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Für den Einstieg: Blättern Sie in Teil 1 (BASIS) 5x bis zu den Tipps! 
 

Peter Neuber 

Wȫhrner Wȫȫr 
Datt ēēn sik beter verwȫren kann! 
Niederdeutsches Wörterbuch 

ut Dithmarschen, för Dithmarschen un … 
 för Nōōrneddersass’sch Platt 

hochdeutsch – plattdeutsch – elektronisch 

Teil 2 (von 3): lexikalischer Teil A-K 
Stand: 1. Jan. 2019 – Frie’ Woor! 

SASS-Schrievwies mit Dithmarscher Opsetters 
Dithmarscher Platt, lesbar in Dithmarscher Lautung 

Ansonsten lesbar von der Eider bis zur Aller 
 

Suche auch im Wiki-Nokieksel oder in Dithmarschen-Wiki nach: 
›Peter Neuber‹, ›Wöhrner Wöör‹, ›Meldörp-Böker‹ und ›Sass-Schrievwies mit Opsetters‹! 
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—— Aussprache-Steckbrief für Dithmarschen —— 

Sprich ō als [o
u
] (though);       sprich ē als [e

i
] (day);       sprich ȫ als [o

i
] (boy, moin, Heu, Häuser)! 

Sprich â vor l+Konsonant & vor r+Konsonant als lang-a, [a:] (engl. half [ha:f], dark [da:k])! 

Sprich ė als kurz-i (hin, Strich, Wirt);        sprich ġ|ġt als hart-g (Bug);        sprich ḃt als hart-b (lieb)! 

Sprich -ḃen (ölḃen, sülḃen) (Sass: -ven) als -b
e
n, -b’n bis hin zu –m [ölm, sülm]! 

Sprich ǧ wie in ›mich‹, sprich ğ wie in ›Dach‹: (weǧ, Weǧ, Tüüǧ;     Dağ, Dooğ, mağ, Bedruğğ)! 

Sprich das r nach langem Vokal als nachklingendes a: [o
ua

, e
ia
, o

ia
, …]: 

Mōōr, Ēēr, Wȫȫr, Fȫhr, Hoor, möör, Buur: ›Mou
a
, Äi

a
, Woi

a
, Foi

a
, Hoo

a
, möö

a
, Buu

a
‹! 

Sprich sp, st wie ›spitzen Stēēn‹; sprich aber schr mit hochdeutsch-breiter Zunge! 

Sprich das s in sl, sm, sn, sw möglichst als scharfes s oder als Zungenspitzen-sch! 

Sprich j wie Journalist (jo, jüm, Jung); sprich ä, ää, äh wie e, ee, eh (Jäger, nä, dääǧli, Fähr)! 

 

Warum (ab Herbst 2015) diese 
›SASS-ergänzende Schreibweise‹? 

Beide Schreibweisen, die zuvor verwendete wie die jetzige, stehen fest zu SASS (zum PLATT-

DUDEN für NS, HH, SH seit 1956), ergänzen ihn aber und sind für Dithmarschen und ganz Schleswig-

Holstein gleichermaßen tauglich. Traditionell werden hier die Diphthonge, die Zwielaute [o
u
, e

i
, o

i
 |ö

ü
], 

nicht als Doppellaute (z. B. als ou, ej, oi |eu |äu) geschrieben, sondern als o, e und ö. 

Meine ältere ›Dithmarscher Schreibweise‹ hielt sich an das Prinzip unserer Dithmarscher 

Altvorderen Groth und Müllenhoff, die die langen Monophthonge |Einlaute kennzeichneten, die 

problematischen Zwielaute aber nicht. Diese traditionelle Schreibweise erzeugte leider immer ein 

riesengroßes Problem: Die Monophthonge |Einlaute wurden unnötigerweise hervorgehoben; aber nur 

über sie konnte man sich die nicht markierten Diphthonge |Zwielaute logisch erschließen (indirekt, 

nach der Methode ›von hinten durch die Brust ins Auge‹). — Immerhin, man konnte! Behelfsmäßig 

unterstützte ich dies durch Anhebungen. 

Meine neuere nun verwendete ›SASS-ergänzende Schreibweise‹ markiert direkt die Problem-

Zwielautbuchstaben o, e und ö durch einen Balken (ō, ē und ȫ) und sagt: Dies ist 

höchstwahrscheinlich ein Doppellaut [o
u
, e

i
 bzw. o

i
 |ö

ü
], auch wenn er nicht so aussieht! Und die 

balkenlosen Buchstaben o, e und ö werden ganz normal als o, e und ö gelesen. — Schon Otto 

Mensing verwendete in seinen Lautschriftergänzungen die Zeichen ō, ē und ø, um auf Zwielaute bei 

Einlaut-Schreibweise hinzuweisen, für ganz Schleswig-Holstein! Peter Jørgensen tat dies mit ō, ē, ȫ 

für Groth’s Dithmarscher Platt. 
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A 

µAachen &14 Oken* ['o:-ken] („Aken“MFK1.507 – „Aken“WBSH1.0098) 

µAalKOT.204.1 &35 [Anguilla anguilla] Ool (M) [o:l], MZ =EZ, MZ -s (Hē winnt sik as ėn Ool|„Aal“ in’e Pann.FEJ5.3.206 – ›Wat de Heek 

doch dünn is‹, sä de Fischer; dō hârr hē ėn „Ool“ in’e Hand.HEP1.04 – De Ool|„Ool“ wull niX20 lōpen.HEE – ēēn „Aal“DEH1.194 – Mz: 

Süm|SēX04 koffen Heek un Boors un Ool|„Aal“ un koffen Kruutschen âlltōmool!GRK5.1.278 – De Ool|„Aal“ lōōpt uns niX20 weǧ, dē sünd 

rȫkelt!PIT2.232 – Dor sünd ėn Bârğ Heek un Ool|„Aal“ in dėn Diek!FEJ1.2.149 – fief „Aal“FML) Brataal broden Ool („braden 

Aal“BMG5.151); Smōōrool (M) ['śmoua-o:l] (Hē trock ėn Smōōrool|„Smooraal“ dat Fell över de Ōhren.LAF08.070 – ėn grōten 

„Smorool“HEE15.016 – De Smōōrool is wehrsoom. – Mz: Hein besorğ feine Smōōrool|„Smorool“.HEE12.86); smōōrten Ool  („smorten 

Aal“MYJ8.4.098) Räucheraal rȫkelten Ool  („rökelten Aal“BMG3.139); Rȫkelool el|er (ėn „Rökeraal“EIR1.010 – Ėm schōōt dat dör dėn 

Kopp, datt sē annerletzt mool vun Rȫkerool|„Rökerool“ swȫȫǧt hârr!HEE21.061); Smuttool (De hēle Disch lēēǧ vull Smuttool|„Smuttaal“, 

vun teihn Pėnn bet no’n Doler rop.LAF17.086); Spickool saurer Aal suren Ool („Suerool“HEE14.74 – Mz: ėn Portschōōn „sure 

Aal“NDB057.080FML) Fisch2 gehaltvoll WG. wehrsoom 

µAale fangen Fischfangmethoden WG. Ool pöddern 

µaalen, sich /sich behaglich ausruhen /sich wohlig ausstrecken sik olenB55a (Prs: Wi backt in de Sünn un oolt sik|„aalt uns“ in’ 

Sand!BMG3.109); sik reckenB84; sik streckenB84 (Prt: Hē „reck un streck sik“ in sien Wandbett!LAF17.065) strecken2 aufrichten2 

µaalglatt (CHARAKTERLICH) glatt3 

µAalkorb Korb1 WG. Oolkorf 

µAalmutterKOT.210.4 &35 /Aalquappe /Schlammaal [Zoarces viviparus] [aalpuitNL [öi]] Oolputt (M), MZ -pütt 
(„Aalputt“WBSH1.0005(DIM)) Fisch2 

µAalreuse Fischfanggerät 

µAalstecher Fischfanggerät 

µAalsuppe Suppe WG. Oolsupp,… 

µAas /toter Tierkörper dat Oos, MZ- Leiche Halunke WG. Oos 

µAasbande Schimpf4 WG. Oostüüǧ,… 

µab1 (ZEITLICH: AB EINEM ZURÜCKLIEGENDEN ODER KÜNFTIGEN ZEITPUNKT) [vanafNL] vun … af an (Sünnoḃend „vun“ Klock 12 „af an“ kann ēēn sik 

dat niede Thēoter ankieken!RB20040909KOM); vunaf (Düütschland schâll „vunaf“ Fēbruor dat Leit hėbben!RB20020911KEG); af (Dor stunn „af“ 

dėn Ēērsten Advent ėn grōten Dannenbōōm!RNE.07) seit 

µab2 af (HÄUFIG ALS VORSILBE!)  
µab (RÄUMLICH) entfernt WG. af, weǧ,… auf und ab (auf und nieder) WG. op un dool 

µab abwesend2 (AUCH: ab sein) abgewöhnen (sich abgewöhnt haben) WG. vun wat af ween 

µab sein (KNOPF) abwesend2 sein ernten2 (geerntet sein) WG. af ween 

µabändern afännernB99 (Inf: Bush* will de Verfoten „afännern“!RB20040831LEU – Prs: datt süm|sēX04 „afännert“QUZ2008.3.108MYH – Perf: 

„afännert hett“QUZ2005.1.055MYH) Änderung /Abänderung AfännernP5 (W), MZ -s (RECHTSCHREIBREFORM: Schrieverslüüd as Grass* 

mēēnt, watt disse „Ännern“ slecht för de Sprook is!RB20040818LÖM – Dat sünd de letzten Afännerns, dē ik noch inârbeiden kann!) 

ändern P5(Nachsilbe –ung) 

µabarbeiten (UNTERKUNFT, ESSEN, SCHULDEN,…) afârbeidenB52 ['af-a:r-bai-den, 'af-a:r-bai’n] (Inf: kann ik … „afarbeiden“?BMG4.035) 

µabarbeiten (sich) arbeiten8 erledigen1 strampeln (sich abstrampeln) WG. klauwârken 

µabbauen erledigt2 WG. bēēt ween, op dat letzte Lock piepen,… 

µabbeißen [to bite offB|A] afbietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ik lēēt ōōk gēērn ėn annern „afbieten“!FEJ5.3.223 – Prt: FABEL: ›Nix för 

ungōōtX50!‹, sä de Foss; dō bēēt|„beet“ hē de Gōōs dėn Kopp „af“!GRK3.6.227 – Hē bēēt|„beet“ ēērstmool ėn düchtigen Happen 

af.FEJ1.2.122 – Pssv: Vun dėn Speck worr afbeten|„war afbęten“.FEJ1.2.101) 
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µabbeißen nagen1 

µabbekommen1 /abhaben (EINEN TEIL VON ETWAS BEKOMMEN|ERHALTEN) wat afkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: ōōk wat 

aftōkriegen|„aftokriegen“PIT1.071 – Prs: Dėn Plotenkōken hebbt wi sō bereekt, datt âll ėn Stück afkrieġt|„afkriegt“.BRE07.105  – Prt: âll 

krēgen|„kregen“ dėnn wat „af“SHBH3.017); wat afhėbbenB11 (Hē wull nix eten, „nicks affhebbn“, hârr tō veel Appeln eten.LAF17.056) leer 

ausgehen (nichts abbekommen) WG. dat Nokieken hėbben 

µabbekommen2 /ergattern (VON MANGELWAREFRÜHER ODER VON WERBE-SCHNÄPPCHENHEUTE) afkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat wēērn Buursöhns, 

dē kēēn Hoff afkregen hârrn|„afkregen…harrn“.FEJ5.42.522 – IN DER NACHKRIEGSZEIT: anstohn, ėn Stück Peerflēēsch „aftokriegen“MAG8.037) 

(ERWEITERTER GESUNDHEITSWUNSCH, WENN JMD. LAUT NIEST: Gesundheit, un datt sē rumgeiht un süm|sēX04 âll wat|„all wat“ afkrieġt|„afkriegt“ un 

ik niX20 överbliev!BUR09.015) Partnerwahl (leer ausgehen) 

µabbekommen3 /ergattern (EINEN MANN, EINE FRAU) kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: harr ok sach ’n annern kriegen konnt“LAF); afkriegen 

(Nu hett sē doch noch ēēn afkregen.) leer ausgehen /keine|n abbekommen kēēn afkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik „heff“ kēēn Dēērn 

afkregen|„afkregen“.FEJ5.42.574) Partnerwahl (leer ausgehen) 

µabbekommen4 (FROST,…) afkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Plqu: Ōōk de Vēērlannen hârrn|„harrn“ wat 

afkregen|„afkrägen“.QUZ2004.3.066MYH); mitkriegen (Perf: De Rappsoot hett orri ēēn af-|mitkregen, dat hett sē niX20 afkunnt.) Raps 

vertragen WG. afkönen Prügel4 beziehen verwundet|verletzt werden WG. wat afkriegen 

µabbezahlen (KREDIT) afbetohlenB55b (Vun wat schâll ik dėn Kredit „afbetahlen“?CGN2A.22) 

µabbiegen /die Richtung ändern afbȫgenB47a() ['af-boi-gen] (Inf: wull „afbeugen“GKH01.60 – Prt: HIER: Er wechselte das Thema. Hein* 

bȫȫǧ af|„beug af“.FOG7.2.199 – Wō de Pullwicheln ophēlen, bȫȫǧ|„bög“ de Weǧ vun’ Diek af|„aff“.LAF08.065) biegen1,2 (beugen; 

VERMERK!) 
µAbbild Bildnis 

µabbilden afbillenB88 (Pssv: 1932 „sünd“ ōōk de Rennautos afbillt|„affbild“.DLZ20040430LÜT – Dat dore Dwēērhuus is ümmer wedderX41a 

afbillt|„afbildt“ worrn.Y66.032TSJ); afmolenB55a (Sēhǧ Eidig* würkli sō ut, as hē op dėn Piepenkopp afmoolt is|„afmalt is“?FML2.17) 
µAbbildung Bild 

µabbinden abbinden (BEIM WURSTMACHEN) afbinnenB31a [i-u-u] (Inf-Sub: dat Stoppen un „Afbinnen“HEK.010) abbinden 

/abnehmen (DER KRAWATTE) afbinnenB31a [i-u-u] (Perf: Ik „heff“ de Krawatt „afbunnen“ un in de Tasch steken.BUR16.48) 

µAbbitte Afbeed (W), MZ -beden entschuldigen WG. afbeden, Afbeed dōōn 

µabblättern affellenB88 (Dē hârr sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, grȫȫn lackēērt un ėn beten „affellt“!GRK5.2.125); afblödernB98 

(FARBE: De Fârv fangt an aftōblödern! – KOHLBLÄTTER: Sē blödert dėn Kōhl af!) blättern bleiben2 

µabblenden afblennenB90 ['af-blän’] (Pa2-Att: „affblennt Lanterns“LAF) 

µabblitzen /abgelehnt|abgewiesen werden afblitzenB81 (Prt: „Ik…blitz ümmer af“FEJ) 
µabblocken (Angriff abwehren BEIM SPORT) abwehren WG. afblocken 

µabbrechen afbrekenB24 [e:/i-ou-o:]  (Inf: Hē hett de Hälft afbreken|„affbreeken“ loten.NDB057.021FML – I.Ü.S.: De Regēren will 

ehr Kuntakten niX20 „afbreken“!RB20020208LEU – Prt: Hē brōōk|„brok“ mi dėn Tähn stuuf „af“!BRE03.101 – Perf: De Tähndokter „hett“ Anna 

ehrn Tähn afbroken|„afbroken“!BRE03.095 – Imp:  Breek di de Tung man niX20 af! – Pssv:  De Kapell worr afbroken|„worr 

affbroken“!SPA2.038 – Dat Buurhuus is afbroken worrn|„is affbraken worrn“!NDB057.021FML – Vullmacht sien Schuppen is um 1900 rum 

afbroken worrn|„affbroken worr’n“!SPA3.130 – Pa2-Att: Hē hârr vör man noch twēē Tähn un dē wackeln ōōk as sōōn afbroken|„affbråken“ 

Wierpohlen!LAF08.082); afbrekenB24  (Prs: Tachs sien Stēērt „brickt“ stuuf „af“, blifft blōōts sōōn Stummel no!PVB08.26MYG); 

afrietenB32 [i:/i-ei-e:] wegbrechen weǧbreken herunterbrechen doolbreken 

µabbrechen (VERKEHR|UMGANG MIT JMD.) absagen aufhören 

µabbremsen aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µabbrennen1  (JMD. BRENNT ETWAS AB) afbrėnnenB90 (Inf: Dat hett stunken, as wėnn du ėn ōōlM3 Dackhuus afbrėnnen 

deist|„afbrennen deist“.RNE.79 – Pssv: Wücke Johren no’n Krieǧ worr dėnn dorför sorğt, datt dat Maifüür wedderX41a op den 

Wulmersdörper Bârğ afbrėnnt wârrn|„afbrennt warrn“ kunn.BMG5.046 – Dat Maifüür is no’n Krieǧ tōēērst op den Wulmersdörper Bârğ 

afbrėnnt worrn|„afbrennt worrn“.BMG5.045); doolbrėnnenB90; afsmölenB55a [-śmö:ln] (Prt: De Dörpslüüd wēērn bang, datt süm|sēX04 dor 
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süm|ehrX06 Hüüs bi afsmölen|„afsmööl’n“.SPA3.018) zündeln brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, 

kokeln, swelen, glösen, glööstern verbrennen WG. opbrėnnen 

µabbrennen2  (ETWAS BRENNT AB) afbrėnnenB90 (Inf: DOMBRAND IN MELDORF 1866: Bi de lütte Handsprütt dor sēēt kēēn Druck achter, 

sōdatt de hōge Tōōrn frieweǧ afbrėnnen|„afbrennen“ kunn!BMG2.148 – Prs: Un wėnn wi nu mit afbrėnnt|„affbrennt“?DLZ20010630LÜT – Prt: 

Dat Fährhuus brėnn af|„brenn af“ bet op’n Grund!SPA3.119 – Kjtv: Dat kunn niX20 lang duren, dėnn brėnnen|„brennen“ dor ōōk annere 

Hüüs mit af|„aff“!DLZ20010630LÜT – Perf: De Meldörper wēēt, datt de ōle ›Holländerie‹ 1981 afbrėnnt is|„afbrennt is“.BMG5.055 – Op dėn 

Pârkploots sünd twēē Wogens afbrėnnt|„afbrennt“!RB20020816LEU); doolbrėnnenB90 (Perf: In Ollnborğ* is vunmorgens ėn Huus 

doolbrėnnt|„daalbrennt“!RB20030107SHUC – Plqu: De Tâlligstummel wēēr|„weer“ wull doolbrėnnt|„dalbrennt“.FML2.23); doolsmölenB55a [-

śmö:ln] (Prt: Bet op de Grundmuren smööl|„smöl“ dat dool|„dol“.DLZ20041030SPA); afsmölenB55a [-śmö:ln] (Pssv: De Spoos funn ėn Ėnn, 

as ėn Koot dorbi afsmöölt is|„affsmöölt is“.DLZ20100703SPA – De ōle Hėmmhoff wēēr afsmöölt|„weer afsmölt“?HPW.114) zündeln 

brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern verbrennen WG. opbrėnnen 
µabbringbar (nicht abbringbar von Ansichten|Vorsätzen) stur 

µabbringen (VON ETW., umstimmen) ausreden2 WG. utsnacken, ut’n Kopp snacken, (ni) besnacken loten, afbringen 
µabbröckeln absplittern (sich in Schichten ablösen) WG. splieten, afsplėttern, splėttern 

µabbrühen afbrȫhenB51 ['af-broin’] (as ėn afbrȫhtM3|„afbröht“ SwienFEJ1.3.202) 

µAbbuchungsauftrag Vollmacht WG. Intreckverlȫȫf, Intoğsverlȫȫf 

µabbürsten /mit der Bürste reinigen afböstenB78 ['af-bös-sen]  (Inf: De Quickborner mussen ēērst dör de Waschanlogen un de 

brune Klȫȫr „afbösten“!QUZ2008.1.054RMD – Pssv: De Steveln worrn niX20 „afböst“ un niX20 putzt!PVB36.14STAC); afschrubbenB82 (AM 

WASCHTAG ZUM WOCHENENDE: Dėnn „sünd“ de Lütten „afschrubbt worrn“.BMG5.035) schrubben 

µABC /Alphabet dat ABC ['a:--'be:--'tsei], MZ -s 

µabdämmen Damm WG. afdämmen 

µabdecken1 (Z.B. EINEN TISCH) afdeckenB84; afrümenB56a (Prs: „könt afrümen“SHBH); afschöttelnB97 („afschötteln“WBSH1.0082(DIM)); 

afpackenB84 Tisch rahmen WG. afrȫhmen offen (nicht abgedeckt) WG. open überdecken WG. överdecken Blech WG. 

Afdeckblick 

µabdecken2 (Z.B. EINEN TIERKADAVER) afdeckenB84 

µAbdecker /SchinderALT /TierkörperverwerterHEUTE Afdecker (M), MZ -s (SCHWARZER HUMOR: ›Dėn Weǧ mööt wi âll‹, sä de ōl’ Fru; 

dō trock de „Afdecker“ de Kōh ut de Bōōs.HEP1.05); SchinnerALT (M), MZ -s (De „Schinner“ hett mool ėn dōōtM3 Peerd 

afhoolt.PVB08.14MYG – EHEMALS „Schinnerkoppel“ IN HEMMINGSTEDT) Abdeckerei /Schinderei Afdeckerie ie|ēē (W), MZ -rie’n 

(„Afdeckeree“MYH); SchinnerieALT ie|ēē (W), MZ -rie’n Abdeckerwagen (ZUM ABHOLEN VON KADAVERN) Schinnerwooğ (M), MZ -

wogens unsympathischer Mensch WG. Schinner Schinder Henker WG. Schinner 
µAbdeckplane Laken 

µabdichten afdichtenB71 ['af-di-chen] (Inf: GEGEN REGEN Dien Doken muttst du over mool „afdichten“!BMG2.050 – Plqu: GEGEN LICHTAUSTRITT 

afdicht hârrn|„afdicht harrn“BMG2.106) kalfatern verstopfen WG. dichtstoppen, tōstoppen, verstoppen,… 

µabdienen afdēnenB57a ['af-dein’]  (Pleo: MÄRCHEN: De ōl’ Tambuur „hett“ sien Johren afdēēnt hattPle|„afdênt hatt“ un will gēērn 

afgohn!WIW4.1.281) 

µabdrängen abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 
µabdrehen schrauben 

µAbdruck (Z.B. Fingerabdruck) Afdruck (M), MZ -drück (Slossers loot gēērn mool „Afdrück“ vun süm|ehrX06 Hannen op Dören un 

Wannen tōrüch.GRK3.5.260) Fingerabdruck Fingerafdruck (Ėn Geen-Ünnersȫken is niX20 datsülvige as dat Afnehmen un Afglieken 

vun ėn „Fingerafdruck“.RB20050218REG) Gen WG. Geen, Genen 

µabdrucken afdruckenB84 u|ü  (Inf: Ik heff mi ōōk mool op plattdüütsch versöcht un ėn Vertellen „afdrucken“ loten!BMG2.146 – Perf: 

Wi „hebbt“ ėn Tiet lang frieweǧ dat Horoskōōp vun de vörige ōder vörvörige Week nochmool „afdruckt“!BMG2.148 – De ›Ditmarser un 

Eiderstedter Bote‹ „hett“ dėn Brēēf ut’ Packies afdruckt hattPle|„affdruckt hatt“!DLZ20061216SPA – Pssv: Kloos Grōōth*|Klaus Groth sien 

Antwōōrt worr|„war“ in ėn düütschM3 Blatt in New York afdruckt|„afdrückt“!GRK1.2.297+) 
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µabdrücken (GEWEHR) afdrückenB84 (As sien Brōder nu ankēēm mit de Bruut in’ Ârm, dō „drück“ hē „aff“ un de Schuss 

knâll.DLZ20040814SPA) erwürgen WG. Kehl|Göddel afdrücken 
µabdüsen davoneilen WG. afsusen, afhulen, afbüxen, afspēken 

µabebben /ausklingen afebbenB82 (Alleḃen „ebb“ de letzte Tōōn „af“.BRE10.058) 

µAbel &11, &12 Obel* (M|W) männlich: („Kain un Åbel“QUZ2005.4.013STRG) 

µAbend OḃendQ09d (M) [o:mb], MZ -s [o:mbs] (An’ Oḃend|„Avend“ kann dat gewiddern, blifft bannig wârm!RB20020816LEU – Op de 

Autobohn A1 hett sik güstern Oḃend|„Obend“ ėn Schēperhund rumdreḃen!NDR20021230CYH – Mz: De Dooğ worrn al kötter un de 

Oḃends|„Abends“ schummriger!GRK5.2.176 – Doch sēhǧ ik ehr mitünner sitten, an schȫne Oḃends|„Abends“ still tō knütten!GRK5.1.148 – 

Wat wēērn dat för lustige Oḃends!KIR03.094 – De lote Hârvst kēēm mit de langen Oḃends|„Obends“!SPA1.036) bis zum Abend vör 

Oḃend (UNGEDULDIGE KRABBENFRAU: Kraut, leḃendig un krâll; mien Dēērn, wėnn’k ümmer tȫḃen schull, worrn dē vör Oḃend|„vær Abnd“ niX20 

âll!GRK5.1.053) an diesem Abend dėn Oḃend (Dėn Oḃend|„Obend“ hebbt wi sunst veel Spoos hatt!RMD2.054 – Hē wēēr ōōk dėn 

Oḃend|„den Obend“ in’t Huus weenX83, kunn dat over niX20 betügen loten!DLZ20050827SPA) gestern Abend güstern Oḃend (Natüürli 

dach sē an güstern Oḃend|„güstern Abend“ un mēēn, hē kēēm no ehr!GRK5.2.139 – Un güstern Oḃend|„gistern avend“, as de 

Bohnmeister noch kott vör Düüsterwârrn tō Besȫȫk kēēm,….BFH03.012 – Över grōte Dēlen vun Düütschland is güstern Oḃend|„güstern 

Obend“ ėn UnwedderX41d överweǧtrocken.NDR20060708NIP) eines Abends dėn ēēn Oḃend (In sōōn Krōōğ hebbt wi dėn ēēn Oḃend 

seten!PVB36.11STAC) Montagabend Moondağoḃend (De Moondağoḃend|„Mandagabend“ gung dat dėnnrtr richtig lōōs!GRK5.1.106) 

Winterabend Winteroḃend (FRÜHER: Op’n Dörpen gifft dat allerlei Tietverdriev för de Winteroḃends|„Winterabends“!GRK5.2.215) 

gegen Abend /abends gēgen Oḃend (Gēgen Oḃend flau de Wind af!LAF20.067 – As gēgen Oḃend|„gegen Abend“de Strōōm 

wedderkēēmX41a, worr de Brȫȫdapparoot wedderX41a wârm.SHBH3.295)  abends oḃends [o:mbs] (Wi verfēren sik|unsX07a, wėnn 

oḃends|„abends“ de Döör gung!GRK5.1.078 – Sē hârr ōōk oḃends|„abends“ as ėn Vogel danzt!GRK5.1.115 – Un oḃends|„abends“ dėnk ik 

veel an di!GRK5.1.196 – Dō wēērn süm|sēX04 oḃends|„’s åbends“ âll in’ Krōōğ un Jasper* gēēv man ümmer ut!LAF08.028 – Ik much blōōts 

weten, mit wokēēn dat Wief dor oḃends|„’s avends“ noch tō snacken hett?SHBH3.155); an’ Oḃend („an Avend“BUR) spät am Abend 

/spätabends lootoḃends (Frȫher fung de Ârbeitstiet frȫhmorgens an un wēēr ēērst lootoḃends|„loot obends“ tō Ėnn.BMG5.057) 

winterabends winteroḃends („Winterobends“SPA) Tag heute (heute Abend) Feierabend Mai (Maiabend) 

Polterabend Zeitung WG. Oḃendblatt 

µAbendbrot /Abendessen dat OḃendbrōōtQ09d ['o:m-brout], MZ- (MEHR ZU HAUSE) (Sē ēēt kēēn Oḃendbrōōt|„Obendbrot“ un nix 

mēhr dėn Dağ!BRE07.144 – Glieks no’t Oḃendbrōōt|„Obendbrot“ wüllt wi lōōs!BRE07.109 – „Ombbrot“KRM|REIS NO HH); Oḃendkost o|ö (W), 

MZ-  (Op’n Disch stunn noch de Pann vun’e Oḃendkost|„Abendkost“.LAF01.020 – Bi de Oḃendkost|„Avendköst“ sēten wi tō vēērt 

tōsomen.BMG6.046 – Klock süss gēēv dat Oḃendkost.PEE7.07) Abendessen dat Oḃendeten ['o:mb-e:-ten], MZ =EZ (MEHR IM HOTEL) 

(Prt: „Obendeten vörsett“BMG) Essen6,7 Zeit5 WG. Oḃendbrōōtstiet 

µAbenddämmerung Dämmerung 
µAbendessen Abendbrot 
µAbendfrische Kühle (Frische, Abkühlung, kühler Wind) WG. Kȫhlen, Morgenkȫhlen, Oḃendkȫhlen 

µAbendmahl dat OḃendmohlQ09d ['o:mb-mo:l], MZ -s (Hē frooğ no dėn Paster, wull dat Oḃendmohl|„Abendmahl“ 

hėbben.FEJ1.2.170 – Seǧǧ, wēēr Abraham* ėn Apostel, wēēr dē mit bi’t „Obendmohl“?BRE07.107 – mutt för Wien un Obloten bi’t 

„Obendmohl“ sorgenHTG) 

µAbendrot dat OḃendrōōtQ09d ['o:mb-rout], MZ- (Vun wieden schien dat Oḃendrōōt| „Abendrot“.MYJ8.2.016) Morgenrot dat 

Morgenrōōt (Dat Morgenrōōt stēēǧ op.SHAK1.024) Dämmerung Wetter2 (Wetter-Weisheiten) 

µAbenteuer /Wagnis /Liebesabenteuer /Romanze [eventyrDK] dat EḃentüürQ09d ['e:m-tüa], MZ -türen (GEFAHR BEI NÄCHTLICHEM 

SCHMUGGEL: Dor stēēk wat in, wat dėn Jung in mi wookmook, dē al Lust hârr an Eḃentüür|„Ębentür“ un Gefohr.GRK5.2.373 – ROMANZE: Ehr 

ēēnziǧstM3 Eḃentüür|„Ębentür“ wēēr dat mit dėn jungen Predigersöhn, man ōōk blōōts mēhr in ehr Gedanken un in’ Drōōm.GRK5.2.156); 

dat Beleevnis, MZ -nissen (sien grōōtM3 „Beleevnis“FMH.25) abenteuerlich /gewagt /romantisch /sonderbar /riskant 

eḃentüürli|-ge (Dat sēhǧ ehr niX20 wieder eḃentüürli|„ębentürli“ ut, mit ėn jungen Mann tō snacken in ehr Grōōtmōder ehrn 
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Goorn.GRK5.2.157); eḃentüürsch|-e ['e:m-tüasch] („ębentüürsch“FEJ1 – „ęmtüürsch“FEJ1 – „emtürsch ankeken“HEE – „ebentürsche 

Geschicht“HEE) Risiko unsicher WG. unseker, wackelig, riskant, eḃentüürsch 

µaber /jedoch over|oversQ09g (FABEL: Over|„Awer“ de Nööt gung niX20 twei!GRK3.5.275 – Ik wēēr je niX20 bȫȫs, over|„awer“ sä doch 

kēēn Wōōrt!GRK5.1.294 – Dat is over|„awer“ ėn wieden Weǧ!PVB23.033MYG – „Over“ dat mutt je wieder gohn!SPA1.064 – Dieter* kunn 

over|„ober“ niX20 swiegen!FOG7.1.307 – Bang bün ik niX20, over|„abers“ lōpen kann ik fix!ASH.28 – Jawull, Herr, over|„awers“ ēērst dat 

Geld!PIT2.013 – Dat wēēr nu over|„owers“ ōōk hȫȫchste Tiet!AXE.21 – Sē wischt ümmer mit de Schört över dat Bild, dor is over|„åwers“ 

gor nix tō wischen!LAF08.158 – Wėnn ėm dor over|„åwers“ ōōk ümmer sōōn verdreiht Schild angrient.…!LAF08.158 – „awer“FEJ1.2.122 – 

„awers“LAF – „ober“CYH,NÖC,RMD,KIR,HTG – „over“PGH2.010 – „overs“DLZ20170217KLH); man („Man“ niX20 vördrängeln!CGN2B.15 – Süm|SēX04 

verdēnen dō ėn Bârğ Geld, man süm|sēX04 wēērn ōōk niX20 sō spoorsoom!PVB36.13STAC – Natüürli hett de Lünsch ōōk Bēēn, man Woden 

sünd dor kēēn!); doch („Doch“ sēhǧ ik ehr mitünner sitten, an schȫne Oḃends still tō knütten!GRK5.1.148 – In Duḃenheid, dor is ėn Lunk, 

„doch“ schriǧǧt dor nu niX20 Poġġ noch Unk!GRK5.1.160)  allerdings /(nurALT) man blōōts (Man blōōts, dor kunnen dē ōōk nix bi 

dōōn!KLW1.024) nur1-3 sondern 

µAberglaube HȫhnerglōḃenQ09d (M) ['hoi-na-glou-ben, -'gloum], MZ -s (Hē hett kēēn „Höhner-“ un kēēn „Abergloben“!GRK3.5.298 – 

De ōl’ Bruun worr wiss niX20 vun „Hönergloben“ plooğt!GRK5.2.512 – Dat is „Höhnerglob‘n“, wō de Hohn nix vun wēēt!PVB04.40MYG – Dat 

wēēr „Höhnergloben“ weenX83!LAF17.099 – Wi kēmen ōōk op dėn „Hünnerglooben“ vun de Sēēlüüd tō snacken!KIR32.107 – Sōōn 

„Höhnergloben“!BRE01.010 – „Höhnerglooben“MAP2.135); Hȫhnerglōōv (M) ['hoi-na-glouf], MZ -glōḃens („Hönerglov“GRK1.2.190 – 

„Höhnergloof“WBSH2.0908) abergläubisch /abergläubig hȫhnerglȫȫvsch ['hoi-na-gloifsch] („höhner-glöfsch“WBSH2.0908); 

överglȫȫvsch ö|o ['ö:-wa-gloifsch]  („æwerglovsch“GRK5.2.461 – Ik bün sunst niX20 „awerglöwsch“, mien Jung!LAF11.015 – De Meister 

wēēr ėn „æwerglövschen“ Mann.GRK5.2.289) Spuk1 WG. Spȫkelkroom 

µabernten ernten1 WG. oornen, afoornen,… 

µabfahren /abgehen /losgehen /losfahren /loswandern /losziehen /abreisen affohrenB59b ['af-fo:an] (Inf: „affohren“BMG – Perf: 

Ik bün|heff affohrt.); lōōsfohren ['lous-]; afreisenB60a ['af-rai-sen] (Prs: Morgen frȫh reist wi af, mit de Iesenbohn.PIT2.088 – Prt: Dat 

wēēr noch Winter, as wi afreisen.PVB36.16STAC – Perf: Ėn poor Urlaubers „sünd afreist“!DLZ20120601KLH); lōōsgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Nu 

kunnt’ „losgån“.LAF08.067 – Dat „geiht“ glieks „los“!BRE07.126 – Dėnn treckt sik man an un goht|„gaht“ man lōōs|„los“!PVB23.023MYG); 

lōōswannernB99 (Hē nimmt sien Hōōt un seǧǧt kēēn Wōōrt un wannert lōōs|„wannert los“ in Hast.GRK5.1.165); lōōstreckenB21c 

(„lostrockenPa2“BMG); opbrekenB24 („optobreken“SPA, opbrooken“SPA); sik opmoken (Inf: Wi wüllt sik|unsX07a „opmaken“!SHAK1.024); 

lōōsschuckelnB97 („ßuckeln wi los“)FML; afrummelnB97 (ZUGGERÄUSCH: „rummel mit uns aff“FML) sich auf den Weg machen /sich auf 

die Socken machen sik op’e Strümp mokenB54a (Hē mookt sik op’e Strümp.); sik op’e Socken moken (Sē hârr âllns liġġen 

loten un hârr „sik up’e Söcken makt“|mookt.LAF08.048); sik op’e Padden mokenB54a; sik op’n Padd mokenB54a (Jüm|Ji|JuX01 

schullen sik|„ju“ man op’n Padd moken|„op’n Padd maken“!WBSH3.0950(DIM) – Dėnn wüllt wi sik op’n Padd moken un lōōsgohn.SHAK1.052); 

sik op’n Stieǧ mokenB54a (Prt: „maak ik mi op’n Stieg “FEJ) abrauschen afruuschenB65a (De Bohn wēēr ōōk al vull un „ruusch 

af“.RMD2.064) starten (Z.B. ZU EINER REISE) lōōsgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Reis kunn tō jēde Tiet lōōsgohn.PIT2.109) aufmachen (ZU 

ETWAS NEUEM|GROßEM) wegziehen (ZU NEUEM WOHN-, STANDORT) wegfahren (ZU …, NACH …) weggehen (ZU …, NACH …) aktiv 

(aktiv werden) WG. in’e Puuschen komen bewegen3 (in Bewegung kommen) WG. in’e Puuschen komen anfangen1 WG. lōōsgohn 

Pfote WG. op’e Padden Gehweg2 WG. op’n Padd wandern WG. wanken, wannern 

µAbfahrt Autobahn1 

µAbfahrtszeit Toğtiet (W), MZ -tieden (Bet tō de Toğtiet|„Togtied“ speel hē mit uns Sōlo.DEH1.086); Affohrtiet 
µAbfall /Müll /Kehricht /Schmutz Affâll (M), MZ -fäll (Dat wēēr mool ėn Schuur för Affâll|„Affall“, Streu un Kaff, ut Vörsicht wiet af 

vun de Möhl!GRK3.3.051 – In’e Köök gēēv dat Affâll nōōğ.DLZ20010303LÜT – De Streusand op’e Fōōtborrns frȫher, dē hett Asch un 

Affâll|„Affall“ bunnen.DLZ20051008SPA – Âll de Affâll|„Affall“ vun de Blȫȫm|Blȫȫt fâllt op dien Balkong!RMD2.060); Schiet (M), MZ-  (Wat 

dėnkt sik blōōts ėn Minsch, dē „Schiet“ smitt in dėn Knick?JSJ.039 – „vun soon Schiet“FLG26.12HEE13); Müll (M), MZ- Giftmüll Giftmüll 
(Bi’n Stootsanwâlt hebbt süm|sēX04 Wind kregen vun ėn Schandool mit „Giftmüll“.RB20020906SHUC) Sondermüll Sünnermüll 

Sperrmüll Spârrmüll („Sparrmüll“MYH) öliger Abfall ȫligen Schietkroom (Ȫligen Krooms|„Öligen Kraams“ hebbt süm|sēX04 dor 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

verbrėnnt.RB20020906SHUC) übles Zeugs venienschen Schiet (Ȫligen Kroom mit allerhand „venienschen Schiet“ in hebbt süm|sēX04 

dor verbrėnnt.RB20020906SHUC) Hechelabfall (DIE VERMODERTEN HOLZTEILE VON FLACHS ODER HANF) /AUCH Hautschuppen dat Scheev, MZ 

Scheḃen (SCHNEEGESTÖBER, I.Ü.S.: De Düvel swingt Flass un smitt uns dat Scheev|„dat Schęv“ um’e Ōhren!GRK5.1.070 – 

ABENDBESCHÄFTIGUNG: Sē spinnt un süm|sēX04 snackt, kaut Scheev|„Schęv“ un Tobak.GRK5.1.305 – SCHLUDEREI, I.Ü.S.: Nix blēēv dor no as 

Scheev|„Schęv“ un Schinn!GRK5.1.114 – Mz?: Un mit de Hannen schüdd sē sik de Scheev|„de Schęv“ vun Ärmel un Ploten.MYJ3.223) 

Einweg- /Wegwerf- Weǧsmiet- („Wegsmietflaschen“BMG) Fass (Mülltonne) WG. Affâlltünn Kompost Komposthaufen 

Küchenabfall Mist Misthaufen Müllabfuhr Mülleimer Müllhaufen Müllkippe Müllwagen Müllwerker 

Stadtreinigung Scherbe (Scherbenhaufen Z.B. BEIM TÖPFER) WG. Stückenbârğ Werg (aus nur grob gehecheltem Werg) WG. 

schevelhēden Schlachtabfall {Kehricht I.E.S. Kot2 Schmutz} WG. Schiet Kot1 WG. Scheet Angst WG. SchissHOD 
entsorgen WG. afhōlen 

µAbfalleimer Mülleimer 

µabfallen1 (Z.B. VOM BAUM) affâllenB20b ['af-fa:ln] [a:-u-u] (Bâld fâllt de Appeln af. – Af un tō full de Wieser mool vun sülḃen 

dool.LAF20.058) zurückbleiben (abfallen) 

µabfallen2 (Z.B. VON GELÄNDE) [to fall offB|A] affâllenB20b ['af-fa:ln] [a:-u-u] (Dat fâllt dor bannig af. – Dat geiht dor orri bârğdool.) 
µabfällig verächtlich 

µabfärben affârḃenB46b|Q09a ['af-fa:r-ben, -fa:rm] („farwt…af“FML) 

µabfassen (formulieren) schreiben WG. schrieḃen 

µabfeiern affierenB59a|Q17 
µabfertigen (rüde abfertigen) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, 

wat vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen schelten 

µabfinden (sich) ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… entschädigen 

(ausgleichen, wettmachen) WG. gōōtmoken, utglieken, betern, affinnen 
µAbfindung Entschädigung 
µabflammen (DES FEDERVIEHS NACH DEM RUPFEN) absengen 

µabflauen2 (STURM) afflauenB50 (Prt: Gēgen Oḃend flau de Wind af.LAF20.067 – De Wind „flau af“, dat worr stiller.HEE11.097 – as de 

Störm ėn beten „afflau“, …HEE15.017 – „afflau“LAF – Plqu: „afflaut weer“EIR) 

µabfliegen afflēgenB28 ['af-flei-gen] [ei/ü-ou-o:] ausfliegen WG. utflēgen einschweben WG. rinflēgen 

µAbflug Flug2 

µAbforker ernten1 WG. Afforker, Forklock 

µabfragen affrogenB47b („wenn he affroogt worr“HTG) 

µabfühlen /abtasten befȫhlenB55b [be-'foiln] (Prs: De beiden Jungburen bekiekt un befȫhlt|„beföhlt“ jēēdēēn Dağ de fetten 

Ossen!PIT2.100 – Prt: De Dokter befȫhl|„beföhl“ ėm ōōk de Ribben!GRK5.2.259); betatschenB79 (Prs: Du dėnkst, du büst bi’n Toll, ’neem 

süm|sēX04 de Smugglers je ōōk sō „betatscht“!BÄH14.159) fühlen3 (Puls fühlen) WG. fȫhlen an,… befühlen WG. befummeln,… 

entlangtasten WG. langtatschen 

µabfüllen1 /abschöpfen (ESSEN, SCHULDEN,…) ruutfüllenB88 (Inf: hē muss wat „rutfülln“KIR02.097) rahmen (entrahmen) WG. 

afrȫhmen 

µabfüllen2 (AUF FLASCHEN) op Buddels treckenB21c [ä-o-o] („op Bottels trecken“FEJ) 

µabfüllen3 (MIT ALKOHOL) /betrunken machen duun mokenB54a („mi duun maakt“BFH) 
µAbfuhr (Abfuhr erfahren|einstecken) Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, 

op’n Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 

µAbgabe Steuer2 Sünner- 

µAbgang Afgang (M), MZ -gäng (Dor wēēr kēēn Tō- un kēēn „Afgang“!GRK3.3.205) Kellerabgang WG. Kellerhâls 

µAbgänger|in  Abgänger Afgänger (M), MZ -s Abgängerin Afgängersch|eP8 (W), MZ -schen Schulabgänger 

Schōōlafgänger (M), MZ -s (Ümmer noch sȫȫkt 2400 „Schoolafgängers“ no ėn Lēhrsteed.NDR20060714CYH) Fußgänger|in WG. 

Fōōtgänger|sch 
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µabgaunern /abluchsen /ablocken /abschwindeln /abschmarotzen /abknöpfen /aus dem Kreuz leiern /abschwätzen 

/abschnacken /schröpfen /rupfen /ausnehmen afsnackenB84 („afsnackt“FEJ); afknȫpenB58a ['af-knoi-pen] („afknöpen“KCH); 

afschachernB99; afluxenB80 ['af-luk-sen] (De dore Finanzjunglȫȫr hârr de Lüüd bummelig 32 Milljōōn Euro 

afluxt|„afluchst“.NDR20021031CYH); afkokenB54a („afkaken“EIR) wegnehmen (klauen, betrügen,…) WG. weǧnehmen, weǧsnappen,… 
µabgearbeitet ermattet 

µabgebaut haben erledigt2 WG. bēēt ween, op dat letzte Lock piepen,… 

µabgeben1 (EINE SACHE, EIN ANGEBOT, EINEN KOMMENTAR) afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Wi hebbt dat Land afgeḃen|„afgeben“ 

musst.RMD2.067); weǧgeḃenB22 ['wäch-ge:m] tauschen WG. Schicht um Schicht ergeben WG. geḃen, afgeḃen,… riechen (Duft 

wahrnehmen|abgeben) WG. rüken 

µabgeben2 (EINE SACHE SCHENKEND, TEILEND GEBEN) afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prs: „ik gęv…af“FEJ1 – Prt: Hē wēēr niX20 sō, hē 

gēēv|„geef“ ėm wat af|„aff“.DLZ20001125LÜT); afdōōnB13 (Imp: Z.B. TABACK FÜR DIE PFEIFE: (Dō mi ėn beten af|„Do mi’n bęten af“!WBSH1.0063 

– Dō ėm wat af! – Z.B. ZIGARETTE: Dō mi ēēn af.) I.S.V. abzweigen Dō mi ėn beten af, vun dat Flēēsch!); aftwiegenB47a 
(„aftwiegen“EIR) gabeln, sich WG. twelen, sik goveln, (af)twiegen 

µabgeben3 /sich mit jmd. abgeben sik mit afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:m] [e:/i-ei-e:] („geev se sik…ni af“PIT); sik mit 

bemengenB75 („sik…mit…bemengt hett“BMG) besudeln 

µabgeben (EINEN GUTEN VATER|PASTOR abgeben) sein4 
µabgeben (OHNE GEWINN) tauschen 
µabgeben (Z.B. STIMMEN) einbüßen 
µabgeben (sich abgeben mit EINER SACHE, EINEM THEMA) befassen mit WG. sik mit befoten, sik mit afgeḃen, sik mit afsetten 
µabgeben (sich mit etw. abgeben) abmühen 

µabgeerntet sein ernten2 (geerntet sein) WG. af ween 

µAbgeharktes (VOM FRISCH BELADENEN HEUFUDER BZW. VOM KURZEN STROH WÄHREND DES FLEGELDRESCHENS) dat Afhârkersch, MZ- 

(„Afharkersch“)WBSH1.0067(DIM) Nachsilbe -sel1 harken (abharken) 

µabgehen abrücken (VON EINER MEINUNG, EINER MARSCHROUTE,…) vun wat afgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Wėnn ik wat op de Spōōr heff, 

dėnn goh ik dor ōōk niX20 vun af.PIT2.101); vun wat aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] („leet he nich von af“BRI) abgehen (VON DER SCHULE ) 

vun de Schōōl afgohnB37 (as ik „vun de School afgung“BMG2.131) einlenken funktionieren3 (nicht mehr ohne … gehen) WG. ni 

mēhr afgohn ohn,… 
µabgehen abfahren 

µabgehoben überspannt WG. överspȫȫnsch verrückt4 sein 
µabgelegen einsam 
µAbgelegenheit Einsamkeit 
µAbgemacht! Ausrufe (Interjektionen) 

µabgenutzt /verschlissen /abgewetzt /ausgebleicht /glanzlos (PA2 ZU VERSCHLEIßEN) versleten („verslęten Wiwertasch“FEJ1); 

deker („Hemd is dęker“GRK); (VOM WAGEN) bucklohm („bucklahm“FML) ausgedient (abgenutzt) WG. utdēēnt missgestaltet (hässlich) 

WG. wanschopen verschleißen1,2,3 (verschlissen) WG. dör-, op-, ver-, utsleten wackelig (baufällig, zerbrechlich,…) WG. 

leedwēēksch, wackelig, wrackelig 
µabgeordnet abordnen 
µAbgeordnete, der|die abordnen 

µabgerissen (PA2 ZU ABREIßEN) afreten (M4a|M5 5.|4.c: Süm|SēX04 kloppen sik mool wedderX41a in’ Krōōğ, dat gēēv blȫdige Köpp un 

afretenM4a|„affräten“ Slipsen.LAF11.113 – 6.a|4.c: Hē hârr Besinnen nōōğ hatt, ēēn vun de afretenM4a|„afręten“ Fanglienen tō foten un tō 

dėnken ›sō wiet weǧ as mȫȫǧli‹!GRK5.2.258) abreißen WG. afrieten abwesend1,2 WG. fehlen, afhėbben 

µabgerissen (gekleidet) elend2 

µabgeschlafftUGS ermattet 

µabgeschlagen (ALS TEIL EINES GANZEN) abwesend2 sein 

µabgesehen davon überhaupt3 
µabgesehen von ausgenommen (bis auf, außer) WG. bet op, bet as, M.H.V. utnehmen, afsēhn vun 
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µabgesehen haben auf wünschen2 (begehren, abgesehen haben auf, haben wollen|müssen) WG. dat afsēhn hėbben op,… 
µabgespannt ermattet 
µabgestanden Bier 

µabgestorben trocken1 

µabgewirtschaftet haben erledigt2 WG. bēēt ween, op dat letzte Lock piepen,… 

µabgewöhnen /jmd.|sich etw. abgewöhnen /sich befreien (VON EINER SUCHT) /entsagen /verzichten /sich trennen  (VON 

ETW.) jmd. etw. abgewöhnen ēēn wat afwėnnenB90 ['af-win’] (Dē Unoort wârrt wi ėm afwėnnen. – Dat Klȫren vun sien Hoor hett 

hē sien Frisȫȫs afwėnnt|„afwennt“.BUB5.014); Semp op’n Titt smerenB59a [śme:an] (DROHUNG: Tȫȫv, di will|wârr ik „Semp op’n Titt 

smęrn“!FEJ1.4.178); ēēn wat aflēhrenB59b ['af-leian] (MÄRCHEN: De Strotenlogerers wull de Kaiser dat „aflehrn“!PVB23.032MYG – Dat will ik di 

„aflehrn“!SHBH3.337 – De Mudder frooğ, watt süm|sēX04 ėm dat niX20 an Bōōrd aflēhren kunnen.LAF20.034 – Du muttst dėn Hund dat 

Rumosen|„Aasen“ aflēhren!WBSH1.0009(SDIM) – De doren Kookaburra-Vogeln lacht sō schettelig, wat du süm|ehrX05 „aflehren“ 

muchst.RMD2.058) ; dorvun afschölenB19|-schüllen ['af-schö:n] (GROG: Hȫȫchstens ēēn an’ Dağ, du schasst|„schallst“ je „af 

dorvun“!BMG1.124); ēēn wat afgewȫhnenB57b|HOD ['af-ge-woin’] („tom Affgewöhnen“)FML sich ETW. abgewöhnen /ETW. loslassen 

(AUCH: sich von EINER UNART trennen) sik wat afwėnnenB90 (Inf: Hē wull sik disse Ēgenoort afwėnnen|„afwennen“.JAJ2.20 – Prs: „du 

wennst di…dat Supen af“BMG – Perf: Dat heff ik mi al lang afwėnnt.); dorvun afwüllenB17 ['af-wö:n] (Ik will dorvun af.); dorvun 

aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē hett dorvun afloten.); lotenB34 vun (Oort „lett“ niX20 licht „vun“ Oort!GRK1.2.190); dorvun afkomenB35 

[o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dē sik sō wat ēērstmool anwėnnt hett, dē kummt dor|„kommt dar“ sō licht niX20 wedderX41a vun 

af|„von aff“!LAF17.109); dorvun lōōskomen (Hē is tōletzt doch dorvun lōōskomen.); sik wat afgewȫhnenB57b|HOD ['af-ge-woin’] 

sich etw. abgewöhnt haben /etw. losgelassen haben (AUCH: sich von EINER UNART getrennt haben) dorvun af weenB10 (Hē 

wuss nix mēhr, hē wēēr dor al tō lang vun af|„weer dar al to lang von aff“!LAF04.048 – Ik bün dor nu vun af. – Dor bün ik al lang vun af.) 

aufgeben angewöhnen gewöhnen Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen leicht1 (nicht leicht abgewöhnen) 

davonbleiben Erbanlagen WG. Oort lett ni vun Oort 

µabgießen afgētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Wėnn dat kookt, dėnn güttst dat Woter af!KIR42.047) 

µabgleichen (VON FINGERABDRÜCKEN, SPEICHELPROBEN) afgliekenB32 (Inf-Sub: Ėn Geen-Ünnersȫken is niX20 datsülvige as dat Afnehmen 

un „Afglieken“ vun ėn Fingerafdruck.RB20050218REG) Gen WG. Geen, Genen 
µabgleiten abrutschen 

µabgraben (das Wasser|… abgraben) schaden2 WG. Woter afgroḃen,… 
µabgrasen abklappern 

µabgrenzen (Z.B. VON AUFGABENGEBIETEN) Schēēd treckenB21c [ä-o-o] (Dor kann ēēn kēēn klore Schēēd trecken|„Scheid 

trecken“.RB20030325LEU) Grenze2 (begrenzen) WG. Schēēd,… 

µAbgrund Afgrund (M), MZ -grünn („Afgrund“FEJ,DEH – UNTER DER TRAGSEILBAHN: De Fohrkorf vun de Lienbohn sweevt över dėn 

„Afgrund“.RMD2.062 – Mz: „Affgrünn“FML – VOM WESEN DES MENSCHEN: Jēden|jēēdēēnH3 Minsch hett Afgrünn in sik.Y17.2.020KÖK) Bahn4 
Fahrkorb 

µabgrundtief afgrünnig („afgrünnig“EIR) 

µabgucken, (sich) (sik) afkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Af un tō kunn sik|„sick“ de Stadt ōōk wat vun’t Dörp „afkieken“!DLZ20170714KLH – 

Perf: Ik heff mi dat vun ėm afkeken, nu kann ik dat ōōk. – „hebbt se sick…afkeken“BRI) sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µabhaben (Rad abhaben) abwesend2 sein 

µabhaben abbekommen1 

µabhacken (MIT DEM SCHNABEL) picken1 

µabhaken (Z.B. IN EINER LISTE) afhokenB54a ankuppeln WG. achterhoken 

µabhalftern abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 
µabhalten veranstalten 

µabhalten aufhalten1 (hindern) WG. mȫten zurückhalten abschirmen WG. afhōlen, afscheermen 

µabhandeln Preis2 aushandeln erledigen1 (abhandeln) WG. afhanneln,… 

µabhanden kommen verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in|dör de Wicken gohn,… 
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µAbhang /Schrägung /Böschung Schrēēǧ (W), MZ Schrēgen (De „Schreeg“ no’n Beek tō wēēr as Goornland niX20 tō 

bruken.FEJ1.4.204); Afhang (M), MZ -häng (Odderood liǧǧt jüst an dėn „Afhang“ no’t Fieler Mōōr dool.GRK5.2.117); dat|de ȪverQ09g (S|M) 

['oi-wa], MZ -n („Äuwer, Öwer“BCJ) Lieth 

µabhängen abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 

µabhängen /abhängen von /liegen an /verursacht sein durch /verschuldet sein durch /zurückzuführen sein auf 

liggenB30b an ['ling’ an] [i:/i-ei-e:]  (Prs: Wō „liggt“ dat „an“?QUZ2008.1.067BUB – Dor „liggt“ dat dėnn ōōk wull „an“, datt….BUR09.029 – Perf: 

An ėm „hett“ dat niX20 legen|„legen“, datt dor nix vun worr!QUZ2008.1.018ADD – Nu sünd de Facklüüd bi un wüllt ruutfinnen, wō dat an legen 

hett|„an legen hett“.RB20020910SHUC); afhangenB20a vun [a-u-u]  (Inf: De Hamborgers wēēt, datt dat Leḃen vun ehr Stadt vun’t Woter, 

vun’e Elv „afhangen“ deit!HTG04.08 – Prs: Watt dat wat wârrt, „hangt“ vun di „af“!CGN2A.28 – Veel „hangt“ je ōōk ümmer vun’t WedderX41d 

af|„aff“.DLZ20011229LÜT) bedingt gelten 

µabhängig sein /abhängen /angewiesen sein op … anwiest weenB10 (Dat lütt Land „weer“ op sik sülḃen „anwiest“.FEJ1.4.180 

– Dat wēēr de ēgen Brōder, op dėn süm|sēX04 „anwiest weern“!FEJ1.4.249); Fȫȫt ünner annere Lüüd süm|ehrnX06 Disch 

stekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Hē „stickt de Fööt ünner anner Lüüd ehrn Disch“.HFM.139) selbständig werden unterordnen (sich) 

µabhauen abschlagen WG. afhauen,… 
µabhauen fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 

µabheben (BEIM FLUG) hōōchkomenB35 (Wiehnachtsmann sien Flēger kann niX20 hōōchkomen|„hochkamen“, de Sack mit de 

Geschėnken is tō swoor.DLZ20001202LÜT) 

µabhelfen /Abhilfe schaffen /für Abhilfe sorgen afhölpenB33 ö|e [ö-o-o] (Inf: dor lett sik „afhölpen“BMG2.093 – Un süm|sēX04 

wullen dor rangohn, dat Överswemmen in dat Sietland vun de Miele* aftōhölpen|„aftohölpen“!BMG5.053) 
µAbhilfe abhelfen WG. afhölpen 

µabholen afholenB55a   (Inf: Wonēhr schâll ik di wedderX41a afholen?BRE10.096 – Ik dörs mool mien Voder ut de Ȫȫsterstroot 

afholen|„afholen“!BMG2.102 – Wi mööt dėn bunten Stuten noch vun’ Bäcker afholen|„affhooln“!KRM1.032 – Plqu: Wi snacken jüst vun ėn 

Dēēf, dėn de Stockmeister afhoolt hârr|„afhalt harr“!GRK5.2.375 – Pssv: Beten Lienȫȫl worr sloon, wat vun de Molers un Anstriekers in de 

Heid un Umgēgend ut de Fabrik afhoolt worr|„afhalt war“!GRK5.2.306 – Süm|SēX04 „worrn“ vun’ Bohnhoff afhoolt|„affholt“!KRM1.065) 

Heide3 WG. in de Heid 
µabholzen abmüssen (abgeholzt werden müssen) WG. afmöten 

µabhorchen afhorkenB77 ['af-hor-ken, 'af-hor-chen] lauschen 

µabhören (BEIM LERNEN; VON GELERNTEM) ēēn sien Lex verhȫrenB44 (Af un an „hest“ du ėm|„em“ sien Lex verhȫȫrt|„sin Lex 

verhört“.DES7.015) 

µabhören (I.S.V. LAUSCHANGRIFF) Ausrüstung2 WG. Afhȫȫr-Rēēdschop 
µabkanzeln (scharf|unhöflich tadeln) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, 

utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen schelten 

µabkarten vereinbaren1 

µabkaufen afkōpenB42 ō|ȫ ['af-kou-pen] (Perf: Ik „heff“ dėn Schēper dėn ōlen griesen Buck afkofft||„afköfft“!BRI04.29) 

µabkegeln afkegelnB96 e|ē (Inf-Sub: „dat Affkegeln“FML) 

µabkippen (Z.B. KIES, MÜLL) afkippenB91 (Prt: „kipp he dor af“KAH) Lastwagen First WG. Kipp 

µabklappernUGS /abgrasenUGS /ablaufenUGS /Klinken putzenUGS afklappernB99 (Ēēn mutt för de Tombola-Priesen de Firmen 

„afklappern“.RMD2.024); besirsenB77 (As ik âllns „besirst harr“|hârr, hârr ik noch Tiet nōōğ för ėn Glas Bēēr!RNE.83); afklabasternB99 [kla-

'bas-tan] (Perf: „hebb ik de ganze Stadd afklabastert“BFH); afgrosenB60a betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 

µabklären klären2 

µabkleiden (VON RÄUMEN,…) afklēdenB52  (Pssv: De Schoopstâll wēēr|„weer“ dör ėn mannshōge Wand vun de Vördeel 

afklēēdt|„afkleedt“!FEJ5.3.333) 

µabklemmen /abkneifen /abquetschen afklemmenB89 [hei, wi: klämp] (Perf: Korl* „hett“ de swattbunte Katt mit de Döör glatt dėn 

Stēērt „afklemmt“!TAR2.1.043) 
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µabklopfen afkloppenB91 

µabkneifen afkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (LAMMGEBURT: De Schēper knēēp dėn Novel af.LAZ20010406STMH); afgnappenB91; afgnabbelnB97; 

afbietenB32 [i:/i-ei-e:] abklemmen WG. afklemmen 

µabknicken (AST, BLUME) afknickenB84  (De Bēsen mit süm|ehrX06 brēden Wuddeln kunn kēēn Strōōm un kēēn Sēēgang umrieten 

ōder „afknicken“.KIR38.034) knicken2 
µabknöpfen abgaunern (abluchsen, abschwätzen,…) WG. afsnacken, afknȫpen,… wegnehmen (klauen, betrügen,…) WG. 

weǧnehmen, weǧsnappen,… 

µabkommen (VON DER STRAßE) afkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Perf: De Jung sitt in’ Rullstōhl, hē „is“ mool mit dat Auto vun’e Stroot 

afkomen|„afkamen“.BUR09.056) abweichen 
µAbkommen Vertrag WG. Verdrağ, … 

µAbkömmling Kind2 

µabkoppeln trennen1 WG. afkoppeln 
µabkucken abgucken 

µabkühlen1 afkȫhlenB55b ['af-koiln] (Z.B. KRABBEN NACH DEM KOCHEN, VOR DEM SCHÄLEN; HUFEISEN NACH DEM FORMEN)  (Inf: „affkeuln“DAJ.06 – 

Plqu: Ėn Hōōfiesen, dat de Smitt eḃen afköhlt hârr|„afkölt harr“, nēhm sē in de Hand un bȫȫǧ dat liek as ėn Plotenband!GRK3.5.287) 

µabkühlen2 (sich) (sik) afkȫhlenB55b ['af-koiln] (Z.B. VOM WETTER) (In’e Nacht kȫhlt|„köhlt“ dat „af“ op um un bi foffteihn 

Grood.RB20020816LEU) 
µAbkühlung Kühle (Frische, kühler Wind) WG. Kȫhlen, Morgenkȫhlen, Oḃendkȫhlen 

µabkürzen afköttenB95 (Die Abkürzung erspart fast eine halbe Stunde. Dėn Weǧ kött wi af, dat scheelt dėnn meist ėn hâlv’ Stunn.) 

Abkürzung AfköttenP5 (W), MZ -s, MZ =EZ (AUS EINER PRÜFUNG: De Vörsitter wull vun de Kannedootsche weten, wat in de Nazi-Tiet de 

Afköttens|„Afkörten“ SA un SS bedüden.GKA5.039) bewirken1 WG. schelen P5(Nachsilbe –ung) Gehweg 
µabküssen (sich) küssen 

µabladen aflodenB52 (Pssv: „aflaadt warden“BFH) forken (abstaken, abforken) WG. afstoken 

µAblader (AUF DEM WAGEN, AUF DEM HOF) ernten1 

µablassen1 (VON WASSER) aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Pssv: „Diek…alle dree Jahr aflaten war“GRK) ablaufen lassen (VON WASSER) 

aflōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  abseilen 

µablassen2 /abseilen /etw. MITTELS TAU|SEIL fahren lassen ODER herablassen doollotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] ablaufen lassen 

(EIN TAU) /nachlassen /schießen lassen [to veerB|A] fierenB59a; doolfieren   (De Matrōōs steiht an Deck un „fiert“ de Flaġġ 

„dål“.LAF08.170) Drachen hochziehen 

µablassen einlenken (nachgeben) ausreden2 (abbringen VON ETWAS) 

µablassen Preis2 aushandeln 

µAblauf (ZEITLICH) Aflōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip] (no „Afloop“ vun ēēn MoondVHH.ART67(2)) 

µAblauf Spültisch (Spülstein, Spüle) WG. Opwasch, Handstēēn, Aflōōp, Götenlock,… Stein1,2 Wasch 

µablaufen1 (VON WASSER, VON ZEIT) aflōpenB38 [ou/ö-ei-ou]   (Inf: Ik heff dėn Rünnstēēn friemookt, datt dat Woter wedderX41a 

aflōpen|„aflopen“ kunn!BMG5.027 – Prs: Tȫȫv man, dat löppt ōōk wedderX41a af! – Prt: Dat Woter lēēp af!SHAK1.015 – De Pohlen an de Siet 

vun de Fohrrünn wēērn niX20 tō sēhn, wėnn dat Woter aflēēp|„afleep“ un dėn Slick opwȫhl!BMG4.081 – Plqu: In ėn lütte Week wēēr dat 

meiste Woter aflōpen|„aflopen“!Y66.093TSJ – Sien Tiet wēēr|„weer“ wull aflōpen weenPleX83|„aflopen ween“!BUR04.027) völlig ablaufen 

blanklōpenB38 (Pleo: „weller dat Land blank lopen ween is“SPA) Ebbe geschehen (ablaufen VON EREIGNISSEN) erledigen2 WG. 

aflōpen ablassen1 

µablaufen2 /abnutzen (DER SCHUHSOHLEN) aflōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Prt: De Knechten beslōgen de Tüffeln mit Blick, dē lēpen|„lepen“ 

sunst tō gau af|„aff“!DLZ20051008SPA – Perf: De Sohl is al sōōn beten aflōpen!RMD2.038) 
µablaufen (EINEN WEG) abschreiten WG. afpedden,… 
µablaufen abklappern 

µablaufen funktionieren2 (so funktionieren) geschehen1 (verlaufen, hergehen, erfolgen) WG. aflōpen, hergohn,… 

hinauslaufen 
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µablauschen afluusternB98 (Ik heff mi dat vun ehr afluustert, nu kann ik dat ōōk.) 

µablecken (DES JUNGTIERS NACH DER GEBURT) afslickenB84 (Dėnn dörsPrt de Schoopmudder ehrn Lütten afslicken, berüken un mit ėm 

snacken!LAZ20010406STMH) mögen1 WG. Finger no slicken 

µablegen1 aflėggenB43 ė|e ['af-ling’, -läg-gen] (KLEIDUNG, NAMEN, BEIM KARTENSPIEL, EXAMEN,…)   (Inf: Sē hett ėn Swōōr 

aflėggen|„affleggen“ musst!SPA2.018 – Prt: No un no lä|„lę“ hē sien nattM3 Tüüǧ „af“ un trock de grōten Steveln ut!GRK5.2.386 – Trina* hârr 

veel tō gruveln, ōōk wėnn sē tō Bett gohn wull un meist andächtig ehr Tüüǧ aflä|„aflę“!GRK5.2.176 – Hē lä|„lee“ sien Noom 

af|„aff“!DLZ20041030SPA – Dat ēērste wēēr, datt süm|sēX04 op’e Vördeel de vullsnieten Överklēder aflään|„afleen“!SPA1.012 – Perf: Ik heff 

afleǧǧt! – Imp: Leǧǧ man ēērstmool af! Leġġt af|„Leggt aff“ jüm|juunX03 Kroom!DES7.024); doollėggen ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Hē sett 

sik op ėn Stēēndutt un „lä“ sien Mütz blangen sik in’e Heid „dål“!LAF08.045) hinlegen (Z.B. AUF DEN TISCH) schwören WG. Ēēd 

aflėggen unehelich (FRÜHER: unehelich gebären) WG. aflėggen 

µablegen2 /losmachen (EINES SCHIFFS) aflėggenB43 ė|e ['af-ling’, -läg-gen]  (Dat Schipp hett afleǧǧt!); lōōsmokenB54a (Inf: 

„loosmaken“SHAK – Perf: Dat Schipp hett lōōsmookt!) anlegen2 
µablegen (EID) Eid WG. Ēēd aflėggen 
µablegen (KLEIDUNG) ausmustern WG. afsetten,… 

µAbleger1 /Setzling (Z.B. BEI ERDBEEREN) Aflėgger ė|e (M) ['af-linga, -läg-ga], MZ -s („Affleggers“LAF10.108) Anleger1,2 WG. 

Anlėgger Mähmaschine WG. Aflėgger Ausleger WG. Utlėgger Beileger WG. Bilegger Bettvorleger WG. Bettvörlėgger 
Boßelsport WG. Stocklėgger Dachsparren WG. Oplėgger Kartenlegerin WG. Koortenlėggersch Mühlstein WG. Lėgger 

Tonnenleger WG. Tünnenlėgger Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µAbleger2 /Blumenspross /Blumenableger (BES. VON TOPFBLUMEN) [lootNL] Lootje (M) ['lo:t-sche], MZ -s, MZ -ns (Wullt du ėn 

lütten Lootje mithėbben? – Antje* krēēǧ „Latjens“ vun Rōsen, Lavendel un Krusefie!DES7.025) Topfblumenableger nehmen 

aflöötjernB98|DIM; Lootjes afnehmenB23 [e:/i-ei-o:] Kind2 WG. Lootje 

µAbleger3 /Heckenpflanze /Heckensetzling Poot|Poten (M), MZ Poten („Pat“GRK3.4.GLOSSAR – Sē wēēr opblȫht vun ėn „Paten“ tō 

ėn Rōōs!GRK5.2.122 – Ich blicke durch die Hecke. Ik kiek dör de „Paten“!GRK5.1.356 – Wat schēēt de Planten un „Paten“!MYJ8.2.020) Hecke 

anpflanzen Poten settenB95 (Op dėn nieden Wâll, dor wull hē „Paten setten“!GRK5.2.038); Tuun plantenB75 Pate WG. Poot 

µAbleger4 /Sprössling /geiler|zu kraftvoller Trieb /Wurzeltrieb Sprant (M), MZ -en (De „Sprant“ is sōōr un will 

verdrȫgen.FEJ1.2.139 – ėn „Sprant“ ut sien WuddelFEJ1.3.175 – Mz: De Bōōm hett sō veel Spranten! – Hier un dor stunn noch ėn mogern 

OolbeinbuschX71 mit lange dünne „Spranten“!FEJ5.3.238) Nebenwurzel /Nebenschössling /Nebenarm eines Priels 

Siedensprant (M), MZ -en Sprossen treiben Spranten schētenB28 [ei/ü-ou-o:] (I.Ü.S.: Dor wēēr ėn Famieln, dē worr niX20 

anners as „Spranten“ nȫȫmt, süm|sēX04 wēērn âll sō hōōch opschoten!WBSH4.0780(DIM)) spreizen sprantenB75 (De Bōōm „sprant“ 

sien Tėlgen.WBSH4.0780(DIM)) spreizend /ausbreitend /verzweigt sprantig [-ti, -ge]JGP.079 (De Raps is schȫȫn sprantig! – De 

Stööl is noch tō „sprantig“!WBSH4.0780(DIM)) Flüsschen Sprante in Brunsbüttel Sprant (W) wachsen WG. Wichelsprant 

µAbleger5 /Schössling /Spross /Trieb (AUCH Z.B. BEI STAUDEN)  Spier (W), MZ -en („Wöstenie…wo…kein Grasspil…fast war“GRK); 

SchussHOD (M), MZ Schüss (JēēdēēnH3 Frȫhjohr snied|snie’ ik vun mien Rōsen ünnen de willen „Schüss“ af; de doren Bilȫpers sünd 

niX20 gōōtX50 för dėn Stamm!LAF08.042); de UtschöötÄLTER (M), MZ? Ware (Ausschussware) WG. Utschott, Wrackgōōt Schuss0 

(ANMERKUNGEN ZU -uss!) unehelich WG. Bilȫper, Aflėgger Haar WG. poor Spieren Spur2 WG. Spier Halm WG. Spiel 

µablehnen (ETW. BZW. JMD. A.) utsloon|utslogenB36 ['u:t-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Inf: Lēna* sä, sē wuss wull, wat sē dä, wėnn sē sōōn 

schȫnen Andrağ utsloon|„utslahn“ dä!PIT1.017); aflehnenB57b|HOD  (Inf: De Senoot kann dat niX20, wėnn de Richterwohlutschuss 

süm|ehrX05 för ėn Richteramt aflehnen|„aflehnen“ deit!VHH.ART63 – Prt: Ik lehn af|„län af“!DEH1.092 – Hē lehn|„lehn“ dat glattweǧ 

„af“!BMG4.095); weǧsmietenB32 [i:/i-ei-e:] („wid wegsmęten“FEJ1) abweisen2 WG. afwiesen, tōrüchwiesen, vun sik wiesen|smieten, 

afsloon,… abwinken WG. afwinken verhindern 

µablehnen (DANKEND, ENTRÜSTET) abweisen1 

µablehnen (nicht mögen) beurteilen6 
µablehnen (STRIKT) Abneigung WG. dor ni no utkieken 
µablehnen (abgelehnt werden) abblitzen WG. afblitzen 
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µablehnend verhalten, sich (GEGENÜBER JMD.|ETW.) /sich reserviert verhalten /JMD. schief ansehen ēēn|wat schēēf 

ankiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Prt: kēēk hē mi schēēf an|„keek he mi scheef an“BMG4.074); ēēn|wat schēēf beȫgenB47a [be-'oi-gen]  

(Pssv: dėnn wârrt wi schēēf beȫȫǧt|„ward wi scheef beöögt“BMG2.037) 

µAblehnung AfwiesenP5 (W), MZ -s (VON BEWERBUNGSANTWORTEN: De Afwiesens mağ ik gor niX20 mēhr tellen!); dat Nesėggen, MZ- (Sē 

hârr ōōk gor kēēn Umstänn mookt mit Mâllheit un „Nęseggn“.GRK5.2.439) umschreibend: (KēēnH5 Antwōōrt is ōōk ėn Antwōōrt.HFM.189) 
abweisen (ablehnen) P5(Nachsilbe –ung) 

µAblehnung zum Ausdruck bringen abwinken WG. afwinken 

µableiten /vom richtigen Weg abbringen afleidenB52 (Inf: ėn Minschen vun dėn „geraden Weg afleiden“GRK5.2.448) 

µAbleitung AfleddenP5 (W), MZ -s (de Dingwȫȫr un de „Afledden“ dorvunBMG4.109) 

µablenken aflenkenB75 (De Wind wârrt „aflenkt“ un weiht frie no’t Dörp röver.BUR01.07 – Lass dich nicht aus dem Konzept bringen! Loot di 

niX20 niX20 aflenken!); afleidenB52 („afleidt“GRK); afbȫgenB47a() ['af-boi-gen] („böög Maren af“FEJ); vun wat afkomen wüllenB17 [wö:n] 
(„wull…vun…afkamen“REG) 

µablesen (VON DEN AUGEN, VON DER NASENSPITZE) afkiekenB32 [i:/i-ei-e:] („vun de Ogen afkieken“EIR) beurteilen2b 

µableuchten (KONTROLLIEREND|SUCHEND) leuchten 

µabliefern liefern1 

µablösen1 (HYPOTHEK, SCHMUTZ) /entfernen /fortbekommen weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik kann dat niX20 „wegkriegen“!WBSH5.0573); 

aflȫsenB60a ['af-loi-sen] („leust…af“MYH – „Hypothek…aflööst warrn“EIR); aftreckenB21c [ä-o-o] (Treck dėn Opklever doch af!); 

afpulenB55a (Prt: Hē „puul“ dėn Zeddel vun sien Jakett „af“!BUR03.092 – Perf: Dat Nummerschild „hett“ Friech* al afpuult hattPle|„afpuult 

hatt“!BRE10.088); weǧnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: [hei nimp, wi: ne:mp] Vun Sandstrohlen snackt wi, wō Sand dėn Sott vun ōōlM3 

Muurwârk „wegnimmt“!DLZ20051008SPA) absplittern (sich in Schichten ablösen) WG. splieten, afsplėttern, splėttern 

µablösen2 (AUF EINEM POSTEN) /(AUCH VON EINEM POSTEN) entfernen aflȫsenB60a ['af-loi-sen] (Pssv: Süm|SēX04 worrn|„warn“ over gliek 

aflȫȫst|„aflöst“!GRK5.2.248) abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen 

µablösen3, sich (BEI DER ARBEIT) (sik) aflȫsenB60a ['af-loi-sen] (Sünn un Moon „lösen sik aff“, mėnnigmool stunnen süm|sēX04 beid an’ 

Heḃen.LAF04.039) Ablösung (SCHICHTARBEIT) AflȫsenP5 (W), MZ -s (De „Aflösen“ kummt no Merrnnacht!GRK5.2.273) abwechseln 

µabmachen (MIT SICH SELBST) schaffen4 vereinbaren 
µAbmachung Vereinbarung WG. Afsprook, Afmoken Zahlungsvereinbarung 

µabmagern /abnehmen afnehmenB23 [e:/i-ei-o:]; verspelenB55a („Punnen verspeelt“HEE); afmogernB98 („böös afmogert“BMG); 

wēniger wârrnB12 ['wei-ni-ga wa:rn]; ut de Plünnen|Klēder fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] („ut de Plünnen fullen“HEE); vun’t Flēēsch 

fâllenJUX  (Wėnn dat sō wiedergeiht, „fall“ ik „vun’t Fleesch“.CGN2A.30); afspeckenB84 („aftospecken“BMG) nicht zunehmen (AN 

GEWICHT) /nicht fresssen|wachsen wollen /appetitlos sein wedderdeeǧschX41c weenB10 ['wol-la-de:chschWÖH] (Mien lütten Hansi 

is sō wedderdeeǧschX41c, wo kann’t blōōts angohn?) umschreibend: („Dol mit de Punnen“BMG) abnehmen1 appetitlos 

gedeihen WG. wedder-|wollerdeeǧsch verringern2 WG. minner wârrn 
µabmahnen (zur Unterlassung auffordern) ermahnen (mahnen, vermahenen, abmahnen) WG. afmohnen,… 
µAbmahnung Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell 

kriegen, Rüffel doolslucken 

µabmalen afmolenB55a (Perf: „Kunstmaler…hett…affmalt“FML) 
µAbmarsch Auszug 

µabmarschieren afmarschērenB59a ['af-ma-'scheian] (Inf: Wi wullen tō Fōōt vun Borby* „afmascheern“!DEH1.134) 

µanmelden (sich) (sik) afmellenB88 (Inf: Telefōōn? „Afmellen“!DLZ20170901KLH) 

µabmessen afmetenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Du wullt mit dėn Tollstock afmeten|„afmęten“, wokēēn mitrieden schâll ōder niX20?FEJ1.2.162) 
µAbmessung Maß 

µabmildern aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µabmühen, sich /sich bemühen (UM) /sich abgeben (MIT) sik tierenB59a (Dor much „sik“ de Gloser mit „tieren“ un plogen, de 

Ruten flōgen ümmer wedderX41a tō’t Krüüzholt ruut!DES7.054 – De Ōlen köönt sik „tieren“ sō dull un sō dumm, dor is kēēn Hōlen, de 
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Jungen flēēġt doch dorvun!DES7.015 – Wat worr sik|„wöer sik“ mit den lütten Hund „tiert“.LAF04.053); sik afmȫhenB51 ['af-moin]; sik 

mȫhenB51 [moin]  (Inf: „So veel du di ook möhst un dwingst“BMG); sik afrackernB99 (Ik heff mi „afrackert“ mėnnigēēn Johr!GLH2.24 – Sē 

hett sik wat afrackert in’t Leḃen.); sik afrackenB84 (Ik stoh un paff, âll de annern rackt sik af.); sik afrietenB32 [i:/i-ei-e:]  (Hē wull sik 

mit de beiden Fruunslüüd niX20 lang „afrieten“.BRE07.085 – Hē ritt sik|„ritt sick“ dor „af“.HFM.011 – Hē rēēt sik|„reet sik“ mit hēēl annern 

Kroom „af“.BRE07.113); sik aftosenB60a o|ö (Prt: „taas sik mit…aff“FML) sich (VERGEBLICH) abmühen sik aftierenB59a (Prs: Du „tierst di 

af“ as unklōōk!HEE – Prt: Hans „tier sik“ dor vergeevs mit af|„aff“.FML – Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn sik“ sō „aftiert“, süm|sēX04 wēērn sō 

schrėckli mȫȫd.MCG2.44 – Imp: Gib dir keine Mühe! ›Nu tier di man niX20 sō af‹, sä de Hohn tō’n Regenworm; dō frēēt hē 

ėm!DLZ20030719LÜT); sik tierenB59a (Prs: Hē „tiert sik“ as ėn Luus op ėn Teerquast.WBSH5.0060) arbeiten8 WG. sik afmarachen 

besudeln (sich besudeln) zieren (sich zieren) WG. sik tieren 
µabmurksen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µabmüssen /abgeholzt werden müssen afmötenB14 ['af-mö:n] [u/ö:-u-u] (Prt: „De Knick müss af“KAH) 

µabmustern /kündigen afmunstern|afmusternB99 (Prt: „he munster…af“MYH) 

µabnabeln (sich) selbständig2 werden 

µabnagen afgnabbelnB97  (Perf: Süm|SēX04 „hebbt“ dat Swien bet op de Knoken „afgnabbelt“.CGN2A.05) 

µAbnäher (IN DER KLEIDUNG) Lėggen (W), MZ -s, MZ = EZ (Sē neih süm|ehrX05 Lėggens|„Leggen“ in de Kledoosch, datt süm|ehrX05 dat 

Tüüǧ niX20 sō slanterig um de Knoken bummel.HEE15.107) 

µAbnahme abnehmen3 

µabnehmen1 afnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Muttst dėn Hōōt afnehmen|„afnęhm“!FEJ1.2.115 – Prs: [hei nimp, wi: ne:mp] Sē „nimmt“ 

dėn Hōōt „af“ un strookt dat brune schȫne Hoor tōrüch!GRK3.5.217 – Prt: Op ėn tweiM3 Wogenrad sett hē sik dool, nēhm|„neem“ de Mütz 

„af“ un wisch sik dėn Swēēt vun Kopp un Gesicht!GRK5.2.448 – Mudder nēhm|„nehm“ dat Loken „af“, wat sē vör’t Finster hungen 

hârr.FEJ1.2.171 – ehr wat vun de Ârbeit afnēhm|„afnehm“PIT) wegnehmen (Inf: De Piroten wârrt mi âll mien Woren 

„afnehmen“!CGN2A.21 – Perf: Man gōōtX50, datt|watt süm|sēX04 uns de Kolonie’n wedderX41a afnohmen|„afnohmen hebbt“!RMD2.067); 

afknȫpenB58a ['af-knoi-pen] (Perf: Wi „hebbt“ Tante Erna ėn Buddel Eierlikȫȫr afknȫȫpt|„afknööpt“.EIR1.034) entlasten (Sē hârr ėm 

afnohmen, wat sē man kunn.MFA1.11) Körpergewicht: (Wat hârr hē afnohmen in’e letzte Tiet!); doolmötenB14 ['do:l-mö:n] [u/ö:-u-u] 

(Ēēn kriǧǧt vun’ Dokter ōōk tō hȫren, datt ēēn ėn beten vun’t Gewicht doolmutt|„vun’t Gewicht dohlmutt“.DLZ20170915KLH) 

Kopfbedeckung: (Inf: Hē kunn de Mütz niX20 afnehmen|„afnęhm“.GRK5.2.271 – Prt: Hē nēhm|„nehm“ de Mütz „af“ un beed.FLG26.41HEE13) 
appetitlos nachlassen WG. wēniger wârrn abgaunern (abluchsen, abschwätzen,…) WG. afsnacken, afknȫpen,… wegnehmen 

(klauen, betrügen,…) WG. weǧnehmen, weǧsnappen,… 

µabnehmen2 („abschneiden“ NACH EINEM FREITOD) lōōsmokenB54a (Hē „hett“ ėm vun’ Bōōm lōōsmookt|„loosmaakt“.FEJ5.3.233) 
anbringen 

µabnehmen3 (Z.B. EINER BAUMAßNAHME) /begehen (Z.B. EINER FERTIGEN STRAßE) afnehmenB23 [e:/i-ei-o:] begehen (ZWECKS ABNAHME) 

begohnB37 [o:/ai-u-o:] Abnahme Afnohm (W), MZ -en -nahme WG. -nohm Einwand 

µabnehmen4 (EINES FINGERABDRUCKS, EINER SPEICHELPROBE) afnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf-Sub: Ėn Geen-Ünnersȫken is niX20 datsülvige 

as dat „Afnehmen“ un Afglieken vun ėn Fingerafdruck.RB20050218REG) fotografieren WG. afnehmen Gen WG. Geen, Genen 
µabnehmen abmagern WG. wēniger wârrn, verspelen,… nachlassen (geringer|schwächer werden) WG. noloten,… 

µAbnehmer Afnehmer (M), MZ -s (›Gasprom‹ hett de „Afnehmers“ in’ Westen tōseǧǧt, datt wedderX41a nōōğ Gas 

kummt.RB20060103GOR) 

µAbneigung /Widerwille /Abscheu Afschu (W), MZ- („Afschu“MYJ) Abneigung gegen etwas hegen /abgeneigt sein nix 
mit in’ Sinn hėbbenB11 (Prt: Mit de Ârbeit hârr|„harr“ hē nix in’ Sinn|„nix in Sinn“!SPA3.133) nicht daran interessiert sein /ganz 

und gar nicht wollen /strikt ablehnen dor ni no utkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Datt de Schandârms dormanġkēmen, dor kēēk kēēnēēn 

no ut|„dor keek keeneen no ut“!SPA3.133) Übersättigung /Überdruss ÖverdrussHOD (M), MZ- („Æwerdruß“GRK) Ekel (wegekeln) 

WG. weǧēkeln 
µabnötigen entlocken WG. utwringen, ut de Nöös trecken abringen WG. afdwingen 
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µabnutzen (SCHUHSOHLEN, LAGER, MENSCH) ablaufen2 ausschlagen verschleißen1,2 

µabonnieren hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (ZEITUNG: Hōōlt jüm|ji|juX01 de DLZ? – Höllst du dat Lokoolblatt?); abonnērenB59a [a-bon-

'neian] (Pssv: Dat amtlige Norichtenblatt kunn för 15 Pėnn abonnēērt wârrn|„abonneert warrn“.BMG5.031) umblättern 

µabordnen /delegieren /entsenden /schicken afornenB77|HOD ['af-orn’] (Mi hebbt süm|sēX04 afornt.) (ZU LAUTUNG UND SCHREIBWEISE: 

aufziehen2 WG. „opbornen“); delegērenB59a [däl-le-'geian] (Mi hebbt süm|sēX04 utkeken un delegēērt.); afkummandērenB59a ['af-

kum-man-deian] (Pssv: MILITÄRISCH: Du kannst di de Kârk bekieken, wō de Knackis tō’n Beden afkummandēērt worrn|„afkommandeert 

wöörn“.RMD2.069) abgeordnet /delegiert afornt ['af-ornt]; delegēērt [däl-le-'geiat] Abgeordnete, der|die /Delegierte, der|die 

de Afornte (M|W) ['af-orn-te], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (As Bundsdağsafornten|„Bunnsdagsafornten“ hett hē dor mit för 

sorğt.FGZ2007.37.17THH – 603 „Afornte“ sitt dor in’ Bundsdağ.RB20021022SHUC – De „Afornten“ koomt vundooğ bi un wählt dėn 

Bundskanzler.RB20021022SHUC); de Delegēērte (M|W) [däl-le-'geia-te], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (De Spoorpolitik kummt niX20 bi 

âll de „Delegeerten“ gōōtX50 an.NDR20050209NIP) befehlen schicken2,3 (beordern) 

µAbordnung /Delegation AfornenP5 (W) ['af-orn’], MZ -s („’n Afornen“BMG2.116); Delegatschōōn (W) [däl-le-ga-'tschoun], MZ -s 

(„Delegatschoon“BMG) Gemeindeabordnung GemēēnafornenP5 [ge-'mein-'af-orn’] P5(Nachsilbe –ung) 

µAbort Toilette1,4 

µabpassen /den richtigen Zeitpunkt abwarten afpassenB93 (Plqu: Hē hârr|„hadd“ dat sō afpasst hattPle|„afpaßt hatt“, datt hē dėn 

Tambuurstock mit de Hand wedderX41a opfung!BCJ5.1.199) 
µabpassen auflauern 
µabpflücken pflücken rupfen 
µabplatzen (Z.B. VON PUTZ) absplittern WG. afsplieten, splėttern vun, afsplėttern,… 

µAbprall /Rückstoß Afprâll (M) ['af-pra:l], MZ -s 

µabprallen /reflektieren /abstoßen /gegen ETW.|JMD. anlaufen|anfahren und zurückgeworfen werden afprâllenB55c ['af-

pra:ln] (De Klang prâllt af vun Muur tō Muur.CDH1.09) zurückprallen (zurückgeworfen werden) WG. tōrüchprâllen Lohdielentür2 WG. 

Prâllstēēn abstoßen stoßen 
µabpressen entlocken WG. utwringen, ut de Nöös trecken 

µabpumpen afpumpenB74 (De Bârgers wüllt ėn Dēēl vun de bummelig 500000 Liter Swevelsüür ut de Tanks 

„afpumpen“.NDR20040630NIP) 
µabquetschen abklemmen WG. afklemmen 

µabraten afrodenB52 (Sē wull niX20 tōroden un ōōk niX20 „afraaden“.PIT2.164 – De Sniederneihersch hârr|„harr“ ehr fōōrts 

afroodt|„affrat“.LAF17.088 – ›Rood|Roo’ mi gōōtX50‹, sä de Bruut tō ehr Mudder, ›man rood|roo’|„rod“ mi niX20 „af“!‹HEP1.30) raten 

(zuraten) 

µabräumen (Z.B. EINEN TISCH) afrümenB56a  [hei,wi: rü:mp] (NADELHOLZTISCH: Hē lēēt dėn langen Führendisch „afrümn“.GRK5.2.348) 

wegräumen (TISCHE UND STÜHLE, SCHNEE) WG. weǧrümen, tō Siet wȫhlen Kiefer1 WG. Führen ü|ȫ Tisch abdecken1 roden WG. 

afrümen 
µabrauschen abfahren 

µabrechnen (I.Ü.S.) afrekenB54a  (Inf: Ėn poor Dooğ wull sē ėm Tiet loten, dėnn wull sē mit ėm „afręken“!FEJ1.4.202) 

µAbrechnung /Bilanz AfrekenP5 (W), MZ -s  (Alle Johr worr ėm sien Afreken|„Affräken“ afleǧǧt.PIT2.098 – För dat ōle Johr sünd wi 

mit de Afreken|„Affreken“ noch niX20 dör.DLZ20040117LÜT) Jahresabrechnung JohrsafrekenP5 („Jahresafreken“BÄH) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µabreiben afrieḃenB32|Q09a ['af-ri:m] [i:/i-ei-e:] (Jēēdēēn Fârken worr mit Strōh afreḃen.PEE7.08) 
µAbreibung bekommen Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n 

Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 

µAbreise Afreis (W) ['af-rais], MZ -en (Âllns worr tōrechtleǧǧt för de „Afreis“.FEJ5.2.409 – „Afreis“DEH1.101) 
µabreisen abfahren 

µabreißen afrietenB32 [i:/i-ei-e:]   (Prt: Hē rēēt|„reet“ de riepen Ohren „af“ un sei süm|ehrX05 över de Grȫȫv, as wēēr âllns 

sien!GRK3.6.285); afrietenB32  (Perf: HENNSTEDT: Bi ėn hatten Storm „is“ 1949 de Windrōōs vun de ›Justitia‹ afreten weenPleX83|„affreten 
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ween“, Johren loter muss sē afbroken wârrn!DLZ20081122SPA) abreißen /abrupfen (BES.: SCHNELL ABREIßEN) afruppenB91; 

afrupsenB76 abgerissen WG. afreten reißen WG. rupsen ausreißen WG. utrupsen arbeiten8 (abarbeiten) WG. afrapsen 

µabrichten /dressieren africhtenB71 ['af-ri-chen] (Prt: In’ Winter sēēt hē in’e Stuuv un richt|„rich“ de Steilitschen „af“!GRK5.1.034 – 

Perf: Ik „heff“ ėm op Wildswien „africht“!CGN2B.20); tōlēhren ['tou-leian] (Pssv: Wėnn de jungen Peer seker vör Eid un Plōōğ gungen, 

worrn|„worn“ süm|sēX04 ōōk an’ Wogen tōlēhrt|„tolehrt“.Y66.040TSJ); Anstand lēhren (Ōōk kann hē Spitz un Pudel scheren un junge 

Hunnen „Anstand lehrn“!GRK5.1.143); dressērenB59a (Kiek mool hier, dat is ėn dressēērte|„dresseerte“ Flēēǧ!CGN2A.08) aufziehen2 

(Tiere züchten) WG. optrecken, tōlēhren, opfōdern, opfȫden,… erziehen WG. optrecken, opbornen, grootmoken, groottrecken, 

grootkriegen, opföden,… Finkenartige (Hänfling, Stieglitz) WG. Ieritsch, Steilitsch,… 
µabriegeln verriegeln 

µabringen /abnötigen /abtrotzen /abzwingen afdwingenB31a dw|tw [i-u-u] (Perf: Ēēn süht, wosück de stârke Minschenhand dat 

fette Land no un no de Sēē „afdwungen hett“!FEJ5.2.323) 

µabrollen afrullenB88  (Pssv: Bi’t Walking mööt de Fȫȫt richtig afrullt wârrn|„afrullt warrn“!BMG4.139) 
µabrupfen abreißen rupfen 

µabrutschen /wegrutschen /abgleiten weǧglitschenB79 ['wäch-]; afglitschen („afglitschen“CYH); afgliedenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē 

glidd op dėn Bōōm af un kriǧǧt dat Rutschen.KIR42.077); afglippenB91 (Plqu: As hē nȫȫssen sülḃen hârr ropwullt op’t Flott, dō 

wēēr|„weer“ hē mit de Hannen vun’ Bâlken afglippt|„affglippt“, ünner’t Flott komen un weǧsackt.LAF10.024); weǧrutschenB79  (Perf: 

„is…wegrutscht“BUR) gleiten ausrutschen WG. utglitschen, utrutschen 

µabrutschen (VOR ALLEM WIRTSCHAFTLICH) gleiten4 WG. afglippen 
µabrutschen verwahrlosen 
µAbrutschpunkt labile Stellung 

µabsackenNID (VON MAUERN, FUNDAMENTEN) /sich absenken /sich setzen afsackenB84; versackenB84 (Dat Huus süht spȫkelig ut, de 

Muren „sünd“ al tō ėn Dēēl „versackt“ un infullen!GRK5.2.451) abschwellen WG. afsacken 

µAbsage  Afsooğ (W) ['af-so:ch], MZ -sogen ['af-so:-gen] (De Föddern, datt Rumsfeld* tōrüchpedden schull, wies Rice* ėn 

„Afsaag“.RB20040517JÜH) Ansage WG. Ansooğ Aussage WG. Utsooğ Zusage WG. Tōsooğ Sage WG. Sooğ Säge WG. Sooğ 

µabsagen /BEZIEHUNG auflösen /JEGLICHEN VERKEHR|UMGANG MIT JMD. abbrechen afsėggenB43 ['af-sing’] (Inf: „harr…afseggen wullt“BUR); 

Koor vör de Döör schuḃenB39|Q09a [schu:m] [u:/u-ou-o:] (Hē schōōv mi de Koor vör de Döör|„schoov mi de Kaar vör de 

Döör“.HFM.146); dėn Kōōp opsėggenB43 ['op-sing’] (Sē wârrt ėm wull „den Koop opseggen“ un weǧgohn!FEJ5.3.236) weglaufen 
aufgeben kündigen (absagen) 

µabsägen afsogenB47b  (Prs: Ik sooğ|„sog“ mi noch dėn Tėlgen „af“, ’neem ik jüst op sitt!HEE14.13 – Pssv: Vun de Kōh ehr Hōōrn 

wēēr|„weer“ ėn Ėnn afsooğt|„affsagt“ worrn, wēēr ehr sunst no’t Ōōğ rinwussen!LAF17.025) schaden4 (eigenen Ast absägen) 

Baumkrone 
µabsagen kündigen 

µAbsatz1 /Schuhabsatz Hack (W), MZ -en (Hē neih mit de „Hack“ op’n Sool, datt dat man sō knacken dä.LAF17.092 – Mz: An’e Fȫȫt 

hârr sē gele Schōh mit hōge „Hacken“.LAF08.053 – Wârrt nu holten „Hacken“ wedderX41a Mōōd?DLZ20020202LÜT – De „Hacken“ vun de 

Schōh wēērn för de dōmolige Tiet hâlsbrekern hōōch!LMB2.161 – Hē gifft de Tööt de Hacken.) Stiefelabsatz StevelhackQ09f (HIER 

EMPÖRT, IRONISCH, Mit Muttersprache und Heimweh hat er ja nichts zu tun!: Ėm kleevt vun sōōn Dreck as Mōdersprook un Heimwēh no Land un 

Dörp je nix niX20 an de „Stęwelhack“!GRK1.2.295+) Schlittschuh WG. Hackenrieter Stute WG. Tööt wenden3 WG. op’e Hacken 

umdreihen verfolgen WG. achteran ween, op de Hacken ween|sitten,… 

µAbsatz2 (IM TEXT) AfsatzHOD (M), MZ -sätzHOD („Afsatz“VHH.ART62) 
µAbsatzleder Lederflicken 

µabsaufen /überschwemmt werden (VOR ALLEM BEI DEICHBRÜCHEN) afsupenB39 [u:/u-ou-o:] (Dō brōken de Dieken un dat Land „soop 

aff“.SPA2.053) überfluten 
µabsausen davoneilen WG. afsusen, afhulen, afbüxen, afspēken 

µabschaffen entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon,… 
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µabschälen (APFEL, STÖCKE, GRASNARBE ABSCHÄLEN) afschellenB88|afschölenB55a  (Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ de Nârv 

afschellt|„afschælt“ un rumwȫhlt in’e Klei(ēēr).GRK1.2.053 – Pa2-Att: „afschælte“ StöckerGRK); afpulenB55a schälen1,2 WG. schellen, 

pulen, sluḃen 

µabschätzen schätzen1,2 

µabscheren (VON HAAR, WOLLE) afscherenB59a [sche:an]; AUCH: afscherenB29a ['af-sche:an] [e:-ou-o:] (Plqu: Tante hârr|„harr“ ėm de 

Hoor afschoren|„afschoren“.CGN7.030) abschneiden scheren1 
µAbscheu Grauen WG. Gruun, Gruul 

µabschieben /abdrängen /verdrängen /beiseitestoßen /verstoßen /wegstoßen /wegschubsen /zur Seite stoßen /nicht 

mehr berücksichtigen /ablösen /ersetzen /kaltstellen /aussondern /abhängen /abservieren /abhalftern /aufs 

Abstellgleis schieben afschuḃenB39|Q09a [af-schu:m] [u:/u-ou-o:]  (Inf: Bruten kann ēēn doch niX20 „afschuben“ un wedderX41a 

anschaffen, as ēēn Jacken umtreckt!FEJ1.4.102 – Sē wull ehr Mudder gēērn op’t Ōlendēēl „afschuven“!SHBH4.076 – Pssv: ASYLBEWERBER: Hē 

schull in sien Heimot afschoḃen wârrn|„afschoven warrn“!GKA5.080); bisietschuḃenB39|Q09a („bisiet schoven“BMG); an’e Kant stȫtenB41 

(„Vun de Technik…an’e Kant stött“BMG – Dėn sien Knoken tō möör wēērn, dē worr bâld an’e Kant stött.PVB36.06STAC); tō Siet stȫtenB41 

(De Kârpen „stötten“ Büsch un Krüder tō Siet|„to Sit“, wėnn süm|sēX04 dortwischen dörsegeln!GRK5.2.370);  weǧstȫten („wegstöten“PIT); 

verstȫten („verstöten“SHBH); in de Eck stellenB88 (Mi slitt hē op un „stellt“ mi dėnn in’e Eck|„in Eck“!GRK5.1.332); verdrängenB75 

(„verdrängt“BMG) verschwinden2 WG. afschuḃen,… Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… 

µAbschied /Adieu Afschēēd (M) ['af-scheid], MZ -schēden  (De „Afscheed“ wârrt mi swoor!CDH1.18 – För vele wēēr’t ėn Afschēēd 

för ümmer.BRE10.050 – Sē mutt bi alle Afschēden blârren.); dat Tschüüs, MZ- (Ėn smucke junge Dēērn ut’ Noverhuus kēēm noch, as hē 

al rundum de Hand tō’n „Adjüs“ gēēv.GRK5.2.059 – De dore Truurfier wēēr de Stadt ehr „Adjüüs“ för ehr dōōtbleḃen 

Senotersch.RB20020122SHUC) Abschied nehmen Afschēēd nehmenB23 [e:/i-ei-o:] („Afscheed nehmen“BMG) adieu|Adieu sagen 

/tschüs|tschüs sagen tschüüs|Tschüüs sėggenB43 [sing’]  (Prt: Dėnn wannern wi drēē un sään ›tschüüs‹|„sän adüs“.GRK3.3.168 – 

Perf: Mit ėn grōte Pârty „hett“ Hamborğ* verleden Nacht de ›Queen Mary 2‹ tschüüs|„atschüüs seggt“.NDR20050802CYH) Abschied 

feiern Afschēēd fierenB59a|Q17 (Dėn Oḃend fieren wi Holstēner dōmools Afschēēd.PVB36.11STAC) verabschieden WG. Hōōl di fuchtig, 

stief, sund,… 

µAbschiedsformeln verabschieden WG. Hōōl di fuchtig, stief, sund,… 

µabschießen afschētenB28 [ei/ü-ou-o:]   (Prs: In dėn doren Film schēēt|„scheet“ süm|sēX04 de doren swatten Lüüd „af“ as 

Kninken!RMD2.069 – Perf: Dėn Püttjer „hebbt“ süm|sēX04 dėn rechten Duum afschoten|„afschaten“!FEJ5.3.221 – Pssv: SILVESTERRAKETE: De 

Rakēten koomt no lerdige Buddeln rin, wėnn süm|sēX04 afschoten wârrt|„affschoten ward“!HEE15.050); doolschētenB28 (Prs: 

VOGELSCHIEßEN: De Kopp vun dėn Vogel sitt noch; dē ėm doolschütt|„dolschütt“, is Kȫnig!HEE19.086); dōōtschētenB28 (Plqu: 

„harrn…dodschaten“LAF); afknâllenB55c [-kna:ln] (Inf: „afknallen“MYH); weǧschētenB28 („Hot von’n Kopp…wegschaten“FML); 

weǧpüüsternB98 („wegpüüstern“MYH) 

µabschirmen /Z.B. die Sicht versperren /Z.B. jmd. Schutz bieten afhōlenB38 ['af-houln] [ou/ö-ei-ou] („höllt den rugen 

Noordwind af“KAH); tōrüchhōlenB38 (Ēfeu an de Wand „höllt“ Natten un Küll tōrüch|„torüch“ un ōōk dėn Sand.JSJ.053); afscheermenB77 

ee|i abschirmen WG. afhōlen, afscheermen 
µAbschlag Anzahlung 

µabschlagen /abhauen (Z.B. AUCH MIT AXT ODER BEIL) afsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Dėn Tėlgen wârr ik afsloon! – De 

Holtwohrer „hett“ ėn Ēēk afsloon|„afslahn“, veel hunnert Johr hârr dē dor stohn!BCJ5.2.377); afhauenB50 (Inf: De Lüüd vertellen sik, datt 

Kloos Störtebeker sien Gēgenöver mit ēēn Slağ dėn Kopp „afhauen“ kunn.MAP1.363 – Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ mit ėn Biel sien linker 

Hacksehn „afhaut“!GRK5.1.106) 

µabschlagen /EINEN WUNSCH verwehren abweisen2 WG. afslogen|afsloon,… verweigern 

µabschleifen (ZU: abgeschliffen) /I.S.V. abschmirgeln afsliepenB32 [i:/i-ei-e:] (De Moler „slippt“ ēērstmool de ōle Fârv 

„af“.GOE.106) schleifen3 WG. sliepen 

µabschleppen /in Schlepp nehmen /ins Schlepptau nehmen afslepenB58a (Pssv: „afsleept woorn“BMG); in Sleep nehmenB23 

[e:/i-ei-o:]  (Schâll ik di in Sleep nehmen|„Scha’k di in Slep nehmen“?HEE11.061); in Sleeptau nehmen  (Hē smēēt ėn Rēēp röver un 
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nēhm uns Bōōt „in Sleptau“.KIR06.123 – AUCH BEIM PKW: Ik nehm di in Sleeptau!) Schlepper Seil1 WG. Rēēp,… nachher 

(hinterher) WG. op’t Sleeptau, in Sleep Schlepper WG. in Sleep 
µabschleppen (SICH MIT ETW.) zerren WG. tösen, wrucken, târren tragen 

µAbschleppseil /Schlepptau dat Afsleeprēēp [-reip], MZ -rēpen; dat Sleeptau, MZ -en (Kannst’ dat „Sleptau“ je man 

afsnieden.KIR29.94) Seil1 WG. Rēēp,… nachher (hinterher) WG. op’t Sleeptau, in Sleep 

µAbschleppwagen Afsleepwooğ|-wogen (M) [-wo:ch], MZ -wogens 

µabschließen1 /eine Tür schließen /zuschließen /verschießen /zusperren (DIE ALTEN DITHMARSCHER WÖRTER FÜR ÖFFNEN|AUFSPERREN, 

SCHLIEßEN UND EINSPERREN WAREN NACH WBSH pannen, oppannen, openpannen, tōpannen UND bepannen|inpannen.WBSH3.0959) afslutenB39 

[u:/u-ou-o:] (Perf: GōōtX50, datt du afsloten hest|„afslaten hest“!BFH09.047 – Imp: Sluut de Döör ōōk af!); dichtmokenB54a (Perf: Scheep 

„hebbt“ de Infohrt dichtmookt|„dichtmaakt“.CGN2A.26); tōslutenB39 (Prt: Wi slōten|„sloten“ de Kommōōd tō|„to“.DEH1.106 – Perf: Un dėnn hett 

Gott achter Noah tōsloten.SHAK1.014 – Pssv: De Döör is tōsloten|„is toslaten“!PVB23.012MYG); tōmokenB54a (Inf: lēēt sik niX20 „tomoken“BMG – 

Prt: MÄRCHEN: Dėn Brēēf mook|„mak“ hē mit Wass tō|„to“, Sēgellack kėnnen süm|sēX04 dō noch niX20!PVB23.033MYG – Pssv: De Saftbuddels 

worrn|„wörrn“ mit ėn Proppen fast tōmookt|„tomaakt“.KAH5.104); tōpannenB90 ['tou-pan’] (Prs: Hē pannt|„pennt“ gau de Döör achter sik 

tō|„to“!SHBH3.333 – Kjtv: bet hē de Döör tōpannt hârr|„topannt harr“GRK5.2.141 – Pssv: KONTINENTALSPERRE: Man gōōtX50, datt dat Woter no 

Ėngeland niX20 tōpannt wârrn|„topannt warrn“ kunn.GRK5.2.305); tōspârrenB59c ['tou-śpa:rn]; verslutenB39 [u:/u-ou-o:] („versloten un 

verwarbelt“HEE); weǧslutenB39 („gliek wegsloten“SPA) fest verschließen /verrammeln verrammelnB97 (Perf: „hett“ de Dören 

„verrammelt“LAF – Pssv: „verrammelt wurr“ de DöörMYJ8.4.060 – wėnn de Weeǧ verspârrt un „verrammelt sünd“Y04.036QUH – Huusdöör 

„verrammelt weer“BMG2.137) (VOR ALLEM) mit dem Türwirbel verschließen tōwârvelnB97|Q09f (Prt: Jehann Witt sprung op un 

wârvel|„warl“ de Döör tō|„to“.DEH1.039 – Dėnn wârveln süm|sēX04 de Döör tō!SHAK1.023); överwârvelnB97|Q09f (Pssv: De Döör wēēr|„weer“ 

man överwârvelt|„överwarvelt“, un ēēn, twēē, drēē, stunnen de Dēven in de Stuuv.MCG2.67) (VOR ALLEM) mit dem Schieber 

verschließen tōschottenB95  (Inf: MÄRCHEN: De Kȫnig lett de Döör vun’t Backhuus „toschotten“!PVB23.099MYG – Prt: Wi „schotten“ de 

Döör achter uns tō|„to“!BRE03.066 – „schotten … to“HEE – Perf: Hē luurt sōlang, bet sien Fru dėn Hȫhnerstâll tōschott|„toschott 

hett“!PVB08.20MYG – Plqu: „toschott harr“LAF – Pssv: De Döör wēēr tōschott|„weer toschott“.FEJ1.3.277) schließen1 WG. sluten,… 

schließen (verschlossen) WG. sloten Döör sperren1 Absperrung Sperre versperren einsperren öffnen1 

(aufsperren) WG. openpannen, openspârren 

µabschließen2 /EINEN (VERTRAGS-)Abschluss erzielen afslutenB39 [u:/u-ou-o:] 

µabschließen3 /bündig sein bünnig weenB10 [-ni, -ge]JGP.079; afslutenB39 [u:/u-ou-o:]; bünnig afsluten 

µabschließen4 (MIT DEM LEBEN) afslutenB39 mit dat Leḃen (Süm|SēX04 hebbt niX20 mit dat Leḃen afsloten.G&G.007) 
µabschließen beenden 

µAbschluss Afsluss (M), MZ -slüss  (De Wettstriet ›Schȫlers leest Platt‹ finnt in Rendsborğ sien „Afsluss“.QUZ2008.1.093MYH – Dat 

markēērt dėn „Afsluss“ vun de Strōphen.MAP1.155) Tarifabschluss Tarifafsluss („Tarifafsluss“KCB) Schulabschluss 

/Hochschulabschluss Afsluss (Mi sünd al richtig klōke Lüüd ünnerkomen, dē kēēn „Afsluss“ hârrn.DLZ20171006KLH) Schuss0 

(ANMERKUNGEN ZU -uss!) 
µAbschluss (zum Abschluss bringen) beenden 

µAbschluss (Vertragsabschluss) abschließen2 

µabschmecken schmecken2 

µabschmirgeln schleifen3 WG. sliepen, afsmirgeln 

µabschnallen afsnâllenB55c ['af-śna:ln]  (Ik heff dėn dōden Hund sien Hâlsband „affsnallt“ un heff dat mitnohmen.LAF04.054) 

µabschneiden afsniedenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: MÄRCHEN:Hē je hėn un will sik ėn Wiendruuv „afsnieden“!PVB23.030MYG – Loot di dėn Boort 

man „affsnieden“!LAF08.059 – „afsniden“BFH – Prs: MÄRCHEN: Ik snied|snie’|„snie“ jüm|juX02 de Ōhren af!MCG2.68 – Dėnn sniddst|„snittst“ du 

dėn Boort „af“, Nikloos!FEJ1.2.178 – Hē snidd|„snitt“ sik ėn düchtigM3,M4c Stück Brōōt „af“.FEJ5.2.305 – hē „snidt…af“BFH – Prt: Sē sēhǧ tō, 

as Detelf* mit sien schârpM3 Gornermess de jungen Stämm de Köpp afsnēēd|afsnēē’|„afsnee“, dat Bork spâlt, Riesen vörsichtig insett un 

verkleev un verbunn!GRK5.2.036 – Perf: Hē „hett“ ėm dėnn de sülvernM4b Knȫȫp afsneden|„afsnęden“!FEJ1.4.200 – Imp: Snied|Snie’ af, 

snied|snie’|„sni af“!GRK5.1.255 – Snied|Snie’|„Sni“ man af|„aff“!LAF11.105) MIT STUMPFEM MESSER, STUMPFER SCHERE: afsnippelnB97; 
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affiedelnB96 (Inf: „affiedeln“DLZ20170505KLH); affitschernB99 (mit ėn stuufM3 Mess wat affitschern); afgniedelnB96 d|v|g|r (mit ėn stuve 

Schēēr wat afgniedeln – sik ēēn afgniedeln); afsovelnB96|Q09f (sik wat vun’ Schink afsoveln); doollatschenB79 (Prt: „een Lappen na 

den annern latsch he dar hindal“FEJ); afklȫḃenB46a|Q09a ['af-kloi-ben, -kloim] (Prt: „klööv sik en Happen Speck af“FEJ) quälen2 

(Werkzeug oder Gerät quälen) WG. gniedeln d|v|g|r, afgniedeln, rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

Messer1 WG. Knief, gniedeln abnehmen2 (einen Erhängten abnehmen) abscheren 

µabschneiden (gut|schlecht abschneiden) Erfolg1 WG. afsnieden, weǧkomen,… 

µabschneiden (schlecht abschneiden) Misserfolg1 WG. ni gōōt ankomen, ni gōōt opnohmen wârrn,… durchfallen WG. 

achterdoolfâllen 

µAbschnitt dat Stück, MZ -en (De tweien Strotenstücken sünd ünnersöcht worrn.NDR20030417KCB); Afsnitt (M), MZ -sneed  

(„Afsnitt“MAP1.115 – Bi dėn doren Diek is ėn twēē Kilomēter langen „Afsnitt“ undicht.RB20020822JÜH – Mz: In de ›Wȫȫr vörweǧ‹ vun dat dore 

Bōōk wârrt de Text för de ėnkelden Afsneed|„Afsneed“ op Platt un ōōk op Hōōch brocht.MAP2.021) Schnitt WG. Snitt Strecke WG. 

Streck 

µabschnüren afsnȫrenB59a ['af-śnoian] (Inf: Ehr wēēr tōmōōt, as wėnn ehr dat geelbunte Hâlsdōōk dėn Wind afsnȫren|„afsnörn“ 

dä.FEJ1.2.122 – Imp: Snȫȫr ėm niX20 de Luft af!) 

µabschöpfen abfüllen WG. affüllen rahmen (entrahmen) WG. afrȫhmen Rahmen (Türrahmen) 

µabschrapen kratzen1 

µabschreiben (VON JMD.|ETW.) afschrieḃenB32|Q09a [af-schri:m] [i:/i-ei-e:] („afschrewen“BRI – Kjtv: Dor is ruutkomen, datt 46 Perzent 

vun ehr Dokterârbeit afschreḃen sünd|„afschreeven sünd“!DLZ20120420KLH) (UNSAUBER) abschreiben afklierenB59a ['af-kli:an]; 

afsmerenB59a ['af-śme:an] 
µabschreiben verloren geben verzichten WG. afschrieḃen, in dėn Schöstēēn schrieḃen,… 

µabschreiten /ablaufen afpeddenB85 (Inf: Dėnn mutt ik dėn Umweǧ sachs afpedden. – Prt: Hē pedd|„padd“ de Brēde vun de Wisch 

mit sien langen Bēēn af“.FEJ1.2.121) 
µAbschrift Kopie 

µabschütteln (AUCH VON VERFOLGERN, VON ANSCHLUSS-SUCHENDEN) afschüddelnB97 (Kjtv: Wėnn de Peer mēnen, süm|sēX04 hârrn|„harrn“ de 

Flēgen afschüddelt|„affschüttelt“, glieks wēērn süm|sēX04 wedderX41a dor.LAF08.068 – ALS UNWILLKOMMENE GÄSTE: „Wi sünd afschüddelt 

worrn“.HFM.011); afschüddenB85  (MÄRCHEN: De Bōōm „schüdd“ âll de Blööd „af“!PVB23.028MYG) vergraulen 
µabschwächen nachlassen verringern 
µabschwarten (Schwarte abtrennen) Schwarte WG. Swoort, afswoorten 

µabschweifend reden spinnen2 

µabschwellen afsackenB84 (De Buul „sackt af“.WBSH1.0081) schwellen1 WG. afswellen e|i 

µabsehbar in Sicht („Streikenn nich in Sicht“NOR) 
µabsehen abgucken 

µabsehen (abgesehen haben AUF JMD.|ETW., haben wollen) wünschen2 WG. hėbben wüllen, afsēhn hėbben op 

µabseifen afsēpenB58a ['af-sei-pen]; sēpen (Prs: Mudder sēēpt|„seept“ de Gören vun achtern un vun vörn.KÖH2.13); utsēpenB58a (Inf-

Sub: „Nachtschappens to’n Utseepen“BRI) Abseiferei Afsēperie (W) ['af-sei-pe-'ri:], MZ- („Afseeperee“SHBH) seifen (einseifen) WG. 

sēpen Seife WG. Sēēp 

µabseilen ablassen2 WG. fieren,… 

µAbseite /Verschlag (SEITLICH DER LOHDIELE) /(SPÄTER VIELFACH) Holzverschlag Afsiet (W), MZ -sieden  (URSPRÜNGLICH WAREN IM 

NIEDERSACHSENHAUS Bōōs UND Afsieden OFFEN ZUR Lōhdeel! BEI EINER BAUERNHOCHZEIT: Wi sēten op de Grōōtdeel, vör Bōōs un „Afsit“ hungen 

witte Lokens!GRK5.1.116 – Hē slēēp in’e „Afsit“!GRK5.2.131) Nebenraum Dachbodenwinkel (Dachabseite) WG. Ōken 

µabseits /fern afsiets ts|t [af-'si:t(s)]  (Jan stunn afsiets|„afsits“, datt ėm de Ieben niX20 stēken.GRK1.2.060 – Dat Dörp liǧǧt ėn beten 

afsiets|„afsiet“ vun de grōte Landstroot.FEJ5.41.361 – Dat liǧǧt hier tō afsiets vun’e Welt.BRE10.036); sietaf [si:t-'af] (Sē hüüs ėn beten 

„sietaf“ vun de Stroot!HEE20.061 – Süm|SēX04 ēten tō Mėddağ in ėn lütt Rasthuus „sietaf“ vun de Stroot!HEE11.066); af (Dat lēēǧ wat af vun 

de Stroot! – Hans sēēt ümmer sōōn beten „af“ vun de beiden annern, an ėn extra Disch!DLZ20170120KLH); tōrüch („dat Hus hier wat 

torügg“GRK – Dat lēēǧ ėn beten|wat tōrüch.); ut’e Kēhr (Dat Dörp liǧǧt ėn beten ut’e Kēhr|„ut’e Kehr“, ėn beten afsiets vun de grōte 
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Landstroot.FEJ5.41.361); ut’e Richt (Dat liǧǧt ėn beten|wat ut’e Richt. – Dat is mi tō wiet ut’e Richt.); butendörps („butendörps“HEE – 

Dat lēēǧ ėn beten butendörps.); ruut (Dat lēēǧ ėn beten ut de Stadt ruut.); wietaf (In de lüürlütte Stadt „wietaf“ vun de grōten Stroten 

wēēr de Langwiel stüttigen Gast.PEE1.06 – Hē ârbeid|ârbei’Prt buten op’t Land, „wietaf“ vun sien Hoffsteed.HEE20.050); weeǧsaf (Ėn Stunn 

weeǧsaf|„węgsaf“ drippt ēēn ėn grōten Buurhoff!GRK3.3.090); wieder vun’ Weǧ af („wieder von’n Weg saf“SHBH); achtertō  („’n poor 

Tree achterto“FOG); beten achtertō un af vun de Welt („beten achterto, af vun de Welt“RMD) entfernt WG. wietaf Ferne 
Abstand außen WG. butenvör,… 

µAbsender Afsenner (M) ['af-sän-na], MZ -s (Kēēn „Afsenner“, kēēn Adress, kēēn nix!BÄH08.031) 

µabsengen /absengeln /abflammen (DES FEDERVIEHS NACH DEM RUPFEN, MIT SPIRITUS) afsėngelnB97 ['af-sin-geln] Heu4 WG. sėngeln 

µabsenken (sich) absacken WG. afsacken 

µabservieren abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 

µabsetzen (1aABSETZEN|HERUNTERLASSEN EINER LAST, 1bABSETZEN VON DER TAGESORDNUNG, 2ABSETZEN EINES GLASES AUF DEM TISCH, 3ABSETZEN VON 

MITFAHRERN, 4ABSETZEN VON EUTER BZW. BRUST, 5ABSETZEN|VERÄUßERN VON WAREN, 6ABSETZEN|ENTFERNEN AUS EINEM AMT, 7FARBLICH ABSETZEN) 

afsettenB95 (1aDe Bukroon sett de Hiev an Land af! – 1bOperatschōōns worrn opschoḃen ōder hēēl un dēēl „afsett“!RB20060627GOR – 
3Wō ōōk ümmer wück tō Huus wēērn, worrn süm|sēX04 „afsett“!BRI03.007 – 4Dat Kind wuss ran un worr vun’e Bost afsett!SHAK1.025 – Nu 

mööt wi de Fârken vun’e Sööǧ afsetten! – De Fârken mööt nu vun’ Titt afsett wârrn! – 5Hē kunn sien Wēten gōōtX50 op ėn Aukschōōn 

afsetten! – 6De Speeldeel worr kēēn Tacken ut de Krōōn fâllen, wėnn sē ėm as Ēhrenspeelboos „afsetten dä“!QUZ2008.1.026MYH – Du büst 

je man bang vör dėn „afsetten“ Paster!BRI10.49 – 7De Pielers wēērn smuck mit graue Fârv anstreken un de Iesendēlen swatt 

afsett|„affsett“!Y66.038TSJ); doolsettenB95  (Prs: 1aMELKMÄDCHEN: Ehr Dracht un Ammer „sett“ sē dool|„dal“ un hangt ehrn Hōōt op’n 

Heckenpohl!GRK5.1.048 – Prt: 1aSe „sett“ de Körv nochmool wedderX41a „dål“!LAF08.027 – Plqu: 1aHē hârr|„harr“ eḃen sien Groġglas 

„dålsett“!LAF08.069); dėn Stōhl vör de Döör settenB95 (6Geiht Möllemann* niX20 vun sik ut, dėnn wüllt süm|sēX04 ėm „den Stohl vör de 

Döör setten“!RB20021126SHUC) hinauswerfen abschaffen (verkaufen, losschlagen) befassen mit WG. afsetten mit Zitze 

(Saugwarze) WG. Titt, Speen entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon fliehen WG. sik 

afsetten, … 

µabsichern1 /etw. festmachen /festschreiben afsekernB98 (De 2250 düütschen Suldoten in Afghonistan schüllt bi’n 

WedderopbuX41a hölpen un de ploonten Wohlen „afsekern“.RB20040930KOM – Vun twölfdusend Schandârms wârrt de Besȫȫk vun Bush 

afsekert|„afseekert“!RB20060713KOM); fastmokenB54a; fastschrieḃenB32|Q09a ['fas-schri:m] [i:/i-ei-e:] (In ėn Kârken-Stoots-Verdrağ wüllt 

Börgermeister un Bischööp „fastschrieben“, wosück de Kârken un Hamborğ* tōhōōpârbeiden wüllt.NDR20050214CYH) 

µabsichern2, sich sik afsekernB98 planen WG. plonen, Vörpohl sloon 

µAbsicht /Vorsatz Afsicht (W), MZ -en  (Disse „Avsicht“ wēēr niX20 slecht.MAG8.022 – Dat is mit Afsicht passēērt.NDR20030409NIP); 

Ploon (M), MZ -s; VörsatzMIX (M), MZ -sätz (Ėn gōdenX50 „Vörsatz“ verlichtert dat Geweten!BMG1.102 – VERSUCH, DAS RAUCHEN AUFZUGEBEN: 

Bütt over ēēn ėn Zigarett di an, sünd fōōrts de gōdenX50 „Vörsätz“ tōschann’!BMG5.119) gute Absichten hegen /gut meinen 

gōōtX50 mēnenB57a [mein’] (Ik „heff dat good meent“|mēēnt.BRE03.015) beabsichtigen1,2 wünschen2 (begehren, abgesehen 

haben auf, haben wollen|müssen) WG. dat afsēhn hėbben op,… 

µabsichtlich /mit Vorsatz /mutwillig /AUCH: böswillig mit Willen (Ōha, hē kunn ōōk netig un osig weenX82, kunn Lüüd quälen un 

sō recht mit Willen|„recht mit Willn“ Stank moken!GRK5.2.133 – Dat wēēr ėn Malȫȫr ōder de Mann hett sik „mit Willen“ 

umbrocht.NDR20050723KCB); mit Afsicht (Geev dat man tō, datt du dat „mit Afsicht“ mookt hest!LMB2.175 – Hē schâll „mit Afsicht“ veel tō 

wēnig Stüren betohlt hėbben.NDR20041203KCB – De brietsche Regēren hett wull ėn Wopenpapier „mit Afsicht“ lēger mookt!RB20030721LÖM); 

mōōtwillig  („motwilli“GRK) unabsichtlich ni mit Afsicht („ni mit Afsicht“BMG) beabsichtigen1,2 unverträglich (zänkisch, 

streitsüchtig, unfreundlich) WG. kretelig, netig 

µabsitzen (IM GEFÄNGNIS) afsittenB30a [i-ei-e:] („aftositten“KCB); afbrummenB89; afrietenB32 [i:/i-ei-e:] Gefängnis Strafe2 

µabsolut unbedingt ganz2 und gar ganz3 und gar nicht ganz4 und gar nichts 

µabspannen vorspannen2 

µAbspannseil (Fangleine) Leine1 WG. Fanglien 
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µabspecken (Z.B. EINES WALS BEIM WALFANG) afspeckenB84 („Affspecken“SPA); aflappenB91 („Afflappen“SPA); flenzenB75 ['fläns-sen]  

(„Flensen“SPA) Abspeckdeck dat Flensdeck, MZ -s („Flensdeck“WBHH2.0123) Abspeckhaken Flenshoken (M) ['fläns-ho:-ken], 

MZ -s  („Flenshoken“SPA) Abspeckmesser dat Flensmess, MZ -en („Flensmesser“WBHH2.0123) Abspecker Flenser (M), MZ -s 
(„Flenser“WBHH2.0123) 

µabspeisen /auflaufen lassen /gleichgültig behandeln afspiesenB60a  („mager afspiest“DEH); oplōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; 

aflōpen loten (EMPÖRUNG ÜBER EINE ›KALTE SCHULTER‹: Du muttst mi niX20 sō aflōpen loten|„muß mi nich so aflopen laten“!HFM.011) 

µabspenstig machen ausspannen2b WG. utspannen 

µabsperren sperren1 verriegeln 

µAbsperrhürde (FÜR DAS VIEH, Z.B. ZUM EINPFERCHEN VON SCHAFEN) dat Rėck, MZ -en (Mz: „Recken“WBSH1.0558); de TrâllenPPT 

[tra:ln], MZ!; dat Heck, MZ -en (Ik heff vörige Week poor niede Hecken kofft!) VON KÄLBERN: dat Kâlverrėck ė|e (Grēta* broch mi 

bet an’t „Kalwerreck“.LAF17.032) Gitter Pferch (AUS ABSPERRHÜRDEN) Hürde (Hürdenlauf) 

µAbsperrung ZUR ABSPERRUNG DIENT NORMALERWEISE: ėn Tuun (ut Büsch), ėn Stack (ut Stackpohlen un Wierdröht), ėn Stackelsch (Ėn 

Blōmenhoff vör’t Finster mit „Stackelsch“, witt wēērn de Stiepers, mit Gröön op’n Tippel!GRK5.1.072), ėn Stakett („Stakett“BMG) (ut 

Stackpohlen, Slēten|Latten un Stiepers), ėn Plank (ut Breed), ėn Muur uu|üü (ut Stēēn). ES KÖNNEN ABER AUCH SCHMIEDEEISERNE ZÄUNE SEIN 

(mit iesern Trâllen). BEWEGLICHE ELEMENTE EINER ABSPERRUNG VERWENDET MAN Z.B. ZUM EINPFERCHEN VON SCHAFEN: Trâllen, Hecken; UND BEI: 

POLIZEILICHE ABSPERRUNG: Heck (Bi de Hecken kēēm de Dēmo tō stohn!); AfspârrenP5 (W), MZ -s (De Fohrer hett bi’n Grenzövergang 

dör ėn „Afsparren“ dörbroken.RB20041119LEU). DURCHLÄSSE EINER ABSPERRUNG SIND NORMALERWEISE dat Dōōr, de Döör, de Pōōrt, de 
Slağbōōm ODER dat Heck; (Schrank FÜR DAS MÖBELSTÜCK UND Schranke FÜR DIE ABSPERRUNG SIND DEM PLATTDEUTSCHEN URSPRÜNGLICH FREMD! 

Schranke WURDE IN DER FORM Schrank (W), MZ -en ADOPTIERT, WO SONST EVTL. Heckbōōm GEBILDET WERDEN MÜSSTE, Z.B. BEI EINER 

GITTERSCHRANKE: De Bohn hett bi de Övergäng frȫher veelmools Schranken|Heckbȫȫm insett.) Sperre sperren1 Gitter 

Bretterwand WG. Plank 

µabspielen (Z.B. MUSIK) spielen2 

µabspielen (sich) geschehen1 WG. aflōpen,… 

µabsplittern (Z.B. VON HOLZ) /abplatzen (Z.B. VON PUTZ) /abbröckeln (Z.B. VON PUTZ) /ablösen (IN SCHICHTEN, Z.B. VON WANDKALK) 
[to splitt offB|A] afsplietenB32  (Prs: Dor splitt wat vun af! – Perf: Dor is wat afspleten!); afsplėtternB99|HOD; splėtternB99|HOD 

(Prs: Mit hatte Fuust kloppt ēēn gēgen de Koot, Kâlk splėttert|„splettert“ vun de Wannen,…!FLG26.28HEE13) spalten2 WG. spletten 
µAbsprache Vereinbarung WG. Afsprook, Afmoken 

µabsprechen vereinbaren1 

µabspreizen1 afsprēdenB52 ['af-śprei-den] (Sprēēd|„Spree“ sē dėn Ârm noch duller af|„av“ as sunst?PEE1.09) ausbreiten WG. 

sprēden 

µabspringen afspringenB31a [i-u-u]  (Perf: Hannes* sünd de Peer dörgohn, dō „bün“ ik lēver „afsprungen“!BMG4.077) 

µAbsprung (nicht den Absprung finden) versinken2 
µabspulen aufspulen 
µabstaken forken WG. opstoken, ropforken, afstoken staken WG. stoken 

µabstammen afstammenB89 (Prs: [hei,wi: śtamp af] In de USA gifft dat noch Lüüd, dē vun düütsche Inwannerers „afstammt“ un 

plattdüütsch snackt!BMG5.082) 
µAbstammung Herkunft 

µAbstand /Entfernung Afstand (M), MZ -stänn (Ez: Respekt verlangt „Afstand“.BUR09.024 – Wi mussen „Afstand“ vun ėm 

hōlen.MAG8.041 – Mz: „Affstänn“SIW) umschreibend: („op en Milwęgs æwer de Heiloh sehn“GRK – Hē schrēēv de Rēgen „recht wiet 

voneen“|vunēēn, dat broch mēhr.LAF04.077) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner entfernt 

µAbstand (auf Abstand halten) Respekt3 (Angst) 
µAbstand nehmen verloren geben 
µAbstand nehmen VON JMD. fallen lassen 

µabstauben /abstäuben afstȫḃenB46a|Q09a ['af-śtoim] (Plqu: Hē hârr|„harr“ mit ėn FedderpōōsX41e âllns 

afstȫȫvt|„afstövt“.GRK5.2.403) stauben WG. stȫḃen stieben WG. stuḃen 
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µabstechen1 (MIT DEM SPATEN ODER ÄHNLICHEM GERÄT) (Z.B. RASENKANTEN) afspittenB95 (Loot mi noch gau de Kanten afspitten.) (Z.B. 

UNKRAUT) afstekenB22()|steken [e:/i-ei-e:()] (Inf:: Ėn Lien tō trecken un doran aftōstēken|„aftostęken“, dat hēēl hē för 

Wieverkroom.FEJ1.2.121) abstechen der minderwertigen Deckschicht bei der Torfgewinnung afkuhlenB55b|DIM 

abstechen|losstechen der obersten Schicht beim Grüppenkleien lōōsstekenB22() (Ēēn Sōden no’n annern stēēk|„steek“ hē 

lōōs|„los“ un sett ėm op de Kant.FEJ1.2.121) abstecken WG. afsteken Torf WG. Schooltörf 

µabstechen2 /(MIT DEM MESSER BEIM SCHLACHTEN) (Z.B. SCHLACHTTIERES) afstekenB22()|steken [e:/i-ei-e:()] (Inf:: Swien 

afsteken|„affstäken“ is slachten!QUZ2012.2.U1ANO – Pa2-Att::Hē pedd sik ėn schârpe Schöör in dėn grōten Tōhn un blödd as ėn 

steken|„steken“ Swien!HEE15.053) abstecken (abstechen) WG. afsteken 

µAbstecher (AUF EINER REISE) Afsteker (M), MZ -s (Süm|SēX04 lēpen ėn Umweǧ, ėn lütten „Afstęker“ gau mool an’t Mârkt.GRK5.2.213) 

µabstecken1 EINES BAUPLATZES afstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Prt: Mit Plöck un Pohlen stēēk|„steek“ hē jēēdēēn Grȫȫv „af“.FEJ1.2.121); 

afbickenB84|DIM (MITTELS BickenDIM, HOLZPFLOCK) abstechen WG. afsteken Pflock3 WG. Bick 

µabstecken2 EINES KLEIDUNGSTÜCKS afstekenB22() [e:/i-ei-e:()]  (Sē wēēr jüst bi un stēēk|„steek“ sien Umhang mit Knōōpnodeln 

„af“.CGN7.086) Nadel (Stecknadel) WG. Knōōpnodel ōō|ȫȫ 

µabsteigen (Z.B. VON EINEM FAHRZEUG) afstiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē stēēǧ|„steeg af“ un gung um sien Meihmaschien rum.BUR01.10) 
einkehren WG. inkēhren, afstiegen, inkieken, vörspreken 

µAbsteiger & Aufsteiger (IM SPORT) Absteiger Afstieger (M), MZ -s Aufsteiger Opstieger („Opstieger“KCB) 

µabstellen afstellenB88  (Inf: Du kannst dien Mudder, dē di besöcht, niX20 op’n Balkong „afstellen“!RMD2.061 – Perf: Mien Fohrrad 

heff ik an’ Knick „afstellt“!MAG8.050 – Pssv: Un süm|sēX04 sēten in de füürrōden Samtsessels, dē wēērn|„weern“ in’ Wintergoorn afstellt 

weenPleX83|„afstellt ween“!BRI06.008) beenden WG. afstellen 
µAbstellgleis (aufs Abstellgleis stellen) abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen 

ablösen2 
µAbstellplatte Platte WG. Afstellploot 

µabstemmen (sich abdrücken) Halt2 

µabsterben /eingehen afstârḃenB21b|Q09a ['af-śta:r-ben, -śta:rm] [a:-o-o]; ingohnB37 [o:/ai-u-o:] („ingahn laten“BUR); utgohn (Wėnn 

ōle Bȫȫm umplant wârrt, goht süm|sēX04 ut.) 

µabstimmen afstimmenB89  (Vundooğ wüllt wi de nieden Paragrofen vörlėggen un „afstimmen“!QUZ2008.1.104RMD – De Root vun’e 

Stadt Rōdenborğ* hett nu „afstimmt“.RB20020823SHUC) Abstimmung AfstimmenP5 (W), MZ -s (In Luxemborğ* hōōlt süm|sēX04 Root 

doröver, wat nu no „de Afstimmen“ op Zypern passēren schull.RB20040426REG) Volksabstimmung VolksafstimmenP5 (W) („de 

Volksafstimmen“RB20060522REG) einstimmig WG. mit ēēn Stimm 

µabstoßen afstȫtenB41 ['af-śtoi-ten] abprallen (reflektieren,…) WG. afprâllen Emaille 

µabstoßen entledigen1 (loswerden, abschaffen) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 

µabstrakt /theoretisch /geistig /begrifflich /unanschaulich /gegenstandslos afstrakt („afstrakte“ GedankenMAP1.287) 
µabstrampeln (sich) /sich abarbeiten strampeln WG. klauwârken 

µabstreifen (VON JOHANNISBEEREN MIT HAND ODER GABEL DIREKT AM BUSCH, VON HOLUNDERBEEREN AM TISCH; VON GRÜNKOHL, KLEIDUNG, VERPACKUNG) 

(af)strȫpenB58a n|lnB96 ['śtroi-pen] (Inf: Süm|SēX04 wēērn bi tō JehannsbeinX71 „strȫpen“WÖH. – „Slipper vun’ Foot to ströpen“SIW – Kjtv: 

Kloos Andrēēs nēhm dėn grōten Bōōm as ėn Ârfensticken in’e linke Hand un rook mit dat Biel de dicken Tėlgen af, as strȫpel|„ströpel“ hē 

Blȫȫt vun ėn Linnentwieǧ.RMD3.013 – Plqu: VERPACKUNG: Nu hârr|„harr“ hē de letzten Hüllen vun dat grōte Wiehnachtspakēēt 

afstrȫȫpt|„afströpt“.SPA1.016 – Pssv: FlēderbeinX71 „wârrt“ plückt as Kluus un nȫȫssen „afstrȫȫpt“.WÖH – Pa2-Att: De Dunten wēērn 

afstrȫȫpte|„affströpte“ Bēsen ōder Rüüschen.DLZ20060603SPA); afstriepelnB96 iepeln|iepen|ippeln (Inf: GRÜNKOHL: „afstribbeln“KAH – Prt: 

HOLUNDER-B.: „strippeln…af“KAH – Prt: ROTE JOH.-B.: „striepen…af“KAH) abstreifen (VON SCHLANGENHAUT) afstriekenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: 

„hett…ehr Huud afsträken“MYH) ausstreifen (VON BINSEN ZUM FREILEGEN DES MARKS ALS DOCHTMATERIAL) utstrȫpenB58a n|lnB96 (Inf: 

„utstrepeln“FML) durchstreifen WG. afstrȫpen Knäuel1 WG. Kluus, Kluun, Knuul 

µabstreifen (EINER FEDER) spalten2 
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µabstreiten /bestreiten afstriedenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik bün süm|ehrX05 allerhand schüllig, dat kann ik niX20 „afstrieden“.SHBH3.335 – Dē 

wull dat ēērst afstrieden|„affstrieden“, muss dat over doch tōgeḃen.DLZ20001125LÜT) ; striedenB32 (Inf: „ik will ni strieden“FEJ); 

bestriedenB32 (Inf: „to bestrieden“FML) abweisen WG. afwiesen, tōrüchwiesen,… 

µabstreuen (EISGLATTE STRAßEN ABSTREUEN) afstreuenB50 (Inf: „Bürgerstieg afstreuen“STAD – Perf: De Winterdēēnst „hett“ vunmorgens mit 

bummelig 120 Fohrtügen de Stroten „afstreit“.NDR20050219NÖC) 

µabstumpfen  afstumpenB74 (Perf: „sünd…affstumpt“FML) 

µabstürzen afstörtenB77  (Perf: Op ėn törkschen Floğhoḃen „is“ güstern ėn Passaschēērflēger „afstört“.RB20030109KOM); 

doolstörten  (Plqu: Hē wēēr|„weer“ dor vun boḃen doolstört|„hendal stört“.LAF17.113); doolfâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u]  (Plqu: De 

Ammer mit dat Sēpenwoter wēēr|„weer“ ehr vun’ Stōhl doolfullen|„hendalfulln“.LAF17.067) 

µAbsturz dat AfstörtenP5.3, MZ- („Schuld an’t Afstörten“NIP – „Dat Afstörten“JÜH); AfstörtenP5.4 (W), MZ -s (Inf: „Oorsaake vun de 

Fleeger-Afstörten“KOM – ÜBERSCHRIFT: „twee Fleegerafstörten“JÜH); umschreibend: (In Russland sünd twēē Flēgers meist gliektiedig 

afstört un achtuntachentig Minschen sünd dōōtbleḃen.) 

µabstützen afstüttenB95 (Süm|SēX04 mussen de Muur afstütten.) Halt2 (sich abstützen) stützen 

µabsuchen (EIN GELÄNDE; DEN KÖRPER) [to seekB|A] afsȫkenB41 ['af-soi-ken] (Prs: Voder hett Lüüs, dē „söcht“ hē sik „af“!PVB23.007MYG – 

Prt: Hē „söch“ jēden|jēēdēēnH3 Bârğ un jēde|jēēdēēnH3 Lunk „af“!FEJ5.3.226 – Perf: Wi hebbt dėn hēlen Goorn „afsöcht“!MAG8.038) 
durchsuchen durchstreifen (absuchend) WG. afstrȫpen 

µabsurd unsinnig WG. dwatsch, afsurd lachhaft (lächerlich) WG. lachhaftig 
µabtasten fingern abfühlen 

µabtauchen weǧdükernB98 ; afdükern (De Bârgen sünd tō ėn Dēēl „afdükert“ in Dook un Dunst.RMD2.059) schützen2 (sich 

schützen, Schutz suchen, ausweichen, sich in Sicherheit bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren verschwinden2 WG. sik 

verkrȫmeln,… fliehen WG. sik dünnmoken,… ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, 

sik weǧschulen,… 

µAbteil /Zugabteil dat Afdēēl [af-'deil], MZ -dēlen (De Toğ hēēl un wi rin in’t ēērste „Affdeel“.BRE03.064 – Hē kunn sien „Affdeel“ niX20 

wedderfinnenX41a.KRM1.135 – Mz: „een vun de Afdelen“BMG) 
µabteilen unterteilen 

µAbteilung AfdēlenP5 (W), MZ -s  (Dē niede „Afdelen“ hett 1,8 Milliōnen Euro kost.RB20020506KEG?) P5(Nachsilbe -ung) 

µabteufen (EINES SCHACHTES) /EINEN BERGWERKSSCHACHT in die Tiefe bauen afdȫpenB58a ['af-doi-pen] Schacht 

µabtragen (Z.B. VON WÄLLEN) afdregenB24 [e:/i-ou-o:]; afschüffelnB (Inf-Sub: „Wallafschüffeln“DEH) 

µabtreiben1 (IM WASSER) afdrieḃenB32|Q09a ['af-dri:m] [i:/i-ei-e:] (De dore Quâll mookt di lohm, du wârrst afdreḃen|„afdreben“, geihst 

ünner, büst weǧ.RMD2.042); weǧdrieḃen 

µabtreiben2 (AUS DEM KÖRPER) /AUCH: Schwangerschaft beenden afdrieḃenB32|Q09a ['af-dri:m] [i:/i-ei-e:] (Pssv: ›Lēgen Kroom dor 

binnen‹, sä de Bandworm; dō worr hē afdreḃen|„afdręben“.WBSH1.0225); weǧmokenB54a 

µabtreten1 /abtrampeln afpeddenB85 (Hē „pedd“ ēērst buten dėn Snēē af. – Buten pedd sik ēēn de Fȫȫt af.BRE10.063); 

aftrampenB74 (Prt: Ėn Bassstimm „tramp“ sik buten dėn Snēē „af“.GRK1.1.037) stampfen3 (stapfen, aufstampfen) WG. trampen, 

stampen 

µabtreten2 (VON EINEM POSTEN) /zurücktreten (VON EINEM AMT) aftredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: „De…Frost hett dat Regiment afftreden 

müßt“FML); gohnB37 [o:/ai-u-o:] („Geiht“ Möllemann* niX20 vun sik ut, dėnn wüllt süm|sēX04 ėm dėn Stōhl vör de Döör 

setten!RB20021126SHUC) Kommando WG. Leit, Regiment, dat Sėggen 
µabtreten einteilen (abtretend) 

µabtrinken (SAHNE OBEN abtrinken) trinken3 

µabtrocknen1 afdrȫgenB47a ['af-droi-gen] (Plqu: De Ēērdborrn wēēr afdrȫȫǧt.SHAK1.015 – Inf-Sub: Unkel Otto holp wiss Tant Minna 

in’e Köök bi’t Afdrȫgen|„Affdreugen“.KRM1.065) wegtrocknen WG. weǧdrȫgen 

µabtrocknen2, sich|etw. sik|wat afdrȫgenB47a ['af-droi-gen] (Prt: „drög sick de Handn aff“LAF) 

µAbtropfsieb Sieb1 
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µabtrotzen abringen WG. afdwingen 

µabwägen beurteilen1b 

µabwählen (BEI HEUTIGEN DEMOKRATISCHEN WAHLEN) afwählenB55b ['af-we:ln] (Pssv: De ōle Landsregēren „is afwählt“.DLZ20170602KLH) 

wählen1,2 WG. wählen, kören wählen3 WG. dörkomen Wahl 

µabwälzen (Z.B. STEUERERHÖHUNG AUF DEN KUNDEN) afwülternB99; wiederschuḃenB39|Q09a ['wi:-da-schu:m] [u:/u-ou-o:] 

µabwarten aftȫḃenB46a|Q09a ['af-toim]  (Inf: Sē muss „aftöben“, wat dat Schicksol ehr tōdēlen wull.FEJ1.4.223 – Ik kunn de Tiet mool 

wedderX41a niX20 „aftöven“.GKA5.052 – Hē hett dat ümmer niX20 aftȫḃen kunnt.LAF20.055 – „affteuben“KRM1.024 – Prt: Hē tȫȫv|„töv“ dėn 

Morgen „af“.GRK5.2.073 – De Möller tȫȫv|„töv“ de Antwōōrt niX20 „af“.FEJ1.2.168 – Sē tȫȫv|„töv“ niX20 „af“, wat Friedrich* sä!GRK3.3.062 – 

Imp: Ik krieǧ noch niede Woor, tȫȫv|„tööv“ dē man af!BUR14.043 – Tȫȫv|„Tööv“ man „af“!CGN2A.26); aflurenB59a|Q17 ['af-luan] (Dat 

Frȫhjohr köönt wi afluren|„afflurn“, steiht je in’ Klėnner!DLZ20040306LÜT – Warten muss man können! Ēēn kann mēhr „afluren“ as 

aflōpen!GKA5.052); oppassenB93 (Wartet’s nur ab! „Paßt“ man mool „up“!LAF08.026); sik Tiet lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot sikX08 man 

Tiet|„Lot’ sick man Tied“!DLZ20120106KLH) warten WG. tȫḃen, luren, op’e Luur liggen,… aussitzen 

µabwärts /bergab bârğdool  (De Weǧ gung bârğdool|„bargdal“.FEJ1.2.149 – VON EINEM MUSIKER: Bi de hōgen Tȫȫn tȫȫv hē ümmer af, 

bet dat wedderX41a bârğdool|„bargdal“ gung.LAF17.084 – Dat geiht bârğdool.CDH1.51 – PFERD SPRICHT: Bârğdool jooğ mi niX20! – Bides löppt 

noch veel Woter bârğdool!); bârğaf  („bargaf so trag“GRK); doolwârts (VON DER LERCHE: Un „dalwarts“ kummt de Lurk dėnn mȫȫd tō Nest, 

ėn annere stiǧǧt tōhȫȫch un lȫȫst ehr af!GRK3.3.103 – Dicht westen „dalwarts“ vun de Kârk in Breklum lēēǧ de dore Hoff.GRK3.3.097 – Vun 

dor an gung dat dėnn wedderX41a doolwârts.); afwârts („teihn Schred afwarts“FML) abwärts /unterhalb /weiter unten wieder 
dool („Wieder dål“ lēēǧ dat Düvelsmōōr* in’e Mėddağsünn.LAF08.046)aufwärts (PFERD SPRICHT) unter (unterhalb) WG. nerrn 

während WG. bides Nachsilbe -wärts1 

µAbwasch Opwasch (M), MZ- („de Opwasch“EIR); Afwasch (M), MZ- (Uns’ Lütte hölpt al bi dėn „Afwasch“ mit un speelt gēērn mit 

dėn Schuum!BMG1.133) Abwasser (Abwaschwasser) WG. Afwoter, fuul Woter, Schöttelwoter,… 

µabwaschen (GESCHIRR) [to wash upB|A] opwaschenB20a [a-u-u]  (Inf: „weer…bi to upwaschen“LAF – Prt: De Dēērns „wuschen“ al 

Bütten un Ammers op|„up“!LAF08.031 – Pssv: „worr … opwuschen“HSE.066 – Inf-Sub: In de ēēn Eck stunn ėn Dēērn mit ėn lange Schört, 

sē wēēr an’t Schöttel-„Opwaschen“.KRM1.060 – dat „Opwaschen“HSE.066); afwaschenB20a [a-u-u]  (Inf: ›Wėnn de Supp hitt wēēr‹, sä de 

Jung, ›hârr dor de Kööksch mit „afwaschen“ kunnt!‹BMG2.096 – Plqu: De annern hârrn|„harrn“ dat Geschirr 

afwuschen|„afwoschen“!RMD2.029 – Inf-Sub: Sünd Keerls tō’n „Afwaschen“ tō fien?BMG5.127) 

µAbwäscher|in /Geschirrspüler|in Abwäscher Opwascher (M), MZ -s Abwäscherin Opwaschersch|eP8 (W), MZ -

schen; OpwaschfruP8 (W), MZ -fruuns Geschirrmaschine 

µAbwasser dat Afwoter, MZ =EZ (In Meldörp* is dat „Afwoter“ noch lange Johren no Krieǧsėnn dėn Rünnstēēn dool no’t nēēǧste 

Siel lōpen!BMG2.123 – Frȫher lēēp in de Binnenâlster dat „Afwoter“ vun de hēle Umgēgend!BÖT.023); Rünnstēēnwoter 

(„Rünnsteenwater“MYJ1.021); fuulM3 WoterWBSHX, MZ- Abwaschwasser Schöttelwoter („Schöttelwoter“BMG3.065); Afwaschwoter 

(„Afwaschwoter“BMG3.065); Spȫȫlwoter („Speulwoter“HTG) Abwasch WG. Afwasch 

µabwechseln (sich) (Z.B. BEI DER ARBEIT) (sik) afwesselnB97 (Inf: Bi’t Dregen wullen süm|sēX04 „afwesseln“.MCG2.68 – Prt: Loter 

„wesselt“ Sünn un Wulken „sik af“.NDR20041028NIP – Prt: Süm|SēX04 „wesseln af“!GRK5.2.272); wesselnB97 (Perf: „hebbt…noch eenmal 

wesselt“FML) ablösen3 (sich ablösen; Ablösung) WG. sik aflȫsen, Aflȫsen wechseln1 Aufeinanderfolge Schicht 

µabwechselnd /umschichtig /im Wechsel /von mal zu mal /mal … , mal umschichtig [-ti, -ge]JGP.079 u|üFEJ1.3.217 (Dat hett 

mi moolmit gōōt gohnX50, ōōk mool slecht, ümmer umschichtig|„ümschichtig“.LAF08.021 – Wieb lēēǧ noch ümmer ohn Besinnen, 

umschichtig|„ümschichtig“ worr bi ehr wookt.LAF08.137 – Dat gung ümmer umschichtig.BRE10.113); in’ Wessel („in’n Wessel“LEU); 

Schicht um Schicht (De Gurken wârrt Schicht um Schicht inleǧǧt.); ēēn um’ annern,…  (Sünndooğs gungen de Süstern ēēn um de 

annere|„een üm de anner“ tō Kârk!PVB23.025MYG – Ēēn um’t annere Mool|„Een um’t annermol“ rēpen süm|sēX04 luut.KLW1.020); ēēn över’n 
annern Dağ („Een öwern annern Dag“ kannst du mit ehr Popp spelen!BRI10.40; dėnn … dėnn (Hē kēēk de Grüpp hėndool, watt sē 

ōōk grood worr, dėnn|„denn“ dėn Kopp op de ēēn Schuller, dėnn|„denn“ op de anner, dėnn|„denn“ mool dat rechte Ōōğ tō, dėnn|„denn“ 

mool dat linke.FEJ1.2.121 – Dėnn|„Denn“ stunn hē hier, dėnn|„denn“ dor.FEJ1.3.217 – „Denn“ hârr de ēēn Hund mool dėn Knoken „un 
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denn“ de anner!BRE07.106 – „denn“ tō hōōch, „denn“ tō dēēpFEJ1.3.064); bâld … bâld („bald…, un bald“RUG) Aufeinanderfolge 

Schicht 

µAbwechslung /Wechsel /Variation Wessel (M), MZ -s (Kinner bruukt dėn „Wessel“!GKA5.011); dat Afwesseln, MZ- ODER 

AfwesselnP5 (W), MZ -s (ODER: DIE SCHREIBER HALTEN SICH MEISTENS BEIDE MÖGLICHKEITEN OFFEN!) (›„Afwesseln“ mutt ween‹, sä Ulenspēgel, 

dō kėttel hē sien Ōma mit de Mistfork.WBSH1.0094 – No dėn Krieǧ hett dat ōōk an „Afwesseln“ fehlt.BMG2.141 –  ZU UNBESTÄNDIGKEIT: 

›„Afwesseln“ is gōōtX50‹, sä de Düvel; dō mool hē sik dėn Stēērt ârfengrȫȫn an!HEE15.072 – Möller* mēēn, de nieden Bȫker bēēdt „grötter 

Afwesseln“.QUZ2008.4.073MYH); Variatschōōn (W), MZ -s (Ėn Muskant speel ōle Volkslēder in vele „Variatschoons“.QUZ2012.2.059HBC) 

ablösen2 (Ablösung) WG. Aflȫsen Wechsel 
µabwechslungslos Langeweile (langweilig) 
µAbweg (auf Abwegen) Irrweg (auf Abwegen) WG. op Afweeǧ,… 

µabwehren /hemmen /hindern /hüten /aufhalten /fernhalten /abhelfen /einer Gefahr|Notlage entgegentreten /die Stirn 

bieten /Unglück abwenden /bewältigen /meistern mȫtenB41 [oi/ö-ö-ö] (Inf: Hē will noch tōspringen, will dat Unglück 

„möten“!SHBH3.311 – De Schöstēēnfeger is op’n Böhn, un ik mutt dėn Sott „möten“!HEE15.062 – No’n Krieǧ kēēm de Marshal-Ploon tō Hölp, 

de Nōōt bi uns tō „möten“.BMG5.041 – Prs: Schötteln, Kruken, Kummen, Fööt, âllns steiht boḃen op’n Böhn un „mött“ dat Woter, wat dör’n 

Doken löppt!HEE15.059); afwehrenB59b ['af-we:an] (Inf:  Hē kunn dat Malȫȫr jüst noch afwehren! – Prt: KAMPF GEGEN SCHMUTZ: Sand op’n 

Fōōtborrn wehr|„wehr“ frȫher de Schiet af|„aff“, dē de holten Tüffeln op’n Lannen vun buten rinslepen!DLZ20051008SPA) abwehren 

/fernhalten (KONKRET BEIM VIEHTREIBEN) afmȫtenB41 (Inf: „ni harrn afmöten kunnt“Y04.071PAF); opmȫtenB41 (Wi schüllt hier in’t Dammlock 

de Bēēst afmȫten|opmȫten.) abblocken /Angriff abwehren (SPORT) afblockenB84 („afblocken“SIW4.080); in dėn Weǧ tredenB22b 

[e:/(i)-e:-e:] (Prt: „trę ęr inn Weg“GRK) aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… fernhalten Auffahrt WG. Opfohrt, Tōfohrt, Drift, Dammlock, 

Anbârğ verhindern WG. afwėnnen,… abhelfen WG. afhölpen 

µAbwehrhaltung (sich in Abwehrhaltung bringen) Halt2 

µAbwehrschild (M) Schild1 

µabweichen (VOM VEREINBARTEN PFAD) vun’ Weǧ afkomenB35 [o:/u-ei-o:] (De Professer kēēm sōōn lütt beten vun’ Weǧ af.GKA5.039) 
weichen abkommen 

µabweisen1 afwehrenB59b ['af-we:an] (Wücke vun sien Lüüd wullen mit ėm gohn, man hē wehr af|„wehr aff“!SPA2.132) dankend 

ablehnen [Let it be!B|A] Loot man ween! („Lat man wähn“, mien Dēērn, mook mi man niX20 öller as ik al bün!LAF17.013); Loot man! 

(Nä, loot man, dat’s nix för mi!) entrüstet abweisen|ablehnen (Bleib mir vom Leib mit …! Goh mi af mit …!  (Goh mi af mit|„Gah 

mi aff mit“ mit dėn Schiet!LAF02.082 – Goh mi af mit’e|„Goh mi af mit’e“ Stadtlüüd!BRE10.035 – Goh mi af mit’e| „Gah mi aff mit’e“ 

Fruunslüüd!LAF – Goh mi af mit|„Goh mi af mit“ de jungen Lüüd hüüttōdooğs!BRI02.099 – Goh mi af mit|„Gah mi af mit“ dien 

Klōōksnacken!SHBH3.239 – Mit ėn Computer, „goh mi af“!HTG02.98); (dor) nix mit tō dōōn hėbben wüllenB17 [wö:n] (Mit mir nicht! „Dor 

will ik nix mit to doon hebben“!HFM.028 – Mit dat Pack schull ehrn Jung nix mit tō dōōn hėbben.LAF20.061)  : („goh mi af un goh mi 

to“HEE); (So nicht! „So hett Lux ni fiedelt“HEE); (So nicht! „so hett Lux nich fiddelt“FEJ); („Keen teihn Peer“BFH); Nix dor! („Nix 

dor“!DLZ20040911SPA); Treck af! handgreiflich abweisen tōrüchstȫtenB41 [tou-'rüch-śtoi-ten] (Prt: Sē stött|„stöt“ ėm 

tōrüch|„trüg“!LAF17.067) fortschicken WG. Afwiesen akzeptieren Ablehnung WG. Afwiesen abstreiten verweigern 

abblitzen (abgelehnt|abgewiesen werden) WG. afblitzen aufhören WG Goh mi af mit …! Ruhe4 WG. Goh mi af mit …! 

µabweisen2 /zurückweisen /sich verwahren /ablehnen /von sich weisen /„was husten“ /auf etwas „pfeifen“ /EINEN WUNSCH 

verwehren nä sėggenB43 [sing’] (Kann dien Voder niX20 ōōk mool ›nä‹ sėggen?PIT2.105); afwiesenB60a  (Inf: De Root hârr ėm 

„afwiesen“ loten.MAP1.365 – Perf: Güstern hebbt süm|sēX04 dat Anbott vun 3 Perzent noch reinweǧ „afwiest“.RB20030107SHUC); (sik) 

verwohrenB59b [fa-'wo:an] (Prt: „verwohr he“HEE; „sick verwohren“HEE); vun sik wiesen; vun sik smietenB32 [i:/i-ei-e:] (weit von dir 
gewiesen: Du hest|„heß“ ümmer âllns wiet vun di smeten|„von Di smeten“.BRE01.013); tōrüchwiesen  (Âll ehr Beden un Vermohnen worr 

„trüchwiest“.FEJ5.3.237); wat afsloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Dat mutt ik di afsloon!); de kōle Schuller wiesenB60a; ›nä‹ 

(tō wat) sėggenB43 [sing’]  (Tō dissen Vörslağ wârrt de meisten wull ›nä‹ tō sėggen|„’nee’ seggen“.RB20020430LEU); wat fleutenB61a 

['floi-ten] (Man sē „fleut“ ėm wat.LAF05.133)  Redensart: (Wat ēēn wiet weǧsmitt, dat hoolt ēēn meisttiets bâld wedderX41a|„Wat en wiet 
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wegsmitt, hoolt en meistens bald wedder“.HFM.188) ablehnen WG. utsloon, aflehnen,… abwimmeln Ablehnung WG. Nesėggen 

verhindern (AUCH SNACKS!) verweigern abblitzen (abgelehnt|abgewiesen werden) WG. afblitzen 

µabweisen3 /jmd. barsch abweisen /jmd. abziehen lassen /jmd. „verduften“ lassen /„eine Nase drehen“ afnösenB60a 

(De Kreih lēēt sik vun dėn Hund niX20 jogen un „afnäsen“, nä, sē pick ėm um Pōten un Snuut!DES7.012 – Dėn doren Keerl „heff“ ik düchtig 

afnööst|„afnęst“.WBSH1.0077(DIM)); afstaffērenB59a („afstaffeern“WBSH1.0088(DIM)) (OFT) HÖHNISCHE : nix tō sėggen (Du hest mi 

gor nix tō sėggen!DLZ20040911SPA); mool könenB15 (Du kannst mi mool gēērn hėbben! – Süm|SēX04 köönt|„köönt“ uns âll „mol“!CGN2B.34); 

KleiB50 di… (Lass mich (doch) zufrieden! „Klei di doch“ an de Fȫȫt!DLZ20031115LÜT – „Klei di doch“ an’ Moors!PEF2.033 ['klai di doch an’ 

'mo:as]); wat schietenB32 (Ich werde dir etwas husten! „Ik schiet di wat“!BRE07.092 – „Wat schieten“ will ik di!FOG7.1.311); wat anners (Wi 

wüllt di hēēl „wat anners“!BRE07.083 – Ik wârr di wat anners!); wat mützenB81 (Will di „wat mützen“, wēētst dat!FEJ5.3.330 – Ik will di 

„wat mützen“!HFM.059); wat hossenB93 (Inf: „will di wat hosten“GAO); ėn Schiet dōōnB13 (Das tue ich nicht! Ik will ėn Schiet dōōn|„’n 

Dreck doon“!HFM.136); weǧkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Mook, datt du weǧkummst|„wechkummst“, un loot mi in Rōh!DLZ20031220LÜT); Puckel 

doolrutschenB79 (Wēētst wat du kannst? Kannst’ mi dėn Puckel doolrutschen|„Puckel rünner rutschen“!HFM.075) tun (nicht tun) WG. 

wat schieten verweigern 

µabweisen4 /spezielle Abweisungen WORTLOS ABWEISEND: dėn Rüch tōdreihenB51 (›Gō’n Dağ‹, seǧǧt sē un „dreiht em den Rüch 

to“.PVB23.093MYG); an de Fȫȫt kleienB50 [klain] (Imp: Lass mich in Ruhe! „klei di an de Feut!“WBHH2.0155) Wo denkst du hin! Wat fâllt di 

in? („Wat fallt di in“?GRK1.2.198) Bilde dir nur nichts ein! Ik bruuk di ni! (Wees man niX20 bang, ik bruuk di niX20!) Das könnte dir so 

passen! Kunn di sō passen! (Vunwegen! – Dat kunn di sō passen!) an die eigene Nase fassen /sich um die eigenen 

Angelegenheiten kümmern Vör de ēgen Döör|dėn ēgen Drüssel fegenB47a ( Gerade du musst dich melden!Feeǧ man vör dien 

ēgenM4a Döör!HFM.188 – Feeǧ du man dien ēgenM4a Drüssel!); sik sülḃen bi de Nöös nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Nehm|„nimm di“ 

doch man „sülb’n bi de Näs’“!MYJ); sik mellenB88 (Du muttst di mellen!); (sülḃen) an de Nöös fotenB61a ['sül-ben, sülm] („Faat di man 

sülben an de Nees“!HFM.158); bi de ēgen Ōhren (Krieǧ du di man sülḃen bi de Ōhren!); in’t Glashuus (Dē in’t Glashuus sitt, schâll 

niX20 mit Stēēn smieten!) JMD. MISCHT SICH EIN, OBWOHL GAR NICHT BETROFFEN: Wat wullt du? (Wat wullt du ēgentli, du hest dor doch 

kēēnH5 Lōperie vun!) JEMANDES QUASSELN IST NICHT MEHR ZU ERTRAGEN: „Ach, geh!“ Goh no de Hȫhner! (Goh hėn un klöön de Hȫhner wat 

vör! – Goh hėn un flȫh de Hȫhner!HFM.145 – Goh hėn un melk de Hȫhner, un smiet de Katten Hau vör!ASH.32); (Goh mi doch af mit 

dien …!) JEMANDES ÜBERZEUGUNGSVERSUCHE SIND NICHT MEHR ZU ERTRAGEN: Morgen mēhr! (Och, „snack morgen mehr“!HFM.082) 

[spinnen2,3] JEMANDES PRAHLEREI IST NICHT MEHR ZU ERTRAGEN: Jo, jo! (Ja, ja, aber mitnehmen kannst du den Kram auch nicht! Jo, mien Jung, 

di hȫȫrt âllns tō, „von hier bet an’n Karkenstieg“!HFM.044) einen Korb bekommen de Schüffel kriegenB32 [i:/i-ei-e:] („kreeg de 

Schüffel“PIT) einen Korb geben de Schüffel geḃenB22|Q09a [ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] („de Schüffel geb’n“PIT); Dō man allēēn! 

(Plück dien Bōhnen man allēēn!); al hėbbenB11 (Wat kickst’ mi an, ik „heff all“ ėn Mann, un wēērst’ ēhr komen, hârr’k di liekers niX20 

nohmen!CGN1.073) Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll 

µAbweiser Lohdielentür2 (Radabweiser) 

µabwenden, sich /sich abkehren (Z.B. VOM GEGNER, PARTNER) sik afwėnnenB90 ['af-win’] (Prt: Dėnn wėnn|„wenn’“ de Bull „sik“ mit 

Brummen langsoom „af“.GRK1.1.166); sik weǧdreihenB51 ['wäch-drain] (Prs: Dat kann ēēn niX20 sō gōōtX50 af, watt sik Lüüd „wegdreiht“, 

wėnn süm|sēX04 wies wârrt, datt du düütsch büst.RMD2.052) 
µabwenden verhindern WG. afwėnnen, P|Sticken|Plock vörsetten,… abwehren 

µabwerben afwârḃenB21b|Q09a ['af-wa:r-ben, -wa:rm] [a:-o-o] („Footballer afwarven“NÖC) 

µabwerfen (Z.B. VOM PFERD) afsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (MELKMÄDCHENPAUSE: Un jēēdēēn „smitt“ ehr Dracht glieks „af“, dėnn pedd süm|sēX04 

ēērst ėn Hopser af!GRK5.1.049) 

µabwerfen (Gewinn) Gewinn2 WG. afsmieten Versicherung 
µabwertend verächtlich 

µabwesend1 sein /fehlen /nicht da sein ni dor weenB10 (De Famieln lieköver de Stroot wēēr|„weer“ mien Dooğ niX20 dor|„nie nich 

dor“.RMD2.052); fehlenB55b|JGP.030  (Inf:  De Goldsmitt kunn je niX20 „fęhlen“!GRK3.3.191 – Prs: Dor vör in de Merrn, dor „fehlt“ bi ėm ēēn 
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Tähn!DLZ19971206LÜT - Prt: Kēēn Mârkt un Kōōp, wō Hârtwig* fehl|„fęhl“!GRK3.3.061 – Wėnn sünndooğs de Melkdēērns vun de Wischen 

tōrüchkēmen, mussen süm|sēX04 âll bi de Rōhsteed tȫḃen, bet dor kēēn fehl|„feil“!GRK5.2.085 – Perf: Sē hett güstern ōōk fehlt! – Kjtv: Hârr 

blōōts noch fehlt, datt hē dat ōōk noch föddertX43b hârr!GKA5.048) krank übrig6 WG. fehlen 

µabwesend2 sein /fehlen /ALS TEIL EINES GANZEN abgerissen sein, abgeschlagen sein, … /„ab sein“ /abhabenUGS af 

weenB10 (Prs: De Boort „is af“!HDI06.044); afhėbbenB11 (Ik heff an mien Jack ėn Knōōp af. – Hē hett ėn Ârm af vun’ Unfâll. – I.Ü.S.: 

Hē hett je ėn Rad af.) irre1 WG. Rad af abgerissen WG. afreten 
µabwesend (geistig abwesend) verträumt sein 

µabwickeln /aufribbeln (VON GESTRICKTEM) opröppelnB97 ö|e|ü pp|bb ( Perf: Mien Fru „hett“ allerhand „upröppelt“.KIR29.42 – Inf-Sub: 

„bi’t Opröppeln“GRK5.2.150); afwickelnB97 (Prt: Mâren* lang no ėn annern Linnenbolten un „wickel“ ėm „af“.FEJ5.3.162) verwirklichen 
µabwickeln (erledigen) betreiben WG. bedrieḃen, nogohn, afmoken 

µabwiegeln Trostworte 

µabwiegen afwegenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: „afwegen“HTG,BMG – Prs: „weegt … af“BMG – Prt: Hē wōōğ|„wog“ Mehl „af“ un verkoff 

Brōōt.FEJ1.2.151 – Süm|SēX04 wōgen|„wogen“ Geldstücken „af“.CGN7.081 – Pssv: Ik vertell, datt frȫher in’ Kōōpmannsloden noch âllns 

ėnkelt afwogen worr|„affwogen worr“.DLZ20040403LÜT) wiegen2 WG. wegen 

µabwimmeln afwimmelnB97 (Inf: De Jung lēēt sik niX20 afwimmeln|„affwimmeln“.DLZ20041113LÜT); (ABWIMMELNDER : Jo, ik mutt dor 

mool achteran|„ik mutt daar maal achteran“.HFM.009 – IN UNTERSCHIEDLICHER BETONUNG: Jo, jo!) abweisen 

µabwinken /Ablehnung zum Ausdruck bringen afwinkenB31a|B75 afwinkenB31a stark: (Prt: Ik „wunk“ glieks „af“!BMG5.087 – 

De anner grien blōōts un „wunk af“!BMG3.083) afwinkenB75 
µabwirtschaften wirtschaften 

µabwischen afwischenB94   (Inf: Hē kunn de Tronen niX20 „afwischen“!GRK5.2.261 – Hē hârr kēēn Tiet, dėn Swēēt 

aftōwischen|„aftowischen“!GRK5.2.272 –  Prt: Sē „wisch sik“ mit ehr Schört ėn Nöösdrüppel „aff“!LAF08.019 – Hē „wisch sik“ de Hannen in’e 

Büx „aff“!LAF17.068 – As Anstrieker drōōğ hē ėn Rock, wō hē âll de Fârḃen in „afwisch“!GRK5.2.470 – Pssv: De Stȫhl sünd al 

„afwischt“!SHBH4.040) säubern2 aufwischen 

µabwürgen afwörgenB77 ö|ü (Worum hett hē niX20 mit dėn Nōōtschâlter dėn Motōōr „afwörgt“, wēēr hē womȫȫǧli 

duun?NDR20060710NIP) (EINEN REDEBEITRAG, EIN ARGUMENT ABWÜRGEN) wat afdreihenB51 (KAMPF MIT DEM WIDERHALL DER WÄNDE: Dat ›Daa‹ 

dreih|„dreih“ dat ›Dee‹ de Luft „af“!HEE11.044) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µabzählen (BEIM SPIEL) [to tellB|A] aftellenB88; melenB55a (Wi wüllt „mäln“, wokēēn tōēērst wriggen schâll.BRE07.119 – Nu kēēm Korl* 

„bi’t Mäln“ ruut, muss ēērstmool wriggen.BRE07.122); utmelen; afmelen (Dat kannst di an’e Finger afmelen!) einteilen (VON 

MANNSCHAFTEN) WG. indēlen, afpedden 

µabzapfen (FLÜSSIGKEIT) aftappenB91 (Aftappt wârrt dör dat Spundlock!) zapfen3 WG. tappen 
µAbzäunung Pferch 

µAbzeichen Zeichen1 

µabziehen (EIN FELL, EIN ETIKETT, TRUPPEN ABZIEHEN; AUCH I.S.V. ABZÜGE MACHEN)  aftreckenB21c [ä-o-o]  (Inf: Poor Ünnernehmens hebbt 

al seǧǧt, süm|sēX04 wullen de Protestērers wat vun’ Lōhn „aftrecken“.NDR20030117KCB – Kjtv: Hē mēēn man, ik schull annermool ėn Fell 

ēērst verkōpen, wėnn ik dat „aftrocken harr“|hârr!TSJ3.005 – Pssv: No dėn Bombenanslağ vun verleden Johr „sünd“ de meisten UN-

Mitârbeiders ut Bagdad „aftrocken worrn“.RB20040119KEG); afpellenB88 (Inf: „affpelln“FML) 
µabziehen (subtrahieren) rechnen WG. aftrecken 

µabziehen entfernen (sich) WG. sik weǧscheren verschwinden2 abweisen3 (JMD. abziehen lassen) 

µabzielen /zum Ziel haben /auf etw. hinauswollen /beabsichtigen /anspielen /meinen (BES. IM GESPRÄCH) op afwüllenB17 

(Seǧǧ ēērst, wō du op afwullt! – Wō wullt du op af?); op doolwüllenB17 (Prt: „wo he op dal wull“BÄH); (dor) no tōwüllen (Stina* wuss, 

wō hē no tōwull|„na to woll“.LAF08.025 – Wėnn du dor no tōwullt|„dar na to wullt“, spoor dien Wȫȫr!LAF08.039); op anspelenB55a (TRUMP: 

Dėnn „hett“ hē noch op wücke Anslääǧ „anspeelt“.DLZ20170224KLH)  angehen1 (in Angriff nehmen) WG. op afwüllen,… angreifen WG. 

op doolwüllen,… 

µAbzug (Z.B. Dunst-, Lohn-, Punkteabzug) Aftoğ (M) ['af-toch], MZ -töög  Dunstabzug ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 
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µAbzweig /Querstraße /Kreuzweg Krüüzweǧ (M), MZ -weeǧ (Dor is de Krüüzweǧ, dor geiht de Weǧ af.Y04.054SAJ – Mz: Hē 

drȫȫm un sēhǧ nix anners mēhr as „Krüzwęg’“ un Wiespohlen un wunnerschȫne Wēērtshüüs.GRK5.2.017) Kreuzung 

µabzweigen gabeln, sich WG. twelen, sik goveln, (af)twiegen 

µabzweigen abgeben2 WG. afdōōn 
µabzwingen abringen WG. afdwingen 

µach Ausrufe (Interjektionen) WG. och 
µAch was! einerlei 

µAchse Ass (W), MZ -en (De „Ass“ is twei!CGN2B.18 – De „Ass“ is in’ Moors!CGN2B.20 – Mz: De WogenfeddernX41e lēgen platt op de 

„Assen“.NDB057.014FML –  Bi dat Malȫȫr sünd bi dėn Laster âll de „Assen“ afreten.RB20020130KEG – In’e Wârksteed moken wi Logers un 

Rööd mit Assen.GOE.184) Erdachse Ēērdass („Erdaß“FML) Ackerwagen2 unterwegs2 sein (immer auf Achse sein) 

µAchselhöhle Ârmkuhl (W), MZ -en („Armkuul“WBSH1.0172(SDIM)) 

µAcht (sich in Acht nehmen) vorsehen2 (sich) Aufmerksamkeit 
µacht Grundzahlen 
µachte (der erste, zweite, dritte, …) Ordnungszahlen 

µachten1 auf /aufpassen /aufmerksam sein /achtsam sein /achtgeben /Acht geben /auf der Hut sein (BEI BELIEBIGER 

TÄTIGKEIT, AUCH SCHULISCH) oppassenB93   (Inf: Bi de Hüüs worrn de Peer licht bang, hē muss nu „uppassen“!LAF08.069 – FABEL: Du 

hârrst je man „oppassen“ kunnt!PVB08.27MYG – Du schasst oppassen, schasst du! – Prs: Man niX20 bang, ik „pass“ al „op“!CGN2A.19 – Du 

passt je ōōk niX20 ēēnmool op, wėnn de Schōōlmeister wat vertellt!BRE10.108 – FABEL: De Duuv is dō al sōōn Flillerflâller weenX83, hett de 

Ōgen niX20, wō sē dē hėbben schâll, un passt niX20 op|„paßt ni op“!PVB08.27MYG – Perf: FABEL: As de Duuv nu ehr Nest buden will, kann sē 

dat niX20, sē „hett“ je niX20 oppasst|„oppaßt“!PVB08.27MYG – Dor muss oppasst wârrn|„oppaßt warrn“!GRK3.5.291 – Imp: Nu pass op|„paß op“, 

wat ik di sėggen will!PVB08.34MYG – Pass|„Paß“ blōōts „op“, watt dat Flēēsch bi’t Rüstern niX20 tō swatt wârrt!RMD2.058); oppassenB93   

(Pssv: Man oppasst|„uppaßt“ mutt wârrn, dor kunn licht de Blitz insloon.!LAF17.014); achtenB71 (op) (Prt: MITTAGESSEN AUF DEM FELD: 

Smiedig gung sē ünner ehr Dracht un acht op|„acht’ op“ de Hangelpütt mit dat Mėddağeten!GRK5.2.138 – Perf: Wâlter* worr putschėnt, 

Lungensweren, „hett“ dor niX20 op acht hattPle|„op acht hatt“ un is dōōtbleḃen!BUR10.040); Acht geḃen|achtgeḃenB22|Q09a [-ge:m] [e:/i-

ei-e:] aufmerksam zusehen und zuhören niep tōkiekenB32 un tōhȫrenB44 (Sē kickt ōder hȫȫrt niep tō|„Se kiekt or höört ni(e)p 

to“.HFM.061) aufhorchen (aufmerken) vorsehen2 (sich) beachten 

µachten2 auf /aufpassen auf /behüten /beschützen /seiner Pflicht nachkommen /seines Amtes walten /vor Schaden 

bewahren passen op|oppassenB93  (Du schasst op’e Gȫȫs passen! – Kinder hüten Süm|SēX04 hârrn süm|ehrX06 Kinner beter 

„oppassen“ musst!BUR04.027 – Goht jüm|ji|juX01 vuntweek tō plȫgen ut, sō pass|„paß“ ik „op’e“ Döör!GRK3.3.073 – Sie hütet die Kinder. Sē 

passt op’e Kinner! – Sie passt auf.  Sē passt op’n Kanēēl! – Dor wēēr nu nüms|kēēnēēn, dē op ėm oppassen dä!(LAF20.041)); op’n 

Kroom passen (Inf: Vundooğ geiht dat niX20, ik mutt hier „op’n Kroom passen“!KRM1.070 – Prs: Uns’ Herrgott passt|„paßt“ niX20 mēhr 

op’n Kroom|„op’n Kram“.FEJ1.2.115); no’n Rechten kiekenB32 (Sē kickt ėn beten no’n Rechten un nimmt de Post ruut!); nokieken; 

in’t Ōōğ hėbbenB11 ; ; bewohrenB59b [be-'wo:an] (Bewohr|„Bewahr“ mi man de lēve Gott!GRK5.1.055 – Uns’ Herrgott bewohr|„bewohr“ 

uns Huus!DLZ20010630LÜT); : (Vorinformation bewahrt vor nachträglichem Streit. Vörbeschēēd mookt kēēn Achterkrēēt!WBSH1.0033) 

Aufmerksamkeit beachten WG. achten op kümmern2 pflegen1 WG. passen, opwohren hüten1 (TIERE, KINDER, HAUS) WG. 

hȫden, inhȫden pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern schützen1 Griff2 WG. op’n Kroom passen 

µachten3 auf /scharf aufpassen /an der kurzen Leine führen /im Zaum halten  Leit un Pietsch|Sweep fast in’e Hand 

hėbbenB11 (Reimer* „harr Leit un Swęp fast in de Hand“.LAF08.038); ni ut’ Ōōğ lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē lēēt süm|ehrX05 „ni ut 

Og“.LAF08.038) bändigen WG. tögeln,… entgehen2 beachten Seil1 WG. Leit,… 

µachten4 /wertschätzen /Wert beimessen /würdigen /belobigen /hochhalten /verehren achtenB71;; hōōchhōlenB38 

['houch-houln] [ou/ö-ei-ou] (De plattdüütsche Sprook is hōōchhōlen worrn|„is hoch hool’n worr’n“ in de Dehning-Famieln.DLZ20050924SPA) 

(veel) hōlenB38 vun   [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Inf: Dėnn vun|„von“ sien ēgen Söhn hârr hē niX20 mēhr hōlen|„holn“ kunnt as vun 

Hinnerk.FEJ1.2.169 – Prt: Sē hēēl|„heel“ sō veel|„vęl“ vun|„von“ dėn lütten Hinnerk.FEJ1.2.147 – sō veel „heel“ sē „vun“ ehrPIT – „höl“ veel 

„von“ ėmDEH – sō veel „vun“ ėm hēlen|„heel’n“PIT – Perf: Ik „heff“ blōōts vun|„von“ ēēn Dēērn wat hōlen|„holn“.LAF10.111 – Plqu: sō veel 
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hōlen hârr|„hol’n harr“); grōte Stücken vun|op hōlen (De Dörpslüüd hōōlt|„hoolt grote Stücken op“ ėm.CGN2D.04); estemērenB59a [äs-

te-'meian] (Inf: Ik heff sien Hölp niX20 tō estemēren|„estimeren“ weten|wusst!BMG6.014 – Lüüd, dē Plattdüütsch tō estemēren|„estimeern“ 

wēētMAP1.019 – Pssv: Vun’t süssteihnte Johrhunnert af worr Nedderdüütsch ümmer mēhr tō ėn Sprook, dē man minn estemēērt 

wēēr|„estimeert weer“.MAP2.173 – De Finkwârder Speeldeel wârrt wiet över Finkwârder ruut estemēērt|„estimeert“!QUZ2008.1.021MYH); 

opkomen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prt: Ēēn mookt de Ârmōōt noch veel ârmer, wėnn ēēn ehrn wârmen Dank niX20 opkomen lett|„opkam 

lett“!FEJ1.2.109) beurteilen1a,b verachten verächtlich 

µAchterbahn (JAHRMARKT-FAHRBETRIEB) Achterbohn (W), MZ -en 
µAchterdeck Schiffsdeck WG. Deck, Achterdeck, Twischendeck,… 
µachtkantig rausschmeißen hinauswerfen 
µAchtknoten Knoten 
µachtundachtzig Grundzahlen 
µAchtundvierziger Bauernstaat WG. Achtunvēērtiger 
µAchtung! (WARNRUF) Vorsicht! WG. Wohrschu! Pass op! Kiek ut! 

µAchtung Stolz1 (Selbstachtung) 
µachtzehn Grundzahlen 
µachtzig Grundzahlen 
µächzen stöhnen WG. stöhnen, janken, günsen,… 
µAcker-Fuchsschwanz Fuchsschwanzgras WG. Flüüs|Flüüsch,… 
µAcker-Hellerkraut (Acker-Täschelkraut, Acker-Pfennigkraut) Hellerkraut WG. Pėnnkruut 

µAcker-Senf Senf1 WG. Willen|Brunen Semp,… 
µAckerbau Landwirtschaft 
µAckerbeere Brombeere & Himbeere [Rubus] (Kratzbeere, Teufelsschmiere) [Rubus caesius] WG. Blackbei…, Düvelsbei,… 

µAckerboden /Boden (BODENQUALITÄT) Borrn (M) [born], MZ -s Fuchserde Fossborrn Boden1 WG. Borrn Grund1 WG. 

Grund, Borrn Land5 WG. Land, Grund fruchtbar 
µAckerbohne Wicke (Pferdebohne, Saubohne, Puffbohne) [Vicia] WG. Wick, Muusârf, Toorârf, Riet, Rietōhr, Böst, Peerbōhn 
µAckerfuchsschwanz Fuchsschwanzgras WG. Flüüs|Flüüsch,… 

µAckergaul Pferd1 

µAckerland (Ackergrund) Land5 WG. Land, Grund, Plōōğland Grund1 WG. Grund, Borrn Ackerboden (Bodenqualität) WG. Borrn 

Landfläche1 WG. Krōōǧ,… 

µAckerrettich Hederich (Radieschen & Rettich) [Raphanus] WG. Küük,…, Radies Senf1 (Acker-Senf, Weißer Senf) WG. 

Willen|Brunen Semp, Witten Semp,… 
µAckerschotendotter Goldlack (& Ackerschöterich) [Erysimum] WG. Knoppköök 

µAcker-Senf Senf1 WG. Willen|Brunen Semp,… 
µAckerveilchen Stiefmütterchen 

µAckerwagen1 (FRÜHERER GROßER LANDWIRTSCHAFTLICHER WAGEN) Buwooğ|Buwogen (M) ['bu:-wo:ch], MZ -wogens (De jungen Peer 

gungen seker vör’n „Buwog“.Y66.040TSJ – Dor kannst’ mit ėn „Buwog“ slecht umwėnnen.Y66.030TSJ); Blockwooğ|Blockwogen  

(„Blockwogen“HSE.065); Wooğ|Wogen [wo:ch], MZ Wogens ['wo:-gens] (›Hü âlltōhōōp‹, sä de Buur; dō hârr hē man ēēn Peerd vör’n 

„Wog“.HEP1.08 – GnârrenPa1-Att Wogens fohrt an längsten!) LANDWIRTSCHAFTLICHE WAGEN GAB ES ALS: Kastenwagen Kastenwooğ 

(Fleken-) Leiterwagen TreḃenwooğDIM
 ['tre:m-wo:ch]; LedderwooğX41f ll|dd e|ö (HANDWAGEN: Wi holenPrt unsen 

LedderwooğX41f|„Löllerwogen“, um dormit langs de Stroot tō jogen.MAG8.042) Rungenwagen Rungenwooğ Einspänner-Wagen 

Ēēnspänner (De grōten Jungs kunnen al mit dėn „Eenspänner“ umgohn.DLZ20051008SPA) Kleiner Ackerwagen Rummelwooğ|-
wogen [-wo:ch] („Rummelwogen“HSE.068) Anbau2 (landwirtschaftlicher Anbau) WG. Anbu, anbuden Kastenwagen WG. Blockwooğ, 

Flekenwooğ, Kastenwooğ Deichsel 

µAckerwagen2 /Teile des Ackerwagens Wagenrumpf dat Wogenstell, MZ -en; dat Stell (Stellmoker!) VORN DAS 

Vordergestell dat Vörstell mit’e VörröödBRE10.091 IM VORDERGESTELL STECKT DIE: Deichsel Diessel (W), MZ -s HINTEN DAS 

Hintergestell dat Achterstell mit’e AchterröödBRE10.092 DIE Deichsel DES HINTERGESTELLS IST EIN Holm (M), MZ -s ODER (ETWA 

BEIM FAHREN VON LANGHOLZ) EIN Langbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] RÄDER AN VORDER- UND HINTERGESTELL: Rad dat Wogenrad, 
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MZ -rööd; dat Rad [bestechen] WIE HÄLT DAS RAD AUF DER ACHSE? Radmutter Radmudder (W), MZ -s, GESICHERT DURCH EINEN 

Splint Splint (M), MZ -en; ODER: AUF DEM GEWINDEFREIEN ENDSTÜCK EINE HÜLSE Hüls (W), MZ -en, GESICHERT DURCH EINEN Vörsteker (M), MZ 
-s ALS LAUFFLÄCHE DIENT EIN EISERNER Reifen Wogenring (M), MZ -en IN ÄLTERER ZEIT WURDEN DIE HÖLZERNEN LAUFFLÄCHEN NUR MIT „SICH 

ANSCHMIEGENDEN“ EISENSTÜCKEN BESCHLAGEN: Wogensmieǧ (W) [-śmi:ch], MZ -en [-śmi:-gen] [Schmiege] DER REIFEN HÄLT MINDESTENS 

VIER Felgen ZUSAMMEN: Felǧ (W) [fälch], MZ -en DIE FELGEN EINES RADES BILDEN DEN Radkranz Radkranz (M), MZ -kränz IM RADKRANZ 

SITZEN ACHT ODER MEHR Radspeichen Wogenspēēk (W) [-śpeik], MZ -spēken; Spēēk DIE SPEICHEN WERDEN ZUSAMMENGEFÜHRT IN DER 

Nabe Trump (W), MZ -en; Noov (W) [no:f], MZ Noḃen ['no:-ben, no:m] (De Noov is utleiert.) [Narbe Grasnarbe] DEN 

NABENKERN BILDET EINE EISERNE HÜLSE, Buchse Buss (W), MZ -en DIE EISERNE BUCHSE DIENT ALS LAGER FÜR DIE: Achse Ass (W), MZ -en 

(Ass, Buss, Oss FÜR ACHSE, BUCHSE, OCHSE!) DIE Achsen STECKEN JEWEILS IN dat Assholt Vorderachse Vörass AUF DEM ACHSHOLZ 

DES VORDERGESTELLS DREHT SICH DER lose Schemel VörschomelWBSHX (M), MZ -nWBSHX, lōse Schomel ODER DreihschomelWBSHX 

GENAUER: DER LOSE VORSCHEMEL DREHT SICH AUF EINER EISERNEN DREHPLATTE, Dreihploot (W) ['drai-plo:t], MZ -ploten, UND AUF DEN BEIDEN 

EISERNEN HALBKRÄNZEN, Hâlfkranz (M), MZ -kränz; ER DREHT SICH UM DEN Spannbolzen SpannbultenWBSH4.0723
 (M), MZ -s, DER DAS 

Achterstell MIT DEM Vörstell VERBINDET; AUCH SpannstickenWBSH4.0723
 (M), MZ -s. Hinterachse Achterass DIE HINTERACHSE 

TRÄGT DEN festen Schemel AchterschomelWBSHX ODER fasten Schomel  IN JEDEM SCHEMEL STECKEN ZWEI Streben /Rungen 

Wogenrung (W), MZ -en; Rung SOWOHL BEI DER DREHPLATTE ALS AUCH BEI DER NABE LÄUFT EISEN GEGEN EISEN; DIE TEILE BRAUCHEN FETT: 
Schmierfett Wogensmeer (W) [-śme:a]  (Mien hēle niede Büx wēēr vull „Wogensmeer“.BRE03.067) fetten (ETW. MIT FETT ODER ÖL 

BESTREICHEN) smerenB59a [śme:an] (Dat geiht as smeert.) [bestechen] Beschlag (GESAMTHEIT DER EISENTEILE) Beslağ (M) [be-

'ślach], MZ Beslääǧ [be-'śle:ch] (De Romoker hett dėn Buwogen buut, in’e Smeed worr hē besloon.) Gestell WG. Stell Stellmacher 

WG. Stell Dachdeckerstuhl WG. Schomel MZ -n Schemel1,2 WG. Schemel MZ -s 
µAckerwalze Walze 
µaddieren rechnen 
µAdebar Storch 

µAdel  Odel (M), MZ-  (In de Hamm 1404 sünd 400 vun’ rieksten „Adel“ fullen.MYJ1.103) adlig eddelJGP.033; odelig [-li, -ge]JGP.079 
edel 

µAdelheid &11 Oolheid* ['o:l-hait]   

µAder Oder (W), MZ -n Wegerich WG. Fiefoderblatt Wasserader 

µAdler Oodler (M), MZ -s (MÄRCHEN: De „Adler“ hârr ėm op’e Ēēr dool un wull ėm no de Ōgen hacken.PVB23.010MYG – Dat wēēr niX20 de 

flēgenPa1-Att „Odler“ ut dat Indionerbōōk!HEE15.062) 
µadlig Adel  

µAdliger /Edelmann EddelmannJGP.033 (M) ['äd-del-man], MZ -lüüd  („Eddelmann“GRK1.3.230 – De Kȫnig hett ėm tō’n „Eddelmann“ 

mookt.SHBH4.081 – Du wēētst, ik bün ėn „Eddelmann“!GLH2.18 – ›Mit Verlȫȫf‹, sä de „Eddelmann“; dō nēhm hē dėn BuurnQ17 de Kōh ut’n 

Stâll.HEP1.10 – BALL-ABWERFSPIEL: Kaiser-Kȫnig-Eddelmann – Mz: Dor sünd mool wücke „Eddellüüd“ weenX83, süm|ehrX06 Gȫder hebbt ēēn 

an’t anner stött.WIW7.119) Adlige /Edelfrau EddelfruJGP.033
 (W), MZ -fruuns (Mz: „Eddelfruns“GRK1.1.130) der|die Adlige de 

Odelige (M|W), MZ -n [P7 – WEITERE FORMEN!]; Hōōchs un VunsJUX (Dē is sō stolt, dē geiht man blōōts mit Hōōchs un Vuns um.) 

µAdmiralAR>FR Admirool (M), MZ -s („Admirool“BMG3.082 – Mz: „Admiraals“MAP1.363) 

µAdolf &12 Âlf* (M) („Alf“MYJ1(GLOSSAR)) 
µAdresse Anschrift WG. Adress 
µadrett hübsch 
µAdventskalender Kalender WG. Adventsklėnner 
µAdvokat Rechtsanwalt WG. Afkoot 
µAffäre Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µAffe  [apeB|A] [aapNL] Oop (M), MZ Open (De Gorilla-„Ap“|Oop wēēr storḃen.GRK3.5.276 – „Ap“MYJ – „Ap|Aap“FEJ – Mz: Darwin seǧǧt je, 

datt wi Minschen vun de Open|„Apen“ afstammt.GRK3.5.276 – „Apen“MYJ – „Open“ in’ ZōōBMG); OopkattALT (Dėn griesen Burschen lēēp 

sien Oopkatt|„Apkatt“ weǧ!GRK5.1.118 – „Apkatt“BCJ) Menschenaffe Minschenoop („Minschenaap“MYH) affig WG. Oop 
µAffe Zieraffe 
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µaffektiert affig 
µäffen nachmachen (nachäffen) 

µaffig /affektiert /gekünstelt /geziert /gestelzt /gezwungen /unnatürlich /geschwollen /phrasenhaft oopsch; opig 

[-pi, -ge]JGP.079 (De Assessor is je sōwat vun opig|„aapig“ un oolglatt, man wō de Lēēv hėnfâllt!QUZ2008.1.087HBC – Hē kēēm uns in sien 

Optoğ recht opig|„apig“ vör.DEH1.123) affiger Mensch Oop (M), MZ Open ( : Beter ėn „Aap“ as ėn Schoop!PVB04.38MYG – Oop 

blifft Oop, wârrt hē Kȫnig ōder Poop!WBSH3.0944) 

µAfghanistan &16 Afghoniston („Afghoniston“NDR20021023NIP – „Afghånistån“QUZ2005.4.013STRG) afghanisch afghoonsch 

(Hamborğ* will anfangen, „afghoonsche“ Flüchtlingen no süm|ehrX06 Heimot aftōschuḃen.NDR20050419KCB) 

µAfrika Afriko ['af-ri-ko] (Dē is ut Afriko|„Ofriko“!HEE21.089 – De düütschen Suldoten mookt vör âlln Dēēnst an’t Hōōrn vun 

„Afriko“.RB20041112LEU – Dat hier is nu Afriko|„Ofriko“!KIR41.010 – „Afriko“BMG) Afrikaner Afrikoner (M) [af-ri-'ko:-na], MZ -s (Mz: 

„Afrikoners“LEU,BMG) Afrikanerin Afrikonersch|eP8 (W), MZ -schen; Afrikoonsch|eP8 (W), MZ -schen; Afrikonerdēērn (W), 

MZ -s; Afrikonerfru (W), MZ -fruuns afrikanisch afrikoonsch (M5 1.a: „afrikoonsch“BMG – 6.a: De ›Cap Anamur‹ hârr de 

afrikoonschen|„afrikaanschen“ Flüchtlingen ut ėn Slauchbōōt borgen.RB20040712REG – Wat ut de „afrikoonschen“ Flüchtlingen wârrt, dat is 

noch niX20 ruut.NDR20040717KCB) Südafrika Süüdafriko („Südofriko“RMD) Deutsch-Afrikaner Düütsch-Afrikoner („Düütsch-

Afrikoner“LEU – „Düütsch-Afrikooner“KCB) 

µAfter /ArschlochDERB AchterpōōrtJUX|WBSH1.0035(DIM) (W) [-pouat], MZ -en  ( Hōōl de Achterpōōrt man open, dėnn kannst gōōtX50 

woken un slopen!); dat AchtergattWBSH1.0031, MZ -en; dat Puuplock, MZ -löcker (Dat Puuplock loot man open stohn, dėnn muttst’ 

niX20 no’n Dokter gohn!); dat Moorslock (SCHNEIDER VERHAUT NACHBARS KATER, REIM: Kēēm de Snieder mit de Eel, hau ėm dat lütt’ 

„Mọrslock“ geel!WBSH4.0697(NDIM) – Mz: „Morslöckers“DLZ20170113KLH) Gesäß (Hintern) WG. Moors, Gatt,… Schimpf4 WG. 

Moorslock,… Hintereingang WG. Achterpōōrt 

µAgent Agent (M), MZ -en (Sē wēēr „Agent“ in Caesar sien Dēēnsten.CGN2A.20) 
µagieren handeln3 
µagil fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 

µÄgypten  Ägypten ägyptisch  ägyptsch 

µAhle &719 (ZUM LÖCHERSTECHEN IN LEDER, PAPPE) /Pfriem /IN JÜNGERER ZEIT ALS WECHSELHEFT: Nagelheft VOR ALLEM ALS Schusterahle 

/Schusterpfriem Els (W), MZ -en (Ahle und Faden Tō’t Schōōsterhandwârk hȫȫrt „Els“ un Droht!GRK3.3.051 – NACH DEM KRIEG: Nu foten wi 

wedderX41a Plōōğstēērt ōder Spoden an, grēpen no Homer un „Elß“, jē no uns Geschäft!GRK5.2.075 – „Els“ un PickdrohtPIT); Ohl (W), MZ 

-en; Prēēm (M) [preim], MZ Prēmen [preim’] („Preem“SHAK); ŌōrtDIM (M) [ouat], MZ Ȫȫr [oia] (BEDEUTETE EIGENTLICH SCHWERTSPITZE!) 
µAhn (Ahne, Ahnherr) Vorfahr (Nachfahr) 

µähneln (ähnlich sehen) ähnlich1 WG. sik liek sēhn, lieker sēhn 

µahnen /erahnen /schwanenNID /den sechsten Sinn haben FÜR ETW. swonenB57a  (Prs: Wēētst du, wat mi 

swoont|„swaant“?DES7.023 – Mir ist das fast so. Mi swoont dat meist! – Seǧǧ mi mool, swoont|„swant“ di wat?MYJ1.018 – Prt: Mi „swaan“ al 

gliek vun ėn Malȫȫr!PIT2.258 – Heff ik dat niX20 seǧǧt, sō heff ik dat doch dacht, mi swoon je al glieks nix GōdesP6|X50! [niks 'gu:ds]); 

ohnenB57b (Inf: Dat hett hē niX20 „ohnen“ kunnt!DLZ20050924SPA –  Prt: Hē ohn|„ahn“, datt dat Unglück lōōsgung!GRK5.2.264 – Hē ohn|„ohn“ 

niX20, watt sien letzte Stunn sloon hârr!SPA2.132 – Perf: De Dēērn „hett“ dat wull ohnt hattPle|„ahnt hatt“, wat mi dör dėn Kopp 

gung!BUR03.050 – Plqu: Hârrn wi dat ohnt|„ohnt“, hârrn wi anners ploont!MAG8.041); vörutohnen (Dat heff ik vörutohnt.); 

dünkenB75|düchenB83 (mi dünkt|dücht – Mi hett dat dücht. – Mi hett dat fōōrts dücht.); dėn Broden rükenB54a  spüren1 wittern 

vermuten wissen2 (nichts wissen) WG. dor nix vun afweten 

µähnlich1 /vergleichbar /gleichwertig /JMD. körperlich und geistig gewachsen sein /ebenbürtig [likeB|A] liek (Er ähnelte ihm. 
Hē sēhǧ|„seeg“ ėm sō „liek“!PIT2.209 – Dat hȫȫrt ėn Swien sō „liek“!JSJ.058) ähnlicher (sehen) lieker as (Dat sēhǧ ėn Komedi 

„liker as“ ėn Hochtiet!GRK5.1.118) am ähnlichsten an lieksten (An lieksten is ėm noch de jüngste Dochter.) der|die|das 

ähnlichere|ähnlichste de|dat liekste (Vun de beiden is de gröttste ōōk de liekste Jung.) (oder) so ähnlich /seinesgleichen 

/ihresgleichen… sō op ėn Oort („So op en Art“ geiht mi dat.GRK1.2.332+); siensglieken|-lieken (Hē dach an Lēhrer wârrn, Afkoot 

ōder „sinsliken“.GRK5.2.264 – Hē hârr dat beter as vele vun „sinsliken“.GRK5.2.270 – HEIDE: Ėm gefull de grōte Mârktplatz, dē niX20 
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„sinsgliken“ hârr in de hâlve Welt!GRK5.2.270 –  Mit Landschrievers Dochter un ehrsglieken|„ęrsliken“ lēēt sik wull nett tō Bâll gohn, man 

dat wēēr’t ōōk al!GRK5.2.321); desglieken|-lieken (Hē wull Dokter wârrn ōder „desliken“.GRK5.2.266) nicht ebenbürtig ni liek (De 

Voder sä: ›Mien Dochter is riek, ėn Köötnerssöhn is ehr niX20 „lik“!‹GRK5.1.320) umschreibend: (Kēēnēēn kunn ėm dat Woter 

recken|„Keeneen kunn em dat Woter recken“!SPA2.078) Familie1 (Familienähnlichkeit) arten nach gleich1 WG. överēēns, 

gliek|liek, lieker, gliekoordig, egool,… gleichkommen Erbanlagen WG. Oort lett ni vun Oort 

µähnlich2 ni anners as (De doren Hüüs sēht niX20 anners ut as bi uns ōōk.); sōwat as (Wėnn ėn Papagoi snacken deit, dėnn is dat 

sōwat as Noplappern.DLZ20030719LÜT – ›Grammy’s‹ sünd sōwat as|„sowat as“ Oscars in de Plotenindustrie.RB20070212REG) etwas 

Ähnliches sein wie… sōwat vun…weenB10 (Hē wēēr „so wat vun“ ėn Dokter!GRK3.3.202) ungefähr WG. sōwat bi solches WG. sō 

wat 

µähnlich3 veranlagt sein ni ut de Rēēǧ danzenB75 ['dans-sen] (De Süster danz ōōk niX20 ut de Rēēǧ|„danz ok nie ut de 

Reeg“!SPA3.137) JMDM. ähnlich sehen /zu jmdm. passen /JMDM. zuzutrauen sein) liek sēhnB27 [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Das sieht euch 

ähnlich! Dat süht jüm|juX02 liek! – Das genau sah ihm ähnlich. Dat sēhǧ ėm jüst liek.LAF20.033 – Dat süht di liek|„süht di jüß liek“, sōōn Driever 

as du büst!PVB23.095MYG) 

µAhnung OhnenP5|WBSHX (W), MZ -s  (Natüürli hârr Mette kēēnH5 „Ahnen“ dorvun.PEE7.12 – DIHK-Boos Braun smitt de rōōt-grȫne 

Koalitschōōn vör, datt sē vun de Wēērtschop reinweǧ kēēn „Ahnen“ hett.RB20030408LEU)  Vermutung (Annahme, Meinung) WG. 

Vermōden, Ohnen, Giss P5(Nachsilbe -ung) wissen2 (nicht|nichts wissen, keine Ahnung) WG. vun nix wat afweten,… 

µahnungslos /geistlos ohnweten (Ik hârr opēērst blōōts Ōgen för sōōn „ahnweten“ fettM3 Stück Fruunsminsch….SHBH3.164); 

umschreibend: vun nârms wat vun wetenB26b [ei-u-e:/u] (Un Hein Mück „wuss“ jümmers „vun narms wat vun“.KRH1.076)  

µahnungsvoll ohnhaftig [-ti, -ge]JGP.079 (Dō wēēr hē sōōn beten „ahnhafti“.WBSH1.0096) misstrauisch WG. achterbang, schuulsch 

µAhornZAR|KOP.076.1-3 &21 [lønDK] [Acer]ZAR OhōōrnHOD (M), MZ- („Ahorn“WBSH1.0096); Ohrn|OhrnbōōmHOD (M) [o:an, 'o:an-boum] 

(„Ahrn|Ahrnboom“WBSH1.0096F(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: LöönWBSH3.0517(LOK)[+1]) Berg-AhornZAR|WBSH|KOP.076.1
 [Acer 

pseudoplatanus]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.022 Löön (M) („Løn“WBSH3.0517(LOK)[+1] [ø = HAKEN-Ö]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Löönbōōm|-

buschWBSH3.0517(LOK), Löten|LetenWBSH3.0419(LOK)) Feld-AhornZAR|WBSH|KOP.076.3
 [Acer campestreGOOG|WBSH|GMH.022|KOP campestre]ZAR 

Hattbōōm (M) („Hartboom“WBSH2.0647(LOK))  (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Krusovel|…WBSH3.0344(LOK), MachollerWBSH3.0564(LOK)) 

µÄhre /Kornähre  Ohr (W) [o:a], MZ -en  (Kēēn brannig’ Ohr|„Ahr“ in’t Wētenfeld un kēēn Kantüffel mit ėn Muuk!GRK5.1.086 – 

„Ahr“MYJ8.3.071 – Mz: Summers steiht dor Wēten, de Ohren|„Ahren“ dick as Kattkülen!GRK3.3.091 – Hē rēēt de riepen Ohren|„Aarn“ bi 

Handvull af un sei süm|ehrX05 över de Grȫȫv, as wēēr âllns sien!GRK3.6.285 – De Ohren|„Ahrn“ wüllt al schēten!MYJ8.2.021 – Süm|SēX04 

stunnen op de langen Stücken un sammeln Ohren|„Aren“, Säck vull.KRJ4.067 – KRIEG: Wi verkrōpen sik|unsX07a in ėn Kōōrnfeld, witt un 

swoor bȫgen de „Ohren“ sik över uns!HEE20.050) Haferrispe /Grasrispe Wupp u|ü (W), MZ -en („Wüpp“MYJ – Mz: Ėn poor annere 

kēmen mit Forken achteran, mit „Wuppen“ un Hausoot op Hȫȫd un op Schullern.GRK5.2.083 – „Wüppen“MYJ) Rispe WG. Wupp u|ü 

schaukeln4 WG. Wüpp sammeln Spinnwebe WG. Wėbb 
µÄhrenkranz Erntekranz 

µAids Krankheit1 WG. wō ēēn swack wârrt gēgen Ansteken 

µAhrensbök &14 Ohrensbȫȫk* [o:ans-'boik] (Berµliner Luft köönt wi ōōk in Holstēēn snappen, in Berlin* bi „Ahrensböök“!BMG4.067) 

µAhrensburg &14 Ohrensborğ* ['o:ans-boach] („Ohrnsborg“NDR20050122NIP) 

µÄhrenschopf (DER GARBE) Pull (M), MZ Püll Büschel WG. Pull,… 

µAkademie Akademie (W), MZ -mie’n (De Evangeelsche „Akademie“ wârrt dichtmookt!NDR20030710NÖC) 

µAkademiker Akadēmiker (M), MZ -s (Frȫher kēmen de „Akademikers“ in’ swatten Antoğ!RNE.84) 

µakademisch akadēēmsch (De „Akademsche“ Senoot hett besloten….RB20050120JÜH) 

µAkelei &22 [Aquilegia]GOOG /Gemeine AkeleiKOP.270.4 [Aquilegia vulgaris]WIKI Kloken (W?), MZ! („Klaken“WBSH3.0133); 

Klokenblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Klakenbloom“WBSH3.0133); Klocken kl|gl (W), MZ=EZ („Klocken“WBSH3.0164(+DIM)[+2]) 

Glockenblume WG. Klocken, Klockenblōōm 

µAkkord Akkōōrd (M), MZ-  

µAkne /Mitesser Miteter (M), MZ -s (›Akne‹ is ėn Huutkrankheit, „Miteters“ seǧǧt süm|sēX04 dor ōōk tō!BMG4.108) 
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µAkkordeon /Handharmonika /Schifferklavier /Ziehharmonika /Harmonika dat Schipperklavier, MZ -en (Voder krēēǧ sien 

„Schipperklavier“ vun’ Hoken.BRE07.161 – Wat kunn sē fein dat „Schipperklavier“ spelen!SHBH3.283); dat Harmōnika, MZ -s (De Kru hârr 

sik Groġ mookt, hârr Harmōnika|„Harmooniko“ speelt un sungen.KIR03.083 – „Harmonika“LAF02.057); Quetsch (W), MZ -en ; 

Quetschkasten (M) ['kwätsch-kas-sen], MZ -s; QuetschkommōōdJUX (W) ['kwätsch-kom-moud], MZ -kommōden (ėn 

„Quetschkommood“MAP1.245); TreckfiedelJUX (W), MZ -n (Ēēn bringt sien „Treckfiedel“ mit un mookt dor Musik op.DLZ19990116LÜT – 

„Treckfiedel“BMG6.211 – „Treckfiedel“KN20151130›TH‹);  dat Akkordeon, MZ -s 

µakkurat genau1 WG. niep, nau, akkeroot, prick, niep un nau 

µakkurater Mensch Arbeiter2 

µAkrobat|in Akrobat Akroboot (M) [a-kro-'bo:t], MZ -boten  Akrobatin Akrobootsch|eP8 (W), MZ -schen; 

AkrobotendēērnP8 (W), MZ -s Seilakrobat 

µAkt (EINES BÜHNENSTÜCKS) /Aufzug Akt (M), MZ -en (Süm|SēX04 schullen ėn Rodelsch opfȫhren,…, drēē „Akten“…!GRK5.2.436) 

µAkte Akt (W), MZ -en (Dat wēēr di ėn Hümpel „Akten“ op dėn Disch!RMD2.009) 
µAktendeckel Falter 
µAktien (keine Aktien drin haben) Verantwortung 

µAktion Akschōōn (W) [ak-'schoun], MZ -s (De „Akschoon“ ›Hamborğ* rüümt op‹ schâll vunvörmėddağ in Bârdörp 

lōōsgohn.NDR20060331NÖC – ›De „Aktschoon“ wiest kloor un düütli, mit de Bohn fohrt jēēdēēn, wėnn dat niX20 tō düür is‹, sä 

Trittin*.RB20050520LEU) Unternehmung Versteigerung (Auktion) 

µAktionär  Akschōnäär (W) [ak-scho-'ne:a], MZ -s 

µaktiv /rege aktiv sein /in Schwung sein tōgang weenB10 (De Hȫhner „sünd“ manġ de Gârḃen tōgang|„togang“ un 

kokelt.PVB04.19MYG – I.S.V. WIRKUNGSBEREICH|REICHWEITE: Döschdamper-Moock ut Tieḃensēē* wēēr|„weer“ ōōk in Weenwisch* 

tōgang|„togang“.Y66.031TSJ); in Drift weenB10 (Sunst sünd wi allerwärts „in Drift“, wō dat Eten un ōōk Drinken gifft!GRK1.2.285+); op’n 
Padd weenB10 (Hē is ümmer „op’n Padd“!WBSH3.0950(DIM)) aktiv werden /in Gang kommen /in Schwung kommen in’e 
Gangen komenB35 [o:/u-ei-o:] (Wat de Senoot is, dē mutt nu in’e Gangen komen|„in de Gang kamen“.RB20020125LEU); in’e Bēēn 

komenB35 (Frȫh an’ Morgen kēēm hē in’e Bēēn.SHAK1.024); in’e Fȫȫt komenB35 (Prs: [ko:mp] No, ėndli koomt|„kaamt“ süm|sēX04 in’e 

Fȫȫt|„in de Fööt“!CGN2B.15); in’e Puuschen komenB35; tō Padd komenB35 (Prs: [kump] Nu kummt hē „to Padd“!WBSH3.0950(DIM)); 

tōgang(en)komenB35 (Inf: Wiehnachtsmann kann mit sien SlerrnX79 niX20 tōgangenkomen|„togangen kamen“.DLZ20001202LÜT – Hē lett al 

mool dėn Motōōr vun sien Bagger an, wėnn du niX20 gau nōōğ tōgangenkomen|„togangen komen“ deist.RMD2.033 – Prt: Bēērstüür? Nu 

kēmen|„kemen“ de Krȫgers over tōgang|„togang“.DLZ19971129LÜT); aktiv wârrnB12 (Dat gifft Tieren, dē ēērst in’e Nacht aktiv warrt|„aktiv 

ward“.RMD2.047); in Gang komenB35 (Wėnn’t Vörjohr wârrt, dėnn „koomt Kävers un Wörm in Gang“.BMG3.028); tō Schick komenB35 

(Wėnn’t Vörjohr wârrt, dėnn „koomt Kävers un Wörm in Gang“.BMG3.028)  in Gang|Schwung kommen müssen tōgangmötenB14 

[-mö:n] [u/ö:-u-u]  (Sō hėntō Klock söḃen mussen|„müssen“ süm|sēX04 „togang“.LAF08.060) hoch aktiv sein dat hild hėbbenB11  

hektisch werden dat hild kriegenB32  (De doren Dēērten krieġt dat ēērst in’e Nacht hild. – As sē niX20 mēhr wiet vun uns af wēēr, 

dō krēēǧ|„kreeg“ sē „dat hild“.LAF17.024) Werk2 (am Werk sein) WG. tōgangen Eile eilig geschäftig1 (Stress) 

beschäftigt1,2 fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … nachdrücklich WG. dōōn mögen, weten wüllen Energie2 

(unverwüstliche Gesundheit) WG. Drift vorantreiben (forcieren) bewegen5 WG. in’e Gangen kriegen,… 

µaktivieren (mobilisieren, in Bewegung setzen) bewegen5 WG. in’e Gangen kriegen,… 
µAktivität(en) Aufhebens 
µaktuell sein anliegen 
µakut sein anliegen 

µAkzent mit Akzent sprechen umschreibend: (Hē snack ėn beten butenlannsch in’ Tōōn|„utlandsch in’n Ton“.GRK5.2.252) 

µakzeptieren /hinnehmen /einverstanden sein /billigen /einwilligen /anerkennen /„einschlagen“ annehmenB23 [e:/i-ei-

o:]; inhauenB50 (Schlag ein! „Hau in!“LAF08.069 – Hē hau dėnn doch in.); insloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (HASE ZUM IGEL: 

Annohmen, sloo’|slooğ|„sla in“, dėnn kann’t gliek lōōsgohn!PVB08.33MYG); inverstohn weenB10 (De Partei-Basis is dor niX20 mit 

inverstohn|„inverstaan“.RB20030424KOM); tōsėggenB43 ['tou-sing’] ; för richtig hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]; sluckenB84 ck|k nicht 
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akzeptieren können /nicht einverstanden sein /gegen den Strich gehen /Anstoß nehmen  opstȫtenB41 ['op-śtoi-ten] (Prs: 

Dat stött mi op. – Plqu: Ehr hârr dat … opstött|„harr dat … oppstött“, datt dat dor sō stunken hett.DLZ20020713LÜT) abweisen (ablehnen) 

einverstanden (AUCH nicht einverstanden) WG. nix vun weten wüllen,… verschleißen3 (akzeptieren so wie man ist) ungelegen 

(gegen den Strich gehen) WG. ni passen, ni mit ween,… mögen3,4 WG. ni afkönen,… 

µAlant  &22 [Inula]GOOG Echter AlantZAR /HelenenkrautZAR /GlockenwurzWBSH [Inula helenium]GOOG|WBSH1.0099 Olant (M), MZ 

Olantblȫȫm [-bloim] („Aland“WBSH1.0099(+DIM) – „Alant“DES7.018) 

µAlarm Alârm (M), MZ-  (In dat Dörėnanner hett de Kollēēǧsche noch dėn Alârm|„Alarm“ utlȫsen kunnt.RB20060531LÖM – „Alaarm“-

AnlooğGKH01.42) 

µalbern1 sein (KINDER, JUNGE HUNDE) /ausgelassen /übermütig mâll [ma:l] (mâllM3 Göör ['ma:l 'gö:a] – VON FERKELN: Sünd je rein 

mâll|„mall“, dat Oostüüǧ!LAF17.028); dwâllerig [-ri, -ge]JGP.079 (Wieb mēēn, hē worr op sien ōlen Dooğ noch 

dwâllerig|„dwallerig.LAF11.095); kâlverhaftig [-ti, -ge]JGP.079 (De Jung is noch tō kâlverhaftig|„kalverhaftig.WBSH2.0552); kâlvsch (›Du 

wârrst je wull noch kâlvsch|„kalvsch op dien ōlen Dooğ‹, sä sien Ōōlsch.FEJ1.2.166) verrückt (albern) Mädchen mutig (tollkühn, 

übermütig) WG. wooğhâlsig,… ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n 

Kēēs, wehlig froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli lebhaft (munter) lustig 

µalbern2 /sich albern verhalten (KINDER, JUNGE HUNDE) mâllenB55c [ma:ln] (De Pudel jâlp un mâll|„mall“ mit de lütte Dēērn in’t 

Gras.DES7.021); rummâllen ['rum-ma:ln] u|ü (Wat mâllt jüm|ji|juX01 rum!);  mâll ween (Wat sünd jüm|ji|juX01 mâll!); jâlpenB58b ['scha:l-

pen] (De Pudel jâlp|„jalp“ un mâll mit de lütte Dēērn in’t Gras.DES7.021) lachen1 WG. schracheln toben WG. doḃen, doken|dooksen, 

tōkēhrgohn 

µAlbernheit /Alberei /Gealbere /Herumalbern /Clownerie /Blödelei Mâllheit (W) ['ma:l-hait], MZ -en (Sē hârr ōōk gor kēēn 

Umstänn mookt mit „Mallheit“ un Nesėggen.GRK5.2.439) 

µAlbersdorf &14 ÂlversdörpQ09g ['a:l-was-döap] („Alverßdorpe“NEO1.083 – „Alwersdörp“GRK1.3.159 – In un um 

Âlversdörp|„Alversdörp“ gēēv dat mool ėn ›Monârchenkȫnig‹!SPA3.133) 

µAlbtraum /Alptraum /Albdruck b|p /Alb b|p /Mahr /Nachtmahr (ANGSTGEFÜHL IM HALBSCHLAF; OFT PERSONIFIZIERT) Nachtmohr o|ä 

['nach-mo:a] (W)|(M|N), MZ -en („Nachtmahr a|ä“WBSH3.0737 – ›Hölp, hölp!‹ In’ Dutt schüttst du liekenwitt, nu wēētst du, wo gresig de 

„Nachtmohr“ ridd!Y42.197GAR); dat Mährwief, MZ -wieverQ09g („Mährwief“WBSH3.0737(DIM)) 

µAlge &24 Tang /GRÖßERE FORMEN DER Braun- un Rotalgen /SeetangWBSH Dang (M) [dang], MZ-  („Dann“WBSH1.0673(+DIM) – De 

Strand wēēr schietig un vull Dang|„Tang“.RMD2.040); Sēēdang („Seedang“WBSH4.0446) Blasentang [Fucus 

vesiculosusGOOG|spiralisGOOG]GMH.140 Blosendang („Blasendang“WBSH1.0374) (WEITERE BEZEICHNUNGEN, DIE TEILS FÜR VERSCHIEDENE ALGENARTEN UND 

AUCH FÜR SEEGRAS VERWENDUNG FINDEN: KnackerWBSH3.0197[+1], MēērklēverWBSH3.0610, StēēnbuschWBSH4.0821, SweeprēēpWBSH4.0994, 

SweeprēētWBSH4.0994) Tangforke Dangfork (W) ['dang-foak], MZ -en  Forke WG. Fork 
µAlimente Unterhalt 

µAlkohol1 &93 /Schnaps Spriet (M), MZ-  (De Keerl hârr 5,19 Promill „Spriet“, dat överleeḃt niX20 âll!NDR20060708NIP – Ėm hett de 

Spriet|„Sprit“ op’e schēve Bohn brocht!HEE11.048 – SÄUFER-Snack: Wat wēēr dat Leben dėnn ohn Spriet|„Sprit“: Schiet!DLZ19971122LÜT); 

ÂlkohōōlAR (M) ['a:l-ko-houl], MZ- (Hē schull dėn Verkōōp vun Âlkohōōl|„Alkohol“ in sien Loden ėn Ėnn moken.DLZ20010721LÜT); dat 

BölkwoterJUX, MZ- (SCHNAPS); BölkstoffHOD (M), MZ- (BIER DES BLÖDEL-WERNER)Brennspiritus Brėnnspriet (M), MZ- (Tō Nōōt dä 

dat de Brėnnspriet|„Brennsprit“ bi de Monârchen ōōk!SPA3.131) alkoholabhängig Alkoholiker Ausnüchterung betrunken 

Bier Bierflasche Bierschaum brauen Grog Kater Likör Met Punsch saufen Schnaps trinken 

Trunkenheit vertragen WG. afkönen 

µAlkohol2 &93 vom Alkohol gerötet, erhitzt, aufgeschwemmt, aufgedunsen bramstig [-ti, -ge]JGP.079 (Sē schōōt rin mit 

ėn „bramstig“M3 Gesicht un Ōgen as Füürköhlen.FEJ1.3.049) Alkohol1 

µAlkohol3 &93 (KOPF & VERSTAND) tō Kopp (Dat stēēǧ mi tō Kopp|„dat steeg mi to Kopp“.HFM.150); Verstand (Wėnn de Kööm ringeiht, 

geiht de Verstand ruut.) Alkohol1 

µAlkohol4 &93 Trinkspruch (Op ēēn Bēēn kann ēēn niX20 stohn!HFM.188) Trinkerdialog (Hein, ik sēh di. – Kloos, dat hööǧt mi. … 

Ik drink di tō. … Dat dō! – Hier, loot dėn Buddel mool rumgohn, „prost, ick seh di!“ … „Prost, Paul, ick freu mi!“HEE16.086) Alkohol1 
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µalkoholabhängig &93 an’ Buddel  (Hē hangt al lang an’ Buddel. – Hē is doch al lang bi’n Buddel|„in de Buddel“!CGN1.030) 
Alkohol1 

µAlkoholiker &93 /Trinker /Trunkenbold /Säufer Drinker (M), MZ -s (Frȫher fȫhrenPrt süm|sēX04 dor as „Drinkers“ dat lude 

Wōōrt, nu as Mässiǧkeiters!GRK5.2.410); Süper (M), MZ -s  (De Krȫger hett gor niX20 sō veel Groġglöös hatt, as dor „Süpers“ weenX83 

sünd!LAF08.028); Suupbütt (M), MZ -en  (SIE ZISCHT IHM AUF DEM SAAL ZU: Ik mutt mi je schomen för di „Supbütt“!LAF17.089); Suupjökel 
(M) [-schö:-kel], MZ -s  („Supjækel“ du, is di âllns ēnerlei, slo ik ėn Knüppel op di twei!MYJ1.188 – De Paster kėnn âll de „Suupökels“ ut 

Meldörp!KRM1.150); Suupputt (M), MZ -pütt; Suuput (M), MZ- ; ; Sprietkopp (M), MZ -köpp (Dor wēērn „Sprietköpp“ un 

Krakēlers.BMG1.096); Kiek-in’e-Kann (M), MZ- („Kiek-in-de-Kann“CGN1.073) VOM SÄUFER: ni in’t Glas spiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē spiǧǧt 

ōōk niX20 in’t Glas!) VOM SÄUFER: vulle Glöös ni liedenB32 (Hē kann de vullen Glöös niX20 lieden un de lerdigen ōōk niX20!) (VOM 

SÄUFER: Hē suppt as ėn Iel.) SÄUFERS TRÜGERISCHER TROST: vergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Duun weenX82 „vergeiht“, man dösig weenX82 blifft 

bestohn.CGN1.041) Alkohol1 Blutegel WG. Iel 
µAlkoven Wandbett 
µAll Weltraum WG. Âll, Weltâll, Weltenruum, Weltruum 

µall das [all thatB|A] âll datQ4|H4 [a:l dat] („All dat“ schȫne Geld!CGN1.012) 

µalle1 (SUBSTANTIVISCH) [allB|A] âll|alleQ4|H4 [a:l]   (Dor goht de Töten mit de jungen Fohlen, dē âll|„all“ uns kėnnt!GRK3.3.077 – FABEL: 

›GōdenX50 Dağ âll|„all“!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn Gōōskoḃen.GRK3.6.227 – Süm|SēX04 köönt mi âll|„all“ niX20 lieden!CDH1.73 – 

Süm|SēX04 köönt uns âll|„all“ mool!CGN2B.34 – Tellt mi âll|„all“, vergeet mi kēēn!CDH1.56 – In’t Huus snacken süm|sēX04 dor dōmools noch 

âll plattdüütsch.PVB36.13STAC – Âll Fruuns hēlen de Ârms vunēēn, „all“ wullen dėn lütten Jung mool op’n Schōōt hėbben!LAF17.053 – De 

Keerl hârr 5,19 Promill Spriet, dat överleeḃt niX20 âll|„all“!NDR20060708NIP – SCHWARZER HUMOR: ›Dėn Weǧ mööt wi âll|„all“‹, sä de ōl’ Fru; dō 

trock de Afdecker de Kōh ut de Bōōs.HEP1.05 – Unse Lüüd kunnen sik knapp bârgen, süm|sēX04 hebbt âll|„all“ lōōspruuscht!BMG5.085 – An 

süm|ehrX06 Hööǧ kunn ēēn sēhn, datt âll|„alle“ ėm lieden muchen!GRK5.2.133 – ERPEL UND ENTEN: ›Quârk un wârmM3 Woter!‹, un âll|„alle“ 

rōōpt mit!GRK5.1.090); âlltōhōōp ['a:l-tou-'houp] (GROßSTADTKINDER FRÜHER: Sō in de griese Schummerstunn dėnn speelt süm|sēX04 ünnen 

âlltōhōōp|„alltohoop“….CDH6.058 – Jüm|Ji|JuX01 köönt mi âlltōhōōp|„alltohoop“!SHBH4.318 – Ōma schull uns âlltōhōōp|„alltohoop“ niX20 

weddersēhn.X41a|RMD2.011 – Hârrn de doren Timmerlüüd ēēn no’n Kârkhoff hėnbrocht, dėnn kēmen süm|sēX04 âlltōhōōp|„alltohoop“ 

besopen wedderX41a an’t Huus.SHBH3.017); âlltōhōpen ['a:l-tou-'hou-pen]  (Süm|SēX04 hârrn âlltōhōpen|„alltohopen“ kēēn Geld 

mēhr!KIR42.068); âlltōsomen ['a:l-tou-'so:m] (Hē lüǧǧt un süm|sēX04 lēēġt âlltōsomen|„all tosamen“!LAF11.020 – ›Hü 

âlltōsomen|„alltosom“‹, sä de Buur; dō hârr hē man ēēn Peerd vör’n Wooğ.HEP1.08 – Dat wēēr ėn grōte Freud för 

âlltōsomen|„alltosam“.FEJ1.2.165); allemann  („Allemann“ gungen vundooğ spazēren, dėnn dat wēēr Sünndağ!GRK5.2.245 – „Allemann“ 

schüddelnPrt ėm de Hand!CGN7.077 – Dor wēērn allemann lieker leckerfritzig op!STMH12.21); âll Mann hōōch (Süm|SēX04 wüllt „mit all 

Mann hooch“ gēgen Schrȫder stimmen.RB20021022SHUC) Bedeutungsnuancen: (Nun sind wir alle hier! Nu sünd wi âlltōhōōp hier! – Nun sind 
wir alle hier zusammen! Nu sünd wi âll hier tōhōōp! ENTSPRECHENDES GILT FÜR âlltōhōpen BZW. âlltōsomen!) reden2 (ZWEI BEISPIELE ZU âll 

tōhōōp) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… insgesamt WG. âlltōhōōp regelmäßig (alle drei Schritt O.Ä.) 

µalle2 /das Ganze einer Menge (ADJEKTIVISCH) [allB|A] [all theB|A] [the wholeB|A] âllQ4|H4 [a:l]  (In Bollerup hēēt meist „all“ Lüüd 

Feddersen.BUR01.08); âll de ( Du plückst mi „all de“ Blȫmeken, du mookst dat gor tō groff!GRK3.3.279 – HERBST: Nu sünd al âll de|„al all de“ 

Koppeln sō kohl un drȫȫǧ un gries!FEJ5.5.381 – Sē slēēk sik liesen vör’n Spēgel un bekēēk sik vun „all de“ Sieden.BRE07.058 – Hē bekēēk 

sik dat Dēērt vun Lokomotiv vun „all de“ Sieden.BRE07.125 – Wėnn hē geḃen dä, hârr hē ümmer „all’ de Eschen“.KIR03.094 – In’ Summer 

kēmen vun „all de“ Kanten Kunstmolers bi uns an’ Diek.KIR38.058);  de hēlen|de ganzen (De hēlen Kantüffeln sünd verrött. – Hē hett de 

hēlen Pannkōken opfreten. – De hēlen Lüüd wēērn duun. – De hēlen Hüüs sünd twei. – De hēlen|„ganzen“ Lüüd an’ Diek sünd op’e 

Bēēn weenX83.LAF17.026); alle (MZ,1.FALL, IN FESTEN VERBINDUNGEN) (Alle|„Alle“ Mann herkomen!CGN2B.15 – alle Mann hōōchWBSHX) Hälfte 

(Hälfte einer Menge) regelmäßig (alle drei Schritt O.Ä.) Jahr1a WG. alle 76 Johr 

µalle3 /mit aller Kraft /aus Leibeskraft mit alle … (mit aller Kraft Hē rēēt un wruck „mit alle“ Kraft.BUR01.10); âll wat…(könen) (Fips, 

dē neih ut! Âll wat|„All wat“ hē „kunn“.BRE07.098); âllns wat…(könen) (Hē brüllt âllns wat|„allns wat“ hē „kann“.DLZ19981010LÜT); wat dat 
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Tüüǧ …(hōlen kann|kunn)  (MUSIKUNTERRICHT: Wi schrēgen, „all wat’t Tüg holen kunn“.GRK5.2.471); wat Tüüǧ un Tögel…(hōlen 

köönt|kunnen) (Hē rēēt, wat Tüüǧ un Tögel hōlen kunnen.) Kraft2 WG. âll wat,… 

µalle4 /I.S.V. zu Ende /aufgebraucht /verbraucht âll [a:l]  (Mien Geld is „all“!GRK5.1.024 – UNGEDULDIGE KRABBENFRAU: Kraut, leḃendig 

un krâll; mien Dēērn, wėnn’k ümmer tȫḃen schull, worrn dē vör Oḃend niX20 „all“!GRK5.1.053 – GOLDENER HERBST: As kunnen dē niX20 „all“ 

wârrn, de letzten Summerdooğ in’ Hârvst,…!GRK5.2.471 – Ėm düch, sien Geld dat kunn gor niX20 âll wârrn.PIT2.096 – De Nööt wēērn „all“, 

de Appeln wēērn „all“, de Dannbōōmlichter wēērn doolbrėnnt.LAF04.052 – De Kantüffeln sünd âll. – Mien Medikamenten sünd âll. – De 

Dummen wârrt niX20 âll. – Wi verdrücken de Kōken, bet âllns âll wēēr.PEE7.13 – Wėnn dat Flēēsch „all“ is, mutt de Kööksch op’n 

Disch!CGN1.080 – Dėn Kööm kann ik allēēn „all“ moken.CGN1.012); op’n Rest gohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Mârmelood geiht op’n Rest.) 
verbrauchen WG. âllmoken,… aufessen (ganz verzehren) WG. âllmoken,… 

µAllee Allēē (W) [al-'lei], MZ -n Lindenallee Linnallēē (Jēēdēēn jungen Mann gung wēniǧstens ēēnmool oḃends in de grōte 

„Linnallee“ um’t Mârkt!GRK5.2.425) Pappelallee Pöppelallēē ö|o|a (M) [-al-'lei], MZ -n („Pöppelallee“WBSH3.1095) Obstallee 

(STRAßE IN HH) Fruchtallēē Scheitel LuusallēēJUX Frucht Pappel (Pappelallee) Straße 

µallein1 /einsam allēēn [a:-'lein] (Hē wull Trina* ēgentli allēēn|„alleen“ spreken!GRK5.2.230 – Hē frooğt dėn Jung, watt hē hēēl 

allēēn|„alleen“ tō Huus is.PVB23.006MYG – Sē vertell ėm dat, as sē mit ėm allēēn wēēr.LAF20.064 – sō allēēn as ėn Schüürpohl in’ 

Moonschien – De Prēēster sōōp dėn Brannwien allēēn|„alleen“ ut.HEP1.29) für sich för sik (Wėnn Helk vun’t Dörp niX20 annohmen 

worr, dėnn wull sē eḃen „för sik“ leḃen.KRJ4.066) einsam einzeln nur1 außen (außenvorUGS, isoliert) WG. butenvör 

isolieren WG. butenvörstellen 

µallein2 /allein lassen allēēn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dėnn lēēt|„leet“ sē ehr „alleen“!FEJ1.4.203) 

µallein (von allein regeln) regeln5 

µAlleingang Allēēngang (M), MZ -gäng (De Verkēhrsminister vun Neddersassen hett in ėn „Alleengang“ dėn Fȫhrerschien mit 17 

infȫhrt.RB20040804KOM) 
µalleinig einzig (alleinig) 
µallem (vor allem) besonders 
µallerdings selbstverständlich WG. frieli,… aber WG. man, over trotzdem WG. je doch zwar WG. je doch immerhin WG. je doch 

nämlich WG. dat hēēt 

µallergisch empfindlich1 

µallerhand (allerlei) viel3 

µAllerheiligen Allerhillgen  („Allerhillgen“, Ruuğriep op de Tėlgen!BMG6.200) 
µallerhöchstens hoch1 

µallerlei (allerhand) viel3 
µAllerlei, buntes Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, |Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un 

Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µalles1 âllQ4|H4 [a:l] (ALT-BÜSUM: Dor blēēv kēēn Stēēn, dor blēēv kēēn Pohl, dat Woter schööl|spȫȫl dat âll|„all“ hėndool!GRK5.1.155 – 

Wat gēēv dat dor in’t Vörjohr âll|„all“ tō kieken!GRK5.1.204 – Dat wēēr je âll|„all“ gōōt gohnX50, mit Gott sien Hölp gung veel!GRK5.2.221 – Hē 

lēhr âll|„all“, wat sien Schōōlmeister verlangen much!GRK5.2.264 – Feerjen, vēēr Weken angeln, lang slopen un wat niX20 sunst noch 

âll|„all“!LAF20.092 – Dat is nu je âll|„all“ anners worrn.Y66.042TSJ); âllnsQ4|H4 [a:lns]  (SCHLACHTERAUSSTATTUNG: Âllns|„Allns“ snēēwitt un 

spēgelblank, sō hȫȫrX65 sik dat!GRK5.2.476 – Un âllns|„allns“ is wedderX41a gōōtX50.GRK5.1.016 –  Sünd âllns|„allens“ gōdeX50 

Frünnen!GRK3.3.081 – Hē kunn sik op ėm verloten un ėm âllns|„allens“ anvertruen!GRK5.2.026 – Söḃen Euro heff ik för Porto betohlt, un 

âllns|„allns“ för nix!DLZ20031129LÜT – Ik nehm rein gor nix vun âllns, wat di tōhȫȫrt.SHAK1.020 – Hē hett âllns vertellt, wat hē hȫȫrt un sēhn 

hârr.LAF20.063 – Du wârrst dat wiss âllns|„allens“ gōōtX50 överstohn!BUR04.060); dat âllH4 [a:l]; dat âllnsH4 (›Wat hölpt dat âllns|„dat 

allens“!‹ hett hē süüfzt.BUR06.009) alles, was… âll dat, wat…  „nicht alles“ ni âll|âllns (Wat kunn Stina* niX20 âll|„ni 

all“!LAF17.033) 

µalles2 alles Gute âllns GōdeX50|GōōdsX50 (Sē snack vun Düveken* âllns Gōde|„allns Gude“X50!GRK5.2.214 – Sē trock gēērn âllns 

Gōde|„allns Gude“X50 vör; wō sē lööv, dor hârrn anner’ Lüüd schollen!GRK5.2.221 – Süm|SēX04 wünschen âllns Gōde|„allens Guds“X50 un 

beden um ėn lüttjen wârmen Drunk!GRK5.1.117 – Âllns Gōde|„Allns Goode“X50 för de nēēǧste Week un tschüüs!DLZ20010324LÜT) alles 
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Neue âllns Niede (Sē mârk, wo tüffelig sē âllns Niede|„allns Nie“ anfoot, sē schoom sik meist!GRK5.2.173) alles Schlimme âllns 
Slimme|Slimms (Dat fohr ehr bet in’t Blōōt un drēēv ehr Stolt un âllns Slimme|„allns Slimms“ dör de Sēēl!GRK5.2.230) alles Wichtige 

âllns Wichtige (âllns Wichtige|„allens Wichtige“MAP1.015) Teil B (P6) 
µalles in allem Durchschnitt 

µAlles klar? verstehen2 
µallgemein durchweg WG. dörgohns, dörweǧ,… 

µallgemein (im Allgemeinen nicht) ganz3 und gar nicht 
µAllgemeines (im Allgemeinen) solcher, … 

µallmählich /nachgeradeNID /I.S.V. mittlerweile GESCHEHEN /I.S.V. nach und nach GESCHEHEND /langsam aber sicher 

/nunmehr /›bei kleinem‹ (sō) bilüttens|bilütten (Nu will ik „bilüttens“ annere Tieden sēhn.BRI02.102 – Ik krieǧ nu „bilüttens“ ruut, wō 

ik gōōtX50 tō bün.BRI02.194 – Uns Peerd hârr sik bilüttens|„bi lüttens“ an de Autos wėnnt.KRM1.113 – Bilüttens|„Bilütten“ wasst mi griese 

Hoor!CGN2A.16 – Wi hebbt de Lekschōōn bilüttens|„bi lütten“ lēhrt!GLH2.19 – Ik glȫȫv, dat wârrt bilüttens|„bi lüttjen“ Tiet, datt du dien Muul 

höllst!SHBH4.064 – Ik glȫȫv, sō bilüttens|„so bi lütten“ muttst du wedderX41a bi!LAF04.118 – „bilütten“FEJ1.3.205 – „bilütten“BFH – 

„bilüttens“HPW,BUR – „(all) bi lüttjen“MYJ);  âllnogrood (Und allmählich richtete sie sich mehr auf. Un âllnogrood|„allnagrad“ richt sē sik 

hȫger!GRK5.1.071 – Hē stöhnt un treckt de stieḃen ōlen Bēēn dėnn achterno un âllnogrood|„allnagrad“ tōhȫȫch!GRK5.1.205 – 

Âllnogrood|„Allnagra“ kēmen de Brȫder in’t Snacken!BRI03.007 – „alnogra“HPW); nogrood (Dėnn nogrood|„nagrad“ worrn wi 

hungerig!GRK3.5.295 – LEBENSENDE: Nu kummt wull ōōk an mi nogrood|„nagrad“ de Rēēǧ!GRK5.1.097 – Dat worr nu ōōk nogrood|„naagrad“ 

Tiet!PIT2.227 – „na grad“PIT – „nagrad“MYJ – „nagraad“FEJ,BMG); middewiel (Emuus wârrt „middewiel“ ōōk al tücht.RMD2.046); mit’e Tiet 
(Un „mit de Tid“ hârr hē Vörschuss un Kredit!GRK3.3.056 – „Mit de Tied“ wėnnst di an âll de frėmmen Seden ümmer beter.RMD2.035); (sō) 
no un no (Sē funn sik no un no|„na un na“ tōrecht.GRK1.1.112 – Emma wēēr dat no un no|„na un na“ sō wėnnt worrn.FEJ1.2.152 – Un sō 

no un no|„so na un na“ slēpen süm|sēX04 âll.PVB07.26GAO – Hē schaff sik „no un no“ ėn Bibliothēēk an.Y66.034TSJ); alleḃenQ09d|WBSHX [al-

'le:-ben, -le:m]WBSHX   (Dat kummt alleḃen an as bi’n Oss de Melk.WBSHX(DIM)); langsoom („Langsom“ verstunn ik.RMD2.032); pö-a-pö ; 

sinnig („Sinnig“ rangohn an de Peer!BRE07.124 – Nu over mool „sinnig“!BÄH09.47); sacht un sinnig (Hē lett dat sacht un sinnig 

angohn.); sachten  (Sē kēēm „sachen“ ’ran.GRK5.2.269);  suutje; tollwies (Dat ōle Mōōrland sack dool, Johr um Johr un 

„tollwis’“.GRK5.2.031) jetzt1 (jetzt allmählich) WG. no dissen Brauch WG. Seden währenddessen (während, derweil) behutsam 

(bedächtig) WG. sachten, sinnig, suutje, sachten un sinnig, sinnig un suutje langsam (allmählich) WG. alleḃen anfangen2 WG. geel 

wârrn wüllen 

µAllmende /Gemeindeland /gemeinsam genutzte Weide Mēēnt (W) [meint], MZ -en  (ELPERSBÜTTEL: Ėn Glück wēēr’t, datt dat bi 

uns veel Mēēnten|„Meenten“ gēēv, dē verhüürt worrn!DEH2.008); dat MēēntlandALT ['meint-land], MZ-  (Un op dat 

Mēēntland|„Meentland“ steiht de Kōh!BMG6.181)  (GEMEINSAMER LANDBESITZ DER MEENTGENOSSEN; SO IN WÖHRDEN FRÜHER de Swienweid; 1977 LÖSTE 

SICH DIE ÜBERHOLTE MEENTGENOSSENSCHAFT AUF.) Gemeindeweide Mēēntweid ['meint-waid] (Ik heff noch de Mēēntweid|„Meentweid“ 

kėnnt un de Opdēlen mitmookt as Ēēdsworen!GRK5.2.249 – Huus an de „Meenweid“KRJ4.001) (IN HEMMINGSTEDT Z.B. WIRD NOCH DER BRAUCH 

GEPFLEGT, ALLJÄHRLICH DIE NUTZUNGSRECHTE AN DEN GEMEINDEEIGENEN WEGSÄUMEN ZU VERSTEIGERN: dat BuurrekenP5|Q17|DLZ20010222, MZ-) 

aufteilen WG. Opdēlen Schöffe WG. de Ēēdsworen 

µAlltag Âlldağ (M) ['a:l-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen (FREUDE ÜBER EIN GESCHENK: Man gōōtX50, nu heff ik twēē, ēēn för’n Âlldağ|„Alldag“ 

un ēēn för’n Sünndağ!HEE18.074 – Wēēr fein, boḃen op dėn Tōōrn tō stohn un dėn Âlldağ ünnen liggen tō loten!BRE10.059 –  Dōmools 

hȫȫrX65 dat Reisen noch niX20 tō’n Âlldağ|„Alldag“!DLZ20050924SPA – Dor kēmen de Kinnerdȫker Sünndağ un Âlldağ niX20 vun de 

Lien!LAF20.061) (DAS LÄNDLICHE WORT Âlldağ BEDEUTETE FRÜHER DURCHAUS ėn Dağ as âll Dooğ; AUSGENOMMEN WAREN KIRCHGANG UND FESTE; HEUTE WIRD 

DARAUS Werktag) Zss: Alltags- [alledaags-NL] Âlldağ(s)- ['a:l-dach(s)-]  (Alltagsarbeit ÂlldağsârbeitWBSH1.0103 – Alltagsgesicht 
ÂlldağsgesichtWBSH1.0103 – Alltagshose ÂlldağsbüxWBSH1.0103 – Alltagshure ÂlldağshōōrWBSH1.0103 – Alltagskleidung dat ÂlldağstüüǧWBSH1.0103 

– Alltagskleider Hē geiht in Âlldağsklēder|„Alldågskleder“!ADH.62 – Alltagsmütze ÂlldağsmützWBSH1.0103 – Alltagsplauderei|Alltagsgeschwätz 

ÂlldağssnackWBSH1.0103) Adv: alltags /an einem Alltag /werktags /am Werktag /an einem Werktag [alledaagsNL] 

âlldooğs|âlldağsWBSH1.0103 ['a:l-do:chs, 'a:l-dachs] (De Lüüd tōhȫren, dat dōōt wi „alldaags“ niX20 nōōğ!Y74.089WSH – „Alldaags“ stunn dat 

Eten op’n Disch, wėnn dat vun de Kârk twölf slōōğ!OHH2.007); wekendooğsAdj: alltäglich [alledaagsNL] âlldooğschWBSH1.0103 ['a:l-
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do:chsch] (alltägliches Leben, Alltagsleben Dat „alldogsche“ Leḃen geiht wedderX41a sien Gang!HEE14.69 – alltägliche Hose, Alltagshose 
âlldooğsche Büx – alltägliche Kleidung, Alltagskleidung âlldooğschM3 TüüǧWBSH1.0103 – Hē sitt dor op’n Sünndağ in sien âlldooğschM3 

Tüüǧ!WBSH1.0103 – As Ēēdje* tō Huus ankēēm, stēēǧ hē ēērstmool in sien âlldooğschM3|„alldogsch“ Tüüǧ!HEE11.067); (âll)dääǧli|-ge  (AUS 

DEM HAUS: Sē bunn ehr Koppdōōk um un ehr ōl’ „däglige“ Schört af!GRK5.2.256) tagtäglich âll DooğWBSH1.0653 [a:l do:ch] (ēēn holten 

Bēēn för âll Dooğ|„all Daag“BUR01.07) umschreibend: sien Gang gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Âllns „geiht sien Gang“, sinnig un suutje as 

ümmer!CGN2A.09) Anmerkung: SEIT LANGEM WERDEN Alltag UND alltäglich TEILS AUCH ZU Alttag UND alttäglich UMGEDEUTET: Ōōldağ, 

Ōōldağsbüx, ōōldooğs, ōōldooğsche Büx Woche WG. in’e Week Windel WG. Kinnerdōōk Wäsche2 WG. Tüüǧ Werktag 
Wochentag(e) WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, sünndooğsch,… 

µallzu (AUCH: nicht allzu) besonders WG. âlltō  zu5b (gar zu, allzu) WG. âlltō, gor tō 

µAlma &11 Âllma* (Âllma|„Almo“ lüch dėn Sōōm ėn beten wat hȫger un dreih sik hėn un her.HEE16.073 – Tō de doren snookschen 

Lüüd hȫȫrt ōōk mien Tant Âllma|„Almo“.HEE17.071) 

µAlpenrose /Azalee Azalēē (W) [at-sa-'lei], MZ -n (De Azalēē is vull vun Blȫȫm.) 
µAlphabet ABC 
µAlptraum Albtraum WG. Nachtmohr 

µals1 (ZEITLICH) [asB|A] as (Hē wēēr al ėn Mann, „as“ ik noch in’ Kinnerwogen fohrt worr!GRK5.2.396 – Dor dach sē ōōk vundooğ an, „as“ 

sē gung!GRK5.2.138 – Hē hârr lütt’ Adam* al in’t Ōōğ, „as“ dē noch mit Pietschen knâll ōder mit’n Flitzbogen speel!GRK5.2.521 – As ik in 

Frankriek wēēr, dō….PIT2.005 – As sē wēēr in Stücken sneden, hett dat hēle Dörp wat kregen!EGP(V019) – Vun’ Koala-Boor hest du 

vėllicht drȫȫmt, „as“ du noch tō Huus wēērst!RMD2.046 – As wi lütt wēērn, dō ….) 

µals2 (VERGLEICHSPARTIKEL) niemand als,… nüms as (niemand anders als: In’t Dörp wook „nüms as“ de Nachtwächter!GRK5.2.025 – 

niemand anders als: Dat wēēr nüms anners „as“ Trina* ehr lieflige Grōōtmudder!GRK5.2.150) mehr als… mēhr as (Still un stumm wēēr 

sē, de schȫne Johanna*, un schüchtern, meist „mehr as“ ēēn vun de annern!GRK5.2.420) Z.B. größer als… grötter as (Kiek mool, 

wi sünd jüstsō grōōt un wull noch grötter „as“ du!RMD3.114) wie2a WG. as soviel wie WG. sōveel as soweit wie WG. sōwiet as 

außer WG. nârms as, nix as, nüms|kēēnēēn as ausgenommen (abgesehen von, bis auf) WG. as,… 

µals3 /Z.B. als Freund /in der Form von /anstelle von /anstatt as  (Sē leev bi dėn Fârver „as“ sien Dochter!GRK5.1.116 – Spelen 

dä sē wēnig „as“ Kind, dat much ōl’ Mumme niX20 lieden!GRK5.1.073); för  (Süm|SēX04 hârrn sien Knȫȫp „vær“ Gold ansēhn!GRK5.1.106 – 

als gute Ware Hē verkoff de slechte Wull för gōōtX50. – Sē verkoff dat för Swienflēēsch. – Sē hett ehr Ulen för Duḃen verkofft. – Hē verkofft 

sien bruuktM3 Auto för niet. – Süm|SēX04 hebbt süm|ehrnX06 Söhn för ėn Inbreker ansēhn. – Ik heff dat för|ut Spoos seǧǧt. – Ik heff dat 

för Spoos nohmen. – Wat mēēnst du, wat du dor ittst? Ik eet dat för Swienflēēsch. – als sonntägliche Kleidung Dat Tüüǧ driǧǧt hē för 

sünndooğs. – als gebrauchte Ware Ik heff dat för ōōlt kofft, op’n swatten Mârkt!) lieb2 (lieber als) WG. lēver as für wie2b WG. för 

dull|dōōt,… statt Zeuge nachher (als Letzter) 

µals4 /als ob /als wenn [as ifB|A]  as („As“ wēēr hē ut ėn Drōōm opwookt, sō kēēk hē umher!GRK5.2.111 – Dō störten de lütten Gören 

mit Geschriǧǧ ut’e Döör, „as“ wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241 – Sē fohr, „as“ fohr sē merrn in’ Krieǧ, as manġ ėn 

Volk vun Fienden!GRK3.3.125); as wėnn (Hē deit sō, as wėnn dat recht wat [Wunner wat] wēērB07. – Hē kreih, „as wenn“ hē dorför 

betohlt krēēǧ.LAF17.031 – Sē snöter lōōs, „as wenn“ sē opdreiht wēēr.BRE03.088) ganz als ob|wenn… rein as wėnn… (Voder liǧǧt 

mit ėn Mool sō lēēǧ, rein as wėnn….KIR44.008) gebärden (G. ALS OB) WG. as wėnn gleichsam solcher|e|es||e (als 

solcher|e|es||e) 

µalso /somit /mithin (VIELFACH NUR EIN FÜLLWORT) [alto, aldusNL] alsō (Sō hest du „also“ utsēhn!MYJ7.11)  (un) sō (Ėm wēēr dat ēnerlei, 

un sō|„un so“ betohlen süm|sēX04 un marschēren af.PIT2.018 – Hē hârr al dorvun in’t Blatt leest, un sō|„un so“ muss dat je wohr 

weenX82!PIT2.026 – Hē hârr ümmer dat gröttste Muul vun süm|ehrX05 âll, un sō wēēr hē de Boos.); sōdennig  ( DÖRFLICHES EISFEST: 

Sōdennig|„Sodennig“ fieren süm|sēX04 ōōk vundooğ as ėn grōte Famieln!HEE20.079 – Sōdennig|„Sodenni“ övernēhm de Meisterputzbüdel 

dat Reinmoken vun Voder sien Antoğ.KRM1.032 – Sōdennig|„Sodenni:“ Wokeen no Ōpa sien Gaststuuv komen dä, dē kēēk ōōk bi Tant 

Henny in’t Bohnhoffshotel in.KRM1.064 –  Sōdennig|„Sodenni“ is Wiehnachten ėn echtM3 Stück Leḃen!DLZ20001202LÜT –  Wat hē dor vertellt, 

kėnnt süm|sēX04 âll, un sōdennig|„sodennig“ is dat överleidig!GKA5.095 –  För ėn Ministeramt gifft dat kēēn Utbillensverornen un 
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sōdennig|„sodennig“ ōōk kēēn Exomen.GKA5.076) Also ran! Fangen wir an! Dėnn man lōōs! darum dann so (derart) WG. 

sōdennig 

µAlster &15 Âlster* ['a:ls-ta] (Op’e „Alster“ hett güstern ėn opbrusenPa1-Att Wind tōminnst süss Bȫȫt umsmeten!NDR20060710NIP) 

Binnenalster Binnenâlster (Dor lēēǧ mool sōōn ōlen Ēver as Attrakschōōn ėn poor Dooğ op de „Binnenalster“.BÄH09.89) 

µAlsterwasser &45 (ZUR HÄLFTE BIER UND BRAUSE) dat Âlsterwoter, MZ=EZ (Wėnn wi in’t Fēērnsēhn ›Wi in Hamborğ‹ sēht, dėnn 

kummt bi uns Oolsupp un „Alsterwoter“ op’n Disch!BMG5.128) 

µalt1 /AUCH: ehemalig [oldB|A] ōōlt|ōle [oult, 'ou-le] (M5 1.a: Hē wēēr bannig „old“ un blēēk worrn!GRK5.2.086 – De Mann wēēr „old“ un 

gries worrn!GRK5.2.331 – Wėnn sē tō Huus kēēm, wēēr âllns ōōlt|„old“ un kōōlt.LAF01.100 – De Minsch wârrt tō frȫh ōōlt un tō loot 

klōōk!GKA5.036 – 2.a: Mit ėn wohre Hööǧ hȫȫrX65 Trina* dėn lustigen ōlen|„oln“ Mann tō!GRK5.2.211 –  2.b: Hē wēēr al ėn „olen“ Mann, as 

ik noch ėn jungen Keerl wēēr!GRK5.2.396 – Abraham* wēēr nu ėn „olen“ Mann!SHAK1.028 – Ėn ōlen|ōl’|„ol“ Gesell lēhr ėm dat Riettüüǧ 

bruken!GRK3.3.101 – 2.c: Hier liǧǧt mien letzten ōlen|„oln“ Fründ!GRK5.2.395 – 3.a: De schüchtern „Ole“ wēēr ėn lütten 

Schōōster!GRK5.1.334 – 3.d: Un ik vertellPrt ehr ümmer de „ole“ Geschicht!GRK5.1.040 – De „ole“ Goornluuv wēēr in de swore Tiet mit opbött 

worrn!BMG4.126 – 3.e:|3.a: Dat „ole“ Hatt kēēm rein in Swung, de „ole“ Bursch worr wedderX41a jung!GRK5.1.273 – 3.e: Bi sō veel Nies kunn 

Trina* dat „Ole“ wull ėn beten verlēren!GRK5.2.208 – 3.g: uns ōle|„ole“M33 PlattdüütschGRK1.2.285 – 4.a:  Wat wēēr’t ėn ōōlt|„old“M3 

Gesicht, mit dēpe Fōlen un mit blaue Ōgen!GRK5.1.200 – Wat för ėn lütt ōōl|„ol“M3 Huus!GRK5.2.117 – Wi wēērn in sien ōōl|„ol“M3 

Heimotdörp op’e Gēēst weenX83!Y66.028TSJ –  5.: Dat is swoor tō lȫḃen un tō lēhren, datt „ole“ Lüüd mool Kinner wēērn!GRK5.1.342 – NiX20 

wēnig vun de Flüchtlingen sünd in Meldörp* bleḃen, un wücke vun süm|ehrX05 leeḃt dor vundooğ noch as „ole“ Lüüd!BMG5.024 – 6.a: 

Jehannōhm* vertell wunnerbor vun de „oln“ schȫnen Tieden!GRK5.2.211 – 6.c: Hē raspel un fiel un vertell sien „olen“ 

Geschichten!GRK3.3.188 – Wieb mēēn, hē worr op sien ōlen|„olen“ Dooğ noch dwâllerig.LAF11.095); ēhmolig [-li, -ge]JGP.079 

(„ehemålige“QUZ2005.4.013STRG) älter öller  (Süm|SēX04 wēērn âll al wat „öller“.RMD2.031 – Ik kėnn op de Noverschop twēē Süstern, dē 

ėn poor Johr „öller“ wēērn as ik.BMG2.120 – Ōōk dėn öllern Brōder worrn Söhns boren.SHAK1.017) älter /am ältesten an öllsten 

(I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Hē is an öllsten.) der|die|das ältere|älteste de|dat öllere ; de|dat Öllere (die ältere zur jüngeren der beiden 
Lot-Töchter. Dō sä de Öllere tō de Jüngere.SHAK1.024); de|dat öllste (M5 3.a: I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Dat wēēr Pēter*, de „öllste“ Söhn 

vun Johann Mōhl*.OHH2.005- 3.d: ut uns’ „öllste“ TietMAP2.035); de|dat Öllste  (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: die ältere der beiden Lot-Töchter. De 

Öllste broch ėn Söhn tō Welt!SHAK1.024) alt2 veraltet (angestaubt) Zuneigung (WORTE DER ZUNEIGUNG) WG. ōōl 

µalt2 uralt /steinalt stēēnōōlt ['śtein-oult] (Wat stēēnōle|„steenole“ Lüüd noch berieten köönt, dor kannst’ blōōts mit dėn Kopp 

schüddeln!BMG4.145); ōōrōōlt|ōōrōle ōōr|ur ['oua-oult] (M5 1.a: Dor worrn wücke „urold“ un wēērn niX20 wieder komen in süm|ehrX06 

langM3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 – Dat süht al ōōrōōlt|„ooroold“!FMH.15 – 5.: De dore Traditschōōn geiht tōrüch in 

ōōrōle|„uuroole“ Tieden.MAP2.185) alt werden  tō Johren komenWBSH5.0075 (Süm|SēX04 wēērn al teemli tō Johren komen.SHAK1.022 – 

Abraham* wēēr nu ėn ōlen Mann, recht wat tō Johren komen|„to Jahren kamen“.SHAK1.028) bejahrt /betagt /älter teemli ōōlt; 
hōōch an Johren  (Hē is hōōch in de Johren.GKA5.042); öllerhaft  (Dat wēēr ėn „öllerhaften“ lütten Quickstēērt vun Keerl mit wille 

Ōgen!GRK5.2.100 – ÄLTER: Âll de „öllerhaften“ Lüüd kėnnen dat noch!TSJ3.006); öllerhaftig [-ti, -ge]JGP.079 (M5 2.b: Ėn „öllerhaftigen“ 

Mann un ėn lütten Jung drēḃen ėn Esel vör sik her tō Mârkt!TSJ3.006 – 3.d: Op uns tȫḃen dōmools ėn jungen Paster, ėn „öllerhaftige“ un 

ėn jüngere Fru.RMD2.016 – 5.: ÄLTER: Anna un Pēter*, twēē „öllerhaftige“ Lüüd, sēten in’ Summer in’e Stuuv.DLZ20010317LÜT) ältlich 

/greis /hinfällig /verkalkt /verknöchert öllerhaftig (ZUM TEIL WIRD DAS WORT NUR IN DIESER HD. BEDEUTUNG VERWENDET!) alt und 

klapprig klapperig [-ri, -ge]JGP.079 (ėn ōōltmōōdschen, „klapperigen“ WooğSPA5.014); klöterig [-ri, -ge]JGP.079 (Mit mien Mudder gung 

dat dō al recht „klöterig“!RNE.82 – Ėm geiht dat bȫȫs „klöterig“!CGN2A.14 – Over klöterig|„klæterig“ süht hē ut!FEJ1.4.195) alt und 

kümmerlich /verkümmert kümmerli|-ge („Kümmerli“ süük hē dorhėn un lēēǧ ōōk bâld op’n Kârkhoff!GRK5.1.080) alt und matt 

slurig [-ri, -ge]JGP.079 umschreibend: (Hē kann de Tüffeln ni mēhr bören.) bedrückt (matt) WG. slurig,… lebensmüde  

munter rüstig (nicht alt im Gebaren) unbeweglich WG. ni mēhr ruutkönen arm (ärmlich) WG. pōver, pulterig,… Alte 

(der|die|das) WG. Ōle|Ōl’|Ōōlsch,… 
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µalt3 /gebraucht /verbraucht (VON MATERIAL, GERÄT UND MENSCHEN) verbraucht op weenB10; ōōlt un op ween (Ik bün „old un 

up“.LAF08.033 – De Bessen is „old un up“.LAF05.153) gebraucht  : (De Minsch is kēēn Stevel, wėnn hē op is, is hē op|„wenn he 

opp is, is he opp“!DLZ20040313LÜT) kaputt verschleißen1,2 

µalt (elendig) elend4 WG. ōōl (Z.B. dat ōōl Schiet) 
µalt werden altern 

µAltar dat|de Altoor (S|M), [al-'to:a, 'al-to:a], MZ -toren [al-'to:an]  (Dat wichtiǧste Kunstwârk in de Hamborger Petrikârk* is wiss de 

grōte Altoor|„Altoor“.BÖT.020 – Süm|SēX04 goht vör dat Altoor|„vör’t Altar“, sik truen tō loten.PIT2.273 – Dō wēēr mi tōmōōt, as stunn ik mit 

ehr al vör’t Altoor|„vör’t Altar“.LAF17.094 – Abraham* trock bet no de Steed vun dat Altoor|„dat Altar“, dat hē buut hârr.SHAK1.018 – 

„Altår“QUZ2005.4.013STRG) 
µaltbekannte Geschichten Erlebnis 

µAlte, der|die|das [alt1 M5]  die Alten /alte Menschen (M|W|S), MZ de Ōlen|Ōle MZ (5.: Ōōk süht ēēn gēērn, wat Ōle|„Ole“ 

dōōt!GRK1.2.031+ – Wücke Ōle|„Ole“ schüdden noch dėn Kopp.GRK – 6.a: De meisten Ōlen|„Oln“ wēērn al weǧ.FEJ1.2.167 – De Jungen 

störmt dor lang, luut un gau; de Ōlen|„Olen“ kruupt sinnig un liesen dör de Dooğ!FLG26.37HEE – 6.b: FEINER UNTERSCHIED ZWISCHEN Fohlen UND 

Fōlen: De ēnen kriǧǧt de Tööt, de annern krieġt wi Ōlen|„Olen“!BMG4.053) der Alte de Ōle|Ōl’ (M), MZ Ōlen [P7,M1 – WEITERE 

FORMEN!] (2.a: Hē sēhǧ dėn „Olen“ angstig an!FEJ5.3.229 – KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten vunėnanner, dat hēēt de 

Kneep, wō wi dėn Ōlen|„Oln“ mit brüden kunnen!GRK5.2.453 – 3.a: De Ōle|„Ole“ böör dėn Rüch ėn beten ut dėn Löhnstōhl un kēēk ut’ 

Finster!GRK5.1.216 – ALTBAUER: De Ōle|Ōl’|„Ool“ wull niX20 vun’ Hoff!BUR09.070) die Alte de Ōōlsch|e (W) [oulsch], MZ -en (EIGENTLICH 

ETWAS ZÄRTLICHER ALS de Ōle, EIGENDLICH EHER NICHT SCHMÄHEND, ABER …) [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] (3.d: Ik beed de „Olsche“, datt sē uns 

allēēn lēēt!GRK5.1.113 – UNFREUNDLICH: Man de „Olsch“ futer wieder!BRE03.088); DURCHAUS EVTL. LIEB UND ZÄRTLICH: ėn|de|mien Ōōsche ['ou-

sche] das alte Weib [wife, wivesB|A] dat ōōl WiefABFÄLLIG, MZ ōle WieverQ09g (3.e: Un dat ōle Slachterwief krēēǧ ōōk niet ehr 

Ünnerlief!EGP(V074)) das Alte dat Ōle|Ōl’, MZ- (3.e: Bi sō veel Nies tō dōōn un sō veel Nies tō hȫren kunn Trina* dat „Ole“ ėn beten 

verlēren!GRK5.2.208) Lebensabschnitt (das Alter) Lebensalter katholisch WG. Ōōlsch Eheleute (Ehefrau) WG. Ōōlsch 

µAltenfähre &14 Ōlenfähr* [ouln-'fe:a] (Ōōltbuur Pēters* vun „Olenfähr“ hett vun Prinz Heineri* sien Famielnfesten vertellt!SPA3.120) 

µAltenwohnanlage (Rentnerwohnheim, Altersheim, Seniorenresidenz) Haus2 (Altenheim) WG. Ōlenhuus,…) 

µAltenteil (ABGETEILT IM ALTEN BAUERNHAUS ODER IM EXTRAHAUS: dat Ōlendēēl ['ouln-deil], MZ -dēlen  (Ēnerwegens op’e Gēēst much ik 

mien Ōlendēēl|„Olendeel“ genēten!GRK3.3.203 – Sē wull ehr Mudder gēērn op’t Ōlendēēl|„Olendeel“ afschuḃen.SHBH4.076 – De ōle Buur 

gung op Ōlendēēl|„Olendeel“.Y66.030TSJ – Dien Voder hârr lang op’t Ōlendēēl|„Olendeel“ sitten musst.LAF08.033 – Süm|SēX04 hebbt sik op 

dat Ōlendēēl|„Olendeel“ sett.HFM.161); dat Verlēhnt ēDIM|eFEJ (AUCH: M) [fa-'leint], MZ -s  (Süm|SēX04 goht op’n Verlēhnt. – Süm|SēX04 

sünd op’t Verlēhnt|„up’t Verlehnt“ trocken.HFM.099 – Süm|SēX04 sitt op’n Verlēhnt.) (ZUMEIST ZOG DER ALTBAUER JEDOCH IN DIE STADT!) 

Altenteilerhaus (SEPARAT AUF DEM HOF GEBAUT) dat Verlēhntshuus eDIM|eFEJ [fa-'leints-hu:s], MZ -hüüs  (Hē hârr de ōlen Fischrüsen 

wedderX41a hersöcht, dē in’t „Verlehntshuus“ op’n Böhn lēgen.OHH2.006); Verlēhntskoot eDIM|eFEJ (W) [fa-'leints-ko:t], MZ -koten 

(„Verlehnskaat“OHH2.007) Ruhestand1 WG. Ōlendēēl, Rōhstand Bauer (Altbauer) WG. Ōōltbuur,… Haus2 Altenwohnanlage WG. 

Huus för ōle Lüüd 

µälter werden tō Johren komenB35 [o:/u-ei-o:] (As hē tō Johren komen wēēr, ….GKA5.032 – As sē tō Johren kēēm|„to Jahren keem“, 

….LAF17.021) erwachsen werden WG. grōōt wârrn krank6 
µälter (nicht älter als) erst 

µAlter (EINER SACHE) dat Öller, MZ-; dat Öllerdōōm, MZ- (IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss, 

grau un swatt al vör „Öllerdom“!GRK5.2.507) 

µAlter ansehen2 Lebensalter 
µAlter Lebensabschnitte 
µAlter (Zeitspanne) Menschenalter 

µÄltermann Gilde WG. Öllersmann Mann2 

µaltern /alt werden an’e ōle Kant komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Man hat ihn lange nicht gesehen. Hē „kummt“ ōōk al 

an de ōle Kant|„an de ool Kant“!HFM.044) 
µAlternative Möglichkeit 
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µalters (von|seit alters her) früher (ehemals, ehedem, vormals) WG. frȫher, tōvörn, in ōle Tieden, vun ōlen her 

µAltersheim (Rentnerwohnheim, Altenwohnanlage, Seniorenresidenz) Haus2 (Altenheim) WG. Ōlenhuus,…) 
µAltersunterschied Unterschied WG. Ünnerschēēd no’t Öller 
µAltersversorgung Rente 

µAltes (etwas Altes) etwas2 

µAltes Land &14 (ELB-FLUSSMARSCH ZWISCHEN HARBURG UND STADE) Ōōlland* ['oul-land]  

µÄltester (Älteste) Rat2 WG. Öllstenroot 

µaltklug /vorlaut /naseweis nöösklōōk ['nö:s-klouk] (De Jung is gewâltig nöösklōōk.PIT2.107); wiessnutig [-ti, -ge]JGP.079; 

ōōltklōōk ['oult-klouk] (Hē wârrt fief un fangt al an, „oltklok“ tō snacken.LAF04.021) eingebildet WG. negenklōōk überspannt WG. 

överspȫȫnsch 

µaltkluges Kind /altkluger Jugendlicher Klōōksnacker (M) ['klouk-śnak-ka], MZ -s  Angeber Besserwisser 

µältlich alt2 WG. öllerhaft, öllerhaftig,… 
µaltmodisch Mode 

µAltona &14 (OT VON HAMBURG) Âltno* ['a:lt-'no]  (Wi sünd ut „Alt’no“!HTG04.42 – De Putzen hârrn dat güstern in „Altno“ mit ėn 

sprüttendunen Fōōtgänger tō dōōn.NDR20060708NIP – Unsen Diek wârrt as Rennstroot twischen Stood un „Altno“ bruukt.GOE.222)  Stade 
µAlt-Weiber-Sommer Sommer 

µam + Superlativ (Z. B. am höchsten)  an (hȫȫchsten) (Dē hȫȫchsten|„an hööchsten“ springen deit, dē kriǧǧt dėn Posten.KLW1.038 – 

De Kaffe un de Lēēv, dē smeckt hitt „an besten“.BUR09.045 – Vele junge Peer wüllt an lēēfsten|„an levsten“ glieks däänschjogen, wėnn 

süm|sēX04 tō’n ēērsten Mool an’e Diessel gohn schüllt.Y66.040TSJ – am meisten, stärksten Dat hett de Lüüd „an dullsten“ opbrocht.BUR01.41 – 

Dē hârr „an’n meisten“ tō sėggen.BRI03.140) an6 (am) 

µAmboss Amboss (M), MZ -en; Ambult (M), MZ -en  (Dō nēhm sē ėn hittM3 Hōōfiesen in de Hand, dat bi dėn „Ambult“ an de Ēēr 

lēēǧ!GRK3.5.287 – Homers un „Ambult“ klungen!GRK1.2.113 – De Smitt drȫȫm, hē wēēr in ėn „Ambolt“ verwannelt un de hēle Welt dösch 

op ėm in!BUR01.61) 
µambulanter Händler Händler 

µAmbulanz bergen1 

µAmeise /kleine Ameise  &37 Mierēēm ier|iegel (W), MZ -s („Mireem“MYJ,DES – „Miegelreem“WIW – Mz: in’t Holt, wō de 

Mierēēms|„Mireems“ krōpen as SuldotenGRK5.1.034 – „Mireems“KRJ4.023,MYJ – „Miereems“BMG – „Miegelreems“BUB); Mier (W) [mi:a], MZ -

en [mi:an] (Mz: „Miren“BCJ); Mieǧ (Mz: „Miegen“RMD); Mieǧrēēm; Mieǧtepel („Miigtöpel“BRI); Miegemops; Mieǧmoratz; Miesdrüppel; 

Pisser; Eem|Eemke („Eem, Eemke“DES); Mieǧēēnt („Miegeent“KIR); Mieǧlämmer („Mieglämmer“SHAK) (ALLE BEISPIELE WAREN ÜBLICH, 

BEDEUTETEN IMMER IRGENDWIE „PINKELTIERCHEN“!) große Waldameise Sprockiev (W), MZ -ieḃen („Sprockimm“WBSH4.0787 – 

„Sprockimm|Sprockeemk“WBHH133); Bohrlümmel (M), MZ -s („Barlümmels“WBSH1.0237|DIM – „Barlemmer|Borlemmer“FEJ – 

„Burlemmer“WBSH1.0237|SDIM) Ameisenhaufen Mierēēmhupen (M), MZ -s (Âll de Minschen op dėn Bohnhoff, dat wēēr antōsēhn as 

ėn Mierēēmhupen|„Mireemhupen“!DES7.026) Säure Beuteltier (Ameisenigel) Haufen2 WG. Hōōp, Huup, Hupen 
µAmeisensäure Säure WG. Mierensüür 

µAmerika Amēriko* [am-'mei-ri-ko] („Ameriko“HEE11.040,BMG,HTG – Um un bi söḃen Milljōōn Minschen sünd över Bremerhoḃen* no 

Amēriko|„Ameriko“ utwannert.RB20050415LEU) Amerikaner Amerikoner (M) [am-me-ri-'ko:-na], MZ -s (Dat is ėn 

„Amerikoner“!KIR26.058 – Mz: De „Amerikoners“ hebbt dat nu opgeḃen, in’ Irook wieder no Wopens tō sȫken.NDR20050113NÖC) 

Amerikanerin Amerikoonsch|eP8 (W), MZ -schen; Amerikonersch|eP8 (W), MZ -schen; Amerikonerdēērn (W), MZ -s; 

Amerikonerfru (W), MZ -fruuns amerikanisch amerikoonsch (Bundskanzler Schrȫder* hett dat dėn „amerikaanschen“ 

Präsidenten Bush tōseǧǧt, datt Düütschland de Afghonen bi de Pullzei hölpen wârrt.RB20020201SHUC – In’t Öller vun 73 Johren is de 

„amerikoonsche“ Schuspelersch Anne Bancroft dōōtbleḃen.NDR20050608KCB – Tō Süden hebbt irooksche Ēēnheiten ėn 

amerikoonschM3|„amerikaansch“ Panzerregiment angrepen.RB20030326KEG) Mittelamerika Middelamēriko (Hē stell sik vör de Koort 

vun Middelamēriko|„Middelameriko“ hėn.FOG7.2.202) Südamerika Süüdamēriko (Dat wēēr op’e Trüchreis vun 

Süüdamēriko|„Südameriko“.KIR26.023) Vereinigte Staaten 
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µAmme /Nährmutter /MuhmeURALT (NEBEN ANDEREN BEDEUTUNGEN) Amm (W), MZ –en; Mȫhm (W) , MZ -en, MZ -s (Telsche is mien 

Mȫhm|„Möm“ ween un hett mi mėnnig Dağ op’n Ârm drogen.GRK5.2.147); Tittenmōder ['-mou-da], -mudder (W), MZ -s, -sen  (Sien 

Fru, dē ōōk jüst ėn lütten Jung an’e Bost hârr, dē worr dėn lütten Jean sien Tittenmōder|„Tiddenmoder“.MÄJ2.003) OnkelTante WG. Ōhm, 

Mȫhm 
µAmmentierhaltung Kalb 

µAmpel Ampel (W), MZ -n 
µAmpfer Sauerampfer WG. Süürken, Rōōtstrunk 

µAmt ALS FASSBARES BÜRO dat Bürō, MZ Bürōōs;  Bürostuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [śtu:-ben, śtu:m];  Amtsstuuv; Schrievstuuv; 

SchrieverieQ09g ie|ēē (W), MZ -rie’n; dat Amt, MZ Ämter (FUNDSACHE: Dat dörḃt wi niX20 behōlen, dat mööt wi anmellen op’t 

„Amt“!BRI04.26) Amtsverwaltung (FRÜHER ALS „SCHREIBEREI“ VERSTANDEN, HEUTE WEGEN DER KOMPLEXHEIT EHER ALS „APPARAT“!) 

Gemeindeverwaltung (FRÜHER IN FORM DER Kaspelschrieverie, HEUTE EIN ANLAUF-BÜRO!) dat Börgermeisterbürō Verwaltung 

(Verwaltungsapparat, Amtsverwaltung) 

µAmt Schreiberei Beamter1 Schreiber1 WG. Amtsschriever Verwaltung (Behörde) Finanzamt WG. Pėnnmeisterie 
Seeamt 

µAmtsdiener Scherge WG. Grieper… 

µAmtsgeschäft Geschäft3 

µamüsant /skurril (Z.B. VON BUCH, NACHRICHT, …) amüsant (Sien „amüsant“M3 Bōōk vun Ulenspēgel is anonym ruutkomen.MAP2.133); 

tō’n SchētenB28 (Das ist ja amüsant! Dat is je „to’n Scheten“!HFM.076); nüüdli|-ge  (Dat is nüüdli|„nüdli“ antōsēhn, wėnn satte Kȫhbēēst 

edderkaut hebbt un alleḃen tō Bēēn koomt!GRK5.1.274 – Ünner dėn Doken, dat wēēr nüüdli|„nüdlich“ tō hȫren, dor sēten de Vogeln tō 

quinkelēren!DES7.020)  amüsantester|… nüüdlichsten|… (Hē lēhr uns de nüüdlichsten|„nüdligsten“ Lēder!GRK5.1.074 – De junge 

Mann vertell mit de nüüdlichsten|„nüdlichsten“ Geberen!GRK5.2.123) angenehm WG. nett, mōje,… lustig (vergnügt) WG. lustig, 

kandidel, vergnȫȫǧt seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch amüsant (amüsant anzusehen) WG. nüüdli, tō’n Schēten,… 

µAmüsement Spaß1 

µamüsieren (sich amüsieren) Spaß2 

µan1 (am) an  an dem|den|einem|einen an dėn|an’|an ėn („An den“ Rhien, dėn herrligen Rhien, mit sien Dēērns, sien Borgen, 

sien Wien!GRK1.2.276+ – Thies* ēēt sünndooğs af un an mit de Herrschop an’|„ann“ Disch!GRK5.2.270 –  Hē krēēǧ ēēn „an’“ Piepenkopp, 

datt dat man sō knack!BRE07.142 – Liesen kēēm „an’“ Heḃen de Moon ansliekern!BRE10.007) an der|die|einer|eine an de|an’e|an 
ėn (Hē drunk sien Rest un smēēt dėn lerdigen Buddel an’e|„anne“ Siet!GRK5.2.428) an dem|das|einem|ein an dat|an’t|an ėn (Hē 

hârr wēnig Stimm un rück ēēn hēēl nēēǧ an’t|„ant“ Gesicht, wėnn hē wat sä!GRK5.2.392 – Sē wēēr an’t Reinmoken!GKA5.100 – am 

Drängeln|Nörgeln sein Mudder wēēr blōōts „an’t“ Dibbern!RMD2.063 – Grēta molk un wēēr bi’t Melken ümmer „an’t“ Vertellen!LAF17.025 – Dat 

Sōfa is over al bȫȫs an’t Jackeln|Wackeln!) an den| (MZ) an de|an’e (KRIEG: Vör ėm sēēt ēēn mit ėn blēēkM3 Gesicht un Blōōt 

an’e|„anne“ Hannen!GRK5.2.067) bi|bi’n (Trien* höllt Kloos* bi’n|„bi den“ Ârm fast!PVB23.022MYG) alter Dativ: (an’ Ėnn) (DAS 
VORHANDENSEIN ALTER DATIVE HAT NICHT DIE BILDUNG DES HEUTE ZU ERWARTENDEN SÄCHLICHEN an’t VOR DEM SUBSTANTIVIERTEN INFINITIV BEHINDERT, WIE AN DEN 

OBEN AUFGEFÜHRTEN BEISPIELEN ZU ERKENNEN IST. [bei WG. bi’t in1 WG. in’ nach3 WG. no’t zu2 WG. tō’n]) daran ruhelos WG. dibbern 
am WG. an + SUPERLATIV 

µan2 /an heran /zum no … ran (De Mannslüüd wogen sik niX20 „ran na“ ehr.LAF17.077 – Hē kruppt „na“ de Dēērn ehr Finster 

„ran“.LAF17.049 – Er ging an den Tisch. Hē gung „na’n“ Disch „ran“.LAF08.039 – Sē schrökelt sik wedderX41a „na’n“ Fōōtstieǧ „ran“.LAF17.036) 

daran hin nach zu 

µan3 sein /eingeschaltet sein (Z.B. LICHT, MOTOR) an weenB10 (Oḃends is bi di dat Licht in’e Köök an weenX83.) aus6 sein WG. ut 

ween 
µan eigentlich (an und für sich) solcher|e|es||e (ein Mann an sich) 
µan dem,… woran (…, an dem|der|dem||denen) woran (…, an den|die|das||die) 
µan der Reihe sein Reihenfolge WG. an ween 
µAnalyse Untersuchung 
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µAnanas Ananas (W), MZ -nassenKÖK. 
µanbahnen (sich anbahnen) heraufziehen (JAHRESZEIT, UNWETTER) WG. in’e Bēēn komen 

µanbändeln /hinter ihr|ihm herlaufen /freien /JMD. anlachen /JMD. aufgabeln nolōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Ik seǧǧ di, de Dēērns 

lōōpt di|„loopt di“ dėnn no|„noh“ as niX20 klōōk!GLH2.24); sik ranmokenB54a;  achteran weenB10 [ach-ta-'an we:n] (achter ehr|ėm); 

achterankötelnB96 (achter ehr|ėm); achterankȫternB98 (achter ehr|ėm); sik ēēn anlachenB83; ēēn opdōōnB13; ēēn 

opgovelnB96|Q09f; ēēn opbörenB59a; ehr|ėm anmokenB54a|NEU; oprietenB32|NEU [i:/i-ei-e:]; anhauenB50|NEU JMD. aufgegabelt 

haben ēēn opdoon hėbben (Hē „hett sik“ in de Frėmm ēēn opdoon|„een opdaan“!HFM.063); ēēn opgovelt hėbben (Dē „heff ik mi“ 

in de Frėmm opgovelt|„opgavelt“!HFM.063); ēēn opböört hėbben (Woneem hest du di dē Dēērn dėnn opböört?) ALTE EMPFEHLUNGEN UND 

WARNUNGEN BEZÜGL. Brautwahl: Frieǧ över’n Missen …! („Frieg övern Mist“, dėnn wēētst du, wat du kriǧǧst!BUR09.046); Sȫȫk di ėn Fru 

in’ Stâll …! („Söök di en Fruu in’ Stall“ un niX20 op’n Bâll!BUR09.046); De glâttsten Dēērns …! (De „glattsten Deerns“ wârrt de 

swattsten Fruuns!CGN1.039) holen2 WG. opbören 

µAnbau1 /Gebäudeteil Anbu (M), MZ -buten (Hē mook sik ėn lütten Anbu an sien Huus.PVB36.13STAC) Anbau (AUCH: 

Nebenbau) Neihlood (W) ['nai-lo:d], MZ -loden (ZUMEIST EIN STALL, PULTDACHFÖRMIG; BENANNT NACH DER ALTEN FORM DES NÄHKASTENS) 

anbauen anbudenB52|anbuenB50 ['an-bu:en] (FACHWERKERWEITERUNG: Wi wüllt ēēn Fook|Fack anbuden|anbuen.) Nähkasten 

Fachwerk1 

µAnbau2 /landwirtsch. Anbau Anbu (M), MZ- (De Anbu hett sik lōhnt vuntjohr.) Getreideanbau Kōōrnbu (Dat Huus wēēr veel 

tō wietleftig för süm|ehrnX06 Bedriev mit de poor Kȫh un ėn beten „Kornbu“.GRK5.2.202) Rübenanbau dat RȫḃenbudenQ09d ['roi-

ben-] (Mit dat „Röbenbuun“ hârrn wi veel Ârbeit kregen.DEH2.011) anbauen buden|anbudenB52|anbuenB50 ['an-bu:en]  (Inf: 

ERFINDEN: Kēēn wēēt, süm|sēX04 kunnen je nochmool opfinnen, Gold tō moken ōder Kōōrn op’n Böhn tō „buden“!GRK5.1.211 – Wi seit un 

hebbt dat Tōvertruun, för’t nēēǧste Johr uns Kōōrn tō „bu’n“!GRK1.2.335+ – Hē hârr nōōğ Land un kunn Kōōrn „anbu’n“ un tō Mehl 

mohlen!DLZ20060401SPA – Op dat Stück will ik anner Johr Kanntüffeln buden|anbuen! – Prs: Graslōōk, Knuuvlōōk, Thymian „buust“ du 

slankweǧ sülḃen „an“!BMG4.122 – Hē „buut“ dat beste Kōōrn!FEJ5.3.165 – Prt: Wat wi ēten, dat „bu’n“ wi sülḃen!GRK3.4.433 – Plqu: 

Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ op sien mogerM3 Land al Johren för ėm Kantüffeln buut|„bu’t“!GRK5.2.410 – Pssv: In frȫhere Tieden leev dat Dörp 

vun de FelderX48 un wat dor anbuut|„anbuht“ un oornt worr!Y66.028TSJ); seienB50; plantenB75 Pferd WG. Bupeerd Ackerwagen1,2 

WG. Buwooğ Landwirtschaft 

µanbauen Anbau1,2 WG. buden, anbuen 

µanbehalten (VON KLEIDUNG) anhōlenB38|anbehōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē hârr nix anhōlen as dat Hėmd.DIM) 

µanbeißen anbietenB32 [i:/i-ei-e:]; angnabbelnB97 (FOPPEREI: Nu hebbt’s ėm! Wokēēn? Dėn annern, dē de Schussēēbück 

„angnabbelt hett“!WBSH2.0681) auf ein Angebot eingehen oder nicht eingehen, es annehmen ODER ablehnen dor (ni) op 

bietenB32 (Der Adressat biss nicht an: Man hē wull dor niX20 op bieten|„he wull daar nich op bieten“!HFM.020); (ni) dorop (an)bieten  

annehmen beißen abnagen 

µanbekommen (VON KLEIDUNG) /anziehen können ankriegenB32 [i:/i-ei-e:] (DRINGEND ANZIEHEN: Goh man tō Huus, datt du drȫge 

Strümp „ankriggst“!LAF05.030 – NUR MIT MÜHE: Hē krēēǧ de Büx meist niX20 mēhr an.) 
µanbelangen betreffen 

µanbellen anbellenB88 (Mannslüüd „bell“ de Hund niX20 „an“.FEJ5.3.227)µanbiedern (sich anbiedern) schmeicheln2 

µanbieten (sik) anbēdenB28 ['an-bei-den] [ei/ü-ou-o:]  ( Inf: Hē hârr allerhand lütten Kroom antōbēden|„antobeeden“!DLZ20011124LÜT 

– Prs:  VERSUCH, DAS RAUCHEN AUFZUGEBEN: „Bütt“ over ēēn ėn Zigarett di „an“, sünd fōōrts de gōdenX50 Vörsätz tōschann’!BMG5.119 – Perf: 

Frȫher hett ēēn sik dat ›du‹ anboden|„anbaden“!BUR09.024 – HENNSTEDT: Ēēn Johr loter „hett“ hē sien Möhl, de ›Justitia‹, tō’n Verkōōp 

anboden hattPle|„anboden hatt“!DLZ20081122SPA – Pssv: In dėn Verdrağ mit de Hannels- un Handwârkskomer steiht, datt âll de jungen Lüüd 

ėn Lēhrsteed anboden|„anboden“ wârrt!NDR20060714CYH – Dor worr|„worr“ ēēn niX20 Drȫȫǧ noch Natt „anboden“|anboden!HFM.117) ZWECKS 

AUFLÖSUNG EINER PARTNERSCHAFT EIN Angebot machen settenB95 (Hē will dėn Kutter setten un seǧǧt sien Macker, wat dat Fohrtüüǧ ėm 

wēērt is.GOE.240 – Un hē krēēǧ nu dat Schipp, dat hē sett hârr.GOE.240) Reihenfolge WG. sik jüst sō angeḃen Essen6 WG. Drȫȫǧ un 

Natt (anbēden) 
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µanbinden /festbinden anbinnenB31a [i-u-u]  (Perf: FAMILIENLEBEN AUF DEM KÜMO: De Lütten sünd wiss veelmools in’ Weǧ ween, sō 

„hett“ de besorğte Mudder süm|ehrX05 ōōk mool anbunnen hattPle|„anbunnen hatt“!DLZ20071208SPA – Plqu: Sō „hebbt sik“ Demonstranten 

mit ėn Keed an ėn Betongblock „anbunnen“!RB20051122GOR – Pssv: De dore Bohn is an ėn iesern Rēēp „anbunnen“!RMD2.063); 

anbummelnB97 (Wokēēn „hett“ dėn Zeddel dor „anbummelt“?BUR14.029); fastbinnen (Prt: Mit ėn grōōtM3 Tau „bunn“ hē dėn Hund 

fast|„faß“!BRE07.101 – Plqu: Tōvör in’t Bōōt hârr|„harr“ ik dėn Hōōt mit ėn lüttM3 Tau ünner’t Kinn fastbunnen hattPle|„fastbunnen 

hatt“!KLW1.043); antüllernB99 ll|dd (Tieren wârrt antüllert.); tüllern ll|dd (Schoop un Kâlver wârrt tüllert.); antüdernB98 r|l (Hē hett dat 

dor man bȫȫs prünig antüdert.); anlaschen (Kann je nix malȫren, de Bohn is je an dėn Rēēp „anlascht“!RMD2.064) festzurren 

[sjorrenNL] fastzurrenB92  anbringen (befestigen) WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, 

rankleḃen, ranbummeln, rantüllern verkeilen ankleben anstecken1 annageln anschrauben festklammern heften 

Pflock4 WG. Tüllerpohl, Tüllerkeed Stall3 

µAnbiss  
µanblaffen anschnauzen 

µanblasen /anpustenNID anpuustenB67 ['an-pu:s-sen] (Metta* Janß* wull weten, wėnn sē drēēmool dėn wackeligen Tähn vun ünnen 

anpuust|„anpust“, dėnn sēēt hē wedderX41a fast!LAF17.057); anpüüsternB98 (Loot mi man Füür un Piep „anpüstern“!GRK5.1.058) 

µanblicken ansehen1 (einander ansehen) 

µanblinzeln /AUCH: streng anblinzeln /anspähen /anschielen anschulenB55a (Prs: Wėnn in’e Iesenbohn ēēn blangen mi sitt, 

dėnn „schuul“ ik ėm ēērstmool sōōn beten vun’e Siet „an“.LAF – De Katt „schuult“ ėm vun’e Siet „an“: ›Du hest mien drēē Jungen 

versopen!‹LAF05.174 – Prt: Paul „schuul“ ehr mool vun de Siet „an“.FEJ5.3.160 – Sē nück mit’n Kopp un „schuul“ ėm lurig „an“.FEJ5.1.236); 

anglupenB58a (Prt: ›Dat Geld is mien, ik kann dormit dōōn, wat ik will!‹ sä hē plump un „gluup“ Mâren* brutt „an“!FEJ5.3.166 – Mâren* 

„gluup“ ehr drang „an“!FEJ5.3.293 – misstrauisch Hē gluup|„glup“ mi sō schuul vun’e Siet „an“.LAF – Plqu: Dėnn hârr|„harr“ Wieb ėm ümmer 

vun’e Siet angluupt|„anglupt“.LAF); anplierenB59a  hinüberblinzeln (heimlich gucken, hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, 

schulen, röverschulen, röverplieren,… sehen1 WG. Augenaktivitäten 
µanbräunen braten 

µanbrechen (EINES VORRATS, EINES GURKENGLASES, EINES BIERFASSES) anbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (Wi hebbt ėn nietM3 Glas anbroken.); 

anfotenB61a (Sien Spoorgeld foot hē niX20 an.); anrȫhrenB59b ['an-roian]; anrȫgenB47a ['an-roi-gen] (Wat nu noch dor wēēr, dat 

rȫȫǧ|„rög“ hē niX20 an.LAF04.046); bigohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Dor goh|„gah“ ik niX20 „bi“, wees man niX20 bang!PVB08.21MYG – Dor „geihst“ 

du mi niX20 „bi“!DLZ20110610KLH – Prt: Wat nu noch dor wēēr, dat rȫhr hē niX20 an, dor „gung he ni bi“!LAF04.046) 

µanbrennen anbrėnnenB90 (Inf: Sē hârr de Grütt anbrėnnen|„anbrenn’“ loten.FEJ1.2.153 – Prs: Pass op, datt di de Kroom niX20 

anbrėnnt.KIR42.048 – Perf: „Is“ wat anbrėnnt|„anbrennt“?SHBH – Pa2-Att: In’e Smeed rüükPrt dat sō ēēklig no anbrėnnte|„anbrennte“ 

Peerhōḃen.Y66.040TSJ – „anbrennte“ MelkKAH – „anbrennt“M3 PapierLAF); fastbrėnnenB90 (de Melk … „fastbrennt weer“KAH); ansettenB95 

(IM TOPF: „ansetten“KIR) Angebranntes dat Anbrėnnelsch („Anbrennelsch“WBSH) Liebelei WG. nix anbrėnnen loten versäumen 

brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 

µanbringen /befestigen (Z.B. AN DER WAND)  (r)anmokenB54a; (r)ankriegenB32 [i:/i-ei-e:]; (r)anbinnenB31a [i-u-u]; 

fastmokenB54a|wissmokenB54a  (Inf: Dor geiht dat um de Sōdens, dē dėn Diek fastmoken dōōt!GOE.083 – Prt: Süm|SēX04 

moken|„maken“ sik ėn Hüüschertau in’t Döörgericht „fast“!GRK5.2.155 – SCHLITTSCHUHE ZUM UNTERSCHNALLEN: Süm|SēX04 moken|„moken“ 

süm|ehrX06 Striedschen fast|„wiß“!HEE19.079 – Plqu: IMPROVISIERTE WALDBÜHNE IN BENNEWOHLD: Ėn Tropp Heiders hârrn dėn Platz eḃen mookt, 

hârrn|„harrn“ Rōhbänk anleǧǧt un Buschwârk umrum fastmookt|„fastmakt“!GRK5.2.433 – Pssv: Fangtauen wēērn|„weern“ wiethėn utspannt 

un mit Ēērdwinnen fastmookt|„fastmakt“!GRK5.2.254); fastklüternB98 (Dor „hett“ hē as Jung mool ėn Looğ Breed „fastklütert“ un sik ėn 

Utkiek buut.HEE01.077); fastklemmenB89; (r)annogelnB96; (r)anpekenB54a; (r)ankleḃenB46a|Q09a [-kle:-ben, -kle:m]; 

(r)anbummelnB97; (r)antüllernB99 ll|dd behängen WG. bebummeln schaukeln3a WG. Hüüschertau Lohdielentür WG. Döörgericht 

abnehmen1 vorbringen heimwerken (werkeln, basteln) WG. (rum-, tōrecht-)klütern, püssel,… anbinden WG. anbinnen, 

anbummeln, fastbinnen, antüllern, antüdern, anlaschen 

µanbrüten brüten1 
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µAndacht Andacht (W), MZ -en Andacht halten Andacht hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] („Andacht“ schullst du mit uns 

„holn“!LAF08.038) 

µandächtig andächtig [-ti, -ge]JGP.079 (De Prēēster höllt ėn Reed, un de Schēper nimmt de Mütz af un hȫȫrt „andächtig“ 

tō!PVB08.42MYG – Sē hȫȫrX65 „andächtig“ tō un nück Bifâll!FEJ5.3.053) 

µandauern (Z.B. VORRAT) vorhalten anhalten3 dauern 

µAndenken /SouvenirFR dat Andėnken, MZ -s  (Süm|SēX04 wüllt ėn Andėnken|„Andenken“ mit no Huus nehmen.CGN2B.23) 
µanderenfalls sonst 

µanderer1|-re|-res||-re (IN Hauptwort-POSITION) /weiterer|-re|-res  anner (um Wöhrden herum MEISTENS MIT DEN NORMALEN 

ADJEKTIVENDUNGEN, SELTENER ENDUNGSLOS) (2.b: Mien Lēēfste, dē nēhm sik ėn „annern“!GRK5.1.286 – 2.c: UNTER GOLDGRÄBERN: ›Jüm|Ji|JuX01 

annern|„Annern“ ōōk?‹ röppt hē luut sien Moten ut süm|ehrX06 Löcker ruut, ›wüllt jüm|ji|juX01 mit?‹GRK1.2.281+ – 3.d: Vun de 

annere|anner’|„anner“ sēhǧ ēēn blōōts ėn herrli swatten Kopp vun achtern!GRK5.2.250 – No ėn hâlf Johr hârr hē al wedderX41a ėn 

annere|anner’|„anner“!LAF08.037 – 3.e: Dėnn is dat afmookt, un över dat „annere“ wüllt wi snacken!GRK5.2.081 – 6.a: Still un stumm wēēr 

sē, de schȫne Johanna*, un schüchtern, meist mēhr as ēēn vun de „annern“!GRK5.2.420 – Wi „annern“ gungen an’ Strand 

spazēren!GRK3.5.292 – Sē schull betohlen as âll de annern!LAF20.063); annersēēn (ein anderer Dėnn steiht dor annersēēn|„anners een“ 

blangen mi.RMD2.022 – Annersēēn mağ dat je niX20 sō dōōn.WBSH1.0135 – an einen anderen Geiht de Pries dėnn ōōk an „annerseen“, sō füürt 

hē mi doch an.FGZ2007.37.08EHM); annerswück (andere Annerswück hebbt sik dat utdacht!(GKA5.026) – Öllern, Frünnen un 

annerswück|„anners wecke“ wēērn mitkomen!RMD2.022); annere Lüüd (Sē lööv gēērn; wō sē beduur, dor hârrn anner’ Lüüd|„annerlüd“ 

schollen!GRK5.2.221) kein anderer|keine andere|kein anderes||keine anderen keen annern|annere|anner||annern 

(DUNKELHEIT: Hē fȫhl gliek, dat kunn kēēn annere|anner’|„keen anner“ weenX82 as Maria*!GRK5.2.095) etwas anderes wat anners  

(Dėnn snackt wi vun „wat anners“.CGN2B.17); hēēl ėn annern Kroom (Unsen Kaffe tō Huus is doch „heel en andern“ Kroom!PIT2.258); 

annerswat  (anderes „Annerswat“ kannst du vergeten, Kraut un Ei, dat is süm|ehrX06 Eten!Y17.2.041GGH) nichts anderes nix anners 

(Dat wēērKjtv je slimm för de ârmen Lüüd, wėnn süm|sēX04 „nix anners“ hârrnKjtv!GRK5.2.148) einige WG. anners woanders WG. annerswō 

(& annerwegens; annerwârts; annerworns; wōanners) irgend8 (irgendwo) WG. jichenswō (& ēnerwegens; ēnerworns; in’e Gēgend; sunst 

wō) etwas2 (etwas anderes) WG. wat anners irren (anderes erwarten) nichts2 (nichts anderes) WG. nix anners 

µanderer2|-re|-res (IN Wiewort-POSITION) /weiterer|-re|-res anner (IN WÖHRDEN MEISTENS MIT DEN NORMALEN ADJEKTIVENDUNGEN, ANDERNORTS 

HÄUFIG ENDUNGSLOS) (2.a: Dėn „annern“ Oḃend löppt dat rund in’t Dörp!GRK5.1.066 – Moolmit koom ik mit dėn ēēn un „annern“ Gast in ėn 

Snack!BUR14.007 – 2.b: Nu wēēr dat ėn „annern“ Jung, dē de Klock optrock un beier!GRK5.2.488 – Vun nu an is’t ėn „annern“ 

Kroom!GRK1.2.287+ – 3.d: VON HEIDE KOMMEND: Op’e annere|anner’|„anner“ Siet vun’ Boorsbeek* worr’t âllns tellingsteedsch, düch 

ēēn!GRK5.2.243 – An de nēēǧste Eck drēēp ik wedderX41a ėn Kutsch, man dat wēēr doch desülvige vun de „annere“ Eck!GRK3.5.300 – Hē 

nēhm sien platten Hōōt in de Hand un rēēv sik sien griesen Kopp mit de annere|anner’|„anner“!GRK5.2.467 – Bi’t Meihen dreih hē ēēn 

Runn no de „annere“!BUR01.09 – Hē kēēk no de annere|anner’|„anner“ Siet!LAF17.070 – Dat leevt un weevt in’t hēle Feld, as wēēr dat bi 

Nacht ėn annere|anner’|„anner“ Welt!GRK5.1.021 – 3.e: Mit dat annere|anner’|„anner“ Ōōğ hârr ik Lōthar* op’n Kieker!BUR01.11 – 4.a: In ėn 

anner|„anner“M3 Gedicht mēēnt hē….DLZ20051008SPA  – 5.:  Hē wēēr hier opwussen as „annere“ Jungs ōōk!GRK5.2.330 – Over nu wēērn 

„annere“ Tieden!GRK5.1.034 – Annere|Anner’|„Anner“ Tieden, annere|anner’|„anner“ Geschichten!BUR14.003 – Ohn Utnohm richt wi 

sik|unsX07a doch âll tōmeist no annere|anner’|„anner“ Lüüd!BMG2.018 – Dat wüllt annere|anner’|„anner“ Lüüd gor niX20 hȫren!DLZ20020302LÜT 

– Dor gungen noch hēēl annere Lüüd hėn!LAF20.064 – 1914 brōōk de Krieǧ ut un dat Riek hârr annere|anner’|„anner“ Sorgen!SPA3.132 – 

6.a: Du büst sō hēēl anners as de „annern“ Dēērns!LAF08.066); noch mēhr sōōn (Sē sēēt in’e Tȫȫvstuuv manġ „noch mehr son“ ârme 

Stackels!BRE03.098); frisch (Dor wēērn al ėn Bârğ Lüüd, man dor kēmen ümmer noch frische dortō!) einige WG. anners 

µandermal einmal2c (ein andermal) Mal2 (ZEITLICH) 

µändern1 /anders machen /überarbeiten /umkrempeln ännernB99; anners mokenB54a; umännern u|ü (Sē hârr ehr swattM3 

Klēēd al drēēmool „ümännern“ loten.LAF17.092);  överârbeidenB52 [-'a:r-bai-den, -'a:r-bai’n] nichts ändern bi’n Ōlen lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Wi loot dat âllns bi’n Ōlen.N – Loot bi’n Ōlen|„Laat bi’n Olen“, de Kōhstēērt hȫȫrt achter!WBSH3.0244) nicht ändern 
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können ni tō ännern (niX20 tō ännern); nix hölpen (Dat hölp nix|„hülp nix“.RMD2.020)  ändern der Meinung sik dreihenB51 (Man 

hē „dreih sik“!HFM.029) Opportunist machtlos (nichts zu ändern) abändern 

µändern2, sich /anders werden sik ännernB99 (Inf: De Dokter sä, hē stunn dor niX20 för in, datt Fritz* niX20 de Uttehren krēēǧ, wėnn 

„sik“ dat niX20 „ännern“ dä!PIT1.065 – Prs: Bi’t WedderX41d ännert sik|„ännert sick“ morgen niX20 sō veel!RB20021015SHUC – Dē Lüüd, dē dat 

gōōt geiht, wüllt ümmer an lēēfsten, datt sik nix ännert|„sick nix ännert“.DLZ20170428KLH – Jo, wo de Tieden „sik ännert“!GRK5.2.249 – Perf: 

Ohn datt Willem* dor um wies worrn is, „hett sik“ wat „ännert hatt“Ple!RNH2.089); anners wârrnB12  (Inf: Op dėn Zeddel schriev ik op, 

wat anners wârrn|„anners warn“ schâll!DLZ20001202LÜT – Dat mussB07 anners wârrn|„anners warrn“!Y66.035TSJ – Prs: Wârrt âllns anners! – 

Wi Ōlen wârrt sachs niX20 mēhr anners! – Perf: NiX20 blōōts dat Dörp is anners worrn!G&G.007 – Kjtv: Ik dach, du wēērst in’ Krieǧ nu ėn 

beten anners worrn|„anners warn“!LAF08.037)  : (Nu weiht hier ėn annern Wind!BUR10.032) 

µanders anners  (ALS GUTER VERKÄUFER: Tedōhm*-Slachter sprickt ›Broden‹ hēēl „anners“ ut, as wi dat köönt!GRK5.2.474 – Wat sünd wi 

doch „anners“!DLZ20010217LÜT – Morrns süht âllns anners ut!GKA5.TITEL – Uns gung dat ōōk niX20 „anners“!RMD2.024 – Sē kunn gor niX20 

„anners“!BUR01.22 – Dat kann ēēn niX20 „anners“ sėggen!BUR01.58 – Dat kann over ōōk „anners“ komen!BUR02.53 – Du kannst dat ōōk 

„anners“ moken!BUR04.050 – Ik heff di gor niX20 „anners“ kėnnt!LAF17.079) etwas anners ėn beten (wat) anners (Dat hiere is nu 

doch ėn beten wat anners|„’n beeten wat anners“ as dat dore!MAP1.249) etwas2 (etwas anderes) WG. wat anners nichts2 (nichts 

anderes) WG. nix anners ändern1,2 

µandersartig  annershaftig [-ti, -ge]JGP.079 (Du büst hüüt sō annershaftig|„annershafti“.WBSH1.0137); annersoordig [-di, -ge]JGP.079 

(De Ârbeit wēēr wat annersoordig.PVB36.13STAC) homosexuell WG. annershaftig 

µanderseits|andererseits op de anner Siet|op’e anner Siet („Op de anner Siet“ översett hē Utdrück ut sien Platt in’t 

Hōōchdüütsche.MAP2.175)  

µanderswo Nachsilbe -wärts1-3 woanders 
µanderthalb Bruchzahl 
µÄnderung abändern 
µanderwärts woanders 

µandeuten andüdenB52 (Disse Tiet hârr Gott Abraham* „andüüdt“ hatt.SHAK1.025 – Âllns worr|„war“ utsproken ōder doch 

andüüdt|„andüdt“.GRK5.2.288); anspelenB55a op wat; wat vör’n Tuun bringenB45 (Nu hest’ wat vör’n Tuun brocht|„hest wat vör’n 

Tuun bröcht“, nu bring dat dor ōōk röver!HFM.171) herumreden Mühlenflügel WG. Rōōd, MZ Rōden 
µandichten (ETW.) beschuldigen 

µAndrang /Ansturm /Stoßgeschäft /Zulauf /Betrieb /Hauptbetrieb /I.S.V. RushhourB|A Lōōp (M) [loup], MZ- (DURCH FALSCHES 

BRAUT-SUCH-INSERAT: Dat wēēr ėn „Loop“ bi ėm, dat wēēr de reinste Tötenmârkt!HEE15.102 – Dėn Lōōp hârrn wi morgens! – In’t Geschäft is 

nu de rechte „Loop“ un de Lüüd kōōpt süm|ehrX06 Fisch för’t Mėddağeten!GOE.135) Betrieb3 

µAndreas &12 Andrēēs* (M), MZ- („Andrees“ un PētrusKRJ3.1153) 
µandrehen schrauben 
µandrehen aufschwatzen WG. andreihen 

µandrohen versprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Süm|SēX04 hebbt ėm ėn Jackvull versproken.) Prügelandrohung1,2 

µAndrohung rauswerfen 

µanecken /schlecht ankommen mit anlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Dor „löppst du mit an“!HFM.015); verkēhrt (mit) ankomenB35 [o:/u-

ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dor koomt|„kamt“ süm|sēX04 over bi de Dithmarschers hēēl verkēhrt|„verkehrt“ mit „an“!DLZ19980606LÜT); 

„schȫȫn“ (mit) ankomenB35 (Prt: Dor kēēm|„keem“ hē over schȫȫn an|„schön an“, bi dėn Paster!PVB08.41MYG) 

µaneignen /vereinnahmen /in Beschlag nehmen wat in Beslağ nehmenB23 [e:/i-ei-o:]; över’n Snovel nehmenQ09f (För de 

EU-Kommischōōn is dat noch niX20 hēēl un dēēl ruut, watt Phoenix vun Continental sō licht mool över’n Snovel nohmen|„öber’n Snobel 

nohmen“ wârrn kann.NDR20040630NIP) an sich binden an’ Rocksōōm knüttenB95 (Mathilde* wull, as’t schien, sik âll Mannslüüd 

„ann Rocksom knütten“!GRK5.2.172) 

µaneinander ēēn an’ annern (ran) [ein an’ 'an-nan] (Wi hârrn de SlerrnsX79 ēēn an’ annern tüllert.); anėnanner|an’n-anner [an’-

'an-na]  (Dē hungen „anenanner“, dor wēēr dat Ėnn vun weǧ!BUR04.048 – De Novers hebbt sik fix „anenanner“ schüürt.BUR09.041 – 
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Süm|SēX04 moken af, süm|sēX04 wullen anėnanner|„an ’n anner“ dėnken.LAF08.062) einander befreundet WG. anėnanner fremd WG. 

anėnanner 

µAnekdote Erzählung2,3 (volkstümlich) 

µAnemoneZAR &22 /WindröschenZAR
 Busch-WindröschenKOP.110.1 [Anemone nemorosa]GOOG|GMH.026 (HÄUFIGSTE ANEMONEZAR) 

Ōōsche (W) ['ou-sche], MZ -n („Osche“WBSH3.0905(DIM!) – Schient de Bȫken sō grȫȫn, wüllt de Ōōschen|„Oschen“ âll blȫh’n!MYJ8.2.020 – 

Wo mėnnig Mool hebbt wi tōhōpen Ōōschen|„Oschen“ söcht un sünd no Mȫȫschen lōpen!MYJ1.029) —  (WEITERE BEZEICHNUNGEN: DER 

ANSONSTEN HÄUFIG VERWENDETE NAME Ōōsterblōōm IST IN DITHMARSCHEN VON DER GELBEN NARZISSE BESETZT! ABER: „Osterbloom“WBSH3.0911, sō witt as 

ėn „Osterblom“FEJ1.2.135) Labkraut [Galium] (Waldmeister) [Galium odoratum] WG. dat Mȫȫsch,… 
µanerkannt (nicht a. sein) unterordnen Kommando haben 

µanerkennen /gelten lassen gellen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Ik much je blōōts, datt âll unse Nedderdüütschen, dē uns Platt noch 

verstohn köönt, dat ōōk noch „gelln lot“ un ōōk sülḃen nochmool ėn beten Platt snackt.KIR38.006); för richtig hōlenB38 [ou/ö-ei-ou]; 

löḃenB46a|Q09a  ['lö:-ben, lö:m] loben akzeptieren einräumen gelten2 

µanfahren bewegen5 
µanfahren (laut anfahren) anschnauzen 

µAnfahrtszeit Anfohrtiet (W), MZ -tieden (Bi’n Strippentrecker muttst sien „Anfohrtiet“ mitreken!BMG3.017) 

µAnfall /Tour /Phase /Koller /Schauer /Laune (AUCH ERFREULICHE PHASEN!) dat|de Schuur (S|M) [schua], MZ SchurenQ17, MZ -s 

[schuan, schuas] (LAUNE: Hârr dē ehr „Schur“ överstohn,…GRK – Ōōk vundooğ hârr hē sien trurigM3 Schuur|„trurige Schuur“.FEJ1.2.142 – 

UNRUHESCHUB EINES KINDES: Hē krēēǧ al wedderX41a sōōn Schuur|„Schuer“.LAF20.058 – sōōn hittM3 „Schuer“LAF03.090 – sōōn slimmeM33 

„Schur“MYJ – sōōn mȫȫdM3 „Schuer“LAF05.058 – sōōn verlēēvtM3 „Schuer“LAF05.127 – Mz: Frȫher hârr hē in sien unklōken 

Schuren|„Schuurn“ ōōk veel dummM3 Tüüǧ mookt.FEJ5.3.214 – de unklōken „Schurn“FEJ1.3.075 – „Schuurn“DEH); Törn ö|öö (M) [töan, 

tö:an], MZ -s (Bischurens kriǧǧt hē sōōn „Töörn“, wėnn hē mool ėn Lütten drunken hett un vergnȫȫǧt wârrt.BRE11.143); Anfâll (M) ['an-

fa:l], MZ -fäll  BESONDERS: Krankheitsanfall dat|de Schuur (Hē hett ėn bȫsen Schuur hatt.); Törn ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s 

(LUNGENENTZÜNDUNG: Hē hett ėn Törn|„hett Törn“ vun Lungensweren.HFM.089); Anfâll (M) ['an-fa:l], MZ -fäll (Dat Schreckensgesicht, as krēēǧ 

sē ėn „Anfall“!GRK5.2.458) Lachanfall dat|de Lachschuur (Hē krēēǧ sōōn „Lachschuer“ un kunn gor niX20 mēhr fiedeln.LAF17.090) 
Schauder Reise WG. Törn Herzanfall Husten (Hustenanfall) 

µanfällig schwächlich2 WG. kukerig, pēverig 

µAnfang Anfang (M), MZ -fäng zuerst1 (anfänglich) 

µanfangen1 /losgehen /etw. beginnt /wir beginnen mit etw. /in Gang kommen lōōsgohnB37 ['lous-go:n] [o:/ai-u-o:]  (Inf: 

De Reis kunn tō jēde Tiet lōōsgohn!PIT2.109 – Dat kann nu lōōsgohn|„losgan“, wėnn dat schâll!FEJ1.2.163 – HASE & IGEL: Kann’t 

lōōsgohn|„losgahn“?PVB08.35MYG – as tō Ōōstern dat Eiersmieten „loosgaan“ däMCG2.44 – ALLES GEKLÄRT BEIM ZAHNARZT: Dėnn kann dat je 

lōōsgohn|„losgohn“ mit de Krōnen!DLZ20170901KLH – dėnn kunn dat „loosgaan“DEH – Prs: Hüüt Oḃend geiht dat|„geit’t“ Klock ölḃen 

lōōs|„los“!GRK5.2.253 – Los geht’s! Es geht los! Er kommt! Hē geiht! – WINDHOSE: Süh an, de Wulk, dat is ėn Buddelstēērt, dor geiht’t|„geit’t“ al 

lōōs|„los“, süh, wo dat stufft un dreiht!GRK5.1.199 – Nu geiht’ lōōs|„Nu geiht los“, brüll de Nōōrwest!LAF04.106 – Dat duurt overs lang, ēhr 

dat lōōsgeiht|„losgeit“.PIT – „geiht“ dat Frogen „los“FML – Dat geiht lōōs|„geiht los“!BMG – Prt: De Moondağoḃend „gung“’t dėnn richtig 

lōōs|„los“!GRK5.1.106 – Dat „gung“ frȫh morgens lōōs|„los“!GRK5.2.030 – Dat Beden gung lōōs|„gung los“.FEJ1.3.331 – Un dėnn gung dat 

lōōs|„güng’t loos“.DEH1.192 – Dėnn gung dat lōōs|„gung dat los“!DLZ20011124LÜT – Hē hett dat ümmer niX20 aftȫḃen kunnt, bet dat 

lōōsgung!LAF20.055 – De Spektokel „gung“ wedderX41a lōōs|„los“!FOG7.2.205 – Dat gung dormit lōōs, datt …!SHBH3.308 – … wurde eröffnet 
…: De Sitten gung dėnn lōōs …! – Perf: De Kursen sünd ēērst in dat twēte Hâlvjohr lōōsgohn|„loosgahn“!RB20060407LEU); angohnB37 

(Prt: Dat Speel „gung an“.FEJ1.3.200); anfangenB20a [a-u-u]  (Inf: Striet mit ėm antōfangen|„antofang’n“PIT – Lēverie mit ehr 

antōfangen|„antofang’n“PIT – „an“ tō frȫhstücken „fangen“HEE – Prs: FABEL: Dō „fangt“ de Hoos ōōk „an“ tō lōpen!PVB08.31MYG – Wėnn de 

Postbüdel „an“ tō tünen „fangt“, dėnn hett hē wat för mi!LAF04.082 – Dat schâll mi mool verlangen, wat dorbi ruutkummt, wėnn hē bi sien 

Veranda „an“ tō klütern „fangt“!HEE14.78 – „fangt“ hē „an“FML – Frȫh in’t Johr „fangt“ hiertōlannen in’ Lüttgoorn al de Ârbeit „an“!BMG4.117 – 

MZ: FABEL: Vun boḃen „fangt“ wi „an“ tō lōpen!PVB08.34MYG – Hier op dit Stück „fangt“ wi „an“!MAG8.048 – Prt: In mien Vörrōhstand „fung“ ik 

„an“, plattdütsch tō schrieḃen!BMG4.040 – Hē „fung an“, in’e Stuuv op un af tō gohn!LAF08.038 – Dō „fung“ Kloos „an“ tō bölken!LAF17.058 – 
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„fung an“ tō quârkenKAH – De Hund fung an tō hulen!LAF20.067 – Sē fung an tō stomern!GKA5.039 – De Sünn „fung an“ un speel mit sien 

blanken Knȫȫp!LAF08.046 – Sē „fung“ over doch „an“ tō vertellen!DLZ20010317LÜT – wat sē berȫhr un wat sē „anfungPIT – „fung“ mit ehr tō 

snacken „an“GRK – „fung“ mit ehr tō snacken „an“GRK – Ēērst as hē „an“ tō snacken „fung“, kėnn ik ėm wedderX41a!LAF05.027 – Mėnnigmool 

snötern süm|sēX04 sōlang, bet Ēde* „an“ tō schimpen „fung“!LAF20.030 – Dat gēēv ōōk Stunnen, wō sē „an“ tō klogen „fung“.LAF17.110 – As 

dat „an“ tō schummern „fung“LAF10.108 – „an“ tō fluddern „fung“BFH – MZ: De Hunnen fungen an|„fung’ an“ tō hulen.FEJ1.2.161 –NOV. 1863: 

Uns’ Lüüd fungen|„füngen“ wedderX41a „an“, op de Preussen tō schellen!DEH1.024 – De Peer worrn nârrsch un „fungen an“ tō 

danzen.LAF08.068 – „fungen an“ tō schimpenBFH – Perf: Ik bün dėnn vun wat anners anfungen!KIR44.007 – Sē „is“ dor al in’e Schōōl mit 

„anfungen“!BUR02.29 – „is … anfungen“HDI – „anfungen is“ dat mool mit…SPA – Dat „hett“ in’e Logerhâll tō brėnnen 

„anfungen“!RB20020215SHUC – Sō hett dat „anfungen“!BUR05.093 – MZ: Dō „hebbt“ süm|sēX04 „anfungen“ un hebbt sik wat vertellt!BUR02.37 – 

Plqu: Reimer* wēēr|„weer“ mit ehr „an“ tō snacken fungen|„fung“.LAF08.015 – „weer … anfungn“ tō sükenGRK – Pleo: De Fru in’ fofften 

Stock hârr|„harr“ dormit „anfungen hatt“ un hett de Mȫḃen Brōōt hėnleǧǧt!BUR03.104) anfangen mit etw. /anfangen zu … dat 

anfangenB20a [a-u-u] (Prs: „fangt“ „dat“ Vertellen „an“BUR – Hē „fangt“ luut „dat“ Lesen „an“!BUR09.057 – Dėnn „fangt“ hē „dat“ Strieden 

„an“!BUR09.018 – Dō „fangt“ hē för dull „dat“ Schimpen „an“!BUR09.079 – Dat gifft Lüüd, wėnn dē „dat“ Snacken „anfangt“, dėnn kann dat 

natt wârrn!BUR09.016 – Prt: „fung“ „dat“ Gruveln „an“GRK – „fung“ „dat“ Schimpen „an“KLH – De Jung fȫhl sik minn, tru sik nix mēhr tō, wėnn 

sien Voder „dat“ Schimpen „anfung“!BUR09.033 – Ümmer, wėnn ik „dat“ Drängeln „anfung“, gnurr hē ›Tȫȫv af‹!BUR09.070 – Wėnn Ōpa „dat“ 

Pruuschen „anfung“, dėnn worr dat natt!BUR09.015 – De Kinner fungen|„füngen“ „dat“ Blârren „an“!RMD2.015 – Perf: Jan* „is“ op sien ōlen 

Dooğ noch „dat“ Supen anfungen|„anfungn“!LAF05.145); (dor) bigohnB37 (Wonēhr goht jüm|ji|juX01 dor bi?) MORGENS VOR ALLEM: in’e 

Bēēn|Fȫȫt komen  herangehen1 WG. lōōslėggen,… bewegen3 WG. tōgang komen,… aktiv WG. tōgang komen,… beeilen 

abfahren Start (Startprobleme) Werk2 (am Werk sein) WG. tōgangen ween Streit5 WG. dat Strieden|Lârm anfangen 

µanfangen2 plötzlich anfangen zu…  loslegen /losschießen insettenB95  (Prt: De Wind sprung rum no’t Ōōsten un ėn 

hatten Frost „sett in“!FEJ5.3.338) lōōslėggenB43 ė|e ['lous-ling’, -läg-gen]; lōōsschētenB28 [ei/ü-ou-o:] Los! Auf|Ab gehts! Dann 

mal los! Ab die Post! Dėnn man tō! („Denn man to“!FEJ1.2.163) im Begriff sein|stehen etw. zu tun /anstehen zu 

geschehen /drohen zu geschehen /gerade anfangen wollen MITTELS wüllenB17 [wö:n] (De Gassen will al geel wârrn! – De Sünn 

wull jüst ünnergohn!SHAK1.020) etw. fängt langsam an /etw. beginnt allmählich wârrnB12 + INF. (Langsoom hett dat dėnn ōōk 

anfungen, hē „worr“ snuddelig utsēhn|„utsehn“, dat Hėmd vull vun Kaffeplackens un de Büx schietig!BUR05.095 – Hölpers hebbt Lüüd in 

Sekerheit brocht, as dat Woter över’t Ȫver lōpen worr|„wör“!RB20020718KOM) angehen1 (etw. in Angriff nehmen) WG. sachten angohn 

schießen1 WG. lōōsbâllern 

µanfangen3, von vorn|e /ETW. von neuem anfangen /ETW. wieder von vorn beginnen|durchlaufen vun Nieden 

anfangenB20a [a-u-u] (Hē lėng no’t Leḃen un no de frische Natuur, as wull hē „vun nien anfangen“!GRK5.2.111); nochmool vun vörn 

anfangenB20a; nochmool vun Frischen anfangen (Hē fung ümmer wedderX41a vun Frischen an!PIT2.005); vun vörn 
lōōsgohn|angohnB37 [o:/ai-u-o:] (Un dėnn „gung“ dat Speel vun vörn lōōs|„an“!PVB36.13STAC) nochmals (noch einmal, noch ein 

weiteres Mal) WG. nochmool,… 

µanfangen4 zu…  BESCHREIBUNG DES ANFANGS EINER HANDLUNG MITTELS kriegenB32[i:/i-ei-e:] (Dō krēēǧ sē dat Lachen!) BESCHREIBUNG DES 

ANFANGS EINER HANDLUNG MITTELS herkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Er fängt an, mich zu schlagen. Un dėnn, Herr Richter, 

dėnn kummt hē her un sleit mi! – Imp: [ko:mp] Nun fangt mir nicht an zu lügen! Koomt man niX20 her un lēēġt!) herangehen1 (eine 

Arbeit anfangen) 

µanfangen5 (WO ANFANGEN?) tōēērst hėnlangenB75 (Hē wuss niX20, wō hē tōēērst hėnlangen schull.LAF08.019) 

µanfangen6 /I.S.V. machen /I.S.V. bewerkstelligen anfangenB20a [a-u-u]  etwas „damit“ anfangen können wat 

dormit anfangen könenB15  (In dōmolige Tieden kunn ēēn dormit wull wat anfangen!PVB36.13STAC) nichts „damit“ anfangen 

können nix dormit anfangen könenB15 (Dor kann ik nix mit anfangen!); nix för kōpen könen (Dor kann ik mi nix för kōpen!) 

nützen2 (unnütz|nutzlos) anstellen4 (anstellen können mit jmd.|etw.) WG. wat opstellen aufstellen2 (aufstellen können mit 

jmd.|etw.) 

µanfänglich zuerst1 

µanfangs zuerst1 
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µanfassen1 /anrühren /befühlen /antasten anfotenB61a (Inf: Wėnn de Oḃen richtig hitt wēēr, kunn ēēn de mischen Knȫȫp mit de 

Hand niX20 anfoten|„anfaten“!KAH5.037 – Blōōts niX20 „anfoten“!DLZ20170811KLH – Prs: FELDMOHN: Dē fâllt vunēēn, footst|„fatst“ du ėm 

„an“!GRK5.1.253 – Prt:  Hē foot|„fat“ dat mit beide Hannen „an“!GRK5.2.347 – Imp: Foot|„Faat“ mi niX20 „an“!LAF17.067); [to touchB|A] 

antatschenB79; angrapschenB76; angrabbelnB97; begrabbeln (Ik muchB07 noch âllns, wat ik kōōp, niep un nau sēhn un 

begrabbeln|„begrappeln“ könen.DLZ20011124LÜT) angehen1 WG. anfoten befühlen WG. befummeln, begrabbeln 

µanfassen2 /mit zupacken /mit anfassen /mithelfen /mitarbeiten (mit) anfotenB61a  (Inf: EHERATSCHLAG: Ēēn Peerd allēēn kann 

dėn Plōōğ niX20 trecken, süm|sēX04 mööt beid’ anfoten!WBSH3.1063 – Hē muss frȫh „mit anfoten“!DLZ20050924SPA – Imp:  Fix, „faat“ mit 

„an“!CGN2A.13) ; tōlangenB75 (Inf: Süm|SēX04 mussen nu âll mit tōlangen|„tolangen“.LAF08.012); mit in’e Spēken langen (Sien Hannen 

wēērn dat wėnnt, hatt in’e Spēken tō langen|„in’e Speeken to langen“.LAF03.093); mithölpenB33 [ö-o-o] (Plqu|Kjtv: De Gârver hârr|„harr“ 

mitholpen|„mit holpen“.FEJ1.2.158) Speiche WG. Spēēk herangehen1 (eine Arbeit anfassen) angehen2 (anfassen mittels) 

µanfassen fassen1 (AN DER KLEIDUNG packen, ergreifen) WG. packen, bi’n Krogen kriegen, tō foten kriegen|footkriegen,…  

µanfassen (nicht anfassen) ignorieren3 

µanfassen (fest anfassen) Menschenführung 

µanfaulen anröttenB95 (Du ēētst dėn Appel ōōk, wėnn hē „anrött weer“!FEJ1.4.191) das Angefaulte dat Anrötte, MZ- (Dat 

„Anrotte“ kunnst du niX20 eten un hest du weǧsmieten musst.FEJ5.3.223) 

µanfertigen /fertigen /herstellen /fertigstellen /bereiten /zubereiten /fabrizieren /produzieren /machen mokenB54a (De 

Goldsmitt bött un bött ėn Füür, hē mook|„mak“ ėn Ring vun Gold sō düür!GRK5.1.310); kloormokenB54a (Ik hârr|„harr“ mi no Fēhmarn 

flücht un hier mien ›Quickborn‹ hēēmli kloormookt|„klar mak“.GRK3.4.435); rēdenB52|URALT ē|ei ['rei-den, 'rai-den]; ârbeidenB52 ['a:r-bai-

den, 'a:r-bai’n] (De Messen wēērn ut allerbest Metâll ârbeidt|„arbeidt“.BUR01.10); buden52|buenB50 arbeiten1 selbstgemacht WG. 

ēgenmookt, ēgenrēēdt,… machen lassen WG. moken loten vorbereitet WG. rēdig,… buttern (& TORF & ZIEGELEI; VERSCHIEDENE 

PRODUKTIONSMETHODEN) 

µanfeuchten anfuchtenB71 ['an-flu-chen] (De Sand wēēr|„weer“ licht „anfucht“, schull sik niX20 tō dünn op dė Fōōtborrnbreed 

verdēlen.DLZ20051008SPA) 
µanfeuern anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren aufhetzen (aufwiegeln, fanatisieren) WG. 

ophissen 

µanfinden /sich (WIEDER) anfinden sik anfinnenB31a [i-u-u]   (Prs: Dat finnt sik wedderX41a an! – Plqu: Hē vertell mi, datt sien Lōōs 

sik anfunnen hârr|„anfunnen harr“, over wunnen hârr hē nix!BMG2.129) 

µanfordern bestellen1 

µAnfrage Anfrooğ (W) ['an-fro:ch], MZ -frogen ['an-fro:-gen]  

µanfragen /bitten anfrogenB47b (De Monârchen frogen|„frogen an“, watt noch wat vun’t Mėddağeten överbleḃen wēēr.Y66.038TSJ); 

nofrogen; dor um frogen (Mien lütt’ Dochter hârr ėm je wull fōōrts dat Jo-Wōōrt geḃen, wėnn hē ehr dor um frooğt hârr|„fraagt 

harr“.BUR03.018) anklopfen2 WG. ankloppen, rinkieken,… 

µanfreunden, sich wârm wârrnB12 (Ēērst mööt wi mit ėm „warm warrn“!CGN2B.06); sik anfrünnenB90  (Mit de Preussen kunn hē sik 

gor niX20 anfrünnen|„anfrünn’“.Y66.038TSJ) Freund befreundet 

µanführen führen2 WG. dat Leit hėbben, fȫhren, anfȫhren,… 
µanführen narren 

µAnführer /Vormann /Chef /BossB|A Boos (M), MZ Bosen, MZ Booslüüd (Ik bün de Boos, mien Buuk is rund.CDH1.20 – De Boos 

is dē, dē dorför insteiht.Y04.066KIR – De „Baaslüüd“ vun’e Gewârkschop verhannelt noch.RB20030401LEU) (BEI Speeldelen GERN ALS 

BEZEICHNUNG FÜR DEN CHEF VERWENDET); Anfȫhrer (M) ['foi-ra], MZ -s  (Hē wēēr de „Anföhrer“ bi’t Speel.GRK5.2.264 – Un sō mookt süm|sēX04 

ēēn vun sik tō’n „Anföhrer“ un dėn annern tō’n Viez.QUZ2008.1.068BUB);  Toppmacker (M), MZ -s; de Böverst|eQ09gf r|l (M), MZ -en  

(HÄUFIG MEHR DER ERSTE UNTER GLEICHEN) (Pichol wēēr de Böverste vun Abimelech* sien Hēēr.SHAK1.026); ēērsten|ēērst’ Mann an’e Sprütt 
(Wō dat wat uttōfreten gēēv, dor wēēr Hinnerk* ēērst’ Mann an’e Sprütt|„erst Mann an’e Sprütt“.LAF11.035 – KLEINER JUNGE AM 

WEIHNACHTSABEND: Vunoḃend wēēr hē ēērst’ Mann an’e Sprütt|„erst Mann an de Sprütt“.LAF01.034) mutiger Mensch (Held) WG. Boos 

Bühne2 WG. Speelboos, -bosen Deicharbeiten WG. Dieksboos Arbeiter1a (Betriebsrat) Verantwortung Rädelsführer 
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oberer,… WG. böverst Heuermakler WG. Hüürbosen Gilde WG. Öllersmann Vorsitzender WG. Öllersmann,… großartig WG. 

bosig,… erheblich1 (Wörter des Grades) WG. bosig 

µAnführungszeichen /GänsefüßchenUGS (Z.B. BEI WÖRTLICHER REDE) Gōōsfȫȫt, MZ ! ['gous-foit] 

µAngabe Angoov (W), MZ -goḃenQ09d [-go:-ben, -go:m] Zeitangabe Tietangoov (Wi hebbt in’t Blatt ōōk mool dat Horoskōōp 

vun de vörige ōder vörvörige Week afdruckt, natüürli ohn „Tietangoov“!BMG2.148) 

µangaffen /anstarren /anglotzen angopenB58a ; anstârrenB59c (Âll de Jungs stârren|„starrn“ ėm pilliek in’t Gesicht!GRK5.1.104) 

sehen1 WG. glupen, gluupschen sehen1 WG. Augenaktivitäten starren (starr blicken) WG. stârren 

µangeben /prahlen /protzen /aufschneiden /aufbauschen /dicktun /sich aufspielen /sich aufblasen /sich brüsten /das 

große Wort führen /fachsimpeln angeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]; klōōkschietenB32 [klouk-] [i:/i-ei-e:]; 

klōōksnackenB84  (Gnegeln un Klōōksnacken|„Kloksnacken“, dat köönt jüm|ji|juX01 överleidig.LAF08.021); prohlenB55b (Dō pruusch hē 

lōōs un prohl|„prahl“ ›Prōōst Niejohr!‹, datt de Finstern dröhnen!GRK1.2.332+ – FABEL: Swienegel hârr de slechte Mōōd, drunk hē tō veel, 

sō prohl|„prahl“ hē grōōt!GRK5.1.246); grōōtprohlenB55b (Lēgen un grōōtprohlen|„grotprahln“, dat kann hē!LAF04.114); sik 
utprohlenB55b (ÜBER DEN GEESTBAUERN ALTER ZEITEN: Wėnn hē sünnoḃends no de Heid weenX83 is, „hett“ hē „sik“ mool recht 

utprohlt|„utprahlt“ un vun de glatten Tungen vun de slauen Heider Börgers dörschüddeln loten.GRK5.2.106); sik oppluusternB98; sik 
in’e Bost smietenB32 [i:/i-ei-e:]  (IM UNTERRICHT: Kloos mell sik un smēēt sik|„smeet sik“ richtig in’e Bost|„in de Boss.DLZ20010623LÜT); sik 

opspelenB55a (Prs: Speelt sik op|„Spelt sik op“, disse jungen Keerls!BRE03.113 – Imp:  Speel di|„Speel di“ man niX20 sō „op“!DÜE.080); 

opsniedenB32 [i:/i-ei-e:]; dickdōōnB13  (Hē „deit sik“ dormit „dick“.CGN2B.17 – Dor „deiht“ hē „sik dick“ mit.HFM.026) ; dröhnenB57b; dick 

opdregenB24 [e:/i-ou-o:]; dat grōte|lude Wōōrt fȫhrenB59b [… 'foian] (Prt: Sē fȫhr|„föhr“ ōōk hier dat grōte Wōōrt|„dat grote 

Wort“!GRK5.1.260 – Süm|SēX04 moken Lârm un fȫhren dat grōte Wōōrt|„föhrn dat grote Wort“!GRK3.3.118 – Süm|SēX04 sünd dat, dē frȫher 

as Drinkers dat lude Wōōrt fȫhren|„dat lude Wort föhrn“, nu as Mässiǧkeiters!GRK5.2.410); dėn Mund vullnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: 

[hei nimp, wi: ne:mp] Mi dünkt, hē „nimmt den Mund“ wat „vull“!HFM.157); dat Muul open hėbbenB11 (Hē hett dat Muul orri wiet open.) 

Großmaul geschäftig2 WG. Ambroosch Selbstjustiz WG. sik as Richter opspelen dünkelhaft WG. grōōtsch 

µAngeber /Prahlhans /„Held“ Klōōkschieter (M) ['klouk-schi:-ta], MZ -s  (Ėn Klōōkschieter|„Klookschieter“ is ēēn, dē âllns beter 

wēēt.DLZ20041113LÜT – Du büst ėn ōlen Klōōkschieter|„Klookschieter“!HHMP20150919.04DIY&SHEP – Mz: Dē Klōōkschieters, dē!KIR42.035); 

Klōōksnuut (W) ['klouk-śnu:t], MZ -snuten (Mėnnig lütt’ Klōōksnuut|„Klooksnut“ hett hier ut de Küssens keken.LAF09.110); 

Klōōksnacker (M) ['klouk-śnak-ka], MZ -s (Dē Klōōksnackers|„Klooksnackers“, dē!BRE03.095); Opsnieder (M), MZ -s (Ėn 

Opsnieder|„Opsnider“ un ėn Windbüdel is ēnerlei!GRK5.1.085); dat Grōōtmuul ['grout-mu:l], MZ -mulen; lautstarker Angeber 

Gröölbüdel (M), MZ -s (De Schandârm sēhǧ de beiden „Gröölbüdels“ vörbifohren.KRM2.46); Grōōtprohler (M), MZ -s (Spottsnack: De 

Stöhners hebbt wull wat, wėnn de Grōōtprohlers|„Grootprahlers“ man wat hebbt!WBSH2.0491) Spott über Angeber umschreibend: 

blangenan seten (Hē hett dat Pulver niX20 opbrocht; man hē hett in’e Stuuv blangenan seten.); Boos in’e Bottermelksupp (M), MZ 

Bosen,… (Jo, du büst ėn Boos in’e Bottermelksupp, wėnn dor de Klüten ruut sünd!) hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, 

Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt abweisen ängstlich Besserwisser altkluges Kind Großmaul Lügner Heuermakler 

WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 

µangeberisch /anmaßend /großspurig /großsprecherisch /großschnauzig /großmäulig /großkotzig /prahlerisch 

grōōtsnutig [-ti, -ge]JGP.079 (Dō man niX20 sō „grotsnutig“, ik heff doch âllns för di betohlt!PVB08.39MYG – Mit vēēr tō twēē gungen wi 

„grootsnutig“ vun’ Platz.BRE03.066); grōōtmuulsch; grōōtspōrig ['grout-śpou-ri, -ge]JGP.079 überspannt WG. överspȫȫnsch, 

överspannt 

µAngebot /AUCH: Gebot [aanbod, -enNL] dat Anbott, MZ -enWBH&H, MZ -bodenNL  (De Arbeitgevers wüllt noch kēēn „Anbodd“ 

vörlėggen.RB20020214KOM – Wėnn de Beding niX20 hōlen wârrt, dėnn gellt ōōk mien „Anbott“ nix!FEJ5.3.195); [bod, gebodenNL] dat 

Bott(RB), MZ -enWBH&H, MZ GebodenNL??? (Bott UND Anbott SIND KAUM TRENNBAR; Bott STEHT ABER MEHR FÜR EIN GELDLICHES ANGEBOT, VOR ALLEM 

AUF DER AUKTION, ABER AUCH IM GANZ NORMALEN GESCHÄFTSLEBEN!) (Wo wiet wullt du gohn mit dien „Bott“?FEJ5.3.163 – De Ârbeitgevers schüllt bi’n 

Lōhn ėn „Bott“ moken.RB20060407LEU – Op de Truppensteller-Kunferenz in Nie York will de Bundsregēren vunoḃend ehr „Bott“ künnig 

dōōn.RB20060817REG – Dor wēēr kēēn Bott. – Dat Bott stunn bi 24 Mârk.) im Angebot sein /zum Verkauf stehen tō’n Kōōp 
weenB10 [toun koup we:n] (Dat is tō’n Kōōp.) Gebot auf gut Glück Bott op’n Slump Übernahmeangebot  Övernehmbott 
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e|o Angebot und Nachfrage anboden un nofrooğt|nosöcht … (Dor is ėn grōōtM3 Lock twischen anboden un 

nofrooğte|„anbaden un nahfraagt“ Utbill-Steden.RB20031118KEG) Bildungsangebot  dat Anbott vun Billen, MZ -boden  Verbot 

WG. Verbott Gebot (religiös, ethisch) WG. Gebōōt, MZ Gebȫȫd Drachen anbeißen (auf ein Angebot eingehen) bekommen4 

(im Angebot sein) abgeben annehmen Risiko (auf gut Glück) einlenken (Angebot zur Güte) gierig1 WG. dull no, 

jieperig, willern, greepsch,… Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -bott!) 

µangebracht sein Ordnung3 

µangebrannt riechen brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 
µangebunden (kurz angebunden) kurzerhand 
µangedeutet (erkennbar) erkennen andeuten 
µangeekelt fühlen angewidert 

µangefahren kommen kommen2a WG. anfohren komen 

µangeflogen kommen kommen2a WG. anflēgen komen 

µangejagt kommen kommen2a WG. anbirssen komen 
µangegriffen ermattet 

µangehen1 /ETW. anpacken /die Bearbeitung übernehmen /ETW. in Angriff nehmen /EINER SACHE zu Leibe rücken /EINE SACHE 

in die Hand nehmen /machen /tun angohnB37 [o:/ai-u-o:] (Loot man sachten „angan“, wi hebbt kēēn Il!GRK5.2.253 – Kunnst dat ōōk 

sachter „angaan“ loten!PIT2.273); (dor) biwüllenB17 (Wüllt wi dor nu bi?); wat anfotenB61a (Inf: Wat hē anfoten deit, hett Hand un 

Fōōt!CGN2B.04 – Wüllt wi dat nu anfoten? – Prt: Ōha, mien Ōl’ kēēm in’e Fohrt, âll wat ik anfoot|„anfat“, dat wēēr verkēhrt för ėm!LAF04.114 

– Sē mârk, wo tüffelig sē âllns Niede anfoot|„anfat“, sē schoom sik meist!GRK5.2.173); wat in’e Mook nehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Ik nehm 

dat in de Mook.); lōōsmötenB14 ['lous-mö:n] [u/ö:-u-u] (Dor muss|„müßt“ ik dėnn je wull mit de Schuuvkoor lōōs|„los“.MAG8.051); ni de 

Hannen in’ Schōōt lėggenB43 (Leǧǧ de Hannen niX20 in dėn Schōot|„Legg de Hannen nich in den Schoot“!HFM.167) 

versuchsweise angehen,… op afwüllenB17 (Dėnn „will“ ik dor mool „op af“!PVB23.087MYG) nochmals (erneut) WG. wedder 

biwüllen|bimöten,… heransollen WG. bischüllen abzielen (beabsichtigen) WG. op afwüllen,… 

µangehen2 gegen /vorgehen gegen /ankämpfen gegen /bekämpfen /ETW. angehen mittels /ETW. anfassen mittels /zu 

Leibe rücken mittels angohnB37 [o:/ai-u-o:] (Du kannst je niX20 âllns mit ėn richtigen Prozess angohn|„angohn“.RMD2.068); angohn 

gēgen (Wi mööt âll dē hölpen, dē „gegen“ de Rȫmers „angaht“.CGN2A.31); vörgohn (gēgen) (Wi mööt gemēēnsoom „gegen“ dėn Fiend 

„vörgahn“.RB20020204PPH – Süm|SēX04 wüllt, datt hē schârper „gegen“ de doren Lüüd vörgeiht|„vörgeiht“.RB20020208LEU – ) Vorgehen 

(gegen) dat Gēgenangohn (gēgen) dagegenwirken1,2 (gegen etw. tun, machen, wirken) WG. gēgenangohn, gēgenanfegen, 

gēgenanswümmen verteidigen WG. (dor) gēgenangohn drauflosgehen2 
µangehen (tangieren, Interessen berühren; jmd. gelten) betreffen WG. angohn, anlangen, bedrepen, gellen, roken 
µangehören dazugehören (angehöreµn; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren 
µAngehörige (der|die Angehörige) Verwandte 

µangejagt kommen kommen2a WG. anbirssen komen rennen (jagen,…) WG. birssen,… 

µangekeucht kommen kommen2a WG. anhachpachen komen 

µAngeklagter|-te Angeklagter  Anklooğte(n) (M), MZ -ten (Mz: Wėnn süm|sēX04 verōōrdēēlt wârrt, dėnn drōht de 

„Ankloogten“ bet tō drēē Johr achter Trâllen.RB20050131REG) Angeklagte Anklooğte (M), MZ -ten 

µangeknattert kommen kommen2a WG. anknetern|anknetert komen 

µAngel (Fischangel & Türangel) &74 Angel (W), MZ -n (Dō bitt dor ėn grōten Fisch an de „Angel“!PVB23.011MYG – ›De Sook hett 

ėn Hoken‹, sä de Heek; dō sēēt hē an de „Angel“.PVB04.28MYG – Mz: Dat weih, datt de Pōōrt in de „Angeln“ jank.GRK3.3.242) Angelrohr 

eines Steuerruders dat Angelrōhr (Dat smölten Blie hett hē in dat Angelrōhr|„Angelrohr“ vun dat Stüürrōōr goten.MAP1.361) 

Blinker Blinker (M), MZ -s  Spinner Spinner (M), MZ =EZ Köder Kȫder (M), ['koi-da], MZ -s; Z.B. Kȫderfisch ['koi-

da-fisch], MZ =EZ Fliege Flēēǧ (W) [fleich], MZ Flēgen Angelpose (Schwimmer) Kescher WG. Ketscher keschern 

Senkblei WG. Lōōt Dose WG. Wormdōōs 

µangelaufen kommen kommen2a WG. anlōpen komen 
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µAngeln (VOLKSSTAMM) Angeln, MZ!  (Sō um 450 rum hârrn de „Angeln“ un Sassen no Ėngeland översett un sik dėnn dor 

fastsett.MAP2.045) IN ENGLAND: Grafschaft East-Anglia (Dor sēten de Ōōstangeln|„Oost-Angeln“.MAP2.045) 

µangeln &74 /(MIT DER ANGEL) fangen angelnB97 Hecht angeln|fangen Heek snȫrenB59a ['śnoian] (Wi wullen in de Kuhl „Hęk 

snöern“, un de Bōōkfinken slōgen över uns!GRK5.2.356) 

µAngelpose &74 /Schwimmer (AN DER ANGELSCHNUR) Angelpōōs (W) [-pous], MZ -pōsen; (AUCH ALS KORKTRÄGER AM NETZ) 

FedderpōōsX41e; Proppen, MZ -s (EGAL, AUS WELCHEM MATERIAL); dat Flott, MZ Flööt BZW. dat Floot, MZ Floten Federkiel WG. 

Fedderpōōs, Pōsenstööl 

µAngelrute &74 Angelrōōd (W), MZ -rōden; Angelschächt (M) ['an-gel-schäch], MZ -en (Ēēn kunn dor mit ėn „Angelschecht“ 

an’t Ȫver sitten.GRK5.2.432 – Hē krēēǧ Fischlamm un „Angelschecht“ vun’ Böhn.GRK5.2.349); Angelrüüsch (W), MZ -en; 

HungerpietschJUX (W), MZ -en Angelstock (WOMIT KLEINE KINDER ANGELN SPIELEN) Angelstock (M), MZ -stöck Schaft WG. 

Schaft (Schächt) 

µAngelschein Schein2 WG. Angelschien 

µAngelschnur &74 Snōōr (W) [śnoua], MZ Snȫȫr|Snȫren ȫ|ō [śnoia, śnoian] ; dat SimmDIM; MZ -en (Un full dor mool ėn 

Wullkluun dool, dėnn schōten de jungen Herren dor achter an as ėn Tropp Makrēlen achter ėn „Simm“.GRK5.2.223) (FRÜHER MEISTENS AUS 

PFERDEHAAR); Angelsied (W), MZ- Peitschenschnur WG. Simm Pferdekrankheiten WG. Simm Knäuel1 WG. Kluus, Kluun, 

Knuul 
µAngelstock Angelrute 
µAngeln Türangeln  

µAngelegenheit /Sache Sook (W), MZ Soken  (›De „Saak“ hett ėn Hoken‹, sä de Heek; dō sēēt hē an de Angel!PVB04.28MYG – Dat 

is „sien Sok“!KIR38.021 – Ik quääl mi al wekenlang mit de „Saak“!FEJ5.3.164 – Süh sō, dėnn is de Sook je afmookt!PIT2.106 – Ik will di in 

disse Sook tōmȫȫtkomen!SHAK1.024 – Mz: De Landmeter överlä sik de „Saken“ ümmer no twēē Sieden, wėnn Detelf* liekdör 

wull!GRK5.2.050 – Nu mutt sik de Börgerschop mit de beiden „Soken“ befoten!NDR20040823NIP); Kroom (M), MZ- (ERFOLG: Ehrn Söhn wēēr 

as ėn Wogenpeerd in’t Spōōr bleḃen un hârr sien „Kram“ op’t Drȫge brocht!GRK5.2.214) Angelegenheit|Sache EINES SACHGEBIETS 

Sook (Mz: HAUSHALTSANSÄTZE: Hē will niX20 hėbben, watt in’t Rebēēt Sotscholes de „Saken“ beknappt wârrt!RB20030416KEG) 

Vertragsangelegenheit  Verdrağskroom Frauenangelegenheit Fruunssook (För gewȫhnli is dat Koken je 

Fruunssook!HDI02.080) tolle Angelegenheit feine Sook (Sōōn E-Rad is ėn „feine Sook“!DLZ20170505KLH) schwierige 

Angelegenheit snerigeWBSHX(DIM) Sook; kniffelige Sook delikate Angelegenheit (TAKT UND DISKRETION ERFORDERND) kėttelige 

Sook ė|i unklare /undurchsichtige /verwickelte Angelegenheit SneerkroomWBSHX (Du krēēǧst dėn „Snerrkram“ wedderX41a 

vunēēn!LAF17.081 – Ik mutt hölpen, datt hē ut âll dėn „Snęrkraam“ wedderX41a ruutkummt!WBSHX(DIM)); dösige Sook; lēge Sook (de 

lēge Sook|„leege Saak“ mit de verkēhrten TâllenRB20020208LEU); krusen Kroom; fulen Kroom („Dat is fulen Kraam“!HFM.033); 

dwatsche Sook (Nu is dat mit uns’ Mōdersprook ėn hēēl verdreihte „dwattsche Sak“!GRK1.2.347+) eure Angelegenheit /euer 

Kram /euer Dreck jüm|juunX03 Schiet (Nu mookt jüm|juunX03 Schiet|„ju Schiet“ doch sülḃen!BRE07.066) Problem 

Geldangelegenheit Ordnung schwierig WG. kniffelig heikel (bedenklich, kritisch, sensibel, delikat) WG. kėttelig Griff2 (im 

Griff) WG. op’n Kroom passen Geldangelegenheit Unordnung WG. Sneerkroom seltsam WG. dösig 
µAngelegenheit (Angelegenheit, die zu erledigen ist) Aufgabe WG. Opgoov Unterfangen WG. swoor Geschäft 

µangemessen /passend anbrochtB45|Pa2 (Dat wēēr dor niX20 anbrocht.PIT2.032); passli|-ge; gōōtX50; richtig; mēhr as nōōğ 
[meia as nouch] nicht angemessen /unpassend /„daneben“ … ni anbrocht (Dat is niX20 anbrocht!); ni passenB93 (Dat passt 

niX20!) geeignet (geeignet sein) daneben Ordnung3 gerecht heiraten2 (nicht angemessen heiraten) 

µangenehm /schön angenehm /schön /erfreulich /ansprechend /gefällig /lieblich /freundlich /bequem /behaglich 

nett  (M5 1.a: Dor wēēr dat „nett“, wėnn’t Summer wēēr.GRK1.1.182 – Detelf* wēēr sinnig, hēēl sik „nett“ un rentli un dat pass tō’t 

Geschäft!GRK5.2.024 – Wat ėn Bett, ō, wo „nett“!MYJ1.052 – Heinri, Heinri, stipp in’t Fett, ō, wat smeckt dat Stippelsch „nett“!MYG2.094); 

[mooiNL] mōje|mōi ['mou-sche, mou-i] ō|o (M5 1.a: behaglich: Dor sitt sik dat wârm un „moje“!PIT2.001 – gemütlich: De beiden wēērn 

bides hēēl „moje“ ėn Richtstieǧ langsgohn!PIT2.116 – bequem: Ik pack mi mōje|„moi“ tō Bett!BRE07.033 – Hē mookt sik dat mōje! – 

angenehm: Reim: De Luft is schȫȫn, dat WedderX41d „moje“, de Sünn is noch niX20 ut de Kōje!GRK5.1.262 – De Summer schient in âll sien 
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Pracht un „moje” is dat WedderX41d!MYJ1.177 – Wėnn dat WedderX41d mool „moje“ wēēr, wullen süm|sēX04 tōhōpen ėn Lusttuur 

moken!DES7.018 – Nehm Kanēēl, dē mōje|„moi“ rüken deit!SHAK1.090 – 3.d: Ehr gleiM3 Gesicht, ehr glatten Hannen, ehr „moje“ 

Stimm,…!GRK3.3.147 – 3.e: För dat mōje|„moie“ HârvstwedderX41d köönt de Ârbeiders bi de BuurnQ17 un op’n Bu länger as sunst insett 

wârrn!RB20051201KOM – dat mōje|„moie“ LandschopsbildJSJ.064); lēēfli|-ge (Sien Geschichten sünd schârp un beetsch, man ōōk „leevlich“ 

un smeetsch!QUZ2008.1.013ADD); [heuglijkNL] hööǧli|-ge (M5 1.a:  De Wârms wēēr in’ Hârvst besunners „hægli“.GRK5.2.272 – Wat ik tō 

sėggen heff nu op Platt, is „hööglich“, gor niX20 mau ōder matt!JSJ.066 – 5.: hööǧlige|„höögliche“ HochtietsgedichtenMAP2.201) 

angenehm /freundlich /umgänglich /erträglich /verträglich liedsoom  (M5 1.a: Un liedsoom|„lidsam“ wēēr sē un 

wēēkli.GRK1.1.042 – Sē sēhǧ sō liedsoom|„liedsom“ ut, as wėnn sē kēēn Flēēǧ wat dōōn kunn!BRE07.036 – 2.b: Hē wēēr ėn hēēl 

liedsomen|„lidsam’“ un sinnigen Minschen!GRK3.5.286 – 3.d: Dat is liedsome Dēērn! – 4.a: Dat is ėn liedsoomM3 Kind!); fein (es ist 

angenehm: Wo fein is dat, vun hier boḃen op’e Stadt dooltōkieken!BRE10.059) erträglicher liedsomer  (De Windrööd sünd ümmer 

noch liedsomer as dėn doren Atōōmschrott!) wohltuend (angenehm) WG. smȫdig leicht1 („LOCKER“) WG. mōje amüsant 

(anzusehen) WG. nüüdli, tō’n Schēten,… niedlich WG. nüüdli,… sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un 

slierig, lurig, sachtmȫdig,… fügsam behaglich1 WG. kommōdig,… unbequem (unangenehm) WG. unkommōdig unangenehm 

(lästig, bedauerlich, leidig) WG. leidig,… erquicken Zimt WG. Kanēēl Freude freuen Verständnis (Toleranz) WG. Insicht, 

Nosicht, Liedsoomkeit; keen Spoos 
µangenehm sein (Es tut gut.) wohltun (erfrischen, erquicken, laben, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz 

erwärmen, guttun) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 
µangepasst fügsam 

µangepasstes Verhalten anpassen3 
µAnger Hügel 

µangerannt kommen kommen2a WG. anstuḃen komen, anklabastern komen 
µangeraten sein Reihenfolge WG. an ween 

µangereist kommen kommen2a WG. anfohren komen 
µangerottet faulen WG. rotten, verrotten, rott, röttig 
µangesagt sein Reihenfolge WG. an ween 
µangeschafft werden müssen hermüssen WG. hermöten 

µangeschimpft kommen kommen2a WG. anschimpen komen 

µangeschippert kommen kommen2a WG. anschippern komen 

µangeschlagen irre2 behindert Mangel1 WG. Stöttsteed 

µangeschlendert kommen kommen2a WG. andrȫteln komen 

µangeschlichen kommen kommen2a WG. ansliekern komen, anslieken komen 
µangeschmiert sein betrügen (betrogen) 

µangeschnauft kommen kommen2a WG. ansnuḃen komen 

µangeschrieben (gut angeschrieben sein) gelten2 

µangesehen sein /geachtet /wohlgelitten /bewundert /verehrt /gefeiert /geschätzt /gern gesehen /beliebt /populär 

/volkstümlich /gefragt /begehrt /umschwärmt /hoch im Kurs stehen /Wohlwollen genießen /obenan stehen (AUF EINER 

LISTE) ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Op dėn doren grōten Hoff wohn mool ėn ansēhn|„anseh’n“ Achtunvēērtiger!SPA2.017); 

belēēvt [be-'leift]  (M5 1.a: Hē wēēr hēēl belēēvt|„heel beleevt“ för sien lustige Oort un drulligen Infäll.FEJ1.4.159 – Bi de lüttern Koten 

wēēr|„weer“ Streusand noch lang belēēvt|„beleevt“.DLZ20051008SPA – 2.ab: „beleevten“ DokterSPA – 3.d: „beleevte“ SēēbadSPA); 

gōōtledenX50 (Kloos wēēr gōōtledenX50|„god lęden“ bi Riek un Ârm.FEJ1.2.137); frooğt [fro:cht] (De Bukunst vun de beiden wēēr no 

dėn Krieǧ ōōk wedderX41a „frogt“!DLZ20050924SPA); boḃenanQ09d stohnB37 ['bo:-ben-, bo:m-] [o:/ai-u-o:] (Disse Oort vun Musik „stunn 

bobenan“.RMD2.027); achtbor ['ach-bo:a] gelten3 beurteilen (einschätzen) bewundern gefallen einmalig mögen2 

unbeliebt (sich unbeliebt machen) belebt WG. beleevt Nachsilbe -bar 

µangespannt /kritisch (DIE LAGE IST …) /um ein Haar  anspannt heikel (bedenklich, kritisch, sensibel, delikat) WG. kėttelig 
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µangesprochen /SICH angesprochen fühlen I.S.V. SICH zuständig fühlen /SICH aufgefordert fühlen Dē mēēnt mi! (Prs: 

Mi dünkt, dē mēēnt mi! – Prt: Mi dücht, dē mēēn mi!) Ausstrahlung (sich angesprochen fühlen von eines anderen Ausstrahlung) 

WG. Dē gefâllt mi!… 

µangesprungen kommen kommen2a WG. anspringen komen 
µangestaubt veraltet 

µangestellt anstellt (Vundooğ hebbt ōōk de „anstellten“ Schōōlmeisters in Bremen de Ârbeit doolleǧǧt.RB20060516GOR) anstellen6 

(anstellen als Beschäftigten) WG. anstellen Bank3 WG. Bankminsch|-fru 

µAngestellte, der|die de Anstellte (M|W), MZ -en [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Ėn Mann mit ėn Mask över’n Kopp hett dėn 

„Anstellten“ mit ėn Pistōōl bangmookt.NDR20060419HAD – De Bandiet hett mit ėn Schēētiesen ėn „Anstellte“ drōht.NDR20060613KCB – Hamborğ* 

mutt in de tōkomen Tiet för de ēgen „Anstellten“ dēper in’e Tasch griepen.NDR20060524NÖC – Ârbeiders un „Anstellte“ schüllt no datsülvige 

Systēēm betohlt wârrn.RB20020214KOM) der|die Verwaltungsangestellte de Verwâltensanstellte (M|W) (De „Verwaltensanstellten“ 

wüllt gēgen dėn Hotelverkōōp angohn.RB20060814REG) anstellen6 (als Beschäftigten anstellen) WG. anstellen Bank3 WG. 

Bankminsch|-fru 
µangestoßen sein Bruchstelle 

µangestrengt fühlen (SICH NACH SCHWERER ARBEIT) möre Knoken (De Knoken sünd mi bannig möör.) sich angestrengt haben 

möre Knoken (Hast du dich auch tüchtig angestrengt? Sünd de Knoken ōōk orri möör?) verschleißen 

µ(an)geströmt kommen kommen2a WG. strȫmen komen 

µangetrunken betrunken1 
µangewärmt (nur angewärmt) warm 

µangewidert sein /angeekelt fühlen umschreibend: sich umdrehen (MAGEN, Z.B. BEI TRAURIGEN BZW. SCHAURIGEN ERZÄHLUNGEN) sik 

umdreihenB51 u|ü ['um-drain] (Dor dreiht sik de Dârm in’t Lief bi um.) überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, 

Nöös vull hėbben,… 

µangewiesen sein abhängig sein abweisen4 

µangewöhnen /sich (etw.) angewöhnen sik (wat) anwėnnenB90 (Inf: Man kann sich ja wasUGS angewöhnen! Dor kunnst di wat 

anwėnnen! – Perf: Dat heff ik mi sō anwėnnt! – Dē sik sō wat ēērstmool anwėnnt hett|„anwennt hett“, dē kummt dor sō licht niX20 

wedderX41a vun af!LAF17.109 – Imp: Wėnn di niX20 sō wat an!); sik (wat) angewȫhnenB57b|HOD ['an-ge-woin’] gewöhnen 

abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschüllen,… solches WG. sō wat 
µAngewohnheit Veranlagung WG. Mōōd, Gewōhnheit Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 

µangewühlt kommen kommen2a WG. anwȫhlen komen 

µangleichen (Z.B. DER LEBENSVERHÄLTNISSE)  angliekenB32 

µAngler &747 Angler (M), MZ -s; PōsenkiekerJUX (M) ['pou-sen-ki:-ka], MZ -s (BÜSUMER ANGELVEREINSNAME) 

µAnglerhose &74 (ZUM FISCHEN IM FLACHEN GEWÄSSER: Steveln un Büx in ēēns) Wootbüx (W), MZ -en 
µAnglikaner Evangelischedie Evangelische) 

µangreifen /jmd. zu Leibe rücken (AUCH ANGREIFEN IN DER TIERWELT)  angriepenB32 [i:/i-ei-e:] (In Paris hebbt verklēēdte junge Lüüd 

in ėn Inkōōp-Zenter de Verkȫperschen angrepen|„angreepen“.RB20051103KOM); ēēn tō Lief gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Dingos goht|„goht“ 

ōōk de Schoop tō Lief|„to Liev“.RMD2.048 – Prt: De Jäger „gung“ dėn Boor foorsch „to Liev“ un lēēt ōōk noch de Hunnen op ėm 

lōōs.TSJ3.005); ēēn tō Klēēd gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Ik lang no mien Mess för dėn Fâll, datt hē mi „to Kleed gahn schull“.BMG6.111); 

ēēn angohnB37 (Du sühst sō ut, as wėnn du ēēn opfreten hest un wullt dėn annern angohn|„angan“!FEJ1.2.151); (op ēēn, op wat) 
doolgohn  (Op süm|ehrX05 dool|„Op jüm dåål“!CGN2B.24 – Mool as Werner sō „op“ Pēter* doolgung|„daalgung“, füünsch zackerēēr un 

schafuter, dō swēēǧ Pēter* blōōts.BUR09.018 – Wind un Ies un Strōōm gungen op de beiden lütten Ēvers dool.LAF04.106); op ēēn 

afgohn (As sōōn Willen gung hē op mi af.); op ēēn lōōsgohn (Dē gung mit ėn Fork op ėm lōōs.KRM2.07); tōfotenB61a ['tou-fo:-ten] (De 

Wind foot|„faat“ nu wat rischer tō|„to“.MRG3.06); op’t Kōōrn nehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Sē nēhm|„nehm“ Angela Merkel* „op’t 

Koorn“.NDR20050210NIP) angreifen wollen|müssen /sich hermachen wollen über tō Fell wüllenB17 [wö:n] (Hē wull âll de Lüüd 

tō Fell.PIT2.072); tō Klēēd wüllen (Ėn poor ōle Woorten wullen dor sōōn lütt’ smucke Oont tō Klēēd.GKA5.110); (dorop) doolwüllen 

(Prs: AUS EINEM WIKINGERDIALOG: Op wat för ėn Küst wüllt wi op dool|„wüllt wi op dåål“?CGN2B.10 – Wėnn de Rȫmers „op“ uns doolwüllt|„daal 
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wüllt“, dėnn …!CGN2A.18 – Prt: As de beiden op Grēten doolwullen|„dal wulln“, dō …FEJ1.2.168); ēēn tō Lief mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] 

(Prs: EINEM GEGENSTAND: Dėnn mööt|„möt“ wi ėm mit’n Homer tō Lief|„to Liev“.DLZ19971206LÜT); dor opdoolmötenB14 [-mö:n] (Sie mussten 
zuerst angreifen. Süm|SēX04 mussen dor tōēērst op dool.) Streit streiten Stadt WG. Städer einander WG. opėnanner 

doolgohn|lōōsgohn 

µAngreifer|in Angreifer Angrieper (M), MZ -s Angreiferin Angriepersch|eP8 (W), MZ -schen 

µAngriff /Ansturm /AttackeB|A||FR Anstorm (M), MZ -störm ; Angreep (M), MZ -grepen  (Dat wēēr de lēēǧste 

Angreep|„Angreep“ op US-Suldoten vun dat offitschelle Ėnn vun dėn Irok-Krieǧ af an!NDR20041222NIP – ›Ōōk bi ėn Angreep|„Angreep“ 

worr de Regēren in’t Land blieḃen‹, sä hē.NDR20030214NIP – Israēēlsche Suldoten hebbt bi ėn Rēēǧ vun Angrepen|„Angrepen“ vun de Luft 

ut tōminnst dörteihn Minschen dōōtschoten.RB20031021LEU); [attackB|A] Attack (M) [at-'tak], MZ -en Luftangriff Luftangreep  (De 

Israēlis hebbt in’ Libanon verleden Nacht wedderX41a Luftangrepen|„Luftangrepen“ gēgen de Hisbollah flogen.NDR20060715CYH)  

Angriffsspitze (Sie bildeten die Angriffsspitze. Süm|SēX04 mussen dor tōēērst op dool.) Anschlag2 angreifen WG. dor opdoolmöten 

µAngriff (etwas in Angriff nehmen) angehen1 herangehen1 

µAngriffspunkt /Anknüpfungspunkt /Schlüssel Hoken (M), MZ -s  

µAngst /Furcht Bammel (M), MZ-  (Süm|SēX04 hebbt je sōōn „Bammel“, datt süm|sēX04 Hau krieġt!BÄH09.16 – Wat hett hē ėn „Bammel“ 

kregen!DLZ20120622KLH); Angst (W), MZ -enDIM (De Fruuns krēgen dat mit’e Angst.PIT2.108 – Man kēēn Angst!PVB36.08STAC – VOM 

„AUFSAGEN“ IN DER SCHULE: Gedichten sään wi mit „Angsten“ op.GRK3.5.232 – ›Heff man kēēnH5 Angsten‹, sä de Hohn tō’n Mettje; dō frēēt 

hē ėm op. – ›Ēēn kummt ut de Angsten gor niX20 ruut‹, sä de Jung, ›summerdooğs dunnert dat un in’ Winter mutt ēēn no Schōōl.‹); 

SchissHOD (M), MZ- (Ēēn bevert, wėnn ēēn „Schiss“ hett.CGN2B.19); Bang (W), MZ-(Ik will de Stēēnborger nu kēēn „Bang“ 

moken!DLZ20110722KLH – Hē hârr ōōk kēēn „Bang“, klass’sche Stücken tō spelen.MAP1.241 – Ėn lütt beten „Bang“ hârr hē noch in de 

Knoken.FMH.22); dat BangenWBSHX, MZ-; Bangiǧkeit (W), MZ- (Ik fȫhl kēēn Spier vun „Bangigkeit“.CGN2B.09) Angst bekommen 

dat mit de Angst tō dōōn kriegenB32 (Ik krēēǧ|„kreeg“ dat „mit de Angst to doon“.MAG8.021); dat Hatt in’e Büx sackenB84 (Ėm 

sack dat Hatt in’e Büx.) Angst ausstehen Angst utstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Sōōn Angst heff ik|„he‘k“ âll mien Dooğ noch niX20 

utstohn|„utstahn“!PVB23.024MYG) fürchterliche Angst Schietenangst (W), MZ -en Todesangst Dōdensangst (W), MZ -en 

(Hē kēēm in Dōdensangst|„Dodensangst“.GRK5.2.018) fürchten Mut Regenwurm WG. Mettje sinken WG. sackenr 

Erziehungsfragen (in Angst versetzen) Respekt3 (Angst) beruhigen (Nur keine Angst!) ängstigen (Angst 

einjagen) fürchten1 (sich ängstigen, Angst haben) vor3b (Angst haben vor) {Abfall Kehricht I.E.S. Kot2 

Schmutz} WG. Schiet Kot1 WG. Scheet ertragen1 WG. utstohn ringen (aus Angst|Verzweiflung die Hände ringen) WG. Hannen 

ringen 
µAngsthase Feigling 

µängstigen /einschüchtern /verunsichern /in die Enge treiben /Angst einjagen /Bange machen  bangmokenB54a (Inf: 

Mėnnigmool kann hē mi richtig „bang maken“!CGN2A.16 – Sien Mudder lēēt sik over niX20 „bang måken“!LAF08.037 – , MIT DEM MAN 

SICH GEGEN EINSCHÜCHTERUNGSVERSUCHE ZUR WEHR SETZT; Z.B. SELBSTBESCHWÖRUNG AUF DEM WEG ZUM ZAHNARZT: Bangmoken|„Bang maken“ gellt 

niX20!CGN1.019 – Perf: Jüm|Ji|JuX01 hebbt ėm bangmookt!KIR42.075 ); in’t Buckshōōrn jogenB47b (Hē hȫȫrt niX20 tō de Lüüd, dē sik sō 

licht „in’t Bockshoorn jagen“ loot.FEJ1.3.045) fürchten1 

µängstlich /kopfscheu /unsicher /verängstigt /kein Held (sein) /„Held“ (sein) /feige (sein) /„Respekt“ (haben) [bangNL]  
bang (M5 1.a: Wees man niX20 „bang“!GRK5.2.088 – Wees man niX20 „bang“!PVB04.17MYG – No, wees man niX20 „bang“!PIT2.120 – Wees 

doch niX20 sō „bang“!PIT2.222 – Süm|SēX04 wēērn âll „bang“ vör ehr.FEJ1.2.134 – Mi is „bang“.FEJ1.3.060 – Dor is hē „bang“ vör.BUR09.076 – 

EINEM ÄNGSTLICHEN IN DEN MUND GELEGT „Bang“ bün ik niX20, man lōpen kann ik fix!ASH.28 – Ik bün niX20 bang un ik wârr niX20 bang! Ik bün vör 

nix niX20 „bang“!GLH2.23 – Sē fohrt ehr Katt dėn Goornweǧ lang, vör’n Kȫter over is sē „bang“!BMG1.133 – Hē is vör teihn niX20 bang, sōlang 

as hē allēēn is! – Hē is bang vör sien ēgen Schadden.WBSHX – 4.a: ėn „bang“M3 GefȫhlFEJ); angst un bang  (›Süm|SēX04 wârrt doch 

niX20!‹, schrēēǧ sē „angst un bang“.PIT2.103); bangbüxig [-bük-si, -ge]JGP.079 („Bangbüxig“ schuult hē op sien Kumpass.FMH.16); 

angelfohrig [-fo:a-ri, -ge]JGP.079 (VERWANDT MIT fahrigHOD) (Hē is gliek ümmer sō angelfohrig.); banghaftig [-ti, -ge]JGP.079 („Banghaftig“ 

kēēk Mudder no ünnen.RMD2.063); bang tōmōōt (weenB10) (Ehr is „bang tomoot“.MAG8.014); in’e Büx mokenB54a (Nu mook|„maak“ di 
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man niX20 in’e Büx|„nich in de Büx“!CGN2B.16); de Büx vullhėbbenB11  (Hē hârr de Büx bannig vull.BRE10.088 – Ik glȫȫv, dē hebbt de 

„Büx vull“!CGN2A.22); Manschetten hėbben  (Vör Voder heff ik Manschetten.BRE10.114 – Rōsa* hârr|„harr“ hellsche „Manschetten“ vör 

Blitz un Dunner!HEE16.037 – Dat junge Peerd hârr|„harr“ gewâltige „Manschetten“ vör de ōlen Peer.Y66.038TSJ – De annern „hebbt“ bȫȫs 

„Manschetten“ vör Majestix!CGN2D.04); kēēnH5 ruhige Stunn hėbben („Ik heff keen ruhige Stunn hatt“!HFM.170); ›Held‹ (Du büst mi ėn 

„Held“, bet an’e Hacken in’t Woter un liekers niX20 bang, datt du versuppst.CGN1.020); angstig [-ti, -ge]JGP.079 (M5 1.a: Hē sēhǧ dėn 

Ōlen „angstig“ an.FEJ5.3.229 – ›Koom bâld wedderX41a!‹, sä sē „angstig“.MCG2.63 – 5.: Sē krēēǧ sōōn grōte „angstige“ Ōgen.BRI03.135); 

angsthaftig [-ti, -ge]JGP.079 schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen Feigling 

Respekt1,2,3 beunruhigt bestürzt WG. bestört, bedēppērt misstrauisch bepinkeln (sich bepinkeln) wirr5 WG. bang un 

biesterig Werg WG. Hēēd,… 
µangstvoll sorgenvoll WG. bang 
µangucken besehen 

µanhaben (VON KLEIDUNG) /Kleidung tragen dregenB24 [e:/i-ou-o:] (Inf: De dicken Strümp schâll hē in’e Steveln dregen!LAF20.034 – 

Prs: Dėn ēēn Antoğ „driggst“ du för best, dėn annern för dääǧli in’t Huus!FEJ5.3.018 – Sē „driggt“ ėn Büx, in’ Winter noch ėn wârme 

Mütz!MAG8.018 – Wėnn ēēn an’ Dağ al ėn Nachthėmd „driggt“, dėnn is dat slicht appeldwatsch!BMG3.050 – Prt: Winterdooğs drōōğ|„drog“ 

hē Pelzsteveln.DLZ19981205LÜT); anhėbbenB11  (Prs: Spitz, wârrst ōōlt, mēēnst, âllns is ėn Mann, wat ėn Büx „anhett“?FEJ5.3.227 – Will 

doch mool kieken, watt de Jung al de Büx „anhett“!LAF03.103  – Prt: As ik mien Taloor anhârr, ….RMD2.020 – Wat süm|sēX04 

anhârrn|„anharrn“, wēēr in’ Düüstern swoor tō sėggen!GRK5.2.297  süm|sēX04 … anhârrn|„anharrn“HEE15.016 – Perf: Mien Summerantoğ 

„heff“ ik gor niX20 anhatt|„anhat“!DLZ19981224LÜT – Plqu: De Pulswârmers hârr|„harr“ sē noch gor niX20 anhatt|„an hatt“, wēērn ōōk tō 

schood!LAF09.105); an’t Lief hėbben (›Beter wat in’t Lief as an’t Lief‹, sä de Buur.DLZ20030802LÜT); in Tüüǧ weenB10 (Hē funn de 

beiden Fruunslüüd noch hâlf in Tüüǧ|„in Tüüch“, de Hoor plusig un lōōs um’ Kopp rum.FEJ5.2.269 – NACH DEM BADEN: Hē wēēr bâld 

wedderX41a in Tüüǧ|„in Tüüch“.FEJ5.3.202) umhaben umhėbben u|ü (Hē hârr|„harr“ ėn lila Umhang um|„üm“.CGN7.009) drunter 

tragen /unterhaben ünnerhėbben (Hē hett noch ėn Hėmd ünner.) aufhaben (HUT, BRILLE,…) WG. ophėbben umhaben WG. 

umhėbben bändigen WG. ünnerhėbben 

µanhaben (anhaben können) schaden2 (schädigen) 

µanhaften heften1 
µanhaken markieren 

µAnhalt (Stütze, Anleitung) Halt1 WG. Anhōlen, Hōōlfast Bedienung2 WG. Bedēēnanhōlen erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, 

anhōlen,… richten1 WG. hōlen an,… 

µanhalten1 /halten EINEN GEGENSTAND IN EINER BESTIMMTEN POSITION halten hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē hēēl|„höl“ dėn lütten 

verspookten Spēgel vör de Lipp.LAF17.055) EIN WERKSTÜCK: (mit) festhalten bihōlen ['bi:-houln] (Kannst’ mool dat Stück Holt bihōlen!); 

fasthōlen ['fas-houln] (Hōōl dat Stück Holt mool ėn beten fast!) 

µanhalten2 /stehenbleiben /(jmd.) anhalten /(jmd.) zum Stehen kommen|bringen /stoppenB|A /abstoppenB|A hōlenB38 

[houln] [ou/ö-ei-ou] (Prt: Morgens Klock twēē hēēl|„höl“ hē vör mien Pōōrt.LAF11.018); stohnblieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:]  

 (Prs: Ik „bliev stahn“|bliev stohnvör dėn Graffstēēn: Alma Söhl*!BUR06.090  – Prt:  Bi de Pullwicheln blēēv|„bleev“ sē 

stohn|„stahn“!LAF17.077 – Perf: Süm|SēX04 sünd stohn bleḃen|„stån blęben“ un hebbt wat frooğt!LAF08.012); stillhōlen ['śtil-houln]  (Inf: 

De Wogens hebbt stillhōlen|„still holn“ musst!LAF08.028 – Prt: De Wooğ bȫȫǧ um de Eck un hēēl still|„heel still“ vör ›Wegener’s 

Hotel‹!PIT2.008 – Hē sēhǧ ėn Kutsch, dē um’e Eck suus un vör de Goornpōōrt stillhēēl|„stillheel“!GRK5.2.250); anhōlen ['an-houln]  (Inf: 

Papa, kannst du mool anhōlen|„anholn“, ik mutt mool!DLZ20000212LÜT – Veel anhōlen dä de Toğ niX20!PVB36.17STAC – Prt: De Toğ hēēl 

an|„heel an“!FEJ1.4.097); [to stopB|A]  afstoppenB91 (De Toğ fung op ėn Mool langsomer an tō fohren un 

aftōstoppen|„aftostoppen“!BRE03.093); stoppen  (Inf: Hē huup, de Afsleper schull doch stoppen!BRE10.090 – Prt: HASE & IGEL: De Hoos 

„stopp“ un wunner sik niX20 wēnig!PVB08.35MYG – Pssv: TÖPFERSCHEIBE: De Schiev worr|„war“ mit dėn nokelten Fōōt „stoppt“, as ėn 

Wogenrad, wō ēēn in’e Spēken foot!GRK5.2.347 – Imp: „Stopp“ mool eḃen!HEE11.059); Hōōlstopp mokenB54a ; stohnB37 [o:/ai-u-o:]  

(Imp: Stoh|„Stah“, ōder ik schēēt!FML2.21) Halt! aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… verstopfen (abdichten) stopfen füllen1 

zunehmen WG. anhōlen bremsen ungebremst WG. ohn Hōōlstopp 
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µanhalten3 /andauern /nicht nachlassen anhōlenB38 ['an-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Beharrlichkeit führt zum Erfolg: 

Anhōlen|„Anhool’n“ deit kriegen!DLZ20070317SPA – Prs: De Regen höllt al dėn hēlen Nomėddağ an.) schaffen7 (beharrlich sein) WG. 

anhōlen beharrlich zunehmen WG. anhōlen 
µanhalten vorhalten 
µanhalten erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… 
µAnhaltspunkt Vorbote 

µanhängen anhangenB20a [a-u-u]; anbummelnB97 schaden2 (schädigen) beschuldigen (anzeigen, verleumden) 

wehren2 (sich nichts anhängenlassen) ankuppeln (Anhänger) behängen WG. bebummeln 

µAnhänger1 /Fahrzeuganhänger Hänger (M), MZ -s; Anhänger Spezialanhänger /TrailerB|A (SPEZIELL FÜR DEN TRANSPORT VON 

BOOTEN, FAHRRÄDERN, CONTAINERN) Treiler (M) ['trai-la], MZ -s treideln WG. treilen 

µAnhänger2 (Z.B. EINER PARTEI) Anhänger (M), MZ -s (De Putzen hebbt de Behüsens vun sien Anhängers dörsöcht.NDR20031211NIP?) 

Anhänger /FanB|A /Liebhaber  Anhänger (M), MZ -s; Fän (M), MZ -s (As de Spoonjers ut de Fōōtbâll-WM ruutflogen wēērn, 

hebbt in Madrid ėn Bârğ „Fäns“ randalēērt.NDR20060628KCB); Lēēfhebber (M), MZ -s (Op de Lēēfhebbermielen hebbt de „Leevhebbers“ 

juucheit, sungen un danzt.RB20060710REG) 

µAnhängsel1 /Gehänge /Troddel /Quaste /Bommel /Gebummel Bummel (M), MZ -s, MZ -n; Düdel|Tüdel (M), MZ -s; 

Klunker (M), MZ -s; Quast (M), MZ -en  (Dor bummelnPrt twēē „Quasten“ an hėn un her.DES7.026); Troddel (W), MZ -s (Gēgen de 

Flēgen koffst du di ėn Hōōt, wō um dėn Rand Proppens as „Troddels“ anbunnen sünd.RMD2.058) Rispe Ohrring (Ohranhänger) WG. 

Ōhrbummel Haartolle WG. Tüll Greifknopf WG. Düdel 

µAnhängsel2 /Zipfel /Zapfen (I.S.V. EISZAPFEN) Jökel (M) ['schö:-kel], MZ -sWBSHX Eiszapfen 

µanheben heben1 WG. lüchen, anbören, hȫǧermoken 

µanheften heften2 
µanheilen anwachsen 

µanheiraten /durch Heirat erwerben ranfrie’enB50 (Perf: Wō hest dat her, „hest“ dat stohlen, funnen, ârvt ōder 

„ranfriet“?FEJ5.3.285 – Plqu: BIBLISCHES: Isaak mârk bâld, datt hē sik wat ranfriet hârr|„ranfriet harr“, wat ėm fehl, Klōōkheit!FEJ5.1.149) 

µanheizen (Z.B. BACKOFEN) /Feuer machen /anmachen /anzünden (Z.B. FEUER AM MORGEN) anbȫtenB41 ['an-boi-ten]   (Inf: Hē 

muss ēērstmool Füür anbȫten|„Füür anböten“!SHBH3.323 – Nu will ik Füür anbȫten|„Für anböten“!PVB23.085MYG – „anbeuten“GKH02.51 – Prs: 

Wi bȫȫt|„böt“ vun dat Tünnholt ėn grōōtM3 Füür an!PVB08.22MYG – Prt: Frȫh an’ Morgen „bötten“ de Köökschen in’e Köök Füür an!SPA1.036 

– Perf: EISFEST: Süm|SēX04 hebbt Lichten ansteken, un de Kinner hebbt|„hefft“ ėn hōgen Hümpel Holt „anbött“!HEE19.088) anzünden WG. 

Füür ansteken|anmoken|anbȫten entzünden1 

µanheuern /anmustern [to hireB|A] anhürenB59a|Q17 ['an-hü:an]; anmunstern|anmusternB99 (Plqu: No sien Schōōltiet hârr|„harr“ 

hē op ēēn vun de grōten Sēēscheep „anmunstert“!HEE19.083) Heuer 
µAnhieb (auf Anhieb) Augenblick 
µAnhöhe Höhe 

µanhören (AUCH PARLAMENTARISCH) anhȫrenB44 ['an-hoian] (Inf: Utdrück, dat muttst di blōōts mool anhȫren|„anheuern“!KRM1.146 – Prt: Dat 

hȫȫrX65|„hör“ hē gedüllig „an“, as ėn Lamm, wat dėn Kopp nüült!GRK5.2.187);  (tō)luusternB98 Anhörung AnhȫrenP5 (W), MZ -s 

(De Utschuss schâll „Anhörens“ dörfȫhren.VSH.ART19);  

µanhören, sich /klingen  sik anhȫrenB44 ['an-hoian] (Prt: Dat hȫȫrX65 sik|„heur sick“ sō „an“, as wėnn….KRM1.091) klingen WG. 

klingen 
µanhören zuhören 

µanimieren /AUF ETW.|MIT ETW. scharf machen leckerfritzig mokenB54a no|op||mit wat (Hē wull dormit|„darmit“ de Lüüd 

„leckerfritzig maken“.LAF17.087) wünschen2 (haben wollen) WG. hėbben wüllen|afsēhn op 

µankämpfen gegen angehen2 gegen 

µankaufen /sich Land kaufen /sich einkaufen sik ankōpenB42 ['an-kou-pen] (Süm|SēX04 wullen rop no Iowa un sik dor 

ankōpen.PVB36.11STAC) 
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µAnker1 Anker (M), MZ -s  (Mz: As Ankers för Kutters wēērn de Draggens frȫher sō annerthâlf Mēter lang.GOE.142 – De Masten wēērn 

twei ōder de „Ankers“ wēērn weǧ.MAP1.363) Lochstein (Ersatzanker) Lockstēēn (M), MZ =EZ (De Ellerbeker* kėnnt „Locksteen“ mit 

un ohn Löcker!GRK1.2.202+) Anker MIT 2 HAKEN Stockanker Draggen /Dreizack (ANKER MIT 3 ODER 4 HAKEN) Draggen (M) 

[drang’], MZ -s (De Draggens hebbt ėn Schaft un vēēr Tinnen.GOE.142) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µAnker2 Anker lichten Anker inholenB55a (Sē resper sik as ėn Winsch, dē de Ankerkeed inhoolt|„inhalt“.BUR01.58); Anker 

lüchenB83 ['lü-chen]; Anker (op)hieḃenB46a ['op-hi:-ben, -hi:m] (Prt: Dō „hiev“ hē dėn Anker ut de Grund.LAF10.036 – Süm|SēX04 

hieḃen|„hieven“ dėn Anker ut de Grund.LAF11.098 – Imp: ›Klipp-klapp! Hiev op|„hiev up“!LAF11.098 – Gau, „hiev den Anker op“!CGN2A.42) 

Anker werfen /vor Anker gehen /ankern ankernB99; vör Anker gohnB37 [o:/ai-u-o:]; Anker smietenB32 [i:/i-ei-e:]  heben1 

WG. lüchen Loch2 (IN DER BORDWAND FÜR ANKERKETTE UND TAU DER WINDE) WG. Klüsengatt, Klüüs, Ankerklüüs 

µAnker3 Maueranker Muuranker uu|üü (M), MZ -s 

µAnkerkette Kette WG. Ankerkeed Anker2 WG. Ankerkeed 

µAnkerklüse Loch2 (IN DER BORDWAND FÜR ANKERKETTE UND TAU DER WINDE) WG. Klüsengatt, Klüüs, Ankerklüüs 

µankern Anker2 (Anker werfen) 

µAnkerplatz ReederNID 

µAnkerwinde /WinschB|A dat AnkerspillLAF20.067, MZ -en ; [winchB|A] Winsch (W), MZ -en (De Winschen kriescht.CDH1.10) 

Anker2 WG. Winsch Winde2 
µAnkettbügel (FÜR KÜHE) Kuhstall 

µAnklage /Klage (VOR GERICHT) Anklooğ (W), MZ -klogen;  Klooğ Verantwortung (angeklagt sein) WG. vör’t Brett stohn 

µanklagen /klagen (VOR GERICHT) anklogenB47b ; verklogen (Inf: Hē will ėm „verklagen“!PVB08.42MYG – Prs: Ik verklooğ|„verkloog“ 

di!FOG7.1.312); klogen vorwerfen2 WG. vörsmieten, vörhōlen, ankrieden, tō Last lėggen jammern (klagen, stöhnen) 

µanklammern ankniepernB98 ['an-kni:-pan] (In de Wilstermasch hârr hē Tüüǧliens vun Pohl tō Pohl trocken sēhn, wō dat Tüüǧ 

„ankniepert worr“.DLZ20040911SPA) sich anklammern /sich festklammern sik fastklammernB99; [an holdfastB|A] sik 

fasthōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] Wäscheklammer WG. Knieper 

µankleben (MIT KLEBSTOFF|LEIM) (r)anpekenB54a; (r)anbackenB84 (Kjtv: Hē sēēt op dėn Peerrüch, as wēēr|„weer“ hē dor 

„anbackt“.FEJ1.2.141); (r)ankleḃenB46a|Q09a [-kle:-ben, -kle:m]; (r)anliemenB56a; fastliemenB56a anbringen (befestigen) WG. 

ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, rankleḃen, ranbummeln, rantüllern 
µanklemmen festklammern 

µanklopfen1 ankloppenB91 (Prs: Wat „kloppt“ dor „an“ mien Finsterschiev, wat „kloppt“ dor „an’e“ Ruut?GRK5.1.314 –  De Wind 

„kloppt“ „an’e“ Ruten!GAR1.01 – Prt: Wat wēēr’t, wat „klopp“, wat bums „an“ unse Döör?GRK3.3.169 – Hē „klopp“ an’e Döör un kēēm dėnn 

ōōk rin!DLZ20011124LÜT – Imp: Dėnn „klopp“ man an’t|„ant“ Finster, man sacht „an’e“ Ruut!GRK5.1.347); kloppenB91 (Sō „klopp“ ik bi 

Willem!BUR01.13); anbullernB99;  an de Schiev bâllernB98  (Prs: ›Liese, opstohn!‹, Juchen bâllert|„ballert“ gēgen ehr 

Kökendöör.LAF03.130 – Prt: Dō bâller|„baller“ dor mitmool wat an’t Finster.LAF02.098 – Dō bâller|„baller“ ēēn gēgen de Schieḃen.BUR01.56) 
gewittern WG. bullern knattern (VON MOTOREN) WG. bullern 

µanklopfen2 /I.Ü.S. hereinschauen /I.Ü.S. vorsprechen /I.Ü.S. anfragen ankloppenB91 (Inf: Dėn Paster kėnn ik al vun mien 

Öllernhuus her, wō hē veel un gēērn „ankloppen“ dä.FEJ1.2.108 – Prt: Hē wull de krusen Gedanken, dē bi ėm „ankloppen“, mit de Pietsch 

vunēēnjogen!LAF11.017);  rinkiekenB32 rin|in [i:/i-ei-e:]  (Inf: De Sünn will bet tō 5 Stunnen lang no Hamborğ* 

„rinkieken“!NDR20060710NIP – Prt: Wulpert* kēēk|„keek“ man eḃen mool „in“, vėllicht hârr hē man wēnig Tiet!GRK5.2.152 – No ėn acht-Dooğs 

Tiet kēēk|„keek“ ik mool wedderX41a bi Pēter* „in“!LAF20.118 – Plqu: Mien Ōōlsch hârr|„hadd“ dor blōōts mool morgens inkeken 

hatt|„inkäken hatt“!BCJ5.1.095);  rinkomenB35 [o:/u-ei-o:] Zeit3b WG. ėn x-Dooğs Tiet 

µAnknüpfungspunkt Angriffspunkt WG. Hoken för ėn Knütten 

µanknurren /anbrummen (VON HUNDEN UND I.Ü.S. VON MENSCHEN) angnurrenB92; anbrummenB89 (Plqu: [an-brump] Ehrn Brōder 

hârr|„harr“ ehr bȫȫs „anbrummt“ un afkanzelt!FEJ5.3.111) 

µankommen1 /einen Ort erreichen /„landen“ /eintreffen ankomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Inf: Dō süht Hans* dor ut de Fēērn ėn 

Fōhrwârk „ankamen“!PVB23.021MYG – Bush wârrt vundooğ in Russland „ankamen“.RB20060714LEU – Prs: [hei kump, wi: ko:mp]  As süm|sēX04 
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tō Huus ankoomt|„ankamt“, is de Freud grōōt!PVB23.014MYG – Dat is dor, wō ōōk de Turistenbussen ankoomt|„ankoomt“.RMD2.065 – Prt: 

FABEL: As Swienegel boḃen ankēēm|„ankeem“, wēēr de Hoos al dor!PVB08.35MYG – Süm|SēX04 söchen un funnen dėn grōten Fohrweǧ un 

kēmen|„keem’“ hēēl un lebennig bi uns „an“.GRK5.2.386 – Perf: HASE UND IGEL: ›Wat, büst’|„büst“ al ankomen|„ankam“?‹GRK5.1.249 – Plqu: 

FABEL: Dormit wēērn|„weern“ süm|sēX04 bi de Koppel ankomen|„ankamen“!PVB08.35MYG); reckenB84  (Inf: No veel Mȫhǧ un Gefohr 

kunnen de Holstēner Scheep Glückstadt* „recken“ un in’ Hoḃen dėn Anker smieten!DLZ20070310SPA – Prs: Un „reckt“ wi noch an’t 

Ȫver,…!GRK5.1.311 – Pssv: Nu wēēr dat Huus „reckt“!SPA1.012); indrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394  (Perf: Hans* 

wēēr|„weer“ al vör mi indropen|„indrapen“ un hârr sik hüüsli inricht!DEH1.103); anlangenB75  (Prs: As süm|sēX04 nu bi sien Hoff 

„anlangt“, will Pēter* je utstiegen!BUR02.64 – Perf: ›Wokēēn boḃen „anlangt is“, dē gellt wat‹, mēēnt hē!BUR04.087);  tō foten 

hėbbenB11|foothėbbenB11|tōfoten hėbbenB11  (Ėn hâlve Stunn noch, dėnn hebbt|„hefft“ wi Schēḃenbȫken* „tofaten“.LAF04.085 – Dat 

is Klock vēēr; nu hebbt süm|sēX04 de Alpen wull „faat“.CGN1.047); tō foten kriegenB32|footkriegenB32|tōfootkriegenB32|tōfoten 
kriegenB32 herankönnen (herankommen können) berühren (I.S.V. ›ankommen‹) fassen1 (ergreifen) WG. packen, tō foten 

kriegen|footkriegen,… 

µankommen2  
2a) darauf ankommen bedingt gelten (= DARAUF ANKOMMEN, WICHTIG|BEDEUTSAM SEIN)  

2b) nicht darauf ankommen bedeutungslos WG. ni op ankomen,… (ohne Belang sein, nicht ins Gewicht fallen, nicht wichtig 

sein = nicht darauf ankommen)  
2c) darauf ankommen lassen wagen WG. (sik) wogen, sik truen, sik tōtruen, riskēren, dorop ankomen loten,… 

µankommen (gut|schlecht ankommen mit etwas; beeindrucken) Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, 

Verwies, |Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken anecken WG. mit anlōpen, mit ankomen beeindrucken1 

Erfolg1 haben 

µAnkömmling AnkomenPa1-Att (M) ['an-ko:-men], MZ ankomenPa1-Att Lüüd (Neuankömmling: Ėn nieden „Ankomm“ in ėn lütten Ōōrt is 

as ėn Suurdēēǧ in ėn Backeltroğ!GRK5.2.102) 

µankreiden übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, 

op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µankündigen ansėggenB43 [-sing’] (Süm|SēX04 hebbt süm|ehrX06 Bâll för Januor anseǧǧt.); tōdrōhenB51 ['tou-droun’] (Wi hebbt 

tōdrōht|„hebbt todraut“, wi worrn komen!HFM.087); (tōdrōhen HAT KEINE BEDROHLICHE FÄRBUNG.) bekannt (bekannt machen) WG. künnig 

moken 
µankündigen (sich ankündigen) anmelden 
µankündigen (sich ankündigen) nähern (sich nähern; JAHRESZEIT, UNWETTER, KRIEG) WG. in’e Bēēn komen, an’e Dören kloppen 

µAnkunft [aankomstNL] dat Ankomen, MZ- ; Ankomst (W), MZ- („Ankumbst“NEO1.001) Herkunft WG. Herkomst Zukunft WG. 

Tōkomst Halle (Ankunftshalle) Schautafel  WG. Ankoomstofel, Afgohnstofel 

µankuppeln anhängen (DES ANHÄNGERS AN DEN SCHLEPPER) ankoppelnB97 anhängen /hinterhaken (DES ZUGGESCHIRRS AN DAS 

PFERDEGESCHIRR) achterhokenB54a (Dat junge Peerd krēēǧ dėnn dėn Seelbōōğ opleǧǧt un dat Seeltau un de Eid worrn 

achterhookt|„achterhokt“.Y66.038TSJ) vorspannen Pferdegeschirr WG. Seelbōōğ Schwengel WG. Seeltau 
µanlachen (JMD.) anbandeln 

µAnlage Anlooğ (W) ['an-lo:ch], MZ -logen  (Bi dat Geld, wat de hēle „Anlaag“ kosten dä, koomt wücke Lüüd ümmer noch in 

Roosch.RB20031219LEU – De Hamborger Hoḃen investēērt 75 Milljōōn Euro in de „Anlogen“ för dėn Container-Umslağ.NDR20040910NIP) 

Alarmanlage Alârmanlooğ („Alaarm-Anlaag“GKH01.42) Grünanlage  Grȫȫnanlooğ Heizungsanlage  Bȫȫtanlooğ 

Kläranlage Klooranlooğ Park WG. Stäädtsche Anlogen Windkraftanlage WG. Windkraftanlooğ Einrichtung3 Sicherheit 

(Sicherheitsanlage) Waschanlage Zapfanlage Werk3 (Anlage) WG. Spârrwârk 
µAnlage Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 

µanlanden /löschen lannenB90 [lan’] (De Möhlenstēēn wēērn|„weern“ tō Scheep no Brunsbüttel komen un dor 

lannt|„landt“.GRK5.2.270); anlannenB90  (De Fisch un de Kraut wüllt wi in Büsum anlannen.); löschenB94 (Hē fohrt no de Weser un 

„löscht“ sien Fisch in Bremerhoḃen*!KIR35.035) landen 

µAnlass /Veranlassung /Gelegenheit Anloot (M), MZ -loten (Anloten tō’n Leserbrēēfschrieḃen gifft dat nōōğ.) 
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µanlassen starten laufen3 lassen 
µanlasten übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, 

op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten vorwerfen2 WG. vörsmieten, vörhōlen, ankrieden, tō Last lėggen 

µAnlauf Anlōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip] (Bi ėm hett dat ēērst mit’n twēten „Anloop“ klappt.DLZ20040327LÜT – Bi’t Bōōsseln nimmt 

de Smieter ėn orrigen „Anlop“ un smitt dėnn liekut, wėnn’t jichens geiht.Y66.109TSJ) einmal1 (in einem Anlauf) 

µanlaufen anlōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Dėn doren Hoḃen kunnen süm|sēX04 niX20 „anlopen“, dē wēēr dicht.CGN2A.26); Anlōōp 

nehmenB23 ['an-loup ne:m’] [e:/i-ei-o:] 
µAnlegebrücke Schiffsanleger WG. Anlėgger, Anleǧǧbrüch, Scheepsbrüch 

µAnleger /Geldanleger Anlėgger ė|e (M) ['an-linga, -läg-ga], MZ -s (Mēhr as 50 Perzent vun de Papieren goht an privote 

„Anleggers“.RB20040623JÜH) Ableger1 WG. Aflėgger,… Schiffsanleger WG. Anlėgger, Anleǧǧbrüch, Scheepsbrüch Q16 (gg-
SCHREIBWEISE) 

µanlegen1 anlėggenB43 ė|e ['an-ling’, -läg-gen] (Prt: OHREN: Dat Peerd lä|„lee“ de Ōhren „an“!Y66.040TSJ – De Peer lään|„leden“ de 

Ōhren „an“!Y66.040TSJ – Perf: Hē hârr|„harr“ ėn schȫnen Goorn mit ėn künstligen Bârğ „anleggt“!GRK5.2.211) 

µanlegen2 /festmachen (EINES SCHIFFES) anlėggenB43 ė|e ['an-ling’, -läg-gen]  (Dat Schipp hett anleǧǧt!); fastmokenB54a (Perf: 

Dat Schipp hett fastmookt!); fastmokenB54a  (Plqu: De Fährmann hârr|„harr“ dėn Prohm niX20 fastmookt hattPle|„fastmokt 

hatt“!DLZ20071110SPA) AUFFORDERNDER RUF, ANZULEGEN, FESTZUMACHEN (AUCH DEN ANKER ZU WERFEN; DABEI TAU FAHREN ZU LASSEN) Legg|Leǧǧ an! 

['lä-gan] (DIE LAUTUNG DIESES HÄUFIGEN RUFS VERRÄT UNVERSTÄNDNIS; DURCH UMDEUTUNG [Let’s go!B|A] VERSCHOB SICH DIE LAUTUNG WEITER ZU Lego! ['lä-

go:]. - Legan WAR FRÜHER EIN HÄUFIGER WIRTSHAUSNAME AN ANLEGESTELLEN.)  ablegen antun1 (ZAUM) 

µanlegen3 (VON GELD, KAPITAL) anlėggenB43 ė|e ['an-ling’, -läg-gen] (Prs: Hans* hett wat ârvt un „leggt“ dat Geld in Aktien 

„an“!BMG4.097) ausgeben1 WG. utgeḃen, anlėggen 

µanlegen (sich mit jemand anlegen) streiten2 (sich streiten) auseinandersetzen2 (sich auseinandersetzen) 
µAnlegepfahl Klampe 
µAnlegeplatz FÜR SCHIFFE Kaimauer Uferstraße 

µanlehnen (ETW. AN ETW. ANLEHNEN) anlöhnenB57b (De Döör no de Deel wēēr blōōts anlöhnt|„anlöhnt“.PEE1.07) sich anlehnen sik 

anlöhnenB57b; EVTL. AUCH: sik lümmelnB97 
µanleiten erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… 

µAnleitung Halt1 
µanlernen erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… 

µanliegen /(ZUR ERLEDIGUNG) anstehen /akut sein /aktuell sein anstohnB37 [o:/ai-u-o:] ; nu anliggenB30b ['an-ling’] [i:/i-ei-e:] (Wat 

liǧǧt vundooğ an? – Kann ēēn op Platt ōōk Soken ut de Politiek kloormoken, wat hüüt sō „anliggt“?MAP1.353); jüst nu wichtig weenB10 

abhängen WG. liggen an vorliegen WG. op’n Disch liggen Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µAnliegen /Bitte dat Wârv, MZ Wârḃen ['wa:r-ben, wa:rm] (Süm|SēX04 brochen süm|ehrX06 „Warv“ in’t Roothuus bi’n Magistroot 

vör.Y66.111TSJ – Sō gau köönt jüm|juunX03 Middelsmanns süm|ehrX06 „Warf“ bi’n Lēḃen Gott niX20 utrichten!TSJ3.046 – Ihm war daran 
gelegen… Hē hârr Wârv, bi sien Bruut gau mool vörtōgohn un wat tō besnacken.); dat Anliggen ['an-ling’], MZ =EZ  (Hē broch sien 

Anliggen vör.HDI02.071); Lex (M), MZ -en (Tō’n drüdden Mool vertell de Mann sien Lex.HDI02.071) (EIN Anliegen VORZUBRINGEN KANN AUCH 

EIN WILLKOMMENER Vorwand SEIN, EINE Gelegenheit  BIETEN, Türöffner SPIELEN; DAMIT KANN dat Wârv SCHON FAST ZU EINER Fürsprache ODER 

Empfehlung WERDEN!) wünschen1 (ein Anliegen haben) Wunsch Lektion WG. Lex Gewerbe (berufliches Projekt) WG. Wârv 
Vorwand WG. Vörwand versäumen (keine Gelegenheit auslassen) 

µAnlieger (STRAßEN-, KÜSTENANLIEGER) Anligger (M) ['an-linga], MZ -s  (Dat wiede Vörland hett frȫher bi’t Dieken un as Grasland för de 

„Anliggers“ ėn grōte Rull speelt.GOE.086) Außendeichsland WG. Vörland, Butendiek, Schâllen 

µanlümmeln dumm3 kommen 
µAnmache wenig WG. ni recht wat,… 
µanmachen (FEUER) anheizen WG. anbȫten 
µanmachen (LICHT) einschalten 

µanmachen anbandeln Liebelei2 
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µanmalen /anstreichen anmolenB55a  (Plqu: De ōlen Greken hârrn|„harrn“ süm|ehrX06 Mârmorstâtuen ōōk anmoolt hattPle|„anmaalt 

hatt“!BUR15.041 – Pa2-Att: De anmoolten|„anmoolten“ holten Figuren krēēǧ ēēn blōōts an de hōgen Fierdooğ tō sēhn!BÖT.020) 

µanmaßen, sich /sich herausnehmen /sich erlauben /sich unterstehen /sich erdreisten /bieten bēdenB28 ['bei-den] [ei/ü-

ou-o:] (Dat dörssen wi unsen Voder niX20 bēden!PIT2.103); sik wat ruutnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Perf: Un wat hett hē sik niX20 âll 

ruutnohmen!); sik ünnerstohnB37 (Inf: FABEL: Un de Prēēster schimp, wo hē sik sō wat ünnerstohn|„ünnerstahn“ kunn!PVB08.42MYG – 

Ehr Mudder hârr seǧǧt, sē schull sik niX20 ünnerstohn|„sik ni ünnerstahn“ un dor ringohn, in’e Kniepstuuv.LAF17.094 – Wo kannst du di dat 

ünnerstohn|„ünderstaan“!PIT2.066) Vorhaltung: Wat mookst du! (Was machst du bloß für Sachen! Jung, wat mookst du för Stücker|„wat 

maakst du för Stücker“!HFM.086) 

µanmaßend /großspurig /laut ungehalten grandessig [-si, -ge] (Hē mookt sik rein grandessig|„krandessig“!HFM.111 – Mittō bün ik 

bang, da wârrst „grandessig“ un langst mi ēēn!BUR14.039) überspannt WG. överspȫȫnsch dünkelhaft verächtlich WG. minnachten 

arrogant 

µanmelden anmellenB88  (Inf: Dėnn kann ik morgen Kunkurs „anmellen“!BUR09.078 – Kjtv: Dat Amt schrēēv, wi hârrn|„harrn“ de 

Veranstâlten niX20 anmellt hattPle|„anmellt hatt“, lach hē!BUR05.111) sich anmelden /sich ankündigen sik anmellen  (Ik will mi ōōk 

„anmellen“.CGN2B.15 – Dor muttst du di ümmer „anmellen“.RMD2.052); sik ansėggenB43 Bescheid2 Botschaft 

µAnmeldung AnmellenP5 (W), MZ -s (AKTENFÄLSCHUNG: De Dokter frisēērt ėn Telefōōnanmellen|„Telefonanmelln“ achteran as ėn 

Beroden.GKA5.021) P5(Nachsilbe -ung) 

µanmelken vörstrippenB91 

µanmerken spüren1 

µanmerken können ETW.|NICHTS wat|nix anmârken könenB15 [ö:/a-u-u] (Prt: Ik „kunn“ süm|ehrX05 düütli „anmarken“, datt 

süm|sēX04 sik freuen dään!HDI05.087) 

µanmerken lassen, sich ETW.|NICHTS sik wat|nix anmârken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Dat Lēēǧst wēēr, hē dörs „sik“ dor noch 

niX20 mool wat vun „anmarken laten“!HDI06.049 – Prs: Mannslüüd loot sik|„laat sik“ dat niX20 sō „anmarken“!HDI03.046 – Prt: Sē hârr wat 

uttōsetten, blōōts, datt sē „sik“ dat niX20 sō anmârken lēēt|„anmarken leet“!HDI09.075) 
µanmustern anheuern 

µAnmut /CharmeFR Schârm (M) [scha:rm], MZ- (De Dēērns vun dōmools hebbt sik süm|ehrnX06 „Scharm“ bewohrt!BMG4.142) 

µanmutig schüchtern2 WG. fēē 

µAnna &11 /Ännchen Antje*  

µannageln /befestigen (MIT NÄGELN) (r)annogelnB96 (BES. IN HOLZ) (Prt: den Türriegel Hinnerk nogel|„nagel“ dėn Wârvel sō hōōch 

„an“, datt de lütte Schietebum dor niX20 roplangen kunn.LAF11.095 – Plqu: An de grōte Ēēk hârrn|„harrn“ süm|sēX04 ėn Brett 

annogelt|„annagelt“.LAF04.099); fastnogeln anbringen (befestigen) WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, 

rannogeln, ranpeken, rankleḃen, ranbummeln, rantüllern 

µannähen anneihenB51 ['an-naien]  nachlässig annähen /schlecht annähen anrēēsternB98|DIM ['an-reis-tan] schneidern 

WG. … neihen … 

µannähern sik nēger komenB35 [o:/u-ei-o:] (Süm|SēX04 sünd „sick“ wull „neger kamen“, man op ēēn Stück sünd süm|sēX04 noch lang 

niX20.RB20040312LEU) Annäherungsversuch unbeliebt (zwecklos) einlenken 
µannähernd fast 
µAnnahme Vermutung (Ahnung, Meinung) WG. Vermōden, Ohnen, Giss 

µAnnegrete &11 Angrēten* (W) [an-'grei-ten] (FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER PETROLEUMLAMPE: „Angreten“ smuustert un puult in de Lamp 

mit dėn Knüttwier!GRK5.1.069) Margarete WG. Grēten 

µannehmen annehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Süm|SēX04 hârrn mi mit süm|ehrX06 Geschėnk, dat ik nu annehmen|„annęhm“ dä, würkli ėn 

Freud mookt.FEJ1.2.109 – Prt: Arbeitsstelle Sē nēhm|„neem“ Steden „an“ tō waschen.KRJ4.067 – den Mädchennamen Sē nēhm|„neem“ ōōk 

ehrn Jümfernnoom wedderX41a „an“.KRJ4.067) annehmen eines Angebots tōsėggenB43 ['tou-sing’] (Ik heff tōseǧǧt.); (IM FALLE EINES 

GÜNSTIGEN ANGEBOTS: Hē lett sik dat niX20 twēēmool sėggen!HFM.079)  : Geiht lōōs! (Dat geiht lōōs!); Mookt wi, mookt wi!  
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(Kloor, mookt wi!PVB36.16STAC) anbeißen herangehen2 (Futter annehmen) sparsam (jede Arbeit annehmend) WG. nährig 

einstellen (zur Arbeit einstellen) WG. annehmen,… 

µannehmen glauben2 vermuten 

µannehmen (sich einer Sache annehmen) kümmern1 (sich kümmern) 

µanno dazumal anno Kruuk; anno dōtōmolen ['dou-tou-mo:-len] 

µAnnonceFR Anzeige WG. Inseroot, Annonġs, Anzeiǧ, Mellen, Anschünen,… 

µanordnen1 /vorschreiben anornenB77 ['an-orn’]  (Hē orn an, datt süm|sēX04 LeddernX41f anstellen schullen.KLW1.019); 

vörschrieḃenB32|Q09a [-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:]  wegen WG. för anweisen bestimmen 

µanordnen2 /etw. tun lassen ēēn wat dōōn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Ik „heff“ mi Tüffeln schicken loten|„loten“.RMD2.039) 

anweisen WG. Opdrağ geḃen Bescheid3 

µanordnen3 /etw. sortieren  anornenB77 ['an-orn’]  
µAnordnung Anweisung 

µanpacken, etw. angehen1 drauflosgehen2 
µanpacken sollen heransollen WG. bischüllen 

µanpassen1 /anprobieren anpassenB93 (Watt sē de Büx mool „anpassen“ dä?BRE03.086); anprobērenB59a ['an-pro:-beian]  (Inf: Sē 

frooğ mi, watt sē dat blaue Klēēd mool anprobēren|„anprobeern“ kunn.KRM2.32 – Plqu: SCHNEIDER: Meist süsstig Johr hârr|„harr“ hē nu Moot 

nohmen, anprobēērt|„anprobeert“ un aflevert!HEE11.060) schneidern WG. sniedern, neihen, prünen, tōpassmoken 

µanpassen2  (SICH AN VORGABEN) /sich NACH VORGABEN richten sik richtenB71 no wat|ēēn ['ri-chen] (Dor mööt wi sik|unsX07a no 

richten!); sik anpassenB93 (Dat gifft Lüüd, dē sik man jo niX20 „anpassen“ wüllt.RMD2.067) einlenken (nachgeben) 

µanpassen3, sich /sich fügen /kuschen (NEGATIV!) /angepasstes Verhalten leben (MOTTO:) dat Muul stellenB88 (Hannes* 

Meier leevt no dat Motto ›In’t Dörp mutt ēēn dat Muul ümmer sō „stellen“, datt de Puckel sien Freden hett!‹BUR09.021); : (Dē manġ 

Hunnen is, mutt dor ōōk manġ hulen!PVB04.37MYG) einrichten2 (SICH) 

µanpeilen anpielenB55a (Inf: Bi unsen Optiker in de Süderstroot mussen sik de Kottsichtigen ümmer vör de Huusdöör stellen un dėn 

Kârktōōrn „anpielen“!BMG2.126) 

µAnpflockgeschirr (PFLOCK UND KETTE) Pflock4 

µanpöbeln schimpfen4 WG. gēgen ēēn zackerēren un schafutern 

µAnprall /Aufprall /Rums /Bums /Zusammenprall /Zusammenstoß /Kollision /Krach /Knall Anprâll (M) ['an-pra:l], MZ -s; 

Rums (M), MZ -en (Dör dėn „Rums“ sünd ėn Bârğ Fohrgäst hėnquabst.NDR20060708NIP); Bums (M), MZ -en  (No dėn Bums wēēr sōōn 

Ketelwogen explodēērt.RB20020910SHUC); Kollischōōn (W) [kol-li-'schoun], MZ -s (In’ Hamborger Hoḃen gēēv dat güstern ėn 

„Kollischoon“ vun ėn Barkass mit ėn Muur un ėn Dōōr vun de Ellerholt-Slüüs.NDR20060708NIP) 

µanprallen /anstoßen anprâllenB55c ['an-pra:ln] (GEGEN EIN HINDERNIS STOßEN) abprallen anprallen Lohdielentür2 WG. 

Prâllstēēn Leitplanke WG. Prâllplank 

µanpreisen (Z.B. EINE WARE) anpriesenB60a; anbēdenB28 [ei/ü-ou-o:] 

µAnprobe Anprōōv (W) ['an-prouf], MZ -prōḃenQ09d ['an-prou-ben, -proum] (Dat’s Malȫȫr, wėnn de Liefrēēm bi de „Anproov“ 

ritt!BMG2.090) 

µanprobieren anpassen1 

µanpumpen entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen 
µanpusten anblasen 
µanraten raten WG. roden, anroden,… 

µanrechnen (Z.B. PUNKTE) anrekenB54a übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, 

tō Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 
µAnrecht Anspruch 

µAnreden  N2
Lieber …! Lēve …! (Lēve|„Leve“ Harry!CGN7.149) Liebe …! (MZ!) (Lēve Frünnen un Gäst!Y04.052SAJ – 

Lēve|„Lewe“ Kinner, striedt sik niX20!WBSH4.0888(DIM) – Lēve|„Leeve“ Lüüd, behōōlt dat bi!DLZ20020316LÜT – + 2. ADLEKTIV: Lēve utlannschen 

Gäst!GKA5.080) Bester …! Beste …! (Beste Mann!GKA5.106 – „Beste“ Mann!HEE11.055 – Un watt dat gellt, „beste Mann“!CGN2B.11 – 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Beste Fru!GKA5.039 – „Beste“ Harry Potter!CGN7.058) Dummer …! Dumme …! (Na, büst’ nu ōōk dor, „dumme“ Jung?FEJ1.2.078 – Un 

watt dat gellt, „beste Mann“!CGN2B.11 – Beste Fru!GKA5.039 – „Beste“ Harry Potter!CGN7.058) Großer …! Grōte …! (Grōte 

Meister!GKA5.020) Alter …! Ōle …! (Du ōle|„ole“ Freetsack!FEJ1.4.196) Mann! (VERTRAUTE ANREDE EINES ERWACHSENEN MANNES) Jung! 
(Dat dörvst niX20 moken, „Jung“!DLZ20111104KLH) Mein kleiner …! Mien lütte|lütten …! (Mien lütte|„Mien lütten“ Pēter*, du büst di 

sōōn …!BUR03.107); Mien lüttje|lüttjen …! (HERABLASSEND: Och hȫȫr, mien lüttje|„min lüttje“ Hârm*, büst doch an Kopp un Hatten 

ârm!GRK1.2.296+ – GRÄFIN ZUM PUK: Mien lüttje| „Min lüttje“ Mann, wō liǧǧt dien Fru in Nōōt?GRK3.3.035) Mein lieber …! ((BEI KLAUS GROTH 

NUR „Min lewe|gude|lüttje“ N2; BULL HAT UMGESTELLT VON „Mien leve“ AUF „Mien leven“) Mien lēve|lēḃen …! ['lei-we, 'lei-ben, leim] (Mien 

lēve|„Min lewe“ Fründ, wo lang is’t her,…?GRK3.5.252 – HEMMINGSTEDT 1500: Mien lēve|„Min lewe“ Herr, wō liǧǧt dėnn nu dat Dithmarscher 

Land?GRK5.1.174 – Ōh mien lēve|„mien leve“ Gott!BRE07.093 – Mien lēve Mann!PIT2.061 – Ōh mien lēve|„mien leeve“ Snieder!BRE07.030 – 

Dat sünd Porren, mien lēve|„mien leve“ Mann!BUR02.54 – Tscha, mien lēve Herr,…!BUR03.091 – Mien lēven|lēḃen|„Mien leven“ Ēmil*, nu 

büst du tachentig!BUR05.041 – Mien lēven|lēḃen|„Mien leven“ Ivo!BUR07.43 – Mien lēven|lēḃen|„Mien leven“ Herr Börgermeister!BUR07.53); 

Mien gōde|gōdenX50 …! (ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, mien gōde|„min gude“ Jung, veel is mȫȫǧli mit Verstand un Kraft!GRK3.5.216 – Mien 

gōde|„Min gode“ FründFEJ1.2.068); Mien beste|besten …! (Mien beste Jung!PIT2.048 – Jo, mien Beste, sō gau geiht dat niX20!PIT2.179); 

Mien allerbeste|-besten …! (Mien Allerbeste, dat geiht niX20!PIT2.179) Meine liebe …! (W!) Mien lēve …! (Cile, mien lēve|„mien 

leeve“ Cile, dat bün ik je!BRE07.034 – Mien lēve|„Mien leve“ Landssprook, gōdeX50 Nacht!BUR07.36); Mien beste …! (Mien beste|„Min 

beste“ Fru!BRE07.091) Meine liebes|liebstes …! (W!) Mien lēve|leefste …!  (EIN ANREDE-BEISPIEL VON KLAUS GROTH LIEGT NICHT VOR, 
WOHL ABER EIN BEISPIEL, DAS EINEN ANALOGIE-SCHLUSS ZULÄSST: ZUM RAPPEN: Black, nu flēēǧ as de Wind, dreeǧ mi dör’n Storm no mien 

lēēfste|„min leefste“ Kind!GRK5.1.355 – FÜR WEITERE ANALOGIE-HILFEN N2) Meine lieben …! Mien lēḃen …! ['lei-ben, leim]  (Hȫȫrt, 

mien lēven|lēḃen Herren|„min lewen Herren“, Appeln sünd kēēn Beern!GRK3.2.371 – Mien lēven|lēḃen Lüüd|„Min lewen Lüd“!DES7.015 – 

Mien lēven|lēḃen Frünnen un mien lēven|lēḃen Gäst!Y04.096ERO) Meine süßer …! Mien sȫte …! (Lang mi de Tuut mool her, mien 

sȫte Jung|„min söte Jung“!FEJ1.2.030) 
µanreden ansprechen 

µAnregung (Ik heff veel Anregen|„Anrägen“ vun ėm mitnohmen.DEH1.065 – Ik stunn allēēn, hârr vun Kollēgen kēēn „Anregen“.DEH1.190 

– Natüürli kēēm dat op Anregen|„Anrägen“ vun de Lēhrers.DEH2.012 – „op Anregen“ vun Kloos-UnkelSPA3.056) 

µanregen anrȫgenB47a  anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren 

µanreichern  anriekernB98;  rieker mokenB54a 

µanreißen (MIT DEM STREICHMAß; ZÜNDHOLZ ANREIßEN) anrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē rēēt|„reet“ ėn Rietsticken „an“.LAF17.071 – MORGENDLICHES 

ANHEIZEN: Mudder hârr|„harr“ ėn Rietsticken anreten|„anreten“ un de Flamm an dat Papier hōlen.KAH5.032) 

µAnreiz /Reiz /Anziehung(skraft) /Verlockung Toğ (M), MZ Tööǧ (De Nōōrdpōōl hett för mi kēēn „Tog“.GRK1.2.324+ – Sō wunnerli 

hē wēēr, hē hârr ėn Toğ|„Toch“ för Lüüd; dē ēēnmool kēēm, dē kēēm ōōk wedderX41a!GRK3.3.127) locken WG. lockeln 

µanrempeln anstoßen1 

µAnrichte (OFT KLEINER GESCHIRRSCHRANK) Anricht (W), MZ -en Büfett 

µanrichten (Z.B. …SCHADEN) anrichtenB71 ['an-ri-chen] (Dat Gewidder hett kēēn gröttern Schoden „anricht“.RB20020801KOM); wat 

anstellen  (Inf: Wat wullt du dormit „anstellen“?CGN2A.19 – Plqu: Wat hârr de Söhn „anstellt“?RMD2.031); wat anbȫtenB41 ['an-boi-ten] 

(De Öllern schüllt nu instohn för dat, wat süm|ehrX06 Kinner anbȫten dään.RB20020816LEU) randalieren WG. tōkēhrgohn, randalēren 

anheizen WG. anbȫten Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm‘ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, 

Fisematenten Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µanrücken (TRUPPEN,…) anrückenB84 (Prt: Op de Schanz krēgen süm|sēX04 Hölp vun ėn Tropp Buurn, dē vun Hemmingsteed her 

„anrück“!BMG4.073) 

µAnruf /Telefonanruf /Telefonat Anrōōp (M), MZ -rōpen (Ik wēēt noch, as de „Anroop“ kēēm.MAG8.028); Telefonoot (M) [täl-le-fo-

'no:t], MZ -noten Anrufbeantworter dat Snackband, MZ -bänner; Snackopnehmer (M), MZ -s; Anrōōpopnehmer 
Band3 WG. Tōōnband,… 
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µanrufen /telefonieren anklingelnB97; anrōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Ėn Mann rēēp|„reep“ mi „an“.RMD2.031 – De Öllern „hebbt 

anropen“|anrōpen, watt dat ōōk würkli stimmen dä.RMD2.052 – Ik wull ehr grolēren un rēēp|„reep“ ehr „an“.BUR03.019);  telefonērenB59a 

[täl-le-fo-'neian] (Pssv: Veel telefonēērt worr|„telefoneert wurr“ mit uns ōōlM3 Telefōōn niX20.DLZ20170623KLH) jmd. am Telefon haben 

(ēēn) an’e Stripp hėbbenB11 (Du „hest“ ehr jüst „an de Stripp“.DLZ20011117LÜT) appellieren (auffordern, anrufen) WG. appellēren 
µAnrufer|in Rufer|in WG. Anrōper|sch 

µanrühren1 /durch Rühren etwas herstellen anrȫhrenB59b ['an-roian] (Inf: Sē kann niX20 mool richtigen Klütendēēǧ 

anrȫhren|„anröhrn“!PEE1.08 – Perf: Mudder „hett“ güstern noch dėn grōten bunten Stuten anrȫhrt|„anreuert“.KRM1.032) 

µanrühren2, sich (ETW.)/sich Stress einhandeln /sich eine Suppe anrühren (DIE MAN DANN AUCH AUSLÖFFELN MUSS) /I.S.V. sich 

aufhalsen /sich einhandeln /sich aufladen sik anrȫhrenB59b ['an-roian] (Dor hest di wat anrȫhrt!) aufbürden 

µanrühren3 (JMD)/INNERLICH berühren ēēn anrȫhrenB59b ['an-roian] ( Ik heff mi süm|ehrX06 Gesichter ansēhn, dat „hett mi 

anröhrt“.BUR14.055) 

µanrühren wegnehmen anfassen1 (UNBEFUGT) anbrechen (VORRAT) WG. anbreken, anfoten, bigohn,… 

µAnsage /Stellungnahme /Willensäußerung  Ansooğ (W) ['an-so:ch], MZ -sogen ['an-so:-gen]  (Dat gifft ėn klore „Ansaag“ vun 

Merkel, datt ėn Afornten, dē Blangenbi-Inkomen verswiegen deit, datt dē Bröök betohlen mutt.RB20040517JÜH) Absage WG. Afsooğ 
Aussage WG. Utsooğ Zusage WG. Tōsooğ Sage WG. Sooğ Säge WG. Sooğ 

µansagen, etw. wat ansėggenB43 [-sing’] (Ik heff dat anseǧǧt.) schlagen1b (ZEITANSAGE VON TURMSUHR, STANDUHR, KUCKUCKSUHR) WG. 

Klock ēēn sloon, tō hâlvig fief ansėggen 

µansammeln sammeln1,4 

µansässig  al lang wohnenB57b (Hē wohnt al lang hier.) einheimisch (aufgewachsen, gebürtig, eingeboren) WG. borentogen, 

boren un togen, boren un opwussen, börtig,… geboren werden (geboren sein; geborene) WG. tō Welt komen, boren 
µAnsatz Schwanz (Schwanz-) Angelegenheit (I.S.V. Z.B. Haushaltsansatz) WG. Sook 
µansäuern säuern 

µanschaffen /zulegen /kaufen anschaffenB86   (Inf: Sōōn Wogen, as Möller Dohrn* hett, muttst di „anschaffen“!HEE11.061 – Prt: 

Hē „schaff“ sik no un no ėn Bibliothēēk „an“!Y66.034TSJ – Helk „schaff sik“ ōōk ėn Gliep|Krautjâll „an“ un gung lōōs tō fischen no’t 

Haff.KRJ4.067 – Perf: MÄRCHEN: Nu „hett“ de Prinzess sik over bides ėn annern Brüdigam anschafft hattPle|„anschafft hatt“, sē hett dacht, 

Hans* kēēm je niX20 wedderX41a!WIW4.1.228); sik rankōpenB42 ['kou-pen]; sik tōlėggenB43 ė|e ['tou-ling’, -läg-gen] (Inf: Dat schullst du 

di ōōk tōlėggen!GKA5.041 – Hē wull sik nu ėn poor vun de Dinger tōlėggen|„toleggen“.DLZ20170616KLH – Perf: Ik heff mi dat tōleǧǧt.) 

gebraucht kaufen för ōōlt kōpen (Ik heff dat för ōōlt kofft.) hermüssen (angeschafft werden müssen) WG. hermöten wie2b 

WG. för ōōlt 
µanschalten einschalten 
µanschauen besichtigen 

µanschaulich berichten1 

µAnschein Anschien (M), MZ- (No allen „Anschien“ gifft dat ėn bestännigM3 WedderX41d.FEJ1.2.173 – „Anschien“EIR) Aussehen2,3 

(Anschein haben) Schein3 

µanscheinend /Es erscheint so. Prs: Dat schientB57a. (Dat schient meist, dor is wat schēēf lōpen.); as dat schient (Dat 

hebbt|hėbbenX10 Sē, „as’t schient“, in’t verkēhrte Hâlslock kregen!HEE11.055 – Prt: as dat schien|as’t schien Sē wēēr, as’t schien|„as’t 

schin“, mit Mōder un Brōder komen.GRK5.2.249 – De Meister hârr dortō ümmer Tiet nōōğ, as’t schien|„as’t schin“.GRK5.2.120 – Sē hârr, as’t 

schien|„as’t schin“, dat niX20 bȫȫs gōōtX50 op ėm.GRK5.2.184 – Mudder lees ėm de Leviten, gründli, „as’t schien“.FEJ1.2.079 – Ėn Dutt 

Schören lēēǧ dor in’ Rünnstēēn, ėn tweien Melkbuddel, „as’t schien“!HEE16.078); as dat utsühtB27 (As dat utsüht, is dor wat 

schēēfgohn.); dat süht ut (Dat sēhǧ ut, as wėnn hē slēēp.(LAF20.066)) scheinbar WG. schienbor wahrscheinlich WG. wohrschienli, 

ēhr, mit naue Nōōt (ZUM VERGLEICH DER EINSCHIEBETECHNIK: offenbar) Aussehen2 WG. loten (lett, lēēt) Nachsilbe -bar 

µanschieben regeln3 
µanschielen anblinzeln (streng anblinzeln, anspähen, anschielen) WG. anglupen, anschulen, anplieren 
µanschirren Pferdegeschirr WG. anschirren anspannen WG. anspannen 

µAnschlag1 Anslağ (M), MZ -slääǧ (vull bet tō’n Anslağ) 
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µAnschlag2 /Tat  Anslağ (M), MZ -slääǧ (Dat wēēr ėn Anslağ op dat Kultuurzentrum.RB20020122SHUC – Dat wēērn gresige Anslääǧ 

dor op Bali.RB20021015SHUC); Doot (W), MZ Doten  Täter [daderNL] Däder (M) ['de:-da], MZ -s Täterin Dädersch|eP8 (W) ['de:-

dasch], MZ -schen Mordanschlag (Attentat) WG. Mōōrdanslağ, Attentot Terroranschlag Tat WG. Doot Verbrecher WG. 
Stroofdäder Angriff 

µanschlagen1 (EINE INFORMATION ANHEFTEN) ansloon|anslogenB36 ['an-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] schlagen1b (ZEITANSAGE VON TURMSUHR, 

STANDUHR, KUCKUCKSUHR) WG. Klock ēēn sloon, tō hâlvig fief ansėggen 

µanschlagen2 (VON NAHRUNG, MEDIZIN, KUR) ansloon|anslogenB36 ['an-ślo:n] [o:/ai-ou-o:]   (Prs: Warnung: Freten, slopen, supen, 

langsoom gohn un pupen, dat „sleit an“!BMG5.066 – Plqu: Mudder ehr Klütengrütt mit Appelbackbeern hârrn|„hadden“ bi Achim* düchtig 

ansloon hattPle|„anslahn hatt“, un sō worr hē ėn Stoot vun Bengel!BCJ5.2.025) gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen dick WG. 

dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, kiepig, füllig, korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche 

µanschleichen ansliekernB98; ansliekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Op Gummisohlen kannst du di „anslieken“.DLZ20020202LÜT); op’e 

Hacken sliekenB32 (Inf: Ōōk rüchwârts mutt ēēn kieken, di kunn je wat op’e Hacken slieken|„oppe Hacken sliken“.GRK1.1.189) 

kommen2a (angeschlichen kommen) WG. ansliekern komen, anslieken komen 

µanschließen1 (WASSER, ELEKTRIZITÄT) anslutenB39 [u:/u-ou-o:] 

µanschließen2, sich sik anslutenB39; mitgohnB37 [o:/ai-u-o:] sich einer Meinung anschließen ( : Mağst wull 

sėggen!PIT2.103 – Du nimmst mi dat Wōōrt ut’n Mund!HFM.157) reden42 (Redefloskeln) 

µanschließend nachher WG. nȫȫssen, tōnȫȫst, dor…no|dorno, noher, achteran, achterop, achterno 

µAnschluss haben /Stütze haben Anhōlen hėbbenB11 ['an-houln] abschütteln Unterhalt WG. Ünnerhōlen (M) 

Haushalt3 WG. Huushōlen 

µanschmiegen, sich /kuscheln kuschelnB97 (Prs: „kuschelt“ sē „sik“EIR); sik ankuscheln sich herandrängen /sich 

randrängeln /Körperkontakt suchen (MENSCH ODER TIER) sik randrängenB75 (Prt: Sē „dräng sik“ an Grēten „ran“.FEJ1.2.136); sik 
randrängelnB97 (Prt: Dō „drängel“ sē „sik“ wârm no mi „ran“.LAF17.021) kuschelig 

µanschmieren betrügen narren 

µanschnallen (sich) (sik) ansnâllenB55c ['an-śna:ln]  (Inf: Dōmools wēēr dat noch niX20 Plicht „sik antosnallen“!BMG4.099 – Plqu: 

Hē hârr|„harr“ sik al ansnâllt|„ansnallt“!BMG4.059 – Pssv: AUSFAHRT MIT DEM KINDERWAGEN: Mien Öllern hebbt mi loterhėn vertellt, datt ik bi disse 

Utfohrt tō’n Glück ansnâllt wēēr|„ansnâllt weer“!BMG4.038) 

µanschnauzen /anschreien /laut anfahren /anranzen /anschnarchen anblaffenB86 (Prt: Hē mook de Döör achter sik tō un 

„blaff“ mi „an“.BUR04.010 – Imp: „Blaff“ mi niX20 sō „an“!SHZ.046); anbölkenB73 l|rDIM (Wėnn wi sik|unsX07a mool in de Hoor krieġt un ōōk 

„anbölken“ dōōt, dat hȫȫrt dortō un mutt ween!QUZ2008.1.103RMD); anfohrenB59b (Inf: Hē wull ehr basch anfohren|„anfahrn“, man de Wȫȫr 

blēḃen ėm in de Kehl sitten.LAF11.114  – Prt: ›Loot dien Blârren no, Dööskopp!‹, fohr|„fahr“ Hinnerk ėm an.LAF04.108 – Perf: Ik heff ėm 

anfohrt.); dėn Masch blosenB60a (Ik heff ėm dėn Masch bloost.); luder Beschēēd sėggen (Ik heff ėm ėn beten luder Beschēēd 

seǧǧt.) zurückschnauzen brüllen (SCHNAUZEN) 

µanschneiden (BROT, WURST, THEMA) ansniedenB32 [i:/i-ei-e:] Thema (THEMA ANSCHNEIDEN) 

µanschrauben /befestigen (MIT SCHRAUBEN) (r)anschruḃenB39|Q09a [-schru:-ben, -schru:m] [u:/u-ou-o:]; fastschruḃenB39|Q09a 

anbringen (befestigrtrflen) WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, rankleḃen, ranbummeln, 

rantüllern 

µanschreiben anschrieḃenB32|Q09a [-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (ZUM WIRT|KRÖGER: Kannst’ mool anschrieḃen, ik heff mien 

Kniep|Geldbüdel tō Huus?); op’n Knüppel supenB39 [u:/u-ou-o:] (KNÜPPEL I.S.V. KERBHOLZ) anschreiben lassen anschrieḃen 

lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Krȫger, vunoḃend mutt ik anschrieḃen loten.) 
µanschreien anschnauzen 

µAnschrift /Adresse Adress (W), MZ -en (Ünner sien Noom wēēr ōōk noch sien „Adress“ tō lesen, wō hē wohnen dä.BUR03.090) 
µanschwärzen beschuldigen 

µanschwellen schwellen1 WG. answellen e|i 
µanschwemmen anspülen 
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µansehen1 sich etw. ansehen /jmd. anblicken sik ankiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Du kannst di je man mien Kopp „ankieken“, 

dėn kann ik doch niX20 utwesseln!PVB23.007MYG – Dėn Film kannst’ di ümmer wedderX41a „ankieken“!CGN2A.25 – Prs:  Dat wârrt Tiet, datt ik 

mi „ankiek“, wat in dėn doren Brēēf steiht!CGN2A.09 – Wat „kickst“ mi „an“, ik heff al ėn Mann!CGN1.073  – Prt: Dō kēēk|„keek“ sē ėm verfēērt 

„an“ un worr rōōt bet no dėn Hâls dool!GRK5.2.088 – Hē kēēk|„keek“ mi wild un verbiestert „an“!LAF11.015 – Perf: Hē „hett“ August* 

ankeken|„ankeken“ un grient!BUR14.041 – Plqu: Hē wēēr wedderX41a ėn Stōōt stohn bleḃen un hârr|„hadd“ sik je wull de hēle Feldmârk 

ankeken hattPle|„ankäken hatt“!BCJ5.2.180 – Ik hârr|„harr“ ehr niX20 richtig ankeken hattPle|„ankeken hatt“, hett sē seǧǧt!BUR15.082 – Imp: 

„Kiek“ mi „an“, wėnn ik mit di snack!LAF10.011 – Nu „kiek“ di doch uns’ Jungs mool „an“!MAG8.049); sik ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] 

 (Prs: Un ruhig sett süm|sēX04 sik un sēht sik an|„seht sik an“.GRK5.1.332); wat|ēēn ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  ((Inf: Dat is 

nüüdli antōsēhn|„antosehn“, wėnn satte Kȫhbēēst edderkaut hebbt un alleḃen tō Bēēn koomt!GRK5.1.274 – De Sēē wēēr blau, de 

Wischen grȫȫn, dat Dörp wēēr frȫhli antōsēhn|„antosehn“!GRK3.5.234 – Prt: Un sē sēhǧ|„seeg“ ėm „an“ mit grōte brune Ōgen!GRK5.1.222 – 

Perf: Ik „heff“ mi süm|ehrX06 Gesichter ansēhn|„ansehn“!BUR14.055 – Pleo: SCHIEFERTAFEL: Mool „hett“ de Schōōlmeister Hanno* sien Tofel 

ansēhn hatt|„ansehn hatt“, hett over blōōts liesen brummt!BUR10.110 – Imp-Ez: sēh|sēhǧ|süh an Sēh|„seh“ man uns Volk „an“, Leden as 

Bȫȫm!GRK5.2.093); wat|ēēn bekieken fest anblicken stief ankieken (Sē kēēk|„keek“ dėn Paster „stief an“ un sä ….LAF04.042) 

sich anblicken /einander anblicken  sik ankieken (Mien Vedder un ik kēken sik|unsX07a an!PVB36.16STAC – De beiden Ōlen 

kēken|„keeken sik an“!LAF08.036) sich fest, gerade, tief in die Augen blicken sik stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken 

neugierig betrachten nieschierig anglupenB58a (De Tōfâll wull dat, datt hē dor stunn un mit nieschierige Ōgen de Lüüd 

„angluup“!FEJ5.3.112)  besehen (SICH ETW. ANSEHEN) WG. (sik) wat ankieken, bekieken erleben (mit ansehen|anhören) WG. mit 

ansēhn,… 

µansehen2 (Z.B. jmd. sein Alter ansehen) ansēhnB27 an|af ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]   (Prt: Sē wēēr twēēunsöḃentig, man dat 

sēhǧ|„seh“ ehr nüms „an“!LAF08.035 – Perf: Ik „heff“ ėm dat fōōrts ansēhn hattPle|„ansehn hatt“!BUR04.117 – Plqu: Hē hârr|„hadd“ ėm dat 

gliek an sien Amtsmien ansēhn|afsēhn hattPle|„afseihn hatt“, wat för ėn Brandbrēēf hē bringen dä!BCJ5.2.155) 
µansehen (ansehen) besichtigen 

µansehen als beurteilen1a 

µAnsehen Ehre gelten2 

µansehnlich /stattlich /tüchtig /prächtig /wohlgekleidet /herausgeputzt /nobel /vornehm stootsch [śto:tsch] (M5 1.a: 

Dat Dörp is stootsch|„staatsch“!GRK1.2.024 – Stolt un stootsch|„stotsch“ stunnen de Hohns manġ de Hȫhner!HEE11.039 – „staatsch“ vun 

FiguurMYJ – 2.a: Dot stunnen de Kisten vull Appeln, vun dėn lütten Kēēsappel bet no dėn stootschen|„stotschen“ Boskop.HEE17.010 – 2.b: 

Hier steiht ėn stootschen|„staatschen“ Mann!GRK3.3.079 – Dat wēēr ėn stootschen|„staatschen“ Mann mit brēde Schullern.FEJ1.2.115 – Hē 

funn ėn stootschen|„staatschen“ Maschhoff mit âll, wat dor tōhȫȫrt.GRK3.5.288 – ėn „staatschen“ BuckFML – De Hamborger ›Hammaborğ‹ 

hârr je ėn „stootschen“ Noom, man is blōōts ėn Wâll ut Ēēr weenX83,…!BÖT.012 – sōōn „stootschen“ DannenbōōmDLZ20111224SHWH – 2.c: No 

kotte Tiet brėnn sien „stootschen“ Hoff af.SPA2.090 – 3.a: De „stootsche“ junge Mann hârr bâld ėn junge Fru an sien Siet.DLZ20080419SPA – 

3.d: Wat wēēr’t ėn stootsche|„staatsche“ Fru!GRK5.2.457 – 3.e: Dėnn stört de Ōōstwand vun dat „stootsche“ Buwârk tōsomen.SPA2.039 – 

4.b: Hē wiest gēērn mool sien stootsch|„staatsch“M3 Fōhrwârk in’e Heid!GRK5.2.413 – „staatsch“M3 GewichtBFH – 5.: Dor wēērn in ōle 

Tieden stootsche|„stootsche BuurnhööfQ17.HEE20.049 – Dor stunnen ėn poor stootsche|„staatsche“ Bârkenbȫȫm mit witte Bork.FEJ5.3.237) 

passend /bequem /o.k. /›wie er|sie|es sein muss‹ /prächtig gootli|-ge (M5 1.a: Sittst du ōōk gootli|„gaatlich“, Jan?EIR1.054 

– „staatsch“ vun FiguurMYJ – 2.a: Dot stunnen de Kisten vull Appeln, vun dėn lütten Kēēsappel bet no dėn stootschen|„stotschen“ 

Boskop.HEE17.010 – 2.b: ėn gootligen|„gatlichen“ Jung|Fuuststēēn|Ruck|BōhnenschachtFML – ėn gootligen|„gatlichen“ Knacken|StēēnBCJ –

– 2.c: No kotte Tiet brėnn sien „stootschen“ Hoff af.SPA2.090 – 3.a: De „stootsche“ junge Mann hârr bâld ėn junge Fru an sien 

Siet.DLZ20080419SPA – 3.d: ėn gootlige|„gatliche“ Dann|TrummelFML – ėn gootlige|„gatliche“ HypotēēkBCJ – 3.e: Dėnn stört de Ōōstwand vun 

dat „stootsche“ Buwârk tōsomen.SPA2.039 – 4.b: Hans snēēd|snēē’ uns ėn gootli|„gali“M3 Stück af.DEH1.131 – ėn gootli|„gadlich“M3 LockHEE 

– ėn gootli|„gatlich“M3 SchippFML – ėn gootli|„gatlich“M3 Stück|KnōōplockBCJ – 5.: ėn poor gootlige|„galige“ FârkenDEH1.054 – twēē 

gootlige|„gaadliche“ DēērnsMCG2.67 – gootlige|„godliche“ StückenHEE)smuck  umschreibend: (Nu döss ik süm|ehrX05 hier 

weddersēhnX41a, „antrocken as de Hootvullee“|Hōōtvullēē!RNE.84) herausputzen beeindrucken2 
µansetzen anstiften 
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µAnsicht Meinung1,2 beurteilen2a (EINSCHÄTZUNG EINER LAGE) WG. Befinnen 

µAnsichtskarte /Postkarte Bildkoort (W) [-ko:at], MZ -en (Dor sünd ōōk noch „Bildkoorten“ ünner de Lüüd brocht 

worrn!BMG4.079); Ansichtskoort; Koort 
µAnsichtssache /Geschmackssache /„Des einen Freud ist des andern Leid.“ Ansichtssook (W), MZ -soken 

(DickweenX82 is reine „Ansichtssook“.MAG8.103 – Öller is Ansichtssook|„Ansichtssak“.DLZ20011117LÜT); : (Dėn ēēn sien Uul is dėn 

annern sien Nachtigol!FEJ1.3.305) Geschmack (gefallen) Fledermaus WG. Fleddermuus 
µansonsten sonst 
µanspähen anblinzeln (streng anblinzeln, anspähen, anschielen) WG. anglupen, anschulen, anplieren 

µanspannen VON PFERDEN, PFERDEWAGEN anspannenB90  (– Imp: Jehann*, nu „spann“ de Schimmels „an“!GRK5.1.300 – Kinderreim: 

Jehann*, „spann an“, drēē Katten vöran, drēē Müüs vörut, sō fohrt wi no de Bruut!GRK3.3.259 – Pssv: Bi’t Tōlēhren worrn|„woren“ twēē ōle 

Peer „anspannt“ un dat junge Peerd kēēm blangenbi!Y66.038TSJ) ausspannen2 Deichsel vorspannen1 Pferdegeschirr WG. 

anschirren 

µansparen /ersparen översporenB59a ['ö:-wa-śpo:an]  (Inf: Ēēn kunn sik nix översporen!PVB36.05STAC – Prs: Vun dat, wat Ieḃen 

överspoort|„överspoort“, smeert wücke Lüüd sik wat um’ Boort!BMG3.144 – Perf: NiX20 mool dat Geld för’n Sârġ hett hē „sik 

öwerspart“!LAF04.047 – Plqu: Hē hârr sik recht ėn beten överspoort!DEH2.011 – Ik hârr ėm ėn poor Schülgen optōgeḃen, dē ik vun mien 

ēgen Hüür överspoort hatt hârrPle|„œwersport hatt hadd“!BCJ5.1.234); op’n Dutt sporen (VON SCHUSTER UN NÄHERIN: Un âllns mit’n Pickdroht 

un mit’e Neihnodel op’n Dutt spoort|„up’n Dutt spart“!LAF17.109); tōhōōpsporen (As hē sik dat ēērste Geld tōhōōpspoort hârr, koff hē sik 

Land.(PVB36.15STAC)) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µanspielen (anspielen auf etwas) abzielen 

µanspitzen (VON PFÄHLEN, BLEISTIFTEN) spitzenB81 (Kannst mi mool de BliefedderX41e spitzen?) Anspitzmaschine 

Spitzmaschien spitzen1 
µAnsporn Antrieb WG. Driev, Fēver 

µanspornen /anregen /motivieren /anstoßen /Anstoß geben /anfeuern Anstōōt geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] 

(Perf: De Stiften „hett“ för dėn nedderdüütschen Bōōkmârkt wichtige Anstȫȫt geḃen|„Anstöten geven“!QUZ2008.1.097HBC – Wârrt seǧǧt, 

datt de Voss’schen Idyllen S. Dethlefs* dėn Anstōōt geḃen hebbt|„Anstot gęben hebbt“!GRK3.4.436 – Plqu: De Geschicht hârr|„harr“ ėm sō 

veel Anstōōt geḃen|„Anstot gęben“, datt hē de ōl’ Huusklock mool ut’ Gehüüs krēēǧ!GRK5.2.403); motivērenB59a (Ėn fasten Dağ för’t 

Afgeḃen „motiveert“ mi, wat tō Papier tō bringen.FGZ2007.37.08EHM); anfürenB59a|Q17 antreiben1 (zur Eile antreiben, drängen) WG. 

andrieḃen, op’n Droov bringen, inbȫten, Hacken moken zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn 

doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern Anstoß WG. Anstōōt geḃen, motivēren fördern2 (VOR ALLEM 

FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen 

µAnsprache Reed (W), MZ Reden (Nu schull de düütsche Paster de „Reed“ hōlen.RMD2.031); Ansprook (W), MZ -sproken  (För 

de düütsche Regēren wârrt Bundskanzler Schröder* vunvörmėddağ wat tō Bush sien „Anspraak“ sėggen.NDR20030318HAD – Vör dat 

Utwannererhuus an dėn Nieden Hoḃen schüllt dėnn vör de 200 Dokters „Anspraken“ hōlen wârrn.RB20060703REG) Rede zur Lage der 

Nation Reed|Ansprook tō de Looğ vun’t Land („Anspraak to de Laag vun’t Land“RB20030129KEG) Rede (REDEWEISE) WG. Reed 

µansprechen /anreden Z.B. AUF DER STRAßE: ansnackenB84 (Inf: DAS WORT AN JMD. RICHTEN: Ik wârr ėm mool ansnacken! – Perf: 

Nüli „hett“ mi op’e Stroot ėn Mann „ansnackt“.DLZ20020831LÜT – Inf-Sub: KÄUFERPUBLIKUM ANSPRECHEN: De Mann verstunn dat „Ansnacken“ 

ōōk.PIT2.244); anrōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (ÜBER EINE UMHERIRRENDE PERSON: Du hârrst ėm sachs „anropen“ schullt un tōrüchhōlen!FEJ5.3.232) 

EIN THEMA ANSPRECHEN: vun wat anfangenB20a [a-u-u] (Sē „fung“ dor dėnn ōōk „von an“.LAF17.061) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

plump WG. anfangen vun plump (ETW. PLUMP UND UNGESCHICKT ANSPRECHEN) schimpfen2 (MISSSTÄNDE ANSPRECHEN) schimpfen4 (PÖBELN, 

ANPÖBELN) WG. gēgen ēēn zackerēren un schafutern 

µansprechen (AUF EINE MAßNAHME) bewirken1 Wirkung1,2 (W. ZEIGEN) Unterschied 
µansprechend angenehm WG. nett, mōje,… 

µAnspruch /Anrecht Anspröök (M), MZ -spröken (wetenschoplige Anspröken|„Ansprööken“MAP2.127); AnspruchHOD (M), 

MZ -sprüch (Um 1800 kēēm dat bi ėn Kunkurs in Nōōrdithmarschen foken vör, datt de Fru vörweǧ ehr „Ansprüch“ anmell, un hârr ēēn dor 

Geld rinsteken, hârr hē dat Nosēhn.Y66.035TSJ); dat Anrecht, MZ -en („Ik heff Anrecht“!CGN2B.15) ėn Recht hėbbenB11 no dat, wat 
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ēēn tōsteiht (Dėnn „hett“ de annere ōōk „dat Recht“,….RMD2.052) slechte Koorten hėbben (Dėnn „hest“ du „slechte 

Koorten“,….RMD2.052) 

µanspruchslos  ni veel verlangenB75 (Hē verlangt niX20 veel.); ni veel brukenB54a (Hē bruukt niX20 veel.) sparsam WG. 

spoorsoom, nährig, sünig schüchtern1 (SCHAMHAFT) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… 

Arbeit3a (ANSPRUCHSLOSE UND LEICHTE ARBEIT) 

µanspucken /anspeien  anspiegenB32 [i:/i-ei-e:] speien WG. spiegen, queistern Schleim WG. Sliem, Queister, queistern 

Speichel (SPUCKE) WG. Spiegersch 

µanspülen /anschwemmen anspȫlenB55a ['an-śpoiln] (De Flōōt „hett“ ėn dōden Sēēhund an’ Strand spȫȫlt|„spölt“.LAF17.067); 

answemmenB89|HOD  (Pssv: [an-śwämp] Disse Quâllen wârrt ōōk an’ Strand „answemmt“!RMD2.041) 
µanstacheln anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren aufhetzen (aufwiegeln, fanatisieren) WG. 

ophissen 

µAnstalt Anstâlt (W) ['an-śta:lt], MZ -en Badeanstalt Boodanstâlt ['bo:d-an-śta:lt] (Wi snâllen de Striedschōh ünner un lēpen 

op dat blanke Ies bet no de ōle Boodanstâlt|„Bodanstalt“.MAG8.040 – „Badanstalt“DLZ20031101LÜT – Mz: Dat gifft je feine 

Boodanstâlten|„Baadanstalten“ bi uns.BMG5.078) Bundesanstalt für ArbeitEHEM /BAfA Bundsanstâlt för ÂrbeitRB20020219SHUC 
Verwaltung WG. Ârbeitsverwâlten 

µAnstand Benehmen 

µanständig /rechtschaffenALT anstännig ['an-śtän-ni, -ge]; orntli|-ge; ēhrli|-ge ['eia-li]; manēērli|-ge [ma-'neia-li] (De Buur is 

ümmer „maneerlich“ tō Kloos Andrēēs* weenX83.RMD3.014 – In’ Goorn mutt dat „manierlich“ utsēhn.BUR09.012 – Hebbt de Kinner sik 

vundooğ ōōk „manierlich“ opfȫhrt?BUR10.029); rechtschopenSHAK1.014 ordentlich22 Rücksicht 
µanstarren angaffen WG. angopen,… 

µanstatt /statt (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) (Z.B. ANSTATT ZU ARBEITEN) stoots (Hē drunk Woter „staats“ Schampagner!GRK5.2.048 – 

Unse Generools mussen ümmer no twēē Sieden kieken, „staats“ op dėn Fiend lōōstōgohn!GRK5.2.063 – „stats“GRK5.2.326 – Man 

„staats|statts“ hier rumtōstohn, schullst du lēver wat dōōn!WBSH4.0793(DIM) – Nu gēēv dat blōōts 160 Mârk „staats“ frȫher 300!DEH2.011 – 

Dat Land hett „staats“ Dēērten blōōts Müggen vörbrocht!SHAK2.046 – Stoots smucke Zöpp schasst du ėn Kohlkopp dregen!SHAK1.703); 

statts (Hē hârr ėn Riedpietsch „statts“ ėn Stock!MYJ8.4.106 – „statts“PIT2.278 – Du slöppst, „statts“ tō waschen!FOG7.1.303 – 

„statts“SHBH3.153 – „statts“BRI03.306 – „statts“BUR01.81 – „statts“HDI05.034 – „Statts“ Lichterkeed un Nēonrȫhr mööt Energiespoorlampen 

her!BMG5.127); (GELEGENTLICH FINDET SICH ALS KONJUNKTION stoots datt; ES TRITT AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), ēhr 

datt = bevor, indem datt = indem, nodem datt, nu datt = nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, vör datt = bevor, 

worum datt = warum UND wiel datt = weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = 

bet datt, dadurch dass (indem, weil) = dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); stoots datt (Anstatt 

überhaupt nichts zu tun … Stoots datt du gor nix deist, kunnst du tō Huus ėn beten hölpen.) anstelle von för (an deiner Stelle Ik lōōp för 

mien Mudder no’n Höker. [wegen1] – Hē schâll för mi tō Stadt. [für1] – Hē springt vundooğ för mi in. [für1]); in’e Steed vun 

(an deiner Stelle Wėnn ik in dien Steed wēēr, …) bevor1 bis2 indem nachdem ohne seit trotzdem warum2 weil1 

dafür2 (STATTDESSEN) WG. dorför als3 

µanstechen (EIN FASS BIER) anbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (Wi hebbt dat twēte Fatt anbroken. – Schâll ik ėn nietM3 Fatt anbreken?); 

anstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Hē mutt ėn anner Fatt ansteken.WBSH1.0144) 

µanstecken1 /befestigen (MIT NADELN USW.) /AUCH: sich etw. anstecken (Z.B. INS HAAR, AN KLEIDUNG) (sik) (r)anstekenB22() [e:/i-

ei-e:()]; faststekenB22() anbringen (befestigen) WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, 

rankleḃen, ranbummeln, rantüllern anzünden 

µanstecken2 /übertragen anstekenB22() [e:/i-ei-e:()]  (Inf: Passt op, datt de annern ėm niX20 noch ansteken|„ansteken“ 

dōōt!CGN2B.17 – Prs: Lachen stickt an!WBSH1.0144 – ) krank  

µanstecken3, sich (AUCH I.Ü.S.) (sik) anstekenB22() [e:/i-ei-e:()]  (Inf: Hē hett sik|„sick“ niX20 ansteken|„ansteeken“ loten vun dat, 

wat jüst Dörpssnack wēēr.DLZ20170120KLH – Prs: De Knoken stickt sik licht an.WBSH1.0144(DIM)) krank  
µanstecken anzünden (HAUS, PFEIFE,…) WG. ansteken,… 
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µanstehen /Schlange stehen (Z.B. VOR DEM SCHALTER)  anstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: De Lüüd mussen dor dōmools 

„anstohn“!RMD2.030 – Perf: Wat hebbt wi 1945 anstohn|„anstohn“, ēēn Maisbrōōt intōkōpen!MAG8.037); sik de Bēēn in’t Lief stohn (Dor 

„ståt sik“ de Lüüd „de Been in’n Liev“ för ėn beten Eten.LAF08.023) erledigen 
µanstehen (ZUR ERLEDIGUNG) anliegen vorliegen WG. op’n Disch liggen 

µanstehen /drohen (ZU GESCHEHEN) anfangen2 

µansteigen (Z.B. PREISE, BEITRÄGE, TEMPERATUREN) stiegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Plqu: De Rappsootpriesen wēērn stegen|„weern 

stęgen!GRK5.2.253); hȫgerstiegen; no(’n) boḃen gohnB37 ['bo:-ben, bo:m] [o:/ai-u-o:] (In de Grōte Koalitschōōn sünd süm|sēX04 

överēēns, datt de Kassenbidrääǧ um 0,5 Perzent no’n boḃen goht|„na baben gaht“.RB20060703REG); hōōchgohn (De Krankenkosten för 

Kinner schüllt mit Stüren betohlt wârrn, ohn datt dē „hochgahn“ dōōt.NDR20060703NÖC) steigen (Z.B. AM BERG, AUF DER LEITER, AUFS DACH, 

BEIM STEIGFLUG) WG. stiegen heben1 (Z.B. BEITRÄGE) WG. ropsetten, anbören,… 

µanstelle von als3 statt 

µanstellen1 (Z.B. EINE LEITER) anstellenB88 (Stell de LedderX41f wieder af!) 

µanstellen2 (Z.B. AN EINE WARTESCHLANGE) anstellenB88 (Du dörvst di „anstellen“ un di knipsen loten.RMD2.046) sich hinstellen (ZUM 

WARTEN) sik stellen (Prt: Süm|SēX04 „stellen sik“ vör ėn Schâlter!CGN7.081) aufstellen3 

µanstellen3 (Z.B. EINE MASCHINE) anmokenB54a; ansmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Du wullt ēnerwegens dien Grill|Brootrüst „ansmieten“ 

….RMD2.055) 

µanstellen4, etw. /etw. anrichten /etw. aufführen /etw. veranstalten /etw. ausrichten /anfangen mit etw. wat 

opstellenB88  (Inf: Kēēn kėnnt niX20 Kinner, mit dē nix mēhr optōstellen|„opptostelln“ is!DLZ20010623LÜT – MÄRCHEN: Hē hett over „nix“ mit 

de Dēērn opstellen|„opstelln“ kunnt!PVB23.087MYG – Nüms kunn „wat“ mit de beiden opstellen|„upstelln“, ōōk uns’ Paster niX20!LAF17.048 – 

Lōōpt mi nu niX20 weǧ, wat schâll ik mit âll dėn Kaffe „opstellen“, dėn Cilja* kookt hett?FEJ5.3.292 – Prs: Ik kiek dėn Wind tō, wat hē sō 

„opstellt“.BUR01.08 – De Jungs wēēt vör Wehl niX20, wat süm|sēX04 „opstellt“!GRK5.1.071 – Perf: Hē „hett“ allerhand „opstellt“ un wēēr dėnn 

mēhrmools in’t Kaschott inspârrt.MAP1.163); anfangenB20a [a-u-u]   (Prs: Wat „fangst“ du „mit“ dien Dooğ „an“?BUR14.033 – Plqu: Wi 

lēten uns slichtweǧ niX20 kriegen, Fründ Vogel* hârr|„hadd“ dat veel tō klōōk „anfungen hatt“Ple!BCJ5.1.131) anfangen6 WG. wat|nix dormit 

anfangen könen verziehen3 WG. opstellen mit anrichten (Schaden anrichten) WG. anrichten, anstellen, anbȫten randalieren WG. 

tōkēhrgohn, randalēren unternehmen (aufstellen) aufstellen (in Reih und Glied) anstellen6 (versuchsweise anstellen) WG. 

anstellen Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren wüten 

WG. Winters, dē wrantig tōkēhrgoht 

µanstellen5, etw. mit jmd. /etw. mit jmd. unternehmen /etw. mit jmd. aufstellen opstellenB88  (Prt: Âll wat hē mit ehr 

opstell|„upstell“, dat wēēr ehr niX20 no de Mütz!LAF17.069 – Perf: Wat mēēnt jüm|ji|juX01 wull, wat hē âllns mit mi „opstellt hett“!BRE03.117) 

jmd. zu etw. bewegen (Dor wēēr nix mit ėm optōstellen.BRE10.067) überreden 

µanstellen6 (ALS BESCHÄFTIGTEN) anstellenB88 (Allerwärts wēērn Düütsche mit anstellt.PVB36.13STAC)  angestellt WG. anstellt 

Angestellte WG. Anstellte 

µanstellen7, sich /sich haben (damit) /es damit haben sik hėbbenB11 [him] (Prs: Hē „hett sik“ as ėn Göör!WBSH2.0684 – Gott, 

wat de Lüüd sik hebbt!PIT2.269 –  – Imp: „Heff di“ man niX20 sō!PVB08.39MYG); dat dormit hėbbenB11 [him] (Prt: Mit de Güllos, dor 

hârr|„harr“ sē „dat“ ümmer sō „mit“!LAF11.053) ; sik anstellenB88   (Perf: Ik heff mi wiss dösig anstellt!PEE7.08 – Imp: Stell di niX20 sō 

an!WBSH1.0144) sich anstellen wegen sik anstellenB88 um u|ü (Och dē, stellt sik an um|„stellt sik an üm“ sōōn poor verdrȫȫǧte 

Appeln!BRE07.062) sich anstellen (GESCHICKT|UNGESCHICKT) sik anstellen benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. 

sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken zieren (zickig, kindisch) WG. sik tieren 

µanstellen8, etwas /etwas durchführen /etwas tätigen wat anstellenB88 (Prt: De Pullzei „stell“ ėn Ünnersȫken „an“.KRJ4.066) 

µanstellen (etwas anstellen) begehen2 (Straftat begehen) WG. wat utfreten, utȫḃen 
µanstellig lebhaft 
µAnstellung Arbeitsplatz WG. Boontje, Posten 

µanstiften, jmd. /jmd. auf jmd.|etw. ansetzen  anspitzenB81; anstachelnB97 einreden /überreden zu /weismachen 

/vorsagen /eintrichtern inschünnenB90|DIM (Loot di man vun ėm nix inschünnen!); anschünnen  (Hē hett ėm dat anschünnt. – Loot 
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di man vun ėm nix anschünnen!) aufhetzen (aufwiegeln, fanatisieren) WG. ophissen zurechtmischen (ANSETZEN) beschuldigen 

WG. anschünnen zuflüstern WG. schünnen einreden (weismachen) aufregen1 einlassen (SICH E. AUF) 

µAnstoß /leichter Schlag (ZUM AUFMERKSAMMACHEN) Anstōōt (M) ['an-śtout], MZ -stȫȫt [-śtoit]; Tipp (M), MZ - anstoßen2 

(antippen, berühren) WG. anticken anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, anfüren, motivēren eintippen WG. intippen 

Antrieb WG. Driev, Fēver 
µAnstoß nehmen akzeptieren (nicht akzeptieren) 

µanstoßen1 (sich) (sik) anstȫtenB41 ['an-śtoi-ten] (Prt: Süm|SēX04 stötten sik an|„stötten sick an“ un lachen.SPA5.012); 

anrempelnB97; anbuffenB86 (Wat schâll dat, de Lüüd „anbuffen“?CGN2B.28) anprallen 

µanstoßen2 /JMD.|ETW. leicht anstoßen /JMD.|ETW. anrühren /antippen /berühren wat antickenB84 ; ticken gēgen ; anstȫten 

(Imp: Stȫȫt mi doch an, wėnn dat sōwiet is! – Pssv: THEMA A.: Is ēēndōōn, dat Thēma wēēr|„weer“ nu mool „anstött“!DLZ19971129LÜT) 

erinnern1 Bescheid2 berühren WG. anticken tippen (klopfen2) WG. ticken 

µanstoßen3 /zuprosten anstȫtenB41 ['an-śtoi-ten]  (Dor wüllt wi op anstȫten, prōōst!GKA5.029Dorop „stötten“ süm|sēX04 âll „an“ un 

drunken.GRK5.2.103); sik tōprōōstenB67 ['tou-prous-ten] (Prt: Süm|SēX04 prōōsten sik|„prosten sick“ ēēn dėn annern lustig 

tō|„to“!HEE15.017) Neujahr 

µanstreben /erreichen wollen dorop ruutwüllenB17 (De Kanzler will dorop ruut: Wopens ēērst mit 25.RB20020507SHUC) streichen 

Anstrich malen2 streichen 

µanstreichen malen2 WG. anstrieken, strieken,… 

µAnstreicher Maler2 

µanstrengen, sich /ranklotzen /sich ins Zeug legen /wühlen dor op doolgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: „Geihst dor“ je wedderX41a 

bȫȫs op dool|„up dol“!HEE11.035); sik suur dōōnB13  (Inf: Hē worr „sik sur don“, hârr hē blōōts ėn Ârbeitssteed!GRK5.1.063 – „Sur don“ 

mutt „sik“ de Minsch!GRK3.3.197 – Wat hölp ėm nu sien Suurdōōn|„sur Don“ un Ârbeiden?GRK5.2.222); ranhauenB50|rinhauen (Prs: 

Süm|SēX04 haut je ran!); sik ranhōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Hē schullB07 sik dėn ēērsten Dağ man düchtig „ranholen“!RMD3.012 – 

An die Arbeit! „Ranholen“ un niX20 sō veel fuuljacken!HEE17.082 – Prs: Süm|SēX04 hōōlt sik je ran!); in’e Hannen spiegenB32 [i:/i-ei-e:] 

(Prs: Süm|SēX04 spieġt je orri in’e Hannen!); de Sook angohnB37 (Prt: Wo gungen de Peer süm|ehrX06 Sook nu an!BRE10.091); sik in’t 
Geschirr lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen]  (Inf: Hē mussPrt sik bannig „in’t Geschirr leggen“, datt hē sik niX20 fastwȫhl.RMD3.010); dor op 
doolgohnB37 as de Buck op de Hoverkist  (Prt: Hē krėmp sik de Ârms op un gung dor op dool|„güng dor up dol as de Buck 

up de Hoverkist“!HEE14.76); tōkēhrgohnB37 [tou-'keia-go:n] [o:/ai-u-o:] (Prs:  ZU SCHWERER ERDARBEIT ÜBERN GARTENZAUN: No, Dokter, 

„geihst“ je bȫȫs tōkēhr|„tokehr“!HEE15.079 – Prt: De Homer dröhn vun dėn Meister, dē tōkēhrgung|„tokehr gung“, as hârr hē dėn hēlen Dağ 

nix doon un wull dat nu inholen!FEJ5.3.280); sik ni schōnenB57a (Imp: Streng dich nur an! Schōōn di man niX20!); tō dōōn hėbbenB11 

(Inf: Ik hârr tō dōōn|„harr to don“, de beiden bitōbringen, datt süm|sēX04 mi mit süm|ehrX06 Geschėnk ėn Freud mookt hârrn.FEJ1.2.109) 

umschreibend: (VON EINEM HAHN: Hē kreih, as wėnn hē dorför betohlt krēēǧ.LAF17.031) ranhalten (SICH R.) bemühen (sich Mühe 

geben) WG. sik Mȫhǧ geḃen,… arbeiten8 (abarbeiten)  Kraft2 beschwerlich WG. suur wârrn loten 

µAnstrengung (letzte Anstrengung) Versuch2 mögen5 (zu Anstrengungen nicht mehr bereit) 

µAnstrich Anstreek (M), MZ -streken (Ik worr wies, datt de Pōōrt ėn nieden „Anstreek“ kregen hârr!GKA5.106) 
µAnsturm Angriff WG. Anstorm Andrang (BETRIEB) WG. Lōōp 

µantasten anfassen1 

µAnteil1 Andēēl (M) ['an-deil], MZ =EZ, MZ -dēlen (Hē hârr ėn grōten „Andeel“ an dėn Sēē nēēǧ bi’t Dörp.OHH2.006 – Dat is de Andēēl 

vun’e Mannslüüd.SHAK1.020 – Drēē Andēēl hȫȫrt mi tō. – Dor sünd noch Andēlen frie. – De ėnkelden „Andelen“ wēērn verschēden 

grōōt.OHH2.006); Dēēl (M) [deil], MZ =EZ, MZ DēlenWBH&H|WBGOH1997 [deiln] (Ik krieǧ sachs mien Dēēl. – De Mannslüüd schüllt sik 

süm|ehrX06 Dēēl nehmen.SHAK1.020); Quōōt (W) [kwout], MZ Quōten (De „Quoot“ vun Lüüd ohn Ârbeit liǧǧt opstunns bi 10,8 

Perzent.RB20050104REG – De „Quoot“ steiht bi 11,1 Perzent.RB20060103GOR) einige WG. ėn Dēēl Beute 

µAnteil2 (AN EINER AKTION) /PartB|A Pârt (M) [pa:rt], MZ -en  (Wat schâll nu mien Pârt weenX82?) Verantwortung (KEINEN ANTEIL 

HABEN) 
µAnteil nehmen (Anteilnahme) Beileid 
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µAntenne Antenn (W), MZ -en 
µanticken berühren 

µAntilope &31 Antilōōp (W), MZ -lōpen; dat HârtebēēstAF, MZ -er (BUREN IN SÜDAFRIKA: De ›Buren‹ schēēt dor 

›„Hartebeester“‹!GRK1.2.284+) 
µantiparallel einander 

µantippen anstoßen2 (BERÜHREN) WG. anticken tippen (KLOPFEN2) WG. ticken 

µantisemitisch Jude 

µAntje &11 Antje* (M) ['ant-sche] (Frooğ „Antje“, watt sē Tēē un Kaffe hett, sunst bring wat mit!GRK3.3.100) 
µAntrag /Gesuch Andrağ (M) ['an-drach], MZ -drääǧ ['an-dre:ch] (De Grȫnen hebbt ėn „Andrag“ stellt op ėn aktuelle 

Stunn.RB20060126GOR – De Delegēērten hebbt twēē „Andrääg“ vun dėn Landsvörstand vörliggen.NDR20030404HAD) beantragen WG. 

ansȫken einreichen WG. inrecken 

µantreffen, jmd. andrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394 (Perf: Ik heff ėm wedderX41a niX20 andropen!); drepen 

e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394 (Prt: Dō drēēp|drōōp|„dreep“ ik dor wohrhaftig Koptein Kross*!GRK3.3.173 – NOCH ERWISCHEN IM 

HAFEN: Un drēēpst|drōōpst|„dropst“ ėm noch?GRK5.1.331 – In’e Week drēēp|drōōp|„dröp“ hē de Lüüd niX20 tō Huus!LAF08.047 – Wi 

drēpen|drōpen|„dropen“ ėm in’t Fährhuus bi’n Groġ!GRK3.3.164) ertappen (ERWISCHEN, MIT GLÜCK AUFFINDEN) WG. footkriegen begegnen 

treffen1 WG. drepen begegnen1,2 WG. (sik) bemȫten, (sik) drepen, (sik) begēgen 

µantreiben1 /zur Eile antreiben /drängen /Beine machen /Dampf machen /auf Trab bringen /einheizen /anfeuern /in 

Gang bringen /auf Touren bringen [to driveB|A] andrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:] ; op’n Droov|op Draff 

bringenB45  (Ik mutt ėm ėn beten op’n Droov bringen); in’e Fohrt bringen (Süm|SēX04 hebbt mi düchtig in’e Fohrt brocht|„in de Fahrt 

bröcht“!HFM.137); inbȫtenB41 ['in-boi-ten]; anfürenB59a|Q17; Hacken|Damp mokenB54a (Ik will di Hacken moken!); op’e Hacken 

peddenB85  (Ik will ėm mool ėn beten op’e Hacken pedden!); dâllig moken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] ; anpurrenB92 (Ik versöch, dėn 

Kutscher antōpurren|„antopurren“.GRK3.5.301); nopurrenB92  anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren 

zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; 

ēēn schinnern Trab WG. Droov|Draff arbeiten8 WG. schinnern hetzen treiben1 (etwas treiben) 

µantreiben2 (EINE MASCHINE) andrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:]  (As de Dampmaschien kēēm, worr|„wor“ de 

Döschmaschien vun Damp andreḃen|„andreben“.Y66.031TSJ) Göpel WG. bedrieḃen 

µAntreiber AndrieverQ09g (M), MZ -s; Driever VORGESETZTER ODER MITARBEITER: Driever (Ōh Jung, de Paul, dat is di sōōn Driever!); 

Schinner (M), MZ -s (Ōh Jung, de Paul, dat is di ėn Schinner!) Arbeitgeber Arbeitskollege Treiber1 

µantreten antredenB22b [e:/(i)-e:-e:]  (In’e Suldotentiet mussen wi morrns mit blankputzte Steveln antreden|„antręden“.PVB36.14STAC) 

antreten gegen (Z.B. GEGEN EINEN ÄUßERST STARKEN GEGNER, GEGEN EINE MANNSCHAFT IM SPORT) gēgen ēēn angohnB37 [o:/ai-u-o:] 

(Kēēnēēn hârr de Kuroosch, sō liektō, Ōōğ in Ōōğ, gēgen ėm antōgohn|„antogahn“.MAP1.363);  op doolschölenB19|-schüllen; op’n 
Rosen gohnB37 (Klock vēēr goht|„goht“ vunnomėddağ de düütschen Fōōtbâllers gēgen Ecuador „op’m Rosen“.NDR20060620NÖC) 

übernehmen3 (ETW. Ü.; Z.B.NACHFOLGE ANTRETEN) 

µAntrieb (INNERER) /Impuls /Ansporn /Stimulus /Triebkraft /Drang /Motivation /[driveB|A] Driev (M), MZ-; dat FēverQ09g ['fei-

wa], MZ- (Dō krēēǧ de Jung dėnn dat „Fewer“, datt hē wat wârrn wull.GRK5.2.405) Fleckfieber selbst|selber (aus eigenem Antrieb) 

Anstoß WG. Anstōōt 

µAntriebswelle Welle2 

µantrocknen /AN ETW. trocken werden UND festkleben /festtrocknen fastdrȫgenB47a ['fas-droi-gen] (Dat wēēr ėn Klȫȫr as 

Wattslick, dē an’e Steveln fastdrȫȫǧt|„fastdrögt“ is.LAF08.035) 

µantun1, etw.UGS /etw. zu Leide tun /SCHREIBWEISE AUCH: etw. zuleide tun /etw. zufügen /für sich einnehmen /anziehen 

/verzaubern  andōōnB13 LIEBESZAUBER: (Sie hat es ihm „angetan“. Sē hett ėm dat andoon.) ZAUBER EINER HEXE, EINES ZAUBERERS: (Sē|hē 

hett de Kȫh wat andoon.) ZAUBER VON CHARME: (Disse junge Herr hârr|„harr“ mi dat besunners andoon|„andaan“!FEJ5.2.071) ETWAS 

(ZUMEIST „BÖSES“) ANTUN|ZUFÜGEN: (Ik kunn kēēn Flēēǧ wat andōōn|„andoon“!CGN2A.28 – Dat kannst’ ėm doch niX20 andōōn! – Dat hett 
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uns’ Lēhrer uns niX20 andoon|„andoon“.BUR09.016 – IM VATERUNSER: Wi wüllt de annern ōōk niX20 tōreken, wat süm|sēX04 uns 

andoon|„andoon“ hebbt.GLH2.27)  aufbessern (herrichten) tun1 (ANTUN; ETW. BÖSES) WG. dōōn schaden2 WG. Tort andōōn 

µantun2, sich etw. /Hand an sich legen (sik) wat tōnēēǧdōōnB13|tōnodōōnB13  (Inf: Wi wēērn bang, Mumme much ehr wat 

tōnēēǧdōōn|„to neeg don“.GRK1.1.051 – De Jungs wüllt sik doch nix tōnēēǧdōōn|„to naa doon“?PIT2.102) 

µantun (etwas Böses antun) tun1 (antun) 

µantun (BEIM KOCHEN) beimischen WG. andōōn, tōgeḃen 

µAntwort1 Antwōōrt (W) ['ant-wouat], MZ -wōren ['ant-wouan] („Antwoort“MYJ1.054 – Hē wuss ümmer op âllns ėn passenPa1-Adj 

Antwōōrt|„Antwort“.DLZ19981224LÜT) (ZUR MZ-FORM VERGLEICHE MIT ausdrücken1 (sich ausdrücken) WG. verwȫren UND wählerisch sein 

WG. ȫren UND antworten.) scharfe Antwort (EINE DIE SICH „GEWASCHEN“ HAT) (Hē krēēǧ ėn Antwōōrt, dē sik wuschen un kėmmt 

hârr|„kämmt un wuschen harr“.HFM.122) 

µAntwort2 bekommen tō Antwōōrt kriegen (Hē krēēǧ ėn hölplōōsM3 Schüddkoppen tō Antwōōrt.GKA5.039) bekommen 

Bescheid4 WG. Beschēēd kriegen 

µantworten /erwidern dor wat ōp sėggenB43 [sing’] (Ik „heff dor nix op seggt“.RMD2.062); tōrüchgeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] 

[e:/i-ei-e:] (›Dat kann’k jüm|juX02 bewiesen‹, gēēv|„gev“ hē gnatzig tōrüch|„trüch“!BRE03.013); antwōrenB59a ['ant-wouan] (Prs: Dō süht ėm 

de anner liek in’t Gesicht, stickt dėn Kopp vörut un antwōōrt|„antwort“ ėm!GRK3.6.258 – Prt: De anner antwōōr|„antwor“ un wies no’t 

Süden!GRK5.2.247 – De Wȫȫr wullen ehr an de Tung fastpeken, over sē antwōōr|„antwor“ doch!GRK5.2.238 – FABEL: ›Mi niX20 tō slimm‹, 

antwōōr|„antwor“ de Swienegel!PVB08.35MYG  – Plqu: De anner hârr|„harr“ op Plattdüütsch antwōōrt|„antwort“!GRK5.2.087 – ›Nä, bet hertō 

noch niX20!‹ hârr|„hadd“ hē antwōōrt hattPle|„antwuurt’t hatt“!BCJ5.2.254) (ZU LAUTUNG UND SCHREIBWEISE VERGLEICHE MIT pflügen WG. 

anfōren|utfōren UND ausdrücken1 (SICH) WG. verwȫren UND wählerisch sein WG. ȫren.); (to) Antwōōrt geḃen; anternB99 ['an-tan, 

'an-nan]  (›Loot di man Tiet!‹, „anter“ hē!HEE14.13 – ›Nauke* wēēr je ōōk ėn Kolossoolminsch!‹, „anter“ Ōma!DLZ20010407LÜT – BULL SPRICHT 

['o:n-tat]: Hē „antert“ blōōts knapp!BUR09.075) abweisen1-4 (ABLEHNEN; ABGESPEIST WERDEN, ABSPEISEND, TEILNAHMSLOS, GLEICHGÜLTIG, 

SPÖTTISCH, ABLEHNEND ANTWORTEN) 

µanvertrauen (SICH) /ins Vertrauen ziehen /in Kenntnis setzen /informieren /unterrichten anvertruenB50 u|ō (Hē kunn sik 

op ėm verloten un ėm âllns „anvertrun“!GRK5.2.026); in’t Vertruun settenB95 (Prt: Ik vertell ėm vun dat Malȫȫr un „sett“ ōōk Gudrun „in’t 

Vertruun“!BUR01.14); dat Hatt utschüddenB85; vertellenB88 (Süm|EhrX05 kunn hē dat gēērn vertellen, süm|sēX04 sään nix no.LAF20.063)  
erzählen (BERICHTEN) informieren verkünden (mitteilen) WG. künnig dōōn, künnig moken,… 

µanwachsen (Z.B. BEIM PFLANZEN) anwassenB20a [a-u-u] anwachsen /anheilen /gesunden (Z.B. VON HAUT NACH EINER 

OPERATION) anhēlenB55a [an-'heiln] (Behōōl dėn Vogel bi di, bet de Flünk wedderX41a anhēēlt|„anheelt“ is, bet hē wedderX41a flēgen 

kann!LAF08.051) gesund5 heilen 

µanwählen (MITTELS TASTENDRUCK|MAUSKLICK) /anklicken anklickenB84 klicken WG. klickern, klicken Mausit WG. Muus Klick 

(KLICKGERÄUSCH) WG. Muusklick 
µAnwalt Rechtsanwalt WG. Afkoot 
µanwärmen erwärmen 

µanweisen /anordnen /Auftrag geben /beauftragen /Bescheid geben anwiesenB60a (Inf: Dėnn bestimm ik, watt ik dat Geld 

anwiesen wârr!DLZ20020305PGH – Prt: FABEL: Swienegel „wies“ sien Fru ehrn Platz „an“!PVB08.35MYG – Hē wies|„wis’“ ēēn vun’e Ârbeitslüüd 

„an“, wō hē de Handspēēk insetten muss!GRK5.2.364); Ödder|Odder|Öller geḃenB22|Q09a ['öl-la ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Inf: Hē 

schull Ödder geḃen|„Order geven“, datt âll Scheep op Grund sett worrn!CGN2A.40 – Prt: Dō gēēv|„gäv“ hē sien Hölpersch Ödder|„Öller“, sē 

schull dėn Kroom suutje doolholen!HEE15.071 – Perf: Hē hett Ödder|„Order“ för dėn Graffstēēn geḃen|„geven“!BUR04.107 – Plqu: Nüms 

hârr|„harr“ süm|ehrX05 dor Ödder|„Öller“ tō geḃen|„geven“!HEE19.060); opdregenB24 [e:/i-ou-o:]  (Dat is mi opdrogen|„opdrogen“ 

worrn.SPA1.015);  Bestellung in Auftrag geben|auf den Weg bringen|weiterleiten Bestellen utrichtenB71 ['u:t-ri-chen] (Un de 

Kellner spōōd|spōō’ sik, de Bestellen uttōrichten|„Bestellen uttorichten“!BMG5.085) Auftrag Botschaft Aufforderung anordnen 

befehlen 
µAnweiser Boßelsport (BAHNANWEISER) 
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µAnweisung /Anordnung /Bescheid /Auftrag /Erlass /Order  AnwiesenP5 (W), MZ -s (Frooğ de Prēēsters no ėn 

„Anwiesen“!SHAK1.923); Opdrağ (M) ['op-drach], MZ -drääǧ ['op-dre:ch]; Ödder|Odder|Öller (W) ['öl-la], MZ -s; Beschēēd (M) [be-

'scheid], MZ -schēden Befehl Erlass Bedienung2 WG. Bedēēnanwiesen P5(Nachsilbe -ung) 

µanwenden (EINES GESETZES, EINER VORSCHRIFT, EINES ERGEBNISSES,…) /umsetzen anwėnnenB90  (Inf: Jungedi, dat mutt ik doch op 

mien Situatschōōn anwėnnen|„anwennen“ könen!DLZ20170324KLH – Pssv: De Frooğ is, wosück de Kommischōōn ehr Vörslääǧ anwėnnt 

wârrn schullen.RB20020910SHUC) umsetzen3 benutzen WG. bruken 

µanwenden brukenB54a Gerätschaftit /HardwareB|A Programmmaterialit /SoftwareB|A benutzen WG. bruken 

µAnwender /Benutzer /UserB|A [benutter, gebruikerNL] [brugerDK] Bruker (M), MZ -s benutzen WG. bruken 

µAnwenderprogrammit Programmmaterialit 
µAnwerbehaus werben 

µanwerfen (MASCHINE) anstellen3 starten 

µAnwesen Betrieb1 WG. Gewees Aufhebens (Gewese) WG. Spektokel, Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand,… 

µanwesend sein /da sein dor weenB10  (Is sē dor? Jo, sē is dor.);  dor mit bi ween (Inf: Ut Jan Nikloos sien Huus pleggen dėnn 

un wėnn doch wücke dor tō weenX82|„dar to węn“.GRK1.3.249 – Prs: De Bundspräsident is dor mit bi.RB20030325LEU) dabei sein 

µAnwohner Anwohner (M), MZ -s (De „Anwohners“ wēērn niX20 inverstohn.BMG2.145) 

µAnzahlung Afslağ (M) ['af-ślach], MZ -slääǧ ['af-śle:ch] 

µanzapfen antappenB91 (Inf: Süm|SēX04 wullen dat Fatt man „antappen“.DLZ20041023SPA – ole Quellen ut de Geschicht 

„antappen“DLZ20080628SPA – Prt: Süm|SēX04 „tappen“ gōdeX50 Geldquellen „an“.SPA3.077) 

µAnzeichen dat Antēken ['an-tei-ken], MZ =EZ (Dat gifft dor Antēken för, datt ….) Vorbote 

µAnzeige /Meldung /InseratFR /AnnonceFR dat Inseroot [in-se-'ro:t], MZ -roten (As Hamborğsche* hett mi Ehr „Inserot“ gōōtX50 

tōseǧǧt!WIH.10); Annonġs (W) [an-'nonks], MZ -en (›Ik koom för de „Annonks“!‹   ›Wat för ėn „Annonks“?‹HEE15.103 – Wi settPrs ėn 

„Annonce“ op!BUR09.056 – Horoskōpen un „Annongsen“, dor hârr ik nu nōōğ mit tō kriegen!HEE16.097); AnzeiǧHOD (W) ['an-tsaich], MZ –

en (Seǧǧ mool, hest du disse „Anzeig“ opgeḃen?BMG4.137) Todesanzeige Dōdenanzeiǧ („Dodesanzeig“BMG2.151) Suchmeldung 

/Suchanzeige /Vermisstenanzeige /Vermisstenmeldung SȫȫkmellenP5 (W), MZ –s Anzeige gegen unbekannt 

Anschünnen|Mellen gēgen kėnn-ik-ni 

µanzeigen1 (AUCH: sich) /melden (GEMÄß ANZEIGEPFLICHT GEGENÜBER BEHÖRDEN) mellenB88 (De Timmermann hârr|„harr“ dėn Root sien 

Goldfund mellt|„meldt“ un worr riekli belōhnt.MAP1.365); anmellenB88 (Inf: FUNDSACHE: Dat dörḃt wi niX20 behōlen, dat mööt wi 

anmellen|„anmelln“ op’t Amt!BRI04.26); (sik sülḃen) angeḃenB22|Q09a ['sül:-ben 'an-ge:-ben, sülm 'an-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prt: Hē gung no 

de Pullzei un gēēv sik sülḃen an|„geev sik sülm an“!PIT1.011); (sik sülḃen) anzeigenB47a|HOD (Kjtv: Malskat* wēēr wiss ōōk de 

berȫhmte Freskenmoler bleḃen, wėnn hē „sik“ niX20 „sülfst“ anzeiǧt hârr|„anzeigt harr“!BMG5.047) beschuldigen (ANZEIGEN, VERLEUMDEN) 

Verdacht bekannt (bekannt machen) 

µanzeigen2 (PER ANZEIGE IN DER ZEITUNG,…) /annoncieren /Anzeige aufgeben /Anzeige platzieren opgeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -

ge:m] [e:/i-ei-e:] (Perf: Seǧǧ mool, „hest“ du disse Anzeiǧ opgeḃen|„opgeven“?BMG4.137); annonġsērenB59a (Inf: In dat niede Blatt 

kunnen Geschäftslüüd un ōōk de Privoten „annongseern“, wat süm|sēX04 künnig moken wullen!BMG2.135); in’t Blatt setten lotenB34 
[o:/ä(ö)-ei-o:] (Dor „lett“ ēēn „in’t Blatt setten“:….BMG4.137); opsettenB95 (Prs: Wi „sett“ ėn Annonġs „op“!BUR09.056) 

µanzetteln (etwas a.) Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µanziehen1 /heranziehen /einziehen (Z.B. DER BEINE) antreckenB21c [ä-o-o] (Frȫher in de grōte Zinkwann mussen de Grōten un 

de Lütten de Bēēn „antrecken“!BMG5.035) einziehen (Z.B. DER KRALLEN) WG. intrecken 

µanziehen2 (Z.B. VON PFERDEN, VON EINER ZUGMASCHINE) antreckenB21c [ä-o-o] (De Peer „trocken an“.BUR01.12) 

µanziehen3 /hinziehen (DURCH DUFT, AUSSEHEN, AHNUNG, USW.; I.S.V. ATTRAKTIV) antreckenB21c [ä-o-o] (Hē „treckt“ de Flēgen 

„an“.CGN2A.20 – De Blȫȫm „treckt“ mit süm|ehrX06 bunte Klȫȫr de Papagojen „an“.RMD2.060); hėntrecken (Vunmorgens „trock“ mi dor wat 

„hen“, wat mi dor „hentrock“, dat wuss ik ōōk niX20.LAF17.074 – Dor wēēr noch sunst wat, wat de Knechten dor hėntrock|„hen 

trock“.LAF17.110) Anreiz WG. kēēn Toğ 
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µanziehen4, sich (VON KLEIDUNG) (sik) antreckenB21c [ä-o-o]   (Inf: Hē wēēr sō panzig, hē kunn sik niX20 allēēn sien Büx 

„antrecken“.LAF08.048 – Mien Dēērn, sōwat wullt du doch niX20 „antrecken“!BMG1.136 – Du wullt doch wull niX20 dat dore Hėmd 

„antrecken“!DLZ20031115LÜT – Wi mööt sik|unsX07a wârm „antrecken“!DLZ19990102LÜT – Prs: Jehann „treckt“ sien Tüffeln wedderX41a 

„an“.LAF11.111 – Prt: Se „trock“ gau ehr beste Kledoosch „an“!HEE20.050 – Hinnerk blēēv stohn un „trock“ sien Fuusthandschen 

„an“.LAF09.079 – Süm|SēX04 „trocken“ de schietigen Ârbeitssteveln sō wedderX41a „an“!PVB36.13STAC – Perf: Vundooğ „hett“ Kloos sien 

Brüdigamsrock „antrocken“.LAF01.072 – Plqu: KÖNIGSBERGER FISCHFRAUEN: Dē hârrn|„harrn“ fief bet süss dicke Röck ēēn över’n annern 

„antrocken“!BMG5.033 – Imp: FABEL: Fru, „treck di“ gau „an“, du muttst mit mi no’t Feld ruut!PVB08.34MYG – Dėnn treckt sik|„treckt ju“ man 

„an“ un goht lōōs!PVB23.023MYG – Pa2-A&W: Nu drēēp ik süm|ehrX05 hier wedderX41a, „antrocken“ as de Hōōtvullēē!RNE.84); rinfohrenB59b 

(In de schietigen Ârbeitssteveln fohrenX66 süm|sēX04 sō wedderX41a rin.PVB36.13STAC) einhüllen (sich einmummeln, sich warm 

anziehen) WG. inmummeln, inpacken ausziehen umziehen anhaben Wäsche2 WG. Tüüǧ- 
µAnzieher Stiefelknecht (Schuhanzieher) 
µAnziehung Anreiz 

µAnzug Antoğ (M) ['an-toch], MZ -tööǧ ['an-tö:ch] (Hē lēēt sik in’e Heid ėn „Antog“ moken.GRK5.1.099 – Hē hârr noch kēēnH5 annern 

„Antog“ hatt as vun Linnen, Loken wēēr ėm ėn beten swulstig!WBSH4.1019(DIM) – Frȫher kēmen de Akadēmikers in’ swatten 

Antoğ|„Antoch“!RNE.84 – Voder sien Antoğ|„Antoch“KRM1.032 – Mz: BÜHNENGARDEROBE: Hē much achter bi de Antööǧ|„Antæg“ tō dōōn hatt 

hėbben.GRK5.2.428) Badeanzug Boodantoğ (Mz: De Pullzei hett in de Ēēr Kledojen för Fruunslüüd funnen, 

Boodantööǧ|„Badeantöög“ sünd ōōk dorbi.RB20020201SHUC) Matrosenanzug Matrōsenantoğ („Matrosenantoch“DLZ20001028LÜT) 

Kleidung2 traben4 (Jogginganzug) Badeanzug ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 
µAnzug (im Anzug sein)  zusammenbrauen (sich zusammenbrauen) 

µanzünden (VON KERZE, LICHT, LEUCHTER) /anstecken (VON FEUER, PFEIFE, ZIGARETTE)  anstekenB22() [e:/i-ei-e:()]  (Inf: Ik will man 

blōōts mien Piep noch ansteken|„anstäken“!PIT2.252 – De Lamp wull hē niX20 ēērst ansteken|„anstęken“.LAF01.050 – Hē wull doch 

wohrhaftig sien Piep mit ėn dampenPa1-Adj Peerkötel ansteken|„ansteken“!HEP1.20 – Prs: Wėnn hē niX20 sēhn kann, „stickt“ hē dat Licht 

„an“!WBSH1.0650 – Grēten is al bi un „stickt“ dėn Dannbōōm „an“.LAF11.079 – Süm|SēX04 steekt|„stękt“ dat Füür „an“!PVB08.23MYG – Prt: Hē 

stēēk|„stek“ sien Piep „an“ un smȫȫk!BRE03.034 – Pssv: Nu worrn|„warn“ de Lüchten al ansteken|„anstęken“!LAF05.125); Füür 
anmokenB54a (Füür anmoken|„Füer anmoken“ dörssen süm|sēX04 niX20!HEE15.116 – Wėnn dat summerdooğs lang niX20 regent hett, dėnn 

mook|„mook“ buten kēēn Füür an|„Füer an“!RMD2.058) in Brand setzen wat in Brand stekenB22() [e:/i-ei-e:()] ; in Brand 

settenB95 (Dat gēēv Füür un dat „sett“ de hēle Kârk „in Brand“.DLZ20010630LÜT); ansteken (›Dat hölpt för de Müüs!‹ sä de Buur; dō 

stēēk|„steek“ hē dat Huus „an“.WBSH3.0715 – Dōmools, 1404, „sünd“ in’e Heid de Hüüs ansteken worrn|„ansteeken worn“.DLZ20031206LÜT – 

In Syri’en* un Libanon hebbt Minschen in Roosch däänsche Bottschoppen störmt un ansteken|„ansteken“.NDR20060206CYH) Feuer 

legen Füür anbȫtenB41 ['an-boi-ten] (Nix lichter as Füür anbȫten!DLZ20041023SPA) in Brand haben (PFEIFE, ZIGARRE) in Brand 

hėbbenB11 (Hē wēēr an besten tōweeǧ, wėnn hē sien Piep in Brand hârr.LAF20.066) Zündholz zündeln anheizen WG. anbȫten 
Leuchte WG. Lücht,… Laterne WG. Lantēērn, Lücht,… 

µanzweifeln  beobachten 

µApeldör &14PLZ25770 /Gut Apeldör (ZU HENNSTEDT; GOLFPLATZ, RESTAURANT) Opeldöör* ['o:-pel-dö:a]  („Apeldör“PDL20151104) 

µApfel  &211 (DIE FRUCHT) [appleB|A] [appelNL] [Malus]GOOG|ZAR Appel (M), MZ -n  (De „Appel“ hett ėn lēge Steed!GRK5.1.067 – 

„Appel“MYJ – Mz: Hē ēēt de „Appeln“ vun’ Bōōm!GRK3.3.293 – Sē bück sik un sammel ėn poor Appeln|„Abbeln“ op.LAF17.032 – Heff di niX20 

sō mit dien „Appeln“, geev af!WBSH2.0684 – „Appeln“ un BeernDEH2.013) Fallapfel Fâllappel Apfelsorten: GROßE ROTBACKIGE 

APFELSORTE Bunkerappel (Hē lach, as schull hē sticken, un worr rōder as ėn „Bunkerappel“.GRK5.1.096); Bunker (M), MZ Bunkers 

Dauerapfel /Lagerapfel Wohrappel (Mz: „Waarappeln“DEH1.015) Gravensteiner Groḃenstēner („Gravensteener“GRK5.2.036 – 

„Gravenstener“KAH – „Grabensteener“LAF09.118) Grȫȫnkant („Gröönkant“BMG) Jokob Hansen („Jacob Hansen“SHÜW) Klarapfel 

/Augustapfel Kloorappel (Mz: „Klarappeln“BMG); de frȫhriepe Appel (Mz: Frȫhriepe|„Fröhripe“ Appeln wēērn dor un de platten 

Zibbelappeln…!GRK3.3.077) Pischon („Pischon“GRK5.2.036) Prinzenapfel Prinzappel („Prinzappel“BRE10.081) Rosa Claussen 

/Dithmarscher Borsdorfer Jümferntitt (M), MZ -en („Jungferntitt“MELDORFENSTER|IX-XI2016,S.10); BorsdörperMELDORFENSTER 
SpeckappelDIM Stina Lōhmann („Stina Lohmann“SHÜW) Zwiebelapfel Zibbelappel (Mz: Dat gēēv dor frȫhriepe Appeln un de 
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platten Zibbelappeln|„Sippelappeln“…!GRK3.3.077) schrumpliger Apfel schraueligen Appel Dörrapfel drȫȫǧten Appel; 

Drȫȫǧappel (M) ['droich-ap-pel] Bratapfel broodten Appel (Mz: Nȫȫssen gēēv dat broodte Appeln|„braadte Appeln“.PIT2.002 – 

Dat rüük no broodte Appeln|„brate Abbeln“.LAF11.084); Broodappel (Mz: In dat Oḃenrȫhr kunn ėn Teller mit Appeln stohn, dat gēēv de 

schȫȫnsten Broodappeln|„Braadappeln“ tō’n Oḃend!KAH5.036); Smōōrappel(„Smoorappels“STAD1.55) knirschen (Z.B. GERÄUSCH BEIM 

BEIßEN IN EINEN APFEL) WG. gnaschen,… Garten Obst schrumpfen Dörrobst Kürbis WG. Flaschappel 

µApfelbaum &21 Appelbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim]  (Vogeln piept in’ „Appelbom“.GRK5.1.029 – „Abbelboom“LAF02.046 – 

Mz: Wücke „Appelböm“ hârrn noch hellrōde Blööd!GRK5.2.241 – „Appelbäum“GKH01.09) Prinzenapfelbaum Prinzappelbōōm 

(„Prinzabbelboom“LAF03.089) Zweig WG. Appeltėlǧ Holz2 WG. Appelholt 
µApfelmus Mus WG. Appelmōōs 

µApfelsine &211 /OrangePE>AR>RM [sinaasappelNL] ›chinesischer Apfel‹ Appelsien (W), MZ -s, MZ -sinen (Geel as ėn grōte 

Appelsien.CDH1.68 – Mz: „Appelsinen“PIT); Oranje (W) [o-'ran-sche], MZ -n; Appelsina (W) [ap-pel-'si:-na], MZ -s (Wullt’ noch ėn 

„Appelsina“?PIT2.243 – „Appelsino“HEE – Mz: Sē koff sik ėn Bârğ „Appelsinas“?PIT2.242 – Hē mutt noch op sien ōlen Dooğ mit „Appelsinas“ 

un Plummen hanneln.LAF04.114 – Dor gifft dat nix tō freten, blōōts sure Appelsinas|„Appelsinos“!KIR21.050 – „Appelsinas“KCH – 

„Appelsinos“HEE – „Abbelsinas“LAF) Apfelsinenbaum Appelsinabōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] Schale2 WG. Schell vun 

Appelsinas Maschine WG. Maschiens 

µApostel Apostel (M), MZ -s (Mz: De „Apostels“ kēmen tōrüch un vertellen Jēsus* âllns, wat süm|sēX04 beschickt hârrn!SHAK3.086) 

µApotheke Aftēēk f|p (W) [af-'teik], MZ -tēken (Hē schull noch no Aftēēk|„Apthek“ in Heid un Druppens holen!GRK5.2.097 – Sē un de 

Kinner plücken Kamellen un verkoffen dē in de Aftēēk|„Afteek“.KRJ4.067 – Sē hârr ōōk ėn lütte Aftēēk|„Aftheek“ in’t Huus.BRI06.116 – 

„Afteek“BRI,HTG – „Aftheek“HDI – „Affteek“BÄH – „Apthek“FEJ1.3.312 – „Apteek“FEJ,BFH,BUR,BMG – „Aptheek“FML,SPA – Mz: „Afteeken“TRP – 

„Aftheken“KCB) Hausapotheke Huusaftēēk f|p („Husapthek“FEJ1.2.152 – „Huusapteek“BMG) 

µApotheker|in Apotheker Aftēker f|p (M), MZ -s (Dat Stück speelt in’t Huus vun dėn Aftēker|„Aftheker“.QUZ2008.1.089HBC – ›Sō 

kannst’ niX20 riek wârrn‹, sä de Aftēker|„Apteker“; dō verkoff hē merrn in’e Nacht för twēē Pėnn Luussâlv.HEP1.37 – „Afteker“BRI,BMG – 

„Aftheker“HEE,HTG – „Apteker“FEJ,BMG – „Aptheker“FML – „Aptheeker“SPA – Mz: „Afthekers“HTG,SHBH); PillendreiherJUX (M), MZ -s (Pillen un 

Pulvers vun’ „Pillendreiher“HTG); PloosterkokerJUX (M), MZ -s (Ėn Aftēker|„Aptheker“ un ėn Ploosterkoker|„Plasterkaker“ is twēē un 

twēē ēnerlei!GRK5.1.085) Apothekerin Aftēkersch|eP8 (W), MZ -schen 

µApparat /technisches Gerät Apparoot (M), MZ -roten (FLUGZEUG: De Apparoot|„Apparot“ nēhm uns hōōch in’e Luft.RMD2.012 – 

„Apparot“HEE,DLZ20170728KLH – „Apperoot“BMG – „Apparoot“HTG – Mz: Wi hebbt uns an’ Anfang ōōk niX20 truut mit de doren 

„Apparoten“.RMD2.019 – Mit de nieden „Apparoten“ schasst man ēērst kloorkomen!BMG5.043 – „de Apparoten“HTG – „de 

Apparööd“DLZ20160930KLH) Küchengerät (ELEKTR.) Kökenapparoot (Mz: „Kökenapparoten“RMD2.029) Fotoapparat 

Fōtoapparoot („Foto-Apparoot“CYH) Hörgerät Hȫȫrapparoot („Höörapparaat“MYH); dat Hȫȫrdings ['hoia-dings], MZ -en (Hē 

hârr sik dat „Höörgerät|Höördings“ ut dat Ōhr puult.BUR05.040) Fernseher Fernsprecher Gerätschaft (HARDWAREB|A) Telefon 

WG. Kasten 

µappellieren /auffordern /anrufen appellērenB59a  anrufen (telefonieren) WG. anklingeln,… 

µAppetit /Lust auf mehr /Verlangen nach Aptiet (M) [ap-'ti:t], MZ- (De „Aptiet“ kummt bi’t Eten.FEJ5.2.141 – NiX20 mool „Apptiet“ 

op Oḃendbrōōt hârr sē mēhr.RMD2.066); Jieper (M) ['schi:-pa], MZ =EZ  (Ik heff sōōn „Jieper“ op ėn Mund vull Smȫȫk!WBSH4.0602); Janker 

(M) ['schan-ka], MZ =EZ (Hē hett ėn Janker op ėn Tass Kaffe.); Smack (M), MZ- (Ik heff dor Smack|Gesmack op.); dat Verlangen, MZ- 

(Sē frooğ ėm, watt hē ėn „Verlangn“ no wat hârr.GRK5.2.269) schmachten WG. jiepern, jankern,… Geschmack naschhaft 

Hunger (Verlangen) WG. Smacht,… Lust (›Bock‹) surfen2 mögen5 WG. ni mēhr mögen 

µAppetit (Guten Appetit!) Ausrufe (Interjektionen) 

µAppetithappen Bissen (Happen) WG. Happen, Haps, Beet, Snovelie 

µappetitlos ( : Sē is ümmer glieks vun’e Krüff|„ümmer glieks von de Krüpp“!HFM.052) abnehmen1 abmagern 
µapplaudieren klatschen WG. in’e Hannen klappen 
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µAprikoseZAR &211 /MarilleZAR [Prunus armeniaca]GOOG|ZAR|SBS AprikōōsAR (W) [ap-ri-'kous], MZ -kōsen (DAS WORT TRAT IM 

NIEDERDEUTSCHEN FRÜHER AUF ALS IM HOCHDEUTSCHEN!) (Mz: „Appelkosen“WBSH1.0156) {Kirsche Mandel Pfirsich Pflaume 

Schlehe} WG. [Prunus] 
µApril Monate (Monatsnamen) 

µAquaplaning /Wasserglätte dat Woterglitschen 
µAquarium Glashafen (Aquarium) WG. Glashoben, Fischhoben, Glasbecken, Aquarium Becken Bonbonglas WG. Glashoḃen 

µArabien &16 Arobi’en* [a-'ro:-bi-en] („Aråbien“QUZ2005.4.013STRG) Araber Arober (M), MZ -s (Mz: „Arabers“GRK3.5.286) 

arabisch aroobsch [a-'ro:-bsch] (Op dėn Büdel stoht „arabsche“ Schrifttēkens op.RB20060804REG) 

µArbeit1 /das Tun ÂrbeitJGP.027 (W) ['a:r-bait], MZ -beiden  (Mi sünd de Lüüd tō happig un tō hastig, mit stille Ârbeit|„Arbeit“ kummt 

kēēn Minsch mēhr dör!GRK5.1.212 – Süm|SēX04 gungen an de Ârbeit|„Arbeit“!GRK5.2.110 – Ârbeit|„Arbeit“ wēēr för sien Ōlen niX20 as ėn 

Hööǧ, man as ėn Last!GRK5.2.264 – De Luken worrn tweisloon un ik hârr mien Ârbeit, süm|ehrX05 wedderX41a hēēl tō kriegen!PVB36.08STAC); 

dat Dōōn [doun] (Dėn Buur sien Dōōn|„Doon“ bedüüdt, datt wi tō eten hebbt!JSJ.068) bei|während der Arbeit bi de Ârbeit (bi de 

Ârbeit frēren) zur Arbeit no de Ârbeit (no de Ârbeit lōpen – Brotschnitten: Hē krēēǧ vēēr Rundum mit no de Ârbeit.); tō Ârbeit 

(Sien Fru geiht tō Ârbeit|„to Arbeid“ as hē.BUR09.048 – Vēēr Rundum Brōōt nimmt hē ümmer mit tō Ârbeit.) Arbeit5 (Denkarbeit) WG. 

Koppârbeit Schnitte (Brotschnitte) WG. Rundum herangehen1 (an die Arbeit machen) 

µArbeit2a haben /Beschäftigung tō dōōn hėbben (Dor hârr ik dėn Summer över gōōtX50 tō dōōn.PVB36.13STAC); in Lōhn un 

Brōōt stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Bi ėm wēērn|„weern“ allēēn fief Peerknechten in Lōhn un Brōōt|„in Lohn un Brot“.Y66.038TSJ) – (Sie hatten 
jahrein jahraus ihre tägliche Arbeit. Süm|SēX04 hârrn dat hēle Johr süm|ehrX06 Dağwârk un Dağlōhn|„Dagwark un Daglohn“.GRK5.2.272) 

Arbeitsstelle /Arbeitsplatz  Ârbeitsteed (W), MZ -steden ; Steed (Mz: Sē nēhm „Steden“ an tō waschen.KRJ4.067)  

Aushilfsstelle  Uthölpsteed Arbeit vermitteln ėn Steed besorgenB77 (Drēē Köökschen schâll ik noch ėn Steed 

besorgen|„’n Stęd besorgen“!LAF08.048) Nahrung Verwaltung (DER BAFA) WG. Ârbeitsverwâlten verdingen (sich) (SICH GEGEN LOHN 

ZUR ARBEIT VERPFLICHTEN) WG. sik vermēden, sik verhüren 

µArbeit2b (ART DER ARBEIT) [workB|A] dat Wârk, MZ- (DEICHSICHERUNG BEI STURMFLUT: Süm|SēX04 kiekt niX20 lang, süm|sēX04 snackt niX20 

veel, süm|sēX04 goht an’t Wârk|„Wark“!FLG26.25HEE13 – Hōōl dien Muul un dō dien Wârk|„Wark“, steek di niX20 in jēēdēēn Quârk!WIH.69) 

Außenarbeit Butenârbeit (W), MZ –ârbeiden (Wėnn de Butenârbeit|„Butenarbeit“ ophēēl, hârr Hinnerk niX20 veel mēhr tō 

dōōn.FEJ1.2.151); dat Butenwârk  Innenarbeit dat Binnenwârk Tagwerk /Tagesarbeit dat Dağwârk (LANDARBEITER: As ėn 

ōlen Buknecht un rein vernünftig snackt hē al vun Dağwârk|„Dagwark“, Soot un Brook!GRK3.3.099 – Dėn Schütter sien Dağwârk|„Dagwark“ 

wēēr doon, hē wēēr mȫȫd, gung niX20 mēhr dwēērfeld.FEJ5.3.260) Erdarbeit WG. Kleiârbeit 

µArbeit3a /leichte und anspruchslose Arbeit Kinnerkroom (M), MZ- 

µArbeit3b /Kleinarbeit (HÄUFIGE RENTNER-SELBSTEINSCHÄTZUNG) Püsselârbeit (W), MZ –ârbeiden (Sōōn beten 

Püsselârbeit|„Püsselarbeit“, dat geiht dėnn ümmer noch!HFM.070); Püsselie (W), MZ -lie’n (de lütten Ârbeiden un „Püsselien“GRK5.2.372); 

Püsselkroom (M); Puulkroom (M) (WOLLE: Versneerte Wull utėnēēntōpulen, dat is ėn bȫsen Puulkroom.); Fummelkroom (M); 

Fummelie (W), MZ- geringfügige Arbeit LüttârbeitRB20030401LEU (W) [-a:r-bait], MZ -beiden 

µArbeit4a /Schwerarbeit /schwere Arbeit /Schinderei /Plackerei (NICHT IMMER UND UNBEDINGT KÖRPERLICH)  Schinnerie (W), MZ- 

(Dat’s ėn Schinnerie|„Schinneree“, is di dat!BÄH09.46); Plackerie (W), MZ-; Plogerie (W), MZ-; SloverieQ09g (W) [ślo:-we-'ri:], MZ-; 

Knokenârbeit (W), MZ- (Dat wēēr Knokenârbeit|„Knokenarbeid“ âll de Johren!DLZ20081115SPA) 

µArbeit4b /Dreckarbeit Kleierie (W) [klaie-'ri:], MZ- (Dat is je ėn bȫse Kleierie!) Klei WG. Klei, kleien,… 

µArbeit4c /verschleißende Arbeit op’e Knoken hōlenB38|sloonB36 (Dat höllt op’e Knoken. – Dat sleit op’e Knoken.); Knoken 

slietenB32 [i:/i-ei-e:]  (FruunssnackJUX: Kleien un Meihen is doch nix as Knicken un Dreihen, man Bettopmoken un Tēēketelkoken, dat 

slitt Knoken|„slitt Knoken“!HEE15.073) verschleißen Klei WG. Klei, kleien,… 

µArbeit4d /zeitlich begrenzte Hochleistung BuurnschubsQ17 (M), MZ -en; Buurnstōōt (M) ['buan-śtout], MZ -stȫȫt [-śtoit] 

(För ėn Buurnschubs|Buurnstōōt hett hē sien Lüüd mool wedderX41a wiest, wat ârbeiden hēēt. – Hē lang sik ėn Flöör un klopp ėn Lech 

mit af.DIM) Dreschflegel WG. Flöör, Lech Stoß WG. Stōōt, Schubs Weile1 WG. Schuffârbeit 
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µArbeit4e /hartes Stück Arbeit (NICHT UNBEDINGT KÖRPERLICH) ėn suurM3 Stück Ârbeit (S), MZ- (Mit’ hâlve Lief in’t Woter stohn un 

Kraut fischen, dat is ėn suurM3 Stück Ârbeit|„suur Stück Arbeit“!KRJ4.067 – Dat is ümmer ėn suurM3 Stück Ârbeit|„suerM3 Stück Arbeid“, 

watt du över de Runnen kummst.RMD2.030) 

µArbeit5 /geistige Arbeit Koppârbeit (W) ['kop-a:r-bait], MZ -beiden (Koppârbeit|„Kopparbeit“ is kēēn Fuulheit!SHBH4.081 – Hē is 

vör Koppârbeit|„Kopparbeit“ sien Dooğ niX20 bang weenX83!SHBH4.067 – SCHERZ: › Koppârbeit|„Kopparbeit“ is swore Ârbeit‹, sä de Oss; dō 

trock hē dat ēērste Mool ėn Plōōğ.PVB04.28MYG) denken 

µArbeit6 (›UNSINNIGE‹ ARBEIT) (  MIT VERURTEILENDEM UNTERTON: Man wat is dat ėn Ârbeit|„wat is dat ’n Arbeit“!HFM.017 – Wat hett hē dor 

för ėn Ârbeit vun!) 

µArbeit7a (›VIEL‹, ›ZU VIEL‹) (  VON VIEL ARBEIT: De Huusfru hârr veel um de Ōhren|„vęl üm de Ohrn“ un schōōv Ârbeit af, wō sē 

man kunn.FEJ1.2.101 –  VON „ÜBERHAND“ NEHMENDER ARBEIT: De Ârbeit lēēp mi över de Hannen|„leep mi över de Hannen“!HFM.017 – Dat 

gēēv Tieden, wō ehr de Ârbeit|„Arbeit“ över’n Kopp wassen dä.LAF17.110) 

µArbeit7b (›KANN WARTEN‹) /aufschiebbare Arbeit ( : Och wat, dat löppt niX20 weǧ|„dat löppt nich weg“!HFM.102) 

µArbeit8 /Pfuscharbeit /schlechte Arbeit (VOM ERGEBNIS HER) Fusch (M) (Wėnn an’ Regenscheerm de Stangen knickt, dėnn is dat 

„Fusch“!BMG2.090); Murks (M)  (Hē hett Murks mookt.); Fuschkroom (M); Pulterpass (WAS DOCH BALD WIEDER IN SICH ZUSAMMENFÄLLT: Dat 

is âll Pulterpass!DIM); flȫdigen Kroom (M); sik dorvunhölpenB33 [ö-o-o] (SCHNELL, SCHNELL UND WEG: Hē hett sik bi’t FōdernX46 gau 

dorvunholpen.) arbeiten9b Qualität WG. Qualitēēt nachlässig (IN DER ARBEIT) flickschustern (Arbeit nur nordürftig, 

behelfsmäßig, oberflächlich ausführen) gleiten5 (Arbeit nur oberflächlich erledigen) 

µArbeit9 /Arbeit für die Gemeinde dat Mēēnwârk ['mein-wa:r-ken], MZ- arbeiten3b 
µArbeit  (aus der Arbeit weglaufen 
µArbeit (beste Arbeit verrichten) Spitzenleistung 
µArbeit Beruf 
µArbeit (Leistung) Werk 

µArbeit (sich an die Arbeit machen) herangehen1 angehen1 WG. Mook 

µArbeit (etwas in Arbeit haben) bearbeiten1 (dran arbeiten) WG. Mook 

µArbeit (sich nach Arbeit umsehen) suchen3 
µArbeit Handarbeit 
µArbeit Näharbeit 
µArbeit Verdienst, der 
µArbeit Arbeitsplatzwechsel (Z.B. 1. MAI) 

µarbeiten1 ârbeidenB52 ['a:r-bai-den, 'a:r-bai’n]WBSH1.0162 (Inf:  (Dėnn ârbeiden|„arbeidn“ kunn un much hē as ėn Peerd!GRK5.1.105 – 

Mien Ōl’ sien Söhn, dē is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden|„Arbeidn“ wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 – Hē kunn för’t Ēērste niX20 mēhr 

ârbeiden!PVB36.08STAC – Mien Mann kann acht Dooğ supen, ohn tō ârbeiden|„arbein“!DLZ20011013LÜT – Prs: ik ârbeid|ârbei’ – De Wind 

ârbeidt|„arbeidt“ för dėn Möller!GRK5.2.028 – Wi ârbeidt|„arbeit“ doran!DLZ20010324LÜT – Prt: Hē ârbeid|ârbei’|„arbei“ för twēē un verdēēn 

dorno!GRK5.2.093 – Ehrn Mann ârbeid|ârbei’|„arbeid“ op de Zuckerfabrik.KRJ4.066 – Plqu: Hē hârr|„harr“ ümmer mool Dağ un Nacht 

ârbeidt|„arbeidt“!GRK5.2.266 – Pssv: Nä, ârbeidt wârrt|„arbeit ward“ niX20 vundooğ!FEJ1.2.087) dienen dēnenB57a [dein’] (Prt: Dō 

dēēn|„deen“ dien Mōder noch as Grōōtdēērn bi’n Möller!LAF11.109 – Plqu: Sē hârr drēē Johr op’e Möhl dēēnt|„deent“!LAF08.017) 

werken /werkeln /beschäftigt sein  wârkelnB96 ['wa:r-keln] (Dat sünd um un bi fiefdusend Lüüd, dē bi Mobilcom in Büdelsdörp 

wârkeln dōōt.RB20020913LEU) arbeiten als /Funktion ausüben /Amt bekleiden spelenB55a  (Prt: Pēter* „speel Hölpsmann“ op’t 

Amt!HEE11.047 – Perfr: Över Johren heff ik ōōk mool „Vörsitter speelt“!RMD4.114); dağlȫhnernB98 (Prs: Pēter* dağlȫhnert|„daglöhnert“ op 

ėn grōten Hoff!HEE11.057 – Prt: Hinnerk* dağlȫhner|„daglöhner“ un versōōp âllns!LAF17.050) nicht arbeiten (müssen) /die Finger 

nicht krumm machen (müssen) de Finger ni natt mokenB54a  anfertigen WG. ârbeiden herangehen1 (an die Arbeit 

machen) anfassen2 (mitarbeiten) Tagelohn (als Tagelöhner arbeiten) Werk2 (am Werke sein) WG. tōgangen ween sein 

(arbeiten als) WG. Hölpsmann, Buur, Suldoot spelen dienen als (herhalten für) WG. herhōlen för spielen (eine Rolle spielen) 

sein4 (Beruf ausüben|›spielen‹; Rolle ›spielen‹) WG. vörstellen, afgeḃen, spelen 
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µarbeiten2 /herumpusseln /leicht arbeiten /ohne Ernst arbeiten /beschäftigt sein [to puzzleB|A] (rum)püsselnB97 ü|u (Inf: 

Hē hett ümmer wat in’ Goorn tō püsseln. – Sē hett ümmer wat in’e Köök tō püsseln. – Hier kunn hē wurachen, püttjern, 

püsseln|„pusseln“.HTG – „pusseln“Y42.020HMH – kann ik „rümpusseln“FEJ1.3.240 – Prt: Ik stock Swârms in un püssel|„pussel“ bi dėn 

Ieḃenhogen rum.FEJ1.2.151 – Perf: Ik heff ėn beten rumpusselt|„rümpusselt“.CGN2A.47 – Inf-Sub: Hē funn ėm för vull an’t Püsseln.); wat 

um’e Hand hėbbenB11 u|ü (Süm|SēX04 hârrn je sunst nix um’e Hand|„üm de Hand“.BRI03.007 – Hârr ik doch ėn beten um’e Hannen|„üm 

de Hannen“!HFM.144) geringfügig arbeiten minn ârbeidenB52|RB20030401LEU ['a:r-bai-den, 'a:r-bai’n] heimwerken WG. (rum-, 

tōrecht-, fast-, tōsomen-)klütern, (rum)püsseln,… wie2b WG. för dull 

µarbeiten3a /mit den Händen tätig sein /hantieren hantērenB59a [han-'teian]  (Inf: Ik sēhǧ ėm dor noch 

hantēren|„hanteren“.BUR01.11 – De grōten Jungs kunnen al mit Schüffel un Spoden hantēren|„hanteern“.DLZ20051008SPA) 

µarbeiten3b mit Gespann /AUCH: rastlos arbeiten /URSPR. fronen schirrwârkenB54b  mit Fuhrwerk arbeiten fōhrwârken 

['foua-wa:r-ken] Fuhrmann WogendrieverQ09g (M), MZ -s; Fōhrmann (M), MZ -lüüd ['foua-lü:d] (De Fōhrmann|„Fohrmann“ gung 

frȫh morgens mit dėn Rendsborger* Frachtwogen af.GRK5.2.282 – Ėn Fōhrmann|„Fohrmann“ glȫȫvt, hē deit ėn gōōtX50|M3 Wârk, wėnn hē 

för sien Peer Hover musen deit.FEJ5.3.199) für die Gemeinde arbeiten (Z.B. gemeinsam die Fußwege in Ordnung bringen) 

mēēntwârken ['meint-wa:r-ken]  (Tō Mēēntwârken worr anseǧǧt; de Buur kēēm mit Spannwârk, de Handwârker mit Schüffel ōder 

Spoden.) Gespann (arbeiten mit Gespann) 

µarbeiten4a /mit Nachdruck arbeiten /einen Schlag reinhauen /ranklotzen wȫhlenB55b [woiln] (As hē ėn lütten Stōōt in’ 

Appelhoff wȫhlt hârr|„wöhlt harr“, …!HEE11.058 – Hē hârr je sōōn Stukel, dē dor för ėm wȫhl|„wöhl“!GRK3.3.054); as ėn Peerd ârbeiden 

(Hē ârbeid|ârbei’|„arbei“ as ėn Peerd!GRK5.2.265);  rinhauenB50; ranhauen; rangohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Un süm|sēX04 wullen dor 

rangohn|„dorangohn“, dat Överswemmen in dat Sietland vun de Miele* aftōhölpen!BMG5.053); op doolgohnB37 (AUCH TIERE KÖNNEN MIT 

NACHDRUCK „ARBEITEN“: Hē geiht dor op dool, as de Buck op de Hoverkist!PVB04.38MYG); mit alle Macht bedrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -

dri:m] [i:/i-ei-e:] (ÜBER DIE EIDER ZU ZEITEN DER KONTINENTALSPERRE: Jüst in de Wiehnachtsdooğ worr|„war“ de Hannel no güntsiet mit alle 

Macht bedreḃen|„mit alle Macht bedreben“!GRK5.2.377) wühlen2 streben2 (leisten) WG. streḃen schaffen6 (leisten) WG. 

beschicken, berieten,… ranhalten (sich ranhalten) Behinderte|r WG. Stukel,… Kiste WG. Hoverkist 

µarbeiten4b /MIT VIEL EINSATZ UND SICHTBAREM ERGEBNIS arbeiten rummanȫvernB98|Q09g u|ü ['rum-ma-noi-wan] (Süm|SēX04 sünd dor 

bȫȫs an’t Rummanȫvern!) 

µarbeiten4c /MIT VIEL WIRBEL UND WENIG SICHTBAREM ERGEBNIS arbeiten /herumfuhrwerken fōhrwârkenB54b ['foua-wa:r-ken] (Süm|SēX04 

hebbt dor je bȫȫs rumfōhrwârkt, man …. – Ik mağ de Laser-Schiensmieters vun’e Diskothēēk niX20 lieden, wėnn süm|sēX04 in de Nacht 

över’n Heḃen fōhrwârkt|„fuhrwarkt“.BUR14.051)  : (Buten fix, binnen nix!) geschäftig2 (AUCH SCHEINGESCHÄFTIGKEIT) 

gestikulieren (fuchteln) WG. fōhrwârken mit,… 

µarbeiten5 /unbeständig /unzuverässig /mal gut, mal schlecht („Hüüt fix, morgen nix“!CGN1.049) faulenzen 

µarbeiten6 /faulenzen /trödeln /arbeitsscheu sein fuul weenB10 (Wėnn süm|ehrX06 Söhns niX20 sō trooğ un fuul wēērn|„ful 

weern“!GRK5.2.264); fuuljackenB84 (Inf: An die Arbeit! Ranhōlen un niX20 sō veel fuuljacken|„fuljacken“!HEE17.082); bummelnB97|WBSHX; de 

Ârbeit butenumgohnB37 um|üm [o:/ai-u-o:]  : (Dē hett de Ârbeit ōōk niX20 opbrocht|„de Arbeit ok nich upbröcht“!HFM.017 –  

Hē is bang vör de Ârbeit. – Hē is bang, datt hē tō veel deit. – Hē swēēt bi’t Eten un früst bi de Ârbeit. – Hē is orri kommōōd bi de Ârbeit.) 

herumtreiben behaglich1 WG. kommōōd vertrödeln (ZEIT) schwänzen 

µarbeiten7a /langsam arbeiten /umständlich arbeiten /trödeln (NEGATIV) nüsselnB97 ü|u (Hē nüsselt sik wat tōrecht!); 

trödelnB96; tâlternB98|DIM ['ta:l-tan] (Dor wüllt wi niX20 lang mit tâltern.DIM); ârbeiden as ėn Snick i|ė trödelig /zu langsam 

nüsselig [-li, -ge] Trödelei /unnötige Beschäftigung /Zeitvergeudung Nüsselie ü|u (W), MZ- (VON UNGELENKER KRABBENPULEREI: 

Mit sōōn „Nüsselie“ schullen de Fruunslüüd in Niefeld* wull kēēn hâlḃen Dağlōhn verdēnen!HEE11.055); Nüsselkroom ü|u (M), MZ- (ZU 

EINEM KAISERBESUCH AUF BAUERNHOF: Ik heff kēēn Tiet för sōōn Nüsselkroom|„Nusselkrom“!HEE20.050); TâlterkroomDIM
 (M) ['ta:l-ta-kro:m], 

MZ- (Wat is dat vundooğ för ėn Tâlterkroom, wi wârrt niX20 kloor mit de Ârbeit.DIM) Trödelheini Nüsselbüdel (M), MZ -s 
ungeschickt WG. tüffelig, tapsig, tâlterig einfältiger Mensch 
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µarbeiten7b /genau, übergenau, zu akkurat arbeiten (NEGATIV) püttjernB99 ['püt-schan]  (Hē püttjert sik dor wat tōrecht.) 

akkurat aber zu langsam arbeitend püttjerig ['püt-sche-ri, -ge] (M5 1.a: Hē is je sō püttjerig|„pütt(j)erig“!HFM.070 – 2.b: Du hest 

doch man ėn bȫȫs püttjerigen|„püttjerigen“ Fischermann vörstellt!FOG7.1.077) arbeiten9 Töpfer ungeschickter Mensch WG. 

Püttjerbüdel 

µarbeiten8 /schwer arbeiten /sich abarbeiten /sich abrackern/ sich abquälen /schuften /sich überanstrengen  sik 

afrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Hē „ritt sik“ rein „af“!HFM.011); sik afârbeidenB52 (Hē ârbeidt sik af bi ėm.); sik afmarachenB83 (För di un 

för dėn Hoff heff ik mi afmaracht|„affmaracht“!LAF17.018); sik afschinnernB99 (Hē schinnert sik af bi ėm.); schinnernB99 (Disse beiden 

Hannen, dē hebbt schinnert|„hefft schinnert“!LAF17.017); sik plackenB84 (Sē mutt sik placken.CDH1.13); sik afspaddelnB97 (Sē hett sik 

dor bȫȫs afspaddelt.); sik afwrasselnB97; sik afwruckenB84; sik afneihenB51 ['af-naien]  (Bi’t Stubbenutrōden mutt ēēn sik hellsch bi 

afneihen!DIM); sik afrapsenB76 (Wat hett hē sik dor bi ėm afrapst!); sik afrunschenB75 (Ik heff mi nu nōōğ afrunscht!); sik dat suur 
wârrn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē un sien Fru, süm|sēX04 hebbt „sik“ dat suur wârrn loten|„sur ward’n laten“ musst!PVB08.41MYG); 

wurachenB83 (Inf: Hē kann âlltiets wurachen|„wuracken“ un is liekers püük vun Hacken bėt Nacken.BMG6.155 – Prf: Ōōk vunnacht hebbt 

süm|sēX04 dor wuracht un oprüümt.RB20020911KEG); knüppelnB97 (Bi ėm mööt süm|sēX04 bȫȫs knüppeln.); [to slaveB|A]  slovenB46a 

['ślo:-ven] (NICHT sloḃen, DA DIE AUSSPRACHE NICHT ZU [ślo:m] TENDIERT; BEI FEHRS ABER sloḃen! Sklave WG. Sloov, MZ -ven) (Prt: Sō 

sloven|„slaben“ süm|sēX04 mit Krurren un Murren Dağ ut un in.FEJ1.2.098) Schinder Arbeiter2 zusetzen WG. schinnern 

heranmüssen2 (schwer arbeiten müssen) abreißen WG. afrupsen 

µarbeiten9 /sachbezogen|sachorientiert arbeiten (POSITIV) sien Ârbeit an de Sook utrichtenB71 ['u:t-ri-chen] (Inf: Wokēēn bi 

de Frie’e un Hansestadt Hamborğ in Dēēnsten steiht, deit sien Dēēnst för âll, mutt sien Ârbeit an de Sook utrichten|„sien Arbeit an de Såk 

utrichten“ un dört kēēn Partei ōder Persōōn tōrüchsetten ōder vörtrecken!VHH.ART58) 

µarbeiten9a /genau arbeiten (POSITIV) püttjernB99 ['püt-schan] akkurat arbeitend (POSITIV) püttjerig ['püt-sche-ri, -ge] (Hē is 

bȫȫs „pütt(j)erig“!HFM.070 – Hē is ėn hēlen Püttjerigen!) arbeiten7b Töpfer 

µarbeiten9b unfachmännisch, unordentlich, nachlässig, unsauber arbeiten /pfuschen /stümpern (Z.B. MIT ÜBER-

|ZUSCHMIEREN DER FEHLER) fuschenB94 (Hē hârr bi dėn Beslağ fuscht.); murksenB77; Mist mokenB54a ['mis mo:-ken]; kleienB50 [klain]; 

suddelnB97  verpfuschen verbrüddelnB97 (Loot dien Hannen man dorvun, du verbrüddelst mi blōōts âllns!); vermurksen (Dat 

hett hē vermurkst.) verschlingen3 (VERWIRREN) WG. verbrüddeln gleiten5 WG. slippen|slieren loten Klei WG. Klei, kleien,… 

µarbeiten9c /losgehen zu Gelegenheitsarbeit lōōsgohnB37 tō [o:/ai-u-o:] (Prt: Sē gung lōōs tō|„gung los to“ Diesseln 

steken.KRJ4.067 – Sē un de Kinner gungen lōōs tō|„gungen los to“ Kamellen plücken un verkoffen dē in de Aftēēk.KRJ4.067) 

µarbeiten (nicht weiter dran arbeiten) aufgeben1 WG. opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, bikantlėggen,… 

µarbeiten handarbeiten 
µarbeiten hinzuverdienen (schwarz arbeiten) 
µarbeiten anstrengen WG. sik fastwȫhlen 

µarbeiten (rastlos) arbeiten3b WG. schirrwârken 

µarbeiten (ALS LEIBEIGENER) arbeiten3b WG. schirrwârken 
µarbeiten lassen (für sich arbeiten lassen) einspannen (heranziehen, sich nutzbar machen) WG. inspannen, rantrecken 

µarbeiten als arbeiden1 WG. spelen spielen1 WG. spelen 

µarbeiten (VON TIEREN) wühlen2 

µArbeiter|in1a [arbeider, werkman, werkerNL] Arbeiter Ârbeitsmann (M), MZ -lüüd (Sien Voder wēēr ėn lütten 

Ârbeitsmann|„Arbeidsmann“.GRK1.1.242 – Wat, du seǧǧst ›du‹ tō mi, mēēnst du, ik bün ėn Ârbeitsmann|„Arbeidsmann“?BUR09.024 – Hē 

wēēr kēēn Schipper mēhr, hē wēēr Ârbeitsmann|„Arbeitsmann“ worrn.FOG7.2.196 – „Arbeidsmann“SPA5.015 – „Arbeitsmann“DEH,SPA,REF – 

Mz: Hē wies ēēn vun’e Ârbeitslüüd|„Arbeitslüd“ an, wō hē de Handspēēk insetten muss.GRK5.2.364 – De Wârft will 800 Ârbeitslüüd op’e 

Stroot setten.RB20030401LEU – „Arbeidslü“QUZ-MXH – „Arbeidslüd“LEU – „Arbeidslüüd“LEU); Ârbeider (M), MZ -s (PAUSENSCHERZ: RōhX52 

bedüüdt wull Ârbeit, dorum hett uns’ Herrgott mi tō’n Ârbeider|„Arbeider“ mookt!GRK5.2.139 – Mz: Sō veel Ârbeiders|„Arbeiders“ hârr hier 

noch kēēnēēn op’n Dutten sēhn, as nu an Timmer- un Muurlüüd!GRK5.2.131 – För dat mōje HârvstwedderX41d köönt de 

Ârbeiders|„Arbeiders“ bi de BuurnQ17 un op’n Bu länger as sunst insett wârrn.RB20051201KOM – Ârbeiders|„Arbeiders“ hebbt dėn Stēēn vun 
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Pēter* Hansen* sien Graff weǧfohrt.BUR14.013) Arbeiterin Ârbeitsfru (W), MZ -fruuns; Ârbeidersch|eP8 (W), MZ -schen 

Arbeitskollege|-gin /Mitarbeiter|in /Kollege|gin Kollege Kollēēǧ (M) [kol-'leich], MZ -lēgen [kol-'lei-gen] (Dėn ēēn Dağ 

worr de Lēhrer krank, för ėm kēēm ėn Kollēēǧ|„Kolleeg“!BUR06.054);  Mitârbeider (M), MZ -s (Hē wēēr ėn vergnȫȫǧten un feinen 

Mitârbeider|„Mitarbeiter“.BUR09.076 – Mz: De dore Robboter kann mēhr blatschen as sien Mitârbeiders.GKA5.033 – 

„Mitarbeiders“DLZ20170804KLH); Macker (M), MZ -s (Mz: Wėnn ēēn vun süm|ehrX06 „Mackers“ danz, dėnn stunnen süm|sēX04 ümmer 

op.LAF17.092) Kollegin  Kollēēǧsch|eP8 (W) [kol-'leich-sche], MZ -schen (In dat Dörėnanner hett de Kollēēǧsche|„Kollegsche“ noch 

dėn Alârm utlȫsen kunnt.RB20060531LÖM); Mitârbeidersch|eP8 (W), MZ -schen Mitarbeiter|in (AUS DER SICHT DES CHEFS) 

Mitarbeiter (Mit)hölper (M), MZ -sRB20020121KEG Mitarbeiterin (Mit)hölpersch|eP8 (W), MZ -schen Anführer|in (MEHR DER 

ERSTE UNTER GLEICHEN, Z.B. BETRIEBSRAT) de BöversteQ09gf r|l (M|W), MZ -en [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] Kumpel (IN JEDEM WORTSINN) 
Macker (M), MZ -s  (Mz: Ik mutt lōōs, mien „Mackers“ luurt op mi!LAF20.159) Diener Dēner (M) ['dei-na], MZ -s („Dener“GRK1.1.031 – 

Mz: De annern lēpen as de Dēners|„Deners“ achterher.GRK1.1.241 – Dat sünd mien Dēners|„Deeners“, dē schüllt mi hölpen!PVB23.097MYG) 

Hausdiener Huusdēner (Mz: In’e Heid gēēv dat mool ėn Club för Huusdēner|„Huusdeener“.DLZ20040612LÜT) Huusdēner  

Dienstmädchen Dēēnstdēērn ēē|ee (W) ['deinst-de:an], MZ -s  (Sien Fru un de Dēēnstdēērn|„Deenstdeern“ drōgen ėm 

rin.DLZ19990123LÜT – VOM KÜNDIGEN: Uns’ „Deenstdęrn“ hett opseǧǧt.WBSH3.0885 – Mz: Hē süht sien Mitârbeiders ümmer noch as Knechen un 

Dēēnstdēērns|„Deenstdeerns“ an.BUR09.064) Dienstboten /Personal /Dienstleute /Bedienstete Dēēnsten ['deins-ten], EZ=MZ! ( 

Âllns annere överlēēt sē de Dēēnsten|„Deensten“.HEE20.049 – De Buur un sien Famieln ēten tōsomen mit de Dēēnsten|„Deensten“ op’e 

Deel an ėn grōten ēken Disch.OHH2.007 – Um dėn Disch rum sitt de Dēēnsten|„Deensten“ mit süm|ehrX06 Spinnrööd un treckt fiene 

Fodens.PIT2.002 – Mann un Fru, Kinner un Dēēnsten|„Deenst’n“ gungen tō Kârk.PIT1.003) Belegschaft WG. Lüüd, Personool 
Antreiber Melker|in WG. Melkfru Waschfrau WG. Waschfru Küster WG. Kârkendēner Schichtung (soziale Schichtung) WG. 

Ârbeitsmann oberer,… WG. böverst Knecht 

µArbeiter1b /Arbeitskräfte (IN DER LANDWIRTSCHAFT) Lüüd MZ! (ganze) „Mannschaft“ /I.S.V. TeamB|A dat VolkALT (Hē gifft 

„sien Volk“ niX20 nōōğ in’ Putt.BUR09.064 – Blōōts mit ėn gōōtX50|M3 „Volk“ is gōōtX50 dōōn.BUR09.064) Knecht Köchin Leute 

Magd Melker|in Waschfrau Stellvertreter|in Tagelöhner Fuhrmann Werkführer Knecht Mann2 Ramme 
(Rammarbeiter) Torf (Torfarbeiter) 

µArbeiter2 akkurater Mensch /penibel (POSITIV; ABER AUCH ZUM NEGATIVEN KIPPEND) Püttjer (M) ['püt-scha], MZ -s (Sē is ėn 

Püttjer.); (SCHON EHER NEGATIV: Hē is ėn hēlen Püttjerigen. – Hē is ėn grōten Püttjerbüdel.) „Arbeitstier“ Schinner (M), MZ -s (Ōh 

Jung, de Paul, dat is di ėn Schinner!) Antreiber ungeschickter Mensch WG. Püttjerbüdel 
µArbeiterball Schichtung (soziale Schichtung) 
µArbeiterhaus Kate 

µArbeitgeber|in Arbeitgeber /Chef /Leiter  ÂrbeitgeverQ09g (M), MZ -s (Mz: De Gewârkschop hett dat Anbott vun de 

Ârbeitgevers|„Arbeitgebers“ över ėn Ârbeitstiet vun 39,5 Stunnen in de Week afwiest.RB20060309KOM); Boos (M), MZ Bosen, MZ 

Booslüüd; de Ōl’ (M) [oul], MZ de Ōlen; (BORDMANNSCHAFT GERN ÜBER IHREN SCHIFFSFÜHRER:) GnegelJUX (M), MZ -s Arbeitgeberin 

/Chefin /Leiterin Ârbeitgeversch|eP8 (W), MZ -schen Schinder Antreiber forsch2 Staat beschäftigen1 

Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 
µarbeitsam sparsam WG. nährig, sünig 

µArbeitsbock Bock2 

µArbeitsbühne /Werkboden /Arbeitssaal Wârkböhn (M), MZ -s Laufrost /Fußbodenrost /Gitterrost (VON ARBEITSBÜHNEN IN 

INDUSTRIEANLAGEN) dat Lōōprüst ['loup-rüs], MZ -en; dat Wârkrüst; Rüstböhn (M) Boden2 (Bühne) WG. Böhn Gitter 

µArbeitshose Schietbüx (W), MZ -en 
µArbeitsjacke Jacke WG. Kittel, Piejäcker,… 

µArbeitskollege Arbeiter1a 

µArbeitskräfte Arbeiter1b (IN DER LANDWIRTSCHAFT) Leute2 

µArbeitslohn /Gehalt Lohn Lōhn (M|S) [loun], MZ Lȫhn [loin]  (Wi krieġt gōdenX50 Lōhn.PIT2.049 – Nu will de Dağlȫhner sien 

Lōhn|„Lohn“ hėbben.LAF08.043) Gehalt dat Gehâlt [ge-'ha:lt], MZ -s  (Sien lüttM3 Gehâlt|„Gehalt“ hârr niX20 reckt för de 
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Famieln!GRK3.4.434 – Süm|SēX04 schüllt 3 Perzent tōkriegen bi Lōhn un Gehâlt!RB20021115SHUC) Tagelohn Dağlōhn (M) ['dach-loun], 

MZ -lȫhn [loin]  („Daglohn“GRK5.2.272 – VON UNGELENKER KRABBENPULEREI: Mit sōōn Nüsselie schullen de Fruunslüüd in Niefeld* wull kēēn 

hâlḃen Dağlōhn|„Daglohn“ verdēnen!HEE11.055 – Hē hett ėm in Dağlōhn nohmen!) Niedriglohn  ringen Lōhn Verdienst 

Verdēēnst (M), MZ -en (Dėn Verdēēnst|„Verdenst“ wull hē niX20 gēērn missen.DLZ20010721LÜT) Einkommen /Einkünfte 

/Einnahme dat Inkomen, MZ -s(Dat hett frȫher tō süm|ehrX06 Inkomen tōhȫȫrt.DEH2.015 – Dor geiht dat um Inkomens|„Inkamens“ ut 

Dēēnst un Versorgen.VSH.ART41) gerechter Lohn ( : För wat hȫȫrt wat! geringer Lohn ârbeidenB52 för ėn Ei un 
Botterbrōōt ( : Ik ârbeid niX20 för ėn Ei un Botterbrōōt!HFM.118) ohne Lohn /umsonst ( : För umsunst will ik niX20 

ârbeiden!) Lohnsteigerung LōhntōwassGKA5.033 (M), MZ -tōwäss Lohnausgleich Lōhnutgliek (M), MZ- (De dore 

Robboter schull köttere Ârbeitstiet bi vullen Lōhnutgliek bringen.GKA5.033) Naturalienlohn /Deputat Diptoot (M) [dip-'to:t], MZ- 

Tagelöhner (als T. arbeiten) WG. Dağlȫhner, dağlȫhnern für WG. för umsunst Gegenleistung lohnen verdienen 

Hungerlohn Mindest- WG. Tōminnstlōhn gering WG. ring, minn 

µarbeitslos sein /keine Arbeit haben ârbeitslōōs (weenB10) (In’ Dezember sünd wull 4,4 Milljōōn Minschen in Düütschland 

ârbeitslōōs|„arbeitslos“ weenX83.NDR20050104HAD); kēēnH5 Ârbeit hėbbenB11; op’e Stroot liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]; (Hârr ik man ėn 

beten um’e Hannen|„Harr ik doch ’n beten üm de Hannen“!HFM.144) arbeitslos werden op’e Stroot tō sitten komenB35 [o:/u-ei-

o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Wücke Ârbeidslüüd koomt|„kaamt“ bi dat Fuuschonēren „op de Straat to sitten“!BUR09.071) 
µarbeitslos Unterstützung WG. Ârbeitslōsenstütt 

µArbeitslose, der|die de Ârbeitslōse (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!];  Mann|Fru|Lüüd|Minsch ohn Ârbeit; 
Mann|Fru|Lüüd|Minschen, dē kēēn Ârbeit hett|hebbt (De Tâll vun Lüüd, dē kēēn Ârbeit hebbt, will niX20 sacken.RB20020816LEU) 

µArbeitspapier Papier2 
µArbeitspensum (NICHT BEWÄLTIGEN) machtlos sein 

µArbeitspferd Pferd1 

µArbeitsplatz /Anstellung /Job Boontje (M) ['bo:nt-sche], MZ -s  (Lüüd, dē lang niX20 ârbeidt hebbt, dē schüllt wedderX41a ėn 

„Baantje“ finnen.RB20040831LEU – De doren Ârbeitslüüd köönt süm|ehrX06 „Baantjes“ behōlen.NDR20030711HAD – Dorbi wârrt wull 70 „Boontjes“ 

weǧstreken.NDR20041210CYH); BrōōtsteedALT (W) ['brout-śte:d], MZ -steden; Ârbeitssteed (De Lüüd sünd bang um süm|ehrX06 

Ârbeitssteed.RB20030715GOR); Steed (BALD NACH 1945: Hârmlōse Mitlȫpers dörssen wedderX41a op süm|ehrX06 ōle „Steed“.PGH2.166); 

Ârbeitsplatz (M), MZ -plätz (Blōōts sō sünd de Ârbeitsplätz seker, mēēn hē.RB20020125LEU) Posten Posten (M) ['pos-sen], MZ -s 

(Hē wēēr op ėn hōgen Posten ut.KLW1.038 – Vundooğ geiht dat um’e „Ministerpostens“.RB20021015SHUC); Boontje (M) ['bo:nt-sche], MZ -s 

(Sē worr as ēērste Fru op dissen „Baantje“ wählt.NDR20030325HAD – Hē hett sien „Boontje“ tōrüchgeḃen.NDR20041217CYH) Pöstchen 

/(guter) Posten /(guter) Job Boontje (M) ['bo:nt-sche], MZ -s  (Jo, dē hett ėn fein’ Boontje|„schöön Bontjer“!HFM.022) feste, 

ganzjährige Anstellung blieḃenPa1-Att Steed|Q09a ['bli:-ben, bli:m] (Dē kēēn „bliben Stęd“ hârr, dē wanner, sō de Snieders no 

Pingsten!GRK5.2.030) Platz1b (I.S.V.PLATZ AUF|IN EINER SCHULE) WG. Platz Platz1d (I.S.V. STELLE AUF|IN EINER SCHULE) WG. Steed 

Arbeit2a heben Heuer (ANSTELLUNG ALS SEEMANN) 

µArbeitsplatzwechsel /„Bündeltag“ (1.5. UND 1.11.) AfgohnstietDIM (W), MZ -tieden; Tōgohnstiet 
µArbeitssaal Arbeitsbühne 

µarbeitsscheu sein arbeiten6 

µArbeitsschicht Schicht (W) [schich], MZ -en ['schi-chen] (KOHLE-LÖSCHEN IM HAFEN: Jēēdēēn driǧǧt ėn swatten Kranz op sien 

blanken Schullern, Dağ um Dağ in sien „Schicht“.CDH1.009) Frühschicht Frȫhschicht (Mit de „Fröhschicht“ hebbt de Ōpel-

Mitârbeiders de Ârbeit wedderX41a opnohmen.RB20041025REG) Nachtschicht Nachtschicht (STREIK: Bi Ōpel hett ōōk de 

„Nachtschicht“ noch niX20 wedder ârbeidt.NDR20041019NIP) Tagschicht Dağschicht (STREIK: Mēhr as vēērdusend Mitârbeiders vun de 

Frȫh- un „Dagschicht“ mookt mit.RB20070503JÜH) Ablösung WG. Aflȫsen 

µArbeitsschmutz (SICH VOM A. REINIGEN) waschen2 (SICH) 

µArbeitsstelle Arbeit2a haben 
µArbeitsstiefel Stiefel 
µArbeitsteufel ruheloser A. 
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µArbeitstier (menschliches Arbeitstier) Arbeiter2 

µArbeitstisch Werkbank 
µArbeitswechsel Arbeitsplatzwechsel 

µArbeitsweise Ârbeitswies (W), MZ -en (Wi hebbt de Ârbeitswies vun de doren Lüüd beschreḃen.GKA5.049) 

µArbeitszeit Ârbeitstiet (W), MZ -tieden Wochenarbeitszeit Wekenârbeitstiet (De Ârbeitgevers wüllt vör âlln de 

„Wekenarbeitstied“ länger moken.NDR20050209NIP) 
µArbeitszimmer (LEHRER-) Stube 
µArchitekt Baumeister (Architekt) WG. Bumeister, Ploner,… 
µArena Sportplatz WG. Spōōrtplatz, Arēna,… 
µarg böse WG. ârğ schlimm (schlimmer) WG. ârğ, ârger 

µArg /das Böse dat|de Ârğ (S|M) [a:rch], MZ-; dat Bȫse ['boi-se], MZ- (Was im Guten geregelt wurde, ist wirklich erledigt! Wat ēēn in’ 

GōdenX50 hatt hett, dat kummt in’ Ârgen|Bȫsen niX20 wedderX41a!) einfältig WG. truschüllig, tutig, tussig böse 

µÄrger /Verdruss /Gram VerdrēētDIM (M), MZ-  (Vörher Beschēēd bringt achterno kēēn Verdrēēt!WBSH1.0033 – Loot di dat kēēn 

Verdrēēt andōōn!DIM – Ēēn hârr dor kēēn Verdēēnst un kēēn „Verdreet“ vun.GRK5.2.415 – De Welt wēēr niX20 blōōts „Verdreet“.GRK5.2.235 

– Ōōk tō Tieden vun Wēhdooğ|„Smart“ un „Verdreet“ wēēr ümmer ėn Lēēd op dien Lippen.GRK1.2.227); VerdrussHOD (M), MZ- ; Ârger 
(M) ['a:r-ga], MZ-  Ärger bereiten Ârger mokenB54a (Deit uns lēēd, datt wi di sō veel „Arger maakt“!CGN2A.28) Ärgernis erregen 

bȫȫsM3 Blōōt geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dat hett veel bȫȫs Blōōt in Hamborğ* geḃen|„veel bös Bloot … 

geven“!SPA2.130) Schererei Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) wütend (ärgerlich) Umstände2 glattgehen (glattlaufen) 

ertragen2 (ÄRGER) WG. in sik rinfreten 

µärgerlich /missmutig ârgerli|-ge ['a:r-ga-li]  (Ârgerli|„Argerlich“ is blōōts, datt….CGN2B.17 – „aargerlich“GKH01.29); bȫȫs;  ni gōōt tō 

spreken wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, 

grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… schimpfen3 verstimmt (gereizt, reizbar) WG. ėm steiht de Kopp ni 

µärgerlich werden Wut1,2 WG. Dullheit, Wōōt, Roosch, Brass, Kuller,… unbeherrscht1,2 WG. tōkēhrgohn, sik de Snuut verbrėnnen 

µärgern1 /reizen  ârgernB98 ['a:r-gan] (Süm|SēX04 hebbt ėm ârgert.); tōsettenB95 ['tou-sät-ten] necken WG. optrecken, brüden, 

stickeln quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren,  kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… 

µärgern2, sich /sich grämen sik wormenB77  (Prs: [wormp] Dat wormt ėm!); sik ârgernB98 (Inf: Du muttst di niX20 an de velen 

Flēgen ârgern|„argern“!RMD2.058 – Prs: Ârgerst di|„Argerst di“ swatt!HEE11.061 – Dor ârgerst di je de Swindsucht bi an’ Hâls! – Dat ârgert 

mi! – Prt: Hē ârger sik|„arger sik“ över de Lârmmokers, de dummen grōten Jungs!GRK5.2.053 –  Perf: Ârgert|„Argert“ heff ik mi 

natüürli!DLZ20010324LÜT – Imp: › Ârgert|ÂrgernX10 Sē sik|„Argern Se sik“ doch, över wat Sē wüllt|wüllenX10!‹, rēēp sē.BUR02.90) 

umschreibend: (ZURÜCKLIEGENDE VERSÄUMNISSE: Ik kunn mi hüüt noch in’ Moors pedden|„in’n Mors petten“!MAG8.005) 

µÄrgernis Problem1 (Schwierigkeit) WG. Last, Problēēm, lēgen Kroom,… 
µÄrgernis erregen Ärger WG. bȫȫs Blōōt geḃen 

µarglistig falsch2 böse 
µarglos einfältig WG. truschüllig, tutig 
µArgument Beweisstück 

µargumentieren beharren (AUF SEINER MEINUNG) /AUF SEINER MEINUNG bestehen (bleiben) bestohnB37 [o:/ai-u-o:]; (dorbi) 

blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Dor blifft dat bi!) Gegenargumente vom Tisch wischen nix um 

(weǧ)geḃenB22|Q09a ( : Dor geev ik nix op weǧ!HFM.102) schwarz auf weiß swatt op witt ( : Dat steiht dor swatt op 

witt!HFM.126)  (EIN ›ARGUMENT‹, DAS ALLE VORHERIGEN ERLEDIGT: Ich will dir eines sagen… Ik will di ēēn Dēēl sėggen …!HFM.025) widerlegen 

dat Gēgendēēl (be)wiesenB60a ['gei-gen-deil] JMD. mit SEINEN eigenen Argumenten schlagen (Hē sleit ėm mit sien ēgenM4a 

Stock!) abweisen4 (NERVEND ARGUMENTIEREN) TEIL B, µ+L WG. ēēn Dēēl 
µargwöhnisch misstrauisch beobachten 

µArkade /Säulenbogen Ârkood (W), MZ -koden (An dėn Jümfernstieǧ finnt wi de ōlen Âlsterarkoden|„Alsterarkoden“.HTG04.39) 

µArkebek &14PLZ25767
 Ârkebeek* ['a:r-ke-be:k] („Arkebeke“NEO1.262 – „Arkebek“PDL20151104) 
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µarm (EIGENTUM) ârm (M5 1.a: Hē worr „arm“ un kümmerli!GRK5.2.408 – De Inflatschōōn in de twintiger Johren hett dat Volk „arm“ 

mookt hattPle!DLZ20080517SPA – 2.a: Wi snacken vun dėn ârmen|ârm’|„arm“ Postiljōōn, dē in’t Holt överfullen worr.GRK5.2.041 – 2.b: Ik bün 

ėn „armen“ Dichter man!GRK3.5.249 – 3.d: Sien Mudder wēēr ėn „arme“ Weetfru mit söḃen Kinner!GRK5.1.063 – De ârme|ârm’|„arm“ Fru 

duurt mi an meisten!GRK5.2.451 – 4.b: Blōōts sien „arm“M3 Kind mook ėm noch Sorgen!GRK5.2.320 – 5.: Wi wēērn kēēn „arme“ 

Lüüd!GRK3.4.433 – Ârme|Ârm’ Lüüd sünd dat, dē âllns verlēērt! – 6.a: Wat worr ut de „armen“ Lüüd?GRK3.4.434 – Dat wēēr je slimm för de 

ârmen|ârm’|„arm“ Lüüd!GRK5.2.148);  pōverQ09g (Dat Dörp hârr dōmools ėn pōver|„pover“M3 un klöterigM3 Utsēhn.FEJ5.2.394) 

umschreibend für arm /sehr arm: ârm as ėn Kârkenmuus (Süm|SēX04 wēērn „arm as ’n Karkenmuus“.MAP1.365 – „arm as ’n 

Karkenmuus“LAF11.081); nix op’e Hack (Hē hett nix op’e|an’e Hack.); nix op’e Noht (Hē hett kēēn Pėnn op’e Noht|„keen Penn op de 

Naht“.BUR09.063); ni Putt ni Pann (Dē hârr „ni Putt“, dē hârr „ni Pann“.GRK3.3.293)  ärmlich (AN DER KLEIDUNG ABLESBAR) nix um un … 
um|üm (Blōōtârm kēēm ik hier an, „nix um un nix in’e Taschen“!GRK3.3.201 – Sē hârr „nix üm un nix an“!HFM.062); Hėmd reckt ni (Ėm 

reckt dat Hėmd niX20 över’n|„reckt dat Hemd nich övern“ Achtersten.BUR09.061) ärmlich /zerlumpt /AUCH: verkleidet pulterig 

[-ri, -ge]  ärmliche Wirtschaft (Bi ėm biet sik de Rötten in’e Krüff.) ärmer ârmer (Ēēn mookt de Ârmōōt noch veel ârmer|„armer“, 

wėnn ēēn ehrn wârmen Dank niX20 opkomen lett.FEJ1.2.108) der|die|das ärmste ârmste (Hē stöhn mēhr as de „armste“ Stackel in’t 

Dörp.FEJ5.3.158) Armenhaus Not Not leiden armselig WG. knupperig, klöterig,… Kleidung Eigentum WG. Ēgendōōm, 

Huus un Kluus, Huus un Hoov, Sack un Pack üppig alt2 (kümmerlich) WG. klöterig, kümmerli,… 

µArm1 (GLIEDMAß AN MENSCH ODER TIER) Ârm (M) [a:rm], MZ -s (Du bȫȫǧst mien stieve Nack sō licht as Mōder mit ehrn 

Ârm|„Arm“.GRK5.1.015 – Mz: ÜBERKREUZ: Hē leǧǧt de Ârms|„Arms“ verkrüüz tōhōōp!GRK5.1.184 – De beiden ârmen Jungs lēten de Ârms 

sacken.PIT2.030 – lohme „Arms“KAH) Oberarm BöverârmQ09g („Böverarm“RMD) Ellbogen Ellbogen (M), MZ -s (ZU BESUCH BEIM 

TÖPFER-ONKEL: Vun’ Ellbogen|„Ellbagen“ bet ünner de Knēēn worr ik vun sien ōl’ Süster bekeken, watt ik niX20 vull Lēhm wēēr!GRK5.2.361 – 

Bischurens hârr de Meister för Hand un Ellbogen|„Ellbagen“ tō wēnig Platz.FEJ1.2.179 – „Ellbagn“GRK – „Ellbogen“FEJ1.3.139 – Mz: Hē stütt 

de Ellbogens|„Ellbagens“ op’e Knēēn.LAF03.012 – Bi de Orbeit hârrn süm|sēX04 linnen Jacken an mit Löcker op de 

Ellbogens|„Ellenbogens“.RNE.84 – „Ellbagens“FML) Unterarm Ünnerârm Elle (ÄUßERER UNTERARMKNOCHEN) Eel (W), MZ Elen 

Speiche (INNERER UNTERARMKNOCHEN) Spēēk (W) [śpeik], MZ Spēken Gliedmaß WG. Schunk Geizhals WG. Ellbogen Elle WG. Eel 

µArm2 (GLIEDMAß AN TIER ODER MASCHINE) Ârm (M) [a:rm], MZ -s Greifarm Griepârm (De Rööd vun de Meihmaschien fungen an tō 

dreihen, de „Grieparms“ grēpen,….BUR01.12) Greifer 
µArmbanduhr Uhr 
µArmbinde Binde WG. Ârmbinn 

µArmbrust ÂrmbooğWBSHX|DIM|ÂrmbogenWBSHX|DIM (M), MZ -bogens (Boḃen in de Mastkörv sēten Schütten mit 

Ârmbogens|„Armbaagens“.MAP1.361) Bolzen zur Armbrust Bliebulten (M), MZ -s Schütze WG. Bogenschütt Bolzen WG. 

Bliebulten Blei WG. Blie Flitzbogen 
µArme verschränken verschränken WG. verkrüüz tōhōōplėggen 

µArme, der|die de Ârme (M|W), MZ -n (ALTER TÜRSPRUCH: Wėnn ėn „Armen“ steiht vör de Döör, dėnk du, Jēsus steiht dorvör!BUR09.069) 
[P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] Landstreicher (Bettler) WG. Pracher,… 

µArmee Truppe WG. Strietkräft 

µÄrmel [mouwNL] MauJGP.031
 (W), MZ -en [maun]  (VERKLEIDUNG: Hē kratz mit de bunten Fȫȫt as ėn Hohn un bâller mit de wieden 

„Maun“ an’e Siet as mit Flünken!GRK5.2.124 – De „Mauen“ vun sien Rock hârrn Krüsen as in ōle Tieden.DES7.022); Ârm (M) [a:rm], MZ -s 

(De Ârms|„Arms“ hârr sē opkrėmpelt.LAF03.093 – Hē krėmp sik de Ârms|„Arms“ op un gung dor dėnn wedderX41a op dool.HEE14.76); Ärmel 

(M), MZ -s, MZ -n (De Snieder hârr ėm de „Ärmels“ in’e Taschenlöcker sett.HEP1.42 – Ehr Klēēd hârr hâlflange „Ärmeln“.LAF17.088 – De 

„Ärmeln“ sünd tō wiet!MYJ7.11) Hemdsärmel Hėmdsmau (W), MZ -mauen ['himps-maun] (Hē wisch sik mit de 

Hėmdsmau|„Hemdsmau“ dėn grōten Mund.FEJ1.2.165 – Mz: Fruuns, Dēērns un Mannslüüd in Hėmdsmauen|„Hemdsmau’n“ kēmen uns in 

de Mȫȫt.GRK5.2.068 – Blōōtkopp un in Hėmdsmauen|„Hemdsmaun“ kēēm hē ut’e Kökendöör.LAF08.058 – 

„Hemdsmauen“FEJ,SHBH,LAF,FML9.096,BMG – „Hemdsmaun“FEJ1.2.116,HPW – „Hemdsmaugen“BCJ); Mau  hemdsärmelig hėmdsmauen 

['himps-maun] (De Kutscher stunn Rock ut un hėmdsmauen|„hemdsmaun“ vör de Döör.GRK5.2.252 – „hemdsmauden“ un 

bârfōōtGRK1.2.060) Kraft Können krempeln (hochkrempeln, umkrempeln) 
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µärmelloses Oberteil Oberteil Spitze5 

µArmenhaus dat Ârmenhuus ['a:rm-hu:s], MZ -hüüs (Wi kėnnt mėnnig rieke Buur, dē in’t Ârmenhuus|„Armhus“ in Wesselburen 

ōder Wȫhren* storḃen is!GRK5.2.262 – „Armhus“FEJ1.3.068,FML); Ârmenkoot („Armkat“FEJ1.3.237) Werkhaus dat Wârkhuus ['wa:rk-

hu:s], MZ -hüüs („Warkhus“GRK); Ârbeitskoot (W), MZ -koten (Hē hârr sien Schrieverjung ut ėn Ârbeitskoot|„Arbeitskat“ 

hoolt.GRK5.2.270) 

µArmenien Armēni’en [ar-'mei-ni-en] armenisch  armēēnsch 

µärmlich (zerlumpt) arm armselig WG. knupperig, kümmerli, klöterig, ēlennig, moger, schrooğ Not3 leiden Eigentum WG. 

Ēgendōōm, Huus un Kluus, Huus un Hoov, Sack un Pack 

µArmreif Reif2 

µarmselig /elend /kümmerlich /kärglich  knupperig [-ri, -ge]; kümmerli|-ge (Hē worr ârm un „kümmerlich“!GRK5.2.408 – Ēērst 

hârr hē man in ėn kümmerli Blockhuus wohnt.PVB36.15STAC); klöterig [-ri, -ge] (Dat Dörp hârr dōmools ėn pōverM3 un „klætrig“M3 

Utsēhn.FEJ1.2.094); pōverig [-ri, -ge] (De ēēn Hȫhnerküül kriǧǧt Juchen, ėm geiht dat man wat pōverig|„powerig“.LAF11.083); ēlennig 

['ei-län-ni, -ge] armselig /ärmlich /karg /kärglich /dürftig /mager moger (Dor gifft dat man mogere Kost! – Wo wēēr dat noch no 

dėn Krieǧ, dōmools in de „magern“ Johren?BMG4.142); schrooğ|schrogeDIM [schro:ch, 'schro:-ge]  (Dat hett dor man hēēl „schrag‘“ utsēhn 

bi süm|ehrX05 in de Koot!PVB08.41MYG – Dat wēēr man ėn schroge Mohltiet! – Dor gifft dat man schroge Kost! – wi schrogen Kotenlüüd – 

De Köök is man schrooğ! – Dat gung dōmools man schrooğ tō in mėnnigEz Huushōlen!PVB36.05STAC) rau3 WG. knupperig arm 

(ärmlich,…) WG. pōver, pulterig,… 

µArmseligkeit ârmseligen Kroom (M), MZ- kränklich leidend 

µArmut Ârmōōt (W) ['a:r-mout], MZ- (Ârmōōt|„Armot“, Ēlend un Krankheit hârr hē in sien Öllernhuus beleevt.GRK5.2.263 – Ēēn mookt 

de Ârmōōt|„Armot“ noch veel ârmer, wėnn ēēn ehrn wârmen Dank niX20 opkomen lett!FEJ1.2.108 – Hē hârr frȫh sien Voder verloren un 

wēēr in Ârmōōt|„Armot“ opwussen.SPA2.062 – Wō de Ârmōōt|„Armod“ rinkruppt, kruppt de Lēēv ruut!WBSH1.0174 – „Armoot“LAF,HTG,LEU); dat 
Ēlend ['ei-länd], MZ- (Voder wēēr dōōtbleḃen un sē mit ehr Mōder in’t „Elend“ gohn.GRK5.2.097 – niX20 veel in de Melk tō krömen un dat 

„Elend“ wēēr grōōtHBC5.13) herausholen 
µarrangieren verwirklichen 
µarretieren feststellen WG. fastsetten 

µarrogant  arroganter Mensch /eitler, aufgeblasener Mensch Poġġ in’ Moonschien (Hē stiǧǧt hier as „Pock in 

Maanschin“ rum!GRK5.1.123) stolz (überspannt) WG. överspȫȫnsch überspannt WG. överspȫȫnsch anmaßend WG. grandessig 

verächtlich WG. minnachten Stolz1,3 

µArroganz Stolz3 
µArsch Gesäß 

µArt /Sorte /Gattung /Schlag Oort (W) [o:at], MZ -en  (I.Ü.S., ZUSAMMENPASSEN, OMA, OPA, ENKEL: Sō stunnen süm|sēX04 dor, as wēēr’t 

ėn Klēverdrēē, desülve Oort|„Art“ un Snitt, desülve Slağ!GRK5.1.216 – De swatte Oḃen hârr boḃen ėn „Oort“ Krōōn mit Tackens un 

Spitzen.KAH5.028 –  – Süm|SēX04 hēēssenX64, jēderēēn no sien „Oort“, de Knurrhohn, de Kreih un de Rammler.BUR01.14 – Hē wēēr belēēvt 

för sien lustige Oort|„Art“ un drulligen Infäll.FEJ1.4.159 – ›Oort bi Oort|„Oart bi Oart“‹, sä de Düvel; dō stēēk hē ėn Poop bi ėn ōōl Wief in’ 

Sack.HEP1.19 – Mz: Hē hârr alle Oorten|„Arten“ Lēhm ünnerwegens mit sien Steveln dörpedd.GRK5.2.271 – Veelfâlt vun Oorten|„Oorden“ in 

de nedderdüütsche LiteratuurMAP2.021 – KARTOFFELSORTEN: In Kiel, dor gifft dat Dokters as Kantüffeloorten|„Kantüffelarten“, för Tähn, för 

Liekdōōrn un för dat Innerlige.GRK3.5.238); de|dat Slağ (M|S) [ślach], MZ =EZ, MZ Slääǧ [śle:ch] (Dat’s dat „Slag“, sō mutt de Hōōt 

weenX82, sō köönt wi ėm bruken!FEJ1.2.076 – De Nogels wēērn ėn hatten „Slag“ Lüüd, tooğ un ēgensinnig!FEJ1.2.098 – Hool mi noch ėn 

Buddel Wien, hier vun dit „Slag“!FEJ1.3.046); Sōōrt (W) [souat], MZ -en (Dat wēēr ėn Rakēēt vun’e Sōōrt Arione fief.RB20020301LEU – Dat 

gifft Muschelsōōrten mit Johrsringen.RB20021022SHUC) über Menschen: Menschenschlag /Menschensorte (POSITIV UND NEGATIV! - 

OMA, OPA, ENKEL) de|dat Slağ (M|S) [ślach], MZ =EZ, MZ Slääǧ [śle:ch]  (Sō stunnen süm|sēX04 dor, as wēēr’t ėn Klēverdrēē, desülve 

Oort un Snitt, desülve Slağ|„Slach“!{GRK5.1.216 – Dat is hier ėn ēgen Slağ Minschen.BRE10.036  –Fruunslüüd sünd ėn anner „Slag“ 

Minschen!BRE03.013 – Wėnn twēē Slağ Kinner tōhōōp speelt, dėnn gifft dat mėnnigmool Stank un Lârm.LAF20.061 – „Sorte“ Frauen Elke 

hȫȫrX65 tō dat Slağ Fruuns|„dat Slag Fruns“, dē niX20 gēērn veel Wȫȫr mookt.LAF17.012 – Er war auch so einer von der Sorte. Hē wēēr ōōk ēēn 
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vun „dat Slag“!LAF17.108 – Ōōk vun „dat Slag“ gifft dat ėn Bârğ.LAF17.021 – Dat dore Slağ Minschen kėnn ik! – Süm|SēX04 mârken bâld, mit 

wat för ėn Slağ Lüüd süm|sēX04 tō dōōn hârrn.PIT2.082 – Loot dat „Slag“ Lüüd man för sik blieḃen!LAF08.041 – Hē hȫȫrt tō dat „Slag“ 

Lüüd,….BUR09.075; de|dat Minschenslağ (De Wikingers wēērn ėn stolten „Minschenslag“, dē dėn Dōōd in’t Ōōğ spēgen.CGN2B.09 – 

Passt dat tō dėn „Minschenslag“?JSJ.064) über Tiere: Tiergattung Wildswien hȫȫrt tō „den Slag“ Dēērten mit veel Speck.CGN2A.30) 

über Sachen: De dore Hümpel vun Woterhüüs op dėn Kanool in Willemsborğ* is dat ēērste Munsterdörp vun sōōn „Slag“ Hüüs in hēēl 

Eurōpa.NDR20060619HAD – Kleid von gleicher Art Süm|SēX04 krēgen beid ēēn vun datsülvige „Slag“!HEE11.037) Hummelart Hummeloort 

(„Hummeloorten“JSJ.059) Lebensart Leḃensoort ['le:-bens-, 'le:ms-] Textsorte Textsōōrt (Mz: „Textsoorten“MAP1.031) Rasse 

(AUCH I.S.V. Menschenschlag) WG. Roos, MZ Roossen Schläger Kloster WG. Slağ Zurückhaltung WG. Oort Erbanlagen WG. 

Oort lett ni vun Oort zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos Mundart (Dialekt) WG. 

Mundoort, Dialekt 

µArt und Weise1 (AUCH: DES BENEHMENS) Oort un Wies  (Hē deit dat op ėn drullige „Oort un Wies“.BUR09.029 – Tō ėn Nȫkelnoom 

kannst du op ėn recht dösige „Art un Wies“ komen.LAF02.066 – no ēēn un desülvige Oort un Wies|„Oort un Wies“MAP1.015); Oort (W), MZ -
en  (Rist sien Loban liekt op disse Oort|„op düsse Oort“ dėn Zirkus-Clown.MAP2.177 – Op dē „Oort“ lēhrt hē gauer.RMD2.024 – Hē wēēr op 

ėn snooksche „Ort“ kötter as vördem.BUR01.13 – Süm|SēX04 wullen dat mool op ėn annere Oort|„up ’n anner Art“ versȫken.LAF17.069 – 

Wiehnachten fiert je jēēdēēn no sien ēgen „Oart“!DLZ20111223KLH); Wies (W), MZ -en (BEIM SPRECHEN ÜBER ANDERE: Sē hârr dorbi ehr ēgen 

„Wis’“, sē lööv gēērn un trock âllns GōdeX50 vör!GRK5.2.221 – In duner „Wies“ hârr hē dat mool in’ Krōōğ vertellt!LAF20.062); Tier (W), MZ -

en (Hē hârr mit dat Smȫken sien ēgen „Tier“.DES7.018)  Manier [mannerB|A] Manēēr (W) [ma-'neia], MZ -nēren (nach Hundemanier: no 

Hunnenmanēēr|„no Hunnmaneer“MAG8.012) wie1b WG. wosück un wodennig,… Ordnung4 (keine Art haben) Unart seltsam WG. 

ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch 

µArt und Weise2 Oort un Wies; Oort (W), MZ -en; Wies (W), MZ –en Ausdrucksweise Utdruckswies; Seǧǧwies 

Denk- und Lebensweise Dėnk- un Leḃenswies („Denk- un Leevenswies“ vun de SassenMAP2.055) Ausdrucksweise WG. 

Utdruckswies, Seǧǧwies Aussprache2 (Sprechweise, Artikulation) WG. Snackwies Meinung1 (Sichtweise) WG. Sichtwies,… 

Schreibweise (Rechtschreibung) WG. Schrievwies, Rechtschrieḃen 

µarten nach /geraten nach /schlagen nach komenB35 no [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Sē kummt hēēl no ehrn Voder.); 

sloon|slogenB36 no [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:]  (Hē sleit mēhr no sien Mudder.); op un dool weenB10 (Nu büst’ dien Voder „up un 

daal“!LAF02.122); wat foothėbbenB11 (Hē „hett wat“ vun de Fuulheit „faat“!CGN1.047); hėbben vun (Dat hârr|„harr“ hē ōōk vun sien 

Voder|„von sinen Vader“.LAF17.014); ni lotenB34 vun [o:/ä(ö)-ei-o:] (NICHT NUR IN POSITIVEM SINNE: Oort, dē „lett ni licht vun Art“.GRK1.2.190+ 

– Oort „lett nich vun Oort“ un Speck niX20 vun’e Swoort!BUR09.029 – VERBALLHORNT: Oort lett niX20 vun Swoort.) ähnlich 

Familienähnlichkeit Erbanlagen WG. Oort lett ni vun Oort ganz2 WG. ēēn op un dool ween 

µartig oordig ['o:a-di, -ge] 

µArtikel /Handelsartikel Artikel (M), MZ -s (Hökers mit „Fanartikels“ hebbt echt gōōtX50 hatt vun de Fōōtbâll-WM!NDR20060710NIP) 

µartikulieren (schlecht artikulieren) undeutlich1 

µArtischockeAR>ES Ârtischock (W), MZ -en 

µArtist|in /Gaukler|in Artist Kunstmoker (M), MZ -s (Hē wēēr doch kēēn Rēēpdanzer, kēēn „Kunstmaker“!KSG3.069) Artistin 

Kunstmokersch|eP8|ALT (M), MZ -schen Künstler|in WG. Kunstmoker|sch, Künstler|sch 
µArznei Medizin Tropfen 

µArzt|Ärztin Arzt Dokter (M), MZ -s  (Sōwat bi ėn hâlv’-Stunns Tiet hett de „Dokter“ dėnn an dat Krankenbett seten!SHBH3.084 – 

De „Dokter“ hârr ėm seǧǧt, sē worr niX20 wedderX41a.BUR04.110 – ėn amerikoonschen DokterPVB36.09STAC – Mz: De „Dokters“ seġġt, hē 

muss no Huus, anners storv hē.GRK5.2.180 – Över 350 Lüüd bruukt noch Hölp vun’e Dokters.RB20020917SHUC – Hōōl dėn Kopp kōōlt, de 

Fȫȫt wârm un de Achterpōōrt open, dėnn bruukst’ niX20 veel no de Dokters lōpen!WBSH1.0035+WBHH2.0156(AKTUALISIERT)); Mediziner 

(M), MZ -s (Mz: Sōwat 200 „Mediziners“ vun dėn Mârborger Bund wüllt in de bremerhoḃensche Binnenstadt op’e Stroot 

gohn.RB20060703REG); MiegenkiekerDIM|JUX (M), MZ -s; Dokter TwēēbēēnJUX („Dokter Tweebeen“BMG6.194) Ärztin Fru DokterP8 

(W), MZ Dokterfruuns, MZ Fru-Dokters; Doktersch|eRB20030703KOM|P8 (W), MZ -schen; Medizinersch|eP8 (W), MZ -schen; 

Miegenkiekersch|eP8 (W), MZ -schen Facharzt|-ärztin Fackdokter|sch, MZ -s|-schen (In dat ›Bild-Blatt‹ steiht, vunaf Oktōber 
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mööt de Lüüd bi’n Nōōtdokter un nȫȫssen ōōk bi’n „Fackdokter“ de teihn Euro op’n Disch lėggen!RB20040719REG – Mz: De Lüüd goht niX20 

mēhr sō veel no’n Dokter, dat rookt vör âlln de „Fackdokters“!RB20040423LEU) Augenarzt|-ärztin Ōgendokter|sch ['ou-gen-dok-

ta|sch] Chirurg|-in Buukopsnieder|schJUX Hals-Nasen-Ohren-Arzt|-ärztin Ōhrendokter|sch ['ouan-dok-ta|sch] 

Facharzt|-ärztin für Inneres Fackdokter|sch för’t Innerlige (In Kiel, dor gifft dat „Dokters“ as Kantüffeloorten, för Tähn, för 

Liekdōōrn un för dat Innerlige|„vær dat Innerlige“.GRK3.5.238) Narkosefacharzt|-ärztin /Anästesist|in Narkōōsdokter|sch [nar-

'kous-dok-ta|sch], MZ -s|-schen Notarzt|-ärztin Nōōtdokter|sch ['nout-dok-ta|sch] (In dat ›Bild-Blatt‹ steiht, vunaf Oktōber mööt 

de Lüüd bi’n Nōōtdokter|„Nootdokter“ un nȫȫssen ōōk bi’n Fackdokter  de teihn Euro op’n Disch lėggen!RB20040719REG) Orthopäde|-in 

/Gliedersetzer /Knocheneinrenker  Knokenbreker|schJUX, MZ -s|-schen Zahnarzt|-ärztin Tähndokter|sch ['te:n-dok-

ta|sch] (Schull sē doch mool no’n Tähndokter|„Tändokter“ gohn?BRE07.088 – „Teendokter“KRM2.41 – Mz: De „Tähndokters“ goht mit Sand 

op de Tähn dool, datt dē wedderX41a smuck witt lüchten dōōt.DLZ20051008SPA); Kusendokter|sch; Kusentrecker|schJUX, MZ -s|-

schen („Kusentrecker“DLZ20110617KLH); Kusenbreker|schJUX, MZ -s|-schen („Kusenbreker“BMG2.159); Kusenknacker|schJUX, MZ -

s|-schen („Kusenknacker“DLZ20170707KLH); Tähnklempner|schJUX, MZ -s|-schen  („Tähnklempner“DLZ20120316KLH); 

Kusenklempner|schJUX, MZ -s|-schen (Mz: In mien Schōōltiet gēēv dat bi uns noch kēēn „Kusenklempners“.KIR42.231); 

Tähnbreker|schJUX, MZ -s|-schen (Sōōn Lüüd as Barbēēr, Rasēēr un Tähnbreker|„Tänbręker“ worrn in’t Land niX20 utbillt.GRK5.2.268) 

Zieher WG. Trecker Urin WG. Mieǧ Kurpfuscher WG. Quacksâlver Tierarzt WG. Vēēhdokter Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet 

µÄrztehaus Haus2 (Ärztehaus, Arztpraxis) WG. Dokterhuus Wartezimmer 

µArztpraxis Haus2 (Ärztehaus) WG. Dokterhuus Wartezimmer 

µAsche Asch (W), MZ- (Ėm wēēr de Pannkōōk in’e „Asch“ fullen.HEP1.37 – Hē wȫhl in’e „Asch“ rum.LAF08.030 – Kann di malȫren un 

sōōn Urn fâllt di dool un de „Asch“ op’n Fōōtborrn!RMD2.034 – De Stroot wēēr ėn Iesbohn, vör uns Huus hârrn wi al mēhrmool „Asch“ 

streut!BMG5.027 – De Asch fâllt dör’t Oḃenrüst. – De Streusand op’e Fōōtborrns frȫher, dē hett „Asch“ un Affâll bunnen.DLZ20051008SPA) 

Torfasche Törfasch („Törfasch“LAF11.082) 
µAsche (IN SCHUTT UND ASCHE FALLEN) Schutt WG. in Gruus un Muus gohn 
µAscheimer Aschekasten 

µAschekasten (IM OFEN) Aschschuuv v|f (W), MZ -schuḃen ḃ|f [-schu:-ben, -schu:m, -schu:-fen] (Dat Füür in’ Hēērd kunn mit de 

„Aschschuuv“ regulēērt wârrn.KAH5.033); Aschenschuuv (Hē hârr dat Riemelwârk tweireten un in de „Aschenschuv“ smeten!HEE11.048 – 

Mudder rook mit ėn Stück Holt in’e „Aschenschuw“!KIR38.027) Ascheschaufel Aschenschüffel (W), MZ -n (ZUM ENTNEHMEN DER ASCHE 
AUS DEM OFEN) Ascheimer (ZUM HINAUSTRAGEN DER ASCHE) Aschammer r|l (M), MZ -s Aschekasten (AM HAUS) Aschkasten (M) [-

kas-sen], MZ -s (Hē hau ümmer mit sien Tüffeln op’n Aschkasten.BRE10.107) Abfall Kehrblech 

µAschenbecher Becher WG. Aschenbeker 

µAschenputtel /Aschenbrödel (MÄRCHENFIGUR) Aschenpüüstersch|eP8 (W), MZ -schen  („Aschenpüüstersch“BMG6.207) 
µAscheschaufel Aschekasten 

µasen schmieren2 verschwenden2 

µAsien &16 Osi’en* ['o:-si-en] („Åsien“QUZ2005.4.013STRG) 

µAspe Pappel|Espe|Aspe [Populus] WG. Pöppel, Pöppel, Fledderesp, Fledderesch 
µAsphaltstraße Straße 

µAss (IM KARTENSPIEL)  dat Ass, MZ -en 

µAst (DICKER ALS DER Tėlgen, VIEL DICKER ALS DER Twieǧ) Ast (M), MZ Äst  (Bi dėn ēērsten sworen Hârvststorm in Hamborğ* gung dat 

för de Füürwehr tōmeist um doolflogen Pannen un afbroken „Äst.NDR20021028NIP) (DÜNNER ALS DER Ast, DICKER ALS DER Twieǧ) 

Tėlgen|Tėlǧ (M) ['til-gen, tilchJGP.078], MZ Tėlgens, MZ Tėlgen (ėn annern Tėlǧ|„Tilg“GRK – Dor hârr sik ėn hēlen Tėlgen|„Telgen“ 

manġ de Messkeden fastklemmt!BUR01.10 – MÄRCHEN: Ėm fâllt de Tėlgen|„Telgen“ op dėn Kopp!PVB23.098MYG – De Drōōssel sēēt op ėn 

versōōrten Tėlgen|„Tilgen“!LAF17.103 – Wēēr dat blōōts ėn Tėlgen vun ėn Bōōm?CDH1.37 – Ik sooğ mi noch dėn Tėlgen|„Telgen“ af, ’neem 

ik jüst op sitt!HEE14.13 – ėn sieden sekern „Telgen“FML,BCJ – „Tilgen“FEJ1.2.025,LAF – Mz: För süm|ehrX06 Nesten dreeġt de Vogeln Mōōs un 

Wull, Strōhhâlms un FeddernX41e, Sprock un Tėlgens|„Telgens“ tōhōōp!PVB08.27MYG – Hē muss afspringen, sunst worr hē vun de 

Tėlgens|„Tilgens“ doolfeeǧt!GRK5.2.083 – Ėn Bȫȫk kannst du kėnnen an dėn glatten Stamm un de grōten Tėlgens|„Tillns“!KIR29.33 – Ēēn 
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vun de Pullwicheln lang mit ehr Tėlgens|„Tilgens“ no de Spēken rin!LAF08.065 – De Storm huul in de Tėlgen|„Telgen“, rein 

spȫkig!FLG26.45HEE13 – Allerhillgen, Ruuğriep op de Tėlgen|„Tilgen“!BMG6.200 – „Tilgen“FEJ – „Telgen“HPW,KRJ – „Tilgen|Tilgens“LAF – 

„Telgens“BCJ – „Telgns“MYJ); Tang (M), MZ -en (Hē wull tōhauen, hook over mit sien ōl’ Lēē achter ėn „Tang“!PVB23.005MYG – In’ Wind 

swunkt de „Targens“ vör’t Finster op un dool.SHBH3.061) Apfelzweig Appeltėlgen|Appeltėlǧ („Appeltelg“MYJ(GLOSSAR)) 

Wirtschaftszweig /Branche  Tėlgen vun de Wēērtschop Zweig WG. Twieǧ Gabel3 schaden4 (eigenen Ast absägen) 

µAst(stelle) im Holz /Knorren /Knorz /Knast Knast (M), MZ Knäst  (Dat Brett wēēr blank hövelt, wēēr kēēn „Knast“ in.LAF10.012 

– Un dor wēēr mėnnig „Knast“ in’t Holt vun de  brēden Führenbreed!DLZ20051008SPA) Dübel Holz Knorren WG. Knast 
µAster Chrysantheme (Winteraster) [Chrysanthemum] WG. Winteraster 

µastfrei /astlos /entästet /glatt (VON HOLZ, VON BRETTERN) schiere Breed [bre:’] (Kloos Andrēēs smēēt dėn „schieren“ Stamm an’e 

Siet.RMD3.013) glatt1 (ASTFREIE OBERFLÄCHE) los2 WG. quitt 

µAstgabel Gabel3 

µAstloch (IN EINEM BRETT) dat Knastlock, MZ -löcker 
µastlos astfrei WG. schier 

µastreich (VON HOLZ, VON BRETTERN) knästerig [-ri, -ge] astreiches Holz (Z.B. FREIGEGEBEN FÜR BRENNHOLZ) dat Astholt, MZ -hölter; 

knästerigM3 Holt (Man, wat hebbt jüm|ji|juX01 dor för knästerigM3 Holt|knästerige Breed för jüm|juunX03 Kist nohmen!) 

µAstronaut Astronaut (M), MZ -en 

µAstronom Stēērnkieker (M), MZ -s; Astronōōm (M), MZ -s  
µAststummel (TANNE) Zacke 
µAsylbewerber abschieben 

µAtelier dat Attellēēr [at-tel-'leia], MZ -s „Atelier Skorbut“ (EINE ZEIT LANG IN WÖHRDEN) Attellēēr Skorbuut [at-tel-'leia sko:a-'bu:t] 
Skorbut 

µAtem Puust (W) [pu:s], MZ- (Dē „Puust“ nōōğ för’t Blosen hett, versöcht sik op de Klarinett!BMG3.117); Oten (M), MZ- (De „Aten“ 

beweeǧ man liesen de smâllen Schullern!GRK5.2.260 – Sē fung mēhrmool an, dėnn stock ehr de „Aten“!GRK5.2.106 –  Sē rēēp mit wēnig 

„Aten“, as sōōn Lüüd dat hebbt!GRK5.2.252 – De Dēērn stunn rein de „Athen“ still!DES7.026 – ANSTRENGUNG: Süm|SēX04 snacken niX20 mēhr, 

süm|ehrnX06 „Oten“ damp!HEE20.041); Wind (M), MZ- (Hē hârr âll Blosers, dē man „Wind“ hârrn, tōgangenkregen.GRK5.2.267 – Ehr wēēr 

tōmōōt, as wėnn ehr dat geelbunte Hâlsdōōk dėn „Wind“ afsnȫren dä.FEJ1.2.122) außer Atem /kurzatmig /mit Atemproblemen 

behaftet ut’e Puust (Mudder wēēr rein „ut de Pust“.KIR44.008 – Sē wēēr „ut de Puß“, sō hârr sē mi afrüüscht.BRE07.034); puustig 

['pu:s-si, -ge]; verpuust außer Atem kommen /die Luft wegbleiben ut’e Puust komenB35 [o:/u-ei-o:] ; de Puust utgohnB37 

[o:/ai-u-o:] (Ėm „is“ dėnn doch de Puust utgohn|„de Puust utgohn“.KRM1.068) außer Atem bringen ut’e Puust bringenB45 (Sē 

„hett“ mi ut de Puust brocht|„ut’e Puß bröcht“.FEJ1.3.346) Kurzatmigkeit Kottluftiǧkeit Geduld (Ausdauer, langer Atem) WG. 

Puust windig WG. puustig 

µAtemorgan dat Lungwârk, MZ- (WOHL EINE GROTH’SCHE WORTSCHÖPFUNG FÜR LUNGE|KIEMEN; IN EINEM BRIEF SPAßIG ÜBER ABSONDERLICHKEITEN IM 

TIERREICH: Ēēn hett dat „Lungwark“ an’e Bēēn, ēēn hett op’t Tungwârk schârpe Tähn!GRK1.2.202+) Lunge Lung (W), MZ -en [lung’] 

Kieme /Fischkieme KēḃenQ09d (M), MZ =EZ ['kei-ben, keim] (de „Keven“NEO1.252 – Hē hett Kēḃen|„Keben“ as ėn Lachs!GRK5.1.125 – 

„Keemen“LAF10.056 – „Keeben“KIR31.035) Lungenhaschee 
µAtempause Aufschub WG. Opschuuv Pause WG. Paus, Hōōlt, Puust,… 

µatmen otenB49  (Prs: ik oten, hē|wi otent – Prt: Wi oten wedderX41a ruhig!PEE7.14) einatmen /Atem holen inoten; Luft 
holenB55a ['luf ho:ln]; Oten holen (Du schasst Oten holen|„Oten holen“ un utspannen!RMD2.065) laut|schnell und 

heftig|stoßweise atmen|hecheln|ausatmen|blasen /keuchen puustenB67 ['pu:s-sen]; hiemenB56a (Prs: Hē „hiemt“ un schimpt 

in’t schȫȫnste Platt.BMG5.117 – Prt: No ėn Stunns Tiet hiem|„hiim“ dat Peerd wedderX41a un wedder un stunn dėnn still!GRK5.2.018 – Wat 

lēēǧ hē dor tō, hē hechel un „hiem“!LAF17.051); jappenB91 ['schap-pen] (Inf: Mit dėn nieden Krogen, vēēr Nummern wieder, kunn ik 

wedderX41a „jappen“.LAF – Ik kann knapp mēhr „jappen“!HEE11.031 – Inf-Sub: Wi hebbt sik|unsX07a wunnert, datt|watt wi in’e Stuuv ümmer 

al no ēēn Stunn an’t „Jappen“ wēērn.RMD2.019); japsenB76 ['schap-sen]; hachpachenB83 ( Prt: Dō kēēm de ōl’ Ēēdje Bruhn* ōōk noch 

anklabastern un „hachpach“ dėn Slippen no’n Diek rop!HEE15.099 – De Dēērns stunnen ėn Stōōt un „hachpachen“ vun’t gaue 
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Lōpen.HEE19.080) nach Luft schnappen no Luft snappenB91 (Dat is sō hitt, datt de Lünk op’n Tuun no Luft snappt.DIM) frische 

Luft schnappen Luft snappenB91  (De beiden mussen jēden|jēēdēēnH3 Dağ de frische „Luft“ an’ Hoḃen „snappen“.DLZ20010602LÜT); 

in’t WedderX41d kiekenB32 [i:/i-ei-e:] (De beiden wullen nochmool no’n buten un mool „in’t Wedder kieken“.LAF08.060) aufatmen WG. 

opoten, Stēēn vun’t Hatt fâllen bewegen1 (die Beine vertreten) verschnaufen WG. verpuusten Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

kommen2a WG. anhachpachen komen 

µAtmung dat Luftholen ['luf-ho:ln] (Ik gēēv sōgor „Luftholn“ op.KIR38.037 – Un dėnk doran, schasst dat Luftholen niX20 vergeten!) 
µAtomkrieg Krieg 
µAtomwaffe Waffe WG. Atōōmwoop 
µAttacke Angriff 
µAttentat Mordanschlag 

µAttraktion Attrakschōōn (W) [-'schoun], MZ -s (Dor lēēǧ mool sōōn ōlen Ēver as „Attrakschoon“ ėn poor Dooğ op de 

Binnenâlster.BÄH09.89) 

µattraktiv anziehen3 WG. antrecken,… 
µAu Fluss WG. Au 

µAubergineFR|ZAR &22 /EierfruchtZAR /EierbaumGOOG [Aubergine, EggplantB|A] [Solanum melongena]GOOG|ZAR PFLANZE: 

Eierbōōm (M), MZ -bȫȫm FRUCHT: Aubergine|Oberjien (W), MZ -ginen|-jinen (IM GROTH’SCHEN GLOSSAR WIRD ›SWARTE 

GRANEGINA|GRANGINA|GRANAJINA‹ ALS [Solanum melongena] GEDEUTET, ›EIG. TOLLAPFEL‹.GRK5.1.397)Nachtschatten [Solanum] WG. Dullbei, 

Muusholt Kartoffel1 [Solanum tuberosum] WG. Kantüffel 

µauch ōōk [ouk] (Kümmerli süük hē dorhėn un lēēǧ „ok“ bâld op’n Kârkhoff!GRK5.1.080 – Dank „ook“ veelmools!PIT2.067 – Du büst „ook“ 

sō ēēn!KIR03.008 – Dat hârr „ook“ fix wēhdoon!KIR03.010 – ›Dat is „uck“ ėn Mann!‹ sä de Dēērn; dō frie sē ėn Snieder.HEP1.21) erst 

recht /schon lange ēērst recht (Dat Lōpen, dat gung „erst recht“ wat stülterig!Y66.040TSJ); ; al lang (Wat annere Fruuns kunnen, dat 

kunn sē „al lang“, un dat wull sē ōōk.LAF17.088) 
µAue Bach 

µauf1 (WO?) op  auf dem|einem op dėn|op’n (Kümmerli süük hē dorhėn un lēēǧ ōōk bâld „op’n“ Kârkhoff!GRK5.1.080 – op’n 

Meihdöscher; op’n Doken; op’n Spoden) auf der|einer op de|op’e (VON HEIDE KOMMEND: Over op’e|„oppe“ anner’ Siet vun’ Boorsbeek* 

worr’t âllns tellingsteedsch, düch ēēn!GRK5.2.243 – op’e|„oppe“ HuusdeelGRK5.2.112 – op’e Plantmaschien; op’e LedderX41f; op’e Fork) 

auf dem|einem op dat|op’t (AUF DEM EIS: Ik lēēǧ platt „op’t“ Gesicht un kēēk dēēp in’ Grund!GRK5.2.370 – Ik sēēt splettbēēnt 

op’t|„opt“ Peerd!DEH1.029 – op’t Ies; op’t Fȫhr) auf den| (MZ) op de|op’e (KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren ēērst ėn beten „op de“ 

Feldweeǧ, de Blȫȫm wēērn meist mit de Hand tō plücken!GRK5.2.159 – Un op’e|„oppe“ Drēēfȫȫt stunnen de Tēēketels mit Woter tōrecht, 

dor schull blōōts noch ünnerbött wârrn!GRK5.2.433 – Dō störten Gören ut’e Döör, as wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|ehrX05 op’e|„oppe“ 

Hacken!GRK5.2.241); op (Ōōlt Amsterdam* hebbt süm|sēX04 „op“ Pohlen buut!GRK1.2.328+) 

µauf2 (WOHIN?)  op (GERÜST-UNFALL: Sō wiet weǧ as mȫȫǧli, datt dor nix „op“ di fâllt!GRK5.2.258) auf den|einen op dėn|op’n (hėn) 

(VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, dē dor schrēēǧ, krēēǧ ėn Pickplooster „op den“ Mund!GRK3.5.287 – 

HAGELKÖRNER: De Hogeln rasselt mi as Ârfen „op’n“ Hōōt!GRK5.1.200) auf die|eine op de|op’e (hėn) (Tō morgen heff ik gor kēēn Tiet, 

dėnn mutt ik „op de“ Heid!GRK5.1.319) auf das|ein op dat|op’t (hėn) auf die| (MZ) op de|op’e (hėn) (ERNTEABBRUCH VOR DEM 

REGEN: „Op de“ lerdigen Wogens setten sik de swētigen Ârbeiders mit süm|ehrX06 Rēēdschop!GRK5.2.434) auf etwas draufpacken 

(ODER Z.B. -setzen, -legen, …) (op’n Disch hėnpackenLAF20.065 – Hē sett sik „up’n“ Stubben „hen“.LAF08.057); tō (auf das Feld Wi goht 

tō Fell.WBSH5.0075 – auf den Markt Sē geiht tō Mârk.WBSH5.0075 – auf den Baum Ik stieǧ tō Bōōm.WBSH5.0075 – auf den Boden Hē stiǧǧt tō 

Böhn.WBSH5.0075 – auf das Pferd Jüm|Ji|JuX01 stieġt tō Peer.WBSH5.0075 – auf den Wagen Süm|SēX04 klattern tō Wogen|„to Wagen“.DES7.023 – 

auf das Hühnerreck De Hȫhner stieġt tō Wiemen.WBSH5.0075) darauf hinauf 

µauf (OFFEN) offen1 (AUF) 

µauf … hinauf hin2 
µauf dem|der|dem||denen worauf 
µauf den|die|das||die worauf 
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µauf einmal einmal1ab WG. op ēēnmool,… 
µauf einmal plötzlich WG. op ėn Mool 

µauf und ab /auf und nieder /landauf landab op un dool (IM MOOR: De Borrn beweeǧt sik op un dool|„op un dal“!GRK5.1.021 – BEIM 

RINGREITEN: Jasper trock dėn Widdelbōōm op un dool|„op un dal“.FEJ1.2.163 – Ėn Müggenswârm danz vör sien Nöös ümmer op un 

dool|„up un dål“.LAF08.055 – „up un dal“ gohnFML – „op un daal“BUR – in de Bäder „op un dol“BMG); op un af (IM MOOR: De Grasnârv bevert 

„op un af“.GRK5.1.021) auf und ab ziehen op un dool treckenB21c [ä-o-o] (Ēērstmool worr an’ Tögel op’e Hoffsteed op un dool 

trocken|„op un dol trocken“.Y66.038TSJ) auf und ab gehen op un af gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē fung an, in’e Stuuv „up un aff to 

gån“.LAF08.038) arten nach WG. ēēn op un dool ween 

µauf und ab wippen (STEHEND) schaukeln4b 

µaufarbeiten opârbeidenB52 ['op-a:r-bai-den, 'op-a:r-bai’n]  

µaufatmen /befreit sein /erleichtert sein opotenB49 (Vun Hamborger Wēērtschopslüüd is ėn Opoten|„Opoten“ över de 

Hoḃenploons tō hȫren.NDR20050214CYH); umschreibend: (Mi full ėn Stēēn vun’t Hatt|„vun’t Hart“.HFM.144 – Ėm wēēr ėn Stēēn vun’t 

Hatt|„von’t Hart“ fullen.LAF02.057) 

µaufbahren opbohrenB59b ['op-bo:an]  (Inf: Dat Opbohren|„Opbohr’n“ in’t Huus wēēr allerwegens gliek!DLZ20051103SPA – Pssv: Hē 

„worr“ in de Aula opbohrt|„opbahrt“!DEH1.158 – As ehrn Söhn in de Kârk opbohrt wēēr|„opbahrt weer“,….BMG5.050) bohren WG. bohren 

µAufbau1 /Errichtung Opbu (M) ['op-bu], MZ- ([I.Ü.S.] NACH DER ABSPECK-KUR: Nu geiht dat lōōs mit dėn „Upbu“!HEE15.107) 

Wiederaufbau WedderopbuX41a (Afornte ut um un bi 70 Länner wüllt över dėn „Wedder-Upboo“ in’ Irook beroden.RB20031023KOM) 

(De USA hebbt besloten, de Gēēgners vun’ Irookkrieǧ vun Wedderopbuprojekten uttōsluten.RB20031211JÜH) 

µAufbau2, MZ Aufbauten Opbu (M) ['op-bu], MZ -ten  (Dat Schipp liǧǧt op Schiet un steiht bet no de Opbuten|„Opboten“ rop ünner 

Woter.NDR20030114NIP) 

µaufbauen opbudenB52|WÖH; opbuenB50 (…, datt dat tweie Land wedderX41a opbuut wârrn kann.RB20020122SHUC) 

µaufbauschen angeben übertreiben2 
µaufbegehren protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µaufbehalten (VOR ALLEM KOPFBEDECKUNG) opbehōlenB38 ['op-be-houln] [ou/ö-ei-ou] behalten WG. behōlen offen4 (GEÖFFNET) 

halten WG. open hōlen 

µaufbereiten /klären (WASSER) reinkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat Düütsche Rōde Krüüz levert ėn Anlooğ, wō ēēn Drinkwoter mit 

reinkriegen kann.NDR20030326NÖC) wieder aufbereiten (Z.B. VON ATOMAREN BRENNSTÄBEN) wedderX41a opstōḃenB46a|Q09a [wol-laWÖH 'op-

śtou-ben, -śtoum] Wiederaufbereitung dat WedderopstōḃenP5.3, MZ-; OpstōḃenP5.4 (W), MZ -s Aufbereitungsanlage 

Opstōōvanlooğ (W), MZ -anlogen Wiederaufbereitungsanlage Wedderopstōōvanlooğ klären (WASSER) WG. kloormoken, 

reinmoken verbessern WG. verbetern, betern, beter moken, opmȫbeln, opstōḃen, tōrechtmoken, wat würdiger moken 


P5(Nachsilbe -ung) 

µaufbessern verbessern WG. verbetern, betern, beter moken, opmȫbeln, opstōḃen, tōrechtmoken, wat würdiger moken 
µaufbewahren (verwahren) verwahren zurücklegen 
µAufbewahrung (Aufbewahrungsort) verwahren WG. Verwohren, Verwohr 
µaufbieten (alle Kräfte aufbieten) daransetzen (alles daransetzen) 

µaufbinden öffnen1 WG. lōōsbinnen, openbinnen 

µaufblasen /aufpusten oppuustenB67 ['op-pu:s-sen] (De Wind puust de Büxen an’e Tüüǧlien op as Luftbâllongs.PEE7.13); 

opblosenB60a (Frȫher worr de Swiensbloos mit ėn Dackspiel opbloost.) Trinkhalm WG. Dackspiel angeben 

µaufbleiben /wach bleiben opblieḃenB32|Q09a ['op-bli:-ben, 'op-bli:m] [i:/i-ei-e:] (Wi dörssen lang opblieḃen|„opblieven“HSE.069 – 

Mudder blēēv|„bleef“ noch op.KIR30.26) wach 
µaufblicken hochblicken 

µaufblühen opblȫhenB51 ['op-bloien]  (Plqu: Hē hârr ehr sėggen kunnt, datt sē opblȫht wēēr|„opblöht weer“ tō ėn Rōōs, dē jüst ut 

dėn Knuppen brickt!GRK5.2.122) 

µaufbrauchen verbrauchen WG. âllmoken,… alle4 WG. âll aufessen (ganz verzehren) WG. âllmoken,… 
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µaufbrausen opbrusenB60a (Op de Âlster hett güstern ėn „opbrusen“Pa1-Att Wind tōminnst süss Bȫȫt umsmeten.NDR20060710NIP) 

brausen jähzornig1,2 WG. opbrusen,… jähzorniger Mensch 

µaufbrausen I.Ü.S. jähzorniger1,2 aufbegehren 
µaufbrausender Mensch jähzorniger 

µaufbrechen /knacken aufbrechen EINER KNOSPE opbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (EINE DER TÖCHTER: Ēēn blȫh dor bâld heruut, Maria*, as 

brōōk|„brok“ ėn Rōōs „op“ an ėn Busch vull Knuppens!GRK3.3.120) NÜSSE, TRESOR knacken knackenB84 (Wi wüllt Pepernööt kōpen un 

Hasselnööt „knacken“.GRK5.1.301); opknacken (Knackst’|„Knacks“ mi mool ėn Nööt op|„up“, Mudder?LAF04.048 – Mit dėn doren Tähn, 

dor kunn hē nu Wâllnööt mit „upknacken“.LAF17.058) knacken1,2 WG. knacken 
µaufbrechen abfahren (ABGEHEN, ABREISEN) aufmachen (sich a. ZU ETWAS NEUEM|GROßEM) wegziehen (ZU NEUEM WOHN-, STANDORT) 

µaufbringen (LEUTE) aufregen1 

µaufbringen (IDEEN, GERÜCHTE) entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 
µaufbringen (GELD) beschaffen 

µaufbrühen opbrȫhenB51 ['op-broin’] 

µaufbürden, sich /sich aufladen /sich aufhalsen sik oplodenB52 ; sik opbörenB59a; sik opsackenB84 (Hē hett sik Schuld 

opsackt.SHAK1.012); sik oplastenB78; sik an’t Bēēn binnenB31a [i-u-u]; sik op’n Hâls lodenB52 (Mann, ōh Mann, dor hest di schȫȫn 

wat op’n Hâls loodt|„hest di schön wat op’n Hals laden“!HFM.038); sik op’n Hâls holenB55a; op’n Hâls hėbbenB11 (Glieks „hebbt“ wi 

süm|ehrX05 âll „op’n Hals“!CGN2A.41) sich aufbürden lassen /sich aufladen lassen /sich aufhalsen lassen sik wat 
ansnacken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē hett sik dėn Posten|dat düre Dings ansnacken loten.); sik wat andreihen loten 

anrühren2 erkälten WG. sik opsacken 

µaufbürden zuschieben2 

µaufdecken /mitteilen /offenlegen /klare Verhältnisse schaffen /ein Geheimnis lüften /VON EINER PERSON: sich öffnen de 

Koorten op’n Disch lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] Heraus mit der Sprache! Ruut mit’e Sprook! reden1 (ALLERLEI 

FUNDSTELLEN) offenbaren Verschlossenheit öffnen offen 
µaufdrängen aufzwingen 

µaufdrehen aufziehen1 (Z.B. UHR) 
µaufdringlich respektieren (JMD.) Rücksicht 

µaufeinander ēēn op’n annern [ein op’n 'an-nan] (Worum sünd jüm|ji|juX01 sō giftig ēēn op’n annern|„een up den annern“?HEE16.071 

– Op dē Oort kunnen süm|sēX04 lēhren, datt ēēn op dėn annern|„en op den annern“ hȫȫrt.BUR06.054); opėnanner (dool|lōōs)|op’n-

anner (dool|lōōs) [op’n-'an-na]  (Wėnn süm|sēX04 sik drēpen, gungen süm|sēX04 opėnanner|„oppeenanner“ lōōs.DLZ20010630LÜT – 

„openanner“BUR06.054) einander 

µaufeinander ausrichten Flucht1 
µaufeinander zugehen einlenken 

µAufeinanderfolge (Jahr für|um Jahr, Mann für Mann, Nacht für Nacht, Reihe für Reihe, Schicht um Schicht, 

Schlag auf Schlag, Schluck für Schluck, Schritt für Schritt, Stunde um Stunde, Tag für Tag, Woche für Woche): 

(REGELMÄßIG, OFT RASCH, OFT UNUNTERBROCHEN, NACHEINANDER) op („Slag op Slag“FEJ5.3.209); … um|för … u|ü  (KINDERGEBET: Mudder beed|bee’ 

vör un hē beed|bee’ ehr dat Rēēǧ för Rēēǧ|„Reeg vör Reeg“ no.FEJ1.2.172 – Abend vör Abend“FEJ1.2.172 – Dat dä hē nu Nacht för Nacht 

un Johr um Johr.KIR26.082 – PACKEN IN DER KEKSFABRIK: Packen, packen „Slag um Slag“, Stunn „um“ Stunn.CDH1.19 – Stunn för Stunn – Mann 

um|för Mann – Dağ um|för Dağ – „Sluck üm Sluck“MAG8.051 – GURKEN: Schicht um Schicht – Johr um|för JohrGKA5.037 – Schritt för 

SchrittCDH1.22); … an … (Wooğ „an“ Wooğ fohrX66 de Landstroot dool.LAF08.067); ēēn no’n annern (Timm sleep ēēn|„een“ Sack no’n 

annern|„na’n annern“ op sien brēden Puckel vun buten rin.FEJ1.2.150 – Nu riedt mool ēēn no’n annern|„een na’n annern“ 

ünnerdör!FEJ1.2.163 – „Een na’n annern“DEH) für4 WG. för umschichtig 
µaufeinanderkrachen zusammenstoßen 

µAufenthalt [verblijfNL]   
µauferlegen aufzwingen WG. opdrücken, opbrummen zuteilen 
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µauferstehen (VON DEN TOTEN) opstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Un mien Trina*, Herr Paster, dē is niX20 opstohn?BRE10.105) aufstehen WG. 

opstohn offen5 stehen (GEÖFFNET) WG. open stohn 

µaufessen /alles aufessen /alles verzehren opetenB22 [e:/i-ei-e:]   (Perf: Tō’t Frȫhstück hett|„het“ hē ėn hēle Mettwust 

opeten|„oppeten“.DLZ20010407LÜT – Hē „hett“ sien Brōōt al opeten|„opęten“!PVB23.015MYG – Pssv: Opeten|„Opeten“ wârrt, anners gifft dat 

morgen kēēn gōōtX50|M3 WedderX41d!BUR09.037); utetenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Ēēn mutt sülḃen „uteten“, wat ēēn sik inbrockt hett!KRJ4.066); 

âllmoken ['a:l-mo:-ken] (Inf: Dėn Kööm kann ik allēēn âllmoken|„all maken“!CGN1.012 – Du kannst dat Flēēsch âllmoken! – Perf: Er hat 

alles aufgegessen. Hē hett âllmookt.); DERB: opfretenB22 [e:/i-ei-e:]  (Perf: Wokēēn hett de Wust opfreten|„opfreten“?HEP1.27) nicht 

aufessen können  ni weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik krieǧ dat niX20 weǧ.) auffressen WG. opfreten essen2 schaffen2 

verbrauchen WG. âllmoken,… alle4 WG. âll 

µauffahren (IM STRAßENVERKEHR)  opfohrenB59b ['op-fo:an] (Du schasst niX20 ümmer sō dicht opfohren!) BEIM UNFALL: opjogenB47b 

['op-scho:-gen] (Achterno is noch ėn PKW op dėn malȫȫrten Laster opjooğt|„upjagt“.RB20020130KEG) Unfall WG. Opfohrmalȫȫr 

µAuffahrt /Zufahrt Auffahrt /Zufahrt ZUM GRUNDSTÜCK  OpfohrtGKA5.106 (W) ['op-fo:at], MZ -en; Tōfohrt ['tou-fo:at] (De 

Geschäftslüüd klooġt: Kēēn „Tofohrt“ mēhr!JSJ.073 – Ēēn Tōfohrt no’n Floğhoḃen is ünnerspȫȫlt worrn.NDR20030409NIP) I.S.V. 

ansteigender Weg, AUCH I.S.V. ansteigendem Gelände Anbârğ (M) ['an-ba:rch], MZ -en umschreibend: (Dat geiht dor 

bârğop.) ETWAS LÄNGERE Auffahrt zu einem Marschhof Drift (W) [drif], MZ -en [Bauernhof] Zufahrt (ZUM FELD, ZUR WEIDE; VOM 

FAHRDAMM AUS) dat Dammlock, MZ -löcker Wall WG. Dammwâll Autobahn1 Hügel WG. Anbârğ Energie2 (UNVERWÜSTLICHE 

GESUNDHEIT)  WG. Drift aktiv WG. in Drift Schar (TIERE, MENSCHEN) WG. Drift,… 

µauffallen (ER|SIE|ES FÄLLT AUF BZW. IHM|IHR FÄLLT AUF) opfâllenB20b ['op-fa:ln]  (Prs: Dat Ēērste, wat ēēn opfâllt|„opfallt“, sünd de 

Buurhööf!Y66.028TSJ – Prt: Dat „full“ niX20 wieder „op“, hȫȫrX65 mit dortō!BRE03.065 – Dorbi full ėm dat op|„full em op“!Y66.029TSJ – Kēēnēēn 

„full dat op“!GRK5.2.484 – Perf: Dat is mi ōōk al „opfullen“!PIT2.271 – Ik glȫȫv, dat „is“ noch gor kēēn opfullen|„opfulln“.DLT20170407KLH – 

Plqu: Ėm wēēr|„weer“ dat wull opfullen|„opfulln“.FEJ1.2.114 – Kjtv: Wi dössen de LedderX41f je niX20 hōōchtrecken, dat worr 

„opfallen“!BUR14.019 – Pa1-A&W: Hē swunk hėn un her, sack weǧ, sack opfâllen|„opfallen“ wēēk dool un lēēǧ dėnn op’e Ēēr!BUR01.27); in’t 
Ōōğ fâllen (Op’n Lannen fâllt|„fallt“ dat niX20 sō in’t „in’t Oog“!SPA3.133 – Dėnn „fullen“ mi de lütten Kōken dor „in’t Oog“, Marzipoon buten 

un Botterkrēēm binnen!BMG5.077) bemerken 

µauffangen opfangenB20a [a-u-u] (Hē hârr|„harr“ ehr opfungen|„opfungn“.GRK5.2.267) 
µauffassen (falsch auffassen) missverstehen WG. in’t verkēhrte Hâlslock kriegen 

µauffassend (leicht auffassend) klug4 

µauffinden /aufspüren /entdecken opfinnenB31a [i-u-u]  (Hē wēēr niX20 optōfinnen|„opptofinnen“.DLZ20010623LÜT); opspȫrenB59a 

['op-śpoian] (In de Bohnhööf vun Dortmund un Koblenz sünd Kuffers mit Sprengkroom opspȫȫrt|„upspöört“ worrn.RB20060804REG) 

µaufflackern (aufflammen) brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 

µauffliegen (Z.B. VON VÖGELN) opflēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prt: De Hȫhner flōgen|„flogen“ âll „op“.GRK1.1.012) öffnen2 (sich plötzlich 

öffnen) WG. openflēgen 

µauffordern1 /einladen opföddernB99|X43b dd|ll  (Perf: Bush* „hett“ Saddam Hussein* „opföddert“X43b, hē schull dat Land in ėn 24-

Stunnens Tiet verloten!RB20030318LEU – Süm|SēX04 „hebbt“ fofftigdusend Inwohners „opföddert“, süm|ehrX06 Hüüs an’t Ȫver tō 

verloten.RB20020813LEU); inlodenB52 (Prs: Ik lood|loa’|„lood“ di „in“, wi wüllt ēēn drinken.MAG8.103 – Ōdin* loodt sik|„laadt sik“ de Kriegers tō 

ėn grōōtM3 Festeten „in“.CGN2B.09 – Ėn Bȫkenstamm loodt|„lodt“ mi tō’n Sitten „in“.MAG8.050 – Pssv: De Danzgrupp reist veel rum un wârrt 

veel inloodt|„inlood“.RMD2.028 – Hē worr|„wor“ meisttiets tō’n Mėddağeten inloodt|„inlaad“.DLZ20010721LÜT – Nu „is“ hē mool mit Sabine 

annerweeǧs tō’n Eten inloodt|„inlaadt“.BUR09.047); nȫdigenB48 ['noi-di-gen] (De Buur nȫdig sien Fru, ėn beten mit uttōfohren.HEE20.050) 

hineinbitten rinnȫdigen (Inf: In unse ōle Stuuv mağ ik al lang kēēn Minschen mēhr rinnȫdigen.BRE10.068 – Pssv: Ik „worr“ no de 

Stuuv rinnȫdiǧt|„rinnödigt“.DLZ20031122LÜT) Platz nehmen /sich setzen (auffordern zu tun) sik doolsettenB95 (Sett di dool! – Sett 

sik|juX08 dool! – Sett|SettenX10 Sē sik dool!); sik doolhukenB54a k|ckB84 (Huuk di dool!) nötigen beten hocken WG. huken, 

hucken einladen2 WG. inloden hereinbitten WG. rinnȫdigen appellieren (auffordern, anrufen) WG. appellēren Zeit3b WG. ėn x-

Stunnens Tiet 
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µauffordern2 Redewendungen: Nur zu! Man tō!  (Beeilung! Man tō|„Man to“, niX20 stohn un snacken!GRK5.1.133 – Tempo! Man 

tō|„Man to“, noch is dat Tiet!GRK3.5.248 – Man tō|„Man to“, Stina, man tō|„man to“, ēēnmool noch!LAF11.033 - Man tō, man tō|„Man to, man 

to“, wi mööt lōōs!BRI02.104 – Jetzt also los! Nu man tō|„Nu man to“!LAF05.020 – HASE & IGEL: Dėnn man tō|„Denn man to“!PVB08.35MYG – Also 
weiter! Dėnn man tō!BRI10.14 – Schimpf nur weiter! Schimp man tō! – Baue du weiter! BuB52|B50 man tō! – Mach nur weiter! Mook man tō! – 

Geh nur weiter! Goh man tō! – Iss nur weiter! Eet man tō! – Kümmert euch darum, dass …! Sēht man tō, datt …! – Küsse nur weiter! SnutelB96 

du man tō! – Knete nur weiter! KneedB52 man tō!) beeilen WG. tōmoken,… weiter WG. Man tō! 

µauffordern zum Tanz Tanz 

µAufforderung /Einladung /Order /Vorladung OpföddernX43b|P5 (W), MZ -s; Ödder|Odder|Öller (W), MZ -s; VörlodenP5 

(W) ['fö:a-lo: -den], MZ -s (De Vörloden heff ik al kregen.) Aufforderung|Auftrag|Order erteilen /auffordern /beauftragen 

Ödder|Odder|Öller geḃenB22|Q09a ['öl-la 'ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] Aufforderung|Einladung|Order erhalten 

Ödder|Odder|Öller kriegenB32 (Ik heff kēēnH5 Ödder kregen!); Ödder|Odder|Öller komenB35 [o:/u-ei-o:] (Dor is Ödder komen!) 

anweisen Botschaft Auftrag Zahlungsaufforderung P5(Nachsilbe -ung) Einladung WG. Inloden 

µAufforker ernten1 WG. Opforker, Opstoker, Afforker 

µauffressen opfretenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Opfreten|„Upfräten“ wull sē mi vör Lēēv un Dankborkeit!BFH08.027 – As ik mien Fru 

kėnnenlēhrt heff, hârr ik ehr opfreten|„opfreten“ kunnt!BUR09.054 – Prs: Ik freet|„fręt“ di vör Lēēv „op“!GRK5.1.019 – Pass op, de 

Buschemann kummt un „fritt di op“!CGN2B.09 –  Perf: Vundooğ sühst du je ut, as wėnn du ēēn opfreten hest|„opfręten hest“!FEJ1.2.151 – 

Plqu: Ėn Katt hârr|„harr“ de witte Duuv opfreten|„opfreeten“.MAP1.249 – ›Beter wat as gor nix‹, sä de Wulf; dō hârr hē ėn Müǧǧ  

opfreten!DLZ20030719LÜT) aufessen WG. opeten, âllmoken, opfreten 

µauffrischen /auffüllen (GEDANKEN, ERINNERUNG, WIND, VORRAT) opfrischenB94 (Ik wull versȫken, mit wücke Vers för ehrn Graffstēēn 

ehr Andėnken optōfrischen|„optofrischen“!GRK3.4.437)  aufwärmen (SCHLECHTE GESCHICHTEN) WG. opwârmen renovieren WG. opfischen 

aufbrausen WG. opbrusen Wind 

µaufführen (EIN STÜCK) opfȫhrenB59b ['op-foian] (Dat letzte Thēoterstück „is“ 1960 opfȫhrt worrn|„upfeuhrt worrn“!QUZ2008.1.021MYH) 
µaufführen, sich (sich anstellen) benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik 

schicken zieren (zickig, kindisch) WG. sik tieren 

µaufführen nennen2 

µAufführung OpfȫhrenP5 (W), MZ -s (Mit de „Opföhren“ hett dat hēēl un dēēl slumpt!QUZ2008.1.087HBC – Mit dat Stück hebbt wi acht 

Opfȫhrens hatt. – ECHTER: Dat Stück hebbt wi achtmool opfȫhrt.) P5(Nachsilbe -ung) 

µauffüllen (ZUM ESSEN) opgeḃenB22|Q09a ['op-ge:-ben, 'op-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Da wird auch mit Wasser gekocht! Nix wârrt sō hitt eten, as dat 

opgeḃen wârrt.PEE7.14); opfüllenB88 Kelle WG. Opgeevslēēf 

µAufgabe /Herausforderung /zu erledigende Angelegenheit Opgoov (W), MZ -goḃenQ09d ['op-go:-ben, -go:m]  (Kinner|Gören 

grōōtmoken is kēēnH5 lichte Opgoov|„Oppgaav“.DLZ20001007LÜT – Mz: Ēērst muttst du drēē Opgoḃen|„Opgaven“ lȫsen!Y68.10MYG) 

Hausaufgabe Huusopgoov (Knupperige Huusopgoḃen|„Huusopgaben“ schrēēv hē vun uns af.DEH1.108) Rechenaufgabe 

Rekenopgoov; dat ExempelALT, MZ -s (Er rechnete auch gern recht verzwickte Aufgaben. Hē much gēērn recht kruse „Exempels“ 

reken.GRK5.2.022); FREIWILLIG, ZUM VERGNÜGEN: LustexempelALT Staatsaufgabe Stootsopgoov Angelegenheit WG. Sook, knifflige 

Sook Unterfangen WG. swoor Geschäft 

µAufgabe übernehmen vertreten2 

µaufgabeln (JMD.) anbandeln holen2 (SICH) 
µAufgang Sonnenaufgang WG. Sünnopgang 

µaufgeben1 (ETW., Z.B. EINE TÄTIGKEIT, EINE SIEDLUNG) /beenden /beiseitelegen /aus de Hand legen /nicht weiterverfolgen 

/nicht weiter dran arbeiten /einstampfen opgeḃenB22|Q09a ['op-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]   (Inf: Hē muss doran dėnken, datt hē 

sien Möhl, sien stillM3 Geschäft verloten un „opgęben“ schull!GRK5.2.053 – Hē worr krank un muss de Geschäften „opgeven“!BUR04.071 – 

Dō muss hē sien schȫnen Hoff opgeḃen|„upgeven“!HEE20.050 – Loot unsX07b niX20 „opgêven“!P&K.113 – Perf: KANALBAU: Wėnn hē de 

Buurnârbeit ōōk niX20 opgeḃen hett|„upgeven hett“, hē hett doch mėnnigmool no sien ōlen Hoff lėngt!HEE20.051  – „opgêven“ hebbtP&K.131 
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– „Hett“ de Minsch mool ėn Hoff opgeḃen hattPle|„opgeven hatt“, sō trocken ōōk de Swülken af!DLZ20080329SPA – Imp: Wees doch still un 

geev|„gef“ dien Brüllen op|„up“!KIR34.126); opstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Plqu: Hē hârr nix funnen un hârr|„harr“ dat dėnn 

opsteken|„upsteken“.RB20020823SHUC); sien Kroom hėnsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Worum Klinsmann hėnsmieten|„hensmieten“ deit, dor 

hebbt süm|sēX04 vun’ Düütschen Fōōtbâllbund nix tō seǧǧt.NDR20060712HAD – Jagoda* smitt|„smiet“ sien Kroom hėn.RB20020208LEU); wat 

över Bōōrd smieten ; dat Handdōōk smieten; bikantlėggenB43 ė|e [bi-'kant-ling’, -läg-gen]  (Pssv: Dat wēēr doch schood, 

wėnn schȫne ōle Wȫȫr slichtweǧ bikantleǧǧt|„bikant leggt“ un vergeten wârrt|„ward“!BMG3.005); an dėn Nogel hangenB20a|HFM.159 (Hē 

„hett“ vör 1914 de Schipperie „an Nogel hungen“.SPA3.136) abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschüllen,… 

beenden verloren geben deichen WG. utdieken Hand6 WG. an’e Kant Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… 

µaufgeben2 /(EINEN MENSCHEN) totsagen /jmd. verloren geben dōōtsėggenB43 [-sing’] (Twēēmool hârrn de Lüüd an’ Diek ehr al 

dōōtseǧǧt|„dod seggt“.LAF08.017) verloren geben 

µaufgeben3 /sich ergeben /kapitulieren /sich beugen /sich fügen /sich unterwerfen /klein beigeben /schlappmachen 

opgeḃenB22|Q09a ['op-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (De Minschen hârrn dat opgeḃen|„opgeven“.MAG8.028); sik geḃen  (Dō holp ėm de 

hatte Kopp un de faste Will ōōk niX20 mēhr, hē muss sik geḃen.HEE20.050); slappmokenB54a (Prs: Anners as de Drōōsselklapp 

mookt|„mookt“ de Drōōssel niX20 licht „slapp“!BMG3.144 – Perf: „Hebbt“ jüm|ji|juX01 dėnn niX20 slappmookt|„slapp mookt“ op dat lange 

Ėnn?BMG5.113) einlenken (NACHGEBEN, KLEIN BEIGEBEN) schaffen7 (NICHT S.) 

µaufgeben4 (VON HAUSAUFGABEN Z.B.) opgeḃenB22|Q09a ['op-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Plqu: Krüschan* hârr|„harr“ uns 

opgeḃen|„opgäwen“, datt jēēdēēn för de nēēǧste Literatuurstunn ėn Gedicht lēhren schull!DEH1.110) 

µaufgeben herausgeben1 verzichten WG. afschrieḃen, opgeḃen,… verloren geben 

µaufgeben herausgeben2 (Z.B. PUBLIKATION ALS VERLAG) WG. ruutgeḃen,… 

µaufgeben herausgeben2 (platzieren) (Z.B. EINER ANZEIGE) WG. opgeḃen,… 
µaufgeblasener Mensch arrogant (ARROGANTER MENSCH) 

µAufgebot (Z.B. AN SOLDATEN) dat OpgebottHOD, MZ -bodenNL (1945: Sō wēēr dat bi dat letzte „Opgebott“ in Meldörp!BMG2.116) 

Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -bott!) 

µaufgebracht wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, 

grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… 

µAufgebratenes /Pfannengericht dat Opbroosch ['op-bro:sch], MZ- (AUS ALLEM, WAS DA IST, BES. BRATKARTOFFELN MIT ZERSCHNITTENEN 

MEHLKÖßEN, ABER AUCH AUS ZERSCHNITTENEM MEHLBEUTEL; VORGÄNGERFORMEN: Opbroodsch, OpbrodelschWBSH3.0043, Opbroolsch)  (Stell mi ėn Pann 

mit Opbroosch hėn un ik seǧǧ nix mēhr.GKA5.072) Drübergebratenes /Drübergerührtes dat Överrȫhrsch ['ö:-wa-roiasch], MZ-  

(AUS PFANNKUCHENTEIG, ZUR AUFWERTUNG DES Opbroosch: Dat Överrȫhrsch mookt dat Opbroosch würdiger; ōōk Tâllig mookt dat Opbroosch 

würdiger.) Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch aufwerten WG. würdiger moken Talg WG. Tâllig 

µaufgebraucht alle4 

µaufgedonnerter Mann /Lackaffe (ZU HÜBSCH UND ALBERN ANGEZOGEN) Maioop (M), MZ -open; MâlloopDIM
 (M) ['ma:l-o:p] 

 : Hē hett de Maibüx an. – Kiek ėm dor mit sien Jimmischōh! – Hē hârr sik je wedderX41a bȫȫs opdunnert! 
µaufgefordert (BEIM TANZ NICHT A. WERDEN) Tanz 
µaufgefordert fühlen angesprochen 

µaufgehen1 /sich öffnen opengohnB37 [o:/ai-u-o:]; opgohn SONNE, MOND: opgohn (De Sünn wēēr|„weer“ hell opgohn|„opgahn“ 

an’ Heḃen.PVB08.32MYG); opstohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Sünn wull al bâld opstohn.BRE10.101) öffnen2 (SICH) 

µaufgehen2 (PLAN, RECHNUNG) opgohnB37 [o:/ai-u-o:]  
µaufgehen sprießen 

µaufgehoben sein bedienen1 
µaufgelegt ausgelassen (GUT AUFGELEGT) WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, 

wehlig mürrisch (schlecht aufgelegt) WG. ni sien|ehrn Gōden hėbben 

µaufgeregt /erregt /toll  jiddelig ['schid-de-li, -ge]  (Ik kunn de Tiet niX20 aftȫḃen un wēēr jiddelig|„jiddeli“ as ėn Kâlf an’t 

JidderX42.GKA5.052 – Hē worr rein jiddelig|„jiddeli“.DLZ20030628LÜT); mâll [ma:l]; dull  sich über jede Kleinigkeit aufregend /erregt 
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/launisch-eigenwillig /gereizt /kapriziösFR kabarietsch [ka-ba-'ri:tsch]  (M5 1.a: Jiddelig un nervȫȫs wēēr hē je al ümmer, op 

sien Ėnn worr hē dėnn tüterig un kabarietsch|„kapperitsch“!BRE03.107 – 3.d: Dat is ėn hēēl kabarietsche Fru, reeǧt sik över âllns op.)  

launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufregen1,2 albern1 

verrückt1,2 nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… irre2 reizbar 
µaufgereiht Reihenfolge 

µaufgeschlossen klug2 interessieren (sich interessieren) 

µaufgeschwemmt Alkohol2 

µ„aufgetaucht kommen“ (auftauchen, präsent werden) kommen2a WG. opdükern komen 
µaufgewachsen und geboren einheimisch (aufgewachsen, gebürtig, eingeboren) WG. borentogen, boren un togen, boren un 

opwussen, börtig,… 
µaufgewärmte Geschichten Erlebnis 
µaufgießen (KAFFEE) Kaffee 

µaufgreifen (THEMA) opgriepenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat wēēr Cloos Hârms, dē dat Thēma opgrēēp|„opgreep“.Y66.036TSJ) 

µaufgrund /auf der Grundlage von /von … wegen  för (Wēēr gōōtX50, wėnn dat ėn Tōminnstlōhn gēēv, för’t Gesett!); no (No’t 

Gesett schull dat ėn Tōminnstlōhn geḃen!) 

µaufhaben (HUT, BRILLE,…) ophėbbenB11 (Prs: Wat ėn Tōfâll, jüst vundooğ heff ik de Brillen verwesselt un „heff“ de ōle „op“!BUR02.52 

– Prt: Du hârrst|„harrst“ ėn grȫnen Hōōt op|„up“.LAF11.100 – Ėn blauwitt’ Nachtmütz hârr hē op|„harr he op“!GRK3.3.063) laden1 

(geladen haben) WG. ophėbben anhaben (KLEIDUNG) WG. anhėbben 
µaufhacken Kreuzhacke 
µaufhaken haken 

µaufhalsen, sich anrühren2 aufbürden einbrocken2 

µaufhalten1 /hemmen /abbremsen /etw. eindämmen /jmd. hindern mȫtenB41 [oi/ö-ö-ö] (Inf: Ėn Pudel mit glȫhnige Ōgen wull 

ėm niX20 inloten, ümmer wull hē ėm mȫten|„möten“.MCG2.53 – De Flōōt schüümt un ik kann ehr niX20 mȫten!HEE20.102 – De Füürwehr kunn 

dėn Brand knapp mȫten|„möten“.DLZ20010630LÜT); bremsenB74 (Prs: Ėn Knick, dē „bremst“ dėn Wind un fangt dėn Sand!JSJ.047); 

hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]; opmȫten; ophōlen ['op-houln]  (Inf: De Dithmarscher kannst du mit Regen niX20 

ophōlen|„oppholn“.DLZ20040710LÜT – ›ReisenPa1-Att Lüüd schâll ēēn niX20 ophōlen|„opholen“!‹ sä de Foss; dō hârr hē dėn Hohn niX20 

kregen.BRI04.60 – Prs: Dor „höllt“ kēēn Knick un kēēn Holt dėn Wind „op“!BUR01.07  – Perf: Vör Dannenbârğ* „hebbt“ Atōōmschietgēēgners 

dėn Castor-Toğ vunnacht för ėn hâlv’-Stunns Tiet ophōlen|„uphollen“!RB20051121REG); in’t Moot hōlen; afmȫten; afhōlen ['af-houln]  

(Dor kunn ėm kēēnēēn|nüms vun afhōlen.HEE20.049); ; ; anschietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dėn wârr ik anschieten!); (Dėn wârr ik wat! – Dėn 

wârr ik wat schieten!) Gang nehmen (seinen Gang nehmen) anhalten2 WG. afstoppen,… wehren1 mȫten, gēgenangohn,… 

abwehren WG. mȫten, afmȫten,… verhindern WG. mȫten, afwėnnen, wehren,… schaden2 WG. anschieten,… Gespräch1 WG. in 

Snack ophōlen blockieren WG. blockēren machtlos sein WG. ni gēgenankönen Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet 

µaufhalten2, sich sik ophōlenB38 ['op-houln] [ou/ö-ei-ou]  (Over hōōl|„hool di“ niX20 „op“, wi wüllt weǧ!FEJ5.3.235 – Hē schull sik 

ümmer ėn beten in’e Nēēǧ „upholn“.LAF17.066 – In dit Land höllst du di as Gast op.SHAK1.026 – Kassen muss sėggen, wō de Lüüd sik 

bides ophōlen hârrn|„opholen harrn“.FEJ5.3.288) weilen fernbleiben WG. weǧblieḃen ereifern (SICH ÜBER JMD.) WG. sik ophōlen över 

ēēn|wat 

µaufhalten3 (Z.B. DIE HÄNDE) ophōlenB38 ['op-houln] [ou/ö-ei-ou]  (GLÜCK IM LEBEN: Mėnnig ēēn bruukt blōōts de Hannen „uptoholn“ 

un dat bōōsselt ėm dor man sō rin.LAF08.026) boßeln 
µaufhalten aufhören 
µaufhalten (SICH AUFHALTEN ÜBER …) verächtlich (SICH ABFÄLLIG ÄUßERN) WG. sik ophōlen över 
µaufhalten (nicht aufzuhalten sein) Gang gehen (seinen Gang gehen) WG. sien Lōōp nehmen|hėbben möten… 

µaufhängen hängen1 töten (henken) WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck 

bringen, umbringen, umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µAufhänger (Z.B. FÜR GESCHIRRTÜCHER, KLEIDUNGSSTÜCKE) Henkel3 WG. Hüngelsch 
µAufhänggestänge (FÜR RÄUCHERWARE) Gestänge 
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µaufhebeln (Z.B. EIN FENSTER ÖFFNEN) openhevelnB96|Q09f; ophevelnB96 (Hē kēēm jüst no Huus, as dor ėn Inbreker versöch, bi ėm 

ėn Finster optōheveln|„optohebeln“.NDR20021120NIP) hebel WG. Hevel 

µaufheben /„aufsammeln“  heben2 WG. bören 
µaufheben (aufbewahren)  verwahren zurücklegen 

µAufhebens /Gewese /Benehmen /Drumherum /Angeberei /Aktivität(en) /Getue /Gehabe /Spektakel /Theater 

/Aufstand /Trara /Tamtam /Buhei [poehaNL] Spektokel (M), MZ- (BEIM KARTENSPIEL: Hē mook ėn bannigM3 „Spektakel“ un 

„Węswark“, hē verlōōr ümmer.GRK5.2.175); dat Weeswârk, MZ-  (Wi wüllt dor niX20 veel Weeswârk vun moken!WBSH4.0298 – Klōōk is dē, 

dē niX20 sō veel Weeswârk vun sik mookt.GKA5.098 – Ik will dor niX20 veel „Weeswark“ um moken!BÄH09.66 – Dat wēēr dėnn doch tō veel 

„Weeswark“!KRM1.026 – „Weeswaarks“GKH07.26); dat Hölphōlen, MZ- (Dor mookt sē nu noch sōōn Hölphōlen|„Hepphohl“ vun?BRE03.016 

– Dat wēēr dat reinste Hölphōlen|„Hölphol’n“ mit ėm, sien Besȫȫk bi dėn Zegenbuck un dėnn dat Schrubben in de Boodwann!AXE.33 – 

Dor worr ümmer grōōtM3 Hölphōlen vun mookt. – Nun wurden keine weiteren Umstände gemacht. Nu wēēr dor kēēn Hölpen un Hōlen|„Helpen 

un Holen“ mēhr!DES7.021 – „Helpt hol‘n“, sä de Jung; dō hârr hē ėn Muus in’ Tögel.PVB04.43MYG);  dat Thēoter [tei-'o:-ta], MZ- (Wat ėn 

„Theoter“!BRE07.050); dat Puhei, MZ- (Hē mookt veel „Baha“ dorvun!WBSH1.0215 – De Fruunslüüd drängeln över de Deel mit „Puhee“ no 

de Köök rin!PEE1.09); dat Hopphei, MZ-  Umstand Opstand (M), MZ -stänn (Man jo kēēnH5 Opstänn!ALT); Umstand (M) (Wōtō 

de Umstänn|„Ümstänn“?FEJ1.2.079) Umstände /Last dat Hölphōlen, MZ- (Wėnn de Kinner buten speelt, hebbt wi dor kēēn 

Hölphōlen vun.) Federlesens dat Hölphōlen, MZ- (Ik mook niX20 veel Hölphōlen mit ėm.) Lärm1 (GESCHREI, AUFSTAND) WG. Striet, 

Lârm, Oprōhr Aufregung2 Umstände2 WG. Fisematenten moken Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µaufhelfen /auf die Beine helfen ophölpenB33 [ö-o-o] (Prt: Lēna holp|„hölp“ ėm op|„up“ un ȫȫsch ėm in un hârr ehr lēve Nōōt, datt 

sē ėm man an’e Koot krēēǧ.LAF11.115) 

µaufhelfen (auf die Beine helfen I.Ü.S.) fördern2 (VOR ALLEM FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, 

op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen 
µaufhetzen aufwiegeln (aufhetzen, aufstacheln, aufputschen, scharfmachen, fanatisieren) WG. ophissen 
µAufhetzer Aufwiegler WG. Schârpmoker 
µaufholen nachholen WG. noholen (Z.B. VON SCHLAF), inholen(Z.B. VON VERSÄUMTER ARBEITSZEIT) 

µaufhorchen /aufmerken /aufpassen /hellhörig werden /aufmerksam werden /hellwach werden aufhorchen 

ophorkenB77 ['op-hor-ken, 'op-hor-chen] (De Tōōn lēēt uns ophorken.Y04.071PAF); (hōōch) ophȫrenB44 ['op-hoian] (Hē hȫȫrX65 hōōch 

op.); (hōōch) opkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (As Elsbe* no de Stuuv rinkēēm, kēken|„keeken“ süm|sēX04 âll „hoch up“.LAF08.070) aufpassen 

Luft anhōlenB38 ['an-houln] [ou/ö-ei-ou] (Jetzt wird’s spannend! Nu hōōl|„holl“ de Luft „an“!HFM.156); tōhȫren (Jetzt wird’s wichtig! Un nu 

hȫȫr tō|„nu höör to“!HFM.088) zuhören WG. tōhȫren fügen1 (GEHORCHEN) WG. ophȫren aufhören (aufhalten) WG. ophȫren achten1 

WG. oppassen, achten, niep tōkieken|tōhȫren 

µaufhören /aufhaltenNID /abbrechen /zu Ende sein /enden ophōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Inf:  Ēēn mutt ophōlen, wėnn dat 

Tiet is|„upholn, wenn’t Tied is“!HFM.178 – Prs: Dat Band, dat „höllt“ niX20 „op“, speelt slichtweǧ wieder!RMD2.033 – Süm|SēX04 hōōlt|„holt“ ėn 

lütten Stōōt op|„up“ un rōōpt ›Moin, moin‹!LAF02.120 – Prt: Wėnn de Butenârbeit ophēēl|„upheel“, hârr Hinnerk niX20 veel mēhr tō 

dōōn.FEJ1.2.151 – Süm|SēX04 hēlen op|„heeln op“,as süm|sēX04 achtmool reden hârrn.FEJ1.2.166 – Wō de Pullwicheln ophēlen|„uphöln“, 

bȫȫǧ de Weǧ vun’ Diek af!LAF08.065 – Perf: Ik „heff“ dit Johr twēēmool mit Smȫken ophōlen|„opholn“.DLZ20161230KLH – Plqu: Dat Döschen 

hârr al ėn poor Dooğ frȫher ophōlen|„ophol’n“!SPA1.038 – Imp: Nu is’t nōōğ, Jens*, „hool up“!BRI02.105); ophȫrenB44 (Ik wull nau weten, 

wosō Jens* mit sien Ârbeit ophȫȫrX65|„ophöör“!BUR01.10);  ; (Bleib mir vom Leib mit …! Goh mi af (mit …)! (Ōh Mann, „goh mi 

af“!KIR38.047) nicht aufhören /kein Ende nehmen kēēn Ėnn geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dat gifft kēēn Ėnn bi’t 

Hōōchwoter.RB20020816LEU); ni afrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Drēē Dooğ is de Sprēē al an’t Reinmoken, dat ritt gor niX20 af|„ritt garni 

aff“.LAF05.170 – Prt: Dō fung Gēēsche sō osig un luuthâls an tō lachen, dat rēēt gor niX20 af|„reet garni aff“.LAF); ni wiedergohnB37 [o:/ai-

u-o:] (VON EINEM WEG: Un dėnn gung dat dor niX20 mēhr wieder.) aufhören zu reden : (Och, sabbel di doch dōōt!)beenden 

enden aufgeben weitergehen fügen1 (GEHORCHEN) WG. ophȫren einlenken (nachgeben) WG. noloten unterlassen WG. 

noloten  abweisen1 WG. Goh mi af mit …! Ruhe4 WG. Goh mi af mit …! 
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µAufkauf Inkōōp (M), MZ -kȫȫp; Opkōōp  

µaufkaufen opkōpenB42 ['op-kou-pen]  (Hē will uns BickbeinmōōsX71|Backbeernmōōs „opköpen“.CGN2A.22) Kram WG. 

Bickbeinmōōs|Backbeernmōōs 

µAufkäufer|in Aufkäufer Opkȫper (M) ['op-koi-pa], MZ -s (Mz: „Opköpers“ vun ōōl KoppergeschirrGRK1.2.127) Käuferin 

Opkȫpersch|eP8 (W) ['op-koi-pasch], MZ -schen Käufer|in WG. Kȫper|sch Verkäufer 

µaufklappen opklappenB91 (De anmoolten holten Figuren krēēǧ ēēn tō sēhn, wėnn de Altoor „opklappt worrn“ is.BÖT.020) 

µaufklaren (WETTER)  opklorenB59a ['op-klo:an] (Över Dağ wârrt dat ümmer mool wedderX41a opkloren|„upkloren“.RB20021015SHUC – 

Buten kloort|„klort“ dat op|„opp“.DLZ20010317LÜT) 

µaufklären (Z.B. EINEN FALL)  opklorenB59a ['op-klo:an]  

µaufkleben (BRIEFMARKE, ETIKETT, PFLASTER) opbackenB84 (Imp: Dėnn backt|backenX10|„backen“ Sē dor man ėn anner Etikett 

op|„opp“!DLZ20010721LÜT – Wi mööt noch allerwegens bi de Tombola-Priesen de Nummer „opbacken“.RMD2.025 – Etiketten drucken un „op“ 

dėn „Katong“ backenDLZ20170825KLH); ropbackenB84 (Pssv: wârrt|„ward“ dor ėn Dack ropbackt|„rop backt“FEJ1.3.238); opkleḃenB46a|Q09a 

['op-kle:-ben, -kle:m] aufgeklebt bekommen opbackt kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: „kriggt“ ėn Etikett „opbackt“BUR) bekommen 

(aufgeklebt bekommen) WG. opbackt kriegen 
µAufkleber Leim (Aufkleber) WG. Opbacker 
µaufknacken (NÜSSE, TRESOR) aufbrechen WG. knacken, opknacken 

µaufknöpfen (Z.B. DEN MANTEL) openknȫpenB58a ['o:-pen-knoi-pen] (Hē knȫȫp|„kneup“ sien Jack open|„open“.KRM1.070); 

lōōsknȫpenB58a ['lous-knoi-pen] (Hē knȫȫp|„knöp“ sien Suldotenrock „los“.LAF08.038) 

µaufknoten öffnen1 
µaufkommen entstehen WG. opkomen,… 
µaufkommen (FÜR ETW.) verantworten 
µaufkommen (FÜR JMD.) bezahlen WG. betohlen, opkomen för,… 

µaufkreuzen (BEI JMD.) kommen3 (SICH EINFINDEN, AUFKREUZEN) WG. komen, opkrüzen, oplōpen, intrüddeln 
µaufkündigen kündigen 

µaufladen (Z.B. MIST, BATTERIE) oplodenB52  (Inf: Ēēn Nomėddağ, as hē Mist oploden|„oplad’n“ schull, dō wēēr hē sō duun, datt hē 

niX20 mēhr grood stohn kunn.PIT1.010 – An’ Nōōrmârkt in Meldörp kann ēēn nu sien E-Auto „oploden“.DLZ20170210KLH – Pssv: Ėn beten 

tȫḃen mutt ēēn je, bet sōōn E-Auto oploodt is|„oplodt is“!DLZ20170210KLH – Inf-Sub: Mit de doren Ackersnackers muttst dėnn âll twēē Dooğ 

an de Steekdōōs, för’t Oploden|„to’n Oploden“!DLZ20111230KLH) 
µaufladen, sich anrühren2 aufbürden zuschieben2 

µAuflage1 /AUCH: Buchauflage Oplooğ (W), MZ -logen (Dat niede Harry-Potter-Bōōk fangt in Düütschland mit ėn „Oplaag“ vun twēē 

Milljōōn an.NDR20051001HAD – „Oploog“SPA5.009 – Mz: De HSV-Handbâllers wârrt acht Punkten weǧnohmen, süm|sēX04 hebbt gēgen Lizenz-

„Oplogen“ verstött.NDR20041223KCB – Vun dėn Ulenspēgel gēēv dat sō bummelig 350 Niet-Oplogen|„Oplaagen“.MAP2.133) 

µAuflage2 /Verpflichtung Oplooğ (W), MZ -logen (De doren Lüüd schullen sēhn, datt hē sik an de „Oplaag“ hēēl!BMG4.095) 

µauflassen /offen lassen open lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Plqu: Hē hârr|„harr“ achter dat lütte Finster vun de Wârksteed open 

loten|„openlaten“.DLZ20040320LÜT) 

µauflauern /sich auf die Lauer legen /auf der Lauer liegen /abpassen /sich heranschleichen /überfallen oplurenB59a|Q17  

(Dor koomt de doren, dē wi hier „opluurn“ schüllt!CGN2A.23 – Süm|SēX04 „luren“ nu de annern „op“.RMD2.023 – Hē hârr ėm in’t Holt 

opluurt.KRM2.07); (sik) ransliekernB98 (De Jäger „sliekert sik heran“ un de Hoos sitt ōōk still!PVB23.009MYG) belauern 

µAuflauf /Menschenauflauf Oplōōp (M), MZ -lȫȫp (Pssv: In’e Heid is sōōn Oplōōp|„Oploop“ weenX83, datt de Peer vör dėn 

Kȫniǧswogen afstrėngt worrn un Minschen sik vör dėn Wooğ spannen.DLZ20061021SPA) 

µAuflauf &43 (GERICHT) Oplōōp (M), MZ -lȫȫp 

µauflaufen lassen (AUF SCHLICK) Boot1 
µauflaufen lassen abspeisen 
µauflaufen sprießen 
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µaufleben /neue Lebenskraft bekommen /zu neuem Leben erwachen opleḃenB46a|Q09a ['op-le:-ben, -le:m] (Prt: Hinnerk leev 

op|„lęv op“ as ėn Blōōm in’ Sünnenschien.FEJ1.2.151 – NOV. 1863: De Biller vun 48 leḃen|„lewen“ wedderX41a „op“, uns’ Lüüd 

schimpen…!DEH1.024) 
µaufleben lassen aufwärmen (SCHLECHTES) WG. opwârmen 
µauflehnen, sich widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō 

Streev setten,… 

µauflegen oplėggenB43 ė|e ['op-ling’, -läg-gen] (Dat junge Peerd krēēǧ dėnn dėn Seelbōōğ „opleggt“.Y66.038TSJ) zuteilen 

(auferlegen) WG. oplėggen Pferdegeschirr WG. Seelbōōğ 

µaufleuchten oplüchtenB71 (Wō dat Woter sik krüselt, „lücht dat op“!GRK5.2.512 – Mit ėn Mool „lücht“ dat Schild „op“, datt|watt du 

dör’n Toll un dör de Passkuntrull schasst.RMD2.012) aufleuchten heben WG. lüchen blitzen 
µAuflieger Sattelschlepper WG. Opligger 

µauflockern (HIMMEL, WOLKEN)  oplockernB99 

µauflöffeln oplepelnB96 e|ö (M) ['op-le:-peln] (Wėnn du dien Grütt niX20 oplepelst|„oplepelst“, lütt’ Jung, dėnn kummt de 

Buschemann!CGN2B.09) auslöffeln WG. utlepeln 

µauflösen, sich (SALZ|ZUCKER, BILD, STAU, KRAMPF, NEBEL, HAUSHALT, PARLAMENT) (sik) oplȫsenB60a ['op-loi-sen]   (Inf: BILDAUFLÖSUNG: 

Op de Internatschonole Funkutstellen dreiht sik veel um platte Kiekkastens un sōōn, dē dat Bild hēēl fien „oplösen“ dōōt!NDR20050902NÖC – 

Prs: VERKRAMPFTE NACHBARSCHAFT: Dėnn lȫȫst|„leust sik“ dat mit’e Tiet „op“!RMD2.053 – Prt: De Sellschop bi Tant Henny lȫȫs sik|„leus sick“ gau 

„op“.KRM1.073 – De Kandisstücken lȫsen sik op|„leusen sick op“.GKH01.21 – Pssv: PARLAMENTE: No niede Hamborger CDU-Ploons schüllt ōōk 

de Bezirksversammelns oplȫȫst|„oplööst“ wârrn!NDR20060711CYH – De Verēēn stunn vör de Gefohr, oplȫȫst tō wârrn|„upleust to 

warrn“!QUZ2008.1.024MYH); lȫsenB60a ['loi-sen]  Stau absagen (auflösen einer Beziehung) verschwinden1 (AUCH: sich 

verlieren) WG. weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… auseinanderbekommen Lösung1 WG. Lȫsen 
µauflösen (sich in nichts auflösen) zerrinnen WG. (ünner de Fingern) weǧlōpen 
µauflösen auftrennen (VON NÄHTEN) WG. törnen, optörnen 

µAuflösung (Z.B. EINES VEREINS) OplȫsenP5 (W) ['loi-sen], MZ -s (De Verēēn ›Quickborn‹ schâll sülḃen sien „Upleusen“ verlangt 

hėbben!QUZ2008.1.023MYH) Lösung1,2 WG. Oplȫsen,… 

µaufmachen öffnen1 

µaufmachen, sich /aufbrechen (Z.B. ZUR AUFNAHME EINER ARBEIT, EINES STUDIUMS, „ZU NEUEN UFERN“) sik opmokenB54a (Ēhr ik mi 

„opmoken“ dä no de annere Kant vun de Welt, wuss ik vun ehr niX20 veel af.RMD2.018 – sik tō’n Wannertuur „opmoken“RMD2.049) 
abfahren (ABGEHEN, ABREISEN) wegziehen (ZU NEUEM WOHN-, STANDORT) wegfahren (ZU …, NACH …) weggehen (ZU …, NACH …) 

aktiv (AKTIV WERDEN) WG. in’e Puuschen komen,… bewegen3 (IN BEWEGUNG KOMMEN) WG. in’e Puuschen komen anfangen1 

µAufmacher (ZEITUNG) Opmoker (M), MZ -s (Dat wēēr di ėn feinen „Opmaker“ för de Press!GKA5.080) 
µAufmachung Kleidung2 

µaufmarschieren /auf der Bildfläche erscheinen opmarschērenB59a (In de Geschäften marschēērt|„marschiert“ al de ēērsten 

Vörposten vun Wiehnachten op|„opp“.DLZ20001202LÜT – Jung, loot dien Speelsuldoten opmarschēren!CDH1.65) 
µaufmerken aufhorchen 

µaufmerksam /vertieft /versunken /konzentriert /gespannt opmârksoom ; verdēēpt (De Ōl’ lees in sien Bōōk, hē wēēr hēēl 

verdēēpt|„verdeept“.GRK1.1.155) nachdenklich (tiefsinnig, ratlos) WG. nodėnkern, dēēpdėnkern achten1 WG. oppassen, achten, niep 

tōkieken|tōhȫren entdecken (aufmerksam werden) aufhorchen (aufmerksam werden) bemerken (aufmerksam werden) 

µAufmerksamkeit /Acht Acht (W) (VORMALS Achten), MZ- (Vor dem sieh dich vor. Vör dėn nehm di in Acht! – ›Nehm di vör de 

Hȫhner in Acht, Fru‹, sä de Worm, ›vör dėn Hund mööt wi niX20 bang weenX82!‹) Vorsicht achten auf beachten 

µaufmöbeln verbessern WG. verbetern, betern, beter moken, opmȫbeln, opstōḃen, tōrechtmoken, wat würdiger moken 
µaufmucken protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µaufmuntern, jmd. /jmd. ermuntern /jmd. munter|wach machen /erfrischen opmünnernB99  (Inf: Wat ėm 

opmünnern|„opmüntern“ schull, dat trock ėm noch mēhr dool.FEJ1.2.142 – Hans-Juchen sä ōōk nix, ėm 
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optōmünnern|„optomüntern“.FEJ1.2.147 – Prs: Biet de Kaffebōhnen man twei, dat dō ik ōōk ümmer, dat „münnert“ ėn beten 

op|„up“.LAF10.119); vermünnernB99  (Inf: De frische Nachtluft schull ehr „vermünnern“!HEE19.098 – Prt: NACH DEM MITTAGSSCHLAF:Sē 

„vermünner sick“|sik un kēēk no de Wandklock!HEE19.088) erholen WG. sik vermünnern,… 
µaufmüssen (AUS DEM BETT|SCHLAF AUFSTEN MÜSSEN) aufstehen müssen WG. opmöten 

µAufnahme Opnohm (W), MZ -en (Sophie Dethlefs* hârr mit ehr Süster in’t Hamborger Schrȫderstift* „Opnahm“ un Pleeǧ 

funnen!GRK3.4.437) 

µaufnehmen1 (Z.B. IN DER RUNDE, ALS MITGLIED, ALS FLÜCHTLING) /empfangen  opnehmenB23 [e:/i-ei-o:] ( Du wârrst 

opnohmen|„opnohmen“ in süm|ehrX06 Gemēēnschop.RMD2.050 – Süm|SēX04 hârrn ėm as Liddmoot opnohmen|„opnohm“!DLZ20050924SPA – 

„Nehm“ mi doch wedderX41a „op“!BRE01.013); nehmenB23 (De Schuner lēēǧ vör Ystad*, um Fracht tō „nęhm“!GRK3.3.166) herangehen1 

(EINE ARBEIT AUFNEHMEN)  roden (KARTOFFELN AUFNEHMEN) laden1 (LADUNG AUFNEHMEN) picken1 (NAHRUNG AUFNEHMEN) 

µaufnehmen2 /I.S.V. absorbieren /binden benehmenB23 [e:/i-ei-o:] (De Streusand op’e Fōōtborrns frȫher, dē benēhm|„benehm“ 

ōōk dėn Stuff.DLZ20051008SPA) binden WG. binnen 

µaufnehmen (SCHRIFTLICH) aufschreiben 
µaufnehmen (ES MIT JMD. AUFNEHMEN KÖNNEN) konkurrieren können WG. dat mit ēēn opnehmen könen, gliek dōōn könen 

µAufnehmer /Aufwischlappen /Scheuertuch Feudel (M), MZ -s  (ėn Fru mit ėn „Feudel“ un Leuwogen in’e HandLAF11.102 – Du 

fȫhlst di utquetscht as ėn Feudel|„Feidel“, mit dėn dat hēle Huus reinmookt worrn is.RMD2.015) aufnehmen /aufwischen /feudeln 

feudelnB96 (Sē wēēr hüüt al dat drüdde Mool an’t Feudeln|„Feuln“!KRM1.073) Schüsseltuch WG. Footdōōk Eimer WG. Feudelammer 

aufnehmen2 WG. benehmen binden WG. binnen 

µaufpäppeln gesund4 pflegen WG. oppepeln 

µaufpassen achten1 (achtsam sein) WG. oppassen, achten, niep tōkieken|tōhȫren,… 
µaufpflanzen, sich hinstellen 

µaufplustern, sich /FEDERN aufrichten|streuben sik oppluusternB98  (Kiek, wat de Düffer sien FeddernX41e 

oppluustert|„upplustert“ un sik smuck mookt!LAF03.124);  Taube (TÄUBER) WG. Düffer, Düver 
Anprall WG. Anprâll, Rums, Bums, Kollischōōn 
µaufpusten aufblasen 
µaufputschen aufwiegeln (aufhetzen, aufstacheln, aufputschen, scharfmachen, fanatisieren) WG. ophissen 

µAufputz Kleidung2 
µaufputzen, sich herausputzen 
µaufquellen auseinandergehen quellen 

µaufraffen, sich (WIEDER) sik oprappelnB97 (Inf: NACH EINEM FAHRRADSTURZ: Hē wēēr dorbi sik optōrappeln|„sik optorappeln“!MAG8.043 – 

Prt: Mȫȫd un verkloomt „rappel“ ik mi „op“ de Bēēn!GRK3.5.301); de Knoken sammelnB97 

µaufrappeln (WIEDER A.) überwinden1 gesund5 

µaufräumen /Klarschiff machen opȫvernB98|Q09g ['op-oi-wan] (Ik heff de Wârksteed mool opȫvert.); oprümenB56a   (Inf: De 

fiefdusend Lüüd schüllt dor, wō dat Woter stunn, „oprümen“!RB20020816LEU – Perf: [op-rümp] Ōōk vunnacht „hebbt“ süm|sēX04 dor wuracht 

un oprüümt|„uprüümt“!RB20020911KEG – Pssv: De Köök wēēr „oprüümt“!PEE1.08); opklorenB59a ['op-klo:an]; ; reinen Disch mokenB54a 

(Prt: Mit uns’ Brȫȫd moken|„moken“ wi nu „reinen Disch“!MAG8.035); Kloorschipp mokenB54a Grabenkante WG. opȫvern 
µaufräumen Grabenkante 

µaufrechnen /zusammenrechnen /durchkalkulieren /kalkulieren oprekenB54a Aufrechnung OprekenP5 (W), MZ -s 

wagen WG. nârms wat op reken P5(Nachsilbe -ung) 
µAufrechnung aufrechnen 

µaufrecht /senkrecht /lotrecht /kerzengerade /stehend liekop (Dėn Püttjer sien Dreihschiev besteiht ut twēē holten Tellern an 

ėn Stang, dē liekop|„likop“ steiht, ėn lüttje Schiev boḃen, ėn grōte ünnen.GRK5.2.347 – Ēēn vun de Vossen* pass niX20 liekop|„likop“ dör de 

Schünendöör!GRK5.2.194 – Kloos* stell sik liekop|„likop“, hēēl sien Hannen holl vör dėn Mund un rēēp.GRK5.2.385);pielop (Hē richtPrt sik 

„piel op“!BUR01.26 – Hē kēēm pielop in’e Hȫȫchd.); pickop (Ōma sēēt pickop|„pickup“ in’t Bett un drunk Kaffe.LAF17.019 – Ik kėnn ehr 

fōōrts an ehrn Gang, ümmer sō pickop|„pickup“ un de ēēn Hand in’e Siet!LAF17.023) ; pielliek ['pi:l-'li:k]  (Âll de Jungs stârren ėm 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

pielliek|„pillik“ in’t Gesicht!GRK5.1.104 – Ėm stunnen de Hoor pielliek|„pillik“ op!GRK5.1.256 – Steil steiht de Kluver as ėn Tōōrn, jüst 

pielliek|„pillik“ as ėn Stännerbâlken!GRK5.1.266); piel oprecht („Piel oprecht“ sitt Timmi in’e Boodwann.FMH.06); lōōtrecht ['lout-räch] 

(Dat letzte Ėnn vun’ Schöstēēn löppt wedderX41a lōōtrecht|„lotrecht“.SHBH4.278); steil ( Hē geiht noch sō steil, de ōle Mann. – Hē kēēm 

steil in’e Hȫȫchd. – Sē richtPrt sik „steil op“: ›Wat hēēt dat‹?FEJ5.3.211); in’e Kant (Süm|SēX04 stellen de Möhlenstēēn „inne Kant“, mit ėn 

Bâlken dör, sülḃen as Rööd.GRK5.2.271); hōōchstohnPa1-Att (ZIEHBRUNNEN: De lange Sōōtswang lēēǧ in ėn hōōchstohn|„hochstahn“Pa1-Att 

Gaffelbōōm un kunn sō mit de Treckstang in dėn Sōōt op un dool gohn!OHH2.006); opstohnPa1-Att Mühlenwelle WG. opstohn Well 

Brunnen3 WG. Sōōtswang, Gaffelbōōm, Treckstang,… steil aufrichten2 gerade1 WG. pilliek,… 

µaufregen1 jmd. /jmd. erregen /Leute verrückt machen Lüüd opregenB47a (Wi wüllt de Lüüd doch niX20 unnȫdig opregen!)  

aufbringen (GEGEN JMD.|ETW.) Lüüd opbringenB45 (Hē broch de Lüüd op. – Dat hett de Lüüd an dullsten „opbrocht“.BUR01.41); 

rebellsch mokenB54a (Süm|SēX04 hârrn âll de annern Ossen nu ōōk „rebellsch mokt“.BRE07.125); dull moken; giftig moken; 

ophissenB93 anstiften aufhetzen (aufwiegeln, fanatisieren) WG. ophissen Liebelei2 WG. rebellsch moken 

µaufregen2, sich /sich erregen /sich verrückt machen /sich „künstlich“ aufregen  sik opregenB47a (Verstoh ik niX20, datt 

ēēn sik sō „opregen“ deit!CGN2A.13 – Ik wēēt gor niX20, wat hē „sik“ sō opreeǧt hett|„oppregt hett“.DLZ20010414LÜT – Nu reeġt jüm|ji|juX01 

sikX08|„reegt jüm sik“ man niX20 „op“!BUR06.070 – Wi wüllt sik|unsX07a niX20 opregen!); sik dull dėnken (Sē „dach sik dull“.BUR01.37); sik 
dull snackenB84 (Du „snackst di“ je rein „dull“.LAF08.021 – Tō dat Thēma hett hē sik ümmer dull snackt.); sik hėbbenB11 (Heff di man 

niX20 sō um dē poor Doler|Pėnn!) benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik 

schicken schimpfen4 (BEI EINER AUSEINANDERSETZUNG) 

µAufregung1 (EINZELNER PERSONEN) /große Erregung, Unruhe /große Hilflosigkeit dat OpregenP5, MZ- (Man dat lōhnt doch „dat 

Opregen“ niX20!CGN2B.12); OpregenP5 (W), MZ -s   (Helk un Trien fēvern vör „Opregen“ op de velen Mannslüüd.KRJ4.011 – IN VIELSPURIGEM 

STADTVERKEHR VON SYDNEY: Âll fohrt süm|sēX04 ohn „Opregen“ op süm|ehrX06 Spōōr.RMD2.035 – Dat wēēr tō unse Kinnertiet ėn bannig 

Opregen|„Upregen“ an’ Diek.GOE.240); Oprōhr (M) ['op-roua], MZ- (Dat bringt mi ümmer gewâltig in Oprōhr.) Aufhebens Lärm 

Unruhe P5(Nachsilbe -ung) 

µAufregung2 (EINER MENGE) /große Erregung, Unruhe /politische Unruhe /Tumult /großes Durcheinander /Geschrei 

/Hektik /große Hilflosigkeit Lârm (M), MZ- (DIE PLATTDEUTSCHE MUTTERSPRACHE BERUHIGT INNERE UNRUHE: Du fiechelst mi um’t Angesicht, un 

still is alle Lârm|„Larm“!GRK5.1.015 – Wi lesen vun dėn Lârm|„Larm“ nerrn in de Törkie ōder günt boḃen in Spoonjen.GRK5.2.041); 

Opstand (M), MZ -stänn  (Jung, wat gēēv dat för ėn Opstand|„Oppstand“!DLZ20040925LÜT – Ik hööǧ mi ümmer över dėn „Opstand“, 

wėnn in’t hēle Huus wuschen un schüürt worr.SPA1.039 – Ēēn kann sik dėnken, wat dat för ėn „Opstand“ in’t Land gēēv.SPA2.085 – Sōōn 

Opstand|„Upstand“ is niX20 gōōtX50, mien Jung.LAF08.028 – ėn Opstand gēēv dat!); Oprōhr (M) ['op-roua], MZ-  (MÜHLSTEINE: Dat gēēv ėn 

gresigM3 Hallō un Oprōhr|„Oprohr“, de Dinger no de Heid tō kriegen!GRK5.2.271 – Dat hēle Huus kēēm in Oprōhr|„Uprohr“.LAF04.115 – De 

Wind bringt de Spielen|Hâlms in Oprōhr|„Oprohr“.BUR01.07 – De Lârm um Elsbe* Suhr* hârr dat hēle Dörp in Oprōhr|„Oprohr“ 

brocht.FEJ5.3.290) (IM FALLE VON Opstand HERRSCHT DIFFUSE AUFREGUNG, OHNE DASS KONKRET ETWAS ZU BEWÄLTIGEN WÄRE; Oprōhr WIRD ALS ÄRGERLICH 

ODER GAR BEDROHLICH EMPFUNDEN.); dat Hölphōlen, MZ- [hölp-'houlnälter, 'hölp-houlnneuer]  (Dat wēēr ėn Hölphōlen|„Hölpholln“!HFM.042) 
(HERKUNFT MÖGLICHERWEISE VON „Hölp, hōōl ėm!“ – HEUTIGE SPRECHER HABEN BEI Hölphōlen VOR ALLEM UNFALLSITUATIONEN VOR AUGEN, DIE VON EINIGEN 

HELFERN IN EINER AUFGEREGTEN MENGE BEWÄLTIGT WERDEN MÜSSEN.);  dat Dörėnanner|Dör’n-anner ['dö:an-an-na], MZ- (In dat Dörėnanner|„den 

Döörnanner“ hett de Kollēēǧsche noch dėn Alârm utlȫsen kunnt.RB20060531LÖM) für Aufregung sorgen /Theater machen /Terror 

machen Ambroosch afgeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] [am-'bro:sch] (Prt: Dat „hett“ dėnn tōēērst ėn Bârğ Ambroosch 

afgeḃen|„Ambraas afgeben“, Landroot, Buurvooğt, Paster un Schandârm, âll sünd süm|sēX04 dor achterher weenX83, man nüms hett dat 

ruutkregen!LAF17.076) Aufhebens Lärm Unruhe Schau (ShowB|A) Beachtung (allgemeine, öffentliche Beachtung) WG. 

Opsēhn,… Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µaufreiben /vernichten /ausrotten /beseitigen  (VON FEINDEN, TIERARTEN) an de Kant bringenB45 ; tōnichtmokenB54a  
beseitigen WG. weǧmoken zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 

µaufreißen /öffnen openrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Mann, Mann, du „rittst“ je dat Muul open|„apen“!FEJ1.2.136 – Prt: GEWITTER: Kēēm 

dor ėn Slağ, sō hool ōl‘ Nover dēper Luft un rēēt|„reet“ de Luken open|„apen“ as ėn Schüündöör!GRK5.1.201 – Hē rēēt|„reet“ de Döör 

open|„ap’n“.PIT – De Afgrund rēēt|„reet“ de Ōgen open|„apen“.FEJ1.3.227 – „ret“ spârrwiet „up“HEE – Pssv: „war apen ręten“FEJ – „worr 
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apenräten“DEH); oprieten  (Prs: Sē „ritt“ de Ōgen „op“ un röppt.BUR09.026 – Prt: Sē rēēt|„reet“ de Döör vun dat Bessenschapp 

op|„opp“.DLZ20000129LÜT – Pssv: ›Ratsch‹ „worrn“ de beiden Umslääǧ opreten|„oppreten“.DLZ20040814LÜT); lōōsrietenÄLTER (Dō worr de 

Stuḃendöör lōōsreten un sien Mudder rēēp wat.LAF20.060) sehen4b und hören (Augen und Ohren aufreißen) ratschen 
µaufribbeln abwickeln 

µaufrichten1, jmd.|etw. oprichtenB71 ['op-ri-chen] (Pa2-Att: KAKERLAKEN: No ėn Wekens Tiet muss ik mi de „oprichten“ Hoor op de 

Ârms niX20 mēhr kėmmen, süm|sēX04 stunnen niX20 mēhr âll tō Bârğ!RMD2.037) EINEN BETTLÄGERIGEN KRANKEN (AUCH NACH EINEM STURZ):  op’e 

Bēēn stellenB88|kriegenB32|hölpenB33 (Ik heff ėm niX20 allēēn op’e Bēēn stellen|kriegen|hölpen kunnt.) EINEN BETRUNKENEN: 

opstellen EIN GERÜST: opstellen (Ik heff dat niX20 allēēn opstellen kunnt.) Zeit3b WG. ėn Wekens Tiet 

µaufrichten2, sich /sich strecken /sich recken /hochkommen /sich kräftigen sik oprichtenB71 ['op-ri-chen] (Prt: Dō 

richt|„rich“ de Mann „sik op“ un wink ehr mit de Krücken!GRK3.3.121 – Hē stütt sik op sien Stock un richt sik op|„rich sik op“!GRK5.1.096 – Op 

ėn Mool richt|„rich“ de Ōl’ „sik“ steil „op“ un kēēk stief in de Eck!FEJ5.1.223 – Hē richt|„rich“ sik piel op!BUR01.26); sik richtenB71 (WINDHUND 

FELLOW: Dor lēēǧ un luur hē op de Deel, dėnn richt|„rich“ hē „sik“ un reck de Kehl!GRK1.2.322+); sik risch mokenB54a  (Ik mook mi risch 

un stēēǧ af vun’t Rad.HEE18.070 – De Kranke kēēk mi grōōt an un mook sik risch.KIR26.094); sik reckenB84; sik steilenB55a [śtailn]  (Prt: 

Mien Lust un Mōōt steilen sik|„steiln sik“.FEJ1.2.080 – Büsch un Bȫȫm steilen sik|„steiln sik“.FEJ1.2.109 – Imp: Richte dich auf! Steil di! – 

Nur Mut! Steil di!); sik opsteilenB55a [śtailn] (Dō „steil sik“ de lütt Dithmarscher op|„opp“ un sä, wat hē mēēn.DLZ20010714LÜT – Schorsch 

„steil sik opp“|op un sä dėnn luut ›nä!‹DLZ20011110LÜT); piel in’ Ėnn komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Hē kēēm piel in’ Ėnn.); (sik) in’e|um’e 

Hȫȫchd richten (Hē wull gēērn, datt sē sik an ėm um’e Hȫȫchd richt|„an em umme Höch rich“.GRK5.2.265); sik hȫgerrichten 

(Âllnogrood richt sē sik hȫger|„rich se sik höger“.GRK5.1.071) sich im Bett aufrichten hōōchkomenB35 [o:/u-ei-o:] ; sik över Ėnn 

richten  (De Fährmann richt sik in sien Bett över Ėnn|„richt in sin Bett sik æwer Enn“.GRK1.2.193) aufstehen1 WG. hōōchkomen 

aufrecht WG. steil strecken2 (sich strecken) aalen (sich aalen) 

µaufrichten3, sich (ÄUßERLICH SICHTBAR) dėn Rüch tōhȫȫchrichtenB71 [to-'hoich-ri-chen] (Hē schōōv sien brēden Hōōt in’e Nack un 

richt|„rich“ dėn krummen Rüch „tohöch“!GRK5.1.199); dėn Kopp in’e Nack smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Sē sprung op un smēēt|„smeet ’n 

Kopp in’e Nack“.LAF08.051) 
µaufrichtig ehrlich1 

µAufruf [oproepNL] Oprōōp (M), MZ -rōpen (Dor kēēm ėn „Oproop“ in’t Blatt, datt de Ēgendȫmers sik mellen schullen.BMG2.139 – Mit 

„Opropen“ in’t Blatt un op Plakoten worr opföddertX43b, Wintersoken tō spennen.BMG5.017) 

µaufrufen (AUS EINER MENGE VON WARTENDEN) oprōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Wi mussen sik|unsX07a opstellen un worrn oprōpen.(PVB36.09STAC)) 

aufstellen3 
µAufrührer Ketzer I.Ü.S. 

µaufrüsten /bewaffnen oprüstenB78 (Prs: Wi rüst|„rüst’“ wedderX41a „op“, Rakēten, Panzers, Flinten.DLZ20170303KLH) 
µaufrüttelnd die Meinung sagen zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, 

in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µaufsagen (SPRUCH, GEDICHT) /deklamieren opsėggenB43 ['op-sing’]  (Inf: Gedicht „opseggen“HSE.067 – Prt: Hē wēēr dē, dē ümmer 

de teihn Gebȫȫd „opsä“!GRK5.2.174) kündigen (absagen) 

µaufsammeln opsammelnB97 (Prt: Sē bück sik un „sammel“ ėn poor Appeln op|„up“.LAF17.032) 

µaufsässig /grob /ungebärdig /rücksichtslos /unausstehlich /großes Maul riskieren /nicht einverstanden sein 

opsternootsch [op-sta-'no:tsch] (M5 1.a: Ümmer wēēr hē opsternootsch|„upsternatsch“, ümmer vergnegelt un vergrėllt.LAF17.031 – 

4.b: Ehr opsternootschM3|„opstonotsch“ Wesen worr mit ėn Mool bannig sinnig.AXE.36 – 5.: Sōwat 100 opsternootsche|„opsternaatsche“ 

Hutus hârrn dat Loger överfullen.RB20040816REG – RAUHES HAUS, HH: Ruge hârr versöcht, ut opsternootsche|„opsternaatsche“, hâlfwussen, 

ruge Bėngels doch noch anstännige Minschen tō moken.MAP1.401); rebellsch  (Suldoten vun de Koalitschōōn hebbt ėn poor hunnert 

rebellsche|„rebellsch“ Lüüd dōōtschoten.RB20041112LEU); flözig [-tsi, -ge]; grōte Snuut hėbben; mit nix inverstohn ween; 

wreveligALT (Wat för „wrewelige“ Gedanken fōhrwârkenPrt in ehrn Bregenkasten rum!LAF17.068) Rebell /der|die Aufständische  

de Opsternootsche (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (De Amerikoners reekt dor mit 5000 

Opsternootsche|„Opsternootschen“.NDR20041106NIP – Al Weken versȫȫkt „Opsternaatsche“, de Wohlen aftōwėnnen.RB20050110REG – De 
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„Opsternaatschen“ hebbt de twēētgröttste Stadt innohmen.RB20040223KEG); Rebell (M), MZ -en widersetzlich WG. opsternootsch 

eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… aufbegehren WG. opmucken,… 

µAufsatz Schriftstück OpsatzMIX (M), MZ -sätz  (Ik hârr blōōts mien Opsatz niX20 mookt.BRE10.117 – Dat sünd nōōğ Opsätz, dē 

ēēn lesen kann.Y04.058SAJ – För dat Rechtschrieḃen in Platt kiek in unse „Opsätz“ dortō!MAP2.023) 
µAufsatzband Türangeln 

µaufschaufeln (MIT DER SCHAUFEL AUFSAMMELN, AUFLADEN) opschüffelnB97 (Dėn Guano hebbt süm|sēX04 dorvun de Eilannen 

„opschüffelt“.Y66.029TSJ) 

µaufscheuern scheuern2 WG. tweischüren 

µaufschichten /Schicht auf Schicht legen schichtenB71 ['schi-chen] Brikett aufschichten opschichten  

(Ȫȫlkōkenbriketts lēgen dor, in Stopeln „opschicht“ as Tēgelstēēn.GRK5.2.306); opstopelnB96 (Hest de Brikett al opstopelt?) wechseln 

WG. schichten 

µaufschiebbare Arbeit Arbeit7b 

µaufschieben opschuḃenB39|Q09a ['op-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (MÄRCHEN, GEPLANTER MORD: Man dat Dōōtmoken schōōv|„schöf“ 

hē ümmer wedderX41a „op“!PVB23.033MYG) 
µaufschießen (treiben) wachsen WG. wassen, drieḃen, opschēten,… 

µAufschlag (Z.B. PREISAUFSCHLAG) Opslağ (M) ['op-ślach], MZ -slääǧ ['op-śle:ch] (Du kannst ōōk Brēēfmârken mit ėn „Opslag“ 

kōpen, t.B. för ėn Hölpdēēnst.BMG5.118 – Veel Kunnen hebbt de hōgen „Opslääg“ bi de Gas-Priesen dēēlwies bet vundooğ niX20 

betohlt!RB20060324LEU) 

µaufschlagen1 (I.S.V. schlagen) opsloon|-slogenB36 (sich) aufschlagen (Z.B. DEN KOPF|DIE KNIE) /sich verletzen (sik) 
opsloon|-slogenB36 (Perf: Bi’t Boden „hebbt“ wi „sik“ mėnnigmool an de Pohlen, dē ēēn niX20 sēhn kunn, de Ârms, de Bēēn ōder dėn 

Kopp opsloon|„opsloon“!BMG2.099) verletzen (sich) WG. opsloon Knēē,… 

µaufschlagen2 /öffnen (Z.B. EIN BUCH) vunēēnsloon|-slogenB36|vun’ēēnsloon [fun-'ein-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Sē slōōğ|„slög“ dat 

Bōōk vunēēn|„voneen“.LAF11.013); vunēēnklappenB91|vun’ēēnklappen (Sē hârr ehr Bōōk al wedderX41a vunēēnklappt|„voneen 

klappt“.LAF11.019); openklappen|opklappen (VOM GESCHLACHTETEN SCHWEIN: Dat Swien hung mit’n opklappten|„upklappten“ Buuk an’e 

LedderX41f.LAF17.082); opsloon|-slogenB36 (Imp: Dėnn slo|„slaa“ man mool Kapitel twēē „op“!BMG1.125) auseinanderschlagen 
µaufschlagen (I.S.V. AUGENAUFSCHLAG) zwinkern WG. plinken, plinkern, twinkern, kniepȫgen, plinkȫgen; hėnplinken, tōplinken, tōklappen,… 
µAufschleppe (SLIP; AM DEICH) Werft 
µaufschlicken aufschwemmen WG. opslicken,… Schlick WG. Slick, Klei,… 

µaufschließen /öffnen openslutenB39 [u:/u-ou-o:] (Man hē slutt de Döör niX20 open!KIR26.029 – Dō slutt|„slütt“ hē open|„apen“ un 

geiht rin!PVB23.014MYG); opslutenB39 (Mit ėn förchterligen Slötel hârr|„harr“ de Köster de Döör opsloten|„opslaten“!GRK5.2.150) öffnen1 

WG. openmoken,… 

µaufschlitzen spalten2 spleißen 
µaufschnappen  erfahren 

µaufschneiden (Z.B. EIN BROT, EINEN BRATEN MIT EINEM MESSER IN SCHEIBEN zerschneiden opsniedenB32 [i:/i-ei-e:] (BEIM TÖPFER: 

Dor wēēr de Lēhrjung, dē op ėn Ēēnbēēn huck un mit ėn krummM3 Schoovmess dėn Bârğ Püttjerēēr in dünne Spȫȫn 

opsnēēd|opsnēē’|„opsnee“!GRK5.2.348) LATTEN DER LÄNGE NACH aufschneiden optrėnnenB90 ['op-trin’] trennen1,2 WG. trėnnen 

angeben 
µaufschneiden angeben 
µAufschneider Lügner 
µAufschnitt Brotbelag 

µaufschrauben  opschruḃenB39|Q09a ['op-schru:-ben, -schru:m] [u:/u-ou-o:] (Prt: Sē krēēǧ sik ehrn Füllhōler her, schrōōv|„schroov“ 

ėm „op“ un …!BUR06.010(CD11.1)) 

µaufschrecken IM BETT hochfahren in’t Bett hōōchfohrenB59b ['-fo:an]  

µAufschrei dat OpschriegenP5.3, MZ- (Vundooğ wēēr ėn „Opschriegen“ in dėn Klang vun de Kârkenklock!SPA1.073 – In Holstēēn un 

Däänmârk wēēr ėn grōōtM3 „Opschriegen“ över dat Blōōtvergēten in Dithmarschen!DLZ20040529SPA) 
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µaufschreiben /notieren /schriftlich festhalten /aufnehmen /verzeichnen /eintragen /zu Papier bringen 

opschrieḃenB32|Q09a ['op-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:]  (Inf: Wat du niX20 opschrieḃen|„opschrieben“ deist, geiht fleuten!KRM1.007 – Prs: 

De Handwârksgesell schrifft ėn Vėddelstunn mēhr op.GKA5.021 – Imp: Dat kann ik niX20 âll behōlen, „schriev“ dat man 

op|„opp“!DLZ20010217LÜT – Perf: In ėn ōle Krönk is opschreḃen|„opschreven“, watt sien Fru dat grulige Wârk ploont harr!SPA2.132 – Un op 

ėn Tofel stoht de Nooms opschreḃen|„op schręben“!PVB23.012MYG); indregenB24 [e:/i-ou-o:]   (Perf: Ėn Lēhrer Franzen* hett in 

Dörpeln* de Liekenrull fȫhrt un „hett“ ōōk sien ēgen Dōōdsdağ indrogen hattPle|„indrogen hatt“!DLZ20080809SPA – Pssv: De ankȫȫrten Peer 

worrn in’t Statschōōnsbōōk indrogen|„indrogen“!Y66.041TSJ) darlegen WG. doollėggen 

µaufschreien opschriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Ik hârr meist „opschrigen“ kunnt vör ėn Ool, dē sik slängel as ėn Snook!GRK5.2.370 – 

Prt: Hē schrēēǧ|„schreeg“ luuthâls „op“ vör Wōōt.FEJ1.2.167) 

µAufschrift /Text (EINES PLAKATS) Opschrift (W) [-schrif], MZ -en (De „Opschrift“ vun dat Plakoot wēēr hōōchdüütsch.RNE.07) 

µAufschub /Atempause /Frist /Zahlungsaufschub [répitFR] Respiet (M) [re-'śpi:t], MZ- (Du muttst mi noch ėn poor Weken 

Respiet geḃen, ik kann di nu noch niX20 betohlen. – De Pârt, dē sik versteken schâll, kriǧǧt ėn Vėddelstunn Respiet.); VERBALLHORNT: 

Verspiet (M) [fa-'śpi:t], MZ- (Hē will ėm nochmool wedderX41a Verspiet geḃen.); OpschuuvDIM (M), MZ- (In’e letzte Tiet heff ik veel 

Geld utgeḃen, ik mutt nu ēērstmool ėn beten Opschuuv hėbben.) Pause WG. Paus, Hōōlt, Puust,… 

µaufschütten opschüddenB85 (Ēgentli wull de Stadt de Brüchen afrieten un dor ėn Damm för „opschütten“.NDR20060624CYH) 

µaufschwatzen /andrehen wat andreihenB51 (Dat is je ėn stârkM3 Stück, di sō wat „antodreihen“!BMG5.029); wat ansnackenB84 

(Nu wullen süm|sēX04 uns âllnsP6 Mȫȫǧlige ansnacken.PVB36.10STAC – Wat hest’ di dor dėnn al wedderX41a ansnacken loten?WBSH1.0142 – 

„Ansnacken“ loot ik mi kēēn Dēērn.LAF08.037); wat ansmerenB59a ['an-śme:an] (Hē hett mi dėn Kroom ansmeert.WBSH1.0142) 

µaufschwemmen /aufschlicken (Z.B. DURCH SCHLICK|SINKSTOFFE) opslickenB84  (Prt: Dat Land „slick“ ümmer mēhr „op“, duukt 

hȫger op tō ėn lüttM3 Eiland, tō ėn Hallig!SPA3.096 – Dat wēēr Land, dat ēērst no un no opslick|„opslickte“ un wō dėnn ōōk Lüüd 

roptrocken!Y66.028TSJ – Perf: De Wischen achter’n Diek wēērn|„weern opslickt“ mit Klei vun de Flōden!SPA3.112) 

µAufschwung (BESONDERS WIRTSCHAFTLICH) /Auftrieb Opswung (M), MZ -swüng  (Los Angeles* nēhm in kotte Tiet ėn grōten 

„Opswung“.PVB36.18STAC – De Grünnerjohren no 1871 hebbt ōōk in Meldörp* för „Opswung“ sorğt.BMG5.058); Opdrift (W) ['op-drif], MZ- 

(PLATT IST SEIT 1998 IN EUROPA ANERKANNTE KULTURSPRACHE: Watt dat nu uns’ Mōdersprook ōōk bi uns ėn beten „Opdrift“ gifft?BMG5.082) 
µAufsehen (AUFSEHEN ERREGENDES GESCHEHEN) Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, 

Geschriǧǧ, Affäär Beachtung (allgemeine öffentliche Beachtung) WG. Opsēhn,… 

µAufseher Oppasser (M), MZ -s (Twēē Oppassers sünd ümmer beter as ēēn!PIT2.107); Opsichtsmann (M), MZ -lüüd (Z.B. 

HIELTEN SICH MEHRERE MARSCHBAUERN FÜR IHRE ENTFERNTEN MOORWEIDEN EINEN Opsichtsmann, DER NACH DEM RECHTEN SAH UND NOTWENDIGE ARBEITEN AN 
GRÄBEN UND ZÄUNEN ERLEDIGTE.) Aufsicht 

µaufsetzen1 (Z.B. EINE KOPFBEDECKUNG, MASKE) opsettenB95 (Prs: Hē „sett“ sin lüttje Reismütz „op“ un stappt in’ Wogen!GRK5.2.253  – 

Axel stunn op’e Deel, as hē sien Mütz opsett|„oppsett“.DLZ20040403LÜT – Perf: De Bârgen hebbt sik ėn Mütz „opsett“!RMD2.059) 

µaufsetzen2 (Z.B. AUF DEN HERD) opsettenB95 (Kaffe mutt ēēn ümmer wedderX41a frisch „opsetten“!BUR09.045);  tō Füür kriegenB32 

[i:/i-ei-e:] (Sō bi Klock ölḃen rum krēēǧ hē sien Gropen tō Füür!LAF20.044 – Fru, ik heff hier ėn Heek vun drēē Pund, krieǧ ėm man fōōrts 

tō Füür!SHBH3.324) aufgesetzt haben tō Füür hėbbenB11 (Sē hârr|„harr“ frische Supp för söḃen Mann tō Füür|„to Füer“!BRE03.015 – 

Ik will doch mool sēhn, wat Doddi „to Füer hett“!PEE1.07) kochen 

µaufsetzen3 (Z.B. EIN SCHRIFTSTÜCK) opsettenB95 (Inf: Ik schull dėnn ėn Dankbrēēf „opsetten“!BMG5.026 – Prt: De beiden „setten“ dėn 

Kuntrakt dėnn op|„up“!FOG7.1.305) Vertrag WG. Kuntrakt 

µaufsetzen4, sich sik opsettenB95  

µaufsetzen aufstellen1 

µAufsicht Opsicht (W), MZ -en  (Ünner Detelf* sien „Opsicht“ un mit wēnig Mȫhǧ krēēǧ de Goorn Schick un Ansēhn!GRK5.2.040 – Dat 

Bēēr steiht bi ėm in de Spieskomer, ünner Opsicht|„Oppsicht“ vun sien Fru!DLZ20040430LÜT – An de meisten Ecken vun’ Strand is ōōk ėn 

„Opsicht“!RMD2.040); (KEINE AUFSICHT : Is de Katt niX20 tō Huus, speelt de Müüs op Disch un Banken|„op Disch un 

Bänken“!PVB04.38MYG) Schulaufsicht Schōōlopsicht (Hē wēēr nu de Böverste vun de Schōōlopsicht|„School-Opsicht“.MAP2.197 - 

Aufseher Blick2 (im Blick behalten) 
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µAufsichtsrat Rat2 WG. Opsichtsroot 

µAufsichtsratsposten Platz5 WG. Opsichtsrootsposten 

µaufsitzen (Z.B. AUF EIN PFERD) opsittenB30a [i-ei-e:] (Ik hârr ėm gēērn „opsitten“ un meihen loten.BUR01.11) 

µaufspannen (VON SCHIRMEN) opspannenB90  (Pssv: De Goorndisch „worr“ ünner dėn Appelbōōm stellt un boḃentō de 

Sünnenscheerm „opspannt“!BMG4.126) 
µaufsparen zurücklegen 

µaufsperren öffnen1 WG. openpannen, openspârren 

µaufspielen (ZUM TANZ) spielen1 
µaufspielen, sich angeben 

µaufspießen /auf etw. draufstecken opprickenB84; opstekenB22() [e:/i-ei-e:()] 

µaufsprießen /in die Höhe schießen opschētenB28 [ei/ü-ou-o:]; hōōchschētenB28 sprießen (AUFGEHEN) langer Mensch 

WG. (lang) opschoten,… 

µaufspringen (Z.B. VOM STUHL)  opjumpenB74 ['op-schum-pen] (Hē „jump op“ as sōōn Springkeerl.FOG7.2.200); opspringenB31a [i-u-

u] (De Fru „sprung opp“|op vun’ Stōhl.DLZ20010721LÜT – Ėn Hoos „sprung“ vör ėm op|„up“ un sett no de Dannen rin.LAF08.045); 

hōōchschētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Sē schōōt hōōch|„schoot hoch“ un suus af no de Köök.DLZ20000127LÜT); in’e Bēēn|Fȫȫt komenB35 

[o:/u-ei-o:] (Z.B. EMPÖRT AUFSPRINGEN: Schullst mool sēhn hėbben, watt hē in’e Bēēn|Fȫȫt kēēm, as ik sä: ›du lüǧǧst‹.WBSH1.1053) 

µaufspritzen (ES SPRITZT AUF!) opsprüttenB95 (Wat dor „opsprütt“, dat flōōğ as Funken in ėn Smeed!GRK5.2.512) Spritze1,2 WG. 

sprütten sprühen WG. sprütten 

µaufsprühen /daraufspritzen opsprüttenB95 (Dat gēēv hēēl dēpe Wunnen, as hârr dor ēēn Soltsüür opsprütt|„op sprütt“.RMD2.041) 

µaufspulen opspōlenB55a ['op-śpouln] (Spōōl du man gau dat swatte Goorn op, dat kannst du!) abspulen afspōlen ['af-śpouln] 

µaufspülen opspȫlenB55a ['op-śpoiln]  (Pssv: De Slauch schull dat Lock afdichten, bet de niede Diekfōōt dorachter opspȫȫlt 

wēēr|„opspöölt weer“!BMG5.053) 

µaufspüren auffinden WG. opspȫren herausfinden3 (ETW.) WG. dorachterkomen, ruutkriegen, ruutfinnen,… ermitteln WG. stȫvern 
µaufstacheln aufwiegeln (aufhetzen, aufstacheln, aufputschen, scharfmachen, fanatisieren) WG. ophissen 
µaufstaken forken WG. opstoken, ropforken, afstoken staken WG. stoken 

µAufstaker ernten1 

µaufstampfen stapfen1 (STIEFELN) WG. stappen, steveln trampeln WG. truffen, klabastern stampfen3 (stapfen) (MIT DEN FÜßEN) WG. 

trampen, stampen,… 

µAufstand /I.S.V. Volksaufstand Opstand (M), MZ -stänn  aufstehen4 Lärm1 (GESCHREI, AUFSTAND) WG. Striet, Lârm, Oprōhr 

Aufhebens (GETUE) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand 
µAufständischer aufsässig WG. de Opsternootsche 

µaufstapeln opstopelnB96  (MÄRCHEN: De Fȫhr Holt „sünd“ an de Wänn opstopelt|„opstapelt“.PVB23.099MYG) 

µaufstehen1 (AUS DEM BETT) opstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Opstohn, Liese, „upstahn“!LAF03.130 –  Prt: Hē „stunn“ mit dėn Bäcker sien 

Lüüd „op“!GRK5.2.266 – Plqu: Tōmeist wēēr Elsbe* mit de Sünn opstohn|„upstån“!LAF08.108 – Imp: Stoh op|„Stah op“, Mudder!FEJ5.3.221); 

hōōchkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Nu koom man hōōch!); ut’e Puuch … (Un dormit sprung sē „ut de Pug“.MYJ1.072 – Frȫher kunn ik 

ümmer niX20 „ut de Puuch“ ruutfinnen.BRE07.121) aufstehen müssen /hochmüssen hōōchmötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-u] (Un du 

wullt sō gēērn tō Puuch, „muttst“ frȫh wedderX41a „hooch“!HTG12.09) aufgestanden sein hōōch weenB10 (Is hē al hōōch?) 

aufrichten2 WG. hōōchkomen auferstehen WG. opstohn aufsetzen4 (SICH) WG. sik opsetten 

µaufstehen2 (VOM KRANKENLAGER; NACH EINEM STURZ) auf die Beine helfen tō Bēēn hölpenB33 [ö-o-o] (Sünn un Wind hârrn ehr 

wedderX41a „to Been holpen“.LAF08.017) auf die Beine kommen opstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Wėnn ėn Schoop op’n Rüch liǧǧt, dėnn 

kann dat vun allēēn tōmeist niX20 mēhr „opstohn“.DLZ20170407KLH) ; hōōchkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Sē wull mool sēhn, watt sē allēēn 

„hochkamen“ kunn.LAF17.068 – Hē muss Bistand hėbben, sō kēēm|„keem“ hē niX20 hōōch|„hoch“!FEJ1.4.177 – Nu koom man hōōch!); in’e 
Bēēn komen  wieder auf den Beinen sein wedderX41a in’e Bēēn weenB10  (Wėnn du „wedder inne Been büst“….GRK5.2.260) 

µaufstehen3 (AUS DEM SITZEN; BEI TIEREN: AUS DEM LIEGEN) /sich erheben opstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Wėnn ēēn vun süm|ehrX06 Mackers 

danz, dėnn stunnen|„stundn“ süm|sēX04 ümmer op|„up“.LAF17.092); in’e|tō Bēēn komenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dat is nüüdli 
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antōsēhn, wėnn satte Kȫhbēēst edderkaut hebbt un alleḃen tō Bēēn koomt|„kamt to Been“!GRK5.1.274 – Prt: Nu kēēm|„keem“ hē in’e 

Bēēn|„in ’e Been“, de Schōōster.LAF – Wėnn hē in’e Bēēn kēēm|„in’e Been keem“, wēēr hē meist ėn Kopp grötter as sien Söhn!LAF08.035) 

µaufstehen4 (GEGEN) /sich erheben (GEGEN) opstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Vermellt worrn is ōōk, dat Volk wēēr gēgen de Truppen vun’e 

Regēren opstohn.RB20030326KEG) Rebell WG. Opsternootsche(n) 

µaufstehen müssen /aufmüssen opmötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-u] (Hē hârr|„harr“ nachts veel opmusst|„op musst“.GRK5.2.344) 

µaufstehen (GEÖFFNET; MUND, TÜR, FENSTER) offen5 stehen WG. open stohn 

µaufsteigen opstiegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Jüst stēēǧ de Sünn op över dat Land.SHAK1.024 – Dor stiǧǧt Stank op, de Ruuch vun Mutt 

kummt hōōch.SHAK1.901) auf den Wagen steigen tō Wooğ stiegenB32 (Süm|SēX04 stēgen tō Wooğ|„steegen to Wåg“ un in 

schârpen Draff gung dat no Huus tō.LAF08.096) 

µaufsteigen (AUFS PFERD) auf2 (WOHIN?) 
µAufsteiger & Absteiger (IM SPORT) Absteiger WG. Afstieger, Opstieger 

µaufstellen1 /aufsetzen opstellenB88   (Prt: Süm|SēX04 „stellen“ ėn Dutz Muusfâllen op|„up“.HEE22.116 – Perf: Al 1914 „hebbt“ de 

Rōwer*-Brȫder bi süm|ehrX06 Spoden-Smeed in Pohlen ėn Windturbien opstellt hattPle|„opstellt hatt“!DLZ20071110SPA – Plqu: Dėn Container 

hârrn süm|sēX04 vör, vör dėn Toll „opstellt“!RMD2.014 – Pssv: NOT-ZEIT NACH 1945: Sōōn Brėnnhexen kunnen ōōk in Waschköken un 

Goornluḃen opstellt wârrn|„opstellt warrn“!BMG2.119 – Bilüttens wârrt kloor, wat in Hamborğ* sō rundum de Fōōtbâll-WM âllns „opstellt“ 

wârrt!NDR20060102NIP – Mēhr no vörn wēērn|„weern“ Bliesuldoten „opstellt“!RNE.07); opsettenB95 (Ėn Schapp wârrt ēērst groff opsett un 

dėnn in’e Flucht sett.) vor1-3 WG. vör vorn WG. vör, vörn aufrichten1 

µaufstellen2 können mit (ETW.|JMD.) mit ETW.|JMD. etwas anfangen können mit wat|ēēn wat opstellen 

könenB15|schüllenB19 (Ik wuss gor niX20, wat ik mit ehr „opstellen schull“.BUR06.057) mit ETW. nichts anfangen können mit 
wat|ēēn nix opstellen könen (Dor wēēr nix mit ėm optōstellen.BRE10.067 – Ohn Peer, wat schull hē dėnn wull „upstelln“!LAF04.047 – 

Ümmer duun, nix mit ėm optōstellen!LAF20.039) anstellen4,5 unternehmen verziehen3 (AUFSTELLEN MIT KINDERN) opstellen mit 

µaufstellen3, sich (IN REIH UND GLIED) sik opstellenB88 (Inf: Wi mussen sik|unsX07a opstellen un worrn oprōpen.(PVB36.09STAC) – Prt: 

De Jungs stellen sik|„stelln sik“ in ėn lange Rēēǧ „op“.FEJ1.2.163) anstellen2 

µaufstellen4 (Z.B. LISTE, PLAN)  opstellenB88  

µaufstellen5 (Z.B. SOLDATEN, HEER) opstellenB88 (Süm|SēX04 hebbt nu dubbelt sō veel Suldoten „opstellt“.CGN2A.31) bilden1 WG. op’e 

Bēēn stellen 
µAufstellung Liste 

µAufstieg dat Grōōtwârrn, MZ- (Dat „Grootwarrn“ un dat Vergohn vun….CGN7.117) Verfall (NIEDERGANG) 

µaufstöbern opstȫvernB98|Q09g ['op-śtoi-wan] 

µaufstoßen1 (Z.B. AUF DEM BODEN) opstȫtenB41 (Prs: SILVESTERRAKETE: Un dėnn kummt de Knüppel vun de Rakēēt no dėn Buddelhâls 

rin, bet dē nerrn opstött|„upstött“, un dėnn…!HEE15.050) 

µaufstoßen2 /öffnen openstȫtenB41 

µaufstoßen3 /rülpsen opstȫtenB41  (Dokter, de Aptiet is dor, man dat Opstȫten|„Opsteuten“ gefâllt mi niX20.KRM1.111) BEGLEIT-

 (WO RÜLPSEN GEDULDET WAR, KONNTE EINE FREUNDLICHE AUFFORDERUNG ZUM WEITEREN ZULANGEN FOLGEN: Dor is ėn Lock infullen!HFM.057) 
µAufstrich Brotbelag 
µaufstützen stützen 

µaufsuchen1 opsȫkenB41 ['op-soi-ken]  (Inf: Besȫkers wârrt beedt, dat Treppenhuus optōsȫken.GKA5.025 – „opseuken“GKH02.57 – 

„optosöken“BMG – Prt: Mien Fründ is hē bleḃen, dėn ik ümmer wedderX41a „opsöch“.FEJ1.2.108 – Süm|SēX04 „söchen“ âll sien Fru 

„op“.FEJ5.3.220) 

µaufsuchen2 /frequentieren (EINER >LEICHTEN< PERSON) belōpenB38 [be-'lou-pen] [ou/ö-ei-ou] (belōpen Dēērn) unehelich WG. 

beslopen 

µAuftakt Optakt (M), MZ -en  

µauftauchen /(AUF DER BILDFLÄCHE) erscheinen /sich finden /auftreten /aufkreuzen /zum Vorschein kommen /in 

Erscheinung treten /hervortreten /hervorkommen /herauskommen /zutagetretenADR06 /AUCH: zu Tage tretenADR06 /AUCH: 
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zutage tretenADR06 /an den Tag kommen /sichtbar werden /ans Licht kommen / ans Tageslicht kommen (NACH DEM ABTAUCHEN 

IM WASSER, NACH DEM WEGTAUCHEN IM GELÄNDE, NACH DEM REIN OPTISCHEN VERSCHWINDEN ODER NACH VORHERIGER ABWESENHEIT WIEDER AUF DER BILDFLÄCHE 

ERSCHEINEN, GANZ NEU AUF DEM MARKT ERSCHEINEN, HERAUFZIEHEN EINER NEUEN ZEIT) sik finnenB31a [i-u-u] (Prs: De Geschichten vun dėn 

plietschen Foss Reinke finnt sik|„findt sick“ sachs tōēērst bi Äsop in Ōōltgreeksch.MAP2.101); ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Sē hett dor 

niX20 ruutkomen|„rutkamen“ kunnt!PVB08.18MYG – Prt: Dē kēēm op ėn Mool achter ėn dicken Bōōm ruut!KRM2.07); wedderX41a dor 
weenB10 (Un op ėn Mool wēēr hē wedderX41a dor!); opdükernB98 (Inf: Sē kēēk ehrn Keerl gor niX20 an, as dē dor op’n Sool „updükern“ 

kēēm!LAF17.088 – Prs: Un de Dağ kummt, wō de beiden Fruunslüüd in’t Hotel „opdükert“!QUZ2008.1.082DEC – Prt: Marieken „düker“ an dėn 

Hochtietsdağ wedderX41a „op“!HDC5.16); opdukenB54a  (Op ėn Mool „duuk“ dor ėn Gestâlt „op“, ėn Mann.FEJ5.3.226 – Ėn öllerM3 Wief 

schâll opduukt weenX83 hėbben|„opdukt ween“, mit ėn Stoken in de Hand un ėn Plünnen doran!SPA2.017); wedderX41a hōōchkomenB35 

(Un dėnn kēēm hē wedderX41a hōōch.); dėn Kopp hōōchkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Eḃen vör’t Puttrėck „kriggt“ hē mool „den Kopp hoch“ 

un hȫȫrt wat.LAF17.049); vör’n Dağ komenB35|vördooğkomenB35|vördooğ komenB35 (Ik mutt dat man liekut sėggen, datt de 

Wohrheit vör’n Dağ kummt|„vör’n Dag kommt“.FEJ1.2.102); vör’t Sicht komenB35 (Un dėnn kēēm hē wedderX41a vör’t Sicht. – Dor 

kēēm|„keem“ mēhr „vör’t Sicht“, as sē dacht hârr.LAF17.070); in Sicht komenB35 (Af un tō kēēm|„keem“ mool ėn Seilschipp ōder ėn 

grōten Damper „in Sicht“.LAF02.105); in Sicht kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Dėnn gungen wi över Staġ un krēgen|„kreegen“ wedderX41a 

Land „in Sicht“.LAF11.099); tō’n Vörschien komenB35  (Prt: Op ėn Mool kēēm|„keem“ hē vun achtern tō’n Vörschien|„ton 

Værschin“.GRK5.2.428 – De Möller kēēm|„keem“ nu ōōk tō’n Vörschien|„to’n Vörschien“.FEJ1.2.168 – BEI EINER LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de 

Bloos ruut un dėnn kēēm de Kopp tō’n Vörschien!LAZ20010406STMH – „to’n Vörschien keem“BFH); tōdooğ komenB35|tō Dooğ komenB35 
(Prs: [hei kump, wi: ko:mp] FIELER MOOR: Dat Woter siepert grȫȫn un trooğ un kummt|„kumt“ bi Broken* ēērst tōdooğ|„to Dag’“!GRK5.1.160); 

vörtüüǧkomenB35|vörtüüǧ komenB35|vör Tüüǧ komenB35  (Prs: Dat dore Dēērt „kummt“ ēērst in’e Nacht „vörtüüch“!RMD2.048 – Prt: 

Dėnn kēēm|„keem“ de hēle Ârm vun de Liek „vörtüüg“!RMD2.048) schon|wieder aufgetaucht sein al|wedderX41a in Sicht 
weenB10 noch nicht (wieder) aufgetaucht sein noch (lang) ni|noch ni wedderX41a in Sicht weenB10 (De Meihdöschers 

wēērn|„weer’n noch lang nie in Sicht“!SPA3.132) tauchen ducken verschwinden (OPTISCH) Wäsche2 WG. Tüüǧ offenbaren 

WG. vör’n Dağ komen, vördooğkomen,… entstehen WG. opkomen kommen3 (SICH EINFINDEN, AUFKREUZEN) WG. komen, opkrüzen, oplōpen, 

intrüddeln 

µauftauchen („aufgetaucht kommen“, präsent werden) kommen2a WG. opdükern komen 

µauftauen opdauenB50 en|denB52 (De Ōle „dau“ richtig op vun âll ehr Kluckern!GRK5.1.095 – Vun „opdauten“ Snēē hârr sē 

Woterdrüppen in’t Hoor.MAG8.028) 

µaufteilen (Z.B. EINER TORTE, EINES BESITZES) opdēlenB55a ['op-deiln] –  (Perf: Dat letzte Mēēntland „hebbt“ süm|sēX04 in 

Windbârgen* 1789 opdēēlt hattPle|„opdeelt hatt“, dat is Land ween för 28 Buurnhööf tō 50 ha!DLZ20080202SPA) Aufteilung OpdēlenP5 

(W), MZ -s, MZ =EZ  (Ik heff noch de Mēēntweid kėnnt un „de Opdeelen“ mitmookt as Ēēdsworen.GRK5.2.249) (Opdēlen WAR AUCH EIN 

PROLETARISCHER KAMPFBEGRIFF!) P5(Nachsilbe -ung) teilen (aufteilen) WG. dēlen,… Allmende WG. Mēēntweid Schöffe WG. de 

Ēēdsworen 

µauftischen /servieren (GUTES ESSEN) [to dish upB|A] opdischenB94  (Sē hârr orri opdischt. – Sē „disch“ ėm ėn gehȫrige Portschōōn 

Eten op|„opp“.DLZ20010721LÜT – Dat wârrt opdischt|„ward opdischt“!HFM.063); op’n Disch stellenB88 (Hē kriǧǧt vun sien Fru dat Eten „op’n 

Disch stellt“.BUR09.047); op’n Disch settenB95 ; servērenB59a [sär-'weian]; vörsetten (Hârrst|„Harrst“ du ėm rōde Klinkerstēēns 

„vörsett“, hârr hē ōōk swȫȫǧt!BUR09.047)  serviert werden op’n Disch komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Wėnn wi 

in’t Fēērnsēhn ›Wi in Hamborğ‹ sēht, dėnn „kummt“ bi uns Oolsupp un Âlsterwoter „op’n Disch“!BMG5.128) schwärmen2 (schwelgen) 

WG. swȫgen, beswȫgen 

µAuftrag1 Opdrağ (M) ['op-drach], MZ -drääǧ ['op-dre:ch]   (in’ „Opdrag“ vun dėn däänschen KȫnigMAP2.029 – Mz: Süm|SēX04 krēgen 

ėn Bârğ „Opdrääg“ mit.PIT2.109) Kleinauftrag ( : Wėnn’t wieder nix is!) Einzugsermächtigung /Einzugsauftrag 

Intreckopdrağ; Intoğopdrağ schicken2 WG. opdregen Vollmacht WG. Intreckverlȫȫft, Intoğverlȫȫft 

µAuftrag2 /Befehl /Order Ödder|Odder|Öller (W), MZ -s (Ik krēēǧ vun dėn Präsidenten ėn gehēme Ödder|„Order“.FOG7.2.206);  
anweisen ausführen WG. moken un dōōn Botschaft Aufforderung Anweisung Befehl befehlen (Auftrag erteilen) 

anweisen (Auftrag erteilen) WG. Opdrağ geḃen Vollmacht 
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µauftragen1 (FARBE, SALBE) (r)anmokenB54a; (r)ankriegenB32 [i:/i-ei-e:] (An dėn Tähn, dor hârr|„harr“ sē kōōltM3 Woter 

rankregen|„rankregen“.BRE03.095) anbringen (befestigen) WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, 

ranpeken, rankleḃen, ranbummeln, rantüllern 

µauftragen2 (KLEIDUNG) opslepenB58a (Hē sleept sien Tüüǧ rein op.); afdregenB24 [e:/i-ou-o:] (Süm|SēX04 sēten in süm|ehrX06 

afdrogen|„affdrogen“ Tüüǧ in ėn lütten Krōōğ.RNE.84) finden2 (sich) verschleißen1-2 

µauftragen (I.S.V. BEAUFTRAGEN) anweisen WG. opdregen,… 

µAuftraggeber|in Auftraggeber OpdrağgeverQ09g (M), MZ -s (Hē sülḃen kēēm 18 Moonden, sien „Opdraggever“ 20 

Moonden achter swēēdsche Gardinen.BMG5.047) Auftraggeberin Opdrağgeversch|eP8 (W), MZ -schen 

µAuftragsverweigerung tun1 (nicht tun) WG. wat schieten abweisen3 WG. wat schieten 
µauftreiben (GELD, WARE) beschaffen 

µauftrennen /auflösen (VON NÄHTEN) [tarnen|ternenNL > tornenNL] törnenB77 [töan’]  (Inf: „törnen“WBSH5.0145(DIM) – NUR ALS ANTWORT IM 

: ›Nu wârrt dat je wull rieten!‹ ›Jo, „törnen“ deit dat al!‹HEE14.11 – Pssv: Naht hat sich aufgelöst: De Rock „is törnt“!WBSH5.0146(DIM)); 

optörnenB77 (Inf: Sē mutt de Noht wedderX41a „optörnen“!WBSH3.0897(DIM)); utėnēēntörnenB77|ut’n-ēēntörnen (Prs: Sē „törnt“ dat 

Klēēd utėnēēn|„ut’n een“!WBSH5.0146(DIM) – Perf: Garn entwirrt: Sē „hett“ dat Goorn utėnēēntörnt|„ut’n een törnt“!WBSH5.0146) 

Trennmesser [tornmesjeNL] dat Törnmess, MZ -en („Törnmess“WBSH5.0146(DIM)) Trennschere Optörnschēēr (W) [-scheia] 

µAuftreten (IN GESELLSCHAFT) dat Optreden, MZ- (Claus Harms* worr Möllergesell, wēēr düchtig un hârr ėn gōōtX50|M3 

„Optreden“!SPA3.069) Auftritt WG. Optoğ, Optritt, Optreden 

µauftreten1 /drauftreten (AUF DEN TEPPICH) oppeddenB85; optredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: Hier mağ ēēn je gor niX20 mit 

Smeersteveln „opträden“!FEJ1.3.145) 

µauftreten2 (Z.B. BEI EINER THEATERVORSTELLUNG) optredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: Twēēmool will Robbie Williams* in Hamborğ* 

„optreden“!NDR20060713KCB – Prs: Wėnn süm|sēX04 dėnn optreedt|„optreed“, mööt wi man ›oh‹ un ›ah‹ rōpen!BUR09.020 – Prt: Hē treed|tree’ 

hier op, as hȫȫrX65 ėm de Welt! – Ōōk dor treed|tree’|„treed“ de Speeldeel bi op|„up“!QUZ2008.1.026MYH) tauchen 

µauftreten (ÜBERLEGEN UND NACHDRÜCKLICH) auftrumpfen 
µAuftrieb Aufschwung WG. Opswung, Opdrift 
µAuftrieb haben (A. BEKOMMEN) Oberwasser 

µAuftritt /Aufzug /Szene (REAL!) Optoğ (M) ['op-toch], MZ -tööǧ ['op-tö:ch] (Hē hēēl luut un lies ėn lange Reed, as no sōōn „Optog“ 

sien Gewōhnheit wēēr.FEJ5.3.166); Optritt (M), MZ -treed ['op-tre:]  (Over wėnn hē ėndli in’e Döör steiht, dėnn is dat ėn Optritt, as 

wėnn ėn Kȫnig Hoff höllt.GKA5.111 – De Finkwârder Speeldeel hett hüüt „Upträäd“ in âll Kontinenten!QUZ2008.1.026MYH); dat Optreden, 

MZ- (ALBERSDORFER SCHWERTERTANZ: Hēēl grōōt wēēr ėn „Optreden“ vör dėn Bundspräsident Heuß*!SPA3.142) Aufzug Auftreten WG. 

Optreden ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µauftrumpfen /auftreten optrufenB53 (Du truufst|„trufst“ hier op|„up“ un wullt mi niX20 no’n Heḃen rinloten?FOG7.1.077); 

optredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Âll, dē sō överspȫȫnsch „optreden“ dōōt, dē schullen ….DLZ20170519KLH) Kartenspiel3 (Trumpf) WG. Truuf 

fordern WG. föddern, verlangen 

µauftun, sich (sich öffnen) öffnen2 

µauftürmen (Wolken) schwellen2 

µaufwachen /erwachen /wach werden /munter werden [to wake upB|A] opwokenB54a  (Inf: As sē „opwaken“ dä, dō schien 

ehr de Sünn in de Komer!GRK3.3.215 – Rinsackt wēēr sē in’t Bett, as schull sē niX20 wedderX41a „opwaken“!GRK5.2.198 – „opwaken“ 

deit|däänWIW,FEJ1.2.113 – „opwoken“ däHTG – Prs: Un wėnn du wedderX41a opwookst|„opwakst“, wees niX20 bang!GRK3.5.213 – In’t 

Krankenhuus wookt hē wedderX41a op!KIR26.069 – MÄRCHEN: Dō „waakt“ hē wedderX41a op un löppt tōrüch!PVB23.098MYG – TOT: Lēēǧ dor as 

wėnn hē slēēp, man dat wēēr de letzte Sloop, wō ēēn niX20 wedderX41a opwookt|„opwakt“!GRK5.2.070 –  Prt:  Dėnn wook|„wak“ ik „op“ un 

wēēr trurig.FEJ1.2.170 – „waak“ ik „up“BFH – As hē wedderX41a opwook|„opwak“, schien de Morgen in’t Finster!GRK5.2.261 – Sē wook|„wak“ 

dorvun „op“!GRK5.2.136 – Lang hârr hē drȫmerig slopen, de ōle Grull, nu „waak“ hē „op“!FEJ5.3.157 – Ut dėn Drōōm „woken“ süm|sēX04 

„op“.SPA – Perf: Wonēhr büst du vunmorgen opwookt? – Maria is opwookt|„is opwaakt“ ut ėn Drōōm!FEJ5.3.114 – Plqu: As wēēr|„weer“ hē 

ut ėn Drōōm opwookt|„opwakt“, sō kēēk hē umher!GRK5.2.111 – Imp: Wook op|„Wak op“!MYJ4.002 – Wookt op|„Waakt op“ gifft!MAP1.025); 
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wook wârrnB12 (Ik bün ēērst wook worrn, as de Schandârm mi op’e Schuller ticken dä.KIR29.72); woken wârrnB12 (As ik woken 

worr|„woken woor“, wēēr dat meist düüster in’e Stuuv.SPA1.054 – Noah worr dėnn je woken vun sien Brand.SHAK1.016); sik 
vermünnernB99 (Süm|SēX04 wēērn noch hēēl slooprig, kunnen „sik“ noch gor niX20 „vermünnern“.MCG2.44); de Ōgen openkriegenB32  

(Sō bi Klock söḃen rum krēēǧ|„kreeg“ hē de Ōgen open|„de Ogen los“.LAF17.062) schwer wach werden /noch müde sein Klüsen 

ni openkriegenB32 (Hē kann de Klüsen niX20 openkriegen.) wecken schlafen (verschlafen) wach WG. wook|woken 
aufmuntern WG. vermünnern erholen WG. sik vermünnern,… 

µaufwachen (AUS EINER OHNMACHT) Ohnmacht3 WG. sik wedder komen, sik wedder tō sik komen|bringen 

µaufwachsen /heranwachsen opwassenB20a [a-u-u]  (Perf: De Jung is bi sien Grōōtmudder opwussen! – Plqu: Hē 

wēēr|„weer“ hier „opwussen“ as annere Jungs ōōk!GRK5.2.330 – De Wēērtsfru un ehr Süster wēērn|„weern“ jüst as ik in Meldörp* boren un 

„opwussen“!BMG4.034 – Hē hârr frȫh sien Voder verloren un wēēr|„weer“ in Armōōt „opwussen“!SPA2.062); ranwassenB20a [a-u-u]  (Perf: 

Wo un wosück „is“ hē „ranwussen“, wokēēn hett ėm opbornt?FEJ5.41.258 – Plqu: Hē wēēr|„wär“ nu „ranwussen“ un ėn deeǧten 

Muurmannsgesell worrn.HEE16.042); grōōt wârrnB12 ['grout wa:rn]  (Inf: Hē hett Kinner „grot warrn“ sēhn un ōle Lüüd mit tō Graff 

brocht!LAF04.080 – Perf: „Bün“ op’n Dörpen grōōt worrn|„groot worrn“!BRI02.058 – Ik „bün“ plattdüütsch grōōt worrn|„groot worrn“!BMG5.072 

– Wėnn ēēn an’t Woter grōōt worrn is|„grot warn is“,…!LAF08.066) unehelich erziehen (aufziehen von Menschenkindern) 

aufziehen2 (ZÜCHTEN; TIER) geboren werden (geboren sein; geborene) WG. tō Welt komen, boren einheimisch 

(aufgewachsen, gebürtig, eingeboren) WG. borentogen, boren un togen, boren un opwussen, börtig,… 

µAufwand (Z.B. IM EHRENAMT) /Kosten OpwandWBSHX
 (M) ['op-wand], MZ-  (Hochtiet worr mit grōten „Opwand“ hōlen!GRK3.3.117 – 

Wat ėn Opwand|„Oppwand“ för sōōn lütten Weǧ!DLZ20031206LÜT); Kosten ['kos-sen], MZ! (Hē bruuk tō sien Projekten ümmer allerhand 

Hölp, dē hē sik för wēnig’ „Kosten“ in de Nēēǧde söch!GRK5.2.416 – FABEL: ›Dat wârrt je orri Kosten|„Koss‘n“ bringen!‹ seǧǧt de 

Spitzbōōv.PVB08.37MYG) Lohnnebenkosten Kosten blangen dėn Lōhn  Wegeunterhaltungskosten Weeǧkosten (De 

Pacht för’t Mēēntland deck âll de Weeǧkosten.DEH2.010) Kleidung2 Pracht Umstände2 machen (Aufwand betreiben) 

herausputzen (sich herausputzen; Aufwand für das Äußere betreiben) Vorwand WG. Vörwand Einwand WG. Inwand 

µAufwandsentschädigung /Kostenerstattung Opwandsutgliek (M), MZ-; Kostenutgliek (M), MZ-; 

OpwandsvergȫdenP5 ȫ|ü (W), MZ -s; OpwandsaffinnenP5 (W), MZ -s; dat Utglieksgeld för dėn Opwand, MZ -geller 

Entschädigung WG. Utgliek, Affinnen, Vergȫden P5(Nachsilbe -ung) 
µaufwärmen erwärmen 

µaufwärmen I.Ü.S. /auffrischen /aufleben lassen /erneut zur Sprache bringen opwârmenB56c ['op-wa:rm’]  (Vun ēēn, dē 

dōōt is, schâll ēēn dat Lēge niX20 wedderX41a „opwarmen“!SHBH3.280) 
µaufwärmen erwärmen 

µaufwarten bedienen1 pflegen1 

µaufwärts /empor /hoch /herauf /hinauf /bergan /bergauf /stromauf bârğop  (Nu geiht dat „bargop“ no de Kârkhoffspōōrt 

rin.GRK1.2.244+ – Dat geiht bârğop.CDH1.51 – Dor löppt kēēn Woter bârğop.WBSH1.0234(DIM) – PFERD SPRICHT: Bârğop sloo’|slooğ mi niX20, 

bârğdool jooğ mi niX20, op’n eḃenM4a Weǧ schōōn mi niX20, an’e Krüff vergeet mi niX20!); bârğan  (Hē streevt „bargan“, sik boḃen 

umtōsēhn.GRK1.2.282+ – De Weǧ gung sōōn beten „bargan“.LAF03.067 – NACH DER WINTERSONNENWENDE: Dėnn geiht’t „bargan“, de Sünn, dē 

stiǧǧt.GRK3.5.254); gēgen Bârğ (Dat geiht dor gēgen Bârğ.WBSH2.0326) weiteres: (VON DER HIMMELSZIEGE, BEKASSINE: Sē treckt no’n boḃen 

rop|„na’n baben rop“ in ėn grōten Krink, dėnn jooğt sē dool un wedderX41a opwârts|„opwarts“ in de blaue Luft.GRK3.3.103) hoch3 WG. 

tōhȫȫch oben WG. tōhȫȫch 

µaufwärtsgehen Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, 

wiederkomen, wiederbringen 

µAufwartung Bedienung1,3 
µaufwecken wecken 

µaufweichen weich werden wēkenB54a; opwēkenB54a ['op-wei-ken]   (Plqu: De Zeddel wēēr opwēēkt|„opweekt“ vun dėn 

Regen!BUR14.029) weich machen wēkenB54a; opwēkenB54a   einweichen ausweichen WG. utwieken 
µaufweisen vorweisen WG. opwiesen, herwiesen 

µaufwerfen (Z.B. VOM SCHANZEN) opsmietenB32 [i:/i-ei-e:] 
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µaufwickeln (Z.B. EINEN DRAHT A.) opkrellenB88 Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µaufwiegeln /aufhetzen /aufstacheln /scharfmachen /aufputschen /fanatisieren ophissenB93  (Inf: Sē wull mi „ophissen“ 

gēgen mien Fru.FEJ5.3.218 – Prs: Sē hisst di op gēgen mi!SHBH4.057 – Prt: Ēēn hiss ümmer dėn annern op.(LAF20.063)) zusetzen (jmd. 

zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
anstiften aufregen 

µAufwiegler /Aufhetzer /Scharfmacher Schârpmoker (M), MZ -s (Dē ėn Sliepstēēn hett, is noch lang kēēn 

„Scharpmoker“!BMG3.059) 

µaufwischen etwas feucht vom Tisch aufwischen opwischenB94 (Inf: Man lōōs, mit ėn Kökendōōk „opwischen“ un rin no 

Tante-Meier!RMD2.037) den ganzen Tisch feucht abwischen afwischenB94 etwas feucht vom Fußboden aufwischen 

opfeudelnB96 den ganzen Fußboden feucht aufwischen feudeln   (Pssv: De Schōōlstuḃen schullen nu jēēdēēn Sünnoḃend 

feudelt|„feult“ wârrn!DEH2.012) 
µAufwischlappen Aufnehmer WG. Feudel Schüsseltuch WG. Footdōōk 

µaufwühlen opwȫhlenB55b  (Prt: De Pohlen an de Siet vun de Fohrrünn wēērn niX20 tō sēhn, wėnn dat Woter aflēēp un dėn Slick 

opwȫhl|„opwöhl“!BMG4.081 – Pssv: Bi aflōpenPa1-Att Woter wēēr de Slick opwȫhlt|„opwöhlt“ un vun dėn Grund nix tō sēhn!BMG2.125) 

µaufzählen optellenB88 (Ik kann de doren Stüren gor niX20 âll optellen.GKA5.018) 

µaufzeichnen /skizzieren opmolenB55a  (De Nummern för Disch un Platz sünd op dien Koorten opmoolt|„opmoolt“.RMD2.025); 

tōrechtmolen ;   

µAufzeichnung Schrift1,2 

µaufzeigen (Grenzen aufzeigen) Grenze4 zeigen1 

µaufziehen1 (EINE UHR) optreckenB21c ['op-träk-ken] [ä-o-o] (KIRCHTURMUHR: Nu wēēr dat ėn annern Jung, dē de Klock „optrock“ un 

beier!GRK5.2.488 – Jasper* „trock“ de Klock „up“.LAF08.060); opdreihenB51 (Sē snöter lōōs, as wėnn sē „opdreiht weer“|wēēr.BRE03.088) 
necken WG. optrecken, brüden, stickeln narren 

µaufziehen2 /Tiere züchten optreckenB21c [ä-o-o] (De Fohlen worrn „optrocken“ un tōlēhrt.Y66.038TSJ); opbornenB77 oWÖH|öKBÜ  

(Wo un wosück is hē ranwussen, wokēēn „hett“ ėm opbornt|„opbörnt“?FEJ5.41.258 – ZORNIG UND IRONISCH: Dat is je ėn schȫne Roos, dē 

jüm|ji|juX01 sik|„ju“X08 dor opbornt|„opbörnt“!FEJ5.3.208); grōōtmokenB54a; opfōdernB98|X46 ['op- fou-lan] (Wullt du dat Undēērt 

„opfodern“?WBSHX); opfȫdenB52 ['op-foi-den] (Sē „hett“ dat Kâlf mit veel Mȫhǧ opfȫȫdt|„opfödt“?WBSHX); grōōtpööschenB65a ['-pö:-

schen] ; grōōttrecken; SALOPP: grōōtbuddelnB97 (Schâll ik op mien ōlen Dooğ noch Kinner „grotbuddeln“?LAF03.099); tüchtenB71  

(Bilüttens wârrt in Austrooljen ōōk al Emuus „tücht“.RMD2.046) ausbilden tōlēhren ['tou-leian] (Wėnn de jungen Peer seker vör Eid un 

Plōōğ gungen, worrn süm|sēX04 ōōk an’ Wogen tōlēhrt|„tolehrt“.Y66.040TSJ) erziehen (AUCH: Kinder aufziehen) WG. optrecken, 

opfōdern, anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… tränken Zucht Flasche WG. Buddel beruhigen WG. pööschen, rumpööschen pflegen2 

WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, 

verwȫhnen, opstellen mit 

µaufziehen3 (EINES GEWITTERS)  optreckenB21c ['op-träk-ken] [ä-o-o] (Dor schien ėn BullerwedderX41d 

optōtrecken|„optotrecken“.DES7.026 – Wat loter wârrt Wulken optrecken.RB20020906SHUC) schwellen2 (AUFTÜRMEN; WOLKEN) WG. dünen 

µAufzug1 (AUCH DIE EINFACHE UMLENKROLLE) Optoğ (M) ['op-toch], MZ -tööǧ ['op-tö:ch] Auftritt (SZENE) WG. Optoğ ziehen3 WG. tēhn, 

Toğ, Toch 

µAufzug2 (EINES BÜHNENSTÜCKS) /Kapitel (EINES ROMANS) Törn ö|öö (M) [töan, tö:an], MZ -s (de ēērste „Törn“BRI03.005 – Romoon in vēēr 

„Törns“BRI03.003 – ėn Speel in twēē „Törns“GKA4.TITEL) Reise WG. Törn Auftritt  

µAufzug (I.S.V. UMZUG, PARADE) Zug2 WG. Toğ, Umtoğ, Uttoğ, Optoğ 

µAufzug (I.S.V.KLEIDUNG) Kleidung2 WG. Optoğ 

µaufzwingen /aufdrängen /auferlegen opdrückenB84 (Wat jüm|ji|juX01 mi over vundooğ ōōk âllns „opdrücken“ dōōt.RMD2.065); 

opbrummenB89 (hē ėm opbrummt hârr|„opbrummt harr“KRM2.65) 
µAugapfel Liebling WG. Ōōğappel 

µAuge1 dat ŌōğJGP.029 [ouch]; MZ Ōgen ['ou-gen] (Sō wiet dat Ōōğ|„Og“ reck, grȫne Wischen un Buurhööf mit Strōhdack!GRK3.4.427 – 

Wi sünd mit ėn blauM3 Ōōğ|„Og“ dorvunkomen!GRK5.2.389 – Ik sēhǧ dat tōminnst mit dat ēēn Ōōğ|„Oog“.BUR01.11 – „Og“PIT – 
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„Ooch“DAJ.08 – Mz: Se wisch sik de Ōgen|„Ogen“!GRK5.1.079 – Still, un mook de Ōgen|„Ogen“ tō, lüttje Müüs, dē piept in’t Strōh!GRK3.3.305 

– „Ogen“PIT,FEJ – „Oogen“HPW); KlüüsJUX (W), MZ Klüsen (Ik hârr di sunst de Klüsen dick haut!KIR34.156);  LuukSCHERZ (W), MZ 

Luken (GEWITTER: Kēēm dor ėn Slağ, sō hool ōōl‘ Nover dēper Luft un rēēt de „Luken“ open as ėn Schüündöör!GRK5.1.201) begegnen 

WG. Ōōğ in Ōōğ niederschlagen (DER AUGEN) Ankerklüse Blick2 WG. vör’t Ōōğ,… 

µAuge2 schwarze Augen Ōgen sō swatt as OolbeinX71 kleine, verschmitzte Augen plietsche Ōgen  (Ehr lütten 

„plietschen Ogen“ hârrn ümmer ēēn in’ Sinn.LAF17.102); dat Kniepōōğ, MZ -ōgen (Sē hârr vergnȫȫǧte „Kniepogen“ in’t schrumpelige 

Gesicht.FEJ5.3.220) feurige Augen glȫhnige Ōgen Hē dach fōōrts an Alma* ehr glȫhnigen Ōgen|„glönigen Ogen“.LAF17.022); 

Füürköhlen, MZ! (Twēē Füürköhlen|„Fürkahln“ kēken ėm schârp an.FEJ1.2.147) große, erstaunte, weit aufgerissene Augen 

/AUCH: neugierige Augen /AUCH: verschämt, heimlich blickende Augen dat Gluupōōğ, MZ -ōgen; Gluper (M), MZ -s (Hē 

kēēk in ehr blanken Glupers un drück ehr gau ēēn op.KIR42.031) Glotzauge (MIT DEM ANFLUG DES BLÖDEN GAFFENS) /Froschauge KulpDIM
 

(W), MZ -en ; dat KulpōōğDIM ; dat Goopōōğ ['go:p-ouch]; dat Gluupschōōğ (Gluupschōōğ IST EINE VERBALLHORNUNG UNTER DEM 

EINFLUSS DES HD.; DAS ALTE PLATTDEUTSCHE WORT FÜR GAFFEN IST|WAR gopen. – AUCH Kōōhōōğ WURDE AUF GROßÄUGIGE ANGEWENDET.) verklebtes, 

krankes Auge dat Kittōōğ ['kit-ouch] blaues Auge I.S.V.„Veilchen“ blaue Klüsen MZ! (Dėn annern Dağ kunnst’ mėnnig ēēn 

mit „blaue Klüsen“ rumlōpen sēhn.AXE.30) sehen1 WG. glupen, gluupschen sehen1 WG. Augenaktivitäten Zwinkerauge scharf2 

(scharfes Auge) feurig WG. glȫhnig, fürig Kitt2 blind (erblinden) niederschlagen (DER AUGEN) müde (reiben der Augen) 

sehen4b und hören (Augen und Ohren aufreißen) ansehen1 (in die Augen blicken) verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) 

WG. weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… Glück3 (mit einem blauen Auge davonkommen) einlenken 

(nachgeben, ein Auge zudrücken) informieren2 (JMD. die Augen öffnen) 
µAuge Kartoffeloberfläche (Kartoffelauge) 

µAuge (Öse am Pflock) Pflock4 
µAuge (vor Augen führen) darlegen WG. vörstellen,… erklären klarstellen (verdeutlichen, die Augen öffnen, vor Augen 

halten) 

µAuge (Sand in die Augen streuen) vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, 

vörspelen gebärden WG. beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µAuge (sich fest|gerade|tief in die Augen blicken) ansehen1 (sich) WG. (sik) stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken 

µAuge (die Augen senken|niederschlagen) niederschlagen2 WG. vör sik doolkieken 
µAuge (die Augen vor etwas verschließen) akzeptieren (nicht akzeptieren) WG. opstȫten einverstanden (nicht einverstanden) 

WG. nix vun weten wüllen,…  

µAugenarzt Arzt 

µAugenblick1 /MomentFR  Stōōt (M), MZ Stȫȫt (Tȫȫv ėn Stōōt! – Dat gēēv doch mool ėn Stōōt|„Stoot“ bi’t Schrubben un 

Wischen, wō de Dēērns niX20 op mi achten dään!SPA1.039 – Hē steiht dor noch ėn Stōōt|„Stoot“ in’e Meihmaschien!BUR01.11); lütten 
Stōōt  (Ik wull mit mi allēēn weenX82, wēniǧstens ėn lütten Stōōt|„lütten Stoot“!BRI06.125 – Ik loot de beiden ėn lütten Stōōt|„lütten Stoot“ 

allēēn!SHBH4.076 – Tȫȫv mool ėn lütten Stōōt! – Hē fummel ėn lütten Stōōt an dėn Luutsnacker rum!HEE16.030 – Mook mool ėn lütten 

Stōōt|„lütten Stot“ de Ōgen tō!LAF17.078); Momanġ (M), MZ -s (Hē töger för ėn Momanġ|„Momang“, trock dėnn over dat Hėmd över’n 

Kopp!BUR06.031 – Ēēn schâll je dėn Momanġ|„Momang“ genēten!DLZ20170602KLH – In dissen Momanġ|„Momang“?CGN2B.22 – in letzten 

„Momang“KRM1.142); Ōgenplink (M), MZ -en (in’n „Ogenplink“HEE04.07); Ōgenslağ ['ou-gen-ślach] (M), MZ -slääǧ [-śle:ch] (Dor wēēr 

niX20 ėn Ōgenslağ Tiet mēhr! – Poor Ōgenslääǧ duur dat noch!); Snuuvkatt|Snuuv-in’e-Grütt|Snuuv-op (W|M) [śnu:f-'kat, śnu:f-in-

ne-'grüt, śnu:f-'op], MZ- (In’ Snuuvkatt kann dat Leḃen vörbi weenX82! SOZUSAGEN MIT EINEM KATZENFAUCHEN, MIT EINEM IN-DIE-GRÜTZE-SCHNAUBEN, 

MIT EINEM ROTZHOCHZIEHEN KANN ALLES VORBEI SEIN. – EIN EIMER VOLL KRABBEN IST ZU PULEN: Och, dat duurt man ėn Snuuvkatt, dėnn hebbt wi dē 

ruut!) Redefloskel:  (Moment noch! Loot mi man eḃen utsnacken!) Stoß WG. Stōōt Schnauber WG. Snuuvkatt,… Weile1 WG. 

Stōōt,… Anfall (Tour, Phase) WG. Schuur, Krankheitsschuur,  Lachschuur 

µAugenblick2 /im Augenblick /im Moment /aus dem Stegreif /aus dem Stand /ohne Vorbereitung /auf Anhieb /ohne 

weiteres /augenblicklich /zur Zeit in’ Momanġ (Bi mien Madam is dat in’ Momanġ|„in Momang“ Mōōd, sülḃen Sēēp tō 

moken.DLZ20170203KLH); opstunns („opstunns“FEJ1.3.310 – „opstunns“KCB – „upstunds“FLG26.##HEE); op ėn Stōōt|op ėn Stutz (op ėn 
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Stōōt KLINGT ECHTER, WIRD AUCH GESAGT; SCHON WBSH BELEGT ABER AUCH op ėn Stutz; SturzHOD.) (AUS DEM STAND: Nu, op’n Stōōt|„op’n Stoot“ 

kann ik dat gor niX20 mool sėggen!HFM.085 – SOFORT: Op’n „op’n Stutz“ kummt dat Bōōt tō’n Hōlen.FMH.18 – „op’n Stutz“HTG – „Oop’n 

Stutz“BMG – „op’n Stutts“SHBH); op ėn Slağ (Dat kann ik sō op ėn Slağ niX20 sėggen!); op eḃenslichtALT [op 'e:-ben-ślich, op 'e:m-] (Sō op 

eḃenslicht kann ik dat niX20!DIM) Stoß WG. Stōōt, Stutz schlicht WG. slicht überraschend WG. op eḃenslicht 

µAugenblick3 /jeden Augenblick /alle naselang /alle naslang âll nööslang  („Alle Näs lang“ sä sē tō’n Kutscher, hē schull de 

Peer doch ėn beten andrieḃen.PIT2.216 – „All Näslank“ hârr hē wat!LAF17.054 – Süm|SēX04 mööt âll nööslang no’n Weǧ frogen.GKA5.058); 

ēhrumlüttALT ['eia-um-lüt] (und alle Augenblick sagte sie un „ehrumlütt“ sä seGRK5.1.074 – und alle Augenblick ein Menuett un „erumlütt“ ėn 

MenuettGRK5.1.256) Augenlid WG. Ōgenplink Stoß WG. Stōōt Zeit3a-c WG. ėn Stoot, ėn Sekunens Tiet,… 

µAugenblick (jeden Augenblick, I.S.V. glich, sofort) gleich3 WG. gliek, fōōrts, op’e Steed,… 

µaugenblicklich jetzt1 (gegenwärtig) WG. opstunns Augenblick2 (auf Anhieb) WG. op ėn Stutz gleich3 WG. gliek, fōōrts, op’e 

Steed,… 

µAugenbraue Ōgenbru|Ōgenbro (W) ['ou-gen-bru:], MZ -bruen|-broen (Mz: Hē hârr nu mool sōōn wunnerliM3 Gesicht un trock sō 

gefährli mit de Ōgenbruen|„Ogenbrun“!GRK5.2.440 – Över de Ōgen sēten Ōgenbruen|„Ogenbraan“ as twēē Flünken, flusig un 

iesgrau.FEJ5.3.161); Hoorpull (M), MZ -püll (Boḃen de Ōgen hârr hē twēē ruge „Haarpüll“ sitten.LAF08.036) Frisur (Haarschopf) WG. 

Hoorpull Büschel WG. Pull,… 
µAugengläser Brille 
µaugenkrank werden blind 

µAugenlid dat Ōgenlidd ['ou-gen-lid], MZ -leedDIM
 (Ōgenlidd = Deckel HAT SEINE ALTE EZ Lidd MIT DER ZUGEHÖRIGEN MZ Leed BEWAHREN 

KÖNNEN; Leed = Glied|Gelenk MIT DER ZUGEHÖRIGEN MZ Leden ERSETZTE DIE EZ DURCH Lidd.); ŌgenplinkWBSH3.1054(DIM) (M) ['ou-gen-plink], MZ 

-en (swullen Ōgenplinken – Ümmer dēper sackt de Ōgenplinken.); Plink (M), MZ -en (GEWITTER: Ōl’ Nover nüül ōōk rein in’ Dutt un trock 

de „Plinken“ slooprig op un dol!GRK5.1.201) Trinkgefäß2 WG. Lidd, MZ Leed 

µAugenmaß  dat Ōgenmoot ['ou-gen-mo:t], MZ-  (Ōgenmoot drüǧǧt.) 
µaugenscheinlich offenbar 

µAugenweide Ōgenweid (W) ['ou-gen-waid], MZ -en  (De an’e Stroot wohnt, hett veel Ōgenweid.DIM) 
µAugenzwinkern zwinkern WG. Ōgenplinken, Ōōğplinkern 
µAugust Monate (MONATSNAMEN) 

µAukrug &14PLZ25779 Süderheistedt (OT) WG. Aukrōōğ 
µAuktion Versteigerung 
µAuktionator Versteigerung 

µAurikelZAR  &22 /& PrimelZAR /SchlüsselblumeZAR [Primula]GOOG|ZAR AurikelGMH /Alpen-AurikelZAR [Garden AuriculaB|A]ZAR 

[Primula auricula]GOOG|ZAR|GMH.278 [auriculaLA = Öhrchen] dat Ȫȫschen ['oi-schen], MZ =EZ Echte SchlüsselblumeZAR|KOP.192.2 

/Wiesen-SchlüsselblumeZAR [Primula verisGOOG|GMH.033 veris]ZAR SlötelblōōmWBSH4.0564
 (W) [ślö:-tel-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] 

(WEITERE BEZEICHNUNG: ŌōsterblōōmWBSH3.0911(DIM)[+8]) (BEI GROTH STEHT Ōōsterblōōm FÜR DIE Gelbe Narzisse ODER DIE Osterglocke; IN 

DEN WÖHRDENER WÖÖR WIRD DER Slötelblōōm BEI DER Schlüsselblume DER VORTRITT GELASSEN, UM Ōōsterblōōm FÜR DIE Osterglocke VERFÜGBAR ZU 

HABEN! FÜR DIE Anemone, DIE AUCH GERN ŌōsterblōōmWBSH3.0911[+8]
 GENANNT WIRD, WIRD IN DEN WÖHRNER WÖÖR Ōōsche RESERVIERT!) 

Stängellose SchlüsselblumeZAR|KOP.192.3 /Kissen-PrimelZAR [Primula vulgarisWIKI|KOP vulgaris]ZAR Lütte Slötelblōōm 

Nadelöhr WG. Ȫȫs BZW. Ȫȫsch 

µaus1 [outB|A] ut  ut dėn|ut’n|ut ėn (MARTJE FLOR: Süm|SēX04 frēten dėn Speck „ut den“ Rōōk!GRK3.3.048 – As wēēr hē ut ėn|„ut en“ 

Drōōm opwookt, sō kēēk hē umher!GRK5.2.111) ut de|ut’e|ut ėn (MARTJE FLOR: Süm|SēX04 frēten de Kōh „ut de“ Bōōs!GRK3.3.048 – Dō 

störten de lütten Gören mit Geschriǧǧ ut’e|„ute“ Döör!GRK5.2.241) ut dat|ut’|ut ėn (Ut dėn Kasten klingt ėn Melodie ut’|„ut“ vörige 

Johrhunnert!GRK5.1.324 – Voder nēhm blōōts noch gau Geld ut’|„ut’t“ Schapp!GRK3.3.123 – Der Chef… De Ōl’ löppt noch in’t un ut’|„utt“ 

Kuntōōr, dor wârrt wat inpackt, dor wârrt wat tōrechtleǧǧt,…!GRK5.2.253) ut de|ut daraus heraus WG. ruut, ruut ut,… 

µaus2 [outB|A] ut aus … sein (Z.B. LICHT, MOTOR, SCHULE) ut weenX82 (Oḃends is dėnn vėllicht dat Licht in’e Köök ut 

weenX83|„utwesen“.RMD2.038 – De Kârk mussKjtv doch al lang ut weenX82|„ut ween“!OHH2.007) her 
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µaus3a /(MATERIAL) vun (De Keerl wēēr man vun Holt!PIT2.047 – De Plōōğ is vun Iesen!); ( : Ik bün niX20 vun Zucker!) 

µaus3b /(MATERIAL) aus Baumwolle /baumwollen bōōmwullenM4a (De Fruunslüüd winkt mit grōte „bomwullen“ 

Taschendȫker!GRK3.6.288); [cottonB|A] kattunenM4a aus Blech /blechern blickenM4a; blickernM4b („blickern“ AutomootBMG) 

aus Blei /bleiern blieernM4b (mit de „bliern“ FinsternGRK1.1.242) aus Buche /buchen bȫkenM4a (De Borrn beweeǧt sik op un 

dool, as gungst du langs ėn „böken“ Bohl!GRK5.1.021) aus Weißbuche|Hainbuche /weißbuchen /hagebuchen hobȫkenM4a 

(„ha’böken“ KnickFEJ1.3.103) aus Eiche /eichen ēkenM4a (Op de Vördeel stoht an jēēdēēn Siet grōte „eken“ Schappen!GRK3.5.279 – 

„eeken“ Gō’ndağ-StockLAF10.087) aus Eisen /eisern iesernM4b|iesenM4a („isern“ RöödKRM1.066 – ėn „isen“ KeedGRK5.1.161 – ėn 

„isern“ BultenFEJ1.2.161 – in de „isern“ PlootLAF10.112) aus Flachs /Flachs- flassenM4a (De Stēēntietlüüd hârrn statts lange Büxen 

„flassen“ Röck an.BMG6.111) aus Flanell /flanellen flanellenM4a (Mudder hârr ėm drēē flanellen Ünnerjacken|„Flanelln-Ünnerjacken“ 

mit in de Scheepskist packt.LAF03.023) aus Glas /gläsern glööschern???|glosenM4a|glosernM4b (de „glasen“ DöörGRK1.1.074 – 

ėn „glasern“ LüchtGRK1.1.103 – de „glasern“ ŌgenGRK1.1.105) aus Gold /golden gollenM4a aus Hanf /hanfen hėmpenM4a aus 

Holz /hölzern holtenM4a (Gēērtōhm* mook „holten“ Tüffeln un Lepeln un Slēēv!GRK5.2.083) aus Knochen /knöchern /knochig 

knokigM4c aus Kupfer /kupfern koppernM4b aus Leder /ledern leddernX41f|M4b dd|ll (ėn „leddern“ BüdelPVB08.42MYG – ėn 

„leddern“ SnȫȫrbandLAF11.013 – ėn Poor „leddern“ HandschenGRK5.2.262 – „leddern“ SlârrenGRK5.1.143) aus Leinen /Leinen- /leinen 

linnenM4a aus Leinen und Wolle linnwullenM4a („Linnwullenrock“GRK1.1.020) aus Messing /messingfarben mischenM4a  

aus Porzellan passleinernM4b aus Seide /Seide- /seiden siedenM4a („sieden“ BandPIT2.109 – ėn „sieden“ FodenLAF11.019 – 

„siden“ HōōtBRE03.058) aus Silber /silbern sülvernQ09g|M4b aus Soden (Gras-, Torf-) sōdenM4a|ALT aus Stein /Stein- 

/steinern [stenenNL] stēnernM4b  (in’t ōl’ stēnern|„stenern“ BrēēdsteedtGRK3.3.083 – de „stenern“ StadtCDH1.08 – de „steenern“ 

TreppBRE07.028) aus Werg hēdenM4a aus Wolle /Woll- /wollen wullenM4a aus Zinn /Zinn- tinnenM4a 

µaus4 /(HERKUNFT) vun|ut (Ik bün ut Wȫhrn. – Sē is vun’e Kieler Kant. – Hē stammt ut Holstēēn. – Hē stammt vun’t Holstēēn.DIM – Twēē 

vun uns’ Döchter wēērn al „vun“ Düütschland mitkomen.RMD2.060 – Ik heff mi Tüffeln „vun“ Düütschland schicken loten.RMD2.039) Z.B. 

aus Heide (ėn Heider JungPVB36.07STAC – ėn Heider Dēērn) 

µaus5 Spaß sagen /zum Spaß sagen för|ut Spoos sėggenB43 [sing’] (Ik heff dat man för|ut Spoos seǧǧt.) 

µaus6 sein /erloschen sein ut weenB10 (De ōle Fru sōōğ an ehr Piep un mârk niX20 mool, datt dē ut wēēr|„ut weer“.CGN7.077) an3 

sein WG. an ween 

µaus7 werden /aus hervorgehen ut wârrnB12 (Wat worr ut|„war ut“ de ârmen Lüüd?GRK3.4.434) werden WG. wârrn 

µaus hin3 
µaus dem|der|dem||denen woraus 
µaus dem Häuschen ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, 

wehlig 

µaus sein aus2 WG. ut ween 
µaus und vorbei kaputt 

µausarbeiten  entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 
µausarten benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken 
µausästen Baumkrone 
µausatmen atmen 

µausbaggern utbaggernB99 (Hamborğ mutt för sien Hoḃen de Fohrrünnen dēper „utbaggern“.HTG04.18) 

µausbauen /erweitern /vergrößern /aufstocken /steigern /ergänzen /repowern utbudenB52|WÖH; utbuenB50 (Dat Huus wârrt 

„utbuut“, dat Mȫbelmanġ kummt niet!BUR09.082 – Börgermeister vun Beust sett sik dorför in, datt de Hannel mit Schina noch duller 

utbuut|„uutbuut“ wârrt.NDR20060712HAD);  

µausbedingen /zur Bedingung machen utbedingenB31a [i-u-u] (Hē hett sik utbedungen, datt hē jēden|jēēdēēnH3 Dağ ėn wârme 

Mohltiet kriǧǧt.); utbedenB52|WBINS1984 (Hē hett sik utbeedt, datt hē jēden|jēēdēēnH3 Dağ ėn wârme Mohltiet kriǧǧt.) Bedingung 

µausbeißen (sich) (sik) utbietenB32 [i:/i-ei-e:]  (Plqu: Hē hârr|„hadd“ sik vör dėn Smitt wat wiesen wullt un sik|„sick“ an dėn sien 

Ambult dėn ēēn Ecktähn utbeten hattPle|„utbäten hatt“!BCJ5.2.196) 
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µausbessern /flicken utbeternB98 (Meldörp* is ōōk sōōn Nest; um dėn Kârktōōrn verspookt dat Gerüst, ēhr süm|sēX04 tō’t 

Utbetern|„Utbętern“ koomt!GRK5.2.116 – In’ Hârvst kēēm de Püttjer ōder Oḃensetter un muss de Kacheloḃens nosēhn un mȫȫǧli ōōk 

„utbetern“!KAH5.037); utflickenB84 (Ik besöch Anna*, um mi Jack un Büx „utflicken“ ōder gor nietmoken tō loten!GRK5.2.360 – Süm|SēX04 

mööt de Dieken hier un dor „uutflicken“.RB20060407LEU); flickenB84    (Inf: An Möhlenkapp un Rōden wēēr ümmer wat tō „flicken“ ōder 

antōstrieken!GRK5.2.310 – Ik schâll ēērst Hein* sien Büx „flicken“!BRE07.030 – Wüllt jüm|ji|juX01 niX20 mēhr bi, dėn Diek tō „flicken“?HEE20.025 

– Prs: Hē mookt Steveln dicht un „flickt“ de Schōh!GRK3.3.050 – Prt: Sē sēēt un „flick un stück“!GRK5.1.147 – De Knechten „flicken“ dat 

Peergeschirr!DLZ20051008SPA – Pssv: Süm|EhrX06 Büxen sünd „ni stückt noch flickt“!GRK1.2.330); tōrechtflickenB84 (Prt: Hē flȫȫk un „flick“ 

dėn Kroom tōrecht!GRK3.3.054); (tō)rēēsternB98 [('tou)-reis-tan]  (De Löcker loot sik âll wedderX41a „toreestern“.LAF08.025); överholenB55a 

verarzten bedokternB99 un beploosternB98 (ZUM ALLES-REPARIERER: De Fruunslüüd kēmen mit lohme Schēren un krumme 

Strichwieren, mit ėn drange Nodelbüss ōder ėn verbȫȫǧten Fingerhōōt, un de Kunstflicker muss dat âllns „bedoktern un 

beplastern“!GRK5.2.125) erneuern nietmoken|niet mokenB54a (Dat Holt lett sik „niet maken“.GRK5.2.260) erneuern renovieren 

WG. opfrischen,… stopfen zusammensetzen WG. stücken Flicken WG. Rēēster reparieren WG. överholen,… heimwerken 

Zaun1 (NICHT LEBEND, GEZIMMERT) 
µAusbesserung Reparatur WG. Kunstflicker 

µausbeulen utbulenB55a|WBSH1.0606 herausdrücken 

µAusbeute /Ertrag Utbüüt (W), MZ- fruchtbar (Ertrag) 
µausbeuten ausplündern 

µausbezahlen (GELDSUMME) utbetohlenB55b (Dat Geld för sōōn Schodens schâll utbetohlt wârrn.RB20020823SHUC) bar ausbezahlen 

blank utbetohlen; op’t Brett tellenB88 

µausbilden tōlēhrenB59b ['tou-leian] (Mi dünkt, dien Ōhm un Meister „hett“ di dumm tōlēhrt|„tolehrt“!FEJ1.4.142);  utbillenB88  (Inf: 

Hē verlangt ėn Afgoov för Bedrieḃen, dē kēēn junge Lüüd „utbillen“ dōōt!RB20031118KEG – Prs: Bundskanzlersch Merkel mēēnt, dat wârrt 

sik wiesen, datt de Ünnernehmen mēhr junge Lüüd „utbillt“!RB20060711GOR – Pssv: Dē wēērn gōōtX50 utbillt!SHAK1.019) das Ausbilden 

dat UtbillenP5.3, MZ- (Wat dat „Utbillen“ vun junge Lüüd angeiht, süht dat in Hamborğ* ēērnst ut.NDR20060714CYH) drillen WG. bimsen 

erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… dazulernen WG. tōlēhren 

µAusbildung (ERGEBNIS DES AUSBILDENS) dat Utbillen, MZ- ; UtbillenP5.4 (W), MZ -s    (118 junge Lüüd sünd nu mit „de Uutbillen“ an 

de Hōōchschōōl för de Verwâlten dör.RB20021001SHUC – Hē hett drēē Utbillens dörtrocken.) Flugausbildung FlēgerutbillenP5 

(Süm|SēX04 hebbt in Florida ėn Flēgerutbillen kregen. – BESSER: Süm|SēX04 hebbt sik in Florida tō ėn Flēger utbillen loten.) Verordnung 

gründlich WG. gediegen seltsam WG. gediegen P5(Nachsilbe -ung) 

µAusbildungsstelle /Lehrstelle Lēhrsteed (W), MZ -steden (Tō Anfang vun de fofftiger Johren is dat meist sō swoor ween as 

hüüttōdooğs, ėn „Lehrsteed“ tō finnen!BMG2.132 – Vun’t Amt wârrt de Tâll vun nosöchte Lēhrsteden|„Lehrsteden“ mit 24000 

angeḃen.RB20031118KEG); Utbillsteed bill|billens (Dor is ėn grōōtM3 Lock twischen anboden un nofrooğte „Utbillenssteden“.RB20031118KEG) 
µAusbildungsverordnung Verordnung 

µausbleiben (NICHT A.) geschehen1 WG. ni anners lōpen hinauslaufen auf 
µausbleiben wiederkommen (NICHT W.) WG. weǧblieḃen 

µAusblick Blick3 

µausbomben utbombenB74 ['u:t-bom-men]  (Pssv: In Kiel*, in de Schillerstroot, dor „is“ hē ōōk „utbombt worrn“!BMG5.020) 

zerbomben WG. tweibomben 

µausbraten /auslassen utbrodenB52 (Pa2-Att: ESSEN AUS DER PFANNE: Boḃen in dat Kantüffelmōōs is ėn Lock ween, dor hett de Fru ėn 

Pann vull utbroodten|„utbraadten“ Speck ringoten!BRI04.10) 

µausbrechen1 (Z.B. VON TIEREN) utbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (De Bēēst sünd utbroken.); dörbreken (De ōle Sööǧ is mi al twēēmool 

dörbroken.BRE10.094) durchgehen2 (PFERDE) 

µausbrechen2 (Z.B. VON FEUER, KRANKHEIT, KRIEG)  utbrekenB24 [e:/i-ou-o:] (1914 brōōk|„brook“ de ēērste Weltkrieǧ „ut“!SPA3.132) 

µausbrechen (in Lachen) lachen4 WG. lōōspruuschen 
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µausbreiten1 /spreizen [to spreadB|A] sprēdenB52|ALT ['śprei-den]   (Prt: Mâren* sprēēd|sprēē’|„spreed“ mit flinke Hannen ėn 

slōhwittM3 Dischloken över dėn Disch!FEJ1.4.251 – Pa2-A&W: De Hand sprēēdt|„spreedt“ as ėn Flünk, sō seil sē langs de Stroot!PEE1.06 – 

Pssv: Över dėn open Sârġ wēēr|„weer“ ėn Loken sprēēdt|„spreed“, dat ik liesen tōrüchlä.FEJ1.3.240); sik brēdenB52 ['brei-den] (Kjtv: De 

Flōōt lēēp över’t Sand, as brēēd|brēē’|„bree“ ėn Deek sik över!GRK3.3.144); (sik) utbrēdenB52 ['u:t-brei-den] (Inf: Dat Füür schull „sik“ 

niX20 wieder „utbreden“!HTG04.34 – Prt: Dat gēēv ėm Anstōōt, datt hē mool âllns op dėn Stuḃendisch utbrēēd|utbrēē’|„utbree“!GRK5.2.403 – 

Pa2-A&W: Ēēn sēhǧ süm|ehrX05 dor liggen, wiet „utbreedt“, dōmools acht Windmöhlen!GRK5.2.326); utėnannerbrēdenB52|ut’n-

annerbrēden; vörbrēdenB52 ['fö:a-brei-den] (Z.B. STROH BEI DEICHARBEITEN) {Bett4 (Tagesdecke) Dreschtenne Gabelung 

Spriet (Takelage) Sterz} WG. sprēden, Sprēēd- verbreiten WG. verbrēden abspreizen WG. afsprēden 

µausbreiten2 (FLÜGEL, ARME) vunēēnhōlenB38|vun’ēēnhōlen [fun-'ein-houln] [ou/ö-ei-ou] (Prt: Âll hēlen|„höln“ süm|sēX04 de Ârms 

vunēēn|„voneen“, âll wullen süm|sēX04 ėm op’n Schōōt hėbben!LAF17.053); utbrēdenB52 ['u:t-brei-den] (Prt: De Kukuuk brēēd|brēē’|„bree’“ 

sien FeddernX41e „ut“!GRK5.1.310 – Pa2-Att: Vun Schokolood wēēr ėn grōten Füürbȫter=HIRSCHKÄFER noformt, mit opspârrte Tangen un 

utbrēēdte|„utbreede“ Flünkendeken!SPA1.018) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µausbreiten3, sich (GASWOLKE) /sich ausdehnen /sich erstrecken (LANDSCHAFT, LÄNDEREIEN, ANLAGEN) /heranreichen /sich 

hinziehen sik utbrēdenB52 (Inf: De Füürwehr hett dorför sorğt, datt sik|„sick“ dat Füür niX20 „uutbreden“ kunn!RB20020816LEU – Wi hebbt 

hier jüst dorop hėnwiest, datt Hōōchdüütsch sik ümmer mēhr utbrēden|„uutbreeden“ dä.MAP2.181 – Prt: Hē vertell, datt „sik“ dor mool ėn 

Goorn utbrēēd|utbrēē’|„utbree“, twēē Morgen grōōt!GRK5.2.339 – Imp: Weest fruchtbor, vermēhrt sik un brēēdt sik ut op’e Ēēr!SHAK1.015); 

sik utdehnenB57b|HOD (GEEST: Wēnig’ Schritt no dėn Kleev opwârts trocken sik de Sanddünen tōhȫȫch un de wille Heilōh dehn sik 

ut|„dęhn sik ut“!GRK5.2.035) hinaufreichen WG. recken herankommen2 WG. recken reichen (ausreichen) WG. recken erstrecken 

(sich) WG. recken 

µausbreiten4, sich (VON ERDBEEREN, AUCH VON UNARTEN) /gut gedeihen /Platz beanspruchen /sich niederlassen brusenB60a (De 

ĒērdbeinX71 bruust!); sik brēētmokenB54a (Perf: Süm|SēX04 „hebbt sik“ in’ Spiekerkōōğ bannig brēētmookt|„breet mookt“!BMG5.054) 

brausen2 gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen 

µausbreitend Ableger4 

µausbrennen utbrėnnenB90 ['u:t-brin’] (De elektische Anlooğ wēēr utbrėnnt.GOE.053) 

µAusbruch Ausfall2 (militärisch) 

µausbrüten (EINER KRANKHEIT) wat utbrȫdenB52 ['u:t-broi-den] brüten1 brüten2 (EINER IDEE) 
µAusbuchtung Beule 
µausbürsten bürsten 
µAusdauer Geduld WG. Gedüür, Puust, Utduur 
µAusdehnung Breite 
µausdeichen deichen WG. utdieken,… 

µausdehnen, sich ausbreiten3, sich WG. sik utdehnen,… 

µausdenken (sich) /ergrübeln /erarbeiten /ersinnen /erfinden /kreieren /austüfteln (DURCH NACHDENKEN EINE SCHWIERIGE SACHE 

herausbekommen) /basteln utdėnkenB45 ['u:t-din-ken] (Inf:  Wo kummt dat, datt hē sik sōōn dösige Soken utdėnken|„utdinken“ 

deit?DLZ20120218KLH – Perf: Dat „hest“ du di fein „utdacht“!CGN2B.07 – Dē sik de Brēēfmârk „utdacht hett“, dē wēēr sachs vun de 

Post!BMG2.085 – SümX04 „hebbt sik“ dat âllns utdacht hattPle|„utdacht hatt“!BUR02.71); utklamüüsternB98 ['ut-kla-mü:s-tan] (Inf: Dörtig Lüüd 

schüllt „utklamüüstern“, wosück de Hamborger Hoḃen vör terroristsche Anslääǧ sekermookt wârrn kann!NDR20030120CYH – Perf: Hē stellt 

vör, wat de Kommischōōn utklamüüstert|„ruutklamüstert hett“!RB20020816LEU – Wosück ēēn Luft in Ringen kriǧǧt, „hett“ Dunlop* 

„utklamüüstert“.BMG2.085 – Dat dorste „hett“ hē sik je nu hēēl vigeliensch „utklamüüstert hatt“Ple!HTG01.25);  tōrechtschōōsternB98 ['-

schous-tan]; utknüvelnB96|Q09f; opbringenB45 (Perf: Dē „hett“ de Ârbeit ōōk niX20 opbrocht|„upbröcht“!HFM.017 – Plqu: Wat dat Bild-Blatt 

dor opbrocht hârr|„opbrocht harr“, dat wēēr âllns man Spekulatschōōn!RB20020729PPH); opfinnenB31a [i-u-u] (Inf: Süm|SēX04 kunnen je 

nochmool opfinnen|„opfinn’“, Gold tō moken!GRK5.1.211); op de Idēē komenB35 [o:/u-ei-o:]) frei erfinden /aus den Fingern 

saugen /aus der Luft greifen ut de Pōten sugenB39 [u:/u-ou-o:]  auskundschaften WG. utspėkelēren, utkunkeluren, besnüffeln 

Bastler WG. Klamüüsterer entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen, utklamüüstern,… entdecken WG. wies wârrn, opfinnen,… 
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µausdienen utdēnenB57a ['u:t-dein’] (Plqu: Mit dėn Streusand hârrn|„harrn“ ōōk de Heidbessens in’t  Vörhuus 

utdēēnt|„utdeent“!DLZ20051008SPA) 

µausdreschen utdöschenB94  (Hē wies uns in’t Vēērkant ōōk Oorn op’ n Hâlm, dē noch utdöscht wârrn schull.PEE7.08) 

µAusdruck (SPRACHLICHER) Utdruck (M), MZ -drück  (Dat quâlm vun wücke Püttjerie’n, dē ›brėnnen‹, as de „Utdruck“ luden 

dä.GRK5.2.243 – Dat dünkt mi niX20, datt Platt mēhr Fârv, „Utdruck“, Veelfōōlt ōder Sinn hett!FGZ2007.37.08EHM – De Utdruck stammt vun 

Bismârck.GKA5.041 – Un ik koom doch niX20 op dėn doren Utdruck! – Mz: De doren Utdrück|„Uutdrück“ sünd tō Johren komen.GKA5.043 – 

Hē översett Utdrück|„Uutdrück“ ut sien Platt in’t Hōōchdüütsche.MAP2.175 – FRAGE AN DIE HOCHDEUTSCHEN: Wōvun kummt dat, datt sik bi 

jüm|juX02 allerwegens ėngelsche „Utdrück“ insleken hebbt?BMG4.062) 

µausdrücken1 /ausquetschen utquetschenB79a ['ut-kwät-schen] (De Sünn hung as ėn dünne Zitrōnenschiev an’ Heḃen, wēēr 

„utquetscht“ un hârr kēēn Knööv mēhr.EIR2.088) 

µausdrücken2 (, sich) /seine Gedanken in Worte kleiden /aussagen sik verwȫrenB59a [fa-'woian] (Hē kunn sik gōōtX50 

verwȫren. – Hölpt nix, Mannslüüd, wi mööt opletzt doch noch allēēn unsen Mann stohn un sik|unsX07a sülḃen 

verwȫren|„verwöern“!BUB5.022) (DIE ÄLTERE FORM WAR verwȫȫrden; VERGLEICHE MIT wählerisch sein WG. ȫren UND antworten WG. 

antwōren|antwōōrden); (sik) utdrückenB84|GKA5.025 (Inf: de Frooğ, watt ēēn op Platt ēgentli âllns „uutdrücken“ kannMAP1.031 – Pssv: 

Dat, wat in de dore Broschüür op Platt seǧǧt wârrt, dat „is“ tōmeist veel slichter utdrückt|„uutdrückt“ un ōōk veel lichter tō 

verstohn.MAP1.379); betēkenB54a [be-'tei-ken] (Inf: De ârme Dēērn kunn’t niX20 beter betēken|„beteeken“, ōōk wėnn sē’t anners verstohn 

much.FEJ1.2.099); utsėggenB43 (Ik will düütli moken|verwȫren, wat ik utsėggen will.GKA5.038) redegewandt herausdrücken 

Zungenband WG. Kekelrēēm wehren3 (sich wehren, sich mit Worten behaupten) WG. sik verwȫren 

µausdrücklich /unmissverständlich utdrückli|-ge (Sē beed|bee’ Trina* „utdrückli“, niX20 no dat Frēēs’sche Huus tō 

gohn.GRK5.2.222 – Sē bruuk ėm dat niX20 mit „utdrücklige“ Wȫȫr tō versekern!GRK5.2.334) 

µAusdrucksweise Utdruckswies (Hē kann mit sien slichte „Uutdruckswies“ beter övertügen.MAP1.157 – Mz: 

„Uutdruckswiesen“MAP2.163); Seǧǧwies (W) ['säch-wi:s], MZ -en  (Mėnnig ēēn plattdüütsch Wōōrt ōder Seǧǧwies kummt bilüttens in’e 

Grabbel.GKA5.110) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µauseinander vunēēn|vun’ēēn [fun-'ein] (BEIM HEU: Hē hēēl de Ârms vunēēn|„vuneen“, as wull hē tōlangen.GRK5.1.199 – Dat rēēt 

mien Hatt vunēēn|„vuneen“.MYJ2.008 – Klock negen gungen süm|sēX04 vunēēn.PIT2.007 – BEIM PFERDEHANDEL: Hunnert Doler wēērn 

süm|sēX04 noch vunēēn|„voneen“.LAF08.069 – De Maschhööf lieġt âll wiet vunēēn|„voneen“.LAF05.147 – Dat Ies brickt 

vunēēn|„vun’neen“.HEE – Gott schēēd Licht un Düüsternis vunēēn|„vun’een“.SHAK1.009 – Diese Kumpanen müssen auseinander(gesetzt werden)! 
Vunēēn mööt süm|sēX04! – de Fingern wiet „vuneen“GRK3.3.136 – „vuneen“HDI,HEE – „voneen“FEJ – Ketel „vonein“SEA); utėnēēn|ut’n-ēēn 

[u:t’n-'ein] („uteneen“BUR05.018); utėnanner|ut’n-anner [u:t’n-'an-na] („utenanner“BUR04.033) einander (AUSEINANDER) entfernt WG. 

utėnēēn trennen1,2 aufschlagen2 (öffnen) ausbreiten2 explodieren WG. vunēēnbassen platzen1 WG. utėnannerbassen 

µauseinanderbekommen /entwirren /auflösen vunēēnkriegenB32|vun’ēēnkriegen  (Du krēēǧst|„kreegst“ dėn Sneerkroom 

wedderX41a vunēēn|„voneen“!LAF17.081 – Ehrn Mann krēēǧ|„kreeg“ tō Huus de Tähn niX20 vunēēn|„vuneen“.PEE1.07) auseinander WG. 

vunēēn, utėnēēn, utėnanner Unordnung (WIRRWARR) spalten 

µauseinanderblasen /auseinanderpusten vunēēnpüüsternB98|vun’ēēnpüüstern  auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, 

utėnanner 

µauseinanderbrechen vunēēnbrekenB24|vun’ēēnbreken [e:/i-ou-o:]  (Inf: De Bârgers sünd ümmer noch bang, de ENA-2 

kunn mit ehr bummelig 500000 Liter Swevelsüür vunēēnbreken|utėnēēnbreken|„ut’neenbreken“ un de Süür in de Elv lōpen!NDR20040630NIP 

– Prs: Dat Ies brickt vunēēn|„brickt vun’neen“!HEE19.099 – Perf: Dat Schipp „is“ nu vunēēnbroken|utėnēēnbroken|„uut’neenbraken“, mit 

noch ümmer 70-dusend Tünns swoorM3 Ȫȫl an Bōōrd!RB20021119SHUC – Plqu: Buten op’n Sand wēēr|„weer“ mool ėn hollannsche Kuff 

vunēēnbroken|„voneenbraken“.LAF11.120) explodieren WG. vunēēnbassen auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderfallen vunēēnfâllenB20b|vun’ēēnfâllen [fun-'ein-fa:ln] (Sien Wooğ is ėm vunēēnfullen.); utėnēēnfâllenB20b|ut’n-

ēēnfâllen [uten-'ein-fa:ln] (Wi renovēērt de ōlen Kutschen, datt dē niX20 utėnēēnfâllt|„uteneen fallt“!BUR14.066) auseinander WG. vunēēn, 

utėnēēn, utėnanner 
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µauseinanderfalten vunēēnfōlenB55a|vun’ēēnfōlen (Dō fōlen|„folen“ wi dat Papier vunēēn|„uteneen“ un lesen.BUR05.111) 
auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderfliegen vunēēnflēgenB28|vun’ēēnflēgen [-flei-gen] [ei/ü-ou-o:] (Nu is de swatte Wulkenbank tweibroken un de 

Stücken flēēġt vunēēn|„fleegt voneen“.LAF05.013) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinandergehen vunēēngohnB37|vun’ēēngohn [o:/ai-u-o:]  (De beiden sünd wedderX41a vunēēngohn. – Bi de Dammbrüch 

gungen süm|sēX04 vunēēn, ohn veel Smuuskroom.LAF20.043 – Un dėnn gungen|„gungn“ wi vunēēn|„voneen“.LAF05.162) aufquellen 
vunēēngohnB37|vun’ēēngohn (Hē is letzt Tiet bȫȫs vunēēngohn.) sich lösen /nicht halten /aus dem Leim gehen  

vunēēnlotenB34|vun’ēēnloten [o:/ä(ö)-ei-o:]  auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner trennen1,2 

µauseinandergeraten /sich entfernen (VONEINANDER, DURCH HÖHERE GEWALT|FREMDEINWIRKUNG) /auseinandertreiben 

vunēēnkomenB35|vun’ēēnkomen [o:/u-ei-o:]; utėnannerkomenB35|ut’n-annerkomen (IN DER STRÖMUNG: Un ohn datt süm|sēX04 dat 

wullen, kēmen|„kämen“ süm|sēX04 utėnanner|„ut ’n anner“!KIR03.126) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderhalten /getrennt halten vunēēnhōlenB38|vun’ēēnhōlen [fun-'ein-houln] [ou/ö-ei-ou]; utėnēēnhōlenB38|ut’n-

ēēnhōlen [u:t’n-'ein-houln] (Wo kann dat angohn, datt du de Schoop utėnēēnhōlen|„uteneen holen“ kannst?BUR06.086) auseinander 

WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner trennen1,2 unterscheiden2 (unterscheiden|auseinanderhalten können) WG. afkėnnen 

µauseinanderjagen vunēēnjogenB47b|vun’ēēnjogen [fun-'ein-scho:-gen] (Kruse Gedanken wull hē mit de Pietsch 

vunēēnjogen||„voneen jagen“.LAF11.017); utėnēēnjogenB47b|ut’n-ēēnjogen [u:t’n-'ein-scho:-gen]  (In’t ōle Bobel* hett Gott de Minschen 

utėnēēnjooğt.SHAK1.017) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderlaufen /sich verteilen vunēēnlōpenB38|vun’ēēnlōpen [fun-'ein-lou-pen] [ou/ö-ei-ou] Âll Lüüd lēpen 

vunēēn!PIT2.037 – De Fârv is vunēēnlōpen! – Mann un Fru mööt in’e Nōōt tōhōōpblieḃen un dörḃt niX20 vunēēnlōpen! – De beiden lōōpt 

je doch bâld wedderX41a vunēēn!BRE10.034) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 

µauseinanderleben, sich sik vunēēnleḃenB46a|Q09a|sik vun’ēēnleḃen [fun-'ein-le:-ben, -le:m] (De beiden hârrn „sik“ in’e 

letzten Johren ėn beten vunēēnleevt|„voneen levt“.LAF17.012); sik utėnēēnleḃenB46a|Q09a|sik ut’n-ēēnleḃen [uten-'ein-le:-ben, -le:m] 

(Süm|SēX04 hârrn sik utėnēēnleevt|„uteneen leevt“!BUR04.066) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner fremd 

µauseinandernehmen  vunēēnnehmenB23|vun’ēēnnehmen [e:/i-ei-o:] auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 
auseinanderfalten 

µauseinanderpusten auseinanderblasen 

µauseinanderreißen vunēēnrietenB32|vun’ēēnrieten [i:/i-ei-e:]  (De Voders krēgen süm|ehrX06 Söhns bi’n Krogen un rēten 

süm|ehrX05 vunēēn.PIT2.073 – De Krieǧ hett veel vunēēnreten|„voneen ręten“.LAF08.012); utėnēēnrietenB32|ut’n-ēēnrieten (KRABBENPULEN: 

Bi Kopp un Stēērt anfoten, ėn beten hėn- un herbȫgen un utėnēēnrieten|„uteneenrieten“!HEE11.055 – BEGRÄBNIS & TRAUERKAFFEE: Dat dore 

Ensemble schâll ēēn niX20 utėnēēnrieten|„uteneen rieten“!BUR05.065); utėnannerrietenB32|ut’n-annerrieten  (Wėnn Hein* süm|ehrX05 

niX20 utėnannerreten hârr, hârrn süm|sēX04 sik wull dōōtsloon.PVB36.07STAC) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner trennen1,2 

µauseinanderschieben vunēēnschuḃenB39|Q09a|vun’ēēnschuḃen [fun-'ein-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:]  

µauseinanderschlagen vunēēnhauenB50|vun’ēēnhauen; vunēēnsloon|-slogenB36|vun’ēēnsloon [fun-'ein-ślo:n] [o:/ai-ou-

o:]; vunēēnkloppenB91|vun’ēēnkloppen aufschlagen2 (öffnen) 

µauseinandersetzen1 /erklären vunēēnsettenB95|vun’ēēnsetten (Sē hett ėm dat wietleftig vunēēnsett.); 

utėnannersettenB95|ut’n-annersetten (Ik heff|„hebb“ ėm dat mool eḃen utėnannersett|„uteenannersett’t“!FOG7.1.077) auseinander 

WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinandersetzen2, sich /sich über|um etwas streiten /sich anlegen mit jmd. sik mit ēēn anlėggenB43 ė|e ['an-ling’, 

-läg-gen] (Un wėnn wi sik|„uns“X07a mit anner’ Lüüd anleġġt|„anleggt“ un strieden dōōt, dat hȫȫrt dortō!QUZ2008.1.103RMD); sik um wat 

striedenB32 u|ü (Wi wüllt sik|unsX07a dor doch niX20 lang um strieden.DIM); in’t Geschirr komenB35 [o:/u-ei-o:] (Wėnn du mit de Ōlen 

„in’t Geschirr kommst“|kummst, ….LAF08.027) befassen (diskutieren) WG. utėnēēnsetten streiten1- WG. strieden,… 

µauseinandersetzen, sich streiten3b befassen schimpfen4 
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µauseinanderspreizen vunēēnspârrenB59c|vun’ēēnspârren [fun-'ein-śpa:rn] (Hē spârrt|„sparrt“ de nokelten Fȫȫt 

vunēēn|„vuneen“.GRK5.1.139) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderspülen vunēēnspȫlenB55a|vun’ēēnspȫlen [fun-'ein-śpoiln] (Prt: Sō spȫȫl|„spööl“ uns dat Schicksol doch niX20 

gor tō wiet vunēēn|„voneen“!FEJ5.42.607) 

µauseinanderstieben vunēēnstuḃenB39|Q09a|vun’ēēnstuḃen [fun-'ein-śtu-ben, -śtu:m] [u:/u-ou-o:]; 

utėnēēnstuḃenB39|Q09a|ut’n-ēēnstuḃen (Wi stōḃen|„stoben“ ōōk „utėnanner“, as worrn wi weǧbloost!GRK5.2.458 – SCHMUGGEL: No âll de 

Kanten stōḃen|„stoben“ de Wogens vunēēn|„utenanner“!GRK5.2.304 – De Gören stōḃen as sōōn Drift Hȫhner utėnēēn.BRE10.080); 

utėnannerstuḃenB39|Q09a|ut’n-annerstuḃen (As ik doolkēēm, wēēr|„weer“ de Mârkt vunēēnstoḃen|„utenannner staben“.GRK5.2.488)  
verwehen 

µauseinanderstreuen streuen 
µauseinandertreiben auseinandergeraten WG. vunēēnkomen, utėnannerkomen 

µauseinandertrocknen (VON HOLZ) vunēēndrȫgenB47a|vun’ēēndrȫgen [fun-'ein-droi-gen] (De Tünn wēēr vunēēndrȫȫǧt.) 
auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderwehen vunēēnweihenB51|vun’ēēnweihen  auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µauseinanderzupfen vunēēnpulenB55a|vun’ēēnpulen; utėnēēnpulenB55a|ut’n-ēēnpulen (VON WOLLE: Versneerte Wull 

utėnēēntōpulen, dat is ėn bȫsen Puulkroom!) auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, utėnanner 

µAuseinandersetzung Streit2 Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… regeln2 

µausersehen (Z.B. FÜR EINE AUFGABE) /auserwählen /auswählen /vorsehen /ausguckenUGS  utkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Süm|SēX04 

hârrn ėm as Nofolger utkeken.RB20030704LEU) auserwählt haben /auserkoren haben op’n Kieker hėbbenB11 (Drēē Dēērns 

hârr|„harr“ hē op’n Kieker|„oppn Kieker“.DLZ20031227LÜT – Ik wēēt, du wullt wedderX41a frie’en, hest ōōk wedderX41a ėn gōdeX50 Fru 

op’n|„up’n Kieker“!KIR38.057) 
µauserwählen ausersehen 

µausfahren utfohrenB59b ['u:t-fo:an] (De Buur nȫdig sien Fru, ėn beten mit uttōfohren.HEE20.050) 

µAusfahrt Tour (Ausflug) WG. Tuur, Utfohrt, Reis,… Flug2 

µAusfall1 (Z.B. AMPEL, STROM, UNTERRICHT) Utfâll (M), MZ -fäll Unterrichtsausfall Ünnerrichtsutfâll Unterricht 

µAusfall2 (MILITÄRISCH) /Ausbruch dat Utbreken, MZ-  

µausfallen1 (Z.B. HAARE, AMPEL, STROM, UNTERRICHT) utfâllenB20b ['u:t-fa:ln] [a:-u-u]  (De ēēn Partei mell, dor worr Ünnerricht 

utfâllen.GKA5.047 – Dör twēē lütte Füür sünd verleden Nacht âll Bohnen no’t Nōōrn „utfullen“.NDR20050916NIP) 

µausfallen2 (Z.B. ZU GROß A.) /geraten utfâllenB20b ['u:t-fa:ln] [a:-u-u]  (Prs: De KassbeinX71 in’t Ōle Land „fallt“ vuntjohr richtig 

gōōtX50 „ut“, süm|sēX04 hebbt düchtig Sünn kregen!NDR20060707CYH – Perf: Schood, sien Nöös is beten tō grōōt utfullen! – Grōōtmudder 

Friederike* ehr Klēder „sünd“ slichter utfullen weenPleX83|„utfullen ween“!DLZ20080322SPA); gerodenB52 [ge-'ro:-den] (Saftig is de 

Swiensbroden|„-braen“, wėnn hē is gōōtX50 geroden|„geraen“!WIH.66) 

µausfallen (EREIGNIS) geschehen1 geschehen3 (STÖREND) 

µausfegen utfegen (Dor mutt mool vun Grund op utfeeǧt|„utfegt“ wârrn.BRE03.109)  

µausfertigen ausfüllen (Z.B. FORMULAR) tōrechtmokenB54a (Plqu: Hē hârr|„harr“ mit süm|ehrX05 tōhōōp dėn Stimmzeddel 

tōrechtmookt|„trechtmaakt“.RB20020823SHUC); utfüllenB88 

µausfindig machen auskundschaften herausfinden2 

µausfliegen /das Land per Flugzeug verlassen utflēgenB28 ['u:t-flei-gen] [ei/ü-ou-o:] (Inf: AUS DEM NEST: De lütten 

Flēgensnappers op’n Füürhoken kunnen jēēdēēn Dağ utflēgen|„utfleegen“!LAF08.102 – AUßER LANDES: Du wârrst gor niX20 ēērst in’t Land 

rinloten, kannst gliek wedderX41a „utflegen“.RMD2.014) abfliegen WG. afflēgen einschweben WG. rinflēgen 

µausflippen Wut1,2 WG. Dullheit, Wōōt, Roosch, Brass, Kuller,… wüten WG. tōkēhrgohn, tōgang ween wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, 

böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… 

unbeherrscht1,2 WG. tōkēhrgohn, sik de Snuut verbrėnnen 
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µAusflüchte gebrauchen /Winkelzüge machen /Fisimatenten machen /einer unangenehmen Sache ausweichen 

Utflüchten brukenB54a (Du schasst de Wohrheit sėggen un „keen Utflüchten bruken“!SHBH4.074); Fisematenten mokenB54a  (Nu 

mook kēēnH5 Fisematenten, ruut mit de Sprook!) Fisimatenten Vorwand WG. Vörwand, MZ Vörwänn ausweichen (umgehen, 

meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 

µAusflug Flug2 Tour 

µAusflussrohr /Tülle (DER KAFFEEKANNE, TEEKESSEL, GIEßKANNE) Tüll (W), MZ -en (Wėnn dat in’ Tēēketel richtig koken dä, dėnn kēēm 

de witte Damp vör ut de „Tüll“ ruut!KAH5.033) (AUSFLUSSROHR AN KAFFEEKANNE, GIEßKANNE, PUMPE, SPÜLE) GöötWBSHX (W), MZ Göten 

Dachrinne WG. Gööt, Göten Gießkanne Pumpe 
µausforschen aushorchen 

µausfragen utfrogenB47b (Süm|SēX04 hebbt uns utfrooğt|„utfroogt“ över Studium un Privootleḃen.RMD2.009 – Noversche hârr mi 

utfrooğt.PEE7.07) 

µausfressen (etwas a.) Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat 

anrȫhren 

µausführen /I.S.V. Befehl ausführen /Auftrag umsetzen umschreibend: (Ik heff dat Sėggen un Hēten un du dat Moken un 

Dōōn|„Maken un Doon“!WBSH2.0682) 

µausführen (EINE ARBEIT NOTDÜRFTIG A.) flickschustern schaffen2 verwirklichen 
µausführen exportieren 

µausführlich twēē lang un twēē brēēt (Hē vertellt twēē lang un twēē brēēt|„twee lang un twee breed“, wo ėm dat gohn 

is.PVB08.13MYG); lang un brēēt (Ėn Twēērnbüdel vertellt lang un brēēt|„lang un breet“, wat anner’ Lüüd gor niX20 hȫren 

wüllt!DLZ20020302LÜT)  
µausfüllen ausfertigen weitläufig 

µAusgabe (GELD-, BUCH-) Utgoov (W), MZ -goḃenQ09d ['ut-go:-ben, -go:m]  (BUCHAUSGABE: „Utgoov“RIA2.006 – GELDAUSGABE: De 

Huushōōlploon is in Innohm un Utgoov uttōglieken.VSH.ART50 – Utgoov|„Uutgaav“ vun 1956MAP1.391 – Mz: Innohmen un Utgoḃen mööt in 

dėn Huushōōlploon instellt wârrn.VSH.ART50 – De Utgoḃen|„Utgaven“ för Pillen un Druppens sünd um 20,1 Perzent no’n boḃen 

klattert.RB20050729REG – BUCHAUSGABEN: Op de plattdüütsche Bōōkmess 2007 worrn an de 150 niede Utgoḃen|„Utgaven“ 

präsentēērt!QUZ2008.1.096HBC) Einzelausgabe (BUCHAUSGABE) Ėnkeltutgoov  Internet-Ausgabe Internett-Utgoov („Internet-

Utgoov“DLZ20170609KLH) Neuausgabe (BUCHAUSGABE) niede Utgoov; Nietutgoov Kirchspiel WG. Utgift Einzel- WG. Ėnkelt-– 

µAusgabe (Z.B. ESSENSAUSGABE) ausgeben3 WG. utgeḃen, utdēlen, ruutlangen, Utgever|sch 
µAusgaben Verbrauch 

µAusgang Utgang (M), MZ -gäng (Ik goh no dėn „Utgang“.BUR06.090 – Hē lēēp de Trepp dool no’n Utgang tō.PIT2.073) 

Notausgang Nōōtutgang ['nout-] (De Filmvörfȫhrer stunn de meiste Tiet buten op dėn „Notutgang“ tō snacken.MAG8.051) 

Ergebnis1 WG. Utgang, Resultoot, Wohlutgang,… 
µAusgangslage Umstand 
µAusgangspunkt (als Ausgangspunkt wählen) zugrundelegen WG. dorvun utgohn 

µAusgangssperre Gebiet1 
µausgearbeitet durchdacht 

µausgeben1 (GELD) utgeḃenB22|Q09a ['ut-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Wat wullt du utgeḃen?SHBH4.053 – FRÜHER: ›Dē twēē Doler 

„utgifft“, ēhr hē ēēn verdēēnt hett, is ėn Nârr‹, sä Ōma ümmer.BUR09.078 – SO WAR’S MAL: Ēērst wârrt spoort un dėnn wârrt 

utgeḃen|„utgeven“.BUR09.078); anlėggenB43 ė|e ['an-ling’, -läg-gen] (Ik krēēǧ ėn preus’schen Doler, dėn dörssen wi drēē Jungs op’n 

Mârkt anlėggen|„anleggen“!DEH1.032) investieren WG. an wėnnen anlegen3 WG. anlėggen verschwenden1 WG. verosen, verkleien, 

verbâllern, verjuucheien, verbringen, versupen,… 

µausgeben2 /spendieren /freihalten /aushalten (IN DER KNEIPE)  friehōlenB38 ['fri:-houln] [ou/ö-ei-ou] (Ik hōōl|„hol“ di 

frie|„free“!BRE03.058); (ēēn|wat) utgeḃenB22|Q09a ['ut-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Inf: Du muttst ēērst ėn Lütten 

utgeḃen|„utgęben“!FEJ1.2.157 – Hē hett verloren un mutt ēēn utgeḃen.GKA5.073 – Süm|SēX04 luren, dor schull mool ēēn komen un „wat“ för 

süm|ehrX05 utgeḃen|„utgeben“.LAF08.070 – Hē is bang weenX83, datt hē ēēn utgeḃen|„utgeben“ muss.DLZ20010623LÜT – Prs: Oḃends sünd 
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süm|sēX04 âll in’ Krōōğ un Jasper* „gifft“ man ümmer „ut“.LAF08.028 – Imp: Geev mool ēēn ut!); spendērenB59a [śpän-'deian]   (Prs: Ik 

spendēēr|„spendeer“ di Ei mit Schinken!MAG8.103 – Prt: In’ Krōōğ funn hē ümmer ėn Gast, dē ėm ēēn spendēēr|„spendeer“!SPA3.133 – Hē 

lēēt sik niX20 lumpen un spendēēr|„spendeer“ Bēēr!DLZ20050430SPA – Pssv: De Trōōstpriesen worrn ümmer vun ėn fründlige Bōōmschōōl 

spendēērt|„spendeert“!RMD2.029); ēēn springen lotenB34 (Loot mool ėn Doler springen!); ėn Kōh kosten lotenB34 (Loot dat doch ėn Kōh 

kosten, wi hebbt je kēēnH5!) spenden WG. spennen, geḃen freigebig sein WG. sik ni lumpen loten 

µausgeben3 (Z.B. VON GERICHTEN IN EINER KANTINE, VON WERKZEUG, MATERIAL AM SCHALTER EINES LAGERS) /austeilen /herausreichen 

utgeḃenB22|Q09a ['ut-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]; utdēlenB55a ['u:t-deiln] (Sien Fru „hett“ Geschėnken utdēēlt|„utdeelt“.BUR14.038); 

ruutlangenB75 Ausgeber|in UtgeverQ09g (M), MZ -s; Utgeversch|eP8 (W), MZ -schen  

µausgeben4 /sich ausgeben als sik utgeḃenB22|Q09a för ['ut-ge:-ben, '-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prt: Bi’n Bäcker geḃen|„gewen“ wi 

sik|„uns“X07a för|„foer“ Handwârksburschen „ut“!DEH1.096) 

µausgedient /abgenutzt utdēēnt (Ōpa sien Schapoklack „hett“ nu utdēēnt|„utdeent“!BRI04.44) 
µausgedörrt trocken1 

µausgefahren (WEGE) schlecht2 WG. möör 
µausgefeilt durchdacht 

µausgeglichen1 /in der Schwebe /Gleichgewicht in’ Sticken stohnB37 (Dat steiht in’ Sticken!DIM); in’e Sweev Zünglein 

(AN DER WAAGE) WG. in’ Sticken Gewitter WG. in’ Sticken labil ausgleichen regeln2 

µausgeglichen2 /gleichmäßig (IM CHARAKTER) liekersück (Hē is gōōtmȫdig sunst, liektō un „likersück“.GRK3.3.133); utglekenPa2-Att 

(Sien Söhn hârr ėn „utgleken“ Wesen!SPA2.132) direkt WG. liektō 

µausgehen1 (FEUER, PFEIFE) utgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ėm wēēr de Piep dorbi „utgahn“.LAF03.105) Thema (THEMEN AUSGEHEN) 

µausgehen2 (ZUM VERGNÜGEN) utgohnB37 [o:/ai-u-o:] (NiX20 mool op ėn Sünndağ much hē „utgahn“!GRK5.2.025 – Wüllt wi tōhōōp 

utgohn|„utgohn“?HEE11.056) Liebelei Leben2 zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µausgehen /enden (GUT|SCHLECHT) Ergebnis1 hinauslaufen 
µausgehen erlöschen 

µausgehen (leer ausgehen) abbekommen3 

µausgehöhlt hohl 
µausgehungert hungrig 
µausgekühlt klamm WG. klamm, verkloomt frieren WG. verfroren 

µausgelassen /fröhlich /lustig /munter /vergnügt /temperamentvoll /bester Laune /gut aufgelegt /pudelwohl /„gut 

drauf“ /in freudiger Stimmung /hin und weg /außer sich /außer Rand und Band /aus dem Häuschen utloten (Hē wēēr 

vergnȫȫǧt un utloten|„utlaten, lach un snack.FEJ1.2.142); vergnȫȫǧt   (M5 1.a: Hē wēēr vergnȫȫǧt|„vergnögt“, wėnn hē wat tō 

gnappern holen dörs!GRK5.2.217 – Hē sett sik vergnȫȫǧt|„vergnögt“ in sien Küssens!GRK5.2.253 – Hē wēēr vergnȫȫǧt|„vergnögt“ un 

utloten, lach un snack.FEJ1.2.142 – FABEL: Hē geiht hēēl vergnȫȫǧt|„vergnögt“ wedderX41a tō Huus!PVB08.38MYG – Du schasst mi sō veel 

Riekdōōm geḃen, datt ik vergnȫȫǧt|„vergnöögt“ kann leḃen!GLH2.20 – Wat wēērn de Bėngels vergnȫȫǧt!PIT2.109 – Du büst mi in de 

letzte Tiet ėn beten tō vergnȫȫǧt|„vergnöögt“, wat is mit di?BUR06.110 – ›Man ümmer vergnȫȫǧt|„vergnögt“‹, sä de Jung; dō luus hē dėn 

Hund.PVB04.43MYG – „vergneugt“FOG7.1.065 – 2.b: Stutenbäcker wēēr ėn lütten vergnȫȫǧten|„vergnögten“ un verdrȫȫǧten Mann!GRK5.2.343 

– 5.: Dat wēērn acht vergnȫȫǧte Dooğ!PVB36.16STAC – Sē hârr vergnȫȫǧte|„vergnögte“ Kniepōgen in’t schrumpelige Gesicht!FEJ1.4.189 – 

Hē wull sien Frünnen ėn poor vergnȫȫǧte|„vergnöögte“ Stunnen moken.MAP2.179); quietschvergnȫȫǧt (Meisttiets sünd de Gören 

„quietschvergnöögt“!BMG1.140); poppenlustig ['lus-ti, -ge]  (Wo wēērn wi „poppenlustig“!BRE10.086); kandidel [kan-'di-del]  (Bi Fiedel un 

Gniedel geiht âllns „kandidel“!BMG1.101 – Hē is ümmer sō kandidel. – Bist du wieder wohlauf? Büst du wedderX41a kandidel? – Da geht’s immer 

lustig zu. Dor geiht dat ümmer kandidel.); ut Tōōm un Tögel (ween) (De Gören sünd „ut Toom un Tögel“!BMG6.154); ut Rand un 

Band (ween) (Hē „is ut Rand un Band“!HFM.125); (rein|schier) ut de Tüüt (ween) (entfesselt sein! DER AUSDRUCK KOMMT NICHT VON 

Tüte=Tuut, SONDERN VON Tüder; Strick) (aus dem Häuschen, außer sich Hē „is opmool rein ut de Tüüt|„ganz ut de Tüt“.FEJ1.2.146 – De 

Jungs un Dēērns wēērn rein ut’e Tüüt.KIR42.068 – „Rein ut de Tüt“ wēērn de lütten Fârken.LAF17.028 – De Gören „sünd rein ut de 

Tüüt“!BMG2.010 – „ut’e Tüt“LAF – „rein ut de Tüüt“BFH – „schier ut de Tüüt“CYH); Ruten-ut spelenB55a (Hē speelt Ruten-ut.); (mool) op’n 
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Kēēs hauenB50 (Inf: Wi wüllt „maal up’n Kees haun“!HFM.147); wehligDIM [-li, -ge]  (M5 1.a: Ik bün „węli“ as ėn Tööt mit’ Leit ünner’n 

Stēērt!GRK5.1.130 – Dat Peerd wēēr ėn beten wehlig un schurr mit’e Hōḃen.KLW1.042 – Nä, wo süm|sē sik „welig“ rekeln op de holten 

Bänk!BMG1.096 – 2.c*: Mien ōl’ wehlige|„węlige“ Bruun hârr dat Seeltüüǧ tweireten.GRK5.2.448 – 4.a: Dat lütt’ Punje wēēr ėn wehlig|„węli“M3 

Dēērt, over willig!GRK5.2.503); wull un wehlig (Ik heff mi „woll un welig“ föhlt in de dore Kledoosch.BMG6.137) ausgelassener 

/vergnügter vergnȫȫǧter (Kēēn Minsch wēēr vergnȫȫǧter as hē.PIT2.059) lebhaft WG. fuchtig, leifig übermütig WG. övermȫdig, 

kattwehlig, överdodig, ruuğ, Held spelen Stute WG. Tööt Seil1 WG. Leit,… Pferdeleine WG. dat Leit ünner’n Stēērt Kartenspiel2 WG. 

Ruten-ut spelen übermütig (unbeherrscht) verrückt1 (albern, ausgelassen, übermütig) WG. mâll, dwatsch, appeldwatsch 

verrückt2 (nicht ganz richtig, bescheuert) WG. mâll, rammdösig, dwâllerig, Rötten op’n Böhn, ėn Schruuv lōōs,… unvorsichtig 

sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… froh WG. frȫhli spielen1 (verrückt 

spielen) WG. unklōōk spelen spinnen2 WG. tüdeln unvernünftig1 WG. unklōōk albern1  Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, 

Nück; Fliep, Snuut, mulen launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns 

aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch 
µausgelassene Butter Butter WG. Botterschü, Bottersōōs 
µAusgelassenheit Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

µausgenommen /abgesehen von /es sei denn / allenfalls /bis auf /außer bet op (De Frünnen hârrn ehr verloten, „bet op“ 

wēnige ōle!GRK5.2.097 – Dat Tüüǧ is hēēl, „bit op“ de Löcker.CGN1.069); as  (Studēērt hett hē de Soken niX20, „as“ wat in de Blööd dorvun 

steiht!GRK3.5.298 – Stiegen gungen in dat Telt niX20 rin „as“ dat Padd, wat dor in’t Gras treden wēēr.GRK5.2.267 – Hē dach dorbi wieder an 

nix, „as“ wo lēēd ėm dat dä!GRK5.2.097); utnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Blōōts ēēn Dēēl nehm ik dor ut|„nehm ick dor ut“, dat is …!GLH2.22); 

afsēhn vun (Mool afsēhn vun|„afsehn vun“ Geruch un Rōōk, sōōn Brootrüst is ėn feine Sook!BMG3.123) Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µausgenüchtert trocken2 

µausgerechnet /unbedingt /gerade /niemand sonst /partout jüst ik (Jüst ik mutt dat moken!); jüst mi; nüms anners (Dat 

wēēr „nüms anners“ as Trina* ehr lieflige Grōōtmudder!GRK5.2.150); kēēn annern (IRONISCH AUSGESPROCHEN: Un süm|sēX04 kunnen kēēn 

annern finnen as mi!)  ganz2 unbedingt (durchaus) eigentlich (im Grunde) 
µausgereift durchdacht 
µausgerenkt verrenkt 
µausgesorgt versorgt planen (genug vorgesorgt haben) WG. utsorğt hėbben 

µausgesprochen (Z.B. ausgesprochen schön) einmalig1 WG. ēēnmool (ēēnmool schȫȫn),… besonders1 großartig WG. fein, 

böverbest, bosig, wunnerbor,… 
µausgestanden haben überstehen 
µausgewachsen wachsen 
µausgewaschen verbleichen 
µausgeweidet (ausgenommen) ausweiden WG. utlümpen, utlümpt 
µausgewogen durchdacht 

µausgezeichnet besonders1 großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de 

Moten; büterweelsch edel (ausgezeichnet) WG. fein,… 

µausgießen utgētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prs: MÄRCHEN: Dō „gütt“ de Dēērn âll de Melk „ut“!PVB23.028MYG – Prf: MÄRCHEN: Du „hest“ je âll de 

Melk utgoten|„utgaten“!PVB23.029MYG – Plqu: De Dēērn hârr|„harr“ ehrn Ammer dor utgoten|„utgoten“.BMG2.123) schütten 

µAusgleich /Kompromiss Utgliek (M), MZ- (Süm|SēX04 hebbt ōōk ėn Utgliek vörsēhn.RB20020212LEU – Spōōrt is wiss ėn gōdenX50 

„Utgliek“ för dėn Âlldağ!DLZ20111028KLH) Finanzausgleich Finanzutgliek  Lastenausgleich Lastenutgliek (Hē krēēǧ vun’ 

„Lastenutgliek“ Geld.BMG5.041)  regeln2 (Interessenausgleich) Seeräuber WG. Liekedēler 

µAusgleichsfläche dat Utglieksland, MZ -stücken 

µausgleichen1 /einebnen eḃen mokenB54a ['e:-ben, e:m] (Süm|SēX04 seġġt, de Minschen mookt|„makt“ nu âllns „ęben“, fohrt de 

Bârgen af un de Löcker tō!GRK5.1.101); utgliekenB32|HOD plan WG. eḃen 

µausgleichen2, sich /ins Gleichgewicht bringen afpassenB93 (WÄRMEZUFUHR BZW. -ENTZUG: Sō passt|„paßt“ süm|sēX04 dat „af“ mit 

de Hitten un mit de Küll.PVB23.100MYG) ausgeglichen regeln2 
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µausgleichen3, sich /ins Gleichgewicht kommen in’t Lieke komenB35 [o:/u-ei-o:] (… datt dat an’t Ėnn wedderX41a „int Like 

keem“|kēēm.GRK5.2.272) ausgeglichen regeln2 
µausgleichen entschädigen (erkenntlich zeigen, revanchieren) WG. gōōtmoken, utglieken, betern, affinnen 

µausgraben (Z.B. EINEN BUSCH ODER BAUM, EINEN SCHATZ) /AUCH: ans Tageslicht bringen utgroḃenB46a ['ut-gro:-ben, -gro:m] (Inf: 

SCHATZSUCHE: Süm|SēX04 wullen dat versȫken un dėn Riekdōōm „utgroven“!DLZ20050910SPA – Pa2-Att: ausgekofferte Erde: utgroovte|„utgrovte“ 

EerDLZ20080301SPA); utkleienB50 (Dėn Blindgoher mööt süm|sēX04 utkleien.); utbuddelnB97 (De Kinner hebbt dat in’ Goorn utbuddelt.) 
finden1 

µausgreifen (HIER I.Ü.S.) utgriepenB32 [i:/i-ei-e:] (De EU wârrt je nu wiet no’t Ōōsten utgriepen.RB20021015SHUC) hinaufreichen 

hinlangenUGS 

µAusguck (Z.B. AUF EINER ANHÖHE) Kiekut (M), MZ -s ; (Z.B. HINTER EINER HECKE) Kieköver (M), MZ -s ; (Z.B. IM BAUM) Utkiek (M), 

MZ -s  (Ēēn Johr heff ik as Utkiek boḃen in’ Bōōm seten.KIR28.41) Mastkorb /Mastplattform /Mars  Mastkorf (M), MZ -körv 

(Kunnst du schȫȫn wiet kieken dor boḃen ut’n Mastkorf ruut?KIR42.045 – Mz: Boḃen in de „Mastkörv“ sēten Schütten mit 

Ârmbogens.MAP1.361); dat Kreihennest, MZ -en (Hē hârr boḃen in’t Kreihennest seten.KIR42.043); Mastkrogen (M), MZ =EZ, MZ -s 
Mast Schiffsmast Aussicht 

µausgucken aussuchen ausersehen (FÜR ETW.) WG. utkieken 
µAusguss Spültisch (Spüle) 

µaushaken /aushängen (Z.B. TÜR ODER FENSTER) uthokenB54a  (Kannst’ mi eḃen mool de Finstern „uthaken“, mien Jasper*!LAF17.066 
– SILVESTERVORSORGE: Nover wēēr jüst bi, sien Pōōrt uttōhoken|„uttohoken“ un no’n Stâll tō bringen, ’neem hē ehr smuck insluten 

wull!HEE15.120) Fenster 

µaushalten (aushalten können) ertragen3-6 bleiben1 

µaushalten (JMD.) ausgeben2 
µaushalten (ZU HAUSE HALTEN|AUSHALTEN) dulden WG. lieden,… 

µaushandeln (Z.B. VERTRÄGE) utmokenB54a ; uthannelnB97  (Dat Afkomen is 1997 in Kyoto „uthannelt“ worrn.RB20050216JÜH) 

vereinbaren1 WG. afsnacken, afmoken,… handeln2 tuscheln Preis2 aushandeln 
µaushändigen überantworten 

µaushängen (VON MITTEILUNGEN, PLAKATEN) (ruut)hangenB20a [a-u-u]  (De Putzen hangt vundooğ niede Plakoten vun dėn Keerl 

ruut.RB20020201SHUC) Kasten WG. Uthangkasten 
µaushängen aushaken 

µausheben1 /I.S.V. Gräben ausheben /I.S.V. Grüppen ausheben (AUF WIESEN, WEIDEN, ACKERLAND) [to clayB|A] Grȫḃen 

kleienB50 ['groi-ben, groim]  (Hē lēēt de Grȫḃen kleien|„klein“.Y66.029TSJ); Grüppen kleienB50 ausgehoben kleit („niekleite“ 

WischenGRK) das Grüppenausheben dat Grüppenkleien (Hē hârr dat bannig hild bi sien 

Grüppenkleien|„Grübbenklein“.FEJ1.2.121 – „Grüppenkleien“HEE15.073) „der Mann mit dem Spaten“ &737 (BERUFFRÜHER) Kleier 

(M) [klaia], MZ -s (Wat nu de ōl’ Hans* Rōhwedder* wēēr, dē wēēr „Kleier“!LAF17.075 – De „Kleier“ hett de Masch opbuut.Y66.029TSJ – 

„Kleier“KRJ – Mz: Sēh ik de „Kleiers“ hier un dor, dėnk ik, wat is dat Leḃen swoor!GRK3.3.229); Grȫḃenkleier ['groi-ben-klaia, 'groim-] 

Grabenaushub [clayB|A] Klei (W) [klai], MZ- GRUNDRÄUMUNG EINES GRABENS: (Wi mööt dėn Borrn ruutnehmen.) ausschachten WG. 

utkleien, kleien, utschachten graben Boden1 WG. Borrn Klei WG. Klei, kleien,… essen2 WG. eten as ėn Kleier 

µausheben2 /I.S.V. Gruft ausheben de Kuhl kleienB50 graben ausschachten WG. utkleien, kleien, utschachten Gruft 

Klei WG. Klei, kleien,… 

µaushecken (etwas a.) Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat 

anrȫhren,… brüten2 (IDEE AUSBRÜTEN) 

µaushelfen vertreten2 WG. in de Bucht springen,… helfen WG. hölpen, ünner de Ârms griepen,… 
µAushelfer|in Ersatz- (ERSATZMANN,…) WG. Uthölp, Uthölper|sch, Uttuuschmann, Springer|sch 

µAushilfe Ersatz- (Ersatzkraft) WG. Uthölp Arbeit2a WG. Uthölpsteed 
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µausholen /auslangen (ZUM SCHLAG, SPRUNG; ERZÄHLEND) utholenB55a (Prs: ›Ik steek tō!‹, seǧǧt Kloos* un hoolt|„halt“ mit de Fork 

„ut“!PVB23.022MYG – Prt: De Dōōd hool|„hal“ mit sien Lēē „ut“ un wull mi doolhauen!PVB23.005MYG); utlangenB75 (Inf: Hē krēēǧ kēēn Tiet, 

mit de Pietsch uttōlangen|„uttolangn“.FEJ1.2.151) 

µaushorchen /ausforschen /nachforschen /erfragen /auf den Busch klopfen /auf den Zahn fühlen op’n Busch 

kloppenB91; op’e Kusen fȫhlenB55b [foiln] (Inf: Ik will ėm mool „up de Kusen föhlen“!HFM.154); befrogenB47b; utforschenB77 (As hârr 

hē sülḃen dat Geld tō verlēren, sō schârp „forsch“ hē Trina* „ut“!GRK5.2.230) 

µauskämmen kämmen (auskämmen) WG. utkėmmen 
µauskehlen kehlen 

µauskennen, sich Bescheid5 wissen können2c Sachkenntnis 

µauskippen utkippenB91 (Prt: TOILETTENENTSORGUNG FRÜHER: Dat wēēr ōōk sō, datt de Lüüd de vullen Ammers in’ Goorn „utkippen“ un 

dėn Schiet dor vergroḃen mussen!BMG5.023) 

µausklammern Ruhe3 

µAusklang Utklang (M), MZ -kläng (Schuricke* sien ›Auf Wiedersehn‹ wēēr sōōn Oort „Utklang“ för mien Schōōltiet.BMG2.132) 

µausklopfen (Z.B. DEN TEPPICH MIT DEM TEPPICHKLOPFER) utkloppenB91 (Prt: Ik „klopp“ ėm de Jack „ut“, as stȫȫv ik ėn Sack 

ut!GRK5.1.046) klopfen 
µausknobeln ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen,… 

µauskommen miteinander  (mit ėm|ehr) langskomenB35 [o:/u-ei-o:] (Wi sünd gōōtX50 mitėnanner langskomen|„mitenanner 

langskamen“.BUR10.024); (mit ėm|ehr) tōrechtkomen (Ik mutt mit ėm tōrechtkomen. – Dat gifft Öllern, dē koomt|„kamt“ mit süm|ehrX06 

Kinner niX20 mēhr tōrecht|„torech“.DLZ20010623LÜT); (mit ėm|ehr) kloorkomen  vertragen1 (versöhnen) einig ertragen3 

befreundet sein 

µauskommen (Z.B. mit jmd.|etw. auskommen) zurechtkommen1,2 WG. mit wat|ēēn rundrecken|komen, rumkomen, langkomen, 

tōrechtkomen,… entbehren missen schaffen3 deichseln 
µauskommen (Z.B. OHNE JMD.|ETW. AUSKOMMEN MÜSSEN) entbehren 

µAuskommen Verdienst (M) Nahrung2 zurechtkommen1 (SEIN AUSKOMMEN FINDEN) 

µauskratzen (ENTNEHMEN MIT KRATZER, SCHABER) rokenB54a ut (MÄRCHEN: Fru, wat rookst|„rakst“ du dėn Dēēǧ ut dėn 

Backtroğ?PVB23.029MYG); (VON TÖPFEN) utschropenB58a (Gropens wârrt schroopt, binnen utschroopt un buten afschroopt. – Lerdig is de 

grōte Gropen, Grēten* ielt, ėm uttōschropen.CDH1.69); utkleienB50 (Sē wull mi de Ōgen „utklein“.BRE03.015) kratzen 

µauskundschaften /ausfindig machen /ausspekulieren utspėkelērenB59a ['u:t-śpik-ke-leian] (Prt: Rudi* 

spėkelēēr|„spickeleer“ sōōn Plattenloden ut!HEE11.040 – Perf: Wėnn du di wat utspėkelēērt|„utspikeleert“ hest, dėnn ruut dormit!CGN2A.07 – 

Pa2-Att: Wücke Dēlen vun de BND-Berichten, över de utspėkelēērten|„utspikeleerten“ Journalisten, dē schüllt man jo swatt utstreken 

wârrn!NDR20060524NÖC); spėkelēren [śpik-ke-'leian]; utkunkelurenB59a|Q17 (Prs: Du „kunkeluurst“ dat mool „ut“!CGN2B.16 – Prt: ėn 

Noversch, dē gēērn wat Nies utkunkeluur|„utkunkelur“FEJ1.3.124 – Plqu: wėnn sümX04 dat utkunkeluurt|„utkunkelurt“ hârrnFEJ1.3.042); 

utfinnig mokenB54a  (Inf: … „utfinnig to maken“, wosück un wodennig …FEJ1.3.137); besnüffelnB97; utlüüsternB98 ['ut-lü:s-tan]  

(Perf: MÄRCHEN: Dat mit de Backbeern, dat „hett“ de Dağlȫhner sik utlüüstert hattPle|„utlüstert hatt“!WIW4.1.089) belauern denken WG. 

utdėnken, utklamüüstern,… 

µAuskunft geben berichten1 erzählen 

µauslachen lachen5 

µausladen /entladen utlodenB52 (Inf: Wi mussen mool ėn Damper utloden|„utladen“.DLZ20010414LÜT – Pssv: De Packeloosch 

wârrt|„ward“ annerswō utloodt|„utlood“.DLZ19961207LÜT) anlanden (löschen) 
µausladend gewachsener Mensch Oberschenkel 

µAuslage Utlooğ (W) ['u:t-lo:ch], MZ -logen (Wi sünd no de Binnenstadt rinfohrt, um blōōts mool sō de „Utlogen“ tō 

bekieken.HTG04.34) 

µAusland [buitenlandNL [öi]] dat Butenland, MZ frėmme Lannen (Frȫher wēēr dat niX20 unmȫȫǧli, datt ēēn ōōk in’t 

Butenland|„Buutenland“ Lüüd drēēp, dē Platt gōōt verstohn kunnen.MAP2.027 – in’t „Butenland“BMG); dat Utland, MZ frėmme Länner (Wi 

mööt mithōlen mit’e Kunkurrenz vun’t Utland.GKA5.079 – Sē klooğ, sē wull niX20 in’t „Utland“ dōōtblieḃen.RMD2.063 – in’t „Utland“BMG – 
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„Utland“KOM) im Ausland /außer Landes butenlands (Thies* hârr butenlands|„buten Lands“ veel sēhn un lēhrt!GRK5.2.325 – De 

gōdeX50 Jack schull hē man antrecken, wėnn hē butenlands|„buten Lands“ mool vun Bōōrd wull.LAF20.033 – ›De Welt is ėn Dörp‹ dünkt 

Lüüd, dē sik tōfällig „butenlands“ bemȫten dōōt.KIR26.067 – „buutenlands“MAP2.027 – „butenlands“ leḃenBMG); in de wiede Welt 
Fremde1 

µAusländer|in [buitenlanderNL [öi]] de Butenlannsche nn|nd (M|W), MZ -n (Hē is ėn Butenlannschen, man sē is kēēn 

Butenlannsche.) [P7,8,M1,2 – WEITERE FORMEN!] Ausländer Butenlanner a|ä nn|nd (M), MZ -s (FRÜHER IN SH: >NICHT-SCHLESWIG-

HOLSTEINER<, IN HH: >NICHT-HAMBURGER<) („Butenlanner“LAF,BMG – Mz: „Butenlanners“ sünd för uns Hamborgers âll dē, dē niX20 ut Hamborğ 

sünd!HTG04.42 – De Gâlljers loot sik vun de „Butenlanners“ niX20 ünnerkriegen.CGN2A.04 – „Butenlanners“BMG – „Butenlänners“NÖC); 

Utlanner a|ä nn|nd (M), MZ -s (ėn „Utlänner“MYH – Mz: „Utlänners“DLZ20170922KLH,NIP,BÄH – âll „Utlänner“KOM) Ausländerin 

Butenlannsch|eP8 nn|nd (W), MZ -schen [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Inländer|in Fremde2 Nation (Volk) 

µausländisch butenlannsch a|ä nn|nd (M5 2.b: ėn „butenlandschen“ NoomBMG2.100 – 3.a: de „butenlandsche“ KnechtBMG2.114 – 

3.d: mit „butenlandsche“ MusikBUB8.82 – 5.: „butenlannsche“ LēhrersQUZ2009.2.023THH – „butenlannsche“ StroofdädersNDR20030331NIP – 

„butenlandsche“ WȫȫrBMG3.069 – „butenlännsche“ ÜnnernehmensNDR20060119NÖC – Amt för „butenländsche“ SokenRB20060410KOM – 6.a: De 

butenlannschen|„butenlandschen“ Lüüd schüllt mēhr ėn Dēēl wârrn vun de Sellschop in Düütschland.RB20060714LEU – de „butenlannschen“ 

GästFGZ2007.35.13THH – de „butenlandschen“ BörgersRB20031028KEG – de „butenlandschen“ NoomsBMG3.018); utlannsch nn|nd (M5 1.a: 

MIT AKZENT: Hē snack sōōn beten utlannsch|„utlandsch“ in’ Tōōn.GRK5.2.252 – 5.: Goh mi af mit sōōn Oort utlannsch’|„uutlannsch“ 

Spiesen!GKA5.072) 
µauslangen ausholen (auslangen) WG. utholen, utlangen 

µauslassen /überschlagen /übergehen översloon|-slogenB36 [ö:-wa-'ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Ik hârr ėm düütli seǧǧt, hē kunnB07 mi 

„översloon“.MAG8.098 – ZEIT, AN DIE MAN NICHT ERINNERT WERDEN WILL:Hē „sleit“ ehr „æwer“.GRK3.4.436);  utlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

übergehen2 (AUS DER HAND NEHMEN) 
µauslassen versäumen 
µauslassen (VON SPECK) ausbraten WG. utbroodten Speck 

µauslassen (Wut an etwas|jemand auslassen) vornehmen2 (sich jemand vornehmen, zur Verantwortung ziehen, zur Rede 

stellen) WG. sik vörknȫpen, bi de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, 

Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern zurichten (übel zurichten: 

JMD.|ETW. DURCH VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE in einen üblen Zustand versetzen) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben 
µauslassen (sich auslassen über etwas) ereifern 

µauslasten utlastenB78 (För’t Ēērste sünd wi utlast.) 

µAuslastung (VON VERANSTALTUNGEN) dat UtlastenP5.3, MZ-;  UtlastenP5.4 (W), MZ -s 
µAuslauf  Hühnerstall WG. Utlōōp 

µauslaufen /hinausfahren /in See stechen utlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Unse|uns hēle Flott schull utlōpen.Y04.070KIR); ruutgohnB37 

[o:/ai-u-o:] ; no Sēē gohn (Noch in desülvige Nacht „geiht“ dat Schipp no Sēē|„na See“.CGN2B.10) Parade WG. Utlōōpparood 

einlaufen (IN DEN HAFEN) 
µauslaufen hinauslaufen (AUF ETW. HINAUSLAUFEN) 
µAusläufer Läufer WG. Utlȫper 

µauslecken utslickenB84 (Hē hett dėn Siropsputt utslickt.) 

µauslegen1 (MIT FLIESEN, TEPPICH USW.) utlėggenB43 ė|e ['u:t-ling’, -läg-gen] (De Stuḃen wēērn|„weern utleggt“ mit Panēēl un blaue, 

witte Klinkers!GRK3.3.101) Fliese zunehmen WG. utlėggen 

µauslegen2 (Z.B. VON BIBELSTELLEN) utlėggenB43 ė|e ['u:t-ling’, -läg-gen]  (De Schōōlmeister lä|„lę“ ehr de Schrift „ut“.GRK5.1.073) 
deuten WG. utlėggen 

µauslegen3 (GELD) /vorschießen /vorstrecken utlėggenB43 ė|e ['u:t-ling’, -läg-gen] (Ârger di man niX20, ik will al 

„utleggen“!PIT2.256) 
µauslegen zunehmen 
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µAusleger /DavitB|A (ZUM AUSSETZEN DES RETTUNGSBOOTES) Utlėgger ė|e (M) ['u:t-linga, -läg-ga], MZ -s Ableger1 WG. Aflėgger,… Q16 

(gg-SCHREIBWEISE) 
µAuslegung Interpretation WG. Interpretatschōōn 

µausleihen entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen 

µauslernen utlēhrenB59b [-leian] (Plqu: Bi ėn Soodler hârr|„harr“ hē utlēhrt|„utlehrt“, un reist hârr hē ōōk!GRK5.2.126 –  De Jung 

hârr|„harr“ dėnn je utlēhrt|„utleert“.MCG2.60 – Mit achtteihn hârr|„harr“ hē utlēhrt|„utlehrt“ un sien Gesellenstück aflevert!KAH5.019) 
µauslesen sortieren 

µausliefern (VON WARE, VON MENSCHEN) utlevernB98|Q09g ['ut-le:-wan]  (Inf: MÄRCHEN: De Kȫnig is bang un seǧǧt ›jo‹ un mutt sien öllste 

Dochter „utlęwern“!PVB23.010MYG – Prs: Verhanneln deit de EU vėllicht blōōts, wėnn de serbsche Regēren dėn söchtenPa2-Att Ex-Generool 

Mladic* utlevert|„utleevert“!RB20060227REG – Pssv: De dore Finanz-Junglȫȫr wēēr verleden Hârvst no Düütschland utlevert|„utleebert“ 

worrn!NDR20030228KCB); övergeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Hē hett dien Fienden in dien Hannen övergeḃen.SHAK1.020) 

liefern1 (WARE) WG. levern, aflevern, utlevern überantworten (Z.B. DIE VERANTWORTUNG ÜBERGEBEN) WG. överloten, överdregen, övergeḃen, 

Leit ut’e Hand geḃen 

µausloben /einen Preis zur Belohnung aussetzen utlöḃenB46a|Q09a ['ut-lö:-ben, -lö:m]  

µauslöffeln utlepelnB96 e|ö (M) ['u:t-le:-peln] (Prs: BANKER NACH DER BANKENKRISE: Dat wēēr doch niX20 mēhr as recht un billig, datt 

süm|sēX04 de Supp sülḃen utlepelt|„utlepelt“, dē süm|sēX04 sik inbrockt hebbt!BMG4.017) auflöffeln WG. oplepeln 

µauslosen (MÜNZWURF)  einteilen 

µauslösen /verursachen /herbeiführen utlȫsenB60a ['u:t-loi-sen] (In dat Dörėnanner hett de Kollēēǧsche noch dėn Alârm „utlösen“ 

kunnt.RB20060531LÖM – Ėn brėnnenPa1-Att Tâlliglicht hett in de Nacht ėn Füür in ėn Wohnhuus utlȫȫst|„utlööst“!RB20051129GOR) bewirken2 

WG. fȫhren tō, bringen 

µAuslöser /Verursacher  Utlȫser (M), MZ -s (De „Utlöser“ dorför, datt de Utnohmtōstand wedderX41a afbloost worr, is: dor wēēr nix 

mēhr passēērt.RB20060103GOR) 
µauslümmeln zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, 

Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µausmachen (mit sich ausmachen) entscheiden2 

µausmachen (vereinbaren) regeln2 
µausmachen (GELDSUMME) betragen 
µausmachen (Es macht etwas aus.) Unterschied 
µausmachen (Es macht mir etwas aus, wenn…) stören 
µausmachen (etwas orten) orten 
µausmalen, sich erträumen WG. sik utmolen 

µAusmaß  dat Utmoot, MZ -moten Maß1 WG. Moot wie1a,b (IN WELCHEM AUSMAß) 

µausmessen utmetenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Landmeter wull hē niX20 wârrn, Kantüffelland kunnen de ōlen Wiever sik mit de Eel 

utmeten|„utmęten“!GRK5.2.365 – Hē hârr ėn Apparoot, wō hē dat richtige Gefäll mit utmeten|„utmeten“ dä!Y66.030TSJ   – Prs: As de 

Landmeters dat Hasteder Moot utmeet|„utmęt“,….GRK5.2.168 – Perf: Hē „hett“ as Nazi Köpp un Nösen vun Finkwârder Minschen 

utmeten|„utmäten“!QUZ2008.1.022MYH) vermessen WG. vermeten, Landmeter 

µausmisten mistenB78 ['mis-sen] (De Kȫh mussen fōdertX46 un bornt un misst wârrn.DEH2.011); utmisten den Mist unter den 

Tieren wegschaffen afmistenDIM 

µausmustern /ausrangieren /aussortieren utmunstern|utmusternB99  (Pssv: Âllns, wat no’n Krieǧ no Nazi rüken dä, is 

dōmools utmunstert|„utmustert“ un verbrėnnt „worrn“!BMG5.025); utrangschērenB59a ['u:t-rang-scheian]  (Inf: Du wullt wat Ōles 

utrangschēren|„utrangscheern“?BMG3.120 – Pssv: Mien Grōōtunkel hârr mi al vörutseǧǧt, datt de Bliebōōkstoḃen mool utrangschēērt 

wârrt|„utrangscheert ward“!BMG5.014); utschottenB95   (Pssv: Aus Gēgenslağ sünd no dėn Krieǧ de Nazi-Bȫker „utschott 

woorn“|worrn!BMG2.136); afsettenB95 (Perf: MÄRCHEN, RECYCLING: Nu is dat frȫher sō ween, wėnn de Prēēster sien Hōōt afsett hattPle 

hett|„afsett hatt hett“, dėnn hett de Köster ėm kregen!WIW4.1.087) wegwerfen WG. weǧsmieten,… 
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µAusnahme Utnohm (W), MZ -en  (Ēēnmool hett hē ėn Utnohm|„Utnohm“ mookt.Y66.041TSJ – Dat gifft ōōk 

„Utnahmen“!FGZ2007.37.07EHM) ausnahmsweise utnohmswies  ohne Ausnahme /ausnahmslos ohn Utnohm („Ohn 

Utnohm“ richt wi sik|unsX07a doch âll tōmeist no anner’ Lüüd!BMG2.018); dör de Bank (De Ossen brochen dörtig Dukoten stückwies, dör 

de Bank|„dær de Bank“.GRK1.1.243); Dağ um|för Dağ u|ü (Dağ för|„för“ Dağ sēhǧ ēēn dat.PVB36.14STAC); Mann um|för Mann u|ü; 

Huus um|för Huus u|ü Regel für4 WG. um, för -nahme WG. -nohm 
µAusnahme machen ausgenommen WG. utnehmen 
µAusnahmezustand Zustand WG. Buten-de-Rēēǧ-Tōstand 
µausnahmslos durchweg WG. dörgohns, dörweǧ,… 

µausnehmen (Z.B. NESTER) utnehmenB23 [-ne:m’] [e:/i-ei-o:]  (Hans* nēhm|„neem“ de willen Hummelnesten „ut“!GRK3.3.104) 
ausplündern WG. utplünnern; KARTENSPIEL: afdrȫgen, in Suur koken ausweiden WG. utlümpen, utnehmen Post WG. Post ruut-

|utnehmen 

µausnüchtern (IM BETT) in Suur liggenB30b|JUX (Annern Dağ lēēǧ hē in Suur.); in’e Blēēk liggen (Hē liǧǧt in’e Blēēk. [bleik]); 

utdunenB57a (Hē wēēr nu wedderX41a „utduunt“.CGN2A.17) Bleiche Alkohol1 liegen2 Essig WG. in Süür|Suur 

µausnutzen u|ü /JEMANDES Gutmütigkeit ausnutzen [udnytteDK] brukenB54a (Sien Dağlȫhner lēēt sik bruken, hē wēēr ėn beten 

dummerhaftig. – ėn Handwârker lett sik bruken.); utnüttenB95 profitieren (Nutzen haben, sich zu Nutze machen, Vorteil ziehen 

aus, Gebrauch machen von, guthaben von, ausnutzen) WG. profitēren 

µauspacken utpackenB84 („Pack“ dat man fōōrts „ut“, man vörsichtig, anners geiht dat twei!BUR02.14) 

µauspfeifen (Z.B. EINEN REDNER)  

µausplaudern tratschen1 (NORMAL) 

µausplaudern (versehentlich ausplaudern) verplappern WG. verplappern tratschen1 (weitersagen, weitererzählen, 

ausplaudern, ausposaunen, darüber reden) WG. (doröver) snacken,… 

µausplündern /jmd. ausnehmen /jmd. ausbeuten /jmd. „rupfen“ (Z.B EINEN GUTMÜTIGEN ALTEN ONKEL) plückenB84 (Hē 

plückt|„plöckt“ ehr!HFM.067); utplünnernB99  (MÄRCHEN: Dor wēērn poor Rȫvers bi dėn Eremiten, dē wullen ėm „utplünnern“!PVB23.033MYG) 

BEIM KARTENSPIEL: afdrȫgenB47a (Süm|SēX04 „hebbt mi“ bȫȫs afdrȫȫǧt|„afdröögt“!HFM.010); in Suur kokenB54a (Pass man op, datt 

süm|sēX04 di niX20 in Suur kookt!) ausweiden WG. utlümpen, utnehmen ausnehmen (VON NESTERN) WG. utnehmen Post WG. Post ruut-

|utnehmen Essig WG. in Süür|Suur 
µauspolstern polstern 

µausposaunen tratschen1 (weitersagen, weitererzählen, ausplaudern, ausposaunen, darüber reden) WG. (doröver) snacken,… 
µausprobieren probieren 

µauspumpen lenzenB75 ['läns-sen]  

µauspusten (PETROLEUMLAMPE, KERZE, EI) utpuustenB67 ['u:t-pu:s-sen] (Inf: „utpußen“PIT – „utpusten“LAF – Prs: „pust ut“FML – Prt: „puß 

… ut“HEE – Plqu: Sē hârr jüst dat Licht utpuust!LAF20.062 – Pssv: Dat Licht worr utpuust|„wör utpußt“.PVB07.26GAO – Pa2-Att: PLEITE: Dat 

grōte Gewees stunn dor as ėn utpuuste|utpuust’|„utpust“ Eischell.GRK5.2.335) Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 
µAusputzmaschine Maschine 
µausquetschen entlocken WG. utwringen, ut de Nöös trecken 
µausrangieren ausmustern WG. utmunstern, utrangschēren, utschotten wegwerfen WG. weǧsmieten,… 
µausrasen austoben 

µausrasten Wut1,2 WG. Dullheit, Wōōt, Roosch, Brass, Kuller,… wüten WG. tōkēhrgohn, tōgang ween wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, 

böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… 

unbeherrscht1,2 WG. tōkēhrgohn, sik de Snuut verbrėnnen 
µausrauben plündern 

µausräuchern (M.H. VON RAUCH ODER GAS VERTREIBEN ODER GAR VERNICHTEN) utrȫkernB98 (Ik dach, de Lüüs hârrn süm|sēX04 di al 

„utrökert“.LAF08.047) Schwefel 
µausräumen Grabenkante 

µausrechnen /berechnen /errechnen /bestimmen utrekenB54a  (Inf: Dat köönt wi sik|unsX07a „utreken“.KIR26.093 – Wi kunnen 

sik|unsX07a dat utreken|„utreeken“.KRM1.083) 
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µAusrede Utreed (W), MZ -reden (Dat wēēr ümmer süm|ehrX06 Utreed.PIT2.095 – Dor mutt ėn Utreed|„Uutreed“ her.DLZ20030215LÜT); 

Utflucht (W) ['u:t-flucht], MZ -flücht, MZ -flüchten  (Hē kummt ümmer mit Flusen un Utflücht.) Ausflüchte umsonst (nichts 

nützen) 

µausreden1 /einen Redebeitrag beenden utsnackenB84 (Loot mi „utsnacken“!SHBH4.055); utvertellenB88 (Sē lēēt ėm 

utvertellen|„utvertelln“, hē muss ēērst âllns vun’t Hatt lōōs weenX82.LAF08.023) 

µausreden2 /jmd. etw. ausreden /jmd. von etw. abbringen /umstimmen ut’n Kopp snackenB84  (Vėllicht köönt wi ėm dat 

noch ut’n Kopp snacken.PIT2.104); utsnackenB84 (Süm|SēX04 wullen ėm de Idēē „utsnacken“!FOG7.2.204); ēēn vun wat afbringenB45  

(Ik wull ėm vun disse Ploons afbringen.KLW1.061 – Dor loot ik mi niX20 vun afbringen.); besnacken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Ik lēēt|„leet“ 

mi over „ni besnacken“.MYJ1.185); weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Wi krēgen ėm dor niX20 vun weǧ.) 
µAusreden gebrauchen herausreden 
µausreichen reichen WG. recken,… 

µausreichend genug1 
µausreisen müssen hinausmüssen 

µausreißen1  utrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Ēēn schull mēnen, Heinri kunn ėn Ēēk utrieten|„utriten“.GRK1.1.164 – Prt: An’t Graff sett sik 

Emma in’e Huck un rēēt|„reet“ dor Gras un Netteln „ut“.FEJ1.2.172) ausreißen /ausrupfen utruppenB91 (Inf: Hē hett Knööv nōōğ, 

datt hē Bȫȫm „utruppen“ kann.CGN2B.23); utrupsenB76 (Perf: Sē hett de annere tōletzt ėn hēle Handvull Hoor utrupst.); (ut)rapsenB76 

(Inf: FABEL: De Schōōsters hōōlt Kantüffeljağd, Swienegels ut de Püll tō „rappsen“!GRK5.1.247) rupfen WG. plücken abreißen WG. 

afrupsen 

µausreißen2  utrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Wichtig is, datt de Nogels niX20 wedderX41a utriet.LAF20.075 – Plqu: Bi dėn annern Ōhrring 

wēēr|„weer“ de Ȫsch utreten|„utreten“.LAF11.027 – De ēēn Ârm vun ehr Kattuunjack wēēr utreten|„weer utreten“.LAF17.070) 
µausreißen fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 

µAusreißer Utrieter (M), MZ -s (Sē langt ehr dėn Utrieter över’n Tuun.HEE20.105 – „Utriter“BFH – Mz: „Utriters“BFH) 

µausrichten an richten1 (sich richten nach, sich halten an, sich orientieren an) WG. sik hōlen an, sik richten no, gohn no 
µausrichten veranstalten WG. utrichten 

µausrichten schaffen2 WG. tōrechtkriegen, op de Bēēn stellen, beschicken, humstern, utrichten, wuppen,… 
µausrichten machtlos WG. utrichten 
µausrichten Misserfolg (nichts ausrichten|erreichen (können)) WG.  nix bi wârrn könen 

µausrichten bewirken1 WG. ansloon 

µausrichten Flucht1 (fluchten) 

µausrichten regeln3 

µausrichten bestellen3 

µausrichten (ETW.) anstellen4 
µAusrichter veranstalten 

µAusrichtung Flucht1 
µAusrichtung veranstalten 
µAusrollen der Boßel Boßelsport 
µausrotten aufreiben (VERNICHTEN, BESEITIGEN) 

µausrücken (Z.B. ALS MARSCHKOLONNE) uttreckenB21c [ä-o-o] (Fierli wēērn süm|sēX04 „uttrocken“.GRK5.2.267); utrückenB84 (Op St. 

Pauli mussen Pullzei un Füürwehr verleden Nacht tō ėn snookschen Insatz „utrücken“.NDR20060706CYH) 
µausrücken fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, utrücken,… 

µAusrufe /Interjektionen  „auf der Stelle“ /„sofort“ /„unvermutet“ /„plötzlich“ /„Klatsch!“ /„Bums!“ /„Rums!“ 

/„Plumps!“ batsch! sch|s (De Börgermeister verfēērt sik, as hē sō batsch|„bats“ in de Döör kummt!PVB08.39MYG); plumps!; klatsch! 
(Klatsch, full hē in’t Woter.); quatsch! (Hē krēēǧ, „quatsch“, ēēn an’ Piepenkopp.BRE03.065); swipp-swapp! (Swipp-swapp, hârr hē wat 

an’e Ōhren.); rums! (Verdreiht nochmool, „rumps“, schitt de Katt in’e Ârfen, un de Buur, de mēēnt, dat blitzt!BRE07.120); witsch! 
(Witsch|„Witsch“, wēēr hē in de Möhl!FEJ1.2.151) Ekel, Abscheu: Igitt! igitt!|igittigitt!|igittigittigitt! (In mien Kōhlsupp swumm ėn 

dōde Flēēǧ, „igitt“!BUR07.52 – De Slȫhen sünd noch suur, „igitt“!JSJ.070 – AALE: Ool, „igittigitt“ nä, dat ōl’ glibberige Slangengelağğ!HEE14.33 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

– „Gittigittigitt“!HEE15.017 – „Igittigittigitt!“BMG3.056) Akzeptanz, Z.B. „Klar doch!“, „Aber sicher!“, „Selbstverständlich!“, 

„Natürlich!“ kloor! [klo:a] ) Träumerisch: Ach ja, … Och jo, …! („Och jo“, wėnn dat man âllns sō lichttō wēēr!DLZ20170707KLH – 

„Och jo“HTG) Ach nein, … Och nä, …! (Och nä|„Och nę“, wėnn dō de Schēper sung!GRK1.1.002)  Überraschung, Verwunderung, 

Staunen, AUCH Entsetzen: „Nein!“, „Das darf doch nicht wahr sein!“ Nä ōōk doch! (Nä ōōk doch|„Ne ook doch“, wat kann dē sik 

anstellen!KIR44.008 – Nä ōōk doch|„Nee ook doch“, wat mi nüli passēērt is, mutt ik jüm|juX02 gau vertellen!RNE.83 – Nä ōōk doch|„Nee ok 

doch“, sitt de Mann hier un slöppt!BRI06.049 – UNMITTELBAR NACH AUFDECKEN SEINER UNGEWÜNSCHTEN VATERSCHAFT: Nä, nä ōōk doch|„Nee, nee ok 

doch“!SHBH4.081 – Nä ōōk doch|„Nee uck doch“, de Minsch mutt ėn Bârğ beleḃen ōder frȫh stârḃen!HEE11.056 – Nä ōōk doch|„Nä ook 

doch“, wat dat niX20 âll gifft!KRM|REIS NO HH); Dunnerjo! (Dunnerjo|„Dunnerja“, wat is dat!PVB08.40MYG); Verdammi! (AUFWACHEN IM HEU: 

„Verdammi“, wō bün ik dėnn? Nä, sō wat leevt niX20!FEJ5.1.067); Sō wat leevt ni! (VERWUNDERUNG BEIM AUFWACHEN: Verdammi, wō bün ik 

dėnn? Dat is wohrhaftig Hau! Nä, sō wat leevt niX20|„so wat lęvt nich“!FEJ1.2.137); Nu wârrt’ rieten! (Nu wârrt’ rieten|„Nu wârd ’t 

rieten“!BMG6.160) überschäumende Freude: Juuch! Juuchei! Schadenfreude (KINDERSPRACHE): Ätsch! Eetsch! Weiteres: 

Ach! Och!  („Och“, wat ėn fründlige Stimm!GRK3.3.208 – HERABLASSEND: „Och“ hȫȫr, mien lüttje Hârm*, büst doch an Kopp un Hatten 

ârm!GRK1.2.296+ – HEMMINGSTEDT 1500: „Och“ Herr, mien lēve Herr, wō liǧǧt dėnn nu dat Dithmarscher Land?GRK5.1.174 – „Och“, dat is licht 

tō.PIT2.107 – „Och“ du lēve Tiet!KRJ4.064 – ABWEISEND: „Och“, loot mi blōōts tōfreden mit de dore Inflatschōōn!KRH1.041 Basta! Fertig! 

Putt af! Minschenskind! Kinnerslüüd! Na! Sōōn Schiet! (Sōōn Schiet, sōōn!KIR42.073); Schȫnen Schiet! SühB27! 

Süh sō!  Sühst du wull! Sühst’ wull! („Sühst woll“!CGN2A.41) Sieh mal an! Kiek mool an! (Kiek mool an|„Kiek mal 

an!“LAF03.093) Oha! Mann ōh Mann! („Mannomann“DAJ.09) Junge! Junge|Jungedi|Junge jo („Junge di“, dat wēēr… FEJ1.3.026 

– „Jungedi“,…DLZ20170324KLH); Ōhauaha! („Ohaoha!“LAF17.086) Ōhauahauaha!  („Ohauahauaha!“BMG3.056) Bautz! Bōōts! [bouts] 

Huch! Huuch! Husch! (MIT EINEM RUCK) Wupp|Wups  (Wuppdi|wups, wēēr hē buten! – Swuppdi wupp|wups, jump hē dör de 

Ruten. – De Buur wēēr knapp tō Bett, wuppdi|wups, hârrn de Dēērns de Döör open.) Hüh! Hüh! Prost! Prōōst! [prous] Guten 

Appetit! Prōōst Mohltiet! Es gilt! Abgemacht! Topp! („ZUSTIMMENDER ZURUF“ HEIßT ES IN HD. WÖRTERBÜCHERN. ER DÜRFTE AUS DEM 

PLATTDEUTSCHEN STAMMEN. UND DER „POTT!“- RUF BEIM ZAHLENLOTTO KÖNNTE FRÜHER EIN „TOPP!“-RUF GEWESEN SEIN, ALS MAN NOCH DEN BEZUG ZU 

„SPITZE“ HATTE!) Nachricht (Reaktionen) Schadenfreude lachen5 (auslachen) WG. uteken Spitze2a WG. Topp, topp Nu 

(im Nu) WG. in ėn Ruff plötzlich WG. batsch, knasch, stopelbōōts 

µausrufen utrōpenB38 ['u:t-rou-pen] [ou/ö-ei-ou] (Inf: De ōle Wandklock gnârr un fung sinnig an, de vulle Stund 

uttōrōpen|„uttoropen“!HEE19.084 – lēēt „utrop’n“PIT – Prt: Wat de Utrōper wull utrēēp|„utreep“?FEJ1.2.133 – Plqu: In Frankriek hârr|„harr“ de 

Regēren in’e Merrn vun November ėn Buten-de-Rēēǧ-Tōstand utrōpen|„utropen“!RB20060103GOR – Pssv: wat utrōpen wârrt|„utropen 

ward“FEJ1.3.267 – as Hinnerk as Kȫnig „utropen war“FEJ1.2.166 – „war…Utropen“GRK1.2.292|292) 
µAusrufer|in Rufer|in WG. Utrōper|sch 

µausruhen (sik) verpuustenB67 [fa-'pu:s-sen]  (Inf: Sē wull sik op de Bank ėn lütten Stōōt verpuusten|„verpusten“.LAF11.121 – No 

disse schȫne Reis mööt wi sik|unsX07a ēērstmool op’e Ârbeit beten verpuusten|„verpusten“!CGN2A.21 – Hē steiht ėn lütten Stōōt still, as 

wėnn hē sik verpuusten|„verpusten“ will.DES7.026 – Prt: Sē hēēl mool still un verpuust sik|„verpuß sik“.FEJ1.2.123); (sik) utrōhenB51|X52 
ōh|auh|uh ['u:t-rauen]  (Inf: Dor kunnen süm|sēX04 de ōlen Bēēn utrōhen|„utraun“.FEJ1.2.123 – „utrohn|uttoruhn“BMG – Prs: Hē rōht|„raut sik“ 

ėn lütten Stōōt „ut“!LAF17.107 – Prt: Wėnn de Möhl sünndooğs utrōh|„utrau“, stunn sē in de Schēēr!GRK3.3.051) schlafen3 aalen 

(sich) Mühlenflügel WG. in de Schēēr 
µausrupfen ausreißen 

 µausrüsten /ausstaffieren /ausstatten /schmücken utrüstenB78; utstaffērenB59a ['u:t-śtaf-feian]  (Inf: Autos mit moderne 

Technik „utstaffeern“DLZ20170526KLH – Plqu: De lēve Gott hârr ehr mit Ōgen utstaffēērt|„utstaffeert“, dē blōōts dat wies worrn, wat sē wies 

wârrn wull.PEE1.06 – Pssv: De Vörgoorn wēēr mit Dwârgen utstaffēērt.HDI03.077) ausgerüstet /ausgestattet /versorgt utstaffēērt 
(Ik wēēr mit nōōğ Geld „utstaffeert“ un schull ėn Geschėnk för Mudder kōpen.RNE.83); utrüstPa2-A&W (Du büst je mit âllns „utrüst“ as ōlen 

Austrooljer!RMD2.058) rüsten schmücken 

µAusrüstung1 /das Ausrüsten (TÄTIGKEIT, VORGANG)  dat Utrüsten, MZ- 

µAusrüstung2 /Gerät /Werkzeug /Ausstattung /Beiwerk /Staffage [gereedschapNL]  RēēdschopALT (W|S) ['rei-schop], MZ -

pen|-s(ERNTEABBRUCH VOR DEM REGEN: Op de lerdigen Wogens setten sik de swētigen Ârbeiders mit süm|ehrX06 „Reitschop“!GRK5.2.434); dat 
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Wârktüüǧ ['wa:rk-tü:ch], MZ -tügen [-tü:-gen]; dat Geschirr, MZ -en; dat Biwârk ['bi:-wa:rk], MZ-; Staffoosch (W), MZ -fojen 

[-'fo:-schen]; UtrüstenP5 (W), MZ -s (Syri’en* wârrt vörsmeten, millitäärsche Utrüsten an Irook tō levern.RB20030331LÖM – In’ Emder 

Hoḃen verloodt de ėngelsche Armēē Utrüstenkroom för Irook.RB20030120PPH) Abhörausrüstung Afhȫȫr-Rēēdschop (WELTKRIEG I, 

STOLLENBAU: Mit sien „Afhör-Reschop“ schull de Fiend nix mitkriegen!HEE15.109) Skiausrüstung SkiutrüstenP5 Werkzeug WG. 

Rēēdschop, Wârktüüǧ, Geschirr,… Fahrzeug WG. Fohrtüüǧ, MZ -tügen Werkzeug WG. Wârktüüǧ, MZ -tügen Kleidung WG. 

Kledoosch,… Nachsilbe -schaft 

µausrutschen utglitschen  (Prs: Voder „glitscht ut“ un fâllt!KÖH2.15 – Prt: Hē „glitsch ut“ un full jüst no ėn Fatt mit Rōde Grütt 

rin!LAF04.101 – Perf: Hē is op ėn Stēēn „utglitscht“!CGN2A.14); utrutschenB79 ) (Sē „rutsch“ op de glatten Koppstēēn „ut“.LAF08.081) zum 

Ausrutschen neigend gleedschDIM (Ik bün sō gleedsch.WBSH2.0388) abrutschen WG. weǧglitschen, afglieden gleiten1 

µaussäen utseienB50 ['u:t-sain] (De Oorn wēēr inbrocht un de Winterroggen utseit|„utseit“.DLZ20060408SPA) sich SELBST aussäen sik 

sülḃen seienB50 ['sül:-ben sain, sülm sain] 

µAussage Utsooğ (W) ['u:t-so:ch], MZ -sogen ['u:t-so:-gen]  (Stoiber sä nu, hē hârr mit sien „Utsaag“ Lafontaine un Gysi mēēnt, niX20 

de Ōōstdüütschen.RB20050812JÜH – Hett sik Senoter Kusch mȫȫǧli de Papieren mit sien ēgen „Utsoog“ tōstellen loten?NDR20060314KCB – 

Dat geiht dorbi um gehēme „Tügenutsogen“ ut ėn Ünnersȫkensutschuss.NDR20060327CYH) Absage WG. Afsooğ Ansage WG. Ansooğ 

Zusage WG. Tōsooğ Sage WG. Sooğ Säge WG. Sooğ unterscheiden3 (DIFFERENZIERENDE AUSSAGE) 
µaussagen /Aussage machen utsėggenB43 ['u:t-sing’]  (Perf: Ohn Kujonēren „hett“ sē utseǧǧt hattPle|„utseggt hatt“, man hett dat 

Bangen vör osige Quolen ehr dortō dreḃen?DLZ20070915SPA) ausdrücken 

µaussaufen utsupenB39 [u:/u-ou-o:] (Prt: Un de Katt sōōp|„soop“ de Melk „ut“!BRI04.12) 

µaussaugen utsugenB39 [u:/u-ou-o:] (Dat Land worr utsogen|„utsogen“.Y66.034TSJ) 

µausschachten /Fundament ausheben  utkleienB50 (Wonēhr wüllt wi bi tō utkleien?); Lock kleienB50 (Süm|SēX04 mööt blōōts 

noch ėn „Lock kleih’n“!DLZ20120218KLH); utschachtenB71  (Ik schacht|„schach“ ėn rümig|rüümli Lock „ut“!HEE11.064); buddelnB97|JUX 

(Vundooğ wârrt buddelt!) ausheben ausschachten WG. utkleien, kleien, utschachten 

µausschalten (LICHT)  afdreihenB51  (AUS DER ZEIT DER DREHSCHALTER: Hest dat Licht ōōk afdreiht?); utknipsenB76|WBH&H  (Voder „hett“ 

dat Licht „utknipst“.FGZ2007.37.20DEA); utmokenB54a; utdreihen (HEUTE VOM DIMMER: Dat Licht wârrt langsoom „utdreiht“.RMD2.059); 

utschâltenB61b|WBH&H ['u:t-scha:l-ten] 

µausschalten, jmd. herankommen4 WG. ēēn bikomen 

µAusschank  Utschank (M), MZ- 
µAusschau halten informieren3 WG. sik umkieken umblicken WG. utkieken no 

µausscheiden1 utschēdenB52 ['u:t-schei-den]  (Plqu: Ut de breemsche Landsregēren wēēr hē utschēēdt|„uutscheedt“.RB20050408LEU 

– Michael Schumacher wēēr al tōvör utschēēdt|„utscheedt“.NDR20030407CYH); butenvör weenB10 (BEI EINEM WETTBEWERB: Wėnn sē 

annimmt, dėnn is hē butenvör.GOE.240) Stuhlgang urinieren müssen austreten2 außen WG. butenvör,… 

µausscheiden2 /nicht in Betracht kommen / nicht in Frage kommen (gor) ni in Frooğ komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [dat 

kump] (Dat kummt|„kümmt gor ni in Froog“.DLZ20170721KLH) 
µAusschelte Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell 

kriegen, Rüffel doolslucken 
µausschelten zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, 

Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µausscheren (Z.B. EINER HECKE) utscherenB59a ['u:t-sche:an]; AUCH: utscherenB29a ['u:t-sche:an] [e:-ou-o:] (In’ Knick hârr hē Bogens 

utschoren|„utscharn“.GRK5.2.240) abscheren abschneiden scheren1 
µausschenken einschenken 
µausschimpfen zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, 

Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 
µausschlachten  wiederverwerten 

µausschlafen utslopenB34 [o:/ö-ei-o:] (Annern Dağ wēēr Sünndağ, dor kunnen süm|sēX04 „utslapen“.LAF04.052) verschleißen 
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µAusschlag (EINES PENDELS) Utslağ ['u:t-ślach] (M), MZ -slääǧ [-śle:ch] entscheiden1 WG. Utslağ dōōn|geḃen 
µAusschlag Hautausschlag 
µAusschlag Entscheidung 

µausschlagen (Z.B. EINES KUGELLAGERS) /verschleißen /abnutzen utslietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Das Lager … Dat Loger slitt licht ut. 

– Pa2: Dat Loger is utsleten.) verschleißen1,2,3 WG. slieten, verslieten, opslieten 

µausschlagen (PFERD) treten2 
µausschlagen sprießen WG. utsloon 
µausschlagen ablehnen WG. utsloon|utslogen, aflehnen 

µausschleudern utsleudernB98 (Sien Bregen wēēr as sōōn Hünnigkōken, dē utsleudert wēēr|„utsleudert weer“.LAF11.118) 

µausschließen utslutenB39 [u:/u-ou-o:] (Inf: De Börgerschop kann Moten „utsluten“, wėnn dē süm|ehrX06 Plicht tō swiegen niX20 

nokoomt!VHH.ART07 – Perf: Du hest mi utsloten|„utslaten“!LAF04.062) hinauswerfen WG. ruutsmieten,… außen WG. butenvör,… 

µausschmücken utsmückenB84  (Pssv: De Delver* Kârk is mit drēē Scheep „utsmückt“ worrn|„woorn“!BMG3.039) 
µausschnauben schnauben1 
µausschneiden  Huf 

µAusschnitt /Streifen /Teil eines Ganzen  Stremel (M), MZ -s (Wat du sēhn hest, dat is niX20 Hamborğ*, dat is blōōts ėn 

„Stręmel“ dorvun.LAF08.023) Detail (EINZELHEIT, TEILSTÜCK) WG. dat (letzte) ėnkelde Dēēl Streifen1 WG. Stremel Aufzug2 WG. Törn 

µausschöpfen (leer schöpfen) schöpfen2 WG. ȫsen, ȫȫschen 
µausschreiben Preisausschreiben WG. Priesutschrieḃen 
µausschreiten (WEIT A.) schreiten 

µAusschuss (GREMIUM) Utschuss (M), MZ -schüss (Dor worr ėn Utschuss|„Utschuß“ insett, fief Mann hōōch.Y66.035TSJ – M. Ēhlers* 

sitt ōōk in’ „Utschuss“ för Plattdüütsch un Frēēsch!QUZ2008.1.095MYH) Bürgerschaftsausschuss  Börgerschopsutschuss 

Innenausschuss BinnenutschussRB20020123PPH? Untersuchungsausschuss Ünnersȫȫkutschuss sȫȫk|sȫkens  

Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) Gemeinde & -politik Mitglied WG. Liddmoot, Utschussmoot Ableger5 (SCHÖSSLING) WG. Utschööt 
µAusschussware Ware (Ausschussware, Ausschuss) WG. Utschott, Wrackgōōt 

µausschütten utschüddenB85  (Prt: Mudder krēēǧ morgens de kōle Asch ünnen ut dėn Oḃen ruut, gung mit de Aschschuuv no’n 

buten un schüdd|„schütt“ ehr „ut“!KAH5.034 – Perf: Dē dor, dē „hett“ ehr mool dėn Ranzel mit âll ehr Bȫker utschüdd hattPle|„utschütt 

hatt“!BUR03.021) 
µausschütten vor Lachen lachen4 

µAussehen1 /Haltung /Erscheinung /Benehmen [gelaatNL = Gesicht, Antlitz] dat Loot, MZ- (Das hat etwas, das macht sich gut. Dat 

hett Loot.WBSH3.0393 – Nach Gang und Haltung ist das mein Vater, der da kommt. No Loot un Beer is dat mien Voder, dē dor 

kummt.WBSH1.0294(DIM)); dat Utsēhn, MZ- (Süm|SēX04 wuschen dėn Sand, bet hē ėn feinM3 wittM3 „Utseh’n“ hârr.DLZ20051008SPA) 

Aussehen2,3 (ANSCHEIN HABEN) WG. Loot Geschmack2 WG. Loot Gebärde WG. Beer, Gebeer 

µAussehen2 /Aussehen haben /Aussehen verleihen /kleiden|„stehen“ /scheinen /erscheinen /den Anschein haben  

(sō) utsēhnB27 ['u:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Prs: Vundooğ „sühst“ du je „ut“, as wėnn du ēēn opfreten hest!FEJ1.2.151 – Loot wassen dat 

Kruut, dat „süht“ doch gōōt „ut“!JSJ.056 – FABEL: Dėn Swienegel sien Fru „süht“ je jüst sō ut as ehrn Mann!PVB08.35MYG –– TRAUERZUG: Un 

dē dor achter fohrt, wo sēht|„seht“ süm|sēX04 ut!GRK5.1.337 – Prt: ›Koptein‹ worr hē nȫȫmt un sēhǧ|„seeg“ ōōk „ut“ dorno!GRK3.3.164 – Sē 

achterno, mit blōten Kopp, dē mi sō hell utsēhǧ|„utseeg“ as ėn Wētengârv!GRK5.2.345 – Dat wēēr sunst ėn lütte smucke Fru, dē over sō 

witt utsēhǧ|„utseeg“ as de Dōōd!PIT1.003 – Süm|SēX04 sēhgen|„seegen“ ümmer „ut“, as mook de ēēn dat de anner no.GRK5.2.292 – Perf: 

Sō „hest“ du alsō utsēhn|„utsehn“!MYJ7.11 – Plqu: Dissen Mann hârr|„harr“ over gor niX20 no ėn Künstler utsēhn hattPle|„utsehn 

hatt“!BUR06.112);  schienenB57a (Dat „schient“ meist sō!PIT2.241); dėn Anschien hėbbenB11 (Dat hett dėn Anschien.); sō utsēhnB27 

as (Bi Ruuğriep sēht|sēhġt|„sehgt“ de Wėbben meist sō ut|„ut“ as Spitzenknüppelie!BMG3.140) lotenB34|DIM [o:/ä(ö)-ei-o:] (DIE IN DEN 

FOLGENDEN BEISPIELEN IN ECKIGEN KLAMMERN MITGEFÜHRTEN UND ZUM TEIL FÜR DITHMARSCHEN VERBÜRGTEN VERWENDUNGEN VON loten SIND UNSEREM HEUTIGEN PLATT 

FAST VÖLLIG ABHANDEN GEKOMMEN! IN ANDEREN MUNDARTEN LEBEN SIE NOCH, WIE DIE VERWEISE AUF DIRK RÖMMERRMD UND ASTERIXCGN ZEIGEN:) Mochten 

sie … aussehen|erscheinen,…! Muchen süm|sēX04 … utsēhn,…. (Muchen de Biller noch sō düüster utsēhn,…. [Muchen de Biller 
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noch sō düüster loten|„laten“, dor wēēr doch ėn hellen gollenM4a Rohm um!GRK5.2.276])  Das sieht nur so aus! /Das erscheint 

nur so! Dat süht man sō ut. (Prs: Dat schient man sō! [Dat lett man sō!DIM] – Prt: Dat schien dōmools man sō! [Dat lēēt|„leet“ 

dōmools man sō|„man so“!GRK5.1.034]) Wie es aussieht! /Wie es scheint! as dat schientB57a! (Prs: Dat WedderX41d wârrt 

gōōtX50, as dat schient! […, as dat lett!DIM] – Hē schâll gau holpen wârrn, as’t schient! […,„as’t lett“!RB20020823SHUC] – Dor is wull noch 

ėn Döör, „as dat schient“!PIT2.234 – Prt: De Törf wēēr de Woor, dē, „as’t schien“, nümmer âll worr!DLZ20081115SPA); schient dat (Bi uns is 

kēēn Ünnerschēēd, schient dat,… […,„lett dat“,…GRK5.2.262]); as dat utsüht!; as dat dėn Anschien hett! Wie schön! Wat 

schȫȫn! (Nein, wie schön aber auch! Nä, wat schȫȫn over ōōk! [Nä, wat lett dat doch ōōk!DIM]) aussehen /erscheinen /wirken   

utsēhnB27 ['u:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] BZW. [lotenB34|DIM [o:/ä(ö)-ei-o:]]  (Prs: „Sühst“ ümmer „ut“ as ėn Sööǧ op Motōōrrad!HEE11.061 – 

Buten dor süht dat Leḃen sō sȫȫt ut! [Dor lett dat Leḃen sō sȫȫt!CDH1.19] – Hē süht sō streng ut! [Hē lett sō streng!DIM] – Gliek „süht“ 

de Welt wedderX41a anners „ut“!GRK5.2.269 – Dat Huus „süht“ spȫkelig „ut“, dat Dack schütt bâld dool, de Muren sünd al tō ėn Dēēl 

versackt un infullen!GRK5.2.451 – Dat süht meist sō ut, as wėnn dien Hölpsmann flēgen kann! [Dat lett|„lett“ meist, as wėnn dien 

Hölpsmann flēgen kann!CGN2A.40] – Dat süht âllns sō ut, as wėnn dat op Mėddağ tōgeiht! [Dat lett|„lett“ âllns sō, as wėnn dat op Mėddağ 

tōgeiht!CGN2A.05] – NACH DEM BÄUMEFÄLLEN: Trurig „süht“ de Landschop „ut“, opmool is dat hier kohl!JSJ.097 – Prt: IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Dat 

sēhǧ ut|„seeg ut“ as ėn Thēoter!GRK5.2.433 – De Mann sēhǧ|„seeg“ ēhr mēhr no ėn Bēērbruer as no ėn Snieder „ut“!GRK5.2.447 – Dē 

sēhǧ|„seeg ut“ as ėn Insekt!BUR01.10 [Dē lēētDIM as ėn Insekt!] – Dē dōde Marie* sēhǧ|„sehg“ sō tōfreden „ut“!HBC5.20 [Sē lēēt sō 

tōfreden!] – Dat Lōōf vun’e Kantüffeln sēhǧ je noch sund ut! [Dat Lōōf vun’e Kantüffeln lēēt|„leet“ je noch sund!GRK5.2.148] – In de lütt’ 

Kajüüt sēhǧ dat wat pulterig ut!LAF20.066 – Gries un schetterig sēhgen|„seegen“ süm|ehrX06 Steveln „ut“!PVB36.14STAC); schienenB57a (Dat 

Flēēsch schient wat drȫȫǧ. […„lett wat dreug“.RMD2.047]); sein weenB10 (De Bȫȫm stoht sō dicht un âllns is grȫȫn. […„lett 

greun“.RMD2.052] – Âll dat is för uns wat snooksch. […„lett för uns wat snooksch“.RMD2.052]); ėn Indruck mokenB54a … (Dėn 

Zigârrenmoker sien Bōōd mook meist ėn Indruck as ėn Krōōğ.PVB36.16STAC […lēēt meist as ėn Krōōğ.PVB36.16STAC]) gleich 

aussehen liek utsēhn (Dėn Wiehnachtsmann „süht“ jēēdēēn Johr „liek ut“.DLZ19981205LÜT) schön aussehen Dat süht smuck 
ut! (Ēēn mutt reinut sėggen, dat süht smuck ut! [Ēēn mutt reinut sėggen, dat „lett smuck“!HEE11.039] – Wat Mōōd is, dat süht smuck ut, 

un wėnn dat Hėmd ut de Büx kickt. [Wat Mōōd is, dat lett gōōtX50, wėnn dat Hėmd ōōk ut de Büx ruuthangt.WBSH1.0636]) (MIT DEM ZULETZT 
GENANNTEN SATZ SPÖTTELTE VATER ERNST MÖLLER ÜBER SEINEN SOHN FRIEDRICH, ALS DIESER 1946 MIT NEUER MODE AUS DER AMERIKANISCHEN 

KRIEGSGEFANGENSCHAFT ZURÜCKGEKEHRT WAR.) jmd. stehen|kleiden /zu Gesicht stehen anstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: KNECHT WAR DURCH 

HEIRAT BAUER GEWORDEN:De ›Buur‹ „stunn“ ėm „an“, as wēēr hē sien Dooğ kēēn Knecht weenX83.FEJ1.2.138); gōōtX50 stohnB37 (Dat Klēēd 

„steiht di goot“X50!MAG8.046 [Dat Klēēd lett di gōōtX50.DIM] – STEHEN|KLEIDEN I.Ü.S.: Bliev bi de Wohrheit, dat steiht di beter|„dat lett di 

beter“!LAF17.015 – Ėn Huuv steiht mi beter|„steit mi bęter“ as ėn Mütz.GRK5.2.167); klēdenB52 (De Rock klēēdt ehr gōōtX50. [De Rock 

lettDIM ehr gōōtX50.]) nicht gut ausssehen ni gōōtX50 utsēhn (Dat sēhǧ|„sech“ niX20 jüst gōōt|„good“X50 „ut“.DLZ19981024LÜT) 

schlecht, übel, mies ausssehen /AUCH I.S.V. schlechte Aussichten slimm utsēhn (Dat „süht slimm ut“ för uns.LAF04.105); 

schetterig utsēhn (Dat Woter in de lütten Kanolen sēhǧ|„seeg ut“ sō rustig, sō bruun un „schetterig ut“, as wēēr dor Ȫȫl mit 

bi.RMD2.088) nicht schön|angenehm anzusehen ni schȫȫn antōkieken (nicht schön, aber schnell De doren Dēērten sünd niX20 

schȫȫn antōkieken|„nich scheun antokieken“, man gau op’e Bēēn.RMD2.036) anscheinend WG. loten|lett 

µAussehen3 annehmen /aussehen utsēhn wârrnB12 (Wurde dabei aber sichtlich unglücklich. ›Hattensgēērn‹, sä sē, worr|„war“ 

dorbi over hēēl unglückli utsēhn|„utsehn“.FEJ1.4.203) 

µaussehen (KRÄNKLICH) krank4 sein 

µaussehen (NACH ETW.|NICHTS AUSSEHEN) beeindrucken2 

µaussehen (ALT AUSSEHEN) ertragen1 
µaussehen (GUT|SCHLECHT UM EINE ANGELEGENHEIT AUSSEHEN) Ungewissheit 

µaussehen um stehen3 (UM EINE SACHE)  Ernst WG. ēērnst utsēhn 

µaußen /außerhalb /äußer(st)er (ÖRTLICH) außen /draußen [buitenNL] buten  (Ik wohn „buten“, dat Dörp tō Ėnn, buten 

dėn|„buten den“ Ōōrt.GRK1.1.259 – „Buten“ wēēr’t ėn echte Hârvstsnacht, kōōlt, natt, dokig!GRK3.5.299 – „Buten“ is’t düüster!MYJ8.2.004 – 

As Kinner spelen wi de meiste Tiet „buten“.DLZ20040214LÜT – „Buten“ huul de Wind in de hōgen Eschen.LAF01.086 – AUF KNEIPENTOUR: Un 
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„buten Huus“ de Mann!CDH1.29)nach außen /nach draußen no’n buten|no buten (Dor sēēt Marlēēn* un kēēk no’n buten|„na’n 

buten“!GRK3.3.059 – As sē no’n buten|„nan buten“ kēēm, lock ehr dat, mool allēēn achterum dėn Fōōtstieǧ över’t Feld tō gohn!GRK5.2.240 – 

Dat gung uns as de Kinner, dē jümmer no’n buten|„nan buten“ lėngen!GRK5.2.180 – Hans*-Ōhm un Reimer* wullen nochmool no’n 

buten|„na buten“ un mool in’t WedderX41d kieken.LAF08.060 – DEICHBRUCH: Dėnn drieḃt süm|sēX04 no’n buten|„na buten“ un danzt op de 

Bülgen dorlang!FLG26.30HEE13)  außerhalb (PRÄPOSITION, HOCHDEUTSCH NUR MIT GENITIV) buten (Süm|SēX04 mookt dat buten de 

Schōōl|„buten de School“.BRI03.119 – Hâlf „buten’t Holt“ un hâlf dorin, dat is ėn Platz recht no mien Sinn.MYJ8.2.026 – Un „buten Finster“ 

nix as Rōōk.CDH1.29); buten um’|um’e|um’t um|üm (Ik glȫȫv, wi mööt mool buten um’t Huus no’n Rechten kieken.) außerhalb 

der Ortslage (Z.B. WOHNEN) buten Dörp (Ik hârr de Gȫȫs tō hȫden „buten Dörp“.FEJ1.2.095); butendörps (Helk wohn nu 

„butendörps“.KRJ4.066); buten de Stadt (Buten de Stadt will ik gēērn wedderX41a fohren. – Lüüd „buten de Stadt“ Hamborğ* mööt weten, 

datt dat Wōōrt ›Gäng‹ in Hamborğ* niX20 bȫȫs mēēnt is!QUZ2008.1.026MYH) außerhalb /auswärts /außer Hauses buten Huus (Ėn 

Dēērn, dē niX20 feeǧt, dē lettst du beter buten Huus|„buten Hus“!GRK5.1.086 – Fief Kinner hârr sē, un de Mann ümmer buten 

Huus.CDH1.29); butenwârts|buutwârts (Dat kummt niX20 veel vör, datt wi butenwârts|„butenwards“ eten dōōt.HDI02.083) [erheblich3 

(Wörter des Grades) WG. buten âlle Moten Haus3 WG. vun Huus Nachsilbe -wärts1] der|die|das äußere|äußerste 

de|dat büterste r|l (M5 3.a: De Afwehr stunn in twēē Ringen um de Stadt; man al de büterste Ring hett âllns tōrüchsloon! – 3.d: 

Twēē Stunnen bruuk Dokter Janssen bet no de „büterste“ Eck vun’ Süderkōōğ.FLG26.44HEE13 – 3.e: Niefeld*, du smuckste lütt’ Steed wiet 

un siet an de Küst, niX20 an’t „büterste“ Ėnn, man tōmerrn vun de Welt, bliev as du büst!HEE19.020 –an’t büterste Ėnn vun’t Dörp – Kiek, 

op’t büterste|„büdelste“ Ėnn vun de Dackrünn, dor sitt ėn Lünkenōōlsch!LAF05.170) außen herum butenum um|üm (Butenum hârr 

hē âllns schier.) außenvorUGS /isoliert /abseits /Außenseiter /Einzelgänger butenvör (Wi wohnen dōmools ėn beten 

butenvör.BRI06.158 – Sō blēēv sē ümmer ėn beten butenvör.HEE20.096); vör sik hėn (Hē is sō för sik hėn.) außen /auswärts /nach 

außen gewandt buten (Wogen un winnen, „buten“ un binnen!WIH.65); butenrum um|üm (Dat Kârkdörp is wichtig, man butenrum 

leeḃt ōōk noch Lüüd.); utwârts (Süm|SēX04 verdēēnt süm|ehrX06 Geld utwârts|„utwarts“.Y66.028TSJ)  außerdem WG. optō 

Nachsilbe -wärts1 isolieren WG. butenvörstellen 

µAußen-, außen- Außenalster Butenâlster (Merrn in Hamborğ is de Âlster tō ėn grōten Sēē opstaut, tō de 

Butenâlster|„Butenalster“.HTG04.11) 
µAußenarbeit Arbeit2b 

µAußendeich /Seedeich [dykeB|A] Butendiek (M), MZ -en VOM HINTERLAND AUS: zur See /zur Küste /zum Vorland /zum 

Wasser no’n Butendiek  (Wi lōōpt no’n Butendiek.) außerhalb des Deiches /im Vorland butendieks (ADV.) 
Außendeichsland WG. Vörland, Butendiek, Schâllen Watt 

µAußendeichsarbeit setzen|ausbessern von Zäunen mit Buschwerk und Drahtgeflecht stackenB84 (Süm|SēX04 sünd 

wedderX41a bi tō stacken.) einzelnes Produkt dieser Arbeit dat Stack, MZ -s Gesamtprodukt dieser Arbeit dat 
Stackwârk, MZ -en einzäunen Zaun Deicharbeiten 

µAußendeichsland /Vorland (VIELFACH GRASLAND, DER FLUT AUSGESETZT) /Schlickvorland (VIELFACH AUCH SCHILFROHRFELDER)  dat 
Vörland  (Schēper Schütt* hett sien Schoop in’t „Vörland“ lōpen!BUR03.005); Butendiek (M), MZ- (Sē stunn op’n Diek un wies no’n 

„Butendiek“ dool.LAF17.023 – Sünnoḃends stookt hē ruut no’n „Butendik“.GRK5.2.226); Schâllen [scha:ln], MZ! (BEI KIR, FOG, BRE, GOE.)  

(Op ėn Stutz kēēm Küll vun de „Schallen“ doollōpen.FOG7.1.074 – Unsen Ēver sēēt achter de „Schalln“ op’n Slick.KIR42.087 – Dat Bōōt 

bunnen süm|sēX04 in de „Schalln“ fast.BRE07.124 – Dat wiede Vörland [de „Schalln“] hett frȫher bi’t Dieken un as Grasland för de 

Anliggers ėn grōte Rull speelt.GOE.086) Außendeich WG. Butendiek,… Watt 

µAußenministerium /Auswärtiges Amt [ministerie van buitenlandse zakenNL]  dat Butenministērium, MZ -s 

(„Butenministerium“RB20020213KEG);  dat Bundsministērium för ButenlandssokenRB20020123PPH?;  dat Butenamt, MZ -ämter 

Butenminister („Butenminister“RB20020213KEG) (M), MZ -s Butenministersch|eP8 (W), MZ -schen 

µAußenstände Butenstänn MZ! Außenstände haben Geld utstohn hėbbenB11 (De Kōōpmann hett veel Geld utstohn.) 

µaußenvor außen WG. butenvör,… Ruhe3 (AUßENVOR LASSENUGS) 

µaußer1 /I.S.V. außer Betrieb uter Bedriev Betrieb4 (AUßER BETRIEB) WG. uter 
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µaußer2 /I.S.V. abgesehen von /I.S.V. darüber hinaus afsēhnPa2 vun (Mool afsēhn vun dat Gebüüd hȫȫrt ėm ōōk noch ėn 

Wisch tō! – Afsēhn dorvun, wat…!SHAK1.020); uter Betrieb4 (AUßER BETRIEB) WG. uter ausgenommen WG. utnohmen,… 

µaußer3 nirgends außer nârms as (Nârms as tō Huus kunn hē gōōtX50 slopen.) nichts außer nix as (Dat wēēr wieder nix as 

ėn grōten Rekloomswinnel.PVB36.18STAC – Hē mookt nix as Schandool un Schandudel.DIM – (De Bäcker hârr ēgentli „nix“ an, „as“ wō hē in 

slopen hârr, Strümp um de Knōren un ėn Büx um’ Lief.GRK5.2.398); nix anners as (Dėn Krieǧsgott Thōōr* hööǧt „nix anners as“ Mōōrd 

un Dōōtslağ.CGN2B.09) niemand außer kēēnēēn|nüms as  (Dor wēēr „nüms“ tō Huus „as“ de Kööksch.FEJ5.3.233) sonst nichts 

WG. nix anners 
µaußer ausgenommen (abgesehen von; es sei denn; allenfalls; bis auf) WG. dat schull dėnn ween; bet op; as, M.H.V. utnehmen 
µaußer Gebrauch kommen benutzen 
µaußer Hauses außen 
µaußer Rand und Band ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, 

wehlig 
µaußer sich ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig 

unbeherrscht1 

µaußerdem /darüber hinaus /obendrein /dazu /zusätzlich /gratis optō  (Un nu noch ēēn optō|„oppto“!DLZ20010630LÜT); dortō 

(Kēēn Fiend wēēr tō sēhn weenX83 un hitt wēēr dat dortō|„dorto“!SPA2.022); boḃentōQ09d [bo:-ben-'tou, bo:m-'tou]  (Wat dat in’ Loden 

boḃentō|„babento“ gifft, is gratis!CGN1.018 – Hē mağ sik gēērn wiesen un hett boḃentō|„bavento“ dat Koken as Hobby!BUR09.020 – Boḃentō 

sünd süm|sēX04 an’t Diskerēren, watt de Lüüd niX20 bi Medizin mēhr tōbetohlen köönt!RB20021011LEU – De Goorndisch worr ünner dėn 

Appelbōōm stellt un boḃentō|„bobento“ de Sünnenscheerm opspannt!BMG4.126 – DU BIST MIT DEM FAHRRAD UNTERWEGS UND ES KOMMT STRAMMER 

GEGENWIND AUF: Du muttst tō Fōōt lōpen un boḃentō|„bovento“ noch schuḃen!HEE11.060); övertō (Un övertō|„överto“ krieġt wi in de Krönk 

veel över de Speelbosen tō weten!QUZ2008.1.026MYH); boḃenhėn [bo:-ben-'hän, bo:m-'hän] (Boḃenhėn sä sē, wi kunnen ehr man âll …)  

das Zusätzliche dat Mēhr, MZ- (Mit dat Mēhr|„Mehr“ an Geld schüllt de Löcker bi de Krankenkassen stoppt wârrn.RB20060703REG) 
kostenlos WG. umsunst, för nix Talgboden WG. optō gerade (geradewegs drauflos, direkt draufzu) WG. liekut, liekdör, liek optō 

dazubekommen WG. tōkriegen --- IM SATZTON ÄHNELT dazu DEM optō, DAGEGEN zusätzlich MEHR DEM boḃentō; DIES WIRKT SICH IN DEN 
Wöhrner Wöör AUF DIE ZUSAMMENSCHREIBUNG VON VERBEN AUS: dazugeben WG. optōgeḃen, boḃentō geḃen dazukriegen WG. optōkrigen, 

boḃentō kriegen 
µaußerdem sonst übrigens 
µäußere|äußerste außen 

µÄußeres (auf sein Äußeres achten) pflegen3 glatt1 

µaußergewöhnlich (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM POSITIVER EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) /ausgezeichnet 

/außerordentlich /unübertroffen /maßlos /ungeheuer /überragend /hervorragend /großartig /hinreißend /eindrucksvoll 

/unvergleichlich /einzigartig /wie kein Zweiter as man ēēn  (Rieden kunn hē as man ēēn|„as man een“.FEJ1.2.141 – Uns’ 

plattdüütsche Sprook is lebennig as man ēēn|„as man een“!Y04.005BCC – Unbedârft as man ēēn|„as man een“!HEE11.055 – Du büst ėn 

Sēēmann as man ēēn|„as man een“!KIR42.084 – In de Maneesch op’t Peerd rieden, dat kunn hē as man ēēn|„as man een“!LKG.10 – Du 

büst je besopen as man ēēn|„as man een“!BMG4.103 – „as man een“HEE,EIR,MYH,KLH); as man wat  (Uns Mōdersprook geiht uns vun’ 

Mund „as man wat“.GRK1.2.291 – Ik bün sō wook „as man wat“!KIR34.045 – Strieden kunn Thēodor Mommsen* „as man 

wat“!QUZ2008.1.080MYH – De Wikingers sünd as Kriegers driest „as man wat“!CGN2B.09 – „as man wat“SHBH,ADD,MYH); famōōs (Sō smeckt 

uns dat famōōs|„famoos“, ėn Mohltiet in’e frie’e Natuur!RMD2.059 – „famoos“ mooktBFH); ni normool (Wi hârren sō veel Anfrogen, dat 

wēēr niX20 normool!); anners|mēhr|wēniger as sunst (Uns|unsen Chef wēēr sō fründli vundooğ, hēēl anners as sunst!); över 
de|alle Moten (Mien Mudder wēēr bi’t Koken över de Moten|„över de Maten“ düchtig!HDI02.080 – „æwer de Maten“FEJ1.3.267 – „æwer 

de Maten“GRK – „över de Moten“ veel verlorenBMG – „æwer alle Maaten“FEJ – „öwer alle Maten“MYJ); buten|ut de Moten (Dat wēēr ėn 

hitten Sünndağ, buten de Moten|„ut der Maten“ hitt, de Sand gnirsch ünner de Wogenrööd!GRK5.2.433); büterweelsch lsch|ltsch ü|u 

(VOM KARTENSPIEL: Fehlkarte BZW. Nichttrumpf ausspielen ėn büterweelsche Koort utspelen – büterweelsch utspelen – mit Fehlkarte BZW. 

Nichttrumpf bedienen büterweelsch bismieten – Ik hârr twēē büterweelsche Assen bi mien vēēr Truuf!DIM) (DAS WORT büterweelsch BEDEUTET 

EIGENTLICH „AUßERHALB DER WELT LIEGEND“, „ABSONDERLICH“, „AUSLÄNDISCH“, „VERRÜCKT“. weltfremd) erheblich0-4 (Wörter des 

Grades) (AUßERGEWÖHNLICH I.S.V. SEHR|ÜBERAUS) üblich seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, 
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sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch riesig WG. huushōōch anderer1 (etwas anderes) WG. hēēl ėn annern Kroom 

unglaublich2 (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM NEGATIVER EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) WG. sōwat vun …, dor is dat Ėnn vun weǧ 

µäußern, sich /sich erklären /Meinung kundtun /sich outenB|A  sik üternB98|JGP.030; sik verklorenB59a [fa-'klo:an] (De Käpten 

muss sik vör’t Sēēamt verkloren.KIR42.083); sien|ehr Wōōrt afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dor wēēr nu meist kēēn 

Minsch mēhr, dē noch niX20 mit Loff ōder Todel över dėn Bu sien Wōōrt afgeḃen hârr|„sin Wort afgęben harr“.GRK5.2.254); utsprekenB24 

[e:/i-ou-o:] (Mėnnig ēēn gefull dat niX20, dē dat nȫȫssen bedach un dėnn ōōk utsprōōk|„utsprok“.GRK5.2.254); sik utlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-
o:]  überdenken WG. bedėnken,… offenbaren WG. vör’n Dağ komen, vördooğkomen,… verächtlich (sich abfällig äußern) WG. sik 

ophōlen över 

µäußern (sich äußern gegenüber jemandem) gegenüber2 

µaußerordentlich  außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch erheblich0-4 (Wörter des Grades) 

µaußerstande sein /unfähig /FRÜHER: behext (sein)  

µäußerste Spitze Spitze2a,b;3 

µaussetzen Z.B. VON NEUGEBORENEN, TIEREN: utsettenB95  (Inf: Bi ėn hȫgere Hunnenstüür kunnen Lüüd süm|ehrX06 Dēērten mȫȫǧli 

„utsetten“.RB20060712LÖM – Plqu: Âll de Johren hett sē luurt, dē schull nochmool wedderkomenX41a, dē ehr hier mool „utsett 

harr“|hârr.LAF17.077 – Pssv: Dat pass tō ehr Gefȫhl, as wēēr|„weer“ sē op ėn Eiland „utsett“!GRK5.2.143) Z.B. VON PREISEN: utsettenB95 

  (Pssv: Bi’t Schēten ōder Ringrieden wârrt|„ward“ ėn Pries „utsett“.DLZ20020112LÜT) Pause WG. utsetten,… regnen (nachlassen zu 

regnen, aussetzen zu regnen) WG. tücken 
µaussetzen stocken (ins Stocken geraten) WG. stocken regnen (nachlassen zu regnen, aussetzen zu regnen) WG. tücken 
µaussetzen (etw. auszusetzen haben) nörgeln kritisieren 

µAussicht (AUF DIE LANDSCHAFT) Utsicht (W), MZ -en  (De „Utsicht“ geiht wiet över’t Land, süm|sēX04 kunnen Pohlen an de Eider* 

sēhn!GRK5.2.159 – Hier hârr ēēn ėn smucke „Utsicht“ op Wisch un Beek un Holt.FEJ5.3.237) Aussichtspunkt /Ausguck /Lug-ins-

Land (AUF DIE STRAßE, DIE LANDSCHAFT) [lookoutB|A] Kiekut (M) [ki:k-'u:t], MZ- (Dat Huus hett ėn Utbu, Ōma ehrn „Kiekut“, vun wō sē de 

Stroot op un dool kieken kann.FEJ5.41.254) Blick3 (SICHT) 

µAussicht Chance WG. Utsicht, Schanġs,… Aussehen3 WG. slimm utsēhn 

µaussichtslose Situation Lage2 
µaussichtsloses Vorhaben Vorhaben (aussichtsloses Vorhaben) WG. Flȫh in’t Kaff fangen 
µaussieben sieben 

µaussitzen (  FÜR AUSSITZER: Ēēn kann mēhr afluren as aflōpen!GKA5.052) abwarten erledigen2 WG. aflōpen 

µaussöhnen, sich vertragen1 (SICH) 

µaussondern abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 
µaussortieren ausmustern WG. utmunstern, utrangschēren, utschotten wegwerfen WG. weǧsmieten,… 

µausspannen1 (Z.B. VON SEILEN, NETZEN) utspannenB90  (Pssv: Fangtauen wēērn|„weern“ wiethėn „utspannt“ un mit Ēērdwinnen 

fastmookt!GRK5.2.254) anspannen 

µausspannen2a (VON PFERDEN) utspannenB90 (Prt: Hinnerk stunn jüst bi Hans-Juchen, dē de Peer „utspann“.FEJ1.2.146 – 

spann|„spann“ sien Wâllak „ut“LAF10.117 – In’ Heid-Krōōğ spannen|„spann’“ süm|sēX04 „ut“!LAF08.069); afstrėngenB75|X80 (Pssv: In’e Heid 

is sōōn Oplōōp weenX83, datt de Peer vör dėn Kȫniǧswogen afstrėngt worrn|„affstrengt worr’n“ un Minschen sik vör dėn Wooğ 

spannen.DLZ20061021SPA) anspannen 

µausspannen2b /wegnehmen /abspenstig machen /entfremden (VON PARTNERN) utspannenB90 (Inf: De annern Jungs wullen 

mi de Dēērn „utspannen’“!BÄH01.26 – Plqu: Vun twölf Mannslüüd schull ik ėn Jackvull hėbben, wiel datt ik ēēn vun süm|ehrX05 op’n 

Dörpsbâll de Bruut „utspannt“ hârr|„harr“!BRI04.35) wegnehmen WG. weǧnehmen, weǧsnappen, bringen um… 

µausspannen3 /entspannen (DER SEELE) /sich zur Ruhe setzen (sik) utspannenB90 (Inf: EMPÖRUNG ÜBER EINEN ERFOLGREICHEN 

SKLAVENHÄNDLER: Un sōōn Mann glückt dat nu, hē kann in sien besten Johren sik ėn Slott buen|buden, sik utspannen|„sik utspann“ un 

Tōōrten un Broden eten!FEJ1.2.114 – Prs: Wichtig, datt du mool „utspannst“ in gōdeX50 Luft!RMD2.065) Erholung (ausspannen) WG. 

Afspann 
µausspeien speien WG. utspiegen… 
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µausspekulieren auskundschaften 
µausspionieren auskundschaften 

µAussprache1 /Beratung /Gespräch /Meinungsaustausch Utsprook (W), MZ -sproken (Süm|SēX04 böört süm|ehrX06 Diäten 

ohn Utsprook an.GKA5.037 – „Utspraak“ överKOM – „Utspraak“ ZWISCHEN
EIR); Utreed (W), MZ -reden Generalaussprache 

Generoolutsprook („Generalutspraak“LÖM) regeln2 (Auseinandersetzung) 

µAussprache2 /Sprechweise /Betonung /Artikulation /Diktion Utsprook (W), MZ -sproken (Hē hârr ėn Düütsch mit ėn 

hollannsche Utsprook|„Utsprak“.GRK3.3.206 – „Utsprak“HAC.035); Utreed (W), MZ -reden (AKZENT in der Aussprache: Hē wēēr sō wat vun ėn 

Dokter un hârr wat Frėmds in de Utreed|„Utręd“!GORK3.3.202); Snackwies (W), MZ -en (Mz: „Snackwiesen“BMG) Art und Weise1,2 WG. 

Oort un Wies, Oort, Wies;… 

µaussprechen Z.B. EIN WORT aussprechen utsprekenB24 [e:/i-ou-o:] (ALS GUTER VERKÄUFER: Tedōhm-Slachter „sprickt“ ›Broden‹ 

hēēl anners „ut“, as wi dat köönt!GRK5.2.473) sich aussprechen sik utsnackenB84 (Du muttst di mool orri utsnacken! – Koom rin 

un snack di ut|„snack die ut“, goh ruut un hōōl de Snuut!ASH.09); sik utsprekenB24 (Sō „sprickt“ dat Hatt „sik ut“!GRK5.1.016) 
µausspucken speien WG. utspiegen,… 

µausspülen utspȫlenB55a ['u:t-śpoiln] (De Botterkârn wârrt utspȫȫlt.) trinken 
µausstaffieren ausrüsten 
µAusstand Streik WG. Utstand 
µausstaffieren ausrüsten einrichten 

µAusstattung Einrichtung2 

µausstauben (Staub ausschütteln) utstȫḃenB46a|Q09a ['u:t-śtoi-ben, -śtoim] (Kjtv: Ik klopp ėm de Jack ut, as stȫȫv|„stöv“ ik ėn 

Sack „ut“!GRK5.1.046) stauben WG. stȫḃen stieben WG. stuḃen 

µausstechen (Z.B. WEIHNACHTSPLÄTZCHEN) utstekenB22() [e:/i-ei-e:()] 
µausstechen übertreffen 

µausstehen wehren1 ertragen1 WG. utstohn Not3 (NOT LEIDEN) WG. nix utstohn 

µausstehen (NICHT AUSSTEHEN KÖNNEN) mögen3 WG. ni hėbben könen,… 

µaussteigen1 utstiegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Wullt du hier utstiegen?KIR26.074 – Prt: De Kȫnig stēēǧ ut|„steeg ut“ un gung tō 

Fōōt!DLZ20061021SPA – Twēē junge Dooms stēgen ut|„stegen ut“ un gungen in’e Pōōrt!GRK5.2.250 – Plqu: Hē wēēr|„weer“ in Rōōm* man 

knapp ut dėn Flēger utstegen weenPleX83|„utstegen ween“, dō …!BUR04.077) 

µaussteigen2 /von etw. wegwollen (Z.B. AUS EINER VERANTWORTUNG, EINEM BETRIEB, AUS EINER KUMPANEI, EINER SUCHT A.) dorvun 
afwüllenB17 (Ik will dorvun af|„daar van af“!HFM.010); ruuthüppenB91 (Ik worr gēērn wieder Vörsitter spelen, wėnn ik man vun ēēn Dağ 

op’n annern „ruthüppen“ kunn!QUZ2008.1.104RMD) dazwischen2 heraus 

µausstellen utstellenB88 (In’t Lodenfinster vun Sēpen-Sievers* wēērn|„weern“ manġ Sēpenriegels un Persilkartons 

Dannenbōōmlichten „utstellt“.RNE.07 – Âll de ēkeligen Dēērten, as Spinnen, hebbt süm|sēX04 dor niX20 „utstellt“.RMD2.049) 

µAussteller|in Aussteller Utsteller (M), MZ -s Ausstellerin Utstellersch|eP8 (W), MZ -schen 

µAusstellung UtstellenP5|RB (W), MZ -s (De „Uutstellen“ is ėn vēēr-Wekens Tiet tō sēhn!RB20021119SHUC – Tō de „Utstellen“ hȫȫrt 

ōōk ėn Kungress!RB20020214KOM) Zeit3b WG. ėn x-Wekens Tiet  

µaussterben utstârḃenB21b|Q09a ['u:t-śta:r-ben, -śta:rm] [a:-o-o] (Prs: Plattdüütsch stârvt ut|„staarvt ut“!GKH07.09 – Perf: Dat 

Slēēswiger Kōōltblōōt is meist utstorḃen|„utstorven“.Y66.042TSJ – Plqu: Dat Dörp wēēr as utstorḃen|„utstorven“.BUR01.13) 

verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. weǧkomen, verswinnen, verschüttgohn, ut Sicht komen,… 

µAussteuer /MitgiftNID /Heiratsgut dat MitkriegelschDIM, MZ-; Bruutgoov (W), MZ -goḃenQ09d [-go:-ben, -go:m] (Wėnn in 

frȫhere Tieden ėn Buurdēērn ėn Buurjung friet hârr, dėn hârr sē sik as „Brutgav“ dat beste Peerd ut’n Stâll utsȫken kunnt!LAF17.098); 

Mitgift (W), MZ -en; UtstüürQ17 (W), MZ- (Jēēdēēn Gripp op dissen Hoff hett tōsēhn, ėn Fru in’t Huus tō bringen mit ėn gōdeX50 

Uutstüür|„Utstür“ un ėn gōdenX50 Noom.FEJ1.2.132 – sien Mudder ehr hâlve UtstüürLAF20.031 – „Utstüür“SPA) Brautpferd dat 
Bruutpeerd, MZ Peer (Anna hârr ėn Wâllak as „Brutpeerd“ mitkregen.LAF20.177 – Dat dore „Brutpeerd“ dörs niX20 verkofft wârrn, dat 

krēēǧ dat Gnodenbrōōt op’n Hoff.LAF17.177) aussteuern (ABGELTEN ALLER RECHTE MITTELS AUSSTEUER) utstürenB59a|Q17 Aussteuer 

mitbringen mitkriegenB32 [i:/i-ei-e:]   ZUR MITGIFT: (No „Geld“ muttst du kieken, mien Söhn, âll dat annere, dat is 
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Hȫhnerkroom!LAF08.037 – GEFRAGT WURDE: Wat hett sē, wat kriǧǧt sē, wat bringt sē mit? – VOLLER ANERKENNUNG UND NEID: Sē hârr orri wat an’e 

Hack. – Stine* hett recht ėn beten|„recht ’n bęten“!LAF08.037 – NÜCHTERNE FESTSTELLUNG: Sē hett Klei an’e Hack! – NEID UND HÄME: Hoff un 

Klēēd wēērn gōōtX50, de Dēērn gēēv dat optō!) Gabe WG. Gift, Goov Klei WG. Klei, kleien,… Nachschlagewerk WG. Nokiekelsch 
Schatz (Brautschatz) WG. Bruutschatt 

µAusstieg Utstieǧ (M), MZ -en  

µausstopfen utstoppenB91 (Op ehr Wandbōōrd boḃen dat Sōfa stunn ėn utstoppte Mȫȫv.LAF20.073 – De UniX20 Hamborğ* much 

gēērn de Boḃenhand över de Sammeln vun 10 Milljōnen „utstoppte“ Dēērten an de Leibnitz-Sellschop afgeḃen.NDR20060621NÖC) 

µausstoßen utstȫtenB41 ['u:t-śtoi-ten] (Bi’t Danzen hârrn süm|sēX04 in Nullkommanix sō veel Swēēt „utstött“, wat dat Jackett 

afkunn.RMD2.027) 

µausstrahlen (Z.B. FERNSEHEN) utstrohlenB55b 

µAusstrahlung  sich von des anderen Ausstrahlung angesprochen fühlen Dē gefâllt mi! 
µAusstrahlung angesprochen2 fühlen 

µausstrecken (Z.B. DIE HAND) utreckenB84 (Hē reck sien Hand ut.SHAK1.015 – Friech* reck|„reckt“ de Hannen „ut“, as wull hē de 

Brekers in’ Bann sloon.SPA1.077 – Mit ėn lüttM3 Lachen reck|„reckt“ sē ehr Hannen „ut“ un trock ehrn Mann un ehrn Jung no de helle 

Wiehnachtsstuuv rin.SPA1.013) aalen (SICH) 

µausstreichen (Z.B. TEXTSTELLEN) utstriekenB32 [i:/i-ei-e:] (Wücke Dēlen vun de BND-Berichten, över de utspėkelēērten 

Journalisten, dē mööt op jēēdēēn Fâll swatt utstreken|„utstreken“ wârrn!NDR20060524NÖC) 

µaussuchen utsȫkenB41 ['u:t-soi-ken]   (Inf: Sē hârr sik dat beste Peerd ut’n Stâll utsȫken|„utsöken“ kunnt!LAF17.098 – 

„utseuken“KRM1.023 – „seukt sick…ut“GKH01.18 – Prt: Lot* söch sik de hēle Jordangēgend ut!SHAK1.019 – Süm|SēX04 söchen sik wat 

ut!LAF17.098 – Plqu: IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ dėn Platz vörher „utsöcht“ un eḃen mookt!GRK5.2.433 – Süm|SēX04 

hârrn|„harrn“ sik ėn Tööt „utsöcht“!LAF17.098) ausgucken utkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Rein tōfällig „heff“ ik mi Gâlljen 

utkeken|„utkeken“.CGN2B.10) besehen WG. utkieken 

µAustausch Uttuusch (M), MZ- (Twischen Stadt un Land gēēv dat ėn Uttuusch|„Uttusch“.Y66.030TSJ) Gedankenaustausch 

Gedankenuttuusch  Ersatz WG. Uttuusch 

µaustauschen /auswechseln uttuuschenB65a; utwesselnB97  (Pssv: KRIEGSGEFANGEN: Sien Söhn Nikloos* wēēr|„weer“ al in’ 

August mit sien Kameroden gēgen fungen Dänen „utwesselt“!FEJ5.3.279) 
µaustauschen wechseln1 

µaustauschen, sich (Z.B. ÜBER PROBLEME) sik uttuuschenB65a  

µausteilen (SPITZEN A.) Spitze1b 

µAuster &36 [oysterB|A] [østersDK] Ȫȫster (W) ['ois-ta], MZ -s (hunnert Stück „Oysters“BCJ5.1.064 – Ik heff mit wücke Bēēster tō 

dōōn, ōōk mit „Östers“ af un an!GRK1.2.201+ – Hē hett ėn Dutz „Östers“ weǧputzt!CGN2B.12 – Goh mi af mit Ȫȫsters|„Austern“, dat 

glibberige Tüüǧ!QUZ2008.1.049N&D) Austernfischer (FISCHER!) Ȫȫsterfischer (M), MZ -s Austernhändler ȪȫsterklȫverQ09g 

(M) ['ois-ta-kloi-wa], MZ -s spalten WG. klȫḃen 

µAusternfischerKOT.144.2 &32 [Haematopus ostralegus]GMH.148 StrandheisterWBSH4.0878(DIM) (M) [-hais-ta], MZ -s; Schōōster 

(M) ['schous-ta], MZ -s; Ȫȫsterfischer (M), MZ -s (Sülvermȫȫv un „Öösterfischer“ hebbt dor Eier leǧǧt!BMG3.034) Säbelschnäbler 

WG. Schōōster 

µaustoben /„(sich) ausrasen“ (sik) utrosenB60a ['u:t-ro:-sen] (Inf: Ōle Lüüd snackt vun ōlen Kēēs, junge Lüüd wüllt sik 

utrosen|„utrasen“.BUR09.041 –  Perf: ėn Gewidder, dat „utraast hett“FEJ1.2.135) die Hörner abstoßen de Hȫȫrn aflōpenB38 [ou/ö-ei-

ou] (Perf: Hest du di de Hȫȫrn|„Hörn“ dėnn noch niX20 aflōpen|„afflopen“?LAF08.038); de Hȫȫrn afstȫtenB41 (Plqu: Hē hârr sik de Hȫȫrn 

noch niX20 „afstött“.RMD3.010) toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn 

µaustragen (ZEITUNGEN) utdregenB24 [e:/i-ou-o:]  (Inf: Wėnn hüüt wat uttōdregen|„uttodregen“ is, dėnn deit dat de Kurēēr!BMG3.016 

– Pssv: Dat Dağblatt wēēr|„weer“ man jüst utdrogen|„utdrogen“!BMG2.144) 

µaustragen (KONFLIKTE) scheuern3 (SICH) 
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µAustralien Austrooljen [aus-'tro:l-schen] (Dat gellt as typisch düütsch in hēēl „Australien“.RMD2.028 – „Austrålien“QUZ2005.4.013STRG) 

australisch austroolsch (Tō dat Eten gifft dat al mool [moolmit] feinen „austraalschen“ Wien.RMD2.026 – De „austroolsche“ 

Hoḃenstadt sitt merrn in’t Füür.NDR20021206KCB)  

µaustreten1 /frei gesetzt werden /frei werden frie wârrnB12 (Bi dat Malȫȫr is Damp vun sōōn Chemiekroom frie 

worrn.RB20020917SHUC) 

µaustreten2 /Notdurft no Tante-Meier gohnB37 [o:/ai-u-o:]; för lütte Jungs|Dēērns gohn (Ik goh mool för lütte 

Jungs|Dēērns.); no de Peer kiekenB32 [i:/i-ei-e:] (No’t Eten kēken wi Mannslüüd ēērstmool no de Peer.); no’t WedderX41d un no de 

Stēērns kieken (Wi wullen tō Klapp, ik wull blōōts nochmool eḃen no’t WedderX41d un no de Stēērns kieken.KIR42.217); (mool) 

ruutmötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Herr Lēhrer, ik „mutt mol rut“!BRE03.042); ut’e Büx möten (Ik mutt mool ut’e Büx|„Ik mutt mol ut de 

Büx“!BRE07.151) müssen Stuhlgang urinieren 

µaustreten3 (Z.B. AUS EINEM VEREIN) ruutgohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Perf: Kusch is nu ut de CDU „ruutgohn“!NDR20060328NIP); 

uttredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: Hē schull man „uttreden“, wėnn hē mit ėn Anwâlt gēgen sien Verēēn vörgeiht!BUR14.058 – Perf: Ēērst worr 

hē ruutsmeten, nu is hē uttreden|„uttreden“!NDR20060328NIP – Berlin „is“ ut de Tarifgemēēnschop uttreden|„uttreeden“!RB20031218KOM) 

zutreten auftreten vertreten (BEINE V.) herumlaufen WG. Plooster pedden Tritt- Gehweg3 WG. Stieǧ Teppich WG. 

Peddich Schienbein WG. Scheen(bēēn) 

µaustreten (VOM PFERD) treten2 

µaustrocknen utdrȫgenB47a ['u:t-droi-gen]  (De Grȫḃen sünd âll utdrȫȫǧt weenX83|„utdrögt wähn“.LAF17.075) 
µaustüfteln ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen, … 

µausüben1 /betreiben (Z.B. JUX, BERUF, MACHT) utȫḃenB46a|Q09a ['ut-oi-ben, -oim] (Hē lēēt de jungen Lüüd süm|ehrX06 Kneep un Jux 

„utöben“ ōder süm|ehrX06 Kräften probēren!GRK5.2.086) arbeiden1 WG. spelen spielen1 WG. spelen betreiben WG. bedrieḃen, nogohn 
Macht WG. Macht utȫḃen spaßen WG. Kneep utȫḃen,… 

µausüben2 (Z.B. EINFLUSS, GEWALT, WIRKUNG, ZAUBER) utȫḃenB46a|Q09a ['ut-oi-ben, 'ut-oim] (Inf: Ik heff ėm nȫȫssen nârrt, datt Alkohōōl 

mitünner doch ōōk mōje Knööv op uns „utöben“ kann!DEH1.206 – Plqu: Wi krēgen wat mit vun de Gewâlt, dē de Stormflōōt utȫȫvt 

hârr|„utöft harr“!DEH1.111 – Zauber ausgeübt hatten„harrn … utöft“DEH1.102) 

µAusverkauf /Schlussverkauf Utverkōōp (M) ['u:t-fa-koup], MZ -verkȫȫp ['u:t-fa-koip] (Dėn Utverkōōp|„Utverkoop“ schâll dat je 

niX20 mēhr geḃen.DLZ20040320LÜT) Sommerschlussverkauf Summerutverkōōp (Twēē Drüddel vun âll de Facklodens un 

Worenhüüs wârrt bi dėn nieden Summerutverkōōp|„Sommerutverkoop“ mitmoken, mellt de Düütsche Stückhannel.RB20040726REG) 

µAuswahl Utwohl (W), MZ- (Hier hest du de gröttste Utwohl!PIT2.048 – Goh man no Möller, dē hett gōdeX50 „Utwohl“!BRE03.075 – ėn 

lütte Utwohl|„Uutwahl“MAP1.371) 

µauswählen bevorzugen wählen1 ausersehen (FÜR ETW.) WG. utkieken 

µauswandern utwannernB99  („Utwannert“ wēēr hē mool, tō Scheep no Java*.GRK3.3.101 – Um un bi 1950 wēērn süm|sēX04 

„utwannert“.RMD2.031) auswandern (Z.B. NACH AMERIKA) rövergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē wēēr al vör teihn Johr rövergohn.PVB36.15STAC) 

Auswanderer Utwannerer (M), MZ -s (Ballin ârbeid sik över das Schippsgeschäft mit de „Utwannerers“ no boḃen.BÖT.025) 

Auswanderung dat Utwannern (Dat Utwannern|„Utwannern“ wēēr grōōt in Mōōd.Y66.030TSJ) Wanderer WG. Wannersmann 

Wattwanderer WG. Wattenlȫper 

µauswärtig utwärtig  der|die Auswärtige de Utwärtige (M|W), MZ -n  Außenministerium (AUSWÄRTIGES AMT) WG. Butenamt 
µauswärts außen WG. buutwârts… Außenministerium (Auswärtiges Amt) WG. Butenamt Spiel (Auswärtsspiel) WG. Butenspeel 

Nachsilbe -wärts1 

µauswaschen utwaschenB20a [a-u-u] (De Wind staut sik an de „utwuschen“ Steilküst.BUR01.07) 

µauswechseln austauschen WG. uttuuschen, utwesseln wechseln1 
µAuswechselspieler Ersatz- (Ersatzspieler) WG. Uttuuschspeler, Utwesselspeler 

µAusweg Utweǧ (M) ['u:t-wäch], MZ -weeǧ [-we:ch]  (Ik mutt gau ėn „Utweg“ finnen!MAG8.016 – Dat wēēr je ėn gōden 

„Uutweg“!MAP1.249); kēēn Weǧ umrum|umtō u|ü (Es gibt keinen Ausweg. Dor geiht kēēn Weǧ umrum|umtō.) ausweichen darum 

Lösung2 (AUSWEG; AUCH: KEIN ANDERER AUSWEG) WG. överblieḃen 
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µausweglos bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µausweglose Lage wirtschaften 

µauswehen utweihenB51 [-wain’] (De ēērste Rietsticken „weiht“ ėm glieks „ut“ un de twēte ōōk!PVB23.020MYG) 
µAusweiche Weiche 

µausweichen /umgehen /aus dem Weg gehen /herumkommen um /darumkommen /meiden /vermeiden /sich 

fernhalten /sich drücken /sich verdrücken /sich entziehen /Weg des geringsten Widerstandes gehen /dünne Bretter 

bohren utbȫgenB47a() ['u:t-boi-gen]  (Inf: Hē wull de Keerls utbȫgen!PIT2.086 – Dor lett sik niX20 „utbögen“, wi mööt doran!FEJ1.4.166);  

ut’n Weǧ gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: An’ austroolschen Strand hest du Platz un kannst de Minschen ut’n Weǧ gohn|„ut’n Weg 

gohn“!RMD2.040); butenumgohn um|üm; sik weǧschulenB55a  Schutz0 (Inf: Schrȫder mēēn, ōōk de Uniōōn kunn sik|„sick“ dor 

niX20 vör „wegschulen“, datt Reforms anschoḃen wârrn mussen!RB20030814KOM – Prs: De Gewârkschoppen sünd bang, datt de 

Ünnernehmens sik|„sick“ ümmer mēhr ut de düütsche Mitbestimmen „wegschuult“.RB20060830KOM); sik weǧwohrenB59b [wäch-'wo:an] 

(Imp: Verdrück’ dich nicht! Trien* wohr sik|„wahr sik“ over niX20 „weg“!PVB23.024MYG); sik um wat drückenB84 u|ü (Inf: Dor schâll sik ōōk 

dat Vertellen niX20 „um drücken“!BUR03.008) ; dor umtōkomenB35 u|ü [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump] Hē kummt dor niX20 umtō!); dor 

umrumkomen u|ü (Prs: [wi: ko:mp] Dor koomt wi âll niX20 umrum|„dor kaamt wi all nich um rum“!BUR04.009); butenvör 

blieḃenB32|Q09a [… bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:]; utwiekenB54a  (Inf: Hē muss ėn Lastwooğ „uutwieken“!RB20030415LEU – De Schoffȫȫrsche 

wull dėn Kȫter noch „utwieken“!NDR20021230CYH – An ėn „Utwieken“ wēēr niX20 tō dėnken!SPA2.021 – Prs: Du weichst mir aus! Du wiekst mi 

ut!); dünne Breed bohrenB59b [bo:an] (Prs: Mit ėm kannst’ niX20 reken, hē bohrt man dünne Breed!) weichen (zurückweichen) WG. 

wieken schützen2 (sich schützen, Schutz suchen, ausweichen, sich in Sicherheit bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren 

verschwinden2 WG. sik verkrȫmeln,… fliehen WG. sik dünnmoken,… verschwinden2 WG. sik verkrȫmeln,… fliehen WG. sik 

dünnmoken,… rarmachen (sich) WG. sik roormoken aufweichen WG. wēken, opwēken freikaufen (Schlimmeres vermeiden) 

Weiche darum herum Ausweg Stau Ausflüchte gebrauchen biegen1,2 (beugen) WG. Vermerk 
µAusweichstelle Weiche 

µausweiden /ausnehmen (Eingeweide herausnehmen) utlümpenB74 (Inf: As de Kööksch dėn Heek „utlümpen“ wull, dō hârr dē 

niX20 blōōts twēē Fisch in’e Mooğ.NDB057.075FML – Prs: Dor achter liǧǧt ėn dōden Rēhbuck, de Kreihen sünd nu bi un „lümpt“ ėm 

„ut“.LAF02.053 – Prt: Dor sēēt ėn Kreih op sien Bōōtssteḃen un „lümp“ ėn Dösch „ut“.LAF10.056 – Perf: I.Ü.S.: Utlümpt hebbt|„Utlümpt 

hefft“ süm|sēX04 ėm, schierweǧ „utlümpt“, âllns hebbt süm|sēX04 ėm nohmen!LAF02.054);  utnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Dėn Ool heff ik gliek 

slacht un „utnohmen“.KIR38.011) Adj: ausgeweidet /ausgenommen utlümpt (Op’n Disch lēēǧ ėn „utlümpten“ Bückel.LAF – De 

Kreih düch, dėn doren „utlümpten“ Hoos nēhm ehr kēēnēēn weǧ.LAF11.121) Eingeweide WG. Lümp, Küüt… Fischerhemd WG. 

Küüthėmd ausplündern WG. utplünnern; KARTENSPIEL: afdrȫgen, in Suur koken ausnehmen (VON NESTERN) WG. utnehmen Post WG. 

Post ruut-|utnehmen 

µAusweis /Kennkarte Utwies (M), MZ -en (Nerz is ėn Utwies för hēēl feine Lüüd.HDI02.105 – Süm|SēX04 hârrn sien Utwies dor 

funnen.RB20021015SHUC) Papier2 Schein2 WG. Schien, Dōden-, Dȫȫp-, Fohr-, Pockenschien Führerschein WG. Fȫhrerschien, Lappen 
Schulden WG. Schullen, Schuldschien 

µausweisen1 Z.B. AUS DEM LAND: utwiesenB60a  (Pssv: De Minsch fâllt af vun Gott un wârrt utwiest ut dėn Goorn!SHAK1.011) 

Z.B. BAULAND: utwiesenB60a  (Inf: De Stadt wull dėn Platz as Buland „utwiesen“!BMG5.038) Z.B. GELD IM HAUSHALT: utwiesenB60a  

(Inf: De Bundsdağ kunn dat Geld noch niX20 in’e Huushōlen utwiesen!RB20020129LEU) 

µausweisen2, sich sik utwiesenB60a zeigen1 WG. utwiesen vorzeigen WG. vörwiesen 

µAusweispapier Papier2 Pass 

µauswendig (LERNEN, KÖNNEN) butenkopps|butenkopp (Ik wēēt dat noch âll, Wōōrt för Wōōrt, butenkopps|„butenkupps“.KIR29.29 – 

Hē hett dat Stück „butenkopps“ opseǧǧt!LKG.10 – Ik heff ėn lüttM3 Geschicht „butenkopps“ vertellt.HEE11.082 – Hē hârr sien lēve Nōōt 

dormit, datt hē dėn doren Krickelkroom „butenkopps“ lēhr.HEE11.087 – Sē hett de Ballood opseǧǧt, âllns „butenkopps“.BUR06.071 – wussen 

de Gesäng „butenkopps“DEH – De Kinner mussen dat Lēēd butenkopps|„butenkopp“ singen.FEJ1.2.107 – Sē wēēt dat butenkopps|„buten 

Kopp“.CDH1.07 – „buten Kopp“BAA26.358); utwennig [-ni, -ge] (Sē sä mitünner ėn Gedicht op, wōvun sē vele utwennig|„utwenni“ 

wuss.GRK5.2.177 – In’t Hansensche Huus worr sungen, „utwennig“ lēhrt un deklamēērt, vun’ Morgen bet tō’n Oḃend.GRK5.2.503 – Hē hett 
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dat utwennig lēhrt.CDH1.07 – Hē wēēt dat „utwennig“ as de Hohn dat Kreihen!PVB04.40MYG – „utwenni“DEH – „utwennig“BRI,BUR) lernen 

(auswendig lernen, Auswendiglernen) WG. lēhren 
µauswerfen (Rachenschleim) Schleim 

µauswickeln utwickelnB97 (Prs: Sē „wickelt“ de twēē Stück Botterkōken wedderX41a „ut“!BÄH14.124) 
µauswirken Huf 

µauswischen utwischenB94 (Kriǧǧst dat tōrecht, âll de Nooms op de Tofel uttōwischen|„uttowischen“?PVB23.012MYG – Hē „wischt“ in 

ēēn Toğ âll de Nooms op de Tofel „ut“!PVB23.014MYG) 

µauswischen (EINS A.) schaden2 

µauswringen utwringenB31a [i-u-u]  (Nȫȫssen hârrst mi „utwringen“ kunnt, sō hârr ik swēēt.RMD2.023 – Du kannst mi „utwrengn“ as 

ėn Footdōōk.GRK5.1.020) entlocken WG. utwringen, ut de Nöös trecken 
µAuswuchs Verwilderung WG. Utwuss 

µauszapfen (ZAPFLOCH HERAUSARBEITEN) dat Tappenlock uthauenB50; uttappenB91 DEN ZAPFEN EINARBEITEN intappen Zapfen1 

WG. Tappen 
µAuszehrung Sucht (Schwindsucht) WG. Uttehren 

µauszeichnen /ehren /dekorieren uttēkenB54a ['tei-ken]; AUCH uttēkenB49  (Perf: Hē hett noch beleevt, datt sien Dokter-Kollēgen 

ėm för sien Leḃenswârk uttēēkt|„uttekent“ un tō ėn Ēhrenmoot mookt „hebbt“!BMG5.020 – Pssv: EHRUNG: Füürwehrlüüd wârrt|„ward“ ōōk mit 

dėn ›Rōden Hohn‹ uttēēkt|„uttekent“!BMG5.107); dekorērenB59a [de:-ko-'reian] (›Gulle‹ „is“ bi de Jağdflēgers ween un hōōch dekorēērt 

worrn|„dekoreert woorn“!BMG2.105) ehren WG. ēhren,… dekorieren WG. dekorēren 

µausziehen1 (Z.B. ZUM FESTUMZUG, AUS DER WOHNUNG) uttreckenB21c [ä-o-o] (PAPAGOJENGILDE: Fierli wēēr|„weer“ de Gill „uttrocken“, dėn 

twēten Pingstdağ, Klock vēēr.GRK5.2.267)  wegziehen hinausmüssen (AUSZIEHEN MÜSSEN) 

µausziehen2, (sich) (VON KLEIDUNG) (sik) uttrecken  (Inf: Ēēn kunn sik süm|ehrX06 Hannen bekieken, wėnn süm|sēX04 blōōts 

süm|ehrX06 Handschen „uttrecken“ wullen!GRK5.2.262 – Sē wēēr sō mȫȫd, bi’t „Uttrecken“ drȫȫm sē al meist!LAF04.051 – Steveln 

„uttrecken“BFH – muss hē de Jack „uttrecken“BUR – MUSTERUNG: mussen sik âll „uttrecken“FEJ1.2.154 – Prt: No un no lä hē sien nattM3 Tüüǧ 

af un „trock“ de grōten Steveln „ut“!GRK5.2.386 – „trock … ut“FEJ – Plqu: Sē hârr|„harr“ ehr lütten Schōh „uttrocken“ un bârfōōt 

lōpen!GRK5.2.137 – Imp: „Treck di ut“, Reimer*!LAF08.046 – Nu „treckt jüm“|ji „sik“|juX08 „ut“!BUR04.052 – Inf-Sub: Sē wēēr sō mȫȫd, bi’t 

„Uttrecken“ drȫȫm sē al meist!LAF04.051) ablegen anziehen4 umziehen 

µAusziehtisch Tisch WG. Uttreckerdisch 

µAuszug (Z.B. DIE KAPELLE ZIEHT AUS DEM SAAL, Z.B. BANKAUSZUG, Z.B. AUSZUG AUS EINEM SCHREIBEN) Uttoğ ['u:t-toch] (M), MZ -tööǧWBSHX 
['u:t-tö:ch] (ėn kotten Uttoğ ut dat AntwōōrtschrieḃenGKA5.100) Zug2 ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µAuto /Automobil /Wagen dat Auto, MZ -s (Du settst di in dien „Auto“ un fohrst in’e Bârgen.RMD2.055 – Mz: Bi de Fōōtbâll-WM sünd 

de Lüüd allerwegens mit süm|ehrX06 hupenPa1-Att „Autos“ dör de Gēgend juckelt.NDR20060701CYH); Wooğ|Wogen (M) [wo:ch], MZ Wogens 

['wo:-gens] („Wågen“QUZ2005.4.013STRG – Mz: Op dėn Pârkploots sünd twēē Wogens afbrėnnt.RB20020816LEU – Sōwat bi 120 „Wogens“ mit 

Snēēplȫȫǧ sünd bi de Generool-Prōōv in’ Insatz.NDR20051022KCB); BenzinkutschJUX (W), MZ -en; KoorSALOPP (W) [ko:a], MZ Koren 

[ko:an] (Mz: NASE PLATT AM AUTOSALONFENSTER:Wokēēn kofft âll de „Koorn“ blōōts?DLZ20111202KLH) Dienstwagen  Dēēnstwooğ 

Gebrauchtwagen bruukten Wooğ mit dem Auto unterwegs mit Auto ünnerwegens (ünnerwegens mit’ Auto(GKA5.058)) 

altes Auto ōle RustbuulJUX (W), MZ -bulen Ackerwagen1,2 WG. Buwooğ sausen1 WG. susen Werfer WG. Schiensmieter 

µAutobahn1 /kreuzungsfreie Fernstraße Autobohn (W), MZ -en (Ėn Auto is vun’e Autobohn an’e Schünt roost.RB20020129LEU – 

„Autobohn“NDR20021101NÖC – „Autobåhn“QUZ2005.4.013STRG – Mz: „Autobohnen“NDR20030328NIP) Fahrstreifen  Fohrstriepen (M), MZ -s, 

MZ =EZ Einfahrt Infohrt (W), MZ -en Auffahrt Opfohrt Ausfahrt  Utfohrt (Dat dore Strotenstück schâll de „Utfahrt“ vun de 

Autobohn mit Bōhmsiel* verbinnen.RB20060619REG – In Borsbüttel* wârrt de „Utfohrt“ för dat Gewârvgelänn niet mookt.NDR20051008CYH) 

Abfahrt Affohrt Autobohnmeisterie ie|ēē (W) [-ri:], MZ -rie’n  („Autobahnmesterie“RB20020122SHUC) Streifen4 

(Mittelstreifen) WG. Middelrehm Leitplanke WG. Schünt Spur1 WG. Spōōr Kreuz WG. Autobohnkrüüz 

µAutobahn2 (JAHRMARKT-FAHRBETRIEB) Autobohn (W), MZ -en (Sien Öllern wēērn Mârktlüüd un wēērn mit de „Autobahn“ op’n 

Mârkt.BMG2.103) Achterbahn WG. Achterbohn 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µAutobus /Bus Autobus (M), MZ -bussen; Bus (Dor fohrX66 kēēn Toğ un ōōk kēēn „Bus“.MAG8.029 – Dat is dor, wō ōōk de 

„Touristenbussen“ ankoomt.RMD2.065) Fahrer 

µAutodidakt (EINER DER OHNE LEHRER LERNT) ėn ĒgenmooktenB54a (M) ['ei-gen-], MZ =EZ (Hē wēēr ōōk sōōn „eegenmakten“ 

Muskant.LAF17.084); ėn ĒgenbutenB52 selbständig lernen sik wat annehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Dat hett hē sik annohmen.) 
selbstgemacht WG. ēgenbuut 

µAutofahrer Fahrer 

µAutogrill dat Autorüst ['au-to-rüs], MZ -en Gitter Bratrost 

µAutomat [automaatNL] Automoot (M) [au-to-'mo:t], MZ -moten (sōōn blickern „Automoot“BMG4.019) 

µautomatisch automootsch  (Dat wēērn automootsche Stormgewehren vun’t Slağ AK-47.RB20020122SHUC – för de BliefeddernX41e ėn 

automootsche Spitzmaschien(GKA5.049)) selb selbst|selber regeln5 (SICH) 

µAutor Schreiber2 WG. Schriever, Bȫkerschriever, Schrieversmann 

µAutoreifen Reifen2 

µAutorität Autoritēēt (W) [-'teit], MZ -tēten [-'tei-ten] (Hē is de Ēēnziǧste, dē de „Autoriteet“ hett.SHBH4.050) 
µAutotour Tour 
µAutowaschanlage Waschanlage 

µAverlak &14PLZ25715
 OverlookQ09g ['o:-wa-lo:k] („Overlok“KRM|BESTIE – „Overlaak“PDL20150926) 

µAxt [axeB|A] ÄxMYJ4.101 (W) [äks], MZ -en ['äk-sen]  (Vun morgens frȫh an hȫȫrX65 ēēn de „Ex“ un dat Brēētbiel gēgen de Bâlken 

dröhnen!GRK5.2.131 – Hē nēhm de „Äx“ un gung in dėn Busch!SHBH3.323 – De Oss hett ēēn mit’e Äx|„Äxt“ vör’n Kopp kregen!LAF11.016 – 

Mit sōōn stuve Äx kann ik nix beschicken! – Mz: As de Esch umhaut wēēr, sēhǧ Trina* de „Exen“ dėn Bōōm in’t Flēēsch foten!GRK5.2.128) 

Spaltaxt Klȫȫväx (W) ['kloif-äks] Stoßaxt schaffen6 WG. beschicken spalten WG. klȫḃen 
µAzalee Alpenrose 

B 

µBabyB|A Säugling WG. Tittie, Tittkind, Suuğkind, Wēgenkind,… 
µBabyflasche Flasche (Babyflasche) WG. Tittbuddel Sauger (Gummisauger) WG. Titt Schnuller WG. Titt, Snuller, Lutscher 
µBabypopo (Kinderpopo) Gesäß 

µBach /kleiner Wasserlauf [åDK] Au (W), MZ -en (KANN MAN NICHT MEHR RÜBERSPRINGEN!WBSH1.0186) (Dėn annern Morgen sett Korl ehr 

över de „Au“.LAF20.043 – Âll mien Dooğ hârrn de Jungs ohn Boodbüx in’e „Au“ boodt!LAF20.109) Waschau (IN MELDORF) (In mien 

Kinnertiet wēēr de „Waschau“* de nēēǧste Boodsteed för uns.BMG4.078); Beek (M), MZ Beken (KANN MAN NOCH RÜBERSPRINGEN!WBSH1.0186) 

(„Bęk“WBSH1.0281 – Dor geiht ėn Beek|„Bęk“ de Wisch hentlang,….GRK5.1.290 – FABEL: De Pudel springt överkopp no dėn Beek|„Bäk“ 

rin.PVB08.30MYG – In’ Beek|„Bęk“ pâlscht de Heek.MYJ1.050 – Hier hârr ēēn ėn smucke Utsicht op Wisch un Beek|„Bęk“ un Holt.FEJ1.4.204 – 

Fürige Knâller hüppen no’n Beek|„Beek“ dool.BUR01.39 – „Bäk“BFH,SEA – „Bääk“MYH – „Beek“BMG – „Bêk“P&K.095 – Mz: „Bęken“WBSH1.0281 – Ies 

op de „Beken“, Füür in de Köken, Kindheit un Johren, dē goht verloren!BMG3.157 – „Bęken“FEJ1.2.074 – „Bäken“DEH); Woterbeek 

(„Waterbęk“GRK5.1.034) tief eingeschnittener Bach hollen Beek (Vun dėn „hollen Bęk“ her schrachel de Kukuuk.FEJ1.4.201) 

Mühlbach Möhlenbeek (Un langs de stille Wisch mit stille Kȫh druust un drȫȫmt de „Mælenbęk“ lang!GRK5.1.219 – 

„Mælnbęk“GRK5.1.077 – „Mæhlnbęk“FEJ) Waldbach Holtbeek („Holtbęk“PVB14.03HNH) Gewässer Feuerbrand WG. Bēēk fließen 

(plätschern) WG. plötern 

µBachstelzeKOT.064.1 /›weiße Bachstelze‹ &32 [wagtailB|A = Wackelschwanz] [Motacilla alba] Wüppstēērt (M) ['wüp-śteiat], 

MZ -s, MZ -en (Ėn Wüppstēērt|„Wippsteert“ hüppt vun Priel tō Priel.GRK5.1.337 – „Wippsteert“Y16.2.223 – „Wäpstiert“BCJ); Blauwüppstēērt 
[blau 'wüp-śteiat] (IM RÄTSEL: „Blauwippsteert“ an’ BeekGRK5.1.308 – „Blauwippsteert“MYJ – „blag Wäpstiert“BCJ – Mz: „blagen 

Wäpstierts“BCJ); Blauackermann|Ackermann („Blauackermann“LAF08.057,FEJ – VOGELSTIMMEN: Hē verstunn dėn „Ackermann“ un dėn 

Plōōğstēērt!GRK5.1.037) Bachstelzenweibchen Wüppstēērtsch|eP8 (W) ['wüp-śteia’t-sche], MZ -schen; 

Wüppersch|eP8|STMH12.12 (W), MZ -schen Schafstelze WG. Plōōğstēērt unruhiger Mensch WG. Quickstēērt 
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µBack /Schiffsback (OBERDECK AM BUG, ÜBERFDACHT) Back (W), MZ- (Deteld un Drēēs stunnen op’e „Back“ un söchen mit’n Kieker de 

Kimm af.LAF – SEENOT: Op’e „Back“ stunnen süm|sēX04 al in Ȫȫltüüǧ un Süüdwesters.LAF10.076 – Vör op de „Back“ wēēr’t al âll ēēn 

Ies.PVB15.39LAF) Bug1 
µBackblech Kuchenblegch 
µBackbord Schiffsbord 
µBacke Schweinebacke Wange Back (Schiffsback) WG. Back 

µbacken (Z.B. BROT) backenB84  (Inf: Blangen dėn Krōōğ kunn hē dor noch ėn Café lōpen loten, „backen“ kunn hē je 

sülḃen!BUR04.028 – Prs: Vör Wiehnachten broodt un „backt“ ēēn allerhand!DES7.057 – FRÜHER GALT: Tō Sünndağ „backt“ de Bäckers kēēn 

Rundstücken!BUR05.014 – Prt: In’e Week broch de Stutenbäcker Franz- un Wittbrōōt tō Lann’, wat de BuurnQ17 dōmools wēniger sülḃen 

„backen“!GRK5.2.343 – Perf: Opletzt „hett“ sē dėnn doch „backt“!BÄH04.49 – Plqu: Dat Brōōt, wat Lēna* mit ehr lütten Finger kneedt un 

„backt harr“, dat smeck sō gōōtX50!PIT1.013 – Pleo: Is mool ėn Mudder ween, dē „hett“ tō jēēdēēn Bōōrtsdağ vun ehrn Jung ėn 

ĒērdbeintōōrtX71 backt hattPle|„backt hatt“, dē much hē sō gēērn!BUR13.053) professionell backen AUCH: bäckernB99  vorbacken 

/„gersteln“ (VORSTUFE DES EIGENTLICHEN BACKENS; EHER VERWANDT MIT Gasse!) gasselnB97 missraten BEIM BACKEN verbackenB84 (De 

Stuten „is verbackt“!WBSHX) selbstgemacht WG. ēgenbackt misslingen WG. fehlsloon, schēēfgohn,… 
µBackenzahn Zahn Brett  WG. Gassel, Gasselbett 

µBäcker|in &717 Bäcker Bäcker (M), MZ -s  (Hē schull „Bäcker“ un Konditer lēhren.HTG07.019 – Ut’n Oḃen frisch un lecker; 

wėnn dat gōōtX50 is, kummt’ vun’ Bäcker! – „Becker“BFH05.042 – Mz: De „Bäckers“ un de Schōōsters sünd för de Suldoten, süm|sēX04 

verdēēnt an süm|ehrX05!GRK5.2.050 – FRÜHER GALT: Tō Sünndag backt de „Bäckers“ kēēn Rundstücken!BUR05.014 – de „Bäckers“ un 

KromersHTG16.20); SemmelbuukJUX (M), MZ -büük; MehlwormJUX
 (M), MZ -wörms Bäckerin (NOCH WENIG ÜBLICH, ABER I.S.V. 

BERUFLICHER BÄCKERIN) /Bäckersfrau (FRÜHER ÜBLICH I.S.V. FRAU DES BÄCKERS) Bäckersch|eP8 (W), MZ -schen (de „Beckersch“BFH03.022 – 

„Bäckersch“HTG03.072 – „Bäckersche“HTG16.23 – Mz: „Bäckerschen“HTG12.07); BäckerfruP8 (W), MZ -fruuns Feinbäcker 

/Kuchenbäcker Stutenbäcker (M) (In’e Week broch de „Stutenbäcker“ Franz- un Wittbrōōt tō Lann’, wat de BuurnQ17 wēniger 

sülḃen backt hebbt!GRK5.2.343) Zuckerbäcker Zuckerbäcker (de „Zuckerbäckers“GRK1.2.037)   UM DEN BÄCKER: (›Wėnn’t man 

ēērst wėnnt büst!‹, sä de Bäcker; dō wisch hē mit ėn Katt dėn Oḃen ut.HTG16.23) Frau2 

µBäckerei &718 /Bäckerladen Bäckerloden (M), MZ -s; dat Bäckerhuus, MZ -hüüs („Bäckerhuus“FEJ5.41.253) 

µBackhaus Haus2 (Backhaus) WG. Backhuus Hütte 

µBackofen &529 BackoḃenQ09d (M) ['bak-o:-ben, 'bak-o:m], MZ -s  (Wō ėn Backoḃen|„Backaben“ is, dor wârrt ōōk Brōōt 

backt!GRK5.2.396 – De lütt’ Gevelstuuv wēēr as ėn Backoḃen|„Backaben“ sō wârm!FEJ5.3.191 – ›Âllns in’e Welt, blōōts kēēn holten 

Backoḃen|„Backobend“‹!HEP1.10 – „Backoben“DLT20170407KLH); Back- un Brootoḃen (M) (Fix bött wârrn muss de Füürhēērd, wėnn dor 

in dėn Back- un Brootoḃen|„Back- un Braadaben“ mool ėn Broden in wēēr!KAH5.036) Tür1 WG. Backoḃendöör 
µBackpflaume Dörrobst 
µBackpulver Backtriebmittel WG. Backpulver, Hirschhōōrnsolt 

µBackstein Stein1,2 Ziegel (Ziegelstein) 

µBackstube Backstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d ['bak-śtu:-ben, -śtu:m] (As Hans* Otto de Schōōl achter sik hârr, dō stēēk sien Voder 

ėm in de „Backstuuv“.BUR06.110) 

µBacktriebmittel Backpulver dat Backpulver ['bak-pul-wa], MZ -s 

µBacktrog Backtroğ ck|ckel (M) [-troch], MZ -trööǧ [-trö:ch]  (De Fru steiht an’ „Backtrog“ un hett Brōōt ansüürt!PVB23.029MYG – ›De 

ēērste Nōōt mutt holpen wârrn!‹, sä de Fru; dō hau sē dėn „Backtrog“ twei un mook dat Suurwoter dormit hitt.HEP1.26 – Neuankömmling: 
Ėn nieden AnkomenPa1-Att in ėn lütten Ōōrt is as ėn Suurdēēǧ in ėn „Backeltrog“!GRK5.2.102) 

µBackwerk Gebäck 

µBad dat Bad, MZ Bäder ['be:-da] (Bad-Bäder ANALOG ZU Graff-Gräver, Stadt-Städer, GELEGENTLICH Dack-Däker) Blutbad 

Blōōtbad  Schwimmbad Badezimmer WG. Boodstuuv, Bad 
µBadeanstalt Anstalt Badeloch Schwimmbad Badestelle WG. Boodsteed Badestrand WG. Boodstrand 
µBadeanzug Anzug WG. Boodantoğ 
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µBadebürste Bürsten2 

µBadegast Urlauber WG. Summergast, Boodgast 

µBadehose &55 Boodbüx (W), MZ -en; Swimmbüx (W), MZ -en (Hē stunn in de Swimmbüx|„Swümmbüx“ op’t 

Achterdeck.KIR26.052) Schuld4 WG. Boodbüx 

µBadekappe Kappe1 

µBadeloch &62 dat Boodlock ['bo:d-lok], MZ -löcker (BIS ZUR MITTE DES 20. JAHRHUNDERTS BADETEN DIE KINDER AUS WÖHRDEN DRAUßEN AM 
WÖHRDENER HAFEN, IM HEUTIGEN SPEICHERKOOG. ES GAB, DURCH DEN HAFENSTROM SÄUBERLICHST GETRENNT, RECHTS EIN Dēērns-Boodlock UND AUF DER LINKEN 

SEITE EIN Jungs-Boodlock. UND WEHE, WENN …; DANN WAR DER LEHRER AUFGEFORDERT ZU HANDELN, IN DER SCHULE!) 
µBademantel Mantel (Bademantel) WG. Boodmantel 

µBademeister Meister WG. Boodmeister 

µbaden bodenB52 (Inf: Hē hack sik sōgor Löcker in’t Ies, datt hē man jo boden|„baden“ kunn.BUR01.35 – In de dore Stroot wēērn Löcker 

binnen, in dē ēēn „boden“ kunn, wėnn’t regent hârr.DLZ20170602KLH) 

µBadeofen &53 BoodoḃenQ09d ['bo:d-o:-ben, -o:m, -o:mb] (M), MZ -s [-o:ms] 

µBadestelle Boodsteed (W), MZ -steden (MELDORF: In mien Kinnertiet wēēr de Waschau* de nēēǧste Boodsteed|„Baadsteed“ för 

uns.BMG4.078) Stelle WG. Steed 

µBadestrand Boodstrand (M), MZ -strannen, MZ -stränn (Wücke Lüüd hebbt sik beklooğt över de Tōstänn an’ 

Boodstrand|„Baadstrand“!BMG4.079) Küste WG. Strand,… Strand WG. Strand,… 
µBadestube Badezimmer WG. Boodstuuv 

µBadetag Booddağ (M) [-dach], MZ -dooğ|-dogen [-do:ch] (Ōōk dat Boodwoter lēēp frȫher dėn Rünnstēēn dool un de Novers 

kunnen sēhn, wonēhr bi uns Booddağ|„Baaddag“ wēēr!BMG5.036) 

µBadetuch dat Booddōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka] (Sē deckt sik mit ėn Booddōōk|„Baaddook“ tō.BMG2.057) Tuch1 WG. Loken 

Tuch2 WG. Dōōk,… 

µBadewanne &53 Boodwann (W), MZ -en (Dat wēēr dat reinste Hölphōlen mit ėm, dat Schrubben in de 

Boodwann|„Bodwann“!AXE.33 – Sē is in de Boodwann|„Baadwann“ utglitscht.BUR14.047) 

µBadewasser /Badewannenwasser dat Boodwoter, MZ- (Ōōk dat Boodwoter|„Baadwoter“ lēēp frȫher dėn Rünnstēēn dool un 

de Novers kunnen sēhn, wonēhr bi uns Booddağ wēēr!BMG5.036) 

µBadezimmer /Badestube &53 Boodstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d ['bo:d-śtu:-ben, -śtu:m] (Ehr Behüsen hârr twēē Stuḃen, Köök 

un „Boodstuuv“!RMD4.035 – Wėnn ēēn frȫher in de Boodstuuv|„Baadstuuv“ wēēr un sik dor wusch, dėnn slōōt hē drēēmool tō!BUR02.21 – 

„Bodstuuv“DLZ20120120KLH); dat Bad, MZ Bäder ['be:-da] (Wat bruuk ik twēē Boodstuḃen, twēē Bäder in’t Huus?) (Bad-Bäder ANALOG ZU 

Graff-Gräver, Stadt-Städer) Bad WG. Bad, Bäder Schwimmbad Stube WG. Stuuv 

µbagatellisierenFR /als unbedeutend hinstellen /verniedlichen /verharmlosen /herunterspielen /kleinreden 

lüttsnackenB84 (Wōtō hebbt süm|sēX04 ėm tō’n Ēhrenspeelboos mookt, wėnn Fru A. ėm vundooğ sōdennig 

„lüttsnackt“?QUZ2008.1.023MYH) 

µBaggerND Bagger (M), MZ -s (De „Bagger“ fritt sik vörwârts.KIR42.118 – Mz: „Baggers“DLZ20170818KLH) Eimerbagger 

Ammerbagger Löffelbagger Lepelbagger Greifbagger Griepbagger Schwimmbagger Swimmbagger 

Torfbagger Törfbagger Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µbaggernND  baggernB99 schöpfen1,2 Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µBahn1 Bohn (W), MZ -en (Noch is dat Tiet, man tō, de „Bahn“ is brēēt un wiet!GRK3.5.248) Autobahn1,2 Achterbahn Eisbahn 

Kegelbahn WG. Kegelbohn Rennbahn WG. Rennbohn, Droverbohn Rollbahn WG. Rullbohn Weg2 (richtiger Weg) 

Rutschbahn Seiler (Seilerbahn) Wildbahn (freie Wildbahn) verwahrlosen WG. op’e schēve Bohn komen 

µBahn2 /Eisenbahn [spoorwegNL] Iesenbohn (W), MZ -en  (As noch de „Isenbahn“ niX20 wēēr, wat sēten wi dō ēēnsoom 

her!GRK3.3.028 – NiX20 wietaf vun de Lienbohn is ėn lütt’ „Iesenbohn“.RMD2.063 – Mz: An twintig Iesenbohnen|„Isenbahnen“ lēpen in 

Indianapolis tōhōōp.PVB36.14STAC); Bohn (De „Bohn“ wēēr breken vull.KIR26.074 – De Stadtdēēl lēēǧ an’e „Bohn“.RMD2.050 – För ėn hâlf 

Johr kann kēēn Laster un kēēn „Bohn“ över de Brüch fohren.NDR20041124CYH – Mz: För twēē lütte Füür sünd verleden Nacht âll 
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Bohnen|„Bohnen“ no’t Nōōrn utfullen.NDR20050916NIP) Bergbahn Bârğbohn („Bargbohn“RMD2.062 – Mz: „Bargbohnen“RMD2.062) 

Nebenstreckenzug Bimmelbohn; Bummeltoğ (M), MZ -tööǧ U-Bahn U-Bohn („U-Båhn“QUZ2005.4.013STRG – Mz: In München 

sünd de U-Bohnen|„U-Bahnen“ niX20 fohrt.RB20021216PPH) Hochbahn Hōōchbohn („Hoochbahn“KAH5.126) Bahnbeschäftigter 

Iesenbohner (M), MZ -s (Mz: „Iesenbahners“BMG5.061); Bohnmann (M), MZ -lüüd (Ik frooğ dėn Bohnmann|„Bahnmann“, dē 

vörbikēēm.DLZ20010324LÜT) Bahnbeschäftigte Bohnfru (W), MZ -fruuns Bahnlinie Bohnlien (W), MZ -s; Lien 

(Neddersassen, Hamborğ* un Bremen* wüllt noreken, wosück dat utsēhn kunn mit ėn Transrapid-„Lien“ dör 

Nōōrdüütschland.RB20020213KEG) Berg (Bergbahn) Straßenbahn Mann2 WG. Bohnmann zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… Linie Kreuz (Eisenbahnknotenpunkt) WG. Bohnkrüüz 

µBahn3 /Zugseilbahn Rēēpbohn (W), MZ -en (De Bohn is an ėn iesern Rēēp|„iesern Reep“ anbunnen un fohrt ēēnmool vörwârts 

dool un trüchwârts wedderX41a hōōch.RMD2.063) Seil1 WG. Rēēp,… Seiler (Seilerbahn) 

µBahn4 /Tragseilbahn Lienbohn (W), MZ -en (DIE Tüüǧlien IST DER AUSDRUCK FÜR EIN WAAGRECHT GESPANNTES TRAGSEIL, AN DER WÄSCHE 

HÄNGT; EINE Lien WAR AUCH DER AUSDRUCK FÜR DAS TRAGSEIL, AUF DEM DER Seilakrobat = Liendanzer BALANCIERT.) Seil1 WG. Lien,… 

µBahn5 /Stoffbahn Bohn (W), MZ -en Zeltbahn Teltbohn (BEDUINENZELT: De Stoff vun de „Teltbohnen“ is ut Zegenhoor weevt un 

lett kēēn Wind un Regen dör!RNE.77) 
µBahnanweiser Boßelsport 

µBahnbeschäftigter Mann2 
µBahndamm Damm 
µBahngleis Gleis 

µBahnhof Bohnhoff (M), MZ -hööf (In’e Nēēǧde vun’ Bohnhoff|„Bahnhoff“, bi de doren Disco’s, hett dat ėn Bâllerie 

geḃen.RB20060106LEU – Um dėn „Bohnhoff“ rum hett ēēn vunmorgens teihn lütte Füür leǧǧt.NDR20050512CYH – „Bohnhoff“KRM1.060 – Mz:  Wat 

sünd dōmools för Bohnhööf|„Bohnhööv“ buut worrn!DLZ20050924SPA – De Pendel-Dēēnst twischen WM-Stodion un de „Bohnhööf“ is nu al 

op ėn gōdenX50 Weǧ.NDR20060426NIP) Hauptbahnhof Hȫȫftbohnhoff|Haupt-HOD (Du bruukst blōōts 25 Minuten bet no’n 

Hȫȫftbohnhoff|„Hauptbohnhoff“.RMD2.050); Zentroolbohnhoff zum Bahnhof no’n Bohnhoff (Mien Nover broch mi no’n 

Bohnhoff|„nan Bahnhoff“.DLZ20010324LÜT) Hof Haupt- WG. Hȫȫft- 

µBahnsteig Bohnstieǧ (M), MZ -en (Nu mussen mien Kinner op’n Bohnstieǧ|„Bahnstieg“ tȫḃen.DLZ20010324LÜT) Gehweg3 WG. 

Stieǧ 

µBahnstrecke Strecke2 
µBahnübergang Übergang WG. Bohnövergang 

µBahnwärter Wart|Wärter WG. Bohnwärter 

µBahre (GESTELL ZUM AUFBAHREN, AUCH ZUM TRAGEN DURCH ZWEI PERSONEN) BöhrWBSHX ö|o (W) [bö:a], MZ -en [bö:an] (Op de Böhr|„Böör“ lēēǧ 

ēēn vun de Monârchen un güns.KRJ4.030 – Süm|SēX04 lään Jōsef vun de Böhr|„Böör“ röver op’t Bett.KRJ4.031) Leichenbahre 

Liekenböhr ö|o (ZUMEIST ERFOLGT DIE AUFBAHRUNG IM SARG.) Tragbahre Trage Steinbrett WG. Stēēnbrett, Stēēnböhr 

µBaiserFR Gebäck WG. Spoonschen Wind 

µBajazzoIT Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 
µBake Seezeichen 
µBakentonne Boje 
µBalance (balancieren) Gleichgewicht 

µbald /demnächst /nächstens bâld  (Kümmerli süük hē dorhėn un lēēǧ ōōk „bald“ op’n Kârkhoff!GRK5.1.080 – Nu koomt ōōk „bald“ 

mool wedderX41a!GRK1.2.327+ – Bet „bald“!RMD2.009 – Bâld, lütt’ Jung, bâld, lang duurt dat niX20 mēhr!LAF20.055 – Dėn sien Knoken tō möör 

wēērn, dē worr bâld an’e Kant stött.PVB36.06STAC – „båld“QUZ2005.4.013STRG) so bald sō gau (UNGEZIEFER: Hest du de doren Dēērten, 

wârrst du süm|ehrX05 „so gau“ niX20 wedderX41a lōōs.RMD2.036) so bald wie möglich dėn ēērsten Dağ (An diese Arbeit machen wir uns 

so bald wie möglich. Wi wüllt „den eersten Dag“ bi!HFM.024) schnell WG. gau schnell WG. bâld tō fast WG. bâld sobald (KONJUNKTION) 

WG. sōdro hinausschieben WG. bâld is övermorgen 

µBaldrian  &22 [Valeriana]ZAR Echter BaldrianZAR /Arznei-BaldrianKOP.254.3 /Gemeiner BaldrianGMH
 [Valeriana 

officinalis]GOOG|ZAR|GMH.100 dat Kattenkruut, MZ- („Kattenkruut“WBSH3.0077(DIM!)); Bâlderjoon (M) ['ba:l-da-scho:n], MZ- (Wunnerli 
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dünkt ehr de Nooms vun wücke Krüder, as Oderjoon un Bâlderjoon|„Balderjan“.GRK5.2.137 – Dat lockt ėm ran as de 

Bâlderjoon|„Balderjaan“ de Katten!WBSH1.0218 – „Balderjahn“FEJ – Frȫher wēēr in jēēdēēn Huushōlen Medizin paroot as Rizinus, 

Bâlderjoon|„Balderjaan“ Levertroon, Kamellentēē, etigsure Tōōnēēr un annere Middel.BMG6.150 – „Flasch Balderjoon“BMG); Bullerjoon 

(„Bullerjahn“WBSH1.0574) Kleiner BaldrianZAR|GMH /SumpfbaldrianKOP.254.4
 [Valeriana dioica]GOOG|ZAR|GMH.188 Grüttblōōm (W), MZ 

-blȫȫm („Grüttbloom“WBSH2.0507(LOK)[+6]) 

µBalgeNID Bottich Maurer-Gerätschaft Pökelwanne (Pökelbalge) Waschwanne (Waschbalge) 

µbalgen, sich /AUCH: sich aus Spaß prügeln /MEHR ALS toben, WENIGER ALS prügeln /Kräfte messen /ringen /rangeln [a 

wrangleB|A] wrangeln|rangelnB97  (Schüllt wi mool wrangeln? – Hauen gelt niX20, wi wullen blōōts wrangeln!DIM); sik 

wrangeln|rangeln (Süm|SēX04 wrangelt sik.DIM); sik bâlgenB47c ['ba:l-gen]; sik fotenB61a (Wüllt wi sik|unsX07a mool foten?) siegen 

beim Kräftemessen smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Kēēnēēn kunn ėm smieten.PIT2.104) toben WG. doḃen, doken, dooksen, tōkēhrgohn 

Prügelei WG. sik kloppen ringen Schwitzkasten 

µBalken Bâlken (M) ['ba:l-ken], MZ -s, MZ =EZ (FABEL: ›Dē is mi veels tō krumm!‹, sä de Foss; dō hung de Wust an’ 

Bâlken|„Balken“.GRK3.6.227 – Boḃen de Grōōtdöör lēēt hē dat dēēp in’ Bâlken|„Balken“ inhauen!LAF17.010 – „Balken“FEJ1.2.146 – Mz: In 

sien siede Stuuv muss hē sik för de Bâlkens|„Balkens“ bücken!GRK5.2.494 – Ik verkoff de grōten ēken Bâlkens!DEH2.014 – Hē wēēr 

umhȫȫchstegen, merrn manġ de Bâlken|„Balken“ dör!GRK5.2.151 – Hē lüǧǧt, datt sik de Bâlken|„Balken“ bēēġt.BMG – „Balkens“LAF,SPA,HTG 

– „Balk’n“PIT) Längsbalken Querbalken1,2 WG. Dwēērbâlken, Kehlbâlken Querbalken2 (Kehlbalken, Stichbalken, 

Hahnenbalken) WG. Kehlbâlken, Steekbâlken, Hohnholt lügen wegen2 WG. för de Bâlkens 

µBalkenlage Bâlkenlooğ (W) ['ba:l-ken-lo:ch], MZ -logen (DIE BALKENLAGE RUHT AUF DEM HAUPTSTUHL UND DEN AUßENMAUERN, SIE BILDET DEN 

„FUßBODEN“ DES „BODENRAUMS“.) Latte WG. Böhnslēten Boden2 WG. Slētenböhn Querbalken1 

µBalkenschaukel schaukeln4a 
µBalkenwerk (TEIL DES BALKENWERKS) Spann 

µBalkon  Balkong (M), MZ -s (Bi de Elvphilharmonie op dėn Kaispieker A schüllt ōōk „Balkongs“ inbuut wârrn.NDR20060621NÖC) 

Empore IN EINER KIRCHE: de hōge StōhlDIM, MZ de hōgen StȫhlDIM U.A. IN HEMMINGSTEDT: Orgelböhn (M), MZ -s ZUMINDEST 

TEILWEISE hängende Empore Hangelkomer (W), MZ -n; Hangelböhn (M), MZ -s (DIE EMPORE IN WÖHRDEN HÄNGT NICHT!) Hänge- WG. 

Hangel-, Hang- Boden2 WG. Böhn Kammer WG. Komer 
µBalkongeranie Pelargonie (Geranie der Gärtner, Balkongeranie) [Pelargonium] WG. Swonenhâls Storchschnabel 

(Gartengeranie) [Geranium] WG. Hoddboorsnovel, Kroonjum 

µBall /Spielball [ballB|A] Bâll (M) [ba:l], MZ -en („Ballen“MCG2.60) Fußball Fōōtbâll Schlagball Slağbâll Tennisball 

Tennisbâll Fußball Fußballtor WG. Bâll|Bäll Schlagball Schneeball WG. Snēēbâll Berliner WG. Bâll Kloß WG. Bâll 
Tanzvergnügen WG. Bâll  

µBallen (Z.B. BALLEN AM FUß, WURZELBALLEN, STROHBALLEN) Bâllen (M) [ba:ln], MZ -s, MZ=EZ (NUR Ballen an Hand|Fuß: „Ballen“WBSH1.0220 – 

Packen, Ballen an Hand|Fuß, Wurzelballen: „Ballen“WBHH1.0201 – Mz: „Ballens“ un SäckLOL.190 – 250 „Ballen“ Plastik un PapierRB20021011LEU) 

Tuchballen Bolten o|u (M), MZ -s (BEIM ZUSCHNEIDEN VON Linnentüüǧ: Mâren* lang no ėn annern „Bolten“ un wickel ėm af.FEJ5.3.162 – 

ėn „Bolten“ TüüǧFML) Wurzelballen Wuddelpull (M), MZ -püll (Vēēr Peer hârrn tō trecken an ēēn Bōōm, mit dėn hēlen 

Wuddelpull|„Wurtelpull“ Ēēr!GRK5.2.249); Bult u|o (M), MZ -en (Hē broch mi ėn „Bult“ Snēēklöckschen, ik schull süm|ehrX05 man 

inplanten!LAF04.092) Büschel WG. Pull,… 
µBallenpresse Strohpresse 
µBallerei schießen WG. Bâllerie|Ballerie 
µballern schießen WG. bâllern 

µBallon Bâllong (M), MZ -s (De Wind puust de Büxen an’e Tüüǧlien op as Luftbâllongs.PEE7.13) 
µBalsamine Fleißiges Lieschen… [Impatiens] WG. Flietig Lieschen, Schōōsterblōōm, Springkruut, Krüütjen rȫhr mi ni 
µBalsamkraut  Rainfarn [Tanacetum] (Frauenminze) [Tanacetum balsamita] WG. Rüükblatt,… 

µbammeln hängen2 
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µBanane Banoon (W), MZ -s, MZ –nonen („Banaan“BMG6.165 – Mz: „Banaans“BMG6.165 – „Banånen“QUZ2005.4.013STRG) Stecher 

(Stecker; Bananenstecker) WG. Banoonsteker 

µBand1  [towB|A] [bandB|A] dat Sackstau cks|ck  (DIENTE FRÜHER ZUM ZUBINDEN VON SÄCKEN, DARAUS WURDE IN NEUERER ZEIT: ) dat 
Sacksband, MZ -bannenDIM [ban’], MZ -bänner  ) (Maria* hârr dėn MehlbüdelX78 mit ėn „Sacksband“ boḃen de Luft 

afbunnen.LAF20.136) (DAS PLATTDEUTSCHE WORT Tau HATTE um Wöhrden herum DIE HAUPTBEDEUTUNG Bindfaden, Schnur; AUS ANDEREN DIALEKTEN 

UND VOM SCHIFFSWESEN KAM DIE BEDEUTUNG dickes Tau HINZU.) Tau Sackband WG. Sacksband Reifen1 WG. iesern, mischen Band 

Rollreifen WG. Trüddelband Webkante (Tuchkante, Egge ALS Schürzenband) WG. Eǧǧ 

µBand2 /Schnur DAS GÄNGIGE WORT DAFÜR WAR: dat Tau, (Stück Tau), MZ -en; HEUTE WIRD Tau ZUNEHMEND VERDRÄNGT DURCH dat|de Band (M|S), 

MZ Bänner; Z.B. AUCH DIE „PFERDELEINE“ BEIM KINDERSPIEL, DAS SPRINGTAU; Z.B. AUCH DAS STÜCK BAND|SCHNUR, DAS FRÜHER JEDER „RICHTIGE“ JUNGE 

IN DER HOSENTASCHE HATTE: dat Tüdelband Bindfaden (Z.B. ZUM VERSCHNÜREN VON PAKETEN) Bindfoden (M), MZ -s (Ik puul de 

„Bindfadens“ vun de Pakēten op.BUR03.037) Band /Strick (Z.B. FRÜHER ZU LANDWIRTSCHAFTLICHER VERWENDUNG) dat Band, MZ 

BannenWBSHX|DIM [ban’], MZ Bänner (De Knechten sēten in de Oḃeneck un knütten „Bannen“ ut Strōh för de Oorn in’t tōkomen 

Johr.DLZ20051008SPA – Landmädens kōōpt sik „Bänner“ an’e Mützen.GRK1.2.037) Schnürband (FÜR SCHUHE) dat Snȫȫrband ['śnoia-

band], MZ -bannenDIM, MZ -bänner (Dat Bōōk wēēr mit ėn leddernX41f Snȫȫrband|„Snöerband“ tōbunnen.LAF11.013 – Mz: 

„Snöerbänner“LAF09.122) Zierband (Schürzenband, Haubenband UND AN SONSTIGER KLEIDUNG, Z.B. Seidenband) dat|de Band, 

MZ Bannen, MZ  Bänner (Hē schull ehr ėn Rull smuckM3 blauM3 siedenM4a Band mitbringen.PIT2.109 – Sē hârr ėn Knütten in’e 

„Bänner“ vun ehr Schört.MAG8.028 – Lange „Bänner“ vun Knittergold glinstern vun de Dannbōōmspitzen dool.SPA1.016 – Sē wēēr jüst bi un 

bunn de „Bänner“ vun ehr Nachtmütz wedderX41a in ėn Slȫȫf.LAF17.019); HuḃenbannenDIM|(CDH1.46), MZ!, -bänner ['hu:-ben-, 'hu:m-] 

Strumpfband Halsband Schnürband Schnur WG. Snōōr… Sackband Webkante (Tuchkante, Egge ALS 

Schürzenband) WG. Eǧǧ 

µBand3 /I.S.V. Laufband, Tonband,… Laufband (Z.B. AN DER KASSE) dat Lōōpband ['loup-band], MZ Lōōpbannen, MZ -

bänner (De Jung hett de Fru achter dat Lōōpband|„Loopband“ blōōts dösig ankeken, wat wull dē?DLZ20170616KLH) Tonband dat 
Tōōnband ['toun-band] Anruf WG. Snackband, … 

µBand4 (I.S.V. Buchband) Band (M), MZ Bänn (Wokēēn hett dėnn ōōk de fief „Bänn“ vun Otto Mensing in sien Bȫkerschapp tō 

stohn?FGZ2007.37.15THH) 

µBand Rollreifen WG. Trüddelband Reifen1 (Fassreifen) WG. Band Türangeln 

µbandagieren verbinden1 WG. bandaschēren 

µBande1 I.E.S. /I.S.V. organisierte Bande Bann (W), MZ -en [ban’] Räuberbande RȫverbannQ09g (W) ['roi-wa-ban] 

(Süm|SēX04 hârrn ėm un sien Kameroden behannelt, as wēērn süm|sēX04 Verbrekers, ėn „Röwerbann“.FEJ1.4.192) Schar (TIERE, 

MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, 

Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott Mannschaft WG. Mannschop Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten 

µBande2 I.W.S. /I.S.V. „Gesellschaft“ /I.S.V. „Pack“ /I.S.V. „Volk“ dat Gelağğ [ge-'lach], MZ -logen; Bann (W), MZ -en 

[ban’]; dat Volk -bande /-gesellschaft /-pack /-volk -volk (Hühnervolk Hȫhnervolk); -gelağğ (“Diebsvolk“: Hȫh, 

Dēēvsgelağğ|„Deevsgelach“, nu krieġt jüm|ji|juX01 ėn Looğ!HEE15.053 – NACH SCHABERNACK MIT TOTEN FRÖSCHEN: Un hē broch dat 

Poggengelağğ|„Puggengelach“ no’n Missen.HEE20.101 – Katzengesellschaft (DREI KATZEN): De Ōōlsch trapp wedderX41a de Trepp dool, dat 

Kattengelağğ|„Kattengelach“ achteran.HEE16.014 – “Maulwurfspack“: Wi mööt tōsēhn, datt wi dor Herr över wârrt, över dat dore 

Mullworpengelağğ|„Mullwappengelach“!HEE18.086 – AALE: Ool, igittigitt nä, dat ōl’ glibberige Slangengelağğ|„Slangengelach“!HEE14.33 – 

Rasselbande: Dē hebbt mi dissen Tort andoon, un anners kēēn, dat Düvelsgelağğ|„Düvelsgelach“!HEE20.101) Schar (TIERE, MENSCHEN - 

Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, 

Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott Mannschaft WG. Mannschop Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten 

µbändigen /zügeln /beherrschen /festhalten /unter Kōntrolle haben /kontrollieren /in der Gewalt haben hōlenB38 [houln] 

[ou/ö-ei-ou] (Kannst’ ėm ōōk hōlen?); hâlternB98(HOD) ['ha:l-tan]  (Inf: I.Ü.S. Grēten hârr ehrn ēgen Kopp, kunn hē ehr 

hâltern|„haltern“?FEJ1.2.124); in’ Tögel hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Sō hēēl|„heel“ hē dat Land „in’n Tægel“.MYJ1.089); tögelnB96 (Ik 
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will ėm wull tögeln! – Wėnn hē in’e Bēēn wēēr, kunn hē sien Gedanken beter „tögeln“.LAF08.038); betüschenB94 (Inf: BEI PAUSENBEGINN AN 

DER SCHULTÜR: Süm|SēX04 loot sik doch niX20 mēhr „betüschen“, hier speelt süm|sēX04 Griep, dor sloot sik wück, un Perzepter mit’e Brill 

dortwischen.MYJ8.4.108); ünnerhėbbenB11 (NiX20 jüm|ji|juX01 hebbt dat Geld, man dat Geld hett jüm|juX02 al lang ünner!BRE10.035); 

kunterlērenB59a [kun-ta-'leian] (De Füürwehrlüüd reekt nu dormit, datt süm|sēX04 de Bränn bâld kunterlēren köönt.RB20031029LEU) 

anhaben WG. ünnerhėbben Griff2 (IM GRIFF HABEN) 

µBandmaß /Messschnur dat BandmootWBSHX, MZ -moten; dat Meetband, MZ -bannen Maß 

µBandreißer &717 Bandrieter (M), MZ -s (ER VERSORGTE DIE BÖTTCHER UND KORBMACHER MIT DEM WEIDENMATERIAL, HALBIERTE AUCH DIE 
WEIDENRUTEN ZUR VERWENDUNG ALS Fassreifen = Tünnenband.) Reifen1 (FASSREIFEN) WG. Band 

µBandschleifmaschine Maschine 
µBandwurm Wurm WG. Bandworm 
µbange sorgenvoll WG. bang 

µbangen fürchten1 

µBank1 /Sitzbank Bank (W), MZ Banken, MZ Bänk  (Vör de Döör stunn ėn Kastanje mit ėn „Bank“ rum, in’ Schadden tō 

sitten!GRK5.1.072 – Kann ik mi dor ōōk mool op ėn „Bank“ setten?RMD2.061 – Mz: Breken vull wēēr de Kârk, süm|sēX04 stēgen op Stȫhl un 

op „Banken“!GRK5.1.080 – De Jungs hârren sik ünner de Banken versteken!PIT2.043 – Süm|SēX04 sēten vör Döör op de „Banken“ vun 

Stēēn!DES7.018 –  ZELTFEST: Süm|SēX04 hebbt binnen Dischen un „Banken“ opstellt!HEE19.075 – De Paster kēēk över de „Banken“, as söch 

hē Pēter* manġ de Lüüd!BUR08.26) Sitzbank (DRAUßEN NEBEN DER TÜR) FieroḃendsbankQ09d ['fia-o:-bens-, 'fia-o:ms-];  

Sitzgelegenheit (Z.B. UM EINE IMPROVISIERTE WALDBÜHNE) Rōhbank (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE IN BENNEWOHLD: Ėn Tropp Heiders hârrn dėn 

Platz eḃen mookt, hârrn „Raubänk“ anleǧǧt un Buschwârk umrum fastmookt!GRK5.2.433) 

µBank2 I.S.V. Fenster-, Hobel-, Sandbank USW. -bank (W), MZ -banken Bank1 Drehbank Fensterbank WG. Sohlbank 
Fensterbrett WG. Finsterbank Hobel (Raubank) WG. Rubank Hobelbank Sandbank WG. Sandbank Muschel (Muschelbank) 

WG. Muschelbank Schanktisch WG. Tōōnbank Werkbank P2,3 

µBank3 /Geldbank /Bankhaus Bank (W), MZ -en der|die Bankangestellte Bankminsch (M), MZ -lüüd (Dor hett ėm de 

Bankminsch tō roodt.GKA5.070); Bankfru (M), MZ -fruuns Angestellte (DER|DIE) 

µBank4 /Wolkenwand /Wolkenbank Wulkenbank (W), MZ -en (Nu is de swatte Wulkenbank|„Wolkenbank“ tweibroken un de 

Stücken flēēġt vunēēn.LAF05.013); Gewidderbank; Snēēbank an’ Heḃen 
µBankräuber Räuber 

µBankrott (KURZ VOR DEM BANKROTT) gleiten4 WG. afglippen… Pleite 

µBankUGS (DURCH DIE BANK) durchweg WG. dörgohns, dörweǧ,… 
µBann Zauberbann 

µbannen /verbannen bannenB90 [ban’] (STAATSGEWALT, MACHTMONOPOL: De Herrschop is niX20 ut de Welt tō bannen|„bann’“!GRK5.1.214) 

µbar (BEZAHLEN) boor [bo:a] (Hē hett „boor“ betohlt!LOB2.42) Bares BoresP6 (Mėnnig Ünnernehmer lett sik „Bores“ ohn Reken 

geḃen.GKA5.021) Bargeld dat Boorgeld, MZ-  (Bargeld ist ein Zahlungsmittel. Boorgeld is ėn Betohlmiddel. – Hē lēēt drēē Buurnhööf no 

un dortō 100000 Mârk „Borgeld“.SPA2.104) neu3 (NEUES) WG. Niedes|Nies 

µbar Nachsilbe -bar WG. -bor [-bo:a], achtbor, bruukbor, dankbor,…  

µBär  &31 Boor|Boren (M) [bo:a], MZ Boren [bo:an] (De Hund mook ėn Gesicht as ėn Boor|„Bar“.DES7.012 – Hungerig wēēr hē as ėn 

Boor|„Bar“.FEJ1.2.036 – Hē wull annern Dağ op Jağd gohn un ėn „Boor“ dōōtmoken.TSJ3.005 – Mit ėn Mool kummt dor sōōn grōten 

Boren|„Barn“ op ėm tōbrüllen!PVB23.010MYG – as ėn „Bar“GRK5.2.034 – „Baar“EIR,SHAK,BMG – „Boor“FEJ,BUB,BMG – „Bor“FOG – Mz: MÄRCHEN: 

Wücke junge Boren|„Barn“ speelt bi ehr rum as sōōn junge Hunnen!PVB23.012MYG – AUF DEM WEG ZUM NORDPOL: Ünnerwegens drēpen wi 

Woolfisch, Sēēkȫh, Boren|„Barn“ un Robben!GRK1.2.283 – Süm|SēX04 hârrn sik in de Rocky Mountains* mit Boren|„Baren“ un op Sēē mit 

Piroten haut!GRK5.2.496 – De Russen sünd as de Boren|„Baren“, man de Törken, dē mookt Rōsenȫȫl!GRK3.5.228 – „Barn“FEJ – „Baarn“DEH 

– „Boren“FEJ) BraunbärKOT.036.1 [Ursus arctos] Boor, MZ Boren (Mz: In de Rocky Mountains hârrn süm|sēX04 sik mit Boren|„Baren“ 

haut.GRK5.2.496); Bruunboor Eisbär Iesboor (För ėn Frėmmen muss hē utsēhn as ėn Iesboor|„Isbar“.GRK1.1.240 – Boss un Leden 

wēērn stârk un gewâltig un sien Stimm hârr wat vun ėn Iesboor|„Isbar“.GRK5.2.340 – Mz: Wi Minschen sünd kēēn Iesboren|„Isbarn“ un 
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kēēn Slangen!GRK5.1.223) Bärenführer Borentrecker (M), MZ -s (FRÜHER WAR DAS VORFÜHREN VON BÄREN EINE ATTRAKTION.) (De 

Borentrecker|„Barentrecker“ sung un dreih de Orgel.GRK5.1.118) Waschbär WG. Waschboor Teddybär Zieher WG. Trecker 

geschehen1 WG. Boor lōōs ween 

µbarbarisch barboorsch [bar-'bo:asch] (Bi disse barboorsche|„barbarsche“ Gniedelie kriǧǧt ēēn je Ōhrensusen!CGN2B.08) 
µBärenführer Bär 
µBares bar 

µbarfuß /barfüßig [barefootB|A] bârfōōt ['ba:-fout]  (M5 1.a: HEINRICH VON ZÜTPHEN: Un bârfōōt|„barfot“ mutt hē dör dėn 

Frost!GRK5.1.178 – De BuurnQ17 sprungen bârfōōt|„barfot“ mit Kluverstöck över de Grȫḃen!GRK5.1.175 – Hē kēēm sik vör, as wėnn hē op’n 

hellen Mėddağ in de prâlle Sünn bârfōōt|„barfoot“ op kriedewitten Sand stohn dä.FEJ5.1.201 – „bartfot“LAF02.038 – „bartfoot“LAF03.089 – 

„barrfoot“DEH1.201 – „baarfoot“BUR04.047,GKH08.32 – „barfot“MYJ – „barfoot“CDH,BMG – Pass op, du kummst bârfōōt tō Bett! – 5.: 

Bârfōte|„Barfote“ Jungs speelt vör de Döör.GRK5.1.139); bârft (M5 5.: „barfde“ FȫȫtHEE – mit „barfte“ FȫȫtHDI); STÄRKER: plattbârfōōt 
(„plattbarfot“MYJ); plattbârft|bârft (M5 1.a: De Krautfru gung mit de Gliep|Krautjâll plattbârft|„plattbarft“ tō fischen.KRJ4.090 – Bi dē Küll 

löppt hē noch bârft buten rum! – „plattbart“DEH1.201 – „plattbarft“KIR,HEE – 5.: „plattbarfte“ FȫȫtHEE); blōōtfōōt („blotfood“RUG3.049); 

bârbēēnt|bârbēēntig|bârbēnig  (M5 1.a: lēpen „barbeent“GRK5.1.277 – „barbeenti“ dör dat GrasGRK3.3.260 – De Jungs woden 

bârbēnig|„barbeenig“ in’ Beek.FEJ1.2.135 – 6.a: de „barbeent“ SchōōstersGRK5.1.265) Strumpf WG. op Strümpsocken, strümpsöck 
nackt (nackend) WG. nokelt bloß (nackt) WG. mit blōte Ōgen, mit blōten Kopp, mit blanke Fuust 

µBargen &14PLZ25776 (OT VON Rehm-Flehde-Bargen) Bârgen* („Bargen“PDL20151104) 

µBargenstedt &14PLZ25704
 Bârgensteed* ['ba:r-gen-śte:d] (Op de anner Siet twischen Bârgensteed|„Bargenstedt“ un Nindörp liǧǧt 

de Ėngelsbârğ.SPA2.085) OT Dellbrück Dellbrüch* ['däl-brüch] (Sōōn Dackhüüs stoht in Bârgensteed un 

Dellbrüch|„Dellbrück“.DLZ20080405SPA – „Dellbrügg“SPA2.020) Ort1 WG. Steed 
µBarometer Luftdruck 

µBarkasse Barkass (W), MZ -en (HAMBURG: Kiek man mool vun ėn „Barkass’“ no de Köhlbrand-Brüch!HTG04.06) 
µBaron Freiherr WG. Frieherr, Barōōn 

µBarriereFR Schranke WG. Slağbōōm 

µBarsch  &35 FlussbarschKOT.204.3 [Perca fluviatilis] Boors (M) [bo:as], MZ =EZ (De Boors|„Baars“, dē bēēt!LAF09.124 – 

„Baars“DEH1.191 – „enen Boors“DEH1.194 – Mz: Süm|SēX04 koffen Heek un Boors|„Bars“ un Ool un koffen Kruutschen âlltōmool!GRK5.1.278 – 

„Bars, Boors“FEJ – acht „Bars“FML – „Baars“ un BrassenDEH1.191 – Ool un „Boors“DEH1.194 – Feerjen, vēēr Weken Boors|„Baars“ angeln, 

lang slopen un wat niX20 sunst noch âll!LAF11.097 – ANGLERS ZWEIFEL: Bitt de Boors|„Baars“ man blōōts bi ēēn, dē sien Angelschien lett 

sēhn?BMG1.017) RotbarschGMH.157 [Sebastes viviparus] Rōōtboors (Dat Bild wiest Hans* bi’t Filēren vun Rōōtboors.GOE.135) 

KaulbarschKOT.204.34 [Gymnocephalus cernua]KOT.204.34 [Acerina cernua]GMH.123 Kuulboors („Kuulbars|bors“WBSH – „Kulboors“BCJ) 

Fisch2 Bennewold WG. Boorsbeek 

µbarsch forsch1 

µbarsch abweisen abweisen3 

µBarsfleth &14PLZ25704 (OT VON Nordermeldorf) Boorsflēēt* ['bo:as-fleit] („Bardeßvlett“NEO1.254 – „Borsfleth“PDL20130625) 

µBart Boort (M) [bo:at], MZ -en (Hē wēēr ėn lütten griesen Keerl, verdrȫȫǧt un mit sōōn fludderigen Boort|„Bart“!GRK5.1.224 – Un de 

Regen lēēp ėm langs sien griesen Boort|„Bart“ dool!GRK5.2.068 – Un ik hârr mi an sien „Boort“ sō wėnnt!HDI06.046 – In’e Kârk hett mėnnig 

Sēēmann de Mütz vör sien rugen Boort|„Bårt“ hōlen un hett dacht: ›Dat hett nochmool gōōt gohnX50!‹LAF08.123 – Hē swenkt dėn 

Bessenstööl um dėn Kopp un gröölt: ›Dē sik niX20 wohrt, dē kriǧǧt wat an’ Boort|„Bart“!‹PVB23.021MYG – „Bart“FEJ – „Boort“BMG) 

Dreitagebart Stoppelboort Jünglingsbart drēē Spielen in söḃen Rēgen ['sö:-ben, sö:m] Oberlippenbart /Schnurrbart 

/Schnauzbart /Knebelbart Snurrboort (Hē strēēk sik dėn Snurrboort|„Snurrbart“ weǧ.GRK5.2.250 – Sien Snurrboort|„Snurrbart“ is in’ 

Slängel krellt.MYJ8.4.103); Knevelboort („Knęwelbart“FEJ1.2.154 – „Knebelbart“DRG) Spitzbart Spitzboort („Spitzbaart“DEH) 

Vollbart VullboortPVB36.15STAC (griesen „Vullbart“FML) Ziegenbart Zegenboort e|ē ['tse:-gen-bo:at] (Sien Boort lett as ėn 

Zegenboort|„Sęgenbart“!GRK5.1.117 – „Zegenbart“FEJ – „Zegenboort“BMG) Bartgestrüpp  dat Ruuğwârk ['ru:ch-wa:rk] (Jung, loot di 

dat „Rugwark“ ut’ Gesicht snieden.LAF08.020) Bartstoppel [stubbleB|A] Boortstoppel (W), MZ -n (Ik fȫhl noch sien rugen 
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Boortstoppeln|„Bartstoppeln“ in mien Gesicht.LAF11.018)  : (2-KOMPONENTEN-EMPFEHLUNG FÜR GUTEN BARTWUCHS: Insmeren! Hȫhnermist 

vun binnen, dat drifft, Hünnig vun buten, dat treckt!WBSH1.0239) Stoppel Ziege etwas3 (etwas Bart) Schlüsselbart rasieren 

(rasiert) WG. schiersnutig Halm (Bartstoppel) WG. Boortspiel 

µBartfadenZAR|G&U &22 [Penstemon]GOOG|ZAR|G&U Boortfoden (M), MZ -s 

µBartholomäus &12 Bartholomēēs* (M), MZ- (Simon worr hē hēten, hēēsX64 ōōk Bartholomēēs|„Bartholomees“.KRJ3.1270); 

Bartelmēēs* (M), MZ- Kalendertage WG. Bartelmēēs 

µbärtig boortig [-ti, -ge] (Dat wēēr de boortige|„bortige“ Mann, dē süm|ehrX05 al boḃen in’e Stadt in’e Mȫȫt komen wēēr.SPA1.015) 

µBartnelke &22 [Dianthus barbatus]GOOG Kluusternelk|-negel|-negelk (W), MZ -en  („Kluusternelk|-nęgel|-nęgelk“WBSH3.0188) 

Knäuel1,2 WG. Kluun, Kluus, Kluuster Nelke [Dianthus] Gewürznelke 
µBartstoppel Bart Halm (Bartstoppel) WG. Boortspiel 

µBasilikum /BasilienkrautWBSH &22 [Ocimum basilicum]GOOG|ZAR dat BruunsilkABR, MZ- („Bruunsilk|Bruunsilken“WBSH1.0542) 

µBasis Fundament2 
µBass (Bassgeige) Kontrabass 
µBassin Becken Aquarium 
µBast Borke (Baumrinde) WG. Bork, Bast 
µBastelei Heimwerkerei 
µbasteln heimwerken ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen, … 
µBastelraum Heimwerkstatt 

µBastler /Tüftler /Erfinder [uitvinderNL] Klamüüsterer (M), MZ -s (Ōōk „Erfinners“ un „Klamüüsterers“ mööt för süm|ehrnX06 Kroom 

instohn un de Lüüd wohrschuen!BMG5.144); Klüterer (M), MZ -s (Jan is ėn Klüterer|„Klütrer“, ėn Allerwelts-Ōōltflicker, 

Dusendkünstler,…!GRK1.2.042 – „Klüterer“BAA); Klüterbüdel (M), MZ -s ausdenken WG. utklamüüstern 

µBataillon dat Bataljōōn [ba-tal-'schoun], MZ -s (Sterlau sien Bataljōōn|„Batteljoon“ schâll bâld weǧ no Rendsborğ*!FEJ5.3.110 – 

„Bataljon“QUB014.17GAO – Mz: Hē süht noch de twintig Bataljōōns|„Bataillons“ bi Idsteed* op’e Heilōh.GRK5.2.064) 

µBatterie Batterie ie|ēē (W) [-ri:], MZ -rie’n 

µBau1 /Bauwerk /Gebäude Bu (M), MZ Buten; dat Gebüüd, MZ =EZ („Gebüüd“DLZ20170106KLH); dat Buwârk ['bu:-wa:rk], MZ -en  

(Dat wēērn Johren, in dē ēēn „Buwark“ no dat annere wassen dä!DLZ20050924SPA – Allerhand „Buwarken“ dreeġt de Handschrift vun 

Jürgensen*!DLZ20050924SPA) Rohbau Rōhbu (M) ['rou-bu] (DIE MZ WIRD OFT UMGANGEN: Firma Meier hett opstunns twēē Hüüs in’ Rōhbu 

un noch drēē niede Hüüs in’t Opdrağsbōōk.) Neubau Niebu (1927 worr dor de ēērste Kutterniebu|„Kudderneeboo“ opleǧǧt.GOE.186 – 

Gröttere Niebuten|„Neeboten“ wârrt hier niX20 mēhr mookt.GOE.177) Gebäude WG. Gebüüd Vertrag WG. Buspoorverdrağ 

µBau2 /das Bauen /das Erbauen Bu (M), MZ- (In Berlin* besinnt süm|sēX04 sik vundooğ op dėn Bu|„Buu“ vun de Muur vör ėn 41-

Johrs Tiet!RB20020813LEU) Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet 

µBau3 /Bauwirtschaft in der Bauwirtschaft op’n Bu (För dat mōje HârvstwedderX41d köönt de Ârbeiders bi de BuurnQ17 un 

„up’n Boo“ länger as in de vergohn Johren insett wârrn.RB20051201KOM) Hochbau HōōchbuGKA5.077
 (M) ['houch-bu], MZ- Tiefbau 

DēēpbuGKA5.077
 (M) ['deip-bu], MZ- 

µBau4 /Z.B. Fuchsbau Bu (M), MZ Buten (Wėnn de Foss niX20 seker is, geiht hē niX20 ut’n „Bu“.PVB04.37MYG) 

µBau5 Maschinenbau Maschienbu (M), MZ- Maschinenbauer Maschienbuer (M) [-bua], MZ -s (Mz: 

„Moschinbooers“GOE.165); Autobuer (Mz: „Autobuuers“DLZ20170526KLH) 
µBau Körperbau Aufbau 

µBauland Land5 WG. Buland,…  
µBauweise Deichbauweise WG. Diekbuwies 
µBauwesen Wesen WG. Buwesen 

µBauch /Magen Buuk (M), MZ BüükMYJ4.098  (De drēē hēlen sik dėn „Buuk“ vör Lachen.BRE07.065 – Sē schull niX20 mit ėn vullen Buuk 

no’t Woter rin.KIR27.077 – De Dokters hârrn ėm dėn Buuk opsneden un niX20 richtig wedderX41a tōneiht.KIR28.73 – Hē lach, datt ėm de 

„Buuk“ bever.LAF08.048 – De Wind weiht wull grōte Bârgen tōhōōp, man niX20 ėn dicken „Buuk“!WBSH1.0233); KiepJUX (W), MZ -en (FABEL: 

De Buur haut dėn vullfreten Wulf mit’n Bessenstööl över de dicke „Kiep“, dat dunst man sō!PVB08.24MYG) Wabbelbauch 
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Swabbelbuuk (Sien Swabbelbuuk hüppt bi jēden|jēēdēēnH3 Hossen op un dool.GKA5.068) Dickbauch /dicker Mensch 

Smeerbuuk ['śme:a-bu:k]; (MANNSLÜÜD- : Ėn beten Buuk schännt dėn Keerl niX20 ut!) Rumpf dick (DICKBÄUCHIG) WG. kiepig 

wabbeln Klei WG. Klei, kleien,… 
µBauch Gefäß (BAUCH) 

µBauchfleisch dat Buukflēēsch [-fleisch], MZ- (ėn Stremel Buukflēēsch) Bauchspeck Buukspeck (M), MZ- (ėn Stremel 

Buukspeck) Streifen1 WG. Stremel Fleisch Schweinebauch Flomen Speck 
µBauchkneifen Schmerz 
µBauchnabel Nabel 
µBauchriemen Pferdegeschirr 
µBauchschmerzen Schmerz 
µBauchweh Schmerz Gefäß (BAUCH) 
µBauchwind Furz WG. Puup 

µbauen /errichten buenB50 BZW. budenB52|DIM [bu:n, 'bu:-den]   (Inf: Hē wull ėn Palast buen|„buden“!GRK5.2.023 – Hē lett sik noch 

ėn Möhl buen|„buden“!GRK5.2.248 – – ut Brand- un Strandgōōt ėn Schipp tō „buden“GRK1.1.252 – Nest tō buen|„bun“FEJ1.2.133 – Prs: De 

Vogel buut|„but“ sien Nest!GRK5.1.163 – SPATZ ZUR SPÄTZIN: Hier buut|„bu’t“ wi ėn Nest!GRK5.1.092 – Prt: De Ieritschen buen|„buden“ 

süm|ehrX06 Nesten gēērn in’e brune Heilōh!GRK5.1.033 – Perf: Ōōlt Amsterdam* „hebbt“ süm|sēX04 op Pohlen buut|„bu’t“!GRK1.2.328+  – 

Pssv:  De Maschien wēēr|„weer“ open un luftig „buut“!BUR01.10 – Imp: „Bu“ du dien Welt, mien Jung!GRK5.1.337 – Inf-Sub: Ėn ōl’ Gesell, 

hâlf Timmermann, hâlf Moler, dē holp ėm bi sien Buen|„Buden“!GRK3.3.101) hochziehenJARGON /hochgezogen seinJARGON ut de 
Grund komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Perf: Dat Huus „is“ ohn rechten Winkel ut de Grund komen|„ut de Grund komm’n“!GOE.243)  
schneien WG. snieden|snieen 

µBauer /Landwirt &737 BuurQ17|Buurn (M) [bua], MZ Buurn|Buren [buan]  (Wat för ėn Geduldssack is sōōn Buur|„Bur“, wo hett 

hē’t suur, wo hett hē’t suur!GRK5.1.270 – Hē much doch lēver Buur|„Bur“ as Soodler wârrn!GRK5.2.133 – Hē wēēr ėn düchtigen 

Buur|„Buer“.Y66.034TSJ – MÄRCHEN: Dor is mool ėn Buur|Buurn|„Burn“ weenX83, dē hett drēē Söhns hatt.PVB23.014MYG – Hē süht niX20 jüst ut 

as ėn|sōōn stolten Buur|Buurn|„Burn“.DLZ20010630LÜT – Mz: FAMILIE UND LEUTE AN EINEM TISCH: Bi de ›feinen‹ „Buurn“ kēēm disse schȫne 

Mōōd dōmools al af!DEH1.030 – Jan* Fett wēēr tō sien Tiet ēēn vun’e gröttsten Buurn|„Burn“ in Weenwisch*.Y66.038TSJ  –  IM REIM MIT 

›SNURREN‹: Hē höllt jüm|juX02 för Buurn|„Buren“!GRK1.2.295+);  Krōōğwēērt (M) ['kouch-weiat], MZ -en (De Knecht, dē plȫȫǧt, un an’ Wâll, 

dor liǧǧt de Krōōğwēērt|„Krogweerth“ un smȫȫkt un smȫȫkt.GRK1.1.203,GRK2.444(ANM)) Bauer sein /Landwirtschaft betreiben 

Buur spelenB55a (Tō Buurspelen|„Buurspelen“ hȫȫrt Verstand tō.BUR09.070 – Wies ėm mool, datt du ōōk Buur spelen|„Buer spęlen“ 

kannst!LAF04.067) Bauersleute /Bauern Buurlüüd, MZ! Getreidebauer Plōōğbuur|-buurn ['plouch-bua] (Vun de Technik 

an’e Kant stött worrn ōōk de Oornârbeiders bi’n Plōōğbuurn|„Ploogbuurn“!BMG5.013) Milchbauer Melkbuur|-buurn Altbauer 

Ōōltbuur|-buurn (Ōōltbuur|„Ooldbuur“ Pēters* vun Ōlenfähr* hett vun Prinz Heineri* sien Famielnfesten vertellt!SPA3.120) 

KOLLEGENSCHELTE: Hē dor, dē kann doch knapp ėn Mullworpsbârğ vunēēnsmieten! BERUFSSTANDSSCHELTE (WG. SPRICHWÖRTLICHER STURHEIT): 

(Ėn Buur is ėn „Buur“, is ėn Bēēst vun Natuur.CGN1.036) Bäuerin WG. Buurfru Bauernsohn WG. Buursöhn Bauerntochter WG. 

Buurdochter Wirt WG. Krōōğwēērt Bauer WG. Krōōğwēērt Kiesgrube WG. Sandbuur Windkraftanlage WG. Windbuur, Strōōmbuur 
wachsen Leibeigener sein (arbeiten als) WG. Hölpsmann, Buur, Suldoot spelen 

µBauer Käfig (Vogelbauer) 

µBauer (Maschinenbau) Bau5 

µBäuerin &737 Buurfru|Buursfru (W), MZ -fruuns („Buurfru“ un Köökschen sēten um de Lamp tō spinnen.DLZ20051008SPA – 

„Buurfru“ un Köökschen sēten um de Lamp tō spinnen.DLZ20051008SPA – „Buurfru“: Dat mookst du mi niX20 wies!BRI10.49 – De 

Buurfru|„Buerfru“ kraul de Sööǧ dėn Buuk.PEE7.08 – fixe „Buerfru“PIT – „Burfru“FEJ1.2.123 – „Buursfroo“HTG – „Buursfru“BMG – „Buursfru“SPA – 

Mz: Mool stēgen in Mârnkōōğ vēēr Buurfruuns|„Buerfruuns“ in’ Toğ.BRI03.128 – Buurn un Buurfruuns|„Burfruns“ stunnen bi’n Höker vör de 

Tōōnbank un koffen Kaffe un Zucker un anner’ Woor!GRK5.2.475 – „Buerfroons, Buernfruens“PEF); de Fru; Buursche („Buursche“HTG) 

Arbeiter1 WG. de Fru Frau2 Bauerntochter WG. Buurdochter 
µBauernball Schichtung (SOZIALE SCH.) 
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µBauernhaus (TRADITIONELLER BAUART) dat Buurhuus r|rn, MZ -hüüs („Burhus“GRK5.2.500 – „Buurhuus“FEJ5.3.024 – 

„Buurhuus“DEH1.199 – „Buerhus“LAF09.117 – „Buerhus“FML2.05 – „Burhus“MYJ1.172 – „Buernhüs’“GRK1.2.026 „Buurhüüs“CDH1.36 – 

„Buurnhüüs“CDH6.077 – „Buurhüüs“DLZ20060902SPA – „Buurnhüüs“DLZ20040911SPA – „Buurnhüüs“SHBH3.260); Hoff (M) [hof], MZ Hööf [hö:f] 

(Hoff WIRD VIELFACH ALS AUSDRUCK FÜR DAS Hofgebäude VERWENDET: Mien Unkel Adolf Thōmsen sien „Hof“ goll as ēēn vun de schȫȫnsten 

Dwēērhüüs in’t Land.Y66.032TSJ – De „Hof“ steiht noch, is nu over mit Eternit indeckt.Y66.032TSJ – Op’e Gēēst wēērn de „Höf“ tōmeist 

Neddersassenhüüs.Y66.032TSJ) Haus2 (Rauchhaus,ALTES BAUERNHAUS OHNE SCHORNSTEIN) WG. Rōōkhuus Niedersachsenhaus (INNERE 

AUFTEILUNG!) Querhaus (INNERE AUFTEILUNG DES NORDERDITHMARSCHER QUERHAUSES!) Hofgebäude 

µBauernhaus Haus2 

µBauernhof /Hof Hoff (M) [hof], MZ Hööf [hö:f] (Grēten* kummt as Lüttdēērn op sōōn grōten „Hoff“ in’e Masch.KIR21.024 – De Ōl’ 

wull niX20 vun’ „Hoff“.BUR09.070 – grōten „Hoff“SPA2.090 – Mz: grōten „Höf“PIT1.016 – Süm|SēX04 fohren an Hööf|„Höf“ un Koten 

vörbi.LAF08.066 – Wȫȫste Hööf|„Höv“ tōmerrn in uns Dörp, dat dört niX20 ween!HEE18.086 – Wėnn de ōōl Buur op Ōlendēēl gung, trock op’e 

Hööf|„Höf“ de niede Tiet in.Y66.030TSJ); Buurhoff|BuurnhoffQ17 („Buurhoff“DEH1.020 – Mėnnig Buurhoff|„Buerhof“ kēēm ünner’n 

Homer.Y66.034TSJ – Hē beschrēēv ėn rünnerkomen Buurhoff|Buurnhoff|„Buernhof“.Y66.034TSJ – „Buurnhoff“OHH2.006 – 

„Buurnhoff“DLZ20040619SPA – „Buurhoff“SPA2.050 – Mz: Buurhööf|Buurnhööf|„Buurnhööf|-hööv|-

höf“DLZ20050416SPA,DLZ20041204SPA,DLZ20050416SPA – Sō wiet dat Ōōğ reck, grȫne Wischen un Buurhööf|„Burhæv“ mit Strōhdack!GRK3.4.427 

– Dat Ēērste, wat ēēn opfâllt, sünd de Buurhööf|„Buerhöf“.Y66.028TSJ – SCHAUFENSTER: Peerstâllen un Buurhööf|Buurnhööf|„Buernhöf“ 

stunnen dor mit Tieren un Wogens!RNE.07 – Dor wēērn in ōle Tieden stootsche Buurnhööf.HEE20.049 – Hē lēēt drēē 

Buurhööf|Buurnhööf|„Buurnhöf“ no un dortō 100000 Mârk Boorgeld.SPA2.104); Landsteed (W), MZ -steden („Landsteed“SPA3.018) 

Marschhof Maschhoff (Mz: De Maschhööf|„Maschhöf“ lieġt âll wiet vunēēn.LAF05.147) Pachthof Pachthoff (Sien Vermȫgen 

reck niX20 wieder, as datt hē af un an ėn Pachthoff|„Pachthof“ funn!GRK5.2.490) Bauernstelle mit Gasthof Krōōğsteed 

(„Krogsteed“DLZ20041231SPA) Bauernstelle /kleinerer landwirtschaftlicher Betrieb Buursteed|BuurnsteedQ17|-stell (W) ['bua-

ste:d], MZ -steden|-stellen (MÄRCHEN: De jüngste vun de drēē Söhns schull de Buursteed|„Burstęd“ kriegen.PVB23.014MYG – Hē hârr sik 

sōōn lütte Buursteed|„Burstedt“ pacht.DLZ20010721LÜT – Ik wēēr op de lütt’ Buursteed as tō Huus.PVB36.11STAC – „Buursteed“DLZ20041204SPA – 

Mz: „Buursteden“DLZ20050723SPA – „Buurnstęden“FLG26.25HEE13); Buurstell ; Ēēn-Peerd-SteedALT (CA. 6 HA); Twēē-Peer-SteedALT 

(CA. 12 HA) (Trina Fossen hett sōōn lütte „Tweepęrnstell’“.FEJ1.2.159 – „Tweepeerstell’“PEF); Drēē-Peer-SteedALT (CA. 18 HA); Teihn-
Hektor-Steed („Teihn-Hektor-Städ’“HEE15.019) Einzelhof /Einzelgehöft Ėnkeltsteed|-stell („Enkeltstelln“MYJ8.8.101) 

kümmerliche kleine Bauernstelle KröpelsteedDIM Farm WG. Fârm Hofplatz (Gehöft) Hof Einzel- WG. Ėnkelt- 
µBauern-Pfingstrose Pfingstrose [Paeonia] WG. Pingstrōōs, Buurrōōs 

µBauernschaft (FRÜHERE KOMMUNALE GEBIETSKÖRPERSCHAFT) Buurschop|Q17 (W), MZ -pen|-s („Buurschop“DEH1.182 – Mz: 

„Buurschoppen“DEH1.182) Bauernschaftsvorsteher /Gemeindevorsteher /Bürgermeister Buurvooğt (M), MZ -vööǧt 

(Persetter kēēk verwunnert över de Brill un sēhǧ dėn „Buurvaagt“ frooğwies an.FEJ5.3.194 – „Buurvagt“DEH1.184 – „Buervaagt“PIT,STMH – 

„Buervagt“PIT,FML,LAF – „Buurvag“DEH1.183 – Mz: „Buurvoeg“DEH1.183); Vullmacht (M) [-macht], MZ -mächt [-mächt] (ZU DÄNISCHER ZEIT 

DER „LANDESGEVOLLMÄCHTIGTE“ AUS DEM BAUERNSTAND FÜR DIE LANDSCHAFTSVERSAMMLUNG, IN DER BEDEUTUNG EINES BÜRGERMEISTERS) („Vullmacht“ sien 

Söhn, dē mağ ehr lieden!GRK5.1.320 – Hē hett ėn Optreden as ėn „Vullmacht“!WBSHX(DIM) – MZ „Vullmächen“WBSHX(DIM)) Frau des 

Vollmachts|Bürgermeisters Vullmachtsch|eWBSHX(DIM)|P8 (W), MZ -schenPIT2.092; Buurvooğtsch|eP8 („Buervagsch“LAF); 

Buurvööǧtsch|eP8 (FRAU DES BÜRGERMEISTERS: ›Dat is veel tō wēnig‹, seǧǧt de Vööǧtsch|„Vögsch“!FML2.34) Kirchspiel 

Hochwöhrden Landschaftsversammlung Bevollmächtigte (der|die) WG. Vullmacht, Vullmachtsche Vogt (Vögtin) WG. 

Vööǧtsch Nachsilbe -schaft 

µbauernschlau klug5 

µBauernsohn Buursöhn|BuurnsöhnQ17 (M), MZ -s („Bursæhn“FEJ1.3.265 – „Buernsöhn“PEF – Mz: „Buersähns“PIT – 

„Bursæhns“FEJ1.2.123 – „Buersöhns“LAF); BuurjungQ17 (M), MZ -s (MÄRCHEN: De Kȫnig mēēnt, sōōn herlōpen „Buurjung“ kann hē doch 

sien Dochter niX20 geḃen!PVB23.097MYG) 

µBauernstaat DER DITHMARSCHER dat BuurnriekHIST|Q17, MZ -en; BuurnstootHEUTE|Q17, MZ -stoten Wehrbezirk DER 

DITHMARSCHER (EIGENTLICH „GENOSSENSCHAFT“) das DöftHIST, MZ -en (WESTLICHES, ÖSTLICHES, MITTLERES, MELDORFER DÖFT UND DAS STRANDMANNSDÖFT 
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VON BRUNSBÜTTEL)  (HOCHDEUTSCH: „das Wester-Döfft“NEO1.599(ANHANG) – Mz: Dėnn dor sünd vör de Innohm vun dat Land in de vēēr „Döfften“ 

vēēr Superintendenten ween!NEO) Achtundvierziger (ACHTUNDVIERZIG REGENTEN) AchtunvēērtigerHIST (W), MZ =EZ  (Süm|SēX04 

sünd doch niX20 de „Achtunveertig Herren“!GRK5.2.207) Regent WG. Regent Bauernstaat WG. Achtunvēērtiger Reich WG. Riek 

µBauernstand Buurnstand (W), MZ -stänn 
µBauernstelle Bauernhof 

µBauerntochter BuurdochterQ17 Buur-|Buurs-|Buurn- (W), MZ -döchter (Ehr Öllern sään, sō wat schick sik niX20 för soon rieke 

„Buersdochter“!PIT1.012 – Ünner ėn Buurdochter|„Burdochter“ dō ik dat je niX20, wēētst du!FEJ1.2.159 – „Buerdochter“FML – 

„Buurndochder“DEH1.187 – Mz: De rieken Buurdöchter|„Buerdöchter“ wēērn giftig, datt sōōn Dēēnstdēērn süm|ehrX05 dėn Frie’er 

weǧsnapp.PIT1.020); BuurdēērnQ17 (W), MZ –s („Buurdeern“MAP2.031) 

µBauerntölpel (Bauerntrampel) ungeschickter Mensch (Tölpel) WG. Buurndrȫmel 

µBaufachschule Buschōōl (W), MZ -schōlen (Hē kunn dėnn de „Buschool“ in Eckernfȫȫr besȫken.DLZ20050924SPA) 
µbaufällig wackelig (gebrechlich, gliederweich, unsicher, baufällig) WG. leedwēēk|sch, wackelig, wrackelig 

µBauherr Buherr (M), MZ -n 

µBauholz Holz1 

µBauklammer (IM ZIMMERERHANDWERK) Buklammer (W), MZ -n 
µBaukran Kran 

µBauleute /Leute vom Bau (MIT UND OHNE HANDWERKSAUSBILDUNG) Handlanger /Zureicher (IM BAUGEWERBE, BEIM DACHDECKER) Tōpleger 
(M) ['tou-ple:-ga], MZ -s (Sien Fru speel Tōpleger|„Topleger“, un de Lütt’ holp mit sien Schuuvkoor flietig mit.HEE12.25 – „Topläger“MYH); 

Muurtōpleger uu|üü (De Muurtōpleger|„Mürtoplęger“ Voss hârr sik vun’t Lotteriegeld in Âlversdörp ėn Hoff kofft!GRK5.2.343) Maurer 

WG. Muurmann uu|üü Zimmermann WG. Timmermann Handreichung Steinbrett WG. Stēēnbrett, Stēēnböhr 

µBaum1  BōōmJGP.029
 (M) [boum], MZ BȫȫmJGP.029 [boim] (Wėnn de Bōōm|„Bom“ is grōōt, is de Planter dōōt!GRK5.2.249 – 

„Bom“MYJ,REF – „Boom“WIW,BUR,BMG – Mz: De Blȫȫm, dē hangt sō slooprig dool, de Bȫȫm|„Böm“, dē rȫhrt de Blööd niX20 mool!GRK5.1.039 – 

Ėn Lufttoch gung dör de Büsch un Bȫȫm|„Böm“!FEJ1.4.189 – De Wind hool sik de letzten Blööd vun de Bȫȫm|„Bäum“!KIR27.011 – ›Ēēn 

mutt dat Geld vun de Lüüd nehmen‹, sä de Afkoot, ›vun de Bȫȫm|„Böm“ lett sik nix schüddeln‹!HEP1.29 – An de Küst hârr hē 

Bȫȫm|„Bööm“ planten loten.MAP2.197 – „Böm“MYJ,PIT,REF – „Beum“MYH – „Bööm“BUR,BMG) Chausseebaum /Landstraßenbaum 

Schussēēbōōm (M) [schus-'sei-boum] Grenzbaum ScheelbōōmDIM-1751 Apfel (Apfelbaum) WG. Appelbōōm Birne 

(Birnbaum) WG. Beerbōōm Holunder (Fliederbeerbusch, -baum) WG. Flēderbeinbusch, Flēderbeinbōōm Rosskastanie 

(Kastanienbaum) WG. Kastanjenbōōm, Kastangelbōōm Kirsche (Kirschbaum) WG. Kassbeinbōōm Linde (Lindenbaum) WG. Linn, 

Linnenbōōm Lebensbaum Obstbaum Pflaume (Pflaumenbaum) WG. Plummenbōōm Tanne (Tannenbaum) WG. Dann 

Walnuss (Walnussbaum) Weihnachtsbaum WG. Dannenbōōm, Wiehnachtsbōōm Stamm Schatten Herkunft WG. 

Stammbōōm 

µBaum2 &719 Jungbaum /Jungstamm /Rundholz Hēēster (M) ['teis-sta], MZ -s längeres Rundholz (ALS WERKZEUG ODER 

TEIL EINES WERKZEUGS) [beamB|A] Bōōm [boum], MZ Bȫȫm [boim] Egge WG. Eidbōōm Fuder WG. Widdelbōōm Hebevorrichtung 

WG. Wuchtbōōm Ladebaum WG. Loodbōōm mähen1,3 WG. (Lēē-, Gras-, Kōōrnbōōm) Pferch WG. Schüttbōōm Ramme WG. 

Stampbōōm richten2 WG. Richtbōōm Schiffsmast WG. Bōōm Schranke WG. Slağbōōm Segel1 WG. Seilbōōm, Klüverbōōm 

Pferdestall WG. Russbōōm Leiterbaum WG. Holm 

µBaumeister /Architekt /Planer Bumeister (M) [-mais-ta], MZ -s (De „Bumeister“ hârr al hier un dor Niebuten opsett.GRK5.2.119); 

Ploner (M) ['plo:-na], MZ -s (De „Ploner“ vun dat ›Schȫȫnbârger* Roothuus‹ in Berlin wēēr Pēter* Jürgensen ut 

Dellsteed*!DLZ20050924SPA) 

µbaumeln hängen2 WG. bummeln, sluntern 

µBaumgabel Gabel3 
µBaumgarten Garten 

µBaumkrone  Bōōmpull, PullDIM (M), MZ Püll  (Op dėn hȫȫchsten „Boompoll“ sung de Drōōssel.FEJ5.3.170); Krōōn (W) [kroun], 

MZ Krōnen die Baumkrone absägen /stutzen pullenB88|DIM  (EIN WICHTIGES WORT ZUR „BAUMFRISUR“ DER MARSCH: Bâld worr sē wat tō 
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sėggen hėbben, un dėnn schullen de Linnen pullt|„püllt“ wârrn.LAF08.067); HEUTE ZUMEIST SCHLICHT: köppenB91; kappenB91 ausästen 

der Baumkrone utpullenB88|DIM Büschel WG. Pull,… Baumwipfel kappen 

µBaumläufer &32 [Certhia familiaris] Bōōmlȫper, MZ -s 

µBaumreis dat Ries|Rēēs, MZ -en Pfropfreis dat Ries (Hē sett ōōk bi ēēn un anner Buur ėn Ries|„Ris’“ op.GRK5.2.034 – Dat 

Ries|„Ris’“ verdrȫȫǧt.GRK5.2.034 – Mz: Hē hool sik Riesen|„Risen“ vun Appeln un BeernQ17, dē ėm gefullen.GRK5.2.033 – Sē sēhǧ tō, as 

Detelf* mit sien schârpM3 Gornermess de jungen Stämm de Köpp afsnēēd|afsnēē’, de Bork spâlt, Riesen|„Risen“ vörsichtig insett un 

verkleev un verbunn.GRK5.2.036 – „Reesen“BRW2.013) Besenreis (VOR ALLEM VON BIRKE) dat Bessenries („Bessenris“REF2.4.019 – Mz: 

Ėm worrn de Hoor as Bessenriesen|„Bessenris’“.GRK1.1.191 – Bund „Bessenries“FML) pfropfen WG. proppen, riesn, opriesen, Ries 

opsetten 
µBaumschatten Schatten 

µBaumschule Bōōmschōōl (W), MZ -schōlen (De Trōōstpriesen worrn ümmer vun ėn fründlige „Boomschool“ spendēērt.RMD2.029) 
µBaumspitze Baumwipfel 
µBaumstamm Stamm 
µBaumstumpf Wurzelstock (Baumstumpf, Strunk) WG. Stubben, Strunk 

µBaumwipfel /Wipfel (HIN UND HER SCHWINGENDER OBERER TEIL DER BAUMKRONE!) Toppen (M), MZ -s; TappDIM
 (M), MZ -en 

Baumspitze Bōōmspitz (W) ['boum-śpits], MZ -en BAUMWIPFEL ODER -SPITZE IST VERDORRT: tappsōōrWBSH5.0012(DIM)|-sōre ['tap-

soua] trocken1 WG. sōōr Wind WG. sōren Wind Spitze2b WG. Tapp Wipfel WG. Bōōmspitz Pommern (SORENBOHM) WG. sōren 

Bōōm 

µBaumwolle Bōōmwull (W) ['boum-wul], MZ-; [cottonB|A] dat KattuunURALT [kat-'tu:n], MZ-  (Mitbrocht heff ik Kanēēl, Karmum, 

„Kattun“, Kattengold,…!CGN2A.13) aus Baumwolle /baumwollen bōōmwullen (Hē sēhǧ ėn ōlen Mann mit ėn witte „bomwulln“ 

Tippelmütz op.GRK5.2.068 – Ėn „bomwulln“ Nachtmütz hârr hē op, un Knēēstrümp an!GRK1.2.331); kattunen  (Hē kēēm fründli in sien 

bunten „kattun“ Rump ut dėn Ârmstohl op.GRK5.2.027) Jacke WG. Kattuunjack Wams WG. kattunen zusetzen WG. Kattuun geḃen… 

Zimt WG. Kanēēl Schwefelkies WG. Kattengold Kardamom WG. Karmum 
µBaumwolljacke Jacke 
µBaumwurzel Wurzel (Baumwurzel) WG. Bōōmwuddel 

µBauplatz Buplatz (M), MZ -plätz (As Schriever hârr hē op dėn „Buplatz“ niX20 jüst wat tō dōōn.GRK5.2.257) Pflock abstecken1 
µbausparen Vertrag WG. Buspoorverdrağ 

µBaustein Stein1 (Baustein) WG. Bustēēn 

µBaustelle Busteed (W), MZ -steden (In’e Heid riet süm|sēX04 ēēn Busteed|„Buusteed“ no de anner op.DLZ20170602KLH – Mz: 

„Buusteeden“DLZ20161230KLH) 
µBaustellendeich Deich 
µBautz! Ausrufe (Interjektionen) 
µBauweise Marschbauweise 

µBauwerk Bau1 Sielbauwerk 

µBauwirtschaft Bau3 

µBayern &17 bayrisch bayersch|bayrisch (Dor bru de Foss sien bayersch|„baiersch“M3 Bēēr!GRK5.1.246 – Bayrisch|„bairisch“M3 

Bēēr wēēr dōmools noch wat Rores hiertōlannen!FEJ5.42.492) 

µbeabsichtigen1 /sich vornehmen /vorhaben /die Absicht hegen /sich entschließen /aus sein auf dat dorop 

afsēhnB27 ['af-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Hârr sē dat dōmools dor|„dar“ al op afsēhn hatt|„op afsehn hatt“?SHBH3.284); ut weenB10 op wat (Hē 

wēēr op ėn hōgen Posten ut.KLW1.038); in’ Sinn hėbbenB11 (Man wat sien Stina* wēēr, dē hârr|„harr“ wat anners mit ėm „in’n 

Sinn“.LAF17.061 – KEINE ABSICHTEN: Dor heff ik nix mit in’ Sinn!); Sinns weenB10 (Ik wēēr Sinns … – Ik bün Sinns un fohr hėn.); dėn 
Sinn op wat settenB95 (Hē hett dor sien Sinn op sett.); in’t Ōōğ hėbbenB11; op doolwüllenB17 (Woneem „wullt“ du dėnn noch op 

dool|„op dol“?BRE03.116); op’t Spōōr hėbben [op’t 'śpoua] (Wi wēēt noch niX20, wat de annern op’t Spōōr hebbt|„op’t Spoor 

hebbt“.CGN2B.15); wat vörhebben  (Prs: Hē schâll dor man jo niX20 um wies wârrn, wat ik vörheff! – RÄTSELN DURCH DIE GARDINE: Wat 

Willem* dor wull „vörhett“?HEE15.019 – Wat „hebbt“ de Vogeln vör|„vær“, as graue Wulken koomt süm|sēX04 her!GRK5.1.133 – Bi de Kinner 

gifft dat ōōk Rietensplieten, dē ümmer wat vörhebbt|„vörhebt“!DLZ19990123LÜT – Wi mööt weten, wat süm|sēX04 mit ėm „vörhebbt“!CGN2B.23 
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– Un wat kummt bi dėn doren Schiet ruut, wat süm|sēX04 dor „vörhebbt“?DLZ20170303KLH); kloorhėbbenB11 (wenn sie sich über ihre Absichten 
im Klaren sind De Waggenjuggels|›Bodysurfers‹ lieġt op süm|ehrX06 Breed un tȫȫḃt un ēērst wėnn süm|sēX04 dat kloorhebbt|„kloor hebbt“, 

datt süm|sēX04 de dore Wağğ dor achter sik nehmen wüllt, wârrt süm|sēX04 mitēēns lebennig.RMD2.042) Absicht planen Sinn WG. 

Sinn wünschen2 WG. dat dorop afsēhn 

µbeabsichtigen2 /auf etwas spekulieren /lauern wat in’ Sinn hėbbenB11 (Ōma mârk fōōrts, wat hē mit ehr in’ Sinn 

hârr.LAF20.059); spėkelērenB59a [śpik-ke-'leian] (Prs: Hē spėkelēērt dorop. – Perf: Dor „heff“ ik al lang op spėkelēērt|„up 

spiggeleert“.HFM.113 – Inf-Sub: BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Gott wēēr an’t Spėkelēren|„spikeleern“, wull Lantüchten installēren!LOB3.16) 
wittern (riechen I.S.V. Absicht anderer ahnen) Absicht Sinn WG. Sinn abzielen auf spaßen WG. ēēn in’ Sinn hėbben 

µbeachten (Z.B. AUCH VON VORSCHRIFTEN) /einhalten (Z.B. VON REGELN) /achten auf (Z.B. RAHMENBEDINGUNGEN) tōsēhnB27 ['tou-sein] 

[ei/ü:(ü)-ei-ei] (Sēh|„Seh“ blōōts „to“, watt du kēēn dummM3 Tüüǧ moken deist!RMD2.058); Acht op geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-

ei-e:] (Hest’ dorop Acht geḃen, datt du ōōk dat Kovel vun’ Hänger ruuttrocken hest?); dorop achtenB71  (Ik will „dor“ mool „op achten“, 

watt Sėggen un Dōōn bi süm|ehrX05 tōhōōppasst.BUR09.025 – „Dor“ wârrt niep un nau „op acht“.RMD2.052); niep un nau no kiekenB32 

(Dor wârrt niep un nau no keken.) ALS WICHTIG beachten beachten  achten bedenken bemerken (WAHRNEHMEN) zusehen2 

(sich bemühen, alles Nötige tun) WG. tōkieken, tōsēhn, sēhn ignorieren (nicht beachten)  zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 

µBeachtung (ALLGEMEINE, ÖFFENTLICHE B.) /allgemeines Aufsehen /allgemeine Aufregung /allgemeine Überraschung 

/öffentliches Interesse (Z.B. AN EINER VERWERFLICHEN HANDLUNG)  dat Opsēhn, MZ- (Süm|SēX04 hârrn dat dore lang al weten, dat nu 

over ēērst ruuthoolt, dėnn süm|sēX04 hârrn sik dor nu mēhr „Opsehn“ vun versproken, smitt de Senoter de Grȫnen vör.NDR20060221NIP – 

Dat niede Kōōphuus hârr dōmools gewâltig för Opsēhn sorğt|„för Opseh’n sorgt“!DLZ20050924SPA) umschreibend: (Prs: Das interessiert 

niemand, danach kräht kein Hahn. Dor kreiht niX20 Hund noch Hohn no!PVB04.37MYG – Kjtv: Hund un Hohn hârr|„hadd“ dor je wull niX20 no 

kreiht hattPle|„nich nah kreiht hatt“!BCJ5.2.198) Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, 

Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär Aufregung2 WG. Opstand… 

µBeamter|-tin (MIT ODER OHNE DEUTSCHEN BEAMTENSTATUS) der Beamte Mann in’t Amt (M), MZ Mannslüüd in’t Amt; de 

Beamte|ėn Beamten (M), MZ -en (Dat sä ėn hōgen „Beamten“ vun’t amerikoonsche Butenministērium.RB20030905LEU) die Beamtin 

Fru in’t Amt (W), MZ Frunslüüd in’t Amt; de Amtsfru (W), MZ -fruuns; Beamtsch|eP8 (W), MZ -schen (De 22-jöhrige 

„Beamtsche“ hârr annerthâlf Johr bi de Putzen in Böblingen ârbeidt.RB20070430REG) die Beamten (M|W), MZ de Beamten(s) (Sōōn 

1000 „Beamten“ hebbt güstern Oḃend op de Stroten kuntrullēērt.NDR20050826NIP – De nieden „Beamtens“ hebbt drēē Johr Utbillen an de 

Hōōchschōōl för de Verwâlten achter sik.RB20021001SHUC) die Amtsperson (M|W) Amtsminsch (M), MZ Amtslüüd;  
Amtspersōōn (W), MZ -persōnen 

µbeamten /verbeamten beamtenB75 

µbeanspruchen (PLATZ) ausbreiten4 (sich) WG. brusen, sik brēētmoken verschlingen2 
µbeanstanden einwenden kritisieren nörgeln 
µBeanstandung Einwand 

µbeantragen /ersuchen /nachsuchen  ansȫkenB41 ['an-soi-ken] Antrag 

µbearbeiten1 /in Arbeit haben /„beim Wickel haben“ /„in der Mache haben“ /sich beschäftigen (mit) wat in’e Mook 

hėbbenB11 (POLITIKER: Wat „hebbt“ süm|sē niX20 âllns „in de Maak“ un mēēnt, uns tō beglücken!BMG6.064 – De Korfmoker „hett“ jüst ėn 

Korf för de Fischerie „in de Mook“.GOE.068 – Ik hârr|„harr“ wedder ėn niede Kurr „in de Mok“.KIR42.059 – Dat GōōtachtenX50 för’t Gericht is 

al „in de Mook“.NDR20041015KCB); wat bi’n Kopp hėbben  angehen1 WG. Mook 

µbearbeiten2 (JMD.|ETW.) /einwirken AUF JMD.|ETW. op ēēn|wat doolgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Tähndokters goht|„goht“ mit Sand 

„op“ de Tähn dool|„dol“, datt dē wedderX41a smuck witt lüchten dōōt.DLZ20051008SPA – VERKÜRZT: Nu schâll je wull Hans*-Ōhm „up di 

dål“.LAF08.053) Stanze (JMD. EINNORDEN) 

µBearbeitung übernehmen angehen1 

µbeaufsichtigen hüten1 (TIERE, KINDER, HAUS) WG. hȫden, inhȫden 
µBeauftragte (DER|DIE) Zuständige 
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µbeauftragen  schicken2 anweisen WG. Opdrağ geḃen 
µbeäugen beobachten WG. op’n Kieker hėbben,… 

µbeben (zittern) zittern WG. beḃen, bevern, bibbern, bubbern, ramentern,… 

µBechamel (GARMETHODE, BEI DER DAS GARGUT ZUNÄCHST „GESCHNIPPELT“ UND DANN LANGSAM IN MILCHSCHWITZE GEKOCHT WIRD) Bechamel-

Kartoffeln stōōvte Kantüffeln ['śtouf-te kan-'tüf-feln]  Bechamel-Weißkohl stōōvten Kōhl Bechamel-Steckrüben 

stōōvte RȫḃenQ09d ['śtouf-te 'roi-ben, roim] Bechamel-Bohnen stōōvte Bōhnen ['śtouf-te 'boun’] Bechamel-Möhren 

stōōvte Wuddeln Bechamel-Schwarzwurzeln stōōvte Swattwuddeln dünsten (dämpfen, stowen) WG. stōḃen Mus WG. 

Kantüffelmōōs… Bohne (SCHNITTBOHNEN) 

µBecher /Trinkgefäß [beakerB|A]  Beker (M), MZ -s, MZ =EZ (EZ: Koom hier un schėnk dien „Bęker“ vull!GRK3.3.048 – „Bêker“P&K.043 

– Mz: IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Schötteln, Scholen, Tellern, Krȫȫs un „Bęker“ ut Stēēn, ruuğ behaut, dat wēērn 

Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507 – Kaffe un Melk wēērn hitt un wârm in Tassen un „Bekers“.KAH5.033); Bütt (W), MZ -en; [mugB|A] Muck 

(M), MZ -en Aschenbecher Ascher (M), MZ -s ; Aschenbeker (Hē kipp sien vullen Aschenbeker|„Aschenbeker“ op mien 

Fōōtweǧ.HEE17.085) Pappbecher Pappbeker (De Pappbekers|„Pappbekers“ danzen lustig no de Goorns rin.HEE17.084) 

Trinkgefäß1-3 WG. Putt, Krōōs, Kann Eierbecher Messbecher Würfelbecher 

µBecken /Bassin dat Becken, MZ =EZ (DAS WORT IST DEM PLATTDEUTSCHEN EHER FREMD; MAN VERWENDETE Fatt IN Füürfatt, Stēēn IN 

Handstēēn; HEUTE IST ES ABER TEILWEISE NICHT UMGEHBAR: Swimmbecken; Hoḃenbecken); HIER I.S.V. Schwimmbecken (Ik bu ėn 

smuckM3 „Becken“ ut düüsterrōde Klinker!HEE11.064) Feuerbecken (IN ALTER ZEIT EIN MIT GLUT GEFÜLLTES BECKEN ZUR BEHEIZUNG VON 
OFENLOSEN RÄUMEN) dat Füürfatt, MZ -fööt (FROST: De Finstern tuckt un ruckt sik niX20, wi mööt noch rein mit’ Füürfatt|„Fürfatt“ 

bi!GRK5.1.059 – AUCH DIE RAUCHER BEDIENTEN SICH AUS EINEM KLEINEN? FEUERBECKEN: Sē stell Tobak un Kâlkpiep hėn, hool Köhl in ėn mischen 

Füürfatt|„Fürfatt“ un sä hȫȫfli: Willkomen, bedēēnt|bedēnenX10 Sē sik!GRK5.2.118); dat Füürbecken („Füerbecken“PIT) Hafenbecken 

dat Hoḃenbecken ['ho:-ben-, 'ho:m-], MZ =EZ Fliese Glashafen (Aquarium) WG. Glashoben, Fischhoben, Glasbecken, Aquarium 

Fußofen WG. Füürstoov, Füürkiek Waschbecken Toilettenbecken 
µBedacht Besinnung (Besonnenheit) WG. Besinnen 

µbedächtig behutsam verhalten2 

µbedächtiger Mensch /besonnener Mensch Paul Sinnig behutsam 
µbedacht (NICHT BEDACHT WERDEN) leer ausgehen WG. dat Nokieken hėbben,… 
µbedanken, sich danken 

µbedauerlich beduurli|-ge (De Dicke süüfz un bekēēk sik mit ėn beduurlige|„beduerlige“ Mien.GRK5.2.456) schade 

unangenehm (bedauerlich, lästig, leidig) WG. leidig,… 

µbedauern, jmd. /leidtun /bemitleiden /Mitleid haben bedurenB59a|Q17  (Inf: ÜBER EINEN FRISCHEN EHEMANN: Hē is je rein tō 

beduren|„to beduurn“, dooğs maracht hē as ėn Peerd un nu nachts noch as ėn Hingst.WBSH1.0651 – Prs: Ik beduur ėm! – Prt: Sē lööv 

gēērn; wō sē beduur|„bedur“, dor hârrn anner’ Lüüd schollen!GRK5.2.221); beklogenB47b (Ik beklooğ dat.) bedauern, etw. /leidtun 

beduren (Ik beduur dat.); lēēddōōnB13 ['leid-doun]  (Hē dach dorbi wieder an nix, as wo „leed“ ėm dat dä|„dę“!GRK5.2.097 – Nu „deit“ 

mi dat „leed“, datt ik dat niX20 doon heff!BUR09.054 – Sē kann dat niX20 af, wėnn ēēn sik sülḃen lēēddeit|„leed deit“.BUR14.033 – Dat deit mi 

lēēd, man dat Geld sünd Sē lōōs!PIT2.184 – GOTT: Dat deit mi nu lēēd, datt ik de Minschen mookt heff.SHAK1.013 – „Deit“ uns würkli „Leed“, 

datt wi di sō veel Ârger mookt!CGN2A.28 –  Dō dä|„de“ sē „mi“ doch rein lēēd|„leed“!BRE07.077) Mitleid dat Mitlēēd, MZ- (Wi hebbt 

Mitlēēd mit süm|ehrX05. – „Mitleed“EIR,BMG); dat Mitlieden, MZ- (Vör Mitlieden|„Mitlidn“ wârrt dat Hatt ēēn buck.GRK1.1.029 – NiX20 datt wi 

kēēn Mitlieden|„Mitliden“ hârrn!GRK5.2.041 – De beiden hârrn „Mitlieden“ mit ėm.PIT2.097 – das echte „Mitlieden“FEJ1.3.153 – fȫhl 

„Mitlieden“HEE – „Mitliden“PAF5.13) dauern /JMD. bedauern duren (Prs: De ârm’ Fru duurt|„duert“ mi an meisten!GRK5.2.451 – MÄRCHEN: 

Süm|SēX04 duurt un duurt|„durt un durt“ dor je över, datt süm|sēX04 de hâlḃen Goldstücken weǧsmeten hebbt!PVB23.025MYG –  Hē duurt mi! 

– Perf:  Wat hett uns dat duurt!) mitleidvoll /mitleidig /bedauernd /vor Mitleid duursoom (Er sah ihn mitleidvoll an.: Hē kēēk ėm 

rein duursoom|„duursam“ an!BUR01.40); duurli|-ge (Dat wēēr rein duurli|„duerli“ antōsēhn.Y66.040TSJ) Mitleid erregend 

/bemitleidenswert /bedauernswert duursoom (DER BEDAUERNSWERTE sah mich so flehend an.: Hē kēēk mi sō duursoom|„duursam“ 

an.FEJ5.2.396 – Mit sien Monokel un Zylinner süht hē doch bannig duursoom|„duersam“ ut.FMH.10) 
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µBedauern dat BedurenQ17, MZ- (Dėn Appel ēētst du op mit „Beduren“!FEJ5.3.223) 

µbedauernswerter Mensch /kümmerlicher|schwacher Mensch /armer Schlucker (MENSCH, DEN MAN GLAUBT, NICHT AUF DER 
RECHNUNG HABEN ZU MÜSSEN) Stackelsminsch (M), MZ -en (ANTWORT AUF ›WIE GEHT’S?‹: Och du lēve Gott, wo schull mi „Stackelsminsch“ 

dat wull gohn!LAF11.084 – ėn „stackels Minsch“GRK – „Stackelminsch“LAF – Mz: Wo duurt mi doch de ârmen Stackelsminschen|„stackels 

Minschen“!GRK1.1.160 – „Stackelsminschen“MYJ); Stackelsmann (M), MZ -lüüd („Stackelsmann“MYJ); Stackelsfru (W), MZ -

fruunslüüd; Stackel (M), MZ -s (Hē stöhn mēhr as de ârmste „Stackel“ in’t Dörp!FEJ5.3.158 – Wat is de Minsch för ėn 

„Stackel“!LAF10.110 – Dor wēēr kēēn Steed an dėn ōlen „Stackel“ vun Grand-Monârch, dē niX20 twei wēēr.LAF17.080 – Wat stellt sē mit di 

ârmen|„arm Stackel“ niX20 âll op!BRE07.036 – AUCH I.Ü.S., HIER VON EINEM LOCKEREN ZAHN: Hē lüch sien Boḃenlipp mit’n Finger hōōch un nu 

sēhǧ Ōma dėn ōlen Stackel vun Tähn|„oln Stackel von Tän“ dor bummeln!LAF17.056 – Mz: Sē sēēt in’e Tȫȫvstuuv manġ noch mēhr sōōn 

„arme Stackels“.BRE07.090 – ârme „Stackels“HAD); ârmen Jung (M), MZ -s (Ėn schȫne Noricht wull sē ėm bringen, datt de ârme 

Jung|„arm Jung“ mool de tweien Hannen un dat Malȫȫr vergēēt!GRK5.2.275); Minschenstackel (Mz: Veel vun de Tippelbrȫder sünd 

ârme „Minschenstackels“, dē ut’e Spōōr komen sünd un op’e Stroot lieġt!SPA3.133); SprockheisterWBSHX(DIM) (M), MZ -s; ârmen 

Slucker (M), MZ -s; ârmen Schrökel Behinderte|r WG. Stukel,… 
µbedeckt (sich bedeckt halten) Verschlossenheit 

µbedenken /berücksichtigen /beherzigen /danach leben bedėnkenB45 [be-'din-ken] (Inf:  Allerwegens is wat anners tō 

bedėnken|„bedinken“!KIR42.083 – Imp: Bedėnk|„Bedenk“ dien Mōder un ehr grauen Hoor!GRK5.1.113) zu bedenken geben  (Ēēn Dēēl 

is dorbi, ….) (Dat will ik di sėggen|„Dat will ik di seggn“, Unkel, wėnn….DLZ20010714LÜT) nicht bedacht haben sik ni wohrt 
hėbben [wo:at] (Das habe ich nicht beachtet. Dor heff ik mi niX20 vör wohrt|„nich vör wahrt“!HFM.101) reden42 (Redefloskeln) 

Zweifel (bedenken haben) WG. op Sicht hėbben hüten2 WG. sik wohren {beschenken nachdenken überdenken} WG. 

bedėnken TEIL B, µ+L WG. ēēn Dēēl 
µbedenken beschenken 

µBedenken haben Zweifel haben WG. op Sicht hėbben fürchten2 
µbedenkenlos (bedenkenlos sein Ziel verfolgend) rücksichtslos 
µBedenkenträger Zögerer 
µbedenklich (LAGE) angespannt WG. anspannt unbedenklich 
µbedeppert bedrückt (matt) WG. slurig,… bestürzt WG. bestört, bedeppert überrascht WG. verwunnert, verboost, verdattert,… 

µbedeuten1 /„auf sich haben“ /SICH hinter ETW. verbergen /dahinterstecken /Bewandtnis haben /„vorstellen“ I.S.V. 

darstellen /Hintersinn BZW. tiefere Bedeutung haben op sik hėbbenB11 (Prs: Wat „hett“ dat op sik|„up sick“?HEE12.28 – Wat „hett“ 

dat mit de Kanōōn op sik|„op sick“?SPA3.055 – MÄRCHEN: Wat „hett“ dat dėnn „op sik“, wat höllst du di de Nöös fast?PVB23.097MYG – Och, dat 

„hett nix op sik“!HDI02.081 – Bi nachtslopen Tiet noch över de Papieren, wat „hett“ dat op sik|„up sik“?LAF17.014 – Prt: „Dat harr wat up 

sick“, dat dore!LAF03.084 – Dat hârr|„harr“ wat op sik|„up sick“!HEE19.096  – Kjtv: … sä, dat hârr|„harr“ nix „op sik“.FEJ1.3.252); 

dorachtersittenB30a [i-ei-e:] (Dor sitt wat|nix achter!WBSH1.0025); vörstellenB88 (Inf: De Ringen rechts un links, dē schüllt Sēēdieken 

„vörstellen“!BUR05.109 – Prs: De 56 holten Figuren, dē de Hilligen, Aposteln un Prophēten „vörstellt“, krēgen de Lüüd blōōts an de hōgen 

Fierdooğ tō sēhn!BÖT.020 – Prt: De doren Kulissen stellen|„stelln“ ėn Kaschott vör|„vær“!GRK5.2.428); bedüdenB52  (Inf: Wat schâll dat 

dėnn „bedüden“?PVB23.096MYG – Wat schull dat „bedüden“?FEJ5.2.226 – Hē frooğ dėn Wēērt, wat de Lârm tō bedüden hârr!PIT2.030 – Prs: 

PAUSENSCHERZ: RōhX52 bedüüdt|„bedüd“ wull Ârbeit, dorum hett uns’ Herrgott mi tō’n Ârbeider mookt!GRK5.2.139 – Wēētst du ōōk, wat dat 

bedüüdt?MYJ4.003 – Prt: Wat dat för uns bedüüd|bedüü’|„bedüü’“, worr uns ēērst loter kloor!MAG8.029); hētenB26a [ei-ei-ei]  (Inf: EMPÖRT: 

Wat schâll dat „heeten“?GLH2.17 – Un dat schull „heten“, de jungen Lüüd muchen jüst dat lieden!BUR02.20 – Prs: Wēētst du, wat Krieǧ 

hēēt|„heet“? Loot di dat vertellen!GRK5.1.223 – Översett hēēt|„heet“ dat …!RMD2.053) dahinterstecken 

µbedeuten2 /JMD. EINEN Wink geben /AUCH: anordnen bedüdenB52 (Süm|SēX04 bedüden mi, ik schull de Tünns 

doolsmieten.KLW1.020); hētenB26a [ei-ei-ei] (Ik heff dat Sėggen un „Heten“ un du dat Moken un Dōōn!WBSH2.0682); ėn Tēken 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (As de Prēēster dat Tēken gēēv|„dat Teken … geev“, sacken süm|sēX04 âll in’e Knēē.MYJ1.134) 
Hinweis WG. Wink, Hėnwies, Tipp raten 
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µbedeuten3, (MIR B.) /FÜR MICH von Bedeutung sein (STÄRKER ALS NUR betreffen) tellenB88 (Dat|hē tellt bi mi mēhr.); angohnB37 

[o:/ai-u-o:] (nicht mehr interessieren: Brȫder goht mi nix mēhr an, mien Brōder is de rōde Hohn.CDH1.38); gellenB21c [ä-o-o] (Prs: HAMBURGER: 

Titels un Ordens „gellt“ ėm nix.HTG04.07) Unterschied (Unterschied ausmachen) beurteilen5 

µbedeuten (etwas bedeuten) gelten2 

µbedeutend Bedeutung2 WG. vun Bedüden Kommando haben 

µbedeutsam wichtig1 WG. wichtig, gewichtig 

µBedeutung1 /Belang BedüdenP5 (W), MZ -s (Dat Wōōrt ›Volk‹ hett ėn hēēl anner’ „Bedüden“ hatt as vundooğ.BUR09.064 – Dor 

wēērn lōse Tauen tō sēhn, as wėnn dē kēēn „Bedüden“ hârrn.GOE.188 – Hē verkloor mi, wat âll de Knȫȫp för ėn „Bedüden“ 

hârrn.HDI02.095) bedingt gelten P5(Nachsilbe -ung) 

µBedeutung2 /ALLGEMEIN von Bedeutung sein /wichtig sein /eine Rolle spielen in’t Gewicht fâllenB20b [a:-u-u] („in’t Gewicht 

fallen“HFM.141); ėn Rull spelenB55a (De Rōhrstock „speel“ noch ėn|„een“ grōte „Rull“ dōmools.DLZ20010623LÜT) bedeutend /von 

Bedeutung vun Bedüden (Sō kēēm in Wesselburen ėn Minschenmârkt „vun Bedüden“ op!SPA3.132 – De ›Heliand‹ is ėn Literatuur-

Dėnkmool vun gröttste Bedüden|„vun gröttste Bedüüden“!MAP2.055);  wichtig beurteilen2a Wert auf etw. legen (für sehr 

wichtig halten, Bedeutung beimessen) WG. hōlen op 

µbedeutungslos /belanglos /ohne Belang sein /nicht ins Gewicht fallen /nicht wichtig sein /nicht darauf ankommen 

nix vun Bedüden (Dat is nix vun Bedüden.); ni (dor)op ankomen (Inf: Op ėn Doler mēhr schull’t niX20 ankomen|„nich 

ankam“.FEJ1.2.108 – Dat schull ėm dor gor niX20 op ankomen|„dar garnich op ankamen“!PVB08.41MYG – Prs: Dat kummt|„kümmt“ mi „op“ 

fofftig Doler gor niX20 an|„garnich an“!PVB08.38MYG – Prt: Ik mēēn ümmer, datt di dat op poor hundert Doler niX20 ankēēm|„ni 

ankeem“!PIT2.212 – Op Geld kēēm|„keum“ dat niX20 „an“!RMD2.051) ankommen2b 
µbedeutungslos unwichtig Nichtigkeiten entmachten erdrücken WG. ünnerplȫgen, ünnerplȫȫǧt wârrn 
µbedeutungsvoll hintergründig WG. achtersinnig 

µbedienen1 (VOR ALLEM BEIM KELLNERN) /aufwarten /sorgen für opwohrenB59b ['op-wo:an]  (De Kööksch mutt bi de Hochtiet mit 

opwohren.); oppassenB93 (Op dat Drinken passen Kellners.); bedēnenB57a [be-'dein’] (Mit de Musikstücken worr bi vele Lüüd dat 

Lėngen no ›de gōdenX50 ōlen Tieden‹ bedēēnt|„bedeent“.RMD2.028); besorgenB77 (Dat Drinken worr vun Kellners „besorgt“.RMD2.054) 

umsorgt sein /aufgehoben sein gōōtX50 opwohrt weenB10 (Dor wēērn wi gōōtX50 opwohrt.) umschreibend: (Beter, du kunnst 

dien Fȫȫt bi anner’ Lüüd ünner’n Disch steken|„din Fööt bi anner Lüüd ünnern Disch steken“!DLZ20031115LÜT) pflegen2 WG. pööschen, 

bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern 

µbedienen2 (EINES GERÄTS) /„fahren“ (EINER MASCHINE) bedēnenB57a [be-'dein’] (Kannst’ sōōn Apparoot bedēnen?); fohrenB59b [fo:an] 

(Fohr du man vundooğ de grōte Maschien!); stürenB59a [śtü:an] (Wullt du ehr vundooğ mool stüren?) fernbedienen op Afstand 

bedēnen; fēērnbedēnen ['feian-]; vun wieder weǧ stüren (Du kannst de dore Maschien ōōk vun wieder weǧ stüren!) 

µbedienen3 sich bedienen lassen sik oppassen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē is ümmer sō kommōōd un lett sik oppassen.); sik 
opwohren loten 

µbedienen4 (BEIM KARTENSPIEL) bedēnenB57a [be-'dein’] hoch „reinhauen“ wimmelnB97 

µbedienen5, sich /für sich selber sorgen dėn Huusstand allēēn vörstohnB37 (Ich schaffe noch alles allein. Dat kann’k noch 

allēēn vörstohn. – Sie versorgt sich noch allein. Sē steiht ehrn Huusstand noch allēēn vör. – Hē wēēr wedderX41a sōwiet tō Kräften komen, 

datt hē dat wedderX41a allēēn vörstohn kunn.); dėn Kroom noch allēēn mokenB54a (Ich versorge mich noch allein. Ik mook mien Kroom 

noch allēēn.); sik opwohrenB59b ['op-wo:an] (Hē wēēr wedderX41a sōwiet tō Kräften komen, datt hē sik sülḃen opwohren kunn.); sik 

bedēnenB57a [be-'dein’] zulangen 

µBedienstete, der|die Arbeiter|in1a WG. Dēēnsten 

µBedienung1 (Z.B. BEI FESTLICHKEITEN) /Aufwartung /Versorgung OpwohrenP5 (W), MZ -s (Sē hârr ōōk de „Opwahrn“ bi grōte 

Hochtieden!GRK5.2.397 – Sē hârr de Opwohren bi de Kranken!DIM – Pflege und Aufwartung Hē hârr sik gau betert, un dat kēēm mit vun ehr 

Pleeǧ un „Opwahrn“!GRK5.2.146) P5(Nachsilbe -ung) 
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µBedienung2 (EINES GERÄTS) ALS TÄTIGKEIT: dat Bedēnen, MZ-; dat Fohren, MZ- (Dat Bedēnen|Fohren vun de grōte Maschien is 

gor niX20 sō licht tō!); BedēnenP5 (W), MZ -s ALS SCHALT-|STEUERVORRICHTUNG: BedēnenP5 (W), MZ -s Z.B.: Fernbedienung 

FēērnbedēnenP5 (W), MZ -s (Wēētst du, wō de Fēērnbedēnen liǧǧt?) Gebrauchsanleitung /Bedienungsanweisung 

Bedēēnhölp (W), MZ-; BedēēnanwiesenP5 (W), MZ -s (Hōōl di an’e Bedēēnanwiesen!); BedēēnanhōlenP5 (W), MZ -s (Wat seǧǧt 

dėnn de Bedēēnanhōlen?); dat Bedēēnheft, MZ -en Steuer1 (STEUERUNG, FERNSTEUERUNG) WG. Stüren, Fēērnstüren 

µBedienung3 (PERSON) /Aufwartung /Kellner Kellner (M), MZ -s (Dėnn kēēm ėndli ėn „Kellner“!RNE.82 – De „Kellners“ wēērn âll 

Italjeners.RNE.82 – Dat Drinken worr vun „Kellners“ besorğt.RMD2.054); Opwohrer (M), MZ -s (De „Opwaarer“ broch nu de Reken.PIT2.332 

– Hē frooğ dėn Opwohrer, watt sien Eten niX20 bâld kēēm.PIT2.031 – De „Opwaarers“ rēpen dat bestellte Eten no de Köök rin.PIT2.251); 

Schaffner (M), MZ -s  (BAUERNHOCHZEIT: Wi sēten op de Grōōtdeel, de „Schaffners“ gungen rum mit witte Plotens!GRK5.1.116) 

Kellnerin Kellnersch|eP8 (W), MZ -schen; OpwohrfruP8 (W), MZ -fruuns; Opwohrersch|eP8 (W), MZ -schen 

µbedingt gelten /darauf ankommen /wichtig|bedeutsam sein /abhängen von (dor)op ankomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei 

kump, wi: ko:mp] Dat „kummt dor“ doch wull op an|„opp an“, wokēēn ėn Frooğ stellt.DLZ20011117LÜT – Dat „kummt op an“!RMD2.050 – 

„kümmt … op an“HDI – Prt: Dat kēēm|„keem“ dor vėllicht blōōts „op an“, wo veel sien Natuur dregen un uthōlen kunn.GRK5.2.263 – Grēten 

wēēr driest as ėn Keerl, wėnn dat dorop ankēēm|„darop ankeem“.FEJ1.2.124) ankommen2a wichtig1 

µBedingung /Voraussetzung /Vorbehalt  Beding (W), MZ- (Ik mook jüm|juX02 ėn Anbott, ünner ēēn „Beding“!FEJ5.3.194 – Wėnn 

de „Beding“ niX20 hōlen wârrt, dėnn gellt ōōk mien Anbott nix.FEJ5.3.195 – Wėnn hē Peer verkoff, stell hē ümmer de „Beding“ ›niX20 an’t 

Militäär‹!Y66.041TSJ); BedingenP5WBINS1984 (W), MZ -s ausbedingen Zahlungsbedingung 
µBedingungen Umstand 

µbedingungslos /ohne Vorbedingung /ohne Vorbehalt ohn wiederswat (De Kuntrullȫȫrs dörḃt wedderX41a rin in’t Land, ohn 

wiederswat.RB20020917SHUC) 
µbedrängen (JMD. B.) zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel 

nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern einstürmen (AUF JMD. E.) WG. op ėm doolkomen 

µBedrängnis /Verlegenheit /Notlage /bedrückende Situation /Klemme /Krise /BredouilleFR Kniep (W), MZ -s (Wi wēērn 

eisch in’e Kniep. – Mit sien twēē Dōren hett hē sien Trainer düchtig ut de Kniep holpen.NDR20040927HAD); Bredulje (W) [bre-'dul-sche], MZ 

-n  (Hē sitt bȫȫs in’e Bredulje.RB20021021PPH – Ik kēēm schȫȫn in’e „Bedrullje“!BRI10.77 – MIT PLATT AN DE RIVIERA: Dėnn kēēm de ēērst 

vun uns mit sien Bestellen in de „Bedrullje“!BMG5.084) in Bedrängnis sein kniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Reliōōn hett de Minsch jüst an 

meisten, wėnn dat „knippt“!GRK5.1.214); in’e Kniep weenB10  (De beiden Ōlen wēērn in’e Kniep.PIT2.095); in’e Bredulje ween; op’n 
Proppen sittenB30a [i-ei-e:] (Wi sitt sülḃen „op’n Proppen“!BRI10.58); in’e Klemm sitten (Hē sitt in’e Klemm.); an’ lēgen Wâll 

ween(WBSH3.0436) ['lei-ge 'wa:l]  (SCHIFFERSPRACHE; URSPR. SEENOT BEIM ZUTREIBEN AUF DIE KÜSTE: Hē wēēr an’ lēgen Wâll|„in leege Wall“, wėnn 

hē ōōk lach un snack.FOG7.2.192); umschreibend: ENTTÄUSCHT drȫȫǧ doolsluckenB84 (Inf: Hē muss ēērst drēēmool drȫȫǧ doolslucken. 

– Prt: Hē sluck|„slok“ mool drȫȫǧ dool|„drög dal“.FEJ1.2.136) in Bedrängnis bringen in’e Kniep kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ümmer 

duller krēēǧ|„kreeg“ de Tähn ėm „in’e Kniep“.LAF17.055 – Hē hârr ehr bȫȫs in’e Kniep kregen.GKA5.039); in’e Kniep bringenB45 (De dore 

Quäälkroom mit de Breekmiddels hârr de Dokters ümmer wedderX41a „in de Kniep bröcht“|brocht.NDR20060712HAD) in Bedrängnis 

geraten /unter Druck geraten in’e Kniep komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Wi koomt|„kaamt“ noch alltōhōōp „in 

de Kniep“!CGN2A.14 – Perf: Hē is orri in’e Kniep komen!RB20020208LEU); in … komen (Dat Tankschipp wēēr „in“ sworen Storm „kamen“, 

wēēr leck sloon un hârr no Hölp rōpen musst!RB20021119SHUC) Gewalt WG. in’e Kniep hėbben durchsetzen (sich aus einer 

Bedrängnis befreien) herausholen2 ertragen1 unartig1 WG. eisch zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Lage2 

(missliche Lage) Not1 Küste WG. Wâll, lēgen Wâll Ufer WG. Wâll 

µbedrohen /erpressen /unter Druck setzen /Pistole auf die Brust setzen bedrōhenB51 [be-'droun’]; de Pistōōl op de Bost 

settenB95 (Süm|SēX04 hârrn nu ėn Grund, dėn Verēēn de Pistōōl op de Bost|„Pistool up de Bost“ tō „setten“.QUZ2008.1.024MYH); dat Mess 
op’e Bost settenB95 (Seǧǧt hett hē, de anner hârr ėm dat Mess op’e Bost sett.RB20030820LÖM) zusetzen (jmd. zusetzen, die 

Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern Existenz 

(existenziel bedrohen) 
µbedrückende Situation Bedrängnis 
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µbedrückt /deprimiert /niedergeschlagen /gedrückt /betreten /geknickt /verzagt /beschämt /kleinmütig /hinfällig 

/verzweifelt /mutlos /hoffnungslos /ausweglos /betrübt /bekümmert /kleinlaut /verlegen /unlustig /traurig benaut (Hē 

hett dėn Jung mit sien Krückstock drōht, dō is dē hēēl „benaut“ worrn.PVB23.008MYG – Rein wat „benaut“ kēēm Sophie* eḃen vör Mėddağ 

wedderX41a anhachpachen!HEE16.041 – „benaut“FEJ5.1.164,BRI03.238,BUR08.80,DLZ20060902SPA,KIR32.122); bedrȫȫvt bedrüppelt  (Man 

dorum mööt jüm|ji|juX01 doch niX20 sōōn „bedrüppelt“M3 Gesicht moken!BUR06.048); bedripst; verschüchtert|-de ; sluusōhrig s|t|k|r 
(NACH EINER PRÜFUNG: Ik gung sluusōhrig|„sluusorig“ tō Huus.DEH1.095 – ALLE ANDEREN HABEN EINEN DRACHEN: niedergeschlagen, mit hängenden Ohren: 

De Lütt’ kēēk Hannes wat sluusōhrig|„slusohrig“ an un sä: ›Nä, mien Voder kann kēēn Droken moken!‹HEE15.113 – verzagt: Dē Lex hârr ik 

weǧ un ōōk verdēēnt, sluusōhrig|„sluukohrig“ gung ik tō Huus.FEJ5.2.306 – mit hängenden Ohren: dorachter de Hund, trooğ un 

„sluukohrig“FEJ5.3.377 – JUNGFRAU TELSE IN DER SCHLACHT BEI HEMMINGSTEDT: mutlos: Sluusōhrig|„sluukohrig“ wēērn süm|sēX04, süm|sēX04 wēērn 

tō wēnig gēgen de Swatte Gârr; dō kēēm dor ėn Fru op de Schanz ….BMG4.073 – ERWISCHT UND FOLGLICH niedergeschlagen: Süm|SēX04 stunnen 

sō recht sluusōhrig|„sluerohrig“ in’t Holt ….NDB057.062FML);(kleinlaut: Mit dėn Tōōm in’t Muul gung de Tööt sluusōhrig|„slutohrig“ achter 

Hinnerk ran.LAF01.011 – kleinlaut: Dat gifft Lüüd, dē sünd still un sluusōhrig|„slutohrig“, wėnn süm|sēX04 duun sünd, anner hebbt dėn Düvel 

in’ Lief.LAF10.053); slurig  (Mi wēēr sō slurig tō Mōōt.WBSHX|DIM – Doddi wēēr „slurig“ – un giftig!PEE1.08 – Mudder worr rein slurig: Tschüüs, 

mien Jung!KIR03.040 – Mudder gung swatt un wēēr ümmer still un slurig.KIR03.083); belämmert  (wie ein begossener Pudel Ik kēēm mi teemli 

belämmert vör.); sliepstēērtsch; desperoot (Störtebeker, de Piroot, dē wēēr bannig „desparot“!WIH.64); vertwiefelt 
(„vertwiefelt“NDR20050424NÖC – „vertwievelt“NDR20050407HAD – „vertwievelten“RB20060410KOM);  umschreibend: (Plüüschōhren hėbben) 

mutlos werden umschreibend: (Süm|SēX04 kleien sik achter de Ōhren|„kleien sick achter de Ohren“!HEE11.032); (Ėm „sack glieks dat 

Hart“|Hatt „in de Büx“.BRE07.068); (Sē „lett den Kopp hangen“!HFM.152 – Hē lett ümmer gliek dėn Kopp sacken. – Schood, moolmit loot|„lat“ 

süm|sēX04 „de Flünken hangen“, wēēt mit dat Leḃen nix antōfangen!DES7.016) traurig WG. trurig müde krank3 alt2 

stumpf3,4,5 ermattet schweigsam schüchtern1 (schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, 

schoomhaftig, schoombüdelig,… bestürzt WG. bestört, bedeppert, bedrüppelt beschäftigt2 (beschäftigt sein mit sich) sinken WG. 

sacken 

µbeeilen, sich /sich sputen /schneller „machen“ gau mokenB54a (Imp: Nu mook mool ėn beten gau tō!); sik ielenB55a (Voder 

drammt, wi schüllt sik|„uns“X07 „ielen“!BMG1.073); sik spōdenB52 [śpou’n]  (Prt: Un de Kellner spōōd|spōō’|„spood sik“, de Bestellen 

uttōrichten!BMG5.085 – Imp: Hēh, „spo di“, gau, koom ruut, de Tiet is nau!MYJ1.072); tōmoken (Inf: Koom, loot’sX07b gau 

„tomaken“!SHBH4.039 – Imp: Wėnn Nover mitwill, mook|„mak“ hē tō|„to“!GRK1.1.183 – Koom mit mook|„mak“ doch tō|„to“!GRK – Mook tō|„Mak 

to“ un hool …!GRK – Nu mook doch man blōōts tō!SHBH4.040); tōlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] („Loop to“!CGN2B.27) AUS DER RUHE HERAUS beeilen 

lōōsdüsenB60a ['lous-dü:-sen]) Eile Zeit anstrengen (RANKLOTZEN) bewegen2 anfangen auffordern2 WG. Man tō! 

weiter WG. Man tō! weiterkommen WG. moken datt wi … 

µbeeindrucken1 /Eindruck machen (AUF ANDERE) /„ankommen“  Indruck mokenB54a  (Inf: De Reed muss bannig „Indruck 

maken“!GRK5.1.259 – Prs:  Dat Snoveldēērt in dat dore Glasbecken mookt|„mookt“ kēēn frȫhligen „Indruck“!RMD2.046 – Prt: Dat âllns „mak“ 

vundooğ kēēn „Indruck“!GRK5.1.104 – Perf: Dat „hett“ ėn stârken „Indruck maakt“!JSJ.067); annere Lüüd gefâllenB20b [a:-u-u]; annere 

Lüüd för sik innehmenB23 [e:/i-ei-o:]; ankomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump] Hē kummt an bi de Lüüd! – Prt: Dat schient|lett, as 

wėnn dat Bōōk vun Anfang an gōōt ankēēm|„ankeem“ bi de Lüüd.MAP2.133); ansprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Dē sprickt an!) jmd. nicht 

beeindrucken /jmd. nicht gefallen /von jmd. nicht gemocht werden ni (mit) ankomen (Dat kēēm bi ėm niX20 an. – Dor 

kēēmst|„keumst“ du niX20 gōōtX50 „mit an“.RMD2.068) gelten gefallen Eindruck (E. HABEN) mögen 

µbeeindrucken2 /etw. hermachen /etw. vorstellen /ansehnlich sein /Eindruck machen /nach etw.|nichts aussehen 

/„hat was“ /„ist was“ (sien) Oort hėbbenB11 ; wat|nix herwiesenB60a (Macht sie etwas her? „Wiest se wat her“?BUR14.054); wat|nix 

hergeḃenB22|Q09a [-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dē Tapēēt gifft nix her.); nix liek sēhnB27 [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Die Tapete sieht nach nichts 

aus. Dē Tapēēt süht nix liek.) herausgeben 

µbeeindrucken3 /Eindruck machen (AUF ANDERE) /EHER: einschüchtern datt dat Oort hett (Sē smitt sik in’e Bost un fuucht, datt dat 

Oort hett.GKA5.059 –  Hans*-Ōhm swunk sien Hōōt, datt dat „Art harr un Schick“.DES7.023) 
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µbeeinträchtigen schaden2 (schaden) 

µbeenden /EINE SACHE zum Abschluss bringen /abschließen /zu einem Ende kommen /zum Anschluss kommen /einen 

Schlusspunkt setzen /abstellen instellenB88   (Pleo: Over wi hârrn|„harrn“ je dat Frogen instellt hattPle|„instellt hatt“!BUR10.083);  
(wat) afslutenB39 [u:/u-ou-o:]; (wat) tō Ėnn bringenB45; (Dor mutt mool ėn Ėnn mit weenX82.); op’n Ėnn komenB35 [o:/u-ei-o:] (REDE 

BEENDEN: Du kannst man mool op’n Ėnn komen!); ėn Ėnn mokenB54a (Du mookst ėn Ėnn|„mökst ’n End“ mit ehr.BRE01.014); dorin ėn 
Ėnn mokenB54a (Dor mutt mool ėn Ėnn in mookt wârrn.LAF20.064); (wat) beėnnenB90 ; afstellenB88 (Dat kunn niX20 „afstellt“ 

wârrn.RMD2.022) aufhören erledigt fertig verhindern Schüler|in (Schulzeit beenden) 

µbeenden aufgeben1 WG. opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, över Bōōrd smieten, Handdōōk smieten, bikantlėggen,… 

µbeengt eng1 
µbeerben erben WG. ârḃen, beârḃen, verârḃen, vermoken Erbe WG. Ârḃen, Ârv, Ârvschop, Ârvdēēl, Ârvstück 
µbeerdigen begraben Leichenzug WG. folgen 

µBeerdigung /Begräbnis /Bestattung dat Gräffnis, MZ -sen (Dat kann tō „Gräfnis“ un tō Hochtiet lüden!GRK3.3.143 – 

„Gräffnis“SPA5.011 – Wėnn dor ėn „Gräffnis“ wēēr, dėnn lēēp hē achteran!BRE03.106 – Dat „Gräffnis“ kann nu ōōk lōōsgohn.SHBH3.110 – Nu 

fung hē an un gung tō „Gräffnissen“.BUR03.113 – Dat duur niX20 lang un ik krēēǧ as Paster ōōk mit „Gräffnissen“ tō dōōn.RMD2.031); GröftDIM 

(W), MZ -en zur Beerdigung gehen (MÜSSEN, WOLLEN) folgenB73  (Er wollte zu Ottos Beerdigung. Hē wull Ottje de letzte Ēhr geḃen un 

„folgen“.BUR04.119) Erdbestattung Ēērdgräffnis ['eiad-] (Bi ėn „Eerdgräffnis“ hebbt de Austrooljers sik wat Nieds utdacht.RMD2.034) 

Feuerbestattung FüürgräffnisQ17 (Bi ėn „Füergräffnis“ bruukt süm|sēX04 kēēn Bagger, dor langt de Schüffel.RMD2.033) 

Staatsbegräbnis Stootsgräffnis (As bi ėn „Staatsgräffnis“ versammelt sik för Astrid Lindgreen in Stockholm de Kȫnig, de 

Kȫniǧsche un meist de hēle Regēren tō ėn Gottsdēēnst.RB20020308LEU) Leichenzug WG. folgen Trauer begraben 

Nachsilbe -nis 

µBeere  &221 (I.D.R. SIND STACHEL- ODER JOHANNISBEEREN GEMEINT) [-besNL, -beiNL] BeiX71|Beer (W) [bai, be:a], MZ Bein(JGP.031)|Beren 

[WEGEN DER VERWECHSELBARKEIT MIT Birne=Beer WIRD IN DEN Wöhrner Wöör Beere=Bei VERWENDET!]  („Bei, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bei“MYJ – 

„Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292 – Mz: Wi hebbt in’ Appelhoff rore „Bein“!DES7.024 – „Bein“MYJ – ėn poor „Bein“PIT2.120 – „Beern“WIW – „Beren“BMG) 
Garten (Beerengarten) WG. Beinhoff Brombeere & Himbeere WG. Brummelbei, Himbei Eberesche (Vogelbeere,…) [Sorbus] 

WG. Appeldōōrn, Quitschbeinbōōm, Drōōsselbeinbōōm,… Erdbeere WG. Ēērdbei Heidelbeere (& Preiselbeere, & Rauschbeere, & 

Moosbeere) [Vaccinium] WG. Bickbei, Krōōnsbei, Drunkelbei, Mōōsbei|Krammbei,… Holunder (Holunderbeere) [Sambucus] WG. 

Flēderbei,… Johannisbeere & Stachelbeere [Ribes] WG. Jehannsbei, Oolbei, Stickbei Kirsche WG. Kassbei Krähenbeere WG. 

Heidbei Lorbeer WG. Lorbeinblatt Nachtschatten (Schwarzer Nachtschatten) [Solanum nigrum] WG. Dullbei, swatte Giftbein 

Schneeballbusch WG. rōde Giftbein Schneebeere WG. Snēēbei, Knackbei Wacholder (Wacholderbeere) WG. Machandelbei, 

Wacholderbei Weißdorn WG. Mehlbei Birne WG. Beer, MZ Beern 
µBeet Gartenbeet Spargel (Spargelbeet) 
µBeete Rübe & Beete WG. Rȫȫv, Fōder-|Runkel-|Zuckerrȫȫv, Rōde Bēēt 

µbefallen anfâllenB20b [-fa:ln] [a:-u-u] (Perf: Ehrn Brōder hârr|„harr“ de Ēhrgiez anfullen|„anfulln“ as ėn Krankheit, hē hârr wat wârrn 

wullt un wēēr dorbi tōgrunngohn!GRK5.2.420) 

µbefassen mit, sich /sich MIT JMD.|ETW. abgeben /sich MIT JMD.|ETW. beschäftigen /sich MIT ETW. herumschlagen /sich EINER 

SACHE widmen /sich MIT ETWAS auseinandersetzen /sich IN ETWAS hineinknien sik mit ēēn|wat befotenB61a   (Prs: Ōok wėnn de 

Gerichten sik|„sick“ nu dormit befoot|„befot“,…DLZ20171006KLH – Plqu: Sē gēēv tō, datt sē sik mit de doren Tâllen noch niX20 befoot 

hârr.GKA5.047); sik mit ēēn|wat afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Mit Klackerkroom geeḃt wi sik|unsX07a niX20 af. – Hē 

hârr dėn Rōōp, datt hē sik niX20 mit billigM3 Bumateriool afgēēv|„affgeev“!DLZ20050924SPA) sich in unliebsamer Weise MIT JMD.|ETW. 

befassen sik mit ēēn|wat afsettenB95 (Dor kannst an sēhn, wo ik mi dormit afsett heff. – Wat settst du di mit dėn doren dunen Keerl 

af? – Mööt wi sik|unsX07a dor nu ōōk noch mit afsetten?);  sik mit ēēn|wat utėnēēnsettenB95|ut’n-ēēnsetten  drauflosgehen 
abmühen (SICH) WG. sik afrieten absetzen WG. afsetten befasst sein besudeln (SICH) auseinandersetzen WG. 

utėnēēnsetten 

µbefasst sein (MIT EINER ANGELEGENHEIT, MIT EINER PERSON) /beschäftigt sein MIT ETW. /zu tun haben /dabei sein (, ETW. ZU TUN) 

/tätig sein bi weenB10 (Sē wull mool sēhn, watt hē al bi wēēr|„bi weer“.LAF04.116); bi weenB10 un (De Sünn „weer nu bi un“ bohr 
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ümmer mēhr Löcker no de Wulken rin.LAF04.042 – Nu sünd de Facklüüd bi un wüllt ruutfinnen, wō dat an legen hett.RB20020910SHUC – Stina* 

wēēr|„weer al bi un“ lä âllns tōrecht.LAF17.061 – Stina* wēēr|„weer al bi un“ stunn boḃen op’n Tritt.LAF17.066); bi ween tō  (Süm|SēX04 

wēērn bi tō JehannsbeinX71 strȫpen. – Wi sünd bi tō stacken. – Sē is ümmer bi tō wischen un tō waschen. – Hē is bi tō plȫgen.WBSH5.0078 

– Sē „is bi to melken“!WIH.15 – Sē „is bi to“ Kränz binnen.LAF05.182 – Dat Fohl wēēr|„weer bi to“ sugen.LAF17.098 – De Füürwehr is ümmer 

noch „bi to“ löschen.NDR20050104HAD); mit tō kriegen hėbbenB11 (Hebbt|HėbbenX10 Sē wat mit Sēēfohrt tō kriegen?KIR26.058 – Mit 

Navigatschōōn heff ik nix tō kriegen!KIR34.152); tō dōōn hėbbenB11 (Prs: Hē hett wat mit’e Schipperie tō dōōn.RB20020208LEU – Prt: De 

Pullzei hârr|„harr“ dat güstern in Âltno* mit ėn sprüttendunen Fōōtgänger tō dōōn|„to doon“.NDR20060708NIP – Vundooğ hârrn|„harrn“ de 

Jungs wat anners tō dōōn|„to don“.FEJ1.2.135 – „harrn“ mit ēēn|ėm „to doon“DEH); mit tō dōōn kriegenB32 (De Paster wull glieks âllns 

wiesen, wō wi in tōkomen Tieden mit „to don kriegen“ worrn.RMD2.016); an’t (Hē wēēr jüst „an’t“ Meihen.BUR01.08) zu3 WG. bi ween tō 

beschäftigt1 sein (MIT) WG. tō kriegen hėbben… herangehen1 tun-tun-tun (KOMPLIZIERTE VERWEISE) WG. tō kriegen hėbben,… 

µBefehl /Auftrag /Order (NICHT ALLTÄGLICH, EHER MILITÄRISCH!) Ödder|Odder|Öller (W), MZ -sWBH&H (›No rechts utwieken!‹, gēēv hē 

batz de Ödder|„Order“ ruut.FMH.18); AnwiesenP5 (W), MZ -s; Befehl (M), MZ -enWBH&H
 Bescheid4 Anweisung Auftrag2 


P5(Nachsilbe -ung) 

µbefehlen /kommandieren /Auftrag erteilen /Order geben befehlenB25 [e:-ou-o:] (Prt: Dō befōhl|„befool“ hē…KRJ3.0727); 

kummandērenB59a [kum-man-'deian]  (Prs: „kummandeert“GRK – Prt: Jehann wies an un kummandēēr|„cummandeer“.GRK1.2.060 – 

„kummandeer“BUR,BFH – Pssv: „kummandeert ward“BRI – Inf-Sub: Jung, loot dat Kummandēren!CDH1.65); Ödder|Odder|Öller 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Bi’n Kommiss gellt: Ēēn gifft’ Ödder|„gifft Order“, de annern parēērt.CGN2B.26) (Dėnn 

schull|„scholl“ hē dit gau mool|„gau mal“ un dėnn dat.LAF17.061) rechthaberischer Mensch (HERUMKOMMANDIEREN) abordnen 

anweisen ausführen (BEFEHL) WG. moken un dōōn bedeuten2 WG. bedüden, hēten schicken2,3 (BEORDERN) forsch2 

Bescheid3 
µBefehlsgewalt Kommando Macht 

µBefehlsweigerung tun1 (nicht tun) WG. wat schieten abweisen3 WG. wat schieten 
µbefestigen anbringen WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklütern, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, rankleḃen, 

ranbummeln, rantüllern 
µBefestigung Bollwerk 

µbefinden, sich /liegen liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Prt: Achter de Klock um de Eck lēēǧ|„leeg“ de Achterdeel in Schummern, 

blangenan de Wohnstuuv!SPA3.028) liegen1 WG. liggen weilen (verweilen, sich aufhalten, sich befinden) WG. afblieven, sik befinnen 


Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µbefindlich hier 

µbefolgen /Pflicht nachkommen nokomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] De Börgerschop kann Moten utsluten, wėnn 

dē süm|ehrX06 Plicht tō swiegen niX20 nokoomt|„nåkåmt“!VHH.ART07) 

µbefördern1 /transportieren transportērenB59a [trans-por-'teian]; fohrenB59b [fo:an] schippern WG. schippern 

µbefördern2 /dienstlich befördern  hȫgerschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Süm|SēX04 hebbt ėm hȫger 

ropschoḃen.); ėn Treed hȫgerbörenB59a (Süm|SēX04 hebbt ėm ėn Treed hȫgerböört.) befördert werden um no’n boḃen 

fâllenB20b ['bo:-ben, bo:m] [fa:ln] [a:-u-u] 

µbefragen affrogenB47b (Infratest hett för de ÂRD de Lüüd affrooğt.RB20020910SHUC) informieren3 (SICH) WG. sik befrogen 

µbefreien1 /entbinden von /ETW. erlassen /ersparen /schenken sporenB59a [śpo:an] (Ik kunn de Bruutlüüd de Frogen niX20 

„sporen“.RMD2.023) 

µbefreien2 /erlösen /ziehen lassen /gehen lassen /freilassen /AUS DER HAFT entlassen gohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē schull 

beden un ârbeiden un ehr „gan laten“!GRK5.2.187); lōpen loten (Loot|„Laat“ jüm|ji|juX01 uns’ Fründ wedderX41a lōpen|„lopen“?CGN2B.31); 

friekomen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (De Jungs wullen gēērn vun’t Nositten friekomen.PIT2.099); ; befrie’enB50; verlȫsenB60a ['fa-loi-sen] 

(ALT, I.S. ENTBINDENWBSH5.0405) erlösen (IM RELIGIÖSEN SINNE) [verlossenNL, bevrijdenNL, reddenNL] [to loosenB|A] freikommen  

friekomenB35 [o:/u-ei-o:] herausholen2 
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µbefreien3, sich /sich freimachen /ODER: sich frei machen /sich lösen [to loosenB|A] sik lōōsmokenB54a; sik friemokenB54a 

(Sē mook sik|„mok sick“ mit ėn Ruck „frie“!HEE19.082); sik lȫsenB60a ['loi-sen] (Sē lȫȫs|„leus“ sik nu vun dėn doren Herrn.RMD2.064) 

entledigen1 (LOSWERDEN, ABSCHAFFEN) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 
µbefreien freilegen (freimachen, säubern) WG. friemoken 
µbefreien (sich b. VON EINER SUCHT) abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschüllen,… 

µBefreier /Erlöser /Retter IM RELIGIÖSEN SINN: Heiland [verlosserNL, HeilandNL] [VerlosserAF, HeilandAF] [befrelserDK, forløserDK] 

[RedeemerB|A, Our SaviourB|A] Heiland (M), MZ-  (För jüm|juX02 is vundooğ de „Heiland“ tō Welt komen!SHAK3.074) 

µbefreit dazwischen2 heraus (sein) aufatmen entledigen2 (JMD.|ETW. LOS SEIN) 

µbefreundet sein /sich|einander freundschaftlich verbunden sein Fründ anėnanner weenB10|Fründ an’anner ween ( 

Süm|SēX04 wullen âll gōōtX50 „Fründ anenanner ween“!BUR03.030 – Mit ėm wēērn unse Öllern „fründ“!GOE.240); [befriendB|A] befrünnt  
(Uns’ Kinner wēērn in’e Schōōl befrünnt|„befründt“ mit annere Kinner.RMD2.053 – De beiden Ōlen wēērn vun Kindsbēēn an 

befrünnt|„befründt“!FEJ5.3.337); ; Putt un Pann (Süm|SēX04 sünd ēēn Putt un ēēn Pann!) sich verstehen /sich vertragen /ein 

gutes Team bilden /miteinander auskommen|zurechtkommen mitėnanner könenB15|mit’n-anner könen (Süm|SēX04 köönt 

mitėnanner!); hōlenB38 mit [houln] [ou/ö-ei-ou] (De ēēn höllt dat mit de Mudder, de annere mit de Dochter.); sik verdregenB24 [e:/i-

ou-o:]  (SICH) jmd. „warm“ halten tō Frünn’ hōlenB38 [ou/ö-ei-ou]  (Dėn hōōl di man tō Frünn’!); wârm hōlen vertragen1 

(VERSÖHNEN) einig ertragen3 auskommen (miteinander) Bekanntschaft gehen2 (gehen mit) anfreunden WG. wârm 

wârrn fremd WG. frėmd anėnanner aneinander 

µBefriedigung Ersatzbefriedigung dat Onanēren, MZ- Ersatz- 

µbefugt unbefugt /nicht befugt /ohne Befugnis dor nix verloren hėbbenB11 (Dē dor nix verloren hârr|„nix verlarn harr“, 

schull dor weǧblieḃen.GRK5.2.257) hingehören WG. dor nix tō sȫken hėbben 

µbefühlen, etw. /betasten /befummeln [to fumbleB|A] befummelnB97 (Wat hett dē oppasst as Lēhrjung, un muss âllns 

„begrabbeln un befummeln“!BRI10.34); begrabbelnB97; befȫhlenB55b [be-'foiln] (Ik befȫhl|„befeuhl“ un beknēēp mool ēēn vun de ōlen 

Kantüffeln.KIR42.077 – De Fisikus befȫhl|„beföhl“ un bekēēk de Liek.FEJ5.3.288); bekniepenB32 [i:/i-ei-e:]  abfühlen WG. befȫhlen 

anfassen1 WG. begrabbeln, angrapschen tasten WG. tasten, fȫhlen, fummeln, grabbeln 

µbefürchten bang weenB10 (Dat hett wēniger Rangelie’n un Fastnohmen geḃen, as de Pullzei tōvör bang wēēr|„bang 

weer“.NDR20060705NIP); bang um’t Hatt ween u|ü (Mi is’t bang um’t Hatt, datt …) besorgt sein um bang ween för schwarz 

sehen bezgl. /pessimistisch sein wegen swatt sēhnB27 [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Dor sēh|„seh ik swatt“ för jüm|juX02!CGN2A.33) 

wegen3 WG. för fürchten1 WG. bang ween vör 

µbefürworten (ETW. B.) ›jo‹ (tō wat) sėggenB43 [sing’] (Nōōğ Stimmen för sōōn Andrağ hebbt FDP, Linkspartei un Grȫne blōōts, 

wėnn süm|sēX04 âlltōhōōp ›jo‹ seġġt|„jo seggt“.RB20060407LEU) 
µbegabt klug3 begriffsstutzig 

µBegabung /Talent dat Talent, MZ -en; Goov (W), MZ GoḃenQ09d ['go:-ben, go:m] (Ik hârr as Jungkeerl sō mien „Goven“, kunn 

fein Gedichten opsėggen.KCH1.02) 

µbegatten /belegen /Z.B. zum Bullen|Hengst|Eber bringen bibringenB45 (Disse Kōh wüllt wi niX20 wedderX41a bibringen.); 

beschummelnB97; berummelnB97 (EIN JUNGRIND WIRD AUF DER WEIDE berummelt ODER AUCH beschummelt, WENN DAS BEGATTEN|BELEGEN NICHT 

VORGESEHEN IST.) 
µBegebenheit Erlebnis 

µbegegnen1 (JMD. B.) /treffen /EVTL. AUCH: JMD. passieren /EVTL. AUCH: JMD. einholen /über den Weg laufen [to meetB|A] 

bemȫtenB41 [oi/ö-ö-ö]   (Inf: Dē kann mi mool in’ Moonschien bemȫten|„bemeuten“!FOG7.2.199 – Glieks de ēērste, dē süm|ehrX05 

bemȫten|„bemöten“ dä, frooğ, watt dat sien Esel wēēr!TSJ3.006 – Dat wēēt ik wiss, wi beiden, wi wârrt sik in’ Himmel niX20 

bemȫten|„bemeuten“!KRM1.150 – Prs: Wėnn ēēn Hund ėn annern „bemött“, dėnn rüükt hē ėm ēērstmool ünner’n Stēērt!PVB08.30MYG – FABEL 

VON BAUER UND SCHLANGE: Süm|SēX04 goht ėn Stōōt, dō „bemött“ süm|ehrX05 de Foss!PVB08.19MYG – Tōkomen Dingsdağ bemött de Kanzler 

sien Kollēēǧ ut London!RB20030411GOR – FABEL VON BAUER UND SCHLANGE: Dėn ēērsten, dėn wi bemȫȫt|„bemöt“, dėn wüllt wi frogen!PVB08.19MYG 

– Prt: Elkēēn, dē süm|ehrX05 „bemött“, hēēl sik spietsch över süm|ehrX05 op!TSJ3.007 – Bi’n Dörpsdiek „bemött“ ėm Grēten* mit ehr 
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Stutenkiepen!LAF03.109 – : Gleich und Gleich gesellt sich gern! ›Liek söcht sik un Liek finnt sik!‹ sä de Düvel; dō „bemött“ hē ėn 

Schöstēēnfeger!HEE15.063 – hē „bemött“ miFEJ1.2.108 – Bi de Buckmöhl „bemötten“ süm|sēX04 Lēna*!LAF05.089  – dē mi 

„bemötten“FEJ1.3.235 – Perf:  Annerletzt bün ik ėm mool „bemött“!SHBH4.075 – Mi „is“ nüms „bemött“.FEJ1.2.170 – Plqu: Sō mėnnig Dēērn 

wēēr|„weer“ ėm „bemött“ in âll de Johren!LAF08.049); begēgenB49|NEUER [be-'gei-gen]  (Inf: Ēēn wuss je niX20, wat ēēn 

begēgen|„begegen“ kunn!GRK5.2.443 – Prs: Dō begēgent|„begegent“ mi ėn lütten Mann!GRK5.2.318 – FABEL VON FUCHS UND DACHS: Dō 

begēgent|„begegent“ de Tachs ėm!PVB08.25MYG – Op’n Strandweǧ sünd allerlei Lüüd, dē wi begēgent|„begegent“ ōder dē uns 

vörbigoht!GRK3.5.292 – Prt: Dat bruuk Detelf* niX20 optōfâllen, datt Paul* Brenner* ėm dor begēgen|„begegen“!GRK5.2.425 –  De Ârbeiders, 

dē süm|sēX04 begēgen|„begegen“, nēhmen de Mütz af!GRK5.2.145 – Perf: Ik bün ehr begēgent!); in’ Weǧ lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] ; 

belōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Sē wēēr verwunnert, sōōn kȫhlige stille Eck tō finnen, wō ehr kēēnēēn stȫren un belōpen|„belopen“ 

kunn.FEJ5.3.238); drepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394  (Inf: Op dėn Weǧ no Stoberdörp*, dor mēēn hē, muss hē ehr 

drepen|dropen|„drępen“!GRK5.2.520 – Hē wull ėm opsȫken un drepen|dropen|„drapen“!GRK5.2.520 – Sōōn Lüüd kannst’ in’ Dörpskrōōğ 

drepen|dropen|„dreepen“!DLZ20110617KLH – Prs: Noch ümmer „drippst“ du Hüüs dor, hōōch un siet!GRK3.5.213 – Hē frooğt ėn Mann, dėn hē 

„drippt“, wō hē hier wull ėn gōōtX50|M3 Nachtquartēēr finnen kunn!GRK3.5.279 – SUCHEN, FINDEN UND RETTEN IM NEBEL: Un hē „drippt“ 

süm|ehrX05 un bringt süm|ehrX05 seker an’t Land!GRK3.4.428 – Op Mielen „drippt“ ēēn dor niX20 Minsch noch Vēēh, niX20 Peerd noch 

Wogen!GRK3.3.077 – De Jung is noch niX20 ut’ Dörp ruut, dō drippt|„dröppt“ hē ėn Kiekkastenmann!GRK3.6.263 – Prt: Dō 

drēēp|drōōp|„dreep“ ik dor wohrhaftig Koptein Kross*!GRK3.3.173 – An de nēēǧste Eck drēēp|drōōp|„drep“ ik wedderX41a ėn 

Kutsch!GRK3.5.300 – Ik drēēp|„dreep“ ėm an’ Dağ no Mârktfreden!DLZ20020713LÜT – Frȫher wēēr dat niX20 unmȫȫǧli, datt ēēn ōōk in’t 

Butenland Lüüd drēēp|„dreep“, dē Platt gōōt verstohn kunnen.MAP2.027 – CARSTEN NIEBUHR BEI SCHEICH HASSAN: Dō drēēp|drōōp|„drop“ hē dor 

ėn Trina* ut Land Hodeln*, dē wēēr dor Sloov!GRK1.2.285+ – An de dore Stroot drēpen|„dreepen“ süm|sēX04 blōōts ēēn Krōōğ, eḃen vör 

dat Dörp!BRE07.082 – Wi drēpen|drōpen|„dropen“ ėm in’t Fährhuus bi’n Groġ!GRK3.3.164 – Süm|SēX04 drēpen sik|drōpen sik|„dropen sik“ 

jüst bi dėn Discher!GRK5.1.075 – Perf|Plqu:  Hē muss dor ēēn dropen hėbben|„drapen hebbn“!GRK5.2.253 –  Perf: Ik „heff“ ėm op de Stroot 

dropen|„drapen“!BUR14.026 – Ik „heff“ mool in’e Heid dropen|„dropen“.DLZ20170120KLH) JMD. entgegenkommen /JMD. entgegengehen 

/AUCH: in die Quere kommen in de Mȫȫt komenB35 [o:/u-ei-o:]   ( Prt: Dō kēēm|„keem“ Hans* ėm in’e Mȫȫt|„in de 

Mööt“.DLZ20010623LÜT –  Ėn Fohrrad kēēm|„keem“ uns in de Mȫȫt|„in de Mööt“, fohrX66 uns frontool jüst vör de Fȫȫt!MAG8.043 – In’t Lēē 

kēēm|„keem“ uns ėn hollannsche Kuff in de Mȫȫt|„in’e Möt“.LAF11.099 – Opletzt kēēm|„keem“ mi ėn Fōhrwârk in de Mȫȫt|„in’e Möt“ un 

nēhm mi mit!LAF04.031 – Halb Heide kam ihnen entgegen. De hâlve Heid kēēm|„keem“ süm|ehrX05 in de Mȫȫt|„inne Möt“!GRK5.2.271 – Dō 

kēēm|„käm“ de ōōl Dōris* Mohlen* mi in de Mȫȫt|„in de Möt“!HEE11.050 – De Schaffner kēēm|„keem“ ėm in de Mȫȫt|„in’e Meut“.KRM1.135 – 

Uns kēēm|„keum“ ėn Ēhpoor mit ėn Kinnerkoor in de Mȫȫt|„in’ne Meut“.GKH01.18 – Imp: übern Weg Koom|„Kaam“ mi niX20 in de Mȫȫt|„in 

de Mööt“!BUR01.57) ; tōmȫȫtkomenB35 (FABEL: Dō kēēm|„keem“ ėm ėn Hoos tōmȫȫt|„tomöt“!PVB08.31MYG); in’e Mȫȫt gohnB37 JMD. 

entgegenspringen (Z.B. KIND) in’e Mȫȫt springenB31a [i-u-u] (Süm|EhrnX06 lütten Jung springt süm|ehrX05 liek vör’n Hoff in de 

Mȫȫt.HEE20.008) vorkommen /begegnen /über den Weg laufen vörkomenB35  (Sōōn dösigen Keerl is mi doch mien Dooğ noch 

niX20 vörkomen|„ni vörkaamen“!PIT2.247); ünnerkomenB35 (Perf: Mi „sünd“ al richtig klōke Lüüd „ünnerkomen“, dē kēēn Afsluss 

hârrn.DLZ20171006KLH) antreffen Quere WG. Mȫȫt ertappen (erwischen; mit Glück auffinden) WG. footkriegen antreffen WG. 

andrepen, drepen treffen WG. drepen geschehen1 WG. vörkomen 

µbegegnen2, sich /sich treffen [to meetB|A] sik bemȫtenB41 [oi/ö-ö-ö] (Süm|EhrX06 Gedanken hârrn „sik“ sachs „bemött“ un 

wēērn manġėnannerdörlōpen.LAF04.044); sik drepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: | o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394  (Inf: Wėnn wi sik|unsX07a frȫher 

drepen|„dreepen“ wullen, mien Dēērn un ik, …DLZ20011117LÜT – Prs: Mien ōl’ Klass „drippt sik“ wedder!BUR14.056 – Kēēn Graff is tō brēēt un 

kēēn Muur tō hōōch, wėnn twēē sik man gōōtX50 sünd, dėnn dreept|droopt|„drapt“ süm|sēX04 „sik“ doch!GRK5.1.299 – Prt: Ik drēēp 

mi|„dreep mi“ mit Rodiolüüd in Cloppenborğ*!QUZ2008.1.053RMD – …, dėnn drēpen|„dreepen“ wi sik|unsX07a an’ Bohnhoff!DLZ20011117LÜT – In 

süm|ehrX06 Huus drēpen sik|„dreepen sick“ Lüüd vun Rang un Nomen!DLZ20050924SPA – Perf: An disse ōle Brüch „hebbt“ wi sik|unsX07a 

dropen|„dropen“!MAG8.040); sik begēgenB49|NEUER [be-'gei-gen]  (Perf: Ik bün ehr begēgent!) (sich) entgegenkommen /(sich) 

entgegengehen (sik) in de Mȫȫt lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prt: De Fruunslüüd lēpen|„lepen“ de opkomen Flōōt in de Mȫȫt un schōḃen 
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dat Krautnett vör sik hėn!WBW.07); sik in’e Mȫȫt komenB35 [o:/u-ei-o:]; sik in’e Mȫȫt gohnB37  antreffen Quere WG. Mȫȫt 

ertappen (erwischen; mit Glück auffinden) WG. footkriegen verkehren1 (sich regelmäßig treffen) zusammenkommen mit 

antreffen WG. andrepen, drepen treffen WG. drepen Wehrgraben WG. Graff 

µBegegnung /Treffen /Treff /Zusammenkunft /MeetingB|A dat Mȫten ['moi-ten], MZ =EZ (Bi dat Mȫten|„Möten“ in Tōkio hett 

Bush dat tōseǧǧt.RB20020218KEG?); dat Bemȫten, MZ =EZ, MZ -s (Dat wēēr man ėn kottM3 Bemȫten|„Bemöten“, man ik vergēēt dėn 

jungen Mann niX20.FEJ1.3.297); dat Drepen e|o, MZ =EZ, MZ -s (Bi dat „Drepen“ in’t Kanzleramt sünd wat bi tachentig Lüüd mit 

bi.RB20060714LEU – Bush flüǧǧt wieder no dat G8-„Drepen“ in St. Pētersborğ*.NDR20060714CYH – Bi dat Drepen|„Dreepen“ wüllt süm|sēX04 

doröver snacken, wosück de Wēērtschop stârker mookt wârrn kann.RB20030619KOM – Bi dat Drepen|„Dropen“ vun Bush un Chirac gung dat 

hattli tō, seġġt Diplomoten.NDR20050222NIP); Tōsomenkomst (W), MZ- („Thosamenkumbst“NEO); Mȫȫt (W) [moit], MZ-  

Spitzentreffen /Gipfeltreffen dat Toppdrepen (Doröver sünd süm|sēX04 bi dat Toppdrepen|„Topdrepen“ in Brüssel 

överēēnskomen.RB20021025LEU) Klassentreffen dat Klassendrepen (Sē wēēr op dėn Weǧ no dat „Klassendrepen“.BUR14.055) 

Jahrestreffen  dat Johrsdrepen Verkehr WG. Mȫȫtverkēhr Spitze2a WG. Topp  
µBegegnungen ausweichen ausweichen WG. utbȫgen, utwieken, ut’n Weǧ gohn, butenumgohn,… rarmachen (sich) WG. sik 

roormoken 
µBegegnungsverkehr Verkehr 

µbegehen1 (EIN FEST, JUBILÄUM)  begohnB37 [o:/ai-u-o:] 

µbegehen2 (EIN VERBRECHEN, EINE STRAFBARE HANDLUNG) /sich etwas zu Schulden kommen lassen /etw. anstellen /etw. 

ausfressen  (wat) utfretenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Wō dat wat uttōfreten|„uttofräten“ gēēv, dor wēēr Hinnerk* ēērst’ Mann an’e 

Sprütt.LAF11.035 – Jungs sünd Jungs; wėnn süm|sēX04 wat utfreten|„utfreeten“ köönt, dėnn dōōt süm|sēX04 dat!DLZ20040214LÜT – Wat wüllt 

wi nu mool „utfreten“?BRE07.109 – Perf: Hē „hett wat utfreten“!HFM.096 – Plqu: Hē hârr|„harr“ wat „utfreten“ un Ōma hârr ėm tō foten 

kregen.LAF20.060); ümmer dorbi ween (HIER: „BEI DEN SPITZBUBEN“ Un hē is ümmer dorbi!) Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, 

utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln,… 

µbegehen (Z.B. EINE FERTIGE STRAßE) abnehmen3 

µbegehren wünschen2 WG. hėbben wüllen, afsēhn op, sik um rieten,… 

µBegehren dat Begēhren, MZ-  

µbegehrt (WARE) /nachgefragt greepsch (De dore Botter is orri „grępsch“!WBSH2.0476) gierig1 WG. dull no, jieperig, willern, 

greepsch,… 
µbegehrt (PERSON) angesehen sein WG. frooğt,… 

µbegeistern1 (JMD. B.) ēēn vun’ Hüker rietenB32 [i:/i-ei-e:] (Jo, mien Jung, mit dē Musik kannst’ kēēn vun’ Hüker rieten!) 

ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig amüsant 

(amüsant anzusehen) WG. nüüdli, tō’n Schēten,… bedrückt (unlustig) WG. slurig,… 

µbegeistern2, sich sik an wat hōōchtreckenB21c [ä-o-o] (An sōōn Musik kann hē sik ümmer wedderX41a hōōchtrecken!)  
µBegeisterung Eifer 

µBegierde ėn Will un Wull, MZ-  

µbegierig sein (auf etwas) wünschen2 (haben wollen) WG. hėbben wüllen, afsēhn op, sik rieten um 

µbegießen wässern gētenB28 [ei/ü-ou-o:]; begēten  (Ik will de Blȫȫm noch gēten|begēten. – De Bōōm worr plant, anbunnen mit 

Wieren un mit Sprütten begoten|„begaten“.GRK5.2.249); Woter geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; wöternB98 begießen 

/übergießen (MIT WASSER, SOßE,…) övergētenB28 [ö:-wa-'gei-ten] [ei/ü-ou-o:] (BACKTAG FRÜHER: Nu kēmen Suurdēēǧ un Solt tō dat Mehl 

un âllns worr|„woor“ mit kokenhittM3 Woter övergoten|„övergoten“!DLZ20050416SPA – De Rull worr tō hitt un muss mit Woter 

övergoten|„övergoten“ wârrn!SPA3.023 – Hē krēēǧ ümmer sȫten Brie, mit smölten Botter övergoten|„övergoten“.DLZ20060401SPA) 

brausen2 verschütten (ÜBERGIEßEN) WG. spillen, verspillen, … überrascht (begossen) WG. verwunnert, verboost, verdattert, 

begoten,… 

µBeginn (zu Beginn) zuerst1 

µbeginnen anfangen1 

µbegleichen (ETW. B.) regeln2 
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µBegleit- /Geleit- Begleitdampfer Geleiddamper|Gelei’damper (M), MZ -s (Süm|SēX04 schullen bi de grōte 

Windjammerparood op ėn „Geleidamper“ as Gast mitschippern!HEE17.090) Begleitschiff dat Geleidschipp|Gelei’schipp, MZ -
scheep (Wat krēgen de Lüüd op de Geleidscheep|„Geleischep“ dat an de Rēling hild mit Kieken un Fōtografēren!HEE17.090) 

µbegleiten1 /geleiten mit langgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Ik goh mit di lang|„goh mit di lang“!BRE07.068); mit langkomenB35 [o:/u-ei-o:] 

(Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Wi koomt mit lang|„kaamt mit langs“!CGN2B.05); bringenB45 (Grēta* broch|„bröch“ mi bet an’t 

Kâlverreck.LAF17.032); fȫhren (Prt: Hē fȫhr ėm no buten!SHAK1.020); mȫtenB41 [oi/ö-ö-ö] (Över dat Kinnerbett hung ėn Bild mit ėn Ėngel, 

dē ėn lüttM3 Kind op dėn Weǧ an’ Afgrund lang „möten“ deit.KAH5.028); leidenB52  (Prs: Hē „leidt“ ehr un foot ehr bi de Hand!GRK3.3.035 – 

Perf: Gott „hett“ uns „leidt“ dat letzte Johr!GRK1.2.336+); lōōtsenB69a ['lout-sen] nach Hause bringen (Z.B. EIN MÄDCHEN) 

langbringenB45 (Dor gung ēēn mit un broch|„bröch“ ehr „lank“.LAF17.111); (Z.B. EINEN VERLETZTEN) tō Huus leidenB52 (Wulpert wēēr 

tōsprungen un hârr|„harr“ ōl’ Ted tō Huus leidt|„leidt“.GRK5.2.140); dat Geleid|Gelei’ geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Un 

Hinnerk* sett sik op sien Rad un gēēv|„gäv“ de Dēērn dat Geleid|Gelei’|„Geleih“.HEE15.030) begleitet sein /in Begleitung sein 

/dabeihabenUGS (Z.B. ZUR GESELLSCHAFT, ZUM SCHUTZ) tōhölphėbbenB11 (I.Ü.S.!) (Hē hârr kēēn „tohölp“, wēēr hēēl allēēn!LOB3.13 – 

Fief hârr|„harr“ Reimer* noch tōhölp|„to Hölp“ vun 1500, as hē 1559 dėn Ēēd swȫȫrt hett.SPA2.019 – Wat hârrst du dor för ēēn tōhölp?DIM 

– Ik gung tō Stadt un dor krēēǧ ik ünnerwegens ėn Mann tōhölp.DIM – Unsen Paster hârr dėn Börgermeister tōhölp.DIM); bi sik 
bihėbben (Hē is lang niX20 sō bang, wėnn hē sien Frünnen bi sik bihett|„bi sik bi hett“.CGN2B.17); mithėbbenB11 (Inf: De Grōten wullen 

ėm niX20 mithėbben|„mithebbn“.FEJ1.2.141) mitkommen1 mithaben (M. VON ETW.) Gesellschaft1 (ZUR G. HABEN) WG. 

tōhölphėbben stehlen WG. Hein, geihst mit lang? 

µbegleiten2 (Z.B. AM KLAVIER) för ēēn spelenB55a (Hē hett för ehr speelt.) 

µBegleiterscheinung (BES. UNANGENEHME) /Folge /Konsequenz /Nebenwirkung /Begleitumstand /Mangel /Nachteil 

verbunden sein /verknüpft sein /in Kauf nehmen müssen (NICHT SO KÖNNEN, WIE MAN EIGENTLICH GERN WOLLTE) (bi|mit) vermookt 
weenB10  (Dat „is mit“ disse Sook sō „vermaakt“!QUZ2008.1.016ADD – Dat „is“ bi’n Hexenschuss „bi vermakt“, datt hē lōōsbâllert, wėnn ēēn 

sōōn kėttelige Steed tō nēēǧ kummt.LAF17.069); verbunnen weenB10  (Prt|Plqu: SCHLEUSENKAMMER-VERLÄNGERUNG: Dat wēēr|„weer“ mit 

ėn Bârğ Kosten verbunnen weenPleX83|„verbunnen ween“!DLZ20080607SPA); wat bi ween (Dor is allerwegens wat bi. – Dor is allerwegens 

ėn ›Overs‹ bi.DIM); Knüppel bi’n Hund (EIN INS AUGE GEFASSTER VERTRAG BIRGT BEI ALLEN VORTEILEN AUCH GEWISSE RISIKEN: „De Knüppel liggt 

bi’n Hund“!PVB04.37MYG); in Kōōp nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Dat muttst in Kōōp nehmen|„in Koop nehmen“!HFM.150)  Beifuß (Wermut, 

Wermutstropfen) dabei sein1 WG. bi ween 

µbegnügen, sich /sich bescheiden /sich zufriedengeben /vorliebnehmen /fürliebnehmen  förlēēfnehmenB23 [e:/i-ei-o:]  

(Wō dat nix Grōōts tō beleḃen gifft, mutt ēēn mit lütte Soken förlēēfnehmen|„verlöövt n.“!PEE1.07); sik begnȫgenB47a [be-'gnoi- gen] (Hē 

mussPrt sik mit Knoken „begnögen“!MAG8.023) sich zurücknehmen sik tōrüchnehmenB23 [e:/i-ei-o:]  erlauben2 

µbegossen überrascht WG. verwunnert, verboost, verdattert, begoten,… 

µbegraben /beerdigen /beisetzen tō Graff bringenB45  (Perf: Güstern „hebbt“ wi ėm tō Graff brocht|„to Graff brocht“!BUR14.050 – 

Pssv: Du wârrst in ėn schȫȫnM3 hōōchM3 Öller tō Graff brocht!SHAK1.020 – Sien Gebȫhr bereekPrt de Köster no de Gesäng, wō de Dōden 

mit tō Graff brocht worrn|„to Grav brocht warn“!GRK5.2.453); begroḃenB46a|Q09a|groḃenB46a|Q09a  (Perf: Süm|SēX04 „hebbt“ Fritz 

Reuter* op dėn Kârkhoff bi de Wartborğ* begroovt|„begravt“!GRK3.6.325 – Imp: Dėnn begrooḃt|„begravt“ uns in düütsche Ēēr!GRK3.5.210 – 

Pssv: Dat wēēr uns, as wėnn Hanne begroovt wēēr|„begravt weer“.GRK1.1.052 – De ōle Tiet is begroovt|„is begravt“ un verswunnen bet op 

de letzte Spōōr!GRK3.4.437 – De Klocken lüden, ėn ōl’ afleevten Amtsdēner worr begroovt|„war begravt“!GRK5.2.240 – WIE IM HOCHDEUTSCHEN 

WAR DAS VERB URSPRÜNGLICH STARK; HÄUFIG IST DAS Pa2, ANDERS ALS BEIM NORMALEN GRABEN, stark geblieben:  Perf: Nu „hebbt“ süm|sēX04 mi dėn 

ōlen Herrn in’ letzten Hârvst begroḃen|„begroben“!SPA1.014 – Kloos* worr sō bi tachentig ōōlt, begroḃen|„begroven hebbt“ süm|sēX04 ėm 

in Hōhn*!DLZ20040911SPA – Pssv:  Hē schâll op ėn Kârkhoff begroḃen wârrn|„begraben warrn“, sō as sik dat hȫȫrt!PVB08.41MYG – Un tōletzt 

wârrt|„ward“ Lüttmann ōōk still op’n Kârkhoff begroḃen|„begraben“!GRK5.2.263  – Schulten* ehr Katt is dōōt, wonēēr wârrt|„ward“ sē 

groḃen|„grab’n“?PVB04.06MYG – Mudder, dē al lang quient hârr, worr|„war“ vēērteihn Dooğ no ėm ōōk groḃen|„graben“!FEJ1.4.139); 

bisettenB95 (De Dōden sünd bisett worrn|„sünd biesett worr’n“.DLZ20040410SPA); inlüdenB52 (Hē wârrt vundooğ inlüüdt.DIM); tō Ēēr 
bringenB45 (Tōkomen Week wârrt sē tō Ēēr brocht|„to Eer bröcht“.NDR20040712NÖC – Hē groovt ėn dēpe Kuhl un „bringt“ sien Hund still „to 
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Eer“.PVB08.41MYG); ruutdregenB24 [e:/i-ou-o:]  (Fut1: De Pōōrt knârrt dat letzt’ Mool, wėnn süm|sēX04 mi ruutdregen wârrt|„rutdręgen 

ward“!GRK3.3.243 – Pssv: Süm|SēX04 worrn ruutdrogen|„warn rutdragen“ no dėn nieden Kârkhoff!GRK5.2.360) unter die Erde kommen 

tō Ēēr komenB35 [o:/u-ei-o:] (Mit Steveln un Sporen „is“ hē „to Eer kamen“.FEJ5.3.233) eingraben /zuschaufeln /verscharren 

inkuhlenB55b (Dat is ėn Kârkhoff in Berlin, wō süm|sēX04 Drafi Deutscher inkuhlt|„inkult“.RB20060623LEU); inkleienB50 (De Kuhlengrover is 

dat, dē ėm inkleit|„inklei’t“.GRK5.2.263 – Süm|SēX04 hebbt de Lieken mitünner man eḃen inkleit.GOE.083); bekleienB50 (NACH DER SCHLACHT: 

De Rōōk, dē is vertrocken, de Dōden sünd bekleit|„sünd beklei’t“!GRK3.5.207) Klei WG. Klei, kleien,… vergraben (ETW. V.) 

hineingraben (ETW. H.) WG. ringroḃen 
µBegräbnis Beerdigung 

µbegreifbar! verstehen2 

µbegreifen verstehen2 überwinden1 (verwinden) 
µbegreifend (schwer begreifen) begriffsstutzig 

µbegrenzen Grenze2 

µBegriff [begripNL] Begreep (M), MZ -grepen (De Fehrs-Gill ârbeidt ōōk an Listen för Wȫȫr vun niede Soken un „Begrepen“, tō’n 

Bispeel tō dat Thema Wēērtschop.FGZ2007.37.17THH) Angriff WG. Angreep 

µBegriff (im Begriff sein|stehen, etwas zu tun) anfangen2 

µbegriffen haben heraushaben2 

µbegriffsstutzig /schwer begreifend /nicht so sehr begabt /zu Differenzierungsleistungen wenig befähigt dėn Kopp 

ni dorto hėbbenB11 [him] (För sien Voder schull hē Abitur moken, hē „hett dor“ over „den Kopp“ niX20 recht „to hatt“.BUR09.033 – Hē hett 

dat Tüüǧ dor niX20 tō.); ėn Brett vör’n Kopp hėbbenB11 (Dē muss je „en Brett vær den Kopp hebbn“, dē dat niX20 sēhn 

kunn!GRK5.2.062)  geistig unbeweglich|unflexibel|verklemmt dütterig [-ri, -ge] (3.d: Nä, wat wēēr dat för ėn „dütterige“ 

Tiet.BUR03.056)  unterscheiden3 wehren3 WG. sik verwȫren  dumm1 (SCHLAFMÜTZIG, TOLLPATSCHIG) WG. dütterig 

µbegründen begrünnenB90 (Dat liǧǧt op’e Hand, dat mutt ik niX20 begrünnen! – De Behȫȫrd will ēērstmool aftȫḃen, wosück dat 

Ōōrdēēl begrünnt|„begründt“ wârrt.NDR20060712HAD) gründen 

µbegründen bilden1 WG. op’e Bēēn stellen 

µBegründung BegrünnenP5 (W), MZ -s (Dat Blatt wēēr tō ēēnsiedig un tō pateisch, hebbt de Rootsherren as „Begrünnen“ 

schreḃen!BMG2.150 – Dat Dėnken schull hē man lēver noloten, sō hēēsX64 dat in’e „Begrünnen“!GKA5.049) Grund2 gründen 

(BEGRÜNDEN) P5(Nachsilbe -ung) 
µbegrüßen grüßen einverstanden willkommen 

µbegünstigen (JMD.) /JMD. bevorteilen ēēn vörtreckenB21c [ä-o-o] (Inf: Wokēēn bi de Frie’e un Hansestadt Hamborğ in Dēēnsten 

steiht, dört kēēn Partei ōder Persōōn tōrüchsetten ōder „vörtrecken“!VHH.ART58) zukommen lassen WG. tōsteken,… zuschieben1 WG. 

wat tōschuḃen,  tōstüren benachteiligen (übergehen) WG. tōrüchsetten vorziehen (Z.B. ARBEITSSCHRITTE) WG. vörtrecken 

µbegutachten /kritisch begutachten /überdenken begriesmulenB55a  (ÜBERDENKEN: Dat mutt ik ēērstmool begriesmulen! – 

BEGUTACHTEN UND DANN BEWUNDERN: Un âll mussen dėn Brēēf mool „begrismulen“.LAF04.119) mustern überdenken 
µbehaart Haar 

µbehäbig /breit brēēt|brēde [breit, 'brei-de] breit 

µbehagen behaglich2 fühlen 
µBehagen Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ Freude WG. Hööǧ,… 

µbehaglich1 /angenehm /bequem /gemütlich /leicht  bequēēm|bequēēmli [be-'kweim]; kommōōd [kom-'moud] (Hier is ėn 

Stōhl tō sitten, dē is „kommod’“!GRK1.2.208) ; kommōdig [kom-'mou-di, -ge]  (Wi mookt sik|unsX07a dat „kommodig“ in unse 

Nieschen!QUZ2008.1.015ADD – Mien Sitatschōōn wēēr nu niX20 jüst kommōdig.KLW1.017 – Wi stoht hier jüst sō „kommodig“ tōhōōp.CGN2B.15 – 

Dat Bȫkenholt in dėn iesern Kanōnenoḃen sorğ för „kommodige“ Wârms.MAG8.028 – Bi gōōtX50|M3 WedderX41d funn hē sach ėn 

„komodig“M3 Loger in ėn Hau- ōder Strōhhümpel!FEJ5.2.227); passli|-ge angenehm WG. mōje Wohlsein arbeiten6 WG. kommōōd 

bedienen3 (sich bedienen lassen) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… warm WG. mollig 

µbehaglich2 fühlen, sich /sich wohl fühlen /behagen gōōtX50 hėbbenB11 (Ik heff dat gōōtX50 vundooğ. – Hest du dat 

gōōtX50?); gōōt gohnB37|X50 [o:/ai-u-o:] (Dat geiht mi gōōtX50.); behogenB47b (Dat schâll mi wull behogen.) wohl fühlen (IN DER 
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TÄTIGKEIT) /in seinem Element sein in sien Fett weenB10 (Hē wēēr|„weer in sien Fett“.LAF17.069 – As Krankenswester wēēr sē nu „in 

ehr Fett“.BRI06.085) angenehm gefallen aalen (sich aalen) 

µbehalten1 /nicht weggeben /nicht zurückgeben /zurückhalten behōlenB38 [be-'houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf:  FUNDSACHE: Dat dörḃt 

wi niX20 behōlen|„behooln“, dat mööt wi anmellen op’t Amt!BRI04.26 – Wat över is, kannst’ man behōlen|„beholen“!PIT2.120 – Prs: Over dat 

anner behōōl|„behool“ ik!BRI10.62 – Un Pitje Vogel* „behöllt“ sien Fisch!BRI10.52 – Prt: As Hannis* ėm ėn poor Dooğ bi sik 

behēēl|„beheel“, dō…!HEE15.034 – Ehr Lust un Freud behēēl|„beheel“ sē!DLZ20050305SPA – Perf: Sē „hett“ ėm behōlen|„beholen“, de 

Sēē!HEE19.090 – Kftv:  Ik wuss, hē hârr|„harr“ mi gēērn behōlen|„beholen“!BRI03.322 – Imp: Nä, behōōl dat man!PIT2.243) „an den Hut 

stecken“ (Dat nehm di man mit, dat kannst di in Suur koken!) übrig3 behalten beibehalten Essig WG. in Süür|Suur 

zurückgeben WG. vör de Fȫȫt smieten 

µbehalten2 /im Gedächtnis behalten /sich merken (AUF DAUER) /registrieren /lernen /speichern behōlenB38 [be-'houln] 

[ou/ö-ei-ou]  (Inf: Dat kann ik niX20 âll behōlen|„beholn“, schriev man op!DLZ20010217LÜT – Perf: Ik „heff“ dat behōlen|„beholen“.FEJ – Dat 

„heff“ ik niX20 behōlen|„beholn“ ōder vėllicht ōōk gor niX20 sēhn!GRK3.5.281 – Plqu: Hē hârr|„harr“ dat snooksche Wōōrt niX20 

behōlen|„beholn“.FEJ1.2.178); sik mârkenB54b  (Merke dir das! Dat mârk di|„Dat mark di“!BUR04.010); (sik) achter de Ōhren 

schrieḃenB32|Q09a ['schri:-ben, schri:m] [i:/i-ei-e:] (Perf: Sē „hett sik“ dat doch achter de Ōhren schreḃen|„achter’t Ohr schrębn“, wat ik 

ehr dōmools sä.FEJ1.2.135 – Imp: Dat schriev di achter de Ōhren|„Dat schriev di achter de Ohrn“!HFM.160) erinnern2 (sich erinnern) 

WG. sik besinnen… bemerken (wahrnehmen) Gedächtnis WG. behöllern Kopp 

µbehalten aufbehalten WG. opbehōlen offen4 (geöffnet halten) WG. open hōlen 
µbehalten (für sich behalten) schweigen 
µBehälter Fischbehälter 
µbehänd gewandt WG. fix, hännig 

µbehandeln1 (JMD.) /MIT JMD. verfahren (MIT PERSONEN, MENSCH UND TIER, SACHEN) slecht BZW. gōōtX50 umgohnB37 mit ēēn|wat u|ü 

[o:/ai-u-o:]   (Inf: Kann hē mit Peer umgohn?PIT2.097 – Doch an lēēfsten much hē „mit“ de Peer „umgoh’n“!DLZ20070421SPA – De 

grōten Jungs kunnen al „mit“ dėn Ēēnspänner „umgoh’n“!DLZ20051008SPA – In Austrooljen kannst du de Urn mit tō Huus nehmen un dormit 

„ümgohn“ as du wullt!RMD2.032 – Prt: De Buknecht hârr ėn Söhn, dē wēēr tō blȫȫd; dor „gung“ Jehann* „mit um“ as mit sien 

Pudel!GRK3.3.102 – Pssv (OBWOHL !?): Wosück schâll mit hēēl junge Lüüd umgohn|„ümgohn“ wârrn, dē sik ēērnsthaftig wat tō Schullen 

komen loot, t.B. ėn Mōōrd?NDR20060703NÖC
 [WOHL BESSER: Wosück schüllt wi mit hēēl junge Lüüd umgohn, dē …]); behannelnB97 (As sē 

de Dēērn lēēǧ behanneln dä,….SHAK1.021 – Sē „behannelt“ mi sōōn beten minnachtenPa1-Att.HFM.059 – Dat pack hârr|„harr“ ėm un sien 

Kameroden „behannelt“, as wēērn süm|sēX04 Verbrekers!FEJ5.3.223); hōlenB38 ['houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Du schasst mi dėn Jung gōōtX50 

hōlen|„holn“!FEJ1.2.126 – Grēten, ik will di hōlen|„holn“ as mien Fru un dėn Jung as mien ēgen Söhn!FEJ1.2.126 – Prt: De Möller un sien 

Fru hēlen|„heeln“ ėm as Kind in’t Huus.FEJ1.2.151 – Pssv: Bi Dr. Boysen* un sien lütte Fru worr Maria* hōlen|„holen“ as ėn 

Dochter.FEJ5.3.177) halten5 (PERSONAL,TIERE, ZEITUNG) WG. hōlen handhaben  WG. gohn to (Z.B. bösten, plätten, rieden,…) 
benutzen (verwenden, einsetzen) WG. umgohn mit verächtlich WG. minnachten abspeisen 

µbehandeln2 /verarzten behannelnB97 

µbehängen bebummelnB97  

µbeharken (sich schimpfend beharken) streiten4 (sich streiten) 

µbeharren (auf seiner Meinung beharren) argumentieren bestehen1 auf 

µbeharrlich standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten {Frau1 (unbeirrbare Frau) rücksichtslos zäh 

(durchsetzungswillig)} WG. Hoor op de Tähn 

µBeharrlichkeit (beharrlich durch …) bewirken2 

µbehauen (BEARBEITEN VON HOLZKLÖTZEN ODER FELSBROCKEN MIT WERKZEUG) behauenB50 (IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige 

Schötteln, Scholen, Tellern, Krȫȫs un Beker ut Stēēn, ruuğ „behaut“, dat wēērn Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507) Benehmen WG. 

behaut 

µbehaupten in’ Ēērnst vertellenB88 [in’ 'eianst fa-'täln] (Du wullt doch hier niX20 in’ Ēērnst vertellen, datt du dat sēhn hest!) MEHR 

I.S.V. Falsches behaupten mit wat dör’t Dörp lōpenB38 [ou/ö-ei-ou]; wat in’e Welt settenB95 
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µbehaupten, sich durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… wehren3 (SICH MIT 

WORTEN W.) WG. sik verwȫren 

µBehausung /Unterkunft /Wohnung   HüsenP5 (W), MZ -s (Ik will di doch wiesen, kēēn Herr in mien „Hüsen“!GRK5.1.087 – Die 
Tür zu seiner Behausung|seinem Häuschen war offen. De Döör no sien „Hüsen“ wēēr open.GRK3.3.217 – Er kann keine Wohnung finden. Hē kann 

kēēn Hüsen kriegen.WBSH2.0974 – Ich hatte Wohnung und Feuerung frei. As Schōōlmeister hârr ik frie’ „Hüsen“ un Füren!FEJ5.2.392 – Er hat 
keine warme Wohnung. Hē hett kēēn Hüsen un kēēn Füren.DIM – Sag’ mal, kommst du gar nicht mehr nach Hause? Seǧǧ mool, kummst du gor 

niX20 an’e Hüsen?); BehüsenP5 (W), MZ -s (De Krautfru hârr twēē Stunnen tō lōpen vun ehr lütt’ „Behüsen“ no de Krautsteed.KRJ4.001);  

WohnenP5 (W), MZ –s Obdach /Dach überm Kopf /Zuhause dat Ünnerdack, MZ-; dat Tōhuus, MZ- (Âllns, wat kēēn 

„Tohuus“ hârr, krēēǧ bi ehr ėn Nachtloger.HBC5.19 – In Nover sien Goorn hebbt ōōk Asseln, Blattlüüs un Weepsen ėn „Tohuus“!JSJ.040); 

dat Ünnerkomen, MZ- ; Ünnerkruup (M), MZ- ; Ünnersluup (M), MZ- Wohnheim GemēēnschopshüsenP5 Heizmaterial 

WG. Füren wer WG. wull wohnen WG. wohnen, hüsen hausen WG. hüsen wohnungslos (obdachlos) stürmen1 WG. hüsen 


P5(Nachsilbe -ung) 

µbeheben (Z.B. EINEN SCHADEN, EINE PANNE) /ETW. in Ordnung bringen /ETW. „dran tun|machen“ wat an dōōnB13 (An’e Pōōrt, dor 

hârr hē doch wat an dōōn kunnt.DLZ20030802LÜT) behoben sein weǧ weenB10 (Mit poor Druppens Ȫȫl wēēr dat Gnârren doch weǧ 

weenX83!DLZ20030802LÜT) 
µBehelf Ersatz WG. Behölp 

µbehelfen, sich /ETW. provisorisch erledigen sik behölpenB33 [ö-o-o]; sik hölpen (Dėnn mööt wi sik|unsX07a mit Vörhäng 

hölpen.) 
µbehelfsmäßig ausführen (EINE ARBEIT) flickschustern 
µbehelligen belästigen 
µbeherrschen bändigen WG. ünnerhėbben 

µbeherrschen, sich /sich zusammenreißen /sich zurückhalten /sich (nicht) bergen|einkriegen (können) vor (FREUDE, 

WUT,…) sik knapp|ni bârgen könenB15 (vör) [ö:/a-u-u] (Prt: Sē gludder un pruusch un „kunn sik knapp bargen“|bârgen vör 

Hööǧ!HEE14.89 – Süm|SēX04 „kunnen sik knapp bargen“|bârgen, süm|sēX04 hebbt âll lōōspruuscht!BMG5.085); sik vör … knapp|ni tō 

bârgen wetenB26b [ei-u-e:/u] (As hē sik vör|„sick vör“ luter Gift „ni“ mēhr tō bârgen wuss|„to bargen wüß“,…!HEE14.54); mȫtenB41 [oi/ö-

ö-ö] (Ich konnt’s mir nicht verkneifen. Ik kunn’t niX20 „möten“, ik lach luuthâls!FEJ1.4.201); sik tōhōōprietenB32 [i:/i-ei-e:] (Riet di tōhōōp!); 

tōsomennehmenB23 [tou-'so:m-ne:m’] [e:/i-ei-o:] (Nu nehm di tōsomen|„nimm di tosaam“!HFM.089); (be)tehmenB56b [te:m’] 

(Betehm|Tehm di!); tȫmenB56a|WBSAJ2002 [toim’]; (sik) in’ Tögel hōlenB38 (Grēten, wėnn du dien lōōsM3 Muulwârk niX20 in’ Tögel 

hōlen|„in’n Tögel holn“ kannst, dėnn stopp ik di dat!LAF03.094); sik in’ Tōōm hōlenB38 (Hōōl|„Hool“ di in’ Tōōm|„in Toom“!JSJ.068); de 
Luft anhōlenB38 ['an-houln] [ou/ö-ei-ou] (Nu hōōl over de Luft an|„hol abers de Luff an“!BRE07.029); dat Lief anhōlenB38 (Hē muss dat 

Lief anhōlen, hē wull je niX20 lachen.DIM); sik op’e Lippen bietenB32 [i:/i-ei-e:] (Sē bēēt|„beet sik up de Lippen“.LAF08.066) bändigen 

WG. tögeln Ruhe2 WG. sik betemen loten hüten2 (sich hüten) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
zusammennehmen WG. tōhōōpnehmen, tōsomennehmen 

µBeherrschung Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt 

µBeherrschung verlieren Wut1,2 WG. Dullheit, Wōōt, Roosch, Brass, Kuller,… wüten WG. tōkēhrgohn, tōgang ween wütend1,2 WG. 

ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, grantig, wretig, krötig, 

gnadderig, gnatzig, gâllig,… unbeherrscht1,2 (verrücktspielen) WG. tōkēhrgohn, sik de Snuut verbrėnnen 
µbeherzigen bedenken 

µbehindern1 /Steine in den Weg legen /Schwierigkeiten bereiten ėn Holt in’t Rad stekenB22() [e:/i-ei-e:()]; Knüppel 

manġ de Bēēn smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē mutt ėm ōōk ümmer Knüppels manġ de Bēēn smieten.); Stēēn in’ Weǧ smieten; Stēēn 

in’ Weǧ lėggenB43 ė|e [ling’, läg-gen] (Nu leġġt|„leggt“ sien Brȫder ėm „Steen in’n Weg“, wō süm|sēX04 man ankomen 

köönt!PVB23.014MYG) im Wege stehen /im Weg sein in’ Weǧ stohnB37; in’ Weǧ sittenB30a [i-ei-e:] ; in’ Weǧ weenB10; in 

Wegen ween (Dor „is“ wull nix wieder „in’n Weeg’n“.DES7.019); ünner de Fȫȫt stohnB37 [o:/ai-u-o:] (In’t Huus stunn de Jung ehr 

ünner de Fȫȫt.LAF20.056)  belästigen aufhalten1 (HINDERN) WG. mȫten, ophōlen,… verhindern blockieren WG. blockēren 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µbehindern2 /sich selbst behindern över de ēgenM4a Fȫȫt fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Prs: Hē fâllt över sien ēgen Fȫȫt|„He fallt 

över sien egen Fööt“!HFM.140) dumm1 ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… 

µbehindert /körperlich|geistig|seelisch behindert|zurückgeblieben|verletzt|verkümmert stukelig [-li, -ge] (Er ist schlecht zu 

Fuß. Hē geiht sōōn beten stukelig.); ansloon; behinnertHOD; mit Macken verwachsen /nicht normal gewachsen 

/verkrüppelt verwussenPa2-Att  (Süm|SēX04 hârrn dor an’ Diek sōōn lütten „verwussen“ Klockenschōōster.LAF17.031); kröpelig [-li, -ge]; 

verkröpeltPa2-Att geistig behindert|zurückgeblieben|verletzt  umschreibend: Macken hėbben an’t Lief|in’ Kopp (Hē hârr 

Macken an’t Lief un in’ Kopp.RB20021008SHUC); an’e Sēēl ansloon|versehrt ween; tōrüchbleḃen weenQ09a [-ble:-ben, -ble:m]; (Hē 

driǧǧt ėn Poggenstōhl!WBSH3.1086(SDIM)) gebrechlich WG. schrökelig, kröpelig, snübbelig, tâllfȫtig, wrackspēkig dumm1 

ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… verwachsen (PFLANZE , TIER) WG. kröpelig,… 

µBehinderter|-te, der|die Behinderte, Kümmerling, HÄUFIG elender|ärmlicher Mensch StukelWBSH4.0912(DIM) (M), MZ -n 

(Dat wēēr ėn „Stukel“ un dōōf, kēēm ōōk in’t Johr niX20 tō Stroot!GRK5.1.079 – Hē wēēr ėn „Stukel“ mit ėn swacke Bost, doch vull vun 

Kneep un dulle Faxen!GRK5.1.098 – Hē hârr je sōōn „Stukel“, dē dor för ėm wȫhl.GRK1.4.157 – Mz: ōle „Stukeln“GRK1.2.039); ėn ansloon 

Minschen (M), MZ ansloon Lüüd; de Behinnerte (M|W), MZ -en [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Dortō hebbt de Verbänn vun’e 

Behinnerten oprōpen.RB20020507SHUC); Lüüd, de mit Macken dör’t Leḃen möötRB20020507SHUC ['le:-ben, le:m]; Lüüd, de ünner 

Macken tō lieden hebbt  verwachsener Mensch /Invalide /KrüppelDERB [crippleB|A] [kreupelNL] Kröpel (M), MZ -s  (Mz: 

Dor is wat lōōs in’ Ōōrt, ōōk de Kröpels|„Kræpels“ fehlt dor niX20!GRK3.3.081); GnetergnickWBSHX (M), MZ -en; SCHIMPFWORT: schēve 

DrēēWBSH4.0303 (W), MZ- bedauernswerter Mensch WG. Stackel… 
µbehoben beheben WG. weǧ ween 
µBehörde Verwaltung (Behörde) Schreiberei Staat Weltraum (Weltraumbehörde) WG. Ruumfohrtamt 

µbehüten hüten1 (TIERE, KINDER, HAUS) WG. hȫden, inhȫden achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, oppassen, 

bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t Ōōğ hėbben 

µbehutsam /bedächtig /vorsichtig /sanft (sanft) /langsam (langsam) /ruhig (langsam) /leise (leise) sinnig 

[-ni, -ge] (M5 1.a:  Detelf* wēēr sinnig|„sinni“, hēēl sik nett un rentli un dat pass tō’t Geschäft!GRK5.2.024 – Geh ganz ruhig an die Sache 

heran! Loot dat man sinnig angohn! – Immer mit der Ruhe! Ümmer sinnig mit de jungen Peer! – Nur keine Hektik! Man ümmer 

sinnig!BRE10.113 – „Sinnig“, Lüüd!CGN2B.15 – BERUHIGEND: Hē seǧǧt ehr sinnig wat in’t Ōhr! – Sō wat mutt „sinnig“ besnackt wârrn!LAF08.038 

– 2.b: Hē wēēr ėn hēēl liedsomen un „sinnigen“ Minschen!GRK3.5.286); sachten  (Sē kēēm sachten|„sachen“ heran.GRK5.2.269 – Dō foot 

de Lütt’ ėm sachten|„sachen“ an sien Ârm.GRK5.1.216 – Dor wēēr ōōk wat, tōēērst ėn sachten|„sachen“ Stimm,….GRK5.1.220 – PER HANDY AN 

DER E-TANKE: Man hēēl sachten|„sachen“, Boos, sō gau geiht dat âllns niX20!DLZ20170210KLH – Loot dat man hēēl sachten angohn! – De 

sachten geiht, kummt ōōk tō Huus!); SCHAUKELREIM: Hȫger seǧǧt de Krȫger, sieder seǧǧt de Snieder, sachter seǧǧt de Slachter, …); 

sachten un sinnig  (Hē lett dat sachten un sinnig angohn.); sinnig un suutje (Âllns geiht sien Gang, „sinnig un suutje“ as 

ümmer!CGN2A.09); ; suutje ['su:t-sche] (Nu man suutje, man niX20 gliek sō dull!KIR42.049 – Loot dat man suutje|„sutje“ angohn!BÄH09.44 – 

Nu man ümmer suutje|sachte! – Dō gēēv hē sien Hölpersch Ödder, sē schull dėn Kroom suutje|„sutje“ doolholen!HEE15.071 – Wi drȫȫġt 

hier sō hēēl suutje|„sutje“ bi in de solten Luft.DLZ20010602LÜT); langsoom behutsamer /ruhiger sinniger (Reimer* wēēr wedderX41a 

wat „sinniger“!LAF08.039 – In de drüdde Koot, dor gung dat wat sinniger her!LAF20.061 – Mit de Johren worr ik ümmer „sinniger“!LAF11.020) 

nicht eilig sein ni weǧlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Ârbeit „löppt“ je „ni weg“!BRE03.109) reden3 Vorsicht (vorsichtig) WG. 

vörsichtig sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… zutraulich WG. sinnig 

Ruhe6 langsam allmählich (langsam) WG. bilüttens, âllnogrood, mit’e Tiet, no un no, alleḃen, sinnig,… 

µbei bi dėn|bi’n, bi de, bi dat|bi’t (Sē leev bi dėn|„bi den“ Fârver!GRK5.1.116 – bi’n Buurn; bi de Büx; bi’t Döschen – bi’t KokenGKA5.100 

– Sē wēēr „bi’t“ Kantüffelschellen.BRE01.011 – Grēta* molk un wēēr „bi’t“ Melken ümmer an’t Vertellen.LAF17.025 – Dat Bild wiest ėm bi’t 

Filēren vun Rōōtboors.GOE.135) alter Dativ: (bi jēden WedderX41d; wi loot dat âllns bi’n Ōlen) (DAS VORHANDENSEIN ALTER DATIVE HAT NICHT DIE 

BILDUNG DES HEUTE ZU ERWARTENDEN SÄCHLICHEN bi’t VOR DEM SUBSTANTIVIERTEN INFINITIV BEHINDERT, WIE AN DEN BEISPIELEN ZU ERKENNEN: De Aptiet 

kummt „bi’t“ Eten!FEJ5.2.141 – „bi’t“ DöschenFEJ5.41.356 – „bi’t“ KokenFEJ5.2.184 – bi’t Melken – „bi’t“ AnspannenBRE03.028 – „bi’t“ 

OpstiegenBRE03.028 [an1 WG. an’t in1 WG. in’ nach3 WG. no’t zu2 WG. tō’n]) dabei neben nahe3 WG. nēēǧbi, nēgerbi 
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µbei sich führen (bei sich haben) mithabenUGS 

µbei weitem nicht lang6 (lange nicht, längst nicht) WG. lang ni 
µbei dem|der|dem||denen wobei 

µbeibehalten (Z.B. EINE METHODE) /festhalten an /lassen (Z.B. WIE ES IST) biblieḃenB32|Q09a [-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:]  (Dor 

„bliev“ man „bi“!FEJ5.3.233); bibehōlenB38 ['bi:-be-houln] [ou/ö-ei-ou] (Lēve Lüüd, behōōlt|„beholt“ dat „bi“!DLZ20020316LÜT); behōlen (De 

Wien behēēl sien Smack, sien Ruuch veränner sik niX20.SHAK1.803); sō lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot|„Laat“ du „dat“ man âllns sō|„so“, as 

jüm|ji|juX01 sik|juX08 dat utdacht hebbt.BUR02.16) fortdauern (anhalten) WG. biblieḃen weitermachen (fortfahren) WG. biblieḃen, 

wiedermoken, tōmoken bewahren2 WG. wohren… 
µbeibringen beschaffen 

µbeibringen lehren WG. lēhren, bibringen, bibȫgen, bipulen vermitteln2 (SCHONEND) unterjubeln (AUFDRINGLICH JMD. ETW. BEIBRINGEN) 

µBeichte Biecht (W), MZ -en (Hē hârr ėn Vers ut’ Gesangbōōk deklamēērt, as sä hē „Bicht“ bi de Herr Paster op.GRK3.3.137) 

Beichtstuhl BiechtstōhlWBSHX (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] (Dor wēēr dat sunsten still as in ėn „Bichtstohl“.GRK3.3.136) 

zurechtweisen WG. Biecht verhōlen|verhȫren|verlesen reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µbeichten bekennen1 

µbeide beide|beid’JGP.027|de beiden [baid] (beide|de beiden TRITT NATURGEMÄß NUR IN DER MZ AUF; ES IST ZWAR KEIN ADJEKTIV, VERHÄLT SICH 

ABER IN SEINEN ENDUNGEN EBENSO: M5 5.: De Fru sēēt dor nüül, mit „beide“ Hannen vör de Ōgen!GRK5.1.120 – Herr Paster wisch ėn Troon ut 

„beide“ Ōgen!GRK5.1.122 – „beide“ Hannen in’e BüxBUR05.014 – an „beide“ SiedenBUR02.77 – in „beide“ HannenBUR08.41 – mit „beide“ 

HannenBUR01.10 – Hē hōjapp, dėnn süm|sēX04 wēērn âll beid’|„all beid“ mȫȫd!PIT2.029 – Süm|SēX04 dinkt veel an di, âll beid’|„all 

beid“!KIR30.49 – Beid’ wēērn in wârme Deken wickelt!HEE20.044 – 6.a:  Un „de beiden“ verswunnen Ârm in Ârm in de 

Siedenpōōrt!GRK5.2.257 – Dat wârrt ėn Leḃen för „de beiden“ Jungs!GRK5.1.232 – Un „de beiden“ Bengels wēērn ōōk je 

sprüttenduun!PIT2.023 – „De beiden“ hebbt heiroodt!BUR03.088 – disse|„düsse beiden“ BillerBUR06.039 – 6.b: Voder, wi beiden hebbt ėn 

lütte Beed!PIT2.104 – Dō hârrn wi beiden|beid’|„beid“ uns Fett weǧ!BRI03.264 – Bi „jüm“|juX02 „beiden“ köönt wi je wull de grōte 

Kârkenklock lüden, wat?DLZ20011020LÜT – 6.c: mit „uns beiden“BUR07.53 – mit „sien beiden“ StellvertredersBUR06.099 – Hē mook dat sien 

beiden Brȫder künnig!SHAK1.016) beides beides (Beides wēēr richtig. – EVTL. BESSER: Dat ēēn wēēr sō richtig as dat annere.) 

µbeidrehen (EINES SCHIFFES) wenden1 
µbeieinander einander zusammen WG. biēēn 
µBeifahrer|in Fahrer|in WG. Bifohrer|sch 
µBeifahrersitz (auf dem Beifahrersitz) neben 

µBeifall /Zustimmung Bifâll (M) ['bi:-fa:l], MZ -fäll (Wat för ėn Fâll is de best? – de Bifâll!) 

µBeifang Bifang (M) ['bi:-fa:l], MZ -fäng Getier WG. Ooskroom 

µBeifuß I.W.S. &22 [Artemisia]GEH  Gewöhnlicher BeifußKOP.336.1 /MutterkrautBRH67 [Artemisia vulgaris]WIKI|GMH.238 Bifōōt 
(M), MZ- („Bifoot“WBSH1.0347); Bifōōtbusch (M), MZ -büsch(er) („Bifootbusch“WBSH1.0347(DIM!)); MuckertWBSH3.0698(+SDIM) (WEITERE 
BEZEICHNUNG: KreihenfōōtWBSH3.0313[+3]) EberrauteZAR /AberrauteBRH67 /ZitronenkrautBRH67 [Artemisia abrotanum]GOOG|ZAR 

EverrōōdQ09g (M), MZ -rōden („Ewerrood“WBSH1.1073); Everriek (M), MZ -en („Ewerriek“WBSH1.1073(DIM!)) WermutKOP.336.2 

/Echter WermutZAR [Artemisia absinthium]GOOG|GMH.238 Wrömp ö|e p|t|pt (M), MZ -en   („Wrömp|Wörmt“WBSH5.0721 – 

„Wremt“WBSH5.0721(DIM!) – „Wrömpen“ ö|e|üWBSH5.0722(DIM!) – …) EstragonZAR /DrachenwurzSBS [Artemisia dracunculus]GOOG|SBS 

DraggunABR Magenbitter (Wermut) WG. Bittern, Grȫȫnbittern, Wröms Eber (männliches Schwein) WG. Ever 
µbeifügen hinzudichten beimischen WG. andōōn, tōgeḃen 

µbeige /beigefarben /hautfarben /fleischfarben bēēsch [beisch] 

µbeigeben (klein beigeben) einlenken aufgeben3 

µBeigeschmack Geschmack1 WG. Bismack 

µBeihilfe Beistand WG. tō Hölp,… Unterstützung (Finanzhilfe) WG. Bihölp, Ünnerstütten, Geldsprütt,… 
µbeikommen (einer Sache nicht beikommen) machtlos sein WG. dor ni gēgenankomen,… 
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µBeil /Hackmesser dat Biel, MZ -en  (HattM3 Holt un schârpM3 „Bil“ passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – Ik hârr dat „Biel“ al foot, wull 

jüst tōhauen!PVB23.005MYG – Mz: De Krieǧsknechten fungen an tō fechten, mit „Bielen“ un Sovels.MAP1.361) Küchenbeil Kökenbiel 
(„Kækenbil“GRK5.2.226) Breitbeil Lattenbeil 

µBeilage (Z.B. EINER ZEITUNG) BilooğGKA5.051
 (W), MZ -logen 

µbeiläufig nebenbei 

µbeilegen (STREIT) bilėggenB43 ė|e ['bi:-ling’, -läg-gen]; ut’e Welt bringenB45 (Dėn doren Striet hebbt süm|sēX04 güstern Oḃend 

niX20 ut’e Welt bringen kunnt.RB20021015SHUC) beigelegt sein ut’e Welt weenB10 (De Striet um’e Landwēērtschop is niX20 ut’e 

Welt.RB20021015SHUC) 
µBeileger-Ofen Ofen WG. Bilegger 

µBeileid /Teilnahme bekunden /Anteil nehmen  Andēēl nehmenB23 ['an-deil ne:m’] [e:/i-ei-o:] Anteilnahme Andēēlnohm 

(W), MZ -en (Hē worr ünner grōte „Andeelnohm“ tō Ēēr brocht.Y66.036TSJ) -nahme WG. -nohm 

µbeimischen (Z.B. würzen, veredeln BEIM KOCHEN) /beifügen /zugeben /ETW. darantun /ETW. hinzufügen andōōnB13 (Du 

muttst mēhr Solt an de Supp andoon! – Dat smeckt noch beter, wėnn du noch ėn beten Solt un Peper „an deist“!KIR38.026 – Hē sä, hē 

hârr dor ōōk recht ėn beten andoon.LAF20.046); tōgeḃenB22|Q09a ['tou-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Mi dünkt, ik schull dor noch ėn Spier 

Zucker „togeven“!CGN2A.17) 

µBein1 dat BēēnJGP.027 [bein], MZ =EZ (Dor stunn de hēle Sippschop in’e Döör, de Orgeldreiher mit dat hâlve 

Bēēn|„Been“,….GRK5.1.117 – Hē hett ėn Bēēn|„Been“ broken.DLZ20001202LÜT – „Been“PIT,BMG – Mz: Kantüffeln wēērn dor as mien Hōōt, un 

Wuddeln as mien Bēēn|„Been“ sō grōōt!GRK5.1.024 – Mien Bēēn|„Been“ sünd noch niX20 mȫȫd.FEJ1.2.086 – Bi di in’t Bett krieǧ ik fōōrts 

hēēl wârme Bēēn|„Been“.MAG8.045 – De doren Dēērten sünd hēēl gau op’e lütten Bēēn|„Been“.RMD2.036 – Büst swack noch op’e 

Bēēn|„Bëin“!GAR1.09 – „Been“PIT,BMG) Gipsbein Gipsbēēn („Humpelbeen“BUR) Humpelbein Humpelbēēn 

(„Humpelbeen“FEJ1.2.085) O-Bein Wâllbēēn (Mz: mit „Wallbeen“FEJ1.2.155)werfen Gliedmaß WG. Schunk Boßler boßeln 
Längsbalken WG. Schunkbâlken Schlüsselbein WG. -bēēns Schienbein Wadenbein Hinkefuß WG. Humpelbēēn 

µBein (Beine) unternehmen (etw. auf die Beine stellen) Halt2 (sich mit den Beinen abstemmen) antreiben1 (zur Eile 

antreiben, Beine machen, drängen) WG. andrieḃen, op’n Droov bringen, inbȫten, Hacken moken bewegen1 (die Beine vertreten) 

verschränken (Arme, Beine verschränken) WG. verkrüüz tōhōōplėggen aufhetzen (aufwiegeln, fanatisieren) WG. ophissen 

µBein2 (BEI TIEREN) Vorderbein /Vorderfuß /Vorderpfote Vörfōōt (M), MZ -fȫȫt (Mz: De Pudel stickt de Snuut dēēp twischen de 

Vörfȫȫt|„Værföt“.LAF01.042 – De Zeeǧ is mit de Vörfȫȫt|„Værföt“ boḃen no de Rȫȫp ropklattert.LAF05.099 – ›Wat sünd jüm|ji|juX01 doch för 

Minschen!‹ sä de Jung tō de Fârken, ›mit beide Vörfȫȫt|„Vörföt“ in’ Troğ‹!HEP1.32 – VON EINER LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut, dē 

bâld vun de lütten Vörfȫȫt tweisteken worr.LAZ20010406STMH); dat Vörbēēn, MZ =EZ  (De Peer stampen mit ēēn Vörbēēn|„Vörbeen“ op’e 

Ēēr.VMRW2003H37S23BIH – Mz: ›De Spoos is niX20 tō’n Lachen‹, sä de Foss; dō sēēt hē mit de Vörbēēn in’t Iesen.WBSH2.0982 – Twēē Peer 

gungen vör hōōch un stunnen mit de Vörbēēn|„Vörbeen“ op Pēti Rōhwer sien hōgen Drüssel.KRM1.070) Schaufelarm /Schaufelpfote 

dat Schüffelvörbēēn (Mz: Ik finn ėm drullig, dėn Mullworp, mit sien rōde Nöös un sien 

Schüffelvörbēēn|„Schüffelvörbeen“!HHAB20080407HTG) Hinterbein /Hinterfuß Achterfōōt; dat Achterbēēn, MZ =EZ Rinderbein 

/Hesse Hess (W), MZ -en (DARAUS Bēēnflēēsch; Suppen) Pfote WG. Vörpōōt Wal (Walfisch, Fischbein) 

µBein3 (BEI GEGENSTÄNDEN) Stuhlbein dat Stōhlbēēn [-bein], MZ Stȫhlbēēn (De Fruunslüüd fullen meisttō över de „Stöhlbeen“, sō 

drängeln süm|sēX04 över de Deel!PEE1.09) Tischbein dat Bēēn [bein], MZ =EZ; dat Dischbēēn  Hosenbein 

µBein (auf die Beine helfen) fördern2 (VOR ALLEM FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, op’e Bēēn 

hölpen, wiederhölpen 
µbeinahe fast kaum (beinahe nicht) 

µBeinhaus Haus2 (Beinhaus) WG. Bēēnhuus, Dōdenhuus 

µbeinig (BES. BEINFORMEN)  dreibeinig drēēbēnig|-bēēntig ['drei-bei-ni, -ge] hochbeinig hōōchbēnig|-bēēntig ['houch-bei-

ni, -ge] (De Jungs hēlen de Ârms umhȫȫch un pedden hōōchbēnig|„hochbeenti“ dör dat Slangkruut un sēhgen nix as Sünndrang ōder 

Snoken.GRK5.1.205 – Wieb ehr Bett wēēr teemli hōōchbēnig|„hochbeenig“.LAF11.092); langbēnig ['lang-bei-ni, -ge] umschreibend: (Wat 

hett hē doch ēēnmool lange Stoken! – Wat hett sē lange Bēēn!) breitbeinig /spreizbeinig wietbēnig (BEIM GRÜPPENKLEIEN ZUM 
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PEILEN: Hē stell sik wietbēnig|„widbeenig“ över de Grüpp un kēēk.FEJ1.2.121); brēētbēnig(Hē stell sik brēētbēnig|„breetbeenig“ vör 

Grōōtvoder hėn un grien.LAF11.090); spârrbēnig (vun wieden munstert hē spârrbēnig|„sparrbeenig“ …FEJ1.3.057) krummbeinig 

schēēfbēnig ['scheif-] (BESSER: Wat hett hē schēve Bēēn!) säbelbeinig wâllbēnigDIM ['wa:l-] (Dėnn hett hē sik wâllbēnig 

hėnstellt.LAF20.055) steifbeinig stiefbēnig (Hē kēēm stiefbēnig|„stievbeenig“ in’e Hȫȫchd.FEJ1.2.123) x-beinig (Hē is gōōtX50 tō 

Fârken mȫten, süm|sēX04 lōōpt ėm niX20 dör de Bēēn dör!) X-Beine schrode Bēēn (Hē hett sōōn schrode Bēēn.DIM) o-beinig 

(Hē is niX20 gōōtX50 tō Fârken mȫten, süm|sēX04 lōōpt ėm âll dör de Bēēn dör!) Bein mit vollen Waden dat Bückelbēēn 

verkürztes Bein beten kott peddenB85 (Hē pedd beten kott|„tritt bet’n kort“.HFM.050 – Sē pedd ōōk ėn beten kott|„tritt ok en bętjn 

kort“.FEJ1.2.159) bewegen1 (BEINE VERTRETEN) Wade Hering (Bückling) WG. Bückel 

µBeinwellZAR &22] [Symphytum]ZAR Gewöhnlicher BeinwellZAR /Gemeiner BeinwellGMH /Arznei-BeinwellZAR [Symphytum 

officinaleGOOG|ZAR|GMH officinale]ZAR SmeerwuddelWBSH4.0591(NDIM) (W), MZ -n; dat Swienskruut, MZ-  Schwarzwurzel WG. 

Swattwuddel 
µbeipflichten zustimmen 

µBeirat Rat2 WG. Biroot, -roden, -rööt 

µBeischlaf verkehren2 
µBeischläfer Schläfer 

µbeiseite /zur Seite an’e Kant (De Schōōster smēēt Spannrēēm un Homer „an’e Kant“ un holp ehr.LAF17.110); bisietHOD [bi-'si:t] 

(Hans-Ōhm, Spoos bisiet|„bi Sit“!GRK1.1.157) Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… daneben (verkehrt) WG. bitō abseits 

WG. wat af… neben (daneben) WG. blangenan,… zurücklegen (beiseitelegen) WG. opsporen verstecken1 WG. afkantbringen,… 

veruntreuen WG. bikantbringen abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen beistehen 

WG. tōsietstohn 

µbeiseitedrehen bisietdreihenB51 (ZUM WIEGENKIND: Du dreihst dėn lütten Kopp bisiet, ik wēēt, dat is dien Slopentiet.CDH1.59) 

µbeiseitedrücken bisietdrückenB84 (Hē „drück“ ehr bisiet|„bisieht“ un gnurr wat.DLZ20010217LÜT) 

µbeiseitelegen bisietpackenB84  
µbeiseitelegen aufgeben1 WG. opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, över Bōōrd smieten, Handdōōk smieten, bikantlėggen,… 

µbeiseiteschieben bisietschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Perf: Willem II. „hett“ je bâld dėn olen Bismarck* 

vergruult un bisietschoḃen|„bisiet schoven“!BMG5.060) 

µbeiseitesetzen bisietsettenB95 (De Ōl’ sett sien Piep bisiet.CDH1.55) 

µbeiseitestellen bisietstellenB88(Abraham* „stell“ söḃen Ēlammer „bisiet“.SHAK1.026 ) 
µbeisetzen begraben Leichenzug WG. folgen 

µBeisitzer  Bisitter (M), MZ -s Gilde (BEISITZER) WG. Achtmann 

µBeispiel /Exempel dat Bispeel eel|illÄLTER, MZ -spelen  (Sē muss ēērst mit ehr drüttM3 Bispeel|„Bispill“ tō Putt komen.BUR01.61 – 

Hier ėn Bispeel|„Bispill“.DLZ20010630LÜT – Hē gifft ėn Bispeel|„nimmt en Bispill“.GRK3.5.277 – Bispeel|„Biespill“MAP2.057 – Mz: Hē trȫȫst sik mit 

Bispelen|„Bispilln“.GRK5.2.029 – De Bispelen|„Bispelen“ sünd niX20 tō lang!MAP2.017THH – Bispelen|„Biespeeln“MAP1.015) beispielsweise 

/zum Beispiel /z.B. tō’n Bispeel eel|illÄLTER (ALTER DATIV) (Tō’n Bispeel|„To’n Bispeel“ kunn ik nochmool in’t Butenland gohn un 

Paster spelen!QUZ2008.1.104RMD – Dat gung tō’n Bispeel|„to’n Bispill“ um dat Vunēēndrieḃen vun’e Kontinenten.RB20021015SHUC – tō’n 

Bispeel|„to’n Bispill“DLZ20170707KLH); WILL JMD. DEM HOCHDEUTSCH-VERDACHT AUSWEICHEN („FÜR EIN BEISPIEL“): as Bispeel; för’n Bispeel 

ein Beispiel geben /vorbildlich|beispielhaft verhalten (zur Nachahmung herausfordern) ėn Bispeel afgeḃenB22|Q09a ['af-

ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dėn doren Mann „hett“ mool ėn gōōtX50|M3 Bispeel afgeḃen|„Bispill affgeben“.DLZ20020202LÜT); dor ėn 

Bispeel tō weenB10 (Hē much dor ėn Bispeel|„Bispill“ tō weenX82.GRK5.2.263) jedenfalls WG. al mool,… 
µbeispringen beistehen WG. bispringen,… 

µbeißen /anbeißen [to biteB|A] bietenB32 [i:/i-ei-e:] (VOM MENSCHEN BEIM ESSEN, VOM TIER BEIM ZUBEIßEN, VOM FISCH BEIM ANBEIßEN) (Inf: Un 

„bieten“ dōōt süm|sēX04 ōōk, de doren Boren!RMD2.046 – Sē kunn je kēēn Brōōtkösten un kēēn hatte Plätten „bieten“.NDB057.062FML – Prs: 

MÄRCHEN, WOLF:Dėnn „biet“ ik di dōōt!PVB23.030MYG – Dō „bitt“ dor ėn grōten Fisch an de Angel!PVB23.011MYG – Prt: Ėm bēēt|„beet“ de Rōōk 

sō in de Ōgen!LAF05.098 – Dor bēten|„beten“ de Öös dėn Mann in de Nöös!GRK5.1.087 – Dō bēten|„beeten“ sik twei Kreihen!HEP1.19 – Perf: 
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Dat Luder hett mi beten|„beeten“!Y66.041TSJ) sich beißen sik bietenB32 (Prt: Sē bēēt sik|„beet sik“ mit süm|ehrX05 as ėn 

Kedenhund.FEJ1.2.138); sik gnappenB91  abkneifen WG. afgnappen Biss1,2 zuschnappen nagen1,2 
µBeißzange Zange (Kneifzange) WG. Knieptang 

µBeistand /Hilfe /Rückhalt /Rückenstärkung  Bihölp (W), MZ-; Hölp (W), MZ-; Bistand (M), MZ -stänn (Hē muss „Bistand“ 

hėbben, sō kēēm hē niX20 hōōch!FEJ5.3.206);  Wind vun achtern; RüchstârkenP5 (W), MZ- (Hē hett ėn gōdeX50 „Rüchstarken“ an 

ėm.WBSH4.0226) zu Hilfe haben, zu Hilfe nehmen, zu Hilfe kommen, beispringen… tō Hölp hėbbenB11, nehmenB23 [e:/i-ei-

o:],… (Sē muss ėn Fru „to Hölp nęhm“.GRK5.2.142) Hilfe WG. Hölp Unterstützung (FINANZHILFE) WG. Bihölp, Ünnerstütten, Geldsprütt,… 

beistehen Schutz1 beistehen (BEISTAND LEISTEN) WG. tō Hölp komen verteidigen2 WG. tō Hölp hėbben begleiten1 WG. 

tōhölphėbben P5(Nachsilbe -ung) 

µbeistehen /beispringen /solidarisch verhalten /Beistand leisten bistohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dittsche wull, datt hē ėm 

bistohn|„bistohn“ dä.DLZ20170120KLH –  Perf|Plqu: Hē schâll süm|ehrX05 bistohn hėbben!RB20021022SHUC); tōsietstohn (Inf: Wokēēn vun 

jüm|juX02 will vör dėn Kaspelvooğt mi „to Siet stahn“?FEJ5.3.292 – Prs: Hē steiht ėm tōsiet!); tō Hölp komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Prt: Sē 

kēēm … tō Hölp|„keem … tohölp“.FEJ1.3.033);  (Perf: Sē is mi tō Hölp komen!WBSH5.0075 – Plqu: …bet de ōl’ Goorner süm|ehrX05 tō 

Hölp komen wēēr|„to Hölp kam weer“!GRK5.2.258); bispringenB31a [i-u-u]  (Prt: Trina* hârr ėn beten Klȫȫr kregen, wēēr man gōōtX50, 

datt Anna ehr „bisprung“!FEJ5.3.292); Bistand geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] sich beistehen /gegenseitig helfen sik 

bistohn; (fast) tōhōōpstohn (Prs: Süm|SēX04 stoht tōhōōp!) schützen1a helfen1 zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… verteidigen2 (GERICHTLICH) Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… 

µBeistelltisch Bistelldisch (M), MZ -en 

µbeisteuern (Z.B. IDEEN, BEITRÄGE)  tōstürenB59a|Q17 ['tou-śtü:an] zuschießen (VOR ALLEM: GELD) WG. tōschēten 
µBeitel Stechbeitel 

µBeitrag1 (GELD) Bidrağ (M) ['bi:-drach], MZ -drääǧ ['bi:-dre:ch] (De Bidrääǧ för de Krankenversekern schüllt ringer 

wârrn.RB20030822LEU) Mitgliedsbeitrag Motenbidrağ  

µBeitrag2 (ZUR FESTLICHKEIT, ZU EINEM THEMA, ZU EINER ZEITSCHRIFT) Bidrağ (M) ['bi:-drach], MZ -drääǧ ['bi:-dre:ch] (Hē hett tō de 

Dithmarscher Verfoten ėn „Bidrag“ levert.Y66.034TSJ – Ik bedank mi bi de Heftmokers un bi dē, dē Artiekels un „Bidrääg“ 

bistüürt!QUZ2008.1.103RMD) Gesprächsbeitrag 

µbeitreten (EINEM VEREIN) eintreten2 WG. ringohn 

µBeiwerk Ausrüstung2 
µbeizeiten rechtzeitig 

µbejahrt alt2 

µbekakeln (ETWAS B.) besprechen1 

µbekämpfen, sich /sich bekriegen opėnanner doolgohnB37|op’n-anner doolgohn [o:/ai-u-o:]; sik befechtenB71 [be-'fä-chen] 

(Beide Sieden hebbt sik över Stunnen befecht.RB20030326KEG) betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… Krieg 

µbekämpfen angehen2 gegen gegen6 

µbekannt [bekendNL]  (DAS WORT bekannt IST EIN HD WORT; IN UNVERÄNDERTER FORM WURDE bekannt IM ND. TEILS NOCH HÄUFIGER UND 

DIFFERENZIERTER VERWENDET; IN DEN Wöhrner Wöör WIRD ES GEMIEDEN, ABER…:) künnig weenB10 [-ni, -ge]  (Mēhr HormōōnfōderX46 as bet 

hertō künnig!RB20020715KEG); ruut weenB10 (Nu is ruut, wo düür dat de Stadt kummt.NDR20030128NIP – Noch is niX20 ruut|„is nich rut“, wo 

veel vun de 1600 Ârbeitsteden in Hamborğ* inspoort wârrt.NDR20060622NÖC) bekannt sein /gekannt werden kėnnenB90 (De dore 

Danzgrupp kėnnt süm|sēX04 hier âll. – Süm|SēX04 kėnnt ėm dor as ėn bunten Hund. – weltbekannt: Bi ėn osigM3 Füür in de Anna-Amalia-

Bibliothēēk, dē süm|„se“X04 överâll in de Welt „kennt“, sünd wull ėn poor dusend Bȫker opbrėnnt.RB20040903LEU – Heino sien Lēder „kennt 

wi“ âll.BUB5.089); bekannt weenB10 (Wiet „bekannt“ wēēr dat Lēēd vun ›Stötebeker un Gōdeke Micheel‹.MAP2.075) JMD. dort kennen 
ēēn dor kėnnen (Süm|SēX04 kėnnt ėm dor.) dafür bekannt sein /als solchen kennen dorför bekannt weenB10 (Bi ōl’ D. 

gēēv dat ümmer schȫȫn wat tō eten, dorför wēēr|„darfoer weer“ hē „bekannt“!DEH1.030); ēēn dorför kėnnen  (Dor kėnnt süm|sēX04 ėm 

för.); ēēn sō kėnnen (Sō kėnnt süm|sēX04 ėm dor.) bekannt vorkommen  op ēēn Oort kėnnen; ėn lütt beten kėnnen (Ehr 

kēēm dat vör, as kėnn sē dat tōminnst ėn lütt beten.) sich bekannt machen|bekanntmachen /sich vorstellen sik 
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vörstellenB88  etwas|jmd. bekannt machen|bekanntmachen /bekannt geben|bekanntgeben /anzeigen [bekendmakenNL] 

wat|ēēn künnig mokenB54a ['kün-ni] (Inf: In dat niede Blatt kunnen Geschäftslüüd un ōōk de Privoten annonġsēren, wat süm|sēX04 

künnig moken|„künnig moken“ wullen!BMG2.135 – Dörv ik künnig moken|„künnig moken“? Dat is Octavia!FMH.22); wat vörstellen; wat 
vermellenB88; de Lüüd informērenB59a [in-foa-'meian] bekannt werden künnig wârrnB12 ['kün-ni wa:rn] (Dat schâll niX20 künnig 

wârrn.); ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Un schull dat „rutkomen“, intressēērt dat ōōk niX20 veel!DLZ20130427KLH – Perf: Dor is 

ruutkomen|„Is…rutkom’“, datt 46 Perzent vun ehr Dokterârbeit afschreḃen sünd!DLZ20120420KLH – Plqu: Dat wēēr bi ėn Umfrooğ 

ruutkomen!NDR20030328NIP) jemand mit etwas bekannt machen|bekanntmachen /jemand mit etwas vertraut machen 

/heranführen /zusammenbringen ēēn|Lüüd mit wat bekannt mokenB54a  (Mit de Druckmaschien wēēr dat nu mȫȫǧli, vele 

Lüüd gau mit de nietsten Norichten bekannt tō moken|„bekannt to maaken“.MAP2.079) informieren1 WG. künnig moken informiert 

(kundig) WG. künnig Tratsch unbekannt Bescheid5 wissen vorstellen2 (sich vorstellen) üblich (üblich sein, üblich 

werden) verkünden (erklären) ankündigen WG. ansėggen, tōdrōhen ergeben (sich ergeben) WG. bi ruutkomen 

µbekanntlich /bekanntermaßen /bekannterweise /wie bekannt ist /wie du weißt /wie man weiß /wie gesagt /wie ich 

schon sagte as ik seǧǧ (Nä, „as ik segg“, dat is niX20 uttōhōlen.GRK1.1.159); as ik al seǧǧt heff; as al seǧǧt worrn is; as 

wi|jümX01|Sē al wēēt 

µBekannte, der|die [kennis, MZ kennissenNL] bestimmt: de Bekannte (M|W), MZ -n; unbestimmt: ėn Bekannten (M), MZ -te; ėn 
Bekannte (W), MZ -te ein Bekannter ėn Mann|Jung, dėn ik gōōtX50 kėnn eine Bekannte  ėn Fru|Dēērn, dē ik 
gōōtX50 kėnn Bekannte MZ (junge) Lüüd|Jungs|Dēērns, dē ik gōōtX50 kėnn kennen 

µBekanntschaft (junge) Lüüd|Jungs|Dēērns, dē ik gōōtX50 kėnn; Frünnen, MZ!; Kollēgen, MZ! kennen 
µBekassine Schnepfe 

µbekehren bekēhrenB59b [-'keian] (Inf: Wullt du mi bekēhren|„bekiehrn“?KIR27.024) 

µbekennen1 /eingestehen /zugeben /beichten tōgeḃenB22|Q09a ['tou-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dē wull dat ēērst afstrieden, 

muss dat over doch tōgeḃen|„togeben“.DLZ20001125LÜT – Dat gēēv sē tō.LAF20.064);  bekėnnenB90 [be-'kin’]; biechtenB62a ['bi:ch-ten] 

(Reinke is wedderX41a an’t Biechten|„Bichten“ un gifft noch veel mēhr Sünnen tō.MAP2.115) verantworten zugeben 

µbekennen2 (SICH ZU ETWAS, Z.B. ZU SEINEN ANSICHTEN BEKENNEN) sik dortō bekėnnen [be-'kin’] (Bet nu hett sik nüms tō de Anslääǧ 

„bekennt“.NDR20060712HAD) 

µBekenntnis dat Bekėnntnis, MZ –sen (dat „Bekenntnis“MAP2.049) Glaubensbekenntnis dat Bekėnntnis vun dėn 

Glōḃen (dat „Bekenntnis vun den Glooben“MAP2.049) Wissen (Kenntnis) WG. dat Kėnnen, dat Weten 

µbeklagen /sich beschweren sik beklogenB47b  (Wücke Lüüd „hebbt sik“ beklooğt|„bekloogt“ över de Tōstänn an’ 

Boodstrand!BMG4.079)Meinung3 
µbeklagenswerter Zustand Missstand 

µbekleben bekleḃenB46a ['-kle:-ben, -'kle:m] (Dat Huus wēēr ōōlt, de Ârkner hung schēēf, dat Finster wēēr bekleevt|„weer 

beklęvt“.GRK1.2.233+) kleben2 WG. peken, backen, kleḃen 

µBekleidungshaus Geschäft2 (Kaufhaus) WG. Kledooschenhuus 

µbeklemmend unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) 

µbeklommen stumpf5 

µbeklopptUGS irre1 

µbekommen1a /kriegen /erhalten kriegenB32 [i:/i-ei-e:]   (Inf: Süm|SēX04 hebbt nohmen, wat tō „kriegen“ wēēr!SPA2.129 – Ēēn gēēv 

sik frȫher op’n Lannen ėn Bârğ Mȫhǧ, um ėn witten Streusand tō „kriegen“!DLZ20051008SPA – Prs: Wat krieǧ|„krig“ ik dorför, wat heff ik 

dorvun?GRK3.6.262 – Allēēn krieǧ|„krieg“ ik dat niX20 tōrecht!DLZ20041231SPA – GUTER RAT VON FRÜHER: Frie över’n Mist, dėnn wēētst du, wat du 

„kriggst“!SPA3.104 – Ungliek is dat Minschenlott, dē „kriggt“ ėn Hütt un dē ėn Slott!GRK1.2.337+ – Mȫȫǧli, ēēn „kriggt“ ėn Dracht Schell, dē 

ârger is as ėn Dracht Slääǧ!GRK5.2.295 – WARNENDE FESTSTELLUNG: Dē veel frooğt, „kriggt“ veel Antwōōrt!DLZ20071020SPA – FEINER UNTERSCHIED 

ZWISCHEN Fohlen UND Fōlen: Dat ēēn „kriggt“ de Tööt, dat anner krieġt|„kriegt“ wi Ōlen!BMG4.053 – Ēērst krieġt|„krigt“ wi sülḃen ėn 

Wiehnachtsbōōm, dėnn koomt uns’ Kinner an de Rēēǧ!GRK5.1.060 – Krieġt|„Krigt“ wi niX20 ōōk ėn beten Flēēsch?FEJ1.2.136 – Wi 

krieġt|„kriegt“ niX20 recht ėn Antwōōrt op unse Frogen!DLZ20040410SPA – Wat krieġt|„krigt“ jüm|ji|juX01 dor tō sēhn?GRK5.2.274 – Prt: Ik 
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krēēǧ|„kreeg“ jüm|juunX03 Brēēf bi gōdeX50 Gesundheit!GRK5.1.026 – VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, dē dor 

schrēēǧ, krēēǧ|„kreeg“ ėn Pickplooster op dėn Mund!GRK3.5.287 – De Ōl’ krēēǧ|„kreeg“ Wind dorvun!SPA2.023 – „kreech“DAJ.06 – Tō 

Pingsten krēgen|„kregen“ de Gören frȫher mėnnigmool nietM3 Tüüǧ, de ›Pingstkledoosch‹!BUR09.107 – Perf: RINGREITEN: „Hett“ hē dėn 

Ring kregen|„kręgen“?FEJ1.2.164 – Ik heff kēēn Lüüs kregen an Bōōrd!PVB36.08STAC – Dor „hett“ hē negen Doler för 

kregen|„kręgen“!PVB08.11MYG – Lēdermoker Rolf Zukowski* hett dėn Musikpries ›Echo‹ kregen|„krägen“!QUZ2008.1.091MYH – As sē wēēr in 

Stücken sneden, hett dat hēle Dörp wat kregen!EGP(V019)  – Ēērst loter „hebbt“ wi ėn Telefōōn kregen|„kreegen“.DLZ20170623KLH – Plqu: No 

ėn Johrs Tiet worr de Buur wies, datt hē smuck bitōlangt un de verkēhrte Fru kregen hârr|„kregen harr“!HEE20.049 – Sē hârr ėn Bârğ 

Geschėnken kregen|„kregen“!BUR03.042 – Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ nu ėn beten Ünnerstütten kregen|„kręgen“!GRK5.2.099 – Imp: Jung, 

krieǧ|„krig“ mi mool dat Blackfatt un ėn niede FedderX41e her!GRK3.5.226) gelangen an  komenB98 an abbekommen 

einstecken zuschlagen2 (zusprechen) WG. tōsloon ertappen (erwischen) WG. footkriegen,… aufkleben (aufgeklebt 

kriegen) WG. opbackt kriegen anheiraten (durch Heirat erwerben) WG. ranfrie’en Zeit3b WG. ėn Johrs Tiet 

µbekommen1b /kriegen /erhalten (I.Ü.S.) kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Hē „kriggt“ Hunger un itt ėn Stück Brōōt!PVB23.015MYG – Perf: 

Dat is dėn Dağ över hēēl wârm weenX83 un hē „hett“ Döst kregen|„kręgen“!PVB23.006MYG – De Oss „hett“ sachs ēēn mit’e Äx vör’n Kopp 

kregen|„kregen“!LAF11.016) 

µbekommen2 /EINE ANGELEGENHEIT BZW. EINE SACHE in den Griff bekommen mit wat tō Putt komenB35 [o:/u-ei-o:] (Sē muss ēērst 

mit ehr drüttM3 Bispeel tō Putt komen|„to Putt kamen“.BUR01.61); ėn Sook in’ GreepRB|GriffHOD kriegenB32 [i:/i-ei-e:] schaffen2 WG. 

tōrechtkriegen, hėnkriegen, kriegen bezwingen WG. ünnerkriegen, kriegen,… Angriff WG. Angreep 

µbekommen3 zu + INF. /in den Stand versetzt werden zu tun / die Möglichkeit bekommen zu tun zu sehen 

bekommen /erblicken tō sēhn kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Sē kunn dėn hēlen Dağ vun dat tehren, wat sē bi uns hier tō hȫren un tō sēhn 

kreeǧ|„to sehn kreeg“, sä sē.BUR05.072) zu wissen bekommen /erfahren (müssen)  tō weten kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat hett ōōk 

Pēter* Witt* tō weten kregen|„to weten kregen“, as hē….BUR09.053) erfahren erblicken 

µbekommen4 /GUT ODER SCHLECHT zu bekommen sein /erhältlich sein /zu haben sein /im Angebot sein tō kriegen weenB10 

(Un licht tō kriegen wēēr|„to kriegen weer“ dat ōōk!DLZ20011124LÜT – Lüüd sünd|„sünd“ niX20 tō kriegen|„to kriegen“.LAF08.033) erhalten 

erlangen 

µbekommen5 (gut oder schlecht bekommen) /bekömmlich sein bekomenB35 [o:/u-ei-o:] (De Superie vunnacht is ėm niX20 sō 

gōōtX50 bekomen.) 

µbekommen6 /etwas angehängt bekommen (I.S.V. KRANKHEIT, SPITZNAME, …) /sich holenUGS /sich wegholenUGS /sich 

einfangenUGS /sich einhandelnUGS (wat) weǧholenB55a; (wat) weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Plqu: Kloos Cloossen verdrēēv sien Tiet 

mit Klütern un hârr|„harr“ dor sien Noom vun weǧkregen|„wegkregen“: Kloos Klüter.HEE12.25) bekommen haben /weghabenUGS 

/eingefangen habenUGS /eingehandelt habenUGS weǧhėbbenB11 (Prs: Wokēēn ēērstmool ėn Nȫkelnoom weǧhett|„weg hett“, dē 

wârrt ėm sō licht niX20 wedderX41a lōōs.LAF05.145) 
µbekömmlich sein bekommen5 
µbekriegen bekämpfen 
µbekritteln kritisieren 

µbekritzeln bekrickelnB97 (Lütte Gören mööt ōōk mool de Wannen „bekrickeln“!BMG2.028) schreiben (kritzeln) WG. (hėn)krickeln 
µbekümmern betrüben WG. bedrȫḃen 

µbekümmert bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µbeladen laden1 
µbelämmern belästigen 

µBelang Bedeutung1 
µbelangen (JMD. B.) Verantwortung WG. vör’t Brett kriegen 
µbelanglos bedeutungslos 

µbelästigen /behelligen /behindern /zur Last fallen /belämmernNID ut de Rēēǧ bringenB45 (ZUM KLEINKIND IN MUTTERS BETT: 

Dien Blârren bringt mi ut’e Rēēǧ|„bringt mi ut de Reeg“, dien Voder mookt di bâld ėn Wēēǧ!GAR1.09); belämmernB99 (Ik wēēt gor niX20, 

watt wi süm|ehrX05 belämmern|„belemmern“ schüllt.CGN2B.27 – De Mann belämmert mi sō veel.) (URSPRUNGSBEDEUTUNG: LÄHMEN) nicht 
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belästigen /nicht behelligen /nicht kommen vun’ Lief blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Komm uns nicht mit… 

Bliev|„Bliv“ mi mit de dore Dēērn vun’ Lief|„von’n Liev“!LAF08.037) stören 

µbelauern /auf der Lauer liegen /belauschen /beobachten /spionieren /nachspionieren /herumschnüffeln 

/ausspionieren  belurenB59a|Q17 (FABEL: De Kuhlengrover „hett“ ėm beluurt|„belurt“, as hē sien Hund tō Ēēr broch!PVB08.41MYG);  

beluusternB98; behorkenB77 [be-'hor-ken, be-'hor-chen] (Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ dat stumme Volk „behorkt“.GRK1.2.290+); 

snüffelnB97|DIM (Inf: Dat mookt ėm tōveel Spoos, dat Snüffeln!CDH1.46 – Prs: BEI MEISTERS TOCHTER: Hē „snüffelt“ dor wull niX20 umsunst 

rum!GRK5.2.519); nosnüffelnB97; rumsnüffelnB97|DIM u|ü (Ēērgüstern „hebbt“ wi in ōle Fōtos rumsnüffelt|„rümsnüffelt“.DLZ20040117LÜT); 

utsnüffelnB97; rumkunkelurenB59a|Q17 um|üm  (Prt: Sē hârr dat vun Lēna*, dē al frȫh morgens bi Paul* sien Huus 

rumkunkeluur|„rümkunkeluur“.FEJ5.3.237 – Perf: „Hest“ wull an mien Döör rumkunkeluurt|„rümkunkeluurt“!FEJ5.3.165); dat op ēēn 
afsēhn hėbbenB11  auflauern auskundschaften lauschen 

µbeleben anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren 

µbelebt /bevölkert beleevt (Pa2-Att: Wi wohnenPrt in ėn recht beleevte|„beläwte“ Gēgend!DEH1.105) 

µBelebung /Z.B. Konjunkturbelebung  dat OpleḃenQ09c, MZ- ['op-le:-ben, -le:m] 

µBeleg (Z.B. KASSENBELEG) Beleǧǧ (M) [be-'läch], MZ Beleeǧ [be-'le:ch] Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µbelegen (Z.B. EINE SCHULE MIT FLÜCHTLINGEN; EINEN VHS-KURSUS; PLÄTZE BELEGEN) belėggenB43 ė|e ['be-'ling’, -'läg-gen]  (De Schōlen 

wēērn mit Flüchtlingen „beleggt“.MAG8.037) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µbelegen beweisen 
µbelegen begatten 

µBelegschaft /Personal  de Lüüd, MZ!; dat Personool, MZ -s Arbeiter1a WG. Dēēnsten,… Dreschmaschine WG. 

Damperlüüd Rat2 WG. Personoolroot, -rööt 
µbelegte Schnitte Butterbrot 
µbelehren Lehre erteilen WG. ēēn bipulen 
µBelehrung Instruktion WG. Instrukschōōn 
µbeleibt dick 
µBeleibtheit Esserziehung 

µbeleidigen kränken WG. op’n Stēērt pedden, vör’n Kopp stȫten, ēēn wat tōnēēǧdōōn 

µbeleidigt gekränkt WG. insnappt|rookt empfindlich1 (leicht beleidigt sein) WG. nēēǧnehmsch 
µbeleidigt spielen Stimmung (Laune) WG. Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken 

µBeleidigungen Schimpf1-5 

µbelesen bewandert (kompetent) WG. weltplietsch 

µBeleuchtung (elektrische Beleuchtung) Licht1 Straßenbeleuchtung 

µbelieben gefallen2 (belieben, momentan Lust haben zu tun) WG. belēḃen; no sien Gefâllen 

µBelieben Gutdünken gefallen2 (ganz nach Belieben) 
µbeliebt angesehen sein WG. belēēvt,… belebt (bevölkert) WG. beleevt 

µbeliefern liefern2 

µbellen (VON HUNDEN) [blaffenNL] bellenB88  (Inf: BEKANNTE KEIFENDE FRAU: Lieschen Allerlei kunn „bellen“ as ėn Teev.GRK1.1.194 – De Hund 

kunn „bellen“ sō veel as hē wull, dat broch ėm nix!DES7.013 – Prs: Is dat ėn Hund, dē huult un „bellt“?GRK5.1.167 – Prt: Ėn grōten Hund 

bell|„bell“ bi ėm rum.FEJ1.2.115 – Dō worr hē ėn Licht in’t Dörp wies, un de Hunnen bellen|„belln“!GRK5.2.077 – Perf: Vėllicht „hett“ Hennig 

Wulfen* sien Hund ōōk luut bellt hattPle|„bellt hatt“, op jēēdēēn Fâll hett hē dat Versteek verroodt!DLZ20090516SPA); blaffenB86 (Inf: Bi dėn 

doren Keerl hȫȫrt sik âllns an, as wėnn hē „blaffen“ ōder bellen deit!BUR14.052 – Prs: AN DER FRESSSCHÜSSEL: De grōte Hund bitt dėn lütten af 

un „blafft“!PVB04.19MYG – Prt: De Pudel stunn op’t Achterdeck un „blaff“ süm|ehrX05 no.LAF02.109 – Ėn ōl’ Tööl „blaff“ wücke Mool.BFH09.028)); 

blekenB54a  (Dō fangt de Hund an tō „blęken“!PVB04.19MYG); ansloon|-slogenB36 [-ślo:n] [o:/ai-ou-o:] (Dat wēēr al schummerig, as 

wedderX41a Hunnen anslōgen|„anslogen“!FEJ5.3.125) jaulend bellen jiffelnB97 ['schif-feln] (Sē hȫȫrt dėn Hund för dull an’t 

Jiffeln!GKA5.059) anbellen 

µbelobigen achten4 (wertschätzen) WG. achten, hōōchhōlen, estemēren 
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µbelohnen /entschädigen /vergelten /honorieren beōhnenB57b [be-'loun’] (Plqu: De Timmermann hârr dėn Root sien Goldfund 

mellt un dē hârr|„harr“ ėm riekli belōhnt|„belohnt“.MAP1.365) 

µbelügen /beschwindeln belēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Sē „belüggt“ jüst dėn lēḃen Gott!SHBH3.333 – Hē hett di belogen!PIT2.082) 
µbemängeln kritisieren 

µbemerken /wahrnehmen /merken (Merk’ mal was!UGS) /gewahr werden /mitbekommen /entdecken /auffallen (MIR FÄLLT 

AUF) /(AUF JMD.|ETW.) aufmerksam werden /feststellen (dor um|vun)(dat) wies wârrnB12 [… wa:rn]   (Inf: De beiden köönt niX20 

wies wârrn|„wies ward’n“, wat de Jäger schēten will!PVB23.095MYG – De lēve Gott hârr ehr mit Ōgen utstaffēērt, dē blōōts dat wies 

worrn|„wiesworrn“, wat sē wies wârrn|„wieswarrn“ wull!PEE1.06 – Prs: Das wirst du ja sehen|erfahren|bemerken! Wârrst’ je wies! ['wa: sche 'wi:s!] 

– Kiek man mool nau hėn, dėnn wârrst|„warrst“ du dat „wies“!JSJ.041 – Dor is nix, wat hē niX20 wies wârrt|„wies warrd“.FEJ1.2.140 – Still, ik 

bün bang, süm|sēX04 wârrt|„ward“ uns „wies“!CGN2A.32 – Prt: Dō worr|„war“ hē ehr tō’n ēērsten Mool wies|„wis“!GRK5.2.267 – Tōēērst 

worr|„woor“ ik ēēn vun de Ammers „wies“, dē mi överleidig bekannt wēērn.BMG2.104 – Dat Peerd worr|„wor“ gor niX20 „wies“, wat dorachter 

vör sik gung!Y66.040TSJ – Hē kunn noch sō dull grölen, nüms worr|„wörd“ ėm „wies“!HEE15.119 – Adam un Ēva* worrn wies, datt süm|sēX04 

nokelt wēērn!SHAK1.011 – Dat Beste wēēr, datt Kloos un Grēten dor|„dar“ nix vun wies worrn|„von wies warn“.FEJ1.2.138 – Perf: Nu „bün“ ik 

ēērst wies worrn|„wies warn“, …FEJ1.3.150 – Plqu: Hē wēēr|„weer“ dėn Goorner wies worrn|„wis warn“, dē dor tō groḃen stunn!GRK5.2.331 

– Dor bün ik gor niX20 um wies worrn! – Büst dor um wies worrn?); klōōkkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Plqu: De Paster hârr|„harr“ ėm glieks 

klōōkkregen|„klook kreegen“, hē kėnn je âll de swatten Schoop ut Meldörp.KRM1.150) ; mârkenB54b ['ma:r-ken]  (Prs: Ik mârk dėn 

Broden|„mark den Braden“ al!HFM.132 – Merkst’ ’was? Na, mârkst’ Müüs|„markst Müüs“?HFM.060 – Dat mârkt|„maarkt“ kēēnēēn!GKH04.30 – 

De Januor bringt Snēē un Frost, dėnn mârkt|„markt“ wi, wat de Füren kost!BMG2.009 – Prt: Sē mârk|„mark“, wo tüffelig sē âllns Niede 

anfoot, sē schoom sik meist!GRK5.2.173 – Nu mârk|„mark“ hē, datt hē bi âll sien Gruveln indruselt wēēr!LAF17.011 – Süm|SēX04 schrēḃen 

flott âllns no un mârken|„marken“ nix!DEH1.110 – Perf: Hē „hett“ wull wat mârkt hattPle|„markt hatt“!DLZ20060610SPA – Hē „hett“ je mârkt 

hattPle|„markt hat“, wat dor mit lōōs wēēr!DLZ19990206LÜT – NS-ZEIT: Rōhr* het de Schōōl tō ėn Kasern mookt, wi over „hebbt“ dat niX20 

mârkt hattPle|„markt hatt“!BUR10.111 – Plqu: Datt Lēna* niX20 vun ringen Stand wēēr, dat hârr|„harr“ Antje* al lang an ehr Ârbeit 

mârkt|„markt“!PIT1.019); wohrnehmenB23 [e:/i-ei-o:]; künnig wârrnB12 [wa:rn] (Ēērst kunn ik ėm gor niX20 künnig wârrn|„künnig 

warrn“.LAF11.015 – As sē Elsbe* künnig worr|„künnig war“, plink sē ehr tō.LAF08.070); faststellenB88 (As hē „faststell“, datt dat beter 

utsēhǧ, hârr hē nix gēgen Dickerwârrn.DLZ20010407LÜT – Sō as de Lēhrersche dat „faststellt hett“, wēēr hē niX20 allēēn utknepen, man hârr 

dėn Spoorputt mitnohmen.BUR01.28); över wat fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Dor bün ik över fullen|„bün ik över fullen“!HFM.031); bemârken 

 (Prt: Voder bemârk|„bemark“ dat recht gōōtX50, wat sien Dochter quääl!GRK3.3.217 – Plqu: Dat hârr|„harr“ ik al 

bemârkt|„bemarkt“!GRK5.2.380) auffallen WG. Opfâllen,… entdecken achten beachten merken (speichern) ansehen 

herausfinden3 (in Erfahrung bringen) abgeben (Kommentar abgeben) überhören riechen (Duft 

wahrnehmen|abgeben) WG. rüken Zeit3b WG. ėn Johrs Tiet 
µBemerkung Kommentar (Bemerkung) gelegen (gelegen kommen, z.B. für eine scharfe Bemerkung) 

µbemessen (kurz bemessen) knapp1 
µbemitleiden bedauern 

µbemühen, sich /hinterher sein sik Mȫhǧ geḃenB22|Q09a u|ü [moich … 'ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Hē hârr sik dor|„harr sik dor“ 

wiss un wohrhaftig kēēnH5 Mȫhǧ um geḃen|„keen Möög um geven“.BUR01.68); dor achteran|achterher weenB10 [ach-ta-'an we:n]  (Ik 

bün dor achteran! – Ik bün dor achterher„bün daar achterher“!HFM.009 – Dē bi’n Stootsanwâlt sünd dor nu achterher.RB20020906SHUC – Âll 

„sünd“ süm|sēX04 dor „achterher ween“|weenX83, man nüms hett dat ruutkregen!LAF17.076); achteransittenB30a [i-ei-e:] (Hē sitt achteran, 

dat Geld tōhōōptōkriegen.RB20020815KOM); Tȫhn un Hacken aflōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (UM EINEN WUNSCH ZU ERFÜLLEN, LIEF MAN SICH …: Ēēn 

lēēp sik Tȫhn un Hacken af|„leep sik Töhn un Hacken af“!HFM.127); sik bemȫhenB51 [be-'moien]  anstrengen (sich) WG. sik suur 

dōōn,… zusehen2 (bemühen, kümmern) WG. sēhn|tōkieken, datt kümmern1 (sich kümmern) ranhalten bewerben (sich 

bemühen um) 

µbemuttern pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern, bemuddern; pööschern 

µbenachrichtigen Bescheid2 Botschaft1 WG. Boot|Öller stüren informieren1 
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µbenachteiligen /übergehen tōrüchsettenB95 (Inf: Wokēēn bi de Frie’e un Hansestadt Hamborğ in Dēēnsten steiht, dört kēēn 

Partei ōder Persōōn tōrüchsetten|„trüchsetten“ ōder vörtrecken!VHH.ART58) übergehen2 WG. övergohn,… 

µbenachteiligt /zu kurz gekommen /schlecht weggekommen /übergangen worden sein  bi wat tō kott komenB35 

[o:/u(ü)-ei-o:] (Ik „bün“ dorbi tō kott komen|„to kort kamen“!HFM.043);  leer ausgehen WG. dat Nokieken hėbben,… 

µbenebelt betrunken1 wirr5 

µbenehmen, sich /sich betragen /sich aufführen /sich verhalten /sich haben sik hėbbenB11 [him] (Prs: Hē „hett sik“ as ėn 

grōten Herrn!WBSH2.0684 – Hē „hett sik“ un deit sik sō wichtig!GRK5.1.079 – Prt: Hē hârr sik|„harr sik“, as wēēr hē verbiestert.GRK1.1.055); sik 
dorno hėbben (Inf: ANGEMESSENES BENEHMEN: Hē mutt sik dor|„dor“ man no hėbben|„na hebben“, dėnn wârrt hē sien Kroom ōōk 

lōōs!WBSH2.0684); sik hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Prt: Detelf* wēēr sinnig, hēēl sik|„heel sik“ nett un rentli un dat pass tō’t 

Geschäft!GRK5.2.024); sik bedregenB24 [e:/i-ou-o:]  (Inf: SCHULE FRÜHER: Kēēn sik niX20 orntli bedregen|„bedrägen“ dä, muss in’e Eck 

stohn!DLZ20010623LÜT – Prs: Süm|SēX04 seġġt, wi bedrēēġt sik|unsX07a niX20 orntli.); sik (be)nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Ik hööp, hē worr 

„sik“ orntli nehmen|„nęhm“.GRK1.1.032  – Dō lööv de Jung, hē wull „sik“ nehmen|„nęhm“.GRK1.1.032); sik opfȫhrenB59b ['op-foian]  (Prs: 

Lüüd, dē sik opfȫhrt |„sick opföhrt“, as wėnn …DLZ20170519KLH – Perf: Du „hest di“ jüst opfȫhrt|„opföhrt“ as hē ümmer.CGN2B.30); sik 

schickenB84 (Inf: De Lichten wēērn för uns Kinner dat Tēken, datt Wiehnachten niX20 mēhr wiet weǧ wēēr un datt wi sik|„uns“X07a ėn 

beten „schicken“ mussen!RNE.07 – Hē wull „sik“ hier niX20 „schicken“, is dėnn no Amērika gohn.LAF11.035 – Prs: Wėnn du „di“ gōōtX50 

„schickst“, kriǧǧst’ wedderX41a ėn Appel.LAF01.016 – Dē „sik“ bi mi niX20 gōōtX50 „schickt“, dē wârrt ruutsmeten!LAF05.105  – Perf: Wėnn 

Liese „sik“ gōōtX50 „schickt hett“, dėnn kriǧǧt sē de Ōhrbummels, sunst niX20.LAF10.080 – Imp: Sō, mien Dēērn, nu „schick di“ 

gōōtX50!LAF01.031) danebenbenehmen /ausarten bitōbenehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Hē hett sik bitōbenohmen.); utorenB59a ['u:t-o:an] 

(Sō wat oort|„art“ ōōk mool in Undööǧ „ut“.MYJ1.071 – Nu oor hier man niX20 ut!) gebärden, sich WG. sik beren schüchtern1 

(schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… Wiege aufregen2 (sich aufregen) 

zieren (zickig, kindisch) ausgelassen WG. unklōōk spelen Modepuppe WG. Smuckbüx spelen übermütig WG. Held spelen 

fügen1 WG. sik schicken verhalten1 (sich verhalten) 

µBenehmen /Anstand /Manieren /Verhalten /Haltung Anstand (M), MZ-  (Hē kann junge Hunnen „Anstand“ lēhren.GRK1.1.107 – 

Fritz wēēr för dėn „Anstand“ in de Klass tōstännig!BUR06.010(CD11.1)); Schicklichkeit (W), MZ- (De „Schicklichkeit“ is perdu.BUR09.011); 

dat Benehmen, MZ-; dat Bedregen, MZ-; Manēren [ma-'neian], MZ! umschreibend: (BEI TISCH mit den Fingern: Hē itt mit de 

fieftinnte Govel! – TRIFFT DEN MUND NICHT: Muul as ėn Kōh un liekers bitō!PVB04.36MYG – GEBILDET, ABER OHNE BENEHMEN: Behaut is hē sach, man 

niX20 behövelt!WBSH1.0277 – UNGEBILDET UND UNGEHOBELT: Hē is niX20 behaut un ōōk niX20 behövelt!WBSH1.0277) Ermahnungen: ( Nehm de 

Finger ut’ Fatt! – Finger vun’t Fatt! – Den Teller nicht zu voll! FüllB88 de Ōgen niX20 ēhr as dėn Mund!HFM.178 – Den Mund nicht zu voll! 

ProppB91 niX20 sō! – Du sollst nicht herumferkeln! Du schasst niX20 osen! – Du sollst nichts übrig lassen! Du schasst niX20 ȫren!) gehören2 

(sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken Aussehen1 WG. Loot Gebärde WG. Beer, Gebeer schmieren2 WG. osen 

wählerisch WG. ȫren 

µbenennen nennen1 
µBengel Junge 

µBennewold Heide3 WG. Bėnnwōōld 

µbenommen schwindlig stumpf5 verwirrt wirr5 

µbenötigen /brauchen /nötig haben [to needB|A] nȫdig hėbbenB11  (De Köök „hett“ dėn Moler mool wedderX41a „nödig“!BUR06.074 

– Hē hett dat sō nȫdig! – WEGEN TRUNKENHEIT: Hē hett de hēle Stroot nȫdig! – : Wat sünd wi BuurnQ17 vergnȫȫǧt un hebbt dat gor 

niX20 nȫdig!); bruken   (Inf: Un wėnn hē dat niX20 „bruken“ deit, weǧsmieten kann hē ümmer noch!PVB23.015MYG – Ik kunnB07 ėn nieden 

Antoğ „bruken“!HEE11.062 – Ėn hâlve Milljōōn kunnen wi wull bruken!GKA5.041 – Prs:  Wat ik niX20 heff, dat „bruuk“ ik niX20!HEE15.099 – Du 

„bruukst“ blōōts 25 Minuten bet no’n Hȫȫftbohnhoff!RMD2.050 – WG. DER FRÜHKARTOFFELN: Wėnn no JohanniX20 de Lüttmann wēnig Mehl 

bruukt|„brukt“, bruukt|„brukt“ de Möller wēnig Wind!GRK5.2.030 – Wi bruukt di niX20 mēhr!KIR26.071 – Prt: Ik bruuk|„bruukt“ nix vun sien 

Kroom!MAG8.098 – Hē bruuk|„bruk“ tō sien Projekten ümmer allerhand Hölp!GRK5.2.416  – Perf: Dor wēēr jüst siedM3 Woter un wi „hebbt“ 

lang „bruukt“, an de Woterkant tō komen.BMG4.054 – Pssv: As de Meihdöschers noch niX20 in Sicht wēērn, worrn|„worr’n“ de 

Dampermonârchen „bruukt“!SPA3.132); dor ween mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Sand muss dor weenX82|„muss dor ween“ för’t Streuen 
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vun dėn Miststieǧ in’ Stâll un op de Hoffsteed!DLZ20051008SPA) dringlich brauchen nȫdig brukenB54a (Inf: Nu muss de Windmöller 

„nödig“ ėn Lēhrjung „bruken“!DLZ20070127SPA – Ėn Katt hârr de witte Duuv opfreten, dē süm|sēX04 doch sō nȫdig bruken|„nöödig bruuken“ 

dään.MAP1.249 – Kjtv: Hē sä, sōōn Tōwannergesett worrn wi nȫdig bruken!RB20030214KEG); nōōtwennig brukenB54a  (Kjtv: Hē wull 

Signool setten, wėnn hē mool „notwennig“ wat vun ėm bruuk|„bruk“!HEE15.064) benutzen müssen (nicht tun müssen) müssen 

(sein müssen) notgedrungen nötig einsparen (nicht brauchen) 
µBenthalm Pfeifengras [Molinia] WG. dat Beent,… 

µbenutzen /nutzen /gebrauchen /anwenden /verwenden /einsetzen /in Anspruch nehmen /zum Einsatz bringen 

/verwerten [brugeDK] [benytteDK] brukenB54a   (Inf: Ėn ōl’ Gesell lēhr ėm wat tēken un dat Riettüüǧ „bruken“!GRK3.3.101 – FABEL: Mi 

dünkt, du kunnst de Bēēn ōōk wull tō beter’ Dingen „bruken“!PVB08.33MYG – Mien Vedder schrēēv, de Ünnerbüxen kunn hē niX20 

„bruken“!DLZ20031129LÜT – Wi wullen uns Geld för anners wat „bruken“!RMD2.013 – Wi hebbt kēēn Ârbeit för di un köönt di hier ōōk niX20 

bruken!KIR26.070 – Ik kann ehr niX20 bruken, sē is tō fuul!HEE20.050 – De Schrēēǧ no’n Beek tō wēēr as Goornland niX20 tō 

„bruken“!FEJ5.3.237 – Hüüttōdooğs mutt ēēn dor de Ellbogens „bruken“!LAF08.055 – Prt: Hē tucks mit dat Leit un bruuk|„bruk“ de Pietsch 

un droov an mi vörbi!LAF11.017 – Perf: Mien Geweten is rein, ik heff|„hebb“ dat je noch gor niX20 bruukt|„brukt“!KIR38.008 – Imp: Dor kummt 

de Kööksch, neiht man ut, bruukt|„brukt“ de Flünken!GRK5.1.091 – Pssv: Dat Bōōk wârrt bruukt wârrn! – De Lōsen schullen nochmool 

„bruukt“ wârrn!RMD2.026); benüttenB95; insettenB95  (Fâllt bi’t Bōōsseln ėn Mannschop wedderX41a tōrüch, dē al mit ėn Schott vör legen 

hett, sō kann sē ehrn Schott „insetten“.Y66.110TSJ); umgohnB37 mit u|ü [o:/ai-u-o:]  (Nu schullen de Timmerlüüd je „mit“ Mēters un 

Millimēters umgohn|„ümgohn“!GOE.146) in Gebrauch haben in Gebruuk weenB10|hėbbenB11 (Dat „is“ âll „in 

Gebruuk“.DLZ19990109LÜT) außer Gebrauch kommen|geraten afkomenB35 [o:/u-ei-o:]   (Prt: FAMILIE UND LEUTE AN EINEM TISCH: Bi 

de ›feinen‹ Buurn kēēm|„keem“ disse schȫne Mōōd dōmools al „af“!DEH1.030 – Perf: Alle gōdenX50 Gebrüük sünd afkomen!); in’e 

Grabbel komenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Mėnnig ēēn plattdüütsch Wōōrt ōder Seǧǧwies kummt bilüttens in’e Grabbel!GKA5.110) 
benötigen einnehmen stehlen wiederverwerten wegnehmen (unbefugt benutzen) taugen (zu gebrauchen sein) 

Brauch WG. Gebruuk umgehen mit (umgehen mit Mensch und Tier) WG. umgohn mit missbrauchen WG. bruken (loten) 

mitbenutzen WG. mitbruken 
µBenutzer Anwender WG. Bruker 

µBenzin dat Benzin, MZ- Pumpe 

µbeobachten genau beobachten /forschend beobachten belurenB59a|Q17 [be-'luan] (Ēēn hett dat Gefȫhl, datt Timmi dat 

Ding nieschierig „beluren“ deit.FMH.06); aflurenB59a|Q17 ['af-luan] (Veelmools „hebbt“ Landlüüd de Tieren dat afluurt|„afluert“, wo dē leeḃt 

un sik hebbt.DLZ20040306LÜT); in’t Ōōğ hėbbenB11 (Hē hârr|„harr“ lütt’ Adam* al in’t Ōōğ|„int Og“, as dē noch mit Pietschen knâll ōder 

mit’n Flitzbogen speel!GRK5.2.521) kritisch beobachten /anzweifeln op Sicht hėbbenB11  (Ik heff dat op Sicht|„heff dat up 

Sicht“!HFM.164) höchst interessiert beobachten (Hē kickt sik de Ōgen ut’n Kopp|„kickt sik de Ogen ut’n Kopp“ no ehr.CGN1.072) 

argwöhnisch beobachten /kritisch beäugen  ēēn op’n Kieker hėbbenB11  (Mit dat annere Ōōğ hârr|„harr“ ik Lōthar* „op’n 

Kieker“.BUR01.11); op’n Kieker nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Plqu: Kasper-Ōhm* hârr|„hadd“ mi schârp op dėn Kieker nohmen hattPle|„up den 

Kiker namen hatt“, over nix seǧǧt!BCJ5.1.187);  misstrauisch beobachten in Acht nehmenB23 (IRONIE: Vör dėn doren nehm di in 

Acht|„nehm di in acht“, dē kann in’ Düüstern kieken!CGN1.072) beschützend beobachten ėn Ōōğ op ēēn hėbbenB11 (Grȫȫt 

Hinnerk un heff ėn Ōōğ op|„hev en Og op“ ėm, datt hē niX20 tō Schoden kummt!FEJ1.2.151) wünschen2 (begehren, abgesehen 

haben auf, haben wollen|müssen) WG. dat afsēhn hėbben op,… zweifeln Zweifel (Bedenken haben) WG. op Sicht hėbben 

belauern sehen1 WG. Augenaktivitäten 
µBeobachter  Kontrolleur 

µbeordern schicken2,3 (beordern) 
µbepflastern Pflaster 

µbepinkeln, sich /(I.Ü.S.!) sich nassmachen sik nattmoken; sik bemokenB54a ängstlich WG. in’e Büx moken lachen4 

(sich vor Lachen nassmachen) 

µbequem behaglich1 passend träge praktisch (bequem zu handhaben) angenehm WG. mōje unbequem 

(unangenehm) WG. unkommōdig unangenehm (lästig, bedauerlich, leidig) WG. leidig,… 
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µberaten1 /raten /JMD. Ratschläge geben berodenB52  ( Prs: Hē beroodt sien Kunden!) raten (ZURATEN) Rat Berater 

(Ratgeber) 

µberaten2 /beratschlagen /besprechen rootsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]  (Inf: Dor schâll de Koalitschōōnsutschuss över 

rootsloon!RB20020906SHUC – Prt: Süm|SēX04 rootsloon al ümmer, wat süm|sēX04 nu noch âllns beschicken wullen!KIR42.070 – Süm|SēX04 

sēten tōhōōp un drunken un rootslōgen|„rotslogen“!SPA2.132); berodenB52 (Inf:  Afornte ut um un bi 70 Länner wüllt över dėn 

WedderopbuX41a in’ Irook „beraden“!RB20031023KOM – Prs: Süm|SēX04 beroodt|„beråt“ opstunns!QUZ2005.4.013STRG – Prt: Mėnnig ēēn överlä 

sik dat un berood|beroo’|„bera’“ mit Voder ōder Vedder!GRK5.2.055); Root hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Prs: De SPD-Frakschōōn in de 

Börgerschop höllt Root|„höllt Raat“ doröver, wō spoort wârrn kunn!RB20050214REG) besprechen1 WG. besnacken 

µBerater|in /Ratgeber|in Berater RootgeverQ09g (M), MZ –s (Beroder un „Raatgäwer“DEH2.111 – „Raadgäver“MYH – Mz: 

„Raatgevers“MCG2.64,BMG); Beroder (M), MZ -s (Ėn „Beroder“ vun ėm hett dat mēēnt.NDR20060624CYH – „Berader“GRK – „Berader“ un 

RootgeverDEH2.111) Beraterin Rootgeversch|eP8 (W), MZ -schen; Berodersch|eP8 (W), MZ -schen (StüürberoderschGKA5.102) 

Regierungsberater RegērensberoderRB20030721LÖM Steuerberater Stüürberoder („Stüerberoder“NÖC,NIP) 

µberatschlagen beraten2 

µBeratung BerodenP5 (W), MZ -s  (De Ȫȫlministers hebbt mit süm|ehrX06 Beroden anfungen.RB20020919PPH – De Sekerheitsroot hett 

sien „Beroden“ opschoḃen.NDR20030128NIP – AKTENFÄLSCHUNG: De dore Dokter frisēērt ėn telefōōnsche Anmellen achteran as ėn 

Beroden.GKA5.021); dat RootsloonP5.3, MZ-; dat RoothōlenP5.3, MZ-  P5(Nachsilbe -ung) 

µBerberitzeAR &21 /Sauerdorn [Berberis vulgaris]WIKI Suurdōōrn (M) [-douan], MZ -s, MZ -en; Berberitz (W), MZ -en 

µberechnen /kalkulieren berekenB54a (Inf: Watt ėn Schipp gau seilt ōder niX20, dat lett sik slecht „bereeken“!FOG7.1.130 – Prs: VON 

BESCHEIDENEM REICHTUM: Vun Lüüd, dē süm|ehrX06 Vermȫgen mit drēē Nullen bereekt|„berękt“, mağ dat noch mėnniX20 ēēn geḃen!GRK5.2.262 

– Prt: Wi bereken! – Perf: Dėn Plotenkōken „hebbt“ süm|sēX04 sō bereekt|„berekt“, datt âll ėn Stück afkrieġt!BRE07.105); AUCH berekenB49 

 (Prs: VERMESSUNG: Dat is ēēn vun dē mit Riettüüǧ un Oktanten, dē in’t Taschenbōōk bereekt|„berękent“ in’t wiede Feld!GRK3.3.094 – Prt: 

ERBSCHAFT: Mumme* bereek|„beręken“ sien Tinswēērt!GRK5.1.080 – Kjtv: Hē wēēr ōōk Köster, sä de Dicke, un bereek|„beręken“ sien 

Gebȫhr no de Gesäng för de Dōden!GRK5.2.453 – Pssv: DEICHBAU: Âllns wēēr|„weer“ bereedt un berekent|„berękent“!GRK3.3.093) 
ausrechnen WG. utreken 

µBerechnung /Kalkulation BerekenP5 (W), MZ -sWBH&H  (No mien „Beręken“ hett de Dään teihndusend Mann mēhr!FEJ1.4.325 – No 

sien Bereken hebbt vēēr Milljōōn kēēn Ârbeit.RB20020221KOM) P5(Nachsilbe -ung) 

µberechtigen wo die Berechtigung hernehmen /wie dazu kommen wo dorto komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: 

ko:mp] Wo kummt|„Wo kummt“ sōōn Diskothēēk dortō|„dorto“ un mookt mi mit de Laser-Schiensmieters dėn Heḃen twei?BUR14.051) 
µBerechtigungskarte Karte 

µbereden (ETW. B.) besprechen1 beraten2 
µberedt redegewandt 

µBereich  Gebiet1,2 WG. Flach|Flaġġ, Rebēēt,… 

µbereift Reif1 
µbereit griffbereit 

µbereit sein da3 sein startklar WG. kloor, rēdig, paroot imstande vorbereitet WG. rēdig,… 

µbereiten (zubereiten) anfertigen kochen1 (ESSEN ZU|BEREITEN) 

µbereiten (Sorgen machen) machen WG. moken 

µbereithalten, sich sik paroothōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (Klock hâlvig twölf is Mėddağ, dėnn hōōl ik mi paroot.HEE20.050) 

bereitstehen WG. tōrechtstohn vorbereitet WG. rēdig,… startklar WG. kloor, rēdig, paroot griffbereit fertig WG. kloor 

µbereitstehen tōrechtstohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Sien Wooğ „stunn torecht“ un süm|sēX04 kunnen fohren.GRK5.2.243 – Op’e Drēēfȫȫt 

stunnen|„stunn“ de Tēēketels mit Woter tōrecht|„torecht“, dor schull blōōts noch ünnerbött wârrn!GRK5.2.433); bereithalten, sich WG. sik 

paroothōlen vorbereitet WG. rēdig,… startklar WG. kloor, rēdig, paroot griffbereit fertig WG. kloor 
µbereitstellen vorbereiten 
µbereuen Reue 
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µBerg /AUCH JEDE KLEINSTE ErhebungWBSHX („BERGSTRAßEN“ IN ORTSCHAFTEN DER MARSCH!) Bârğ (M) [ba:rch], MZ -gen [-gen] (Hē hârr ėn 

schȫnen Goorn mit ėn künstligen „Barg“ anleǧǧt!GRK5.2.211 – Du brochst mi bet dėn „Barg“ tōhȫȫch, …!GRK5.1.025 – Süm|SēX04 wēērn nu 

boḃen op’n „Barg“ un kunnen wiet kieken.LAF08.073 – feuerspeiend Mz: In Slēēswiǧ-Holstēēn hebbt wi kēēn füürspiegen „Bargen“!GRK5.2.042 

– LANDSCHAFTSBUCKEL: De Minschen mookt nu âllns eḃen, süm|sēX04 fohrt de „Bargen“ af un de Löcker tō!GRK5.1.101 – Du settst di in dien 

Auto un fohrst in’e Bârgen|„Bargen“.RMD2.055 – VON SCHLECHT GEPFLÜGTEM LAND: Dat is âll Bulen un Bârgen.) Gebirge /Berge Bârgen, 
MZ! Gipfel Hügel Warft Gipfel Haufen3 WG. Bârğ Weinberg Wellenberg krank7 (NOCH NICHT ÜBER DEN BERG) 

krank8 (ÜBER DEN BERG) Eisberg WG. Iesbârğ Stadt (Gebirgsstadt) WG. Bârğstadt Bahn2 WG. Bârğbohn 
µBerg (NICHT HINTERM BERGE HALTEN MIT ETW.) offenbaren WG. vör’n Dağ komen|vördooğkomen 
µBerg (zu Berge stehen) sträuben (HAARE, FELL, AUS ANGST) WG. struppeln, tō Bârğ stohn 
µbergab abwärts 
µbergan (bergauf) aufwärts 

µbergaufgehen Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, 

wiederkomen, wiederbringen 

µBergedorf &14 (OT VON HAMBURG) Bârdörp* ['ba:r-dörp] (Bârdörp|„Bardörp“ is recht sōōn kommōdige Lüttstadt in de Grōōtstadt 

Hamborğ!HTG04.45 – In Hoorborğ* un Bârdörp|„Bardörp“* hebbt süm|sēX04 ȫȫvt, wat bi ėn richtig dullM3 Hōōchwoter tō dōōn 

is.NDR20041106NIP) 

µBergen (Norwegen) &14 Bârgen* (FRÜHER ÜBLICHE SCHERZFRAGE AN AUS DEM NORDEN KOMMENDE SCHIFFER: Regent dat noch in 

Bârgen|„Bargen“?WBSH1.0235) 

µbergen1 /retten /in Sicherheit bringen /sicher unterbringen (BERGEPANZER!) bârgenB21a ['ba:r-gen] [a:-a:-o]  (Inf: Op’e Hööf 

worr mēhr Platz bruukt, um dat Kōōrn tō bârgen|„bargen“!Y66.032TSJ – Verleden Nacht mussen süm|sēX04 dor de Minschen 

bârgen!RB20020816LEU – Prt: FASTHAVARIE: Hē hârr sēhn, datt dat dore Schipp doch noch de Nöös bârğ|„barg“ un richtig dėn Dreih 

krēēǧ!GRK5.2.494 – STRANDGUT: Âll wēērn süm|sēX04 op de Bēēn un bârgen|„bargen“ un slepen un bölken as unklōōk!FLG26.07HEE13 – Pssv: 

IGELFRAU BEI KLAUS GROTH: Dor loot du Fruunslüüd man för sorgen, nix mēhr as dat un du „büst borgen“!GRK5.1.248 – ERNTEDANK: Wi dankt, 

datt wedderX41a wussen „is“ un „borgen“, wō wi hebbt seit mit Mȫhǧ un Sorgen!GRK1.2.336+ – Stüürmann, wi „sünd borgen“!FOG7.2.199 – 

WEIHNACHTSFREUDE: Ik bün borgen, ik heff bet Pingsten tō smȫken!BRE10.010); sik wohrenB59b [wo:an] (UNTER EINER SCHWEBENDEN LAST: Hē will 

sōōn beten an de Siet rücken un „sik“ dor ünnerruut wohren|„ünnerut wahrn“!PVB23.023MYG – Wohrt sik|juX08|„Wahrt ju“, de Diek will 

breken!FLG26.27HEE13); (dor) ruutholenB55a (Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ ehr ut’ Woter ruuthoolt|„heruthalt“.GRK5.2.241); reddenB85  (Inf: De 

Füürwehrlüüd versöchen tō redden, wat tō „redden“ wēēr.BUR07.12 – Perf: Glȫȫvst du, datt wi ehr redd hebbt|„rett hebbt“?CGN7.195); in 
Sekerheit bringenB45  (Plqu: Poor Buddeln Wien hârr|„harr“ sē in Sekerheit „brocht hatt“Ple!DLZ20061014SPA) Rettung Nōōthölp 

(W), MZ-; Hölp in|ut gröttste Nōōt (W), MZ- (Dat wēēr nu würkli Hölp ut gröttste Nōōt!); dat Bârgen (M), MZ -en (Düütsche 

Sellschop för’t Bârgen ut SēēnōōtRB20030627LEU) Rettungsdienst Nōōtdēēnst (M), MZ -en; Ambulanz (W), MZ -en (De 

„Ambulanzen“ wēērn gau dor.RB20020204PPH) Rettungshaken Nōōthoken (M), MZ -s  (Süm|SēX04 hârrn ehr mit ėn 

Nōōthoken|„Nothaken“ ruuthoolt!GRK5.2.241 – Süm|SēX04 frogen no LeddernX41f, no Breed, no Hokens|„Hakens“!GRK1.2.101) 

Rettungskreuzer Sēēnōōtkrüzer (M), MZ -s (De niede Sēēnōōtkrüzer kann 400 Lüüd an Bōōrd nehmen.RB20030627LEU) 

Rettungsring Nōōtring (M), MZ -en Rettungswagen /Krankenwagen Nōōtwooğ (M) ['nout-wo:ch], MZ -wogens [-wo:-

gens]; Krankenwooğ|-wogen (Mit ėn Krankenwooğ|„Krankenwogen“ is hē dör de Stadt kachelt.NDR20050209NIP); Unfâllwooğ|-wogen 

(Dor mutt de Unfâllwooğ|„Unfallwogen“ ran.HEE16.081); Ambulanzwooğ|-wogen („Ambulanzwagen“RB20020204PPH) Retter 

Nōōthölper (M), MZ -s; Nōōthölpersch|eP8 (W), MZ -schen (De Nōōthölpers wēērn gau dor.); de Redder (M) ['räd-da], MZ -s 

drin sein (geborgen sein) WG. dat Kōōrn is binnen herausholen schützen1 (WAHREN) WG. wohren hüten2 (sich h.) WG. sik 

wohren helfen Sanitäter WG. Sanitäter P5(Nachsilbe -ung) 

µbergen2, sich /sich retten /sich in Sicherheit bringen sik bârgenB21a ['ba:r-gen] [a:-a:-o] (Inf: Dat WedderX41d is sō flēēǧsch 

vundooğ, kannst di vör Flēgen niX20 bârgen|„bargen“!WBSH2.0137(DIM) – Du kannst di je gor niX20 bârgen|„bargen“ vör âll de 

Rekloom!DLZ20011124LÜT – Twēē Lüüd kunnen tōsietspringen un sik sō bârgen!NDR20030328NIP – Sē hârr sik as junge Dēērn niX20 vör dėn 

Keerl bârgen kunnt!LAF20.032 – Hē kann sik niX20 bârgen vör Lüüs! – Prs: Wir bringen uns schon in Sicherheit! Wi bârġt sik|unsX07a|„bargt uns“ 
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wull!GRK5.2.084 – Ihr wisst euch wohl zu helfen! Jüm|Ji|JuX01 bârġt sik|„bargt sik“ sach!GRK3.3.067 – Prt: ÜBER NISS PUK: Hē wēēr’t wiss, dē sik 

dor, liesen as ėn Uul, tō Schüün sik bârğ|„sik barg“ in’t Morgengrau!GRK3.3.033); reddenB85 (Ik schaff dat niX20 un redd|„rett“ mi op’n 

Bârğ!SHAK1.024 – Redd|„Rett“ di un bliev jo niX20 ēnerwegens stohn!SHAK1.024) : (IN FAST AUSSICHTSLOSER LAGE: Nu hōōl di over an’ 

Tuun, dėn Heḃen kannst niX20 recken!BRE10.091) schützen2 (sich schützen, Schutz suchen, ausweichen, sich in Sicherheit 

bringen) WG. sik schuren, sik weǧwohren 
µBerger Strandgut WG. Strandlȫper, Bârger 

µBergewöhrden &14PLZ25779
 Browȫhren* [bro-'woian] (Süm|SēX04 wullen mit’n Wooğ no „Browörden“ tō Besȫȫk un ik kunn 

mitfohren.DEH1.142 – Goh man mool vun Browȫhren|„Browörn“ no’n Delv tō un du sühst de Schȫȫnheiten vun’ Delver Kōōğ!DLZ20040221SPA 

– „Breweuern“PDL20130625) Warft WG. Wȫhren 
µBergfried Turm WG. Bârğfreed 

µBergmann Bârğmann [ba:rch-man] (M), MZ -lüüd (De dörteihnste Bârğmann is noch verschüdd.NDR20031029NÖC? – Ölḃen vun de 

Bârğlüüd hebbt süm|sēX04 ruuthoolt.RB20031029LEU); Kumpel (M), MZ -s  (No ėn Exploschōōn in ėn ukrainschM3 Bârğwârk hebbt 

süm|sēX04 teihn vun 46 „Kumpels“ redd.RB20040720GOR) 

µBergung dat BârgenP5 ['ba:r-gen], MZ- (Mit dat „Bargen“ vun dėn Lasttoğ duurt dat noch bet Mėddağ.RB20020211PPH?) 

µBergwerk dat Bârğwârk [ba:rch-wa:rk], MZ -en (Frȫher hebbt süm|sēX04 dor in’e Gēgend Köhlen ut dat „Bargwark“ hoolt.RMD2.063 – 

In Hemmingsteed hebbt süm|sēX04 frȫher in’ Schacht op 120 m Dēēpde Ȫȫlkried afbuut.) Schacht Gang2 WG. Bârğwârksstollen 

abteufen (SCHACHT) WG. afdȫpen 

µBericht /Darstellung /Nachricht Bericht (M), MZ -en (Doröver ėn drēēdubbelden „Bericht“!CGN2B.26) Nachricht Erzählung1 

µberichten1 /Auskunft geben /mitteilen [to tellB|A] vertellenB88 (Inf: Loot di dat „vertelln“!GRK5.1.223 – Prs: Ik „vertell“ ėm hastig, 

wat ik sēhn hârr!BUR01.13 – Perf: Hē „hett“ jēēdēēnH3 wat anners „vertellt“!BUR09.021 – Imp: „Vertell“, wat du wēētst!LAF08.056); 

berichtenB71 [be-'ri-chen] (VOM THEATER: Detelf* vertell un „bericht“ vun dat nietste Stück, as Johanna* hastig frooğ un happig 

tōhȫȫrX65!GRK5.2.420) anschaulich|realistisch berichten (Hē vertellt uns dat jüstsō as dat is.) erzählen reden42 

(Redefloskeln) 

µberichten2 (I.S.V. BERICHTERSTATTUNG) /mitteilen (Z.B. AMTLICH) /melden (IN DEN NACHRICHTEN) mellenB88  (Prt: De ēēn Partei mell, 

dor worr Ünnerricht utfâllen!GKA5.047 – Pssv: VERGLEICHSARBEIT: Wat ut disse Mathe-Ârbeit ruutbroodt is, mutt an de Bezirksregēren mellt 

wârrn|„mellt warrn“!RB20021203SHUC – Wėnn ēēn in Austrooljen würkli mool vun ėn Hai opfreten is, dėnn wârrt dat ōōk in unse Medi’en mool 

mellt|„melldt“!RMD2.042); vermellen  (Inf: Ik kann di vermellen, datt ik dat tōrechtheff! – Pssv: Ut Tschechi’en wârrt vermellt, dat Woter 

stiǧǧt noch!RB20020816LEU)  erzählen verkünden (mitteilen) WG. künnig dōōn, künnig moken,… 

µBerichter /Berichterstatter /Zeitungsmensch /Journalist Reporter (M), MZ -s Sprecher 
µBerichterstatter Berichter 

µberichtigen /richtigstellen /korrigieren richtigstellenB88  (De Minister wârrt wull dat, womit hē reken deit, no ünnen 

richtigstellen.RB20030415LEU) 

µBerichtsbuch /Meldebuch dat Berichtsbōōk, MZ -bȫker; dat Mellbōōk (De Wachmann trock sien „Meldebook“ ut’e 

Tasch.LAF08.054) Nachricht 

µberiechen /beschnuppern berükenB54a (DES JUNGTIERS NACH DER GEBURT: Dėnn dörsPrt de Schoopmudder ehrn Lütten afslicken, 

berüken un mit ėm snacken.LAZ20010406STMH); besnüffelnB97 (De Boor „besnüffel“ dėn Jäger, dē för dōōt an’ Borrn lēēǧ.TSJ3.005) 

µBeringstedt &14 Beernsteed* ['be:an-śte:d] Ort1 WG. Steed 

µBerlin &14 Berlin Berliner (ADJ.) /berlinsch  berliensch 

µBerliner &41 (Pfannkuchen) /Krapfen /Förtchen (IM FETT SCHWIMMEND GEGART) Brootbâll (M) ['bro:d-ba:l], MZ -en (Ōōltjohr, 

Niejohr, sünd de Brootbâllen noch niX20 goor?DIM – De lēḃen Brootbâllen|„Bratball“ vör Wiehnachten mööt weenX82, mit Plummen, Krinten 

un Rosiens!DES7.057); dat|de Förten örten|örtjen|utschen (S|M) ['fut-sche], MZ=EZ (EIGENTLICH DIMINUTIV AUS Foort, Fürzchen, AUS 

Nünnekenfoort, NONNENFÜRZCHEN!WBSH2.0212) (Wat loot wi sik in’ Winter smecken? De „Förten“ un de Hēdewėcken!BMG2.075) Förtchen 

mit Pflaumenmusfüllung dat|de Plummfutsche (›Wėnn mien Buuk doch ėn Lōhdeel wēēr, mit ėn Vēērkant an!‹, sä de Buur; dō 

ēēt hē „Plummfutschen“.HEP1.27) Furz (Bauchwind) WG. Puup, Foort 
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µBerme Ufer 
µbersten platzen WG. bassen, springen explodieren WG. vunēēnbassen, explodēren 

µBerta &11 Berta* („Bertha“* Behrens* krēēǧ in ehr besten Johren noch ėn Nȫkelnoom: „Bertha“* Backōōbst.HEE14.38 – 

„Bertho“*HEE15.035) 

µberüchtigt sein gelten2 
µberücksichtigen (nicht berücksichtigen BZW. nicht einbeziehen) heraushalten WG. (dor manġ) ruutloten, sik (dor) ruuthōlen, Fingern 

dorvunloten 

µberücksichtigen (nicht mehr berücksichtigen) abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen 

ablösen2 bedenken 
µBerücksichtigung (NICHT GENUG B. FINDEN) erdrücken WG. ünnerplȫgen,… 

µBeruf /Arbeit (DER MAN NACHGEHT) /berufliche Position /Beschäftigung /Berufstätigkeit /Job /Berufsarbeit dat Geschäft [ge-

'schäf], MZ -en  (As Anstrieker drōōğ hē ėn Rock, wō hē âll de Fârḃen, dē ėm bi sien „Geschäft“ an de Finger kēmen, in 

afwisch.GRK5.2.470 – Hē gung wedderX41a an’t „Geschäft“.GRK5.2.032 – Die Tätigkeit, HIER: DAS VERMESSEN,… Dat „Geschäft“ gung frȫh 

morgens lōōs, wēēr over mēhr spazēren gohn as Ârbeit.GRK5.2.030 – Was machen Sie beruflich? Wat hebbt|hėbbenX10 Sē för ėn Geschäft?); 

Profeschōōn (W) [pro-fä-'schoun], MZ -s  (Vun Profeschōōn wēēr hē Schōōlmeister.PIT2.095 – Hē wēēr vun „Profeschon“ Danzmeister 

un Muskant.LAF08.054 – Hannis wēēr vun „Profeschon“ Tüffelmoker.LAF17.084 – De Politikers hebbt je ėn Profeschōōn|„Professchoon“, för 

dē süm|sēX04 wat ännern schüllt!DLZ20170428KLH); Berōōp (M), MZ -rōpen (In Schōōl, Studium un „Beroop“ hârr ik ›Hōōch‹ 

schreḃen.FGZ2007.37.06EHM) erlernter Beruf (Hē hett Discher lēhrt. – Hē hett Afkoot studēērt. – Hē hett op Lēhrer umsodelt.) 

Maler1 WG. Wat is dien Geschäft? Rang WG. Positschōōn 

µBeruf ausüben arbeiden1 WG. spelen spielen1 WG. spelen 

µberufen, sich /sich berufen AUF ETWAS, AUF JMD. sik op wat|ēēn berōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Wi wüllt sik lēver op unsen ōlen 

Dichtersmann Kloos Grōōth*|Klaus Groth „beropen“.Y66.108TSJ) 
µberufen (JMD., DIENSTLICH) ernennen 
µberufliche Position Beruf 

µberufsmäßig /Berufs- /hauptamtlich /professionell (STATT EHRENAMTLICH) as Profeschōōn (Nu de Landroot wählt worrn is, deit 

hē sien Ârbeit „as Profeschoon“ un niX20 mēhr blangenbi.RB20040927REG); vun Profeschōōn (Hē is Börgermeister vun 

Profeschōōn.RB20040927REG) ehrenamtlich WG. blangenbi 
µBerufstätigkeit Beruf 

µBerufung BerōpenP5 (W), MZ -s 

µberuhigen  beschwichtigen /besänftigen /zureden /trösten begȫȫschenB65a [be-'goi-schen]   (Inf: Mudder hârr tō dōōn, 

ehr tō trȫȫsten un tō begȫȫschen|„begöschen“, man dat verslōōğ niX20 veel!FEJ1.3.259 – Ik will ėm begȫȫschen|„begöschen“.HFM.018 – 

Dat duur lang, bet sē sik wedderX41a begȫȫschen|„begööschen“ lēēt!PIT2.266 – Prt: Sonja begȫȫscht|„begeuscht“ ėm.QUZ2012.2.010MYH – 

Prt: Hē begȫȫsch|„begösch“ ėm!FEJ1.4.202 – ›Loot ėm doch, Voder‹, begȫȫsch Mudder!PIT2.094 – Mudder begȫȫsch|„begöusch“ lütt’ 

Pēter*!GAR1.10 –  Pssv: Nu is hē begȫȫscht|„begööscht“!HFM.018); pööschenB65a ['pö:-schen] (DEN MÜRRISCHEN EHEMANN: Sē hett veel mit ėm 

tō pööschen!DIM) beschwichtigen /besänftigen /zureden /trösten /beschäftigen mit /rummachenUGS mit (BESONDERS KLEINE 

KINDER GILT ES Z.B. NACH EINEM HINFALLEN, ABER AUCH SONST, ZU BERUHIGEN:) bepööschen [be-'pö:-schen]  (Inf: Sē mutt ėm veel un 

veelmools bepööschen! – Pssv: Mit kleinen Kindern muss man sich beschäftigen. Lütte Kinner mööt bepööscht wârrn!); rumpööschen u|ü 

(Inf: Du musst dich etwas mit ihm|ihr beschäftigen. Muttst ėn beten mit ėm|ehr rumpööschen! – Prt: ÜBERMÄßIGES TRÖSTEN EINES KINDES: Âll 

swȫlappen un pööschen bi ėm rum!LAF17.054); rumtüdernB98 u|ü beruhigen /beschwichtigen /zum Schweigen oder Flüstern 

bringen|auffordern tüschenB94  (Inf:  Sē kunn in’ Drōōm opfohren, datt Telsche ehr „tüschen“ muss!GRK5.2.142 – Prt: ›Sō wees doch 

ruhig!‹, „tüsch“ sē.PIT2.263 – Sē hârr düütli ėn Dēērnsstimm snuckern hȫȫrt, un ėn Mannsstimm, dē ehr „tüsch“ un trȫȫst!GRK5.2.462 – Hē 

wēēr opstohn un hârr gēgenanrappeln wullt, man de Ōl’ „tüsch“ ėm mit de Hand un snack ēērst sülḃen tō Ėnn!GRK5.2.080 – Imp: Tss! 
Tüsch!) schmusend beschwichtigen tüschelnB97 (Prt: Trina* full ehr um’ Hâls un „tüschel“ ehr, as ėn Mōder ehr Kind!GRK5.2.176 

– Witen* „tüschel“ ehr un fiechel de Fōlen ut ehr Sēēl!GRK5.2.170) Beruhige dich! (Immer mit der Ruhe! Man ni sō hastig!); (Schlaf dich 
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erst mal aus! „Legg di“ ēērstmool op’t Ōhr|„op’t Ohr“ un sloop!FEJ5.3.219) Aufforderungen: Alles nicht so schlimm! /Keine Sorge! 

/Sei unbesorgt! /Keine Angst! (Dort wird auch mit Wasser gekocht! Dor wârrt allerwegens Brōōt backt!HFM.179 – Nix wârrt sō hitt eten, as 

dat opgeḃen wârrt.PEE7.14) umschreibend: (UNANGEBRACHTE BESCHWICHTIGUNG: ›Man jo niX20 bang!‹ sä de Hohn; dō pick hē de Mettjes 

op.WBSH3.0636(DIM)) schaukeln3b (WIEGEN) WG. hüüschern verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, 

verwȫhnen, opstellen mit pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern Regenwurm WG. Mettje Bahn4 WG. 

Lienbohn schmeicheln2 WG. swȫlappen Jammerlappen WG. Swȫlapp überschlafen reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) Ruhe2 

(BERUHIGEN LASSEN) aufziehen2 WG. grōōtpööschen Huhn (Glucke) WG. Sitthhōhn, kluckern 
µberuhigen (Es tut gut, es beruhigt.) wohltun (erfrischen, erquicken, laben, besänftigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, 

guttun, angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µberühmt /prominent /renommiert [beroemdNL [u:]]  berȫhmt [be-'roimt] (M5 2.a: Hē hârr sik wat utdacht, wat ėm mool tō ėn 

„beröhmten“ un rieken Mann moken worr!GRK5.2.376 – 3.a: Malskat* wēēr wiss ōōk de „beröhmte“ Freskenmoler bleḃen, wėnn hē sik 

niX20 sülvst anzeiǧt hârr!BMG5.047); prominent; renommēērt umschreibend: (Vun ėm wârrt snackt!); (Sē hett ėn grōten Noom!); (Sē 

gellt wat!) (Süm|SēX04 kėnnt ėm âll!) rühmen WG. rȫhmen gelten3 

µberühren /AUCH: streifen /tangieren /ankommen I.S.V. drankommen /schrammen /tangieren ankomenB35 [o:/u-ei-o:] (An 

de Wänn dörs ēēn niX20 „ankomen“!BMG2.109 – „Kummst“ du „an“ de Fodens vun de dore Quâll, dėnn brėnnt dat niX20 blōōts.RMD2.041); 

rokenB54a  (Prt: LIEBE: As ehr Hand tōfällig an sien „raak“, krēēǧ hē dē foot!PIT2.130 – Moolmit rook|„rak“ ik an de Nachtigol ehrn 

Tuun!GRK1.2.203+ – Perf: MIT DEM KIEL: Ik mēēn, wi hebbt eḃen Grund rookt!KIR44.008); anroken (Jo niX20 de Glöös anroken!WBSH1.0139 – 

MIT DEM MOTORRAD: Ik rook dėn annern Spēgel an!BRE10.079); berȫhrenB59b; schrammenB89  (Perf: [schramp] Bi ėn gesunnen Jung hēēlt 

dat bâld, wėnn hē sik mool schrammt hett! – Wi hebbt dat Huus ėn beten schrammt!BRE10.086) JMD.|ETW. anrühren /JMD.|ETW. leicht 

anstoßen anrȫhren; antickenB84 (Dō „tick“ vun buten ėn Finger an’e Finsterruut!FEJ5.3.231); anfotenB61a; angrabbelnB97 

Glück3 WG. an langroken davonbleiben anstoßen2 WG. anticken tippen (klopfen2) WG. ticken eintippen WG. intippe 

gekränkt WG. rookt 

µberühren (INNERLICH) anrühren3 (JMD) WG. ēēn anrȫhren 
µBerührung Kontakt 
µbesabbern, sich Speichel 

µBesan Schiffsmast Segel1 
µbesänftigen beruhigen  wohltun (Es tut gut.) (erfrischen, laben, beruhigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, guttun, 

angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µBesatz Kleidung mit Besatz versehen umschreibend: besettenB95  (Pssv: Nerrn de Sōōm wēēr mit Samt 

„besett“!DES7.022) 
µBesatzer Besetzer WG. Besetter 

µBesatzung /I.S.V. Mannschaft (EINES SCHIFFES, FLUGZEUGS) Kru (W), MZ Kruus (De Kru hârr sik Groġ mookt, hârr Hârmōniko 

speelt un sungen.KIR03.083); de Lüüd, MZ!;  BesattenP5 (W), MZ -s (De „Besatten“ hett versöcht, op dėn Flēgerhoḃen tō 

lannen.RB20020415LEU – De „Besatten“ kunn jüst dat noch afwėnnen, datt dat Schipp mit ėn Gasförderplattform tōhōpenrums.RB20070112LEU) 
Schiffsbesatzung WG. Schippslüüd Mannschaft WG. Mannschop Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, 

Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, 

Korōna, Gang, Rott P5(Nachsilbe -ung) 
µbesaufen, sich betrinken (sich betrinken) 

µbeschädigen ramponērenB59a [ram-po-'neian] (De Meihmaschien sēhǧ ut as ėn ramponēērt|„ramponeert“M3 

Rieseninsekt.BUR01.10) zerstören (UNBRAUCHBAR MACHEN) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… zurichten (übel 

zurichten: JMD.|ETW. DURCH VERLETZUNG, MISSHANDLUNG, RANDALE in einen üblen Zustand versetzen) WG. ēēn|wat vörhatt hėbben 
µbeschädigt sein Bruchstelle 

µBeschädigung Mangel1 

µbeschaffen /besorgen /herbekommen /herkriegen /herbeischaffen /aufbringen /beibringen /zusammenbringen 

/auftreiben /organisieren /sich eindecken rankriegenB32 [i:/i-ei-e:]   (Ik heff âllns versöcht, sō gau kann ik dat niX20 rankriegen!); 
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herkriegenB32 (Varroa gung sō slimm tōkēhr, wō „krieg“ ik niede Ieḃen her|„her“?JSJ.059); op’n Dutt kriegen; besorgenB77 (De 

Hüürboos wull mi ėn Schipp besorgen.PVB36.06STAC – Mien Vedder besorğ mi dō Ârbeit.PVB36.13STAC – Süm|SēX04 hârrn sik ünner de Hand 

Tēē un Rum „besorgt“.BRI03.007); opbringenB45 (Pssv: Kēēnēēn wuss, wosück dat Geld opbrocht wârrn|„upbröcht warrn“ 

schull.RB20020823SHUC); opdrieḃenB32|Q09a ['op-dri:-ben, -dri:m]  (Hē kunn sō veel Dolers „opdriben“, datt hē de Zech betohl.GRK5.2.268); 

tōhōōpholenB55a (Ēēn mutt de Firmen afklappern, de Priesen för de Tombola „tohoop holen“.RMD2.024); sik indeckenB84 (Wi hârrn 

sik|„uns“X07a mit Lōsen „indeckt“.RMD2.026.) Arbeit2a (ARBEIT BESORGEN) versorgen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µbeschäftigen1 /jmd. b. /(FÜR JMD.) Arbeitgeber sein in Lōhn un Brōōt hėbbenB11 (Hē hârr allēēn fief Peerknechten „in Lohn 

un Brot“.Y66.038TSJ) anstellen6 Arbeit2a 

µbeschäftigen2, sich /sich zu schaffen machen /herumhantieren in’e Rȫhr hėbben [roia] (Man ik heff sō veel in de 

Rȫhr|„ik heff so veel in de Röhr“!HFM.073); sik tō dōōn mokenB54a (Dėnn mook|„mak“ Voder sik in’ Keller tō dōōn|„to don“!GRK5.2.292 – 

Sē gung ruut un mook|„maak“ sik in Köök un Goorn tō dōōn|„to doon“.FEJ5.3.237)  drauflosgehen2 (sich intensiv mit etw. 

beschäftigen) befassen mit abmühen (sich abmühen) WG. sik afrieten angehen1 (anpacken) WG. (dor) biwüllen nochmals 

(erneut) WG. wedder biwüllen, bimöten,… 

µbeschäftigt1 (sehr beschäftigt) /eingespannt sein /viel zu tun haben /Stress haben /zu nichts mehr kommen 

tōgang(en) weenB10  (Dat lütt’ Kruuptüüǧ wēēr|„weer“ buten op’n Sanddutt tōgang|„togang“.LAF03.059 – Süm|SēX04 „sünd“ dorachter 

noch „togang“.BRE07.066); um de Ōhren hėbbenB11  (Hē „hett veel“ um de Ōhren|„üm de Ohrn“.HFM.160); tō dōōn hėbben  (Sēht 

jüm|ji|juX01 dėnn niX20, datt wi tō dōōn hebbt|„to doon hebbt“?CGN2B.27); (mit ) tō kriegen hėbben (De beiden Ōlen hârrn|„harrn“ noch 

allerhand „to kriegen“.LAF08.069 – Horoskōpen un Annonġsen, dor hârr|„harr“ ik nu nōōğ „mit to kriegen“!HEE16.097); tō nix mēhr komen 

(Ik kēēm niX20 mēhr tō’n Schrieḃen un nix.HEE11.063)  aktiv (HOCH AKTIV, HEKTISCH SEIN) WG. dat hild hėbben befasst sein (MIT) WG. bi 

ween tō… arbeiten2 tun-tun-tun (KOMPLIZIERTE VERWEISE) WG. tō kriegen hėbben,… 

µbeschäftigt2 (SEIN MIT SICH SELBST) mit sik sülḃen tō kriegen hėbbenB11 ['sül-ben, sülm] (Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ âll nōōğ „mit 

sick sülms to kriegen“.HEE20.097) gedanklich beschäftigt sein /umgetrieben werden /durch den Kopf gehen tōgangen 
weenB10 (Hē kunn niX20 slopen, ümmer wēēr hē mit sien Foss „togang“.BRE10.021) bedrückt sein /sich mit etw. quälen /I.S.V. 

„Er hat doch etwas!“, „Mit ihm ist doch etwas!“, „Mit ihm stimmt etwas nicht!“) Hett hē wat? („Hest du wat“?BUR09.017); 

Is wat mit ėm? („Is wat“, Ērich*?BUR02.72) bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µbeschäftigt sein arbeiten1 

µbeschäftigt sein Arbeit2a haben 

µbeschäftigt sein (GEDANKLICH) beschäftigt2 WG. tōgangen|tōgang ween 

µBeschäftigte|r (BEI DER BAHN) Frau2 Mann2 (BAHNBESCHÄFTIGTE|R) 

µBeschäftigte|n anstellen6 (ALS. B. EINSTELLEN) 

µBeschäftigung Arbeit2a haben Beruf 
µbeschämend peinlich WG. schenēērli, schenant, pienli 

µbeschämt bedrückt (matt) WG. slurig,… Scham1 

µbeschatten /Schatten werfen Schadden smietenB32 [i:/i-ei-e:] 
µBeschauer Fleischbeschauer WG. Flēēschkieker, Finnenkieker 

µBescheid1 /I.S.V. Auskunft, Information /I.S.V. Order, Anweisung haben, geben, bekommen Beschēēd (M) [be-

'scheid], MZ -schēden (Afwoterbeschēden vun’t Amt! – Vörher Beschēēd bringt achterno kēēn Verdrēēt!WBSH1.0033)  

µBescheid2 sagen /benachrichtigen Beschēēd sėggenB43 [sing’] (Prs: Ik seǧǧ di dėnn Beschēēd!KIR42.036 – Dat is beter, du 

seǧǧst Beschēēd|„seggst Bescheed“!RMD2.057 – Perf: MÄRCHEN: Dėn Prēēster „hett“ de Kȫnig al tōvör Beschēēd seǧǧt hattPle|„Beschêd 

secht hatt“!WIW3.1.31) Botschaft1 WG. Boot|Öller stüren anmelden (sich anmelden) erinnern1 anstoßen2 zurechtweisen 

(ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n 

Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µBescheid3 geben /befehlen /anordnen Beschēēd geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] Anweisung anweisen 
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µBescheid4 bekommen /Nachricht erhalten /ZUMEIST ABER I.S.V. Anordnung|Anweisung|Order erhalten Beschēēd 

kriegenB32 [be-'scheid] [i:/i-ei-e:]  (Prs: Klock negen kriǧǧst’ Beschēēd|„kriggst Besched“!GRK1.1.245 – Perf: Hē hett Beschēēd kregen.) 
einstecken 

µBescheid5 wissen /sich auskennen Beschēēd wetenB26b [ei-u-e:/u] (Prs: No, du wēētst|„weeßt“ je 

Beschēēd|„Bescheed“!PIT2.267 – Du wēētst|„weetst“ sō gōōtX50 in’e Bibel Beschēēd|„Bescheed“!LAF08.043 – VERSTÄNDIGUNG OHNE WEITERE 

WORTE, I.S.V. „Alles klar!?“ Wēētst Beschēēd!HEE11.036 – Hē wēēt|„weet“ al Beschēēd|„Bescheed“!PVB23.098MYG –  Hē bringt âll sien 

Tōhȫrers tō’t Lachen, dē beter Beschēēd wēēt|„Bescheed weet“.MAP2.177 – Prt: Hē wuss|„wüß“ je nu 

Beschēēd|„Bescheed“!DLZ19981224LÜT – As Landmeter „wuss“ hē vun Woterlȫȫp un Strȫȫm Beschēēd|„Bescheed“!GRK5.2.051 – Hē „wuss“ 

noch op sien Oort hēēl anners Beschēēd|„Bescheed“, as Detelf* dat kėnnt hârr!GRK5.2.034 – KANNTEN SICH MITEINANDER AUS: Süm|SēX04 

„wussen“ mitėnanner Beschēēd|„Bescheed“ as Köster un Kuhlengrover!GRK5.2.413); sik utkėnnenB90 ( Prs: Hē is ēēn, dē sik gōōtX50 

in’e Wēērtschop utkėnnt!RB20020121KEG – VW: Mit Schummel-Software kėnnt|„kinnt“ dē sik|„sick“ je „ut“!DLZ20170728KLH) Prt: Hē kėnn sik 

ut|„kinn sik ut“ in’e Landwēērtschop, kėnn wat vun Vēēh!RMD2.080 – De Peerknechten kėnnen sik ut|„kenn’ sick ut“!Y66.040TSJ – hē „kinn“ 

sik utDAJ.10); weten wōran ēēn is (Wi wēēt nu âll drēē, wōran wi sünd!LAF08.043); dorvun weten (Du wēētst dorvun!); sik op wat 
verstohn  (Op dat WedderX41d verstunn hē sik gewâltig.PIT2.270); kloor ween (Dat is mi kloor!) bekannt wissen1 

µbescheiden, sich begnügen (sich begnügen) WG. sik tōfreden geḃen… 
µbescheiden, sich  kürzertreten WG. kötterpedden 

µbescheiden anspruchslos sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig schüchtern1 (schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, 

schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… 

µBescheidenheit Beschēdenheit (W) [be-'schei-den-hait], MZ- (Beschēdenheit|„Beschedenheit“ kēēm ut de Mōōd, ōōk 

Spoorsoomkeit un Fliet,….BMG5.042) 

µbescheinen beschienenB57a  (Prt: De Sünn beschien|„beschin“ de Allēē vun dat Heider Mârkt!GRK5.2.267) 

µBescheinigung amtligen Schien (M), MZ amtlige Schiens Führerschein Zeugnis Schein2 

µbeschenken /bedenken bedėnkenB45 [be-'din-ken] (Hē bedach mi ōōk. – Süm|SēX04 hebbt uns niX20 bedacht.) bedenken WG. 

bedėnken bescheren 

µbescheren /beschenken beschērenB59a [be-'scheian] (De Mannslüüd wârrt knapp, de Wiehnachtsmann speelt un de Gören 

beschēren|„bescheren“ dōōt.DLZ19981212LÜT – Ōōk ėm hârr sē beschēērt|„beschert“.SPA1.014) 
µbescheren ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 
µBescherung (SCHÖNE B.) Reinfall 

µbescheuert verrückt2 WG. mâll, rammdösig, dwâllerig, Rötten op’n Böhn, ėn Schruuv lōōs,… 

µbeschießen beschētenB28 [be-'schei-ten] [ei/ü-ou-o:]  (Vör de Küst vun’ Libanon is ėn israēēlschM3 Krieǧsschipp 

beschoten|„beschoten“ worrn un hett bȫȫs wat afkregen.NDR20060715CYH – Israēēlsche Militäärflēgers hebbt in’ Gaza-Striepen ōōk de 

Isloomsche Universitēēt beschoten|„beschaten“.NDR20060629HAD) 

µbeschimpfen als utschellenB21c för [ä-o-o] ['u:t-schäln] (Perf: FABEL; DIE KRÖTE KLAGT: Hē „hett“ mi utschollen för|„utschulln för“ ėn 

Dickbuuk un Plattfōōt!PVB08.27MYG – Plqu: MÄRCHEN: De Jung vertell, datt de Lünken ėm utschollen hârrn|„utscholln harrn“.GRK1.1.014) 
µbeschlafen überschlafen 

µBeschlag1 (METALLTEILE AUF TÜREN UND FENSTERN, ZUMEIST MZ) Beslağ (M) [be-'ślach], MZ -slääǧ [be-'śle:ch] Messingbeschlag 

Mischenbeslağ (De Döör hett ėn spēgelblanken „Mischenbeslag“.GRK3.5.279) Türangel Ackerwagen2 Sarg (SARGBESCHLAG) 

µBeschlag2 (Z.B. AUF SILBER) Beslağ (M) [be-'ślach], MZ -slääǧ [be-'śle:ch] Silber 

µBeschlag (IN BSCHLAG NEHMEN) aneignen 

µbeschlagen (VON PFERDEN) besloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]  (Prt: De Knechten beslōgen|„besloogen“ de Tüffeln mit Blick, dē 

lēpen sunst tō gau af!DLZ20051008SPA – Perf: Hē „hett“ ehr mool dat Peerd besloon|„beslan“!GRK5.2.262 – Pssv: Nu schullen de Peer ōōk 

achter besloon|„beslogen“ wârrn!Y66.040TSJ) beschlagen werden /Eisen unterbekommen ünnerkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat worr 

Tiet, datt de jungen Peer Hōōfiesens|„Hoofiesen“ ünnerkrēgen.Y66.040TSJ) das Beschlagen (ALS RECHNUNGSPOSTEN, HUFEISEN UND ARBEIT) 

Beslağ (M) [be-'ślach], MZ -slääǧ [be-'śle:ch] (Hē hârr bi dėn Beslağ fuscht.) hochhalten (hochhalten des Pferdehufs beim 

Beschlagen) WG. ophōlen Hochhalter WG. Ophōler Silber 
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µbeschlagen kenntnisreich bezwingen WG. ünnerkriegen unterbringen WG. ünnerbringen, ünnerkriegen 

µbeschlagnehmen beslağnehmenB23|in Beslağ nehmenB23 [e:/i-ei-o:]  

µbeschleunigen Gas geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Hē gēēv Gas.HEE11.066); drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-

e:]; andrieḃenB32|Q09a; in Fohrt bringenB45 schneller werden Fohrt opnehmenB23 [e:/i-ei-o:] ; in Fohrt komenB35 [o:/u-ei-
o:] 

µbeschleunigen vorantreiben (FORCIEREN) 

µBeschleuniger DrieverQ09g (M), MZ -s; Andriever 

µbeschließen /festlegen (VOR ALLEM EIGENSTÄNDIG!) beslutenB39 [u:/u-ou-o:]  (De Kommünen wüllt sülḃen över Weeǧ un Strȫȫm 

„besluten“.GRK5.2.149); mit sik sülḃen afmokenB54a [sül-ben, sülm] (Du hast für dich beschlossen zu wandern. Un „hest“ du afmookt|„afmookt“ 

un wullt wannern, dėnn seǧǧ Beschēēd!RMD2.056); fastlėggenB43 ė|e ['fas-'ling’, -läg-gen]  (Perf: Süm|SēX04 hebbt âllns fastleǧǧt, wat mit 

mi passēren schull!KLW1.022 – De Grōte Koalitschōōn hett vunmorgens de Eckpunkten vun de Gesundheitsreform 

„fastleggt“!NDR20060703NÖC – De ēēn Hans Nann* „hett“ in sien Testament fastleǧǧt hattPle|„fastleggt hatt“, datt vun sien Geld 1648/49 in 

Lunnen* ėn Sükenhuus buut worr!DLZ20081206SPA) einstimmig WG. mit ēēn Stimm entscheiden1 WG. utmoken,… vereinbaren1 

schaffen4 WG. mit sik sülḃen afmoken entscheiden2 (für sich entscheiden) WG. mit sik sülḃen utmoken 
µBeschluss Entschließung WG. Besluss, Resolutschōōn 

µbeschmieren vullsmerenB59a [-śme:an]  (Pssv: 18 Kilomēters Autobohn „sünd“ mit wat Natts „vullsmeert worrn“!RB20020122SHUC); 

besmerenB59a [-śme:an]  (Prs: Smeerpēsels sünd Lüüd, dē besmeert|„besmert“ âllns un kleit gēērn in de Schiet!DLZ20020302LÜT – Kjtv: ZU 

BESUCH BEIM TÖPFER-ONKEL: Vun’ Ellbogen bet ünner de Knēēn worr ik vun sien ōl’ Süster bekeken, watt ik niX20 vull Lēhm wēēr, un ōōk niX20 

ehr Löhnstȫhl besmeer|„besmęr“!GRK5.2.361) schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… besudeln (beschmutzen, 

sich abgeben) WG. sik söhlen, besöhlen, afsöhlen, sik besmeren, vullkleien schmieren WG. smeren wühlen4 (im Schmutz wühlen) 
µBeschmutzer Nestbeschmutzer 

µbeschneiden (Z.B. EINE HECKE) besniedenB32 [i:/i-ei-e:] [be-'śni:-den] (Pssv: Wat wēērn|„weern“ de Knicks doch dull 

besneden|„besneed’n“, sōōn Rupserie, dē schull niX20 ween!JSJ.051 – Inf-Sub: KNICKS BESCHNEIDEN: Dat stännig’ Snippeln un „Besnieden“, 

dat mağ ik gor niX20 lieden!JSJ.106); knippenB91 (De Tuun wârrt ōōk tō brēēt, dē mutt mool knippt wârrn|„knippt warrn“.GRK5.1.230) 

µbeschneiden kürzen (einschränken) WG. kötten, beknappen, kappen, afknapsen streichen2 (VON ZUSCHÜSSEN, SCHULDEN, 

ARBEITSPLÄTZEN) WG. strieken, weǧstrieken 
µbeschnüffeln beriechen WG. berüken, besnüffeln 
µbeschnuppern beriechen WG. berüken, besnüffeln 
µbeschönigen (ETW.) herumreden (UM DEN HEIßEN BREI) WG. bilangsnacken,… 

µbeschränken aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… einrichten2 (sich; sich beschränken) WG. sik inrichten 

µbeschränkt ungeschickt (unbeholfen, täppisch, tapsig, dumm, beschränkt) WG. tüffelig, tapsig,… dumm1 
µbeschreiben bezeichnen darlegen 

µBeschreibung BeschrieḃenP5 [-schri:-ben, -schri:m] (W), MZ -s (Sē stunn ėn Tiet lang still un kēēk sik no Janohm* sien Wiesen 

un „Beschriben“ um.GRK5.2.209 – Wo lang is’t al her, nüms worr ehr kėnnen no mien „Beschriben“!GRK5.2.469) 

µBeschreibung Person (PERSONEN-) 

µbeschuldigen /anzeigen /verleumden /melden /verpetzen /verpfeifen /verraten /bezichtigen /verdächtigen (I.S.V. 

melden) /denunzieren /verleumden /anschwärzen /schlechtmachen|schlecht machen /in ein schlechtes Licht bringen 

/hinter jmd. herreden /ETW. andichten /ETW. nachsagen /üble Nachrede verbreiten /in übler Nachrede ergehen /das Maul 

zerreißen /ETW. anhängen /in Misskredit bringen /Rufmord betreiben ēēn mellenB88; ēēn angeḃenB22|Q09a ['an-ge:-ben, -

ge:m] [e:/i-ei-e:]; verrodenB52 (Hē hett ėm verroodt.); anschietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Dėn will ik mool „anschieten“!HFM.016 – Perf: Hē 

hett mi bi ehr anscheten!); answattenB95 (Perf: Süm|SēX04 hebbt mi answatt|„hebbt mi answart“!HFM.016); nosėggenB43 (Inf: Ik loot mi 

doch vun di niX20 „naseggen“, ik sluder!BUR09.026 – Dat will hē sik niX20 nosėggen loten!HEE11.010 – Schâll ik mi nosėggen loten, sē wēēr 

plietscher as ik?SHBH4.072 – Plqu: Wi hârrn vun de Rōōvdēērten snackt un ik hârr|„harr“ de Hyään ėn Bârğ Slechtiǧkeiten 

noseǧǧt|„naseggt“.DEH1.110); nosmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: Du wēētst doch, wat Elsbe* di âllns nosmeten hett|„nasmęten 

hett“!SHBH4.072); ēēn in’e Pann hauenB50 (Inf: Kannst’ ėm doch niX20 in’e Pann hauen!); ēēn wat anflickenB84|HFM.014 (Kjtv: Hē sä, 
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in dėn Brēēf worr Dokters wat anflickt un de Ēhr afsneden!NDR20030328NIP); slechtmoken|slecht mokenB54a; dat Muul 
schēēfrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Plqu: Süm|SēX04 hârrn sik doch mool över Doddi* dat Muul schēēfreten|„dat Muul scheefreten“!PEE1.07); dat 

Muulwârk tweirietenB32 [i:/i-ei-e:] ; wat anhangenB20a; in’e Schōh schuḃenB39|Q09a ['schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Inf: Hē will 

mi dat in de Schōh schuḃen|„in de Schoh schuben“!HFM.167); wat anschünnenB90   (Inf: Hē wull ehr nu wat anschünnen!LAF20.033 – 

Prt: Wō süm|sēX04 blōōts ankomen kunnen, dor flicken|schünnen de beiden Wiever ehr wat an!LAF20.061 – Pssv: Das wird mir nun wieder 

angehängt! Dat wârrt mi nu wedderX41a anschünnt!); beschülligenB48 (Inf: Wi mööt ehr beschülligen! – Perf: Süm|SēX04 hebbt ėm 

beschülliǧt!) ein Schlechtmachen nicht zulassen nix op komen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Dor loot ik nix mēhr op 

komen!BRE10.042) anzeigen (OHNE BOSHEIT) verdächtigen verraten (AUSPLAUDERN) herausreden andeuten schaden2 WG. 

anschieten,… anstiften WG. inschünnen, anschünnen verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten, … kränken Schuld4 

(I.S.V. VERANTWORTLICH MACHEN) wehren2 

µbeschützen achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, oppassen, bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t Ōōğ hėbben 
µBeschwerde Einspruch 
µBeschwerden Schmerz (Schmerzen) WG. Wēhdooğ,… 

µbeschweren beklagen Meinung3 

µbeschwerlich /lästig (MIT DER ZEIT) ES schwer haben suur hėbbenB11  (Wat för ėn Geduldssack is sōōn Buur, wo „hett“ hē’t 

„sur“, wo „hett“ hē’t „sur“!GRK5.1.270 – Hē dach niX20 doran, wo „sur“ Maria dat wull hârr|„harr“ bi ehr kranke Mudder.GRK5.2.099 – 

Süm|SēX04 hârrn’t niX20 suur|„harrn’t nich sur“ bi de Ârbeit un doch ėn sekern Verdēēnst!GRK5.2.272) schwerfallen suur fâllenB20b 

[fa:ln] (Ōōk ōl’ Lüüd, dē dat Droḃen „sur full“, störten uns in’e Mȫȫt.GRK5.2.068) beschwerlich werden suur wârrnB12 (Prs: Sik 

hōlen, dat wârrt süm|ehrX05 suur|„ward se sur“ in disse Tieden!GRK3.3.199 – Un wârrt|„ward“ di dat Gohn ōōk suur|„sur“?FEJ1.3.288 – dat 

nogrood ėn beten „suer ward“PIT – uns dat „suur ward“BMG – Prt: Hē kunn ėm blōōts ėn beten Handrecken dōōn, man dat worr ėm suur 

nōōğ|„war em sur nog“!GRK5.2.111 – Gohn worr|„war“ ehr suur|„sur“ op’e Stēēn!GRK3.3.196 – Dat Snacken worr|„war“ ėm 

suur|„sur“.FEJ1.2.171) es sich nicht leicht machen /sich anstrengen /sich einsetzen /ranklotzen sik suur wârrn lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Ēēn kunn süm|ehrX05 dat günnen, süm|sēX04 „harrn sik“ dat suur wârrn loten|„sur warrn laten“!GRK5.2.409 – De Paster 

hȫȫrX65 tō dē Lüüd, dē sik dat süm|ehrX06 Leḃen lang dorför suur wârrn lēten|„sur warrn leeten“.GRK5.2.420) schwer verdient 

/mühsam verdient suur verdēēnt (Sien Kind schull mool genēten, wat hē suur verdēēnt|„sur verdeent“.GRK5.2.272 – Dat ēērste suur 

verdēēnte|„sur verdeente“ Geld is för jēēdēēn Minschen ėn grōten Schatt.FEJ1.2.115) es JMD. schwer machen /erschweren suur 
mokenB54a (Sē dä niX20 mēhr, as datt sē ėm dat suur mook|„dat sur mak“, tō Wōōrt tō komen.GRK5.2.272) mürrisch WG. suurmuulsch,… 

anstrengen (SICH) WG. sik suurdōōn 
µbeschwichtigen beruhigen 

µbeschwingt leicht2 

µbeschwingt (locker, leichtfüßig, gelöst, entspannt) leicht2 WG. leifig, mōje|mōi, lichtfȫȫtsch, as ėn Swülk tō Fōōt 

µbeschwören /ins Gewissen reden beswȫrenB59a [śwoian] (Prs: Ik beswȫȫr|„beswöör“ di bi de letzten Wunner un 

Tēken,…!GLH2.17 – Perf: Theophilus*, wat schâll dat hēten, datt du mi sō besworen|„beswoorn hest“?GLH2.17) schwören 

(beschwören) WG. beswȫren 

µbeseelt (beseelt sein von einer Sache) /durchdrungen sein /gefesselt sein /eingenommen sein mit wat dörtrocken 

weenB10 (ÜBER JMD., DER IN EINEM THEMA „AUFGEHT“: Hē is dormit dörtrocken|„is daar mit dörtrocken“!HFM.027) Lebensfreude 
Erfahrung 

µbesehen /sich jmd.|etw. ansehen /angucken /betrachten /fragend anblicken /in Augenschein nehmen  (sik) ēēn|wat 
ankiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Hē kēēk sik|„keek sik“ dėn Slötel niep un nau „an“.CGN7.082 – Lot* kēēk sik de hēle Gēgend um dėn Jordan 

rum an.SHAK1.019 – Süm|SēX04 kēken|„keken“ sik de Spieskoort an.RMD2.012 – Perf: De Jung „hett“ de Fru achter dat Lōōpband blōōts dösig 

ankeken|„ankeeken“, wat wull dē?DLZ20170616KLH); ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (ZU BESUCH BEIM TÖPFER-ONKEL: Vun’ Ellbogen bet 

ünner de Knēēn worr|„war“ ik vun sien ōl’ Süster ansēhn|„ansehn“, watt ik niX20 vull Lēhm wēēr, un ehr Löhnstȫhl besmeer!GRK5.2.361); 

anlurenB59a|Q17 ['an-luan] (Mâren* „luur“ ehr Fruunslüüd mit ėn hâlf Lachen de Rēēǧ no „an“.FEJ5.3.292 – Hē luur uns vun boḃen bet 

nerrn an.PVB36.17STAC); bekieken  (Inf Du kannst di dat âllns „bekieken“!RMD2.069 – Prs: Süm|SēX04 „bekiekt sik“ dat Lock!PVB08.19MYG – 
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Prt: Ik bekēēk|„bekeek“ ėm mi vun nerrn bet boḃen.FEJ1.2.115 – Annern Morgen bekēēk|„bekeek“ hē sik âll sien blauen 

Plackens!DLZ19990123LÜT  – Perf: De Kaiser hett sik dėn Hoff bekeken!HEE20.050); besēhnB27 [be-'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Inf: As hē dat Ei 

recht besēhn|„besehn“ will, dō lett hē dat fâllen!PVB23.013MYG – Hē schull ėm doch mool besȫken un sien Goorn 

besēhn|„besehn“!GRK5.2.035 – Prt: Wēētst’ noch, as du niede Büxen krēēǧst un di vun Fȫten bet no’n Kopp 

besēhǧst|„beseegst“?GRK3.5.252 – No’n Kaffe besēhgen|„beseegen“ de Mannslüüd de Fârken!DES7.024 – Pssv: Dōde wârrt besēhn|„warrt 

besehn“, wėnn süm|sēX04 inklēēdt sünd!FEJ5.2.255) ansehen (WAS ES ALLES GIBT) /mit den Augen heraussuchen (Z.B. VON PREISEN 

BEI DER TOMBOLA) utkieken (Süm|SēX04 lēpen vör âll de Priesen langs un wullen süm|ehrX06 Pries al mool „utkieken“.RMD2.029) sehen1 

WG. Augenaktivitäten ansehen1 (JMD. ansehen, SICH ansehen, EINANDER ansehen) WG. sik ankieken mustern aussuchen WG. 

utkieken 

µbeseitigen weǧmokenB54a (Dat süht sō ut, datt de Wopenrüümdēēnst vun de Hamborger Füürwehr ōōk in tōkomen Tieden för dat 

„Wegmoken“ vun Blindgängers tōstännig blifft.NDR20041028NIP) aufreiben (vernichten, beseitigen) 

µBesen BessenJGP.034
 (M), MZ -s (ALTE ROLLENVERTEILUNG: „Bessen“ un Uul sünd för Fruunslüüd!GRK5.1.208 – HINTER DEM FUDER: De 

Kööksche mit ehr rōōtM3 Gesicht gung mit ėn „Bessen“ achterher!GRK3.3.034 – mit „Bessen“, Uul un SchrubberFEJ1.3.244 – Uul un 

BessenCDH1.17 – Mz: Hē fohrX66 mit Schrubbers un „Bessens“ tō Mârkt.MYJ8.4.094 – „Bessens“FEJ1.3.051 – De Bessenbinners snēden de 

Heid un bunnen Schrubbers un „Bessens“ dorut.SPA2.064) Reisigbesen Riesbessen  Besen aus Besenheide Heidbessen 

(ALLERDINGS VERWEIST DIE GROTH-ERKLÄRUNG AUF >HEIDEGINSTER<: De Fru binnt hēēmli „Heidbessens“ un lett dē verkōpen.GRK5.2.451 – De 

„Heidbessens“ worrn in Mōōr un Heilōh sneden.DLZ20051008SPA) Besen aus Besenginster Broombessen 

(„Braambessen“WBSH1.0497) heutiger Straßenbesen (Z.B MIT ROTEN KUNSTSTOFFBORSTEN) Drohtbessen; Schrubb-Bessen; 

Strotenbessen StuḃenbessenQ09d ['śtu:-ben-, 'śtu:m-] Mopp /Staubbesen / (MIT LANGEN HAAREN|STOFFRANSEN) /(AUCH EVTL.) 

Staubwedel Mopp (M), MZ -en Heide1 (BESENHEIDE) Ginster2 (BESENGINSTER) Stiel WG. Bessenstööl Mopp (Staubbesen) 

Tischbesen 
µBesenbake Seezeichen 

µBesenbinder Bessenbinner (M), MZ -s („Bessenbinner“WIW – Mz: „Bessenbinners“SPA) Besenbinderin /FRÜHER EHER Frau des 

Besenbinders Bessenbinnersch|eP8 (W), MZ -schen („Bessenbinnersch“GRK5.2.351) Besen 
µBesengras Pfeifengras [Molinia] WG. dat Beent,… 

µBesenheide Heide1 (Heidekraut) [Calluna vulgaris] WG. Heidkruut, Bessenheid,… 

µBesenpfriem Ginster2 [Cytisus] WG. Bessenkruut 
µBesenschrank Schrank WG. Bessenschapp 
µBesenstiel Stiel 

µBesenstrauch Ginster3 [Spartium] WG. Bessenkruut 

µbesessen (VON EINER IDEE) verrückt4 sein 

µbesetzen /einnehmen /erobern /in Besitz nehmen besettenB95  (Inf: KRIEG: Dat goll, dat Dörp tō „besetten“, ēhr de Dään dat 

nēhm!GRK5.2.067 – Perf: Dien Lieǧ an’ Strand hest du mit dien Handdōōk „besett“ un löppst wat spazēren!RMD2.040 – De Armēē hett de 

Stadt mit Panzers besett!RB20020121KEG – Pssv: GARTEN: Dor is kēēn Placken, niX20 ēēn Stremel Land, dē niX20 „besett“ is vun saftig grȫne 

Krüder!GRK5.1.325 – TOILETTE: Hier „is besett“!DLZ20020309LÜT); innehmenB23 [e:/i-ei-o:]  Besatz WG. besetten 

µBesetzer /Besatzer Besetter (M), MZ -s (Dōmools wēēr Düütschland noch dēēlt, un de „Besetters“ hârrn noch 

mittōbestimmen!BMG3.011) 

µBesetzung (EINER BÜHNENROLLE) BesettenP5 (W), MZ -s (Katharina* is ėn wunnerbore „Besetten“ för de Rull, sē mookt dat 

grōōtoordig!QUZ2008.1.089HBC) P5(Nachsilbe -ung) 

µbesichtigen /ansehen /anschauen bekiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Wi wullen sik|unsX07a noch dat grōte New York 

bekieken.(PVB36.09STAC) – Dat loot’s dėnn man mool bekieken|„bekieken“!LÜT – wullen âllns „bekieken“LEU – „bekieken“BMG – Prs: ik: 

„bekiek“BMG – hē|sē|dat: „bekickt“BMG – wi|jümX01|sümX04: „bekiekt“BMG – Prt: In’e Merrn stunn de Kȫȫrkommischōōn un bekēēk|„bekeek“ de 

Peer.Y66.041TSJ – Plqu-Kjtv: wėnn hē sik dat Ding man „bekęken harr“FEJ1.2.177); besēhnB27 [-'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: „beseen“DEH); 
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visitērenB59a [wi-si-'teian] („visenteer ik“DEH) Besichtigung dat Bekieken, MZ- (Ik hârr kēēn Smack mēhr op Turismus un Stadt-

„Bekieken“, ik wull tō Bett.RMD2.017) Kontrolle (Besichtigung) WG. Kuntrull, Visitatschōōn sehen1 WG. Augenaktivitäten 
µbesiegen bezwingen überwinden 

µbesinnen, sich /Ruhe finden /zu sich selber finden /sich fassen /zu sich kommen /zu Verstand kommen /in sich 

gehen sik besinnenB31a [i-u-u]  (Inf: Sē wull ėm ėn poor Dooğ Tiet loten, sik tō „besinnen“!FEJ5.3.236 – „Sik“ mool op sik sülḃen 

besinnen|„besinn“, dat is af un an hēēl gōōtX50 för uns Minschen!LAF17.107 – Prt: Paul* „besunn sik“ un gung af!FEJ5.3.213 – Hē lēēǧ 

wücke Dooğ still, as wėnn hē „sik besunn“.FEJ1.2.170 – Imp: „Besinn di“ doch!GRK3.3.173); sik fotenB61a   (Plqu: De Püttjergesell hârr 

sik|„hadd sick“ tōēērst vun dėn Schreck foot hattPle|„fat’t hatt“!BCJ5.2.150); tō sik sülḃen komenB35 ['sül-ben, sülm] [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei 

kump, wi: ko:mp] Dėnn besinnt sē sik un kummt|„kommt“ wedderX41a „to sik sülben“!FEJ1.4.191 – Prt: As ik wedderX41a tō mi sülḃen 

kēēm|„to mi sülben keem“, dō grau al de Morgen!GRK3.5.300) (Sē lēēt ehr niX20 veel Tiet tō’n Besinnen|„to’n Besinnen“.FEJ5.3.178) 
Ohnmacht1,3  

µbesinnen, sich erinnern2 (sich erinnern) 

µBesinnung Verstand (M), MZ- (Ruum Hatt, kloorM3 Ōōğ un sunnen „Verstand“, dat Kruut is roor in jēēdēēn Land!GRK3.2.087); 

BesinnenP5|DIM (W) [be-'sin’], MZ- (Trina* wēēr bang, sē kunn ōōk in’t Woter springen un de Besinnen|„de Besinn“ verlēren.GRK5.2.140); 

dat Besinnen [be-'sin’], MZ- (Ik verlōōr dat Besinnen|„dat Besinn’“.GRK3.5.301) Geistesgegenwart /Besonnenheit /Bedacht 

/Bedachtsamkeit /Umsicht /Entschlusskraft /Reaktionsvermögen Besinnen (W), MZ- (Hē hârr Besinnen|„Besinnung“ nōōğ 

hatt, ēēn vun de afreten Fanglienen tō foten un tō dėnken ›sō wiet weǧ as mȫȫǧli‹!GRK5.2.257 – IM AUSUFERNDEN STREIT: Ik funn noch sō 

veel Besinnen|„Besinn“, datt ik opsprung un ruutgung.FEJ1.2.104); Sinniǧkeit (W), MZ- (Mit Sinniǧkeit kannst ėn Bullen melken!) 

ohne Verstand (AKTUELLER BZW. CHRONISCHER SÄUFERZUSTAND) ni bi Verstand (Hē is niX20 bi Verstand.); vun’ Verstand (Hē hett sik 

vun’ Verstand sopen.) mit Umsicht|Vorsicht reden (Ēēn mutt dėn Mund sō stellen, datt de Rüch Freed hett.WBSH3.0705(DIM) – Nu 

man hēēl suutje! ['su:t-sche]) Ohnmacht1,2,3 Energie2 (unverwüstliche Gesundheit) WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 

µbesinnungslos /bewusstlos /im Koma ohn Verstand (Hē lēēǧ dor ohn Verstand merrn op’e Stroot.); ohn BesinnenDIM  (Dat 

Slimmste wēēr niX20, datt hē ohn Besinnen|„ahn Besinn“ lēēǧ.GRK5.2.140 – Mudder lēēǧ noch ümmer ohn Besinnen|„Besinn“, umschichtig 

worr bi ehr wookt.LAF08.137) 
µBesitz Kapital besetzen (in Besitz nehmen) 

µbesitzanzeigendes Fürwort TEIL B, µ+F 

µbesitzen tōhȫrenB44 (Dat hȫȫrt âllns mi tō! – Frȫher hȫȫrX65 dat âllns mi tō!); NICHT: besitten  sitzen5 bleiben WG. (noch wat) 

sitten|besitten blieḃen sitzenbleiben (SCHULISCH, AUF WARE, BEIM TANZ) WG. backenblieḃen,… haben1 
µBesitzer Eigentümer,… WG. Ēgendȫmer,… 

µbesoffen betrunken1 
µbesohlen Sohle 

µbesonderer|e|es /besonders /eigenartig /sonderbar /absonderlich /außergewöhnlich /ausgezeichnet /eigenartig 

/eigen /fein /vornehm ēgen ['ei-gen] (HÄUFIG ENDUNGSLOSE VERWENDUNGM4a) (M5 1.a: Bi de Dischers in’e Wârksteed, dor rüük dat sō 

ēgen|„egen“ sȫȫt no kookten Liem.GRK3.3.108 – Dat sēhǧ mool ēgen|„egen“ ut, de Ōl’ sō ruhig,…!GRK5.1.200 – sēhǧ „eegen“ utPVB07.09GAO 

– 2.b: Dat is hier ėn ēgen Slağ Minschen!BRE10.036 – ėn „egen“ Slağ MinschenBMG – Dat is ėn ēgen|„egen“ Bėngel, still un schu!GRK5.1.219 

– 3.d: Dē dor lang nōōğ komen wēēr, krēēǧ ėn ēgen|„egen“ Oort, de Welt antōsēhn!GRK5.2.272); ēgenoordig ['ei-gen-o:a-di, -ge] 

(„egenoordige“ SchēērKAH); afsünnerli|-ge  (einer, der sich ausgezeichnet hat ėn afsünnerligen MinschenWBSH1.0090); sünner|n (HÄUFIG 

ENDUNGSLOSE VERWENDUNGM4b) (M5 2.b: ein merkwürdiger Vogel De Dēērns nȫmenPrt ėm dorum ›sünnern Kloos‹|„sündern Klas“!GRK5.1.105 – 

ėn „sünnern Klas“FEJ1.3.232 – ein Original ėn sünnern Mann – ein besonderer Klang ėn sünnern KlangDIM – 3.d: ėn sünner Oort|„sünner 

Art“FEJ1.3.244); besunner|n u|ü (HÄUFIG ENDUNGSLOSE VERWENDUNGM4b) (M5 2.b: ėn „besünnern“ WunschBÄH04.38 – ėn hēēl besunnern Dağ 

– 3.d: op „besunner“ OortGRK3.5.261 – ėn „besünner“ BedüdenRB20060703REG – 4.a: ėn „besunner“ JohrGRK5.2.432 – 5.: „besünnere“ 

VörschriftenBMG)  etwas Besonderes wat Sünnerlichs (Dat schâll je ümmer wat Sünnerlichs weenX82.WBSH4.0963); wat 
Afsünnerlichs (Dat is hēēl wat Afsünnerlichs.WBSH1.0090) üblich seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, 

snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch Sonder- WG. Sünner- etwas2 
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µbesonders /insbesondere /vor allem /zumal /in erster Linie vör âlln(WBSH5.0465)  (Süm|SēX04 dachen tōrüch an Junker Slenz* 

un sien swatte Gârr, un an Wulf Isebrandt* vör âlln|„vær allen“.GRK5.2.483 – Doch vör âlln|„vær allen“ lēpen sien Gedanken no dat Huus 

nēēǧan.GRK5.2.327 – Thies muss vör âlln|„vær allen“ ēērst dėn Ōlen achterno!GRK5.2.327 – De Ârbeitgevers wüllt vör âlln|„vör allen“ de 

Wekenârbeitstiet länger moken.NDR20050209NIP – Nehm vör âlln|„vör allen“ ėn grōte Woterbuddel mit!RMD2.057 – Sō gung dat vör âlln mit de 

christlige Lēhr.Y04.075PAF); vör âllWBSH5.0465 (Vör âll de Keerl wēēr ėn bȫsen Bumann.); afsünnerli  („Afsünnerlich“ dat ēēn Bēēn, dücht 

mi, hârr niX20 de orntlige Läng.BUR01.13);  sünnerli  (Wat loter wârrt Wulken optrecken, „sünnerlich“ buten an’t Woter.RB20020906SHUC – 

sünnerli bi annere LüüdGKA5.037 – „Sünnerlich“ Snēēwâlzer hebbt süm|sēX04 ėn poor Mool speelt.RMD2.028); besunners (PENNÄLERSTREICH: 

Ik verstunn mi „besunners“ op dat Puustrōhr!GRK5.2.453 – Hē hârr „besunners“ Lust tō’t Reken!GRK5.2.016 – Hē snack sōōn beten 

utlannsch, „besunners“ in Wȫȫr as dat Wōōrt Schussēē!GRK5.2.252 – Dat pass „besunners“ schȫȫn tō ehr smuckM3 Gesicht!GRK5.2.350 – 

… „besunners“, wėnn dat billig wēērFEJ1.3.045 – „besunners“ tō AnfangFEJ1.3.050 – Anton* schimp un scholl ut Kröpelskraft, „besunners“ 

op Kasper*!FEJ5.3.308 – Besunners|„besünners“ vör de Küst vun Ōōstfrēēsland lēgen de Sēērȫvers op Luur.MAP2.069) besonders 

/allzu âlltō (Dien Bēēr is niX20, Nover, „allto“ suur, un „allto“ sȫȫt ōōk niX20!GRK3.5.295 – Ik hârr dien Süster „all to“ lēēf!GRK5.1.317 – De 

Buurvooğt wuss al in’ Vörut, datt de Sook niX20 „allto“ glatt afgohn worr.FEJ5.3.193); sünnerli  (Sünnerli lieden much ėm kēēn 

Minsch.WBSH4.0963 – Sünnerli wârm is dat hier niX20.WBSH4.0963); besunners  (Bedrēgen is niX20 besunners|„besünners“ ēhrenwēērt, dat 

wēēt ik.DLZ20170728KLH) erheblich0,2 (Wörter des Grades) WG. besunners (ALS WORT DES GRADES) außergewöhnlich WG. över de 

Moten eigens (extra, gesondert) WG. besunners vorrangig WG. tōēērst seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, 

snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 
µBesonnenheit Besinnung (Bedacht) WG. Besinnen 

µbesorgen beschaffen günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… erledigen1-4 
µbesorgt sein befürchten 

µbesprechen1 /etw. bereden /etw. beraten /etw. bekakeln   wat besnackenB84  (Inf: Wat du ōōk mit Hannes „besnacken“ 

deist, hē nückkoppt!BUR09.021 – Prs: BÜCHER: Ik bedank mi ōōk bi dē, dē Bȫker „besnackt“ un för uns in’t Thēoter goht!QUZ2008.1.103RMD – 

Pssv: Dėnn wēēr|„weer“ âllns besnackt|„beschnakt“, woans dat lōpen schull!DLZ20011020LÜT); sik besnacken (Inf: Dat gifft Soken, dē loot 

sik beter in’ Düüstern „besnacken“!LAF03.105 – Perf: Wi hebbt sik|unsX07a dėnn kott „besnackt“!MAG8.039); beredenB52 (Âllns wēēr 

bereedt|„weer berędt“!GRK3.3.093); berodenB52; bekokelnB96 (Prt: Wat mien Öllern dor bekokeln|„bekookeln“, wēēr mi niX20 no de 

Mütz!MAG8.015) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) beraten2 

µbesprechen2 /I.S.V. Hand auflegen (GEGEN WARZEN, GÜRTELROSE) rodenB52  (Ik heff dorgēgen|dorför roden loten.); Root wetenB26b 
[ei-u-e:/u] (Dat ōle Wief wēēt dor Root för.); besprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Hē wuss Beschēēd vun Brand „bespręken“ un kunn ōōk gresig 

schrieḃen un reken.GRK5.1.144); besnackenB84 (Dor worr vertellt, hē kunnB07 ōōk de Rōōs „besnacken“.LAF08.047 – Sē kunn ōōk 

Woorten „besnacken“.AXE.04) hypnotisieren  reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µBesprechung /Rezension Rezenschōōn (W) [re-tsän-'schoun], MZ -s  

µbespritzen besprüttenB95  (Inf: Dor versöch ēēn vörbitōkomen un de Steveln niX20 tō „besprütten“!GRK3.4.432 – Pssv: De Sool, dē 

wēēr sō struuf, de Breed mussen mit Rutschpulver bestreut un mit Bōhnerwass „besprütt“ wârrn!DLZ20050430SPA – Sōgor de 

Finsterschieḃen wēērn|„weern“ mit Lēhm „besprütt“!GRK5.2.341) 

µBessarabien &16 Bessarobi’en* [bäs-sa-'ro:-bi-en] („Bessaråbien“QUZ2005.4.013STRG) 

µbesser gut1 

µBesseres (ETWAS B.) etwas2 dünkelhaft (BESSERES SEIN WOLLEN) 

µbessern, sich sik beternB98  (Lüüd, „betert sick“!SPA2.053); beter wârrnB12 (›Dat Bild vun de Düütschen is dör de Fōōtbâll-WM op 

de hēle Welt beter worrn|„beter worrn“‹, mēēnt Ōle vun Beust*.NDR20060706CYH) verbessern (etwas verbessern) 

µBesserung (Z.B. GESUNDHEITLICH) BeternP5 (W), MZ- (Gute Besserung! GōdeX50 Betern! – Dat Kind „is in’e Bętern“, is over noch recht 

sōōn beten kukerig.WBSH3.0358(DIM)) P5(Nachsilbe -ung) gesund5 werden 

µBesserwisser /Neunmalkluger /Theoretiker Klōōkschieter (M) ['klouk-], MZ -s („Klookschieter“HFM.047 – Mz: Nu wēērn de 

Klōōkschieters|„Klookschieters“ in süm|ehrX06 Fett.BRI06.107); Klōōksnacker (M) ['klouk-śnak-ka], MZ -s (Mz: Dē 

Klōōksnackers|„Klooksnackers“, dē!BRE07.087); de Negenklōke (M|W), MZ -n (Och, du Negenklōke|„Neegenkloke“!HEE19.081 – Mz: 
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SOMMERZEIT: Jichensēēn vun de Negenklōken|„Negenkloken“ hett ehr bi uns wedderX41a inbörgert!BMG5.133 – Och, wat wēēt wi veel, wi 

lütten negenklōken|„neegenkloken“ Minschen!HEE19.091); Klōōksnuut (W), MZ -snuten („Kloksnut“FEJ1.2.155); Slaukopp (M), MZ -

köpp („Slaukopp“GRK,FML); Slaumichel (M), MZ -s („Slaumichel“FEJ1.3.169); de Schōōlplietsche (M|W), MZ -n ; ( : Dē an’ Weǧ 

buut, hett veel Meisters!ASH.31); SCHIPPER- : (De besten Stüürlüüd stoht an’e Wâll.WBSH5.0518(DIM)) jung2 WG. Grȫȫnsnovel, 

Wiessnuut, Snösel,… Rotznase WG. Snattenlėcker,… rechthaberischer Mensch WG. Kalfakter Angeber altkluges Kind Ufer 

WG. Wâll 
µbesserwisserisch altklug WG. nöösklōōk eingebildet WG. negenklōōk überspannt WG. överspȫȫnsch 

µBestand haben /bestehen bleiben /überleben /sich durchsetzen  dörstohnB37 [o:/ai-u-o:]  
µbeständig immer 

µbeständig /gleichbleibend bestännig (No allen Anschien gifft dat ėn bestännigM3|„bestännig“ WedderX41d.FEJ1.2.173) 

µbestätigen  ›jo‹ sėggenB43 … [sing’] (De Booslüüd in’ Irook hebbt ›jo‹ seǧǧt, süss Politikers vun de regērenPa1-Att Bath-Partei sünd 

umkomen!RB20030325LEU); : (Das ist Bestätigung für ihn. Dat is Woter op sien Möhl|„Water up sien Möhl“!HFM.173) zustimmen 

µBestattung Beerdigung 

µbestäuben (SOWOHL BEFRUCHTEN ALS AUCH BESCHMUTZEN) bestȫḃenB46a|bestuḃenB39 (De Roğğ wârrt vun dėn Wind bestȫȫvt|bestoḃen. – 

As lebennig wēērn dor Sevvers ut Wass noformt un de Flünken mit Goldstuff bestȫȫvt|bestoḃen|„bestoven“.SPA1.017) stauben WG. 

stȫḃen stieben WG. stuḃen 
µbestaunen bewundern 
µBeste|r Klasse (KLASSENBESTE|R) 

µbestechen /schmieren smerenB59a [śme:an] (DIE BEDEUTUNG IST NICHT NUR bestechen, ALLERDINGS SIND DIE GEWÄHLTEN BEISPIELE 

ZUMINDEST ZWEIDEUTIG!) (Dē sien Steveln niX20 mağ „smęrn“, dē mutt dėn Schōōster sien Geldbüdel „smęrn“!WBSH4.0841 – Dat geiht as 

smeert. – Dat löppt âllns as smeert|„smerrt“ in uns’ Sellschop.GKA5.021 – : Wogenrööd un Afkoten mööt gōōtX50 „smeert“ 

wârrn.CGN1.015); mit ėn Mettwust no dėn Schinken smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: : Hē smēēt|„smeet mit de Mettwust na ’n 

Schinken“!HFM.167); ( : Niemand schleift ohne Wasser. Nüms slippt ohn Woter!WBSH4.0550); bestekenB22()|GKA5.044 [e:/i-ei-e:()] 

Bestechung dat Smeren, MZ-; dat BestekenGKA5.021, MZ-;  Bestechungsgeld /Schmiergeld dat Smeergeld, MZ -
geller schmeicheln klug6 WG. mit ėn Mettwust smieten 

µBesteck Essbesteck Essgeschirr Salatbesteck 

µbestehen1 auf /beharren auf (SEINER MEINUNG) /bestehen bleiben /Gegenargumente vom Tisch wischen bestohnB37 

[o:/ai-u-o:] (Inf: dorop „bestohn“KRM|REIS NO HH – Plqu: Sien Fru hârr|„harr“ dorop bestohn|„bestahn“!DLZ20020119LÜT); bestohn 

blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Inf: MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dor worr kookt un soden, as wull de lustige Stadt ut Linnen un 

Latten nu bestohn blieḃen|„bestan blibn“!GRK3.3.083 – Prs: Hē blifft stuur un stief op sien Stück bestohn!RB20021015SHUC); op sien Stück 

bestohnB37 ; (dorbi) blieḃenB32 (Dor blifft dat bi! – Sē blēēv|„bleev“ overs dorbi|„bleevdarbi“.PIT2.266); sik dat ni nehmen lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Plqu: De Dēērns in’t Dörp hârrn sik dat niX20 nehmen loten|„harrn sik dat ni nehmen laten“ un hârrn ehr ėn schȫne Hochtiet 

utricht.KRJ4.040)  Gegenargumenten nichts abgewinnen können dor nix op weǧgeḃenB22 ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dor 

geev ik nix op weǧ|„Daar geev ik nix up weg“!HFM.102) argumentieren einlenken (nachgeben) stur (standhaft) 

µbestehen2 /eine Prüfung erfolgreich durchstehen Prōōv bestohnB37 [o:/ai-u-o:] (Plqu: De niede Diek hârr Prōōv 

bestohn|„harr Prov bestan“ in Winterstorm un Iesgang.GRK1.2.053) 

µbestehen3 aus /zusammengesetzt sein aus bestohnB37 ut [o:/ai-u-o:] (Ėn Dörp „besteiht“ niX20 blōōts „ut“ Hüüs.Y66.028TSJ) 

µbestehen da2 sein (existieren) weiterbestehen zurechtkommen1 (bestehen können) geben2 (I.S.V. Es gibt die Firma 

noch.) 
µbestehen bleiben (Bestand haben, sich durchsetzen) Bestand haben WG. dörstohn 

µbestehlen /beklauen bemusenB60a (Un wėnn sien Fru ėm nu „bemuust“?FEJ5.3.160) 

µbestellen1 /anfordern /kommen lassen (PER KATALOG, IN DER GASTRONOMIE USW.) sik wat verschrieḃenB32|Q09a [fa-'schri:-ben, -

schri:m] [i:/i-ei-e:]  (Ik hârr knapp dėn nieden Quelle-Katalōōğ, dō heff ik mi al wat verschreḃen.); (sik) bestellenB88  (Prt: Mien Fru 

„bestell sik“ Kabbenood mit Kantüffeln un Gemüüs!RNE.82 – Perf: Förwiss hest du mi mitbrocht, wat ik „bestellt heff“!CGN2A.13 – Plqu: 
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Kaugummi hârr hē niX20 bestellt!GKA5.028 – Imp: „Bestell“ uns wücke Breed un stârke Slēten!GRK3.3.100); anföddernX43b|B99; komen 
lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; holenB55a (Prs: Du hoolst|„hoolst“ di âll poor Moond dėn Komerjäger in’t Huus!RMD2.038)  Bestell-Spruch, 

SPEZIELL IN DER KNEIPE: Schâll ik noch ėn Bēēr hėbben! [STARK ABGESCHLIFFEN: 'scha: ’k no: ’m 'beia him]) überschreiben (EIGENTUM) WG. wat 

verschrieḃen Dutzend WG. Telt Latte WG. Slēten 

µbestellen2 /DEN ACKER|DAS HAUS bewirtschaften plȫgenB47a un seienB50 (Anner Week wüllt wi bi tō plȫgen un seien.); dat Land 

fârdig mokenB54a ['faa-di mo:-ken] (Wi köönt nu meist dat Land fârdig moken.); bestellenB88 (Plqu: Vake Bōje* hârr|„harr“ sien Huus 

gōōtX50 bestellt hattPle|„bestellt hatt“!DLZ20061104SPA) 

µbestellen3 /ausrichten /Nachricht übermitteln  bestellenB88 (Wat schâll ik dėn Ōl’ „bestelln“?FOG7.2.201) informieren2 
µbestellen ernennen WG. berōpen, bestellen Quartier WG. Quartēēr bestellen 
µbestellt sein (um) (IN GUTEM|SCHLECHTEM ZUSTAND) organisieren (GUT|SCHLECHT organisiert sein) WG. opstellt ween, bestellt ween 

µBestellung BestellenP5 (W), MZ -s (MIT PLATT AN DE RIVIERA: Dėnn kēēm de ēērst vun uns mit sien „Bestellen“ in de 

Bredulje!BMG5.084 – Un de Kellner spōōd|spōō’ sik, de „Bestellen“ uttōrichten!BMG5.085) 
µBestellung ausrichten (in Auftrag geben|auf den Weg bringen|weiterleiten anweisen WG. Bestellen utrichten 

µbesten (am besten) gut1 

µbestens (aufs Beste) gut1 
µBestes (sein Bestes geben) Spitzenleistung 

µBesteuerung BestürenP5 (W), MZ -s Unternehmensbesteuerung ÜnnernehmensbestürenP5 (De Bundsregēren will 

vundooğ de Eckpunkten vun dat Reformprojekt „Unnernehmensbestüürn“ besluten.RB20060712LÖM) P5(Nachsilbe -ung) 

µbesticken bestickenB84 (Ehrn Hōōt wēēr|„weer“ mit lilarige FeddernX41e un Fusseln „bestickt“.HEE15.043) Deichbefestigung WG. 

besticken 

µbestimmen /festsetzen /festlegen /anordnen fastsettenB95 (De Reis kunn lōōsgohn, un sō worr|„word“ sē dėnn op dėn 

nēēǧsten Friedağ „fastsett“.PIT2.109 – STICHELEI: De Fohrpries för dėn Bus schullB07 no Gewicht fastsett wârrn|„fastsett 

warn“!DLZ20010630LÜT); fastlėggenB43 ė|e ['fas-'ling’, -läg-gen]; bestimmenB89|HOD  (Dėnn bestimm ik, watt ik dat Geld anwiesen 

wârr.DLZ20020305PGH) vorsehen1 (für jmd. vorsehen) Schicksal (Bestimmung) WG. Bestimmen Richtung2 vorgeben 
µbestimmen ausrechnen WG. utreken 

µbestimmt /sicherlich /sicher /gewiss /fürwahr /fest /fraglos /unbestreitbar /wahrlich /zweifellos /(hoch)wahrscheinlich 

/natürlich  wiss  (Dat is „wiss“!GRK5.2.197 – Wiss|„Wiß“, hē wull je gēērn hölpen, man…!BUR01.70 – Dat is wiss|„wiß“ kēēn 

Tōfâll!BUR07.019 – Du wârrst dat wiss|„wiß“ âllns gōōtX50 överstohn!BUR04.060 – Jo, wiss doch! – Hē is wiss niX20 sō ōōlt as ik. – De Winter 

is nu „wiss“ vörbi.DLZ20010317LÜT – Hârrn wi dat ohnt, hârrn wi wiss|„wiß“ anners ploont.MAG8.041 – Sōōn grōte Dampers hebbt jüm|ji|juX01 

in’e Heid „wiss“ niX20.DLZ20010714LÜT – mithalten: Dor koom ik „wiss“ niX20 mit!DLZ20170728KLH –; (SCHREIBWEISE NICHT ANALOG ZU fürwahr, 

SONDERN ANALOG ZU för dull, för dōōt, för ōōlt, för vull) [voorzekerNL] förwiss (De ēēn ōder anner hett förwiss|„förwiß“ al vun ehr 

hȫȫrt.BUR01.33 – Voder hârr ehr de Popp förwiss|„förwiß“ ōōk wedderhooltX41a.BUR05.087 – „Förwiss“ hest du mi mitbrocht, wat ik bestellt 

heff!CGN2A.13 – Hē hârr dat wiss|förwiss doon. – Ik seǧǧ blōōt, wat ik wiss|förwiss wēēt. – Dat wēēt ik förwiss. – Dat dō ik förwiss niX20. – 

Hē wēēr förwiss|„vörwiß“ kēēn beten dümmer.MAG8.009 – Ik bün „förwiss“ kēēn Paragrofenhingst.CGN2A.15); wohrschienli|-ge [wo:a-

'schi:n-li] (Man wohrschienli|„wahrschinli“ geiht dat vunoḃend wedderX41a no Kiel*!GRK5.2.253); ohn Twiefel (Ohn Twiefel|„Ahn Twiefel“, 

ik bün tōhuus in mien Sprook.FGZ2007.37.07EHM) absolut sicher /totsicher : wiss as (Dat is sō wiss as wat. – Dat is sō „wiss 

as“ de Dōōd!BUR05.084 – Dat is sō wiss as dat Omen in’e Kârk!WBSH1.0112 – Dat is wiss un wohr!) umschreibend: (Verlass’ dich drauf! Dor 

büst’ di wiss bi|„Dor büst di wiß bie“!HEE08.04) Verlass Gewissheit WG. Wissheit wohl (sicher) WG. wull, sachs sicher WG. wiss, 

seker selbstverständlich WG. wiss ganz3 (ganz und gar nicht) WG. förwiss ni nie WG. sien Dooğ ni wahrscheinlich (mehr oder 

weniger wahrscheinlich) WG. ēhr, mit naue Nōōt,… nämlich WG. dat hēēt 
µbestimmt (bestimmt sein) feststehen WG. faststohn 

µBestimmung BestimmenP5 (W), MZ -s Durchführungsbestimmung DörfȫhrbestimmenP5 P5(Nachsilbe -ung) 

µbestrafen bestrofenB53 (Pssv: Süm|SēX04 wârrt|„ward“ wiss niX20 bestrooft|„bestroft“!DLZ20170811KLH); de Büxen treckenB21c (Pass 

op, süm|sēX04 „treckt“ di niX20 blōōts „de Büxen“!RMD2.014); verdunnernB99 (Süm|SēX04 hebbt ėm verdunnert!); opdunnernB99 
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(Süm|SēX04 hebbt ėm bȫȫs wat opdunnert!); an dėn Krogen gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Man ümmer, wėnn ėm dat an’ Krogen gohn 

schâll|„an’n Kraagen gahn sall“, kann Till doch noch dėn Kopp ut de Sling trecken.MAP2.133) 

µBestreben dat Bestreḃen [-śtre:-ben, -śtre:m], MZ-  (GESELLSCHAFTSKRITIK: Veelmools fehlt wull dat „Bestreven“, sik in Liedsoomkeit 

tō ȫḃen!BMG4.092) angenehm WG. liedsoom,… Verständnis (Toleranz) WG. Insicht, Nosicht, Liedsoomkeit; keen Spoos 

µbestreiten abstreiten WG. afstrieden 

µbestreuen (SAND, RUTSCHPULVER,…) bestreuenB50 (De Fōōtborrn wēēr mit Sand „bestreut“.LAF08.034 – De Sool, dē wēēr sō struuf, de 

Breed mussen mit Rutschpulver „bestreut“ un mit Bōhnerwass besprütt wârrn|„warr’n“!DLZ20050430SPA); mit … utstreuenB50 (De 

Fōōtborrn worr mit Sēēp schüürt un dėnn mit witten Sand „utstreut“.KRM2.55) sandbestreut sandstreutPa2-Att (sandstreute Breed – 

sandstreuten Fōōtborrn) Sand WG. Wittsand streuen WG. streuen 

µbestürmen /die Tür einrennen (Z.B. WG. ÜBERGROßER NACHFRAGE) dėn Drüssel dörlōpen|de Döör doollōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (AUS 

DER SICHT DER ELTERN EINER SEHR BEGEHRTEN TOCHTER: De Jungkeerls lōōpt|„loopt“ uns rein „de Döör daal“!HFM.135) einstürmen (auf jmd. 

einstürmen) WG. op ėm doolkomen Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll 

µbestürzt /erschrocken /verwirrt /ängstlich /geschockt /vor Überraschung aufgeregt (NEGATIV|POSITIV) bestört rt|tt  (Wat is 

dėnn blōōts lōōs, frooğ ėm de Paster „bestött“.BRE10.104); verfēērt (Dō kēēk sē ėm „verfeert“ an un worr rōōt bet no dėn Hâls 

dool!GRK5.2.088); dörėnanner|dör’n-anner („dörenanner“BUR02.17); verheespeest  (Rein „verheespeest“ wēēr sē, wō sē nu ōōk noch 

ėn Knütten in’e Bänner hârr.MAG8.028) betreten /bestürzt /unangenehm überrascht bedeppert (Hē stunn hēēl „bedibbert“ dor un 

sēhǧ ut as Kâlk an’e Wand.KIR42.070) wirr1 WG. verheespeest bedrückt WG. bedripst, benaut, … bedrückt (matt) WG. slurig, 

bedrüppelt,… bedeppert rennen WG. heespesen nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… überrascht (verdutzt) WG. 

verwunnert, verboost, verdattert,… erschrecken1,2 WG. verjogen, verfēren,… 

µBesuch1 Besȫȫk (M) [be-'soik], MZ -sȫken  (Dor kēēm mittō Besȫȫk|„Besök“ mit Peer un Wogen.GRK3.3.145 – Wi wēērn mool tō 

Besȫȫk. – Wi krieġt vunnomėddağ Besȫȫk. – „Beseuk“FOG7.2.172); Visiet (W) [fi:-'si:t], MZ Visiten [fi:-'si:-ten] zu Besuch op|tō 

Besȫȫk  (Hē wēēr bi sien Unkel in Hamborğ* tō Besȫȫk|„to Besök“.DLZ20010714LÜT – Mien Noversch ehr Süster wēēr för acht Dooğ tō 

Besȫȫk|„to Besöök“ komen.BUR03.025 – Wi sünd hier blōōts tō Besȫȫk|„to Beseuk“.KIR38.006 – Wi fohrenX66 foken op Besȫȫk|„op Beseuk“ 

no de Heid!RNE.82) Besuch (I.S.V. BESUCHER) Besȫȫk (M) [be-'soik], MZ- (Wi krieġt grōten Besȫȫk|„Besök“!FEJ1.4.195 – Dor kēēm 

ōōk mool Besȫȫk|„Besök“ in’e Schōōl.GRK5.2.264 – De Besȫȫk|„Besöök“ sēēt in de Stuuv bi’n Kaffe.PEE1.08); Besȫker (M) [be-'soi-ka], 

MZ -s (Dat wârrt reekt mit foffteihndusend Besȫkers.RB20020214KOM) reden42 (Redefloskeln) Essen6 WG. Drȫȫǧ un Natt anbēden 

verabschieden WG. Tschüüs, Hōōl di,… schaffen7 WG. Aufmunterungsformeln 

µBesuch2 /Besucher [to visitB|A]  VisietALT (W) [fi:-'si:t], MZ VisitenALT [fi:-'si:-ten]  (KINDERBESUCH: Ik glȫȫv, de Oonten wēērn niX20 

för de Visiet|„Visit“.DES7.024 – NACHMITTAGSBESUCH: Tante Mette hârr ehr Nomėddağsvisiet|„Nameddagsvisit“.PEE7.12 – Mz: ES HANDELT SICH UM 

PERSONEN, NICHT UM BESUCHSVERANSTALTUNGEN: Wi krieġt vunnomėddağ Visiten. – Dō mussen âll de „Visiten“ sien Wēten bekieken.BRI03.027) 

zu Besuch gehen /besuchen tō Visiten gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Wi goht tō Visiten.) zu Besuch sein tō|op Visiten weenB10 

(De Minister is op Visiet|„up Visit“ in Ägypten.RB20020213KEG – Schrȫder wēēr bi Bush op Visiten.RB20020201SHUC – Ik wēēt noch dėn Dağ, as 

Tante Alma* un Unkel Hans* bi uns tō Visiten|„to Visiten“ wēērn.BUR04.013); op Besȫȫk weenB10 („op Beseuk“KRM1.106) Besuch, 

den man bekommt (op) Visiten (Süm|SēX04 koomt op Visiten. – Wi krieġt vunnomėddağ Visiten.) Besucher WG. Besucher, 

Settgōōs Nachbarschaft (Nachbarschaftsbesuch) WG. op Noverschop gohn Geburt WG. Kindskieken 

µBesuch3 /Kontrollbesuch /Inspektion (ZWECKS ÜBERPRÜFUNG, VISITATION) Visitatschōōn (W) [fi:-si-ta-'tschoun], MZ -s 

visitieren /inspizieren visentērenB59a [fi:-sen-'teian]  (Perf: Ik „heff“ de Taschen mool visentēērt|„visenteert“.HFM.115) 
durchsuchen WG. visentēren 

µBesuch4 (VON VERANSTALTUNGEN) (De Versammeln worr ümmer dünner.) zweitklassig 

µbesuchen1 besȫkenB41 [be-'soi-ken]  (Inf: Hē schull doch mool komen un ėm mool besȫken|„besöken“!GRK5.2.026 – Ik kunn sōgor 

mit mien Frünnen dat Heider Peermârkt besȫken|„besöken“!DEH1.141 – Wi hebbt sik|unsX07a freut, as Mudder uns besȫken|„beseuken“ 

dä!RMD2.060  – Wi wüllt ēērstmool Tante Minna besȫken|„beseuken“!KRM1.060 – „beseuken“GKH01.39 – Prs: In’ Koala-Pârk besȫȫk|„beseuk“ 

ik mit mien Gäst ümmer de Büdeldēērten!RMD2.047 – NiX20 Katt noch Hund „besöcht“ de dore Steed!GRK5.1.137 – Dor goht de Töten mit de 
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jungen Fohlen, dē fründli snuppert, wėnn wi süm|ehrX05 besȫȫkt|„besöökt“!GRK3.3.077 – Voder, besȫȫkt|„besöökt“ de Ėngels ōōk de 

Grōten?FGZ2007.37.20DEA – Prt: Ik „besöch“ Anna*, um mi Jack un Büx utflicken ōder gor nietmoken tō loten!GRK5.2.360 – Ehrn Brōder 

„besöch“ ehr mool!GRK3.5.286 – Ōōk de beiden Jungs „besöchen“ ehr!HBC5.19 – Plqu: As Kind hârr|„harr“ sē ehr Grōōtmudder ümmer tō 

de Hünnigtiet „besöcht“!GRK5.2.150 – Danz un Gelağğ hârr|„harr“ sē ōōk al frȫher besöcht hattPle|„besöcht hatt“!GRK5.2.168 – Pssv: 

MARKTSTAND: Tedohm* worr besöcht|„war besöcht“ vun Köökschen un junge Huusfruuns!GRK5.2.476) auf die Bude rücken lassen 

/unaufgefordert besuchen lassen op de Bōōd schickenB84  (Plqu: Un as âllns niX20 hölpen wull, dō hârr|„hadd“ de ōl’ Groof ėm 

noch ėn Afkoot op de Bōōd schickt hattPle|„schickt hatt“!BCJ5.2.238) 

µbesuchen2 I.S.V. hereinschauen /vorbeischauen vörkiekenB32 (Hē hett seǧǧt, datt hē gēgen Klock ölḃen ümmer mool 

vörkēēk|„vorkeek“.FOG7.2.201 – Wi hârrn nochmool bi Ōma vörkeken. – Kiek mool wedderX41a vör!); inkiekenB32 (GASTWIRTSCHAFTEN: 

Wokēēn bi Ōpa komen dä, dē kēēk|„keek“ ōōk bi Tant Henny „in“.KRM1.064); rinkiekenB32 (Wi kēken nochmool bi’n Zigârrenmoker 

rin.(PVB36.16STAC) – Kiek mool wedderX41a rin!); vörgohnB37  (Frooğ Antje*, watt sē Tēē un Kaffe hett, sunst goh|„ga“ bi’n Kromer 

vör|„vær“ un bring wat mit!GRK3.3.100); vörbikieken (Bi de doren kannst du ōōk niX20 slichtweǧ vörbikieken|„vörbikieken“ un blōōts mool 

›Moin!‹ sėggen.RMD2.052 – Kiek mool wedderX41a vörbi!); mool lang(s) gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Du wēētst, Hannes is krank, goh|„gah“ 

man mool lang|„mal lang“, snack ėn Rēēǧ mit ėm.BUR02.09); mool langskomenB35 (Imp: [ko:m! ko:mp!] ›Koomt|„Kaamt“ vunnomėddağ 

mool lang|„maal lang“‹, sä hē, ›ik heff wat för uns‹!BUR04.036); mool vörkomenB35; vörsprekenB24|ALT [e:/i-ou-o:] (Spreek mool 

wedderX41a vör!ALT) ein und aus gehen in un ut gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Leḃen un Stârḃen, Glück un Nōōt, sünd hier in un ut 

gohn|„sünd hier in un ut gahn“.LAF09.110) anklopfen2 WG. ankloppen, rinkieken,… reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µBesucher Besȫker (M) [be-'soi-ka], MZ -s (Mz: Twēē Dooğ wēēr de Bōōkmess open för âll „Besökers“.QUZ2008.1.096HBC – manġ âll 

de „Beseukers“KRM2.58) lästiger Besucher (EINER MIT SITZFLEISCH, DER KEIN ENDE FINDET) Settgōōs (W) [-gous], MZ -gȫȫs [-gois] (Ik 

seǧǧ di, Hein* dat is di recht sōōn Settgōōs|„Settgoos“!HFM.080) Theaterbesucher Thēoterbesȫker (Mz: 

„Theoterbeseukers“GKH01.16) (Er ging und ging nicht nach Hause! Hē hett Ebb un Flōōt afseten!) Besuch1,2 (BESUCHER) 

µBesuchszeit (Z.B. IM KRANKENHAUS) Besȫȫktiet (W), MZ -tieden (De Besȫȫktiet wēēr tō Ėnn.BRE10.082) 

µbesudeln /beschmutzen /sich mit jmd. abgeben [to soilB|A] sik söhlenB55b  (Inf: Ich will mich nicht mit ihm abgeben. Ik will mi 

niX20 mit ėm söhlen|„söhlen“!HFM.083); besöhlen (Du besudelst… Mit dien gemēēnM4a Lēēd besöhlst|„besöhlst“ du de Hilligen.BRI10.48); 

afsöhlen (Ich will mich damit nicht schmutzig machen. Ik will mi dor niX20 mit afsöhlen.DIM); sik besmerenB59a [be-'śme:an] (Ich will mich nicht 

mit ihm besudeln. Dor besmeer ik mi niX20 mit.); vullkleienB50 [-klain] (Woans hett hē sik dėnn sō mit Blōōt „vullkleit“?CGN7.137) suhlen 

Klei (BESCHMUTZEN) WG. Klei, kleien,… schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… beschmieren WG. besmeren,… 

µbetagt alt2 
µbetasten befühlen (ETW. B.) 

µbetäuben /benebeln /den Verstand trüben bedüsenB60a (Inf: Hē fangt dat Supen an, will sik dormit „bedüsen“!BFH03.043 – Prt: 

Dat wēēr as dat Brusen vun ėn grōte Orgel, wat ėm dėn Kopp „bedüüs“!BFH09.013); bedȫḃenB46a [be-'doi-ben, -doim] (Inf: Schâll ik dėn 

Tähn niX20 ēērst bedȫḃen|„bedöven“?BFH08.042) 

µbetäubt schwindlig Ohnmacht2 WG. beswȫgen, beswiemen,… verwirrt WG. benüsselt Halbschlaf 
µBetäubung Narkose WG. Narkōōs 

µBete (Rote Bete|Beete) Rübe 

µbeteiligen /teilnehmen mitmokenB54a  (Inf: Twēē Drüddel vun âll de Facklodens un Worenhüüs wârrt bi dėn nieden 

Summerutverkōōp mitmoken|„mitmaken“, mellt de Düütsche Stückhannel.RB20040726REG – Prs: De USA mookt|„maak“ dor over niX20 

mit|„met“.RB20020701PPH?); an wat Andēēl nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prt: An ehr Freud nēhm|„neem“ nüms recht 

Andēēl|„Andeel“!GRK5.2.152 – GōdeX50 Lüüd wēērn je dor, dē Andēēl nēhmen|„Andeel neemn“!GRK5.2.163)  teilnehmen 

µbeteiligt sein dabei sein Anteil2 Verantwortung dazwischen2 raus 

µbeten /bitten /auffordern beten bedenB52  (Inf: Hē fōōl de Fingern, as wėnn hē beden|„będen“ dä!GRK5.1.200 – Loot unsX07b 

tō Kârk un loot unsX07b beden|„będen“!GRK5.1.217 – Hē lä de Hannen över’n Buuk tōhōpen, as wull hē beden!PIT2.093 – Hē wull 

beden|„będen“, man ėm full nix in!LAF04.109 – „bêden“P&K.059 – Prs: Sien Mudder wēēnt un beedt|„będt“!GRK5.1.164 – hē „bêdt“P&K.009 – 
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Wi beedt|„będt“ un ârbeidt, as dat hȫȫrt!GRK1.2.032+ – Wücke Minschen fōōlt de Hannen un beedt|„beed“!FGZ2007.37.20DEA – Afkoten, dē 

an Wârkdooğ beedt|„będt“, sünd allerwegens roor!GRK5.1.086 – Prt: Sē beed|bee’|„bę“ tōēērst tō’n lēḃen Gott!GRK5.1.167 – Hē swēēǧ un 

fōōl de Hannen un beed|bee’|„bę“!MYJ1.123 – Un dō beed|bee’|„bę“ hē!LAF04.096 – Hē hēēl de Mütz vör de Ōgen, as wėnn hē „beden“ dä, 

man hē beed|bee’|„bee“ niX20.LAF11.104 – Sē full op’e Knēē un beed|bee’|„beed“!DLZ20010630LÜT –Perf: hebbt beedt|„bêdt“P&K.011 – Plqu: 

Sō hârr hē noch sien Dooğ niX20 beedt|„będ”!LAF04.096 – Imp: Mien Ōpa|Obbe fōōl mi noch de Hannen un sä tō mi ›Nu 

beed|bee’|„bę“!‹GRK5.1.016 – Pssv:  – – – – – – – – – – – – – – – BEI KLAUS GROTH IST DAS Pa2 auch stark ANZUTREFFEN, NICHT REIMBEDINGT, WOHL 

AUSGELIEHEN VON biddenB22c: Sē hârr|„harr“ tōvör in’e Kârk „będn“!GRK5.1.073) bitten bedenB52  (Inf:  Hē hârr ehr beden|„będen“ 

mucht, sē schull ėm niX20 verloten!GRK3.3.149 – Süm|SēX04 wullen ehr beden|„będen“, datt sē dat niX20 dä!GRK5.2.229 – Lēver much ik dėn 

Herr Landvooğt beden|„będen“, mi dat hier gliek tō sėggen!FEJ1.3.128 – ›Man tō, Voder‹, fung hē wedderX41a an tō beden!PIT2.106 – Dor 

lēēt sik nüms lang „beden“!RMD2.029 – Prs: Ik beed|bee’|„bę“ di, hȫȫd dien Ōgen, Fründ, sē is doch as âll de annern sünd!GRK5.1.358 – Ik 

beed|bee’ di, wokēēn gifft sō veel dorför?PIT2.097 – Ik beed|bee’|„bę“ di, loot dat Hüppen!MYJ1.014 – Ik beed|bee’|„bee“ di!KRM1.101 – – 

FABEL: Hē geiht hėn no dėn Prēēster un beedt|„będ“ ėm, hē much sien Hund ėn Steed op’n Kârkhoff geḃen!PVB08.41MYG –  Prt: Ik 

beed|bee’|„będ“ eḃen Ōl’ Garden* um ėn Märken!GRK5.1.070 – Ik beed|bee’|„bę“ de Ōōlsche, datt sē uns allēēn lēēt!GRK5.1.113  – Sē 

beed|bee’|„bę“ ėm ruhig, mit tō Huus tō gohn!GRK3.3.145 – Sē beed|bee’|„będ“ uns, wi muchen dat Lēēd doch tō Ėnn bringen!GRK5.1.074 – 

Dō beed|bee’|„beh“ un pracher hē sōlang, bet sien Voder mit ėm no ėn Bōōkbinner gung!PIT1.022 –  Hē beed|bee’, süm|sēX04 muchen ėm 

doch lōpen loten!PIT2.086 – De Kȫnig beed|bee’|„będ“ over dėn Schēper, datt hē dat för ėm dä!PVB23.030MYG – Plqu:  Sē hârr|„harr“ ėm 

beedt|„będt“, hē much doch komen!GRK5.1.113 – Kjtv: Hē sä, süm|sēX04 wünschen Glück un âllns GōdeX50 un beden|„będen“ um ėn lüttjen 

wârmen Drunk!GRK5.1.117 – Sē hett vertellt, sē hârr|„harr“ ehr Dochter instännig „beedt hatt“Ple!BUR10.105 – Imp:  – Pssv: Besȫkers wârrt 

beedt, dat Treppenhuus optōsȫken!GKA5.025 – Inf-Sub: Dor holp kēēn Bedeln un Beden|„Będen“.FEJ1.3.034 – Âll ehr Beden|„Będen“ un 

Vermohnen worr tōrüchwiest.FEJ1.4.203); biddenB22c [i-e:-e:] (Prs: Jan*, ik „bidd“ di, loot mi lōōs!BFH02.011 – Loot dat, Voder, ik bidd|„bitt“ 

di!FLG26.14HEE13 – Perf: Ik „heff“ di mėnnigmool beden|„będen“, du schullst dat Klēēd mool antrecken!MYJ7.11 – Dor „hett“ uns mien Söhn 

um „beden“!BMG2.048 – De Duden hett ›Moin Moin‹ opnohmen, wō dat INS um beden hett|„bäden hett“!QUZ2004.3.103MYH)  

µbeteuern /versichern versekernB98  (Inf: Dō bruuk sē ėm dat niX20 mēhr mit utdrücklige Wȫȫr tō versekern|„versękern“!GRK5.2.334 

– Prs: Ik verseker di, du kriǧǧst dien Geld tōkomen Week!); ėn Bessen fretenB22 (Ik worrB07 ėn Bessen freten, wėnn … – Ik freet ėn 

Bessen, wėnn …); : (Dessen kannst du sicher sein! Dor kannst di wiss för|bi weenX82!) versichern (versichern gegen Schaden) 

Verantwortung (einstehen für) WG. för instohn,… 

µBeton Betong (M) [be-'tong], MZ-  

µbetonen /unterstreichen /Nachdruck verleihen ünnerstriekenB32 [i:/i-ei-e:]; op’n Disch hauenB50 (Prt: Dorbi „hau“ hē „op’n 

Disch“, datt de Glöös danzen.FEJ1.3.196 – „he hau up’n Disch“HFM.135)  
µbetonen (sich|seine Person als besonders wichtig b.) herauskehren WG. ruutkēhren 

µbetören Liebelei2 
µbetrachten besehen mustern 

µbeträchtlich erheblich1,3,4 (Wörter des Grades) WG. orri ėn Stück 

µBetrag /Summe [bedragNL]  Bedrağ (M) [be-'drach], MZ -drääǧDLZ20020305PGH [be-'dre:ch] 

µbetragen /ausmachen /belaufen (GELDSUMME) bedregenB24 [be-'dre:-gen] [e:/i-ou-o:] (De Dörmeter „bedriggt“ 80 Mēter!PGH2.0µ34);  

belōpenB38 [ou/ö-ei-ou] 
µbetragen, sich benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken 

µbetreffen  (SACHEN, SACHVERHALTE, PERSONEN) /anbelangen /gemeint sein (meinen) /tangieren /(Interesse) berühren /sich 

drehen um /gehen um /sich handeln um /zu tun haben mit / zu schaffen haben mit /die Rede sein von angohnB37 [o:/ai-

u-o:] (Prs: Dat anner „geiht mi nix an“!FOG7.2.203 – Wat geiht|„geit“ di dat „an“!LAF11.114 – Dat geiht kēēnēēn|nüms wat an!LAF20.065 – Prt: 

Wat „gung“ ėm de Bibel „an“!LAF08.04 – Juchen wēēr ümmer allerwegens mit manġ, ōōk wėnn ėm dat gor nix „angung“.LAF11.113 – De 

beiden Keerls grölen, as wėnn âll de annern süm|ehrX05 gor nix angungen|„angung“.LAF08.0692); anlangenB75  (Inf: Hē mēēnt, dat gēēv 

twēē Oorten vun Minschen, wat de Pârtnerschop „anlangen“ deit.BUR03.087 – Prt: Wat dėn Snaps „anlang“, dat wēēr mēhr, as de Toll 

tōlett!BUR03.118); bedrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394 (Prs: Dat bedrippt mi ōōk!); rokenB54a (Prs: De Lüüd goht niX20 
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mēhr sō veel no’n Dokter, dat rookt|„raakt“ vör âlln de Fackdokters!RB20040423LEU); sik um dreihenB51 u|ü (Prs: De Welt „dreiht sik“ niX20 

blōōts „um“ ėm.BUR03.017); gohnB37 um u|ü [o:/ai-u-o:] (Prs: Dor „geiht“ dat doch niX20 „um“.BUR02.74 – Sō wat gifft dat niX20, wėnn dat 

„um“ de Ârbeit „geiht“.BUR03.102 – Dat geiht um de Ministerpostens.RB20021015SHUC – Dat geiht um|„geiht üm“ de Uni.DLZ20171006KLH – Prt: 

Dat gung|„güng“ bi de hēle Sook um|„üm“ Geld för de beiden Gemēnen.RMD2.030); mit tō kriegen hėbbenB11  (Inf: Dat mutt mit’e doren 

Mōōrdfäll tō kriegen hėbben.RB20021015SHUC – Prs: Nä, dat „hett“ nix „mit“ Merkel ōder Trump tō kriegen|„to kriegen“!DLZ20170120KLH – Un 

wat „hebbt“ wi dormit|„dormit to kriegen“?CGN2A.37 – Prt: Wi wussen je, datt de dore Komēēt mit dėn Düvel nix tō kriegen hârr|„nix to 

kriegen harr“.DLZ20041120SPA); mit tō dōōn hėbben (Prs: Wat „hett“ dat over mit de gōdenX50 Lüüd op Fünen* „to don“?GRK3.6.253 – 

GōōtX50, wėnn ēēn dor nix mit tō dōōn hett|„nicks mit to dohn hett“!HEP1.19 – Kjtv: Dat is, as hârr|„harr“ dat gor nix „mit“ mi „to 

don“.RMD2.022); de Reed weenX82 vun (Prs: Wō dėnkst du an, wėnn vun Standsünnerschēēd „de Ręd is“?GRK5.2.262 – Prt: Dorvun wēēr 

dōmolige Tiet noch niX20 de Reed.GKA5.067 – Nu wēēr wedderX41a vun de drēē Dēērns de Reed.SHBH3.276); scherenB59a  (Prs: Dat 

scheert di gor nix! – Dat scheert Sē gor nix! – Imp: Scheert|ScherenX10 Sē sik dor man niX20 um!); mien Bōhnen (Prs: Dat sünd mien 

Bōhnen!) jmd. gelten /jmd. angehen gellenB21c [ä-o-o] (BEI BRI UND BUR ZUMEIST: B21c [ä-ä-u]) (Inf: Ėndli begrēēp de Mann, datt 

ėm dat gellen|„gelln“ schull.BRI03.212 – Schull âll dat Winken wohrhaftig ėm „gellen“?BUR01.75 – Prs: Hē mēēnt, dat „gellt“ ėm.LAF – Prt: Dat 

goll|„gull“ mien Persōōn.FEJ – Wi wussen je, dat goll|„gell“ uns niX20.BRI03.335 – Ēēnmool hett dat ėn Variante geḃen, dē goll|„gell“ 

mi.BUR15.034) Zu der x-Person ist zu sagen… wat … is, dē|dat … (Prs: „Wat“ mien Dochder „is, de“|dē hett mi kēēn Rōh 

loten.HEE15.076 – „Wat“ Korl sien Kollēēǧ „is, dat“ is ēēn, dē tō di passt!HEE11.078 – Wat Schrȫder* is, dē kann sik seker 

weenX82.RB20021022SHUC – Un „wat“ de Iroon „is, de“|dē lett sik nix sėggen!LEU – Wat mien Fru is, dē is putschėnt worrn.SHBH4.342 – „Wat“ 

mien Dokter „is“, dat is je ėn apârtigen Keerl!BUB5.134 – „Wat“ Flōrian* „is, dat“ is ēēn vun mien besten Frünnen!BUR03.014 – Gerbert, „wat“ 

sien ōlen Kollēēǧ „is, de“ ….BUR02.62 – „Wat de“ Wēērtschopslüüd „sünd, de“ seġġt ›nä‹ dortō.RB20040423LEU – Prt: „Wat“ mien lütt’ 

Dochder wēēr|„weer, de“|dē ….BUR03.018 – Wat de ēēn Söhn wēēr, dē lēēǧ krank in Rotterdam.SHBH3.019 – „Wat“ nu de ōl’ Hans* 

Rōhwedder* wēēr|„weer“, dē|„de“ wēēr Kleier!LAF17.075 – „Wat“ de beiden süm|ehrX06 Voder wēēr|„weer“, dē drunk.LAF17.048 – „Wat“ sien 

Fru wēēr|„weer“, dor wēēr ōōk nix an.LAF17.048 – „Wat“ de beiden Jungs wēērn|„weern“, dē wussen wild op.LAF17.048 – Perf: „Wat“ nu de 

Paster weenX83 is|„wähn is“,….LAF17.076); anlangenB75 (Wat x-Mann anlangt [anlang|anlangen deit|anlangen dä], …) (Prs: 

Wat mi „anlangt“, mien Fru seǧǧt ümmer ….BUR04.087 – Wat Ottje* „anlangt“, dit Mool hett hē unrecht hatt.BUR04.022); angohnB37 [o:/ai-u-

o:] (Wat x-Fru angeiht [angung|angohn deit|angohn dä], …) solch WG. wat … is, dē|dat … bedeuten3 schaffen8 WG. tō 

kriegen hėbben mit,… mitmischen (Finger im Spiel haben) zusammenhängen (mit etwas zusammenhängen) interessieren 

WG. sik quälen um,… kümmern2 bedeuten3 tun-tun-tun (KOMPLIZIERTE VERWEISE) WG. tō kriegen hėbben,… 
µbetreffend bezüglich WG. bi, um 

µbetreiben, etw. /einer Beschäftigung nachgehen /erledigen /abwickeln bedrieḃenB32|Q09a [-dri:-ben, -dri:m] [i:/i-ei-e:]  

(Perf: ACKERBAU: Op de hōgen Rüchen vun de runnen Stücken hebbt süm|sēX04 frȫher Ackerbu bedreḃen|„bedreven“.Y66.029TSJ – Pssv: 

ÜBER DIE EIDER ZU ZEITEN DER KONTINENTALSPERRE: Jüst in de Wiehnachtsdooğ worr|„war“ de Hannel no güntsiet mit alle Macht 

bedreḃen|„bedreben“!GRK5.2.377 – De Bōōsselspōōrt is al vun ōle Tieden an in de Dörper an’e Westküst bedreḃen|„bedreben“ 

worrn.Y66.108TSJ); nogohnB37 [o:/ai-u-o:]; afmokenB54a (Blangen de Wohnstuuv hârr hē ėn lütt’ Komer, wō hē sien Geldgeschäften 

afmook|„afmaak“.FEJ5.3.158) Göpel WG. bedrieḃen 

µBetreiber BedrieverQ09g (M), MZ -s  
µbetreten bestürzt WG. bestört, bedeppert 

µbetreten eintreten1 

µbetreuen pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern kümmern1 WG. sik kümmern,… bedienen1 WG. 

opwohren,… pflegen1 WG. opwohren,… 

µBetrieb1 /größeres|kleineres Anwesen /EHER BEWIRTSCHAFTETES Grundstück dat Gewees [ge-'we:s], MZ -wesen (Dat hēle 

Gewees|„Gewęs“ rüük no Hau!GRK5.2.236 – Vēērrōdenbârgen stunnen um sien Gewees|„Gewęs’“!GRK5.2.115 – Dat lütte Huus stunn ōōk 

op Nissen* sien Gewees|„Gewęs’“!GRK5.2.249 – Ik wēēr ėn Dummboort, as ik Voder sien Gewees|„Gewęs“ anfoot!FEJ1.4.198 – Huus un 

Gewees|„Gewęs“ kēmen ünner’n Homer!FEJ1.4.198 – Mz: Grōte Gewesen|„Gewęsen“ blȫhen op, de hēle Gēgend wēēr driftig in 

Kantüffelbu!GRK5.2.249) Aufhebens (Gewese) WG. Spektokel, Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand,… 
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µBetrieb2 /Geschäft /Gewerbe /Unternehmen [bedrijfNL] Bedriev ie|ēē (M) [be-'dri:f], MZ -drieḃen [be-'dri:-ben, -'dri:m] (Dat 

Huus wēēr veel tō grōōt för süm|ehrnX06 Bedriev|„Bedriv“ mit de poor Kȫh un ėn beten Kōōrnbu!GRK5.2.202 – De Börgerslüüd verstunnen 

vun sōōn Bedriev|„Bedriv“ as Nissen* sien gor nix!GRK5.2.310 – Mz: Süm|SēX04 snackt doröver, wo veel de doren Bedrieḃen|„Bedrieven“ 

verdēēnt.RB20021011LEU) ›Gewerbetrieb‹ (DER DAS EINKOMMEN|AUSKOMMEN SICHERNDE BETRIEB) Nohrenbedriev (Över Mârs-Semp sien 

Bedriev muss de Schōōster lachen, dat kunn je kēēn Nohrenbedriev|„Narenbedriev“ weenX82!KRJ4.051) Großbetrieb Grōōtbedriev 

(Mz: De Slachthüüs in Chicago wēērn dō al, 1880, Grōōtbedrieḃen|„Grootbedriev“.PVB36.14STAC) Reiseunternehmen [busbedrijfNL] 

Busbedriev großer|vielseitiger Betrieb /„Gemischtwarenladen“ (ANERKENNEND!) grōte Rummelie (W), MZ- (Hē hett dor ėn 

grōte Rummelie in’e Wilstermasch.) wirtschaften (Betrieb führen) Unternehmen poltern WG. Rummelie Werk3 Nahrung1 

WG. Nohren (UND ANMERKUNG ZU Nohren|Nähren) 

µBetrieb3 /Getriebe /Treiben /Wirtschaftsleben Bedriev ie|ēē (M) [be-'dri:f], MZ- (Ōh, wat wēēr di dat ėn Bedriev!PVB36.10STAC – 

Vundooğ wârrt süm|sēX04 besluten, dėn Bedriev|„Bedreev“ intōstellen.RB20030811JÜH); dat Gedriev, MZ- (In âll „dat Gedriev“ merrn in de 

Stadt kannst’ di ōōk verpuusten, Muskanten tōhȫren,….HTG04.37) Andrang (Betrieb) WG. Lōōp Gewühl 

µBetrieb4 (I.S.V. in|außer Betrieb sein|haben) in Betrieb  in’e Gangen weenB10; in Bedriev ween; lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] 

außer Betrieb ni in’e Gangen weenB10 (Tante-Meier för Mannslüüd is niX20 in’e Gangen!); ni in Bedriev ween (De Fohrstōhl is 

niX20 in Bedriev!); ni lōpenB38 (De dore Maschien löppt niX20!); ni dōōnB13 (Dissen Apparoot deit dat opstunns niX20!); afschâlt ween 

(De dore Maschien is afschâlt!); uter Bedriev ween (Tante-Meier för Dooms is uter Bedriev!GKA5.025) stilllegen (außer Betrieb 

setzen) WG. stilllėggen bewegen2-4 

µbetriebsam fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … geschäftig1 (stressig) 

µBetriebsrat Rat2 WG. Bedrievsroot, -roden, -rööt 

µBetriebssystemit Programmmaterialit 

µBetriebswirtschaft Wirtschaft2 
µbetriebswirtschaftlich tätig sein wirtschaften 

µbetrinken, sich  sik besupenB39 [u:/u-ou-o:] (Besupen wüllt wi sik|unsX07a je niX20!); sik ēēn antüdernB98 r|lB96; sik ēēn achter 
de Binn kippenB91 

µbetroffen machen rühren3 

µbetroffen sein gekränkt WG. insnappt, rookt treffen2 WG. an’t Moger gohn berühren WG. roken 

µbetrüben /traurig machen /bekümmern bedrȫḃenB46a [be-'droi-ben, -droim] (KLASSENTREFFEN: Wat an sōōn WeddersēhnX41a 

bedrȫȫvt|„bedröövt“ , is, datt ėn Bârğ al niX20 mēhr leevt!BMG4.143) 
µbetrübt bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µBetrug /Betrügerei /Schummelei Bedruğğ (M) [be-'druch], MZ- (Âllns Swinnel un Bedruğğ|„Bedruch“!Y66.030TSJ – Âllns Luğğ un 

Bedruğğ|„Lug un Bedrug“!BUR09.079 – Wėnn dat man kēēn „Bedrugg“ is!PIT2.244); dat Bedrēgen [be-'drei-gen], MZ- (Mit sōōn Lēgen un 

Bedrēgen hett hē wat för sik bikantbrocht.RB20020122SHUC); Bedrēgerie ie|ēē (W) [be-drei-ge-'ri:], MZ -rie’n (Dat wēēr wieder nix as 

Bedrēgerie|„Bedreegerie“.PIT2.084) Wahlbetrug  Wohlbedruğğ Lügengeschichte Schwindel WG. Swinnel Schuss0 

(ANMERKUNGEN ZU -druğğ!) 

µbetrügen /übervorteilen /anschmieren /mogeln /schummeln /Schmu machenJD anschietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Dėn will ik 

mool „anschieten“!HFM.016 – Ėm dört ēēn niX20 „anschieten“ bi’t Inkōpen!RNE.75 – Prs: Mi „schittst’“ niX20 an!BRI10.28 – Pssv: Anscheten 

büst’| „anschäten büst“!LAF11.105); beschietenB32 (›Bescheten|„Bescheten“ un beschummelt hett hē mi mit de Woor!WIH.12); 

bedrēgenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Inf: Un bedrēgen|„bedreegen“ dō ik niX20.DLZ20170728KLH –  Perf: Se hett ėm bedrogen!CDH1.27 – Reinke 

vertellt, wosück hē dėn Wulf bedrogen hett|„bedraagen hett“.MAP2.115 – Imp: Bedrēēǧ|„Bedreeg“ di doch niX20 sülḃen!FEJ1.4.143 – Pssv-

Kjtv: BRAUTVATER: Wir wären … Wi wēērn|„weern“ niX20 mit di bedrogen weenPleX83|„bedrogen ween“, mien Dochter niX20 un ik 

niX20!BRI02.143); rinlėggenB43 ė|e ['rin-ling’, -läg-gen] (Hē hett ėm rinleǧǧt.); anmeiernB98 ['an-maian]; ansmerenB59a ['an-śme:an]  

(Pssv+Prs: De ēēn wârrt „ansmeert“ un de anner’ „smeert an“!WIH.12 – Perf: Hē „hett“ mi „ansmeert“!HFM.016); anfȫhrenB59b ['an-foian] 

(Inf: Hē hett sik anfȫhren|„anföhrn“ loten!HFM.014); över’n Disch treckenB21c [ä-o-o] (Dat geiht dor um, datt dor kēēnēēn mēhr över’n 

Disch trocken wârrt.RB20020826PPH); Fell över de Ōhren trecken (Hē hett ėm dat Fell över de Ōhren trocken.); över’t Ōhr hauenB50 
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(Hē hett ėm över’t Ōhr haut.); schummelnB97 (De Bundsrekenhoff hârr spitzkregen, datt bi de Ârbeitsämter „schummelt“ worrn 

is.RB20020207PPH – BEIM SPIEL: Jüm|Ji|JuX01 „hebbt schummelt“.CGN2B.11 – Schummeln gellt niX20. – Wi speelt mit Schummeln. – Da ging es 

reell zu. Dor gēēv dat kēēn „Schummeln“.RMD2.030); beschummelnB97 (Perf: Süm|SēX04 „hebbt“ mi „beschummelt“!HFM.019); op’t Krüüz 

lėggen (Dat wēēr rein ėn Peerhannel; hē hett mi op’t Krüüz leǧǧt.); Smu moken (Bi dat dore Pokoolspeel is „Smuu maakt“ 

worrn.NDR20050212HAD) betrogen sein /angeschmiert sein in’ Moors knepen weenB10 (Dėnn bün ik in’ Moors knepen.) 

täuschen narren falsch2 WG. falsch, achtertücksch,… Gewinn verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in|dör de Wicken 

gohn,… schaden2 (schädigen) WG. anschieten,… ausplündern unterschlagen begatten WG. beschummeln spielen1 

(falschspielen) wegnehmen 

µBetrüger Bedrēger (M) [be-'drei-ga], MZ -s  (Grēwe* wēēr ėn wohren „Bedreger“!GRK5.2.108 – Du „Bedreeger“, du!BRE03.045 – De Ōl’ 

schimp op de „Bedregers“.GRK5.2.110) Wucherer Hâlsafsnieder (M) ['ha:ls-], MZ -s unangenehmer Geschäftspartner ėn 

Griesen (Dat is ėn Griesen!); ėn schēḃen Hund ['schei-ben, scheim], MZ -schēve Hunnen ['schei-we]; ėn Schēḃen (Dat is ėn 

Schēḃen!); ėn Schrēgen (EINER, VON DEM MAN WEIß, DASS ER NUR SEINEN VORTEIL IM AUGE HAT) Wucher 

µbetrügerisch falsch2 schlecht5 klug2 

µBetrugs- Betrugs-Software Schummel-Software (Mit „Schummel-Softwäär“ kėnnt süm|sēX04 sik je ut!DLZ20170728KLH) 

µBetrugsversuch (EINEN GESCHEITERTEN VERSUCH KOMMENTIERT DER DAVONGEKOMMENE: Sie wollten einen Dummen finden. Süm|SēX04 hebbt mi 

dor ansnȫren wullt!) beschuldigen (anzeigen, verleumden) herausreden 

µbetrunken1 /benebelt /angetrunken duun|dune (M5 1.a: Hē hung op’t Peerd, as wēēr hē duun|„dun“!GRK5.1.121 – Tollbeeren 
Dullbein mookt ēērst duun|„dun“ un dėnn döstig, over tōletzt ēlennig för ümmer!GRK5.2.107 – Dat gifft Lüüd, dē sünd still un sluusōhrig, 

wėnn süm|sēX04 duun|„duhn“ sünd, anner hebbt dėn Düvel in’ Lief.LAF10.053 – Wėnn Lüüd duun|„duhn“ sünd, dėnn wēēt süm|sēX04 niX20, 

wat süm|sēX04 snackt un dōōt!LAF08.029 – Duun|„duhn“ is hē weenX83, sunst kann sō wat je gor niX20 angohn!LAF01.118 – Du wēērst je 

„duun“ as ėn Sprütt!PIT2.171 – Dat kann jēēdēēn passēren, wėnn hē duun|„duhn“ is, datt hē niX20 wēēt, wat hē deit!PIT1.070 – 

‚WIRTSCHAFTLICH’ GEDACHT: Hâlf duun|„halfduun“ is ruutsmetenM4a Geld!CGN1.040 – 2.b: Mit ėn dunen|„duhnen“ Kopp fohrt wi niX20!BÄH01.09 

– 5.: VERKLÄRT: Sē kunn dėn Heḃen ankieken as mit „dune“ Ogen.GRK5.2.213 – Drēēs kunn dune|„duhne“ Lüüd niX20 utstohn!LAF10.052 – 

De Dokter hett blōōts antert: ›Dune|„duhne“ Lüüd köönt niX20!‹BUR05.59); blau; benüsselt; beswipst; beneveltQ09f umschreibend: 

(Datt hē ōōk ėn Lütten in de Prüük|„’n lütten in de Prük“ hârr, dat dach hē niX20, wohr wēēr’t liekers.LAF08.072); (Hē hett ėn Lütten hatt.); 

(Süm|SēX04 hârrn âll ėn lütten foot|„’n lütten faat“.CGN1.046); (Hē hett ėn Slağ weǧ.); (Hē kēēm mi mit „Slagsiet“ in de Mȫȫt!BMG1.124); (Hē 

hett ėn Hoorbüdel ['ho:a-bü:-del].); (Hebbt jüm|ji|juX01 ōōk an’ ēērsten Januor ėn Bliehōōt|„Blihoot“ hatt?DLZ20020112LÜT); (Hē hett ėn 

huushōgen Brand|„hushogen Brand“.LAF17.082); (Hē hett ėn Swips.); (Hē hett sik ēēn antüdert.); (Ėm fehlt nix, hē „hett“ man blōōts 

ėn|„en“ orrigen „Glimmer“!HEE20.087); (Hē hârr|„harr“ al fix ēēn sitten|„fix en sitten“!BUR06.107); (Hē hett ēēn in’e Krōōn.HFM.052); (De Herr 

Schandârm hârr ėn Lütten in’e Kist|„hadd ’n Lütten in de Kist“!BFH08.029); (Hē hârr sik ēēn andrunken|„harr sick een andrunken“!HFM.013); 

(Hē hett sik ēēn kofft.); (Hē hett sik ēēn günnt.); (Hē hett sik ēēn tō veel op’e Lamp goten.); Hē hett schēēf loodt|„scheef 

laadt“!WBSH4.0303); (Hē hârr|„hadd“ je doch fix ēēn in’ Kopp|„fix enen in’n Kopp“ vun dien Groġ!BFH03.008);  halb betrunken /wenig 

betrunken hâlf duun (‚WIRTSCHAFTLICH’ GEDACHT: Hâlf duun|„Halfduun“ is ruutsmetenM4a Geld!CGN1.040) betrunkener /mehr 

betrunken duner (Süm|SēX04 worrn ümmer duner un duner.PIT2.020) am schlimmsten betrunken an’ duunsten (De Wēērt 

wēēr an’ duunsten|„am duunsten“ un hârr Delirium.DEH1.086) Alkohol1 Gang1 WG. runne Fȫȫt Trunkenheit 

µbetrunken2 /sturzbetrunken /besoffen besopenPa2-A&W (Wėnn ēēn di sō besopen|„besaapen“ sēhn worr!PIT2.099 – Du Swien, al 

wedderX41a besopen|„besap’n“!PIT – Dē is je wull al wedderX41a besopen|„besapen“!FEJ1.2.172 – Hē wēēr besopen|„besapen“.LAF10.053 – 

Du büst je „besopen“ as man ēēn!BMG4.103); schietenduun; gewâltig duun; dick un duun  (Hē hett sik wedderX41a dick un duun 

sopen.); duun as ėn Sprütt (Un „duun“ is hē ween as ėn Sprütt|„as en Sprütt“, un in’ Rünnstēēn hett hē legen!PIT2.188 – Hē is sō duun 

as ėn Sprütt|„dun as ’n Sprütt“.FEJ1.2.137); sprüttenduun (M5 1.a: De beiden Bengels wēērn ōōk je „sprüttenduun“!PIT2.023 – Voder 

lēēǧ in’e Grȫȫv un wēēr sprüttenduun|„sprüttendun“!LAF05.076 – 2.b: De Putzen hârrn dat güstern in Âltno* mit ėn „sprüttendunen“ 

Fōōtgänger tō dōōn.NDR20060708NIP); vull (bet boḃen vullCDH1.50 – vull bet an’ TappenstreekDIM) Trunkenheit Alkohol1 Eichstrich 

zapfen3 
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µbetrunken3 ( : FEINER UNTERSCHIED: Wėnn ēēn duun is, dėnn kėnntB90 hē noch âll de annern Lüüd; is hē over besopen, dėnn 

kėnnt hē sik sülḃen niX20 mēhr!) Trunkenheit Alkohol1 

µbetrunken machen besopen mokenB54a  (Pa2-A&W: Un dėnn vertell ik, datt du ėm mit dien Groġ besopen mookt 

hest|„besapen maakt hest“!BFH03.014) 

µBetrunkener (Wortspiel: De „Dunen“ sünd beter as de FeddernX41e!CGN1.041) Daune Feder Alkohol 

µBett1 &51 /Schlafstelle dat Bett, MZ Bedden (KUTSCHE|BETT: Hē stappt in’ Wogen as stapp hē in’t „Bett“!GRK5.2.253 – Dėn annern 

Dağ bün ik in’t „Bedd“ bleḃen.BRE07.151 – Mz: Âll mussen süm|sēX04 ruut ut’e „Bedden“ un mit anfoten.BRE07.137); Puuch (W), MZ -en  

(Dėnn gau tō Puuch.PEE7.07 – Frȫher kunn ik ümmer niX20 ut’e „Puuch“ ruutfinnen.BRE07.121 – Ik wēēr morgens ėn beten loot ut dė 

Puuch|„Puk“ komen!KIR21.014); Klapp (W), MZ -en (Vundooğ lēēǧ sē tōēērst in’e Klapp.BRE10.069); Bettkist (W); MZ -en [-kis-sen]  

Doppelbett dat twēēsläperige|twēēsläpern Bett ä|ö Kopfende dat Koppėnn ['kop-in], MZ -en ['kop-in’] Fußende 

dat Fōōtėnn ['fout-in], MZ -en ['fout-in’] Wandbett Gitterbett Beet Krankenbett WG. Krankenbett, Krankenloger Kindbett 

WG. Wekenbett schlafen1-4 schlafen4 (ins Bett stecken) stapfen1 (ins Bett ALTER ZEIT steigen) WG. stappen 

µBett2 /Bettstelle /Bettgestell Bettsteed (W), MZ -steden  

Bestandteile (VOR ALLEM IN ALTER ZEIT): Bettgestell dat Bettstell, MZ -en (Ėn „Bettstell“ kunn dor boḃen niX20 stohn, süm|sēX04 

slēpen platt op’n Fōōtborrn.LAF05.061); dat Gestell, MZ -en (ėn iesernM4b „Gestell“GRK5.2.261) Bettpfosten 

Bettstieper|StieperALT (M), MZ -s; dat Bēēn, MZ =EZ; Fōōt (M), MZ Fȫȫt Bettkasten Bettkasten (M) ['bät-kas-sen], MZ -s 

Bettenboden Beddenborrn (M) ['bäd-den-born], MZ -s; Einzellatte (BEIM BETTENBODEN) dat Slēēt [śleit], MZ Slēten; Bettenrost 

/Lattenrost dat Slētenrüst|Lattenrüst, MZ -en Sprungrahmen de SpringfeddernX41e i|u e|ö dd|ll (W), MZ! Kopfbrett 

dat Koppbrett, MZ -breed BZW. dat Koppstück, MZ -en Fußbrett dat Fōōtbrett|-stück Seitenbrett dat Blangenbrett, 
MZ -breed Bettkante /Oberkante des Seitenbretts /Bettschwelle Bettkant (W), MZ -en (Hē sēēt bi ehr op’e „Bettkant“ un 

vertell ehr âllns.LAF17.019); BettsüllDIM ü|ė (S|M) (De Katt kēēk mool rop no Wieb ehr Bett, man dor kēēm kēēn Hand över’t Süll|„öwer’t 

Süll“ un kraul ehr in’e Nack.LAF11.104) Gitter Boden1 WG. Borrn Latte WG. Slēten Stab1 WG. Stieper Schwelle (Türschwelle) 

WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll Boot2 (Süllrand) WG. Süll Wandbett Kinderbett Gitterbett Ehebett 

µBett3 /Unterbett dat Ünnerbett, MZ -en BZW. Bettlooğ (W), MZ -logen 

Bestandteile (VOR ALLEM IN ALTER ZEIT): Bettstroh dat Bettstrōh ['bät-śtrou], MZ- (De frische Ruuch vun dat Bettstrōh|„Bettstroh“ 

kėttel ėm in’e Nöös.LAF17.065 – Veel Umtrecken kost veel Bettstrōh.WBSH1.0328) Strohsack Strōhsack (M) ['śtrou-sak], MZ -säck; 

„Pfühl“ Pöhl (M), MZ =EZ, MZ -s (Schüdd de Pöhl mool op!) Kopfkissen /„Pfühl“ Kopppöhl (M), MZ =EZ, MZ -s; AUCH: 

Hȫȫftpöhl (SCHON IN DER ZEIT, ALS DIE UNTERLAGE NOCH AUS STROH BESTAND; ENTSTELLT ZU Hȫȫchdpöhl, ZUM AUFRICHTEN VON KRANKEN); 

Koppküssen (M), MZ -s; AUCH: Hȫȫftküssen (Lerdiggang is dėn Düvel sien Hȫȫftküssen.WBSH2.0904(NEOK)) MatratzeAR>IT 

Matratz (W) [ma-'trats], MZ -en (Ik koff mi ėn Matratz.PVB36.16STAC) Keilkissen /Kopfkeil (ALS MODERNERE ERGÄNZUNG ZUR EBENEN 

MATRATZE) Pöhl (M), MZ =EZ, MZ -s (De ōl’ Fru sack tōrüch op dėn Pöhl|„Pööl“.KRJ4.076); dat Kielstück, MZ -en; Koppkiel (M), MZ -
en haupt- Kutsche WG. Wogenpöhl 

µBett4 /Oberbett dat Överbett, MZ -en Bestandteile (VOR ALLEM IN ALTER ZEIT): Matratzenschoner Schōōndeek (W) 
['schoun-de:k], MZ -deken Kopfkissen dat Küssen|Koppküssen, MZ -s („Koppküssen“LÜT) Bettdecke /Federbett Deek 

(W), MZ Deken (Hē krōōp gau wedderX41a ünner de Deek|„Dek“.BRE07.059 – „Dęk“LAF); Bettdeek (Hē lēēǧ natt vun Swēēt ünner ėn 

swore Bettdeek|„Bettdeek“.BUR01.14 – „Beddäk“BFH); FedderdeekX41e e|ö (Mz: „Fedderdęken“GRK); Tōdeek ['tou-de:k] Inlett(ND) (VON 

einlassen = inloten) dat InnelschDIM, MZ-, MZ -en; dat InneltDIM, MZ -s ODER: Steppdecke Steppdeek („Steppdeek“BUR) 

Tagesdecke Sprēē’deek|Sprēēddeek ēē|ȫȫ (W) ['śprei-de:k], MZ -deken (Un disse Sprēē’deek|„Spreedäk“, Jung, wat 

fein!PIT2.233 – Op de Sprēē’deek vun Tante ehr brēētM3 Ēhbett lēgen grōte Ploten mit smerige Stücken.PEE7.12 – „Spreedeek“BRI – Mz: 

„Spreedäken“DEH) ausbreiten1 WG. sprēden, Sprēēd- Betten machen Bett5 (Bettbezug) Decke1 WG. Deek, Peerdeek,… 

µBett4+5 /BettzeugHEUTE (BETTWÄSCHE SAMµT ZUDECKE UND KOPFKISSEN) dat Betttüüǧ, MZ- (ZU DEN ENKELN: Kinner, bringt jüm|juunX03 

Betttüüǧ mit!) 
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µBett5 /Bettwäsche dat BetttüüǧFRÜHER, MZ-(„Bettüch“FEJ1.3.044) Bestandteile der Bettwäsche (VOR ALLEM IN ALTER ZEIT): 

Kissenbezug /Überzug Küssenbüür (W), MZ -büren (Sē wickel dat Schilleroots in ėn Küssenbüür!HEE20.076 – Sē hârr kēēn 

Taschendōōk mēhr, hârr sik ėn ōle Küssenbüür|„Kissenbür“ nohmen!BRE07.048); Küssensluup Bettbezug /Überzug Sluup (W), 

MZ -slupen  (De Sünnenschien krōōp langs de bunte Sluup|„Slup“ nēger no ėm ran.BRE01.008); Bettsluup  (Ōōlmōder ehr Hannen 

gēḃen kēēn Rōh un roken över de Bettsluup|„Bettslup“ hėn un her!HEE19.095); Bettbüür (W), MZ -büren  Bettlaken dat Loken, MZ 

-s (›Kannst’ nix bi moken‹, sä Buur Stoken*, ›schittst’ in’t Bett, schittst’ ōōk in’t „Loken“!‹HEP1.34); dat Bettloken (Ėn grōōtM3 „Bettloken“ 

hett Mudder ėm översmeten un fangt an mit Hoorsnieden!KIR37.006 – Mz: Op dat Bōōrd boḃen de Klēder, dor lēgen de 

Bettlokens|„Bettlakens“ un Handdȫker!BUR03.036) Wäsche2 WG. Tüüǧ Gemälde WG. Schilleroots kariert (mit Karomuster) WG. 

wörpelt Betttüüǧ 
µBett Kindbett (Wochenbett) 

µBett (zu Bett gehen) schlafen2 gehen schlafen4 (ins Bett bringen) schlafen4 (ins Bett stecken) 
µBett an Bord Koje 
µBett machen Betten machen 
µBett vollmachen urinieren WG. Bett vullmiegen 
µBettag Bußtag (Buß- und Bettag) WG. Buusdağ un Bee’dağ 

µBettdecke Bett4 WG. Bettdeek, Fedderdeek 

µBettelei Bedelie ie|ēē (W) [be:-de-'li:], MZ -lie’n („Betteli“FEJ1.2.157) 

µBettelgabe Bedelpėnn|Bettelpėnn (M) [-pin], MZ -s (Wücke Tippelbrȫder wēērn blōōts op Fechten ut, frogen ōōk um 

„Bettelpenns“!SPA3.130) 
µBettelmann Mann2 
µBettelmönch Mönch 

µbetteln /erbetteln /schnorren /AUCH: inständig bitten prachernB99 (Prt: Dō beed|bee’ un „pracher“ hē sōlang, bet sien Voder mit 

ėm no ėn Bōōkbinner gung!PIT1.022); fechtenB71 ['fä-chen] (Inf: Hē geiht wedderX41a lōōs tō fechten! – De Monârchen kēmen frȫher ōōk 

foken tō fechten|„to’n Fechten“ op’n Hoff un frogen an, watt noch wat vun Mėddağ överbleḃen wēēr!Y66.038TSJ – Prt: Dō fecht de Jung bi 

dėn Dirigenten um Autogrammen!GKA5.020 – Perf: Dō hett hē bet no Kiel hėn fecht!); snurrenB92  (Inf: Hē geiht ut tō 

snurren!WBSH|DIM(1755) – Dor kummt ēēn tō’n Snurren! – Prs: Hē snurrt sik lang’t Dörp! – Prt: Ik „snurr“ mi bi Pēter Jans* ėn lütte 

Tabaksplant!HEE16.064 – Perf: De Zigarett heff ik mi snurrt!); tōhōōpsnurren (Perf: Dat heff ik mi tōhōōpsnurrt!); bedelnB96  (Inf: Ēēn 

mutt för de Tombola- Priesen „bedeln“ gohn!RMD2.024 – Prs:  De doren Lüüd bedelt doch un klaut in ēēns!BRI10.57 – Prt: Mien beiden 

Enkeljungs bedeln, ik schull noch ėn Geschicht vertellen!BRI10.77 – Perf: Süm|SēX04 sünd över de Dörper trocken un hebbt 

bedelt|„bedelt“!BUR09.067 – Sub-Inf: Dor holp kēēn Bedeln|„Będeln“ un Beden.FEJ1.3.034); bettelnB97|HOD; anhauenB50 günstige 

(Gelegenheit) Landstreicher (Bettler) schnurren (Kater) entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… herumtreiben1 (SICH 

H.) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… gestikulieren (fuchteln mit) WG. 

fechten,… 

µBettelstab witten Stock (M), MZ witte Stöck (Hē muss mit ėn witten Stock vun’ Hoff. – CLAUS HARMS ÜBER DIE GESCHLAGENEN 

DITHMARSCHER IN LOHE 1559: Süm|SēX04 lēgen mit witte Stöck in’e Hannen op süm|ehrX06 Knēēn.) 
µBettelvogt Scherge WG. Grieper… 

µBetten machen Bett opmokenB54a  (Inf: Ik will di dat „Bett opmak‘n“!PVB04.18MYG – Kjtv: Mudder hârr ėm ōōk bannig gēērn sien 

Bett opmookt!LAF20.032 – Pssv: Dat Bett vun Ōma wēēr al opmookt|„opmokt“!SPA1.037) das Bettenmachen dat Bettopmoken 

(FruunssnackJUX: Kleien un Meihen is doch nix as Knicken un Dreihen, man „Bettopmoken“ un Tēēketelkoken, dat slitt 

Knoken!HEE15.073) Bettdecke zurechtstecken de Deek doolstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (As sē Swiegermudder de Deek 

dookstēēk|„dålsteek“,….LAF08.141) Kissen zurechtlegen de Küssens tōrechtlėggenB43 ė|e [-ling’, -läg-gen] (As sē 

Swiegermudder de Küssens tōrechtleǧǧt|„tregg leggt harr“, ….LAF08.141) 

µBettenboden Bett2 

µBettenrost (Lattenrost) Bett2 

µBettgestell Bett2 
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µBettkante Bett2 

µBettkasten Bett2 

µbettlägerig sein krank5 

µBettlaken Bett5 
µBettler Arme (der|die Arme) Landstreicher (Bettler) WG. Pracher,… 

µBettnässer Bettmieger (M), MZ -s 

µBettpfosten Bett2 

µBettschüssel /Bettpfanne /Stechbecken [bedpanB|A] Bettpann (W), MZ -en (PFANNENARTIGES GEFÄß MIT DECKEL UND LANGEM STIEL; 

WURDE MIT GLUT GEFÜLLT UND DANN UNTER DER BETTDECKE ZUM ANWÄRMEN DES BETTES HIN UND HER BEWEGT.); BettschuverQ09g (M), MZ -s 

µBettschwelle Bett2 

µBettstelle Bett2 

µBettstroh Bett3 

µBettvorleger Bettvörlėgger ė|e (M) ['bät-fö:a-linga, -läg-ga], MZ -s Ableger1 WG. Aflėgger… Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µBettwäsche Bett4+5 
µBettzeit Schlafenszeit WG. Bettgohtiet 

µBettzeugHEUTE Bett4+5 

µbeugen biegen1,2 verformen bücken 

µbeugen, sich aufgeben3 

µBeule /Schwellung /Ausbuchtung Buul (W), MZ Bulen (Mz: Hē drück ėn ōl’ blickern Tēēdōōs de „Buln“ ut.GRK5.2.125 – NiX20 

wėnnte Ârbeit mookt Bulen.WBSH1.0160 – Ik heff dor vundooğ noch Striemen un „Buln“ vun.BRE07.035 – De ōōl Wecker wēēr hēēl vull 

Bulen.LAF20.058 – Op’e Stroten hett dat vunnacht düchtig „Bulen“ geḃen.NDR20050219NÖC) Geländeerhöhung Buul (W), MZ Bulen 

(VON SCHLECHT GEPFLÜGTEM LAND: Dat is âll Bulen un Bârgen!) ausbeulen einbeulen verbeulen Eiter Geschwulst (SCHWELLUNG, 

BEULE) WG. Knuppen, Buul Hautschwellung abschwellen WG. afsackenBeule (Geländeerhöhung) WG. Buul 

µBeulenpest Bulenpest (W), MZ- 
µbeunruhigt mulmig beunruhigt sein /sich unwohl fühlen /mulmiges Gefühl haben /Verdacht schöpfen wat op’e 

Mooğ liggen (Ėm lēēǧ wat op’e Mooğ.); mulmig tōmōōt weenB10  ängstlich schwindlig WG. swummerig, swiemelig, düselig, 

benüsselt, dammelig, blümerant 

µbeurteilen1a (ALLGEMEIN) /einschätzen /wertschätzen /ansehen als /betrachten als ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Inf: 

Hē muss dat as ėn Glück ansēhn|„ansehn“, datt Nissen* ėm wies worr!GRK5.2.264  – Pssv: Hē wârrt|„ward“ as Milljonäär ansēhn|„ansehn“ 

un âll bückelt süm|sēX04 um ėm rum!QUZ2008.1.082DEC); (dor)vun hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Hē wuss niX20 recht, wat hē „dorvun 

holen“ schull!CGN8.016 – Prs: Smeerpēsels, dat sünd Lüüd, dē hōōlt|„holt“ niX20 sō veel „vun“ Rentlichkeit!DLZ20020302LÜT) 

unterschiedlich beurteilen sō ōder sō sēhnB27 [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (LÄNGERE LADENÖFFNUNGSZEITEN: De Hamborger 

Stückhannelsverband „süht“ dat Lodens-länger-op bi de Fōōtbâll-WM sō|„so“ un de Kōōplüüd sō|„so“.NDR20060707CYH) achten4  

µbeurteilen1b /einschätzen /wertschätzen /abwägen ōōrdēlenB55a ['oua-deiln] (Ōōrdēēl ni över annere Lüüd!)  : (Âllns 

wat recht is,…) urteilen begutachten WG. begriesmulen 

µbeurteilen2a /einschätzen einer Lage /viel|wenig Bedeutung|Gewicht beimessen nehmenB23 för [e:/i-ei-o:] (Ik heff dat 

för Spoos nohmen.); wat|veel|nix|niX20 veel dor…um geḃenB22|Q09a u|ü ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Ik geev dor niX20 veel um, wat hē 

seǧǧt.);  op’e Reken hėbbenB11|WBSHX(DIM)  (WENIG BEDEUTUNG: Dat heff ik gor niX20 op’e Reken.); ni wēērt weenB10 (Dat is dat 

Snacken niX20 wēērt|„is dat Snacken nich wert“!HFM.082) Beurteilung einer Lage /Lageeinschätzung /Gutachten /Meinung 

/Ansicht dat Befinnen, MZ -s (De süss Instituten leġġt vundooğ süm|ehrX06 Frȫhjohrs-Befinnen vör.RB20030415LEU); dat 

GōōtachtenX50, MZ -s (Dat Gōōtachten|„Gootachten“ för’t Gericht is al in de Mook.NDR20041015KCB – Mz: Niede 

Gōōtachtens|„Gootachtens“ hebbt wiest, datt sō wat tō betohlen is!NDR20041029HAD); Experties (W), MZ -tisen Frühjahrsgutachten 

dat Vörjohrsgōōtachten („Vörjohrsgootachtens“NDR20060427NIP) mögen1,2,3 WG. wat|nix um geḃen kosten2 WG. wat|nix um geḃen 

µbeurteilen2b /einschätzen (AUCH: AUF DEN ERSTEN BLICK) /einen Menschen durchschauen /AN DER ÄUßEREN ERSCHEINUNG erkennen 

/AN DER NASENSPITZE, AM GESICHT ablesen ansēhnB27 ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Kannst mi dat niX20 ansēhn?); klōōkkriegenB32 [i:/i-ei-e:] 
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(Dėn heff ik klōōkkregen|„heff ik klook kregen“!HFM.046); spitzkriegenB32 (Hē „hett“ dat spitzkregen|„spitz kregen“, watt dat blōōts ėn 

beten anners tōrechtmookt wēēr.DLZ20020831LÜT – De Hamborger hârrn|„harrn“ dat spitzkregen|„spitz kreegen“, datt ….MAP1.359) 

erkennen herausfinden3 WG. spitzkriegen,… 

µbeurteilen3 /eine Person einschätzen /etw.|nichts|wenig von jmd. halten hōlenB38 vun [houln] [ou/ö-ei-ou] (Sunst hett 

nüms wat vun mi hōlen|„holn“, blōōts Kloos.LAF04.092 – Sē hett ėn Bârğ vun Mudder „hooln“.BRI03.017 – Sē wuss, wo veel du vun|„von“ 

ehr hōlen dääst|„holn dehst“.BRE01.013); hōlen för (Hē hēēl|„heel“ mȫȫǧli dėn Trumpēter för|„vær“ dėn richtigen Mann!GRK5.2.262); nix 

wēērt weenB10 (Hē is kēēn Pėnn wēērt.); nix um ēēn geḃenB22|Q09a u|ü ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Ik geev nix um ėm.); nix mit 

ēēn in’ Sinn hėbben (Ik heff nix in’ Sinn mit ėm.); op’e Reken hėbbenB11; mittellenB88 (De vēēr ōlen Fruuns „tell“ nüms 

„mit“.LAF17.083); wat op ēēn tellen (Nüms tell wat op ėm|„tell wat up em“.LAF05.114) angesehen achten4 verachten Sinn 

WG. Sinn 

µbeurteilen4 /einschätzen von Sachen|Sachverhalten /etw. halten von|für… hōlenB38 vun [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē „hett“ 

dor ėn Bârğ vun hōlen|„vun holen“, vun de Lēēv un vun de Fruuns.BUR06.009(CD11.1) – Un „vun“ dėn Dünger hēēl|„heel“ hē niX20 

veel.Y66.030TSJ); hōlenB38 op (Prs: Süm|SēX04 hōōlt|„hoolt“ grōte Stücken „op“ ėm!CGN2B.04); hōlenB38 för (Prs: Ik hōōl dat för 

Swienflēēsch. – Prt: Dat hēēl|„heel“ hē för|„för“ Wieverkroom.FEJ1.2.121); sik mit wat (ni) sēhn loten könenB15 [ö:/a-u-u] (Dor „kannst 

du di mit“ sēhn loten|„sehn laten“!HFM.079) als3 WG. för Wert auf etw. legen (für sehr wichtig halten, Bedeutung beimessen) WG. 

hōlen op beurteilen4 (halten von|für) WG. hōlen vun|op|för 

µbeurteilen5 (HOHE WERTSCHÄTZUNG) /mögen dat mēhr hėbbenB11 mit … (Sē hârr dat mēhr mit bunten Stoot un grōte 

Visiten.HEE20.049) mögen2 Besuch2 WG. Visiten [fi:-'si:-ten] bedeuten3 WG. tellen 

µbeurteilen6 (GERINGE WERTSCHÄTZUNG) /nicht mögen /ablehnen /nicht von halten /nichts für übrig haben ni veel vun hōlenB38 

[houln] [ou/ö-ei-ou] (Sien Fru hēēl niX20 veel vun BuurnârbeitQ17.HEE20.049) ; hōlenB38 för (Kummt dor doch mool sōōn jungen Snösel un 

höllt|„hölt“ di slicht för|„för“ ėn Esel!BMG4.092) mögen3 (etw. nicht mögen) WG. ni mögen, ni mit hėbben,… 

µBeute /Anteil (Z.B. ANTEIL AM STRANDGUT) Büüt (W), MZ-  (AM STRAND: Hē lēēp wieder langs dėn Spȫȫlstreek un mook sien 

„Büt“.HEE18.009 – Süm|SēX04 kēmen in’t Land un dachen, datt rieke „Büüt“ op süm|ehrX05 luur.SPA2.021 – WENN EINER BEIM KARTENSPIEL BESONDERS 

GUT ABSCHNEIDET: Hē geiht mit de Büüt.DIM)  : (Ik schōōt dor opdool as de Hoos op’n Kōhl!BRE10.095) Raub WG. Rōōv Fleck3 

(FLECKEN LAND, PARZELLE) WG. Placken, Büüt 

µBeutel /kleiner Sack [poseDK] [påseSE] Büdel (M), MZ -s  (Hē stēēk dėn Schinken in’ „Büdel“ un hung ėm ünner dėn 

Bâlken.FOG7.1.311 – De Jungs tellt süm|ehrX06 Lȫpers in’ „Büdel“ un versteekt ėm.LAF05.049 – Hē snapp sik dėn lütten „Büdel“ mit dat 

Swattpulver un mook ut de Holtstücken Holtgranoten.BUR01.37 – Ōma stipp dėn Kōken in dėn Kaffe un krēēǧ ehr Strichtüüǧ ut dėn 

„Büdel“.BUR08.10) Brotbeutel Brōōtbüdel (M) (Süm|SēX04 wüllt ėm afjackeln un ėm dėn „Brotbüdel“ weǧnehmen.PVB23.019MYG) 

Kugelbeutel Hogelbüdel Windsack /Windbeutel (WINDRICHTUNGSANZEIGER) Windbüdel („WindbütelHEE16.085) Leinenbeutel 

/AUCH: Tüte Poos (W), MZ Posen ( Hē hett ėn hēle Poos Kanntüffeln mitbrocht. – FRÜHER ERWISCHTE DEN UNGESCHICKTEN ROLANDREITER EINE 

Mehlpoos, EIN BEUTEL VOLLER MEHL.) Plastiktüte [plastposeDK] Plastikpoos Spucktüte [reisesykeposeNO] Spieǧpoos 

Wäscheklammerbeutel Knieperbüdel Eisbeutel WG. Iesbüdel Kondom WG. Hüüscherbüdel Portmonee WG. Geldbüdel 

handarbeiten (Handarbeitsbeutel) WG. Twēērnbüdel, Häkelbüdel Klingelbeutel WG. Klingbüdel Lumpenbeutel WG. Plünnenbüdel 

Puder (Puderbeutel) WG. Pööschbüdel Schwätzer WG. Twēērnbüdel Schinkenbeutel WG. Schinkenbüdel, Schinkenpoos 
Spielkugel (Marmelbeutel) WG. Lȫperbüdel Staubsaugerbeutel WG. Stuffsugerbüdel Strickzeug (Strickbeutel) WG. Strichpoos 

Tabaksbeutel WG. Tobaksbüdel Geschwulst WG. Grüttbüdel Kater2 WG. Hoorbüdel im Beutel gekocht: Pudding WG. Mehlbüdel 
Personen (IN ERSTER LINIE MÄNNLICHEN GESCHLECHTS): Blârrbüdel; Bleierbüdel; Blubberbüdel; Drȫȫmbüdel; Dummbüdel; Gröölbüdel; 

Jaulbüdel; Juckelbüdel; Klöönbüdel; Klüterbüdel; Knickerbüdel; Lögenbüdel; Luurbüdel; Nüsselbüdel; Pissbüdel; Postbüdel; Püttjerbüdel; 
Putzbüdel; Quârkbüdel; Rappelbüdel; Sabbelbüdel; Schietbüdel; Schieterbüdel; Schoombüdel; Sluderbüdel; Slutterbüdel; Smuusbüdel; 

Stėnkerbüdel; Stinkbüdel; Tüdelbüdel; Tüünbüdel; Windbüdel Tüte {Mahllohn Portmonee Raummaß Sack 

Schinkenbeutel Strickzeug} WG. Poos 
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µBeuteltier (AUSTRALIEN) dat Büdeldēērt, MZ -en (KÄNGURU: Du winkst dien Kängeru ran, packst sien „Büdel“ vull un af no 

Huus!RMD2.044|JUX – AMEISEN-IGEL: De Mieren-Swienegel is ėn austroolschM3 „Büdeldeert“.RMD2.048 – WOMBAT: De Wombat is ōōk ēēn vun 

de „Büdeldeerten“; sien Börstenfell lett as Wildswien.RMD2.047) 

µBeutetier schlagen (JÄGERSPRACHE) sloon|slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Foss, Hööv, Wissel, Moord un Ėlk sleit den Hoos.) Fuchs 

WG. Foss Habicht WG. Hööv Wiesel WG. Wissel Marder WG. Moord Iltis WG. Ėlk 

µBevensen &14 Beemsen 
µbevölkert belebt WG. beleevt angesehen (beliebt) WG. belēēvt,… 

µBevölkerung Leute1 Volk 

µBevollmächtigte, der|die der Bevollmächtigte  Vullmacht (M) [-mach], MZ -mächt EU-Bevollmächtigter für… EU-

Vullmacht för… die Bevollmächtigte Vullmachtsch|eP8 (W), MZ -schen Bauernschaft WG. Vullmacht, Vullmachtsche 

µbevor1 /ehe [ereB|A] ēhr [eia]  (KRIEG: Dat goll, dat Dörp tō besetten, ēhr|„ehr“ de Dään dat nēhm!GRK5.2.067 – Tȫȫv hier mool, 

ēhr|„ehr“ wi wiedergoht!GRK5.1.139 – Seǧǧ ehr, datt sē kummt, ēhr|„ehr“ sē geiht, un mi ehr Klēēd wiest!GRK3.3.177 – Hē lēhr süm|ehrX05 

kėnnen, ēhr|„ehr“ hē süm|ehrX05 dōōthau!CGN2B.16 – De Pullzei mussPrt hier un dor noch wat weǧrümen, ēhr|„ehr“ de Toğ mit de Castors 

vörbifohren kunn.NDR20021113CYH – Is man noch ēēn Week, ēhr|„ehr“ över dat Stüürpakēēt in’ Bundsdağ afstimmt wârrt.NDR20030214NIP – 

Dat wârrt noch wücke Dooğ duren, ēhr|„ehr“ âllns wedderX41a normool lōpen deit.NDR20050813HAD – De Koalitschōōnsmackers vermellenPrt, 

süm|sēX04 mussenKjtv noch bummelig twēē Weken verhanneln, ēhr|„ehr“ süm|sēX04 wat besluten kunnen!NDR20060619HAD); ; vör  („Vöör“ de 

Fabriken mit gōdeX50 Motōren för Fischerie ruutkomen sünd, hett hē dat ōōk al versöcht.GOE.201 – „Vör“ ik mi op de dore Reis opmoken 

dä,….RMD2.018 – Al „vör“ du süm|ehrX05 sühst, kannst du süm|ehrX05 rüken.RMD2.046); vördem (Hē kēēm eḃen vördem, datt wi ēten. – Hē 

wârrt al putschėnt, vördem dat Danzen lōōsgeiht. – Vördem hē in Däänmârk wēēr, besöch hē ōōk sien Süster|Swester.);  (GELEGENTLICH 
FINDEN SICH ALS KONJUNKTIONEN ēhr datt UND vör datt; SIE TRETEN AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), indem datt = 

indem, nodem datt, nu datt = nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, worum datt = warum UND 

wiel datt = weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass 

(indem, weil) = dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); ēhr datt (Hē dreiht dėn Euro drēēmool um, ēhr 

datt|„ehrer dat“ hē ėm utgifft!WIH.12 – ēhr datt|„ehrder dat“MAP2.201); [voordatNL] vör datt (Vör datt wi tō Verstand kēmen…) anstatt 

bis2 indem nachdem ohne seit trotzdem warum2 weil1 vorher1 (IM HAUPTSATZ) 

µbevor2 /bis bet (Ik goh dor niX20 vun af, bet ik dat ruutheff.PIT2.101) bis2 

µbevorstehen /drohen /auf einen zukommen /kommen /anstehen /in Haus stehen /einem blühen anstohnB37 (Dat is 

man sō, datt jüst wedderX41a Wohlen „anstoht“.DLZ20170428KLH); vör’n Kopp stohnB37 (Dat „steiht mi vör’n Kopp“!HFM.151); op ēēn 
tōkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Dat wēēr nu wedderX41a wat Nies, wat dor op’e|„ope“ jungen Peer tōkēēm|„to keem“.Y66.040TSJ); ēēn 

blȫhenB51 [bloien] (Süm|SēX04 wussen je, wat süm|ehrX05 blȫhen|„blöhen“ dä.MAP1.363)  : (Dor is wat in’ Busch!)  

µbevorzugen /vorziehen /höher einschätzen /auswählen /den Vorrang geben /lieber sehen lēver hėbbenB11|Q09g ['lei-wa 

him’]; lēver weenB10  (Kēēs „is mi lewer“ as Wust!LAF17.030 – Mi wēēr dat „lever“, wėnn süm|sēX04 hier weǧtrocken.LAF08.059); beter 

weenB10 („Bęter“ ėn Oop as ėn Schoop!PVB04.38MYG); an wat hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hōōl di man an’t Lōpen!HEE11.062) 

richten1 WG. hōlen an,… beurteilen (EINSCHÄTZEN) vorziehen Zug4 WG. tō’n Toğ komen 
µbewachsen wachsen 

µbewahren1 /aufbewahren (Z.B. WEIHNACHTSPLÄTZCHEN) wohrenB59b (WAHLSPRUCH ALLER AUFBEWAHRER: Dē wat wohrt|„wahrt“, dē hett 

wat!HFM.191); bewohrenB59b [be-'wo:an]; opwohrenB59b ['op-wo:an] (Wō schâll ik dat in opwohren? – Hebbt jüm|ji|juX01 mi niX20 ēēn 

Kōkenstück opwohrt?PEE7.14); opbewohrenB59b (Inf: Uns’ lütt’ Goorn schâll de Snēēflocken opbewohren|„opbewahr’n“.CDH1.52 – 

„opbewahrn“WBSH3.0856) verwahren WG. verwohren schützen1a (bewahren) WG. wohren beibehalten WG. bibehōlen,… 

µbewahren2 /erhalten (I.S.V. Z.B. DENKMALSCHUTZ) wohrenB59b; bewohrenB59b [be-'wo:an]; hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Ik will de 

Sprook hōlen|„holen“, schriev ik dorum Platt?FGZ2007.37.07EHM) umschreibend: (Hē will wat dorför dōōn, datt dat sō blifft, as dat 

is.RB20020208LEU) verwahren WG. verwohren schützen1a (bewahren) WG. wohren beibehalten WG. bibehōlen,… 

µbewahren pflegen1 WG. opwohren achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, oppassen, bewohren, nokieken, Acht 

geḃen, in’t Ōōğ hėbben 
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µbewahrheiten /eintreffen (TRÄUME) indrepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:] (Inf: Ditmool schâll dat niX20 indrepen|„indrapen“, 

dor will ik för opkomen!FEJ5.2.249 – Plqu: Marieken* hârr mitünner slimme Drȫȫm, man gōōtX50, datt dē noch niX20 indropen 

wēērn|„indrapen weern“|!FEJ5.1.169) 

µbewältigen (EINER AUFGABE) schaffen2 schaffen6 WG. beschicken, berieten, blatschen, besorgen, tōweeǧbringen,… schaffen5 

(FINANZIELL) machtlos sein (nicht bewältigen) Misserfolg (nicht bewältigen) 

µbewältigen (mit jmd. fertigwerden) herankommen4 WG. ēēn bikomen 
µbewandert /kundig /erfahren /kompetent /versiert /informiert /belesen weltplietsch (Sō klōōk un „weltplietsch“ as hē wēēr 

sē sachs niX20.FEJ1.2.097) 

µBewandtnis /Beschaffenheit /Besonderheiten (DIE MAN ZUNÄCHST EINMAL KENNEN SOLLTE) Wetenschop (W), MZ -pen|-s (Allns hett 

sien „Wetenschopp“!HEP1.30) bedeuten1 

µbewegen1, sich sik bewegenB47a [be-'we:-gen] (Ik beweeǧ mi. [be-'we:ch] – IM MOOR: Dat Kōōrn beweeǧt|„bewęgt“ sik liesen op un 

dool.GRK5.1.326 [be-'we:cht] – Wi beweeġt sik|unsX07a! [be-'we:k] – Süm|SēX04 beweeġt sik knapp vun’e Steed.GKA5.049) die Beine 

vertreten /frische Luft schnappen de Bēēn verpeddenB85 (Ik will mi ėn beten de Bēēn verpedden.) rollen bewegen2-4 

rollen1,2 (SICH ROLLEND BEWEGEN) staksen WG. stoken schwoien WG. swoien 

µbewegen2, sich /sich rühren in Bewegung sein /unterwegs sein in’e Gangen weenB10; tōgang ween (De beiden Ōlen 

„weern“ noch vunnacht Klock ēēn „togang węn“.LAF08.055 – Dat Jungvolk wēēr tōgang|„weer to Gang“, um ėn Gluup vun dat Wunnertier 

tō kriegen.GRK5.1.103); de Bōōssel löppt (Die Kugel rollt! D.H.: Es tut sich etwas!  De Bōōssel, dē löppt|„De Boßel de löppt“.LAF08.053); 

in’e Rȫhr weenB10 [roia] (Âllns wēēr in’e Rȫhr.MYJ4.003) in Bewegung haben in’e Gangen hėbbenB11 (Dėn hēlen Dağ 

hârr|„harr“ Stina* ėm in’e Gangen|„in’e Gang“.LAF17.061) in Bewegung bleiben in’e Gangen blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-

ei-e:] (Fork man fix tō, datt süm|sēX04 dor boḃen op’n Böhn in’e Gangen blieḃt|„in’n gangen blievt“!RMD3.009) Betrieb4 

µbewegen3 /in Bewegung kommen (AUCH I.Ü.S.) in’e Gangen|Gäng|Puuschen|Strümp|Fȫȫt|Lȫȫp|Rȫhr [foit, roia] 

komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: Sēhǧ tō, datt du in’e Strümp kummst! – Prt: De Kinner kēmen|„keemen“ nu ōōk in de Rȫhr|„in de 

Röhr“!DES7.021 – Imp: Koom in’e Gäng!); tōgang(en)komen (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Hē „kummt“ wedderX41a tōgang|„to 

gang“!HFM.034 – Prt: Trina* kēēm|„keem“ al frȫh tōgang|„to Gang“, sē muss ârbeiden un sik stârken!GRK5.2.239 – De Lüüd wussen gliek 

wat tō snacken, watt de Sprook gau tōgang kēēm|„togang’ keem“!GRK5.2.101 – Sē wēēr bang, datt ehrn Bōje* dor niX20 mit tōgang 

kēēm|„togang keem“!LAF08.085 – Plqu: Sē vertell ėm, wosück un wodennig de Lögenkroom tōgang komen wēēr!LAF20.064); sik 

tōrȫhrenB59b (Rȫhr di! – Rȫhr di tō!) Betrieb4 rühren2 (sich rühren) Start WG. tōgangenkomen Werk2 (am Werke sein) WG. 

tōgangen ween 

µbewegen4 /ETW.|JMD. bewegen /ETW.|JMD. in Bewegung halten bewegenB47a [be-'we:-gen] (De Oten beweeǧ|„bewęg“ man liesen 

de smâllen Schullern.GRK5.2.260) 

µbewegen5 (AUCH I.Ü.S.) /in Bewegung setzen (MASCHINE|ANLAGE, GERÜCHT, MENSCHEN) /etw. in Gang setzen /etw. ins Rollen 

bringen /anfahren /mobilisieren /aktivieren /auf Schwung bringen tōgang(en)kriegenB32; in (de) Gang|en 

kriegen|bringen|setten (Ik wârr âllns „in de Gang kriegen“, wat nȫdig deit!CGN2A.20 – Hē krēēǧ|„kreeg“ tōletzt doch âll richtig „in 

Gang“.GRK5.2.268); in (de) Gang(en) kriegenB32|bringenB45|settenB95 (Nu wull hē sien Maschien wedderX41a „in’e Gangen 

kriegen“.BUR01.10 – Unverwohrens „kriggt“ hē dat „in de Gangen“.BUR01.08 – Dor hârr ēēn ėn osigen Snack in’e Gangen brocht.(LAF20.062) 

– De Kanzler wârrt vundooğ dat niede Spârrwârk in’e Gangen setten.RB20020906SHUC – Dor hȫȫrt wat tō, uns’ Lüüd „in Gang to 

setten“!FEJ5.3.185) MASCHINE|ANLAGE in Bewegung setzen, anfahren anfohrenB59b (Ik hârr ėm gēērn opsitten, „anfohren“ un meihen 

loten.BUR01.11) Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

anfangen Start (Startprobleme) beeilen Bewegung1 WG. tōgangen, in’e Gangen Betrieb4 WG. tōgangen, in’e Gangen 

Werk2 (am Werke sein) WG. tōgangen ween bewegen2,3 WG. tōgangen, in’e Gangen aktiv WG. tōgangen, in’e Gangen 

µbewegen6, sich /sich schnell, unruhig, flink, „quirlig“ bewegen wuselnB96; rumwuseln um|üm (Prt: Bi dē tō Huus wuseln 

18 Kinner rum!DLZ20010303LÜT) sich hastig bewegen in gleiten3 WG. flutschen entwischen WG. weǧwitschen, utwitschen, 

wutschen 
µbewegen veranlassen WG. dortō bringen 
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µbewegen (bewältigen) schaffen6 WG. beschicken, berieten, blatschen, besorgen, tōweeǧbringen,… 

µBeweggrund Grund3 
µbeweglich (GEISTIG & KÖRPERLICH) gewandt 

µbeweglichen Geistes klug2 

µbeweglicher Griff Seil2 

µBewegung1 dat Bewegen, MZ-; BewegenP5 (W), MZ -s (Hē lēēt de Schoop ruut, datt süm|sēX04 süm|ehrX06 Bewegen 

krēgen.LAZ20010406STMH) in Bewegung in’e Gangen (Hē wull sien Maschien wedderX41a „in de Gangen“ kriegen.BUR01.10 – De Wind 

kriǧǧt dat Roggenfeld unverwohrens „in de Gangen“.BUR01.08 – Jüst dat Jachtern, dat hett ėm „in de Gangen“ 

hōlen.BUR03.112)bewegen2 (IN BEWEGUNG HABEN|SEIN) bewegen3 (IN BEWEGUNG KOMMEN) bewegen5 (IN BEWEGUNG SETZEN) WG. in’e 

Gangen kriegen,… Ruck (SCHNELLE BEWEGUNG) Schwung (SCHWINGENDE, SCHNELLE BEWEGUNG) Schwebe P5(Nachsilbe -ung) 

µBewegung2 /politische Bewegung  BewegenP5 (W), MZ -s (Dėn Verēēn hȫȫrt bi de isloomsche Hamas-„Bewegen“ mit 

bi.RB20020805KEG) P5(Nachsilbe -ung) bewegen5 WG. in’e Gangen kriegen,… 

µBeweis /Nachweis Bewies (M), MZ -enWBH&H (Hē hârr nix funnen, wat as Bewies dögen kunn.RB20020823SHUC – „Bewies“ för Gott sien 

GröttMAP2.197) Mittel WG. Bewiesmiddel 

µbeweisen /zeigen /belegen bewiesenB60a (Dat kann ik di „bewiesen“!BRE03.013 – Ik heff ėm dat bewiest.); belėggenB43 ė|e [be-

'ling’, -'läg-gen] (Hē hett dat beleǧǧt.); wiesenB60a (Hē will wiesen, datt hē kēēn Kokain snuḃen dä.RB20020208LEU – Ik heff ėm dat wiest.) 
drohen (ZEIGEN) 

µBeweisstück /Indiz /Argument  dat Bewiesstück, MZ -en; swatt op witt stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dor „steiht“ dat „swatt op 

witt“!HFM.126) 

µbewenden (ES DABEI B. LASSEN) erlauben2 

µbewerben, sich /sich um etwas bemühen bewârḃenB21b|Q09a [be-'wa:r-ben, -'wa:rm] [a:-o-o] (NiX20 blōōts Städer un Dörper 

köönt sik „bewarven“, ōōk Bedrieḃen un Verēēns!QUZ2008.1.098MYH) Wettbewerb 

µBewerber BewârverQ09g (M), MZ -s (Mz: De Präsident vun’e Handwârkskomer mēēnt, nu gēēv dat in Hamborğ* mēhr Lēhrsteden as 

bruukbore Bewârvers|„Bewarbers“.NDR20041223KCB) 

µBewerbung dat BewârḃenQ09c [be-'wa:r-ben, -'wa:rm], MZ- (Knapp no de Fōōtbâll-WM geiht de Wettstriet bi dat „Bewarben“ um 

Olympia twischen Hamborğ* un Berlin wieder.NDR20060711CYH) 

µbewerfen besmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē backt sik Klüten, um uns dormit tō besmieten|„besmiten“.GRK1.2.294) 

µbewerkstelligen schaffen2 regeln3 deichseln leicht1 (NICHT LEICHT BEWERKSTELLIGEN) handhaben (SCHLECHT ZU 

BEWERKSTELLIGEN) 

µbewilligen zustimmen erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 

µbewirken1 /Unterschied ausmachen /reagieren|ansprechen (AUF EINE MAßNAHME) /(EINE SITUATION) verbessern /„etwas 

bringen“ wat|nix schelenB55a [to skillB|A]  (Dat scheelt al wat. –  Dat hett wat scheelt. – Dat hett nix scheelt.); wat|nix dōōnB13 (Ėn 

orriM3 Machtwōōrt, dat deit al wat.PIT2.104); wat|nix bringenB45 (Prs: Dat „bringt nix“.DLZ20170728KLH – Prt: Dat broch wat. – Perf: Dat 

hett âllns nix brocht.(RB20020816LEU)); wat|nix hölpenB33 [ö-o-o] (Dat hölpt|„helpt“ fix gēgen de Flēgen.RMD2.058 – Dat Füür schull sik 

niX20 wieder utbrēden, dat „hett“ over „nix holpen“.HTG04.34); wat|nix bi ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Dat heff ik noloten, dor kēēm nix bi 

ruut|„keem nix bi rut“.LAF04.028); ansloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:]  (Freten, slopen, supen, langsoom gohn un pupen, dat „sleit 

an“!BMG5.066 – De Medikamenten sloot niX20 an|„slaagt nich an“.BUR09.055); versloon|verslogenB36   (Mudder hârr tō dōōn, ehr tō 

trȫȫsten un tō begȫȫschen, man dat verslōōğ|„versloog“ niX20 veel.FEJ5.3.475) schaffen nützen unterscheiden Unterschied 

Wirkung abkürzen WG. schelen 

µbewirken2 /führen zu fȫhrenB59b tō [foian] (Prt: Dat fȫhr|„föhr dorto“ dortō, datt….Y66.032TSJ); bringenB45 (Prs: Vörher Beschēēd 

bringt achterno kēēn Verdrēēt!WBSH1.0033); wat utrichtenB71 ['u:t-ri-chen] (Inf: Ėn Hȫȫft- un Heldenbōōk in Plattdüütsch much vėllicht 

wat utrichten|„utrichtn“, man dat schriev man ēēn!HAC.033) durch Beharrlichkeit erreichen Anhōlen deit kriegen! („Anhool’n 

deit kriegen“!DLZ20070317SPA – „Anholen deit kriegen“!SHZ.036) anhalten5 WG. anhōlen zurechtbekommen WG. tōrechtkriegen 

Lösung2 WG. Root weten, wat|nix hölpen 
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µbewirken ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

µbewirken schaffen2 WG. utrichten 

µbewirtschaften (ACKER) bestellen2 WG. bestellen 

µBewohner Bewohner (M), MZ -s (Dusende Bewohners mööt ēērstmool noch buten blieḃen.RB20020815KOM – De doren „Bewahners“ 

sünd Lüüd, dē ēēn sik ōōk niX20 jüst in’t Huus inloden worr!QUZ2008.1.014ADD) 
µbewölkt (BEWÖLKUNG) Regendrohung 
µBewuchs Grabenkante 

µbewundern /bestaunen bewunnernB99   (Prt: Ik „bewunner“ Anna* un âll de schȫnen Soken in ehr lütt’ Stuuv!GRK5.2.355 – Lütt’ 

Tille* flecht Trina* ehr langM3 Hoor ut un „bewunner“ dat!GRK5.2.176 – Pssv: Dorbi worrn|„warn“ sien Wogenpeer „bewunnert“, as twēē 

Rēhen sō rank un flüchtig!GRK3.3.112) begutachten (bewundern) WG. begriesmulen angesehen 
µbewundert angesehen sein 

µBewunderung BewunnernP5 (W), MZ-  (Störtebeker sien Sēērȫvers, dē vör Dōōd un Düvel niX20 bang wēērn, dē funnen bi veel 

Lüüd ėn „Bewunnern“.DLZ20040731SPA) wunnern1,2 WG. wunnerwârken,… P5(Nachsilbe -ung) 

µbewusst /unbewusst bewusst kloor weenB10 (Dat is mi kloor, wat dėnkst du dėnn!) unbewusst ni mool kloor ween 

(Mağ angohn, dat is süm|ehrX05 gor „nich mol kloor“.RMD2.027) wachrufen (ins Bewusstsein bringen) WG. wookrōpen 

µbewusstlos (Bewusstlosigkeit) besinnungslos Ohnmacht1,2 
µBewusstsein wachrufen (ins Bewusstsein bringen) WG. wookrōpen 

µbezahlen (WARE, EINTRITT, ZECHE, STRAFE) /zahlen (STEUERN) betohlenB55b  (Inf: Dat wēēr niX20 mit Geld tō „betalen“, wat sē blōōts 

mit ehr fründligen Ōgen utricht!GRK3.3.147 – Hē wull betohlen!PIT2.019 – De Kinnergoornöllern schüllt in Hamborğ* wedderX41a mēhr 

„betohlen“!NDR20041209KCB  – Prs: FABEL: Un de Buur betohlt|„betahlt“ de Bȫker ōōk!PVB08.38MYG – Süm|SēX04 betohlt|„betohlt“ âllns mit 

Fisch un Kōhlköpp!RNE.82 – Prt: Hē kunn sō veel Dolers opdrieḃen, datt hē de Zech betohl|„betal“!GRK5.2.268 – Perf: Ik „heff“ âllns för di 

betohlt|„betahlt“!PVB08.39MYG – Hē hett boor „betohlt“!LOB2.42 – Plqu: As ik mien Bēēr betohlt hârr|„betohlt harr“ un ruutgung, dō regen 

dat!RNE.84 – Pssv: De hunnert Doler mööt ümmer in’ Vörut betohlt wârrn|„betahlt warrn“!PVB08.38MYG – Dor wârrt hē för betohlt!HDI02.072 –  

Dat is âll betohlt!PIT2.019) aufkommen (FÜR JMD.) opkomenB35 för [o:/u-ei-o:] (Inf: Dō sprung de Paster in de Bucht, hē wull för 

Matten Kruus* „opkamen“!FEJ5.1.261 – De Bruutvoder hett för de Hochtiet optōkomen|„optokamen“!FEJ5.3.324)  Strafe2 (GELDSTRAFE) 

Weste Pacht (PACHT BEZAHLEN) Zahler WG. Stüürbetohler 

µbezeichnen /beschreiben  betēkenB54a [be-'tei-ken]  (Inf: Kēēn lett sik gēērn as Tüffelachtteihn 

betēken|„beteken“?DLZ20020302LÜT); AUCH betēkenB49  (Prt: Sō betēēk|„beteken“ un beschrēēv de Ōl’ de hēle Gēgend!GRK3.3.093 – Pssv: 

DEICHBAU: Âllns wēēr|„weer“ bereedt un betēkent|„betekent“!GRK3.3.093) darlegen ausdrücken2 WG. betēken 
µbezeugen  Zeuge 
µbezichtigen beschuldigen 

µbeziehen1 /bespannen (BETT, POLSTER) betreckenB21c [ä-o-o] (Inf: Wi hârrn uns niede Mȫbeln mit Stoff ut de Meldörper Weverie 

„betrecken“ loten.BRI03.328 –  Pssv: De Küssens wēērn|„weern“ âll frisch „betrocken“.SPA1.098) 

µbeziehen2 (WOHNUNG) betreckenB21c [ä-o-o] (1866 kunn dat niede Huus an’ Swonenweǧ „betrocken“ wârrn.SPA (VORTRAG)) 

µbeziehen3 (RENTE) betreckenB21c [ä-o-o] (Rent „hett“ sē ehr Leḃen lang niX20 „betrocken“.DLZ20100213SPA) 

µBeziehung /zwischenmenschliche Beziehung  etwas Festes fasten Kroom (M), MZ- (Ōder wēēr dat nu al „fasten 

Kroom“?KRM1.064) 

µBeziehung|en /„Vitamin B“ Beziehungen nutzen (ER GESELLT SICH GERN ZU EINFLUSSREICHEN, er will hoch hinaus: Hē will ümmer bi’n 

grōten Huup schieten!WBSH2.0944(DIM)) eine Beziehung nicht verderben dat mit ēēn ni verdârḃenB21b|Q09a [fa-'da:r-ben, -'da:rm] 

[a:-o-o] (Hē wull dat niX20 mit dėn Paster verdârḃen|„verdarben“.DLZ20010721LÜT) Gefälligkeit schmeicheln2 Haufen1,2 WG. Dutt, 

Hōōp 

µBeziehungskisteUGS /Zwischenmenschliches /Ehestreit (VOR ALLEM SEXUALLEBEN) Malȫȫr mitėnanner hėbbenB11|Malȫȫr 

mit’n-anner hėbben (Watt süm|sēX04 sōgor Malȫȫr mitėnanner hârrn|„Mallöör mit’nanner harrn“?BUR02.40) absagen (eine 

Beziehung auflösen) entscheiden (eine Beziehung auflösen) Unfall WG. Malȫȫr, malȫren Unglück1 WG. Malȫȫr Unglück2 

(PECH) WG. Malȫȫr hėbben, malȫren 
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µBezirk BezirkHOD (M), MZ -en 

µBezug Bett5 

µbezüglich /wegen /von wegenUGS  um u|ü (De Jäger un de Gârver worrn sik „um“ dėn Pries vun dat Fell ēnig.TSJ3.005); bi 
(Botterhex? Ik will di „bi“ Botterhex!BRE07.083 – An’t Muul geḃen? Ik will jüm|juX02 „bi“ ›an’t-Muul geḃen‹!BRE07.129) wegen5b 

µbezweifeln Zweifel 

µbezwingen /besiegen /erobern /niederringen /(sich) überwinden ünnerkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Sō licht lett sē sik niX20 

„ünnerkriegen“!EIR – Over ünnerkriegen|„ünnerkrigen“ lēēt sē sik niX20.KRJ4.067 – De Gâlljers loot sik vun de Butenlanners niX20 

„ünnerkriegen“!CGN2A.04 – Bi âll de Wēhdooğ lēten süm|sēX04 sik doch niX20 „ünnerkriegen“!Y66.040TSJ – De Iesbârgen smölt un dat Mēēr 

is an’t Stiegen, dat Woter, dat wârrt uns noch „ünnerkriegen“!BMG4.013 – Loot di niX20 „ünnerkriegen“!HTG04.06 – Perf: Un dor lēēǧ dat an, 

sään de Lüüd, datt de Hamborger dėn Kloos Störtebeker ünnerkregen hebbt|„ünnerkreegen hebbt“!MAP1.361 – Plqu: In dėn Bosni’en-

Krieǧ hârrn Suldoten ut Serbi’en* de Stadt Srebrenica* „ünnerkregen“ un um un bi achtdusend bosnische Muselmannen 

dōōtmookt!RB20060714LEU); (sik) överwinnenB31a [i-u-u] (Inf: Dor kunn ik mi niX20 tō överwinnen|„oewerwinnen“.DEH2.008 – Prs: Kinner 

överwinnt|„æwerwinnt“ Furcht un Ēhrfurcht ….GRK5.2.502 – Plqu: As de Franken de Sassen överwunnen hârrn|„överwunnen harrn“, 

dō….MAP2.049); dooldwingenB31a dw|tw [i-u-u] (Inf: „daaldwingen“MYH – Prs: wėnn dat Schicksol uns doolbȫȫǧt un 

dooldwingt|„dåldwingt“Y04.036QUH) ; bedwingenB31a dw|tw [i-u-u] (Inf: watt dat Glück sik nu finnen lett ōder ōōk „bedwingn“GRK3.3.083); 

ünner de Fȫȫt kriegenB32 (Plqu: Wēērn de annern niX20 tō Hölp komen, hârrn|„harrn“ süm|sēX04 ėm sachs ünner de Fȫȫt 

kregen|„ünner de Föt kręgen“.FEJ1.2.157); över wârrnB12 ['ö:-wa…] (Prt: überwand: Dat kunn doch wull niX20 angohn, datt ēēn Minsch fief 

stârke Mannslüüd un drēē Fruunslüüd över worr|„oewerworr“.DEH1.039); kriegenB32 (Inf: NACHBARSCHAFTSSTREIT: Ik will jüm|juX02 wull 

„kriegen“!BMG4.096 – FABEL: De Hoos verlett sik op sien langen Bēēn, over ik will ėm wull „kriegen“!PVB08.34MYG); smietenB32 [i:/i-ei-e:] 

(Kēēnēēn kunn Kloos Andrēēs smieten.RMD3.TITEL); dukenB54a (Inf: HUNGER BEZWINGEN: dėn Hunger „duken“ kannEIR) erledigen 

/fertigmachen /ruinieren /Rest geben (U. A. BEIM KARTENSPIELEN) bēētmokenB54a [beit] (Perf: Wi hebbt ėm bēētmookt.); 

bēētkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: is niX20 „beet to kriegen is“.RB20060814REG – Süm|SēX04 wüllt süss Dooğ doröver snacken, wosück Aids 

bēēttōkriegen|„beet to kriegen is“.RB20060814REG – Prs: Dat kann glücken, datt du süm|ehrX05 dormit bēētkriǧǧst|„beet kriggst“.LAF08.027 – 

Hē „kriggt“ ōōk Jasper* nochmool bēēt|„beet“.LAF08.026 – Dat Füür in’ Tunnel hebbt süm|sēX04 ēērst no drēē Dooğ bēētkregen|„beet 

kregen“.RB20050131REG); ēēn fârdig mokenB54a ['faa-di mo:-ken]; ēēn dėn Rest geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Wat hett ėm 

opletzt „den Rest geven“?CGN7.016)  bekommen2 WG. in’ Greep kriegen schaffen2 WG. tōrechtkriegen, hėnkriegen, kriegen verloren 

(verspielt haben) erledigt3 unterbringen WG. ünnerbringen, ünnerkriegen beschlagen (beschlagen werden) WG. Hōōfiesens 

ünnerkriegen 
µBH Büstenhalter 
µbibbern zittern 

µBibel /Heilige Schrift Gotts Wōōrt [wouat], MZ-  (Schade* hârr sik de Opgoov stellt, „Godds Word“ ut de Ōōrsproken in lebennigM3 

Platt tō översetten!QUZ2008.1.092MYH – : ›Sō kummt „Godds Woord“ in Swung‹, sä de Köster; dō smēēt hē de „Bibel“ över’n 

Tuun.BRI04.18); Schrift (W) [schrif], MZ -en (Gott hȫȫrt uns beden, sō lēhrt uns „de Schrift“.GRK3.5.232 – De Schōōlmeister lä ehr „de 

Schrift“ ut.GRK5.1.073); dat ōle|niede Testament, MZ -en; Bibel, MZ -n („Bibel“ un Huuspostill lēgen vör ėm op’n Disch.LAF08.035); 

dat Utleǧǧbōōk, MZ -bȫker (BIBEL MIT AUSLEGUNGEN UND EPISTELN) (In de Döns, in de ünnerste Kommōdenschuuv, dor lēēǧ uns grōōtM3 

„Utleggenbook“.KIR38.024); BēvelQ09f (W) ['bei-wel], MZ -n Bibelwort dat Bibelwōōrt [-wouat], MZ -wȫȫr [-woia] (Dat „Bibelwoord“ 

för de Hochtiet hârrn wi ōōk kloor.RMD2.020) biblisch bibelsch  (Wēētst du dat niX20 noch ut de „bibelsche“ Geschicht?PIT2.239) 
Spruch (BIBELSPRUCH) 

µBibelspruch Spruch 

µBiber [beaverB|A] BeverQ09g (M), MZ -s Zittern WG. Bever 

µBidetFR /Sitzwaschbecken dat Moorsfatt, MZ -fööt Toilette 

µbiegen1 /beugen  bȫgenB47a()|JGP.029 ['boi-gen] (Inf:  Dat gifft doch Dingen, dē niX20 tō bȫgen|„bögen“ sünd!GRK1.1.245 – Bȫgen is 

beter as Breken!GKA5.035 – Prs: Du bȫȫǧst|„bögst“ mien stieve Nack sō licht!GRK5.1.015 – Sē bȫȫǧt|„bögt“ de Tȫȫn vörsichtig över dėn 

Drüssel!GRK5.1.095 – Prt:  Dō nēhm sē ėn hittM3 Hōōfiesen in de Hand un bȫȫǧ|„bög“ dat as ėn Plotenband!GRK3.5.287 – UMZUG: Hē kēēk 
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achterno, as mähli de Toğ um’e Eck bȫȫǧ|„bög“!GRK3.3.192 – Hē bȫȫǧ|„böög“ um’e Eck un hēēl vör’t Hotel still!PIT2.008 – De Bull fung an 

tō brummen, bȫȫǧ|„böög“ dėn Kopp un wies de Hȫȫrn!FEJ5.42.543 – Plqu: De Johren hârrn|„harrn“ ėm bȫȫǧt|„bögt“ un witt 

mookt!GRK5.2.077 – Kjtv: Dat hârr|„harr“ ėm niX20 bȫȫǧt|„bögt“, dat lēēt sik överwinnen!GRK5.1.338); överbȫgenB47a() (Pa2-A&W: De 

Eschen stunnen dor, vun’ Nōōrwest schârp överbȫȫǧt|„æwerbögt“ un opputzt!GRK3.3.090); bȫgen(B29c) [oi-ou-o:] (Verbformen: ZUM TEIL 

WERDEN IN Prt UND IN Pa2 ANALOG ZUM HOCHDEUTSCHEN biegen AUCH STARKE FORMEN GESPROCHEN; SO DURCHGEHEND BEI E. BEHRENS, WÄHREND JOH. MEYER 

1873 FÜR DITHMARSCHEN NUR DIE SCHWACHE VERSION NENNT!MYJ4.097); versmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Wat dėn ēēn allēēn „versmitt“, dat köönt dē 

twēē tōhōōp wull dregen!GRK5.1.064)  Ruhe5 WG. bȫgen verformen WG. krumm moken winden2 WG. winnen vun ėn Wichel 

µbiegen2, sich /sich beugen (nach vorn,…) sik bȫgenB47a() ['boi-gen] (Prs: Hē bȫȫǧt sik över dėn Kranken! – Hē lüǧǧt, datt sik 

de Bâlken bȫȫġt!  – Prt: Ik bȫȫǧ|„beug“ mi no vörn.KRM1.130 – „beuch sick“ no vörnGKH01.17 – Perf: De Govel hârr sik bȫȫǧt|„böögt“ un 

nogeḃen!BUR01.11 – Plqu: 1. HILFE: De Viez hârr sik|„harr sick“ ȫver ėn jungen Keerl bȫȫǧt|„beugt“ un ….KRM1.108); GELEGENTLICH AUCH 

STARK: sik bȫgen(B29c) [oi-ou-o:] (Prt: Hē „boog“ sik opletzt över de Maschien!BUR01.10) biegen1 (BEUGEN) WG. bȫgen (VERBFORM) 

µbiegsam1 /gertenschlank (POSITIV I.S.V. SCHLANK, LEICHT SCHMIEDBAR|FORMBAR; MEHR I.S.V. smuck ALS VON SCHMÄCHTIG: ) smeetschDIM 

(ėn smeetschen Bėngel – Wat för ėn Dēērn, ehr Hoor un ehr Wassdōōm smeetsch|„smętsch“ un smiedig!GRK5.1.066 – De Dēērn is 

smeetsch|„smętsch“ un rank as ėn Pöppel!GRK5.1.073 – Sē wēēr smeetsch|„smętsch“ un as ėn Swülk tō Fōōt!GRK5.1.115 – 

Smeetsch|„Smętsch“ un slank, sōlang ik leev, heff ik niX20 sōōn smucke Dēērn sēhn!FEJ1.3.219) geschmeidig WG. smiedig, smeetsch 

µbiegsam2 sein /sich durchbiegen /nachgeben sik bȫgenB47a (Hē bȫȫǧt sik as ėn Wichel.GKA5.035); nogeḃenB22|Q09a ['no:-

ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (De Govel hârr|„harr“ sik bȫȫǧt un nogeḃen|„nageven“.BUR01.11) charakterfest (wenig charakterfest) WG. 

Wichel biegen1 WG. bȫgen (VERBFORM) 

µBiegung /EHER SCHARFE Krümmung /Knick Knick (M), MZ -en (BEIM BIEGEN EINES STOCKES ENTSTEHT EIN KNICK, WENN DER STOCK BRICHT.) 

Schmiege Straßenbiegung (Kurve) WG. Bogen, Bucht, Knick Bogen1 

µBiene &37 IevX76 (W) [i:f], MZ IeḃenQ09d|X76 ['i:-ben, i:m] (Dō wull ėn Iev|„Iv“ sien lütten Jung op’n Finger sitten.GRK5.2.206 – Wo 

wēēr dat schȫȫn, wēēr mėnnig ēēn sō flietig as ėn „Iev“!BMG3.155 – Mz: De Ieḃen|„Im“ hēlen sik an de Peperblȫȫm!GRK5.1.231 – 

Summt dor de Ieḃen|„Im“?GRK5.1.326 – Un swârmt de Ieḃen|„Ieben“ flietig ut, sō blifft dat Wedder|Woller ēērstmool gōōt|guut!BMG3.141); 

ImmX76 (W) [im], MZ Immen („Imm“MYJ4.107(VOK) – Mz: „Immen“MYJ4.107(VOK) – „Immen“PVB08.32MYG – „Imm’n“JSJ.047) 

Bienenkönigin /Weisel WieserWBSHX|Wies (W|M), MZ -s  DrohneNID (MÄNNLICHE BIENE) Drohn (W) [dro:n], MZ -en 

Königinzelle dat Wieserhuus, MZ -hüüs; Wieserputt (M), MZ -pütt Drohnenzelle dat DrohnenhuusWBSH1.0833, MZ -
hüüs ohne Königin wieslōōs|-lōse Imker Wabe Hochwöhrden 

µBienenkönigin Biene WG. Wieser einstocken (einschlagen) WG. instocken 

µBienenkorb IeḃenkorfQ09d IeḃenX76|Imm (M) ['i:-ben-, i:m-], MZ -körv („Immenkorf“GRK5.1.143 – Mz: „Imkörf“GRK5.2.364); 

IeḃenrumpWBSH2.0994 IeḃenrumpX76|Imm- (M), MZ -rümp  (Wiehnachtenoḃend singt de Ieḃen in süm|ehrnX06 „Rump“.PVB08.16MYG); 

StülpALT (W), MZ -en; Stülper (M), MZ -s Flugloch WG. Tēhlock, Floğlock Hütte (Bienenstock) Deckel WG. Stülper stülpen 

WG. stülpen, Stülper 

µBienenschwarm IeḃenswârmQ09d IeḃenswârmX76|Imm- â|o (M) ['i:-ben-śwa:rm, 'i:-m-], MZ -s  (Ėn Ieḃenswârm sitt 

mėnnigmool as ėn Kluus an’ Bōōm. – Mz: Dat wēēr, as flōgen dor noch Jan* sien Swârms|„Swarms“ in’ Sünnenschien.GRK5.2.240); 

Swârm â|o (Mz: Ik stock Swârms|„Swarms“ in un püssel bi dėn Ieḃenhogen rum.FEJ1.2.151); Ieḃentoğ IeḃentoğX76|Immen- 

Knäuel1 WG. Kluus, Kluun, Knuul 
µBienenstall Bienenunterstand Hütte 
µBienenstich Stich (Einstich) WG. Ieḃensteek  

µBienenstock IeḃenstockQ09d IeḃenstockX76|Immen- (M) ['i:-ben-, 'i:-m-], MZ -stöck (Dat is bi sōōn Bedriev, as bi Nissen*, as 

in ėn Ieḃenstock|„Imstock“!GRK5.2.310 – I.Ü.S.: ėn wohren „Immstock“FEJ1.2.179 – Mz: Wi schullen poor Ieḃenstöck|„Imstöck“ 

kōpen.GRK5.2.353); Stock (Mz: IMKER: Süm|SēX04 fohren süm|ehrX06 „Stöck“ no de Masch, wō de Rappsoot blȫh!GRK5.2.363); dat 

Hüüschen, MZ -s (Mz: FLUGLÖCHER: Noch in’ Hârvst summ dat in de Hüüschens|„Hüschens“, dicke Kluusters hungen um de 

Tēhlöcker.GRK5.2.200) Flugloch WG. Tēhlock, Floğlock 
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µBienenunterstand /„Scheuer“ /Bienenstall dat|de IeḃenschuurQ09d IeḃenschuurX76|Iem-|Immen- (S|M) ['i:-ben-, 'i:-m-

], MZ -schurenQ17, MZ -s [schuan, schuas] (De Nōōrsiet vun sien langen Goorn wēēr ėn langM3 Ieḃenschuur|„Imschur“.GRK5.2.199 – 

Achter, wō ėn Beek vörbilēēp, dor stunn ėn Ieḃenschuur|„Imschur“ mit mēhr as hunnert Stöck.GRK5.2.353 – Bi’t 

Ieḃenschuur|„Immschuer“ blēēv Hinnerk ėn Stōōt stohn.LAF09.079 – Achter’t Huus gēēv dat ėn Ieḃenschuur|„Immenschuur“ mit veel 

Körv.DLZ20100703SPA); IeḃenhogenQ09d IeḃenhogenX76|Immen- (M) ['i:-ben-, 'i:-m-], MZ -s (Prt: Ik stock Swârms in un püssel bi dėn 

Ieḃenhogen|„Immhagen“ rum.FEJ1.2.151 – „Immenhagen“FEJ1.3.221); dat IeḃenhuusQ09d IeḃenhuusX76|Immen-, MZ -hüüs 

Scheuer (offener Unterstand, Remise) WG. Schuur (Smeed-, Timmer-, Törf-, Wogenschuur) 
µBienenwabe Wabe 
µBienenwachs Wachs 
µBienenzüchter Imker 

µBier &45 [beerB|A] dat BēērJGP.027 [beia], MZ-  (Hē itt sien Botterbrōōt un drinkt sien Glas „Beer“!GRK3.6.257 – Süm|SēX04 dachen an 

Regen un Sünnenschien, an „Beer“ un an Kööm!BUR09.049) Bier (GLAS BIER, ALS MENGE) Bēēr [beia], MZ =EZ  (Schâll ik noch ėn Bēēr 

hėbben! [STARK ABGESCHLIFFEN: 'scha: ’k no:’n 'beia him] – Dō uns noch drēē Bēēr!) abgestandenes Bier afstohnPa2-Att Bēēr 
Fassbier 

µBierdeckel /Pappuntersatz Bēērdeckel (M) ['beia-däk-kel], MZ -s; Pappschiev (W), MZ -schieḃenQ09d [-schi:-ben, -schi:m] 

Flaschenkappe (KRONENKORKEN) WG. Bēērkapp 

µBierfass dat Bēērfatt ['beia-fat], MZ -fööt; Bēērtünn (W) ['beia-tün], MZ -s  (Hē hârr ėn Stimm as ut ėn lerdige 

Bēērtünn|„Beertünn“!GRK5.2.064 – Bi’t ōle Hohnbēēr sēēt de Hohn in ėn Bēērtünn. – Mz: Un de vullen Bēērtünns|„Beertünns“ ümmer rop 

op’n Disch!MYJ1.184) Fassbier dat Fattbēēr, MZ- Fass 
µBierflasche Flasche WG. Buddel, Bēērbuddel  
µBierflaschenverschluss Flaschenkappe 

µBierglas Glas5 (SORTEN) 
µBierhefe Hefe 
µBierkiste Kiste 

µBierkrug Trinkgefäß2 

µBierschaum /Blume Schuum (M), MZ-; Blōōm (W) [bloum], MZ- schäumen schümenB56a [schü:m’]; brusenB60a (Dat 

Bēēr fung an tō brusen.) 

µBierzapfer [to tapB|A] Bēērtapper (M), MZ -s; Tapper (RAMMERVERS: Hōōch un ümmer hȫger, ut ėn Tapper wârrt ėn Krȫger!) 

zapfen3 WG. tappen 
µBiesfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µBiest1 /Vieh (AUCH SCHIMPFWORT) [beastB|A] dat Bēēst [beis], MZ -er (Hē hârr ėn griesen Pudel mit an Bōōrd, un bellen un hulen dä dat 

„Beest“!GRK1.2.157 – UNGEZIEFER: Se sprütt jēēdēēnH3 Dağ un liekers koomt de „Beester“ ümmer wedderX41a.RMD2.037 – KRATZENDE TIERE: De 

lütten „Beester“ köönt di kleien un di dėn Ârm opplȫgen!RMD2.046) (DAS WORT Bēēst IST um Wöhrden herum HEUTE DAS WORT FÜR DAS LEBENDE 

Rind, EZ WIE MZ! IN EINEM GEWISSEN ABSTAND VON DER LANDWIRTSCHAFT UND LITERARISCH WIRD ES ABER AUCH I.S.V. Biest, Biester VERWENDET!) Tier 

WG. Dēērt, Bēēst,… schlechter Mensch WG. Bēēst 

µBiest2 /Scheusal /Miststück /Untier /Vieh /Ungeheuer /Ungetüm /Monstrum /MonsterB|A (AUCH Monster VON MASCHINE, 

Klotz VON GEBÄUDE)WBSH5.0233 dat Oos, MZ Öös|Ööster (Mook dat Oos dōōt!BRE10.072); dat UndēērtWBSHX ['un-deiat], MZ –en (As 

Jung wēēr hē al ėn Undēērt|„Undiert“, rēēt de Flēgen de Bēēn ut un bunn de Katt ėn dōde Muus um’ Hâls.LAF11.112); dat ōl’ Dēērt (Biest 

von Backenzahn: Ruut mit dat ōle Dēērt|„ole Deert“ vun Kuus!BRE07.089); dat Ungedȫȫm, MZ –s (WINDRÄDER: Fohrst’ mool an de 

Nōōrdsēēküst, sühst’ dor „Ungedööms“, dē ēwig singt un Geld inbringt.JSJ.064); dat Bēēst [beis], MZ -er (Um Wöhrden herum IST Bēēst 

FÜR DAS Rindvieh RESERVIERT! - VON EINEM UNTIER VON HUND: Bellen dä dat „Beest“ un hulen!GRK1.2.157 – I.S.V. TIER: „Beester“GRK1.2.201+) 

Biest1,2 Tier2 Halunke Getier WG. Ooskroom 

µBiestmilch /Vormilch /Kolostralmilch /Kolostrum [biestNL] [voormelkNL] (ERSTE MILCH NACH DEM KALBEN:) Büüstmelk (W) ['bü:s-

mälk] (DIE Büüstmelk DER ERSTEN 2 - 3 TAGE ENTHÄLT KOLOSTRUM, EIN MILCHARTIGES SEKRET, UND SEHR VIEL FETT; SIE WIRD NICHT AN DIE MEIEREI 
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GELIEFERT; SIE WIRD VERFÜTTERT ODER WURDE FRÜHER DEN NACHBARN GEGEBEN (FÜR Möödbüdel) ODER Z.B. ZU Büüstkēēs VERARBEITET, DER allerbest 

GESCHMECKT HABEN SOLL. DER BÄCKER VERARBEITETE Büüstmelk GERN FÜR  DIE witten Stuten.) 

µbieten1 (Z.B. BEI EINER AUKTION) bēdenB28 ['bei-den] [ei/ü-ou-o:]   (Inf: Süm|SēX04 wēērn de Ēērsten bi’t Bēden|„bi’t 

beeden“!BRE03.069 – Prs: Grōōtmudder büdd|„bütt“ Fru Pastern wat!GRK3.3.239 – Prt: Ėn rieke Fru bōōd|bōō’|„bo’“ Geld un Gold 

umsunst!GRK5.1.178 – Veel Geld bōden|„boden“ de Eidersteder Kaspeln, wėnn de Dithmarscher doch aftrecken worrn!SPA2.045 – Perf: Hē 

„hett“ dor veel Geld för boden|„bad‘n“!PVB08.12MYG – „hett“ veel Geld „baden“FML – Imp: (FÜR EINE STELLVERTRETUNG) Bēēd|Bēē’|„Bee“ mi 

wat!FEJ1.2.157 – Pssv: Ēēn mutt in’t Leḃen tōgriepen, wō ēēn wat boden wârrt|„baden warrt“!FEJ5.3.112 – Wat wârrt|„ward“ för dit feine 

Kōōrn hier „boden“?BRE03.069 – Inf-Sub: Dat Bēden|„Beeden“ gung lōōs.FEJ1.3.331) wiederbieten (BIETEN FÜR ETWAS, DAS GERADE DURCH 

BIETEN ERWORBEN WURDE) wedderbēdenX41a (Nȫȫssen bōōd ehr ēēn 200 Mârk wedderX41a.LAF20.073) 

µbieten2 bēdenB28 ['bei-den] [ei/ü-ou-o:]  (Sōlang de Summer Blȫten büdd|„bütt“, hett hē sien Kranz.FEJ5.3.233 – Dat worr ehr Ōgen 

niX20 âll Dooğ boden|„båden“.LAF08.111) sich nicht bieten lassen /sich nicht gefallen lassen sik ni bēden lotenB34 ['bei-den] 
[o:/ä(ö)-ei-o:] gefallen lassen anmaßen 

µBikebrenen Petrifeuer WG. WG. Pētrifüür, Biikebrėnnen Maifeuer WG. Maifüür, Bokenbrėnnen Osterfeuer WG. Ōōsterfüür, 

Bokenbrėnnen 
µBilanz Abrechnung 

µBild /Abbildung /Fotografie dat Bild, MZ Biller (Vör ėm stunn dor, as ėn „Bild“ in ėn Rohm, ėn Mann mit graue Hoor!GRK5.1.206 – 

Ik sēh âllns in dat „Bild“, as hârr ik dat sülḃen beleevt!GRK5.2.404 – Du kannst utstiegen un dien „Bild“ vun dat Dēērt moken!RMD2.048  – 

Mz: Dor hungen „Biller“ an de Wand!GRK5.2.505 – Sien Leḃen trock an ėm vöröver, as wēērn dat lōse „Biller“!GRK5.2.263) Foto 

/Lichtbild dat Lichtbild (Dat Ēērst, wō hē no grēēp, wēēr ėn lüttM3 „Lichtbild“.SPA1.014) Gemälde Buch Bogen (Bilderbogen) 

Gemälde abbilden WG. afbillen 
µBild Einbildung (Vision) WG. Inbillen, Vischōōn 

µbilden1 /begründen /errichten /aufstellen (Z.B. EINE REGIERUNG BILDEN)  opstellenB88;  op’e Bēēn stellenB88 

µbilden2, sich sik billenB88 weiterbilden ungebildet Untersuchung WG. Billens-Ünnersȫken 
µBilderrahmen Rahmen WG. Rohm, Billerrohm 
µBildschirm Schirm WG. Bildscheerm Scheibe WG. Mattschiev 

µBildung  BillenP5|RB20020909PPH (W), MZ -s P5(Nachsilbe -ung) Angebot WG. Anbott vun Billen 

µBildungsanalyse (PISA) Untersuchung WG. Billens-Ünnersȫken 

µBilderbogen Bogen2 (PAPIER) 
µBilderbuch Buch 
µBildfläche (auf der Bildfläche erscheinen) dazukommen WG. tōkomen, hėntōkomen, övertōkomen, tō Ruum komen 

aufmarschieren auftauchen kommen3 
µbildhaft billerhaftig [-ti, -ge] (Plattdüütsch is ėn billerhaftige|billerhaftigM4c Sprook.GKA5.012) 

µBildnis /Abbild /Konterfei /Porträt dat Afbild, MZ -biller; dat Kunterfei, MZ -s 

µBillett [billetFR] Karte WG. Koort, Biljett 

µbillig /preiswert /preisgünstig [goedkoopNL oe= [u:]] billig ['bil-li, -ge]  (M5 1.a: wėnn Gōōsbroden „billig“ wēērFEJ1.3.045 – Dat 

Peerd heff ik „billig“ kofft.LAF08.070 – De Neihnodels wēērn je „so billi“!PIT2.258 – 4.a: Hē hârr dėn Rōōp, datt hē sik niX20 mit billigM3|„billig“ 

Bumateriool afgēēv!DLZ20050924SPA – för „billig“M3 GeldHEE16.087) billiger (Loot sik|unsX07a wieder, wi krieġt dat „noch billiger“!PIT2.035) 

am billigsten (Nehm fōōrts ėn Telt|Dutz, dat is „dat billigst“!GRK3.3.100) umschreibend: (Hē hett dat för ėn Ei un Botterbrōōt 

kofft!WBSH1.1018; (Dat kost je nix!) wegen4 WG. um… Dutzend WG. Telt 
µbilligen akzeptieren 
µBilligung Erlaubnis WG. Verlȫȫf 

µBilsenkraut &22 [Hyoscyamus niger]GOOG|KOP.198.1 dat Dullkruut, MZ- („Dullkruut“WBSH1.0905(+DIM)); ; Dulldübsen (M), MZ? 

(„Dulldübsen“WBSH1.0904(DIM!)) Bilsenkrautsamen Dulldübsensoot (W), MZ- („Dulldübsensaat“WBSH1.0904(DIM!)) 

µBimsstein PimpstēēnDIM
 (M) [-śtein], MZ -s; Bimsstēēn (EINGESETZT VOR ALLEM GEGEN SCHWIELEN) 

µBinde Binn (W), MZ -en (Dėn ēēn Ârm hârr hē in’e „Bind“.LAF04.062) Armbinde Ârmbinn (W) ['a:rm-bin] Zigarre WG. Buukbinn 
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µbinden1 (Z.B. GARBEN, KRÄNZE, GEFANGENE) /AUCH: binden durch Bindemittel binnenB31a [i-u-u]  (Inf: In de Oorn nēhm sē bi de 

Buurn wat tō „binnen“ un tō hocken in Akkord an.KRJ4.067 – Sē is bi tō binnen|„binn“!LAF05.182 – Prs: De Fru binnt|„bindt“ hēēmli 

Heidbessens un lett dē verkōpen!GRK5.2.451 – Perf: De Streusand op’e Fōōtborrns frȫher, dē „hett“ Asch un Affâll „bunnen“!DLZ20051008SPA 

– Plqu: Hē hârr ėn swattsieden Knüttdōōk um’ Hâls bunnen|„bundn“!LAF08.035 – Pssv: VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē niX20 wull, dē worr 

bunnen|„war bunn’“, dē sik wehr, dē worr knevelt!GRK3.5.287 – Pa2-Att: Ėn swore, man slatterig „bunnen“ Roggengârv flōōğ dör de 

Luft!BUR01.13); opbinnen (tō Gârḃen „opbinnen“DLZ20081101SPA); tüdernB98  (um dėn Hâls tüdert|„tütert“LAF – hârr|„harr“ … um dėn 

Leuwogen tüdert|„tütert“HEE15.066 – Wi hebbt sik|unsX07a dėnn as Kinner ėn Tau um’t Lief tüdert!) anbinden WG. anbinnen, anbummeln, 

fastbinnen, antüllern, antüdern, anlaschen 

µbinden2 Buch binden tōhōōpklüternB98|JUX (druckt „tohoopklütert“ bi…CGN2A.02) „zurechtbinden“ /zurechtwursteln 

/zurechtwurschteln sluchternB99 zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µBinder Binner (M), MZ -s Buchbinder &717 Bōōkbinner (Dō beed|bee’ hē sien Voder sōlang, bet dē mit ėm no’n „Bokbinner“ 

gung.PIT1.022 – In Meldörp* gēēv dat dōmools noch nōōğ Ârbeit för twēē „Bookbinners“!BMG5.014) Garbenbinder &737 Binner 

Mähbinder /Selbstbinder (VORLÄUFER DES MÄHDRESCHERS) Sülvstbinner (M) ['sülfs-], MZ -s  Siebmacher &717 

SeḃenbinnerQ09d ['se:-ben-, 'se:m-]  (De Schērensliepers huust dor, de „Sębenbinners“, de Muus- un Röttenfâllmokers, de Hook- un 

Ȫȫschfabrikanten!GRK3.3.200); Seḃenmoker (M), MZ -s Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 
µBinder Schlips 

µBindfaden Band2 Faden 
µBinnenalster Alster WG. Binnenâlster 
µbinnendeichs Deich 
µBinnenhafen Hafen 

µBinse & Simse  &22 (AUF NASSEM GRASLAND, AM GEWÄSSER; VERSCH. ARTEN VON ScirpusGOOG = SimseZAR BZW. JuncusGOOG = 

BinseKOP.366|ZAR) Rüüsch (W), MZ Rüüschen (FAST NUR IN DER MZ) (›Wat buten wull för WedderX41d is?‹ sä de Foss; dō schuul hē sik 

achter ėn Rüüsch|„Rüsch“.HEP1.32 – Mz: IM MOOR: Du hȫȫrst de Rüüschen|„Rüschen“, wėnn du steihst!GRK5.1.022 – Ut de 

Rüüschen|„Rüschen“ quääkt ėn lütte Stimm, meist sō as vörjohrstiet ėn Hasselpoġġ.GRK5.1.100 – De Dunten wēērn afstrȫȫpte Bēsen 

ōder Rüüschen|„Rüschen“.DLZ20060603SPA – „Rüschen“MYJ); Bēēs (W) [beis], MZ Bēsen ['bei-sen] (FAST NUR IN DER MZ) (DAS MATERIAL WURDE 

GERN ZUM STUHLFLECHTEN UND NOCH FRÜHER ZUR DOCHTHERSTELLUNG VERWENDET.) (Mz: Bēsen|„Beesen“, dat sünd de grōten fingerdicken ›Binsen‹, dē 

in’t Vörland stoht un bi Flōōt dat Woter bet över’n Kopp krieġt.KIR37.034 – Grȫne Bēsen|„Beesen“ fiechelnPrt an uns Bōōt lang!KIR41.044 – 

De Au wrangel sik as ėn Regenworm|Mettje dör Kruut un Bēsen|„Beesen“.LAF08.046 – De Dunten wēērn afstrȫȫpte Bēsen|„Beesen“ ōder 

Rüüschen.DLZ20060603SPA – „Beesen“BCJ,FML,FEJ – „Besen“SHAK,FEJ) Wald-SimseZAR|WBSH [Scirpus silvaticusWBSH|sylvaticus]GOOG|ZAR 

Toterblōōm (W), MZ -blȫȫm („Taterbloom“WBSH5.0019) Sparrige BinseZAR [Juncus squarrosus]GOOG|ZAR dat Flȫhkruut 

(„Flöhkruut“WBSH2.0157(LOK)[+1]) Wiese WG. Bēsenwisch Blumenbinse (Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… 
Hainsimse [Luzula] WG. Hosenblōōm, Hosenhoor,… Seebinse (Teichsimse) [Schoenoplectus] WG. Bubbel, Bubbelbēēs 

Sumpfbinse (Sumpfsimse) [Eleocharis] WG. Duttel Schwertlilie WG. Lēēsch Porst (Sumpfporst) [Ledum palustre] WG. 

Flȫhkruut,… Stuhl (Binsenstuhl) WG. Bēsenstōhl 

µBinsenbüschel Rüüschenpull (M), MZ -püll (In’t natte Gras kēēm dėnn ėn drȫgen Rüüschenpull|„Rüschenpull“, dor wēēr dat 

wârme Nest vun de Lurken ünner!GRK5.1.033); Bēsenbult (M), MZ -bült („Besenbult“WBSH1.0299,BRM – „Beesenbult“FEJ1.3.053 – Mz: 

„Beesenbült“KIR,GOE) Tranlampe (Docht) Büschel WG. Pull,… 
µBinsenheide Wollgras 

µbiologisch biolōōğsch  (De doren Labōōrs wēērn niX20 för biolōōğsche Wopens.RB20030416KEG) 

µBirke  &21 [Betula]WIKI Hänge-BirkeZAR /Warzen-BirkeZAR [Betula pendula]GOOG|GMH.023 Bârk (W) [ba:rk], MZ -en ['ba:r-ken] (Ėn 

Bârk|„Bark“ is niX20 sō witt un blank, as sē in’ Sünndağsstoot!GRK5.1.357 – „Bark“KIR,SPA – Mz: Ünner de Bȫȫm lēēǧ ėn Stopel Ellern un 

Bârken|„Barken“.GRK5.2.083 – An Slȫhen, Bârken|„Barken“ un Ellern hungen grote Druppens.FEJ5.3.124 – Ellern un „Barken“FML – 

„Barken“SPA,PGH2.014); Bârkenbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] („Barkenboom“FEJ5.1.207,BMG – Mz: Dor, wō de 

Bârkenbȫȫm|„Barkenbööm“ stoht!CDH1.19 – Dor stunnen poor stootsche Bârkenbȫȫm|„Barkenbööm“ mit witte Bork!FEJ5.3.237 – 

„Barkenbööm“SPA) Birkengrün dat Bârkengrȫȫn, MZ- („dat Barkengröön“CDH6.040); de|dat Bârkenbusch (S|M), MZ -
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büsch(er), MZ- („ut Barkenbusch“CDH6.041 – Mz: „Barkenbüsch“FEJ5.42.516) Birkenholz dat Bârkenholt („Barkenholt“SPA) aus 

Birkenholz bârken („barken“WIW) Staub (Blütenstaub) WG. Bârkenpollen 

µBirkhuhn  &3 dat Bârkhōhn ['ba:rk-houn], MZ -hȫhner ['ba:rk-hoi-na] („Barkhohn“SPA – Mz: „Barkhöhner“SPA) Birkhenne 

Bârkheen (W) ['ba:rk-he:n], MZ -s Birkhahn Bârkhohn (M) ['ba:rk-ho:n], MZ -s („Barkhahn“BMG) 

µBirne  &211 [pearB|A] [Pyrus]GOOG|ZAR Beer (W) [be:a], MZ BeernQ17 [be:an] („Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0293 – Hier liǧǧt ėn Appel un dor 

liǧǧt ėn Beer|„Bęr“!GRK3.3.258 – vun dėn ōlen Beerbōōm ėn „Beer“HEE04.08 – „Beer“WIW,BMG – Mz: Wat hebbt wi dor schȫne Appeln un 

Beern|„Bęrn“ eten!GRK3.4.433 – Ėn Slüngel is dat, muust mi de schȫnen KassbeinX71 un nȫȫssen de Appeln, Beern|„Bęrn“ un 

Plummen!FEJ1.4.012 – inmookte „Beern“PEE7.08 – „Beern“WIW,BMG – Appeln un „Bärn“DEH2.013); Birnbaum Beerbōōm r|rn (M) ['be:a-

boum, 'be:an-boum] (Dicht achter’t Huus stunn ėn grōten Beerbōōm|„Bęrnbom“.GRK5.2.200 – FABEL: ›Kummt dor kēēn, sō will ik ōōk kēēn!‹ 

sä de Foss; dō slōōğ hē mit dėn Stēērt an’ Beerbōōm|„Bęrnbom“.GRK3.6.227 – vun dėn ōlen „Beerboom ėn Beer“HEE04.08 – 

„Bęrbom“FEJ1.4.219 – „Bęrboom“FLG-HEE – „Berbom“HEE – „Beerboom“WIW,LAF03.048 – Mz: Süm|SēX04 hârrn ėn grōten Goorn mit Appel- un 

Beerbȫȫm|„Bęrnböm“.GRK5.2.353 – „Beerbööm“FEJ5.1.260,KAH) getrocknete Birne (MIT STIEL) Muusbeer (Mz: „Musbęrn“FEJ) 

Birnensorten: Butterbirne Botterbeer (Mz: „Botterber’n“HEE) Feigenbirne Fiegenbeer (Dat gēēv dor Appelbȫȫm, frȫhriepe 

Appeln un de platten Zibbelappeln un ōōk sȫte Fiegenbeern|„Figenbęrn“!GRK3.3.077 – Sē vertell vun de Bȫȫm, sē hârr ōōk 

Fiegenbeern|„Figenbęrn“!GRK5.2.036) Hängebirne [Pyrus salicifolia Pendula]GOOG Hangelbeer („Hängelbärnboom“DRG05.168) 

Summertitt (M), MZ -en (Timm hârr ėn Beerbōōm, dē drōōğ op de ēēn Siet „Summertitten“ un op de anner 

Winterpermutten.GRK5.2.116) Winterpermutt (M), MZ -en (Timm hârr ėn Beerbōōm, dē drōōğ op de ēēn Siet Summertitten un op de 

anner „Winterpermutten“!GRK5.2.116) Speckbeer („Speckbęr“WBSH4.0730(+DIM) – Mz: „Speckbeeren“FML) Glühbirne Beere WG. 

Bei|Beer, MZ Bein Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen 

µBirnen und Teig  &43 (GERICHT) Beern un Dēēǧ ['be:an un 'deich] („Beern un Deeg“BRI); Klüten|Klümp un Beern („Klümp un 

Beern“WIW) 
µBirnen (Bohnen, Birnen und Speck) Bohnen, Birnen und Speck WG. Bōhnen, Beern un Speck, Grȫnen Hein 

µbis1 (ZEITLICH) bet  (Dat duur niX20 lang, „bet“ dat tō Ėnn wēēr!GRK5.2.186 – Âll Melkdēērns mussen bi de Rōhsteed tȫḃen, „bet“ dor 

kēēn fehl!GRK5.2.085 – Gu’ Nacht, sloop sacht, bet morgen Klock acht!); bet tō (VORHALTUNG: Du hârrst vun JuniX20 „bet to“ Mai dien Nöös 

an jēēdēēn Sünnoḃend twei!GRK5.1.252) bis etwa 10 Uhr sō bet (Hē blēēv sō bet Klock teihn.) bis zum Abend vör Oḃend 

(UNGEDULDIGE KRABBENFRAU: Kraut, leḃendig un krâll; mien Dēērn, wėnn’k ümmer tȫḃen schull, worrn dē „vær Abnd“ niX20 âll!GRK5.1.053) 

bis2 ungefähr Uhrzeit (ETWA, GEGEN) WG. hėntō, op … tō 

µbis2 /bis dassALT (VOR ALLEM ZEITLICH) (Satzverbinder|KONJUNKTION) bet (Dat duur ōōk meist ėn Stunn, „bit“ âllns tō Schick 

wēēr.FOG7.1.306 – Nehm niX20 ēhr dėn Hōōt af, bet du ėm sühst! – Sē kann swiegen, ōha, sōlang bet sē ünner Lüüd kummt. – De 

Kööksch un de Katt hebbt ümmer wat, de Jungs un de Hund mööt tȫḃen, „bęt“ wat kummt.MYG2.119); (GELEGENTLICH FINDET SICH ALS 
KONJUNKTION bet datt; ES TRITT AN DIE SEITE VON ohn datt = ohne, ēhr datt = bevor, indem datt = indem, nodem datt, nu datt = 

nachdem, liekers datt = trotzdem, siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = bevor, worum datt = warum UND wiel datt = 

weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, weil) 

= dordör datt, ohne dass = ohn datt, sodass (so dass) = (sōdatt); bet datt ( bis es sich ändert … Ik fisch stüttig wieder, „bit dat“ de 

Fang beter wârrt.FOG7.1.076) anstatt bevor1 indem nachdem ohne seit trotzdem warum2 weil1 als3 

µbis3 (RÄUMLICH)  bet (Dat Wullgras schient sō rein as Snēē, dėn Hoddboor reckt dat „bet“ an’t Knēē!GRK5.1.021 – De Wēēt wasst mi 

meist „bit“ an’e Ōhren.MYJ8.2.021 – Dat Schipp is „bet“ boḃen vull.CGN2B.10); bet no (vun nerrn bet no boḃen – Un „bet na“ de grōte Esch 

vör’t Sprüttenhuus kunnst du kieken!LAF17.079) bis hierher BZW. bis dorthin bet hiern (vun hieren bet doren); bet hierher (För’t 

Ēērst „bit hierher“ un op’t lēēfst niX20 wieder!BUR01.11) 
µbis auf ausgenommen (abgesehen von, außer) WG. bet op, as, M.H.V. utnehmen 

µBischof|Bischöfin Bischof [bishopB|A]  Bischop (M), MZ Bischööp (De breemsche Senoter Lemke hett um de Edith-

Stein-Schōōl twēē Stunnen mit dėn kathōōlschen „Bischop“ vun Hilmssen* snackt.RB20040618REG – De kathōōlsche „Bischop“ vun 

Ossenbrüch* hett vörsloon, mit âll de Kârkenklocken gēgen dėn Irook-Krieǧ tō lüden.RB20030207LEU – Mz: De Hillige Geist hett jüm|juX02 tō 
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„Bischöp“ insett!SHAK3.171) Bischöfin Bischööpsch|eP8 öö|o (W), MZ -schen (Op dėn ōōstfrēēsschen evangeelschen Kârkendağ 

mookt de „Bischoppsche“ vun de Lutherschen tōhōōp mit dėn Kârkenpräsidenten vun de Reformēērten dėn Gottsdēēnst.RB20040618REG) 

Erzbischof Erzbischop („Erzbischop“MAP2.049) Bistum WG. Bischopdōōm Hildesheim WG. Hilmssen Osnabrück WG. 

Ossenbrüch 

µbisher /bislang /bis jetzt bet hertō (Sien Mōder wēēr bet hertō|„bet hęrto“ sien Ēēn un Âll weenX83.FEJ1.2.142 – Bet hertō|„bitherto“ 

heff ik dat ōōk ümmer dacht!BUR04.048 – Wēērn süm|sēX04 bet hertō|„bitherto“ noch niX20 utlacht worrn, sō nu over!TSJ3.007 – Bet 

hertō|„betherto“ wēēr dat mėnnigmool sō!DLZ19981224LÜT – Man bet hertō|„bitherto“ hett dat noch kēēn Schoden geḃen!RB20020718KOM – Un 

bet hertō|„bet herto“ hârr ehr dat noch nüms|kēēnēēn seǧǧt!LAF20.061 – „bet herto“GRK,MÄJ6.004,SPA – „bit herto“KCH – „bithęrto“FLG26-HEE – 

„bitherto“HEE,BMG – „betherto“BRI); bettō  (Sē wēēr bettō|„betto“ Twēte Vörsittersche.FGZ2007.37.17THH); ; bet hierntō (Bet hierntō gung dat 

noch mit de Jungs, man wat nu?PIT2.104); bet hüütBUR; betlangRB; bet nu hėntō usw. WG. un âll sō wat, un sō bet tō,… 

µBiss1  (BISS IN DEN APFEL, HUNDE-, PFERDE-, SCHLANGENBISS) [beetNL] Beet (M), MZ Beten (ZU beißen = bietenB32; VGL. Biss|Beet, 

Riss|Reet, Schiss|Scheet, Wurf|Smeet, Spliss|Spleet) (OB ETWAS SCHMECKT ODER NICHT: Veelmools kummt dat op’n ēērsten „Bęt“ 

an!GRK5.2.056); ÜBLICHER: (Wat hest’ dor dėnn för ėn Wunn|Nârv|Steed? Dor hett mi ėn Hund|Peerd|Slang beten?) Anbiss beim 

Angeln Beet (M), MZ-; ÜBLICHER: (De Fisch biet niX20 sō dull vuntjohr.) zuschnappen (zubeißen) WG. tōsnappen, tōhapsen Bissen 

(Happen) WG. Happen, Haps, Beet 

µBiss2 [biteB|A] Mundstück (AM ZAUM) dat Peerbitt, dat Bitt, MZ Beet Gebissstange beißen 

µbisschen /wenig /etwas [bitB|A] beten (An’ Toll mussen wi uns’ beten|„bęten“ Kroom vörwiesen.PVB36.09STAC); ėn beten; ėn lütt 

beten; wat ein Stückchen weiter|entfernt ėn beten bet lang („Bęten bet lank“ lēgen drēē Gȫȫs in’e Sünn.LAF08.052); ėn lütt 

Ėnn wieder lang (Ėn lüttM3 Ėnn wieder lang stunn ėn Nudelkastendreiher.BRE10.106) etwas1 Spur2 WG. ėn|kēēn Spier|Spierken, ni 

ėn Spier 

µBissen /Happen Happen (M), MZ -s (Mitünner hârr de Afkoot bi ėm ėn „Happen“ un ėn Sluck vertehrt.GRK3.6.254 – Ik steek ėm 

dėnn ōōk mool ėn Happen manġ de Tähn.HDI02.077 – Hē smēēt sik jüst dėn letzten „Happen“ in sien grōten Mund.FEJ5.3.288); Haps (M), 
MZ -en (Willi bēēt mit ėn grōten „Happs“ in’t Brōōt.BUR07.61 – Man du muttst dat Ei mit ēēn „Happs“ opeten!BUR08.23); Beet (M), MZ 

Beten (Dat wēēr de beste Beet, dėn wi sülḃen eet.) Appetithappen /Kanapee Snovelie ie|ēē (W) [śno:-we-'li:], MZ -lie’n (Sōōn 

beten „Snavelee“, wat Sē bet hertō rinbrocht hebbt|hėbbenX10, dat bringt je nix in’ Lief, dor wârrt ēēn je blōōts hungerig bi!BRI04.23) 

µbissig schârp (Sēh di vör, de Hund is schârp. [scha:rp]); schabbig [-bi, -ge] (Dat gröttste Övel over wēēr, datt de Lüüd ümmer sō 

„schabbig“ tō ehr wēērn.EIR2.018 – Dat gröttste Övel over wēēr, datt de Lüüd ümmer sō „schabbig“ tō ehr wēērn.EIR2.018)Dor goh ik niX20 

op’n Hoff, dē hebbt sōōn „schawwigen“ Hund!WBSHX); fâlsch (Nehm di in Acht, dē Hund is fâlsch. [fa:lsch]); (Pass op, dē bitt! – Wohrt 

sik|juX08, dē bitt!); beetsch (M5 1.a: De Katt kēēk ēēn schuulsch un scholu an, de Hund wēēr muulsch un beetsch|„bętsch“.FEJ1.2.098 

– Sien Spoos wēēr schârp un beetsch|„bętsch“.FEJ1.3.092 – BISSIGE WORTE: Sien Geschichten sünd schârp un „beetsch“, man ōōk lēēfli un 

smeetsch!QUZ2008.1.013ADD – 2.b: ėn „bętschen“ KedenhundFEJ1.3.320) bissiges Pferd Bieter (M), MZ =EZ; MZ -s; beetsch  (Dat 

Peerd kickt al hēēl beetsch.) streng (scharf, unnachsichtig, gemein, schäbig) WG. schabbig scharf2 (BISSIGER HUND) 

µBistum Bischopdōōm (M), MZ -dȫmer  (Dithmarschen gifft sik ünner dat Bischopdōōm|„Bischopdom“ Slēēswiǧ un kummt alsō 

ünner de däänsche Krōōn.NEO1.342) Bischof WG. Bischop 
µbisweilen gelegentlich 

µBitte Beed (W), MZ Beden  (Voder, wi beiden hebbt ėn lütte Beed.PIT2.104 – Sē hett nix seǧǧt, kēēn Antwōōrt op ėn Frooğ, noch op 

ėn „Będ“!GRK3.3.154 – vierte Bitte im Vaterunser de vēērte „Będ“GRK3.5.233) Wunsch 

µBitte! (HÖFLICHKEITSWORT BEIM ANBIETEN|ÜBERREICHEN) För di! ( Bitte, das ist für dich! Un dat is för di!); Dor! (WENIGER HÖFLICH! KORRIGIERENDER 

Kommentar: ›Dor!‹ seǧǧt de Buur tō’n Hund!) 

µBitte? Wie bitte? Wat? (Wat? Hest du wat seǧǧt?) 

µbitten beten Hilfe (um Hilfe bitten) anfragen 

µbitter1 (GESCHMACKLICH) bitter (Wėnn de Muus satt is, smeckt dat Mehl „bitter“.BUR08.59 – Dat is sō bitter as Gift un Gâll.); bitterhaftig 

[-ti, -ge] (Dat smeck ėm niX20, dat wēēr ėm doch tō „bitterhaftig“.WBSH2.0552) Likör (KRÄUTERLIKÖR) WG. Bittern 
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µbitter2 (I.Ü.S.) /schmerzlich /schlimm /schwer /leidvoll /schrecklich suur|sure (Dat worr noch ėn suren|„suern“ Dağ för ėm 

wârrn.RMD3.012 – Du hest wull ėn „sure“ Week hatt?GRK5.2.108); bitter (De Dōōd is „bitter“, steiht al in de Bibel!GRK5.1.224 – bittere 

PillPEF2.093 – bittern ĒērnstPEF2.077) grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli schrecklich 

(unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 

µBitterkleeZAR &22 /FieberkleeZAR|KOP.138.3 [Menyanthes trifoliata]WIKI|ZAR dat Drēēblatt, MZ- („Dreeblatt“WBSH1.0843 – „Dreeblatt“ 

för de HuusaftēēkFEJ1.2.152) Klee [Trifolium] WG. Klēver (DORT WEITERE VERWEISE) 
µBitterorange Pomeranze 
µBittersüß Nachtschatten [Solanum] (Bittersüßer Nachtschatten) [Solanum dulcamara] WG. Muusholt 
µBittschrift Eingabe WG. Ingoov 

µblähen, sich /sich aufblähen schwellen2 (VON SEGELN) WG. sik dünen 

µblaken rußen WG. bloken 

µBlamage /Bloßstellung /Peinlichkeit Blamoosch (W) [bla-'mo:sch], MZ -mojen [-'mo:-schen] (Dat wēēr di ėn „Blamoosch“ 

weenX83!RMD2.021); Bloom (M), MZ- 

µblamieren (AUCH: sich bl.) /bloßstellen (sik) blamērenB59a [bla-'meian]  (Inf: Blamēren wull ik mi over ōōk niX20!BRE10.097 – Prs: 

Pass op, datt du di niX20 in de hēle Stadt blamēērst|„blameerst“!BMG5.029) 

µBlangenmoor-Lehe &14 Blangmōōr-Lēēh* ['blang-mou’a–'lei] 

µblank /glänzend /strahlend blank (M5 1.a: Jan* sien Wogenpeer worrn bewunnert, twēē Swatte, „blank“ as Stohl un as twēē 

Rēhen!GRK3.3.112 – Un sachten kēēm de ēērste Bottervogel, sō liesen as ėn Blatt un „blank“ as Gold!GRK5.1.231 – Pickenswatt wēērn ehr 

Ōgen un „blank“ as glȫhnige Köhlen tōgliek, grulig!FEJ5.3.323 – Dat best’ Pozloon in’t Tassenschapp, wat worr dat putzt, wat wēēr dat 

„blank“!BMG4.022 – 2.b: Tant’ Lēne* hârr för uns Kinner ümmer tō Mârkt ėn „blanken“ Groschen paroot!HEE20.096 – 4.b: PFERDEGESCHIRR: 

Dortō sien „blank“M3 Geschirr, dat wēēr sien Ēhrgiez!GRK3.3.112 – 5.: FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht, mit „blanke“ Schüffeln op de brēden 

Schullern, in mȫden Schritt tō Huus!GRK5.1.094 – Hē hârr hōge „blanke“ Steveln an.FEJ5.1.196 – Vördeel un Köök wēērn mit „blanke“ 

Fliesen kachelt!DLZ20051008SPA  – 6.a: Ut dėn Dōōrnbusch fullen de „blanken“ Druppens as ut ėn Gēter!GRK5.2.240) blitzsauber 

/strahlend /spiegelblank (blitz)blank (Hē sēhǧ de Bȫȫm blank beriept|„blank beript“.GRK5.2.267 – VON EINEM KINDER-GARTENBEET: Sē hârr 

dat mit „blanke“ Puttschören smuck mookt.FEJ5.3.177); spēgelblank (M5 1.a: De Kopp wēēr „spegelblank“ boḃen, blōōts ėn Rand vun 

smucke gele Krüsen lēēt sik sēhn!GRK5.2.340 – De Disch wēēr düüsterbruun un „spegelblank“ bōhnert!GRK5.2.027 – Lackēērte Tüffeln 

driǧǧt sē, „spegelblank“!MYJ8.4.103 – 3.e: Süm|SēX04 moken süm|ehrX06 Striedschen wiss un lēpen över dat „speegelblanke“ 

Ies!HEE19.079); sülverblank (Blangentō stunn ėn sülverblank’|„sülwerblank“ Blȫȫmvoos!LAF20.058) 
µblank Geld WG. blank 

µBlankenese &14 (OT VON HAMBURG) Blanknees* (Blanknees*NDR20060624CYH) 

µBlankenmoor &14 (OT VON NEUENKIRCHEN) Blankenmōōr* [blan-ken-'moua] 

µblankreiben glätten1 

µblankscheuern scheuern1 

µBlase Bloos (W), MZ Blosen (Süm|SēX04 hârrn sik ėn Bloos|„Blaas“ op de Hack danzt un kunnen süm|ehrX06 Schōh niX20 wedderX41a 

ankriegen.LAF09.028 – SEIFENBLASEN: Wat för ėn grōte Bloos|„Bloos“ mookt Jörn!BMG3.104 – Mz: Mitünner stieġt Gedanken in uns op as 

Blosen|„Blasen“ in’t Woter.FEJ5.2.117 – SEIFENBLASEN: Ut de lütte Sēpendōōs koomt de Blosen|„Blosen“ ümmerlōōs!BMG3.104 – 

„Blosen“RMD2.041) Harnblase (Druck op’e Bloos) Fruchtblase (VON EINER LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut, dē bâld vun de 

lütten Vörfȫȫt tweisteken worr!LAZ20010406STMH) Blutblase Quēēs (W) [kweis], MZ Quēsen ['kwei-sen] (Stina* hârr ėn grōte 

Quēēs|„Quees“ an’ Finger vun âll dat Pinseln!LAF03.118 – Mz: Unwėnnte Ârbeit mookt Quēsen!WBSH1.0160); Blōōtquēēs; Blōōtbloos 

Brandblase (BEI EINER VERBRENNUNG) Brandbloos Luftblase Luftbloos (EISLAUF AM DEICH: Jo, dat wēēr Ies, ēēn sēhǧ noch de 

Luftblosen|„Luftblasen“, dē opstegen wēērn!GRK5.2.369) Schaumblase /Gasblase Blubber (M), MZ -s Schweinsblase 

Swiensbloos („Swiensblaas“FEJ – Frȫher worr de Swiensbloos mit ėn Dackspiel opbloost.) (… UND ALS [rommelpotNL] Rummelputt 

VERWENDET!) Seifenblase Sēpenbloos ['sei-pen-] („Sepenblaas“FEJ,EIR,MCG2.63 – „Seepenblas“FEJ1.3.076 – „Seepenblaas“LAF – Mz: 

„Sepenblasen“MCG2.63 – „Sepenblosen“BMG) Sprechblase Spreekbloos (Mz: „Sprääkblasen“MYH) blasig blosig (Mien Fȫȫt sünd 
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blosig|„blasi“!GRK1.1.197) Mensch mit schwacher Blase Pissbüdel (M), MZ -s Schwiele WG. Eel Fischkörper WG. Fischbloos 

Qualle WG. Swimmbloos Wasserblase (AUF DER HAUT) Trinkhalm WG. Dackspiel 

µBlasebalg IN DER SCHMIEDE: Bloosbâlǧ (M) ['blo:s-ba:lch], MZ -en [-ba:l-gen]  (De Bloosbâlǧ|„Blasbalg“ fung an tō pruuschen un tō 

snuḃen.LAF11.036 – Hē pedd ümmer dėn Bloosbâlǧ|„Blaasbalg“ för de Orgel.DLZ20011020LÜT); Puustbüdel (M), MZ -s IN DER ORGEL: 

Bâlgen, MZ! ['ba:l-gen]; DIE Bâlgen WURDEN FRÜHER VON MENSCHEN MIT IHREM KÖRPERGEWICHT GETRETEN: Bâlgen pedden (Hē pedd de Bâlgen, hē 

wēēr de Windmoker in de Orgel.) IN DER BÄCKEREI: BloosbellDIM (M) ['blo:s-bäl], MZ -en [-bäln] (In’ Backoḃen puustPrt de ōl’ 

„Blasbell“!GRK3.3.188 – Hē puustPrs as ėn Bloosbell!) Handblasebalg (FRÜHER FÜR DEN OFEN; HEUTE FÜR DAS GRILLFEUER) Püüster (M), MZ 
-s  (För de Blȫȫm hest du ėn Gēter, un ėn Püüster|„Püster“ för dėn Oḃen!GRK1.2.247+); FüürpüüsterQ17 üü|uu  Gewehr 

Tranlampe Gebläse (Ventilator) WG. Luftsuger 

µblasen /pusten /wehen blosenB60a  (Inf: Stina* kunn ōōk op’n Kamm „blasen“!LAF17.033 – Prs:  Wėnn dor ėn hatten Nōōrwester 

bloost|„blast“, dėnn seǧǧt Friech* Rōhr*: ›De Ōōlsche raast‹!GRK3.3.051 – Prt: Hē bloos|„blas’“, datt ėm de Backen bassen 

schullen!GRK5.2.268 – Pssv KRIEG: Dor worr|„war“ ›Sammeln‹ bloost|„blas’t“!GRK5.2.071); puustenB67 ['pu:s-sen] (Prs: Hē puust|„pußt“ sik 

meist de Swindsucht an’ Hâls!BRE07.066 – Prt: De Wind puust|„puß“ dat Hackelsch vun’e Deel!GRK5.1.225); tutenB61a  (Prs: Wėnn de 

Gudendörper* Kōhjungs frȫher mit de Winnbârger* Stried krēgen, dėnn hēēsX64 dat: ›De Winnbârgers „tuut“ op’n grōten Tōhn, köönt ėn 

Gudendörper* nix dōōn‹!Y66.115TSJ – Prt: De Wächter tuut|„tut“ eḃen tō negen.GRK5.1.083 – Dėn Nachtwächter sien Hōōrn tuut|„tut“ mool 

nēger, mool wieder!GRK5.2.025 – Un Hein, dē tuut|„tut“, âll wat hē kunn!BRE07.064); STÄRKER: püüsternB98 ['pü:s-san]  (Inf: Dat wēēr meist, 

as wēēr de Wind manġ de Stēērns tō püüstern|„püstern“!LAF08.061 – Prt: De Wind püüster|„püster“ ėm meist um!BRE07.131 – De 

Nōōrdōōst püüster|„püster“ dėn Snēē dör Knicks un över Wâllen.LAF10.043 – Hē püüster dat Füür in’e Gangen! – De Wind püüster de 

Asch vunēēn! – Plqu: Dėn hēlen Dağ hârr de Wind um’t Huus püüstert|„püstert“ un vör de Döör ėn grōten Dutt Snēē 

tōhōpenweiht!LAF01.019) aufblasen atmen pustenNID tuten Blasinstrument WG. Tuuthōōrn, Tuut,… Rohr WG. Puustrōhr 

µBläser Bloser (M), MZ -s (Hē hârr âll „Blasers“, dē man Wind hârrn, tōgangenkregen.GRK5.2.267); TuterWBSHX (M), MZ -s 
µBlaserei tuten (Tuterei) WG. Tuterie 
µblasig Blase (blasig) WG. blosig 

µBlasinstrument dat Bloosinstrument, MZ -en; dat TuuthōōrnKIND [-houan], MZ -hȫȫrn [hoian] (Hē hârr âll Blosers, dē man 

ėn Oort vun „Tuthorn“ rēgēren kunnen, tōgangenkregen.GRK5.2.267); Tuut (W), MZ Tutēn  (Hē nēhm dē „Tut“ un puust lōōs.BRE07.064) 

Feuerhorn Füürtuut (Hē hârr Vodēr siēn ōlē „Füürtut“ mitbrocht.BRE07.063) Nebelhorn Neveltuut („Nebeltut“BRE) Mundstück 

Bläser Horn2 Musikkapelle WG. Tuutkapell Musik (Blasmusik) WG. Bloosmusik 

µblass /bleich /ohne Farbe /fahl blēēkJGP.027|blēke [bleik, 'blei-ke] (M5 1.a: Hē wēēr bannig ōōlt un blēēk|„bleek“ worrn!GRK5.2.086 

– Anna* worr wies, wo blēēk|„bleek“ un angrepen sien stârkM3 Gesicht utsēhǧ!GRK5.2.386 – Ēērst schoom sē sik, worr rōōt un wedderX41a 

blēēk|„bleek“.GRK5.1.222 – „bleek“FLG26-HEE,BMG – 2.a: dėn „bleeken“ MoonHEE – 3.d: Ik kunn ėm tēken, dat helle Hoor, de blēke|„bleke“ 

Huut!GRK3.5.234 – 3.e: dat „bleke“ GesichtFLG26-HEE – 4.a: KRIEG: Vör ėm sēēt ēēn mit ėn blēēk|„bleek“M3 Gesicht un Blōōt an’e 

Hannen!GRK5.2.067 – ėn „bleek“M3 GesichtFLG26-HEE – mit ėn „bleek“M3 GesichtEIR – 6.c: De Ōl’ gēēv Anton* de mogere Hand un kēēk ėm 

truhattig ut sien blēken|„bleken“ Ōgen an!GRK5.2.110); blēēksnutig („bleeksnutig“EIR); blass (M5 1.a: „Blass“ un blēēk wēēr ideool.BMG 

– Anna wēēr rein „blass“ um’e Nöös!DLZ20010317LÜT – 3.d: „blasse“ FruDRG) kreidebleich /weiß wie die Wand /speiübel 

kriedenwitt (Lütt’ Willem steiht dor kriedenwitt!CDH1.66 – „kridewitt“FEJ1.3.150 – „kriddenwitt“SPA – „witt as Kriet“BFH); witt as de kâlkte 
Wand|as ėn kâlken Wand (Hinnerk sēhǧ „witt“ ut as de kâlkte Wand|„as de kalkte Wand“.FEJ1.2.167 – „witt as’n kalken Wand“DEH); witt 

um’e Nöös u|ü; schettelig [-li, -ge] leichenblass liekenblēēkCDH1.40 („likenbleek“GRK,MYJ8.4.052); liekenblass (Sē wēēr 

beswȫȫǧt un liekenblass|„likenblass“.GRK1.1.166); liekenwitt (›Hölp, hölp!‹ In’ Dutt schüttst du liekenwitt|„likenwitt“, nu wēētst du, wo 

gresig de Nachtmohr ridd!Y42.197GAR); dōdenblēēk („dodenbleek“FEJ1.3.216); dōdenblass (Lütt’ Anna* sack dōdenblass|„dodenblass“ 

tōsomen!GRK5.2.256); umschreibend: blēēk as (blēēk as ėn Lieloken|LiekenlokenWBSH1.0378 ['li:-lo:-ken]); witt as (De dore Fru sēhǧ sō 

„witt“ ut as de Dōōt|„as de Dot“!PIT1.003) blass werden /erblassen /erbleichen de Klȫȫr verschētenB28 [de 'kloia fa-'schei-ten] 

[ei/ü-ou-o:] (Prs: Sie wird blass. De Fru verschütt rein de Klȫȫr|„verschütt rein de Klör“!HEE11.056 – Prt: Der Kahlkopf wurde blass. Hē 

verschōōt de Klȫȫr|„verschoot de Klöör“!BUR01.27)  elend1,2 WG. schettelig, schetterig bleich weiß krank3 
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µBlatt (LAUB, BLATT PAPIER, SÄGEBLATT) dat Blatt, MZ Blööd|Blöder [blat, blö:d]   (Dor rȫhr kēēn „Blatt“ an’ Bōōm!GRK5.1.018 – Mz: De 

Blȫȫm, dē hangt sō slooprig dool, dē Bȫȫm, dē rȫhrt de „Blæd“ niX20 mool!GRK5.1.039 – De Wind hool sik de letzten „Blöd“ vun de 

Bȫȫm!KIR27.011 – Över de ›Blauen Bârgen‹ tō Westen vun Sydney* liǧǧt ümmer Dies un Dook vun blaue Klȫȫr, wėnn de Sünn op dėn 

Eukalyptuswōhld sėngelt un dat Ȫȫl ut de „Blöö“ verdampen deit!RMD2.055 – Sē hârr ėn Bōōk in’e Hand un ēēn vun ehr Fingern manġ de 

„Blæd“!GRK5.2.331 – Dor lēēǧ ėn Spiel Strōh manġ de „Bläd“ vun dat Bōōk!LAF08.040 – Hē stunn in de Kanēēlbüsch manġ de 

„Blæder“!GRK5.1.220 – „Bläder“JSJ.055) Feige (Feigenblatt) Lorbeer mähen1 (SENSENBLATT) Paddel (Paddelblatt) Ruder 

(Ruderblatt) Sägeblatt Schulterblatt (Pferdegeschirr) Zifferblatt WG. Wieserblatt Zeitung (UND SONSTIGE INFO-BLÄTTER) WG. 

Blatt Bogen2 (PAPIER) WG. Bogen 

µBlatter /Bläschen auf der Zunge BledderX41l e|ö dd|ll (W), MZ -n; BladdernHOD (ZUNGENBLÄSCHEN BEIM KIND GALTEN FRÜHER ALS INDIZ 

DAFÜR, DASS ES GELOGEN HATTE. SIE WAREN EINE ÜBLE WAFFE IN DER KINDERERZIEHUNG!DIM) – (ZUNGENBLÄSCHEN BEI ERWACHSENEN WURDEN VON DIESEN EHER 

DAHINGEHEND GEDEUTET, DASS SIE BELOGEN WORDEN WAREN, GANZ NACH BEDARF?DIM DIE RACHE KONNTE ETWA FOLGENDE WORTE FINDEN: Mi hett ēēn belogen, ik 

will ėm wedderX41a belēgen; ėm schâll de BledderX41l no’n Moors rinflēgen!DIM) 

µblättern blödernB98  (Inf: Hē fung an, in dat Bōōk tō „blödern“!FOG7.1.072 – Prt: Sien Leḃen lēēǧ open vör ėm as ėn Bōōk, wō hē in 

blöder|„blæder“!GRK5.2.263) umblättern umblödern u|ü abblättern afblödern herumblättern rumblödern u|ü  Stoß 

WG. Stōōt 
µBlattern Pocken 

µBlattlaus Blattluus (W), MZ -lüüs (In Nover sien Goorn hebbt ōōk Asseln, „Blattlüüs“ un Weepsen ėn Tōhuus!JSJ.040) Laus WG. 

Luus 

µblau Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µBlaubeere Heidelbeere [Vaccinium] (Blaubeere) [Vaccinium myrtillus] WG. Bickbei,… 
µBlaue Schwertlilie Schwertlilie [Iris] (Gelbe|Blaue Schwertlilie) WG. Lēēschblōōm, Schiefblōōm, Gele|Blaue Hoddboorsblōōm 
µblaumachen schwänzen WG. blaumoken 

µBlausand Ton1 WG. Puttēēr, Püttjerēēr, Blausand, Tōōn 

µBlech dat Blick, MZ -en (De Knechten beslōgen de Tüffeln mit „Blick“, dē lēpen sunst tō gau af.DLZ20051008SPA – Op’n Kopp hârrst du 

ėn Krōōn, dē wēēr „ut Blick“.BRI10.78– De Döör wēēr mit „Blick“ besloon.KAH5.028) aus Blech blickernM4b|blickenM4a (Sē hârr ėn 

„blicken“ Teller in’e Hand.PIT2.037 – Hē drück ėn ōl’ „blickern“ Tēēdōōs de Bulen ut!GRK5.2.125 – Pepernööt un brune Kōken wârrt backt 

un in de „blickern“ Kastens packt!DES7.057 – „blickern“ WârmbuddelKIR31.147 – „blickern“ KetelsKIR31.113 – sōōn „blickern“ 

AutomootBMG4.019 – ėn „blickern“ LampDLZ20060603SPA – ėn blickern Kasten – ėn blicken Dōōs) Abdeckblech dat Afdeckblick 

(„Afdeckblick“ op dėn FōōtstieǧBMG5.036) Goldblech dat Goldblick (twēē Scholen ut „Goldblick“DLZ20050910SPA) Wellblech dat 

Wellblick, MZ -blicktofeln (De grōten Schüüns worrn nu mit „Wellblick“ deckt.Y66.032TSJ – ėn Ünnerstand mit „Wellblick“ an de 

WännBMG6.021) Blick Schere WG. Blickschēēr Schale3 (Schalblech) Kuchenblech WG. Ploot 

µBlechbläser BlickpuusterJUX (M), MZ -s („Blickpuuster“BMG4.075); BlickpieperJUX (M), MZ -s 

µBlechblasinstrument dat Blickinstrument, MZ -en; dat TuuthōōrnKIND [-houan], MZ -hȫȫrn [-hoian] Blasinstrument 
µBlechdach Dacharten 
µBlechdeckel Deckel WG. Blickdeckel 
µBlechdose Dose WG. Blickdōōs 
µBlechkuchen Kuchen WG. Plotenkōken 
µBlechschaden Schaden WG. Blickschoden 
µBlechschere Schere 
µBlechschmied Klempner 

µBlei1 /LotALT [loodNL] dat Blie  (Ėn würkligen Suldoten, niX20 ut „Bli“, hârr mėnnig ēēn noch niX20 sēhn!GRK5.2.042 – Dō drüppel as ėn 

Regenschuur dat smöltenPa1-Att „Bli“ hėndool!GRK5.1.171 – In de appelholten Bōōssel sünd Löcker rinbohrt, dē mit „Blie“ vullgoten 

sünd!Y66.110TSJ); [leadB|A – unleaded fuel!] dat LōōtALT [lout] (ZUM LÖTEN); dat Finsterblie (ZUM GLASSCHEIBEN-EINFASSEN) 

geschmolzenes Blei (EIGENTLICH „SCHMELZENDES BLEI“) smöltenPa1-Att Blie schmelzen löten Lot (GEWICHTSTÜCK & UHRGEWICHT) 

Maurergerätschaft Senkblei (angeln) Wassertiefe WG. Blielōōt Soldat WG. Bliesuldoot Gießer (Kugelgießer) 
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µBlei2|KOT.200.1 &35 /die BrachseDUW96 /die BrasseDUW96 /der BrachsenDUW96 /der BrassenDUW96 [Abramis brama]GMH.121  Brass 

(W), MZ -en (DER Blei ODER DIE Brachse GEHÖRT ZU DEN KARPFENARTIGEN.GMH.121) Fisch2 

µbleiben1 /so bleiben /aushalten blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:]JGP.025  (Inf:  Och, loot mi bi di blieḃen|„bliben“, 

verdriev mi niX20 vun di!GRK3.3.179 – Du kannst bi mi blieḃen|„blieben“, sōlang as du wullt!PVB23.016MYG – Prs: Nu bliev|„bliv“ ik bi di bet tō’n 

Dōōd!GRK3.3.161 – Dör’t Holt tō fohren, dat hett doch wat, „bliffst“ drȫȫǧ un wârrst niX20 natt!JSJ.072 – Dėnn gresig is un „blifft“ de 

Krieǧ!GRK1.2.265+ – Hē will wat dorför dōōn, datt dat sō blifft, as dat is!RB20020208LEU – Geev Gott, datt wi hier blieḃt|„blivt“ bet an uns 

Ėnn!GRK5.1.215 – Hüüt blieḃt|„bliebt“ de Lüüd mēhr tō Huus as frȫher!DLZ20040612LÜT – Prt: Ik blēēv|„bleef“ ōōk de Festdooğ noch 

dor!KIR30.34 – Dor blēēv|„blev“ kēēn Stēēn, dor blēēv|„blev“ kēēn Pohl, dat Woter schööl|spȫȫl dat âll hėndool!GRK5.1.155 – Tellingsteed 

blēēv|„blev“ mien Paradies!GRK5.2.341 – Uns’ Lüüd blēḃen|„bleben“ an Bōōrd!GRK3.5.292 – ZEITENWENDE: Wō blēḃen|„bleben“ de grōten 

Hökerlodens, wō sünnoḃends de Buurfruuns lerdige Körv vullkoffen?GRK5.2.474 – Dėn Dağ över blēḃen|„bleeben“ süm|sēX04 tō 

Huus!PIT2.089  – Perf: Wō „is“ dat Geld dėnn bleḃen|„blęben“?GRK5.2.407 – Mien Fründ „is“ hē bleḃen|„blębn“.FEJ1.2.108 – – Plqu: Nüms 

wuss, wō hē bleḃen wēēr|„blębn weer“.FEJ1.2.168 – Imp: Over bliev|„bliv“ bi mi!GRK5.2.372 – Jehann*, „bliev“ tō Huus!PVB04.18MYG – Goh, 

Jehann, over „bliev“ bi’t Huus!FEJ1.2.204 – Nä, nä, bliev|„bliv“ sitten!FEJ1.2.139 – Is dat ėn Bries, „bliev“ man binnen, Grēten!LAF01.063 – 

Bliev|„Blief“ liggen, mien Jung!BRE07.121 – Blieḃt|„Blivt“ âll gesund!GRK5.1.027) bleiben /hängenbleiben /sich festsetzen blieḃen 

(Wat „blifft“, dat sünd Geschichten!BUR02.38); backenblieḃenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat wēērn ōōk düütsche Sēēlüüd, dē in Austrooljen 

backenblēḃen|„backen bleben“!RMD2.070); behangenblieḃenÄLTER   (Prt: De Koter blēēv|„bleev“ in de Hasseln 

„behangen“!PVB08.05MYG – Perf: Wi hungen dat Bild bi Friech* sien op, wo dat dėnn behangenbleḃen is|„behangn blęben is“!GRK5.2.299); 

hangenblieḃenNEUER  (Plqu: Dō mârk hē mitēēns, datt dor wat an sien Tähn hangenbleḃen wēēr|„hangen bleven weer“!GKA5.028); 

sik fastsettenB95  (Plqu: Sō um 450 rum hârrn|„harrn“ de Angeln un Sassen sik in Ėngland „fastsett“.MAP2.045) bleiben müssen 

/nicht wegkönnen blieḃen mötenB14 [bli:m mö:n] [u/ö:-u-u] (Dor köönt süm|sēX04 niX20 weǧ, dor mööt|„mööt“ süm|sēX04 

blieḃen|„blieben“!RMD2.067) weilen (sich aufhalten) wegkönnen sterben4 (auf See bleiben, im Krieg bleiben) WG. blieḃen 

Tanz (sitzenbleiben|sitzen bleiben) kleben3 WG. backen blieḃen sitzenbleiben (SCHULISCH) WG. backenblieḃen aufbleiben WG. 

opblieḃen landen2 WG. afblieḃen, lannen 

µbleiben2 /abbleibenNID /zurückbleiben /werden aus jmd. afblieḃenB32|Q09a ['af-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] Was wird aus …?  

 (Inf: Wēēt wi Minschen dėnn wiss, woneem wi afblieḃen|„afblieben“ dōōt, wėnn wi dōōt sünd?KIR38.047 – Prs: Dėnn kannst du dien 

Kuffers packen un sēhn, wō du „afbliffst“!BUR06.013 – Wō hē wull „afblifft“?PVB23.098MYG – Perf: Wō is dat ōle Brunsbüttel 

afbleḃen|„affbleven“?SPA2.051 – Woneem „is“ uns’ Hoff ēgentli afbleḃen|„affbleben“?LAF17.018 – Woneem is uns’ Jung blōōts 

afbleḃen|„afbleven“?CGN2A.19 – Plqu: Wohin … verschwunden? Was aus … geworden? Wō wēēr de Hoos afbleḃen|„affblęben“?LAF05.019 – 

Woneem Fritz* afbleḃen wēēr, wuss hē niX20!PIT2.087); tōrüchblieḃenB32|Q09a [i:/i-ei-e:] (Sō blēēv|„blev“ ėn lütten ōlen Mann 

tōrüch|„torügg“ un mook de Pōōrt wedderX41a tō!GRK3.4.430) 
µbleiben (beibleiben) fortdauern WG. biblieḃen 

µbleiben (gleich bleiben) gleich1 WG. sik gliek blieḃen 
µbleiben (bei der Stange bleiben) standhaft WG. in’t Spōōr blieḃen 
µbleiben (stecken|stehen bleiben) versagen WG. ni wiederkönen, steken blieḃen 
µbleich blass (bleich) WG. blēēk 

µBleiche /Rasenplatz (ZUM WÄSCHEBLEICHEN) Blēēk (W) [bleik] (W), MZ Blēken (RASENBLEICHE: In Mai, wėnn de Wischen grȫȫn worrn, 

kēēm dat Linnen op de „Bleek“!DLZ20050723SPA) (Z.B. LEINENTISCHWÄSCHE LAG FRÜHER LÄNGERE ZEIT ANGENÄSST AUF DEM RASEN, UM VON DER SONNE 

GEBLEICHT ZU WERDEN.) Stecken ZUM BEFESTIGEN DER BLEICHWÄSCHE AUF DER RASENFLÄCHE Liensticken (M), MZ -s Rasen Wachs 

(Wachsbleiche) 

µbleichen bleich werden blēkenB54a ['blei-ken]  (Inf: RASENBLEICHE: Över Nacht broch dat Blēken|„Bleken“ an 

meisten!DLZ20050723SPA – Prt: ) bleich machen blēkenB54a ['blei-ken]  (Inf: RASENBLEICHE: Över Nacht broch dat Blēken|„Bleken“ an 

meisten!DLZ20050723SPA – Prt: RASENBLEICHE: Sē blēēk|„bleek“ ehr Linnen um de Möhl, rundum op’e Grosen!GRK3.3.208 – RASENBLEICHE: 

Sünn, Dau un Regen blēken|„bleken“ dat Linnen snēēwitt!DLZ20050723SPA – Pssv: Dat Papier is niX20 mit Chlōōr „bleekt“!CGN2A.02) 
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µBleicher &717 Blēker (M), MZ -s  
µBleichsucht (Chlorose) Sucht WG. Blēēksucht 

µBleilot Wassertiefe 

µBleistift BliefedderX41e e|ö dd|ll (W), MZ -n (Mit ėn „Bliefedder“ hârr dor ēēn wat an’ Rand schreḃen!LAF03.062 – „Bleefedder“KAH – 

„Bliefeller“DLZ20170901KLH – Mz: för de BliefeddernX41e ėn automootsche SpitzmaschienGKA5.049) (BliefedderX41e KOMMT VON FedderX41e e|ö 

dd|ll, HD. Feder.); Bliesticken (M), MZ=EZ, MZ -s (Hē hârr al dėn Bliesticken|„Blisticken“ spitz mookt.LAF09.121 – Voder, hest’ mool gau 

ėn Stück Papier un ėn Bliesticken|„Bleesticken“?KIR26.037 – „Bliesticken“LAF01.090 – „Bliesticken“HEE – „Blisticken“BFH – 

„Bleesticken“LAF05.019 – Mz: un „de Bliesticken“, för jēēdēēn twēēSHWH2.087); Bliestift (M), MZ -en (Mz: Lang mi mool fief Zeddels un fief 

„Bliestiften“ her!BUR03.095); Schrievsticken (M), MZ -s Feder WG. Fedder (Feller, Föller) Stift1 WG. Sticken|Stift, Buntstift|sticken, 

Filzstift|Filzer, Lippsticken|stift, Moolsticken|stift  Schreiber3 (Schreibstift) WG. Schriever, Kugelschriever Kreiden 

µblenden blennenB90 [blän’] (Inf: De Sünn an’ Heḃen, brėnn, as wull sē süm|ehrX05 âll blennen|„blenn“!MYJ8.4.057) 
µBlesse (Stirnfleck) Stirn WG. Bless,… 

µBlick1 /GEWISSERMAßEN EINE „Blick-Portion“ ėn Ōōğvull (Vun uns’ ōle Kârk hârrn wi ōōk noch ėn Ōōğvull|„’n Oog vull“ tō sēhn 

kregen.RMD2.016); Gluup (M), MZ Glupen (DER Gluup IST DER AKTIVE BLICK, ABER AUCH DAS, WAS DAS AUGE „EINFÄNGT“, ZU GESICHT BEKOMMT, 

INDEM ES RASCH, BEMERKT ODER UNBEMERKT, ABER DURCHAUS NICHT BÖSE IN DIE RICHTIGE RICHTUNG BLICKT: ) (Sie wirft einen Blick in den Spiegel, will sich kurz 

betrachten: Sē deit ėn Gluup|„Glup“ in’ Spēgel.GRK5.1.324 – Sie wechseln Blicke: Süm|SēX04 sēten un klönen mit de Ōle un wesseln ėn 

Gluup|„Glup“ mit de Dochter.GRK3.3.188 – Sie wollen einen Blick auf das Tier werfen, wollen es kurz sehen: Dat Jungvolk wēēr tōgang, um sacht ėn 

Gluup|„Glup“ vun’t Wunnertier tō kriegen.GRK5.1.103 – Er will einen Blick auf sie werfen, will sie kurz sehen: Hē hârr gēērn noch ėn Gluup vun ehr 

kregen.WBSH2.0399(DIM))  mit einem Blick mit ēēn Ōōğ (Ēēn kunn’t je sēhn, „mit een Oog“, an ehr Hoor,….GRK5.1.066); mit ėn 
hâlfM3 Ōōğ (Hē wēēr duun, dat kunn ēēn mit ėn hâlf Ōōğ sēhn.PIT2.206) (Blick IM HD. WORTSINN ERSCHEINT BEI KLAUS GROTH NUR IN DER FORM 

VON Ōgenblick; Blick BEDEUTET ANSONSTEN NOCH HEUTE Blech, Blėck AUCH Beet, Landstück.) Auge2 sehen1 WG. glupen, gluupschen 

sehen1 WG. Augenaktivitäten Portion (I.S.V. einige, etwas) WG. ėn Handvull, ėn Hand vull, ėn Mundvull Handvoll WG. ėn 

Handvull Blech hineinsehen (Blick hineinwerfen) 

µBlick2 im Blick haben in’t Ōōğ hėbbenB11  (datt wi dėn hēlen Tross bet hėn no Meldörp* stüttig in’t Ōōğ hebbt.GKA4.27); in’t 
Visēēr hėbben (Gefängniskleidung De Lüüd mit de striepige Kledoosch hârr|„harr“ sē „in’t Viseer“.BUR01.21); vör’t Ōōğ hėbben ; in’t 

Sicht hėbben  strafender Blick schēēf ankiekenB32 (Sē kēēk ėm blōōts schēēf an.) im Blick behalten in’t Ōōğ 
behōlenB38 (Dėn doren Keerl mööt wi in’t Ōōğ behōlen.) mit Blick auf mit Sicht op (Dat sä hē „met Sicht up“ de 

Huushōlen.RB20030703KOM) sehen1 WG. Augenaktivitäten verschwinden1 (AUCH: sich verlieren) WG. weǧkomen, verswinnen, 

verschüttgohn, ut Sicht komen,… überblicken (IM BLICK HABEN; AUCH ZEITLICH) achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. 

passen, oppassen, bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t Ōōğ hėbben 

µBlick3 Ausblick /Aussicht /freie Sicht [sightB|A] Sicht (W), MZ -en  (NiX20 mool ėn Schipp kēēm in Sicht.BRE10.018 – De dore 

Appelbōōm verspârrt mi de Sicht op’t Woter! – frie’e „Sicht“JSJ.064); Utsicht Rückblick Tōrüchsicht|Trüch- (W), MZ -en 

(Ōōltjohrsoḃend steiht in’t Blatt ümmer ėn Tōrüchsicht op dat aflōpenPa2-Att Johr! – De doren Tōrüchsichten snied ik mi gēērn ut!); 

Tōrüchgluup|Trüch- Aussicht Meinung WG. ut sien Sicht 

µBlick4 /den Blicken anderer ausgesetzt sein /auf dem Präsentierteller sitzen vör’t Sicht sittenB30a [i-ei-e:] (Prt: Wi setten 

sik|unsX07a sō hėn, datt wi niX20 sō vör’t Sicht sēten|„vör’t Sicht seeten“!LAF17.094) 

µBlick senken (AUGEN NIEDERSCHLAGEN) niederschlagen2 WG. vör sik doolkieken 

µblicken /spähen /lugen  ėn Ōōğ riskēren (Ēēnmool „heff“ ik mool ėn Ōōğ riskēērt|„’n Og riskeert“ un heff rinkeken.LAF17.086); 

glupenB58a  (RASCH UND HEIMLICH, DURCHAUS NICHT BÖSE; BLICKEN IN DER ABSICHT, IHN|SIE|ES EVTL. SOGAR UNBEMERKT „ZU GESICHT ZU BEKOMMEN“:) 

(Prs: Sē gluupt|„glupt“ no de Bank, wō Paul* sitt!GRK5.1.069 – De Herrn gluupt|„glupt“ ehr nööswies ünner’n Hōōt!GRK5.1.049 – Imp: Nu 

gluup niX20 ümmer no dėn Keerl dor röver!SHBH4.079) (SCHON MIT Gluupōōğ [Auge2], VOR ALLEM ABER DANN MIT gluupsch UND gluupschen 

ERFUHREN AUCH Gluup UND glupen UNTER KRÄFTIGER BEIHILFE BZW. KONKURRENZ VON HD. Blick UND blicken EINE BEDEUTUNGSVERSCHIEBUNG ZUM SCHLECHTEN: 

Auge2 (Glotzauge) lauernd gaffen. – ALS Glupschauge, glupschen, glupsch FANDEN DIESE WÖRTER ALS UNSCHÖNE VERTRETER DER 
PLATTDEUTSCHEN SPRACHE EINGANG IN DIE NORDDEUTSCHE UMGANGSSPRACHE. DIE EBENFALLS NEGATIVEN ANWENDUNGEN I.S.V. grob plump hastig 
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WAREN um Wöhrden herum ANSCHEINEND WENIGER ÜBLICH. - SIEHE AUCH Glück WG. Gluuptoğ) hinüberblinzeln (heimlich gucken, 

hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, röverschulen, röverplieren,… hinüberblicken WG. röverkieken, överweǧkieken 

herüberblicken (zu sehen sein) WG. (ȫverweǧ)schulen, (ȫverhėn)glupen Kreis2 (in die Runde blicken) wütend1 (wütend 

blicken) sehen1 WG. glupen, gluupschen sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µblind blind|blinne (M5 1.a: ›„Blind“‹, mēēn sē, ›dat wēēr slimm!‹LAF17.078 – 2.b: Ėn blinnen|„blinn“ Hohn finnt ōōk mool ėn 

Kōōrn!PVB04.40MYG – 3.d:  Blinne Duuv finnt ōōk ėn Ârf!WBSH1.0163 – Kannst du blinne Hess niX20 sēhn, woneem du hėnpeddst?PIT2.087 – 

5.: : Jo, wēērn dat „blinne“ Möllers weenX83, dē hârrn dat mit de Nösen sēhn!GRK5.1.275) erblinden /augenkrank werden dat 
mit de Ōgen kriegenB32 (Dō krēēǧ|„kreeg“ sē dat mit ehr Ōgen|„dat mit ehr Ogen“.LAF17.077) sehschwach (AUF DEM WEG ZUR 

ERBLINDUNG) anblindt (Sünn an’ Morgen schient ōōk op ėn ōōl frȫhli Gemȫȫt achter Brill un „anblindte“ Ōgen.GRK3.3.214)  lieben 

(verliebt) stumpf4 Tür 

µBlinddarm (BEIM SCHWEIN) dat TimpėnnWBSH3.1139(DIM); dat Buttėnn Sackzipfel WG. Timpen Elbe (ALTER, BLINDER ELBARM) WG. 

Dōve Elv 

µBlinde, der|die de Blinne (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (›Dat Ōōğ will ōōk wat hėbben‹, sä de „Blinne“; dō nēhm hē sik 

ėn smucke Fru.BUR09.056) 

µBlindekuh spielen Blinnemȫhm spelenB55a ['blin-ne-'moim] (Mi dünkt, wi speelt mool „Blinnemöm“, mit ėn Doler för unse 

„Blinnekoh“.MYJ8.4.084); Blinnekōh spelen 
µBlinder Passagier Fahrgast (Passagier) WG. Blinnen Passaschēēr 
µBlindfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µBlindgänger Blindgänger (M), MZ -s (Dat süht sō ut, datt de Wopenrüümdēēnst vun de Hamborger Füürwehr ōōk in tōkomen 

Tieden „Blindgängers“ weǧmoken wârrt.NDR20041028NIP) Fußgänger|in WG. Fōōtgänger|sch Kirchgänger WG. Kârklüüd 

µBlindschleiche &33 (EIDECHSENART, KEINE SCHLANGE)  Sünndrang (M), MZ -en ['sün-drang’] (Wō de Slötelblȫȫm kēmen ut dat 

drȫge Sprock, dor lēēǧ de „Sünndrang“ un krōpen de Mieren!GRK5.1.034 – Snook, AdderX40a un „Sünndrang“ lieġt un luurt in’e prâlle 

Sünn.FEJ5.3.228) Kreuzotter WG. Adder, Krüüzadder Ringelnatter WG. Snook 

µblinken blinkenB75  (Un dē, dē wedderX41a kummt tō Huus, hē süht dėn Fleier „blinken“!GRK5.1.367); plinkenB75 (As de Sünn ehr 

Nöös eḃen weǧsteken hârr, dō fungen âll de Füürtōōrns an tō „plinken“.LAF04.106) glänzen zwinkern WG. twinkern, plinken, 

plinkern,… 
µBlinker Angel 

µblinzeln /verstohlen|starr blicken /peilen plierenB59a (DIE AUGEN ZUKNEIFEN, WENN ES BLENDET; MIT DEN AUGEN „ZIELEN“)  (Inf: IST DER 

GRABEN GERADE?: Hē fung wedderX41a an tō plieren|„pliern“.FEJ1.2.122 – Prs: NISS PUK SCHIEßT MIT ERBSEN: Nu süh, hē pliert|„plirt“ un drippt 

niX20 slecht, op, ut’n Drōōm ruut, fohrt de Knecht!GRK3.3.031 – Spitz blifft vör de Goornpōōrt stohn un „pliert“ dör de Trâllen.LAF01.119 – Prt: 

RINGREITEN: Hans hēēl dėn Steker vörut un „plier“ schârp no dėn Ring.FEJ1.2.163 – Hē „plier“ mool ut’ Finster!DLZ20000916LÜT – Af un an 

„plier“ de Moon mool dör sōōn lüttM3 Wulkenfinster!LAF11.016 – Sē „plier“ mit ehr lütten vergnȫȫǧten Ōgen um’e Eck!FEJ5.3.223 – Sē 

„plier“ dör de Döör, dē in’e Knirr stunn!PEE1.07 – MZ: Op Tȫhntjen plieren wi dör de Gardien!PEE7.12 – Perf: Süm|SēX04 hebbt âll no 

Sünnenschien „pliert“!MAG8.044 – Plqu: gepeilt Kloos hârr|„pliert“ wedderX41a langs de Grüpp „pliert“.FEJ1.2.121); kniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: 

De Katten sēten an’ Wâll in de Sünn un knēpen|„kneepen“ mit de Ōgen.FEJ1.2.133) AUGEN: gerichtet sein auf plierenB59a op (Prt: 

Grȫne Kattenōgen „plieren op“ Timmi.FMH.09) mühsam BZW. heimlich hineinsehen rinplierenB59a (Ēēn kunn de Sünn vun’ Elvdiek 

ut in’e Masch rinplieren|„rinpliern“ sēhn.BRE01.008 – Dat Bundsverfotenamt hârr an’t Slötellock mithȫȫrt un „rinpliert“.RB20020211PPH?) 

sehen1 WG. Augenaktivitäten  hinüberblinzeln (heimlich gucken, hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, 

röverschulen, röverplieren,… zwinkern WG. twinkern, plinken, plinkern,… 

µBlitz Blitz (M), MZ -enWBH&H|WBGOH1997 (WOLKENBANK: Dor klȫȫv ėn „Blitz“ de swatte Bank.GRK1.1.209 – De „Blitz“ hârr in’ Kârkentōōrn 

insloon.DLZ20010630LÜT); BlixALT Blitzableiter Blitzafhōler (M), MZ -s (De Bâll hett sik boḃen bi’n „Blitzafhooler“ 

fastklėmmt!KIR26.036); Blitzafwieser (M), MZ -s einschlagen1 

µblitzen /grell aufleuchten /wetterleuchten leienB50 [lain] (Inf: Drȫȫmt hârr sē dēēp in’ Sloop vun ėn Storm un Leien|„Leih’n“ un 

Lüchten!GRK3.3.215 – Prt:  Dō lei|„leih“ ėn hellen Blitz un lücht de beiden blēēkli in’t Gesicht!GRK5.1.200 – Dat lei|„leih“ un 
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wedderX41d!GRK5.1.203 – Dor lei|„leih“ ėn Blitz an’ Heḃen, un Dunner lēēt de Ēēr wull beḃen!GRK5.1.253 – Blind worrn de Ōgen, wėnn dat 

lei|„leih“, de Dunner rēēt de Ōhren twei!GRK5.1.255); blitzenB81 (Inf: Dat „Blitzen“ wēēr knapp in’e Ōgen uttōhōlen!GRK5.2.267 – Prt: Dat 

„blitz“ un dunner in ēēn Törn!DLZ20010630LÜT) glänzen 
µblitzsauber blank 
µBlitzschlag Gewitter 

µBlock Eisblock Iesblock (M), MZ -blöck  Klotz3 Hackklotz WG. Haublock,… 

µblockieren blockērenB59a [blok-'keian] (De Uniōōn seǧǧt, sē wârrt in’ Bundsroot nix „blockeren“.RB20030701GOR – Bi dėn Opligger 

blockēēr|„blockeer“ an ēēn Rad de Brems.RB20020211PPH? – Schill hett dōmools dat Verhanneln mit de Kârken „blockeert“.NDR20050214CYH) 

aufhalten1 WG. mȫten behindern verhindern 
µBlockflöte Flöte 

µBlockhaus Haus2 

µblödeDERB dumm1 
µBlödsinn Unsinn 

µblöken1 (VON KÜHEN) bölkenB73 l|rDIM  (Inf: Un as de Dēērn ehr kēēm tō melken, hȫȫrX65 sē vun wieden al dat Bölken!EGP(V008) – Prt: 

De FelderX48 lēgen vör Ōgen un de Kȫhbēēst grosen un „bölken“!GRK3.3.203) 

µblöken2 (VON KÄLBERN, SCHAFEN) bölkenB73 l|rDIM (Prs:  Kâlver bölkt! – Prt: De Schoop un Lammer „bölken“ trurig un droḃen 

vöröver!GRK3.3.076); blârrenB59c [bla:rn] (Buten fungen de Schoop an tō blârren|„blarrn“!LAF03.101) 

µblöken3 /brüllen (VON BULLEN) bölkenB73 l|rDIM; brüllenB88 (Mien Kȫh fungen an tō „brüllen“!BRI10.49) 
µblond Haarfarbe 

µbloß /nackt  blōōt [blout]  (M5 1.a: Dō gung hē trurig, nookt un „blot“!GRK3.3.045 – 2.a: De Döör stört op, in’ „bloten“ Kopp ėn Mann 

no’n Regen ruut!GRK5.1.177  – 2.b: mit blōte Ârms, mit „bloten“ Hâls un NackenGRK3.3.084 – 5.: Sē kummt mit „blote“ Fȫȫt vun’t 

Melken!GRK5.1.095 – mit „blote“ Ârms, mit blōten Hâls un NackenGRK3.3.084 – „blote“ ÂrmsLAF09.118 –  6.a: Süm|SēX04 kiekt ehr no de 

„bloten“ Fȫȫt!GRK5.1.049) mit bloßem Auge mit blōte Ōgen  mit bloßer Faust mit’e blanke Fuust (Ōbelix* grippt 

Wildswien „mit de blanke Fuust“!CGN2B.05) mit bloßem Kopf /barhäuptig mit blōten Kopp (Sē kēēm achterno, „mit bloten Kopp“, 

twēē Flechten hungen achter dool!GRK5.2.345); blōōtkopp („Blotkopp“ un in Hėmdsmauen kēēm hē ut’e Kökendöör!LAF08.058 – Lütten 

Pēter* neih ut, strümpsöck un „blotkopp“ över de Grōōtdeel!LAF01.009 – Morgens, bitieden tō Gang, pleǧǧ hē al rumtōsingen, „blotkopp“ 

un hėmdsmauen!GRK3.3.196) barfuß (barfüßig) WG. bârfōōt nackt (nackend) WG. nokelt nur1-3 WG. blōōts,… kahl ganz3 

und gar nicht (bloß nicht) 

µBlöße suchen /Blöße ausnutzen umschreibend: (Nu piesack hē ėm, wō hē blōōts ankomen kunn!DLZ20060401SPA) quälen1 

WG. piesacken,… 
µbloßstellen, sich blamieren 
µbloßstrampeln, sich strampeln 

µblubbern sprudeln2 

µblubbern undeutlich1 reden 
µbluffen vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. beren, 

sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µblühen blȫhenB51|JGP.033 [bloien]  (Inf: De Flēderbeinbusch fung ōōk al an tō blȫhen|„to blöhn“.LAF11.120 – „bloin“JSJ.055 – Prs:  An’t 

Finster blȫht|„blöht“ de Flēderbōōm!GRK3.3.180 – De Dōōrnbusch blȫht|„blöht“ sō witt as Snēē.JSJ.053 – De Ēfeu blȫht|„bloiht“, lockt 

Flēgen un Ieḃen an, ōōk Weepsen.JSJ.071 – De Rōsen blȫht|„blöht“ hier noch as dō!GRK3.3.234 – De hōgen Bōhnen, dē rüükt un 

blȫht|„blöht“!GRK3.3.229 – Blȫht|„Blöht“ al dien langen Kantüffeln?GRK5.2.498 – De Wicheln blȫht|„blöht“, gōōt för de Ieḃen!JSJ.047 – Prt: 

IMKER: Süm|SēX04 fohren süm|ehrX06 Stöck no de Masch, wō de Rappsoot blȫh|„blöh“!GRK5.2.363 – FABEL: Dat wēēr in’ Hârvst, jüst as de 

Bōōkwēten blȫh|„blöh“!PVB08.32MYG – An’ Wâll blȫh|„blöh“ de Rōōtdōōrn!LAF11.018 – De Vogeln sungen, de Blȫȫm, dē 

blȫhen|„blöhn“!GRK1.1.175 – Imp: Blȫmeken blȫh|„blöh“, bâld kummt de Snēē!GRK3.3.220 – Pa1-Att:  Dat Bōōk hett ėn Umslağ mit 

blȫhen|„blöhen“ Lupiens op!FGZ2007.37.15THH); [to bloomB|A – Ben Gurion: Make the desert bloom!] SEIT ALTER ZEIT AUCH: blȫmenB56a 

[bloim’]  (Prs: [bloimp] Dor blȫȫmt|„blömt“ de Rōsen sō rōōt!GRK5.1.286 – Prt: De Heid blȫȫm|„blöm“ rōsenrōōt, de Brohm 
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hellgeel!GRK5.2.019) blühendePa1-Att Heide blȫȫmtePa2-Att Heid (Ik heff dat Graff mit blȫȫmte|„blömte“ Heid utpulstert!FEJ1.4.200) 
Blüte 

µBlume  Blōōm (W) [bloum], MZ Blȫȫm [bloim], MZ Blōmen [bloum’] (Sē bückt sik af un an, ėn Blōōm|„Blom“ tō plücken.GRK5.1.220 

– Mz: De jungen Mädens moken wat ut rōde Bōhnen un Blȫȫm|„Blöm“ un buntM3 Papier!GRK5.2.216 – De Blȫȫm|„Blöm“, dē hangt sō 

slooprig dool!GRK5.1.039 – „Blööm“BMG – „Blöm“MYJ,LAF – „Bleum“AXE,RNE.76 – „Blomen“LAF – „Blom“MYJ – PARKANLAGE IN HAMBURG: Planten un 

Blōmen – AUCH DIE ZUSAMMENSETZUNGEN WERDEN MIT Blōmen|Blōōm, SELTEN MIT Blȫȫm GEBILDET, Z.B. Blōmenstruusch ['bloum-śtru:sch]) 

Topfblume Puttblōōm („Puttblom“HEE – „Puttbloom“MYH) Stängel WG. Blōmenstėngel Ableger2 (Topfblumen) WG. Lootje 

Diminutive (Verkleinerungsformen, Koseformen) WG. Blȫmeken 
µBlume Eisblume 
µBlume Bierschaum 

µBlumen (mit der Kanne begießen) brausen2 

µBlumenbeet Gartenbeet2 (Blumenbeet) WG. Blōmenbleek,… 

µBlumenbinseZAR  &22 [Butomus]ZAR|SBS BlumenbinseZAR /SchwanenblumeZAR|GMH|KOP.262.3 /Doldige 

SchwanenblumeKOB /WasservioleBRH67 /WasserlieschWBSH|KOB /WasserkrautBRM [ZwanenbloemNL]D&P [Butomus 

umbellatus]GOOG|GMH.102 Woterliesch (W), MZ- („Waterliesch“WBSH5.0544[+1]); Liesch ie|ēē |Lēēs  („Leesch“FEJ,BRM – „Lees“KIR) 

(WEITERE BEZEICHNUNG: HoddboorsblōōmWBSH1.0051[+4]) Binse & Simse [Scirpus & Juncus] WG. Rüüsch, Bēēs, Toterblōōm, Flȫhkruut,… 

Hainsimse [Luzula] WG. Hosenblōōm, Hosenhoor,… Seebinse (Teichsimse) [Schoenoplectus] WG. Bubbel, Bubbelbēēs 

Sumpfbinse (Sumpfsimse) [Eleocharis] WG. Duttel 

µBlumenerde /Komposterde Blōmenēēr (W) ['bloum-eia], MZ- Kompost 

µBlumengarten Garten (Blumengarten) WG. Blōmengoorn, Blōmenhoff 

µBlumenkette (Z.B. JUNGMÄDCHENSCHMUCK) Blōmenkeed (W) ['bloum-], MZ -keden („Blomkęd“GRK5.2.050) 
µBlumenkohl Kohl 
µBlumenkranz Kranz 
µBlumenrabatte Blumenbeet 

µBlumenspross Ableger2 
µBlumenstängel Stängel 
µBlumenstrauß Strauß WG. Struusch, Struuschen, Rükelbusch Vase 

µBlumentopf  Blōmenputt (M) ['bloum’-put], MZ Blōmenpütt ō|ȫȫ (Hârr sē ehr Brill man, over dē liǧǧt tō Huus achter’n 

Blōmenputt|„Blomputt“!LAF04.022 – „Blomputt“GRK5.2.347,MYJ – „Blomenputt“FML,HEE,KCH – Mz: Achter de Blōmenpütt|„Blompütt“ sēēt ėn 

fründliM3 Gesicht tō ârbeiden!GRK5.2.199 – „Blompütt“MYJ,BRE01.008 – „Bloompütt“KIR,LAF10.105 – „Blomenpütt“LAF10.109 – „Blomenpött“FEJ); 

Kruutputt (M), MZ -pütt (Mz: Sē kēēk no’n buten achter ėn Rēēǧ vun bunte Kruutpütt|„Krutpütt“.PVK1859.040MYJ – „Kruutpött“FEJ5.1.052) 

Topf0,1 
µBlumenvase Vase 

µBluse (FÜR FRAUEN, MÄDCHEN) Bluus (W), MZ Blusen (Dat lēēp mit Krieschen af, as hârrn süm|sēX04 de Dēērns Ies in’e „Bluus“ 

steken.RMD2.028 – „Bluus“KAH) 

µBlut [bloodB|A] dat BlōōtJGP.028 [blout], MZ- (KRIEG: Vör ėm sēēt ēēn mit ėn blēēkM3 Gesicht un Blōōt|„Blot“ an’e Hannen!GRK5.2.067 – 

Sien Promille in’t Blōōt wēēr wedderX41a doolsackt!HEE11.066) blutig blȫdigJGP.028 ['bloi-di, -ge] (M5|M4c 1.a:  Verdwēēr över de 

ēēn Back hârr hē ėn grōten Ratsch, hēēl blȫdig|„blödig“!LAF17.080 – 2.b: mit ėn blȫdigen|„blödigen“ KoppLAF04.035 – 3.d: mit ėn 

blȫdige|„blödige“ SnuutLAF01.117 – 4.a: mit ėn blȫdigM3|„blödig“ ŌōğLAF10.065 – 4.b: över sien blȫdigM3|„blödig“ GesichtLAF04.037 - 5.: 

Jēden|JēēdēēnH3 Dağ gēēv dat blȫdige|„blödige“ Nösen!PVB36.07STAC  – Dat gēēv blȫdige|„blödige“ Köpp.LAF11.113 – Mandus hârr al 

blȫdige|„bleudige“ Finger.KIR03.105 – 6.c: op ehr blȫdigen|„blödigen“ HannenLAF02.032) bluten [to bleedB|A] blȫdenB41 ['bloi-den] (Inf: 

Sē frooğ no, watt dat noch ümmer blȫden|„blöden“ dä.LAF11.114 – Krieǧspelen kost Geld un dat Volk muss „blöden“!SPA3.034 – Dat sēhǧ 

ut, as wėnn hē blȫden dä!NDR20031118HAD? – Prs: ANGELHAKEN: Footst du ėm an, sō geiht hē dēper, treckst du ėm ruut, sō blöddst|„blöttst“ 

du!GRK5.1.070 – Dien Voder blödd|„blött“ dat Hatt noch in’e Ēēr!GRK5.1.113 – Prt: Hē wēēr fullen un nu blödd|„blött“ ėm de Nöös!GRK5.2.256 

– Hē pedd sik ėn schârpe Schöör in’ grōten Tōhn un blödd|„blött“ as ėn stekenPa2-Att Swien!HEE15.053 – De Finger, dē blödd|„blött“.LAF11.094 
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–  Perf:  Hē „hett“ in Frankriek blödd|„blött“!GRK1.2.301+ – Plqu: Kloos-Hinnerk hârr blödd|„harr blött“ as ėn Oss.LAF03.045) Nasenbluten 

dat Nöösblȫden  Fleck2 WG. Blōōtplacken verbluten WG. verblȫden vergießen (BLUT) 

µBlutbad Bad WG. Blōōtbad 
µBlutblase Blase WG. Quēēs, Blōōtquēēs, Blōōtbloos 

µBlutblumeWBSH &22 /Scharlachrote BlutblumeZAR [Haemanthus coccineus]GOOG|ZAR|SBS Rōden Quast (M), MZ Rōde Quasten 

(„roden Quast“WBSH4.0009); Quastblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Quastbloom“WBSH4.0009) 

µBlutbuche Buche1 [Fagus] WG. Blōōtbȫȫk 

µBlutdruck Blōōtdruck (M) ['blout-], MZ -drück Blutdruck messen Blōōtdruck metenB22 [e:/i-ei-e:] 

Blutdruckmessgerät Blōōtdruckklock (W), MZ -en Tachometer 

µBlüte1  (AN DER PFLANZE) [bloomB|A] BlōōmÄLTER
 (W) [bloum], MZ Blȫȫm|Blōmen [bloim] (Mz: Kastanienblüten: In’t Vörjohr hett hē 

Blȫȫm|„Blöm“.GRK5.1.237 – De grȫne Tuun sitt boḃen vull vun witte Blȫȫm|„Blöm“.GRK1.1.164 – Vull luter Blȫȫm|„Blöm“ hangt Büsch un 

Bȫȫm.MYJ8.2.019 – Gülllook mit sien geelrōden „Blom’“FEJ1.3.338); Blȫȫt (W) [bloit], MZ =EZ, MZ Blȫden (IeḃenX76 drieḃt över’t Feld 

vun Blȫȫt tō Blȫȫt|„Blöt to Blöt“.GRK5.1.322 – de „Blöt“DEH – „’n lütt Blöt“LAF – vun ēēn „Blööt“ no de annerKAH – Mz: Op ėn Twieǧ mit 

Blȫȫt|„Blöt“ lēēt ėn Vogel sik wēgen.GRK3.3.142 – Dō fung dat Unkruut an tō wassen un Blȫȫt un Blȫȫm|„Blöt un Blöm“ kēmen op Bȫȫm 

un Büscher.GRK5.2.029 – Sien Hoor wēērn sō witt worrn as Blȫȫt|„Blöt“ op’n Slȫhendōōrn!FEJ1.3.037 – De doren Diesseln hebbt mēhr 

Stickeln as Blȫden|„Blöden“.BUB5.006 – För ėn Wekens Tiet verwannelt sik Westersteed* in ėn Mēēr vun Blȫden|„Blöden“!RB20060519LEU – 

Vull Blȫden|„Blöd’n“ steiht de Mirabellenbōōm.JSJ.059 – de „Blöten“DEH – snēēwitten „Blöten“EIR – witten „Blöten“KAH) Rosenblüte 

Rōsenblȫȫt (Du stunnst dor as ėn Rōsenblȫȫt|„Rosenblöt“!MYJ8.2.018) (IN WÖHRDEN ZU GLEICHER ZEIT AUS DEMSELBEN 80-JÄHRIGEN MUND: De 

Appelbōōm is vull vun|in vulle Blȫȫt. – UND: De Azalēē is vull vun Blȫȫm.) blühen Fruchtknoten Zeit3b WG. ėn Wekens Tiet 

µBlüte2 /Baumblüte /Rapsblüte (I.S.V. BAUMBLÜTE) Blȫȫt (W) [bloit], MZ -den (Dat WedderX41d wēēr schȫȫn un âllns in 

„Blöt“.GRK5.2.146 – In „Blöth“ steiht dat Rēēt!MYJ1.050 – De Rōsenstöck stunnen in vulle „Blöt“!FEJ1.4.151 – Vör uns Huus stunnen drēē 

Kameli’enbȫȫm in vulle „Bläut“!RMD2.017 – De Bōōkwēten stunn in „Blööt“ un krēēǧ Regen.DLZ20061021SPA – In „Blööt“ steiht nu de 

Appelbōōm.JSJ.059) Lindenblüte Linnenblȫȫt (Ėn sȫten Ruuch vun Linnenblȫȫt|„Linnblöt“ treckt vörbi.PVB14.03HNH) Rapsblüte 

(Rapp-)Sootblȫȫt („Saatblöt“GRK5.2.206) Blütezeit (ZEITRAUM JE NACH PFLANZE) Blȫhtiet (W) ['bloi-ti:t]  Festlichkeit WG. 

Blȫdenfest,… Wöhrden (Hochwöhrden) WG. Sootblȫȫt 

µBlutegel  &36 [Hirudo medicinalis] Blōōtiel (Mz: „Blotilen“BCJ5.2.010); Iel (M) ['blout-i:l], MZ -en (Hē lett sik Ielen setten. – VOM 

SÄUFER: Hē suppt as ėn Iel.) Egelsetzer Ielensetter (M), MZ -s Egelsetzerin Ielensettersch|eP8|DIM (W), MZ -schen 
µbluten Blut WG. blȫden 
µBlütenstaub Staub WG. Blȫȫmstuff, Somenstuff 

µBlutfleck Fleck2 
µBlutlache Pfütze WG. Blōōtpōhl 

µBluttat /Massaker Blōōtsook (W), MZ -soken (Süm|SēX04 kēmen för de „Blootsaak“ in Erfurt tōhōōp.RB20020506KEG?);  dat 

Blōōtvergēten, MZ- 
 FossswanzWBSH5.0462(LOK)[+2]µBlutwurst Wurst 

µBö /Windstoß [bui, windvlaagNL]  Bȫ (W) [boi], MZ Bȫen(Dor kēēm ėn Bȫ|„Bö“ optrecken, rin in de Wanten, Seils bârgen!LAF11.065 

– De Bȫ|„Bö“ hârr uns nu ōōk tōfoten.LAF14.101 – Mien Mōder is de Sēē mit Bȫ|„Bö“ un Bülǧ!BFH07.053 – Ėn ōle Fru is vun ėn Bȫ|„Bö“ op 

de Stroot dooldrückt worrn.NDR20021028NIP – Mz: Wi krieġt frischen Wind vun Süüd mit Bȫen|„Böen“ manġdör.RB20030121SHUC);  Windstōōt 

(M) [-śtout], MZ -stȫȫt [-śtoit] (TODESAHNUNG: De nēēǧste Windstōōt|„Windstot“ weiht mi wull ut!GRK1.1.068 – „Windstot“MYJ,FML – 

„Windstoot“FEJ,BFH) Gewitterbö Gewidderbȫ (Dō wēēr dor sōōn ossige Gewidderbȫ|„Gewitterbö“ komen un hârr ehr vun achtern 

anfoot.LAF08.098) Hagelbö Hogelbȫ  („Hagelbö“LAF10.023 – Mz: „Hagelböen“LAF10.115) Regenbö Regenbȫ (Dėnn feeǧ dor ėn 

Regenbȫ|„Regenbö“ över dat Woter un vun dėn Damper wēēr nix mēhr tō sēhn.LAF14.101) Schneebö Snēēbȫ (De Bârk wēēr in ėn 

Snēēbȫ|„Sneebö“ komen, wi kunnen nix mēhr vun ehr sēhn.LAF02.072 – Mz: Sō gēgen Morgen wēērn ōōk de Snēēbȫen|„Sneeböen“ 

wēniger worrn.LAF10.020) Sturmbö Stormbȫ (Mz: De Wind weiht frisch ut Westen-Richt, an de Küst ōōk 
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Stormbȫen|„Stormböen“.RB20020723LEU); Windstōōt (Un wedderX41a brasch ėn Windstōōt|„Windstot“ gēgen de Luken!GRK1.3.213 – Kott 

vör ėn Regenflooğ hârr dat op’e Âlster mit ėn Mool ėn Windstōōt|„Windstoot“ geḃen, Scheep gungen koppheister un Seilers tō 

Woter.NDR20060710NIP) böig bȫig  Stoß WG. Stōōt 

µBock1 /männliches Tier  (KANINCHEN, REH, SCHAF, ZIEGE)  [buckB|A] Buck (M), MZ Bück (De „Buck“ hett twēē Hȫȫrn!GRK3.3.250 – 

REHBOCK: Wat wi niX20 drēpen, wēēr de „Buck“!GRK3.5.236 – Ik heff dėn Schēper dėn ōlen griesen „Buck“ afkofft!BRI04.29 – Hool mi ėn Kōh, 

Zeeǧ un Buck!SHAK1.020 – : ›Dat höllt hatt!‹ sä de „Buck“; dō schull hē lammen.HEP1.30) Hammel (kastrierter Schafbock) Bȫtel 

(M) ['boi-tel], MZ =EZ, MZ -s („Bötel“WBSH1.0490 – „Bötel“FEJ); HomelNEUER, MZ =EZ, MZ -s (ėn fetten „Hamel“FML – Mz: Ėm lēpen de 

„Homels“ weǧ!HEP1.22) Junge WG. Bȫtel Hase Kaninchen (Kaninchenbock) Reh (Rehbock) Ziege WG. Zegenbuck Eber 

Bulle Hengst 

µBock2 (GESTELL) Buck (M), MZ Bück (De lange Disch op’e Deel wēēr ut Bück|„Böck“ un lōse Breed mookt.FEJ1.2.137) Hocker WG. 

Buck,… Kutsche (Kutschbock) Melkhocker (Melkbock) Sägebock Schemel1 Schraubbock Schusterbock 
µBock (keinen Bock haben) Lust 
µbockbeinig eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… 
µbocken (Bock) Brunft (brunftig, Brunst, brünstig) 
µbockig launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich 

leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch 
µBöddinghusen Wöhrden WG. Böddinghusen Neuenkirchen WG. Böddinghusen 

µBoden1 (UNTEN) BorrnJGP.034
 (M) [born], MZ -s (AUS Bodden!) (IM MOOR: De „Borrn“ beweeǧt sik op un dool!GRK5.1.021 – „Borrn“ vun 

de BoodwannFMH.25) (EIN Borrn, AUS Bodden = Boden I.S.V. Erdboden, IST IM GRUNDSATZ „UNTEN“, SO IN EINEM BELIEBIGEN RAUM, 

BEHÄLTER ODER GEFÄß; SO IST ES NATÜRLICH BEIM Ackerboden, DANN AUCH BEIM Fußboden, BEIM Gefäßboden, Flaschenboden, 

Talgboden UND BEIM Tortenboden; SO IST ES AUCH BEIM Sielzug-Boden; DER UNTERSTE Mühlstein HEIßT AUCH BorrnstēēnWBSHX UND 

GANZ UNTEN IM Bett2 BEFINDET SICH DER Beddenborrn.) doppelter Boden dubbelden Borrn (De beiden Schrievers loot sik 

Vertellens mit dubbelden Borrn un veel Plie infâllen.G&G.007,)  Grund1 WG. Grund, Borrn Ackerboden (AUCH: Fuchserde) 

(BODENQUALITÄT) WG. Borrn, Fossborrn hinwerfen (SICH ZU BODEN WERFEN) vermehren WG. Ēērdborrn Talgboden WG. Tâlligborrn 
Tortenboden WG. Tōōrtenborrn 

µBoden2 (OBEN) /Dachboden BöhnJGP.026
 (M), MZ -s  (Hē klattert op sien „Bæn“ un homert dor hēēmli för Wiehnachten.GRK3.3.128 – 

De Müüs frēten vun Schöttel un Teller, tō „Bæn“ un in’ Keller!GRK5.1.087 – De Knechten rēpen vun’ „Böön“, wat dat dor nerrn för ėn 

Nüsselkroom wēēr.RMD3.009 – Âllns worr bi uns op’n „Böön“ drȫȫǧt.BRI10.39 – ›De dore Ârvschop wüllt wi wull tō Böhn|„to Bön“ stoken‹, 

mēēn de Buur.HEP1.11) (EIN Böhn IST IM GRUNDSATZ „OBEN“, IST EINE ART BÜHNE, EIN GETRAGENER FUßBODEN, Z.B. EINE ARBEITSBÜHNE, EINE 

TANZBÜHNE; Böhn IST WOHL MIT Bühne VERWANDT; DAHER DIE H-SCHREIBWEISE; WENN MAN DIESEN GETRAGENEN FUßBODEN VON UNTEN BETRACHTET, IST DER 

Böhn ZUGLEICH DIE Deek.) auf dem Boden op’n Böhn (Süm|SēX04 slēpen boḃen „up’n Böhn“.LAF17.070 – boḃen „op’n Böön“KRM1.065) 

zum Boden hinauf tō Böhn an (DEICHBRUCH DROHT: Anne* birst no’n binnen un klabastert mit dėn Papierenkasten tō Böhn an|„to Bön 

an“!HEE15.088); no’n Böhn rop (Süm|SēX04 mussen nu vēērteihn Dooğ „na’n Bæn rup“!LAF05.060) Stallboden /Zwischenboden 

/(niedriger) Boden über den Stuben und Viehställen (neben der Diele) Hill (W), MZ -en („Hill“ hēēt Twischenböhn, dē liǧǧt 

twischen dėn Stuḃen- un Hōōchböhn.BRM1.19 – De Katt sprung över Pēter* weǧ un dėnn in ēēn Satz lanġ de LedderX41f rop no de 

„Hill“.LAF01.011 – Hē full „dör de Hillen dör“ no’n Kōhstâll rin.SHBH3.336 – Sē hârr no de „Hilgen“ ropstiegen wullt, um Eier tō 

sȫken.FEJ5.3.288); BōōsböhnQ06 (M) ['bous-bö:n] („Boosbøhn“WBSH1.0435(NDIM) [ø = HAKEN-Ö] – DER Bōōsböhn IST DER ZWISCHENBODEN ÜBER 

DEN STÄLLEN, BEIDERSEITS DER LOHDIELE, VOR ALLEM ÜBER DEM KUHSTALL, ZWISCHEN NIEDRIGER STALLDECKE UND HÖHERER DURCHGEZOGENER LOHDIELENDECKE; ER 

IST EIN VON DER DIELE HER GUT ZUGÄNGLICHER VORRATSRAUM FÜR FUTTER, STREU, BRENNMATERIAL, GERÄT, GERÜMPEL.); Stâllböhn (För kōle un natte 

Dooğ heff ik mi op dėn „Stallböön“ ėn hēēmliM3 Nest inricht.BUR15.031) Boden über der Lohdiele Böverböhn (op dėn 

„Bæwerbæn“GRK3.3.109); Strōhböhn ['śtrou-bö:n]; Hōōchböhn ['houch-bö:n] („Hoochböhn“BRM1.19) (EINFACHSTER BODEN) 

Stroh-|Heuboden Slētenböhn (DIE BALKENLAGE WURDE FRÜHER HÄUFIG NUR MIT Böhnslēten ZUR AUFNAHME GROßER HEU-, KORN- UND STROHLASTEN 

ABGEDECKT. DIE Böhnslēten WAREN FICHTEN-HALBSTÄMME IN DACHLATTENSTÄRKE.); Hauböhn (Bett un Sōfa un Kautsch wēērn beleǧǧt, hē muss 

no’n „Haubön“ rop.HEE15.104) Kornboden Kōōrnböhn ['kouan-bö:n] (Wullt du ėn smucken Buurhoff hėbben, de „Kornbæns“ vull 

Wēten?PVB19.09TRP) Spaltenboden (IM VIEHSTALL) Spletenböhn Spitzboden Böverböhn (Twēē Suldoten hebbt vun’ Keller bet 
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no’n „Böverböhn“ rumsnüffelt.BMG2.117); Spitzböhn (Ēēn vun de Suldoten rēēp wat vun’ „Spitzböhn“ dool.BMG2.117) Dachboden WG. 

Böhn, Hill,… Latte WG. Slēten, Slētenböhn Stall1 WG. Bōōs Kammer (Dachkammer) WG. Böhnkomer {Leiter Liebe} WG. Hill, 

Hilgen Kirchenboden WG. Kârkenböhn, Klockenböhn Tanzboden WG. Danzböhn Arbeitsbühne WG. Wârkböhn Schublade WG. 

Lōōpböhn Balkenlage Kammer (Dachkammer) WG. Böhnkomer Bühne1 Latte WG. Slēten Riss8 WG. Spleet Speicher 
µBodenkammer Kammer 
µBodenluke Luke (Bodenluke) WG. Böhnluuk 

µBodensenke Grund2 
µBodenstaubsauger Staubsauger 
µBodentreppe Dachbodentreppe WG. Böhntrepp 

µBodenvertiefung Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep Grund1 WG. Grund, Borrn Kuhle Wasserloch 

Rinne2 WG. Gool Klei WG. Klei, kleien,… 
µBofist|Bovist Pilz WG. Windpuffer, Pōvis 

µBogen1 /Biegung /gebogenes Teil Bogen|Booğ (M), MZ Bogens, MZ=EZ (Hē spēēǧ in’ wieden Bogen no de Elv rin.LAF20.036 – 

„Bagen“MYJ4.094,GRK,FEJ,BMG,LAZSTMH – Mz: FÜR DEN FLITZBOGEN: In’ Knick hârr hē Bogens|„Bagens“ utschoren.GRK5.2.240 – 

„Bagens“MYJ4.094,FEJ – „Bagen“FEJ) Regenbogen RegenbogenLAF08.014 („Ręgenbag“GRK5.1.253) Torbogen Dōōrbogen 

(Süm|SēX04 stunnen vör ėn „Doorbagen“.CGN7.079) Armbrust WG. Ârmbooğ Herdfeuer WG. Swiebbogen 

µBogen2 (PAPIER) Bogen (M), MZ -s  Bilderbogen Billerbogen  („Billerbagen“GRK5.2.042) Briefbogen Brēēfbogen (Ōōk 

Rekens un „Breefbogens“ hebbt wi dōmools druckt.BMG4.084) Blatt WG. Blatt 
µBogenschießen schießen 
µBogenschütze Schütze WG. Schütt 

µBöhe &13 (GASTHAUS IN MELDORF, FRÜHER MIT KINO) Bȫh (Bi Jan Bȫh|„Beuh“ gēēv dat ›Ben Hur‹.KRM1.139) Böthern 

µBohle /Planke Bohl (W), MZ -en (IM MOOR: De Borrn beweeǧt sik op un dool, as gungst du langs ėn bȫken „Bahl“.GRK5.1.021); Klamp 

(W), MZ -en; VERWENDUNG SIEHE AUCH Steg2 (ÜBER EINEN GRABEN) WG. Klamp Klampe WG. Klamp, Poller 
µBohlenverschluss (IN DER STÖPE) Deichdurchfahrt 

µBohne  &221 [Phaseolus]GOOG|ZAR Bōhn (W) [boun], MZ -en [boun’] („Bohn“MYJ4.096 – Mz: Blȫȫm un Krüder sprōten, ōōk 

Bōhnen|„Bohnen“ un de Schōten.GRK3.3.025 – De Dēērns moken wat ut FeddernX41e, ut rōde Bōhnen|„Bohn“ un Blȫȫm!GRK5.2.216 – de 

„Bohn’“ tō oornenGRK5.1.150 – KAFFEEBOHNEN: ėn Poos vull „Bohn“GRK5.2.319 – „Bohnen“MYJ4.096,MYJ,SPA,KAH) Brechbohne Breekbōhn 

(Mz: „Brękbohnen“WBSH1.0411 – „Breekbohnen“KAH) BuschbohneZAR /KriechbohneWBSH [Phaseolus vulgaris]WIKI|ZAR Kruupbōhn 

(„Kruupbohn“WBSH3.0343 – Mz: „Krupbohnen“PVB23.089MYG – „Kruupbohnen“BRM,KAH); Siede Bōhnen, MZ! Kaffeebohne Kaffebōhn 

(Mz: Biet de Kaffebōhnen|„Kaffibohnen“ man twei, dat dō ik ōōk ümmer, dat münnert ėn beten op.LAF10.119) Schnittbohne /Grüne 

Bohne Grȫne Bōhn (Mz: „gröne Bohnen“MYJ); Snittbōhn|Sniedbōhn (Mz: „Snittbohnen|Sniedbohnen“WBSH1.0411 – 

„Sniedbohnen“KAH); Snippelbōhn (in Solt inleǧǧt, meist sō as Suurkōhl ōōk; ABGEDECKT MIT TUCH, BRETT UND STEIN SIND SIE EINE GEWISSE 

ZEIT HALTBAR; dėnn wârrt süm|sēX04 wötert un stōōvt UND SIND VON FRISCHER GRÜNER FARBE.) Stangenbohne Stangenbōhn (Mz: 

„Stangenbohnen“WBSH1.0411 – Wârrt dat för de Bōhnen|„Bohnen“ Tiet, sett Stangen dor de Goornerslüüd!BMG4.117 – „Stangenbohnen“KAH); 

Hōge Bōhn (Mz: De hōgen Bōhnen|„hogen Bohn“, dē rüükt un blȫht!GRK3.3.229) Wachsbohne Wassbōhn (Mz: 

„Wassbohnen“WBSH1.0411 – de gelen „Wassbohnen“KAH) zerschneiden dünsten Bechamel Wicke (Pferdebohne, Saubohne, 

Puffbohne, Ackerbohne) [Vicia] WG. Wick, Muusârf, Toorârf, Riet, Rietōhr, Böst, Peerbōhn 

µBohnen abziehen und schneiden Fäden von den Enden her abziehen Bōhnen striepelnB96|WBSH1.0411 MEHRERE 

Schoten IN DER HAND QUER|SCHRÄG zerschneiden Bōhnen sniepelnB96|WBSH1.0412 

µBohnen, Birnen und Speck &43 Bōhnen, BeernQ17 un Speck ['boun’, 'be:an un 'śpäk] („Bohnen, Beern un 

Speck“DLZ20031108LÜT – „Bohnen mit Beren un Speck“HEE); Grȫnen Hein („Grönen Hein“BMG) Bohnen und Speck 

µBohnen und Speck &43 Bōhnen un Speck ['boun’ un 'śpäk] (Hē hool sik sien Eten vun’ Hēērd: „Bohnen un Speck“.LAF08.053 – 

Ümmer ēēn Dağ as de anner, ümmer Pannkōken, Swattsuur, Pansen, Grȫȫnkōhl, Witten Kōhl, Ârfen, „Bohnen un Speck“!LAF17.060) 
Bohnen, Birnen und Speck Bechamel (GESTOWTE BOHNEN) 

µBohnen Große Bohnen mit Bratkartoffeln 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µBohnen säen säen1 
µBohnenbaum Goldregen [Laburnum] WG. Goldregen, Goldreev,… 
µBohnengestänge Stange WG. Bōhnenstang, Bōhenstoken, Bōhnenschacht 

µBohnenkraut &22 /Pfefferkraut [Satureja]GOOG (ALLE ZUR BOHNENZUBEREITUNG VERWENDETEN KRÄUTER, VOR ALLEM:) Sommer-

BohnenkrautZAR /Gartenbohnenkraut [Satureja hortensis]GOOG|ZAR|WBSH1.0414|WBSH3.0983 dat BōhnenkruutABR ['boun’-kru:t], MZ- 

(„Bohnenkruut“WBSH1.0414); dat PeperkruutABR ['pe:-pa-kru:t], MZ- („Pęperkruut“WBSH3.0983) 

µBohnenstange Stange WG. Bōhnenstang, Bōhenstoken, Bōhnenschacht 
µBohnensuppe Suppe WG. Bōhnensupp 

µBohnerbürste Bürsten1 

µbohnern /putzen, wachsen und polieren (VON FUßBÖDEN UND MÖBELN) /IN NEUERER ZEIT NUR: wachsen und polieren (VON FUßBÖDEN, 

MÖBELN) bōhnernB98 ['bou-nan] ( De Disch wēēr düüsterbruun un spēgelblank bōhnert|„bonert“.GRK5.2.027) Bohnerbesen (FRÜHER: 

Leuwogen MIT Bōhnerlappen; SPÄTER: SCHWERES SONDERGERÄT, DER Dielenwichser Bōhnerbessen e|ö (M), MZ -s (Dat Reinmoken 

gung niX20 mēhr ohn Bōhnerwass un Bōhnerbessen|„Bohnerbessen“ af.DLZ20051008SPA) Bohnerlappen Bōhnerlappen (M), MZ -
sWBH&H, MZ =EZ Bohnerwachs dat Bōhnerwass, MZ- (As dat op’n Lannen noch kēēn blanken Sool gēēv, mussen de Soolbreed mit 

Rutschpulver bestreut un mit Bōhnerwass|„Bohnerwass“ besprütt wârrn!DLZ20050430SPA) erziehen WG. bōhnern Lappen1 WG. Lappen 

µbohren1 /hineinbohren  bohrenB59b [bo:an]  (Prt: De Sünn wēēr nu bi un „bohr“ ümmer mēhr Löcker no de Wulken rin.LAF04.042); 

wȫhlenB55b (AUCH MIT EINEM BOHRER) (De Stēēnswülken hârrn|„harrn“ in de Kanten dēpe Löcker rinwȫhlt|„rin wöhlt“!GRK5.2.023 – VON 

BOHRENDEM SCHMERZ: Dat is, as wėnn dor ēēn mit de Bohrmaschien in wȫhlt.) aufbahren WG. opbohren 

µbohren2 /pulen /pfriemeln (Z.B. IN DER NASE) in’e Nöös pulenB55a (FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER PETROLEUMLAMPE: Anngrēten* 

smuustert un puult|„pult“ in de Lamp mit dėn Knüttwier!GRK5.1.069) pulen WG. pulen, bepulen 

µBohrer &719 [borDK] Bohr (W|S) [bo:a], MZ -enWBSHX
 [bo:an] (Hē lēhr, mit Tang, Fiel un Bohr|„Bahr“ umtōgohn.GRK5.2.403); 

BohrerNEUER (M) ['bo:a-ra], MZ -s Drillbohrer Frittbohr (W|S) (WIRD MIT freten IN ZUSAMMENHANG GEBRACHT, KOMMT ABER VON foretFR = 

Bohrer) (Loot di man vun’ Tähndokter mit sōōn Frittbohr|„Frittbohr“ op’n Kopp rumdreihen!BRE07.091 – An de dore Bank op’n Diek hârr al 

mėnnig ēēn mit Homer un Bētel un Frittbohr|„Frittbohr“ an rumklütert.LAF11.120); Snickenbohr i|ė Pumpenbohrer Pumpenbohr 
(Dat wēērn dēpe Löcker, as wėnn süm|sēX04 bohrt wēērn mit ėn Pumpenbohr|„Pumpenbahr“.GRK5.2.023) Nabe (Nabenbohrer) 

µBohrfutter dat BohrfōderX46, MZ -s Futter WG. Fōder Gehäuse WG. Fōder 

µBohrmaschine &719 Bohrmaschien ['bo:a-ma-schi:n], MZ -s 

µBohrwinde &719 /Brustleier Bohrdruuv (W) ['bo:a-dru:f], MZ -druḃenQ09 [-dru:-ben, -dru:m]; Druuvbohr (M), MZ -en 
µBoje Seezeichen 
µBökelnburg Burg in Dithmarschen WG. Bȫkelnborğ 

µbollern krachen WG. rumsen, bullern,… schlagen4 

µBollwerk /Befestigung  [bulwarkB|A] dat Bullwârk, MZ -en  (Wi krabbelt över dėn wēken Slick no’t Bullwârk ran un an de Pohlen 

hōōch.KIR42.237) verschanzen, sich sik verbullwârkenB54b [fa-'bul-wa:r-ken] (Dor hârrn sik Tropps vun’e Gârr 

verbullwârkt.RB20030401SHUC) 

µBolzen [boltB|A] [boltDK] Bulten (M), MZ=EZ, MZ -s („Bolten o|u, MZ=EZ, MZ -s“WBSH1.0419 – De „Bulten“ stēēk vör!KIR31.077 – BOLZEN IM 

PLÄTTEISEN: Steek mool dėn Bulten|„Bolten“ in’t Füür, ik will de Büx bögeln!FEJ5.1.158 – Mz: ėn Dutz „Bolten“FML2.35 – De Reken wēēr ohn 

„Bultens“ un Smeedârbeit.GOE.162) Bolzen zur Armbrust Bliebulten festbolzen /mit Bolzen verbinden fastbultenB73 (De 

ēērsten Planken sünd an de Knēēssen, de Spanten, fastbult.GOE.197) Blei WG. Blie Flitzbogen WG. Ârmbooğ Ackerwagen2 WG. 

Spannbulten Stecken WG. Sticken Bügeleisen WG. Plättiesen, … Bultiesen 

µbombardieren bombardērenB59a [-'deian] (De amerikoonschen Flēgers hebbt de Residenz bombardēērt.NDR20030411NIP) 

µBombe /Mine /Sprengsatz Bomb o|u (W), MZ -en  (Experten hebbt de Bomb in de Luft jooğt.RB20031119GOR – Ėn Oort Riesenmȫser 

smēēt „Bumben“ vun dusend Pund.GRK5.2.042 – Jüst dor wēērn de Bomben hōōchgohn.RB20021015SHUC) Wasserbombe Woterbomb 

(Mz: Jüst hett de Jung tō weten kregen, watt ēēn ut Parisers allerbest Woterbomben|„Woterbomben“ buden|buen kann.DLZ20170616KLH) 
Kanone (Mörser) zerbomben WG. tweibomben 
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µBommel Anhängsel1 WG. Bummel, Düdel, Klunker, Quast, Troddel 

µBonbon /Karamelle Buntje (M) ['bunt-sche], MZ -s  (Mz: Um de Appeln rum lä ik Schokolood un „Buntjes“!BRI03.335 – twēē 

„Bundjes“KRM1.011) Pfefferminzbonbon Pepermintbuntje i|ü (M) [-bunt-sche], MZ -s (Mz: Dat sünd wull sōōn 

Pepermintbuntjes|„Pepermintbontjes“ weenX83!DLZ20001007LÜT) gnaschen (GERÄUSCH BEIM ZERBEIßEN EINES APFELS, BONBONS) 

gnaschenB94 (Hē gnascht op ėn Buntje rum!) Minze (Pfefferminzbonbon) Apfel WG. gnaschen Papier WG. Buntjepapier 
µBonbonglas Glashafen (Aquarium) WG. Glashoben, Fischhoben, Glasbecken, Aquarium 

µBonbonhersteller Buntjekoker (M), MZ -s Seifensieder Campingkocher 

µBoot1NID (KLEINES WASSERFAHRZEUG) /Nachen /Kahn dat BōōtJGP.028 [bout], MZ Bȫȫd [boid] (As de Prohm niX20 gliek kēēm, worr ėn 

Bōōt|„Boot“ nohmen.GRK5.2.160 – Ėn Bōōt is op Spanten un Kiel buut, as ėn grōōtM3 Schipp.GOE.211 – Mz: Hē stârr in Sēē no Bȫȫt|„Böt“ 

un Scheep.GRK1.1.113 – FLUCHT VOR NAPOLEON: In lütte Bȫȫd|„Böd“ gung dat twischen de Fähren över de Eider.GRK5.2.301 – Op de Âlster 

hett güstern ėn opbrusenPa1-Att Wind tōminnst süss Bȫȫd|„Bööt“ umsmeten.NDR20060710NIP – De Mannslüüd fohren mit süm|ehrX06 

Bȫȫd|„Bööt“ ruut un brochen Hēērn un Bütt an Land.WBW.07 – Hē hett bet tōletzt an Kohns un Bȫȫd|„Beu’“ ârbeidt.GOE.177 – 

„Bööd“MYJ4.079,NÖC – „Beut“FOG7.1.074 – drēē „Bööt“ in SleepSPA – „Bööt“ un JollenEIR – „Bööt“MYJ4.056,BRI – „Böt’“GRK – mit de „Bö“DEH) 

Süllrand Süll (S|M), (WELLEN ABWEISENDER RAND BEIM FALTBOOT, BEI JACHTEN, BEI GROßEN SCHIFFEN AN LUKEN USW.; DAZU Süllbârğ IN HH AN DER 

ELBE?) ein Boot auflaufen lassen op’n Slick settenB95  Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll 

µBoot2 Drachenboot (DER WIKINGER) dat Drokenbōōt [-bout], MZ -bȫȫd [-boid] (Dat is ėn Drokenbōōt|„Drakenboot“ vun de 

Wikingers.CGN2B.12) Fischerboot dat Fischerbōōt [-bout], MZ -bȫȫd [-boid] (Mz: „Fischerböd“LAF09.120) Fischerboot /Ewer 

ĒverQ09g Ē|E (M) ['ei-wa], MZ -s  (VORWORT VON APRIL 1852: Hē muss ielen, sien Ēver|„Ewer“ tō kriegen, um mit de Flōōt elvop tō 

komen.GRK3.5.280 – „Ehwer“GRK1853.XII – Hē kēēm mit sien Ēver|„Ewer“ de Au ropfohrt.DLZ20011124LÜT – Mz: Ēēn sēhǧ doch de Welt, wėnn 

Ēvers|„Ewers“ un Schuners no Hamborğ* seilen ōder elvdool kēmen no Sēē tō!GRK3.5.278 – Lüttere Ēvers|„Ebers“, bi 30 Fōōt lang, worrn 

dor ōōk buut!GOE.162 – Wind un Ies un Strōōm gungen op de beiden lütten Ēvers|„Ewers“ dool.LAF04.106 – WOHL DES REIMES WEGEN DIE 

EINZAHLFORM: Op’t Woter treckt dor Scheep un Ēvers|„Ewer“!GRK1.2.346+ – „Ever [v|b]“WBHH1.1007); Fischerēver ē|e (Ėn 

Fischerēver|„Fischereber“ wēēr an’ Borrn 50-60 Fōōt lang, hârr ēēn Deck vun’ Steḃen bet an’t Heck un twēē Sweerten, de Steḃen wēēr 

rund un dat Heck glatt.GOE.161); Slickēver ē|e (ABFÄLLIG) (Hē is mit sien lütten Slickēver|„Slickewer“ doch noch niX20 ēēnmool ut’e Elv 

ruutkomen!BRE10.099) Lotsenboot dat Lōōtsenbōōt Schlauchboot Slauchbōōt (De ›Cap Anamur‹ hârr de afrikoonschen 

Flüchtlingen ut ėn Slauchbōōt|„Slauchboot“ borgen.RB20040712REG); Gummibōōt Segelboot  Seilbōōt  (De Eilandfähr is mit ėn 

Seilbōōt tōsomenstött.RB20020819PPH) Jolle (KLEINES SEGELBOOT)  Jull (W) [schul], MZ -en  (Dieter* is Lüttfischer, hett ēēn vun de lütten, 

runnen „Jollen“ mit de brunen Seils un fischt op de Nedderelv twischen Hamborğ un Brunsbüttel.FOG7.1.301) Lotsenjolle Lōōtsenjull 
Kutter Schiff Eber (Schwein) WG. Ever 

µBootshaken (MIT SPITZE) /Eishaken (MIT SPITZE) /Nagelstock /Pike Pēēk (W) [peik], MZ Pēken; Pēēkstang (W) [peik], MZ -

en; Pēēkhoken (M) ['peik-ho:-ken], MZ -s; Bōōtshoken ; Hokenstööl (M) ['ho:-ken-śtö:l], MZ -stölen, MZ -stölens (Sōōn langen 

Knüppel bruken wi dėnn as „Hokenstel“ un schippern hėn un her.KIR38.034) Schlitten WG. Pēēk, Pēēkstock Spieß1 WG. Pēēk 

µBootsmann Mann2 Schiffsbesatzung 

µBootssteg Steg3 

µBord &52 /Wandbord /Regal /Brettergestell (AN DER WAND, IM SCHRANK) dat Bōōrd [bouat], MZ Bȫȫr|Bōōrden|Börder [boia] (De 

Bȫker blēḃen op’t Bōōrd|„Bord“, de Gedanken gungen dėn annern Weǧ!GRK5.2.049 – De Bibel lēēǧ boḃen op’t Bōōrd|„Bord“!LAF08.058 – 

Stell dat dore Bōōk man wedderX41a op’t Bōōrd|„op Boort“!DEH2.179 – De Saft kēēm in Buddels un dē worrn in’ Keller op’t Bōōrd|„op’n 

Boord“ stellt.KAH5.104 – Mz: De Müüs, dē gnippen un gnappen, op Bȫȫr|„Bör’“ un in Schappen!GRK5.1.087 – IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck 

Bȫȫr|„Bör“ lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507 – op de „Borten“ danzt de TellerGRK5.1.275 – mėnnigēēn Bōōk in mien 

„Boorden“HTG09.35 – in’e Spieskomer kohle „Börter“DEH2.124); dat WandbōōrdLAF20.073 Bücherbord /Bücherbord Bȫkerbōōrd 

(„Bökerboort“DEH1.166 – „Beukerbort“KIR38.024 – „Bökerbord“HDI – „Bökerboord“BMG) Eckbord Eckbōōrd (Sē lä dat Bōōk no’t 

Eckbōōrd|„Eckbord“ rop.LAF11.021 – Ehr ēēn Noversch lang gēērn mool gau bi Lēna no’t Eckbōōrd|„Eckbord“ rop, watt dor ōōk Stuff 

lēēǧ.LAF11.117) Tellerbord /Teller- und Schüsselregal /Geschirrregal dat Tellerbōōrd (Grēten nēhm ėn stēnern Fatt un drēē 
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Schötteln vun’t Tellerbōōrd|„Tellerbord“ un stell âllns op’n Kökendisch.LAF11.083); dat Tellerrėck ė|e, MZ –en; dat Schöttelbōōrd 

(Sien Korf ōder Kann stell hē bi dat Schöttelbōōrd|„Schöttelbort“ op’e Vördeel hėn.FML8.32) Gestänge WG. Rėck 
µBord Schiffsbord (AUCH BEIM FLUGZEUG, RAUMSCHIFF) WG. dat Bōōrd, Backbōōrd, Stüürbōōrd 
µBord Bordstein WG. de Bōōrd 

µBordell dat Hōrenhuus ['houan-hu:s], MZ -hüüs; HōrenkastenJUX (M) ['houan-kas-sen], MZ -s aufsuchen2 WG. belōpen 
µBordküche Kombüse 

µBordstein /Randstein (ZUR ABGRENZUNG DES BÜRGERSTEIGS VON DER FAHRBAHN; Bōōrd BEDEUTET Rand.) Kantstēēn (M) [-śtein], MZ =EZ 

(Op’n Kantstēēn sēēt ėn Kȫter un huul mit ėn Nudelkastendreiher um’e Wett.BRE10.106 – „Kantsteen“KRM1.058); KAUM ÜBERFAHRBAR: 

Hōōchbōōrd (M) ['houch-bouat], MZ -en; ÜBERFAHRBAR: Dēēpbōōrd (M) ['deip-bouat], MZ -en 
µBordwand Schiffsbord 

µBordwandöffnung Winde2 

µborgen entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen 

µBorgholz &14PLZ25795 (OT VON Weddingstedt) Borğholt* ['bo:ach-holt] (Das Dörp „Borgholt“ liǧǧt bi de Steller Borğ, dat Borğholt 

is mool dat Holt weenX83, wat de Borğ Schuul geḃen hett.DLZ20060603SPA – „Borkholt“PDL20151104) 

µBorke /Rinde [barkB|A] äußere Baumrinde /Borke de|dat Bork (W|S), MZ -en  (Sē sēhǧ tō, as Detelf* mit sien schârpM3 

Gornermess de jungen Stämm de Köpp afsnēēd|afsnēē’, „dat Bork“ spâlt, Riesen vörsichtig insett un verkleev un verbunn.GRK5.2.036 – 

Hē wies mi sien Hand, sien Linke, dē hârr ėn Fârv as ēken „Bork“!GRK3.3.165 – VON DER RÄUCHERKATE: Dien Hannen worrn niX20 mȫȫd, 

ümmer wedderX41a „Bork“ no’t Füür rintōsmieten!LAF08.022 – Dor stunnen Bârkenbȫȫm mit witte „Bork“.FEJ5.3.237) (MIT Bork WURDE AUCH 

JUNGE BAUMRINDE BEZEICHNET, Z.B. Weidenrinde = Wichelnbork, AUS DER FLÖTEN GESCHNITZT WURDEN.); Bōōmrinn (W), MZ -en [-rin’] 

innere Baumrinde /Bast (FRÜHER EIN WICHTIGER WERKSTOFF) de|dat BastWBSHX (M|S) [bas], MZ- (De grōten Bȫȫm, dē schüddeln sik, 

dat gung dör „Bork“ un „Bast“!BCJ5.2.381 – Hē mook Snȫren un Lienen ut „Bast“; „Bast“ sitt ünner de „Bork“ vun Wicheln un 

Linnen.BMG6.117) Rinde (Käserinde) WG. Rinn Prügel3 (durchprügeln) WG. wat lanġs dėn Bast geḃen 

µBorretschZAR &22 /GurkenkrautZAR [Borago]GOOG|ZAR Einjähriger BorretschZAR /BorretschKOW.138G
 /GurkenkrautKOW 

[BorageB|A]ZAR (SALATGEWÜRZ) [Borago officinalis]GOOG|ZAR Borretsch (M), MZ-; dat GurkenkruutABR, MZ- 
µBörse Börs (W), MZ -en (DIE BÖRSE WAR UND IST EIN HANDELSPLATZ FÜR REELLE ODER AUCH VIRTUELLE WAREN, SOGAR FÜR MENSCHEN - URSPR. ALSO EIN 

VERSAMMLUNGSORT VON KAUFLEUTEN; ALLGEMEINER EIN ORT ZUM AUSTAUSCH VON NEUIGKEITEN; AUCH EIN ORT FÜR PLAUDERSTÜNDCHEN, Klöönsnack; Börs WURDE 
ALS ZUSAMMENKUNFT ABGEHALTEN ODER AUCH ALS INFORMATION GEHOLT; BEI ALKOHOLFREIEN VERSAMMLUNGEN SPRACH MAN AUCH VON Wasserbörse; KLAUS GROTH 

WIDMETE DIESER EINRICHTUNG DIE MEHR ALS DREIßIGSEITIGE ERZÄHLUNG „De Waterbörs“GRK5.2.083. IN WÖHRDEN TRÄGT DAS ›MATERIALIENHAUS‹, DAS 

ÄLTESTE DITHMARSCHER WOHNHAUS, DEN NAMEN: „Waterbörs“ ['wo:-ta-böas].) (De Schōōsterkoot wēēr för Ielenbeek um un bi dat, wat för Hamborğ 

de „Börs“ is: Hier versammel sik âllns.FEJ1.2.179 – Bet tō’n ēērsten Weltkrieǧ gēēv dat in Wesselburen ėn Minschenmârkt, wō sik tō 

Oorntied Lüüd vör „de Börs“ versammeln un sik bi de BuurnQ17 vermēden wullen.SPA3.132 – „Börs“LAF,FML,LEU,BMG – de „Böörs“ bi Pēter 

MeierDEH1.206 – Mz: „Börsen“LEU) (DEM INFORMATIONSBLATT DER ÖRTLICHEN WÖHRDENER SPD GAB SEIN ›ERFINDER‹, HORST PLOOG, 1978 BEI DER 

EINFÜHRUNG DEN NAMEN „Woterbörs“. SEIT OKT. 1980 KAM BEIM TITEL DIE SCHREIBWEISE ọ {o MIT HÄKCHEN} ZUM EINSATZ. DIE IN DER BUCHFORM DER 

Wȫhrner Wȫȫr VON 2001 VERWENDETE SCHREIBWEISE {U.A. o MIT HÄKCHEN} WURDE IN DEN BEIDEN VOLLSTÄNDIG IN PLATT GESCHRIEBENEN „Wọterbörs-

Bilọgen“ ZUR 700-JAHRFEIER DER ERSTEN ERWÄHNUNG DES KIRCHSPIELS WÖHRDEN AM 7.5.1981 BEREITS DURCHGEHEND ANGEWENDET.) Material WG. 
Materioolhuus 

µBorste /Schweinehaar Börst (W), MZ –en (Mz: Sien Hoor stunnen as „Börsten“ pielliek op.GRK1.1.191 – VON ALTER FRAU MIT 

BARTHAAREN: Sē hett al Börsten ünner de Nöös. – „Börsten“FEJ1.2.291,HEK.009 – Hē gung bi un schroop dat Swien de Börsten|„Borsten“ 

af.KAH – „Borssen“BMG) Swiensbörst Schwein Fell Bürste WG. Böst 
µBorstenfell Fell 
µbösartig böse 
µBöschung Abhang Ufer (gestufte Böschung) 

µböse /boshaft /schlimm /arg /arglistig /giftig /gram /bösartig bȫȫs|bȫse [bois, 'boi-se]  (M5 1.a: Kind, Kind, dien Voder wârrt 

je bȫȫs|„bös“!GRK1.2.242+ – Ik wēēr je niX20 bȫȫs|„bös“, over sä doch kēēn Wōōrt!GRK5.1.294 – Dat Wōōrt ›Gäng‹ is in Hamborğ* niX20 

bȫȫs|„beus“ mēēnt!QUZ2008.1.026MYH – is mi „beus“GKH01.13 – 4.a: Nu hett hē tō veel Pannkōōk eten, dē knippt ėm as ėn bȫȫs|„bös“M3 
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Geweten!GRK5.1.274); gramm  (Kruup ünner, kruup ünner, de Welt is di „gramm“!GRK5.1.377 – Un um sōōn Quârk schullen süm|sēX04 sik 

nu gramm wârrn?PIT2.077); ârğ [a:rch] (Ik mēēn dat niX20 sō ârğ|„arg“!HFM.017); füünsch  (Hē wârrt dėnn „füünsch“, zackerēērt un 

schafutert.BUR09.018 – Minsch, wat kann de Keerl „füünsch“ wârrn!CGN1.052 – Sē wēēr füünsch|„fünsch“, datt Reimer* sō loot 

kēēm.LAF08.053); slimm (Dat is ėn hēlen Slimmen. – Sōōn Lüüd sünd „slimmer“ as Spitzbōḃen!FEJ5.3.291); bȫȫsoordig GKA5.041 ['bois-

o:a-di, -ge] wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, 

grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… schimpfen1 (böse sein) schlecht3-5 WG. veniensch,… verächtlich WG. 

minnachten höhnisch WG. spietsch  
µBöse (das Böse) Arg 

µböser Mann /Schreckgestalt Buschemann, MZ -s (Wėnn du dien Grütt niX20 oplepelst, kummt de „Buschemann“ un fritt di 

op!CGN2B.09) 
µBöses (Unrecht) Leid 

µboshaft böse schlecht4 höhnisch WG. spietsch,… 

µBoßel &62 /Boßelkugel Bōōssel (W|M) ['bous-sel], MZ -n, -s (FRÜHER AUSDRUCK FÜR KUGELN JEDER ART, AUCH FÜR GRÖßERE MARMELN! IM 

BOßELSPORT: MIT BLEI AUSGEGOSSENE HOLZKUGEL) (De Bohnanwieser höllt sien Fohn in’e Hȫȫchd un gröölt: ›Hier geiht hē|„he“ lang!‹Y66.110TSJ – 

Bi’t Bōōsseln is de „Boßel“ ėn lütte Kugel ut Appelholt, dor sünd Löcker rinbohrt, dē mit Blie vullgoten sünd.Y66.110TSJ – Mz: De „Boßeln“ 

wēērn ut Holt, met Blie dörgoten un hârrn süm|ehrX06 afmooktM3 Gewicht.GRK5.2.481 – Wėnn dat huult un störmt un weiht, dėnn sünd de 

Bōōslers dor buten mit süm|ehrX06 Bōōssels|„Boßels“ tōgang!Y66.111TSJ – „Boßels“LAF11.048 – – (M): De Bohnanwieser höllt sien Fohn 

in’e Hȫȫchd un gröölt: ›Hier geiht hē|„he“ lang!‹Y66.110TSJ); [clotB|A] [klootNL] KlōōtALT (M) [klout], MZ =EZ (Bring die Kugeln mit! Bring 

de Klōōt mit!) (DIESE ÄLTERE BEZEICHNUNG DER BOßEL BEDEUTET EIGENTLICH MEHR „Klumpen“; Z.B. WURDE AUCH DER MEHLBEUTEL FRÜHER Klōōt GENANNT.) 

500g-Boßel Pundsbōōssel (Um 1810 kēēm de Pundsbōōssel|„Pundsboßel“ op, tōvör worr mit de lütte vun 125 Gramm 

bōōsselt.Y66.110TSJ)  Springstab WG. Klōōt Hoden 
µBoßelgruß Boßelsport 

µboßeln &62 bōōsselnB96 ['bous-seln]; 1smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dithmarschen: DIE BOßLER NEHMEN ANLAUF, VOLLZIEHEN EINE VOLLE 

KÖRPERDREHUNG UND SCHLEUDERN DIE BOßEL: Süm|SēX04 smiet, as Dreihers.); 2schunkenB75 (Wilstermarsch: DIE BOßLER WARFEN FRÜHER ünner de 

Hand, MIT ANLAUF, ABER OHNE KÖRPERDREHUNG. SIE LIEßEN DIE HAND NACH EINER VOLLDREHUNG DES ARMS VON UNTEN VORSCHNELLEN: Süm|SēX04 hebbt 

schunkt.) 3klōōtschētenB28 ['klout-schei-ten] [ei/ü-ou-o:] (Ostfriesland: DIE DORTIGEN BOßLER NENNEN IHRE SPORTART Klōōtschēten. SIE 

WERFEN NOCH HEUTE ünner de Hand, MIT ANLAUF GEGEN EIN SPRUNGBRETT, OHNE KÖRPERDREHUNG, LASSEN DIE HAND NACH EINER VOLLDREHUNG DES ARMS VON 

UNTEN VORSCHNELLEN: Süm|SēX04 schunkt.) (ZUM VERSTÄNDNIS: EINEN BALL WIRFT MAN boḃen de Hand.) Boßel Boßler rollen1 

µBoßelsport &62 Verschiedenes (De Bōōsselspōōrt|„Boßelsport“ is al in ōle Tieden in de Dörper an’e Westküst bedreḃen 

worrn.Y66.108TSJ) Boßelgewicht: (DIE MÄNNER WERFEN MIT DER 500G-BOßEL, FRAUEN UND KINDER MIT DER 375G-BOßEL; FÜR KINDER IM VORSCHULALTER 

VERWENDET MAN EINE 250G-KUGEL: In Slēēswiǧ-Holstēēn wiǧǧt de Bōōssel för de Mannslüüd niep un nau ēēn Pund|„een Pund“.Y66.110TSJ) 

Boßelgruß: (LüchB83 op!) fehlwerfen /fehlfliegen /die Richtung verfehlen bleiernB98 [blaian] (Wâlter* hett bleiert. – Wi hârrn 

winnen kunnt, wėnn wi niX20 sō bleiert hârrn.); ruutsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Wâlter* hett ruutsmeten.); ut de Richt smieten (Wâlter* 

hett ut’e Richt smeten.) Fehlwurf BEIM STANDBOßELN /schlechter Wurf BEIM FELDBOßELN Bleier (M) [blaia], MZ -s  (De Bōōslers nȫȫmt 

dat ėn „Bleier“, wėnn de Bōōssel no de Siet weǧflüǧǧt ōder gor achterut.Y66.110TSJ – Wâlter* hett ėn Bleier hatt. – Wi hârrn winnen kunnt, 

wėnn wi niX20 sō veel Bleiers hatt hârrn.) glückloser Werfer Bleierbüdel (M), MZ -s (Du büst di sōōn Bleierbüdel!) Streit 

schlichten (EIGENTLICH STREITEN, ZANKEN) krētelnB96 ē|e ['krei-teln]  Obmann (SEINER MANNSCHAFT) /Wortführer /Schlichter /AUCH: 

Schiedsrichter Krēētler ēē|ee (M) ['kreit-la], MZ -s (ER BEANSTANDET GEGNERISCHE REGELWIDRIGKEITEN.)  (De Schēēdsmann hēēt bi’t 

Bōōsseln „Kredler“.Y66.110TSJ) Namenaufrufer Rullleser (M), MZ -s Bahnanweiser Bohnanwieser (M), MZ -s (DER 
BAHNANWEISER DENKT VORAUS, ER ZEIGT MIT SEINER FAHNE DEM WERFER SEINER MANNSCHAFT DIE ZIELFLÄCHE, DIE FÜR DEN FOLGEWERFER GÜNSTIG SEIN WIRD: 

Datt de Bōōsler niX20 ut de Bohn kummt, höllt de „Bohnanwieser“ sien Fohn hōōch un gröölt: ›Hier geiht hē lang!‹Y66.110TSJ) 

Kugelpfleger Bōōsselwischer (M), MZ -s (ZWECKS BESSERER GRIFFIGKEIT, ALSO AUCH ZUR GRÖßEREN SICHERHEIT WIRD DIE BOßEL TROCKEN 

GEWISCHT.) Stockleger Stocklėgger (M) ['śtok-linga, -läg-ga], MZ -s (Q16 (gg-SCHREIBWEISE) (JEDE MANNSCHAFT BESCHÄFTIGT ZWEI 

PERSONEN ZUR BEOBACHTUNG DES GEGNERS. DER HINTERE BEWACHT DEN ABWURF, VERWENDET SEINEN STOCK ALS MARKIERUNGSHILFE. DER VORDERE BEWACHT DIE 
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LANDUNG, MARKIERT MIT SEINEM STOCK DIE ENDPOSITION DER GEGNERISCHEN BOßEL.) Wurf /Flug der Boßel Flucht (W) [flucht], MZ Fluchten 

(BEIM STANDBOßELN IST DIE AUFSCHLAGSTELLE DER BOßEL AUCH IHRE ENDPOSITION.) das Ausrollen der Boßel Trüll (M), MZ -s (BEIM FELDBOßELN 

KOMMT ZUR Flucht DER Trüll HINZU: Wėnn de Bōōssel doolkomen is un trüddelt noch, sō tellt de doren Mēters mit, dat is de „Trüll“.Y66.110TSJ) 

rollen /ausrollen trüddelnB97 (De Bōōssel trüddelt niX20 bi Snēē, ōōk niX20, wėnn dat Land niX20 froren is.) werfen auf große 

Flugweite (MIT DER ABSICHT MÖGLICHST GROßER FLUGWEITE) flüchtenB71 (flüchten IST WOHL EINE SONDERFORM VON fliegen = flēgenB28 [ei/ü-ou-o:]) 

(De Bōōssel flüchtB71|flüǧǧtB28 gōōtX50. – Wie weit wirfst du? Wo veel kannst flüchten? – Er kann weit werfen. Hē kann wiet flüchten.) 

Standboßeln dat Standbōōsseln, MZ- (DABEI KOMMT ES NUR AUF DIE FLUGWEITE AN; DAS AUSROLLEN ZÄHLT NICHT MIT. Bi’t Standbōōsseln 

wârrt blōōts op Flüchten bōōsselt. De Trüll wârrt niX20 reekt.) Feldboßeln dat Feldbōōsseln, MZ- (DABEI WIRD BIS ZU DER STELLE 

GEMESSEN, BIS ZU DER DIE BOßEL ROLLT, de Trüll wârrt reekt. WIE MAN WERFEN WILL, HÄNGT VOM BODEN UND VON DER WITTERUNG AB. AUF GLATTEM, 

WOMÖGLICH GEFRORENEM LAND will ēēn gēērn op Trüddeln|Trüll bōōsseln, AUF WEICHEM PFLUGLAND ODER SCHNEE will ēēn op Flüchten bōōsseln.) 

Wurf Smeet (M), MZ =EZ, MZ Smeten (ZU schmeißen = smietenB32; VGL. Biss|Beet, Riss|Reet, Schiss|Scheet, Wurf|Smeet, 

Spliss|Spleet) (Wėnn de ēēn Mannschop mit mēhr as ėn hēlen „Smeet“ vörutliǧǧt, dėnn kann ēēn Smieter utsetten.Y66.110TSJ) 

„Schuss“ /Wurf Schott (M|S), MZ =EZ, MZ -s  (DAS WORT Schott MIT DER URSPRÜNGLICHEN BEDEUTUNG Schuss [Schuss0 ANMERKUNGEN ZU 

-uss!)] IST NUR BEIM BOßELN ÜBLICH; ES BEDEUTET DORT, DASS EINE MANNSCHAFT EINEN SCHUSS|WURF GUTHAT, WEIL SIE MIT EINEM WERFER WENIGER AN DER 

GEGNERISCHEN MANNSCHAFT VORBEIGEZOGEN IST: Wėnn de ēēn Mannschop mit mēhr as ėn hēlen Smeet vörutliǧǧt, dėnn kann ēēn Smieter 

utsetten, dat nȫȫmt süm|sēX04 ėn „Schott“.Y66.110TSJ – 2 Wurf voraus mit twēē Schott vör – Hein kann mit seinem bevorstehenden Wurf den 
Gegner mit höherer Nummer überholen und damit ein Schott erlangen: Hein* steiht vör’t Schott. – Unser Mann mit der Nummer 2 war schon durch 
Schott auf der Reservebank, musste aber später doch antreten, als die Gegner uns eingeholt hatten: Uns’ twēten Mann wēēr al opschottB95, muss over 

loter wedderX41a inschott wârrn. – Der Nordbund benötigte einen Werfer weniger: An’t Ėnn hett de Nōōrbund wunnen, mit 1 Schott vörut.) 

„Meter zusätzlich“ Kiekut (M), MZ-  (Wėnn ėn Mannschop opletzt mit sōunsō veel Mēters vör liǧǧt, sō nȫȫmt de Bōōslers dat ėn 

„Kiekut“.Y66.110TSJ – Der Nordbund benötigte einen Werfer weniger und lag trotzdem um 9 Meter vor dem Gegner. An’t Ėnn hett de Nōōrbund 

wunnen, mit 1 Schott un 9 Mēter Kiekut.) (IN WÖHRDEN ENDET DIE BOßELTRADITION MIT DEM 2. WELTKRIEG. DER HERVORRAGENDE VORKRIEGSWERFER MIT 

ÜBER 80M WAR ALFRED HANSEN, GEBOREN ETWA 1907-09. ALFRED WURDE PASTOR IN TELLINGSTEDT; DIES TRUG MÖGLICHERWEISE ENTSCHEIDEND ZUM EINTRITT DER 

WÖHRDENER IN DEN RÜSDORFER VEREIN BEI. ALFRED HANSEN KAM NICHT AUS DEM KRIEG ZURÜCK. IN SEINES VATERS, Romoker HANSENS STELLMACHEREI-

GEBÄUDE, ECKE Grōte-Stroot – Stēēndamm, ZOG SPÄTER DIE FEUERWEHR EIN; HEUTE IST ES PRIVATES WOHNHAUS.) fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, 

afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… Wortführer WG. Krēētler Ableger1 WG. Stocklėgger, Aflėgger,… Rede (BEIM HAHNBIER) WG. 

Krētelreed streiten1 WG. krēteln kritisch (querdenkend, querköpfig) WG. krētelig unverträglich WG. krētelig durchspielen WG. 

dörbōōsseln 

µBoßler &627 /Werfer BōōslerQ06 (M) ['bous-la], MZ -s („Boßlers“ hebbt dat gēērn, wėnn dat huult un störmt un weiht, wėnn dat 

früst un man sō knacken deit!Y66.111TSJ); Smieter (M), MZ -s (ALLE SCHLESWIG-HOLSTEINISCHEN BOßLER SIND HEUTE Smieters, KEINE 

Schunkers.)  (Bi’t Bōōsseln nimmt de „Smieter“ ėn orrigen Anlōōp un smitt dėnn liekut, wėnn’t jichens geiht.Y66.110TSJ); 

Dreihersmann (M), MZ -lüüd (DIE SCHLESWIG-HOLSTEINISCHEN BOßLER VOLLZIEHEN HEUTE ALLE, ÄHNLICH DEN DISKUSWERFERN, ZWISCHEN ANLAUF UND 

ABWURF EINE KÖRPERDREHUNG, süm|sēX04 sünd dorum all Dreiherslüüd.); Schunker (M), MZ -s (DIE BOßLER DER WILSTERMARSCH WARFEN FRÜHER DIE 

BOßEL NACH ANLAUF UND VOLLER ARMDREHUNG VON UNTEN HERAUF, OHNE KÖRPERDREHUNG, süm|sēX04 wēērn Schunkers.); Klōōtschēter ['klout-schei-ta], 

MZ -s (SPEZIALITÄT DER OSTFRIESISCHEN KLOOTWERFER IST ES, M.H. EINES SPRUNGBRETTS ZU schunken; süm|sēX04 sünd Schunkers.) boßeln 
Boßel werfen Werfer WG. Smieter 

µböswillig absichtlich WG. mit Willen, mit Afsicht,… 

µbotanisch botoonsch (In’ ēērsten Dēēl vun Asmussen sien ›Planten un Blōmen‹ sünd de plattdüütschen Nooms oplist, dorachter 

steiht de hōōchdüütsche Noom un dėnn de „botaansche“, dat hēēt de latiensche.FGZ2007.37.15THH) 

µBotanischer Garten Botoonschen Goorn  

µBote|in Bote Bood|BodenP1 (M), MZ -boden  (Hē wull dor gēērn ėn Bood|„Bad“ hėnschicken, ēēn dē dat dor ėn beten 

kėnn.GRK5.2.465 – In ōle Tieden kēēm moolmit ėn Bood|„Baden“ ut dėn Himmel dol, ėn Ėngel.GRK3.5.243) Botin /Botenfrau 

BoodfruWBSHX|Bodenfru, MZ -fruuns Gerichtsdiener /Amtsdiener /Amtsbote Amtsbood Mann2 WG. Postmann Frau2 

WG. Postfru Postbote|-tin 
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µBotengang BodengangALT (M), MZ -gängWBH&H durch Boten überbringen wat vörbibringenB45 Postbote (Bote)) 

µBöthern &13 (EISDIELE BÖTHERN IN MELDORF, MIT KINO) Bȫthern (Bi Hein Bȫthern|„Beuthern“ speel ›Mata Hari‹.KRM1.139) Böhe 

µBotschaft1 /Nachricht /Order Bottschop (W) ['bot-schop], MZ -pen(De Vogeln wüllt ėn „Bottschop“ vun’t krâlle Leḃen 

bringen.JSJ.053); Boot (W?), MZ- ; Ödder|Odder|Öller ['öl-la] (W), MZ -s Botschaft, Nachricht schicken /benachrichtigen 

Bott schickenB84|stürenB59a|Q17 ott|oot  (Hē schick sien Landslüüd hēēmli „Bad“.MYJ1.126 – Wėnn du mi „Bott“ stüürst, sō bün ik 

tōrecht!DES7.019); Ödder|Odder|Öller schicken|stüren („Order stüern“PIT2.220 – Hē hett ėm Ödder|Odder|Örder|Öller stüürt.DIM – 

Süm|SēX04 schickenPrt Ödder|„Öller“ vörweǧ!HEE20.050 – Jüm|Ji|JuX01 mööt mi over Ödder|„Öller“ stüren, wėnn jüm|ji|juX01 mi besȫken wüllt! 
(DEN LETZTEN SATZ SPRACH OMA MÖLLER-WÖHRDEN IMMER ANFANG DER 30ER JAHRE DES 20. JAHRHUNDERTS ZU IHREN ENKELN, WENN DIESE SIE AUS KETELSBÜTTEL 

BESUCHEN WOLLTEN.)); Ödder|Odder|Öller bringenB45 (De Mann schull ėm Ödder|„Öller bringen“.HEE20.050) anweisen Auftrag 

Aufforderung Bescheid2 anmelden (sich anmelden) 

µBotschaft2 /Vertretung Bottschop (W) ['bot-schop], MZ -pen|-s (Dat kunn angohn un de „Botschop“ wēēr för Anslääǧ vörsēhn, 

mēēn de Regēren.RB20020910SHUC); VertredenP5 (W), MZ -s (Süm|SēX04 hebbt de amerikoonsche Vertreden|„Vertreden“ 

dichtmookt.RB20020910SHUC) Vertretung WG. Landsvertreden,… 

µBotschafter Bottschopper (M) ['bot-schop-pa], MZ -s  

µBöttcher Küfer WG. Küper 

µBottich /Kübel /BalgeNID /Bütte (OFFENES HOLZFASS, OFFENER HOLZKÜBEL FÜR VERSCHIEDENSTE ANWENDUNGEN) GRÖSSER: Bâlje (W) ['ba:l-

sch e], MZ -n [-sch en]  (De „Ballje“ mit wârmM3 Woter steiht op’n Stōhl.KIR38.038); LÄNGLICH (Z.B. PÖKELBALGE, ZINKSARG): Kuup (W), MZ 

Kupen OVAL: Waschfass Waschbâlje (Sien Mudder hârr sik krumm ârbeidt an’e „Waschballje“ un dat swore Plättiesen.GRK5.2.263) 

RUND: Maurerbalge Muurmannsbâlje uu|üü KLEINER: Bütt (W), MZ -en  (De Bütt höllt teihn Liter. – Mz: FABEL: Dor liǧǧt dat 

Flēēsch in Fööt un Bütten|„Bütt‘n“!PVB08.23MYG – De Dēērns wuschen al „Bütten“ un Ammers op.LAF08.031) Rahmbottich Rōhmbütt 
(W), MZ -en („HÖLZERNES FASS“, IN DEM „DER ZU VERBUTTERNDE RAHM“ GESAMMELT WURDE

WBSH4.0125) (Op de ēēn Siet vun’ Bilegger stunnen de 

„Rombütten“.LAF08.034) (GEFÄßE KLEINERER ABMESSUNGEN WAREN DIE Setten, Fööt, Kumms AUS KERAMIK! Schüssel) Zuber2 Wanne 

Trog 

µBouillonFR (Fleischbrühe) Brühe WG. Bulljong 
µBovist Pilz WG. Windpuffer,… 

µBowleB|A /BowlentopfB|A [bowleB|A] Bowlenputt (M) ['bouln-put], MZ -pütt 
µBowle (Bowlwngefäß) Topf1 
µBowle Punsch und Bowle Feuerzangenbowle 

µBox Stall (Schweinebox) Verschlag1 (Box im Kuhstall) 
µBoxengitter Schweinestall 

µBraaken &14 (OT VON HEMMINGSTEDT) Broken* ['bro:-ken] (FIELER MOOR: Dat Woter siepert grȫȫn un trooğ un kummt bi „Braken“ ēērst 

tōdooğ!GRK5.1.160 – H.V.ZUTPHEN 1524†: Bi „Braken“ sleept süm|sēX04 ėm vörbi, an Hōgenheid, no’t Nōōrn!GRK5.1.178) 

µbrach brook (Ik plȫȫǧ un sei op ėn Feld, wat lang brook|„brak“ legen hârr.FEJ1.2.104) 

µBrache /Acker in Ruhe /Acker als Weide /DreeschDUW96,ADR06 /DreischADR06 /DrieschDUW96,ADR06 Brook (W), MZ BrokenWBH&H 

(LANDARBEITER: As ėn ōlen Buknecht un rein vernünftig snackt hē al vun Dağwârk, Soot un Brook|„Brak“!GRK3.3.099 – BAUER: Jehann* muss 

mit de Frėmmen ruut, dat Vēēh tō wiesen, de Soot, de Brook|„Brak“!GRK3.3.146 – „Braak“WBSH1.0494 – „Brook“DLZ20120407SPA); dat 
Brookland, MZ- (VOM WILDEN STIEFMÜTTERCHEN: In’t Frȫhjohr kickt ēēn sik dat op’t Brookland|„Brakland“ an!GRK3.5.277 – Du muttst morgen 

frȫh dat „Brookland“ umplȫgen!BRE01.010); dat Brookfeld, MZ -feller (Dat Weidland is wedderX41a grȫȫn, dat junge Kōōrn bedeckt de 

Brook- un Stoppelfeller|„Brak- un Stoppelfelder“!GRK5.2.233); Drēēsch (W|M) [dreisch], MZ -en (Soten kėnnt hē un Kōōrn, Wischen kėnnt 

hē un Drēēsch|„Dreesch“!GRK3.3.197 – „Dreesch, Dreisch“BCJ – „Dresch“KTH – op de „Drisch“LAF); dat Drēēschland, MZ-  

µBrachvogelKOT.152.3 &32 /Großer Brachvogel [Numenius arquata]GMH.084 LandvogelWBSH3.0405(DIM) (M), MZ -n (BRACH- UND 

SCHNEPFENVOGEL; WATVOGEL MIT LANGEM, ABWÄRTS GEBOGENEM SCHNABEL UND LAUTEN FLÖTENTÖNEN)  ; Brookvogel (M), MZ -n (de grōte „Braakvagel“KAH 

– „Braakvagel“MXH); Brooktüter (M), MZ -s („Braaktüter“WBSH1.0494,BEH) 

µBrackwasser Wasser2 WG. Brackwoter 
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µBrambusch Ginster2 [Cytisus] WG. Bessenkruut 

µBrand /I.S.V. Schadenfeuer /Feuersbrunst dat FüürQ17, MZ Füren (Woneem is dat „Füür“?BRE07.065); Brand (M), MZ Bränn 

(De Füürwehr kunn dėn „Brand“ knapp mȫten.DLZ20010630LÜT – De Füürwehrlüüd reekt nu dormit, datt süm|sēX04 de Bränn bâld 

kunterlēren köönt.RB20031029LEU); de rōde HohnCDH1.36
 (M), MZ- (Op’e Heid, dor stunn de rōde Hohn|„rode Hahn“.MYJ1.132)  

Moorbrand Mōōrbrand (RAUCHEN IM MOOR: Blōōts kēēn Mōōrbrand|„Moorbrand“ in Gangen bȫten!KAH5.136) Waldbrand dat 

Buschfüür (För de Füürwehr sünd dor Weeǧ|Padden, datt|watt süm|sēX04 bi Buschfüür|„Buschfüer“ rankoomt.RMD2.057) Lauffeuer WG. 

Lōōpfüür Wald WG. Busch Trunkenheit WG. Brand anzünden WG. in Brand setten zündeln Glut Maifeuer 

Blasinstrument WG. Füürtuut 
µBrand Trunkenheit 

µBrand (Wundbrand) entzünden2 WG. Brand 
µBrandblase Blase WG. Brandbloos 

µBrandenburg &17  Brannenborğ* (Güstern hebbt süm|sēX04 in Brannenborğ wählt.RB20040920REG) 

µBrandente &32 [Tadorna tadorna] Brandoont (W), MZ -en 
µBrandgefahr Feuergefahr WG. Füürsgefohr 

µbrandig brenzlig von Gewebebrand befallen (AUCH VON ROST ODER MEHLTAU) brannig (Kēēn brannig’|„branntig“ Ohr in’t 

Wētenfeld un kēēn Kantüffel mit ėn Muuk!GRK5.1.086) 
µBrandmauer Mauer WG. Brandmuur uu|üü 
µBrandsohle Sohle 

µBrandstelle Brandsteed (W), MZ -steden  (As süm|sēX04 bi de Brandsteed ankēmen, wēēr dat Füür al ut.BRI03.214) 

µBrandstifter|in /Feuerteufel Brandstifter  Füürpüüster (M), MZ -s (Bi dėn doren Brand wēēr wull ėn Füürpüüster 

tōgangen.NDR20030410NIP – In Ivo Brook* sien ›Tieden‹ kannst’ wat över de „Füürpüsters“ lesen!BUR07.22); FüürbȫterWBH&H (M) ['fü:a-boi-

ta], MZ -s Brandstifterin Füürpüüstersch|eP8 (W), MZ -schen (Ėn vēērte Fru, dē ōōk dor wohnt, is womȫȫǧli de 

„Füürpüüstersch“.NDR20030818,);  Heizer WG. Füürbȫter 

µBrandstiftung /Pyromanie dat FüürpüüsternQ17, MZ-; BrandstiftenP5 (W), MZ -s (Vör drēē Johr is dat dore Fackwârkhuus al 

mool afbrėnnt, dōmools wēēr dat „Brandstiften“.RB20020729PPH); dat Füürbȫten in Brand setzen (I.S.V. BRANDSTIFTUNG) Füür 

püüsternB98; luntenB75 (BRANDSTIFTER NACH HEFTIGEM GEWITTERSCHLAG ZU SEINER FRAU: De Slağ wēēr gōōtX50, nu lunt man tō!); Füür bȫtenB41 

 : (Vun Dithmaschen hēēsX64 dat mool: ›Dor weiht de wârme Wind, dor is beter buen ut de Asch as ut de Tasch‹!BUR07.21) 
Veranlagung (NEIGUNG, TRIEB; WEITERE VERWEISE) 

µBrandung /Wellengang /Wellenschlag BrannenP5 (W), MZ -s; Brand (M), MZ-  (Demosthenes* hârr dat Luutsnacken bi Storm 

un „Brand“ an’e Sēē lēhrt.HEE11.044 – Vēēr Foden Woter, wi drieḃt in’ „Brand“!KIR30.61 – Hier kriǧǧt jüm|juX02 de „Brand“ foot, hier haut 

jüm|juX02 de Störtsēēn in Stücken!KIR28.34); Sēēslağ (M), MZ- (TRAUM: Dėnn bün ik wedderX41a ėn lütten Jung, stoh an’ Strand un frooğ 

de beiden Mȫḃen, dē in’ Sēēslağ|„Seeslag“ rumjâlvert: ›Hebbt jüm|ji|juX01 ōōk kēēn Schōōl?‹.LAF) Klafter WG. Foden 

µBrandzeichen Zeichen1 WG. Brandtēken 
µBranntwein Schnaps 

µBrasilien Brasieljen; BrunsilgenURALT, MZ! (Ōōk in de „Brunsilgen“, wiet un siet, sitt plattdüütsche Lüüd!GRK1.2.285+ – Wi schullen 

man no „Brunsilgen“ gohn, dor eet süm|sēX04 tō Wiehnachten riepe StickbeinX71!GRK5.1.210) brasilianisch brasiljoonsch 

(„brasiliånsch“QUZ2005.4.013STRG) 

µbraten /brutzeln brodenB52  (Inf: Sē schull de Bütt fein kross „broden“!FOG7.2.199 – Prs: Vör Wiehnachten broodt|„bradt“ un backt 

ēēn allerhand!DES7.057 –  Prt: Hē brood|broo’|„bra“ sik ėn Stück Flēēsch!GRK5.2.480 – Pssw: Wėnn de Fisch broodt is|„braat is“, hölpt ėm 

dat Woter niX20 mēhr!PVB04.39MYG –  – Pa2-Att: Jan* Nikloos* much gēērn Kantüffeln, tō ėn lütt’ broodte|„brate“ Ripp ōder sunst ėn beten 

Solts vun’t Swien!GRK5.2.148 – Bi ehr kannst’ vundooğ noch broodte|„broodte“ Fisch eten!GOE.133 – HIER EIGENTLICH BESSER bratende= 

broden: Hēēl tōfreden sēēt ik in’ Düüstern un hȫȫrX65 mien broodten|„braten“ Appeln grüstern!GRK5.1.056 – Pa2-A&W: Tō Mėddağ gēēv 

dat frische Schullen, in Botter broodt|„brod’t“!HEE18.098) anbräunen anbrünenB57a schmoren grillen WG. rüstern, grillen; 

grüstern {Apfel Berliner Flomen rein Rinderbraten Rippe Speck Ei2 (SPIEGELEIER)} WG. broodt 
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µBraten /Gebratenes Broden (M), MZ -s  (ALS GUTER VERKÄUFER: Tedōhm-Slachter sprickt ›„Braden“‹ hēēl anners ut, as wi dat 

köönt!GRK5.2.473 – INDIANERDORF: De Telten rȫkert, de „Braden“ rüükt!GRK1.2.282+ – Fix bött wârrn muss de Füürhēērd, wėnn dor in dėn 

Back- un Brootoḃen mool ėn „Braden“ in wēēr!KAH5.036 – Dat wēēr ėn „Braden“ för jüm|juX02, wat?PVB08.15MYG) Entenbraten 

Oontenbroden  (Tō Wiehnachten gēēv dat ōōk mool „Aantenbraden“!KAH5.036) Gänsebraten Gōōsbroden  

(„Gosbraden“FEJ1.3.045 – Vun Gōōsbroden hârrn wi ēērstmool de Nöös vull!HDI02.084) Hasenbraten Hosenbroden 

(„Hosenbroden“HSE.066) Kalbsbraten Kâlfsbroden ['ka:lfs-bro:-den] Weihnachtsbraten WiehnachtsbrodenKIR29.78 

Hähnchenbraten (Brathähnchen) WG. Hohnbroden, broodten Hohn Lammfleisch WG. Lammbroden Nacken2 WG. Nackenbroden 

Rinderbraten WG. Ossenbroden, Bēēstbroden, Brodenstück, Büffstück Schmorbraten WG. Puttbroden, Gropenbroden 

Schweinebraten WG. Swiensbroden Schweinebraten WG. Möörbroden Spießbraten WG. Spittbroden Stichbraten WG. 

Steekbroden  locker (zart, mürbe) WG. möör Fleisch WG. Flēēsch,… 
µBratenfleisch Fleisch 
µBratenkruste Kruste 

µBratenplatte &43 &529 /Fleischplatte /Bratenteller (LEER BZW. MIT FLEISCH) Flēēschploot (W), MZ -ploten; Flēēschteller 

(M), MZ -n; Brodenteller  
µBratenrock Festrock 
µBratensoße Soße 
µBratenteller Bratenplatte 

µBratentopf /Bräter Brodengropen (M), MZ -s 
µBräter Bratentopf Rom (RÖMERTOPF, TONBRÄTER) 
µBratgrill Grill WG. Grill, Brootrüst, Rüst, Rüster,… 

µBrathähnchen Hähnchenbraten (BRATHÄHNCHEN) WG. broodten Hohn 

µBratkartoffeln Brootkantüffeln, MZ!  (Süm|SēX04 eet Suurflēēsch mit „Braatkantüffeln“.BÄH09.35) Aufgebratenes WG. 

Opbroosch 
µBratpfanne Pfanne WG. Pann, Brootpann, Stöölpann 
µBratrost Grill WG. Grill, Brootrüst, Rüst, Rüster,… 

µBratspieß Spieß2 
µBratwurst Wurst 

µBrauch /Sitte /Gewohnheit /Gebaren /Gebräuche Seed (W), MZ Seden BZW. Bruuk (M), MZ Seden (UNÜBLICH: MZ Bruken; EZ 

Sitt) (MARTJE FLOR: Un „Sęd“ un Ordnung kēhrt tōrüch!GRK1.2.191+ – Dat wēēr ōlen „Bruk“!GRK5.2.244 – Bet vör hunnert Johr wēēr dat noch 

„Bruk“!DLZ20051008SPA – Hē stöhnt mit vullen Buuk, dat is vundooğ sō „Bruuk“!BMG3.022 – Mz: Op uns’ Sprook un „Sęden“, dor hȫrenX65 wi 

Spott un Hōhn!GRK1.2.013+ – De echte ēgensinnige Buur no de Gēēst ruut, dē höllt fast an Borrn un „Sęden“ as Pick an’e 

Fingern!GRK5.2.106 – Dat gifft dor snooksche Gesetten un „Bruken“!KLW1.069); dat Herkomen, MZ-  (Dat wēēr ėn Herkomen ut ōle 

Tieden!DEH2.015); Mōōd (W) [moud], MZ Mōden (Dat is bi uns sō Mōōd! – FAMILIE UND LEUTE AN EINEM TISCH: Bi de ›feinen‹ Buurn kēēm 

disse schȫne „Mood“ dōmools al af!DEH1.030); GewōhnheitHOD (W) [ge-'woun-hait], MZ -en; Gebeer (W) [ge-'be:a], MZ -beren (Sē 

hȫȫrX65 gēērn vun anner’ Lüüd in anner’ Gēgend un mit anner’ „Gebęr“!GRK5.2.131 – Hē wünsch sik dat Glück, wat vun de Welt tō sēhn, 

ōōk annere Minschen vun anner’ Sprook un „Gebęr“!GRK5.2.178); umschreibend: (Dat is al ümmer sō weenX83!) nach altem Brauch 

/auf alte Art no ōle Oort (Wō Fruunslüüd de Holtfōōtborrns „no ole Ort“ plegen, dor worrn dē tō Wekenėnn schüürt un 

streut!DLZ20051008SPA) Landesbrauch Landesbruuk, MZ Landesseden  („Landesbruk“ un „Landessęden“GRK1.2.191+); Gebruuk 

(M), MZ Gebrüük (Alle gōdenX50 Gebrüük sünd afkomen!) gewöhnen benutzen (AUßER GEBRAUCH KOMMEN|GERATEN) WG. afkomen 

Veranlagung (ANGEWOHNHEIT) üblich WG. Bruuk ween Gebärde (Haltung, Gebaren) WG. Gebeer, Beer Tracht WG. Dracht 

µbrauchbar sein geeignet sein nützen2 (NÜTZLICH SEIN) 

µbrauchen benötigen einsparen (nicht einsparen)  müssen3 WG. ni dėnken, sēhn, weten… bruken 

µbrauen [to brewB|A] bruenB50|JGP.030  (Prs: I.Ü.S. Nebel steigt auf … De Foss, dē bruut|„bru’t“, de Wachtel röppt!GRK5.1.021 – Prt: 

I.Ü.S. wenn Nebel aufstieg … wėnn de Foss „bru“DEH1.012 – Plqu: Dėn Punsch hârrn|„harrn“ de beiden sülḃen bruut|„bru’t“!GRK5.2.103) 

Wetter1,2 zusammenbrauen 
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µBrauer &717 BruerJGP.030 (M) [brua], MZ -s (Paul* wēēr de „Bruer“ sien Söhn!GRK5.1.069 – IM KINDERREIM: De „Bruer“ gifft ehr Sei för 

de Sööǧ!PVB08.07MYG) Bierbrauer Bēērbruer (De Mann sēhǧ ēhr no ėn „Beerbruer“ as no ėn Snieder ut!GRK5.2.447) Treber WG. 

Sei 

µBrauerei &718 Bruerie ie|ēē (W) [brue-'ri:], MZ -rie’n (Vun de „Bruerie“ her weih de Wind sacht dėn Ruuch vun Hoppen un Molt 

över de Graffsteden.BUR05.061) 

µbraun Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µbräunen sonnenbaden WG. bruunbrėnnen 
µbraungebrannt sonnenbaden WG. bruunbrėnnte Lüüd 

µBraunschweig &14 (USA & KANADA: „Brunswick“MAP1.397) Bruunswiek (Hertoğdōōm „Bruunswiek“MAP2.131) 

µBrause &45 (CO2-HALTIGES GETRÄNK) [bruseDK] Bruus (W), MZ Brusen (Voder hârr ėn Bēēr vör sik, Mudder un de Kinner ėn 

„Bruus“.DLZ20031122LÜT – Ik kunn mi ėn gele, grȫne ōder rōde „Bruus“ utsȫken.KRM1.058)  Himbeerbrause rōde Bruus 

Limo(nade) gele Bruus Sprudel /Selters (CO2-HALTIGES GETRÄNK OHNE GESCHMACKSSTOFFE) witte Bruus Dusche 
µBrausekopf jähzorniger 

µbrausen1 (VON WIND, MEER, CO2-HALTIGEM GETRÄNK) brusenB60a  (Das Meer braust. Hȫȫr tō, dat Haff, dat bruust|„brust’“!GRK5.1.285 – De 

Sēē bruust. – Hȫȫr, wo Luft un Woter bruust|„brust’“!GAR1.03 – Wind: De Wind bruust un suustB60a. – CO2-GETRÄNK Dat Bēēr fung an tō 

brusen.) opbrusen (De Cola bruust op.) aufbrausen Meer WG. Haff Wetter2 

µbrausen2 /MIT DER GIEßKANNE begießen /duschen brusenB60a (Ik will noch eḃen de Blȫȫm brusen!) (DAS WORT FAND FRÜHER EINE VIEL 

BREITERE VERWENDUNG ALS HEUTE.) duschen zechen WG. (dör|rum)swieren, dörbrusen überkochen WG. överbrusen ausbreiten4 

(ERDBEEREN) Brunst (DER SAU) 
µbrausen duschen 

µbrausen (SAUSEN) rennen sausen1 WG. susen 
µBrauteltern Eltern WG. Bruutöllern,… 

µBräutigam Brautleute 
µBrauthaus Hochzeitshaus WG. Brutenhuus 

µBrautjungfer Bruutdēērn ēē|ee (W), MZ -s 

µBrautkleid dat Bruutklēēd, MZ -klēder (Mine* snieder ehr dat „Brutkleed“.LAF17.111) 
µBrautkranz Kranz 

µBrautleute /die Verlobten Bruutlüüd, MZ!  (Ik kunn de „Bruutlüüd“ de Frogen niX20 sporen.RMD2.023); Frie’er un Bruut („Frieer 

un Bruut“WBSH2.0229(DIM) – Ik kunn meist niX20 finnen „Frieer un Brut“.DES7.015); Bruut un Brüdigam  (De Lēēv is dat, wat twischen 

„Brut un Brüdigam“ dat Band afgifft!GRK5.2.288) Braut /Verlobte Bruut (W), MZ Brüüd, MZ Bruten  (Âllns hööǧ sik an de smucke 

„Brut“!GRK5.1.116 – ›Rood mi gōōtX50‹, sä de „Brut“, ›man rood mi niX20 af!‹HEP1.30 – Ut de Dēērns wârrt „Brüd“!DES7.015 – Hē hârr sik dor 

vör „Bruten“ niX20 bârgen kunnt.PEF2.026 – Dörgohns hârrn de „Bruten“ sik frȫher bi Buurhochtieden as Bruutgoov ėn Tööt 

utsöcht!LAF17.098 – „Bruten“ kann ēēn doch niX20 afschuḃen un wedderX41a anschaffen, as ēēn Jacken umtreckt!FEJ5.3.118) 

Bräutigam /Verlobter  Brüdigam (M), MZ -s ; Frie’er (M), MZ -s (Frie’er IST DER BEWERBER UM EINE BRAUT, PASST ZU frie’en MIT DEN 
BEDEUTUNGEN auf Brautschau sein UND heiraten wollen, DANN AUCH heiraten. DIE VÖLLIGE BEDEUTUNGSEINSCHRÄNKUNG DES HD. Freier BLIEB OHNE 

WESENTLICHEN EINFLUSS.)  (›Dien Frie’er döcht nix‹, sä de Voder tō sien Dochter, un smēēt ėm ruut.GKA5.046) Hand (UM DIE HAND ANHALTEN) 

Hochzeitshaus WG. Brutenhuus 
µBrautpaar Paar 
µBrautschleier Schleier 
µBrautwahl anbandeln 
µBrauwerber Heiratsvermittler 

µbrav broov|brovenQ09e [bro:f, 'bro:-wen] (AUF KEINEN FALL broḃen, DA DIE AUSSPRACHE NICHT ZU [bro:m] TENDIERT!) (M5 2.b: Hē nēhm 

sik vör, ėn broven|„brawen“ Christ tō wârrn.GRK5.2.024 – 3.b: KRIEG: Dor full sō mėnnig brove|„brawe“ Jung!GRK5.1.196) 
µBrechbohne Bohne 

µbrechen1 [to breakB|A] zerstören brekenB24 [e:/i-ou-o:]   (Inf: Hē wēēr ėn Boor vun Keerl, dē ėn Oss dat Gnick 

breken|„bręken“ kunn.FEJ1.2.134 – Bȫgen is beter as Breken!GKA5.035 – Prs: Hē „brickt“ di dat Gnick, wėnn du ėm niX20 achten 
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deist!FEJ1.2.132 – Perf: Dat Verspreken „hett“ hē „broken“ un dat Schicksol nēhm sien Lōōp!SPA2.127) entzweigehen brekenB24  

(Inf: Wohrt sik|juX08, de Diek will breken|„bręken“!FLG26.27HEE13 – Prs: Hē hârr ehr sėggen kunnt, datt sē opblȫht wēēr tō ėn Rōōs, dē jüst 

ut dėn Knuppen „brickt“!GRK5.2.122 – De Kopp sackt ėm tōrüch, sien Ōgen breekt|„brękt“!FLG26.34HEE13 – Prt: Dat hett de Stormflōōt an’ 3. 

Januor wiest, as de ōle Diek in’ Krüschonskōōğ an twēē Steden brōōk|„brook“!BMG5.053 ) abbrechen anbrechen einbrechen 

losbrechen (GEWITTER, TUMULT) WG. lōōsbreken unterbrechen zerbrechen auseinanderbrechen aufbrechen WG. knacken, 

opknacken 

µbrechen2, sich (sik) brekenB24 [e:/i-ou-o:]  (Prs: Wėnn dat Malȫȫr dat sō will, dėnn fâllt de Minsch op dėn Rüch un „brickt sik“ 

liekers de Nöös!HEE15.070 – Dē „sik“ ėn Bēēn „brickt“, dē schull sik man freuen, datt dat anner noch hēēl is!BMG5.139 – Perf: Hē „hett“ ėn 

Bēēn broken|„braken“.DLZ20001202LÜT – Plqu: Ralves Carsten* hârr|„harr“ dat Bēēn mool „broken hatt“Ple, un dat wēēr schēēf 

anwussen!SPA2.130) 

µBrecher Eisbrecher WG. Iesbreker Welle1 (Brecher) WG. Breker Wellenbrecher riesig WG. huushōge Brekers Draufgänger 

WG. Keerl, Breker 
µBrechmittel Mittel WG. Breekmiddel 

µBrechstange Breekstang (W) [-śtang], MZ -en Brechstange (MIT KNAUF) Knōōpstang ['knoup-śtang] Kuhfuß (VORNE 

GESPALTENES Brecheisen) Kōhfōōt (W) ['kou-fout], MZ -fȫȫt [-foit] ; dat Breekiesen, MZ -s („Bräkisen“LAF) Stange 
µBrechzange Zange 
µBredouille Bedrängnis 

µBredstedt &14 Brēēdsteed* ['brei(d)-śte:d] (Twoors sünd bi Brēēdsteed|„Bredstęd“ niX20 veel Bȫȫm, dor is kēēn 

Holt,…!GRK3.3.077 – In Brēēdsteed|„Bredstęd“ wēēr’t vundooğ Michelimârkt, vör Dağ al wēēr dat luut worrn in dėn Ōōrt!GRK3.3.076 – Hē 

fohr ehr sülḃen no Brēēdsteed|„Bredstęd“ un no Husum!GRK3.3.132) Ort1 WG. Steed 
µBregen Hirn 
µBregenwurst Wurst 
µBrei Mus (Brei, Pampe) WG. Mōōs, Brie, Pamps,… Schutt (zu Brei schlagen) 
µbreiig musartig (breiig; AUCH: misslungen) WG. pampig flüssig WG. stampig unverschämt WG. pampig 

µbreit /AUCH I.S.V. behäbig brēēt|brēde [breit, 'brei-de] (M5 1.a: De Tuun wârrt ōōk tō brēēt|„breet“, dē mutt mool knippt 

wârrn!GRK5.1.230 – Frȫher wēērn de Knicks noch brēēt|„breet“, wō vele Vogeln sungen süm|ehrX06 Lēēd.JSJ.062 – 2.b: Hōōt mit ėn 

brēden|„breden“ RandGRK1.1.020 – Sē hârr ėn brēden|„breeden“ Mund!FEJ1.4.189 – 2.c: Hē schōōv sien brēden|„breden“ Hōōt in’e 

Nack!GRK5.1.199 – Ik sēhǧ sien brēden|„breden“ Puckel dör dat Finster!GRK3.5.300 – op sien brēden|„breeden“ PuckelFEJ1.2.150 – 3.a: ›Sē 

is dōōt?‹ frooğ de Brēde|„Brede“ wieder.GRK5.2.195 – de „breede“ PappelbōōmFEJ1.3.255 – 3.d: sien „brede“ BostGRK – ehr „breede“ 

GestâltFEJ1.2.124 – 3.e: dat „breede“ HuusFEJ1.2.150 – 4.b: sien „breet“M3 GesichtGRK – sien „breet“M3 LachenEIR – 5.: Dat wēēr ėn 

stootschen Mann mit brēde|„breede“ Schullern.FEJ1.2.115 – 6.a: De Jağdhund hârr dėn Kopp op de brēden|„breden“ Pōten un de Ōgen 

dicht tō!GRK5.2.354 – FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht, mit blanke Schüffeln op de brēden|„breden“ Schullern, in mȫden Schritt tō 

Huus!GRK5.1.094) breiter brēder  (Hē wēēr grötter un brēder|„breder“ as sien ōlen Voder.OHH2.007 – De Spleet worr brēder un 

brēder|„breder“.CGN7.079) weit2 und breit WG. wiet un siet ausführlich WG. lang un brēēt 

µBreitbeil (ZUM ZURECHTHAUEN DER BALKENSEITEN) dat Brēētbiel ['breit-bi:l], MZ -en (Ēēn hȫȫrX65 de Äx un dat Brēētbiel|„Breetbil“ gēgen 

Bâlken dröhnen.GRK5.2.131) 

µBreite /Ausdehnung Brēde (W) ['brei-de] BZW. Brēēd (W) [breid], MZ Brēden  (›Büst je bȫȫs in’e Brēēd|„Breed“ gohn!‹ lach de 

Smitt, dē dat Brüden niX20 loten kunn.GRK5.2.456 – Hē pedd de Brēde|„Breed“ vun de Wisch mit sien langen Bēēn af.FEJ1.2.121 – Pēter* 

wēēr grötter, dorför hârr Hans* dat mēhr in de Brēde|„Brede“.OHH2.006 – Dat wēēr ėn Landstreek vun ėn poor Kilomēter 

Brēde|„Brede“.Y66.028TSJ – Herr Kȫnig, de dore Demant-Bârğ, dē hett ėn Stunns Tiet in de Hȫȫchde, ėn Stunn in de Brēde|„Breede“ un 

ėn Stunn in de Dēēpde!SHBH4.282 – De Brēde vun de leverten Breed stimmt al wedderX41a niX20! – in de „Brede“SPA – in die Breite gegangen 
in de „Brede“ gohnEIR – „Breed’“DEH – Mz: ODER: De Brēden vun de leverten Breed stimmt al wedderX41a niX20!) geografische Breite 

Brēēd|Brēde (Süm|SēX04 kēmen tō snacken op de Scheepfohrt un op’t Bereken vun Läng un Brēēd|„Breed“.GRK5.2.027 – Hē sēēt för sik 

bi sien Bereken vun de Läng un de Brēēd|„Breed“.GRK5.2.456 – Mz: IN UNSEREN BREITEN in uns’ Brēden) zunehmen (in die Breite 

gehen) Straßenbreite Strotenbrēde Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 
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µBreitengrad Grad 
µBreitling Sprotte 

µbreitmachen, sich ausbreiten4 (sich) WG. brusen, sik brēētmoken 

µBreklum &14 Breeklum* ['bre:k-lum] (De niede Kōōğ bi Breeklum|„Bręklum“ lēēǧ noch wȫȫst, verwȫhlt un tweireten hier un dor de 

Grasnârv.GRK3.3.095) 

µBremen &14 &17 Bremen* [bre:m']RB20020129LEU  (In ōōl „Bręmen“ mit sien Roothuus, Dōōm un Roothuuskeller steiht ōōk de Ries 

Rōland*!GRK3.5.213 – Hē hett sik över Johrteihnten in „Brämen“ un umto för Plattdüütsch stârk mookt.QUZ2008.1.091MYH) bremisch  

breemsch (In ėn „breemsch“M3 Krankenhuus is Rudi Carrell an’ Friedağ dōōtbleḃen.RB20060710REG) 

µBremerhaven &14 BremerhoḃenQ09d [bre:-ma-'ho:-ben, -'ho:m] („Bremerhaben“RB20020208LEU) 

µBremervörde &14 Bremervȫȫr* [bre:-ma-'foia]  („Bremervöör“RB20020208LEU) 

µBremse (VORRICHTUNG ZUR REDUZIERUNG DER GESCHWINDIGKEIT) Brems (W) [bräms], MZ -en  (Un dō pedd hē opmool för Gewâlt op de 

„Brems“!HTG03.014 – Bi dėn Opligger blockēēr an ēēn Rad de „Brems“.RB20020211PPH? – „Brems“KRM1.070) Notbremse Nōōtbrems 
µBremse Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µbremsen /verzögern /zurückhalten /zügeln langsomer fohrenB59b (De Toğ fung op ėn Mool langsomer|„langsomer“ an tō 

fohren|„fohrn“ un aftōstoppen.BRE03.093); bremsenB74 (Inf-Sub: An „Bremsen“ wēēr niX20 mēhr tō dėnken.MAG8.043) anhalten2 WG. 

afstoppen,… Dämpfer geben 

µbremsen aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µBremser Bremser (M), MZ -s (Vun de Technik överrullt sünd ōōk de Wiekenstellers un „Bremsers“ bi de Bohn!BMG5.013) 
µBremskeil Kutsche 
µBremsklotz Kutsche 

µbrennen1 /ohne Flamme brennen /AUCH: glühend heiß sein brėnnenB90 [brin’] (Inf: Dien Mudder hârr ümmer noch Licht 

„brinnen“, ik kunn niX20 an ehr Döör vörbi!KIR34.135 – Prs: Opstunns brėnnt|„brennt“ dor oḃends Lampen, un summers sitt dor Lüüd in’ 

Schadden!GRK3.3.188) Sonnenschein WG. bruun brėnnen, bruun brėnnt schmerzen2 (BRENNEND) WG. sangeln, brėnnen Heu4 WG. 

sėngeln absengen WG. sėngeln rösten WG. rüstern, brėnnen 

µbrennen2 /mit Flamme|Glut brennen brėnnenB90 [brin’] (Inf: Hē hett dat brėnnen sēhn!CDH1.36 – Prt: WEIHNACHTSBAUM: Op de 

Twiegen brėnnen|„brennen“ elektrische Lichten!RNE.07 – Perf: Bi’t VW-Wârk hett dat brėnnt!RB20020215SHUC – Pa1-Att: Hē is mit ėn brėnnen 

Zigarett inslopen!NDR20031101CYH? – MORGENDLICHES ANHEIZEN: Op dat brėnnen|„brennen“ Sprock rop pack Mudder twēē, drēē Stücken 

Holt!KAH5.032) anbrennen anbrėnnen (Un in’t Huus „brinnt“ dat Eten an.KIR36.048); ansėngelnB97 ['an-sin-geln] (Plqu: De glȫhnige 

Tobak hârr|„harr“ ėm meist de West ansėngelt|„ansengelt“.KRM1.076 – Pssv: Minschen un Bȫȫm wēērn „ansengelt“.LAF08.030) 

niederbrennen doolbrėnnen   (Prt: Sō kēēm dat, datt ėn Drüddel vun dat ōle Hamborğ* 1842 doolbrėnn|„doolbrenn“!BÖT.017 – 

Plqu: Dat Huus wēēr „dolbrinnt“!KIR41.053) lichterloh brennen /lodern [flashB|A, flushB|A] fluschenB94 ['flu-schen] (De Flamm 

„fluscht“ tōhȫȫch!WBSHX(DIM)) brennen /schwelen smölenB55a [śmö:ln]  (Da brennt|schwelt etwas. Dor smöölt wat.)  abbrennen 

afbrėnnen (Dat hâlve Huus is „afbrinnt“.KIR42.215); afsmölen ['af-śmö:ln] (Da brennt einer ab. Dor smöölt ēēn af.); afkokelnB96 

aufflammen /aufflackern bluckenWBSHX; opbluckernB99 ; opfluckernB99|WBSHX  schwelen sėngelnB97 ['sin-geln]; smölen 

[śmö:ln] (Es schwelt noch. Dat smöölt noch.); swelenB55a nachglühen (Z.B. BEI EINEM SCHADENFEUER) noglȫhenB51 ['no:-gloin] (Dat 

glȫht noch no.) glimmen /schwelen (GROßE RAUCHENTWICKLUNG BEI KLEINER FLAMME) glösenB60a  (Inf: Sē sēhǧ dat Füür in sien 

Piepenkopp glösen|„glösen“!LAF03.106 – Prs: Un ėn poor Törfsōden glööst|„glöst“ ünner’n Drēēfōōt.LAF11.081 – Prt: SAUFGELAGE: Süm|EhrX06 

Ōgen glösen|„gløsen“ as Füürflammen!FLG26.16HEE13 [ø = HAKEN-Ö] – Pa1-Att: Ut de glösen|„glösen“ Glōōt krōōp de Flamm, reck sik, 

sprung op,…!HEE19.097); glöösternB98 angebrannt riechen sėngelig BZW. ansėngelt rükenB54a (BEIM HUFSCHMIED: Dat rüük dor 

„sengeli“ no verbrėnnte Hōḃen!GRK5.2.447) abbrennen anbrennen verbrennen heizen verschmoren WG. versmōren 

rösten WG. rüstern, brėnnen 
µBrennen Sodbrennen 
µbrennen Ziegelei 
µbrennender Harn Urin 

µBrenner Brėnner (M) [brin-na], MZ -s  
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µBrennerei Brėnnerie ie|ēē (W) [brin-ne-'ri:], MZ -rie’n Brennkessel Brėnnketel (M), MZ -s  

µBrennholz Holz1 
µBrennmaterial Heizmaterial 

µBrennnessel &22 /Nessel [Urtica]WIKI|GMH.223|ZAR [nettleB|A] Brėnnnettel (W) ['brin-nät-tel], MZ -n („Brennnettel“KAH – Mz: De 

Goorn is vull Unkruut, vull Brėnnnetteln|„Brennnetteln“, QuitzX47 un Hȫhnerswârk!GRK5.1.231); NettelJGP.034 (W), MZ -n (Ėn „Nettel“ 

hȫȫrt sach ōōk dortō, man niX20 dėn hēlen Goorn vull!FEJ5.3.137 – Mz: Dor wasst nix as „Netteln“ un Klieḃen!GRK3.3.201 – QuitzX47 un 

„Netteln“ hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner Nover sien Mieten folgen kann!GRK3.3.135 – Dor blȫht kēēn Rōōs, blōōts „Netteln“ wōkert bi 

sien Stēēn!FEJ5.5.399); dat Nettelkruut, MZ- (De Katt, dē sēēt in’t „Nettelkrut“.GRK1.2.239) Hocke WG. Netteln Taubnessel 

[Lamium] WG. Grōte|Witte|Lütte|Rōde|Gele Dōōf-|Suuğnettel,… Komposthaufen WG. Miet 

µBrennschere (ZUM KRÄUSELN DER HAARE) /Tolleisen (TOLLE=LOCKE) Krüllschēēr (W) ['krül-scheia], MZ -schēren; Brėnnschēēr (W) 

['brin-scheia]; dat KrüüsiesenDIM, MZ -s; dat Krülliesen Lockenstab (HEUTIGER MACHART) Krüllstaff (M), MZ -stääv|-stoḃen 

['śto:-ben, -śto:m] Locke WG. Krüll, Krüüs Haartolle WG. Tüll Fassdaube WG. Staff 

µBrennspiritus Alkohol1 WG. Brėnnspriet 

µBresche (in die Bresche springen) vertreten2 WG. in de Bucht springen,… 

µBrett dat Brett, MZ Breed   (Op ėn niet behöveltM3 „Brett“ tēēk hē mit ėn Rōōtstift Figuren.GRK3.3.109 – Mz: Frȫher sään de 

Dithmarschers, bi Büsum wēēr de Welt mit „Bręd“ tōnogelt.GRK3.4.427 – RETTUNGSVERSUCH AM WASSER: Süm|SēX04 frogen no LeddernX41f, no 

„Bręd“, no Hokens!GRK3.3.152) Diele /I.S.V. Dielenbrett Delenbrett Frühstücksbrett (VORWIEGEND KREISRUND) dat Bricken, MZ -
s; dat holten Brett, MZ holten Breed Gardinenbrett Gardinenbrett  Gerstelbrett (3-4 M LANG, 30-40 CM BREIT, MIT GRIFF, 

ZUM VORBACKEN DER BROTE IM BACKOFEN) Gassel (W|M), MZ -s; dat Gasselbrett Zeichenbrett Tēkenbrett (Sē sēēt an’t „Tekenbrett“ un 

trock Streek an Streek.GRK5.2.504) Nut WG. Spundbrett Verantwortung WG. Brett Vorladung WG. Brett Bügelbrett Diele1 WG. 

Delenbrett Frühstücksbrett Hackbrett Kastenwagen (Grundbrett, seitliches Brett, Verschlussbrett) Nut (Brett mit Nut 

und Feder) Putzbrett (DES MAURERS) Reibbrett (DES MAURERS) Tretbrett (Rollbrett, SkateboardB|A) Seitenbrett (BEIM ALTEN 

MISTWAGEN) Sitzbrett (BAUWAGEN) Steinbrett (DES HANDLANGERS) Tablett WG. Tēēbrett Trittbrett Waschbrett Wiegemesser 

(Brett zum Wiegemesser) Schießscheibe WG. Bricken Melkeimer WG. Bricken 
µBrettergestell (AN DER WAND, IM SCHRANK) Bord backen („gersteln“) WG. gasseln 

µBretterverschlag Verschlag2 

µBretterzaun (Bretterwand) Zaun2 WG. Plank, Stakett, Rėck Flechtzaun 
µBrezel Gebäck WG. Backwârk, Leckerwoor, Franzbrōōt, Kōken, Lütte|Drȫge|Witte|Brune Kōken, Siropskōken, Bunten Stuten, Krintenstuten, 

Klöḃen, Hēētwėck, Kringel, Zuckerkringel, Eiermoon, Sprüttbackelsch, Spoonschen Wind, Windbüdel, Klienööt, Pepernööt, Plätten 

µBrickeln &14PLZ25712 Brickeln* 

µBrief /Schriftstück BrēēfJGP.027 (M) [breif], MZ Brēēv [breiw], MZ BrēvenQ09d ['brei-wen] (AUF KEINEN FALL Brēḃen, DA DIE 

AUSSPRACHE NICHT ZU [breim] TENDIERT!), MZ Brēver ['brei-wa] (Ik krēēǧ jüm|juunX03 „Breef“ bi gōdeX50 Gesundheit!GRK5.1.026 – De „Breef“ is 

ēhrgüstern afschickt.BRE10.014 – Mz: De Brēven|„Breewen“, dē ut Amēriko kēmen, dē wēērn vull Tōversicht.PVB36.05STAC – Sē hett ümmer 

Brēven|„Breewen“ manġ de Stuten leǧǧt.FEJ1.4.189 – Hans-Pēter* kēēm mit de beiden Brēēv|„Breef“ in’e Hand no de Döör rin.LAF17.019 – 

„Brewen“DEH1.169 – „Breven“EIR,BUR – „Breef“LAF,KIR) Bittbrief /Bettelbrief  Bedelbrēēf (Mz: „Bedelbreven“EIR) Dankesbrief 

Dankbrēēf (Ik schull dėnn ėn „Dankbreef“ opsetten!BMG5.026) Einschreibebrief /Einschreiben /eingeschriebener Brief 

inschreḃen Brēēf ['in-schre:-ben, -schre:m] (Mool stunn de Postbood mit ėn „inschreven Breef“ bi uns an de Döör.BMG2.100) 

Flaschenpost Buddelbrēēf (Hē hârr al vēērmool sōōn Buddelbrēēf opfischt.KIR44.096) Kettenbrief Kedenbrēēf 
(„Kedenbreef“BMG) Liebesbrief Lēēvsbrēēf (Mz: „Leevsbreven“HTG) Steckbrief Steekbrēēf („Steekbreef“BMG – „Stäkbreev“BFH) 

Trauerbrief Truurbrēēf („Truerbreef“BMG – Mz: „Truerbreven“BMG) Zeugnis WG. Brōōtbrēēf 

µBriefbogen Bogen2 WG. Brēēfbogen,… 

µBriefkasten (BEI DER POST UND ZU HAUSE) Brēēfkasten (M) ['breif-kas-sen], MZ -s (Mien Brēēfkasten|„Breevkasten“ is 

proppenvull.BUR06.011 – Du kannst di niX20 bârgen vör âll de Rekloom, dē in’ Brēēfkasten|„Breefkassen“ steken deit.DLZ20011124LÜT) 
Briefschlitz 
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µBriefmarke /Freimarke Brēēfmârk (W) ['breif-ma:rk], MZ -en (Dē sik de „Breefmark“ utdacht hett, dē wēēr sachs vun de 

Post!BMG2.085 – Mz: Ik fung jüst an un back de „Breefmarken“ op de Kuvēērts.BUR04.058) Briefporto dat Brēēfporto ['breif-por-to], 
MZ- aufkleben 

µBriefpost Post 

µBriefschlitz /Hausbriefkasten BrēēfslitzHOD (M) ['breif-ślits], MZ -en Briefkasten 

µBrieftasche /AUCH Posttasche (DES|DER POSTBOTEN|-TIN) Brēēftasch (W) ['breif-tasch], MZ -en (Hinnerk* muss sien grōte 

Brēēftasch ruutkriegen.PIT2.109 – Vēērtig Johr wēēr hē mit de „Breeftasch“ över Land juckelt.LAF17.060) 
µBriefträger|in Postbote|-tin 

µBriefumschlag /Kuvert dat Kuvēērt [ku-'weiat], MZ -s (Mz: Ik fung jüst an un back de Brēēfmârken op de „Kuveerts“!BUR04.058); 

Umslağ U|Ü (M) [-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] 
µBriefwaage Waage 
µBriefwechsel Wechsel 

µBrigade Brigood (W), MZ -goden („Brigad“GRK5.2.065 – Mz: „Brigåden“QUZ2005.4.013STRG) 

µBrigg (ALTES SEGELSCHIFF, ZWEIMASTER) Briġġ (W), MZ -en (Mz: Boḃen in Bârgen*|Bergen worrn vör 100 Johr Schuners un „Briggen“ mit 

Blockies vullpackt, dėnn worr no Hamborğ* seilt!KIR37.029) 

µBrikett dat|de Brikett (S|M), MZ -s  (MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder krēēǧ dėn|„den“ glȫhnigen „Brikett“ no de Schüffel rop un gung 

dormit gau no de Stuuv rin.KAH5.034) aufschichten 

µBrille /I.S.V. Sehhilfe Brill (W), MZ -en (Ik krēēǧ de „Brill“ ruut un hook ehr mi op de Nöös.HEE15.027 – Grōōtvoder trock de „Brill“ 

wat in’e Hȫȫchd!GRK5.1.209 – Hē schōōv de „Brill“ no boḃen!LAF08.036 – Hârr sē ehr „Brill“ man, over dē liǧǧt tō Huus achter’n 

Blȫȫmputt!LAF04.022 – Mz: Wat ėn Tōfâll, jüst vundooğ heff ik de „Brillen“ verwesselt un heff de ōle op!BUR02.52); dat 

SpėkelēēriesenJUX [śpik-ke-'leia-i:-sen], MZ -s Augengläser Leesglöös, MZ! (Hē kēēk bannig ēērnsthaftig över sien 

„Leesglöös“.CGN7.019) Kneifer /Nasenkneifer Knieper (M), MZ -s (De Dokter sett sien „Knieper“ op de Nöös un bekēēk 

ėm.FEJ1.2.156); Nösenknieper („Nęsenknieper“WBSH) Sonnenbrille Sünnenbrill|Sünnbrill („Sünnenbrill“RMD2.058,BMG – Mz: 

„Sünnenbrillen“BMG) Monokel dat Glas, MZ Glöös  Toilette3 (Toilettenbrille) WG. Schiethuusbrill 

µbringen1 bringenB45   (Prs: Kēēn vēēr Peer „bringt“ ėm vun’ Placken!GRK5.2.225 – Prt:  Du „brochst“ mi bet dėn Bârğ tōhȫȫch, 

…!GRK5.1.025 – Mien Nover „broch“ mi no’n Bohnhoff!DLZ20010324LÜT – Sē „broch“ Anna* ehrn Cappucino un mi dėn coffe’infrie’n 

Kaffe!BUR14.049 – De Mannslüüd fohren mit süm|ehrX06 Bȫȫt ruut un „brochen“ Hēērn un Bütt an Land!WBW.07 – Perf: Erna Weißenborn* 

„hett“ recht sōōn frischen Wind in de Heider Kultuurwelt „brocht hatt“Ple.DLZ20101224SPA – Plqu:  De Postbüdel hârr|„harr“ Tine* ėn Brēēf 

„brocht“!BUR02.28 – As hē dėn letzten Anfâll hatt hârr, dō hârr|„hadd“ de Kattēker mit dubbelten Stēērt ėm op anner’ Gedanken „brocht 

hatt“Ple.BCJ5.2.059) Satzbau (ANALOG kommen2a): anslepen bringen (Er brachte angeschleppt. „ER BRACHTE ANSCHLEPPEND.“ Fârnkruut 

broch hē anslepen un Tėlgen vun’ Ellhōōrn.SHBH3.085) heranbringen mitbringen unterbringen vorbringen lohnen (sich 

lohnen) WG. wat schelen, lōhnen nützen1 WG. wat schelen, wat bringen anbringen (befestigen) WG. ranmoken, fastmoken, … 

µbringen2 (es zu etw. bringen) tō wat bringenB45  
µbringen veranlassen WG. dortō bringen 

µbringen (hinter sich bringen (ETW.) schaffen9 (geschafft haben, hinter sich gebracht haben) WG. dorlang ween 

µBrise /frischer Wind /auffrischender Wind Bries (W), MZ Brisen  (Is dat ėn „Bries“, bliev man binnen, Grēten!LAF01.063 – 

Verdorija, is dat ėn „Bries“!BRE10.046 – Dor kēēm mēhr „Bries“ op.LAF02.108 – bockbeinig Dor kēēm „Bries“ op un uns Bōōt worr al sōōn 

beten bâllstürig.LAF11.098 – Ėn lütte Bries kēēm op.SHAK1.011 – De niede Kutter schâll Bries un Brekers wat utlachen.Y04.067KIR) 
µbritisch England WG. brietsch 
µbröckeln absplittern (abbröckeln, sich in Schichten ablösen) WG. splieten, afsplėttern, splėttern 

µBrocken /I.S.V.: abgebrochenes Stück Brocken (M), MZ =EZ 
µbrockenweise häppchenweise 

µbrodeln (BLASEN TREIBEND; VON KOCHENDEM WASSER) blubbernB99  (De Kantüffeln fangt an tō blubbern.) sprudeln 
µBrodem Dampf 

µBrokdorf &14 Brochdörp ch|k (Mien „Brochdörp“ in de Wilstermasch, wo gēērn mağ ik di lieden!HEE19.019 – „Brokdörp“BMG4.068) 
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µBrokkoli  Kohl [Brassica] (Blumenkohl) [Brassica oleracea botrytis] WG. Blōmenkōhl,… 

µBrombeere & Himbeere  &211 &411 PFLANZE & FRUCHT [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ 

Bęrn“WBSH1.0292] Echte BrombeereZAR /BrombeereWBSH|GMH|KOP.058.3 /Brombeerbusch /Brombeerstrauch [Rubus 

fruticosus]GOOG|GMH.020 > [Rubus Rubus]ZAR BrummelbeiX71|Brumbei|Brumbeer (W) ['brum-mel-bai, 'brum-be:a], MZ -bein|-beren 

(„Brummbein“WBSH1.0538(DIM!)|„Brummel-|Brummbęr“WBSH1.0538(LOK) – „Brammel-|Brommel-|Brammer-|Brummer|-Bromm-“WBSH1.0538(LOK) 

– – – „Brummelbei“FEJ1.2.024 – Mz: FRÜCHTE: Süm|SēX04 hârrn an’ Wâll Brummelbein|„Brummbein“ plückt!GRK5.2.175 – STRÄUCHE: Manġ 

Brummelbein|„Brombein“ un Mȫȫschen is ėn lüttM3 Vogelnest versteken!MYJ8.2.026 – FRÜCHTE: Dor wussen Brummelbein|„Brummbein“ 

swatt un bruun, un ĒērdbeinX71 rōōt un sȫȫt!MYJ1.158 – FRÜCHTE: As de Brummelbein|„Brummelbeern“ riep sünd, dō seǧǧt hē tō mi: ›Af no 

Amerika!‹SHBH3.172 – FRÜCHTE: „Brommelbeern“JSJ.070 – FRÜCHTE: In’t dichte Holt vun Bėnnwōōld* stunn dat vull vun Blȫȫm, loter in’e 

Johrstiet gēēv dat dor Brummelbein|„Brummbeern“ un Nööt!GRK5.2.432); SneerbeiX71|-beer sneer|snurr 
(„Snęrbein|Snerrbein“WBSH1.0538(DIM!) – „Snurrbęr|Snurrbęrn“WBSH1.0538(LOK) – – – Mz: De Sneerbein|„Snurrbein“ sünd noch 

hatt!GRK5.1.123 – „Snärbein“DEH); BrummelbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch(er) 

(„Brummelbęrbusch“WBSH1.0539 – KIEBITZ: In’ Brummelbeinbusch|„Brummelbęrbusch“, dor heff ik mien Lust!GRK3.3.285 – 

„Brummelbeerbusch“HEE15.102 – In sōōn grōten Brummelbeinbusch|„Brommelbeernbusch“, dor hârr hē sik in versneert!LAF17.113 – Mz: 

„Brummelbeinbüsch“MYJ8.3.114); SneerbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch sneer|snurr (Mz: Grȫȫnbunt bedecken de 

Sneerbeinbüsch|„Snurrbeinbüsch“X71 dėn Wâll!GRK5.2.240); Brummeldōōrn u|a (M) [-douan], MZ -s, MZ -en (Sē plück ėn rōōtbuntM3 

Blatt vun ėn Brummeldōōrn|„Brammeldoorn“!FEJ5.3.110 – „Brummeldorn“FML) (WEITERE BEZEICHNUNG: BrummeldōōrnWBSH1.0539(LOK), 

GeilWBSH2.0329(LOK)[+2]) Himbeere &211 &411 /Himbeerbusch /Himbeerstrauch PFLANZE & FRUCHT [Rubus idaeus]GOOG|GMH.020 

HimbeiX71|-beer (W) ['him-bai, -be:a], MZ -bein|-beren („Himbęr, MZ -bęrn“WBSH2.0801 – Mz: Himbein“WBSH2.0801(DIM!) – „Himbeern“BMG 

– FRÜCHTE: „Himmelbeern“JSJ.070); HimbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch(er) („Himbęrbusch“WBSH2.0801); 

HimbeinstruukX71|-beerstruuk|-berenstruuk (M), MZ -strüük („Himbęrstruuk“WBSH2.0801 – Mz: „Himmelsbeerstrüker“HRH.031) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: Hin-|Hingen-|HinjerberenWBSH2.0801(LOK)) KratzbeereWBSH|ZAR|GMH|KOP.058.4 /AckerbrombeereZAR 

/AckerbeereWBSH4.0630 /Blaugrüne BrombeereWBSH1.0366F /TeufelsschmiereWBSH1.0968 [Rubus caesius]GOOG|GMH.020 

BlackbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren („Blackbęr“WBSH1.0366F(LOK)); DüvelsbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren 

(„Düwelsbęr“WBSH1.0965(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: DüvelssmeerWBSH1.0968(LOK), KranbeerWBSH3.0299(LOK), SneerbeiWBSH4.0630(NDIM), 

KratzbeerbuschWBSH3.0306(LOK)) SteinbeereWBSH|ZAR|GMH|KOP.058.1 /Felsen-HimbeereZAR [Rubus saxatilis]GOOG|GMH.020 

StēēnbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren („Steenbęr“WBSH4.0819(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: Wienbei|-beerWBSH5.0634(LOK)[+1]) 

Labkraut [Galium] (Waldmeister) [Galium odoratum] WG. dat Mȫȫsch,… 

µBronze BrongsHEE11.064 (W), MZ- (Kunststudenten hebbt vunmorrns dat „Brongseswien“ in de Sögenstroot un twintig annere 

Kunstwârken in Bremen mit Plastik verhungen.RB20060206REG) aus Bronze /bronzen brongsen (Bet tō de Hâlftiet hebbt de 

düütschen Spōōrtlers tō 7 gollenM4a ōōk 7 sülvernM4b un 4 „brongsen“M4a Medâlljen hoolt.NDR20060220NIP) 

µBroscheFR [brocheFR] [broochB|A] Brosch (W), MZ -en 

µBroschüre Heft1 (Broschüre) WG. Broschüür 

µBrot &41 dat Brōōt [brout], MZ Brȫȫd [broid] (Hē wōōğ Mehl af un verkoff Brōōt|„Brod“.FEJ1.2.151 – Dat Brōōt reck niX20, Botter un 

Wust kėnnen wi niX20 mēhr.PEE7.07 – drȫȫǧM3 „Brot“ etenLAF10.120 –  VON FRÜHER: FrischM3 Brōōt|„Broot“ is ėn Dēēf in’t 

Huus!BUR09.062 – Mz: de „Beud“ op de BreedHTG – fief „Brööd“BMG) Roggenbrot /Schwarzbrot dat Swattbrōōt 
(Swattbrōōt|„Swartbrot“ lēēǧ op’t Wassdōōk, mit wücke Messen un beten Botter.GRK5.2.261 – WERBUNG: Hamborger „Swattbroot“WIH.09 – Un 

dat Swattbrōōt|„Swartbrot“ mağ ik ōōk niX20!PIT2.237 – „Swattbrot“KRM1.111 – Mz: Hē will sik fief grōte Swattbrȫȫd|„Swattbreud“ in’ 

Sēēsack steken.KIR29.87) Roggenfeinbrot (AUS 1/3 GESIEBTEM ROGGENMEHL UND 2/3 GESIEBTEM WEIZENMEHL) dat (Roggen-)Fienbrōōt; 

dat SichtenbrōōtALT ; sichten RoggenURALT (M), MZ =EZ Mischbrot dat Graubrōōt Weizenbrot /WeißbrotGRK5.2.343 

Stuten (M), MZ =EZ  (Un och, wo smeck bi Noversche de „Stuten“!GRK3.5.232 – Hē würǧ dėn smōōrten Ool mit ėn „Stuten“ dool.MYJ1.182 

– Stutenstine* hannel mit „Stuten“.DLZ20011124LÜT – Wat kriǧǧst du? Geev mi man twēē Stuten mit. – Ōder hebbt jüm|ji|juX01 gor kēēnH5 

Stuten? – Sē hett ümmer BrēvenQ09d manġ de „Stuten“ leǧǧt, dat gēēv süm|ehrX05 ėn schȫnen Ruuch.FEJ5.3.220 – Weißbrotschnitte: Wo 

wēēr dat, wėnn wi ēērst ėn beten Kaffe un Stutenbotterbrōōt|„Stutenbotterbrot“ eten dään?PIT2.234); Wittbrōōt (In’e Week broch de 
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Stutenbäcker Franz- un Wittbrōōt|„Wittbrot“ tō Lann’, wat de BuurnQ17 wēniger sülḃen backt hebbt!GRK5.2.343); Wētenbrōōt Gebäck 

WG. Backwârk, Leckerwoor, Franzbrōōt, Kōken, Lütte|Drȫge|Witte|Brune Kōken, Siropskōken, Bunten Stuten, Krintenstuten, Klöḃen, Hēētwėck, 

Kringel, Zuckerkringel, Eiermoon, Sprüttbackelsch, Spoonschen Wind, Windbüdel, Klienööt, Pepernööt, Plätten Butterbrot (belegte 

Schnitte) WG. Botterbrōōt, beleǧǧt Brōōt Schnitte1 Brot WG. Schiev Brōōt, Sneed Brōōt, Rundum Kardamom WG. Karmum Zimt WG. 

Kanēēl Gnadenbrot Brotfrau WG. Brōōtfru 

µBrot-Rest (EIN GRÖßERES RESTSTÜCK, MEHR ALS DER Knuust!) KnuvelQ09f u|ü (M), MZ -s (Dor is noch ėn dicken Knuvel nobleḃen. – Hē 

krēēǧ ėn dicken „Knuvel“ Smoltbrōōt as Vertehr mit op’n Weǧ!SPA3.132); dat|de Ėnn (S|M) [in], MZ -s (Ik heff man noch ėn lütten Ėnn 

Brōōt no.) Brotende WG. Knuust Kruste (Brotrinde) WG. Kröst, Köst 

µBrotbelag Aufschnitt Oplooğ (M) ['op-lo:ch], MZ-; Opsnitt (M), MZ-  („Opsnitt“ tō FrȫhstückJAJ2.14) Aufstrich Opsmeer 

(M) ['op-śme:a], MZ-; Z.B. Smeerwust Fruchtaufstrich Fruchtopsmeer; Z.B. Smeerwust Zubrot dat Tōbrōōt; MZ- 

(Brōōt satt un Tōbrōōt wat.) (Frȫher hēlen de Lüüd veelmools dat Stück Brōōt mit Botter opsmeert in’e Hand un krēgen dėn Speck, 

Schinken, Kēēs ōder de Wust op ėn holten Teller dortō!) Verdienst WG. Tōbrōōt Schnitt Marmelade Gelee 

µBrötchen &41 dat Rundstück ['run-śtük], MZ =EZ, MZ -en (URSPR. WIRKLICH RUND) (Dat|„de Rundstück“ wēēr wēēk un tooğ!RNE.82 – 

Mz: Wi krēgen uns’ „Rundstücken“ ut’e Tuut un frȫhstückenPrt!BUR05.107 – EZ-FORM IN MZ-BEDEUTUNG: Wėnn de Hannel mit Stuten, Swattbrōōt 

un „Rundstück“ kloor wēēr, dėnn gung dat Sludern lōōs.DLZ20011124LÜT); Sėmmel (W) ['sim-mel], MZ -n (FRÜHER IN WÖHRDEN: LÄNGLICH, 

WEICHER ALS RUNDSTÜCKE, UND MIT ROSINEN); dat Rullbrōōt ['rul-brout], MZ -brȫȫd ['rul-broit] (FRÜHER IN WÖHRDEN: WEICHER ALS RUNDSTÜCKE UND 

OHNE ROSINEN; TEIG ZU HAUSE ANGEFERTIGT, DANN VOM BÄCKER GEBACKEN) (Mz: NOCH SCHLAFTRUNKEN: De Kaffe dampt, dat Finster open, de 

Rullbrȫȫd|„Rullbröd“ gliedt ōōk dool in’t Slopen!GRK5.1.263); Kniepstuten (FRÜHER IN WÖHRDEN: DEM BÄCKER WURDE GELEGENTLICH UNTERSTELLT, ER 

KNEIFE SICH VOM PRIVATEN Rullbrōōt-TEIG ETWAS AB, UM DARAUS Stuten FÜR DEN VERKAUF ZU BACKEN.) 

µBrotende /Brotkanten /Kanten /KnustNID /RanftSÜD Knuust|Knuss (M), MZ Knüüst|Knüss (Ez: Op’n Disch stunn bi ėn 

„Knust“ Swattbrōōt ėn tweie Tass, hâlf vull Kaffedick.LAF01.020 – ZUMEIST IST DAS ANFANGSSTÜCK GEMEINT, WENIGER DAS ENDSTÜCK, dat Ėnn is de 

Brōder vun’ Knuust. – Hē langt sien letzten „Knus“ Brōōt ut de Tasch ruut.PVB23.017MYG – Dor lēēǧ man blōōts ėn lütten „Knuust“ Brōōt in’t 

Fack un ėn lütten Klacks Margarien!EIR2.038 –  VON FRÜHER: Ėn Piep Tobak verdrifft de Grillen, man ėn „Knuust“ Brōōt kann Hunger 

stillen.BUR09.062|WBSH2.0481 – Mz: ›Dat sünd man „Knüst“‹, sä de Jung; dō snēēd hē dat Brōōt merrn dör.HEP1.12) Ende1a Brot-

Reststück WG. Knuvel Streich2 WG. Grappen, Grillen,… 

µBrotfrau &417  Brōōtfru (W) ['brout-fru:], MZ -fruuns; Stutenstine* (In mien Kinnertiet hebbt wi Middeweken ümmer op de 

„Stutenstine“* tȫȫvt.DLZ20011124LÜT) 
µBrotkanten Brotende WG. Knuust 

µBrotkiepe Korb2 

µBrotkorb Brōōtkorf (M) ['brout-koaf], -körv Korb1 
µBrotkruste Kruste 

µbrotlos brōōtlōōs|-lōse ['brout-lous] (Ėn Sniedersch, dē ehr Handwârk verstunn, worr frȫher niX20 „broodlos“!DLZ20070113SPA) 
µBrotrinde Kruste WG. Kröst, Köst 

µBrotröster &52 /ToasterB|A Brōōtrüster (M) ['brout-rüs-sa], MZ -s (Mit de nieden Apparoten schasst man ēērst kloorkomen, watt 

dat nu de „Brootrüster“ ōder de Mengelēērmaschien is!BMG5.043) Brotrost dat Brōōtrüst ['brout-rüs], MZ -en Gitter Bratrost 
rösten 

µBrotscheibe Schnitte1 (Schnitte Brot) WG. Schiev Brōōt, Sneed Brōōt, Rundum 
µBrotschieber Schieber 

µBrotschneidemaschine Brōōtsnieder (M) ['brout-śni:-da], MZ -s 
µBrotteig Teig 

µBruch1 /Bruchwald /Sumpfwald /AUCH I.S.V.: kleines Gehölz BrōōkWBSH1.0532(DIM) (M|S) [brouk], MZ Brȫȫk [broik]  (Dör 

Busch un Brōōk|„Brok“ tō snekeln, dat is mien gröttste Hööǧ!GRK5.1.127 – Mėnnig Stamm in Holt un Brōōk|„Brok“ is tēēkt mit ėn 

Mädensnoom!GRK3.5.259 – In’ Brōōk|„In’n Brook“ schrēēǧ ėn Uul.LAF02.128) Erlenwäldchen /Erlensumpfwäldchen Ellernbrōōk 

(Blangen de Wisch wēēr ėn Holt, de Ellernbrōōk|„Ellernbrook“, wō Bârken un Ellern wussen.FEJ1.2.121 – „Ellernbrok“FEJ1.2.116,LAF – 

„Ellernbrauk“BCJ) Wald WG. Holt, Busch, Wōōld Gehege WG. Heeǧholt schleichen2 WG. snekeln Freude WG. Hööǧ 
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µBruch2 /Leistenbruch Bröök (M) [brö:k], MZ Bröken (BIBEL: Du hest opklȫȫvt dat Land, mook nu hēēl sien 

Bröök|„Bröök“!SHAK1.569 – BIBEL: An dėn doren Dağ gung de Bund mit âll de Völker tō Bröök|„to Bröök“.SHAK1.929); BruchHOD (M), MZ 

Brüch (Nu heev di man kēēn „Bruch“!BMG4.083 – An’ 17. November 1940 un an’ 14. Januar 1945 is in Meldörp allerhand tō Bruch 

gohn|„to Bruch gahn“.BMG6.020) Deichbruch Diekbröök|-bruchHOD Ehebruch Ēhbröök („Ehbröök“SHAK3.023) Rechtsbruch 

Rechtsbröök („Rechtsbröök“SHAK1.833) Trümmerbruch umschreibend: (BEI EINEM UNFALL: Dat wēēr âllns Muus un Gruus!) 

Wolkenbruch Wulkenbröök („Wulkenbröök“SHAK1.723) Bruchzahl WG. Bröök, BruchHOD 
µBruch Bruchzahl 

µBruchbude Haus1 WG. ōle Rȫȫp, Rummelkasten 

µBrüche Strafe2 

µBruchrechnen Bruchstrich BröökstreekALT (M), MZ -streken (EINE RECHNUNG, DIE NICHT AUFGEHT, IN DIE „BRÜCHE“GEHT:  Sō 

fâllt dėnn mool de Reken in de Bröök|„Bræk“!GRK3.3.111) 

µBruchstelle Knacks (M), MZ -en; Breeksteed (W), MZ -steden Bruchstelle haben /beschädigt sein /angestoßen sein 

ėn Knacks hėbbenB11; is anbrokenB24|Pa2; is twei Nachwirkung WG. Knacks mitkriegen 
µBruchstrich Bruchzahl WG. Bröökstreek 
µBruchstück Scherbe 

µBruchzahl /Bruch BröökALT (M), MZ Bröken; BruchHOD (M), MZ Brüch Bruchstrich BröökstreekALT (M), MZ -streken 

(„Bruchstreek“BUR14.056) Hälfte dat Hâlve ['ha:l-we], MZ -n; Hälft (W), MZ -en (Dat linke Bēēn wēēr bummelig um de „Hälft“ 

kötter.BUR01.14 – Bi de Krankenkassen hebbt süm|sēX04 ruutfunnen, datt mēhr as de „Hälvt“ vun de Minschen in Hüüs för ōle Lüüd slecht, 

verkēhrt ōder minn nährt wârrt!RB20040827LEU) halb hâlf|hâlve|hâlḃen [ha:lf, 'ha:l-we, 'ha:l-ben|ha:lm] (ėn hâlḃen Stēēn – de hâlve Koot 

– ėn hâlfM3 Swien); hâlvigQ09h ['ha:l-wi]; (HALB SECHS UHR Klock hâlvig süss) Drittel ėn Drüddel (S), MZ -s   (Ēēn Johr is ėn „Drüttel“, 

Vēērtel, Fofftel vun dien Leḃenstiet, sōlang du ėn lüttM3 Göör büst!GRK3.3.237 – Ėn „Drüttel“ vun dat ōle Hamborğ* is 1842 

doolbrėnnt.BÖT.017 – ALTE MÜNZEN: (mėnnig „Drüttel“FEJ1.3.042 – Hē lang in’e Tasch un gēēv Detelf* twēē „Drüttels“.GRK5.2.018) Viertel  

ėn Vėddel (In de UniX20 fangt âllns ümmer um „Viddel“ no an.BUR10.046); de vēērte Dēēl (Generool Bonin* hârr dėn „veerten Deel“ vun 

sien Truppen verloren!FEJ1.4.180); twēēmool dat Hâlve (Jüm|Ji|JuX01 mööt um jēēdēēn Pries hanneln, op „tweemol dat halbe“ 

hėndool!KIR41.010) Fünftel ėn Fofftel  ėn Süsstel Siebentel ėn SöḃentelQ09d ['sö:-ben-tel, 'sö:m-tel] Achtel ėn Achtel 

¾ /drei viertel /Dreiviertel- ¾, drēē vėddel [drei-'fid-del], Drēēvėddel- (Drēē vėddel|„Dreeviddel“ vun sien Leḃen hett hē hier 

leevt.BUR06.084 – ėn Drēēvėddelzentner|„en dreeviddel Zentner“KAH5.105 – ėn Drēēvėddeljohr|„en dreeviddel Johr“KAH5.126) anderthalb 

(das andere|zweite nur halb) /eineinhalb annerthâlf [an-nat-'ha:lf] (Dat wēēr ēēn Stunn bet annerthâlf|„annerthalv“ tō lōpen, man dat 

mook nix.LAF – De Füürwehr rēēp mi vör annerthâlf|„annerthalf“ Johr an.BUR07.11 – no „annerthalf“ JohrFEJ5.2.033 – „annerthalf“ Toll vun’ 

RandKLW1.044) zweieinhalb /drittehalbALT (das dritte nur halb) drüddehâlf [drüd-de-'ha:lf] (SCHÄTZUNG DER GRÖßE EINES GARTENS; 1 

ÖSTEREGGEN-LOS BETRUG 600 QUADRATRUTEN: Is je wull ėn Ȫȫstereggen-Lott grōōt, ōder gor twēē, umpass drüddehâlf|„drüttehalf“!GRK5.2.249 – 

Ik heff drüddehâlf|„drüddehalf“ Schülgen dorför kregen.FEJ5.1.174 – Süm|SēX04 steveln drüddehâlf|„drüttehalv“ Stunnen över 

Plōōğland.LAF10.043 – No Âlversdörp hârr hē noch sōōn drüddehâlf|„drüttehalw“ Stunnen vör sik.DEH1.119 – De Fohlen worrn mit 

drüddehâlf|„drüttehalv“ Johr tōlēhrt.Y66.038TSJ – ėn Jung vun „drüddhalw“ JohrTAR2.2.130); twēēunhâlf (twēēunhâlf|„tweeunhalf“ 

FōōtKLW1.041) dreieinhalb vēērtehâlf (Vēērtehâlf|„virtehalw“ Johr hârr ik kēēn anner Dooms sēhn as de ōl’ dick’ Fru 

Grēlen.REF2.4.013); drēēunhâlf (drēēunhâlf|„dreeunhalf“ JohrKLW1.013) viereinhalb fofftehâlf (Vēēr un fofftehâlf|„föfftehalv“ Perzent 

heff ik nohmen.FEJ5.2.073); vēērēēnhâlf (Vēērēēnhâlf|„veereenhalv“ Johrhunnert wēēr de grōte Kârk dat Wohrtēken vun’t Kaspel 

Wȫhren*.SPA2.012 – vēērunhâlf|„veerunhalf“ Toll hōōchKLW1.023) dreizehneinhalb dörteihnunhâlf (Dō wēēr hē 

dörteihnunhâlf|„dörteihnunhalv“ Johr ōōlt!KAH5.018) Hälfte (HÄFFTE EINER MENGE) 

µBrücke1 (ÜBER STRAßE, SCHIENE, GEWÄSSER) Brüch (W), MZ –enJGP.079 („Brüch“SPA – Mz: De Brüchen sünd âll afspârrt.RB20020816LEU – 

„Brüchen“SPA,CYH) Bachbrücke /Flussbrücke Aubrüch (Tō beide Sieden vun de „Aubrüch“ lēēǧ de Flott in’t  

Winterquartēēr.DLZ20081115SPA) Drehbrücke Dreihbrüch („Dreihbrüch“SPA) Hochbrücke Hōōchbrüch („Hoochbrüch“BMG) 

Klappbrücke Klappbrüch („Klappbrüch“SPA) Straßenbrücke /„Fahrdammbrücke“ Dammbrüch („Dammbrüch“LAF20.043 – 
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„Dammbrüch“SPA) Zugbrücke (FRÜHER AUCH ÜBER de Graff) Toğbrüch (W), MZ -en (Süm|SēX04 kēmen de Toğbrüch|„Toggbrügg“ 

röverlōpen.MYJ1.086 – „Togbrüch“SPA) Steg WG. Klamp Wehrgraben WG. Graff ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µBrücke2 /Kommandobrücke AUF DEM SCHIFF Brüch (W), MZ -en Anlegebrücke WG. Anleǧǧklamp 

µBrücke3 /ÜBERBRÜCKENDER kleiner Teppich Brüch (W), MZ -en Steinpflaster WG. Stēēnbrüch, brüchen 

µBruder BrōderJGP.028 ['brou-da], MZ Brȫder|Brȫders ['broi-da] (Dō besöch ehrn „Broder“ ehr mool!GRK3.5.286 – Hē dach an ehrn 

„Broder“, dėn hârr de Ēhrgiez anfullen as ėn Krankheit!GRK5.2.420 – De Lütt, dat wēēr ėn Brōder tō ēēn vun de Grōten.BRE10.112 – 

„Brauder“REF3.1.289,SEA3.003 – Mz: De „Bröder“ hebbt ehr holpen bi’t Huus.BRI03.096 – Sien „Bröder“ sään over nix.GRK5.2.489 – Ēēn kunn 

dat niX20 glȫḃen, datt dat „Bröders“ wēērn.GRK5.2.017 – „Brööder|Bröder“ GrimmMAP1.391|393 – „Breuder“HTG06.100,RNE.78,MYH) 

Gebrüder Brȫder|Gebrȫder Halbbruder Hâlfbrōder (Hē is ėn „Halvbroder|Halfbroder“ vun mien Mōder.FEJ1.3.121|FEJ5.2.238 

– Mz: De Kȫnig dēēl Slēēswiǧ-Holstēēn ünner sien beiden „Halvbröder“ op.SPA2.023) Stiefvater (Stiefbruder) 

µBrüderschaft Brüderschaft trinken Brȫderschop drinkenB31a [i-u-u] (Romantik wēēr’t, as âll de Seminaristen mit uns 

„Bröderschop drunken harrn“!BMG1.102) Nachsilbe -schaft 

µBrühe &43 Supp (W), MZ -en (Supp DECKTE FRÜHER Suppe UND Brühe AB! ALSO AUCH: Ossenstēērtsupp); BrȫhNEUER (W) [broi], MZ -

en (Brȫh WAR FRÜHER NUR DAS BRÜHWASSER VOM ABBRÜHEN DES GESCHLACHTETEN SCHWEINS.) Fleischbrühe /BouillonFR Flēēschbrȫh (W) 

['fleisch-broi], MZ -en (AUS EINEM REZEPT: Den Kōhl in de „Fleeschbröh“ snieden un goor koken.Y17.2.039HÄE); Bulljong  Suppe 

µbrühen  brȫhenB51 [broin’] abbrühen aufbrühen 

µBruhnsdorf &14PLZ25797 (OT VON Wöhrden) Bruhnsdörp („Bruhnsdörp“PDL20130625) 

µbrüllen (VON BESTIMMTEN TIEREN, VOM STURM, VON MÄNNERN! – FRAUEN DAGEGEN KREISCHEN.) /schnauzen /sich mit höchster Lautstärke 

äußern (VOR SCHMERZ, VOR WUT) /johlen /grölenNID blaffenB86 (›Kėmm di mool!‹, „blaff“ hē as Gōden-Morgen.CGN7.025); bölkenB73 

l|rDIM  (Inf: Hē is dē, dē op’n Fōōtbâllplatz op’t dullste „bölken“ deit!BRE07.118 – Prs: ›Foot dat Rōōr an!‹ „bölkt“ Krüschan*!LAF20.070 – 

NORDWEST-STURM: Hē „bölkt“ un juucheit!FLG26.24HEE13 – Prt: Hē schrēēǧ un bölk|„börk“ vull Angst!PIT2.152 – ›Stopp!‹ „bölk“ hē sō luut, as hē 

man kunn!HEE15.119 – STRANDGUT: Âll wēērn süm|sēX04 op de Bēēn un bârgen un slepen un „bölken“ as unklōōk!FLG26.07HEE13 – Plqu: „harr 

bölkt“LAF20.171); rumbölken u|ü (Wat schâll dat, hier sō rumbölken|„rümbölken“?CGN2B.28); grölenB55a  (Inf: Nüms worr ėm wies, hē 

kunn noch sō dull grölen|„grölen“!HEE15.119 – Prs: Bi’t Bōōsseln höllt de Bohnanwieser sien Fohn hōōch un gröölt|„grölt“: ›Hier geiht hē 

lang!‹Y66.110TSJ – De Mannslüüd suupt un gröölt|„gröhlt“ ėn Piroten-Shanty.MAP1.251 – Prt:  ›De Botter op’n Disch!‹ grööl|„græhl“ 

Kloos!FEJ1.4.101 – Hē sett sik tō de Runn un grööl|„gröhl“: ›Mi ōōk ėn Bēēr‹!RNE.83 – De beiden Keerls grölen|„gröhln“, as wėnn 

süm|ehrX05 âll de annern gor nix angungen!LAF08.069 – Twintig Kehlen grölen|„græhln“ tōgliek!FEJ1.4.160  – Perf: Hē „hett“ ėn Knüppel um 

dėn Kopp swenkt un gröölt|„grölt“: ›Dē sik niX20 wohrt, dē kriǧǧt wat an’ Boort!‹PVB23.021MYG – Hē hett sō gresig gröölt|„gröölt“!CGN2B.34); 

jöhlenB55b; brüllenB88  (Sē hȫȫrt dėn Lȫȫv „brüllen“!BUR09.029 – Nu koomt de Ossen, dampt un „brüllt“!GRK5.1.334) losbrüllen 

/„explodieren“ lōōsbölkenB73 l|rDIM (Hē bruukPrt blōōts ēēnmool „lostobölken“….MAG8.041) gegenhalten mit Brüllen 

gēgenangrölenB55a (Dor kunn ēēn je niX20 „gegenan gröhlen“.LAF04.096) Gebrüll /Gegröle /Gejohle dat Grölen, MZ- (Mėnnig 

Bōōsler schickt sien Bōōssel mit ėn luuthâlsM3 „Grölen“ op’e Reis.Y66.110TSJ); dat Gejöhl, MZ-  rufen (laut rufen) WG. bölken, grölen 

hinüberbrüllen zurufen (zubrüllen) niederschreien (niederbrüllen) anschnauzen zurückschnauzen 

µbrummen (Z.B. VON MOTOREN, VON BULLEN, AUCH VON MÄNNERN) brummenB89  (Inf: De Bull fung an tō „brummen“ un tō drōhen!FEJ5.42.543 

– Prs: [brump] De Paster „brummt“ sō vör sik hėn!PVB23.023MYG  –  ÜBER JUNGE UND ALTE: Wat jung is, dat summt, wat ōōlt is, dat 

„brummt“!BUR09.041 – Prt: BETTLERLEBEN: De Kööksche scholl, de Kedenhund „brumm“!GRK1.2.243+) brummen (VON BULLE, KUH) 

/grunzen (VOM SCHWEIN) /knurren (VOM HUND) /grummeln (VOM FERNEN GEWITTER) grünzenB75 ü|u ['grüns-sen]  brummen (VOM 

SCHÄDEL) brummenB89 (Prt: De Dēērn snack stiefweǧ wieder, mi „brumm“ al de Kopp!BMG4.141); susenB60a  brummeln (LEISE 

BRUMMEN) brummelnB97 vor sich hin brummeln vör sik hėn brummeln (Wat hē dor âll „vör sik hen brummelt hett“, dat verstunn 

kēēnēēn!PVB08.40MYG) gewittern  
µBrummer Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 
µbrummig mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, 

suursnutig 
µBrummkreisel Spielzeugkreisel 
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µBrunft|Brunst /brunftig|brünstig /Paarung Hund jogenB47b ['scho:-gen] (De Hunnen jooġt dör’t hēle Dörp. [scho:k]); 

läufig lȫȫpsch [loipsch]  (Hē is sō „löpsch“ as Luna sien Bless!PVB04.35MYG – De Teev|Tiff is „löpsch“.WBSH5.0061) HUNDESCHAR HINTER 

EINER LÄUFIGEN HÜNDIN: TeḃenjağdWBSHX(NDIM) (W) ['te:-ben-schach, 'te:m-], MZ- Katze rollig sein koternB98 (De Katt kotert.); 

striekenB32 [i:/i-ei-e:] (De Katt strickt dör dat Dörp.) Kaninchen /Hasen bocken bückenB84 (Dat Knink bückt. – De Sēēk bückt. 

– De Zippen|Jitten bückt.); rammelig weenB10 (De Sēēk is rammelig.) Bock Rammler (M), MZ -s sich paaren rammelnB97 

Paarungszeit Rammeltiet (W) Kuh bullenB88 (De Kōh bullt.) Pferd russenB93; russig (De Tööt russt, is 

„russig“.WBSH4.0153); willig (Dat Peerd is „willig“.WBSH5.0646(DIM)) Schaf bückenB84 (Dat Schoop bückt. – De Jitt bückt. [schit] – De 

Jitten bückt.) Schwein brüstenB78 (Dat Swien brüst. – De Sööǧ brüst. – De Sögen brüst. – De Macht wârrt rōōt, wėnn de Sööǧ 

brüst. – ÄLTER: brusenB60a (De Sööǧ bruust.) Ziege bücken (De Zeeǧ bückt. – De Jitt bückt. – De Jitten bückt.) paaren (sich 

paaren) WG. sik poren Tiereltern WG. Sēēk Liebhaber|in WG. Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Schârpbüx; Teḃenjağd brausen2 

Wolfsmilch WG. Bullenkruut gierig2 WG. wuddelig, willern, dull no, kuttig 

µBrunnen1 SōōtJGP.029 (M) [sout]; MZ Sȫȫd [soid, soi’] (Wi sēten op dėn Stēēn, Jehann, wēētst noch, bi Novers Sōōt|„Sot“; wi 

snacken, wo de Himmel hōōch un wo de Sōōt|„Sot“ wull dēēp!GRK5.1.017 – Dat Woter muss ammerwies ut dėn Sōōt|„Soot“ hoolt 

wârrn!BMG4.023 – Kēēnēēn hett noch Woter in’ Sōōt|„Soot“ hatt!LAF17.075 – Sien Dochter hoolt Woter ut dėn Sōōt|„Sood“!PVB23.097MYG – 

„Soot“FEJ,SPA,BMG – „Sood“BRI – Mz: NEUIGKEIT: Dėn annern Oḃend löppt dat rund in’t Dörp, bi Sȫȫd|„Söd“ un Stegelsch stunnen süm|sēX04 

still tō snacken!GRK5.1.066 – De Sȫȫd|„Söd“ wēērn drȫȫǧ, kēēn Woter wiet un siet!HEE19.098 – Wi söchen in Sȫȫd|„Söd“ un Diek 

no!GRK5.1.078 – „Söd“HEE); WotersōōtSHAK1.026 (FRÜHER WAREN DIE BRUNNEN Ziehbrunnen; PUMPEN ERLEICHTERTEN DAS WASSERHOLEN ERST IN DER 

JÜNGEREN VERGANGENHEIT.) Pumpe 

µBrunnen2 /Ziehbrunnen mit Winde DreihsōōtDIM (M) ['drai-sout], MZ -sȫȫd [-soid] hölzerne Welle holten Well (W), MZ -

en (ZUM HOCHZIEHEN DER EIMER) Kurbel (AN DER WELLE) Dreiher [draia] (M), MZ -s 

µBrunnen3 /Ziehbrunnen mit Schwungbaum (WIE ES IHN IN ALTER ZEIT AUCH IN DITHMARSCHEN GAB) SwangsōōtDIM (M) ['śwang-

sout], MZ -sȫȫd [-soid] Lagerbaum (GEGABELTER PFAHL, IN DEM DER SCHWUNGBAUM LAGERT) Tweelbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm (In de 

Tweel vun de „Soodsuul“ ōder dėn „Soodboom“ dreih sik in ėn Bulten de Sōōtswang.Y16.2.088DIH); Gaffelbōōm (De Sōōtswang lēēǧ in 

de Gaffel vun dėn hōōchstohn „Gaffelboom“, sōdatt hē mit de Treckstang op un dool gohn kunn.OHH2.006) Schwungbaum 

/Schwengel (WAAGRECHT, AM HINTEREN ENDE MIT EINEM STEIN BESCHWERT) Sōōtswang (M) ['sout-śwang], MZ -s  (Hē sēhǧ in’e Fēērn ėn 

grōten „Sotswang“ un ėn lüttM3 Huus.GRK5.2.020 – Ėn Stâll wēēr dorbi un ėn Sōōt mit ėn grōten „Swang“.GRK5.2.353 – An dėn langen 

„Sootschwang“ wēēr an’t anner Ėnn as Gēgengewicht ėn Stēēn fastmookt.OHH2.006) Ziehstange (SENKRECHT AM VORDEREN ENDE DES 

SCHWUNGBAUMS) Treckstang (W), MZ -en (Hē hung dėn Ammer an dėn Hoken un foot dėnn mit beide Hannen de holten „Treckstang“ an 

un trock ehr dool.OHH2.006) Gabel Gabelung Tor zur Weide 

µBrunnenbau BEIM BAU DER ÄLTESTEN BRUNNENWÄNDE LEGTE MAN KEINE KONISCH GEFORMTEN ZIEGELSTEINE AUFEINANDER, SONDERN MAN VERWENDETE 

Grassoden ODER Torfsoden! ZUM VORSTOßEN ZU EINER WASSERADER STAMPFTE MAN SICH M.H. EINES UNTER WASSERDRUCK STEHENDEN OFFENEN ROHRES INS 

ERDREICH: plümpernB99 (Süm|SēX04 hebbt plümpert.) Sode WG. ėn Sōden Brunnen WG. Sōōt buttern WG. plümpern Mörser WG. 

stȫten, stampen stamfen WG. stampen, plümpern 

µBrunneneimer Sōōtammer r|l (W), MZ -s 
µBrunnenschacht Schacht 

µBrunsbüttel &14PLZ25541
 Bruunsbüttel ['bru:ns-büt-tel] OT Soesmenhusen Soesmenhusen* STRAßE|OT Zweidorf 

Twēēdörp* („Tweidörp“PDL20151104) 
µBrunst Brunft (brunftig, Brunst, brünstig) 

µBrust1 (VOR ALLEM WEIBLICH) /Busen /AUCH: einzelne weibliche Brust Bost (W) [bos], MZ Bossen (Dicht bi ėm sēēt ėn junge Fru 

mit ėn Kind an’e „Bost“!GRK5.2.068 – Sē leǧǧt dat Kind an’e Bost. – Dat Kind kriǧǧt de Bost. – Sē hett dat Kind niX20 mēhr an’e Bost. – Sē 

hett dat Kind vun’e Bost nohmen.); Bossen (M), MZ -s  (Jehann* sien Ōgen hungen an ehrn jungen „Bossen“!GRK3.3.144 –  Sē plück ėn 

poor Mârtjes af un stēēk sik dē an’ „Bossen“.LAF11.120) üppiger Busen umschreibend: (orri Holt vör’t HuusWBSH2.0952) Zitze 

(Brustwarze, weibliche Brust) WG. Titt … Zitze (an der Brust liegen) 
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µBrust2 (WEIBLICH|MÄNNLICH) /Busen [bosomB|A] Bost (W) [bos], MZ Bossen   (Hē lacht un hosst dėn Oten ut de swacke 

„Bost“.GRK3.3.063 – De Oten beweeǧ man liesen de „Bost“ un de smâllen Schullern.GRK5.2.260 – „Boss“ un Leden wēērn stârk un gewâltig 

un de Stimm hârr wat vun’ Iesboor.GRK5.2.340 – MUTTERSPRACHE: Du puust mi as ėn Vörjohrswind de kranke „Boss“ tōrecht!GRK5.1.016 – 

Süm|SēX04 hârrn dėn Ries ėn Stēēnbank op’e „Bost“ packt.BUR01.09 – Wat hârrn de Plackens an Kopp un „Bost“ vun de Liek tō 

bedüden?FEJ5.3.288); Bossen (M), MZ -s (Ehrn „Bossen“ sleit, ehrn Oten geiht.GRK1.2.209) Busen als Briefkasten Bossen (M), 

MZ -s (Un dėnn lang sē no ehrn „Bossen“ rin un krēēǧ dor ėn Zeddel ruut.LAF17.063) 

µBrust3 (VOR ALLEM MÄNNLICH) /Brustkorb /Brustkasten Bossen (M), MZ-  (Hē krēēǧ ėm bi’n Bossen.); Bost (W) [bos], MZ Bossen 

(Hē krēēǧ ėm bi de Bost.); Bostkasten (M) ['bos-kas-sen], MZ -s (De Dwârgen danzen op mien Bostkasten rum.KLW1.020) Stolz1 WG. 

in’e Bost smieten 
µBrust geben saugen (säugen) WG. dėn Titt geḃen,… 
µbrüsten, sich angeben 
µBrustgurt Pferdegeschirr 
µBrustleier Bohrwinde 

µBrustpartie BEIM TIER BEIM RIND: Bost (W) [bos], MZ Bossen (DARAUS Brodenflēēsch, RELATIV FETT) BEIM PFERD: Bost (W) [bos], 

MZ Bossen (Un wat dä dat junge Peerd de „Bost“ wēh vun dat swore Geschirr!Y66.040TSJ) Pferdegeschirr WG. Bostblatt Putenbrust 

WG. Putenbost 

µBrusttasche Brust2 

µBrusttuch Tuch2 

µbrüten1 (AUF EIERN) [to breedB|A] brȫdenB52 ['broi-den] |  (Prs: IN BINSEN-|SIMSENBEWUCHS: In’t Lackrēēp brȫȫdt|„brödt“ de wille 

Oont!GRK5.1.189 – Un de Hoddboor hȫȫrt, wo de Oont gedüllig brȫȫdt|„bröd“!GRK5.1.272 – ÜBER WUNDERTIERE: Dē brȫȫdt|„brödt“ de Eier in’ 

Mogen, dē hebbt de Ōgen op ėn Stoken!GRK1.2.202+  – Kjtv: Ik reis no Kiel*, wō Dokters brȫȫdt worrn|„brödt warn“!GRK1.2.322); 

kluckenB84 (Nu kēēm de StickbeintietX71 un de Heen fung an tō „klucken“.AXE.08); Eier ünner sik hėbbenB11 (De Heen hett teihn Eier 

ünner.); op Eier sittenB30a [i-ei-e:] (De Kluckheen sitt op’e Eier.) anbrüten anbrȫden ausbrüten utbrȫden  Brutzeit 

Sittdooğ ['sit-do:ch], MZ! ausbrüten1,2 (EINER KRANKHEIT) Huhn (GLUCKE) 

µbrüten2 (ÜBER ETWAS BRÜTEN) brȫdenB52 ['broi-den] ausbrüten (EINER IDEE) wat utbrȫden (Ik brȫȫd|brȫȫ’ wat ut.) vor sich 

hinbrüten /in dumpfes Brüten versinken vör sik hėnbrȫden; kluckenB84; versackenB84 (Hē „versackt“ in de 

Düüsternis.BUR09.056) sinken WG. sacken Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat 

inrȫhren, wat anrȫhren 
µbrütend heiß (brütend heiß, schwül) WG. brüttig 

µBrutzeit brüten1 
µbrutzeln braten 
µBübchen Junge 

µBuch [bookB|A] dat Bōōk [bouk], MZ Bȫker ['boi-ka] (Hē hēēl dat „Bok“, datt jüst de Sünn dorop schien!GRK5.1.208 – Sē hârr ėn 

lüttM3 „Bok“ in’e Hand un ēēn vun ehr Fingern manġ de Blööd!GRK5.2.331 –  Mz: Hē gung mit „Böker“ un Tofel tō Schōōl!GRK5.2.263 – 1500 

„Beuker“ un Opsätz stammt ut de FedderX41e vun Thēodor Mommsen!QUZ2008.1.080MYH – GESCHÄFTSBÜCHER: Hē lēēt ėm in sien „Böker“ 

kieken!GRK5.2.265 – „Beuker“KRM1.026) Bilderbuch dat Billerbōōk  (Jung, kiek doch mool in’t Billerbōōk!CDH1.65 – ėn snookschM3 

„Billerbook“LAF11.086) Gebetbuch Gebettbuch ett|eet („Gebêdbööker“P&K.012) Hörbuch (TONTRÄGER MIT TEXT) dat Hȫȫrbōōk 

['hoia-bouk] Kirchenbuch dat Kârkenbōōk  Kochbuch dat Kookbōōk (Is dat vėllicht ut ėn „Kaakbook“ utreten?PIT2.246)  

Märchenbuch dat Märkenbōōk („Märkenbook“MAP2.031) Rechenbuch dat Rekenbōōk Sprachlehrbuch 

/Sprachlernbuch dat Sprooklēhrbōōk, MZ -bȫker („Spraklehrböker“GRK5.2.270) altes, vielgelesenes Buch Smȫker (M) 

['śmoi-ka], MZ -s altes, eher wertloses Buch [charteFR] Schartēēk (W) [schar-'teik], MZ -tēken (Süm|SēX04 krickeln Tâllen in 

grōte „Scharteken“!CGN7.081) lesen (Lesebuch) umblättern Grundbuch Sparkasse (Sparbuch) 
µBuchabschnitt Kapitel 
µBuchauflage Auflage 
µBuchbinder Binder WG. Bōōkbinner 
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µBuchdruck Druck2 WG. Bōōkdruck 

µBuchdrucker Drucker 
µBuchdruckerei Druckerei WG. Bōōkdruckerie 

µBuche1  &21 RotbucheKOP.050.1 [Fagus sylvatica]GOOG|ZAR|GMH.023 Bȫȫk (W) [boik], MZ Bȫken (Mėnnig Ēēk un Bȫȫk|„Bök“ is 

doch stohn bleḃen!GRK5.2.325 – „Bök|Böök“FEJ – Ėn Bȫȫk|„Beuk“ kannst du kėnnen an dėn glatten Stamm un de grōten Tėlgens.KIR29.33 

– Mz: De Appelbȫȫm wasst hier hōōch as op’e Gēēst de Bȫken|„Böken“!GRK5.1.325 – „Böken“ un BârkenFEJ1.2.113 – Ēken un „Böken“FML 

– „Beuken“MYH) Blutbuche [Fagus sylvatica purpurea]GOOG (DIE BLUTBUCHE IST EIN AUS DER ROTBUCHE KULTIVIERTER PARKBAUM.) Blōōtbȫȫk 

(W) ['blout-boik] („Bloodbök“WBSH1.0398) Buchenholz dat Bȫkenholt (Dat bött beter as Bȫkenholt|„Bökenholt“ un Picktörf.FEJ1.3.058 

– Dat Bȫkenholt|„Bökenholt“ in dėn iesern Kanōnenoḃen sorğ för kommōdige Wârms.MAG8.028) aus Buche /buchen bȫken (IM 

MOOR: De Borrn beweeǧt sik op un dool, as gungst du langs ėn bȫken|„böken“ Bohl!GRK5.1.021 – de „böken“ DischCDH6.028 – 

„böken“MYJ,BCJ) 

µBuche2  &21 /HainbucheKOP.048.1 /WeißbucheKOP.048.1 /HagebucheFEJ [Carpinus betulus]GOOG|ZAR|GMH.023 (MIT SCHARF GESÄGTEN 

BLÄTTERN) Wittbȫȫk (W) ['wit-boik], MZ -bȫken („Wittbök“WBSH5.0673 – Mz: de krusen „Wittböken“FEJ5.1.141); Hobȫȫk|Häbȫȫk ['ho:-

boik|'he:-boik] (Sē schuul dör de Hobȫken|„Haböken“.FEJ5.3.241 – „Haagböken-“FEJ – „Haabök|Häbök“WBSH2.0675) aus Weißbuche 

/weißbuchen wittbȫken („wittböken“WBSH5.0673); hobȫken („ha’böken“ KnickFEJ1.3.103) Wallhecke 

µBucheckerGOOG &211 /Buchel Bȫȫknööt ȫ|ō (W) ['boik-nö:t], MZ =EZ („Böknøt“WBSH1.0480 [ø = HAKEN-Ö] – Eckern un 

Bȫȫknööt|„Boknæt“ fullen mi op Hōōt un Schullern.FEJ1.2.305); Bōōkecker (W), MZ -n („Bookecker“WBSH1.0423 – Mz: de Kastanjen, 

„Bokeckern“ un EckernDRG05.153 – „Bökeneckern“BRW2.013) Eichel WG. Ecker 

µbuchen /vorbestellen /reservieren lassen bōkenB54a ['bou-ken] (op Platt dėn Flēger bōken|„boken“QUZ2009.3.094MYH  – Mit dat 

Smârtfōōn kannst ōōk ėn Urlaub bōken|„booken“!DLZ20160930KLH)  
µBuchenstamm Stamm 

µBücherei|Bibliothek /Bücherschatz|Bücherbestand|Bibliothek Bȫkerie ie|ēē (W) [boi-ke-'ri:], MZ -rie’n (Hē hârr kēēn Koort 

för de „Bökeree“.CGN7.040) 
µBücherschrank Schrank WG. Bȫkerschapp 

µBuchfink Fink WG. Fink, Bōōkfink, Grȫȫnieritsch 
µBuchführung Führung (Buchführung) WG. de Bōōkfȫhren 

µBuchhalter Halter (Buchhalter) WG. Bōōkhōler 
µBuchhaltung Haltung WG. Bōōkhōlerie 

µBuchhandlung Geschäft2 WG. Bȫkerloden 

µBuchhändler|in Buchhändler Bōōkhöker (M) ['bouk-hö:-ka], MZ -s (Clinton sien Autogrammstunn bi ėn Hamborger 

„Bookhöker“ is afseǧǧt worrn.NDR20040710CYH) Buchhändlerin Bōōkhökersch|eP8 (W), MZ -schen  

µBuchholz &14PLZ25712
 Bōōkholt* ['bouk-holt] („Bokelt“PDL20130625) 

µBuchkapitel Kapitel 

µBuchsbaumKOP.078.3 &21 /Europäischer BuchsbaumZAR /Gewöhnlicher BuchsbaumZAR [Buxus sempervirens]GOOG|GMH.021 

Buschbōōm (M) [-boum], MZ-  („Buschboom|Buxboom“WBSH1.0591 – sien „Buschbom“ um dat RundēēlGRK3.3.189) 

µBüchse Dose (Plätzchendose) WG. Plättendōōs, Kōkendōōs Sammelbüchse WG. Sammelbüss|-dōōs Sparbüchse WG. Spoorputt|-

dōōs|-büss Zunder (Zunderbüchse) WG. Tunnerbüss 
µBüchse Gewehr 

µBuchse Ackerwagen2 Nabe 

µBüchsenmacher /Gewehrmacher Büssensmitt (M), MZ -smeed (Vun dėn Büssensmitt|„Büssensmid“ hârr hē ėn Rēēǧ 

Flintenlȫȫp ut ōle Knappers!GRK5.1.100); BüssenmokerALT (M), MZ -s Schmied WG. Smitt,… Bürstenmacher WG. Böstenbinner, 

Böstenmoker 

µBuchstabe Bōōkstoov (M) ['bouk-śto:f], MZ -stoḃenQ09d [-śto:-ben, -śto:m]  (ZEITUNGSDRUCK: Dōmools worr de Text „Bookstoov“ 

för „Bookstoov“ mit de Hand tōsomensett!BMG2.136 – „Bookstoven“ mool hē an de Wandtofel un de Kinner molen dē op süm|ehrX06 

Schiefertofel af.SPA3.087 – Dat is Johannes Gutenberg* ween, dē um 1440 rum dėn Bōōkdruck mit ėnkelde „Bookstoben“ opbrocht 
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hett!BMG4.144 – ALGEBRA UND GEOMETRIE: Gēērn hett hē Lustexempels mit „Bokstaben“ ōder Figuren bereekt!GRK5.2.049 – De „Bokstaben“ 

lēgen âll op’e Siet!FEJ1.4.192 – „Bookstaav|-ståv, MZ Bookståben“WBHH1.0392) Druckbuchstabe prėnten Bōōkstoov (Mit prėnte 

Bōōkstoḃen|„prente Bokstabn“ hârrn de Jungs ›Die geraubte Jungfrau‹ op Zeddels schreḃen.GRK5.1.106); drückten Bōōkstoov (in 

drückte Bōōkstoḃen|„drückte Bokstaben“FEJ1.3.033)  Konsonant (Mitlaut, Geräuschlaut) WG. Mitluut, mitluden Bōōkstoov Fußofen 

Fassdaube Stab2 (Staffelholz) Gesäß WG. vēēr Bōōkstoḃen 

µbuchstabieren bōōkstobērenB59a [bouk-śto:-'beian]  (Hē is in’t Bōōkstobēren lang niX20 sō dumm weenX83 as vundooğ.CDH1.69) 
µbuchstäblich regelrecht 

µBucht (Z.B. AN DER KÜSTE) Bucht (W) [buch], MZ -en (Wi lēgen buten in de Strander „Bucht“ vör Anker.KIR21.094) Parkbucht 

Pârkbucht Biegung parken (Parkbucht) 

µBuchweizenZAR  &234 [Fagopyrum]ZAR Echter Buchweizen [Polygonum fagopyrum]WBSH > [Fagopyrum esculentum]GOOG|ZAR 

Bōōkwēēt|Bōōkwēten (M) ['bouk-weit], MZ- („Bookweten|-weet“WBSH1.0426 – „Buckweten“WBSH1.0426(+SDIM) – – – De 

Bōōkwēēt|„Bookweet“ is natt in de Stuuk|Hock komen.WBSH4.0918 – De Bōōkwēēt|„Bokweet“ will in drēē Dooğ blȫhen.FML9.094 – 

„Bockweet“MYJ – FABEL: Dat wēēr in’ Hârvst, jüst as de Bōōkwēten|„Bokweeten“ blȫh.PVB08.32MYG – Bōōkwēten|„Bookweten“ schüllt 

süm|sēX04 oornt hėbben.SPA2.034 – BETTELREIM: Ik beed|bee’ um Bōōkwēten|„Bookweten“ tō Grütt un wat is sunst noch nütt!BUR09.069 – 

„Bokweten“GRK5.2.020) Falscher BuchweizenZAR /Tatarischer BuchweizenWBSH|ZAR|GMH
 [Polygonum tataricum]WBSH > [Fagopyrum 

tataricum]GOOG|ZAR|GMH.224 Pōōlschen Bōōkwēten („poolschen Bookweten“WBSH1.0426(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: Willen 

BōōkwētenWBSH1.0426(LOK)[+1]) Grütze WG. Bōōkwētengrütt Kloß WG. Bōōkwētenklüten,… Mehl WG. Bōōkwētenmehl Pfannkuchen 

WG. Bōōkwētenpannkōken Hocke1 WG. Stuuk 

µBuckel Puckel (M), MZ -s (Un weǧ lēēp ėn lütten Keerl mit ėn hōgen „Puckel“.FEJ1.2.129); Knast (M), MZ Knäst (Lēver ėn Dēērn 

mit ėn „Knast“ as ēēn, dē nix hett.LAF08.026); dat Brōōtschapp, MZ -en (Hârrst du vör vēēr Johr niX20 noch ėn Brōōtschapp op’n 

Rüch?PIT2.070 – „Brootschapp“KIR) einen krummen Rücken|Buckel machen ėn Puckel mokenB54a (Prt: De Katt mook ėn 

Puckel|„maak en Puckel“.DES7.021) Rücken WG. Puckel, Krüüz, Rüch Knorren WG. Knast 

µbuckeliger Mensch  de Puckelige (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] 

µbücken /sich beugen /sich verneigen sik bückenB84 ü|u (Inf: Hē wēēr tō grōōt för sien siede Stuuv, hē muss sik för de Bâlkens 

bücken|„bucken“!GRK5.2.494 – Prs: Hē bückt sik för ėn Stück Papier! – Prt: Hē „bück sik“ un wull ehr ünner de Ârms foten!LAF17.067 – Dō 

„bück se sik“ un sammel ėn poor Appeln op!LAF17.032 – Plqu: Hē hârr sik ėn beten riekli no vörn bückt|„buckt“!PIT2.167) sich bücken 

zu … /sich herabbücken zu … sik doolbücken no … (Sē „bück sik“ no de Kranke dool|„dål“!LAF08.137) dienern ducken 

(gebückt) WG. duuknackig, duuknackt 
µBückling Hering 
µBuddelschiff Flaschenschiff WG. Buddelschipp 

µBude /Hütte /kleine Wohnung /Verkaufsbude /Gaststube Bōōd (W) [boud], MZ Bōden  (Hârrn süm|sēX04 op’t Mârkt ōōk kēēn 

„Bod’“, süm|sēX04 hârrn doch Haublock un Flēēsch!GRK5.2.478 – Op’n Mârkt stunn Bōōd an Bōōd mit Kōken, Biller un Bȫker.PIT2.063 – 

Wėnn Mârkt un „Boden“ lerdig wârrt, de Gēēstlüüd langs dėn Landweǧ fohrt!GRK5.1.251 – Hier stoht je luter Bōden, as wēēr 

Johrmârkt!PIT2.083 – KNEIPE: Mit âll de Groġs un Lütt un Lütt hârr Ōpa ėn Bârğ Lârm in’e „Bood“.KRM1.046) Schießbude Schēētbōōd 

['scheit-boud] (Bi de letzte „Scheetbood“ wēēr hē noch gor niX20.KIR42.068) Schusterbude Schōōsterbōōd (Mz: 

„Schoosterboden“LAF03.038) Waffelbude Waffelbōōd (Mȫȫǧli is sē mool Mamsell in ėn „Waffelbod“ weenX83!GRK3.3.124) 

Wurstbude Wustbōōd; Knackwustbōōd  Zollbude Tollbōōd („Tollbod“GRK1.2.024) Stand1 (Marktbude) besuchen1 

(unaufgefordert) WG. op de Bōōd schicken 

µBüdelsdorf &14 Büdelsdörp* ['bü:-dels-döap] 

µBüfettFR [buffetFR] /Anrichte & Geschirrschrank dat Büffēē [büf-'fei], MZ -s 

µBüffel (RINDERART) Büffel (M), MZ -s 

µBug1 /Schiffsbug Bōōğ (M|W) [bouch], MZ -sWBH&H  („Boog“ vun’t U-BōōtFMH.15 – Hē krēēǧ orri ēēn vör de Bōōğ.) Bugspriet 

[sprietNL] [spritB|A] dat Bōōğspriet (SEGELSTANGE, DIE DEN STEVEN NACH VORN VERLÄNGERT) Spriet WG. Sprēēt Back (Schiffsback) WG. 

Back 
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µBug2 BEIM RIND: Schulter  Bōōğ (M), MZ -stücken (dorut Broden, Hack, Gullasch) BEIM SCHWEIN: Schulter /Vorderschinken 

Vörschinken; Vörbōōğ ; Bōōğschinken (M) ['bou-schin-ken], MZ -s  (FRÜHER BELIEBTES GERICHT IN DER DITHMARSCHER MARSCH: 

Peerbōhnen un Bōōğschinken) BEIM PFERD: Hauptteil des Geschirrs Seelbōōğ Pferdegeschirr Schinken WG. Bōōğschinken 
zurechtweisen WG. ēēn vör de Bōōğ 

µBügel Bögel (M), MZ -s (um Wöhrden herum ALSO KEIN ['boi-gel-bud-del-beia], SONDERN: ['bö:-gel-bud-del-beia]!) Kleiderbügel 

Klēderbögel Steigbügel Stieǧbögel (M), MZ -s  (Sien grōten Ōhren wēērn gōdeX50 „Stiegbögels“ för de dicke 

Hōōrnbrill.LAF08.036) 

µBügelbrett /PlättbrettNID dat PlättbrettWBSH3.1050, MZ -breed („Plättbrett“BMG); dat StriekbrettDIM 
µBügeleisen /PlätteisenNID dat Plättiesen ['plät-i:-sen], MZ -s (Sien Mudder hârr sik krumm ârbeidt an’e Waschbâlje un an dat 

swore Plättiesen|„Plättisen“.GRK5.2.263 – Wēēr kēēn Füür, dėn Snieder sien „Plättiesen“ hârr blōōts rȫkert!BRE07.065 – „Plättiesen“BMG,EIR); 

BögeliesenMYJ9; dat Striekiesen („Striekiesen“LEU) Bolzeneisen (BÜGELEISEN MIT GLÜHENDEN EISENBOLZEN) Bultiesen („Boltisen 

o|u“WBSH1.0420) Glättstein Eisen2 Bolzen (AUCH IM BÜGELEISEN) WG. Bulten 
µBügelfalte Kniff in Kleidung 

µbügeln /plättenNID plättenB94  (Eine Falte war so gut gebügelt wie jede andere. Ēēn Fōōl wēēr plätt|„plett“ as de anner.DES7.022); bögelnB97 

(Inf: BÜGELN MIT DEM BOLZEN-PLÄTTEISEN: Trina*, steek mool dėn Bulten in’t Füür, ik will de Büx bögeln|„bægeln“!FEJ1.2.177 – Plqu: De Büx 

hârr|„harr“ sien Mōder sülven bögelt|„bægelt“!FEJ1.2.182) 

µBüglerin /Plätterin PlättfruWBSH3.1050
 (W), MZ -fruus; Plättersch|eWBSH3.1050|P8 (W), MZ -schen Waschfrau 

(Feinwäscherin, Plätterin) WG. Waschfru, Fliegersch 
µBugschinken Schinken 

µbugsierenNL /manövrieren /schleppen /schieben (IM HAFEN) [boegserenNL] bugsērenB59a|JGP.028 [bug-'seian] (Prs: Hē 

bugsēērt|„bugseert“ dat Bōōt an de Bârgen vörbi.FMH.05 – Pssv: In’t frȫhe Vörjōhr „worr“ dat Schipp no de Hoḃenmünnen 

bugsēērt|„bugseert“.SPA3.022) herausbugsieren 
µBugspriet Schiffsmast 
µBuhei (VON ETW. MACHEN) Aufhebens (VON ETWAS MACHEN) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Hopphei, Bohä (vun moken) 

µBühne1 (ORT VON VORFÜHRUNGEN) Bühn (W), MZ -s (Op de slichte „Bühn“ hölpt ėn Vertellersch vun Bild tō Bild!QUZ2008.1.088HBC – Hē 

klatter no de „Bühn“ rop.BRE07.036 – op de „Bühn“Y04.006BCC – „Bühn“PIT,MYH,KCB – Mz: twēē „Bühns“NÖC); dat Speelpodest, MZ -en 

(„Speelpodest“DEC) Boden2 (Bühne) Thron (Musikpodest) WG. Muskantenthrōōn 

µBühne2 /niederdeutsche Bühne Speeldeel (W), MZ -delen („Spęldęl“Y04.028STCG –„Speeldeel“CGN1.070,BMG –„Späldäl“BFH – Mz: 

„Speeldelen“ un VerēēnsBMG4.009); plattdüütsche Bühn (W), MZ -en Leiter der Bühne SpeelboosGKA5.073 (M), MZ -bosen 

(Mz: Un övertō krieġt wi in de Krönk veel över de Speelbosen|„Späälbasen“ tō weten!QUZ2008.1.026MYH) RegisseurFR [régisseurFR] 

Regissȫȫr (M) [re-schis-'soia], MZ -s Regisseurin Regissȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen SouffleurFR Tōsegger (M) ['tou-säg-

ga], MZ -s SouffleuseFR Tōseggersch|eP8 (W), MZ -schen (Op de Tōseggersche|„Toseggersche“ vör in’ Kasten mutt Verloot 

weenX82!DÜE.086 – „Toseggersch“CGN1.080,HTG) Schauspiel Theater Heuermakler WG. Hüürbosen 
µBuhne Deichbefestigung 

µBühnenprobe Probe2 prüfung 
µBühnenvorhang Vorhang 
µBuket Grabstrauß (Grabbesteck) 

µBullauge /rundes Kajütenfenster [bulleyeB|A] dat Ossenōōğ [-ouch], MZ -ōgen [-ou-gen] (AUF SEE: Dau de „Ossenogen“ op, 

Piet, datt du dörkieken kannst!BCJ5.1.306 – HAUSTÜR: Dat wēēr ėn Döör mit „Ossenogen“, blank, ut Mischen.GRK3.3.100) Ei2 WG. 

Ossenōōğ 

µBulle /Stier [bullB|A] Bull|Bullen (M), MZ -en  (Süm|SēX04 wēērn över ėn Koppel gohn, as ėn „Bull“ op süm|ehrX05 tōkomen 

wēēr!GRK5.2.175 – Hēēl achter in’ Stâll, nēēǧ an’e Butendöör, dor hârr de „Bull“ sien Stand.LAF17.027 – MÄRCHEN: Dō kummt dor sōōn grōten 

„Bulln“ op ėm tō!PVB23.012MYG) Zuchtbulle /Deckbulle Deckbull; Tochtbull (M), MZ -en (Dor kunn noch ėn gōdenX50 „Toggbullen“ 

ut wârrn!DEH2.011) Mastbulle Mastbull Schlachtbulle minderer Qualität Wustbull Zucht WG. Deckbull, Tochtbull hinten 

WG. achter, achtern 
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µBullenkalb Kalb 
µBulette Fleischkloß WG. Flēēschbâll 
µBummelei Faulheit WG. Bummelie,… 

µbummeln schlendern kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen zechen (DURCH KNEIPEN bummeln) WG. 

(dör|rum)swieren, dörbrusen 
µBums Anprall WG. Anprâll, Rums, Bums, Kollischōōn Ausrufe (Interjektionen) 

µBund1 /das Bund /Bündel dat Bund, MZ =EZ, MZ Bunnen ( (Dat rasselt as ėn „Bund“ vull Slötels!GRK5.1.048 – Hē lä ehr ėn „Bund“ 

Schrubbers in’ Schōōt!FEJ5.3.173 – Drēē grōte „Bund“ Ârfenbusch, kunn ēēn man eḃen slepen!KIR42.157 – Jungs un Dēērns sleept de 

„Bunden“ op de Grōōtdeel!RMD3.009 – VON NICHT AUFGESCHNITTENEN BUNDEN: Hē smēēt de Kȫh de vullen Bunnen vör!); Klapp (W), MZ =EZ, MZ 

-en Schlüsselbund Slötelbund (Sē smēēt ėm dat „Slætelbund“ vör de Fȫȫt!FEJ1.4.182) Paket1 WG. Packen 

µBund2 (KLEIDUNG) /Queder /Bündchen /Halskrause (BUND AN HEMDSÄRMELN, HALSKRAGEN, HOSENBUND) Quârder|Quâller|Quäler (S|M) 

['kwa:-la], MZ -s (UNTER EINFLUSS DES HOCHDEUTSCHEN Queder WURDE Quârder|Quâller ZU QuälerUGS ['kwe:-la], VERMUTLICH WEGEN DER HÄUFIG 

QUALVOLLEN BEGLEITUMSTÄNDE.WBSH4.0006) (Dō krēēǧ sē „Quarder“ un Krogen ut ėn ōl’ ēken Lood….GRK5.2.354 – De Jack mit dėn brēden 

„Qualer“ vör de Hand schull hē niX20 bi de Ârbeit antrecken!LAF20.033); dat Bund, MZ Bunnen die frierenden Hände in die 

Ärmel zurückziehen in’t Quârder krupenB39 ['kwa:-la] [u:/u-ou-o:] Feigling 

µBund3 (BUND, BÜNDNIS VON PERSONEN) Bund (M), MZ Bünn Bund fürs Leben /Ehe Ēhbund Steuerzahlerbund 

Stüürbetohlerbund („Stüürbetahlerbund“NDR20060629HAD) Bund4 Verband 

µBund4a /Bündnis /Staatenbund /Bundesrepublik Bund (M), MZ Bünn (Sōōn Klockenwârk hett mit Tiet un Ēwiǧkeit ėn Bund 

sloten!BRE10.058 – Dor besteiht ėn Bund twischen mi un jüm|juX02!SHAK1.016 – de Politikers in’e Gemēnen, in Land un BundGKA5.037 – „de 

ole Hansabund“GRK1.2.286+ – VOM WEHRDIENST: Hē mutt no’n Bund!); Verbund (M), MZ- (De NATO-„Verbund“ mutt för de Looğ vun de 

Welt passli mookt wârrn!RB20050218REG); [bondsrepubliekNL] Bundsrepublik (W), MZ -en (Ōōk de „Bunnsrepublik“ Düütschland hett de 

Europääsche Sprokencharta ünnerschreḃen!FGZ2007.37.17THH) Bundeswehr Bündnis Verband1 Regierung 

µBund4b Bundestruppen (1864) Bundstruppen, MZ! („Bundstruppen“ störmen dōmools de Düppler Schanzen.FEJ5.3.183) 

µBündchen Bund2 

µBündel dat|de Bünnel (S|M), MZ -s  (Dat wēēr ėn Rennen un Jogen op dėn Bohnhoff, mit „Bündels“ un Kuffers!DES7.026) Bund1 

WG. Bund Paket1 Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. 

Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µbündeln /zusammenlaufen /fokussieren /münden vun âll de Sieden … op … doolkomenB35 [o:/u-ei-o:] (De Gedanken 

kēmen|„keemen von all de Sieden up“ ehr „dål“.LAF08.070) einstürmen WG. op ēēn doolkomen 
µBündeltag Arbeitsplatzwechsel 

µbundes- BZW. Bundes-  bunds-; Bunds- Verwaltung WG. Bundsagentuur för Ârbeit 

µBundeskanzler|in Bundeskanzler BundskanzlerRB20020507SHUC (M), MZ -s Bundeskanzlerin Bundskanzlersch|eP8 

(W), MZ -schen („Bundskanzlersch“ Merkel hett süm|ehrX05 âll tō dat Drepen inloodt.RB20060714LEU – „Bundeskanzlersch“NIP); 

Kanzlersch|e (De CDU is vun de SPD verlangen, datt ehr Boossche, Merkel, dat dē „Kanzlersche“ wârrt.RB20050926REG – No dėn Willen 

vun „Kanzlersche“ Merkel schâll de Regēren ėn Energie-Ploon utârbeiden.RB20060403KOM – „Kanzlersche“KOM – „Kanzlersch“HAD,LEU,NIP) 

Staatskanzlei Stootskanzelie ie|ēē (W) [kan-tse-'li:], MZ -lie’n Regierung Ministerpräsident Büro WG. Kanzelie Vize- 

WG. Viezkanzler|sch 

µBundeskanzleramt dat Kanzleramt, MZ- Büro WG. Kanzelie 

µBundespräsident|in Bundespräsident Bundspräsident (M), MZ -en („Bunnespräsident“DLZ20161230KLH) 

Bundespräsidentin Bundspräsidentsch|eP8 (W), MZ -schen; Fru Bundspräsident (W), MZ- Bundespräsidialamt dat 
Bundspräsidjoolamt, MZ- Präsident 

µBundesrat Rat2 (Bundesrat, Bundesrat für Niederdeutsch) WG. Bundsroot,… 
µBundesrechnungshof Rechnungshof 
µBundesregierung Regierung 

µBundesrepublik Bund4a 
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µBundestag Bundsdağ (M), MZ -dooğ (603 Afornte sitt nu in’ „Bundsdag“.RB20021022SHUC – De „Bundsdag“ verhackstückt dėn Ploon 

för dėn Huushōōlt 2004.RB20030909LEU – „Bunnesdag“DLZ20170818KLH) Bundestags- Bundsdağs-|-dooğs- („Bunnsdaags-“LÖM) 

µBundestruppen Bund4b 

µBundeswehr Bundswehr (W), MZ- (Offzēērs, dē in de „Bundswehr“ utbillen dōōt, hebbt Suldoten bȫȫs kujonēērt.RB20041203LEU) 

Wehrdienst absolvieren Suldoot spelenB55a (Hē schâll Suldoot spelen|„Suldaat spelen“!HFM.165); no’n Bund mötenB14 [mö:n] 

(Hē mutt no’n Bund.) sein (arbeiten als) WG. Hölpsmann, Buur, Suldoot spelen 

µbundesweit weit4 WG. mielenwiet, kilomēterwiet, bundswiet, weltwiet 

µbündig sein abschließen3 

µBündnis  Bund4a 

µBunker1 /dunkler Raum /Schutzraum /Gefängnis Bunker (M), MZ -s 

µBunker2 /Kohlelager auf Schiffen Bunker (M), MZ -s einlagern WG. bunkern 

µBunsoh &14PLZ25767
 Bunsōh* [bun-'sou] („Bonsehe“NEO1.262 – Dėnn koomt mit no „Bunsoh“GKK3.3.203) STRAßE|OT Westerau 

Westerau („Westerau“PDL20151104) 

µbunt /farbig /scheckig /gefleckt /gesprenkelt /gemustert /verziert /vermischt mit bunt (M5 1.a: Hē wēēt, de Welt is „bunt“ 

un kott dat Leḃen!GRK5.1.228 – snackenPrt süm|sēX04 âll „bunt“ dörėnēēnHEE15.101 – 2.b: Stollen mit Rosinen Sō bi Klock vēēr rum gēēv dat 

Kaffe un „bunten“ Stuten!LAF04.077 – Mehlbeutel mit Rosinen bunten MehlbüdelX78  – farbenfroher Aufzug Sē hârr dat mēhr mit bunten Stoot 

un grōte Visiten!HEE20.049 – 3.d: WIEGENLIED: gefleckte Kuh Dien Mudder hȫȫdt de „bunte“ Kōh, mien Kindken mookt de Ōgen tō!MYG2.002 – 

Sē kēēk no de „bunte“ Wandklock, ’neem de Sünn op lēēǧ!HEE19.088 – weiß gefleckte Katze Dō kummt dor sōōn wittbunte|wittbunt’|„wittbunt“ 

Katt bi ėm an!PVB23.015MYG – 3.e: geflecktes Vieh Vör mi lēēǧ de wiede Masch mit dat bunte Vēēh!BRE10.059 – 4.a: De Dēērns moken wat ut 

FeddernX41e, ut rōde Bōhnen, ut Blȫȫm, ut „bunt“M3 Papier!GRK5.2.216 – ėn „bunt“M3 DōōkHEE15.065 – 5.: schwart geflecktes Vieh swattbunte 

Kȫh – rot geflecktes Vieh rōōtbunte Kȫh – grau gesprenkelte Eier Dor wēēr dat wârme Nest vun de Lurken mit „graubunte“ Eier!GRK5.1.033 – 

6.a: VERKLEIDUNG: Hē kratz mit de „bunten“ Fȫȫt as ėn Hohn!GRK5.2.124) buntester|… buntste (In ehr „buntsten“ Drȫȫm hârr sē sik 

dat niX20 smucker utmolen kunnt!HEE18.040) sehr bunt /vielfarbig /kunterbunt (MIT GRELLEN FARBEN, BES. IN DER KLEIDUNG; AUCH 

unordentlich) koterbunt  (Is dat Peerd ōōk „katerbunt“, mi ēēndōōn, man tamm mutt dat weenX82!GRK3.5.226 – Dat Klēēd is 

koterbunt. – Dat liǧǧt dor âll koterbunt dörėnanner.); kokelbunt (Blangenan bi’n Nover wasst dat „kakelbunt“, Blȫȫm, Kruutwârk, Büsch 

un Bȫȫm, un âllns sund!JSJ.040); buntklȫrig einfarbig ēēnklȫȫrt  dreifarbig drēēklȫȫrt (GEWEHR UND SCHLESWIG-HOLSTEIN-BAND: 

In de Lood bi dėn Puffer lēēǧ ōōk dat drēēklȫȫrte|„dreeklört“ Band!GRK5.2.075 – Fru, sȫȫk mi ut dėn Kuffer mien drēēklȫȫrt|„dreeklört“M3 

Band!GRK1.2.014+) andersfarbig annersklȫȫrt (Loot’s tuuschen, jüm|ji|juX01 krieġt mien Puttenwârk un ik krieǧ jüm|juunX03 mit de 

„annersklörten“ Deckels!HEE17.013) Pudding WG. bunten Mehlbüdel Brot (Rosinenbrot) Katze WG. geelbunt, griesbunt, swattbunt 

Rinderrassen WG. swattbunt, rōōtbunt Unordnung WG. bunten Kroom Welt1 WG. bunte Welt sprenkeln WG. sprenkelig 

gemischt WG. dörėnēēn 

µBuntstift Stift1 WG. Buntstift 

µBürde Last2 

µBurg Borğ (W) [boach], MZ -gen ['boa-gen]  (An dėn Rhien, dėn herrligen Rhien, mit sien Dēērns, sien „Borgen“, sien 

Wien!GRK1.2.276+) AUCH: Strandburg Borğ (Anners as in Austrooljen hest du bi uns an’ Strand de Körv un de „Borgen“ un de 

afdēēlten Placken!RMD2.040) Turm (Bergfried) WG. Bârğfreed 

µBurg in Dithmarschen &14PLZ25712
 Borğ* [boach] („Borch“NEO1.265 – Willem* stēēǧ in un süm|sēX04 schuckeln kommōdig dör 

de Masch no „Borg“ tō.HEE20.056 – in’e „Borg“MYJ – ut’e „Borg“MYJ – vun Windbârgen no „Borg“DLZ20170825KLH – „Borg“BRI,PGH) Burger 

(EINWOHNER) Borger (M), MZ -s (Mz: „Borgers“MYJ) Bökelnburg (BURG IM ORT BURG) Bȫkelnborğ (W) ['boi-keln-boach] 

(„Bockelenborch“NEO1.264 – Koomt rop, Herr Groof vun „Bökelnborg“, de Buurn koomt mit Kōōrn!GRK5.1.169 – AN DEN TOURI: Ōha, wi hârrn 

de „Bökelnborg“, un ōōk ėn Steller-, Tielen- un Marienborğ!BMG3.033) 
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µbürgen  Börǧ sėggenB43 ['böach sing’] (Du hest je Börǧ för ėm seǧǧt!PIT2.183) Bürge Börǧ ö|o (M) [böach], MZ -en ['böa-gen] 

(Hē, Reimer* Kloossen*, wēēr sien „Borg“.GRK5.2.080) Bürgschaft Börǧschop (W), MZ -pen|-s  verbürgen (SICH V.) Geisel 

WG. Börǧ Nachsilbe -schaft 

µBürger|in /Zivilist|in Bürger /Zivilist Börger (M) ['böa-ga], MZ -s  (Mz: Bet nu hėnto seġġt de Tâllen, datt mēhr as nȫdige 55 

Perzent vun de „Börgers“ süm|ehrX06 Stimm för ėn ēgenstännigM3|M4c Swattenbârgen*|Montenegro afgeḃen hebbt!RB20060522REG – Dat 

dore, dat kunn de „Börgers“ dörėnēēnbringen!DLZ20161230KLH) MEHR I.S.V. STAND: Börgersmann (M), MZ -lüüd  (VORHERRSCHAFT VON 

FRANZÖSISCH IN DEUTSCHLAND: Dor wēēr kēēn düütschen Först, dē niX20 snack sien slechtM3 Franzȫȫsch, ėn beten lēhr sōgor de 

„Börgersmann“!GRK1.2.289+ – Mz: Dat’s doch ōōk nix för Börgerslüüd|„Börgerslüd“!GRK1.1.182 – De Börgerslüüd|„Börgerslüd“ verstunnen 

vun sōōn Bedriev as Nissen* sien gor nix!GRK5.2.310) Bürgerin /Zivilistin Börgersfru (W), MZ Börgerfruuns  Staatsbürger 

Stootsbörger (M) ['śto:ts-böa-ga] Ehrenbürger Ēhrenbörger (M) ['eian-böa-ga]  Mann2 Frau2 Staatsangehöriger WG. 

Landsmann 

µbürgerlich /zivil ėn börgerligen Minschen (M), MZ börgerlige Lüüd|Minschen (Achtunfofftig börgerlige|„börgerlich“ 

Minschen sünd tō Dōōd komen.RB20030325LEU – De Suldoten schüllt börgerlige|„börgerlich“ Lüüd bi süm|ehrX06 Wârk hölpen.RB20031014LEU 

– Dor köönt Suldoten ōder ōōk börgerlige|„börgerlicke“ Facklüüd insett warrn.RB20040920REG) 

µBürgermeister|in Bürgermeister  Börgermeister (M) [böa-ga-'mais-ta], MZ -sGKA5.037 (Dat is dėn „Börgermeister“ sien 

Stuuv!PVB08.39MYG – Majestix speelt dėn „Börgermeister“ vun’t Dörp.CGN2D.04 – „Börgermeester“MAP2.201) Bürgermeisterin 

Börgermeistersch|eP8 (W), MZ -schen (Tō’n ēērsten Mool gifft dat dor nu ėn Börgermeistersche.RB20021021PPH – De twēte 

„Börgermeistersch“ will dat gröttste Fruunshuus tō’n Johrswessel dichtmoken.NDR20040730NIP) Frau des Bürgermeisters 

BörgermeisterfruP8, MZ -fruuns Stellvertreter|in WG. Vertreder|sche, Viezer|sche Vize- WG. Viez- 

µBürgerschaft Börgerschop (W) ['böa-ga-schop], MZ -pen|-s (De Rekenhoff ünnerricht de „Börgerschop“ un tō glieke Tiet dėn 

Senoot.VHH.ART71.1 – Nu mutt sik de „Börgerschopp“ mit de Sook befoten.NDR20040823NIP) Ausschuss WG. Börgerschopsutschuss 

Nachsilbe -schaft 

µBürgersteig Gehweg1 

µBürgerwehr /Bürgerwache (ETWA GEGEN BRANDSTIFTUNG; ABWERTEND) Sliekw (W), MZ -en (Loot ėm Sliekwach wârrn!PIT2.097) 
µBürgschaft bürgen 

µBüro /Kontor /Kanzlei dat Bürō [bü:-'rou], MZ -s; dat KuntōōrY04.079PAF [kun-'toua], MZ -s   (CHEF BEI ABREISE: De Ōl’ löppt noch 

in’t un ut’ Kuntōōr|„Kantor“, dor wârrt wat inpackt, dor wârrt wat tōrechtleǧǧt,…!GRK5.2.253 – Ehr Dochter is noch in’t „Kontoor“!CDH1.15); 

Kanzelie ie|ēē (W) [kan-tse-'li:], MZ -lie’n Schreiberei Einrichtung2 Haus2 WG. Bürōhuus, Kuntōōrhuus 

µBürohengst Schreiberling WG. Bürōhingst, Pulthingst 
µBürokrat Pedant WG. Pėnnschieter, Paragrofenhingst 

µBürokratie Bürokratie (W), MZ -tie’n umschreibend: Ämterschrieverie (W), MZ -rie’n (FLUT: Disse Länner schull ohn veel 

„Ämterschrieveree“ holpen wârrn!RB20041231REG); Formuloorkroom (M), MZ-; (Püttjer-)Kroom bi|mit de Verwâlten (PROTEST: Mēhr 

as teihndusend Dokters mit ēgen Praxis wüllt wedderX41a ruut op’e Stroot, wüllt wēniger „Püttjerkraam bi de Verwalten“!RB20060519LEU – 

PROTEST: De Dokters beklooġt: de „Kraam mit de Verwalten“ is överkandidelt!RB20060324LEU);  

µbürokratisch bürokrootsch [bü-ro-'kro:tsch]; umschreibend: mit veel Formuloorkroom|-krooms unbürokratisch 

unbürokrootsch; umschreibend: ohn veel Ämterschrieverie (FLUT: Disse Länner schull „ahn veel Ämterschrieveree“ holpen 

wârrn!RB20041231REG); mit minner|wēniger Kuntōōrkroom|-krooms (ZUWANDERERGESETZ: Dat Gesett kunn ėn Grundlooğ wârrn, um „mit 

minner Kuntoorkraams“ mit Butenlanners umtōgohn!RB20030214KEG); ohn veel Formuloorkroom|-krooms 

µBursche /junger Mann /Kerl Bursch|Burschen (M), MZ -en (De ōle „Bursch“ worr wedderX41a junġ!GRK5.1.273 – Ėn hōgen 

„Burschen“ sett dėn Kluverstoken seker an, deit ėn Satz un sweevt över de brēde Graff no anner Siet!GRK5.1.325 – An’ Rhien, dor sünd de 

Dēērns sō schȫȫn, dor sünd de „Burschen“ sō slank!GRK1.2.274+) Handwerksbursche /Geselle Handwârksbursch  (Ik wēēr je 

al wat wėnnt vun mien Handwârksburssentiet.PVB36.06STAC); Handwârksgesell|Gesell (M), MZ -en (De Handwârksgesell schrifft ėn 

Vėddelstunn mēhr op.GKA5.021 – Meister un „Gesell“ dreihen sik um.FEJ5.3.220) Bursche BEIM ALTEN MILITÄR, HERABSETZEND: 
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Hackenputzer|Putzer (M), MZ -s; OpklorerKIR29.78 (M), MZ -s; Pissputtswenker (M), MZ -s Maurer (Maurergeselle) WG. 

Muurmannsgesell uu|üü Schuster (Schustergeselle) WG. Schōōstergesell Zimmerer (Zimmerergeselle) WG. Timmergesell 
µburschikos ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µBürste Böst [bös] (W), MZ Bösten ['bös-sen] (Mz: „Bössen“SPA5.015,BMG) Borste WG. Börst Striegelbürste (Kardätsche)  

Bürsten1,2 dicht WG. böstendicht 

µBürsten1 (IM HAUSHALT) Bohnerbürste Bōhnerböst Geschirrspülbürste Tassenböst Flaschenbürste Buddelböst 

Polsterbürste Pulsterböst Kleiderbürste Tüüǧböst (Mz: „Tügbösten“FML); Klēderböst („Klederböst“BMG) Fettbürste (ZUM 

FETTAUFTRAGEN AUF LEDER) Smeerböst; Wichsböst („Wixbörst“FEJ1.2.178) Schuhputzbürste /Stiefelbürste (ZUM POLIEREN) 

Schōhböst; StevelböstQ09f Staubsaugerbürste Stuffsugerböst Teppichbürste Teppichböst Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µBürsten2 (IM SANITÄRBEREICH) Zahnbürste Tähnböst Haarbürste Hoorböst Badebürste Boodböst; Rüchböst 

Nagelbürste Nägelböst Seifenbürste /Bürste zum Abseifen Sēpenböst ['sei-pen-] (Stina* wēēr al wedderX41a mit 

Schrubber un Sēpenböst|„Seepenböß“ tōgang.LAF17.071) Toilettenbürste Klōböst 
µbürsten /ausbürsten /glattbürsten /mit der Bürste reinigen böstenB78 ['bös-sen] (Prs: Hē böst|„börst“ morgens frȫh sien 

Rock.GRK1.1.107 – Plqu-Kjtv: Wėnn hē man sien Steveln un sien Rock böst hârr|„börrst harr“!GRK5.2.444 – Pssv: Elkēēn Dağ worrn de Peer 

„böst“.Y66.038TSJ) utböstenB78 ['u:t-bös-sen] kräftig bürsten /schrubben schrubbenB82 abbürsten WG. afbösten 

schrubben 
µbürsten striegeln (BÜRSTEN, KÄMMEN EINES TIERS) Fell WG. gēgen de Hoor bösten 

µBürstenmacher /Bürstenbinder Böstenbinner ['bös-sen-bin-na] (M), MZ -s („Bössenbinner“SPA5.016); Böstenmoker (M), MZ 

-s Büchsenmacher WG. Büssensmitt, Büssenmoker 
µBürzel Schwanz 
µBus Autobus 

µBusch1 /Strauch Busch (M), MZ Büsch, MZ Büscher (EINE DER TÖCHTER: Ēēn blȫh dor bâld heruut, Maria*, as brōōk ėn Rōōs op an 

ėn „Busch“ vull Knuppens!GRK3.3.120 – Ik versteek mi dor in’ „Busch“!CGN2B.16 – Mz: De Kârpen stötten „Büsch“ un Krüder tō Siet, wėnn 

süm|sēX04 dortwischen dörsegeln!GRK5.2.370 – Hē hârr dor „Büsch“ un Bȫȫm plant!FEJ5.3.237 – Dėnn plant wi de „Büscher“, un dat wârrt 

de Knick!GRK3.3.392 – De schȫnen „Büscher“, dē much ik tō gēērn lieden!JSJ.098 – strȫpen dör de „Büsch“HEE – „Büscher“ un BȫȫmKAH); 

[struikNL [öi]] Struuk (M), MZ Strüük, MZ Strüker („Struuk“SHBH – Mz: „Strüük“EIR – „Strüker“EIR,MYH) Birkenstrauch 

/Birkenbusch Bârkenstruuk („Barkenstruuk“EIR); Bârkenbusch („Barkenbusch“KAH); Maibusch („Maibusch“KAH) 

Brennnesselbusch Nettelbusch („Nettelbusch“HEE) Dornbusch Dōōrnbusch (Ut dėn Dōōrnbusch|„Dornbusch“ fullen de 

blanken Druppens as ut ėn Gēter!GRK5.2.240) Nussstrauch Nöötbusch (Mz: „Nætbüsch“LAF) Rosenbusch Rōsenbusch (Hē 

snēēd de sōren Twiegen ut de „Rosenbüsch“.GRK5.2.029) Seezeichen (Bake) WG. Busch, Struuk Strauchwerk WG. Buschwârk 

Unterholz Rose (Heckenrosenbusch) WG. Hohpōtenbusch Johannisbeere (+Stachelbeere) WG. Jehannsbeinbusch, 

Oolbeinbusch, Stickbeinbusch Nuss WG. Nöötbusch 

µBusch2 /Buschmaterial /Strauchmaterial Busch Erbsenstrauch (STÜTZSTRAUCH FÜR ERBSEN) Ârfenbusch („Arfenbusch“KAH) 
µBuschbohne Bohne 

µBüschel &29 /Staude /Pflanzenverdichtung Pull (M), MZ=EZ, MZ Püll (BÜSCHEL HAARE: Wi lēgen sik|unsX07a eḃen vörher noch in’e 

Hoor, wō man ėn „Pull“ tō foten wēēr!GRK5.2.054 – BÜSCHEL GLOCKENHEIDE: Pēter* wull jüst gēgen dėn Knüll ropstappen no ėn schȫȫn’ „Pull“ 

Krukenblȫȫm!GRK5.2.137 – Mz: De Grȫȫnkōhl hett ėn schȫnen krusen Pull, snied mi mool fief „Pull“ af!WBSH3.1135 – De Schōōsters hōōlt 

Kantüffeljagd, Swienegels ut de „Püll“ tō rapsen!GRK5.1.247) Blumenstaude /Staude /Blumenbüschel Blōmenpull (M), MZ -püll 
(„Blompull“GRK5.2.036); Pull Distelstaude Diesselpull („Diesselpull“WBSH1.0735(DIM!)) Heidebüschel Heidpull 
Kartoffelstaude /Kartoffelbüschel Kantüffelpull (Mz: Mien Mudder lēēt mi ėn netten Knüll, vull Wuddeln un 

„Kantüffelpüll“!GRK5.1.023 – FABEL: De Schōōsters hōōlt Kantüffeljağd, Swienegels ut de „Püll“ tō rapsen!GRK5.1.247) 

Rhabarberstaude Rhabârberpull (Mz: „Rhabarberpüll“BMG) (Nover ȫȫs dėn Goldammer ümmer bi sien grōten Rhabârberpüll.) 
Grasbüschel (I.D.R. EINE MENGE GRAS ODER SO ÄHNLICH, DIE AUF DER WEIDE ANZUTREFFEN IST BZW. DIE MIT EINER HAND ODER EINEM MAUL 

GEGRIFFEN|GERUPFT WERDEN KANN; ES KANN AUCH NOCH ERDREICH DRANHÄNGEN, Z.B. BEIM TEIL EINER SODE; AUCH: ERHÖHUNGEN IM MOOR) Bult (M), MZ 
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Bült|Bulten|Bülten („Bult“FEJ – Mz: „Bült“BCJ – De Bull brüll un kratsch de „Bülten“.GRK5.1.221); Grasbult (HIER IM EIS: 

„Grasbulten“Y20D.70MRE); Toll (W), MZ -en (STELLEN, WO Peerschiet|Kōhschiet GELEGEN HAT: Peertollen|Kōhtollen freet de Peer niX20. – 

I.Ü.S. STEHT Tollen AUCH FÜR MAULWURFSHAUFEN.) schleifen2 WG. Toll sloon) Ährenschopf WG. Pull Augenbraue WG. Hoorpull 

Baumkrone WG. Bōōmpull Binsenbüschel WG. Rüüschenpull Distelstaude WG. Diesselpull Dünger streuen WG. bi’n Pull smieten 

Frisur (Haarschopf) WG. Hoorpull Heide1 (Glockenheide) WG. Heidpull, Pull Krukenblȫȫm Herzschopf WG. Hattpull 

Kartoffelbüschel WG. Kantüffelpull Lockenkopf WG. Krüselpull Rhabarber (Rhabarberstaude) WG. Rhabârberpull Scham2 WG. 

Pull Weide1 WG. Pullwichel Wurzel (Wurzelballen) WG. Wuddelpull Knäuel2 (Büschel Holunderbeeren) WG. Kluus, Kluuster 

µbüschelweise pullwies (Hē rēēt sik „pullwies“ Hoor ut sien Boort.CGN7.048) 

µBuschhacker /SchredderB|A Buschhacker (M), MZ -s (FRÜHER EIN GERÄT ZUR GEWINNUNG VON HERDFEUERUNG; ER VERARBEITETE 

Busch|Sprock|Buschholt AUS UNGEHACKTEM ZUSTAND IN Busch|Sprock|Buschholt FÜR DIE FEUERUNGSKISTE. – Bi uns worr mit Sprock böttB41.) 
Reisig WG. dat Sprock 

µBuschholz Reisig WG. dat Sprock 
µBuschwerk Strauchwerk 

µBusch-Windröschen Anemone [Anemone]ZAR (Busch-Windröschen) [Anemone nemorosa] WG. Ōōsche 

µBusen Brust1,2 

µBusenwurth &14 Busenwuurt* [bu:-sen-'wuat] (2 DÖRFER: „Suder Bosenwurt“NEO1.254 – „Norderbusenwurt“NEO1.254)  Warft WG. 

Wuurt 
µBusfahrer Fahrer 

µBussard &32 [Buteo] MäusebussardKOT.130.1 [Buteo buteo]GMH.250 BussardHOD (M), MZ -en; MuusfâlkWBSH3.0718 (M) 

['mu:s-fa:lk], MZ -en; Muushööv öö|oo|eeWBSH3.0718/19 (M), MZ -höḃen ['mu:s-hö:-ben, -hö:m] 

µbüßen [boetenNL] herhōlenB38 för wat ['he:r-houln] [ou/ö-ei-ou] (Ik dėnk, hē hett dor al nōōğ för herhōlen musst.PIT2.213) 
einstecken (E. MÜSSEN) dienen als (HERHALTEN FÜR) WG. dorför herhōlen 

µBußgeld Strafe2 WG. Bröök, Bröökgeld 
µBüstenhalter Halter WG. Bossenhōler, Bossenhiever 

µBustierFR Bossendēēl [-deil], MZ -dēlen [-deiln] 

µBußtag Buß- und Bettag Buusdağ un Beeddağ|Bee’dağ (M) (Hork, manġ dėn Strotenlârm klingt de Klocken: „Bußdag un 

Be’dag“!CDH6.166) 

µBüsum &14PLZ25761
 Büsum (Kaspel „Busen“NEO1.165 – Wō is Dieksand un Büsum|„Büsen“?GRK1.1.098 – Frȫher sään de 

Dithmarschers, bi „Büsum“ wēēr de Welt mit Breed tōnogelt.GRK3.4.427) Büsumer Büsumer (M), MZ=EZ, MZ -s (frooğ de „Büsumer“ 

un schüttkoppBMG5.113 – Mz: de „Büsumer“GRK1.3.350 – de „Büsumers“GRK1.4.135 – de „Büsumers“BMG4.124) Büsumer (ADJ) Büsumer 
(ut’ „Büsumer“ SēēbadGRK1.4.149 – in mien „Büsumer“ LēhrbedrievBMG4.082) 

µBüsumer Deichhausen &14PLZ25761
 Büsumer Diekhusen* ['bü:-su-ma di:k-'hu-sen] („Diekhusen“PDL20130625) 

µButenschön &13 Butenschȫȫn (Paster „Butenscheun“KRM2.55) 

µButt  &35 Butt u|ü (M), MZ Bütt (De „Butt“ is in’t Nett, in’t Nett is de „Butt“!BMG1.061 – Mz: De Mannslüüd fohren mit süm|ehrX06 Bȫȫt 

ruut un brochen Hēērn un „Bütt“ an Land!WBW.07 – „Bütt“KIR,DEH1.150,LAF10.103) Steinbutt [Psetta maxima] Stēēnbutt („Steenbutt“LAF) 

ScholleKOT.214.2 /BZW. GoldbuttGMH.158 [Pleuronectes platessa] Goldbutt („Goldbutt“LAF10.010 – Mz: „Goldbütt“LAF10.031); Schull 
(W), MZ -en (Mz: Sē schull de Schullen|„Schulln“ fein kross broden!FOG7.2.199 – Tō Mėddağ gēēv dat frische „Schullen“, in Botter 

broodt!HEE18.098 – „Schulln“LAF10.069 – „Schullen“HTG,BMG) Flunder [Platichtys flesus]KOT.214.4 /BZW. Butt [Pleuronectes flesus]GMH.158 

Struufbutt („Struvbutt“LAF10.010 – Mz: Dėnn worrn de letzten Goldbütt un Struufbütt|„Struvbütt“ ut’n Bünn ketschert.LAF10.031) Fisch2 

Fischbehälter WG. Bünn stumpf2 WG. struuf 
µBütte Bottich 

µButter BotterJGP.034 (W), MZ-  (De „Botter“ dörsPrt ik mi sō dick op’t Brōōt smeren, as ik much!GRK5.2.362 – Hē hârr frȫher ėn Hannel 

mit Hünnig un „Botter“ hatt.GRK5.2.199 – Dat Brōōt reck niX20, Botter un Wust kėnnen wi niX20 mēhr.PEE7.07 – Tō Mėddağ gēēv dat frische 

Schullen, in „Botter“ broodt!HEE18.098) ausgelassene Butter Botterschü (W), MZ-; Bottersōōs (W) ['bot-ta-sous]; schmelzende 
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Butter smöltenPa1-Att Botter  (Hē krēēǧ ümmer sȫten Brie mit „smölten Botter“ övergoten.DLZ20060401SPA) schmelzen Butterportion 

WG. Bottersteek, Botterstōōs, Klacks Botter  

µButterbrot /belegte Schnitte dat Botterbrōōt [-brout], MZ -brȫȫd [-broid] (Hē itt sien Botterbrōōt|„Botterbrot“ un drinkt sien 

Glas Bēēr.GRK3.6.257 – De Kȫter spėkelēēr op ėn Stück Botterbrōōt|„Botterbrot“.PIT2.008 – Wullt’ ėn Botterbrōōt|„Botterbrod“ ?FEJ1.3.175 – 

ėn Wooğ vull opsmeertM3 „Bodderbrod“MYJ – „Botterbroot“SHBH – Mz: De Fruunslüüd smeren noch ėn Bârğ 

Botterbrȫȫd|„Botterbröd“.PIT2.007 – Âll sünd süm|sēX04 matt un mȫȫd, langt no de Botterbrȫȫd|„Bodderbreud“!KÖH2.15); dat 
Stutenbotterbrōōt (Dor eet wi ėn Stutenbotterbrōōt|„Stutenbotterbrod“ tō.FEJ1.2.136 – ėn Sneed „Stuten-Botterbrod“LAF – 

„Stutenbodderbroot“DEH1.171) Scheibe Brot bestreichen /Brot(e) schmieren [to smearB|A] Brōōt smerenB59a [śme:an] (Prs: Dē 

dumendick de Botter smeert|„smeert“, dē mutt dor ōōk för lieden!BMG5.151 – Imp: Smeer di ėn Brōōt!); opsmerenB59a (Prt: Vunmorgens 

smeer|„smer“ sē ėm de Botter ėn beten dicker „up“.LAF17.062– Plqu: hârr|„harr“ ėm ėn Stück Brōōt „upsmert“LAF11.053– Pa2-Att: ėn Wooğ 

vull opsmeertM3|„opsmęrt“ BotterbrōōtMYJ) Dose WG. Botterdōōs Glocke WG. Botterklock Schnitte1 (Brotschnitte) WG. Schiev Brōōt, 

Sneed Brōōt, Rundum Schmalz1 WG. Smoltbrōōt 

µButterdose (AUCH HEUTIGE FORM) Botterdōōs (W) ['bot-ta-dous], MZ -dōsen FRÜHER GEHÖRTE DAZU DIE RUNDE Butterglocke 

Botterklock kl|gl (W), MZ -en Greifknopf Griff Glocke WG. Botterklock 

µButterfahrt (DURCH EU-RECHT ABGESCHAFFT) Botterfohrt (W), MZ -en (Och, wat kunn ēēn ėns beleḃen op sōōn „Botterfohrt“!BMG1.096) 

Butterfahrer Botterfohrer (M|W), MZ -s (Veelmools wēēr de „Botterfohrers“ de Tiet je veels tō kott!BMG1.098) 
µButterfass Fass buttern 
µButterglocke Butterdose 
µButterhändler Delikatessenhändler WG. Botterhöker, Kēēshöker 

µButtermilch [buttermilkB|A] [karnemelkNL] Bottermelk (W)  (Hē hett ėn Klȫȫr as „Bottermelk“ un suppt di as ėn Ėlk!GRK5.1.125); 

Kârnmelk (W) ['ka:rn-mälk]  (AUS DER Dreihkârn) (Ėn Hoff hârr hē vun’t fettste Land, un Överflōōt an Melk un „Karnmelk“!GRK3.3.032) 

buttern WG. Dreihkârn Grütze2 WG. Bottermelksgrütt Iltis WG. Ėlk 

µButtermilchskrug &14 Bottermelkskrōōğ* [-'krouch] (GEWÜNSCHTE MITFAHRGELEGENHEIT: Bet no dėn „Boddermelkskroog“ lēēp ik 

achteran, dō wēēr ik ut de Puust!DEH1.142) 

µButtermilchsuppe und (Mehl-)Klöße Bottermelksupp un Klüten Buttermilchsuppe und Klöße mit Birnen 

Bottermelk un Klüten mit BeernQ17 („Bottermelk un Klümp mit Beeren“CGN1.021) Angeber WG. Boos in’e Bottermelksupp Brei 

WG. Bottermelksbrie 

µbuttern /Butter herstellen [karnenNL] botternB99 ; kârnenB57c [ka:rn’] (= auskernen, NACH NEUERER, HOLLÄNDISCHER TECHNIK; DER 

FETTGEHALT WURDE ZUVOR MITTELS ZENTRIFUGE ANGEREICHERT.) Sauerrahmgewinnung 1) MILCH WURDE ZUR RAHMBILDUNG IN DER Melksett BZW. 

IM Melkfatt KÜHL ABGESTELLT. 2) DER Rōhm WURDE afrȫhmt BZW. afrōhmt. 3) ZUM AnsürenQ17 WURDE DER Rōhm WARM ABGESTELLT; BEI 

FRITZ LAU IN Rōhmbütten|„Rombütten“LAF08.034 BI DĖN Bilegger. 4) DER ANGESÄUERTE RAHM KAM IN DIE Kârn ZUM BUTTERN. (DIE BUTTER WAR ZU 

FRÜHERER ZEIT IMMER Suurrōhmbotter, HEUTE IST SIE I.D.R. Sȫȫtrōhmbotter.) Butterfass (FASS, IN DEM GEBUTTERT WURDE) 

[karnton=karnNL] dat Botterfatt, MZ –fööt (SPÄTER EHER DIE SCHÜSSEL, IN DER DIE BUTTER AUF DEN TISCH KAM); MODERNER: Botterkârn (W), MZ 

-s (Kârn|„Karn“ un Ammers klöternPrt!GRK5.1.329 – Hē wēēr wat blēēk um’e Snuut, niX20 sō sund as uns’ Lüüd, dē de Botter vun’e 

Kârn|„Karrn“ eet!GRK5.2.121) Stoßbutterfass Stȫȫt-|Plümperkârn (W), MZ -s Stampfer mit Lochscheibe Plümper (M), MZ 

-s buttern (DURCH STAMPFEN) plümpernB99 Buttermaschine (MIT KURBEL) Dreihkârn (W) ['drai-ka:rn], MZ -s Brunnenbau WG. 

plümpern Mörser WG. stȫten, stampen stamfen WG. stampen, plümpern Schüssel1 WG. Sett, Fatt säuern WG. ansüren Bottich 

WG. Rōhmbütt säuern WG. ansüren anfertigen (PRODUZIEREN; ANDERE PRODUKTIONSMETHODEN) 

µButterportion /Klecks Butter|Margarine Klacks Botter|Margarien (Dat is ėn schȫnen „Klacks“ Botter.SHBH4.071 – Dor lēēǧ 

man blōōts ėn lütten Knuust Brōōt in’t Fack un ėn lütten „Klacks“ Margarien!EIR2.038) „Stoß“ Butter /„Stich“ Butter (DEM PERSONAL 

FÜR ZWEI SCHNITTEN BROT ZUGETEILT) Steek Botter (M) ['bot-ta-śte:k], MZ =EZ, MZ Steken (Wullt du ēēn ōder twēē Steek? – DAZU: dat 

Steekholt); StōōsDIMHOD Botter (M) ['bot-ta-śtous], MZ =EZ (Mi stoht doch wull twēē Stōōs Botter tō! – DAZU: dat Stōōssenbrett) 
µBüttlerdeich Wöhrden WG. Bütteldiek 

µButtonB|A Zeichen1 
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µBuxtehude &14 Buxt’huud* [buxt-'hu:d] 

C 

µCaféFR dat Cafēē [ka-'fei], MZ -s; dat Kaffedrinkerhuus, MZ -hüüs („Kaffeedrinkerhus“KIR44.053) 

µCampingkocher Campingkoker (M), MZ -s Bonbonhersteller Seifensieder Wasserkocher (Heißwasserbereiter) 
WG. Woterbȫter 

µCanapéFR KanapeeFR 

µCarportB|A WagenremiseFR WG. Wogenschuur 

µCarsten /Karsten Cassen (Kosename) Caschi („Kaschi“KRM1.057) 

µCarstenstraße (WÖHRDEN) Leichenwagen1 

µCD-Platte (CompactdiscB|A) Platte (CD) WG. Spēgelschiev 

µCecilie /Cecilia &11 Cilja* (W) ['tsil-ja] (Wat schâll ik nu mit âll dėn Kaffe opstellen, dėn Cilja*|„Cillja“ kookt hett?FEJ5.3.292) 
µCent Münze 

µChaiselongueFR SofaAR>FR (KanapeeFR) Liege2 (CouchB|A, ChaiselongueFR; Couchtisch) 

µChambre séparéeFR Kuschelstube 

µChampignonFR Pilz WG. Schanpinjung,… 

µChampionB|A /Pfundskerl /Hauptkerl [bossB|A] Boos (M), MZ Bosen (VOLLER RESPEKT: Jung, du büst ėn „Baas“!FEJ5.3.201 – Büst 

ėn Boos|„Baas“, mien Jung!LAF02.128 – Kloos Andrēēs, dėn stârken „Baas“, dėnn kēēnēēn smieten kunnRMD3.TITEL); Boos vun Keerl 

(M) (Ik heff ėm kėnnt, wēēr ėn Boos vun Keerl|„Baas von Kerl“, wēēr hē!LAF10.028); Booskeerl|Haupt-HOD (M), MZ -s; Schämpiėn 

a|ä (M), MZ -s ['schäm-pi-en] Mann7 WG. Hoḃenlȫȫv Pilz Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 

großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… erheblich1 (Wörter des Grades) WG. bosig 

µChanceFR||B|A /Aussicht /Hoffnung Schanġs (W), MZ -en (Süm|SēX04 hebbt kēēn „Schangß“, dat wēēt süm|sēX04!BRI03.245 – 

„Schangs“BMG2.080 – Mz: Hē hett hier sō veel „Schangßen“, dē blifft hier!BRI03.240 – För uns’ Kanuten gifft dat vundooğ noch mēhr 

„Schangsen“!NDR20040828CYH); Utsicht (W), MZ -en  (De Bėngel hârr Geld un „Utsicht“ tō én wichtige Ârvschop!GRK5.1.080 – De gröttsten 

„Utsichten“ op dėn Posten hett de dore Fru wull!RB20060607KOM); in Sicht (Sē söch ėn Steed, wō de Ârbeit licht un ėn Brüdigam „in Sicht“ 

wēēr.LAF08.048) wenig Chance griese Utsichten keine Chance kēēn Schanġs (Mit sōōn Tüüǧnissen hest kēēnH5 Schanġs, 

mien Jung.); ohn Utsichten (Mit sōōn Tüüǧnissen büst du hēēl ohn Utsichten, mien Jung.); kēēn Bēēn an’e Ēēr kriegenB32 (Hē 

krēēǧ kēēn Bēēn an’e Ēēr|„kreeg keen Been an de Eerd“!HFM.131) Wahrscheinlichkeit WG. Schanġs Zug4 WG. tō’n Toğ komen 

Chance 
µChance wahrnehmen zulangen 
µChancen bei Partnerwahl 

µCharakter /Wesen /Wesensart /Art /Gemütsart /Naturell /Temperament /Eigenart /Anlage /Veranlagung /Natur /Typ 

/Erbgut Oort (W) [o:at], MZ -en (flinke Person: Sien Fru is flink un rasch „vun Oort“ weenX83!DLZ20100828SPA); Ēgenoort (W) ['ei-gen-o:at], 

MZ -en (Lütt’ Ēva un ehr „Egenoort“ hârr Gott sik bet tōletzt opspoort!LOB3.22 – Hē wull sik disse „Egenoort“ afwėnnen.JAJ2.20 – Zegen 

hebbt süm|ehrX06 „Egenoort“!BMG3.146); Weesoort (nōōrdüütsche Leḃens- un „Weesoort“FGZ2007.37.18KAH); Natuur (W), MZ Naturen 

(Anna hârr ėn „Natur“ as ėn Vogel, morgens wēēr sē mit de Hȫhner vun’t Rėck!GRK3.3.196 – Thies* wēēr ēēn vun disse wunnerligen 

„Naturn“, dē op’e ēēn Siet hell woken sünd un op’e anner’ Siet drȫȫmt.GRK5.2.314); dat Wesen, MZ- (Sē dach an ehrn Voder sien 

fründliM3 „Węsen“!GRK5.2.214 – Sien Söhn hârr ėn utglekenM4a „Wesen“!SPA2.132); dat Gemȫȫt, MZ -mȫder (SPRECHER LACHT LAUTHALS: Ik 

heff sōōn kettelig
M3

 „Gemööt“, un dit is doch gor tō spossig!FEJ5.42.297); RoosQ06 (W) [ro:s], MZ Roossen ['ro:-sen] (Sē hârr al mit 

dörtig Johr griese Hoor hatt, dat lēēǧ in de „Raas“.LAF08.035 – VOLLER RESPEKT: Over sē wēēr vun toge ōle Holstēner Roos un hett sik 

dörbeten.PVB36.12STAC – ABFÄLLIG: Typen De doren Wiever, dat wēēr ėn dulle Roos.PVB36.07STAC) umschreibend: (Das ist mir angeboren, 
dafür kann ich nicht! Dat heff ik nu mool sō an mi!WBSH2.0681 – schon immer “trocken”: Hē wēēr al sō drȫȫǧ in’e Wickeln as anner Lüüd hōōch 

in’e Fofftig!GRK5.1.079) Charakterzug WG. Toğ Rasse WG. Roos, MZ Roossen Erbgut gepflegt (von gutem Charakter) edel 

unsauber3 
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µcharakterfest (Hē lett sik niX20 winnen|„bögen“ un niX20 breken.GKA5.035) wenig charakterfest (Hē winnt sik as ėn Wichel. – Hē 

bȫȫǧt sik as ėn Wichel.GKA5.035) Weide1 biegen2 winden2 WG. sik winnen vertrauen WG. vertruen, truen,… taugen WG. 

dögen 

µCharakterisierung Person 

µCharaktervorzug (-MANGEL) Charakterzug vertrauen WG. vertruen, truen,… taugen WG. dögen 

µCharakterzug /Eigenheit Charakterzug Toğ (M), MZ Tööǧ (Dat is ėn feinen „Tog“ vun di!EIR1.154 – Ehrn brēden Mund hârr 

ėn gemēnen „Tog“!BFH09.014 – Mz: NiX20 an’ 8. April 1945, nä, an’ 30. Januor 1933 gung in Düütschland âllns tō’n Düvel, wat noch 

minschlige „Töög“ hârr!QUZ2005.2.089MYH – Hē hett sōōn dösige Tööǧ an sik!); : (Wat för „Tög“ vun de ōl’ Sööǧ!HEE14.36); 
umschreibend: (Keiner kann aus seiner Haut; keiner kann über seinen Schatten springen. Oort lett ni vun Oort un Speck ni vun’e 

Swoort!WBSH1.0180) Charaktervorzug /Charaktermangel umschreibend: wat|nix dorvun footB61a (Dor hett hē ōōk ėn beten vun 

foot.); wat|nix dorvun afkriegenB32 (Hē hett dor wēnig|nix vun afkregen.); (sō) an sik hėbbenB11 (Prs: Dat hebbt|„hefft“ vele 

Fruuns sō an sik.LAF17.062 – Prt: Sē hârr|„harr“ sō wat „an sik“, dor stötten sik de Mannslüüd an.LAF20.061 – Bi dėn ēēn ōder annern vun 

de frȫhern Novers fâllt mi dėnn wedderX41a in, wat hē seǧǧt hett un wat hē sō „an sik harr“!BMG5.099 – Plqu: Dat hârr|„harr“ sien Voder ōōk 

sō „an sik hatt“.LAF17.014) von weichem Charakter umschreibend: (No, dē is al mool wedderX41a „as Botter an de Sünn“!FEJ5.2.249) 

geraten nach schlecht3 (CHARAKTERLICH) fein Streich Natur2 vertrauen WG. vertruen, truen,… taugen WG. dögen 

pflegen5 WG. an sik hėbben solch WG. an sik eigentlich WG. an sik,… 

µCharmeFR Anmut WG. Schârm 
µChauffeur Fahrer WG. Schoffȫȫr|sche 

µChausseeFR Straße WG. Schussēē 

µChausseewärter Baum1 WG. Schussēēbōōm 
µChausseewärter Straßenbau 

µChef|in /Leiter|in Chef /Leiter de Ōl’ (M) [oul], MZ de Ōlen (Is de „Ol“ al hier?FOG7.2.201 – An’ Disch langt de Ōl’ tōēērst 

tō.GOE.161); Boos (M), MZ Bosen (Ik bün de „Baas“, mien Buuk is rund!CDH1.07 – Dor kēēm de „Baas“ vun Rodio-Bremen mit vör’n 

Dağ.RB20020125LEU – De Schipper is de „Bohß“ vun de Kru.KIR28.36 – De „Boos“ vun de Kliniken hett vertellt, süm|sēX04 wullen mēhr för de 

Putschėnten anbēden.NDR20050215CYH – „HSV-Boos“CYH – „Bas“LAF – „Baas“SHBH – „Boos“FOG,HTG,BMG); Booskeerl (M), MZ Booslüüd (De 

„Baaskeerl“ vun de Düütsche Bank blifft dorbi, süm|sēX04 mussen Lüüd ruutsmieten.RB20050211LEU – Mz: De Ârbeitgevers un de „Baaslüüd“ 

vun’e Gewârkschop sünd sik vunnacht ēnig worrn.RB20030305LEU); Scheff (M), MZ -s (Bundspräsident Kȫhler* wēēr frȫher de „Scheff“ 

vun dėn Internatschonolen Betohlmiddel-Putt.NDR20040701NIP); Gnegel„JUX“ (M), MZ -s (BEI NICHT BESTEM BETRIEBSKLIMA) Chefin 

/Leiterin Boosfru (W), MZ -fruuns (Güstern hârr de „Baasfru“ vun de CDU, Merkel, ėm noch dėn Rüch steilt.RB20041221LEU); 

Boossch|eP8 (W), MZ -schen (De CDU-„Baassche“ Merkel will sik wedderX41a wählen loten.RB20041206REG) MEHR: der|die Erste 

unter Gleichen de Vörst|e (M), MZ -en; de Böverst|eQ09gf r|l (M), MZ -en (Hē wēēr nu de Böverste|„Böövelste“ vun de 

Schōōlopsicht.MAP2.197 – Mz: Morgen schüllt de Böversten vun’e twēē Parteien bi un ünnerschrieḃen.RB20021015SHUC) Spitze6 WG. de 

Böversten, Topplüüd, Booslüüd oberer,… WG. böverst vorderer (vorderster) WG. vörsten, Vörsten Ministerpräsident|in WG. 

Regērensboossche Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen Griff2 WG. op’n Kroom passen 
Währungsfonds WG. Betohlmiddelputt Gilde WG. Öllersmann Vorsitzender WG. Öllersmann,… großartig WG. bosig,… 

erheblich1 (Wörter des Grades) WG. bosig 
µChef Anführer Arbeitgeber 
µChefdramaturg Drama WG. Boosdramaturğ 

µChemieAR Schemie (W) [sche-'mi:], MZ- (soll er mir lernen: „Schemie“ schull hē mi lēhren, beter noch wēēr Goldmoken!GRK5.2.517) 

chemisch schēēmsch (Mȫȫǧli sett de Irook schēēmsche|„chemsche“ Wopens in!RB20030403JÜH – De doren Labōōrs wēērn niX20 för 

„chemsche“ Wopens.RB20030416KEG) 
µChicorée-Salat  Wegwarte [Cichorium] (Chicorée) [Cichorium intybus foliosum] WG. Zichuren-Saloot 

µChina Schina|China ['schi-na] („Kina“RB20021004LEU) Chinese Schinēēs|ChinēēsBRE07.108 (M) [schi-'neis], MZ -nēsen [schi-

'nei-sen] (Mz: Schinēsen|„Schinesen“ gifft dat hier niX20.KIR35.023 – Wat wüllt de Schinēsen|„Schinesen“ blōōts?BRE07.123 – 
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„Schinesen“HEE16.055 – „Chineesen“KIR35.064 – „Chinesen“QUZ2011.3.069MYH) Chinesin Schinēēs’sche|Chinēēs’sche s’sch|sch 

[schi-'neis-sche, schi-'nei-sche] (W), MZ -n; schinēēs’sche|chinēēs’sche s’sch|sch Fru (W), MZ Fruuns Chinesisch (SPRACHE) 

Schinēēs’sch|Chinēēs’sch s’sch|sch („Chineesch“QUZ2005.1.094MYH) chinesisch schinēēs’sch|chinēēs’sch s’sch|sch [schi-

'neisch, schi-'neissch] (M5 1.a: Du kannst dor schinēēs’sch|„Chineesch“ ōder italjeensch eten!RMD2.026 – 2.b: ėn „düütsch-chineeschen“ 

KōōpmannNDR20070412NÖC – 3.a: de „chineessche“ MinisterpräsidentNDR20060913NIP – 3.d: de „chineesche“ RegērenRB20041206REG – 4.a: ėn 

grōōtM3 „chineesch“M3 SchrifttēkenQUZ2008.3.104MYH – 5: mit „chinesche“ TempelnGRK3.3.101 – 6: de velen „chineeschen“ 

PseudonymenQUZ2011.3.070MYH) 
µChirurg Arzt 

µChlor dat Chlōōr [kloua] (Dat Papier is niX20 mit „Chlor“ blēēkt.CGN2A.02) 
µCholeriker jähzorniger Mensch (Hitzkopf, Choleriker, Polterer) WG. Bruuskopp, Bullerbâller 

µChrist Christ (M) [krist], MZ -en (Dat is wiss, de Minsch is de wunnerlichste „Christ“ vun âll de „Christen“!GRK1.2.341+); 

Christenminsch (M), MZ -en (Leevt hârr hē as ėn „Christenminsch“!GRK3.3.241 – Ut dėn frȫhern Moslem Abdul Rahman* is ėn 

„Christenminsch“ worrn.RB20060327REG) christlich christli|-ge („christli“M3 WârkGRK3.3.128 – Du finnst dor kēēn Krüüz ōder ėn anner 

christli|„christlich“M3 Symbōōl.RMD2.032 – „christligen“GRK5.2.292) Mensch1 
µChristdemokrat|in Demokrat WG. Christdemokroot, Christdemokrootsch|e 

µChristentum /Christenheit [christendomB|A] dat Christendōōm ['kris-ten-doum], MZ-  (Knuut de Grōte lēhr dat Christendōōm bi 

de Angelsassen.Y04.075PAF – Abdul Rahman wēēr vun’ Isloom tō’t „Christendom“ röverwesselt.NDR20060328NIP) Nachsilbe -tum 

µChristian &12 Krüschan|Chrüschan* (M) ['krü-schan], MZ -s  (›Wat mookst du, „Krüschan“?‹ frooğt de Buur.GRK3.5.222 – 

„Krischan“FEJ1.3.173 – „Krischon“HEE14.53 – „Krüschon“KRM2.48 – „Kröschen“ muss sik dor je sach ēērst rinârbeiden!PEF2.007 – 

„Chrüschaan“DEH1.137) 

µChristianshütte &14PLZ25767
 (OT VON Osterrade) Krüschanshütt* ['krü-schans-'hütt] („Chrischanshütt“PDL20130625) 

µChristianskoog &14PLZ25704
 (OT VON Nordermeldorf) Krüschanskōōğ* ['krü-schans-'kouch] („Krüschonskoog“KRM2.41 – 

„Chrischanskoog“PDL20130625) 

µChristianslust &14 Krüschanslust* [krü-schans-'lust] (Verleden Sünndağ lēēt ik mi bi „Krischonslust“ vun de wârme Sünn 

beschienen, ik drȫȫm achter de Wulken ran,…!HEE15.025) 
µChristkind Weihnachtsmann (Knecht Ruprecht, Christkind) WG. Wiehnachtsmann, Knecht Ruppert, Kinn-Jēēs 

µChronik Krönk (W), MZ -en (Swiegervoder wēēr ėn lebennige „Krönk“.GRK5.2.236 – Jüm|Ji|JuX01 Imkers leest mēhr in’e ōl’ „Krönk“ as 

in de Bibel!GRK5.2.454 – Dithmarschen hârr ėn wunnerschȫne Krönk|„Chrönk“, man nüms kunn ehr lesen!PAF3.011 – De ōl’ Krönk|„Chrönk“ 

vertellt uns vun de swatte Grēēt*!FEJ1.4.249 – De Finkwârder Speeldeel hett sik ėn „Krönk“ över de ēērsten 100 Johr 

günnt!QUZ2008.1.021MYH – „Chrönk“LAF – „Krönk“BRI,HEE – „Kröönk“BUR,BMG – Mz: Stârke Lüüd wârrt in de ōlen „Krönken“ niX20 vergeten, sō 

wēnig as Pestilenz un düre Tiet!GRK3.5.285 – „Krönken“DEH) Chronist KrönkschrieverPAF3.010|Q09g (M), MZ -s (De 

Krönkschriever|„Chrönkschriwer“ wēēr in de ēērste Tiet Schōōlmeister un Köster weenX83.PAF3.010) 

µChrysanthemeZAR &22 /WinterasterZAR [Chrysanthemum]GOOG|ZAR Garten-Chrysantheme [Chrysanthemum 

indicum]GOOG|WBSH > [Chrysanthemum grandiflorum]GOOG|ZAR Winteraster (W), MZ -n („Winteraster“WBSH5.0663) 

µClaußen &13 /Claussen /Klaußen /Klaussen Cloossen|Kloossen (Willi „Clooßen“KRM1.119) 

µcleverB|A klug3 

µCloppenburg &14 Cloppenborğ* (Ik drēēp mi mit Rodiolüüd in „Cloppenborg“.QUZ2008.1.053RMD) 

µClownB|A Spaßvogel (Witzbold, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijµȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 

µCognacFR Kunjak (M) ['kun-schak], MZ -s (För Wēhdooğ hârr sē ōōk „Kunjak“ un Etig op dėn hollen Tähn lōōsloten!BRE03.095) 

µComedianB|A Spaßvogel (Witzbold, Clown) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 

µCompactdiscB|A CD-Platte WG. Spēgelschiev 

µComputerB|A /Rechner Computer (M) [kom-'pu-ta], MZ -s (Mit ėn „Computer“, goh mi af!HTG02.98); Reekner (M), MZ -s 

(„Reekner“THH – „Rääkner“MYH) LaptopB|A /Klapprechner Klappreekner 
µComputergerätschaft Gerätschaft 
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µContainerB|A Container (M), MZ -s (In’ Hamborger Hoḃen sünd bet Ėnn JuniX20 meist 16 Perzent mēhr „Containers“ umsloon 

worrn.NDR20040730NIP); Sēēkist (W), MZ -en (Dormit hett de Hamborger Hoḃen in’t foffte Johr achterėnanner bi de „Seekisten“ an’ 

stârksten tōleǧǧt.NDR20040730NIP) Kiste (Seekiste) WG. Scheepskist, Sēēkist 

µcoolB|A kühl2 

µCouchFR (COUCHTISCH) SofaAR>FR (KanapeeFR) Liege2 (CouchB|A, ChaiselongueFR; Couchtisch) 

µCourageFR Mut 

µcouragiertFR mutig WG. driest 

µCousin|eFR CousinFR /Vetter Vedder (M) ['fäd-da], MZ -s  ( De Jung wēēr ōōk de Möller sien Vedder|„Vetter“!GRK5.1.074 – 

Süm|SēX04 moken ōōk bi ėn wietleftigen Vedder|„Vetter“ ėn Besȫȫk!GRK5.2.114 –  De doren Jungs schullen sien Vedders|„Vetters“ 

weenX82!GRK5.2.150); GENAUER: mien Mudder ehrn Süstersöhn – Voders Swestersöhn); Grōōtbrōder CousineFR /Base 

Kusien (W), MZ Kusiens (GENAUER: mien Voder sien Brōderdochter – Mudder ehr Süsterdochter) Schwippvetter (NICHT ECHTER 

VETTER) Swippvedder (Mudder hett ėn „Swippvetter“, dē is Bōōkhōler!CGN7.109) verwandt (WEITLÄUFIG V.) Neffe WG. 

Grōōtbrōderjung 

µCrackerB|A Keks WG. Kracker 

µCreme /Krem /Kreme [crèmeFR] Krēēm (M) [kreim], MZ -s (SCHWINDENDE OZONSCHICHT: Sünnenmelk hölpt dor niX20 veel, jüst sō wēnig 

„Kreem“ un Ȫȫl!BMG3.122 – Koomt dėnn de Fōlen an dat Licht, hölpt wücke „Kreems“ för dat Gesicht!BMG3.129) Buttercreme 

Botterkrēēm (Lecker sēhgen de lütten Kōken ut, Marzipoon buten un „Botterkreem“ binnen!BMG5.077) 

µCremeschnitte [crèmeFR] Schnitte2 WG. smerigen Kōken 

µCremetorte [crèmeFR] Torte WG. Schichttōōrt 

µCrewB|A Mannschaft WG. Mannschop Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, 

„Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten 

µCuxhaven &14 Cuxhoḃen*Q09d [kuks-'ho:-ben,-'ho:m] („Cuxhoben“MAP2.033,DLZ20170602KLH – „Cuxhaben“RB20020208LEU) 

D 

µda1 (ZEITLICH) dō [dou] („Do“ wēēr ik noch ėn Kind!GRK3.5.247 – „Do“ kēēk sē ėm verfēērt an un worr rōōt bet no dėn Hâls 

dool!GRK5.2.088 – Doch „do“ sēhǧ sē, wat ėn truen Fründ is!GRK5.2.229 – As ik dor|„der“ kēēm, „do“ wēēr hē al an’ Platz.GRK5.1.106 – Ik 

frooğ dor|„dor“ nu nix mēhr no, man dat gēēv ėn Tiet, „do“ hett mi dat wēhdoon.FEJ5.1.056 – As ik in Frankriek wēēr, „do“….PIT2.005 – Un 

dat duur niX20 lang, „do“ hârr de Sloop ėm ünner.LAF01.016 – Sō bi Klock vēēr rum, „do“ wook ik wedderX41a op.LAF11.015 – Un „do“, wat 

mēēn hē „do“?KIR03.010 – ›Dat wüllt wi wull kriegen‹, sä de Afkoot; „do“ mēēn hē dat Geld.HEP1.04 – As ik ankēēm, „do“ wēēr vör 

tō.HEE15.013 – Un „do“ frooğ ik ėm, watt ik niX20 wō tō drinken kriegen kann.SHBH4.151 – Un „do“ sack dat Woter af.SHAK1.015 – Ik heff Otto 

tōletzt sēhn, „do“ wēērn wi Jungs.BUR10.011 – Un „do“ sēēt mien niede Tante ōōk al vör mi in’e Huck!KRM1.062 – „Do“ kēēm sien Nover tō 

Besȫȫk.BMG1.126); dunn (Ik wull jüst tōhauen mit dat Biel, „dunn“ rēēp dor ēēn!PVB23.005MYG – Un „dunn“ sä hē, ik schull dat Pakēēt man 

no de Bōōd dregen.BFH05.051 – Ik wēēr „dunn“ al verheiroodt.BFH09.054 – Un as hē’t mârk, „dunn“ lach hē blōōts.CDH6.042); AUCH dor (IN 
UNBETONTER POSITION: ›Man sacht‹, sä Krüschan*; dō|dor krēēǧ hē ėn Fuust op’t Ōōğ.) dann damals 

µda2 sein /existieren /bestehen dor weenB10 (geboren: Op’n Hoff weih de Flaġġ, de Jung wēēr „dår“!LAF08.028); bestohnB37 [o:/ai-

u-o:] (Dor besteiht ėn Bund twischen mi un jüm|juX02.SHAK1.016) 

µda3 sein /zur Stelle sein /bereit sein dor weenB10 (Glieks wēērn|„weern“ süm|sēX04 wedderX41a „dår“, de verdreihten 

Flēgen.LAF08.068); op’n Placken weenB10 (Elsbe* wēēr tōēērst „up’n Placken“, wėnn dor Nōōt wēēr in’e Noverschop.LAF08.109 – Deteld 

wēēr ümmer „up’n Placken“, wėnn in’ Krōōğ wat lōōs wēēr.LAF02.011); tō Steed weenB10 (Kameras wēērn opbuut, datt de Putzen flinker 

„to Steed“ ween kunnen, wėnn sik wō kloppt worr.NDR20060817NÖC); op de Matt stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Un wėnn sē niX20 pünktli „op de 

Matt stunn“, dėnn hett hē ehr anrōpen.BUR12.084); paroot (EIS & SCHNEE:60 Wogens sünd ünnerwegens un nochmool süsstig stoht|„stoht“ 

noch paroot|„proot“.NDR20060304KCB) Fleck1 (PLATZ, STELLE) WG. Placken anwesend sein abwesend1 sein 
µda sein für (zuständig sein für) dafür da sein WG. dorför dor ween 
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µda! (AUSRUF) Dor Katt, hest ėn Fisch! 

µda (RÄUMLICH ANKLINGEND, HÄUFIG NUR FÜLLWORT) dor (Morgen is hē wedder „dar“.GRK5.1.029 – Sē wuss, dē „dår“ vör ehr sēēt, dat wēēr ėn 

schârpen Richter!LAF08.113 – Un wedderX41a kēēm „dår“ ēēn dėn Stieǧ rop!LAF08.126 – „Dår“ hest dėn Schiet!LAF08.132) 

µda /es dor („Dår“ worr niX20 veel Smuuskroom mookt, „dår“ wēērn ōōk tō veel Ōgen, dē no süm|ehrX05 hėnkēken.LAF08.166 – Sē luur 

niX20 op Dank, man „dår“ kēēm ōōk kēēn.LAF08.138 – BEGRÄBNIS EINES SELBSTMÖRDERS: „Dår“ gungen kēēn Klocken, dor speel kēēn Orgel, dor 

sungen kēēn Kinner, un no de Kârk kēēm dat Sarġ ōōk niX20 ēērst rin.LAF08.133) 
µda dort|da (RÄUMLICH) 

µda lang entlang2 

µdabei dor … bi ['do:a … bi]  (Dessen kannst du sicher sein. Dor kannst di wiss bi weenX82. – Dor blifft dat bi! – Wat schull sē „dor“ blōōts 

„bi“ moken?BRE07.087 – Man „dor“ mutt sik je ēēn wat „bi“ opsacken!BRE07.048 – Man dor|„dar“ kann je doch kēēn Minsch „bi“ 

slopen!PIT2.269 – RATEN IM KUNDENBLATT: Bütern kunn sē „dor“ nix bi|„bie“!HEE15.067 – Un „dor“ vertrock Hannes sien Gesicht „bi“.HTG16.64 – 

Un nüms hett sik „dor“ wat „bi“ dacht.BUR15.063 – „Dor“ lēēp ēēn dat Woter „bi“ in’ Mund tōsomen.BMG5.029 – Mėnnig ēēn hett sik „dor“ 

blaue Placken „bi“ weǧhoolt.Y66.040TSJ) dorbi [do:a-bi] (Ehrn Brōder hârr de Ēhrgiez anfullen as ėn Krankheit, hē wēēr dorbi|„darbi“ 

tōgrunngohn!GRK5.2.420 – Un dorbi|„darbi“ lach de Grieskopp as ėn Spitzbōōv!GRK5.1.096 – Willem* mookt ėn Lârm dorbi|„doarbi“, as 

wėnn hē versupen schâll.KIR26.110 – Wat kann ik dorbi dōōn? – Un „dorbi“ is mien Kumpass tweigohn.FMH.10) bei trotzdem (und 

dabei …) WG. un dorbi … wobei 

µdabei sein /anwesend sein /mit sein /beteiligt sein bi weenB10 (Süm|SēX04 wēērn sunst beid niX20 för veel Smuuskroom, ēērst 

recht niX20, wėnn dor Lüüd bi wēērn|„bi weern“.LAF17.012); mit bi weenÄLTER (Bi’t Ringrieden, dor muttst du doch mit bi ween|„mit bi 

węn“!FEJ1.2.159 – Bi dėn Gottsdēēnst „sünd“ ōōk de Bundspräsident un de Bundskanzler „mit bi“.RB20020911KEG); dorbi weenNEUER (Prs: 

Wėnn dat ėn Hauerie gifft, ik „bün dorbi“!CGN2B.15 – Sē finnt ut jēēdēēn Labyrinth un „is dorbi“, wėnn ēēn wō winnt!BMG3.090 – Prt: Wėnn 

anner Lüüd dorbi wēērn|„darbi weern“, sung ik niX20.DEH1.029); dor mit manġ weenB10 (Jo, un mien Söhn un Dorten ehrn sünd dor ōōk 

mit manġ|„sünd dar ok mit mank“!FEJ1.4.251 – DunnerwedderX41d, dor bün ik ōōk mit manġ|„dor bün ik ok mit mang“!FEJ5.2.281); mit 

weenB10 (Dat hett ēēn vun de Lüüd, dē tō’n Tōhȫren mit wēēr|„mitweer“, vertellt!DLZ20120615KLH); mit vun de Partie weenB10 („Mit vun 

de Partie sünd“ ōōk 160 Diplomoten.NDR20040901KCB) Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt 

ween,… 
µdabei (trotzdem, obwohl, und dabei …) trotzdem WG. liekers;…;un dorbi 

µdabei (unter ihnen) dazwischen1 WG. dormanġ, mit manġ,… 

µdabei sein, zu… befasst sein mit… WG. bi ween tō… beschäftigt1 sein mit… WG. tō kriegen hėbben tun-tun-tun (KOMPLIZIERTE 

VERWEISE) WG. tō kriegen hėbben,… 
µdabeibleiben beibehalten WG. biblieḃen,… fortdauern WG. biblieḃen,… weitermachen WG. biblieḃen,… 

µdabeigehenUGS wegnehmen 
µdabeihaben (JMD. D.) begleiten 
µdabeihaben (ETW. D.) mithaben 

µDach Doken (M), MZ=EZ, MZ -s  (De dore Dokendecker hârr mi dėn nieden „Doken“ opsett un ōōk fōōrts betohlt kregen!HEE17.031 – 

Schötteln un Kummen, âllns wat holl is, dat steiht boven un mött dat Woter, wat dör’n „Doken“ löppt!HEE15.059 – Mz: Ėn poor „Daken“ kiekt 

noch ut de Flōōt ruut.FLG26.29HEE13 – De Storm, dē bruust över Dieken un „Doken“!HEE19.008 – De Sünn krōōp jüst över de „Doken“ vun de 

lütte Stadt.HEE21.044); dat Dack, MZ -en, MZ Däcker|Däker|Dacken (Dack-Däker EVTL. ANALOG ZU Bad-Bäder, Graff-Gräver, Stadt-

Städer) (Ez: Pannen vun’t „Dack“ reten lōōs un rutschen dool!WBSH3.0244(DIM) – Wo kummt Kōhschiet op’t „Dack“?!WBSH3.0244(DIM) – Wi 

hârrn ėn Dēēl vun de Oorn ünner „Dack“.KAH5.102 – Mz: Hangt Iestappen vun unse „Däcker“, dėnn bruukt de Minsch ėn 

Övertrecker.BMG2.076 – In de breemsche Niestadt un in Puusdörp hett de Storm twēē „Däcker“ vun de Hüüs hoolt.RB20021028KEG – …, 

wėnn de Rōde Hohn vun de „Däker“ kreiht.BFH01.032 – „Pannendacken“FEJ5.3.111 – „Strohdacken“MRG3.05) (Um Wöhrden herum 

KONKURRIEREN VON FRÜHER HER DIE BEIDEN PLATTDEUTSCHEN FORMEN Doken UND Dack. IN DIESEN Wöhrner Wöör WERDEN DIE ALTEN WÖHRDENER Doken-

FORMEN HÄUFIG MITGEFÜHRT, UM IHNEN WIEDER EINE CHANCE ZU GEBEN. – ES WERDEN Z.B. Dack-FORMEN VERMIEDEN, WENN FÜR Dachüberstand UND 

Dachrinne EINFACH Öös|Leck BZW. Gööt GESAGT WERDEN KANN, UND ENTSPRECHEND FÜR Dachpfanne, Dachsparren, Dachlatte, Dachpappe, 

Dachdecker UND Dachfirst EINFACH Pann, Spoor, Slēēt|Latt, Papp, Decker UND Föst|Huusföst. – ES LASSEN SICH JEDOCH NICHT ALLE Dack-
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WÖRTER DURCH NEUTRALE ODER Doken-WÖRTER ERSETZEN. DA Doken MANCHMAL MEHR ALS Eindeckung DENN ALS Gebälk EMPFUNDEN WIRD, KANN Dack 

GELEGENTLICH KAUM ERSETZT WERDEN. – IMMERHIN: WENN Dack AUFTAUCHT, MUSS IMMER DAMIT GERECHNET WERDEN, DASS ES EHER Schilfrohr|Reet BEDEUTET 

ALS Dach, SO IN DackhuusX74, Driev|DackdrievX74 BZW. Leck|DackleckX74|Öösleck. — EIN INTERESSANTES BEISPIEL IN DREIFACHER PRÄSENTATION: 
1DER HOCHDEUTSCHE INTERPRETIERT KLAUS GROTHS BERÜHMTE ZEILE vun’t „Dack“ hėndool in strieken StrōōmGRK5.1.039

 SICHERLICH ALS „von der 
Dachfläche herab“. - 2DER KENNER VON Dack = Schilfrohr DENKT EVTL. EHER „vom Reet in Einzelströmen herab“ - 3INTERESSANTERWEISE WÜRDE EIN 

BEFRAGTER REETDACHDECKER DIE GROTH’SCHE ZEILE HEUTE LIEBER ABÄNDERN: vun’ Doken dool in strieken Strōōm) Dachstuhl 

Dachdeckerstuhl WG. Deckerstōhl Treiber2 WG. Dackdriever, Drievholt Schilf WG. Dack, Rēēt, Rōhr Flachdach Behausung 

(Obdach) WG. Ünnerdack 

µDacharten NACH DER EINDECKUNG: Blechdach Blickdoken (M) Pappdach Pappdoken (M) Pfannendach 

Pannendoken; dat Pannendack, MZ -en (ėn schrēēǧM3 „Pannendack“DEH1.105 – dat smucke Backstēēnhuus mit dat rōde 

„Pannendack“HEE15.013 – Mz: Süm|SēX04 kunnen Rendsborğ* sēhn mit sien rōden „Pannendacken“.FEJ5.3.111 – „Panndacken“FEJ1.3.256) 

Reetdach Dackdoken  Strohdach MIT ROGGENSTROH ALS ERSATZMATERIAL (OHNE REET): Strōhdoken ['śtrou-], MZ -s; dat 

Strōhdack, MZ -en („Strohdack“FEJ1.3.238 – „Strohdack“LAF10.021 – Wėnn de Hârvstwind üm dat „Strohdack“ suust, ….NDB057.021FML – 

„Strodack“DEH1.199 – Mz: Hē sēhǧ Hüüs ut rōde Backstēēn mit Strōhdacken|„Strohdacken“.MRG3.05) NACH HAUSTYPEN: Scheunendach 

dat Schüündack (An Huus un „Schüündack“ hungen Iestappens.FEJ5.3.338) Schilf WG. Dack, Rēēt, Rōhr Dach Flachdach 

µDachboden (Boden, Hochboden, Stallboden) Boden2 WG. Böhn, Hōōchböhn, Bōōsböhn, Hill,… 
µDachbodentreppe Treppe (Bodentreppe) WG. Böhntrepp 

µDachbodenwinkel /Dachabseite Ōken (M) ['ou-ken], MZ =EZ  (LETZTE ECKEN, DIE SICH NOCH ALS STAURAUM EIGNEN KÖNNEN) SPITZER 

WINKEL ZWISCHEN DACH UND BODEN, TEILS ÜBER DEM DACHÜBERSTAND: (Hē kunn mēhr as Brōōt eten, hē verstunn gor dėn Huuslünk ünner’n 

„Oken“!GRK5.1.037 – Stopp dat Hau no de Ōken rin!) SPITZER WINKEL ÜBER DEM HAHNENBALKEN (STAURAUM ÜBER DEM DORT ABGESACKTEN HEU, KORN, 

STROH): (De Speck hangt in’e Ōken.) Kammer (DACHKAMMER) WG. Ōken Sonne sparen reich (WOHLHABEND) Erzählung 

(Schnurre, Klamotte) WG. Stückschen ut de Muuskist Abseite (Verschlag) WG. Afsiet 

µDachdecker &717 Decker (M), MZ -s (Hē snack mit Muurmann un „Decker“.FEJ1.3.341 – „Decker“LAF); Dokendecker (Dėn 

snookschen Puttschören hett de „Dokendecker“ sachs mit de ōlen Pannen mit doolsmeten!HEE17.031); Dackdecker 

(„Dackdecker“FEJ,LAF); Pannenlėgger (M) ['pan-läg-ga], MZ -s (Q16 (gg-SCHREIBWEISE) (GILDEKÖNIG: „Pannenlegger“DLZ20180817,S.10) 

Werkzeug|Gerät: &719 Dachdeckerstuhl (ER WIRD VOM REETDACHDECKER DURCH DAS DackX74|Rēēt HINDURCH AN DER DACHLATTE EINGEHAKT UND 

ALS STANDFLÄCHE BENUTZT.) DeckerschomelWBSHX(DIM) (M), MZ -nWBSHX
 (WBSH AUCH: Deckerstōhl, DackstōhlX74) Stopfbrett dat 

StoppbrettWBSHX, MZ -breed Dachstuhl Reet- Ackerwagen2 WG. Vörschomel, Achterschomel Schemel1,2 WG. Schemel MZ -s 

µDachentwässerungsanlage (RINNE MIT FALLROHR, SAMMELBEGRIFF) de Göten MZ! Fallrohr Fâllrōhr ['fa:l-roua], MZ -en; 

GöötFRÜHER (W), MZ Göten Dachrinne WG. Gööt, Göten Wasserleiste 
µDachfirst First 
µDachkammer Kammer 

µDachlatte dat Slēēt, MZ Slēten; Latt (W), MZ -en 

µDachluke Dokenluuk (W), MZ -luken (Ut sien Dokenluuk kunn hē no’n Butendiek rinkieken.) 

µDachpappe Dokenpapp (W), MZ -en; Papp 

µDachpfanne /Dachziegel Pann (W), MZ -en (Swatte „Pannen“ op’n Doken, dat kėnnt wi hier niX20.GRK5.2.250 – De Sünn schien 

pâll op de rōden „Pann’“!GRK5.2.083) Kopf Bratpfanne 

µDachreiter Dackrieder (M), MZ -s (MELDORF 1890: In de negentiger Johren is ōōk dat ōle Kreishuus mit dėn „Dackrieder“ buut 

worrn!BMG5.060) 

µDachrinne /Regenrinne [gutterB|A] GöötHEUTE (W), MZ Göten; Regenrünn (W), MZ -en (Gööt, Göten WIRD HEUTE IN STARKER 

BESCHRÄNKUNG EIGENTLICH NUR NOCH ZUR BEZEICHNUNG DER DACHRINNE HERANGEZOGEN, WENIGER FÜR DAS FALLROHR.); Dackrünn (Kiek, op’t büterste Ėnn 

vun de „Dackrünn“, dor sitt ėn Lünkenōōlsch un plinkt mit de Ōgen!LAF05.170) {Ausflussrohr Dachentwässerungsanlage 

Gießer2 (Topf) Gießkanne (Rohr) Gosse (Rinnstein) Pumpe (Rohr) Spülstein-Ablauf Spültisch (Ausguss) 

Niedersachsenhaus} WG. Gööt, Göten 
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µDachs &31 [dasNL] [Meles meles]KOT.036.3 Tachs [taks] (M), MZ -en  (De „Tacks“ geiht blōōts ēēnmool in sien Leḃen in’t 

Woter.BUR01.83 – De Tachs mookt ėn Gool vör sien Lock, de Foss niX20. – Dor wȫhlen frȫher „Tachs“ un Foss.GRK5.2.032 – Dorum hebbt 

de „Tacksen“ sōōn kotten Stēērt!PVB08.25MYG – Goht mit de Kinner in’t Holt un loot süm|ehrX05 dor spelen as de jungen 

„Tacksen“.BUR01.80); GreefDIM|Greḃen (M), MZ GreḃenQ09d  ['gre:-ben, gre:m]  Rinne2 WG. Gool 
µDachschindel Schindel 

µDachsparren Spoor (M) [śpo:a], MZ Sporen [śpo:an] (Mz: De Bâlken un Sporen|„Sparen“ flōgen man sō op’e Busteed.DES7.052 – 

Strōh un Sporen|„Sparn“ lēgen blangbi op de Stroot.FEJ1.3.303 – Wat dor in’t Woter drēēv, dat wēēr ėn Strōhdack mit de 

Sporen|„Spaern“!LAF10.021 – No dėn Storm wēērn Sporen un Slēten|Latten lerdig.); RechterDIM (M) ['räch-ta], MZ -s Gratsparren 

Grootspoor unteres Ende des Sparrens (VOM Hȫȫftstänner ABWÄRTS) Oplėgger (M) ['op-linga, -läg-ga], MZ -s; Kröpelspoor 

Sparrenwerk dat Spoorholt, MZ- Schifter (SCHRÄG ANGESCHNITTENER DACHSPARREN, Z.B. BEIM WALM) Schiftspoor; schiften 

(STÄNDIG WECHSELNDES ZUSCHNEIDEN) schiftenB72 wechseln1 WG. schiften Ableger1 WG. Oplėgger, Aflėgger,… 

µDachstuhl Dackstōhl (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] (DER Dackstōhl RUHT AUF DEM HAUPTSTUHL. – Dack IN DER BEDEUTUNG VON Dach IST 

HIER ZIEMLICH EINDEUTIG, DA Doken MEHR ALS Eindeckung EMPFUNDEN WIRD, WENIGER ALS Gebälk.) Dachdeckerstuhl Fachwerk2 

(Hauptstuhl) Fachwerk1,2 (Kopfband, Knagge) Dach Balkenlage Querbalken2 (HAHNENBALKEN) Hängewerk 

Querbalken2 (Kehlbalken) Längsbalken Windstrebe Stütze 

µDachüberstand (VOR ALLEM BEIM REETDACH)  Öös (W), MZ Ösen  (De Öös lecktB84. – Dat leckt vun’e Öös, OBWOHL ES SCHON LANGE NICHT 

MEHR REGNET! – Hē hett sik eisch verkȫhlt, hett wull beten lang ünner de Leck|Öös|„Öös“ stohn!BMG4.074) äußerste Kante des 

Dachüberstands Öösleck (W), MZ -en; Dackleck (W), MZ -en; Leck (W), MZ -en (BEIM REETDACHHAUS IST DIE Öösleck DIE KANTE, VON 

DER ES TATSÄCHLICH TROPFT, AUCH WENN DER REGEN LÄNGST VORBEI IST, EINE ECHTE Traufe!) (EINE Öösschēēr FÜR DEN DACHÜBERSTAND GAB ES IN 

DITHMARSCHEN NICHT, MAN LIEß SIE ABER GERN ALS APRILSCHERZ HOLEN.WBSH1.0158 – SIEHE ABER: Dochtschere WG. Öösschēēr) 

Dachbodenwinkel Esse WG. Öös1,2,3 verschlechtern (SICH V.) WG. vun’ Regen ünner de Leck {Eiszapfen erkälten 

lecken2} WG. Leck, Öös  
µDachüberstand Esse 
µDachwurz Hauswurz (Hauslauch) [Sempervivum] WG. Dunnerkruut,… 
µDachziegel Dachpfanne 

µDackel Teckelhund (M), MZ -hunnen (Wida* hârr ėn Fossiesen utleǧǧt, wō Fōōt* sien ōl’ „Täckelhund“ in fastkomen 

wēēr!GRK5.2.366); Teckel (M), MZ -s  

µdadurch dor … dör ['do:a … dö:a] (Dor mööt wi dör! ['do:a mö: wi dö:a]) dordör [do:a-'dö:a] (Wi mööt dordör! [wi mö:t do:a-'dö:a]) 
durch indem 

µdadurch dass (Satzverbinder|KONJUNKTION) indem 

µdafür1 dor … för ['do:a … fö:a]  (Un dor|„dar“ hett hē negen Doler för|„för“ kregen!PVB08.11MYG –  Süm|SēX04 hebbt dor ėn Ōōğ för. – 

Jo, dor sünd wi för. – Jo, wi sünd för dat dore. – Dor kann hē niX20|nix för. – Dor kannst’ di wiss för weenX82. – Dor kann ik mi nix för 

kōpen. – För dat dore kann ik mi nix kōpen. – SPRICHWORT FÜR ›Das ist viel Geld!‹: Dor|„dor“ mutt ėn ōle Fru lang för|„för“ 

strichen!DLZ20170217KLH – Dor wēēr mi dat Geld tō schood för.HDI02.102 – Dor wârrt hē för betohlt.HDI02.072 – Keine Ursache! Dor ni 

för!HEE11.067) dorför [do:a-'fö:a] (Jo, wi sünd ōōk dorför. – Hē kann nix dorför, datt …. – Wer A sagt, muss auch B sagen! Wi sünd 

„darvör“, wi mööt hėndör!WIH.68) für wegen1-2 damit wofür deswegen WG. dorför 

µdafür2 /stattdessen dorför ['do:a-fö:a] (ERSATZLEISTUNG: Dorför wârrst du mi op’e Nack nehmen un dregen!KRM2.07 – Pēter* wēēr 

grötter, „dorför“ hârr Hans* dat mēhr in de Brēde.OHH2.006 – No’n Krieǧ mussen wi niX20 mēhr verdüüstern, „dorför“ harrn wi meist nix tō 

eten.MAG8.037 – VOM RÜCKTAUSCH: Sien Geld sēhǧ hē niX20 wedderX41a; dorför krēēǧ hē ėn GōōtschienX50. – Dorför gēēv dat nu ėn 

gewâltigen Lârm.KLW1.018 – DIE NACHRICHT VON DER GLÜCKLICHEN RETTUNG DES SOHNES VERANLASST DEN VATER ZU EINEM KOSTSPIELIGEN FEST, MIT DEN 

WORTEN: Uns’ Jung kriǧǧt ėn poor Doler wēniger, wėnn wi de Nöös doolleġġt; dorför|„daför“ hett hē uns de Angst mookt.FEJ5.3.225) 

deswegen WG. dorför weil1 WG. dorför datt 

µdafür da sein /zuständig sein (Prt: Datt ēēn in de Döns niX20 frōōr, dor wēēr|„dor weer“ de ›Bilegger‹ för dor|„för dor“!BMG5.081) 
µdafür schon mal soweit 
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µdafür sein einverstanden 

µdafür etwas|nichts können Schuld2 WG. dor wat|nix för könen 

µDafürhalten beurteilen2a (EINSCHÄTZUNG EINER LAGE) WG. Befinnen 

µdafürkönnen Schuld2 (Schuld haben|schuld sein AN ETW.) WG. dor wat|nix för könen,… 

µdagegen /gegen … /verglichen mit /im Vergleich zu /im Unterschied zu dor … gēgen ['do:a … 'gei-gen] („Dor“ kannst’ nix 

gēgen|„gegen“ sėggen.WBSH1.0775 – Wėnn dien Mōder dor|„d’r“ nix gēgen|„gegen“ hett, mağst du dat dōōn!FEJ1.2.143 – Dor hârr dėnn 

kēēn Minsch wat gēgen.PIT2.245); dorgēgen ['do:a-gei-gen; do:a-'gei-gen] (Hē dorgēgen is flietig op’t Feld.PAF7.54 – Sien Fru wēēr 

dorgēgen|„dorgegen“ rein wat fett.DLZ20020119LÜT – Wėnn Lüüd lang nōōğ dōōt sünd, kȫȫnt süm|sēX04 nix mēhr dorgēgen|„dorgegen“ 

dōōn, datt süm|ehrX06 Nooms afännert wârrt.MAP1.403) ; gēgen ['gei-gen] (Tellingsteed, mit ėn Kârk un ėn Diek, wēēr as ėn Stadt 

gēgen|„gegen“ Odderood mit man fief Buurn!GRK5.2.114 – Dat schient mi würkli gēgen|„gegen“ frȫher kohl!GRK5.1.102 – Dat wēēr nix 

gēgen|„gegen“ nu!RMD2.022 – ZU EINEM PUNKER: Ėn Regenbogen is ėn mogern Ansicht gēgen|„gegen“ sien Hoor!BUR06.029 – Wat wēēr ėn 

Ėnn Mettwust gēgen|„gegen“ âll dat, wat Wieb* mi geḃen hârr!LAF17.104) aber (I.S.V. DAGEGEN) 

µdagegen sein dor gēgenan weenB10 (HOCHDEUTSCHE SCHREIBWEISE: DAHINTERHER SEIN) gegen2 (gegen etw. eingestellt sein) 

machtlos sein (gegen etw. nicht ankommen) WG. dor ni gēgenankomen,… 
µdagegenpoltern dagegensprechen (opponieren) WG. gēgenangnârren,… 

µdagegensprechen /dagegenpoltern /opponieren (dor) gēgenangnârrenB59c gn|kn [-gna:rn] (Inf: Anton* schimp un scholl 

ut Kröpelskraft op Kasper*, dē ümmer dor gēgenangnârren|„dorgegen an knarren“ dä!FEJ5.3.308) 

µdagegenwirken1 /EINER SACHE entgegenwirken /dagegen vorgehen I.E.S.: sich durchsetzen /einer Sache 

beikommen (dor) gēgenangohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Goh dor doch gēgenan! – dor gēgenantōgohn – Loot mi wârrn ėn rieken Mann, datt 

ik mit Macht „gegenangohn“ kann, gēgen dėn Bischop un de hōgen Herrn!GLH2.16 – Süm|SēX04 hebbt sik verplicht, gēgen Korrupschōōn 

antōgohn!RB20020905KOM – Sē will gēgen dat, wat dat Gericht besloten hett, gēgenangohn!NDR20030422CYH – Hē will dor noch gēgenangohn! 

– VERKÜRZT: Hē will dor noch gēgenan! – Dor goh ik gēgenan, dat loot ik mi niX20 gefâllen!SHBH4.061 – Mağ weenX82 un hē geiht dor noch 

gēgenan!RB20031125GOR – Süm|SēX04 gungen dor gēgenan!PIT2.097 – Süm|SēX04 hebbt ėn Hölpsploon fastleǧǧt, wosück gēgen de Ârmōōt 

gēgenangohn wârrn kann!RB20020905KOM – Süm|SēX04 sünd dor gēgenangohn!PIT2.097); (dor) gēgenanstohnB37 [o:/ai-u-o:] 

machtlos (NICHT DAGEGEN ANKOMMEN, USW.) ertragen6 standhalten verteidigen wehren1 Gegenrichtung 

µdagegenwirken2 /EINER SACHE entgegenwirken  gegen die Strömung schwimmen gēgenanswümmenB31a ü|i [-śwüm’] 

[ü-u-u] (Hē muss „gegen ’n Strom an“.LAF04.012) gegen den Wind fegen gēgenanfegenB47a (Ik heff ümmer ōōk feeǧt, ümmer 

„gegen ’n Wind an“.LAF05.153) 
µdahängen hängen2 

µdaher entlang2 
µdaherpalavern palavern einander (durcheinander) 

µdaherquatschen quasseln2 

µdaherreden  kariert daherreden  snöternB98 (MÄRCHEN: De Brȫder fangt glieks wedderX41a an tō snacken un tō 

„snætern“!PVB23.017MYG – Hē snötert doch blōōts rum. – Sē snöter|„snöter“ lōōs, as wėnn sē opdreiht wēēr.BRE03.088); appeldwatsch 
snackenB84 groß daherreden /schwadronieren swatterērenB59a [śwat-te-'reian]  , umschreibend: (Hē hett ėn grōōtM3 

Muul an’ Kopp!)  plappern WG. snötern durcheinanderplappern WG. snötern reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µdahin dor [do:a] („Dar“ goh ik niX20, sō veel is seker!GRK1.2.324+) dor … hėn ['do:a … hin] (Dor will ik niX20 mit hėn.) dorhėn 

[do:a-hin] (Nä, ik will niX20 dorhėn!) dorop tō [do:a-op 'tou] (de Weǧ|Padd dorop tōRB20030822LEU) hin wohin anziehen3  WG. 

(dor) hėntrecken 

µdahin vorbei2 WG. vörbi, vöröver,… 

µdahingehen vergehen1 
µdahinmurmeln (hinmurmeln) murmeln WG. mummeln, hėnmummeln 

µdahinsiechen dorhėnsükenB54a (Inf: Dat is trurig, wėnn du süm|ehrX05 âll dorhėnsüken sühst! – Prs: hē süükt dorhėn, süm|sēX04 

süükt dorhėn – Prt: Kümmerli süük|„sük“ hē dorhėn|„der hin“ un lēēǧ ōōk bâld op’n Kârkhoff!GRK5.1.080 – Dat snēēd ėm in’e Sēēl, ehr 
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antōsēhn, wo sē verwelk un hėnsüük|„hinsük“.GRK3.3.132 – Pa2: süm|sēX04 sünd dorhėnsüükt) (Prt: Dat snēēd ėm in’e Sēēl, ehr antōsēhn, 

wo sē „verwelk“ un hėnsüük.GRK3.3.132) 
µdahinten hinten (ÖRTLICH)  WG. dorachter 

µdahinter dor … achter BZW. dorachter (DOMBRAND IN MELDORF 1866: Bi de lütte Handsprütt dor|„dor“ sēēt kēēn Druck „achter“, sōdatt 

de hōge Tōōrn frieweǧ afbrėnnen kunn!BMG2.148 – Dō kummt „dor achter“ dėn Sessel ėn Hund ruut!BUR03.046 – DEICHSCHLUSS: De Slauch 

schull dat Lock afdichten, bet de niede Diekfōōt „dor achter“ opspȫȫlt wēēr!BMG5.053) hinter (HINTERSTER; ÖRTLICH) 

µdahinterkommen auskundschaften herausfinden3 

µdahintersitzen (Z.B. KRAFT) dorachtersittenB30a [i-ei-e:] (Dor sitt Wucht achter.) 

µdahinterstecken (Z.B. URHEBER, URSACHE, GRUND) dorachtersteken (Inf: Dor mutt doch wat achtersteken!PIT2.100  – Prs: Wat 

wârrt niX20 âll fiert hüüttōdooğs, Traditschōōn stickt dor|„stickt dor“ niX20 ümmer „achter“!BUR14.057 – Wat stickt dor nu wedderX41a 

achter?SHBH4.078 – Dat Best’ an ėm is, datt dor|„dor“ ėn Minsch achterstickt|„achter stickt“!BUR07.46  – Kjtv: Ik dach, du stēēkst dor 

achter|„steekst dar achter“!FEJ1.4.251) herrühren von WG. komen vun bedeuten1 WG. op sik hėbben 

µdahintraben traben2 
µDalbe (DER DALBEN) Duckdalbe 

µDahlieZAR &22 /GeorgineZAR [Dahlia]ZAR Dahlie /Georgine [Dahlia variabilis BZW. Georgina variabilis]WBSH > [Dahlia 

pinnata]GOOG|ZAR Georgien (W) [ge-or-'gi:n], MZ -ginen  („Georgin“WBSH2.0352 – gele Georginen – ›Ik will kēēn „Georginen“,‹ sä de 

Dēērn, ›mi langt al Mârdelblȫȫm!‹BMG3.055) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: GienWBSH2.0374(LOK), SchinarōōsWBSH1.0639(LOK)) 

µdaliegen /offen stehen dorliggenB30b [-ling’] [i:/i-ei-e:] (Inf: datt hē „darliggn“ deitFEJ1.3.205 – Prt: Hē wēēr hėnfullen, sōdatt hē nu 

dorlēēǧ|„darleeg“ as ėn dōden Hund.FEJ1.2.170); open liggenB30b (Prt: Nu lēēǧ hēēl Amēriko open vör uns.PVB36.09STAC) Q16 (gg-
SCHREIBWEISE) 

µdamalig dōmolig (M5 2.a: Vun 1950 an gēēv dat bi Tura sōgor Lēhrgäng mit dėn „domoligen“ ›Riekstrainer‹!BMG5.039 – 3.d: De 

Hacken vun de Schōh wēērn för de „domalige“ Tiet hâlsbrekern hōōch!LMB2.161 – 6.a: Annerletzt heff ik ėn Poesiealbum vun ēēn vun de 

„domoligen“ Schōōldēērns in de Hand kregen!BMG5.148) 

µdamals /zu der Zeit dō  (Dat wēēr de dore Tiet, dō|as …); dōmools ['dou-mo:ls]  (Jo, dōmools|„domals“ wēērn wi jung!GRK3.3.174 – 

Hē wēēr dōmools man ėn Jung vun twölf Johr weenX83!PIT2.005 – Hē wēēr dōmools man ėn Jung vun twölf Johr weenX83!PIT2.005 – Ik 

wēēr dōmools|„domaals“ sō dankbor!BUR02.87 – Dat wēērn noch Tieden dōmools|„domals“!DLZ20031101LÜT – Dat dore Huus hârr 

dōmools|„domools“ ėn Wēērt vun teihndusend Mârk!BMG2.129); de dore Tiet (Nu wēēr de dore Tiet|„de dore Tied“ jüst Jehann 

Slomersdörp in Bremen an’t Leit.DLZ20000408LÜT); dē Tiet (Ehrn Voder wēēr Möller un dē wēēr dē Tiet|„de Tid“ gewȫhnli tō 

Mârkt!GRK5.1.075); (tō) dōmolige Tiet|Tieden  (Dorvun wēēr dōmolige Tiet noch niX20 de Reed!GKA5.067 – Dat Holstēner Peerd schull 

tō dōmolige Tiet|„to domolige Tied“ ōōk ėn stârkM3 Wogenpeerd weenX82!Y66.042TSJ); dōmolige Tieden (In dōmolige Tieden kunn ēēn 

wull wat dormit anfan 

en!PVB36.13STAC); um u|ü  („Um“ dē Tiet mutt ehr dat dropen hėbben!BUR05.084 – „Um“ 1900 mutt dat weenX83 hėbben!BUR05.112) (zu) 

seiner Zeit sien Tiet (Hē wēēr sien Tiet|„sin Tid“ ėn ârgen Sünner.GRK1.1.192) da1 dann 

µDame Fräulein (junge Dame) WG. Frollein Frau1 
µDamenhandtasche Handtasche 
µDamenhöschen Schlüpfer 
µDamennachthemd Nachthemd 
µDamensattel reiten WG. sȫȫmsch rieden 
µDamenschlüpfer Schlüpfer 
µDamensitz reiten WG. sȫȫmsch rieden 

µdamit1a  [daar … meeNL] dor … mit ['do:a … mit] (Wat wullt du dor dėnn mit?KIR26.037 – Sē wēēr bang, datt ehrn Bōje* dor|„dår“ 

niX20 „mit“ tōgang kēēm.LAF08.085 – Wat hebbt wi sik|unsX07a „dor“ frȫher för Mȫhǧ „mit“ mookt!DLZ20040918LÜT – KEINE ABSICHTEN: Dor heff ik 

nix mit in’ Sinn! – KEINE VERANTWORTUNG: Dor heff ik nix mit an’ Hōōt! – Ōha, dor kann hē mit um! – Süm|SēX04 hebbt sik „dor“ Johrteihnten 

„mit“ afrieten musst.RMD2.067) dormit|dor mit [do:a-mit]  (Dormit|„Darmit“ gēēv hē Anton* de mogere Hand un kēēk ėm ut sien blēken 
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Ōgen an!GRK5.2.110 – Tȫȫv niX20 tō lang dormit|„darmit“!LAF08.027 – Wat schâll ik dormit? – Süm|SēX04 wēērn gau dormit dör, man dat is 

ōōk dorno! – Ōha, hē kann dormit umgohn|um!) mit womit 

µdamit1b dor … för ['do:a … fö:a] (Damit kann ich nichts anfangen. Dor kann ik mi nix för kōpen. – Ich kann damit nicht fertigwerden. Ik kann 

dor niX20 för|„daar nich för“ tōrechtkomen.HFM.088) (DIESES ›dor … för‹ HAT EINE GROßE NÄHE ZU wegen2!) überwinden1 dazu2 

µdamit2 (Satzverbinder|KONJUNKTION) /zu dem Zweck, dass /sodass /(so dass) [opdatNL] datt  (Dėnn sēēt ik splettbēēnt op’t 

Peerd, „datt“ ik niX20 hėndoolschōōt, wėnn de Ōgen tōfullen!DEH1.029 – Datt|„Dat“ bi de Krankenkassen de Knipp niX20 lerdig wârrt, schüllt 

dē, dē beter verdēēnt, niX20 mēhr sō licht wesseln!RB20021011LEU – Mook gau de Döör tō, datt de Muus dor niX20 ruutwitschen kann!); 

watt (Dat Dēērt hett achter ėn hatte Ploot insett, watt|„wat“ dat sien Tunnelgang slichtweǧ dichtmoken kann.RMD2.047); dormit (Ik mutt 

dat man liekut sėggen, dormit|„damit“ de Wohrheit vör’n Dağ kummt.FEJ1.2.102) warum dass WG. datt sodass 

µDamm /Fahrdamm Damm (M), MZ Dämm (För dėn Regen wârrt wull noch mēhr „Dämm“ un Dieken breken.RB20020813LEU) 

Bahndamm Bohndamm (In de slechten Tieden no’n Krieǧ worr ōōk an’ „Bohndamm“ in de Slacken no Kōōks söcht.MAG8.037)  

Stēēndamm (STRAßE IN WÖHRDEN) Wohrdamm (ERSTER DAMM, DER DURCH DEN Wohrstrōōm HINDURCH DAS FESTLAND VON Reinsbüttel AUS MIT 

DEM Ōōsterhoff* DER INSEL BÜSUM VERBAND) abdämmen (EIN GEWÄSSER) afdämmenB89 EINE INSEL durch einen Damm mit dem 

Festland verbinden  landfast mokenB54a Auffahrt WG. Opfohrt, Tōfohrt, Drift, Dammlock, Anbârğ Wall WG. Dammwâll kränkeln 

gesund 

µdämmerig /halbdunkel schummerig|schummrig  (Hē hett âll sien Brōōt al opeten, un dat wârrt al „schummerig“!PVB23.015MYG – 

Dat wēēr al recht wat „schummerig“, hē kunn Stina* meist niX20 mēhr sēhn.LAF08.025 – Dat wēēr nu al meist „schummerig“ in’e 

Stuuv.LAF04.092 – Dat wēēr al „schummerig“, as wedderX41a Hunnen anslōgen!FEJ5.3.125 – Dor buten is ’t al „shummerig“!GAR1.08) 

µdämmern schummerig wârrnB12 [wa:rn] (Süm|SēX04 sēten noch ümmer vör Döör, as de Dooğ al kötter un de Oḃends 

schummeriger worrn|„schummriger warn“.GRK5.2.176 – Dat worr al ėn beten schummerig.BRE07.063); schummernB99  (Dat „schummert“ 

al, de Stuuv liǧǧt still.CDH1.45); tōschummern (Dat schummert tō.) 

µDämmerung /Dämmerstunde (ZWIELICHT ABENDS, AUCH MORGENS) Abenddämmerung /das Dunkelwerden 

/Sonnenuntergang dat Düüsterwârrn, MZ- (Eḃen vör’t Düüsterwârrn|„vör’t Düsterwarrn“, dėnn kēmen süm|sēX04.LAF11.120 – Bet tō’t 

Düüsterwârrn|„to’n Düsterwarrn“ wull ik liggen blieḃen.KLW1.018 – Güstern Oḃend kēēm de Bohnmeister noch kott vör 

Düüsterwârrn|„Düüsterwarden“ tō Besȫȫk.BFH03.012); Schummertiet (W), MZ -den (Op ėn Mool oḃends in’e 

Schummertiet|„Schummerntid“, dō hȫȫrt wi ėn Knappern un ėn Knâllen!GRK5.1.100 – Mitünner in’e Schummertiet|„Schummertid“, dėnn 

wârrt mi sō tōmōōt.GRK5.1.018 – WETTER: In de „Schummertiet“ schuurt un gewiddert dat dėnn!RB20060623LEU – SCHLITTSCHUH: Un oḃends in 

de „Schummertiet“ susen wi noch lang de Bohn…!BMG5.022 – „Schummertid“MYJ – „Schummertied“SHBH); de SchummernP5 (W), MZ -s 

(Wėnn de Ârbeit oḃends bet „in de Schummern“ duurt hârr,…!GRK5.2.432 – SCHMUGGELTOUR: Dō sēhǧ ik in’e Schummern|„inne Schummern“ 

dėn lütten Hōōt!GRK5.2.318 – KUCKUCKSEI: As Plōōğstēērtsch „in’e Schummern“ kēēm, dō funn sē dor ėn Ei in’t Nest!GRK3.3.073 – „in de 

Schummern“MYJ8.2.TITEL,KRH – „inne Schummern“TRP – oḃends „in’e Schummern“HEE02.084 – In’ Schummern is dat Vertellen licht.CDH1.45 – 

Achter de Klock um de Eck lēēǧ de Achterdeel „in Schummern“, blangenan de Wohnstuuv!SPA3.028); dat SchummernP5, MZ- (Eḃen 

vör’t|„vör’t Schummern“ kēēm sē mit dėn Eierkorf no de Köök rin!HEE15.020 – „In’t Schummern“, sō Hand in Hand, hârrn süm|sēX04 as 

junge Minschen veelmools seten!FLG26.38HEE13); Schummerie (Mool kēēm sē in’e Schummerie|„Schummerree“ bi mi an.LAF17.077 – Ik 

sitt gēgen Oḃend in de Schummerie mit mien Flint achter’n Wâll.KIR29.71 – „Schummeree|Schummerie“FML); Schummerstunn (W), MZ 

-en [-śtun’] (Un liesen krōōp de Schummerstunn|„Schummerstünn“ dör de Blieruten no ehr Stuuv rin.LAF17.033 – GROßSTADTKINDER FRÜHER: 

Sō in de griese Schummerstunn|„Schummerstünn“ dėnn speelt süm|sēX04 ünnen âlltōhōōp….CDH6.058); Schummeroḃend [-'o:-bend, -

'o:m] Zeit des Eulenfliegens Ulenflucht (M) [-fluch], MZ -en (Vör Schoom kēēm hē blōōts in’e „Ulenflucht“ oḃends 

ruut.GRK5.2.180) Morgendämmerung MorgenschummernP5 (W), MZ -s (Ik worr wies, datt de „Morgenschummern“ al 

opkēēm!GRK3.5.300 – In’e Schummern|„In Schummern“ trillt de ēērsten Lurken.GRK5.1.263);  Dunkelheit WG. Düüster, Düüstern, 

Düüsternis Faulheit Sonne Zwielicht Tagesanbruch WG. vör Dağ P5(Nachsilbe -ung) 

µDämon Spuk1 (Spukgestalt, Gespenst) WG. Spȫkelkroom, Spȫkelie, Spȫȫk, Spȫkelsch, Spȫkel 
µdämonisch unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) 
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µDampf /AUCH Rauch /Wrasen /Brodem [dampB|A] Broken (M), MZ- (WALLENDER DAMPF, DUNST, ATEM, DER SICH AN KALTEN GEGENSTÄNDEN, 

VOR ALLEM IN WASCHKÜCHE, BAD UND KÜCHE ALS „SCHWEIß“ NIEDERSCHLÄGT); Bratten (M)  (Ik sēhg, datt de Schimmel ut beide Nüstern ėn 

„Bratten“ bloos!GRK3.5.300); dokige Luft (W), MZ-; Damp (M), MZ Dämp  (Wėnn dat in’ Tēēketel richtig koken dä, dėnn kēēm de witte 

„Damp“ vör ut de Tüll ruut!KAH5.033 – Bi dat Malȫȫr is Damp vun sōōn Chemiekroom frie worrn.RB20020917SHUC – „Damp“ vertrockGRK – 

„Damp“ un QuâlmFEJ1.2.129) Dunst nebelig WG. dokig Dunstabzug WG. Brokenöös Schwitzwasser WG. Finsterswēēt, 

Swēētwoter 

µDampf machen anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren antreiben1 (zur Eile antreiben, 

drängen) WG. andrieḃen, op’n Droov bringen, inbȫten, Hacken moken 

µdampfen /AUCH rauchen /AUCH stäuben /AUCH mit Dampfkraft fahren /AUCH stäuben /AUCH schwitzen dampenB74 (Inf: DAMPFER: Ik 

schull lōōsdampen|„losdampen“!FOG7.2.206 – Prs:  Nu koomt de Ossen, „dampt“ un brüllt!GRK5.1.334 – Prt: Dor „damp“ de wârme Kaffe in 

de Tassen!GRK5.1.210 – ANSTRENGUNG: Süm|SēX04 snacken niX20 mēhr, süm|ehrnX06 Oten „damp“!HEE20.041 – WINDBESTÄUBUNG DES ROGGENS: Dor 

wōōğ un „damp“ de Roğğ achter de Wâllen!GRK5.2.032 – PFERDE: De beiden Föss „dampen“ un danzen in Snēē.LAF10.046 – Ēēn Sprütt 

kēēm ankarjōlen vun’t Noverdörp, de Peer „dampen“!BRE07.065 – Pa1-Att: PFERDEKÖTEL: Hē wull doch wohrhaftig sien Piep mit ėn „dampen“ 

Peerkötel ansteken!HEP1.20) verdampfen 

µdämpfen dünsten aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µDampfer Damper (M), MZ -s (Op’e Elv sēhǧ ik ėn Damper no Sēē tō fohren.BRE10.061 – Mz: AM RHEIN: Du sühst vun boḃen de Kohns 

un de „Dampers“.GRK1.2.275+ – Süm|SēX04 hârrn twēē „Dampers“ verjooğt.FEJ5.3.183) Fischdampfer Fischdamper (M), MZ -s 

(„Fischdamper“LAF11.053 – Mz: De Quâlm vun de beiden „Fischdampers“ blēēv swoor in’e Luft hangen.LAF08.065) Schleppdampfer 

/Schlepper Sleepdamper (M)  (Hē fohr as Koptein ėn „Sleepdamper“ bi’n Kanoolbu.DLZ20060325SPA) Schlepper1 dampfen 

µDämpfer StopperWBSHX (M), MZ -s Dämpfer geben ėn Stopper settenB95 (GEGEN …: Dat is Tiet, datt wi ėm mool ėn „Stopper“ 

besorğt.WBSHX – GEGEN GROßSPRECHEREI: Ēēn hett ėm nüli ėn dicken „Stopper“ opsett.DLZ19980926LÜT) bremsen 

µdampfig /ALLES voller Wrasen brokig [-ki, -ge] 

µDampftopf Kochtopf1 
µDampfwalze Walze 
µdanach nachher WG. nȫȫssen, tōnȫȫst, dor…no|dorno, noher, achteran, achterop, achterno 
µdanach sein (weniger gut sein) taugen (weniger taugen) WG. dorno ween,… 

µdaneben1 /vorbei (RÄUMLICH) bitō [bi:-'tou]  WENN JMD. BEI TISCH DEN MUND NICHT TRIFFT: Muul as ėn Kōh un liekers „bito“!PVB04.36MYG – 

VOM REGEN: Dat meiste fâllt bitō.HEE14.86 – BEIM BOßELN: Dat wēēr hēēl bitō. – BEIM NACHTTOPF: ›Ėn beten „bito“!‹ sä de Amm; dō hârr dat Göör 

op’n Hünken scheten.HEP1.32) neben (ÖRTLICH: DANEBEN, NEBENHER) WG. blangenan, blangenbi,… vorbei2 

µdaneben2 I.Ü.S. /total daneben /verkehrt bitō [bi:-'tou] gar nicht so daneben /gar nicht so verkehrt /ganz schön (De 

Dēērn wēēr gor niX20 sō bitō!PIT2.252 – WēērB07 gor niX20 sō bitō|„bieto“, sōōn Dings tō hėbben!HEE17.034) überflüssig WG. bitō 

schlecht1c WG. gor ni sō bitō benehmen (danebenbenehmen) angemessen (unangemessen) irren WG. bitō vorbei3 

(leicht daneben) 

µdanebenfallen /vorbeifallen bitōfâllenB20b [bi-'tou-fa:ln] [a:-u-u] (TROST DES GLATZKOPFS: Loot regen, wat dat regen will, dat meiste 

fâllt bitō|„fallt bieto“!HEE20.111) 

µdanebengreifen /vorbeigreifen bitōlangenB75 (No ėn Johrs Tiet worr de Buur wies, watt hē smuck bitōlangt|„bietolangt“ un de 

verkēhrte Fru kregen hârr|„harr“!HEE20.049) Fehler2 machen irren (DANEBENGREIFEN) Zeit3b WG. ėn Johrs Tiet 
µdanebenhauen vorbeischlagen 
µdanebenliegen irren 
µdanebenschießen vorbeischießen 
µdanebensetzen vorbeisetzen 
µdanebenstechen vorbeistechen 
µdanebentreffen vorbeitreffen 
µdanebentreten vorbeitreten 
µdanebenwerfen vorbeiwerfen 
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µDänemark Däänmârk ['de:n-ma:rk]  (HEMMINGSTEDT 1500: Ut’ Holstenland, ut „Dännemark“, dor lieġt süm|sēX04 nu ohn Stēēn un 

Sârġ!GRK5.1.176 – Ik muss Dolmetsch spelen, mien Dooms wēērn noch niX20 lang nōōğ in ōōl „Dänemark“ weenX83.GRK3.5.293 – No’t 

Nōōrn hėn liǧǧt „Dännemark“.Y04.073PAF) Däne [DeenNL] Dään (M) [de:n], MZ Dänen [de:n’] (STRAPAZEN: De Spoonjer un Franzōōs 

wârrt mȫȫd, de „Dän“, dē humpelt op de Fȫȫt!GRK1.2.282+ – KRIEG: Dat goll, dat Dörp tō besetten, ēhr de „Dän“ dat nēhm!GRK5.2.067 – 

KRIEG: No mien Bereken hett de „Dän“ teihndusend Mann mēhr!FEJ5.3.379 – Ėn „Dän“ kunn bi ėm mit ėn Drinkgeld reken.Y66.038TSJ – Dor 

wēērn Franzōsen, Spoonjers un „Dän’“!GRK1.2.281+ – KRIEG: De „Dänen“ drēḃen vun Flensborğ* dool no’t Süden.FEJ5.3.373) Dänin 

[DeenseNL] Däänsch|eP8 (W), MZ -schen Dänisch (SPRACHE) [DeensNL] Däänsch [de:nsch]  (Wėnn ik nu anfungen wēēr, an mien 

„Dänsch“ tō twiefeln,…!GRK3.5.295 – „Däänsch“MAP1.029) dänisch [deensNL] däänsch [de:nsch] (M5 1.a: Hē wēēr 

däänsch|„dänsch“ instellt.Y66.038TSJ – 2.a: Carsten Niebuhr* reis in’ Opdrağ vun dėn „däänschen“ Kȫnig.MAP2.029 – 3.d: war geschlagen In 

dėn Hoḃen vun Eckernfȫȫr* wēēr de däänsche|„dänsche“ Flott sloon.FEJ5.3.183 – 4.a: Domools gung jēēdēēn Johr ėn 

däänschM3|„dänsch“ Schipp mit ėn Tribut no de Rȫverstoten!GRK5.2.455 – 5.: Mien Fru sung däänsche|„dänsche“ Lēder.GRK3.5.296 – 6.a: 

Süm|SēX04 hebbt uns veel vun de däänschen|„dänschen“ Kȫnigs vertellt!GRK5.2.209) dänische Flagge Dannebrōōğ (M) ['dan-ne-

brouch], MZ -s („Dannebroog“Y04.071PAF) 

µDank  Dank (M), MZ- (Hē sä kēēn „Dank“, wėnn sē ėm vörsichtig Kopp un Küssen tōrechtschōōv, hē stöhn niX20 mool!GRK5.2.141) 
Danksagung WG. Danksėggen 

µdankbar dankbor ['dank-bo:a] (Ik wēēr dōmools sō „dankbor“, ut luter Dankborkeit wēēr ik meist kathōōlsch worrn!BUR02.87 – Hē 

strohlt ehr ut „dankbore“ Ōgen an.BUR06.052) undankbar WG. undankbor Nachsilbe –bar 

µDankbarkeit Dankborkeit (W), MZ -en (Opfreten wull sē mi vör Lēēv un „Dankborkeit“!BFH08.027 – Ik wēēr dōmools sō dankbor, ut 

luter „Dankborkeit“ wēēr ik meist kathōōlsch worrn!BUR02.87) 
µDankesbrief Brief WG. Dankbrēēf 

µdanken /sich bedanken dankenB75 ( Dormit „dank“ ik ōōk schȫȫn!GRK3.3.216); sik bedankenB75 (Perf: Elsbe*|Elisabeth de Twēte 

hett sik bedankt|„hett sick bedankt“ bi mēhr as twintigdusend Lüüd in de Welt, dē ehr Glück wünschen dään!RB20060421LEU – Ik „heff mi“ bi 

de Blȫȫmverkȫpersch för ehr Utduur „bedankt“!BMG4.124); Dank sėggenB43 [sing’] Dankesformeln: Dank ōōk! („Dank ook“ 

veelmools!PIT2.067 – „Dank ok“, Kloos*-Ōhm!LAF05.173 – „Dank uck“, mien Jung!HEE19.089); velen Dank! („Veeln Dank ok!“LAF03.089 – 

Sōwiet velen Dank!); dusend Dank! („Dusend Dank“!CGN2B.23) Dankerwiderung dafür 

µDankerwiderung (AUCH IRONISCH, SARKASTISCH) GROßE ANWENDUNGSBREITE: Velen Dank, dat hârrB07 over ni nȫdig doon! 

MODERN, KNAPP: Keine Ursache! [You’r welcome!B|A] Dor ni för! (Ōh, „dar nich vör“!SHBH4.330) MIT BLICK AUF LEERE HÄNDE: Velen 

Dank, … (Velen Dank, leǧǧ dor man dool|„legg daar man daal“!HFM.024) MIT BLICK AUF EIN UNERWÜNSCHTES GESCHENK: Velen Dank, dor 

hebbt wi al mool ėn Katt mit dōōtfōdertX46! 

µDanksagung Danksėggen (W) [-sing’], MZ -s (Hē harr âllns opschreḃen för de Dōdenanzeiǧ, ōōk för „de Dankseggen“ 

achterno!BMG2.151 – „Dankseggen“SPA5.009) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µdann1 (ZEITLICH) dėnn [din] („Denn“ dreih ik mi sō hastig um!GRK5.1.018 – Jan* Nikloos* lēēt ehr „denn“ no Tellingsteed 

fohren!GRK5.2.186 – De lütte krumme Gestâlt stunn ėn lütten Stōōt still, „denn“ worr sē mitmool lang as ėn vullwussen Fru!GRK5.2.335 – Sō 

stopp ik noch ėn Brösel un humpel no mien Kösel, un „denn“, no „denn“ niX20 mēhr!GRK5.1.128 – Dėnn gungen süm|sēX04 sō gau, as 

süm|sēX04 man kunnen!PIT2.085 – Un „dinn“ wēērn wi in de Hâll, wō du de Kuffers kriegen deist!RMD2.015) da1 damals denn 

µdann2 /dann also dėnn [din] („Denn“ wies ėm mool dien Kräften!GRK3.5.287 – Dėnn will ik di man wat sėggen!PIT2.004 – Sō worr de 

Afreis dėnn fastsett op nēēǧsten Friedağ!PIT2.109 – Dėnn bestimm ik, watt ik dat Geld anwiesen wârr.DLZ20020305PGH – Un „dinn“ de 

Tombola, veel Ârbeit un Lōperie!RMD2.024) …, sō… (WARNUNG: Dat duurt niX20 lang, „so“ hebbt wi Krieǧ!GRK5.1.154 – Dat duur ōōk niX20 

lang, sō wēēr Fritz inslopen.PIT2.029 – Heff ik dat niX20 seǧǧt, sō heff ik dat doch dacht.) wenn2…, dann… WG. wėnn…, 

dėnn|dėnnsō|sō denn 

µDannenberg &14 Dannenbârğ* [-ba:rch] (In „Dannenbarg“ wârrt de Atōōmschiettünns vun dėn Castor-Toğ op Dēēploders 

umloodt!RB20051121REG) 
µdaoben oben  WG. dorboḃen hinten (ÖRTLICH) (dahinten) WG. dorachter 
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µdaran dor … an ['do:a … an]  (Dor|„Dar“ dach sē ōōk vundooğ „an“, as sē gung!GRK5.2.138 – Emma glȫȫv „dor“ niX20 „an“.FEJ1.2.152 

– Ik glȫȫv dor niX20 mēhr an.HEE20.020) doran [do:a-'an] (Dor lett sik niX20 utbȫgen, wi mööt doran|„dor ran“.FEJ5.3.193 – Wi ârbeidt 

doran|„dor an“.DLZ20010324LÜT) an woran 

µdaran entlang entlang2 
µdaran etwas tun beheben WG. wat an dōōn 

µdarangehen herangehen2 (AN FUTTER) herangehen1 (etw. in Angriff nehmen) wegnehmen 

µdaranmachen herangehen1 (etw. in Angriff nehmen) 

µdaransetzen, alles /sich MIT NACHDRUCK einsetzen /alle Kräfte aufbieten /alles IN DER MACHT STEHENDE unternehmen  

dransettenB95 (Süm|SēX04 wüllt âllns dransetten, datt vun’e Reformen ōōk wat wârrt.RB20020218KEG?) 
µdarantun beimischen (würzen, veredeln) WG. andōōn, tōgeḃen 

µdarauf dor … op ['do:a … op]  (Das tritt nicht ein! Dor luur man op! – Dor kannst di op verloten. – Dat kēēm dor|„der“ vėllicht „op an“, 

wo veel sien Natuur uthōlen kunn!GRK5.2.263) dorop ['do:a-op]  (Hē hēēl dat Bōōk, datt jüst de Sünn „darop“ schien!GRK5.1.208 – NiX20 

ümmer blōōts Gift dorop|„dorop“ streuen!JSJ.055 – „Darop“ stötten süm|sēX04 âll an un drunken.GRK5.2.103 – Kannst’ je dorop luren!) 

drauf zu dor (liek) optō ['do:a … op-'tou] (De schârpe Wind drēēv uns dor liek optō.KLW1.015) gerade WG. liek optō auf 
worauf 

µdarauf nachher WG. nȫȫssen, tōnȫȫst, dor…no|dorno, dorop, noher, achteran, achterop, achterno 
µdarauf stehen (darauf geschrieben stehen) draufstehen WG. (dor) opstohn 

µdaraufhin dorophėn ['do:a–op-hin] 
µdaraufspritzen aufsprühen 
µdaraufzu darauf 

µdaraus dor … ut ['do:a … u:t]  (Kloos worr „dar“ niX20 mēhr „ut“ klōōk.LAF05.102) doruut [do:a-'ru:t] (Goh doruut!) aus 
woraus 

µdarbieten herauskommen3 (MIT ETW. H.) vortragen 
µDarbietung Geschehen WG. Spektokel,… 

µdarin /drin dor … in ['do:a … in]  („Dor“ kēēm ōōk dissen Satz „in“ vör.DLZ20020223LÜT – Dor is nix in.) (dor …) binnen (Dor is nix 

binnen.) binnen (Wi hebbt ėn Köök mit âllns binnen|„binn“, wat in de Köök hȫȫrt.BUR09.048 – Watt de Wind dėn Fohrkorf, mit de Lüüd 

„binnen“, rünnerrieten kunn?RMD2.063) in worin innen1 

µdarlegen /beschreiben /(SCHWARZ AUF WEIß aufschreiben beschrieḃenB32|Q09a [-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (In sien Vertellen 

›Witen Slachters‹ „beschrifft“ Kloos Grōōth*|Klaus Groth, wosück de Heider Hohnbēērlüüd frȫher bōōsselt hebbt.Y66.108TSJ – Wi hebbt de 

Ârbeitswies vun de doren Lüüd beschreḃen.GKA5.049); : (Ik will mool sō sėggen: – Loot mi dat mool sō sėggen|„Laat mi dat mal so 

seggen“:BUR01.10); doollėggenB43 ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] (Hē sett ėn Dėnkschrift op, in dē hē sien Bedėnken doollä|„dol lee“ un 

Vörslääǧ tō’n Verbetern mook.Y66.035TSJ) darlegen /darstellen /unterbreiten /vorstellen /vor Augen führen (AUCH: GUTE ODER 

SCHLECHTE NACHRICHT) vörstellenB88 (As hē süm|ehrX05 dat vörstellen dä, wat de Jungs womȫȫǧli dōōn worrn,….PIT2.108)  treffend 

beschreiben /darstellen /den Nagel auf den Kopf treffen (AUCH: ETWAS JE NACH INTERESSENLAGE BEGRÜßEN ODER ANSONSTEN SCHWEIGEND 

KOMMENTIEREN) dėn Nogel op’n Kopp drepenB23 e|oB23a [e:/i-ei-o: - o:/ö-ou-o:]GRK3.2.394 (Perf: Hē hett dėn Nogel op’n Kopp 

dropen!HFM.159); Nogel liek op’n Kopp sloon|slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Hē sleit dėn Nogel liek op’n Kopp!) reden42 

(Redefloskeln) erklären (darlegen) WG. vunēēnsetten, vunēēnpulen ehrlich2 und mutig 
µDarlehen Kredit 

µDarm Dârm (M) [da:rm], MZ -s(GESUNDHEITSEMPFEHLUG: Dėn Kopp hōōl kōōlt, de Fȫȫt hōōl wârm un slooğ|sloo’ di niX20 tō vull dėn 

„Darm“!WBSH1.0035) Mastdarm Mastdârm (SCHWEINEMASTDARM, FRÜHER VOR ALLEM FÜR BLUTWURST VERWENDET) Schafsdarm (FRÜHER BEGEHRT 

ALS WURSTDARM) Lammerdârm (M) zwängen (MASTDARMVORFALL) Stuhlgang (ST. VERRICHTEN) 
µDärme Eingeweide 

µDarmgeräusche /rumoren im Leib [to rumbleB|A] kullernB99 (Dat kullert in’t Lief.); [rommelenNL] [to rumbleB|A] rummelnB97 

(Dat rummelt mi sō in’t Lief.); rumōrenB59a [ru-'mouan] (Dat rumōōrt bi ėm in’ Buuk. – Dat rumōōrt bi ėm in’e Kiep.) 

µDarmverschlingung Dârmkrell (W) ['da:rm-kräl], MZ-; Krell 
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µdarreichen (HINREICHEN) überreichen geben1 (REICHEN) 

µdarstellen gelten2 
µdarstellen (ETW. darlegen, unterbreiten) darlegen WG. vörstellen,… 

µDarstellung Bericht Schautafel (Verzeichnis, tabell. Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 

µdarüber dor … um u|ü ['do:a … um] BZW. dor um u|ü ['do:a um] (GETRENNTSCHREIBUNG ZUR UNTERSCHEIDUNG VON dorum darum1,2) 

(Dor|„Dar“ loot süm|sēX04 sik kēēn griese Hoor um|„üm“ wassen.CGN2B.10 – Ik bün dor niX20 bȫȫs um. – Ik bün dor um niX20 bȫȫs. – Over 

hē wēēr dor|„dar“ hēēl frōh „um“!BUR05.056 – Ik schimp dor niX20 um. – Wi hebbt dor um snackt, dat is wohr!); dor … över ['do:a … ö:-wa] 

BZW. doröver ['do:a-'ö:-wa]  (Jo, dor|„dar“ lett sik je över|„æwer“ snacken!PVB08.37MYG – Dor|„dar“ snack dat Dörp noch vēēr Weken 

„över“.KRJ4.040 – Dor mutt ik ēērst över nodėnken!BRE10.095 – Ik dėnk dor jüst över no!KIR42.047 – Du schasst „dor“ niX20 „över“ 

nodėnken!BUR03.032 – Ik heff „dor“ jüst wat „över“ leest.DLZ20170324KLH – Wi wüllt dor man lēver niX20 över snacken!HDI02.062 – Ik heff 

doröver|„dor över“ nodacht.DLZ19990109LÜT – Wie hat uns das leidgetan! Wat hebbt wi doröver duurt! – HEUTE EHER: Wat hett uns dat duurt!) 

über worüber darum warum oberhalb außerdem (darüber hinaus) 

µdarüber hinaus (darüber weg) hin5 WG. röver, no…röver, överweǧ 
µdarüber hinweg sein überwinden WG. överhėn ween… 

µdarum1 (ANTWORT AUF worum?) worum? wō … um? u|ü ['wou … um] BZW. wō um? u|ü ['wou um] (GETRENNTSCHREIBUNG ZUR 

UNTERSCHEIDUNG VON worum darum2) (Wō striedt wi um? – Wō geiht dat um? – Wō um geiht dat? – Um wat geiht dat hier? worum) 

darum dor … um u|ü ['do:a … um] BZW. dor um u|ü ['do:a um] (GETRENNTSCHREIBUNG ZUR UNTERSCHEIDUNG VON dorum darum2) (Wi 

striedt dor um, datt wi … Dat geiht dor um, datt … ANTWORTEN DIESER ART OHNE AUSDRÜCKLICH GESTELLTE FRAGE: In der Angelegenheit werden wir uns 
unschwer einigen. Dor koomt wi licht um tōrecht. – Dor wârrt wi sik|unsX07a wiss um ēnig. – Dor geev ik niX20 veel um! – Dor wēēr ’t niX20 

schood um! – Dor is kēēnēēn|nümsH5 um wies worrn. – Heff di dor man niX20 sō um, um dē poor Doler|Pėnn! – „Da“ is al lang veel 

Snacken „um“ weenX83.DES7.018 – „Dor“ schâll sik ōōk dat Vertellen niX20 „um“ drücken.BUR03.007 – Un „dor“ geiht dat „um“!BUR06.051 – 

„Dor“ kann ēēn sik je mool Gedanken „um“ moken.BUR06.057 – „Dor“ mook di man niX20 krank „üm“!GLH2.20 – Um de Oort un Wies, „dor“ 

mööt wi „um“ strieden.BUR07.77 – darum keine Gedanken machen „Dor“ worr ik mi niX20 „um“ quälen!BUR04.067 – Mien lütt’ Dochter hârr ėm je 

wull fōōrts dat Jo-Wōōrt geḃen, wėnn hē ehr „dor um“ frooğt hârr.BUR03.018 – Er weiß davon. Hē wēēt dor um Beschēēd. – Wir sprachen 

darüber. Annerletzt hebbt wi dor um|„dorum“ snackt: Wat is Glück?BUR05.029) ZWEI BEISPIELE FÜR darum1 UND darum2 IN EINEM SATZ: 

(Dorum will ik mi doch dor kēēn Kopp um moken! – Dorum kümmer ik mi dor um!) um herum worum darüber (DESWEGEN) 

µdarum2 /deswegen (ANTWORT AUF warum?) warum? worum? u|ü ['wo:-rum] (NICHT GETRENNT SCHREIBBAR!) (Worum deist du dat? – 

Worum wēēr sē hier? – Worum hett sien Geld niX20 langt? – Worum hēēt hē de Poopst? – Worum will ik de Geschicht vertellen? – 

Worum schimpt hē dėnn? – MIX: „Warum“ kümmerst du di dor um?BUR07.75) darum! ; dorum u|ü ['do:-rum] (NICHT GETRENNT 

SCHREIBBAR!) (PAUSENSCHERZ: RōhX52 bedüüdt wull Ârbeit, „darum“ hett uns’ Herrgott mi tō’n Ârbeider mookt!GRK5.2.139 – De Dēērns nȫmenPrt 

ėm „darum“ ›sünnern Kloos‹!GRK5.1.105 – Dorum dō ik dat! – Un „dorum“ wēēr sē nu hier!BUR04.063 – Un „dorum“ hett sien Geld niX20 

langt.BUR04.109 – Un „dorum“ hēēt hē de Poopst.BUR05.060 – Dorum will ik de Geschicht vertellen! – Tja, un dorum schimpt hē!); 

desterwegen (BULL VERWENDET AUCH desterwegen, DAS WBSH NOCH GAR NICHT AUFFÜHRT: Un „desterwegen“ goh ik in de doren Sittens!BUR07.77) 

warum wegen5 WG. desterwegen 
µdarumkommen ausweichen 

µdarunter dor … ünner ['do:a … ün-na] (Ēēn dört sik dor|„dor“ kēēn Völkerwannern „ünner“ vörstellen!PGH2.014); dorünner [do:a-'rün-

na]  (Wėnn de Himmel infâllt, lieġt wi âll dorünner!); (dor) ünnerweǧ (NASENROTZ: Hē hârr wiss al recht ėn Wiel dor ünnerweǧ|„dor 

ünnerweg“ bummelt, de Snattendödel.KRM1.062) unter (darunter durchkriechen|-laufen|-reiten, untendurch kriechen|laufen|reiten) 

WG. ünnerdör krupen, lōpen, rieden worunter 

µdarunter (UNTER IHNEN) dazwischen1 WG. dormanġ, mit manġ,… 

µdas1 (der|die|das||die) Artikel dat (ALLEINSTEHEND, EHER I.S.V. es: (Wokēēn hârr „dat“ dacht vör noch kēēn dörtig Johr,…!GRK1.2.288+ 

– Ėm will „dat“ Hatt in’e Büx rutschen.RMD2.011 – Datt dat „dat“ noch gifft!RMD2.030) dass WG. datt es WG. dat 
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µdas2 Relativpronomen [that|whatB|A] dat|wat (Wi wēērn möör as ėn Stück Flēēsch, „wat“ bi Attila ünner’n Sodel legen hett.RMD2.015 – 

An dėn Hōōt is ėn Nett an, „wat“ du över’t Gesicht trecken deist.RMD2.058) 
µdasitzen mit gesenktem Kopf vornüberbeugen WG. nülen, nüül hangen|sitten… 

µdastehen /bereitstehen dorstohnB37 [o:/ai-u-o:] stehen1 WG. dor stohn (steiht se dor) 

µdass [thatB|A] datt  (An süm|ehrX06 Hööǧ kunn ēēn sēhn, datt|„dat“ âll ėm lieden muchen!GRK5.2.133 – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, 

datt|„dat“ dat Kōōrn gōōtX50 stohn deit un datt|„dat“ Jan Paul* al gohn deit un datt|„dat“ jüm|juunX03 Schōōlmeister de Jungs sloon 

deit!GRK5.1.026 – Wârrt Tiet, „datt“ ik wedderX41a no Huus koom!HEE14.57 – Büst bang, datt|„dat“ di wat ut’e Nöös geiht?HFM.159 – 

Datt|„Dat“ dat dat noch gifft!RMD2.030 – Datt du mi niX20 weǧlöppst!LAF20.059 – ELPERSBÜTTEL: Ėn Glück wēēr’t, „datt“ dat bi uns veel 

Mēēnten gēēv, dē verhüürt worrn!DEH2.008) watt  (Freu mi, watt|„wat“ jüm|ji|juX01 hier sünd!HEE20.025 – Nochmool wull hē dat niX20 

riskēren, watt|„wat“ de beiden sik niX20 verdrōgen!BUR02.31 – Hē schimpt op de jungen Lüüd, watt|„wat“ dē kēēn Manēren mēhr 

hebbt!BUR09.027 – In ėn ōle Krönk is opschreḃen, watt|„wat“ sien Fru dat grulige Wârk ploont harr!SPA2.132 – Frȫher wēēr dat Mōōd, 

watt|„wat“ de ōlen Lüüd ohn Tähn dėn Twēēback ōder Kringel in hitten Kaffe stippen.DLZ20050416SPA – Hē stēēk dat Papier in’t 

Brōōtschapp manġ Kēēs un Botter, watt|„wat“ dat niX20 weǧweihen kunn!FOG7.1.306 – Hârrst dat dacht, watt|„wat“ de doren Kōken sō fein 

smecken dōōt?PEE7.13 – Dat deit mi lēēd, watt|„wat“ unsen Diek as Rennstroot bruukt wârrt!GOE.222 – Jüst hett de Jung tō weten kregen, 

watt|„wat“ ēēn ut Parisers allerbest Woterbomben buden|buen kann.DLZ20170616KLH) Satzbau: (TEILWEISE TRITT un AN DIE STELLE VON datt 

UND VERBINDET ZWEI HAUPTSÄTZE: Dat kann komen „un“ Ōma wârrt bang vör Ōpa.BUR08.71) Satzbau: (TEILWEISE WIRD AUCH datt|watt ALS 

Satzverbinder|KONJUNKTION WEGGELASSEN; STATTDESSEN WERDEN ZWEI HAUPTSÄTZE ANEINANDERGEHÄNGT.) (Ik frooğ ehr, wat dat op sik hârr, dor|„dar“ 

wēērn je Fârken mit ėn Hâlsband manġ!LAF17.029) sodass (so dass) WG. datt das1 (ARTIKEL) WG. dat das2 (RELATIVPRONOMEN) WG. 

dat|wat wie1b WG. wo…datt um7 zu (B) WG. un 
µDasselfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 
µDatei (Datensystem) System WG. Systēēm, Doten-, Koorten-, Alârm-, Fröhalârm-, Geldsystēēm 

µDatenit MZ! Doten MZ! Internetit Datenarbeit /Datenverarbeitung Dotenârbeit (W), MZ-; dat Dotenverârbeiden, MZ- 

Datenübertragung dat Dotenöverdregen, MZ- verarbeiten2 Zentrale WG. Dotenzentrool 

µDattel Dattel (W), MZ -n (Mėnnig ēēn itt lēver spickte Gōōs as „Datteln“ ōder Fiegen!BMG5.150) 

µDatum Zeit4 

µDaube Fassdaube 

µDauer [lengthB|A] Duur (W), MZ- ; Läng|Längde (W), MZ –en von Dauer vun Duur (Dat schȫȫste Frȫhjohr is niX20 „vun 

Duur“!JSJ.063) auf die Dauer op Duur (De Natuur, hōōl ehr in’t Ōōğ, un dat „op Duur“!JSJ.052); op de Läng  (Man „op de Läng“ 

worr hē mȫȫd un möör.FEJ5.3.232 – Dat Opfinnen vun Amēriko hett „op de Läng“ dat Bild vun de Welt verännert.MAP2.079) Weile1,2 

solange (für die dauer) Zeit3a (Zeitspanne) WG. Stōōt, Wiel, Stremel, Törn, ėn Tiet lang, Tiet,… Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. ėn 

Hâlfstunns Tiet, ėn Week lang, ēēn Moond, ėn Johrer twölf 

µdauern (ZEITL.) /I.S.V. andauern, währen, lange dauern  durenB59a|Q17 [duan] (Inf:  Wokēēn wuss, wo lang dat duren|„durn“ 

kunn.GRK5.2.266 – Hē hett Thēoterstücken sō tōrechtsnippelt, datt dē niX20 länger as ēēn Stunn duren|„duurn“ dään.MAP1.241 – 

„duuern“DLZ20170804KLH – Prs: (WARNUNG: Dat duurt|„durt“ niX20 lang, sō hebbt wi Krieǧ!GRK5.1.154 – Dat duurt|„duert“ overs lang, ēhr dat 

lōōsgeiht.PIT – Dat „duurt“ over länger un länger.PVB23.098MYG – Dat „duurt“ sien Tiet.BUR14.027 – Dat „duurt“ niX20 mēhr lang.CGN2A.26 – 

Lang duurt dat nu niX20 mēhr.LAF20.057 – Wo lang dat duurt!CDH1.12 – Prt: Dat duur|„dur“ niX20 lang, bet dat tō Ėnn wēēr.GRK5.2.186 – Dat 

duur|„duer“ kēēn Stunn.PIT – Over dat duur|„dur“ niX20 lang.FEJ1.2.142 – Dat duur|„duer“ süm|ehrX05 veel tō lang.RMD2.015 – De Reis duur 

dōmools süss Dooğ un Nachten.PVB36.16STAC – Dat duur|„duer“ ėn orrigen Stremel.FML – Perf: De Prozess „hett“ dėn Summer över 

„duurt“.MAP1.365 – Plqu: Dat hârr|„hadd“ ōōk veel tō lang duurt|„duert“.PIT); anhōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Dor wârrt mit reekt, datt de 

Krieǧ süss Moonden anhöllt.); wohrenB59b   (Inf: Dat süht sō ut, as wull dat noch bet tō’t Ėnn vun’e Week 

wohren|„wohren“!RB20020917SHUC – Dat Reparēren kann bet tō vēēr Moond wohren|„wohren“!NDR20050214CYH – Prs: Dat wohrt niX20 lang! – 

Plqu: Man dat hârr|„hadd“ kēēn drēē Johr wohrt hattPle|„wohrt hatt“, dō …!BCJ5.2.028) (Um Wöhrden herum IST wohren DURCH wahren, 

bewahren, aufbewahren, aufwarten, sich hüten STARK IN ANSPRUCH GENOMMEN.); lange Bēēn hėbbenB11 (Z.B. BEI BEHÖRDLICHEN 

VORGÄNGEN: Dat hett lange Bēēn!HFM.131) bedauern vorhalten 
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µDauerregen Regen 
µDaumen Finger WG. Duum dick WG. dumendick 

µDaumen drücken (FÜR JMD., FÜR EINEN GUTEN AUSGANG) dėn Duum kniepenB32 [i:/i-ei-e:]  (Loot’sX07b dėn Duum|„Dumen 

kniepen“!LAF08.056) Finger (Daumen) schätzen2 (übern Daumen peilen) 
µDaumenkraft Handwinde 
µDaumenteil Türangeln 

µDäumling /Fingerling (SCHUTZ FÜR DEN KRANKEN DAUMEN, FINGER) Fingerhökel, Hökel (M), MZ -s 

µDaune /Flaumfeder Duun (W), MZ Dunen [du:n’]  (Dat Wullgras schient sō witt as Dunen|„Dun“!GRK5.1.021 –  Un dormit sprung sē 

ut’e Puuch, dėn Kopp vull Dunen|„Dun“ un pudelruuğ.MYJ1.072 – BETTELN: De ârme Bruut beed ōōk för „Dunen“ tō ėn Bett.BUR09.069); 

SPRICHWÖRTLICHE QUALITÄT: Eiderduun (Hē slēēp in Küssens vun „Eiderdun“ as man ėn Kȫniǧskind.GRK3.3.101); DuunfedderX41e e|ö 

(W), MZ -n (WORTSPIEL DES SÄUFERS: De „Dunen“ sünd beter as de FeddernX41e.CGN1.041);  Daunenersatz (VOM FEDERKIEL ABGETRENNTES 

FEDERMATERIAL) SplettfedderX41e|DIM e|ö (W), MZ -n Feder Alkohol1 spalten2 WG. spletten 
µDavidswache Wache WG. Dovidswach 

µDavitB|A (FÜR DAS RETTUNGSBOOT) Ausleger 

µdavon1 dor … vun ['do:a … fun] (Ik heff dor|„dar“ nix vun|„von“ mârkt.FEJ1.3.274 – Un wi hârrn dor|„dar“ gor kēēn Lōperie vun|„von“ 

hatt!LAF09.122 – Un hē seǧǧt dor|„dar“ kēēn Minschen wat „vun“!PVB08.40MYG – Kloos Cloossen verdrēēv sien Tiet mit Klütern un hârr „dor“ 

sien Noom „vun“ weǧkregen: Kloos Klüter.HEE12.25 – „Dor“ heff ik noch nix „vun“ hȫȫrt un leest.HEE18.041 – Dor|„Dar“ wēēt ik nix 

vun|„von“!FEJ1.3.139 – Un dor|„dar“ hârr ik al veel vun|„von“ vertellen hȫȫrt.DEH – Ik heff „dor“ je foken veel „vun“ vertellt.BRI08.46 – Ik 

wēēt „door“ nix „vun“ af.HEE02.062 – „Dor“ wuss hē wat „vun“ af.BUR – Ik verstoh „dor“ nix „vun“.BUR – Man „dor“ wüllt wi lēver niX20 „vun“ 

snacken!HEE15.042 – „Dor“ wüllt wi nu niX20 „vun“ snacken!QUZ2008.1.018ADD – Dor|„Dar“ bün ik „vun“ övertüüǧt.EIR – Satt wârrn kann ēēn 

dor niX20 vun!HDI02.085 – „Dor“ drȫȫmst’ je noch vēērteihn Dooğ vun|„von“!BRE07.144 – „Dor“ drȫȫmst’ je noch vēērteihn Dooğ 

vun|„von“!BRE07.144 – Schoden kann ōōk tō veel eten, „dor“ wüllt Freetsäck nix „vun“ weten.BMG1.016 – „Dor“ wēēr hē kēēn Fründ 

„vun“.DLZ20031213LÜT) dorvun [do:a-fun] (Süm|SēX04 hârrn för ėm Kantüffeln buut un leḃen dorvun|„darvun“ mit Kind un 

Küken!GRK5.2.410 – Och, snackt mi niX20 dorvun|„dervan“!GRK3.3.175 – Dēēl dat man sō, datt âll nōōğ krieġt dorvun! – Je ēhr doran, je ēhr 

dorvun|dorvanALT! – Hē is mit ėn blauM3 Ōōğ dorvunkomen.) von wovon lohnen (etw. davon haben) 

µdavon2 /hinweg dorlang (DEICHBRUCH: Dėnn drieḃt süm|sēX04 no’n buten un danzt op de Bülgen „darlang“!FLG26.30HEE13) 

µdavonbleiben /(SICH) von etw. entfernt halten /etw. nicht berühren aflotenB34 vun wat [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dor loot dien Hannen 

vun af!WBSHX) ignorieren3 abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschüllen,… 

µdavoneilen /sich eilig entfernen /mit weit ausholenden Schritten wegstreben /sehr schnell weggehen /„abdüsen“ 

afsusenB60a (Prs: De Fohrstōhl suust|„sust“ mit di „af“, söḃen Etojen.KIR34.124 – Prt: Ik stēēǧ in de vēērte Klass un de Toğ „suus“ mit mi 

„af“ no Rendsborğ tō.DEH1.102 – Imp: „Suus man af“!MCG2.57 – Lōōs, „suus af“!CGN2A.20); afhulenB55a (Prs: un du huulst af|„hulst 

af“HEE15.066 – Prt: Un sē „huul af“, wull je tō Bōōrtsdağ.PEE1.06 – Sophie* nückkopp un huul|„hul“ wedderX41a „af“.HEE16.041); afbüxenB80 

(Dėnn büx|„büchs“ hē af|„aff“, kēēk sik niX20 mool um.DLZ20040724LÜT); afspēkenB54a (Jung, hē spēēk je af!) verschwinden eilen 
µdavongehen weggehen 

µdavonhuschen entwischen WG. weǧwitschen, wutschen gleiten3 WG. glippen, flutschen schlüpfen1 WG. witschen 

µdavonjagen vertreiben1 

µdavonkommen noch einmal davongekommen vun’e Schüffel springenB31a [i-u-u] (Perf: Hē is dėn Kuhlengrover vun 

„de Schüffel sprungen“!HFM.168); dorvunkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Dat hett ditmool noch gōōt gohnX50, wi „sünd“ mit ėn blauM3 Ōōğ 

dorvunkomen|„darvunkam“!GRK5.2.389) Glück3 (NOCH EINMAL MIT EINEM BLAUEN AUGE DAVONGEKOMMEN) WG. ni sō veel afkriegen,… 

µdavonlaufen /Z.B. VON HAUS UND HOF, AUS DER VERANTWORTUNG, ÜBERSTÜRZT, ALLES STEHEN UND LIEGEN LASSEND weglaufen /hinwerfen vun’ 
Kroom lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Op dissen Hoff is noch kēēn Buur vun’ Kroom lōpen.); in’ Sack hauenB50 (Hier gefâllt mi dat niX20 

mēhr, ik hau in’ Sack.) fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… kündigen 
µdavonreiten fortreiten WG. weǧrieden, dorvunrieden 

µdavonziehen treckenB21c [ä-o-o] (RÜCKZUG, ABER: Wi „trocken“ mit lustige Musik dorvun|„dervun“!GRK5.2.072) 
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µdavor  dor … vör ['do:a … fö:a]  (Mien Swien is utknepen, un dor sünd Sē vör weǧlōpen!BRE10.105) dorvör ['do:a-fö:a] (Wi stoht 

dorvör, nu mööt wi dör! – Dorvör bün ik afbȫȫǧt. – Ēērstmool lacht de Sünn un blōōts dėnn un wėnn schuuḃt sik Wulken 

„dorvör“.NDR20041004KCB – De Bremer Stohlwârkers sünd bang „darvör“, datt noch mēhr Arbeitssteden weǧfâllt.RB20030220KOM – De düütsche 

Mârkt för Pillen un Druppens steiht vėllicht „daarvör“, watt de Priesen no’n boḃen goht, as al drēē Johr niX20 mēhr.RB20041129REG) vor1 

vor3b (VOR ANGST) 
µdavorn /davorne vorn|vorne (DA VORN, DA VORNE) WG. dor vör hinten (DAHINTEN) WG. dorachter dahinter WG. dorachter 

µdazu1 dor … tō ['do:a … to] (Dor is Voder veels tō gōōtX50 tō!PIT2.105– Un dor|„dar“ eet wi ėn Stutenbotterbrōōt tō|„to“.FEJ1.2.136 – 

Un „dor“ hȫȫrX65 ik je ōōk mit tō|„to“.DLZ20170324KLH – „Dor“ hârr Voder kēēn Tiet un kēēn Geld „to“!WIG.11 – Dor heff ik Lust tō! – Hē much 

„dar“ ėn Bispeel „to“ weenX82.GRK5.2.263) dortō [do:a-tou] (Utdduur mutt ēēn dortō|„dorto“ hėbben!BMG1.111 – In’t Woter blubbert dat un 

dortō|„dorto“ stieġt Blosen op.FMH.06) zu wozu dazu- WG. manġ-, tō- P5(Nachsilbe -ung) 

µdazu2 /damit /dazwischen dor … manġ ['do:a … mank] (Er gehört auch dazu. Hē is dor ōōk manġ. – Er hat nichts damit zu tun. Nä, hē is 

dor niX20 manġ. – Wat schâll ik dormanġ? – Kēēn Homerslağ dröhnt dormanġ.CDH1.21) zwischen dazwischen dazu- WG. manġ-, 

tō- wozu 
µdazu außerdem WG. optō 

µdazubekommen /zusätzlich bekommen tōkriegenB32 ['tou-kri:-gen] [i:/i-ei-e:] (Un dat hâlve Kȫniǧriek „hett“ hē noch 

tōkregen|„to kręgen“ tō âll sien Kroom!PVB23.094MYG – Süm|SēX04 schüllt tōminnst 3 Perzent tōkriegen bi Lōhn un Gehâlt.RB20021115SHUC); 

optōkriegenB32 [op-'tou-] (Prs:  ÜBER SCHNEIDER: ›Sō ēēn „krieg“ ik optō|„op to“‹, sä de Dēērn; dō schull sē ėn lütten Snieder 

frie’en!BRI04.41 – Plqu: Hē stēēk sik de grōte Zigârr an, dē hē bi’n Iesenkromer optōkregen hârr|„upto kregen harr“!HEE15.056); boḃentō 

kriegenB32 [bo:-ben-'tou, bo:m-] (Dē dat an’ besten kann, dē „kriggt“ dėn hieren Windbüdel boḃento|„bovento“!HEE16.086) außerdem 

WG. optō, boḃentō (RECHT WILLKÜRLICH: IM SATZTON ÄHNELT dazu DEM optō, DAGEGEN zusätzlich MEHR DEM boḃentō; DIES WIRKT SICH IN DEN 
Wöhrner Wöör BIS AUF WEITERES AUF DIE ZUSAMMENSCHREIBUNG VON VERBEN AUS!) 

µdazugeben /hinzufügen tōgeḃenB22|Q09a ['tou-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]; optōgeḃenB22|Q09a [op-'tou-] (Zugabe: De Neihnodels 

gifft de Kōōpmann wiss optō!PIT2.109 – Ik freu mi över elkēēn Groschen, dėn Gustav* mi bi’t Huusstandsgeld optōgifft|„opto 

gifft“!HDI03.033 –  ZU EINER GELDHEIRAT: Hoff un Klēēd wēērn gōōtX50, de Dēērn gēēv dat optō!); boḃentō geḃenB22|Q09a 

außerdem WG. optō, boḃentō (RECHT WILLKÜRLICH: IM SATZTON ÄHNELT dazu DEM optō, DAGEGEN zusätzlich MEHR DEM boḃentō; DIES WIRKT SICH 

IN DEN Wöhrner Wöör BIS AUF WEITERES AUF DIE ZUSAMMENSCHREIBUNG VON VERBEN AUS!) 

µdazugehören /angehören /Mitglied sein /Teil eines Ganzen sein /AUCH: üblich sein dortōhȫrenB44 [doa-'tou-hoian] (Prs: 

’Kēēn dortōhȫȫrt|„darto höört“, dē hȫȫrt dortō|„höört darto“!KRJ4.066 – Dat hȫȫrt dor|„höört dor“ nu mool tō|„to“.BUR – „höört dor“ Lēhrers 

„to“BUR – Kjtv: Süm|SēX04 dään sō, as wėnn hē vull dortōhȫȫrX65|„darto hör“.KRJ4.066); tōhȫrenB44 ['tou-hoian] (Prs: âll, wat „der tohört“GRK 

– Dor hȫȫrt|„hört“ Kräften dortō|„darto“, ōōk Höpen un Ēhrgiez!GRK3.3.203 – ROBUSTER MAGEN: Dor hȫȫrt|„hört“ ėn Mogen tō|„to“, de Swoort 

hett!GRK1.2.324+ – De Kokaburas sünd Vogeln, dē tō de Famieln Iesvogel tōhȫȫrt|„toheurt“.RMD2.058 – Wer in Vaters Stiefel steigen will, … Tō 

ėn grōte Büx hȫȫrt|„höört“ ōōk ėn grōten Moors tō|„to“!BUR09.079 – Tō de Utstellen hȫȫrt ōōk ėn Kungress tō!(RB20020214KOM) – De dore 

Oort vun Lüüd hȫȫrt|„heuert“ tōmeist tō|„to“ dē Lüüd, dē dat gōōt geiht.DLZ20170428KLH – Prt: Dōmools hȫȫrX65|„höör“ dat Reisen noch 

niX20 tō’n Âlldağ!DLZ20050924SPA – Dor hȫȫrX65|„heuer“ ik je ōōk mit tō|„to“.DLZ20170324KLH – Plqu: Sē hârr âll de Johren tō uns’ Gemēēn 

tōhȫȫrt|„toheurt“!RMD2.031); (rin-)hȫren (mit allem, was da hinein gehört Wi hebbt ėn Köök mit âllns binnen, wat in de Köök 

hȫȫrt|„höört“.BUR09.048) nicht dazugehören /nicht dazupassen /überflüssig sein (dor) ni manġ-|tōhȫren, ni dormanġ-

|tōhȫrenB44 ['mank-|tou-hoian] (Prs: Ik hȫȫr dor niX20 tō, nä, ik „hör der nich to“!GRK5.2.261 – Prt: Sē hȫȫrX65 nârms tō! – Wi hȫrenX65 

nârms tō.) gehören teilnehmen hingehören passen (dazu passen) zusammengehören 

µdazukommen /hinzukommen /dazustoßen /hinzustoßen (ZU EINEM GESCHEHEN, ZU EINEM PERSONENKREIS) tōkomenB35 [o:/u-ei-o:] 

(Prs: [tou-kump] BEGRÜßUNG: Dē tōkummt, mutt tōēērst wat sėggen, sō hȫȫrt sik dat!GOE.082); hėntōkomenB35 (Nȫȫssen kēmen|„kemen“ 

Musik, Danzen un Optreed in ōle Drachten hėntō|„hento“.QUZ2008.1.021MYH); dortōkomenB35 (MELDORF: 1892 kēēm|„keem“ dėnn dat niede 

Roothuus dortō|„dorto“!BMG5.060) überraschenderweise dazustoßen (ZU EINEM GESCHEHEN, ZU EINEM PERSONENKREIS) (dor) 
övertōkomenB35  (Prs: Dō „kummt“ de Goldsmitt dor övertō|„dor öwerto“.BRI04.21 – Mōritz kummt dor övertō|„kummt dor över to“ un 
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frooğt, wat ik dor schriev.BUR10.034 – Prt: Wėnn de Kinner spelen un Juchen kēēm dor övertō|„keem dar öwerto“, dėnn wēēr dor fōōts 

Lârm.LAF11.112 – Sien Fru kēēm dor övertō un wi kēmen in’t Snacken!PVB36.17STAC – ÜBERRASCHEND DAZUSTOßEN: Mool kēēm|„keem“ de Putz 

dor övertō|„dor överto“!BUR05.082 – De Borğherr kēēm dor övertō|„keem doröver to“ mit sien Lüüd!SPA2.049  – Konj: Wėnn Mudder „dor“ 

dėn Ōḃend niX20 övertōkomen wēēr|„övertokamen weer“, dėnn hârr de Lütt’ womȫȫǧli tō Schoden komen kunnt.BUR12.057) 

hinzustoßen /hinzukommen /in Erscheinung treten /auf der Bildfläche erscheinen tō Ruum komenB35  (trat sie in 

Erscheinung: Ēērst hâlve Vörmėddağ kēēm|„keem“ sē tō Ruum|„to Ruum“.KRJ4.012) aufmarschieren auftauchen kommen3 

µdazulegen zulegen1 

µdazulernen tōlēhrenB59b ['tou-leian]  (Inf: Kannst’ ümmer noch wat tōlēhren|„toleern“.DLZ19990102LÜT) erziehen WG. anlēhren, 

tōlēhren, anhōlen,… ausbilden WG. tōlēhren 
µdazusagen ergänzen 

µdazusetzen (ein Tier anderen zugesellen) tōsettenB95 hinsetzen1,2 setzen2 
µdazustoßen dazukommen WG. tōkomen, hėntōkomen, övertōkomen, tō Ruum komen 
µdazuverdienen hinzuverdienen 

µdazwischen1 /darunter dormanġ [do:a-'mank]  (Wat schâll ik dormanġ? – NASE DAZWISCHEN STECKEN: Du muttst ōōk ümmer merrn 

dormanġ|manġ weenX82! – Buten Huus snacken süm|sēX04 dor dōmools ėngelsch mit ėn Bârğ düütsche Wȫȫr dormanġ.PVB36.13STAC – 

BEIM LATERNELIED: Uns’ Lütte stomert al mit dormanġ|„darmank“.CDH1.68 – Ēēn Göör wēēr dormanġ|„dormang“, dat sett sik mit Hannen un 

Fȫȫt tō Wehr!KRM2.50); dor … manġ („Dår“ wēērn ōōk wücke „mank“, dē dachen, wat hett de Paster uns dat mool wedderX41a fein 

bipuult.LAF08.135 – Dat wēērn niX20 blōōts Ruuns, „dor“ wēērn ōōk ėn Dēēl Stuten „mank“.Y66.038TSJ – Man „dor“ dörssen dē un dē Krüder 

niX20 „mang“ ween bi dat Kninkenfōder!BMG4.076); mit manġ ; dortwischen (Gewehrsâlven knattern un braschen 

„dartwischen“!GRK5.2.067 – „Dartwischen“ knâllenPrt de Pietschen, fullen dor Slääǧ.GRK3.3.076 – Anner Lüüd wull ik niX20 

dortwischen|„dartwischen“ hėbben.FEJ1.2.123 – „dortwischen“BRI) zwischendurch WG. manġdör zwischen mitten dazu2 

µdazwischen2 heraus /nicht mehr beteiligt /nichts mehr damit zu tun /befreit /wieder heraus /herausgelöst 

/entronnen dor manġut ['do:a mank-'u:t] BZW. dormanġ ruut ['do:a … mank 'ru:t]  (Dor loot mi manġut|manġ ruut! – Dor bliev ik lēver 

manġut|manġ ruut!); dortwischen ruut (Gottloff, datt ik dortwischen ruut|„dor twüschen rut“ bün.BUR09.027) heraushören WG. dor 

manġuthȫren, dormanġ ruuthȫren zwischen dazu aussteigen2 WG. dorvun afwüllen 
µdazwischenfunken eingreifen 

µdazwischenkommen geschehen3 

µdazwischenlegen, sich (Z.B. AM STRAND) sik dormanġpackenB84; sik twischenpacken (In Austrooljen bruukst du di an’ 

Strand nienich ēnerwegens „twüschenpacken“ as ėn Sardien.RMD2.040) 

µdazwischenreden /sich einschalten /ins Wort fallen dormanġsnackenB84; dormanġsprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Plqu: 

Thies* hârr|„harr“ sik ōōk inmischt un luut dormanġsnackt|„dermank spraken“!GRK5.2.300) 

µdazwischentreten /einschreiten /sich einschalten /ein Machtwort sprechen dormanġpeddenB85; 

dortwischentredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Prt: Man kēēnēēn treed|tree’ dortwischen|„trę dar twischen“.FEJ1.2.167) 

µDebakel Schlag5 WG. Doolslağ 

µDebatte  Debatt (W), MZ -en 

µdebattieren /erörtern /durchsprechen /lebhaft diskutieren beklönenB57a (Hē beklöön|„beklæn“ âllns, wat ėm ōōk bemȫten 

ōder tōstȫten dä.FEJ1.4.136); debattērenB59a IM PARLAMENT: snackenB84  
µDechsel (W) Querbeil 
µDeck Schiffsdeck WG. Deck, Achterdeck, Twischendeck,… 
µDeckbulle Bulle 

µDecke1 (TEXTIL ODER ÄHNLICH) Deek (W), MZ Deken (BETTDECKE: Wėnn frȫher unse Hoffpump jank, hârrn wi Jungs jüst noch Tiet, för ėn 

hâlf Stunn ünner de wârme Deek|„Dęk“ tō krupen!GRK3.5.281 – Dor hölp ōōk kēēn Deek|„Deek“ wat, dē ünnerleǧǧt worr!Y66.040TSJ – 

„Deek“LAF – „Dääk“PIT – Mz: De Kutsch hēēl ünner’n Appeldōōrn, de Swatten vör, mit Deken|„Dęken“ över!GRK3.3.131 – ünner de 

„Dęken“GRK – ünner wârme „Dęken“FLG26-HEE – feine „Däken“QUZ-MYH) Leinendecke linnenM4a Deek Häkeldecke Häkeldeek 

Pferdedecke Peerdeek („Pęrdęk“FEJ1.2.167 – Mz: „Pęrdęken“FEJ1.3.140) Bett4 WG. Bettdeek, Fedderdeek, Tōdeek, Steppdeek, 
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Sprēē’deek Leinen WG. Linnen Tischdecke WG. Dischdeek wollen1 (Wolldecke) WG. wullen Deek Laufkäfer WG. Flünkendeken 

Laken WG. Peerloken 

µDecke2 (I.S.V. Stubendecke, Zimmerdecke, Geschossdecke, Wolkendecke,…) Deek (W), MZ Deken (Ohn Fēērnsēher 

fâllt mi tō Huus de Deek|„Deek“ op’n Kopp!BUR14.011 – Mz: kēēn Wannen un kēēn „Deken“BUR); Böhn (M), MZ -s  (De Regen gung dör’t 

Dack, Böhn|„Bæn“ un Fōōtborrn verrötten!GRK5.2.337 – Ünnern Böhn|„Bæn“ bummeln de Mettwüst.LAF04.088 – Hē muss ümmer krumm 

stohn, sunst stött hē mit’n Kopp an’ Böhn|„Böhn“.LAF17.085 – De Spitz vun dėn Dannbōōm reck meist bet an dėn Böhn|„Böön“.SPA1.016) 

Stubendecke StuḃendeekQ09d ['śtu:-ben-, 'śtu:m-] (An’e Deek|„Dęk“ speelt wücke Flēgen.GRK5.2.259) Decke schütten Deek 

schüddenB85 (Wi hebbt vunmorgens de Deek schüdd.)  Boden2 WG. Böhn 
µDecke intrigieren WG. ünner ēēn Deek spelen 

µDeckel VOR ALLEM FLACHER DECKEL (RELATIV NEUES WORT) Deckel (M), MZ -s, MZ -n  (Achteran wârrt ėn „Deckel“ op de Kuhl 

mookt.RMD2.034 – Sē lüch de „Deckeln“ vun de Pütt.PEE1.07) DECKEL VON GLOCKENFORM: Stülper (M), MZ -s  (In de Döns fehl natüürli niX20 

de grōte Kacheloḃend mit mischen „Stülper“ un Knȫȫp!GRK5.2.118 – Kiek, de blaue Heḃen dor boḃen bedeckt as ėn „Stülper“ de 

Ēēr!GRK5.1.132); StülpALT (W), MZ -en (SPRUCH ZUR PARTNERSUCHE: Dor is kēēn Putt sō schēēf, datt dor kēēn „Stülp“ op passt!LAF11.068) 

Blechdeckel Blickdeckel (Un vör op dėn „Blickdeckel“, dor hârr hē mit schârpM3 Geschirr ›Henn Kruus, Boosdörp‹ 

rinârbeidt!PEF2.014) Topfdeckel (AUF DEM Gropen) Gropenstülper; Gropenstülp; (AUF DEM PUTT) Puttdeckel Schraubdeckel 

Schruuvdeckel stülpen WG. stülpen, Stülper Klappe Sarg (Sargdeckel) Trinkgefäß2 (DECKEL DAZU) [lidB|A] WG. Lidd, MZ 

Leed Augenlid WG. Ōgenlidd, MZ -leed 

µDeckelschüssel Schüssel2 

µdecken1 Tisch decken andeckenB84 (Süm|SēX04 funnen ėn Disch, wō al „andeckt“ wēēr.PIT2.245); decken  (Voder un Söhn 

hârrn sik in’ Keller tō dōōn mookt, as Grēten* ėn lütten Disch mit ėn reinM3 wittM3 Dischdōōk deckt hârr|„deckt harr“!GRK5.2.292 – In dėn 

grōten Sool wēēr al „deckt“, süm|sēX04 setten sik dool.PIT2.030) eindecken (DACH) verdecken 

µdecken2 springen (Loot dėn Bullen springen!) Deckzeit Springtiet (W), MZ -tieden Deckgeld dat Springergeld 

andecken (TISCH A.) abdecken (TISCH A.) eindecken (DACH E.) 
µDeckung (IN D. GEHEN) ducken (SICH D.) 
µdefinitiv sein feststehen WG. faststohn 

µdeftig (Kerl) kräftig (stark, stämmig, drahtig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, strevig,… 

µDehling &14PLZ25704 (OT VON Epenwöhrden) Dēhlen* („Dehling“PDL20130625) 

µdehnen strecken1 rekeln (sich wohlig strecken) 

µDeich [dikeB|A] Diek (M), MZ -en (Wohrt sik|juX08, de „Diek“ will breken!FLG26.27HEE13 – De beiden gungen no’n „Diek“ rop.LAF08.065 – 

Ėn Hümpel Bōōslers trock över de froren FelderX48 an’ „Diek“ lang.Y66.110TSJ – Mz: Dō brōken de „Dieken“ un dat Land sōōp af!SPA2.053) 

Baustellendeich KojediekDIM|ALT ['ko:-sch e-di:k] Elbdeich Elvdiek ['älf-di:k] (Süm|EhrX06 Gedanken wēērn över dėn hōgen 

Elvdiek|„Elwdiek“ klattert.LAF01.024) Schlafdeich (ZWEITE DEICHLINIE, OFT EIN EHEMALIGER SEEDEICH) Sloopdiek Seedeich 

SēēdiekBRE10.007 ['sei-di:k] (Hē hârr sien Kleisteveln antrocken un wēēr no’n Sēēdiek|„Seediek“ doolgohn.LAF – Mz: De Ringen rechts un 

links, dē schüllt Sēēdieken|„Seedieken“ vörstellen.BUR05.109); Haffdiek (Meer WG. Haff) Seitendeich (OFT NUR ERHÖHTER WEG, 

SENKRECHT ZUM SEEDEICH; GRENZE DER ENTWÄSSERUNGSKOMMÜNEN) Siddeldiek Sommerdeich (VOR SOMMERKÖGEN) Summerdiek Steindeich 

Stēēndiek ['stein-di:k] (An’ Stēēndiek|„Steendiek“ lēēǧ Hinnerk sien lütte Koot.LAF01.049) binnendeichs binnendieks (Sē gung 

dėnn de Trepp „binnendieks“ dool.HEE11.057 – „Butendieks un Binnendieks“LOW1(TITEL))  deichen WG. dieken, indieken,… 
Deicharbeiten Wehle Zipfel WG. Sliepen 

µDeicharbeiten Schachtmeister (Anführer einer Arbeitsgruppe) DieksboosALT (M), MZ -bosen, MZ Booslüüd; 

PuttmeisterDIM (M), MZ -s  ERDENTNAHME: DIE NOTWENDIGE ERDENTNAHME LANDSEITIG ODER IM VORLAND GESCHAH DURCH pütten, WURDE EHEMALS 

püttwies DURCHGEFÜHRT UND BERECHNET. NACH MENSING WURDE EINE QUADRATRUTE ABGESTECKT (ODER 16X16 FUß) UND ¼ RUTE (ODER 4 FUß) TIEF AUSGEHOBEN, 

GLEICH 1024 KUBIKFUß.WBSH3.1154 NACH THOMSEN WURDEN 12X12 FUß ABGESTECKT UND 6-7 SPITT TIEF AUSGEHOBEN.Y66.029TSJ DAS AUSHEBEN EINES SOLCHEN 

Putt WAR NACH THOMSEN DAS TAGES-SOLL EINES KLEIERS UND HINTERLIEß BINNENDEICHS JEDENFALLS EIN BLEIBENDES LOCH, DEN PuttURALT u|ü (M), MZ =EZ, 
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dat PuttlockDIM, MZ -löcker. Wehle Misthaufen Raummaß5 Außendeicharbeiten Wasserloch deichen WG. dieken, 

indieken,… Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen 

µDeichauffahrt (SCHRÄG HINAUFFÜHREND) Diekslippen i|ieWBSH4.0555(DIM) (M), MZ =EZ (Dokter Janssen* schōōv sien Rad swoor dėn 

„Diekslippen“ tōhȫȫcht!FLG26.44HEE13 – „Butendieksslippen“HEE19.079); Slippen i|ieWBSH4.0555(DIM) (M) (Dō kēēm de ōl’ Ēēdje Bruhn* ōōk 

noch anklabastern un hachpach dėn „Slippen“ no’n Diek rop!HEE15.099) Werft (Helling) WG. Slippanlooğ, Sleep 

µDeichbauweise Diekbuwies (W), MZ -en (De Ârbeiden sünd glieks wiederfȫhrt worrn, no de sekere „Diekbuwies“.BMG5.054) 

µDeichbefestigung dat Bestick, MZ- (AUS AUFGESTECKTEN STROHMATTEN ODER TANNENREISIG, NACH STURMFLUTSCHÄDEN); bestickenB84 

(TÄTIGKEIT DAZU) (Süm|SēX04 bestickt de Dieken mit Persennings ünnen un Sandsäck boḃenop.RB20020819PPH) Buhne  dat Stack, MZ 

-s (NÄCHTLICHES ANGSTVOLLES AUSSCHAUEN NACH DEM VERSCHOLLENEN: Sē kruppt „dat Stack“ lang, sē wēēt dat niX20….CDH1.42) Buhnenpfahl 

Stackpohl, MZ -en Kippkarre Lore (Kipplore) Sode Zaun1 WG. Stack, Stackwârk, Stackelsch 

µDeichböschung Diekskant (W), MZ -en 

µDeichdurchfahrt /„Stöpe“ (FÜR LANDFAHRZEUGE; NUR BEI STURMFLUTEN MIT BOHLEN VERSCHLOSSEN) Stȫȫp (W) [śtoip], MZ Stȫpen (Dō 

susen wi al dör de „Stööp“.BRE10.093) Bohlenverschluss (IN DER STÖPE) dat Schott, MZ -en (Schotten dicht!) Sielbauwerk 

(FALLSCHIEBER) WG. Schott, MZ -en 

µdeichen diekenB54a (Dē niX20 will „dieken“, mutt wieken!STAD1.09) eindeichen (LAND GEWINNEN) indieken  (Inf: Dat „Indieken“ is 

frȫher ümmer ėn swoorM3 Stück Ârbeit weenX83!SPA2.051 – Pssv: Dat wēēr vör Johren in de Russentiet, dō worr|„war“ de Kōōğ hier 

indiekt|„indikt“!GRK3.3.090) ausdeichen (LAND AUFGEBEN) utdieken (Dat „Utdieken“, dat Opgeḃen, wēēr wiss ümmer hēēl slimm för de 

Minschen!SPA2.051) 

µDeichfuß /Deichsohle Diekfōōt (M), MZ -fȫȫt; Binnerbermel e|ö l|r (W) (INNEN); Buterbermel e|ö l|r (W) (AUßEN) Berme 

µDeichgraf Graf WG. Diekgreev 

µDeichhausen &14 Diekhusen* [di:k-'hu-sen] 
µDeichkrone Deichrücken 

µDeichrücken /Deichkrone Diekskapp (W), MZ -en; Diekskamm (M), MZ -s 

µDeichschau DieksbetoğDIM
 (M), MZ -betööǧ (VON BEREISEN, BEZIEHEN) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µDeichsel Diessel (W), MZ -n  (De beiden jungen Peer gungen an’e „Dießel“ as ōle.Y66.040TSJ); Wogendiessel 
(„Wagendissel“FEJ1.2.130) „Hinterdeichsel“ (DES Achterstell) Achterdiessel (W), MZ -n; (EINE EIGENTLICHE Deichsel VOR ALLEM BEIM 

LANGHOLZFAHREN; DESHALB STEHT DAS GANZE AUCH FÜR DEN TEIL:) Langwooğ (M), MZ -wogens Einspännerdeichsel /Scherendeichsel 

Kloppdiessel (W), MZ -n; EIGENTLICH „GESPALTENE DEICHSEL“: Kluftdiessel (Hē klüter sik ėn smucke Koor tōrecht, mit Gummirööd 

ünner un Kluftdiessel|„Kluffdießel“ vörweǧ.HEE16.083); Ēēnspännerdiessel (IM OSTEN WAR ES ÜBLICH, EIN PFERD AN DER ZWEISPÄNNERDEICHSEL 

ANZUSPANNEN, HIER SAGTE MAN DAZU: Hē hett pōōlsch anspannt.) (DIE EINSPÄNNERDEICHSEL HAT EINEN LINKEN UND EINEN RECHTEN Stieper (M), MZ -

s - DIE ZWEISPÄNNERDEICHSEL HAT EINEN BESCHLAG, AN DEM DER RING DER HALSKOPPEL BEIM BREMSEN HALT FINDET: Ophōler (M) - AUCH BEI DER 

EINSPÄNNERDEICHSEL GIBT ES ZWEI Ophōlers ZUM BREMSEN.) Ackerwagen1 Spalte WG. Kluft Stab1 WG. Stieper 

µDeichseldorn /Ebenerdorn /Deichseldaumen DiesseltuppenWBSHX, TuppenWBSHX
 (M), MZ -s (DER Tuppen SITZT AUFRECHT UND 

FEST IN DER DEICHSEL; ZUR HALTERUNG DES EbenersWBSH1.0498 BZW. DER Deichselwaage, DES Seeltau. AN DER DEICHSEL WIRD DAS Seeltau = DER 

Emel l|r MIT SEINER Ebeneröse = DER Seeltauȫȫsch, Emelȫȫsch AUF DEN Tuppen GESTECKT. DER Tuppen SITZT IN EINER STÜTZENDEN 

STAHLPLATTE, DER TuppenstüttWBSHX, DIE DURCH DIE DEICHSEL HINDURCH VERSCHRAUBT IST.) Deichselloch dat Diessellock, MZ -löcker 
(BEI DIESEM SYSTEM GIBT ES AN DER DEICHSEL STATT DES Deichseldorns EIN Deichselloch UND EINEN AN BÜGEL ODER KETTE BEFESTIGTEN 

Ebenerstecken = Seeltausticken, Emelsticken (M), MZ –s, DER DURCH Seeltauȫȫsch UND Diessellock GESTECKT WIRD.) Schwengel 

(EBENER) WG. Swėngel, Seeltau, Emel Zapfen2 WG. Tuppen  

µdeichseln /regeln /arrangieren /in die Wege leiten /einfädeln /fingern /managen /in Ordnung bringen /bewerkstelligen 

/fertigbringen /hinkriegen /„hinbekommen“ /„hinbiegen“ /zurechtkriegen /irgendwie erledigen /sich zurechtfinden 

kloorkriegenB32 [i:/i-ei-e:]; hėnkriegenB32 (Dat „hett“ hē ēgentli recht gōōt hėnkregen|„henkreegen“.MAP2.181); kloorkomenB35 [o:/u-

ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Nu mööt wi sēhn, datt wi dormit kloorkoomt|„klorkamt“.DLZ19990109LÜT) schaffen2 WG. tōrechtkomen 

zurechtbekommen WG. tōrechtkriegen 
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µDeichselwaage (Ebener) Schwengel 
µDeichsohle Deichfuß (Deichsohle) 

µDeichverband (VERBAND SÄMTLICHER DEICHINTERESSENTEN) DieksbandWBSH1.0780(DIM)
 (M), MZ -bannen 

µdein (besitzanzeigendes Fürwort) dienJGP.029 (Dėnn wies ėm mool „din“ Kräften!GRK3.5.287 – Blȫht al „din“ langen 

Kantüffeln?GRK5.2.498) TEIL B, µ+F 

µdeinetwegen wegen4 

µdeinetwillen (UM DEINETWILLEN) wegen4 
µdeklarieren markieren WG. mârken, kėnntēken, deklarēren 

µDekoration Dekoratschōōn (W) [de-ko-ra-'tschoun], MZ -s (Taschendȫker finnst’ ōōk bi Mannslüüd in de böverste Jackentasch 

as „Dekoratschoon“!BÄH12.069) 

µdekorieren dekorērenB59a [de:-ko-'reian] (Plqu: De Putzbüdel hârr|„harr“ sien Wiesfinster mit Briketts dekorēērt|„dekoreert“!BMG2.113 

– De Geschäften hârrn|„harrn“ al wiehnachtli dekorēērt|„dekoreert“!RNE.07) auszeichnen (ehren) WG. uttēken, dekorēren 
µDelegation Abordnung 
µdelegieren abordnen überlassen (NICHT DELEGIEREN KÖNNEN) verzetteln (SICH V.) 
µDelegierte, der|die abordnen 

µDelfin, Delphin &31 [Delphinus delphinus]KOT.032.5 Delfin (M), MZ -s HÄUFIGSTER DELFIN IN EUROPÄISCHEN MEEREN BIS ZUR NORDSEE: 

TümmlerKOT.032.4 [Tursiops truncatus]GMH.143 TümmlerWBSH5.0203(DIM) (M), MZ -s ; dat TümmelswienWBSH5.0203(DIM), MZ =EZ 
Wal (SCHWEINSWAL) WG. Swienwool 

µdelikat heikel (bedenklich, kritisch, sensibel, delikat) WG. kėttelig Angelegenheit WG. kėttelige Sook 

µDelikatessenhändler /Käsehändler /Butterhändler Bottershöker (M) ['bot-ta-hö:-ka], MZ -s; Kēēshöker ['keis-hö:-ka] 

µDelingsdorf (STORMARN) &14 Deinsdörp* („Deinsdörp“PLATTNET20100702) 
µDellbrück (OT VON Bargenstedt) Bargenstedt WG. Dellbrüch 

µDellstedt &14 Dellsteed* ['däl-śte:d] Ort1 WG. Steed 

µDelmenhorst &14 Demmhōōrst* [däm-'houst] („Demhorst“RB20020208LEU) 
µDelphin Delfin 

µDelve &14PLZ25788
 Delv* [dälf] (Goh man mool vun Browȫhren no’n „Delv“ tō un du sühst de Schȫȫnheiten vun’ Delver 

Kōōğ!DLZ20040221SPA – „Delv“PDL20130625) Schwienhusen (1934 AUSGEGLIEDERT, 1982 WIEDER IN DELVE EINGEGLIEDERT) Swienhusen* 
[świ:n-'hu-sen] (Swienhusen|„Schwienhusen“, in ōle Urkunnen „Swynhusen“, is dat Dörp, wō dat frȫher kēēn ârme Lüüd geḃen 

hett.SPA2.089 – Lōse Tungen hârrn ut „Swienhusen“ ėn „Buschedörp“ mookt.DLZ20071020SPA) Haus1 WG. -husen Schwein WG. Busche 
µDellweg (OT VON Neuenkirchen) Neuenkirchen WG. Dellweǧ 

µdemnächst bald Zukunft2 nächst 

µDemokrat|in Demokrat Demokroot (M) [däm-mo-'kro:t], MZ -krotēn Demokratin Demokrootsch|eP8 (W), MZ -schen 

Christdemokrat  Christdemokroot Christdemokratin Christdemokrootsch|eP8 Liberaldemokrat  

Liberooldemokroot Sozialdemokrat Sotschooldemokroot (M) [sot-'scho:l-däm-mo-'kro:t] („Sozialdemokraat“RB20060207GOR – 

Mz: Dē Sotschooldemokrotēn in Swēden köönt wieder regēren.RB20020916KEG – „Soziooldemokrooten“NDR20021125KCB – 

„Sozialdemokroten“BMG5.015 – „Sozialdemokråten“QUZ2005.4.013STRG) Sozialdemokratin Sotschooldemokrootsch|eP8 

sozialdemokratisch sotschooldemokrootsch („sozioldemokrootsche“ FruunsNDR20070117NIP) liberal WG. liberool, de Liberole 

µDemokratie Demokratie (W), MZ -tie’n (DITHMARSCHER ›WEISHEIT‹: Demokratie is, wėnn du âllns vörweǧ tōrechthest!) 

µdemokratisch demokrootsch [dä-mo-'kro:tsch]  (In’ Kongo schüllt 800 Bundswehrsuldoten mithölpen, datt de Wohlen 

„demokrootsch“ aflōōpt.NDR20060601NIP) 

µDemonstrant|in Demonstrant Demonstrērer (M), MZ -en; Demonstrant (M) [däm-mon-'śtrant], MZ -en (De Pullzei hett 

gēgen wücke vun de „Demonstranten“ Knüppels insett.RB20031111GOR) Demonstrantin Demonstrērersch|eP8 (M), MZ -en; 

Demonstrantsche (W), MZ -n Nachsilbe -ant 

µDemonstration Demonstratschōōn (W) [däm-mon-śtra-'tschoun], MZ -s(Mz: „Demonstratschoons“DLZ20120330KLH); Demo (W) 

['däm-mo:], MZ -s 
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µdemonstrieren demonstrērenB59a [däm-mon-'śtreian]  (Vör dat Roothuus hebbt tachentig Minschen demonstrēērt.RB20020718KOM); 

op’e Stroot gohnB37 (De Schȫlers wēērn gēgen dėn Irookkrieg op’e Stroot gohn.NDR20030402NÖC) 

µDemut  Demōōt (W) ['de:-mout], MZ- (Glück macht übermütig. Wo dat Glück opgeiht, geiht de Demōōt|„Demoot“ ünner!WBSH3.0865 – 

„Demoot“FEJ5.5.365) demütig demȫdig ['de:-moi-di, -ge] gutmütig 

µdemütigen /erniedrigen /herunterdrücken /heruntermachen /kleinmachen /herabwürdigen /beschämen 

dooltreckenB21c [ä-o-o] (Wat ėm opmünnern schull, dat „trock“ ėm noch mēhr dool|„dal“.FEJ1.2.142); dükernB98 (Süm|SēX04 köönt di 

niX20 dükern!BRE10.060); dooldükern (Un dor kēēm ėn Dağ, dē „düker“ ehr dēēp „dål“.LAF08.139); rünnermokenB54a (Vör âll Lüüd hett 

hē ehr rünnermookt.) unterdrücken WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… 
µdemütigen, sich erniedrigen (SICH E.) WG. Tacken ut de Krōōn fâllen 

µden dėnC1 („din“DAJ.06); dėn hierenD3; dėn hierstenD2; dėn dorenD5; dėn dorstenD4; dėnsülvigenD5|Q09h [din 'sül-wi-gen] 

µdengeln &73 /schärfen (DER SENSE DURCH HAMMERSCHLÄGE) [harenNL] horenB59a [ho:an] (WEHMUT: As Oḃendkȫhlen kummt mi’t över’t 

Feld, wėnn de Meiher sien Lēē hoort|„haart“, as Summerduft, wėnn hē ehr striekt!GRK3.5.282) Dengelwerkzeug /Dengelgeschirr 

(BESTEHEND AUS Hammer UND Dengelamboss; LETZTERER AUF EINEM SPIEß, UM IHN INS HOLZ ODER INS ERDREICH ZU SCHLAGEN!) dat Hoortüüǧ 

['ho:a-tü:ch], MZ-; dat Hoorgeschirr ['ho:a-ge-schir], MZ -en Dengelhammer Hoorhomer (M), MZ -s Dengelamboss (MIT 

SPIEß!) dat Hoorspitt ['ho:a-śpit], MZ Hoorspeet (STATT Hoorspitt FRÜHER AUCH HoorbickWBSH2.0523(SDIM) (W), MZ -en, EIN HOLZPFAHL MIT 

BREITEM EISENKOPF) Werkzeug WG. Rēēdschop, Wârktüüǧ, Geschirr Hammer Pflock3 WG. Bick Spieß2 WG. Spitt mähen1 

Sense (Sensenstrich) schärfen wetzen WG. strieken, wetten 

µDengelspieß Spieß2 

µdenken dėnkenB45 ['din-ken]  (Inf:  Dor hârr hē wēnig bi tō dōōn, over veel bi tō dėnken|„denken“!GRK5.1.034 – Ah wat, man gor 

niX20 an dėnken|„dinken“!KIR03.043 – Weten dō ik dat jüst niX20, man dėnken|„dinken“ kann ik mi dat!LAF – Kunnst meist dėnken|„dinken“, 

dat wēērn rieke Lüüd!RNE.83  – Prs: Un ik dėnk|„dink“ mi dor gor nix bi!KIR21.089 –  Du dėnkst|„denkst“, dat fȫhrt no’t Dullhuus!GRK5.1.225 – 

Wat dėnkst|„dinkst“ du vun mi, Brōder?LAF09.089 – Vun di wēēt ik mēhr, as du dėnkst|„dinkst“!KIR27.065 – Süm|SēX04 dėnkt|„dinkt“ veel an 

di, âll beid!KIR30.49 – Prt: Ik „dach“ niX20 an dėn Dōōd.GRK1.1.025 – Dō „dach“ ik bi mi, dat hârr sik doch bȫȫs ännert!RNE.84 – Hē „dach“ 

dorbi wieder an nix, as wo lēēd ėm dat dä!GRK5.2.097 –– Süm|SēX04 „dachen“ an Bēēr un Kööm!BUR09.049 – Perf: Heff|„Hev“ ik mi 

„dacht“!FEJ1.2.116 – Ik „heff“ dor ōōk al an „dacht“!PVB08.22MYG –  Sien Söhn schull man Paster wârrn, sō „hett“ de Voder dacht hattPle|„dacht 

hatt“!DLZ20080419SPA – Süm|SēX04 hebbt dacht! – Plqu: Dat hârr ik wohrhaftig „ni dacht“!TSJ3.006 – Trina* hârr|„harr“ ēhr „dacht“, de Himmel 

kunn infâllen!GRK5.2.187 –  – Dor hârr|„harr“ hē je gor niX20 an dacht hattPle|„dacht hatt“, wat nu?BUR04.081 – Kjtv: Das hättest du wohl gern! Was 
du dir wohl denkst! Dat hârrst di dacht!HEE11.039 – Wokēēn hârr|„harr“ dat „dacht“ vör noch kēēn dörtig Johr,…!GRK1.2.288+) lateral 

denken laterool dėnken (umschreibend: Wėnn de Stēēn in’ Weǧ niX20 weǧtōrümen is, dėnnsō mööt wi sēhn, datt wi umrumlōōpt, 

boḃen röverstieġt ōder ünnen dörkruupt!) Ja, denkste, hast du dir gedacht! Jo, Fleutjepiepen! („Fleutjepiepen“!DÜE.080) nachdenken 

grübeln meinen gedankenlos überdenken WG. bedėnken… durchdacht Arbeit5 WG. Koppârbeit 

µdenkend (SCHNELL DENKEND) klug4 

µDenker Dėnker (M), MZ -s (Mz: Dichters un „Dinkers“DLZ20170217KLH) 

µDenkmal Mal1 WG. Dėnkmool (Dat Kinau-Öllernhuus schâll as Dėnkmool|„Dinkmaal“ schuult wârrn.QUZ2005.3.107MYH) 
µDenkungsart Gesinnung WG. Dėnkwies 
µDenkweise Gesinnung WG. Dėnkwies 
µDenkzettel verpassen (eins verpassen) verabreichen WG. ēēn (bi)pulen, Wischer… 

µdenn1 (BEGRÜNDEND) dėnn [din] (Allemann gungen vundooğ spazēren, dėnn|„denn“ dat wēēr Sünndağ!GRK5.2.245 – …, dėnn hē wēēr je 

op sien Reis över Hamborğ* komen.PIT2.007 – Dėnn de Kroom gung je mit Damp!PIT2.012 – Dėnn|„Dinn“ âll kėnnen ehr natüürli, sē wēēr 

je allerwegens mit bi.RMD4.037) dann1,2 

µdenn2 I.S.V. eigentlich /überhaupt dėnn [din] (No, mien Jung, wat seǧǧst du dėnn dortō?PIT2.004 – Wat wēēr dor dėnn tō 

sēhn?PIT2.011) denn doch dėnn doch (Dor snēēd hē sik dėnn doch!PIT2.129) eigentlich überhaupt 
µdennoch trotzdem 
µdenunzieren beschuldigen 
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µdepressiv schwermütig WG. swoormȫdig, melanchōōlsch mürrischer Mensch 
µdeprimiert bedrückt (matt) WG. slurig,… vornüberbeugen WG. nülen, nüül hangen|sitten… 

µdeprimierter Mensch Sliepstēērt (M), MZ -en (De Hinkeputt mutt hinken, bi’n Sliepstēērt|„Sliepsteert“ hangt de 

Flünken!BMG3.077) 
µDeputat Arbeitslohn 

µder (der|die|das||die) Artikel de|dėn, de, dat (dem Wasser: De Lüüd mussen süm|ehrX06 Land „dat“ gierige Woter överloten.SPA2.051 – 

Dō tipp ik „dat“ Follein op’e Schuller.BUR04.049)  C1 

µder|die|das Relativpronomen wat (der ›Wat will hē?‹ frooğ Hans*, „wat“ mien Kamerood wēēr.DLZ20010414LÜT – Över dat Gewidder 

hett Willi, „wat“ mien Fründ Korl* sien öllsten Söhn is, ėn Snack lōōsloten.DLZ20010317LÜT); dēJGP.028 (der Dat is niX20 gōōtX50, de Jung, 

dē|„de“ is tō lütt!GRK3.3.100 – Mien Ōl’ sien Söhn, dē|„de“ is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 – Dat wēēr 

ėn Ėngel, dē|„de“ dat schrēēv!GRK3.3.238 – Vullmacht sien Söhn, dē|„de“ mağ ehr lieden!GRK5.1.320 – VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik 

wehr, dē|„de“ worr knevelt, dē dor schrēēǧ, krēēǧ ėn Pickplooster op dėn Mund!GRK3.5.287 – die För wat is de dore Bangiǧkeit, dē|„de“ wi 

niX20 kėnnt?CGN2B.09 – die MZ Dor goht de Töten mit de jungen Fohlen, dē|„de“ âll uns kėnnt!GRK3.3.077 – Jehannōhm* vertell wunnerbor 

vun de ōlen schȫnen Tieden, dē|„de“ hē kėnnt un beleevt hârr!GRK5.2.211); AUCH Z.B.: dē wi (Wi schullenB07 dat niX20 weten, wi, dē 

wi|„de wi“ âllns wēēt?CGN2B.09) 
µder|die|das vordere vorderer 
µder|die|das vorderste vorderer 

µder|die|das||die meiste||meisten viel1 

µderartig unglaublich2 (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM NEGATIVER EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) WG. sōwat vun; dor is dat Ėnn vun 

weǧ 

µdereinst (später einmal) Zukunft3 WG. mool, nochmool 

µderen dessen ihr3,4 

µdermaßen unglaublich2 (ZUR UNTERSTREICHUNG VOR ALLEM NEGATIVER EIGENSCHAFTEN, SACHVERHALTE, VORGÄNGE) WG. sōwat vun; dor is dat Ėnn vun 

weǧ 
µderselbe|dieselbe|dasselbe selbe|-es||-en 
µderweil während 

µDesaster Schlag5 WG. Doolslağ 
µdeshalb deswegen 

µdessen kannst du sicher sein dafür 

µdessen|deren dessen dėn sien (Sō wēēr dat bi dėn Pastōōr vun Hōge|Hōōge*, in dėn sien|„den sin“ Gemēēn de ›Pharisäer‹ 

opbrocht worr.DLZ20010721LÜT – Dėn sien Knoken tō möör wēērn, dē worr bâld an’e Kant stött.PVB36.06STAC) deren (EZ) dē ehr 

deren (MZ) dē süm|ehr(n)X06 ihr3,4 

µDessertFR Nachtisch 
µdesto umso 

µdeswegen /deshalb dorför|dor … för (Dat dore Kattenjaulen; de Paster kunn dor niX20 för|„dorvör … ni“ niX20 slopen.BRE03.053); 

dorum|dor … um  (Du dörvst mi dor niX20|„dor ni“ bȫȫs|„bös“ um ween!HEE15.038) darüber darum2 wegen5a,b 

µDetailFR /Einzelheit /Ausschnitt /Teilstück dat ėnkelde Dēēl, MZ Dēlen (In disse Krönk sünd âll Liddmoten, Vörstänn un 

Optreed bet op’t letzte ėnkelde Dēēl|„bet up’t leste inkelte Deel“ fasthōlen!QUZ2008.1.026MYH) Ausschnitt WG. Stremel 

µDethlef &12 Detelf* (M) ['dät-telf] (Hē wēēr fründli gēgen „Detelf“.GRK5.2.024) gegenüber2 WG. gēgen 
µdeuchen dünken (deuchen) 

µdeuten /auslegen /wahrsagen düdenB52|JGP.030 (Glückli is de Buursmann, dē dat WedderX41d „düden“ kann!DLZ20010317LÜT); 

utlėggenB43 ė|e ['ut-ling’, -läg-gen] (Dē süm|ehrX05 dat anners utleǧǧt hârr, dē wēēr süm|ehrX05 tō nēēǧ komen.DEH2.015 – WAHRSAGEN: Ėn 

Speel ōle Koorten muss för’t Utlėggen|„Utleggn“ herhōlen, de Kööksche wuss dat tō moken.GRK5.2.156) 

µdeutlich düütli|-ge (Snack düütli! – Dō hȫrenr|örss süm|sēX04 kloor un düütli|„dütli“ dat Singen!GRK5.2.441 – Ik mutt dorvun hȫȫrt 

hėbben, sō düütli|„dütli“ steiht mi dat vör Ōgen!GRK5.2.396 – Hē fȫhl düütli|„dütlich“, dor wēēr kēēn Ünnerschēēd!GRK5.2.264) 
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deutlicher düütliger (Ik sēhǧ ehr nu „düütliger“.GRK3.5.300 – De funnen Bȫker dörssen dat dōmolige Leḃen in Wȫhren un 

Dithmarschen ėn beten „düütliger“ moken!PGH2.086) am deutlichsten an düütlichsten (Sēhn hârr ik ehr an düütlichsten|„am 

dütlichsten“ an ėn Dağ in hellen Sünnenschien.GRK5.2.345) mit aller Deutlichkeit sagen düütli sėggenB43 (Dat sünd düütlige 

Wȫȫr! – Dat heff ik luut un düütli|„dütli“ in mien Prediǧt seǧǧt.DLZ20010217LÜT – Ik hârr ėm „düütli“ seǧǧt, ik bruuk nix vun sien 

Kroom.MAG8.098); mit düütlige Wȫȫr sėggenB43 (Mutt ik di dat dėnn ōōk noch mit düütlige Wȫȫr sėggen|„mit dütlige Wör 

seggn“?GRK5.2.440) klar2 erheblich0 (Wörter des Grades) 
µdeutlich machen klarstellen erklären 

µDeutschland dat Düütschland (Twēē vun uns’ Döchter wēērn al vun „Düütschland“ mitkomen.RMD2.060) der|ein Deutsche|r 

de Düütsche|ėn Düütschen  die|eine Deutsche de|ėn Düütsche Süddeutscher ėn BoḃendüütschenQ09d ['bo:-ben-, 

'bo:m-] (Hē wēēr ėn Boḃendüütschen|„Oberdütschen“.GRK5.2.268) Deutsch (SPRACHE) dat Düütsch (Sē kėnn hēēl drullige Lēder, in 

ėn sunnerborM3 Düütsch|„Dütsch“!GRK5.2.173 – Âllns düütsche Nooms, un süm|sēX04 snackenPrt ōōk „Düütsch“!RMD2.016) deutsch 
düütschJGP.030 (M5 1.a: Bloosmusik gellt as typisch „düütsch“ in hēēl Austrooljen.RMD2.028 – 2.b: VORHERRSCHAFT VON FRANZÖSISCH IN 

DEUTSCHLAND: Dor wēēr kēēn düütschen|„dütschen“ Först, dē niX20 snack sien slechtM3 Franzȫȫsch!GRK1.2.289 – 3.g: Hē funn ėn Kiosk un 

söch no ėn düütschM3|„düütsche“M33 Blatt.DLZ20010310LÜT) plattdeutsch WG. platt, Plattdüütschland, ėn Nedderdüütsche hochdeutsch 

WG. hōōch snacken, geel snacken, Geelsnacker, Quiddje kauderwelsch WG. Pulterdüütsch,… 
µDeutsche Schwertlilie Schwertlilie [Iris] (Gelbe|Blaue Schwertlilie) WG. Lēēschblōōm, Schiefblōōm, Gele|Blaue Hoddboorsblōōm 
µDezember Monate (Monatsnamen) 
µdezent Rücksicht (echt) 

µDiakon|in Diakon Diakōōn (M), MZ -s Diakonin Diakōōnsch|eP8 (W), MZ -schen 

µDiakonat dat Diakonoot, MZ -noten (Disse Muurruut wasst dėn Anschien no blōōts in de Kârkhoffsmuur twischen „Diakonoot“ un 

Kârkenstroot!PGH2.043) 

µDiakonie Diakōnie (W), MZ- 
µdiakonisch diakōōnsch (Dat „Diakoonsche“ Wârk is mit dat ploonte Utwiesen vun afghoonsche Flüchtlingen 

untōfreden.NDR20040707KCB) 
µDialekt Mundart (Dialekt) WG. Mundoort, Dialekt 

µDialog Dialōōğ (M), MZ -lōgen (Hē hârr Vermook an dėn „Dialog“, un hē is dor ėn Meister in!QUZ2008.1.019LOF) 

µDiamant Demant (M) [de-'mant], MZ -en (Ei, du Lütte, du schasst mien Schatt, mien „Demant“ ween!GRK3.3.225 – 

„Demant“WBHH1.0705) 

µdich persönliches Fürwort di (Ik dėnk sō veel an „di“!GRK5.1.196 – Hȫȫd|Hȫȫ’ du „di“!GRK5.2.224) TEIL B, µ+K 

µdicht /undurchdringlich /undurchlässig dicht (M5 1.a: De Bȫȫm stoht sō „dicht“!RMD2.057 – Dat Hünken wēēr niX20 „dicht“ 

weenX83 un hârr ümmer sōōn beten drüppelt.LAF11.118 – 4.a: UNDURCHDRINGLICHER WALD: Dat wēēr in ėn hēēl dichtM3 Holt! – 6.a: Ünner de 

„dichten“ Dannen kunn ēēn niX20 dörkieken!GRK5.2.329) sehr dicht böstendicht (Sien Hoor wēēr bruun un „börstendicht“, 

Gesundheit lücht ėm ut’ Gesicht!GRK3.5.235); spielendicht (Wėnn jichensēēn mool Snöḃen kriǧǧt, dėnn is sien Nööslock 

„spielendicht“.BMG3.126); allerdickst (Hē neiht ut, no dėn „allerdicksten“ Busch rin!PVB23.019MYG) wasserdicht woterdicht 

(„woterdicht“DLZ20120120KLH) dicht halten dicht hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Dat höllt dicht.) lecken2 (UNDICHT) WG. leck, undicht 

verstopfen (abdichten) geschlossen (dicht) eng2 (dicht gedrängt) WG. dicht an dicht, knüppeldick lecken2 (durchlässig) 

zuhalten WG. dichthōlen schweigen WG. dichthōlen tratschen1 WG. dichthōlen Halm WG. Spiel 
µdicht gesät|dichtgesät|massenhaft (auftreten, vorkommen) haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies,… 

µDichte Dicke2 

µdichten dichtenB71 ['di-chen] das Dichten dat DichtenP5, MZ- das Dichten /das Reimen Dichterie (W), MZ-; Riemelie 
(W), MZ- Gedicht WG. Gedicht,… reimen Reimgedicht WG. Riemel, Riemelie, Riemelwârk verstopfen (abdichten) WG. afdichten, 

dichtmoken Dichter|in WG. Dichter|scher, Dichtersmann Reimeschmied WG. Riemer 

µDichter|in Dichter Dichter (M), MZ -s (Ik bün ėn ârmen „Dichter“ man!GRK3.5.249 – Mz: Ēērst uns’ grōten „Dichters“ hebbt wiest, 

wat sik âll in Platt vertellen lett!PVB08.DECKELMYG – „Dichters“ un DėnkersDLZ20170217KLH); Dichtersmann (M), MZ -lüüd  (Wi wüllt sik lēver 
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op unsen ōlen „Dichtersmann“ Kloos Grōōth*|Klaus Groth berōpen.Y66.108TSJ – „Dichtersmann“MAP1.163) Dichterin Dichtersch|eP8 

(W), MZ -schen; Dichterfru (W), MZ -fruuns Mann2 Frau2 Reimeschmied WG. Riemer 
µdichtgesät|dicht gesät|massenhaft (auftreten, vorkommen) haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies,… 
µdichthalten schweigen 
µdichtmachen verstopfen (abdichten) WG. afdichten, dichtmoken 

µDichtung1 (ERGEBNIS DES DICHTENS) DichtenP5 (W), MZ -s (In Lüttgeschichten hett Fritz Lau sien „Dichten“ goten.LAF18.006) 

Erzählung2 WG. Vertellersch, Lüttgeschicht, Kottgeschischt; Spȫkelgeschicht P5(Nachsilbe -ung) 

µDichtung2 (Abdichtmaterial: ) FRÜHER IM BOOTSBAU BEIM KALFATERN (Pech = Teer): /Teer und Werg Pick un Hēēd 

HEUTE EHER: AfdichtenP5 (W), MZ -s (De Afdichten is möör, wi mööt ehr niet moken!); dat Afdichtmaterjool, MZ -s; dat 
Dichtmookmaterjool; DichtenP5 (W), MZ -s (De Dichten is möör, wi mööt ehr utwesseln!) verstopfen P5(Nachsilbe -ung) 

µdick dick (M5 1.a: De Botter dörsPrt ik mi sō „dick“ op’t Brōōt smeren, as ik much!GRK5.2.362 – Hannes, du wârrst tō 

„dick“.DLZ20010407LÜT – 2.b: De Schōōster wēēr ėn lütten „dicken“ runnen Mann!GRK5.2.073 – 5.: KÖNIGSBERGER FISCHFRAUEN: Dē hârrn fief bet 

süss „dicke“ Röck ēēn över’n annern antrocken!BMG5.033) daumendick dumendick (Dē „dumendick“ de Botter smeert, dē mutt dor 

ōōk för lieden!BMG5.151) sehr dick pudeldick (De Zegen frēten sik an’t saftige Gras un an de velen Krüder „pudeldick“.FEJ5.3.260) 

wohlgenährt /übergewichtig vullhannig ['ful-han-ni, -ge] (ERNÄHRUNGSBERATUNG: Mi dücht, jüm|ji|juX01 wârrt tō „vullhannig“!HEE15.107 – 

ANPROBE: Blōōts de Slȫȫf hier achter in’t Krüüz, dē mutt weǧ, dē mookt di tō vullhannig|„vullhandig“!HEE16.072 – KOSTÜMVERLEIH: Grēten* 

wēēr recht wat „vullhanniger“ as Metta*!HEE15.018); kumplēēt|kumplēte [kum-'pleit]  (LATEINISCH BEI NEOCORUS: De Dithmarscher sünd 

tōmeist lanġ wussen un niX20 fett, „sine multis carnibus complexionati“.NEO1.192 – M5 1.a: Hē wēēr recht wat 

kumplēēt|„kumpleet“.BMG5.092 – 4.a: De Köök wēēr sō lütt, datt ėn beten kumplēētM3|„kumplett“ Fruunsminsch mit’n Moors ümmer âllns 

umrēēt, wat sē eḃen mit de Hannen hėnstellt hârr.PEF2.006) beleibt /wohlbeleibt /korpulent /dickbäuchig /fettwanstig 

pummelig [-li, -ge] (M5 1.a: Dō worr de dünne Rött mitmool pummelig|„pummeli“ as de Wiehnachtsmann.DLZ20170324KLH – 3.d: De lütt’ 

„pummelige“ Fru lach över’t hēle Gesicht.FEJ1.2.102); kiepig [-pi, -ge]; füllig [-li, -ge] (Sē wēēr wat füllig|„vüllig“.FLG21.20FEJ – Sē wēēr 

doch recht „füllig“, man op dat ōle Bild süht sē noch recht smâll ut.DLZ20010602LÜT – teemli „vüllig“FML9.115 – „vüllig“WBSH5.0492,BMG – 

„völlig“FEJ – Sien „füllige“ Figuur quull sō dull op,datt hē niX20 ut dėn Sitt ruutkēēm.DLZ20040717LÜT) wohlbeleibt sein /beleibt sein 
gōōtX50 Schick hėbbenB11 (Hē hett gōōtX50 Schick|„hett good Schick“!HFM.077 – Süm|SēX04 kēmen in Unkel Julus sien lütten Bus un 

hârrn|„harrn“ âll gōōtX50 Schick|„got Schick“ mit süm|ehrX06 twēēhunnert Pund rein.HEE12.25) wohlbeleibter Mensch Dickbuuk (M), 
MZ -büük (Schōhplattler is nix för „Dickbuuk“ un Klumpfōōt.RMD2.028); dicke Frau /Dicke (RECHT ABFÄLLIG) de DickscheP8 (W), MZ -n 

umschreibend:  (Dor sitt ėn gōdenX50 Deeǧ op!JUX – Hē „hett sik“ beten wat op’e Ribben puult|„up de Rippen puult“.HFM.069 – De dicke 

Rött, dat wēēr sōōn richtigen „Kaventsmann“.DLZ20170324KLH) Dickbauch- : (Ėn beten Buuk schännt dėn Keerl niX20 ut! – Dat is 

âll mien|„all mien“, un âllns sülḃen betohlt!CGN1.011 – De Wind weiht wull Sand- un Snēēbârgen tōhōōp, man kēēn 

Speckbârgen!WBSH4.0260) steif flüssig (dickflüssig) Oberschenkel WG. Dubbellėnner Frau1 WG. kumplēēt Fruunsminsch 

fett|feist WG. fett, snickenfett Bauch WG. Kiep Schimpf gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen anschlagen2 (VON NAHRUNG, 

MEDIZIN, KUR) WG. ansloon|anslogen zunehmen (dicker werden) WG. utlėggen Esserziehung verderben1 (verleiden) WG. 

utschännen Oberschenkel WG. Dubbellėnner 
µDickbauch dick (wohlbeleibter Mensch, dicke Frau) WG. Dickbuuk, Dicksche Bauch WG. Kiep Oberschenkel WG. Dubbellėnner 

µdicke Frau dick (dicke Frau) WG. Dicksche Frau1 WG. kumplēēt Fruunsminsch Oberschenkel WG. Dubbellėnner 

µDicke Rippe /„Brustspitze“ (BEIM SCHWEIN) Dicke Ripp (W) (för Sure Ribben, Ribbenbroden) 

µDicke1 /I.S.V. Stärke eines Bretts Dickde (W), MZ -n  (BEIDE BEISPIELE FÜR VERSCHIEDENE STÄRKEN: De Dickde vun de leverten Breed 

stimmt al wedderX41a niX20! – De Dickden vun de leverten Breed stimmt al wedderX41a niX20!) Stärke (EINES ERDBEBENS) Kaffeesatz 

WG. Kaffedick 

µDicke2 (MEHR I.S.V. Dichte, Z.B. BEI SPEISEN, BEI BEWÖLKUNG) Dickde (W), MZ -n Kaffeesatz WG. Kaffedick 
µDicke Erbsen (GERICHT) Erbse 

µdicker Kopf Kater2 WG. Hoorbüdel 
µdicker Mensch dick (WOHLBELEIBTER MENSCH, DICKE FRAU) WG. Dickbuuk, Dicksche Bauch WG. Kiep Oberschenkel WG. Dubbellėnner 
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µdickfellig /ungerührt /träge /apathisch /gelassen /uninteressiert /eigenwillig  dickfellig [-li, -ge] umschreibend: (Dat 

löppt vun ėm af as Woter vun’e Gōōs.) eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… schief (eigenwillig) WG. schēḃen Gang 
zurechtweisen Dickkopf (eigensinnig) 

µDickfelligkeit Gleichgültigkeit 
µdickflüssig flüssig sämig 

µDickkopf /Dickschädel /Querkopf /Quertreiber /Querulant Ēgenputt (M) ['ei-gan-put], MZ -pütt (No Noversch, dėnn loot dėn 

„Eegenputt“ man!PIT2.212); DwēērbuckDIM (M) ['tweia-buk], MZ -bück; Dwasskopp (M), MZ -köpp (Sōōn 

Dwasskopp|„Dwaskopp“!HFM.031); DwassdrieverQ09g (M) ['dwas-dri:-wa], MZ -s (ÜBER EINE MUTTER UND IHREN GELIEBTEN EIGENSINNIGEN SOHN: 

Datt de Dwassdriever tō Sēē wull, dat wēēr ehr rein gor niX20 no de Mütz.LAF20.032); Dwēērdriever (M) ['dweia-dri:-wa], MZ -s 

eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… Trotzkopf (Kind) 

µDickmilch (GERONNENE SAURE MILCH) /Setzmilch DickmelkPEE7.08 (W), MZ-; Settmelk Joghurt (M.H. SPEZIELLER 

MILCHSÄUREBAKTERIEN) Suurmelk (Suurmelk STEHT ANDERNORTS FÜR Dickmelk!) 
µDickschädel Dickkopf 

µdie (der|die|das||die) Artikel de C1 

µdie (Relativpronomen) dē der|die|das||die Relativpronomen 

µDieb|in /Spitzbube [thiefB|A] DēēfJGP.027 (M) [deif], MZ Dēēv|DēvenQ09d [deiw, 'dei-wen] (AUF KEINEN FALL Dēḃen, DA DIE AUSSPRACHE 

NICHT ZU [deim] TENDIERT!)  (De Dēēf|„Deef“ wēēr in sien Huus.GRK5.1.035 – Wi snacken jüst vun ėn Dēēf|„Deef“, dėn de Stockmeister 

afhoolt hârr.GRK5.2.375 – ›Dat is niX20 för de Katt‹, sä de Dēēf|„Deef“; dō hârr hē ėn Schinken klaut.HEP1.10 – SPRUCH VON FRÜHER: FrischM3 

Brōōt is ėn Dēēf| „Deef“ in’t Huus!BUR09.062 – BEIM KAMPF UM DIE LETZTE RODE GRÜTT IM Gropen: Heine*, man, de lütte Dēēf, höllt mit beide 

Hannen dėn Slēēf.CDH1.69 –  Mz: Wokēēn hȫȫdt de Appeln vör de „Dev“?GRK3.3.159 – De Dēven hebbt dat âll in’t Internett 

verhökert.NDR20030411NIP);  Spitzbōōv (M) ['śpits-bouf], MZ -bōḃenQ09d ['śpits-bou-ben, -boum] (Ėn Spitzbōōv|„Spitzbov“ un ėn 

Dēēf|„Deef“ is twēē un twēē ēnerlei!GRK5.1.085 – Dor sēēt hē nu as ėn Spitzbōōv in ėn düüsterM3 Lock!PIT2.055 – „Spitzbof“WIW – Mz: 

Sōōn Lüüd sünd slimmer as Spitzbōḃen|„Spitzboven“!FEJ5.3.291 – Sē leevt in ėn Welt vun Spitzbōḃen|„Spitzboben“ un Ėngeln!FEJ1.3.192 

– „Spitzbooben“KIR – „Spitzbowen“BRI – „Spitzböw“WIW); Klauer (M), MZ -s Diebin Dēēfsch|eP8 (W), MZ -schen (Stehlen deit sē 

ōōk, jawull, ėn „Deevsch“ is sē!BFH02.049) Ladendieb Lodendēēf  Pferdedieb Peerdēēf (M) ['pe:a-deif] Hühnerdieb 

(FUCHS, HABICHT) Hȫhnerdēēf (M) ['hoi-na-deif] (KINDERREIM: Hööv, Hööv, „Höhnerdeef“, kriǧǧst wat mit dėn Klütenslēēf!PVB04.14MYG) 
einbrechen Halunke WG. Spitzbōōv Brief (MZ!) Kochlöffel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) 

µdiebisch dēēfsch [deifsch] („Deef‘sche“ Katten mookt flinke Köökschen!PVB04.38MYG) 

µDiekhusen-Fahrstedt &14 Diekhusen-Fohrsteed* ['di:k-hu-sen–'fo:a-śte:d] Haus1 WG. -husen Ort1 WG. Steed 

µDieksanderkoog &14PLZ25718 (OT VON Friedrichskoog) Dieksannerkōōğ* ['di:k-san-na-'kouch] 

µDiele1 /breiter Flur (IM WOHNTEIL DES ALTEN DITHMARSCHER BAUERNHAUSES) DeelJGP.025 (W), MZ Delen; Huusdeel (Dō hȫȫrX65 hē op’e 

„Husdęl“ ėn schüchtern Fruunsstimm no Gēērt Wies* frogen!GRK5.2.112 – HAUSGEIST: Oḃends kummt dat ut de Stuuv un wannert langs de 

„Dęl“!GRK5.1.161); VORDERER TEIL: Vördeel  (Op’e Vördeel|„Værdęl“ stoht grōte ēken Schappen an jēēdēēn Siet.GRK3.5.279 – De 

Dannbōōmlichter wēērn doolbrėnnt un buten op’e Vördeel|„Vördęl“ slōōğ de Klock ölḃen.LAF04.052 – De Schoopstâll wēēr dör ėn 

mannshōge Wand vun de Vördeel|„Vördęl“ afklēēdt.FEJ1.4.285 – „Vördeel“ un Köök wēērn mit blanke Fliesen kachelt.DLZ20051008SPA – 

Buten op’e „Vördeel“ worr mit Gepulter de Huusdöör openreten.SPA1.014 – „Vördeel“BMG); HINTERER TEIL: Achterdeel (Achter de Klock um 

de Eck lēēǧ de „Achterdeel“!SPA3.028 – Buten op de „Achterdeel“ hēēl sik dat Streuen mit Sand noch länger op de Hööf.DLZ20051008SPA – 

„Achterdeel“BMG) Flur1 Sitz1 Lohdiele WG. Danz op de Deel Vorteil WG. Vördēēl 

µDiele2 /breiter heutiger Hausflur Deel (W), MZ Delen Flur1 

µDiele3 /breiterer Flur einer heutigen Wohnung Deel (W), MZ Delen [de:ln]  Flur1 

µDiele4 /I.S.V. Dielenbrett) dat Delenbrett, MZ Delenbreed; Deel (W), MZ Delen (Du söchst ünner disse „Delen“ ėn 

Schatt!CGN7.081) Saaldiele dat Soolbrett (As dat op’n Lannen noch kēēn blanken Sool gēēv, wēērn de Soolbreed|„Soolbreed“ 

hellschen struuf!DLZ20050430SPA) Brett Saal 
µDiele (ALS FUßBODEN) Fußboden (Lehmfußboden, Dielenfußboden) WG. Lēhmdeel,… 
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µDielentreiber Treiber2 (Gerät) 

µDiemen (GRÖßERER HAUFEN, VOR ALLEM STROH, IM FREIEN GESCHICHTET)Stapel1 (Diemen) WG. Stopel, Strōhdiem 

µdienen dienen als /herhalten für dēnenB57a [dein’] (Prt: LEIB ALS KLEMMVORRICHTUNG: Dat Lief dēēn|„deen“ dėn Meister as 

Schruuvholt!GRK3.3.186); herhōlenB38 för wat ['he:r-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: WAHRSAGEN: Ėn Speel ōle Koorten muss för’t Utlėggen 

herhōlen|„hęrholn“, de Kööksche wuss dat tō moken!GRK5.2.156) gedient sein mit dēēnt weenB10 mit (Hē schull sik man niX20 in ėn 

glattM3 Gesicht verkieken, dor wēēr ėm nix mit dēēnt|„weer em nix mit deent“!GRK5.2.099) abdienen WG. afdēnen büßen WG. dorför 

herhōlen 

µdienen arbeiten1 

µDiener Arbeiter1a 

µDiener /Verbeugung Dēner (M) ['dei-na], MZ -s; KattenpuckelWBSHX (M), MZ -s dienern /Diener|Verbeugung|Knicks 

machen /unterwürfig sein Dēner mokenB54a (Prs: Boḃen dat Wieserblatt klappt ėn Döör open, ėn Mann springt ruut un mookt 

ėn|„makt en“ dēpen Dēner|„Dener“!GRK5.1.324 – Hē mook ėn dēpen Dēner.HEE11.065 – Imp: Un nu mook|„mook“ mool ėn schȫnen 

Dēner|„’n scheun Deener“!KRM1.062); Reverenz moken (De Mann mook ėn „Reverenz“ vör ėm.PIT2.233); Knix moken (De Dēērns 

moken ėn dēpen „Knix“ vör süm|ehrX05.PIT2.064); dükernB98 (Hē|sē düker dēēp dool.); bückelnB97 (Hē wârrt as Milljonäär ansēhn un âll 

„bückelt“ süm|sēX04 um ėm rum!QUZ2008.1.082DEC) tauchen bücken 

µDienst Dēēnst (M) [deinst], MZ -en  ( Süm|SēX04 dōōt süm|ehrX06 „Deenst“.CGN2A.04 – Ik will je vun mien „Deenst“ vertellen!RMD2.019 – 

Sē wēēr Agent in Caesar sien „Deensten“.CGN2A.20) Ersatzdienst Utglieksdēēnst Hilfsdienst Hölpdēēnst (Du kannst ōōk 

Brēēfmârken mit ėn Opslağ kōpen, t.B. för ėn „Hölpdeenst“.BMG5.118) Suchdienst Sȫȫkdēēnst (KARTOFFELKÄFERPLAGE NACH 1945: De 

Börgermeisters in de Gemēnen hârrn ėn „Söökdeenst“ optōstellen!BMG5.028) in jemandes Dienst stehen in Dēēnsten stohnB37 

[o:/ai-u-o:] (Ik snack vun dē, dē bi ėm in Dēēnsten stunnen|„bi em in Deensten stunn“.GRK5.2.251) Gottesdienst Öffentlicher 

Dienst Ersatz-  

µDienstag Dingsdağ (M) ['dings-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen (Jēēdēēn „Dingsdag“ Klock 19 geiht hē tō Turnen för Ōle 

Herrn!BUR14.058 – „Dingsdag“DLZ20170804KLH) Zss: Dienstags- Dingsdağ(s)- ['dings-dach(s)-] Adv: dienstags /am Dienstag 

dingsdooğs ['dings-do:chs]  (De frėmmen Gestâlten kēmen dingsdooğs|„dingsdags“ un mittweeks tō Peermârkt!GRK5.2.483); (an|op) 

Dingsdağ Att: dienstäglich dingsdooğsch ['dings-do:chsch] Wochentag(e) WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, 

sünndooğsch,… 

µDienstboten Arbeiter1a 

µDienstgeschäft Geschäft3 
µDienstgrad Grad (Dienstgrad) WG. Dēēnstgrood 

µDienstjunge (ANFÄNGER IM DIENSTLEISTUNGSGEWERBE) Dēēnstjung (M) ['deinst-schung], MZ -s (Hē wēēr hēēl lütt anfungen, as 

Dēēnstjung.PVB36.15STAC) 

µDienstleute de DēēnstenALT ['deins-ten], MZ!; de Dēēnstlüüd ['deinst-lü:d], MZ! (Hē rēēp âll sien Dēēnstlüüd tōhōōp.SHAK1.025) 

Arbeiter|in1a WG. Dēēnsten  
µDienstmädchen Arbeiter1a 

µDienstwagen Dēēnstwooğ, Dēēnstwogen (M), MZ -wogens (De Wogen, wō wi in sēten, wēēr mien „Deenstwogen“.RMD2.016) 

µdienstwillig nützen2 (nützlich sein) 

µDiepholz  Dēēfholt ['deif-holt] 

µdieser|diese|diesesD1 dit|dat (hier|e) (S) i|ü  (Över „dit hier“ ârger ik mi.BUR02.90 – Schull dat wedderX41a Maleschen geḃen, 

kunn dat angohn, datt „dat“ dat Ėnn för de hēle Discovery-Flott bedüüdt.RB20060703REG); disse(n)|disse|dit i|ü  („Düsse“ Fâll worr 

güstern vör Gericht verhannelt!NDR20050209NIP – Disse|„Düsse“ Jens* Otto Dösch sēēt op dėn Wüppsitt vun sien Meihmaschien!BUR01.08 – 

Seǧǧ mool, hest du „disse“ Anzeiǧ opgeḃen?BMG4.137 – Kēēn Wulk is in de blaue Luft, kēēn Fōōl in „dit“ Gesicht!GRK5.1.197 – Twēēmool 

will de ėngelsche Popstar Robbie Williams „dit“ Wekenėnn in Hamborğ* optreden!NDR20060713KCB – MUSIKSTÜCK: Hē kunn blōōts dit|dat ēēn 

Stück!LAF20.067 – Hē hett dissen Bedrağ dor mit ranklatscht!DLZ20020305PGH –  Mit „düsse“ twintig Doler bün ik wedderX41a 

anfungen!LAF17.010) dies und das /dieses und jenes /(nach, zu) diesem und jenem dit un dat i|ü (Wi snackt över „dit un 
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dat“.BUR03.014 – De Paster frooğ no „düt un“ no „dat“.LAF17.068 – Süm|EhrX05 fehlt noch „düt un dat“ in de niede Koot.LAF08.069 – De Fru 

sä, „düt“ un dat hȫȫrX65 ehr tō.Y66.035TSJ) bei diesem … bi âll dėn|de|dat … (Bi âll dat WedderX41d gung hē op Tüffeln no sien 

Nover röver.PIT2.006 – Bi âll dėn Storm kēēm hē över de Elv!BRE10.097 – „In all den Regen“ lēpen dē no’n buten!SHBH3.346) hier 

(der|die|das hier befindliche) WG. de|dat hiere, hierste einige (mancher) WG. mėnnig ēēn, de ēēn ōder anner (BEIDE: SUBSTANTIVISCH, 

UNBESTIMMTES FÜRWORT), mėnnigēēn (UNBESTIMMTES ZAHLWORT) 
µdies und das dieser 

µdieses Mal (diesmal) Mal2 (ZEITLICH) 
µdieses und jenes dieser 
µdiesig dunstig 

µdiesseits op disse Siet; diss’siet (Wi wohnt op disse Siet vun’e Eider. – Hē wohnt noch diss’siet de Eider.) jenseits 
µDifferenz Unterschied 

µdifferenzieren unterscheiden3 

µdifferenzierendes Denkvermögen (HABEN) klug2 
µDifferenzierungsleistungen (WENIGER FÄHIG ZU D.) begriffsstutzig 

µdigital digitool|-tole  

µdiktieren (ZUM SCHREIBEN) diktērenB59a [dik-'teian] (Prs: Süm|SēX04 diktēērt|„dikteert“ de Politikers de Reden!DLZ20170818KLH – Prt: Dat 

kēēm sō, datt ik diktēēr|„dikteer“ un de annern noschrēḃen!DEH1.110) nach Diktat schreiben noschrieḃenB32|Q09a ['no:-schri:-ben, -

schri:m] [i:/i-ei-e:] (Prt: Dat kēēm sō, datt ik diktēēr un de annern noschrēḃen|„naschrewen“!DEH1.110 – Süm|SēX04 schrēḃen|„schrewen“ 

flott âllns no|„na“ un mârken nix!DEH1.110) 

µDiminutive /Verkleinerungsformen /Koseformen: Blümchen dat Blȫmeken, MZ=EZ („Blömeken“ blȫh, bâld 

kummt de Snēē!GRK3.3.220 – Du plückst mi âll de „Blömeken“!GRK3.3.279 – Dien Mudder plant de „Blömeken“!MYG2.002) Häuschen dat 
Hüüschen, MZ=EZ (In dat „Hüschen“ dorachter wohn Gēērtōhm* un mook holten Tüffeln un Lepeln un Slēēv!GRK5.2.083) Hühnchen 

dat Hȫhneken, MZ=EZ (Sloop, mien hattlēēfM3 „Höhneken“!MYG2.002) Kindchen dat Kindken, MZ=EZ (Sloop, „Kindken“, 

sloop!MYG2.001) Ländchen dat Ländeken, MZ=EZ (HEIMAT DITHMARSCHEN: Dor liǧǧt in’t Nōōrn „en Ländeken“ dēēp.GRK5.1.284) 

Täubchen dat Düveken, MZ=EZ (Sē hēēsX64 „Düveken“*, ėn Noom, dėn dat frȫher mēhr gēēv, un ehrn Brōder nȫȫm ehr veelmools 

sien Duuv!GRK5.2.202)  Erzählung (Schnurre, Klamotte) WG. Stückschen ut de Muuskist Kind3 (KOSEFORMEN) WG. Popp, Muus, 

Schieter,…  

µDing /Sache /Gegenstand /Wesen dat Ding|Dings [ding, dinks], MZ Ding|Dingen|Dinger  (Hē grēēp mit beide Hannen no dat 

spârrige „Ding“!BUR01.10 – Dat „Ding“ hett ėn Hoken!HFM.038 – Küper sien Motōōrrad, feinM3 Dings, seǧǧ ik di!HEE11.061 – LAIENUTERWEISUNG 

AN BORD: Dit is dat Rōōr, dat is de Mast un dat „Dings“ dor vör, dat is de Klüver!GRK1.2.257+ – Sōōn plattdüütschM3 Wȫȫrbōōk is moolmit 

ėn spoossigM3 „Dings“!GRK3.6.255 – ÜBER KOPFHÖRER: Sōōn Dings hârr sē um’ Kopp hatt!LAF20.064 – Annere hebbt ōōk sōōn 

„Dings“.DLZ20170728KLH – mit Maßen âll Ding mit Moten – Mz: Hē kickt rum no ēērnsthaftige Dingen|„Dingn“!GRK1.2.341+ –  Dat full mi in vele 

Dingen op!PVB36.13STAC – Dat geiht niX20 mit rechte „Dingen“ tō!HFM.135 – MÜHLSTEINE: Dat gēēv ėn gresigM3 Hallō un Oprōhr, „de Dinger“ 

no de Heid tō kriegen!GRK5.2.271 – Hē söch no ōle Stēēn un „Dinger“ rum, un sammel sik ėn Tünnssack vull vun Rümpelsch!GRK5.1.100 – 

Süm|SēX04 hebbt Kunstwârken ut de doren „Dinger“ mookt!RMD2.047 – Dat mööġt de doren „Dinger“ vun Flēgen niX20!RMD2.058 – Vun de 

doren „Dinger“ heff ik ėn hēlen Kasten vull!DLZ19990109LÜT – Ârfen sünd düchtige Dinger… – De Jung wēēr doch noch veels tō jung för de 

„Dinger“, de doren Kondōmen!DLZ20170616KLH); dat ōl’ Dēērt (De Fōōtbâll is ėn ōōlM3 rundM3 Dēērt|„Deert“, hett kēēn Kopp un ōōk kēēn 

Stēērt!BRE07.142 – Un dat ōle Dēērt|„ole Deert“ vun Spēgel full ōōk noch um.BRE10.079) etwas Doppeltes dat Dubbeldings (SCHERZ: 

Hē is sōōn Dubbeldings|„Duppeldings“, dat lacht un wēēnt!GRK1.2.341+) Apparat WG. Hȫȫrdings Heizlüfter WG. Oḃendings Tier1,2 

WG. Dēērt Biest2 (Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, ōōl 

Dēērt 
µDinge (nutzlose Dinge) Kram (unwichtige Dinge) 

µDinge recht1a WG. ni mit rechte Dingen 
µdingen (FRÜHER DAS UNBESCHOLTENE GEGENSTÜCK ZU sich verdingen) anheuern, anmustern WG. anhüren verdingen (sich verdingen; 

sich gegen Lohn zur Arbeit verpflichten) WG. sik vermēden, sik verhüren 
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µDingen &14 Ding* [ding] 

µDiplomat Diplomoot (M), MZ -moten (Ėn Diplomoot|„Diplomaat“ vun de EU hett seǧǧt, dat wēēr ėn gōdeX50 Noricht!RB20041115REG 

– Mz: Bi dat Drepen gung dat hattli un fründschopli tō, seġġt „Diplomoten“.NDR20050222NIP) 

µdiplomatisch diplomootsch (In Istanbul hebbt süm|sēX04 Stroten hėn no „diplomootsche“ Gebüden spârrt.NDR20031126NIP) 

diplomatisch sein /indirekt die Meinung äußern dör de Blōōm snackenB84 (Hē snackt dör de Blōōm|„snackt dörch de 

Bloom“!HFM.132) 

µdir (persönliches Fürwort) di (Ėn Dēērn, datt „di“ de Ōgen lacht!GRK5.1.047 – Ik hârr „di“ gēērn de Hand reckt!GRK5.2.110) TEIL B, 

µ+K 

µdirekt1 /genau unmittelbar pâll ; jüst (ERINNERUNG: Dat’s mi noch „jüst“ as vundooğ.GRK1.1.043 – De beiden drēpen sik „jüst“ bi 

dėn Discher!GRK5.1.075); jüst pâll (Dėnn stunn hē mi jüst pâll|„jüst pall“ vör de Ōgen!GRK5.1.082); direktemang (Un dat Dēērt buddelt tō 

gēērn „direktemang“ blangen de Stroot.RMD2.048 – De gauste Weǧ lēēp „direktemang“ över’n Misten.DLZ20010414LÜT – Un hē kickt 

„direktemang“ in de Ōgen vun dėn övergrōten Dintenfisch.FMH.21); eḃenQ09d ['e:-ben, e:m] (Wi gungen eḃen|„ęben“ nōōrn de Heid an 

Landschrievers Goorn vörbi.GRK5.2.250); stuuf  (Generool Bonin* stunn stuuf vör dėn Fiend.MYJ4.003); liek (Süm|EhrnX06 lütten Jung 

springt süm|ehrX05 „liek“ vör’n Hoff in de Mȫȫt.HEE20.008 – Un „liek“ vör sien Huus lēēǧ ėn Dutt Schören in’ Rünnstēēn, ėn tweien 

Melkbuddel, as’t schien!HEE16.078 – Hē stunn mit sien Auto „liek“ vör mien Finster.KRM1.070) geradewegs /genau  liek (De Katt 

pruusch dėn Pudel „liek“ in’e Snuut.DES7.021); liektō (Ēēn kunn liektō|„likto“ vun Terrnsteed* an’e Sorğ* fohren, ohn sik um ėn Weǧ tō 

kümmern.GRK5.2.377) gerade (direkt draufzu) darauf WG. doroptō genau1 WG. niep, nau, akkeroot, prick, niep un nau 

µdirekt2 sein /geradeaus sein /unverblümt sprechen /ehrlich /wahrhaftig /echt /freiheraus /unumwunden /ohne 

Umschweife /unvermittelt /undiplomatisch die Meinung äußern /klar, unzweideutig, ungeschminkt, im Klartext reden 

liektō (Dat gung över Koppeln un Wâllen un Plōōğland, ümmer liektō|„liek to“.LAF10.043 – Hilda is jümmer sōōn beten 

liektō|„liekto“.BUR06.073 – Hē is gōōtmȫdig sunst, liektō|„likto“ un liekersück.GRK3.3.133);  reinut (Ehrlich gesagt… Dat mutt ik reinut|„rein ut“ 

sėggen, de Dokters sünd mi as ėn Dōōrn in’t Ōōğ!GRK5.1.097 – Das muss man schon sagen! Ēēn mutt reinut sėggen, dat lett smuck!HEE11.039 

– offen zugeben Ik kann dat niX20 verstohn, dat mutt ik di reinut sėggen! – offen reden Wėnn wi reinut snacken wüllt, ….) umschreibend: 

kēēn Blatt vör’n Mund nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: [hei nimp, wi: ne:mp] Hē nimmt kēēn Blatt vör dėn Mund|„keen Blatt vör den 

Mund“!HFM.132); mit’e Döör in’t Huus fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Prs: Hē fâllt mit de Döör in’t Huus!HFM.145); över’n Drüssel 

stülternB99 (Hē stültert över’n Drüssel! – Fâll man niX20 över’n Drüssel!); pâll liekut sėggenB43 [sing’] (Ik „segg“ dat pâll liekut|„pal lik 

ut“ op Plattdüütsch!GRK1.2.347+) ausgeglichen2 WG. liekersück unmittelbar (direkt) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) ehrlich2 und 

mutig wirklich (echt, wahrhaftig) Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll 
µDirektor|in Rektor|in 

µDirigent|in Dirigent Dirigent (M), MZ -enBUR06.037 Dirigentin Dirigentsche (W), MZ -n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!]; Fru 
Dirigent|sche Nachsilbe -ent 

µdirigieren dirigērenB59a [di-ri-'geian] (Dat Orchester wârrt dirigēērt|„ward dirigeert“ vun dėn nieden Chefdirigenten Christoph von 

Dohnanyi.NDR20030712HAD) führen2 WG. dirigēren,… 
µdiskontinuierlich häppchenweise 
µDiskothek Tanzlokal WG. Danzhâll 

µDiskussion Diskuschōōn sch|ssch (W) [dis-ku-'schoun, dis-kus-'schoun], MZ -s (No de WopenrōhX52 in’ Libanon geiht de 

„Diskuschoon“ wieder, watt ōōk Düütsche bi de UN-Fredenstrupp mit bi weenX82 schullen.NDR20060815NIP – Dat hett de Uni-Präsident 

güstern in ėn „Diskusschoon“ seǧǧt.NDR20030212CYH) 

µdiskutieren /reden dor um snackenB84 u|ü  (Darüber lass uns nicht lange diskutieren! Dor mutt ik mit ėm doch noch mool „um 

snacken“.BUR14.027! – Ik will dor|„dor“ niX20 veel „um snacken“.BUR01.43 – Dėnn hebbt wi dor|„dor“ ōōk niX20 wieder „um snackt“.BUR05.030); 

diskerērenB59a [dis-ke-'reian]  (Över de doren Frogen wüllt süm|sēX04 gor niX20 diskerēren.RB20020125LEU); diskutērenB59a [dis-ku-'teian] 

(450 Facklüüd wüllt doröver „diskuteren“, wosück Eurōpa un Schina in tōkomen Tieden tōhōōpârbeiden köönt.NDR20041126NIP – Över de 

Dėnkschrift worr diskutēērt|„diskuteert“.Y66.035TSJ) auseinandersetzen2 (SICH MIT JMD.|ETW. A.) befassen herumreden (UM DEN 
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HEIßEN BREI H.) WG. dor ni lang um snacken reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) debattieren (LEBHAFT DISKUTIEREN) WG. beklönen, snacken 

över, debattēren 

µdistanzieren, sich (VON JMD.) /sich zurückziehen von vun … tōrüchtredenB22b [e:/(i)-e:-e:] (Inf: Mutt sē dat würkli glȫḃen, 

datt ehr Famieln vun ehr tōrüchtreden|„trüggträden“ deit?FEJ1.4.318) 

µDistel &22 Diessel (M|W), MZ -n ALS DISTELN I.W.S. WERDEN MEHR ODER WENIGER STACHLIGE PFLANZEN BEZEICHNET: (Mz: VON DER ERNTEHOCKE 

ALTER ZEIT: MėnnigEz Hock is vull vun „Disseln“ un Netteln, un wėnn du rinlangst, dėnn steekt süm|sēX04 di, de „Disseln“.LAF17.105 – Gēēv 

dat ōōk „Disteln“ un Dōōrns, dat gēēv ōōk Rōsen un Früchten!GRK3.3.202 – Dōōrns un „Disseln“ schüllt för di opwassen!SHAK1.011); 

Stėckel ick|ek|eck (M), MZ -n, MZ -s  („Steckel“WBSH1.0734|4.0814(LOK), „Stękel“WBSH4.0827(LOK), „Stickel“WBSH4.0843(LOK) – de 

„Steckel“PVB15.20LAF– „Stäckel“DEH1.029 – Mz: Hinnerk hârr dėn Dağ över in’ Butendiek „Steckeln“ meiht.PVB15.18LAF – 

„Steckels“PVB15.20LAF) FAMILIE DER KORBBLÜTLER [Asteraceae]GOOG|ZAR|KOW.193: 1. GATTUNG: Distel i.e.S.ZAR|KOP.258 [Carduus]GMH.238 

1a. ART: Weg-DistelZAR /StacheldistelWBSH [Carduus acanthoides]GOOG|ZAR|GMH.238 Diesseldōōrn (M) [-douan], MZ -s, MZ -en 

(„Diesseldọrn“WBSH1.0734(DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNG: DōōrnWBSH1.0734(DIM)[+2]) 1b. ART: Nickende DistelZAR|KOP.258.1 /Nick-

DistelWBSH /Esels-DistelWBSH (BEI ZAR ESELS-DISTEL = [Onopordum]!) [Carduus nutans]GOOG|WBSH|ZAR|GMH.238 Füürdiessel 
(„Füerdiessel“WBSH1.0734(LOK)|2.0270[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: DōōrnWBSH1.0734(DIM)|1.0777[+2], SootdiesselWBSH4.0246(DIM)[+1]) 2. 

GATTUNG: KratzdistelZAR|KOP.258 [Cirsium]GOOG|ZAR|GMH.101 2a. ART: Acker-KratzdistelZAR [Cirsium arvense]GOOG|ZAR Sögendiessel 
(„Søgendistel“WBSH4.0704[+1] [ø = HAKEN-Ö]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: DidselWBSH1.0723(LOK), SögenkōhlWBSH4.0704[+1]|DEH1.029) 2b. ART: 

Gewöhnliche KratzdistelZAR /Lanzett-KratzdistelZAR /SpeerdistelWBSH (/WegdistelWBSH) [Cirsium 

vulgareGOOG=lanceolatum]GOOG|ZAR Stutendiessel („Stutendiessel“WBSH1.0734|5.0800(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Bult-

|BurrdiesselWBSH1.0734(LOK), FüürdiesselWBSH1.0734(LOK)|2.0270[+1], PeerdiesselWBSH3.0991F(LOK), StudiesselWBSH4.0911(LOK)) 2c. ART: 

Sumpf-KratzdistelZAR|KOP.258.4 [Cirsium palustre]GOOG|ZAR|GMH.101 Pogendiessel („Pagendießel“WBSH3.0944(+SDIM)) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: PoggendiesselASK1, MelkdiesselWBSH3.0622, SögendiesselWBSH4.0704[+1], SögenkōhlWBSH4.0704[+1]) 2d. ART: Kohl-

KratzdistelZAR /KohldistelWBSH [Cirsium oleraceum]GOOG|ZAR|GMH.101 Slappkōhl (M), MZ- („Slappkohl“WBSH1.0734|4.0528(LOK)) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: KosackenkruutWBSH5.0846(LOK), WischenkōhlWBSH5.0666(LOK)) 2e. ART: Stängellose KratzdistelZAR|GMH|KOP.258.3 

/ErddistelWBSH [Cirsium acaule]GOOG|WBSH|ZAR|GMH.238 Pogenstickel ick|ek|eck (M), MZ -n („Pagensteckel“WBSH3.0944(LOK) – Vör mi 

stunn jüst sōōn grōten „Pagensteckel“, brēētbēnig un dickköppig, ik nēhm de Lēē….PVB15.20LAF) 3. GATTUNG: GänsedistelZAR|KOP.210 

BZW. SaudistelZAR [Sonchus]GOOG|ZAR|GMH.101|240 Sootdiessel („Saatdiessel“WBSH4.0246(DIM)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

GōōsdiesselWBSH2.0436(LOK), MelkdiesselWBSH3.0622, SögendiesselWBSH4.0704[+1], SögenkōhlWBSH4.0704[+1], SwiensdiesselWBSH4.1004(LOK)) 3a. 

ART: Kohl-GänsedistelZAR|KOW [Sonchus oleraceus]GOOG|ZAR|KOW.098L Swiensdiessel („Swien-|Swiensdiessel“WBSH4.1004(LOK)) 4. 

GATTUNG: KugeldistelZAR|KOP.286 [Echinops]GOOG|ZAR|GMH.238 5. GATTUNG: EselsdistelZAR [Onopordum]GOOG|ZAR|GMH.238 6. GATTUNG: 

MariendistelZAR [Silybum]WIKI|ZAR|KOW.193 6a. ART: Gewöhnliche MariendistelZAR /MariendistelWBSH|KOW [Silybum 

marianum]GOOG|WBSH|ZAR|KOW.088H dat Steekkōōrn [-kouan], MZ -s („Stękkọrn“WBSH4.0830(DIM)) FAMILIE DER DOLDENBLÜTLER 

[Apiaceae]GOOG|ZAR|KOW.193: 7. GATTUNG: EdeldistelZAR BZW. MannstreuZAR|KOP.328
 [Eryngium]GOOG|ZAR|GMH.135 7a. ART: Feld-

MannstreuZAR|GMH|KOP.328.1 /MännertreuWBSH [Eryngium campestre]GOOG|ZAR|GMH.221 UnrōhX52 ōh|auh|uh (W) [-rou, -rau, -ru:], MZ- 

(„Unruh“WBSH5.0247(LOK)) 7b. ART: See-MannstreuZAR /Strand-MannstreuWBSH /StranddistelKOP.272.3 [Eryngium 

maritimum]GOOG|ZAR|GMH.135 Stranddiessel („Stranddiessel“WBSH4.0877(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Blaue DiesselWBSH1.0734(LOK)[+1], 

HosenkōhlWBSH2.0536(LOK)[+1]) FAMILIE DER RAUHBLATT-|BORRETSCHGEWÄCHSEKOW [Boraginaceae]GOOG|ZAR|KOW.193: 8. GATTUNG: 

NatternkopfZAR [Echium]GOOG|ZAR 8a. ART: Gewöhnlicher NatternkopfZAR /Gemeiner NatternkopfKOW.096K 

/NatternkopfWBSH|GMH|KOP.276.4 [Echium vulgare]GOOG|ZAR|GMH.229|KOP Blaue Diessel („blaue Diessel“WBSH1.0734(LOK)[+1]) -  Büschel 

(Staude) WG. Pull, Bult, Blōmenpull, Diesselpull, Heidpull, Kantüffelpull, Rhabârberpull,…Deichsel WG. Diessel Pferd (Mähre) WG. 

Pooğ, MZ Pogen 
µDistelfink Finkenartige WG. Ieritsch, Steilitsch,… 

µDistelstecher DiesselstekerWBSH1.0735(DIM) (M), MZ -s 

µDithmarschen Dithmarschen („Ditmerschen“NEO1.006 – Frȫher hârr „Dithmarschen“ sik sülḃen regēērt!GRK3.4.432 – 

„Dithmaschen“MYJ) Norderdithmarschen Nōōrdithmarschen („Noordithmarschen“DLZ20170909KLH) Dithmarscher, der 
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Dithmarscher (M), MZ =EZ, MZ -s (De „Dithmarscher“ seǧǧt ›jüm‹ för ›ji‹ un ›Feller‹ statts ›Fedder‹.BMG4.046 – Mz: Wi 

Dithmarschers|„Ditmarschers“ lēgen sik|unsX07a eḃen vörher noch mit de Novers in’e Hoor!GRK5.2.054 – Mool sēten twēē TimpX81 

„Dithmarscher“ bi’n Groġ.DLZ20020316LÜT – Wėnn de „Dithmarschers“ in Husum ›Kraut‹ ōder ›Kräut‹ hėbben wüllt, dėnnsō mööt süm|sēX04 

›Porren‹ bestellen!BUR02.54 – „Dithmarschers“PGH,BMG) Dithmarscher /dithmarsisch /dithmarschisch (ADJ) Dithmarscher (In’t 

lütt’ „Dithmarscher“ Land, schient dat, sünd wi âll lieker Herr un lieker hōōch.GRK5.2.262) 
µdividieren rechnen 

µdoch doch (Besinn di „doch“, as wi Puusrōhren moken ut RēētX74, wat in dėn Diek wuss, dicht an’ Hoḃen!GRK3.3.173 – De 

Kommunoolwohl gellt doch!RB20020823SHUC – Seǧǧ ik „doch“!CGN2B.06 – Mann, wat kunn dėn doren lütten Keerl „doch“ 

stėnkern!DLZ20010630LÜT – Hōōl du doch dien Freet! – Klei mi doch an’ Moors!) aber (jedoch) WG. doch,… trotzdem (jedoch) WG. 

doch,… denn2 WG. dėnn doch 

µDocht1 (IN KERZEN UND LAMPEN) Ducht (M), MZ -en ; DuntDIM (M), MZ -en (De „Dunten“ wēērn afstrȫȫpte Bēsen ōder 

Rüüschen.DLZ20060603SPA); Dicht (M), MZ -en (I.Ü.S.: Das würde Öl an seinen Docht bedeuten, käme mal ein vernünftiger Mensch vorbei! Sō 

wēēr’t Ȫȫl an’ „Dicht“, kēēm mool ėn vernünftigen Minschen bi ėm.GRK1.2.109) Dochtgarn Tranlampe 

µDocht2 /glimmender Docht  Lichtöös|ÖösDIM (M), MZ =EZ (ÄUßERSTES GLIMMENDES ODER VERKOHLTES Ende des Dochts BEI EINER KERZE 

ODER PETROLEUMLAMPE; ES MUSS ABGEKNIPST WERDEN; AUCH DER ABZUKNIPSENDE Nebendocht BEI SCHLECHTEM DOCHTMATERIAL WURDE SO GENANNT.) Esse 

WG. Öös1,2,3 Dochtschere WG. Öös Lichtschnuppe WG. Ösel 

µDochtgarn (FÜR TALGLICHTE) dat DuntengoornDIM [-go:an], MZ -s 

µDochtschere (ZUM PUTZEN DES DOCHTES) Öösschēēr (W) [-scheia], MZ -schēren [-scheian] (Nehm de Öösschēēr un putz dėn Öös 

mool af!) 

µDohleGMH.256 &32 [Corvus monedula]KOT.090.5 Kauk (W), MZ -en („Kauk“BEH.064 – Mz: De „Kauken“ schrieġt dėn hēlen Dağ bi de 

Kârk rum!WBSH3.0078(DIM)(BAA26.140!)); Dohl (W), MZ -en  
µDoktor|in (UNIVERSITÄTS-GRAD) Dokter (M), MZ -s (Mz: Ik reis no Kiel*, wō „Dokters“ brȫȫdt worrn.GRK1.2.322) Person mit 

erschlichenem Doktortitel Schiendokter (Mz: „Schiendokters“DLZ20120420KLH) 

µDokument dat Dokument, MZ -en („Dokument“MAP2.049 – Mz: Vun sōōn „Dokumenten“ gifft dat in Dithmarschen blōōts disse Biller 

vun Thōmas* Backens.BUR05.112 – De öllsten „Dokumenten“ stammt ut’ negente Johrhunnert.MAP2.045) Papier2 

µDokumentation Dokumentatschōōn (W) [-'tschoun], MZ -s  („Dokumentatschoon“DLT20170224KLH) 

µDolch Messer2 

µDolde (Holunderbeeren) Knäuel2 
µDolle rudern 

µDolmetscher|in &757 Dolmetscher Dolmetsch|Dolmetscher (M), MZ -schers (Ik muss „Dolmetsch“ spelen.GRK3.5.293) 

Dolmetscherin Dolmetschersch|eP8 (W), MZ -schen 

µDom Dōōm (M) [doum], MZ Dōōms  (In ōōl Bremen mit sien Roothuus, „Dom“ un Roothuuskeller steiht ōōk de Ries 

Rōland*!GRK3.5.213 – As bi ėn Stootsgräffnis versammelt sik för Astrid Lindgreen in Stockholm de Kȫnig, de Kȫniǧsche un meist de hēle 

Regēren tō ėn Gottsdēēnst in’ „Doom“.RB20020308LEU) 
µDompfaff Gimpel WG. Dōōmpoop 
µDonn Düne St. Michaelisdonn WG. Dunn Hochdonn [-dun] Warferdonn [-dun] 
µDonner Gewitter 
µdonnern gewittern (donnern) poltern dröhnen 

µDonnerstag Dünnersdağ ['dün-nas-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen  Zss: Donnerstags- Dünnersdağ(s)- ['dün-nas-dach(s)-] 

Adv: dünnersdooğs ['dün-nas-do:chs]; (an|op) Dünnersdağ Att: donnerstäglich dünnersdooğsch ['dün-nas-do:chsch] 
Wochentag(e) WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, sünndooğsch,… Karwoche (Gründonnerstag) WG. Grȫȫndünnersdağ 

µDonnerwetter I.Ü.S. Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… 

µdoofDERB dumm1 

µDopingB|A dat Dōpen, MZ- dopenB|A dōpenB58a (Jan Ullrich will dat wiesen, datt hē niX20 dōōpt|„doopt“ hârr.NDR20060701CYH) 
µDoppel-Handvoll Hand2 voll 
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µDoppelgänger|in Doppelgänger Dubbelgänger (M), MZ -s, MZ- (Dat schâll Lüüd geḃen, dē hebbt wat gēgen 

„Dubbelgängers“, over nix gēgen Dubbelverdēēnst!BMG3.056) Doppelgängerin Dubbelgängersch|eP8 (W), MZ -schen 
µDoppelkinn Kinn 

µDoppelkopf Kartenspiel6 WG. Skoot, Dubbelkopp, Schoopskopp, Swatten Pēter,… 
µDoppelname Name 
µDoppelnuss Hasel (Haselnuss) 

µdoppelt dubbelt|dubbelde (Hē wēēr sō recht in de Luun, sik ėn Spoos tō moken un „duppelt“ lustig tō weenX82!GRK3.5.299 – De Tâll 

vun Inspekters schâll „dubbelt“ sō hōōch wârrn.RB20030212LEU – Dat wēēr „duppelt“ sō veel.RB20021022SHUC – Dat is je „duppelt“ sō düür as 

letztM3 Mool.CGN2A.45) das Doppelte /das Zweifache dat Dubbelde, MZ- (In Wohrheit hett dat „dat Duppelte“ kost.NDR20050210NIP 

Doppeltes /Zwiesel Twissel (W), MZ -n Ding WG. Dubbeldings Rind WG. Dubbellėnner Oberschenkel WG. Dubbellėnner 

Hasel (Haselnuss) WG. Twisselnööt nochmals (NOCH EINMAL, NOCH EIN WEITERES MAL) WG. nochmool,… einmal4 (doppelt so…, 

noch einmal so…) WG. mool sō -fach WG. ēēnfack, twēēfack, drēēfack, drēēdubbelt, vēērfack, fieffack 
µDoppeltes (ETWAS DOPPELTES) Ding Vielfache 
µDoppeltreffer (doppelter Glückstreffer) Treffer WG. Dubbeldreper 

µDora &11 Dōra* (Dō kēēk Paul* bi sien „Doro“* no de Köök rin.HEE15.097) 

µDorf dat Dörp [döap], MZ -er ['döa-pa], MZ –en (De Sēē wēēr blau, de Wischen grȫȫn, dat „Dörp“ wēēr frȫhli antōsēhn!GRK3.5.234 – 

NEUIGKEIT: Dėn annern Oḃend löppt dat rund in’t „Dörp“, bi Sȫȫd un Stegelsch stunnen süm|sēX04 still tō snacken!GRK5.1.066 – As sē wēēr 

in Stücken sneden, hett dat hēle Dörp wat kregen!EGP(V019) – Mz: Welt* un Vullerwiek* sünd twēē „Dörper“ in Eidersteed*!GRK3.6.263 – 

Frȫher hebbt de „Dörper“ un Kaspels gēgenanner bōōsselt.Y66.110TSJ – Dat sünd lütte „Dörper“, wō du dörkomen deist.RMD2.056 – ut âll de 

„Dörpen“ herGRK1.1.132 – op de „Dörpen“ dorBMG – Hē kėnn de Dörper|„Dörpen“ âll un wuss Weǧ un Steǧ twüschen süm|ehrX05.HEE11.097) 

ins Dorf gehen|laufen (Hē geiht tō Dörp.WBSH5.0075) zum Dorf hin gehen|laufen no Dörp tō (De Jungs lēpen „na Dörp 

to“.FEJ5.3.208); tō Dörpen an (Hē gung tō Dörpen an.HEE11.048); no’t Dörp (De Wind weiht frie „na’t Dörp“ röver.BUR01.07) auf dem 

Dorf op’n Dörpen ['döa-pen] (FRÜHER: Op’n Dörpen|„Oppen Dörpen“ gifft dat allerlei Tietverdriev för de Winteroḃends!GRK5.2.215 – Op 

sōōn Ringrieden op’n Dörpen|„oppen Dörpen“ freut sik de jungen Lüüd al ėn hâlf Johr vörher op!PIT1.045 – Bün op’n Dörpen|„op’n 

Dörpen“ grōōt worrn!BRI02.058) im Dorf in’t Dörp (Hē hett nȫȫss’ „in’t Dörp“ vertellt, dat dä hē niX20 wedderX41a.KRJ4.067) vom 

Lande vun’ Dörpen ['döa-pen] (Hē wēēr ėn Jung „vun Dörpen“, ut Dellsteed*!DLZ20050924SPA) Kirchdorf dat Kârkdörp 

Kleckerdorf /Nest /Kaff dat Kaff, MZ -s  (Disse Swienjacks in dat dore lütte „Kaff“!CGN2A.07) (NACH MENSINGWBSH3.0011 ENTSTAMMT Kaff 

DER „KUNDENSPRACHE“, DIE ZUGEHÖRIGEN BEWOHNER EINES KaffS HIEßEN ENTSPRECHEND Kaffer.) Land2 WG. vun’ Lannen Heimat WG. Heimotdörp 

µDorfbewohner /Dörfler Dörpslüüd, MZ! (›Hȫh, wunnen!‹ rēpen de „Dörpslüd’“.HEE16.085 – Op’e Gēēst gēēv dat Sandkuhlen vun 

de Gemēēn ut, wō sik de „Dörpslüüd“ Sand holen kunnen.DLZ20051008SPA – Dat Land is hüüttōdooğs för vele „Dörpslüd“ niX20 mēhr 

wichtig.Y66.028TSJ – De „Dörpslüüd“ hōōlt grōte Stücken op Majestix.CGN2D.04) 

µDorfplatz /Dorfanger Buurknüll|Buurnknüll (M), MZ –s  (Op’n Buurknüll|„Burnknüll“ wēērn twēē Widdelbȫȫm inkleit.FEJ1.2.161 – 

„Burknüll“FEJ1.3.266) 

µDorfschaft Dörpschop (W), MZ –schoppen („Dörpschop“DEH1.169) 
µDorfschule Schule 

µDorn (Z.B. DER ROSE) Dōōrn (M) [douan], MZ -s, MZ -en  (Dat mutt ik reinut sėggen, de Dokters sünd mi as ėn Dōōrn|„Dorn“ in’t 

Ōōğ!GRK5.1.097 – Mz: Dōōrns|„Doorns“ un Diesseln schüllt för di opwassen!SHAK1.011 – Hē lang manġ de Dōōrnen|„Dorn“, um ėn Rōōs tō 

plücken.GRK5.2.221 – Gēēv dat ōōk Diesseln un Dōōrnen|„Dorn“, dat gēēv ōōk Rōsen un Früchten!GRK1.2.131) Berberitze (Sauerdorn) 

Sanddorn Schlehe (Schlehdorn, Schwarzdorn) Weißdorn (Weißdorn, Rotdorn) Hecke WG. Dōōrntuun Hühnerauge 

WG. Liekdōōrn, MZ -dȫȫrn 
µDorngrasmücke Grasmücke 

µDörpling &14PLZ25794 Dörpeln* ['döa-peln] (vun Büsum, an wietsten no’t Westen, bet no Terrnsteed un „Dörpeln“ in’t 

ŌōstenGRK1.3.350 – Kücken wēēr Ünnerlēhrer in „Dörpeln“.DEH1.145 – POSTBOTE UM 1900: Grōōtmudder vertell, datt Hans Post Dağ för Dağ 

vun Pohlhuud över „Dörpeln“, Hōgenlieth, Tielenhėmm över de Krōōğsteed no’n Schüttendiek tō lēēp, un dėnn tōrüch.DLZ20071201SPA) 
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µDörrobst  &211 (ÄPFEL, APRIKOSEN, PFLAUMEN) drȫȫǧte Frücht|Früchten MZ!; Drȫȫǧfrucht (W) ['droich-fruch], MZ -frücht|-

früchten; dat Drȫȫǧōōbst ['droich-oubs], MZ-; dat Backōōbst ['bak-oubs], MZ- Backpflaume (GEDÖRRTE PFLAUME) Backplumm 

(W), MZ -en Backbirne (gedörrte Birne) Backbeer (W), MZ -n (IM SCHWARZSAUER: „Backbeern“GAO4.025); opdrȫȫǧte Beern, MZ!  

(Dor is ēēn bi de Appeln un „opdrögten Bęrn“ weenX83!FEJ1.4.104) Apfel (GEDÖRRT) drȫȫǧte Appeln MZ!; Drȫȫǧappel (M) ['droich-

ap-pel], MZ -n Apfel und Birnen (GEDÖRRT) Appelbackbeern, MZ! (GEBACKEN: „Appelbackbeeren“BCJ) Obst 

µdorren /trocken werden /verdorren sprockelnB97 (Dat wēēr ėn hitten Sünndağ, dat Gras „sprockel“ ünner de Sünn.GRK5.2.433) 
versengen WG. versėngeln vertrocknen WG. verdrȫgen, versōren,… 

µDorschKOT.210.2 &35 /KabeljauGMH.152
 [Gadus morhua] Dösch (M), MZ =EZ (Dor sēēt ėn Kreih op sien Bōōtssteḃen un lümp ėn 

„Dösch“ ut.LAF10.056 – I.Ü.S. Süm|SēX04 hârrn ėm „Dösch“ nȫȫmt.BUR01.09 – „Dösch“MAP1.359) Fisch2 

µdort (ÖRTLICHES da) [thereB|A] dor [do:a]  („Dar“ kummt de Kööksch, neiht man ut, bruukt de Flünken!GRK5.1.091 – ORGEL: „Dar“ sēēt 

Jehann* un speel mit stieve Fingern!GRK3.3.128 – UNBETONT: Opstunns brėnnt „der“ oḃends Lampen, un summers sitt „der“ Lüüd in’ 

Schadden!GRK3.3.188 – As ik dor|„der“ kēēm, „do“ wēēr hē al an’ Platz.GRK5.1.106 – IN DER KLASSE: Wat is dorachter lōōs, wat gifft dat „dor“ 

tō flustern un tō pruuschen?BUR03.056 – FABEL: As Swienegel boḃen ankēēm, wēēr de Hoos al „dar“!PVB08.35MYG – Süm|SēX04 drōgen Ōma 

no de annere Stuuv un packen ehr „dår“ tō Bett.LAF08.131 – Hē stunn ümmer „dår“, wō hē tō bruken wēēr, dat wēēr veel wēērt.LAF08.158 – 

Wi sünd nu „dår“, wō wi süssteihn Johr no lėngt hebbt.LAF08.099) gerade dort /genau da jüst dor (Wō Kloos*-Ōhm wohn, „da“ gung 

„jüs“ de Iesenbohn vöröver.DES7.018) von dort (aus) (Vun dor|dorn hest du dat dėnn niX20 mēhr sō wiet.) dort … hinter dor … 
achter ['do:a … 'ach-ta] (Wi hebbt dor achter de Schüün ōle Plōōğschoren funnen.) dort … vor dor … vör ['do:a … fö:a] (Dor, vör de 

Döör, dor hebbt wi gor niX20 vörstohn!) wo vor (DAVOR) WG. dorvör vorn (DA VORN) WG. dor vör 

µdort entlang entlang2 

µDose /Büchse (BES. AUS BLECH; ZYLINDRISCH ODER QUADERFÖRMIG) Dōōs (W) [dous], MZ Dōsen (Ėn Dōōs|„Dos’“ ut Mischen mit ėn Kopp, 

Hollannsche Riemelsch stoht dorop.GRK1.1.104 – KATZENFUTTER: Ik mook för mien Koter sōōn Dōōs|„Dos’“ open.DLZ20120210KLH – ėn „Dos“ 

mit GiftbrockenHEE11.081 – Eten ut ėn „Doos“HTG16.71 – Mz: Hē wies no dėn Lodendisch, dē vullpackt wēēr mit Buddeln un Tuten un 

Dōsen|„Dosen“.HEE15.107 – Mit Stēēn heff ik no ōle Dōsen|„Dosen“ smeten.MAG8.040 – Buddeln un Dōsen|„Dosen“ an de Weeǧ, Schören in 

uns’ Natuur!JSJ.046 – „Dosen“BMG); Büss (W), MZ -en („Büss“BMG2.039 – Mz: De Wind frisch op, „Büssen“, Beker, Glöös un Buddeln 

trüddeln ünner’n Disch.BMG1.097) Blechdose Blickdōōs (Blickdos“HEE11.082 – Mz: Dwass över beide Twelen lēēǧ ėn Latt, wō 

Blickdōsen|„Blickdosen“ an hungen, dē as Kookpütt bruukt worrn!SPA3.130 – lerdige „Blickdosen“LAF) Farbdose Fârvdōōs ['fa:rf-] (Hē 

dükert dėn Pinsel in de Fârvdōōs|„Farvdoos“.BUR08.17) Fettdose (MIT FETT FÜR RAUE ARBEITSHÄNDE) Tâlligdōōs ['ta:-li-dous] 

Konservendose Kunservendōōs|-büss (Mz: „Kunservenbüssen“BMG) Kräuterdose Krüderdōōs|-büss (Mz: 

„Krüderbüssen“BMG) Nadelbüchse Nodelbüss (W), MZ -en (ZUM ALLES-REPARIERER: De Fruunslüüd kēmen mit lohme Schēren un 

krumme Strichwieren, mit ėn drange Nodelbüss|„Natelbüss“ ōder ėn verbȫȫǧten Fingerhōōt, un de Kunstflicker muss dat âllns bedoktern 

un beploostern!GRK5.2.125) Plätzchendose Plättendōōs; Kōkendōōs ['kou-ken-dous] Puderdose Pööschdōōs; 

Puderdōōs („Puderdoos“BMG) Schnupftabakdose Prüüschendōōs („Prüüschendoos“PIT2.226) Seifendose Sēpendōōs 

['sei-pen-] Spieldose Speeldōōs („Speeldoos“BMG) Sprühdose Sprȫhdōōs (Mz: „Spröhdosen“KCB) Teedose Tēēdōōs ['tei-

dous] (Dē hârr sōōn grōte blickern „Teedos’“ hatt, grȫȫn lackēērt un ėn beten affellt, over man wēnig Kruut dorin!GRK5.2.125) 

Wurmbüchse [wormboxB|A] (ZUM ANGELN) Wormdōōs Zuckerdose Zuckerdōōs („Zuckerdos“FEJ1.3.194) Butterdose WG. 

Butterdōōs Priem (Kautabakdose) WG. Prüntjedōōs Sammelbüchse WG. Sammelbüss, -dōōs Sparbüchse WG. Spoorputt, -dōōs 

Steckdose WG. Steekdōōs Gewehr WG. Flint, Büss, Knârr, Püüster Hose WG. Büx 

µdösen tagträumen2 

µDostZAR &225 /MajoranZAR [Majoram, OreganoB|A]ZAR [Origanum]WIKI|ZAR MajoranZAR
 [Origanum majorana]GOOG|ZAR Maieron (M) 

['mai-e-ro:n] („Maieran“WBSH3.0577 – „Meieran|Meiran“WBSH3.0615(LOK) – REIM: Maieron – stohnWBSH1.0400) (WEITERE BEZEICHNUNG: MairamABR) 

Gewöhnlicher DostZAR /OreganoZAR /Wilder MajoranZAR /DostGMH|KOP.252.2 [wilde marjoleinNL] [Origanum 

vulgareGOOG|GMH.186|KOP vulgare]ZAR Woterdost (M), MZ -en („Waterdost“WBSH5.0543 – Ut dat hōge Rēēt kēken de rōden Köpp vun de 

„Waterdosten“ ruut!WBSH5.0543) 
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µDrachen1 IM MÄRCHEN Droken (M), MZ -s (Hest du al mool sēhn, wėnn ėn „Draken“ ut’ Ei krabbeln deit?CGN7.255 – Dor wârrt vertellt, 

datt dat dor „Drakens“ gifft.CGN7.072); SELTEN|ÄLTER: Drook (M), MZ Droken (Hē wēēr de hȫȫchste Herr över Droken un Slangen.PAF7.19 

– FABELWESEN MIT GIFTIGEM ATEM: SanddrookDIM) 

µDrachen2 /Steigdrachen Droken (M), MZ -s  (Hē hârr lütt’ Adam al in’t Ōōğ, as dē noch mit Pietschen knâll ōder mit „Draken“ ōder 

Flitzbogen speel!GRK5.2.521 – Süm|SēX04 lēten ėn „Droken“ stiegen.BRE10.112 – De „Droken“ wēēr afreten un knēēp ut.BRE07.111 – Wi hârrn 

frȫher tōmeist twēē Oorten vun Drokens.GOE.105); Drook (M), MZ Droken (VON DER HIMMELSZIEGE, BEKASSINE: Dėnn jooğt sē as ėn „Drak“ 

hėndool un brummt ėn Tōōn, as schüttel sē sik vör Lachen.GRK3.3.103 – ROLLENVERTEILUNG IN DER EHE: Hett âll siein Schick, sē is de 

Drook|„Drak“, de Stēērt bün ik.FEJ1.2.046 – Der Drachen überschlägt sich: De „Draak“ mookt de Kaffemöhl!WBSH3.0013) EIN STEIGDRACHEN WAR 

FRÜHER Z.B. vēērkantig ODER süsskantig; ER HATTE EINEN Stēērt; DIE LEINE, Lien, WURDE AM Buukband BEFESTIGT; ZUM STEIGENLASSEN LIEF DER 

Oplȫper MIT DEM AUF EINEN KNÜPPEL GEWICKELTEN LEINENANGEBOT, DEM Bott, VORWEG; DER Opgever LIEF MIT DEM DRACHEN UND LIEß IHN IM GEEIGNETEN 

AUGENBLICK LOS; EIN DRITTER TRUG DEN Stēērt; STIEG DER DRACHEN, SO GAB DER Oplȫper LEINE, hē lēēt Bott fieren; DER DRACHEN stunn DANN RUHIG 

IN DER LUFT ODER hē wackel, WOMÖGLICH nudel hē ODER mook de Kaffemöhl ODER schōōt dool; NORMALERWEISE MUSSTE ER doolfiert ODER infiert 

wârrn.WBSH1.0829 (Dō rittPrs de Lien, no nerrn seiltPrs sien Zeppelin!CDH1.66 – Hē hölltPrs mit beide Hannen dat Bott!CDH1.66) Seil1 WG. 

Lien,… Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU Bott!) 

µDrachenboot (D. DER WIKINGER) Boot2 
µDrachenwurz Beifuß [Artemisia] (Estragon) WG. Draggun 

µDraggen (DREIZACK) Anker1 

µDragoner Draguner un|ōn|unn (M), MZ -s (Wo wēēr dat, wėnn de Jung „Draguner“ lēērt!WIG.52) Säbel WG. Dragunersovel 

µDraht [wireB|A] Wier (W|M) [wi:a], MZ -en [wi:an] (Ėn Buurfru hârr sik mit ėn „Wier“ de Back opreten.DLZ20051105SPA – Ik bȫȫǧ de 

Wier|„Wiehr“ tōhōōp.KIR35.057 – Mz: De Steilitsch wett sien Snovel an’e Wieren|„Wiern“.GRK5.1.208 – De Bōōm wēēr anbunnen mit 

Tauwârk un Wieren|„Wirn“.GRK5.2.249 – De dünnen „Wieren“ kunnen licht rieten.PIT2.220 – WÄSCHEDRÄHTE: Sien Nover kēēk tō, as Kloos de 

Wieren|„Wier’n“ trock.DLZ20040911SPA); Drohtwier (Mz: „Dratwiern“MYJ); Droht (M), MZ Dröht (Droht BEDEUTETE FRÜHER Faden!) (De 

Vogeln sitt op dėn „Droht“.RMD2.048 – Mz: Sē wēēr op’n Stōhl stegen un hârr de elektrischen „Dröht“ mit de Schēēr dörsnieden 

wullt.BUB5.012 – „ Dröhd|Dröhd’|Dröht“HEE); Wierdroht (ėn lüttM3 Ėnn „Wierdroht“HEE12.25 – „Wierdroht“SPA – ėn Stück „Wiehrdroht“KIR) 

glatter Draht /Draht ohne Stacheln glatten Droht Lötdraht Lȫȫddroht ['loit-dro:t] Maschendraht Maschendroht 

(„Maschendraht“KAH); Hȫhnerdroht („Höhnerdraht“KAH) Messingdraht Mischenwier (TÖPFER NIMMT DAS PRODUKT VON DER SCHEIBE: Dat 

Fatt worr mit ėn fienen „Mischenwir“ lōōssneden, un hē foot dat mit beide platte Hannen an,…!GRK5.2.347) Silberdraht Sülverdroht 
(Ik lēhr knütten, lēhr neihen, lēhr Sülverdroht|„Sülwerdrat“ dreihen.GRK5.2.185)Stacheldraht Stickelwier (Blōōts mool dör ėn 

„Stickelwier“ un de schȫne Büx wēēr twei!MAG8.008 – „Stickelwier“BUB); Stickelwierdroht („Stickelwierdraht“BMG); Stickeldroht 
(„Stickeldraht“HBC,LMB – „Stickeldroht“KCH); Stackeldroht (Hē vertell mi vun sien drēē Johr achter ėngelschen 

Stackeldroht|„Stackeldraht“.LAF09.112); Tackeldroht („Tackeldraht“HBC,KAH); Tackelwier Telegrafendraht Telegrofenwier 

(Dōmools lēpen dėnn je allerwärts de „Telegraphenwihrn“ vun Ōōrt tō Ōōrt.GRK5.2.496) Pferch WG. Wierdrohtkoḃen Stachel WG. Prick, 

Stickel Eiszapfen WG. Iesprickel Stahlseil WG. Stohldroht 
µDraht Lötdraht 

µdrahtig gesund1 WG. krâll fest2 (zugkräftig, reißfest) WG. stevig, krâll kräftig (stark, stämmig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, 

strevig,… 

µDrahtsieb Sieb1 
µDrahtverhau (Flugkäfig, Voliere) Pferch WG. Hȫhnerhock 

µDrama dat Droma, MZ -s dramatisch /spannend dramootsch (De Grȫnen beroodt doröver, wosück dat no dėn 

dramootschen|„dramatschen“ Parteidağ wiedergohn schâll.RB20021021PPH) Dramaturg Dramaturğ (M), MZ -gen (Weğner wârrt de 

niede Boosdramaturğ|„Baas-Dramaturg“ an’t breemsche Thēoter.RB20021021PPH) Dramaturgin Dramaturğsch|eP8 (W), MZ -schen 
µdran sien Reihenfolge WG. an ween Chef (CHEF-DRAMATURG) WG. Boos-Dramaturğ 
µdran tun beheben WG. wat an dōōn 
µDränage Entwässerungsrinne 
µDrang Antrieb WG. Driev, Fēver 
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µdrängen (AUCH: sich drängen) /drängeln (AUCH: sich drängeln) heftig drängen /unaufhörlich bitten drammenB89 (Inf: 

„drammen“WBSH1.0835 – Prs: [hei,wi: dramp] Voder „drammt“, wi schüllt sik|unsX07a ielen!BMG1.073) drängen (AUCH: sich drängen) (sik) 

drängenB75 (Inf: „drängn“GRK5.2.238 – Prs: SAGE: Dō dränġt|„drängt“ ėn Swârm vun lütte Lüüd sik op de Fähr!GRK3.3.039 – AUF DEM 

ARBEITSAMT: Opmool dränġt|„drängt“ dat, grippt un röppt: Ârbeit, wat ėn Glück!CDH6.011 – Prt: Sē „dräng“ ėm no dėn Wogen!GRK5.2.321 – 

„sik drängn“GRK5.1.175 – Imp: Voder, „dräng“ doch niX20 sō!PIT2.266) drängeln (AUCH: sich drängeln) (sik) drängelnB97 (Inf: Hē 

gnurr, wėnn ik dat „Drängeln“ anfung!BUR09.070 – Prs: Ut dat Fabrikdōōr „drängelt“ dat ruut, no Huus!CDH6.083  – JAHRMARKT: Un 

unschenēērli „drängelt“ sik de Jungs!GRK3.3.079 – Prt: De Fruunslüüd „drängeln“ no de Köök rin!PEE1.09 – De Lüüd „drängeln sik“ in de 

Gäng!BUR01.53 – Plqu: Dat Leḃen hârr süm|ehrX05 ümmer wieder no achtern „drängelt“!LAF08.122) zusammendrängen 

tōhōōpdrängenB75|tōhōpendrängenB75 (Prt: KRIEG: Wi drängen tōhōpen|„drängn tohopen“ in dėn Weǧ, vun Wâll tō Wâll!GRK5.1.224) 

zur Seite drängen tōsietdrängenB75|an’e Siet drängen sich drängen /sich drängeln sik drängen (Prs: Dat rȫhrt un 

bȫȫǧt sik, un dränġt un dreiht sik op’n Sool!CDH1.39 – Prt: BEIM SCHMIERENTHEATER-TÜRSTEHER: De Jungs drängen sik|„drängen sik“ as ėn 

Kluun um ėm rum!GRK5.1.104) sich herandrängen /sich randrängeln sik randrängen (Plqu: Tōletzt hârr sik|„hadd sick“ de 

Börgermeister je randrängt hattPle|„ranner drängt hatt“ un wull ėm dat Muul verbēden!BCJ5.2.165) durchdrängeln WG. dördrängen 
vordrängen hineindrängen anschmiegen (herandrängen) anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, 

motivēren, anfüren ruhelos (zur Eile antreiben) 

µdrankommen (IM UNTERRICHT) /rankommen (r)ankomenB35 [o:/u-ei-o:] (De nēēǧste Stunn kēmen|„kemen“ dėnn annere ran|„an“ 

tō repetēren!DEH1.107) 

µdrangsalieren quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… ärgern WG. ârgern 

µdranheften heften2 
µDrank (Drankeimer, Drankkanne) Küchenabfall 

µdrankommen (Z.B. AN DIE KIRSCHEN DES BAUMES) herankommen2 
µDranktonne Fass Küchenabfall 

µdrauf sein (draufhaben als Ladung) laden1 
µdrauf (gut drauf) ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig 

µdrauf kommen erinnern2 (sich erinnern) 
µdrauf zu draufzu darauf 

µDraufgänger /Waghals (MENSCH, DER KEINE GEFAHR KENNT) Breker (M), MZ -s  (Ėn „Breker“ vun Keerl stunn in’t Döörlock.CGN7.053) 

unbedachter Draufgänger (STEIGERUNG!) umschreibend: (Hē geiht dor opdool as ėn Bull op ėn rōden Lappen.DIM) Flegel Kerl 

Brecher WG. Breker 
µdraufgängerisch (draufgängerisch sein) übermütig WG. övermȫdig, kattwehlig, överdodig, ruuğ, Held spelen 
µDraufgängertum Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

µdraufbekommen /draufkriegen (Z.B. HUFEISEN) opkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (PFERDE: Tōmeist krēgen|„kregen“ süm|sēX04 ēērstmool 

blōōts vör Iesens „op“.Y66.040TSJ)  
µdrauflegen auf2 (wohin?) 

µdrauflos (OHNE VIEL ÜBERLEGUNG) dor opdool drauflosgehen2 WG. op doolgohn angreifen WG. op doolwüllen, op doolmöten 

antreten WG. op doolschüllen beabsichtigen WG. op doolwüllen entschließen WG. op doolwüllen hinauslaufen (hinauslaufen 

auf) WG. op doolgohn 

µdrauflosgehen1 /draufzugehen (RICHTUNG) (op wat liek) optōgohnB37 [o:/ai-u-o:] ['li:k op-'tou-go:n] (Du muttst ümmer liek 

optōgohn!); (op wat liek) optōlōpenB38 ['li:k op-'tou-lou-pen] [ou/ö-ei-ou] (Du löppst dor liek optō.); (op wat liek) 

optōstürenB59a|Q17 ['li:k op-'tou-śtü:an] (In de Vörhâll, wō wi nu optōstüren dään|„op to stüern dän“, tȫḃen ėn poor Lüüd op 

uns.RMD2.016) nähern WG. op wat tōgohn gerade (draufzu) WG. optō außerdem (gratis) WG. optō 

µdrauflosgehen2 /sich intensiv mit etw. beschäftigen /sich hineinknien /einer Sache zu Leibe rücken /einen Stier bei 

den Hörnern packen /etw. angehen /etw anpacken dor opdoolgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Du geihst dor je wedderX41a bȫȫs op 

dool!HEE11.035 – Morgen geiht dat dor wedderX41a op dool, op de Kraut!HEE11.056 – Nu man mool „dar up dål“!LAF08.033) befassen mit 

µdrauflosreden brabbelnB97 reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
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µdraufmachen (EINEN D.) Spaß2 

µdraufsetzen (sich auf etwas draufsetzen) setzen2 (sich setzen) auf2 (WOHIN?) 
µdraufsetzen (zusetzen, opfern) verlieren 
µdraufsetzen (im Stich lassen) sitzenlassen 

µdraufstehen /darauf geschrieben stehen /darauf stehen /eingetragen sein /zu lesen sein (dor) opstohnB37 [o:/ai-u-o:] 

(Inf: Op dėn doren Buddel, „dor“ mutt Etig opstohn|„oppstahn“.DLZ20010721LÜT – Prs: Hē wiest ėm buten an de Döör dat Schild, dor „steiht 

op“: ›Börgermeister‹.PVB08.39MYG – Wėnn bi uns ėn Stroot twei is, dėnn wârrt ėn Schild opstellt, woneem „opsteiht“, datt de Stroot in’ Dutt 

is.DLZ20170310KLH – Prt: Ik hârr ėn Zeddel mitkregen, woneem opstunn|„oppstunn“, datt ik dėnn un dėnn in Hamborğ* umstiegen 

dä.DLZ20010324LÜT – Hē blēēv bi de ōlen Kisten stohn un lees, wat dor opstunn|„dor op stunn“.BUR04.104) 

µdraufzahlen zubezahlen verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in|dör de Wicken gohn,… 

µdraufzu /drauf zu (sich direkt auf jmd.|etw. zu bewegen) (liek) optō drauflos WG. dor opdool darauf WG. dorop tō 

gerade WG. liek optō drauflosgehen1 WG. optōgohn, optōlōpen, optōstüren 

µdraufzugehen (RICHTUNG) drauflosgehen1 
µdraus werden (nichts draus werden) Misserfolg 
µdraußen außen 
µdraußen (nach draußen gehen) hinausgehen 

µdraußenvorUGS außen WG. butenvör… Ruhe3 (außenvorUGS lassen) 

µdrechseln drehen1 
µDrechsler Dreher 
µDreck Schmutz Schweinerei 
µDreck (Z.B. Straßendreck) hineintragen WG. rinslepen 
µDreck (euren Dreck) Angelegenheit 
µDreck (Dreck am Stecken haben) zuschulden kommen lassen WG. Schiet an de Hack hėbben 
µDreck (in den Dreck ziehen) verunglimpfen (schlechtmachen, herziehen über, verleumden) WG. mit Schiet smieten 

µDreckarbeit Arbeit4b 
µdrecken schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… 
µDreckerei Schmiererei 
µdreckig schmutzig 
µDreckspritzer Spritzer 
µDreh Erfahrung 

µDrehbank Dreihbank (W) ['drai-bank], MZ -banken („Dreihbank“GRK3.3.185 – Mz: Blangen de Füren stunnen in’e Smeed nu twēē 

Dreihbanken.GOE.141) Drehbank-Werkzeug Dreiheriegeschirr („Dreierigeschirr“GRK3.3.101) 

µdrehen1 (sich) /SICH|ETW. (EINE KURBEL, EINEN LEIERKASTEN; IM KREIS DREHEN; BEIM TANZ) /AN DER DREHBANK, DRECHSELBANK DREHEN, drechseln 

/winden (sik) dreihenB51|JGP.027 [drain’] (Inf: Wėnn dėn ōlen Köster sien Dochter niX20 wēēr, wat kunn sik sō lustig „dreihn“ op de 

Ēēr!GRK5.1.304 – Prs: Bi’t Bōōsseln nimmt de Smieter ėn orrigen Anlōōp un dreiht sik|„dreiht sick“ dėnn ēēnmool um de ēgen 

Ass!Y66.110TSJ – Prt: Alma* lüch dėn Sōōm ėn beten wat hȫger un dreih sik|„dreih sick“ hėn un her!HEE16.073 – ) kurbeln DES 

LEIERKASTENS nudelnB96 u|ü mästen WG. nudeln aufwickeln Kurbel Leierkasten WG. Nudelkasten rütteln|ruckeln WG. 

wrackeln, rumwrackeln winden zwängen Kurbel WG. Wrang Wringmaschine WG. Wrangel wirbeln (sich wirbeln) WG. küseln, 

sik krellen 

µdrehen2 (VON SEILEN, TAUEN)  krellenB88  (Ėn StrėngX80 wârrt krellt! – de StrėngsX80 worrn frȫher winterdooğs op’n Hoff sülḃen krellt, 

dreiht! – Ėn Tau krellt sik ōōk vun sülḃen!) Wirbel (WERKZEUG FÜR DAS Strėngs-Krellen) Krellwuddel (W), MZ -n; Kattenkopp (M), 

MZ -köpp kräuseln wenden Wirbel Problem verdrehen1 Seil1 WG. Strėng,… spleißen Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µdrehen wenden1 (VOM WENDEN EINES FAHRZEUGS) WG. wėnnen, dreihen,… 

µdrehen, sich wenden2 tanzen kräuseln WG. krellen Triller aufwickeln 

µdrehen (sich IM BETT umdrehen) schlafen1 
µdrehen (sich drehen um) betreffen 
µdrehen (VOM WIND) umspringen WG. umspringen 
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µDreher &717 /Drechsler Dreiher (M), MZ -s ['drai-as]  Kunstdrechsler Kunstdreiher Pfeifendrechsler Piependreiher 

(Ehrn Lēēfsten wēēr ėn „Piependreiher“!KÖH2.13) Sonnendreher (Z.B. MIT SOLARZELLEN BESTÜCKTE DACHFLÄCHE MIT NACHFÜHRUNG) 

Sünnendreiher|Sünn’dreiher 
µDreher Schraubenzieher (Schraubendreher) 
µDrehlager (FÜR DEN RIEMEN) rudern 
µDrehorgel (Drehorgelspieler) Leierkasten WG. Orgeldreiher, Nudelkastendreiher,… 

µDrehplatte Ackerwagen2 

µDrehung /Wende /Wendung (MIT DEM FAHRZEUG) Wėnn (W), MZ -s (Hier kann de Wooğ niX20 dreihen. – Hier kriǧǧt de Wooğ de 

Wėnn niX20.) Kehre Wirbel1 
µdrei Grundzahlen 

µDreiangel (IN DER KLEIDUNG) SöḃenQ09d (W) ['sö:-ben, sö:m], MZ =EZ (De Jung hett sik al wedderX41a ėn Söḃen in’e Büx reten.) 
µdreibeinig beinig WG. drēēbēnig 

µDreibock Hebevorrichtung1 

µDreieck DrēēangelKÖK. (M) ['drei-an-gel], MZ -sKÖK (OFT EIN DREISEITIG BEGRENZTER LANDZIPFEL); dat|de Drēēkant (S|W) ['drei-kant], MZ 

-en (EHER EIN DREIKANTIGES STÜCK HOLZ, WENIGER I.S.V. DREIECK) ; dat Drēēeck ['drei-äk], MZ -en Gleisdeieck dat Gliesdrēēeck 

Dreiangel IN KLEIDUNG Gleis WG. Glies 
µdreieckig eckig WG. drēē-, vēēr-, fiefkantig 
µdreifach fach WG. drēēdubbelt, drēēfack 

µDreifuß (Z.B. GERÄT AUF DEM HERD MIT HOLZFEUERUNG) Drēēfōōt (M) ['drei-fout], MZ -fȫȫt [-foit] (Un ėn poor Törfsōden glööst ünner’n 

Drēēfōōt|„Dreefoot“.LAF11.081 – Mz: Op’e „Dreeföt“ stunnen de Tēēketels mit Woter tōrecht, dor schull blōōts noch ünnerbött 

wârrn!GRK5.2.433); dat Drēēbēēn ['drei-bein], MZ =EZ 

µdreimal einmal4 
µdreinreden eingreifen 

µDreirad dat Drēērad, MZ -rööd 
µdreißig Grundzahlen 

µdreist frech1 mutig WG. driest schlecht4 
µDreitagebart Bart 
µdreizehn Grundzahlen 
µdreizehnte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µdreizitzig zitzig 
µDrell Drillich WG. Drell 
µDrempel Sockel WG. Drempel 
µDreschdiele Dreschtenne Lohdiele (Dreschtenne) 

µdreschen döschenB94  (Prs: Dor wēērn Slääǧ tō hȫren, as wėnn ēēn Ârfen „döscht“.GRK1.1.166 – Prt: Dat Kōōrn dösch ik mit’n 

Gȫpel.PEE7.08 – Plqu-Kjtv: Hē hârr Pockenoren in’t Gesicht, as hârr|„harr“ de Düvel dor Ârfen op „döscht“.GRK5.2.263 – Inf-Sub: ›Pick-

Pack‹, wi wēērn mit’n Flöör|Döschflögel bi’t „Döschen“!WIG.51) ausdreschen 

µDrescher &737 /Flegeldrescher Döscher (M), MZ -s (Ut de Schüün dor klappert wekenlang de „Döschers“ no dėn 

Takt!GRK3.3.149) Mähdrescher essen2 WG. Schüündöschers 

µDreschflegel &739 Flögel|DöschflögelWBSHX (M), MZ -s  (Hē sleit dėn „Flaegel“ mit dubbelde Kraft, datt dat Versüümte inhoolt 

wârrt.PAF7.60 – ›Pick-Pack‹, wi wēērn mit’n „Flägel“ bi’t Döschen!WIG.51 – „Döschflegel“GRK5.2.420 – WEHMUT: As Hârvst un Frösteln kummt 

mi dat över’t Feld, wėnn vun de Döschdeel de Twēē- ōder Drēēslağ vun de „Flægels“ schâllt!GRK3.5.282); 

FlöörWBSH1.0823(DIM)|DöschflöörDIM (M) (AUCH: -flörrNDIM|-slögelSDIM|-flögel|-flegel), MZ Flören  (Er nahm sich einen Dreschflegel aus dem 

Deckengestell und drosch eine Lage mit. Hē lang sik ėn „Flör“ vun’t Rėck un klopp ėn Lech mit af {ö MIT HÄKCHEN}.WBSH3.0441(DIM)) (DER FLEGEL 

BESTAND AUS DEM Stiel UND DEM Klöppel, AUS HandbōōmWBSHX(DIM)|Flögelstööl UND Flögelklapper a|ö (M), MZ -n; Bōōm UND Klapper WAREN DURCH 

EIN ZUMEIST LEDERNES Gelenk, Kapp (W), MZ -en, MITEINANDER VERBUNDEN.) Drescher WG. Klapper, klappern 
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µDreschmaschine /Dreschkasten Döschmaschien, MZ -s („Döschmoschin“LAF – Mz: „Döschmaschins“KRM1.058); 

Döschkasten (M) ['dösch-kas-sen], -s (In de 1880er Johren kēēm de Dampmaschien un de Döschmaschien|„Döschmaschin“ worr vun 

ėn Lokomobil andreḃen!Y66.031TSJ – De ēērsten Döschmaschiens|„Döschmaschins“ hârrn süm|sēX04 noch över ėn Gȫpel mit Peerkraft 

bedreḃen.Y66.031TSJ) dampfbetriebene Dreschmaschine Döschdamper, MZ -s (Kummt dor ėn „Döschdamper“ ōder wat is dor 

lōōs?HEE11.082 – „Döschdamper“BMG – Mz: In’ Hârvst trocken de „Döschdampers“ frȫher vun Hoff tō Hoff!SPA3.131) Personal 

Damperlüüd Chef EINER DÖSCHDAMPER-KOLONNE Maschienmeister (M), MZ -s Göpel WG. Döschmaschien Belegschaft WG. Lüüd, 

Personool 

µDreschtenne (LOHDIELE ZUR DRESCHZEIT) Döschdeel (W), MZ -delen (WEHMUT: As Hârvst un Frösteln kummt mi dat över’t Feld, wėnn 

vun de „Döschdęl“ de Twēē- ōder Drēēslağ vun de Flögels schâllt!GRK3.5.282) (IN FRÜHEREN ZEITEN DIENTE DIE LOHDIELE IN DEN WINTERMONATEN 

VOR DEM HELLWERDEN GROßFLÄCHIG ZUM DRESCHEN. ZEITWEISE WURDE FÜR DEN AKTUELLEN BEDARF NUR EINE Lage1a, EINE Lech, AUSGEDROSCHEN. ODER ES 

WURDEN AUCH ÜBER WOCHEN ALLMORGENDLICH MEHRERE Lagen1b, Logen, GEDROSCHEN.) Lage1a Lech|Sprēēdlech (W) ['śprei(d)-läch], MZ 

Leggen ['läg-gen] (DIE GARBEN WURDEN UNTER GLEICHZEITIGEM LÖSEN DES BEIM BINDEN DER GARBEN GEDREHTEN STROHSEILS, DES Sēēl (S) [seil], MZ -s, 

MIT DEN ÄHRENSCHÖPFEN, Pull (M), MZ Püll, GEGENEINANDER, ZU EINER REIHE, Sprēēdlech, AUSGELEGT.) Lage1b Looğ|Sprēēdlooğ ['śprei(d)-

lo:ch], MZ Logen  (ALLE Leggen ZUSAMMEN BILDETEN EINE Sprēēdlooğ.) Balkenlage ausbreiten1 WG. sprēden, Sprēēd- Ährenschopf 

Seil1 WG. dat Sēēl,… Lohdiele WG. Lōhdeel, Grōōtdeel, Deel Flur3 (IN STALLGEBÄUDEN) WG. Lōhdeel, Grōōtdeel, Deel; Fōdergang, 

Fōderstieǧ; Mistgang, Miststieǧ Q16 (gg-SCHREIBWEISE) Niedersachsenhaus 
µdressieren abrichten 
µDrillbohrer Bohrer 

µdrillen /MILITÄR. schleifen /trainieren bimsenB74 (Süm|SēX04 „sünd“ niX20 sō gōōtX50 „bimst“.CGN2B.25 – Wi „sünd“ orri „bimst worrn“ 

bi’n Kommiss.SHZ.045) ausbilden 

µDrillich &55 /Drell (DREIFÄDIGES, DICHTES BAUMWOLL- ODER LEINENGEWEBE IN KÖPERBINDUNG, FÜR ARBEITSKLEIDUNG, MARKISEN) Drell (M), MZ- (Hē 

wies sien „Drell“ in fiene Prōḃen un de niesten Munstern in Damastweverie.GRK3.3.120) 

µDrilling Drēēling (M), MZ -s (Mz: As dėnn over Drēēlings|„Drelings boren worrn,…MCG2.67) Zwilling WG. Tweeschen 

µdrin sein /geborgen sein binnen weenB10 (Prs: De Oorn is doon, dat Kōōrn is binnen|„is binn“!GRK1.2.336) 
µdringen dringenB31a [i-u-u] (ehr Stimm drung an uns Ōhr.PEE7.14) 

µdrinnen innen1 

µdringend (D. BRAUCHEN) benötigen WG. nȫdig|nōōtwennig bruken 

µdrinsitzen insittenB30a [i-ei-e:] (Ik much wull weten, wat dor insitten deit!) 

µdrinstehen instohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat gēēv dor ōōk Bȫker, neem rein gor nix „in stunn“.CGN7.089 – Ik heff dėn Brēēf noch gor niX20 

leest, wēēt niX20, wat dor insteiht.) 

µdritte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µDrittel Bruchzahl 
µdrittens erstens (ZWEITENS,…) 

µdriveB|A Antrieb WG. Driev, Fēver 

µDroge &93 Drōōğ (W) [drouch], MZ Drōgen (De Putzen hebbt vör âlln no ›Ecstasy‹ söcht, ėn „Droog“, dē vun Lüüd, dē sik dorop 

verstoht, sülḃen mookt wârrn kann.NDR20050108NÖC – In Hamborğ* hebbt süm|sēX04 vuntjohr meist drēēmool sō veel Fohrers mit „Drogen“ 

as Hasch ōder Kokain in’ Kopp footkregen as verleden Johr.NDR20041020HAD); Kōōks (M) [kouks], MZ-; dat Drüselgift, MZ -en (De Tâll 

vun Lüüd, dē an „Drüselgiften“ dōōtbleḃen sünd, is verleden Johr in Bremen ėn beten tōrüchgohn.RB20050104REG – Ėn Afrikoner, vun dėn 

vermōōdt worr, datt hē „Drüselgiften“ verkofft hârr, wēēr vun de Putzen dwungen worrn, ėn Breekmiddel tō slucken, un dorbi 

dōōtbleḃen.RB20050126JÜH) Drogendealer Drōgenhöker ['drou-gen-hö-ka], MZ -s (De Hamborger Dokterkomer freut sik, datt sik de 

Europääsche Gerichtshoff gēgen dat Insetten vun Breekmiddels bi „Drogenhökers“ utsproken hett.NDR20060712HAD); Kōōkshöker (De 

Pullzei mellt ėn Slağ gēgen ėn „Koks-Höker“.NDR20060517CYH) 
µDrohne Biene WG. Drohn 

µdrohen drōhenB51|X53 o|auJGP.032 [drouen] (Inf: De Bull fung an tō brummen un tō drōhen|„drauhen“, bȫȫǧ dėn Kopp un wies de 

Hȫȫrn!FEJ5.42.543 – kunn ōōk „draun“FEJ1.3.301 – „drauen|draun“MYJ4.100 – „drauhen“MYH – Prs: Un oḃends drōht|„draut“ hē mit sien 
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Ârm.GRK1.1.123 – Un dėnn drōht|„draut“ hē ėm mit sien Krückstock.PVB23.007MYG – De Hisbollah-Boos drōht|„drauht“ mit Rakēten op 

Israēl!RB20060804REG – EZ „droht|drauht“BMG – EZ „drauht“ sēBUR – Prt: Sē drōh|„drau“ ėm mit ehrn Stock.FEJ1.2.148 – „drau“GRK – „drauh“ 

mit’n FingerPIT – „drauh“FEJ,LAF – De Bėngels drōhen|„drauhen“ mit de Füüst!PIT2.072 – Ut lütt’ Bull sien Vörkopp drōhen|„drauhen“ al 

lütte Hȫȫrn!FEJ5.2.209 – ›Anners gifft dat nix tō Wiehnachten!‹, drōhen|„drauhen“ unse Öllern uns!RNE.07 – Plqu: Sō, süm|sēX04 hârrn di 

drōht|„draut“?PIT2.102) umschreibend: (LEERE DROHUNG, WENN NICHT MIT NACHDRUCK GESPROCHEN: „Ik will di wat anners“!HFM.013 – Wi wüllt di 

„wat anners“!BRE07.083 – Ik will di mool hēēl wat anners vertellen!) kraftmeierisch drohen (Ich werde es dir zeigen! Ik will di dat 

wiesen|„will di wiesen“, schasst mool sēhn|„schast maal sehn“!HFM.104) drohen (MIT JMD. „SCHLITTEN ZU FAHREN“, JMD. ÜBEL 

MITZUSPIELEN) kransheistern wüllenB17 (Inf: Ik „will di kranzheistern“!HFM.051 – Seǧǧ de Wohrheit, sunst will di 

„kranzheistern“!SHBH4.074) drohen (ALS REAKTION) (Wat seǧǧst du tō mi? Botterhex? Ik will di bi Botterhex!BRE07.083) (IN DITHMARSCHEN 
HATTE drōhen|drauhen FRÜHER TEILWEISE AUCH EINE WEIT WENIGER BEDROHLICHE BEDEUTUNG ALS HEUTE BZW. ALS IM HD.! ankündigen androhen) 

(WO VIEL GEPRÜGELT WURDE, GAB ES NATÜRLICH AUCH VIEL PRÜGELANDROHUNG Prügelandrohung1,2, IM RAHMEN DER ERZIEHUNG UND UNTER KERLS!)  
bedrohen bezüglich WG. ik will di bi … 

µdrohen bevorstehen 

µdrohen zu geschehen anfangen2 

µdröhnen dröhnenB57b (Inf: Ēēn hȫȫrX65 de Äx gēgen de Bâlken dröhnen|„dræhn’“!GRK5.2.131 – Prs: Dat dröhnt|„dræhnt“, as wēēr dat 

de Flōōt!GRK1.2.012+ – Kēēn Homerslağ dröhnt dormanġ!CDH1.21 – „dröhnt“MYH – MZ: datt âll de Ruten „dræhnt“MYJ – AUTORADIOS: „dröhnt“ un 

wummertBMG – Prt: Hē kunn flȫken, datt de Himmel dröhn|„dræhn“!GRK3.3.053 – De Bengels lachen, datt de Pēsel 

dröhn|„dræhn“!GRK5.1.108 – Dat gell, „dröhn“ un gung kandidel her op’n Sool.BUR01.76 – „dræhn“ dat dör de KârkFEJ1.3.188 – MZ: Dō 

pruusch hē lōōs un prohl ›Prōōst Niejohr!‹, datt de Finstern dröhnen|„dræhn“!GRK1.2.332+ – Homerslääǧ „dröhnen“SHBH); dunzenB75 

unz|önsch ['duns-sen]  (FABEL: De Buur haut dėn vullfreten Wulf mit’n Bessenstööl över de dicke Kiep, dat dunzt|„dunst“ man 

sō!PVB08.24MYG – Du muttst bi dat Holtklȫḃen niX20 sō dunzen!) Gedröhn|e /Lärm dat Dröhnen, MZ- (Süm|SēX04 hȫrenX65 dat 

Dröhnen|„Dræhn“ vun de Möhl, dat bever in’t Huus!GRK3.3.208 – Dat Dröhnen|„Dræhn“ vun’t Süden her worr no un no ėn 

Dunnern!GRK5.2.434 – Orgeldröhnen|„Orgeldræhnen“GRK3.3.230 – De Tōōn swull tō ėn Dröhnen|„Dröhnen“ an!CGN7.019) poltern 

gewittern (donnern) schlagen4 (DRÖHNEND GEGEN ETWAS SCHLAGEN|TRETEN; BEIM FALLEN DRÖHNEND AUFSCHLAGEN) WG. dunzen schimpfen3 

(FLUCHEN) WG. dröhnen einfältiger|langweiliger Mensch WG. Dröhnbüdel 

µDrohung /Drohgebärde dat Fuustwiesen, MZ -s (›Dat is ėn „Fuustwiesen“ vun dėn Iroon gēgen de internatschonole 

Stotengemēēnschop‹, seġġt de USA.RB20060412KOM) Prügelandrohung1,2 
µdrollig seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, appeldwatsch 

µDrossel &32 Drōōssel (W) ['drous-sel], MZ -n (die Drossel singt: De Drōōssel|„Droßel“ sleit!CDH1.62 – De Drōōssel|„Droßel“ fleut sō 

nüüdli un ik reck mi sō gemüütli!GRK5.1.128 – Du hȫȫrst de Drōōssel|„Droßel“ sloon.DES7.009 – Anners as de Drōōsselklapp mookt de 

Drōōssel|„Droossel“ niX20 licht slapp!BMG3.144 – Turdus philomelos singt, wėnn dat dor no Drōōssel|„Drooßel“ klingt!BMG3.147 – „Droßel“BCJ 

– „Drossel“MYJ – Mz: In’ Hârvst fungen süm|sēX04 Kramsvogeln un Drōōsseln|„Droßeln“.GRK5.1.034 – „Droßeln“FML) AmselKOT.074.1 

/Schwarzdrossel [Turdus merula]GMH.060 Swattdrōōssel  („Swartdrossel“LAF11.081) SingdrosselKOT.074.2 [Turdus 

philomelos]GMH.060 ZickWBSH5.0758
 (M|W), MZ -ers  WacholderdrosselKOT.072.4 /Krammetsvogel [Turdus pilaris]GMH.060 

KramsvogelWBSHX (M), MZ -n, MZ -s (Mz: In’ Hârvst fungen süm|sēX04 Kramsvogeln|„Krammsvageln“ un Drōōsseln.GRK5.1.034); 

Krammitzvogel („Krammitzvagel“MYJ8.4.107); KramsdrōōsselWBSHX; SchackerWBSHX (M), MZ -s MisteldrosselKOT.074.3 [Turdus 

viscivorus]GMH.060 SchackerWBSHX („Schacker“SEA6.098,BCJ); Snârr (W), MZ -en („Schnarr“BCJ) Drosselruf Drōōsselslağ (M) [-

ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] (Dat is, as wėnn manġ Gârḃenhocken ėn „Droselslag“ verweiht.ADH.62) 

µDrosselklappe (AM MOTOR) Klappe WG. Drōōsselklapp 

µdrosseln Geschwindigkeit (Geschwindigkeit drosseln) WG. Fohrt afloten|tōrüchnehmen|drōōsseln 
µdrüben jenseits 

µdrüber hinaus (drüber weg) hin5 WG. röver, no…röver, överweǧ 

µdrüberwegUGS sein überwinden WG. överhėn ween… 
µDrübergebratenes Aufgebratenes 
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µDrübergerührtes Aufgebratenes Nachsilbe -sel1 

µDruck1 Druck (M), MZ Drück (Dat gifft wull dėn rechten „Druck“!RMD2.038 – DOMBRAND IN MELDORF 1866: Bi de lütte Handsprütt dor sēēt 

kēēn „Druck“ achter, sōdatt de hōge Tōōrn frieweǧ afbrėnnen kunn!BMG2.148 – Hē krēēǧ „Druck“ op’e Bloos!DLZ20000401LÜT – Mz: De Drück 

sünd vör un achter niX20 gliek.) Luftdruck Blutdruck hinten WG. achter|achtern vorn WG. vör, vörn 
µDruck2 /Buchdruck Bōōkdruck (M), MZ- (Dat is Johannes Gutenbârğ|Gutenberg* ween, dē um 1440 rum dėn „Bookdruck“ mit 

ėnkelde Bōōkstoḃen opbrocht hett!BMG4.144) 
µDruck (unter Druck setzen) zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e 

Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern bedrohen WG. bedrōhen, Pistōōl op de Bost setten 

µdrucken /AUCH: in Druckschrift schreiben druckenB84 u|ü (Sien Texten wârrt niX20 „druckt“!QUZ2008.1.017ADD – in „drückte“ 

BōōkstoḃenFEJ1.3.033); [to printB|A] prėntenB75|DIM (Inf: Kannst du „printen“?FEJ1.3.033) Buchstabe (Druckbuchstabe) WG. prėnten 

Bōōkstoov 

µdrücken1 drückenB84 (Inf: In dėn Kasten wēēr achter ėn versteken Schuver, wō ēēn ėn FedderX41e „drücken“ muss!GRK5.2.156 – Prs: 

De Börgermeister „drückt“ op ėn Knōōp un sōōn grōten Keerl kummt rin!PVB08.39MYG – Hē wēēt an besten, wō ėm de Schōh 

„drückt“!GRK3.3.199 – Prt: Hē „drück“ ėn ōl’ blickern Tēēdōōs de Bulen ut!GRK5.2.125 – Hē „drück“ ehr de Hand.FEJ1.2.140 – an de Bost 

„drück“PIT – Perf: Ēgentli hârr dat klappen musst, as ik op dėn Knōōp „drückt heff“!CGN2A.16) sich an … herandrücken sik an … 
drücken (Inf: Ik wull mi schrēēǧöver an’t Huus „drücken“, wō’t noch mēhr in Schadden wēēr!GRK5.2.318 – Prs: De Gesichter „drückt sik“ 

an’e Ruten!GRK3.3.088) (Z.B. AUF EINEN STUHL) niederdrücken dooldrücken (Prs: De Sorğ worr ėn Tōstand, ėn Last, dē mit de Tiet 

dooldrückt|„daldrückt“ un bȫȫǧt!GRK5.2.140 – Prt: Süm|SēX04 „drücken“ ėm op’n Stōhl dool|„dal“!BUR01.74 – Plqu: Hē gung ünner ėn vulle 

Flēēschmull, dē ėn gewȫhnligen Minschen dooldrückt hârr|„daldrückt harr“!GRK5.2.479) liebkosen zwängen kneifen (zwicken) 

(Z.B. SCHUHE) WG. kniepen 

µdrücken2 sich die Hand geben|drücken drückenB84 (Inf: Süm|SēX04 wullen „sik de Hand drücken“!LAF08.062 – Prt: Sē „drück“ 

ėm de Hand un süüfz op mit ėn luden Schriǧǧ!GRK5.2.140 – …, as hē ehr un ehrn Voder „de Hand drück“, still un stumm, as sik’t 

pass!GRK3.3.218 – … as „drück“ ėn Brōder mi de HandGRK3.5.246) geben1 liebkosen 

µdrücken3 (Z.B. ZUR SEITE DRÜCKEN) drückenB84 (Prt: Hē „drück“ de beiden liesen an’e Siet!GRK5.1.217 – Hē „drück“ ehr bisiet un gnurr 

wat!DLZ20010217LÜT) 

µdrücken4 (BEIM KARTENSPIEL) drückenB84 (BEIM HANDSPIEL IM SKAT, : Hē schitt in’ Sloop, dor bruukt hē niX20 drücken!) 
µdrücken knüllen (knautschen, knittern; verknüllt) WG. tōhōōpknüdeln, tōhōōpknüllen, verknittern; verknüllt, verknittert 
µdrücken unterdrücken WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… demütigen 
µdrücken zudrücken 
µdrücken (sich hindurchdrücken) zwängen 
µdrücken (sich drücken) ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 

µdrücken Preis2 (Preis aushandeln) 
µdückend heiß (brütend heiß, schwül) WG. brüttig 

µDrucker Drucker (M), MZ -s Buchdrucker Bōōkdrucker ['bouk-druk-ka]  (Hē wēēr frȫher „Bookdrucker“.MAG8.051) 

µDrücker Türöffner1,2 (Türdrücker) 

µDruckerei Druckerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Hē kēēm gēērn mool in uns’ „Druckerie“.MAG8.051) Buchdruckerei Bōōkdruckerie 

(1881 hett mien Ōōr-Ōpa in Meldörp* in’ Goorn vun Borğstroot 16 ėn lütte „Bookdruckerie“ inricht.BMG5.058 – Dōmools in de fofftiger 

Johren hârrn de „Bookdruckerien“ noch Tokumst!BMG4.085) 
µDruckvorlage Vorlage 
µdrum eben 
µdrumherum (nicht drumherum reden) sagen, worum es geht (zur Sache|auf den Punkt kommen) WG. op’t Stück komen 

µDrüse Drüüs (W), MZ Drüsen  Schilddrüse Schilddrüüs Drüsenkrankheit (VON PFERDEN) Druus uu|ö (M), MZ- (Ik wēēr 

sō drangbostig as ėn ōōlM3 Peerd, wat „Dröß“ hett.GRK5.2.450) (LAUTUNG Druus EVTL. ÜBERNOMMEN VON Druus = Teufel) 
µDrüsenkrankheit (VON PFERDEN) Drüse 

µDschunke (CHINESISCHES SCHIFF) Schunk (W), MZ -en  
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µdu (persönliches Fürwort) du  (Vundooğ seġġt de jüngern Lüüd „du“ tō’ėnanner, watt süm|sēX04 sik nu kėnnt ōder niX20.BUR09.024 – Wat 

seǧǧst du „du“ tō mi, hebbt wi al mool Swien tōhōōp hȫȫdt?BUR09.024) Sie WG. du zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

TEIL B, µ+K 

µDu bist mir einer! einer2 

µDübel (URSPR. ZUM VERBINDEN VON HOLZTEILEN; HEUTE IN ERWEITERTER ANWENDUNG) Dübel (M), MZ -s Dübel (ZUM VERSCHLIEßEN VON 

Astlöchern = Knastlöcker IM BRETT) Proppen (M), MZ -s 

µDubenheide Heide3 WG. Duḃenheid 

µDuckdalbe /die Dalbe /der Dalben (PFAHLGRUPPE ZUM ANBINDEN VON SCHIFFEN; AUCH SEEZEICHEN) DâlḃenQ09d (M) ['da:l-ben, da:lm], MZ 

=EZ 

µducken, sich /in Deckung gehen sik dukenB54a uk|uckB84  (De Möhl „duuk sik“ ünner de hōge Dann.FEJ5.3.226); sik 
dooldükernB98 (Hē „dükert sik“ wedderX41a „dal“, kriǧǧt wedderX41a dėn Kopp hōōch,….LAF17.049) geduckt /gebückt /gebeugt 
duuknackt  (M5 1.a: Sē geiht sōōn beten duuknackt|„duknackt“.FEJ1.2.159 – 2.a: Hier un dor wēēr ėn „duuknackten“ Führen tō 

sēhn.FEJ5.3.226); duuknackig [-ki, -ge]  auftauchen2 

µDückerswisch &14PLZ25725 (OT VON Schafstedt) Dükerswisch* („Dükerswisch“PDL20130625) 
µdudeln tuten 

µDudelsack &63 /Sackpfeife /Pfeifensack /Bockpfeife Sackpiep (W), MZ -en („Sackpiep“KN20151130›TH‹) 
µDuft (duftend) Geruch 
µduften riechen (Duft wahrnehmen|abgeben) WG. rüken 

µDuftkraut Kraut 

µDuftstoff ParfümFR dat Parfüüm [par-'fü:m], MZ -s Kölnisch Wasser /Eau de CologneFR dat Orrekolonje [or-re-ko-

'lon-sche], MZ- ); Duftkroom (M), MZ- (Bi de Fruunslüüd wârrt je mėnnigmool bȫȫs veel Duftkroom|„Duftkrom“ op’t Huus 

lōōsloten.DLZ20170203KLH) 
µDuftsträußchen Strauß WG. Rükelsch, Rükelbusch 

µdulden /zulassen /leiden /ertragen /vertragen liedenB32 [i:/i-ei-e:]   (Inf: Das muss ich mir gefallen lassen! Dat mutt ik lieden! – Er 

verträgt keine Wolle auf dem Körper. Hē kann kēēnH5 Wull op’e Huut lieden! – Prs: Das lasse ich nicht zu! Dat lied|lie’ ik niX20! – Hē lidd dat 

niX20, datt de Jungs sik över dėn Schōōlmeister ophōōlt!PIT2.095 – Prt: litt|duldete er nicht: Drinken un Swienegels lēēd|lēē’|„lee“ hē niX20 

in’e Börs!GRK5.2.086  – litten|duldeten|ließen zu: Sō lēden|„leeden“ de BuurnQ17 dat un Nunnen drōgen de Dōden weǧ!SPA2.022 – Pssv: Er 
wird hier nicht gelitten, geduldet, ist hier „persona non grata“: Hē is hier niX20 leden! – Vermerk: Das kann ich nicht zulassen! Dat kann ik niX20 

lieden! — DIESER SATZ PRÄSENTIERT UNS DIE URSPRÜNGLICHE BEDEUTUNG EINER RDW., DIE WIR MIT VERÄNDERTER SINNGEBEUNG KENNEN!) es zu Hause 

nicht aushalten dat tō Huus ni liedenB32 (Prs: Gelegentlich hält es ihn nicht zu Hause! Dat lidd ėm|„litt em“ ünnerwielen niX20|„nich“ tō 

Huus!GRK3.3.088 – Prt: Gelegentlich hielt es ihn nicht zu Hause! Dat lēēd|lēē’|„lee“ ėm ünnerwielen niX20 tō Huus!GRK3.3.155) nicht 

dulden|zulassen von Schmähung /nichts auf jmd.|etw. kommen lassen nix op ēēn|wat komen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

(IGEL IN DER FABEL: Op sien Bēēn lēēt|„leet“ hē nix komen|„nix kamen“!PVB08.33MYG) nicht bei sich dulden /nicht bei sich haben 

wollen ni mithėbben wüllenB17 [wö:n], [i/u/ö:-u-u]  (Prt: De Grōten wullen|„wulln“ ėm niX20 mithėbben|„ni mithebbn“.FEJ1.2.141) 

leiden WG. lieden aushalten erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… lassen1 WG. loten 
µDuldsamkeit Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, 

Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 

µdumm1 /einfältig /kindisch /dämlich /beschränkt /töricht /doofDERB /blödeDERB dummerhaftig [-ti, -ge] (M5 1.a: De Jung 

is noch ėn beten „dummerhaftig“.WBSH1.0912 – De Ōl’ wârrt al wat „dummerhaftig“.WBSH1.0912 – Wat stellst du di wedderX41a 

dummerhaftig|„dummerhafti“ an!KRM1.041 – Dėnn muttst du niX20 sō „dummerhaftig“ snacken!EIR1.202 – 2.b: Dat is ōōk man blōōts ėn ōlen 

un „dummerhaftigen“ Snack!EIR1.072 – 3.d: NiX20 för dat Geld is hē weǧbleḃen, man för de dore „dummerhaftige“ Snackerie.BUB5.013 – 

Wat för ėn „dummerhaftige“ Frooğ!BÄH09.47 – 4.a: Un dėnn snackst du sōōn „dummerhaftig“M3 Tüüǧ?EIR1.185 – 4.b: Ik kann dien 

„dummerhaftig“M3 Snacken niX20 mēhr af.BUR – dien „dummerhaftig“M3 MuulBFH – 5.: FABEL: Wat sünd jüm|ji|juX01 för „dummerhaftige“ un 

döösbârtelige Dēērten!TSJ3.109 – „dummerhaftige“ GedankenEIR2.008); dumm (M5 1.a: Mien Ōl’ sien Söhn, dē is niX20 „dumm“, vun’t 
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Ârbeiden wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 – Du nȫȫmst uns „dumm“ un dösig!GRK1.2.296+ – VON EINEM KALB: Dat wēēr sō „dumm“, wat 

wēēr dat „dumm“!LAF17.021 – 2.c: mit dien dummen|„dumm“ SnackGRK – 3.a: de „dumme“ BėngelPIT2.006 – 3.d: Dat is ėn „dumme“ 

Klönerie!GRK3.2.113 – 4.a: Man hē rappel sōōn „dumm“M3 Tüüǧ.PIT2.006 – 6.a: Hē ârger sik över de Lârmmokers, de „dummen“ grōten 

Jungs!GRK5.2.053); blȫȫd|blȫde (M5 1.a: De Buknecht hârr ėn Söhn, dē wēēr tō blȫȫd|„blöd“; dor gung Jehann* mit um as mit sien 

Pudel!GRK3.3.102 – Thies* ēēt sünndooğs af un an mit de Herrschop an’ Disch un wēēr dor ōōk niX20 blȫȫd|„blöd“ vun worrn!GRK5.2.270 – 

Vun de Fischerjungs wēēr de ēēn ehr tō driest, de anner tō blȫȫd|„bleud“!KIR42.061 – Philipp is blȫȫd|„böd“, dat seġġt süm|sēX04 

âll.Y69.042MRE); dösig (M5 1.a: Du nȫȫmst uns dumm un dösig|„dæsig“!GRK1.2.296+ – De Jung hett de Fru achter dat Lōōpband blōōts 

„dösig“ ankeken, wat wull dē?DLZ20170616KLH – Âll schimpt je op Trump, datt hē ōōk sōōn lütt beten „dösig“ is.DLZ20170707KLH – 2.b: Wat 

sōōn dösigen|„doesigen“ Buur seǧǧt, dat glȫȫvt je doch kēēnēēn!BFH07.075 – 3.d: „dösige“ SookEIR1.128 – 4.a: De Jäger mook ėn 

„dösig“M3 Gesicht.FML8.63 – 5.: Wo kummt dat, datt hē sik sōōn „dösige“ Soken utdėnken deit?DLZ20120218KLH – 6.a: De 

dösigen|„doesigen“ Gesichten vun jüm|juX02, hä hä hä!BFH03.012); dammeli|-ge (M5 1.a: „dammelig“ anstelltHDI – 2.b: Mit sōōn 

„dammeligen“ Bajazzenkroom kann ēēn bi ėm niX20 lannen!EIR1.160); dumm un dösig (Wo dumm un dösig|„dumm un döösig“ vele 

Lüüd doch sünd!MAP2.135); döömli|-ge ['dö:m-li, -ge] (M5 1.a: Datt du sō döömli|„doemlich“ wēērst, hârr ik meist niX20 dacht!BFH03.014 

– 4.a: Ik mağ wull ėn döömli|„dæmlich“M3 Gesicht mookt hėbben.FEJ1.3.164 – Wat mookst du för ėn döömli|„doemlich“M3 

Gesicht?BFH08.053 – 4.b: Ik sēhǧ noch dien döömliM3 Gesicht.BRE10.108); dusselig [-li, -ge] (Ōder büst du sō dusselig?BRE10.108 – 

Philipp, wat büst du „dusselig“!Y69.042MRE – Kannst gēērn „dusselig“ ween, muttst di blōōts tō hölpen weten!DLZ20121102KLH – De Soken 

wēērn „dusselig“ verpackt.DLZ20170825KLH); döösbârtelig ârt|att (M) ['dö:s-bad-de-li] (FABEL: Wat sünd jüm|ji|juX01 för dummerhaftige un 

döösbârtelige|„döösbartelige“ Dēērten!TSJ3.109); unklōōk ['un-klouk] (M5 1.a: Minsch, büst du unklōōk|„unklook“?FML2.30 – Büst je 

wull unklōōk|„unklok“!HEE – rein „unklok“FEJ1.3.060 – „unklok“PIT – 3.e: dat unklōke|„unkloke“ SpeelwârkFML2.30); ni hēēl klōōk; sien 
Klōōk ni mēhr hėbbenB11 (Du bist ja wohl nicht mehr bei Verstand! Du hest je wull dien Klōōk niX20 mēhr|„dien Klook nich 

mehr“!BUR14.012); ni sōwiet her (Mit ėm is dat ni sō wiet her. – Dat is ni sō wiet her mit sien Klōōkheit.) der|die|das||die 

Dümmste|n de|dat||de Dümmste|n (De „Dümmsten“ wēērn mien Jungens niX20!GRK1.4.168G+) stur /vernagelt rammdösig 

[-si, -ge] (VON DER TOTAL EINSEITIGEN RAMMER-TÄTIGKEIT?) nicht bis drei zählen können ni bet drēē tellen könenB15 [ö:/a-u-u] (as 

kunn hē niX20 bet drēē tellen|„as kunn he nich bet dree tellen“HDI); kēēn fief tellen könenB15 (Hē mook ėn Gesicht, as wėnn hē kēēn 

fief tellen kunn|„keen fief telln kunn“.FEJ1.2.115); umschreibend: mit’n Dummbüdel kloppt („mit’n Dummbüdel kloppt“EIR); ėn Brett 
vör’n Kopp (Hē hett ėn Brett vör’n Kopp.) dumm /dümmlich /einfältig /schlafmützig /tollpatschig tüffelig [-li, -ge] (Wat wēēr 

ik „tüffelig“!TSJ3.089 – Doch Otto stellt sik „tüffelig“ an.DLZ20081101SPA – Ik heff mi dor sō „tüffelig“ bi anstellt, datt süm|sēX04 dat opgēḃen 

mit mi.BMG2.121 – „tüffelig“GAO4.044); dummerig [-ri, -ge] (M5 1.a: Ik wēēr dōmools noch wat „dummerig“ un drȫmerig.FEJ1.2.098); 

dütterig [-ri, -ge] (M5 1.a: Ik kunn gor niX20 begriepen, wat Ōpa sik sō „dütterig“|„dusselig“CD anstell.BUR08.31 – Rolfi* muss ėn Brill 

dregen, wō dat ēēn Ōōğ tōbackt wēēr; hē lēēp ümmer sōōn beten „dütterig“CD, hē stött dorum ümmer mool wat um.BUR08.20 – 3.a: de ōl’ 

„dütterige“ JungHEE15.062); ni hēēl plietsch (Dē is niX20 hēēl plietsch|„de is nich ganz plietsch“!HFM.067); dröhnig [-ni, -ge]; tumpig 

[-pi, -ge] (Wėnn süm|sēX04 sik man niX20 sō „tumpig“ anstellt!CGN2A.22); slöpig ['ślö:-pi, -ge] (Sō slöpig|„slöpig“ as de annern Monârchen 

hēēl hē sik niX20, man mit de Ârbeit hârr hē nix in’ Sinn!SPA3.133); dösig [-si, -ge]  (Wo kann ēēn blōōts sō dösig|„döösig“ 

weenX82!BUR01.063 – Hē kunn sien Mundwârk bruken, dösig|„dösig“ is hē niX20 weenX83!SPA3.133 – Ik bün dösig|„dösig“ weenX83, datt ik 

dat Kummando doolleǧǧt heff.FOG7.2.204 – Ik heff mi wiss dösig anstellt.PEE7.08 – Duun weenX82 vergeiht, man dösig|„dösig“ weenX82 blifft 

bestohn.CGN1.041 – Jüm|Ji|JuX01 sünd man tō dösig.BRE10.110 – Wees doch niX20 dösig|„dösi“, koom mit!PIT2.212) taub schüchtern 

WG. blȫȫd,… verwirrt (senil) WG. blȫȫd,… stur einfältig WG. truschüllig, tutig einfältiger (lengweiliger) Mensch WG. Truschuld, 

Dröhnbüdel begriffsstutzig (geistig unbeweglich, unflexibel, verklemmt) WG. dütterig Langeweile (langweilig) WG. dröhnig 

begriffsstutzig WG. dütterig seltsam WG. dösig wirr5 WG. dammeli, dösig behindern2 behindert ungeschickt (unbeholfen, 

täppisch, tapsig, dumm, beschränkt) WG. tüffelig, tapsig,… ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… taugen WG. dögen 

µdumm2 verhalten /eine Dummheit begehen sich töricht, lächerlich, wie ein Tor aufführen|benehmen  sik 

dōrenB59a|ALT [douan] (Wie hatt er sich bloß dumm verhalten und ist reingefallen! Wo „hett“ hē sik dōōrt|„sick dohrt“!HFM.027 [douat]) 
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Sockenschuss umschreibend: (Wėnn ik dat däB07, mussB07 ik je ėn Fehler an’e Woden hėmm!) Narr WG. Dōōr benehmen, 

sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken 

µdumm3 kommen /anlümmeln /unfreundlich, unhöflich behandeln schēēf komenB35 [o:/u-ei-o:] (Hē is mi schēēf komen!) 

µdummdreist  jung2 WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel… 
µDummel Teichrose (Dummel, Mummel) [Nuphar] WG. Aublōōm, Woterrōōs, Diekrōōs,… 
µdummer Mensch Dummkopf plumper Mensch 
µdummerweise schade 

µdummes Zeug (veranstalten) Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm‘ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, 

Fisematenten Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µdummes Zeug reden spinnen2 

µDummheit /Torheit Dummerhaftiǧkeit (W), MZ -en (Sō dach ik in mien „Dummerhaftigkeit“.FOG7.2.205); Dummbüdelie ie|ēē 

(W), MZ -lie’n; Dōōrheit (W), MZ -en  (Du büst schuld, allēēn wēēr ik op sōōn „Doorheit“ niX20 komen!PIT2.257) dumm2 verhalten 

Streich2 (WUNDERLICHE Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm’ 

Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, Spijȫȫk, Fisematenten Narr WG. Dōōr 

µDummkopf /dummer Mensch /Tölpel /dummer Tropf DusselBRE10.109 (M), MZ -s (De „Dussel“, sō wârrt seǧǧt, is beten wat 

plietscher as de „Dummbüdel“, för ėm gifft dat noch Schangsen.DLZ20041113LÜT); Dööskopp (M), MZ -köpp  (Du Dööskopp!BRE10.092 – 

Loot dien Blârren no, Dööskopp|„Döskopp“!LAF04.108 – Mz: Wi sünd doch rechte ōle Döösköpp!PIT2.048); Schoopskopp (Un ik 

Schoopskopp gēēv ōōk noch Vullgas!BRE10.079); dat Schoop, MZ=EZ (Beter ėn Oop as ėn Schoop|„Schaap“!PVB04.38MYG); Döösbârtel 
ârt|att (M) ['dö:s-bad-del], MZ -s (Ik wēēr ėn Döösbârtel|„Dæsbartel“!FEJ1.2.073 – „Dösbaddel“LAF – „Doesbattel“BFH – „Döösbattel“BMG – 

Mz: Wat sünd wi doch för Döösbârtels|„Döösbartels“!PIT2.080 – Schiet, dē Döösbârtels|„Döösbattels“ schännt mi noch âllns ut!CGN2A.14 – 

„Döösbaddels“PGH,MYH); Klütenkopp; Dummbüdel (M), MZ -s (De Döösbârtel|„Döösbattel“ un de „Dummbüdel“ hȫȫrt tō dē, dē âllns 

swoor begriepen dōōt.DLZ20041113LÜT); Dummboort (M), MZ -en („Dummbart“FEJ1.3.120 – Ik wēēr ėn „Dummboort“, as ik Voder sien 

Gewees anfoot!FEJ5.3.231); Dummerjohn (M), MZ -s (In veel Stücken wēēr ik ėn Dummerjohn|„Dummerjahn“.FEJ1.2.102)  : 

(De „dümmsten Buurn“Q17 hebbt de dicksten Kantüffeln!CGN1.036); (Vun’ Oss kann ēēn niX20 mēhr verlangen as ėn gōōtX50|M3 Stück 

Flēēsch!); (Muttst de Minschen niX20 mēhr Verstand afnehmen, as süm|sēX04 hebbt!HFM.182) Betrugsversuch Angeber 

Großmaul Schreihals einfältiger Mensch ungeschickter Mensch WG. Tüffelachtteihn,… Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µdümpeln schaukeln5 

µdumpf  dumpf /gedämpft (VOR ALLEM VON GERÄUSCHEN) dump  (De Mōōrkuhl is ėn swatten Sump, dor fleut de Unken holl un 

„dump“!GRK5.1.189 – De Trummel schâllPrt uns „dump“ in’t Ōhr.GRK3.5.211 – Wat huul dor sō „dump“?CDH1.37 – Dat „dumpe“ Sloon vun de 

Döschers wēēr tō hȫren.SPA1.037 – Süm|SēX04 hȫrenX65 „dumpe“ Stimmen un Klockenklang as bi ėn Liekentoğ!GRK3.3.091) dumpf 

/muffig (VOR ALLEM VON ZIMMERLUFT; AUCH VON HEU, DAS IN FÄULNIS ÜBERGEHT) dumpig [-pi, -ge] (M5 1.a: STERBENDER: ›Wat is dat hier 

„dumpig“ un hitt!‹FEJ1.2.171 – 3.a: De „dumpige“ Schōōlruuch rüük ėm schȫner as ….GRK5.2.264 – 3.d: ut de „dumpige“ Stuuv 

ruutFEJ1.3.202) stumpf5 wirr5 

µDüne (AUFGEWEHTER SANDBERG) Düün (W) [dü:n], MZ Dünen [dü:n’] (Bi’t Rumlōpen op Strand un Düün|„Dün“ krēēǧ hē Herr Hansen sien 

Huus un Goorn tō Gesicht!GRK5.2.514 – Mz: SAGE VON NISS PUK: Wat dē niX20 wuss vun Riesen un Hünen, vun Kȫniǧskinner in’e 

Dünen|„Dün’“!GRK3.3.030 – „Dünen“BUR) Sanddüne Sanddüüne (Mz: GEEST: Dicht vör’t Huus trocken sik de „Sanddünen“ 

tōhȫȫch!GRK5.2.035) Donn (AUFGEWEHTE ALTE KÜSTENLINIE IM DITHMARSCHER BINNENLAND) Dunn (M), MZ -s (SAGE VON NISS PUK: Süm|SēX04 

goht manġ Dunn|„Donn“ un „Dünen“ as ut de Welt ruut!GRK3.3.036 – wanner op’n „Dunn“BMG – Mz: „Donns“PGH2.011) St. Michaelisdonn 

WG. Dunn Hochdonn Warferdonn 
µDung Mist 

µDünger streuen (KUNSTDÜNGER) Schiet seienB50 [sain] Düngermulde Düngermull (W), MZ -en Dünger per Hand an die 

einzelnen Pflanzen streuen Dünger bi’n Pull smietenB32 [i:/i-ei-e:] säen (SÄMULDE) WG. Düngermull Büschel WG. Pull,… 

Mulde WG. Mull, Sandmull, Flēēschmull 

µdunkel /finster düüsterJGP.030 (M5 1.a: Ik sēhǧPrs man grau un „düster“ dėn Nevel op dėn Strand!GRK5.1.243 – Buten is’t 

„düster“!MYJ8.2.004 – Dat wârrt nu al frȫh düüster!PIT2.238 – Dat wēēr al düüster worrn!BRE10.078 – 2.b: Dat wēēr sōōn „düstern“ 
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Rumpelkoḃen för tweiM3 Geschirr un Iesenkroom!GRK5.1.137 – 3.d: SCHMUGGEL: Dor worrn bi düüstere|düüster’|„düster“ Nacht Wogens 

vullloodt!GRK5.2.304 – Süm|SēX04 stappenPrt dör de düüstere|„düstere“ Rōsenstroot.KRM2.27 – 6.a: GEGENSATZ: De Ōle mit de dēpen „düstern“ 

Krökeln|Runzeln un Lotte* mit de witten glatten Hannen!GRK5.1.095) sehr dunkel /stockdunkel /pechschwarz [pikkedonkerNL] 
pickendüüster  (M5 1.a: Dat wēēr buten noch „pickendüster“!BRE07.157 – „Pickendüüster“ wēēr dat.MAP1.359 – De Sünn gung ünner 

un dat worr „pickendüüster“!SHAK1.020); stickendüüster  (M5 6.a: Kēēm no de stickendüüstern|„stickendüstern“ Nachten niX20 ōōk 

mool ėn Stunn, wō du kunnst lachen?LAF09.103); bâlkendüüster (KOPF UND BALKEN UND DUNKELHEIT!) (Dat wēēr al 

„balkendüster“!SHBH3.323) dunkelrot düüsterrōōt (düüsterrōde KlinkerHEE11.064) Regendrohung WG. wulkendüüster dämmerig 

WG. schummrig,… 
µdunkel werden dunkeln (eindunkeln, verfinstern) WG. tōdüüstern 

µdünkelhaft /selbstüberzogen /hochnäsig  umschreibend: I.S.V. höher hinauswollen (Hē smitt dėn Kopp orri in’e Nack.) 

/I.S.V. etwas Besseres sein wollen (Hē will ümmer bi’n grōten Dutten schieten. – Hē will wat Beters weenX82. – Hē snackt orri över 

de Bost. – Du driǧǧst de Nöös sō hōōch|„driggst de Nees so hooch“, hest du wat?BUR09.017) angeben WG. dickdōōn,… irre1 wirr 

überspannt WG. överspȫȫnsch verächtlich WG. minnachten verrückt4 

µDunkelheit /Finsternis [het duister, duisternisNL [öi]]  dat Düüster, MZ -n; Düüsternis (W), MZ -sen (Gott schēēd Licht un 

„Düüsternis“ vunēēn.SHAK1.009 – Hē versackt in de Düüsternis|„Düsternis“.BUR09.056) in der Dunkelheit /im Dunkeln /in dunkler 

Nacht bi düüstere|düüster’ Nacht (SCHMUGGEL: Dor worrn bi düüster’ Nacht|„bi düster Nacht“ Wogens vullloodt!GRK5.2.304); in’ 

Düüstern (ODER in Düüstern, ALTER DATIV VON „dat Düüster“!)  (Wi gungen niX20 gēērn in’ Düüstern|„in Düstern“ över’n 

Kârkhoff!GRK5.1.203 – Wat süm|sēX04 anhârrn, wēēr in’ Düüstern|„in Düstern“ swoor tō sėggen!GRK5.2.297 – De Trüchreis gung oḃends in’ 

Düüstern|„in Düstern“ rasch vun de Steed!DEH1.110 – Kannst wat beleḃen, wėnn du in’ Düüstern|„in Düstern“ tō Huus 

kummst!DLZ20000401LÜT – Dat gifft Soken, dē loot sik beter in’ Düüstern|„in’n Düstern“ besnacken.LAF03.105 – De Kackerlatschen koomt 

ümmer blōōts in’ Düüstern|„in’n Düstern“.RMD2.037) Mondfinsternis dat Moondüüster; Moondüüsternis (W) 

Sonnenfinsternis dat Sünnendüüster|Sünndüüster; Sünnendüüsternis|Sünndüüsternis (W) Dämmerung WG. 

Schummern, Düüsterwârrn,… Zwielicht WG. Twēēdüüsternis,… Nachsilbe -nis 

µdunkeln /eindunkeln /dunkel werden /verfinstern tōdüüsternB98 (Prt: GEWITTER AM ABEND: De Blitz överlücht dat Holt, dat al 

tōdüüster|„todüster“!GRK5.2.435) 

µdünken (= deuchen) /EINEM scheinen dünkenB75  (GROTH UND ANDERE EMPFINDEN UND HANDHABEN DIE FORMEN VON dünken ALS Prs-FORMEN! 

Ik bün ėn ârmen Dichter man, un „dünk mi“ doch sō riek!GRK1.2.230 –  Man „mi dünkt“, dat is slimm nōōğ!PIT2.016 – „Mi dünkt“ meist, as 

wėnn Jehann vunobend ut’ Bild grient.LAF11.112 – Wat „dünkt di“ tō dėn Goorn?WBSH5.0075); Dat dünkt mi! [dat dünk mi] (Dat „dünkt mi“ 

meist, as muss hē grienen!MAG8.049); Ik dünk mi. (Ik bün ėn ârmen Dichter man, un „dünk mi“ doch sō riek!GRK1.2.230) düchenB83 

(KLAUS GROTH UND ANDERE EMPFINDEN UND HANDHABEN DIE FORMEN VON düchen ALS FORMEN VON Prt BZW. Perf|Plqu!  –  Prt: Jo, dat düch mi! – ÄHNLICH DEM 

RICHTFEST: Mi „düch“, as wėnn dat güstern wēēr, wēētst noch, mien lustigM3|M4c Finsterbēēr!GRK5.1.146 – Un „mi düch“, de Nacht worr 

ümmer stiller!GRK5.2.371 – Un „mi düch“ meist, as wėnn de ōle Sööǧ grien!LAF17.028 – VON HEIDE KOMMEND: Op’e anner’ Siet vun’ Boorsbeek* 

worr’t âllns tellingsteedsch, „düch“ ēēn!GRK5.2.243 – Ėm düch|„dügg“, hē kunn dat mool versȫken!PIT2.169 – SCHLITTSCHUHLAUFEN: An’ 

besten „düchen uns“ op’n Hėmm de Grȫḃen.BMG5.022 – Lütt’ Hannes „düchen“ de Dolerstopels nochmool sō hōōch.LAF02.046 – Perf: Dat 

„hett“ mi ōōk al „dücht“!DLZ20020209LÜT – Dat hett mi fōōrts dücht! – Plqu: Dō hârr ėm dücht|„harr em dücht“, hē kunn doch man liekut 

gohn.DEH1.180) WBSH FÜHRT AUS, BEIDE FORMEN SEIEN PRS-FORMEN; DABEI SEI düchen = deuchen SOGAR ÄLTER ALS dünken. VIELFACH SIND BEIDE 

FORMEN TATSÄCHLICH IN PRS UND PRT NEBENEINANDER ANZUTREFFEN: (Prs: Tō sōōn schȫnen Oḃend hȫȫrt ėn schȫȫnM3 Glas Wien, „dücht 

mi“.HEE11.085 – „Mi dücht“ meist, as wėnn dat hier al sōōn beten no Hȫhnersupp rüükt.LAF11.82 – „dücht mi“MAP1.179 – Prt: Mi „düch“, dor 

kēmen sō licht kēēn Spitzbōḃen.DEH1.039 – As ēēn grötter worr un sik grōōt „dünk“, lach ēēn över sōōn Kroom.DEH2.215) PIENING 

VERWENDET dünkt IM PRS, düǧǧ|dünk IM PRT UND HADD düǧǧt IM PLQU: (Prs: Overs „mi dünkt“, Nover, hier is nix tō sēhn!PIT2.015 – Prt: Ėm 

„düch“ dat gōōt, wėnn sien Söhn sōōn Bȫker lees.PIT1.022 – Kloos-Ōhm düch|„dügg“, hē muss ōōk mool wat sėggen.PIT2.021 – Ėm 

„dünk“, nu worr dat Tiet lōōstōgohn!PIT2.056 – Opletzt düch|„dügg“ süm|ehrX05, ėn Glas Groġ wēēr ōōk gōōt för dėn Döst.PIT2.255 – Plqu: 

Dō hârr ėm dücht|„hadd em düggt“, hē kunn dat ōōk doch mool probēren.PIT2.122; ZU BEDENKEN IST ALLERDINGS, OB DABEI dünk|düch ZUM TEIL 

EHER DIE MÖGLICHKEITSFORM DER GEGENWART DARSTELLT, DIE MIT DEM VERGANGENHEITS-dünk|düch FORMGLEICH IST, I.S.V. Ich dächte…. BZW. Ich 
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würde denken….) BULL VERWENDET NUR dücht: (Prs: Mi „dücht“, dien Dochter is di wiet vörut!BUR04.025 – Prt: Dat ēēn Bēēn, düch|„dücht“ 

mi, hârr niX20 de orntlige Läng!BUR01.13; AUSNAHME: Ēēn schâll sik niX20 klȫker „dünken“ as de annern!BUR04.022) meinen vorn WG. 

backbōōrd vörut 

µDünkirchen &14 (ORT IN FRZ. FLANDERN) /DuunkerkeFL|NL /DunkerqueFR Düünkârken („Dünkarken“ in’t FrankenlandGRK1.2.290+ 

– Hē krēēǧ frȫh dat Kummando över ėn Küstenfohrer, dē bet no Düünkârken|„Dünkarken“* seilen dä.SPA2.014) 

µdünn dünn  (M5 1.a: Du büst je as ėn Weeps sō „dünn“!GRK1.1.221 – 2.b: FRÜHER: Över de flacke Gēgend reckt de Heider Möhlen 

um dėn spitzen dünnen|dünn’|„dünn“ Tōōrn süm|ehrX06 Krüzen gēgen dėn Heḃen!GRK5.2.325 – „Dünnen“ Swēēt lēēp ėm över’t 

Gesicht!BUR01.26 – 5.: De Hoddboor hett sōōn „dünne“ Bēēn!GRK5.1.123 – BEIM TÖPFER: Dor wēēr de Lēhrjung, dē op ėn Ēēnbēēn huck un 

mit ėn krummM3 Schoovmess dėn Bârğ Püttjerēēr in „dünne“ Spȫȫn opsnēēd|opsnēē’!GRK5.2.348 – 6.a: De Küll kēēm dör de „dünnen“ 

Holtwannen!BUR03.116) zart fein schlackerig (schlank, schwankend, dünn, schlotterig) WG. slanterig Wespe WG. Weeps 

µdünn gehaltlos2 
µdünne Bretter bohren ausweichen 

µdünnhäutig empfindlich1 
µDunst Nebel WG. Dies un Dook, Dunst un Nevel Dampf WG. Damp 
µDunst (leerer Dunst) Fantasie (Ausgeburt der Fantasie) WG. Dunst 

µDunstabzug (Z.B. ÜBER DEM HERD) Brokenöös (W), MZ =EZ; Dunstaftoğ (M) ['duns-af-toch], MZ -aftööǧ Dampf WG. Broken 

Esse WG. Öös1,2,3 Abzug WG. Aftoğ 

µdünsten /dämpfen /schmoren /stowen /langsam in Milchschwitze kochen [stovenNL = in een gesloten pan onder matige 

verwarming gaar maken; gestoofde linzenNL] (DIE BEDEUTUNG DES HOLLÄNDISCHEN WORTES WEICHT LEICHT AB.) stōḃenB46a|Q09a ['śtou-ben, 

śtoum](DURCH ZUGABE VON MILCH BZW. SAHNE) das Gericht veredeln wat würdiger moken Bechamel WG. stōōvte Kantüffeln,… 

aufbessern WG. opstōḃen 

µdunstig /trübe /diesig (LUFT ODER WETTER) diesig [-si, -ge] (De Luft wēēr „disi“, gries un grau de Sēē!GRK3.3.167 – De Luft wēēr 

„diesig“ un wi kunnen dat Biwak niX20 finnen.LAF03.067); dunstig [-ti, -ge] 

µdurch dör [dö:a] ; dör dėn|dör’n|dör ėn; dör de|dör’e|dör ėn; dör dat|dör’t|dör ėn (MÄRCHEN: Ünnerwegens kummt de Jung 

„dær“ ėn Holt!PVB23.033MYG); dör de|dör’e|dör (Hē hârr ehr langen Lucken „dær de“ Schieḃen sēhn!GRK5.2.269 – ALTE LOHDIELE: Ossen 

un Kȫh stöhnen an de Lōhdeel un glatte Peerköpp stēken de Nöös „dær de“ Rȫpen!GRK5.2.236) dadurch 
µdurch den|die|das||die wodurch 

µdurch sein (MIT ETW.) schaffen9 (geschafft haben, hinter sich gebracht haben) WG. dorlang ween sterben3 
µdurch und durch Kälte WG. bet op’e Knoken 
µdurchaus unbedingt 

µdurchaus nicht ganz3 und gar nicht 

µdurchbeißen, sich /sich durchschlagen /sich durchkämpfen  sik dörgnabbelnB97 nagen WG. gnabbeln 

µdurchbiegen biegsam2 sein 
µdurchblicken (BZW.: ÜBERBLICK BEHALTEN|VERLIEREN) zurechtfinden WG. manġdörfinnen verwechseln WG. manġdörkomen 
µdurchboßeln durchspielen WG. dörbōōsseln 
µdurchboxen, sich durchsetzen WG. dörsetten, dörboxen,… erwirken WG. ruutschinnen,… 

µdurchbrechen dörbrekenB24 [e:/i-ou-o:]   (Perf: De Fischdieken bi de Südermöhl „sünd“ 1927 dörbroken 

weenPleX83|„dörbroken ween“ un sōdennig kunn Terrnsteed Hōōchwoter mellen!DLZ20080517SPA) abbrechen anbrechen 

einbrechen unterbrechen zerbrechen auseinanderbrechen aufbrechen WG. knacken, opknacken ausbrechen 

µdurchbrennen (Z.B. EINER SICHERUNG) dörsėngelnB97 ['dö:a-sin-geln] geschehen4 (SICHERUNG) 

µdurchbrennen (MIT ETW.|JMD. D.) verschwinden4 WG. mit afgohn, mit över’n Diek gohn, mit över de Klütt gohn; mit dör de Lappen gohn 
µdurchbringen durchsetzen (KANDIDATEN) WG. dörbringen 

µdurchbringen verschwenden1 WG. verosen, verkleien, verbâllern, verjuucheien, dörbringen, verbringen, versupen,… 

µDurchbruch [doorbraakNL] Dörbrook (M) [-bro:k], MZ -bröök 
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µdurchdacht /wohl überlegt /ausgefeilt /ausgearbeitet /ausgereift /ausgewogen /Hand und Fuß (haben) Hand un Fōōt 
hėbbenB11  (Dat mutt doch ėn beten „Hand un Food hemm“!BRE03.015 – Wat hē sä, dat hârr|„harr Hand un Fot“.GRK5.2.269) 

µdurchdrängeln, sich sik dördrängenB75 (Süm|SēX04 drängen sik manġ de Lüüd dör.PIT2.078 – Dē sik dördrängen|„sik 

dærdrängen“, dē sēhgen ėn Mann mit ėn blȫdigen Kopp.GRK5.2.256); sik dördrängelnB97 hindurchwollen WG. dörwüllen 

µdurchdrehen (Z.B. VON EINEM SCHLÜSSEL, VON RÄDERN) dördreihenB51 überschnappen 

µdurchdrehen verrückt3 werden 
µdurchdrücken durchsetzen WG. dörsetten, dörboxen,… erwirken WG. ruutschinnen,… 
µdurchdrungen sein beseelt sein 
µdurcheinander einander (durcheinander) 

µdurcheinander irre2 irre1 wirr1 (IM KOPF) 

µDurcheinander Unordnung Gemisch Aufregung2 (EINER MENGE) 

µdurcheinanderbringen dörėnēēnbringenB45|dör’n-ēēnbringen [dö:an-'ein b.]  (Inf: Fierdooğ in’e Week dään de Ârbeit in 

lütte Bedrieḃen bȫȫs dörėnēēnbringen|dörėnannerbringen|„dörnannerbrengen“, mēēnt Philipp* vun’t Handwârk!RB20030618KEG – Dat dore, 

dat kunn de Börgers dörėnēēnbringen|„dörn’een bringen“!DLZ20161230KLH – Plqu: Dat hârr|„harr“ mi rein 

dörėnēēnbrocht|dörėnannerbrocht|„döreenannerbrocht“, datt de anner ümmer mit dėn Kopp schüddelt hârr!BRI03.276 – In ōle Bobel* 

wēēr dat, wō Gott de Sprook vun de hēle Ēēr dörėnēēnbrocht hett|„dörch’neen bröcht hett“!SHAK1.017) wenden2 (GRÜNDLICH 

DURCHEINANDERBRINGEN) einander WG. dörėnēēn & dörėnanner 
µdurcheinanderbringen verwechseln 

µdurcheinandergeraten  dörėnannerkomenB35|dör’n-annerkomen [o:/u-ei-o:] [dö:an-'an-na 'ko:-men]  (För dėn Snēē is 

vunmorrns de Verkēhr in’t Nōōrn tō’n Dēēl bȫȫs dörėnannerkomen|„dörnanner kamen“.RB20040129KEG) einander WG. dörėnēēn & 
dörėnanner 

µdurcheinandergrölen manġėnannerdörgrölenB55a|manġ’n-anner-dör grölen [mankn-'an-na-'dö:a grö:ln]; ēēn 

manġėnannerdör grölenB55a|ēēn-manġ’n-anner-dör grölen [mankn-'an-na-'dö:a grö:ln] (Prt: De beiden grölen ümmer ēēn 

manġėnannerdör.BRE07.084) einander WG. dörėnēēn & dörėnanner 

µdurcheinanderlaufen /sich vermischen /sich verweben manġėnannerdörlōpenB38|manġ’n-anner-dör lōpen [ou/ö-ei-

ou] [mankn-'an-na-'dö:a loupn] (Süm|EhrX06 Gedanken hârrn sik bemött un wēērn manġėnannerdörlōpen!LAF04.044); 

dörėnannerlōpenB38|dör’n-annerlōpen (De ōle Fru ehr Gedanken lēpen|„lepen“ wedderX41a dörėnanner|„dærenanner“!GRK5.2.224) 
einander WG. dörėnēēn & dörėnanner 

µdurcheinanderplappern durcheinanderreden WG. dörėnannersnacken,… 
µdurcheinanderrappeln durcheinanderreden WG. dörėnannersnacken,… 

µdurcheinanderreden /durcheinanderplappern /durcheinanderrappeln dörėnannersnackenB84|dör’n-annersnacken; 

dörėnannersnöternB98|dör’n-annersnötern [dö:an-'an-na] (Wėnn süm|sēX04 âll dörėnannerrötert un -snötert, dėnn wēēt ik, hier speelt 

dat prâlle Leḃen.GKA5.048); dörėnannerröternB98|dör’n-annerrötern [dö:an-'an-na]; dörėnannerredenB52|dör’n-annerreden (Hē 

wull wiss niX20, datt de ōle Fru allerlei dörėnannerreed|dörėnannerree’|„dærenanner rę“!GRK5.2.224) daherreden (KARIERT D.) WG. 

snötern rappeln WG. rötern rasseln WG. rötern klappern WG. klötern einander WG. dörėnēēn & dörėnanner spinnen2 

µdurcheinandersingen dörėnannersingenB31a|dör’n-annersingen [i-u-u] [dö:an-'an-na] (Süm|SēX04 „sungen“ âll 

dörėnanner|„dörch’nanner“!FEJ5.3.232) einander WG. dörėnēēn & dörėnanner 

µdurcheinander- und (OHNE SINN UND VERSTAND) daherpalavern dörėnannersausternB98|dör’n-annersaustern [dö:an-'an-

na 'saus-tan] (Dat zackerēēr un sauster dörėnanner.PVB36.07STAC) einander WG. dörėnēēn & dörėnanner 

µdurcheinanderwachsen (WILD D.) dörėnannerwassenB20a|dör’n-annerwassen [dö:an-'an-na] (Wo wild dat 

dörėnannerwasst|„dör’ enanner waßt“!MYJ8.2.026); wild notōwassen [no:-'tou-was-sen] (In’t Holt „waßt allns wild nato“.LAF08.039) 

streiten4 (HEFTIGST ZANKEN) WG. zackerēren palavern WG. saustern rappeln WG. rötern plappern WG. snötern einander WG. 

dörėnēēn & dörėnanner 

µdurcheinanderzanken (HEFTIGST D.) dörėnannerzackerērenB59a|dör’n-annerzackerēren [dö:an-'an-na] einander WG. 

dörėnēēn & dörėnanner 
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µDurchfahrt (BEI EINEM GASTHOF) Dörfohrt (W), MZ -en (Wi gungen över dėn Zingel no de Wēērtschop rin, man niX20 dör de 

Gaststuḃendöör, nä, dör de „Dörfohrt“.KRM1.060 – Dat Peerd stüür no de „Dörchfohrt“ rin.BRE03.029 – „Doerfaart“DEH1.199) Loch2 WG. Gatt 

µDurchfall Schettel (M), MZ- (Wėnn de Swien dėn „Schettel“ hebbt, sünd süm|sēX04 gau tōschannen!WBSH4.0327(DIM)); Schettelie 

(W), MZ- (Unse Kninken hebbt de „Schettelie“!WBSH4.0327(DIM)); TIER & MENSCH: schettelig [-li, -ge] (Dat Kâlf is „schettelig“!WBSH4.0327(DIM) 

– Mi is sō „schettelig“ tō Mōōt!WBSH4.0327(DIM)); MENSCH AUCH: Schieterie (W), MZ- (Kriǧǧst de „Schieteri“ vun!DLZ20110610KLH – 

„Schieteree“SIW4.085) umschreibend: (Dat is in’e Büx gohn!) Magen- und Darmerkrankung /Grippe Süük (W), MZ- (Hē hett de 

Süük.) elend1,2 WG. schettelig, schetterig Grippe WG. Gripp 

µdurchfallen (BEI EINER PRÜFUNG) /vergeigen /schlecht abschneiden (BEI EINEM LEISTUNGSVERGLEICH) achterdoolfâllenB20b ['af-

fa:ln] [a:-u-u] (Bi de Ünnersȫken mit Noom PISA is dat Land Bremen achterdoolfullen.RB20020906SHUC) überschnappen 

µdurchfechten durchsetzen WG. dörsetten, dörboxen,… erwirken WG. ruutschinnen,… 
µdurchfeiern (DIE NACHT) zechen WG. (dör|rum)swieren, dörbrusen 
µdurchfeuchten (WUNDVERBAND) eitern 
µdurchfinden zurechtfinden (SICH Z.) 
µdurchführen verwirklichen handhaben (SCHLECHT DURCHZUFÜHREN) 
µDurchführungsbestimmung Bestimmung 

µDurchgang Runde1 WG. Törn… 

µdurchgedreht wirr6 (IM KOPF) 
µdurchgefroren klamm WG. klamm, verkloomt frieren WG. verfroren erstarren WG. verklomen 

µdurchgehen1 /durchqueren (Z.B. STADTVIERTEL) dörgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dör de dore Stroot schullen wi in’ Düüstern niX20 allēēn 

dörgohn.PVB36.10STAC) erlauben (durchgehen lassen) hindurchwollen WG. dörwüllen 

µdurchgehen2 /ausbrechen (VON PFERDEN) dörgohnB37 [o:/ai-u-o:]   (De Schuss full un de Peer gungen dör|„gungen 

dörch“.BUR01.12); dörbrėnnenB90 [-brin’] (Sünd de Peer ēērst wild, dėnn „brennt se dær“!MYJ1.118); däänschjogenB47b (Vele junge 

Peer wüllt an lēēfsten glieks „dänsch jogen“, wėnn süm|sēX04 tō’n ēērsten Mool an’e Diessel gohn schüllt.Y66.040TSJ); felljogen  (De Peer 

fungen an felltōjogen.BRE10.091) Seil1 WG. Leit,… Pferdeleine WG. dat Leit ünner’n Stēērt 

µdurchgehen lassen erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 
µdurchgehend durchweg WG. dörgohns, dörweǧ,… immer 

µdurchgeknallt sein wirr6 (IM KOPF) 

µdurchhalten standhalten schaffen7 

µdurchhängen dörhangenB20a [a-u-u] (De Keed „hung“ lang niX20 sō wiet „dör“ as vörher.DLZ20010407LÜT) 

µdurchhecheln /I.S.V.: sich das Maul zerreißen dörhekelnB96 (Inf: KOMPLIMENTIERTE SIE HINAUS: Grēten* wēēr niX20 nieschierig 

un sē broch Obel* över de Döörlöhn, wėnn dē Lüüd dörhekeln|„dörhękeln“ wull!FEJ1.2.135 – „dör(ch)hekeln“HFM.027 – Prt: Wo 

hekeln|„hękeln“ süm|sēX04 de ârme Dēērn dör|„hendær“.GRK) umschreibend: (BEIM DURCHHECHELN KOMMT DER GEMEINTE ÜBERRASCHEND HINZU: 

Wėnn ēēn vun’ Düvel snackt, dėnn is dē niX20 wiet!) Ruf tratschen 
µdurchkalkulieren aufrechnen 

µdurchkommen (Z.B. DURCH SCHNEE; DURCH EINEN ORT; SONNE DURCH WOLKEN)  dörkomenB35 [o:/u-ei-o:] ( Inf: Dat sünd lütte Dörper, wō 

du „dörkomen“ deist.RMD2.056 – Perf: Jo, dörkomen is hē|„dörkamen is he“ hier.CGN2B.34) vorbeikommen 

µdurchkommen schaffen3 schaffen7 

µdurchkommen (MIT ETW. NICHT D.) dürfen3 
µdurchkreuzen verhindern 
µdurchküssen küssen 

µdurchlangenUGS /hindurchlangen (DURCH EINE ÖFFNUNG DURCHGREIFEN) dörlangenB75 Durchreiche durchreichen 

µDurchlass Lohdielentür3 Absperrung (DURCHLASS DURCH EINE ABSPERRUNG) 

µdurchlassen /passieren lassen dörlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (BEDUINENZELT: De Stoff vun de Teltbohnen is ut Zegenhoor weevt un 

„lett“ kēēn Wind un Regen dör|„döör“!RNE.77) erlauben1 (durchlassen, durchgehen lassen) WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit 

dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 
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µdurchlesen dörlesenB60a  (›Lees|„Lees“ di dat man langsoom dör|„dör“‹, sä ehrn Voder.BUR03.043) 

µdurchleuchten /röntgen dörlüchtenB71 [dö:a-'lü-chen] (Watt de Kinnerdokter mi „dörlüchten“ mutt?FGZ2007.37.19DEA) 

µdurchmachen (ETW. D.) erleben erleiden 

µdurchmessen (Z.B. EINE ANLAGE durchmessen) dörmetenB22 [e:/i-ei-e:] (Perf: De Techniker „hett“ dor bi’t Telefōōn wat 

dörmeten|„dörmeeten“.DLZ20170623KLH) 

µDurchmesser Dörmeter (M), MZ -s (De „Dörmeter“ bedriǧǧt 80 Mēter.PGH2.034 – De Ingang is man ėn Lock vun ēēn, twēē Mēter 

„Dörmeter“.RNE.77) 
µdurchmischen (sich durchmischen) mischen 

µdurchnässt nass1 

µdurchprügeln Prügel3 austeilen 

µdurchqueren durchgehen1 

µDurchreiche Luuk (W), MZ Luken (Dorachter wēēr de Luuk tō’n Dörlangen|„Luuk to’n Dörlangen“.RMD2.025) Schankschrank 

µdurchreichenUGS /hindurchreichen (Z.B. VON GESCHIRR DURCH DIE DURCHREICHE) dörlangenB75 Durchreiche durchlangen 

µdurchreißen /grubbern (DER ERDE) dörrietenB32 [i:/i-ei-e:]  

µdurchrücken (Z.B. IN DER KINO-SITZREIHE) dörrückenB84 (Worr Sē dat wat utmoken, wėnn Sē ēēn wieder dörrücken?PVB36.10STAC) 
µdurchsäbeln Säbel 

µdurchschauen (EINEN MENSCHEN D.) beurteilen2b 
µdurchscheinend Faden (fadenscheinig ) WG. dröhtig 

µdurchscheuern dörschürenB59a|Q17 ['dö:a-schü:an] (Dat Rutschen vun dorboḃen dool, dat „schüürt“ dėn Stoff vun de Büxen 

dör|„dörch“!BMG5.079) 
µDurchschlag Sieb1 Kopie 

µdurchschlagen, sich /sich durchs Leben schlagen sik dörsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Inf: hatte sich durchschlagen müssen: 
Sē hârr sik dörsloon|„dærslan“ musst!GRK5.2.101 – Prt: Hē slōōğ sik|„sloog sick“ as Fechtbrōder dör|„dör“!SPA3.133); sik 
krummlėggenB43 ė|e ['krum-ling’, -läg-gen] (Hē mutt sik orri krummlėggen!);  sich kümmerlich durchschlagen /AUCH: ETW. 

mühsam verrichten /schwerfällig gehen sik dörkröpelnB96 (Inf: Dortō wuss ik, datt de Lüüd vun’ Toterkrōōğ ârm wēērn un sik 

suur dörkröpeln|„dörkræpeln“ mussen.FEJ1.2.108 – Prs: Wi kröpelt sik|unsX07a dör|„kræpelt uns dær“ mit unse lütten Geschäften vun Week 

tō Week un vun Johr tō Johr un sünd tōfreden, wėnn wi rundreckt!GRK5.2.248); (man) kröpelig gohnB37 [o:/ai-u-o:]; knupperig gohn 

(Dat geiht ėm man kröpelig|knupperig.) rau3 WG. knupperig durchsetzen wanken (trotten; schwerfällig, mühsam, unsicher, 

unbeholfen, wie ein Krüppel gehen) WG. wanken, schrökeln, schuckeln, trappen 
µdurchschlängeln, sich zwängen 

µdurchschleppen /mitversorgen /Z.B. EINEN ARBEITSUNFÄHIGEN, EINEN FAULEN mitversorgen dörslepenB58a ['dö:a-śle:-pen] (Ēēn 

Fulen kann de Hoff man dörslepen, sä de Buur tō dėn Grōōtknecht, un dat bün ik.) 
µDurchschlupf Lohdielentür3 
µDurchschlupfloch (IN DER HECKE) Hecke 

µdurchschneiden dörsniedenB32 [i:/i-ei-e:]  (Sē wēēr op’n Stōhl stegen un hârr de elektrischen Dröht mit de Schēēr „dörsnieden“ 

wullt.BUB5.012) 

µDurchschnitt Dörsnitt (M), MZ- (De Krankenkass-Bidrağ för Rentners schâll in’ Dörsnitt um twēē Perzentpunkten ropsett 

wârrn.RB20030821JÜH) guter Schnitt gōdenX50 Snitt (Hē hett bi dėn Hannel ėn gōdenX50 Snitt mookt.) im Durchschnitt /im 

Großen und Ganzen /alles in allem /insgesamt  in’ Snitt (De Bundsbörger leevt „in’n Snitt“ op 40,2 Quadrootmēter.NDR20030225NIP 

– Peiner mēēnt, de Stüren vun Ünnernehmens schüllt „in’n Snitt“ vun 39 op 25 Perzent sacken.NDR20060522NÖC); 

överhȫȫftWBSH3.0932(DIM) (Ik heff för mien Ossen överhȫȫft niX20 veel Geld kregen.) Schnitt Geschäft insgesamt WG. âllns in 

âlln durchweg WG. dörgohns, dörweǧ,… 

µdurchschreiten /durchwandern dörpeddenB85 (Hē hârr alle Oorten Lēhm ünnerwegens mit sien Steveln dörpedd.GRK1.3.295) 
µDurchschrift Kopie 
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µdurchschütteln dörschüddelnB97  (Inf: ÜBER DEN GEESTBAUERN ALTER ZEITEN: Wėnn hē sünnoḃends no de Heid weenX83 is, hett hē sik 

mool recht utprohlt un vun de glatten Tungen vun de slauen Heider Börgers dörschüddeln|„dærschütteln“ loten!GRK5.2.106) lassen2 WG. 

sik schüddeln loten 
µdurchschwärmen (DIE NACHT) zechen WG. (dör|rum)swieren, dörbrusen 

µdurchsetzen1 dörsettenB95 (Inf: Wat Grēten „dörsetten“ wull, dat lēēt sē niX20 lōōs.FEJ1.2.124 – Prt: Mien Voder „sett“ dat 

„dör“.FEJ1.2.102) 

µdurchsetzen2, sich /die Oberhand gewinnen /sich Bahn brechen /sich durchzwängen /sich durchboxen /sich 

durchschlagen /sich aus einer Bedrängnis|Verlegenheit befreien dörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Mi sünd 

de Lüüd tō happig un tō hastig, mit stille Ârbeit kummt|„kumt“ kēēn Minsch mēhr dör|„dær“!GRK5.1.212); de Böverhand kriegenB32 

Böver-|Boḃen-Q09d  ['bö:-wa-hand, 'bo:-ben-hand, 'bo:m-] [i:/i-ei-e:]  (Prs: Ēērst wesselt sik Blau un Grau an’ Heḃen af, man nȫȫssen 

krieġt dėnn de Wulken de Böverhand|„Bobenhand“.NDR20050624CYH – Perf: De Partei’en achter Präsident Putin hebbt de „Böverhand“ 

kregen.RB20031209GOR – Plqu: Man opletzt hârrn|„harrn“ de Hamborger de Böverhand kregen|„de Baabenhand kreegen“.MAP1.363); 

Böverwoter kriegen Böver-|Boḃen-  (Dō krēgen|„kreegen“ de Meldörper Böverwoter|„Bobenwater“.DLZ20020316LÜT); (sik) 

dörsettenB95  (Inf: Dat wull hē „dörsetten“!DLZ20010526LÜT – Perf: Wi Nōōrdüütschen hebbt sik|unsX07a niX20 dörsett|„dörsett“!RMD2.028 – 

Plqu: Hē hârr|„hadd“ dat würkli dörsett hattPle|„dörchsett’t hatt“, datt dat grōte Buurndörp in sien ōle Feldmârk wedderX41a opricht 

worr!BCJ5.2.238); sik dörboxenB80 (Wi boxt sik|unsX07a dor wull dör!); sik sien Platz nehmenB23 [e:/i-ei-o:]   die Oberhand 

haben /überlegen sein Böverhand hėbbenB11 Böver-|Boḃen- (Dor hârrn de alliēērten Truppen noch niX20 de 

Böverhand.NDR20030414NÖC); Böverwoter hėbbenB11 Böver-|Boḃen-; ēēn över weenB10 (De VfB Stuttgart wēēr|„weer“ Hansa 

Rostock mit 4:0 över|„öber“.NDR20041108KCB) sein Recht durchsetzen sien Recht dörsetten  seinen Kopf durchsetzen sien 
Kopp dörsetten (Hē will as sōōn lüttM3 Göör sien Kopp dörsetten.BRE10.085) einen Kandidaten durchsetzen|durchbringen  

Kannedoten dörbringenB45 balgen WG. smieten (könen) wehren3 (sich mit Worten behaupten) WG. sik verwȫren erwirken 

WG. ruutschinnen Bestand haben WG. dörstohn dagegenwirken zwängen Bedrängnis machtlos sein (sich nicht 

durchsetzen) WG. dor ni gēgenankomen,… schaffen7 rechthaberischer Mensch (durchsetzen der Meinung mit großem 

Wortschwall) 

µDurchsetzungskraft Energie2 (unverwüstliche Gesundheit) WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp 
µdurchsetzungswillig zäh 

µdurchsichtig klar1 
µdurchsickern sickern (durchsickern) WG. siepen,… 

µdurchsickern (I.Ü.S.: D. VON INFORMATIONEN) herauskommen4 WG. ruutkomen,… 
µdurchsieben sieben 

µdurchspielen (Z.B. EINEN BESTIMMTEN SATZ VON EINZELSPIELEN) dörspelenB55a durchboßeln dörbōōsseln (Veelmools wârrt bi’t 

Bōōsseln twēēmool dörbōōsselt|„dörch boßelt“.Y66.110TSJ) 
µdurchsprechen debattieren WG. beklönen, snacken över, debattēren 

µdurchstechen /durchstecken dörstekenB22() [e:/i-ei-e:()] durch'stechen dör’steken (MÄRCHEN: Güstern wullst du mi mit de 

Fork „dörstęken“!PVB23.024MYG – DEN JUNKER SLENZ 1500: De lange Reimer* Wiemersteed, dē kēēm un stēēk ėm dör|„steek em 

dær“!GRK5.1.176) 

µdurchstehen (ETW. D.) erleben ertragen1 
µdurchstöbern Strandgut 

µdurchstreifen strȫpenB58a ['śtroi-pen] (Prt: (Ik strȫȫp|„ströps“ dör dē dichtēn Dannēn!SPA1.009 – De lütte Kommischōōn struntjer 

dör dat Heeǧholt un strȫȫp|„strööp“ dör dat Mischholt no’n Führenwōōld tō!BUR01.69 – De Kosacken strȫpen|„ströpen“ ōōk dor 

rum!SPA3.020); afstrȫpenB58a ['af-śtroi-pen] (Perf: Huus un Hoffsteed hebbt wi no di afstrȫȫpt!DIM) herumtreiben1 WG. (rum)strȫpen 

abstreifen WG. afstrȫpen schlendern WG. struntjern kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen 

µdurchsuchen /Z.B. ein Gebäude durchsuchen [to seekB|A] dörsȫkenB41 [dö:a-'soi-ken]   (De Stootsanwâltschop Hamborğ* 

hett 60 Behüsens in hēēl Düütschland no Kinnerpornographie „dörsöken“ loten.NDR20060504CYH – De Pullzei hett in Frankfort an’ Main de 
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Schōōl vun ėn marokkoonschen Kultuurverēēn dörsöcht|„dörsöcht“.RB20040712REG); visentērenB59a [fi:-sen-'teian] absuchen 

wühlen3 Besuch3 (KONTROLLBESUCH) WG. visentēren 

µDurchsuchung DörsȫkenP5 (W) [dö:a-'soi-ken], MZ -s Hausdurchsuchung /Haussuchung HuussȫkenP5 ['hu:s-soi-ken] 

(De nieden Schandârms schullen „Huusseuken“ dōōn!GOE.120) Bildungs-Analyse Billens-Ünnersȫken (Dor is veel över de 

PISA-Billens-Ünnersȫken snackt worrn.RB20020916KEG) P5(Nachsilbe -ung) 

µdurchtrieben falsch2 schlecht5 klug5 
µdurchtriebener Mensch Halunke Rädelsführer 
µdurchwalken walken 

µdurchweg /durchgehend /allgemein /gänzlich /vollkommen /ausnahmslos /ohne Ausnahme /ohne Unterschied 

/durch die Bank /AUCH WENIGER SCHARF: generell /im allgemeinen /in aller Regel dörweǧ  (Dor wüllt Fruunslüüd „dörweg“ nix vun 

weten!KIR21.123 – Ik hârr „dörweg“ gōdeX50 Koorten kregen!KIR26.048 – I.D.R.: „Dörweg“ geiht dat ōōk ümmer kloor, man mitünner löppt 

dat ōōk mool anners.KIR36.067 – Wo veel wascht jüm|ji|juX01 sik|juX08, „dörweg“?KIR38.021); [doorgaansNL] dörgohnsPa1-A&W  (Morgen blifft 

dat an’ Dağ dörgohns drȫȫǧ!RB20020201SHUC – Dat wēērn dörgohns ōle Lüüd! – Ik worr dörgohns op’e Deel aflōhnt!DIM – Man dat wēēr 

dörgohns|„dörchgahns“ Tüünkroom!LAF17.022); dör de Bank („Dör de Bank“ sēten de Fruunslüüd âll vör ėn Tass Kaffe.LAF08.070 – Dėn 

Dään sien Offzēērs sünd dör de Bank|„dörch de Bank“ beter!FEJ5.3.379); âllgemēēn (uns’ Anwiesen gellt man âllgemēēn.SHAK2.189 – As 

ik boren wēēr, sōōğ ik de âllgemēne Luft in, as âll de annern.SHAK2.033) immer teilweise (ZUM GRÖßTEN TEIL, WEITGEHEND) WG. 

wietgohns 

µdurchwinden, sich zwängen winden2 (sich hindurchwinden) WG. sik dörwinnen, sik dörwrangeln 

µdurchwühlen suchen1 
µdurchzechen (DIE NACHT) zechen WG. (dör|rum)swieren, dörbrusen 

µdurchziehen (VOM TEE) dörtreckenB21c [ä-o-o] (Inf: De Schōōster hârr meist niX20 nōōğ Platz, datt hē dėn Pickdroht orntli 

dörtrecken|„dærtrecken“ kunn.FEJ1.2.179) verwirklichen (durchziehen) 
µdurchzwängen, sich zwängen durchsetzen 

µdürfen1 /erlaubt sein /tun dürfen dörḃenB16|Q09a ['döa-ben, döam] (Inf: dörḃen: „dærn“GRK5.1.393-GLOSSAR – Prs: ik dörv: Ik 

dörv|„dörf“ niX20!GRK1.2.308 – Dat „dörv“ ik niX20!FEJ5.3.117 – Dat dörv|„dött“ ik niX20, nä, dat dō ik over!KIR27.067 – ›Ēēn schâll bi dat 

blieḃen, wat ēēn lēhrt hett‹, sä de Dēēf, ›man ik dörv|„dörf“ je niX20‹!HEP1.44 – Dörv|„Dörf“ ik mool op de Tolett?BMG4.099 – du dörvst: 

Voder, dat dörvst|„dæß“ du niX20!KIR27.067 – Du dörvst|„döffst“ mi dor niX20 bȫȫs um ween!HEE15.038 – Allerhand „dörvst“ du, blōōts krank 

„dörvst’“ niX20 wârrn!BMG1.041 – hē|sē|dat dört: WUTSCHNAUBENDER BULLE: ’kēēn dört|„dært“ dat mit mi wogen?GRK1.1.166 – Wȫȫste Hööv 

tōmerrn in uns Dörp, dat dört|„dött“ niX20 ween!HEE18.086 – Dat „dört“ niX20 wohr ween!PGH2.178 – wi|jümX01|sümX04 dörḃt: För uns’ 

Mudder dörḃt wi dat! – Koomt vėllicht ōōk noch Gesetten, wat wi dörḃt|„dörvt“ in unse Bedden?BMG1.016 – Hârmlōse Mitlȫpers 

dörḃt|„dörpt“ wedderX41a op süm|ehrX06 ōle Steed.PGH2.166  – Prt: ik dörs|döss: Ik wēēr je gēērn mitgohn, man ik dörs|„dörv“ 

niX20!FEJ5.3.306 – du dörst|dösst: – hē|sē|dat dörs|döss:  – wi|jümX01|sümX04 dörssen|dössen: Man dat dörssen|„dössen“ wi wull ōōk 

niX20!KIR28.17 – Dat dörssen|„dössen“ wi doch wull?KIR32.081 – Dē un dē Krüder dörssen|„dorssen“ dor niX20 manġ ween bi dat 

Kninkenfōder!BMG4.076 – dörssen|„düssen“ wi niX20 fōōrts op doolHSE.067 – Kjtv:  – Plqu: dörvt: Sē hârr|„harr“ tȫȫvt un dor niX20 

vörbidörvt|„værbi döst“!GRK5.2.462 – „Heff“ ik „dörvt“?FEJ5.3.110) [ZUR V-SCHREIBWEISE BITTE VERGLEICHEN MIT VERBEN DER KLASSEN B21B UND 

B46B!] 

µdürfen2 (Modalverb) dörḃenB16|Q09a ['döa-ben, döam] (Inf: dörḃen: Ōōk öllere Poren schüllt Kinner annehmen 

dörḃen|„dörven“!RB20041213REG – De Kosovo-Alboners verlangt, de Provinz schâll allēnig stohn dörḃen|„dörven“!RB20060220REG – Mit dat 

niede Gesett schüllt de Schōlen mēhr sülḃen regeln dörḃen|„dörben“!NDR20060427NIP – Jung* mēēn, bi terroristsche Attacken ut de Luft 

muss ēēn de Bundswehr insetten dörḃen|„dörben“!NDR20060824NIP – Prs: ik dörv: Nârms „dörv“ ik komen!FEJ5.3.394 – Dörv|„Dött“ ik di 

mool eḃen wat frogen?KIR26.007 – Voder, dörv|„dörf“ ik de Schiev insloon?BMG4.099 – du dörvst: In dē drēē Johr dörvst|„dörfst“ du di niX20 

um ėm kümmern!PVB08.38MYG – Dat dörvst|„döffst“ mi gēērn tōglȫḃen!HEE18.022 – Du dörvst|„dörfst“ dėn Teddy ōōk strokeln!RMD2.046 – Tō 

lang „dörvst“ du niX20 tȫḃen!BMG1.114 – hē|sē|dat dört: Dat dört|„dært“ hē niX20 weten!GRK3.3.255 – PROVOKATIV: Wokēēn dört|„dært“ dat mit 

mi wogen?GRK5.1.221 – De Nōōtpōhl liǧǧt dortwischen, dėn ėm de Gemēēn over niX20 verkōpen dört|„dörft“!GRK5.2.247 – Hier dört|„dörv“ 
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nüms komen, hier hoolt ēēn sik dėn Dōōd!FEJ5.2.304 – Bi ėn gōdenX50 Stüürmann dört|„dött“ eḃen nix verkēhrtgohn!KIR27.122 – 

Dört|„Dött“ ēēn grolēren?HEE15.035 – Sō wat dört|„dörv“ doch niX20 passēren!BMG1.095 – Hē dört|„dörf“ niX20 smȫken!BMG3.087 – Ēēn „dört“ 

sik dor kēēn Völkerwannern ünner vörstellen!PGH2.014 – wi|jümX01|sümX04 dörḃt: FUNDSACHE: Dat dörḃt|„dörft“ wi niX20 behōlen, dat mööt wi 

anmellen op’t Amt!BRI04.26 – Süm|SēX04 mööt bi ėm kuschen un dörḃt|„dörvt“ kēēn Ēgenwillen hėbben!FEJ5.3.315 – De Fohrers vun’ 

Hamborger Senoot dörḃt|„dörft“ sik niX20 mēhr vun Auto-Firmen inloden loten!NDR20040929NIP – Wi dörḃt|„dörbt“ dorvun utgohn,…!PGH2.072 

– Ēēn Dēēl dörḃt|„dörvt“ de Ėngels niX20 vergeten, dat Blosen op de Schuuvtrumpēten!BMG1.016 – Sē dörḃt|dörḃenX10: Sē dörḃt|dörḃenX10 

sik ōōk setten! – Prt: ik dörs|döss: De Botter dörs|„döss“ ik mi sō dick op’t Brōōt smeren, as ik much!GRK5.2.362 – Ik muss liggen un 

dörs|„dörv“ man sō veel eten, datt ik niX20 verhunger!FEJ5.42.528 – Mool dörs|„dörss“ ik mien Voder dor afholen!BMG2.102 – du dörst|dösst: 

Du dörst dat för dien Mudder niX20 moken? – hē|sē|dat dörs|döss: Hē dörs|„döss“ dat man niX20 sėggen!GRK5.1.036 – Nüms dörs|„dörv“ 

sien Speeltüüǧ anrȫhren!FEJ5.3.085 – Over dat dörs|„döß“ sien Voder niX20 sēhn!KIR02.099 – An de Wänn dörs|„dörss“ ēēn niX20 

ankomen!BMG2.109 – Dor dörs|„dorss“ kēēn Frischflēēsch infȫhrt wârrn!BMG5.111 – Sunst dörs|„dorf“ dat je kēēnēēn weten!BMG4.101 – 

wi|jümX01|sümX04 dörssen|dössen: Ik krēēǧ ėn preus’schen Doler, dėn dörssen|„dörfen“ wi drēē Jungs op’n Mârkt anlėggen!DEH1.032 – 

De Kutschers dörssen|„dössen“ in’e Nacht niX20 mit de Pietschen bâllern!GRK5.2.199 – Dō dörssen|„dössen“ süm|sēX04 niX20 länger 

tȫḃen!KIR03.105 – Füür anmoken dörssen|„dössen“ süm|sēX04 niX20!HEE15.116 – Wi dörssen|„dössen“ de LedderX41f je niX20 no’n Böhn 

hōōchtrecken!BUR14.019 – Wählen dörssen|„dörven“ dōmools in Düütschland blōōts de Odeligen un Rieken!BMG4.023 – Süm|SēX04 

dörssen|„dössen“ sik niX20 sōlang mit Snacken ophōlen.OHH2.010 – Wi dörssen|„düssen“ lang opblieḃenHSE.069 – Kjtv: du dörst|dösst: 

Wėnn du di âllns wünschen dörst|„dörvst“, dėnn fâllt di wieder nix in as Pepernööt!FEJ5.1.222 – hē|sē|dat dörs|döss: Sē hârr kēēn Schenk 

un dörs|„dörf“ nix verkōpen, ōōk kēēn Kaffe un kēēn Melk!GRK3.6.255 – Dor wasst wat in Wȫhren, dat dörs|„dörst“ hier gor niX20 wassen, 

de Muurruut!PGH2.042 – wi|jümX01|sümX04 dörssen|dössen: De funnen Bȫker „dörssen“ dat dōmolige Leḃen in Wȫhren un Dithmarschen 

ėn beten düütliger moken!PGH2.086 – Plqu|Kjtv: [TEIL B, µ+B06h, WEGEN DER PERFEKTBILDUNG DER MODALVERBEN!] dörvt: hatte ich nicht 

nennen dürfen. Schȫȫn hârr|„harr“ ik Witen Krōōs* niX20 nȫmen dörvt|„dörft“ dōmools, man dacht heff ik dat!GRK5.2.469 – Ik hârr|„harr“ mi 

niX20 an dėn Bōōm vergriepen dörvt|„dößt“!KIR26.095 – hat nicht fehlen dürfen. Dat Horoskōōp „hett“ in’t Blatt niX20 fehlen 

dörvt|„dorvt“!BMG2.148 – haben wählen dürfen. Ēērst 1968 „hebbt“ süm|sēX04 wählen dörvt|„dörft“!RMD2.069) [ZUR V-SCHREIBWEISE BITTE 

VERGLEICHEN MIT VERBEN DER KLASSEN B21B UND B46B!] 

µdürfen3 umschreibend: gern dürfen dōōn könenB15 (Dat kannst gēērn dōōn.) Dürfen wir…? Schâll ik…? Schüllt wi…? 

(Schüllt wi mitfohren?BRE07.068 – Schüllt wi achterhoken?BRE07.122) NICHT dürfen /mit etwas nicht durchkommen ni mit lang 
schölenB19|schüllen (Dor schull sē niX20 mit lang.LAF20.063) nicht wahr sein dürfen ni angohn könenB15 (Dat kann doch sachs 

niX20 angohn! – Du dėnkst, dat geiht niX20 an|„dat geit ni an“, dat fȫhrt no’t Dullhuus!GRK5.1.225) Hochwöhrden WG. angohn könen 

µdürfen (HIER|DORT SEIN DÜRFEN) hingehören 
µdürftig armselig WG. knupperig, kümmerli, klöterig, ēlennig, moger, schroog 

µdürr trocken1 

µDurst Döst (M) [dös], MZ- (Veel Döst|„Dörst“ un gōōtX50|M3 Drinken passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – Dat is dėn Dağ över hēēl 

wârm weenX83 un hē hett Döst|„Döß“ kregen!PVB23.006MYG – Emma*, ik heff sōōn gruligen „Döst“!HEE14.32 – Ik heff nix as „Döst“!BMG1.132 – 

Bi Butenârbeit hett hē mēhr „Döst“!DLZ20040430LÜT – Wi hârrn ėn bannigen Döst kregen un söchen ėn Krōōğ!PVB36.17STAC) 

µdürsten /durstig sein döstenB78 (Wat hölpt mi dat, datt de Sünn schient, wėnn mi sō „dösten“ deit!HEP1.05) 

µdurstig döstig [-ti, -ge]   (Dullbein mookt ēērst duun un dėnn „dörsti“, over tōletzt ēlennig för ümmer!GRK5.2.107 – Ik bün grulig 

„dörsti“.PIT2.254); drȫȫǧ in’e Kehl (Sē wēēr sō „drög in’e Kehl“.LAF17.094) 

µDusche Bruus (W), MZ Brusen; Duusch (W), MZ -en Duscharmatur Bruusârmatuur|Duuschârmatuur (W), MZ -turen 

Duschkopf /Brause Bruuskopp|Duuschkopp (W), MZ -köpp jähzorniger Mensch 

µDusche, kalte Schlag5 WG. Doolslağ 

µduschen /brausen brusenB60a; duuschenB65a brausen2 

µDüse (Z.B. ZUM STAUBSAUGER) Düüs (W), MZ Düsen Fugendüse Eckendüüs; Pulsterdüüs Spritze3 (SCHLAUCHDÜSE) WG. Sprütt 
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µDutzend /12 Stück dat Dutz, MZ =EZ  (Dėnn geev mi mool ėn hâlfM3 „Dutz“ dorvun!PIT2.243 – Süm|SēX04 stellen ėn „Dutz“ 

Muusfâllen op.HEE22.116 – Se dach, för ēēn Schülgen krēēǧ sē licht ėn poor „Dutz“ Elen Band.PIT2.109) ein Dutzend Bretter 

[tyltDK]GRK3.3.354 [tültFS]GRK3.3.354 dat TeltURALT e|u|o|ü, MZ =EZ (Bestell uns wücke Breed un stârke Slēten, nehm fōōrts ėn „Telt“, dat 

is dat billiǧst!GRK3.3.100) Dutzende StiegenALT, MZ! (Dutzende von …, Heerscharen von … Stiegen vun Facklüüd mööt sik hüüt in dėn 

Stüürdjungel tōrechtfinnen!GKA5.093) Stiege (20 STÜCK) WG. Stieǧ Schock (60 STÜCK) WG. Schock Latte WG. Slēten 

E 

µE-MailB|A Post 

µEbbe und Flut /Gezeit(en) /Tide [tideB|A] Tied (W), MZ -en; Getied (W), MZ -en (Achter de Getieden|„Getiden“ an flōgen de 

witten Mȫḃen.GRK3.4.428 – SCHON MITGENANNT DIE FLUT: Hē kėnnt de Flōōt un de Getieden|„Getiden“ op’n Prick.GRK3.3.094 – SCHON MITGENANNT 

EBBE UND FLUT: Wi hȫȫrt dėn Stormwind, wo hē kracht, un de Getieden|„Getiden“, Ebb un Flōōt.GRK3.3.029); Ebb un Flōōt (Ēgentlige 

Gefohr is dor niX20 an’ Ōōstsēēstrand, Ebb un Flōōt|„Ebb un Flot“ gifft dat niX20.GRK5.2.511 – Mien Voder sä, datt Glück un Nōōt süm|ehrX06 

Stunnen hârrn as Ebb un Flōōt|„Ebb un Flot“.GRK5.1.146); oplōpen un aflopen Woter (Mit de Slüüs in Nōōrfeld gēēv dat kēēn oplōpen 

un aflōpen Woter|„oplopen un aflopen Woter“ mēhr.SPA3.118) Ebbe /ablaufendes Wasser /Niedrigwasser aflōpenPa1-Att Woter(Mit 

de Slüüs in Nōōrfeld gēēv dat kēēn oplōpen un aflōpen Woter|„aflopen Woter“ mēhr.SPA3.118); Ebb (W), MZ- (De Queller höllt in’e „Ebb“ 

dėn fetten Slick tōrüch!GRK3.3.093 – „Ibb“GOE.019); siedM3 Woter [si:t 'wo:-ta] (›Moin, moin‹, rēēp hē, as hē mit sien Bōōt bi siedM3 

Woter|„siet Woter“ an’t Stack vörbischipper.HEE14.19 – Dor wēēr je jüst siedM3 Woter|„sied Water“.BRE10.093 – Dor wēēr jüst siedM3 

Woter|„siet Woter“ un wi hebbt lang bruukt, an de Woterkant tō komen.BMG4.054); lēēǧM3 Woter [leich 'wo:-ta] (Bi lēēǧM3 Woter|„leeg 

Water“M3 krēēǧ ēēn dor man de Fȫȫt natt!GRK5.2.512); Ebbtied (W), MZ -tieden (Dat wēēr Ebbtied|„Ebbtid“, buten wannern de 

Krautfruuns as lüttje Gestâlten!GRK3.4.428 – Wēēr „Ebbtied“ un de Scheep sēten fast op’n Slick!SPA2.130 – Mz: bi „Ebbtieden“PGH2.013) 

Vollebbe /extremes Niedrigwasser holle Ebb (EISSCHOLLEN IM FAHRSTROM: De Schipperstücken wēērn dor bi „holle Ebb“ inbroken 

un hârrn sik hōōchkant stellt.BMG2.124 – De drēē Tennsbüttlers fohren mit de Bohn no Büsum tō de „holle Ebb“.DLZ20070421SPA); Hollebb 

(Bi de „Hollebb“ sühst blōōts Land un dat hett sik wat mit Woterkant!BMG1.088) Ebbstrom Ebbstrōōm (M) [-śtroum], MZ| -strȫȫm 

[-śtroim] (Dat Schipp drēēv alleḃen|langsoom mit’n Ebbstrōōm|„Ebbstrom“ no Sēē tō.LAF20.036) ablaufen (VOM WASSER) [to ebbB|A] 

ebbenB82; aflōpenB38 [ou/ö-ei-ou] Flut /auflaufendes Wasser /Hochwasser oplōpenPa1-Att Woter (Dat oplōpen Woter|„oplopen 

Woter“ sleept stüttig ėn Bârğ Sedimenten mit.PGH2.013) Hochwasser dat Hōōchwoter ch|ğ (Dat gifft kēēn Ėnn bi’t 

Hōōchwoter|„Hoochwater“.RB20020816LEU – De Looğ bi’t Hōōchwoter|„Hoogwater“ is bannig lēēǧ.RB20020813LEU – Morgen frȫh Klock fief is 

Hōōchwoter|„Hoochwoter“!KIR03.036 – In Horborğ* un Bârdörp* hebbt süm|sēX04 ȫȫvt, wat bi ėn richtig dullM3 Hōōchwoter|„Hoochwoter“ 

tō dōōn is.NDR20041106NIP – „Hoochwoter“BMG2.125); dat hōge Woter (Dat hōge Woter op’e Elv stiǧǧt wedderX41a.RB20020816LEU – Bi 

hōōchM3 Woter|„hoch Water“ gungen de Schuners dor överweǧ!GRK5.2.512 – Wi hârrn Storm un Sēēgang un hōōchM3 Woter|„hoch 

Water“.LAF10.018) Flut [floodB|A] [vloedNL] Flōōt (W) [flout], MZ Flōden  (De Krautfruuns fungen an sik tō bücken un tō fischen, 

süm|sēX04 kēmen mit de Flōōt|„vær de Flot“ tōrüch!GRK3.4.428 – ALT-BÜSUM: De Flōōt|„Flot“, dē kēēm un spȫȫl un spȫȫl, bet sē de Insel 

ünnerwȫhl!GRK5.1.155 – Un ümmer hȫger stēēǧ de Flōōt|„Floth“.MYJ1.118 – De Flōōt|„Floot“ hârr ėn dōden Sēēhund an’ Strand 

spȫȫlt.LAF17.067 – Mz:  De Spiekerkōōğ schull dat Woter vun’t Binnenland sammeln, wėnn dat för de hōgen Flōden|„Floden“ niX20 aflōpen 

kunn!BMG5.053 – De Wischen achter’n Diek wēērn opslickt mit Klei vun de Flōden|„Floten“!SPA3.112 – de „Floden“KRJ3.0760); Flōōttiet 

(W), MZ -tieden („Floottieden“PGH2.013) Sturmflut [stormvloedNL] Stormflōōt (Wi krēgen wat mit vun de Gewâlt, dē de 

Stormflōōt|„Stormfloot“ utȫȫvt hârr!DEH1.111 – Dat hett de Stormflōōt|„Stormfloot“ an’ 3. Januor wiest!BMG5.053) Springflut (DIE SONNE 

VERSTÄRKT DIE NORMALE FLUT.) [springtij, -vloedNL] SpringtiedWBSH4.0786; dat SpringenDIM (Wi hebbt dat Springen.DIM); Springen 
Tieden (Wi hebbt Springen Tieden.); Springflōōt Sintflut [zondvloedNL] Sintflōōt („Sintfloot“SHAK1.015 – Dat hârr dunnert un 

hogelt  un blitzt un regent, as gēēv dat ėn Sintflōōt|„Sündflot“!GRK3.3.215 –  Disse schrecklige Tiet wēēr slimmer as mool de 

Sintflōōt|„Sündflot“, dėnn sē duur je veel länger!PVB19.16TRP) Spülstrich (Flutsaum) WG. Spȫȫlstreek, Fēēkstreek Rand (Flutrand) 

WG. Flōōtrand Besucher niedrig WG. siet Woter Pegel WG. Flōōtmârk 
µEbbstrom Ebbe und Flut 
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µeben1 /drum (ZUR BESTÄTIGUNG VON ZUVOR GESAGTEM) Variante-1: eḃenQ09d ['e:-ben, e:m] (Du hârrst ėm eḃen niX20 heiroden schullt. – Mit 

de Tiet gifft sik dat eḃen|„eben“ âllns wedderX41a.DLZ20020119LÜT – Du ittst in dat dore Land eḃen|„eben“ no annere Oort.RMD2.026); 

Variante-2: Dor seǧǧst du wat! (AUSSAGE: Du hârrst ėm niX20 heiroden schullt! ANTWORT: Eben! Drum! Dor seǧǧst du wat! — AUSSAGE: Du 

ittst in dat dore Land no annere Oort!RMD2.026 ANTWORT: Ja eben! Dor seǧǧst du wat!) soeben 

µeben2 mal (schnell mal) /mal eben (mal schnell) /eben /gerade mal /auf die Schnelle jüst mool [schüs]; eḃen mool ['e:-

ben, e:m] (Eḃen mool|„Eben mol“ Paul frogen!FOG7.2.203); mool eḃen; (noch) mool (Sē gung noch mool|„noch mål“ no de Koot röver, 

kēēk nochmool bi Noversch in de Blangendöör.LAF08.143 – Hans*-Ōhm un Reimer* wullen noch mool|„noch mal“ no’n buten un mool in’t 

WedderX41d kieken.LAF08.060); jüst [schüs] (Fiefunvēērtig Kilomēter, dat is för Sydney „jüst“ um’e Eck.RMD2.020) ein letztes Mal 

nochmool (Wō de Weǧ no de Heid rinbȫȫǧ, dor kēēk hē sik nochmool|„noch mal“ um.LAF08.050 – Hinnerk* gēēv dėn Foss noch ėn 

beten in’e Krüff un lēēt ėm nochmool|„noch mal“ supen.LAF08.145) soeben kurzerhand WG. kotthorig… Zukunft3 (noch einmal, 

eines Tages; bei Gelegenheit) WG. mool, nochmool nochmals (noch einmal, noch ein weiteres Mal) WG. nochmool,… 
µeben (gerade eben) soeben 

µeben (unmittelbar) direkt1 

µeben glatt1 plan glätten3 

µebenbürtig ähnlich1 WG. liek,… 

µEbene1 eḃen Land, MZ -stücken ['e:-ben, e:m] (Dat is hēēl eḃenM4a Land dor!) 

µEbene2 (I.S.V. NIVEAU) /Niveau (AUCH I.Ü.S.) Hȫȫchde de|t (W) ['hoich-de], MZ -n; Etoosch (W) [e-'to:sch], MZ -tojen [-'to:-

schen] ; dat Nivō [ni-'wou], MZ Nivōōs (Dat is hēēl eḃenM4a Land dor!) 
µEbener (Deichselwaage) Schwengel 
µEbenso! verabschieden (sich verabschieden) 
µebenso genauso 

µEber  EverQ09g (M), MZ -s (VORWORT VON APRIL 1852: „Äwer“GRK1853.XII – De ōlen Lüüd vertellen ōōk vun Bonapârt, dē as ėn willen 

„Ewer“ bi Leipziǧ un Woterlōō knevelt worr!FEJ1.4.135 – VOKABULAR: „Ęwer“FEJ1.4.354 – ›Dat gifft Freden in’t Land‹, sä de Buur; dō lēēt hē 

sien „Ever“ snieden.HEP1.28 – „Ęver [v|b]“WBHH1.1008); Hauer (M) (VOKABULAR: „Hauer“Y16.2.223) verschnittener Eber Borğ (M) 

[boach], MZ Börǧ [börch] Beifuß (Eberraute) WG. Everrōōd, Everriek Boot2 WG. Ēver 

µEberesche & …  &211 /Vogelbeere (GATTUNG [Sorbus]GOOG IN DER FAMILIE DER ROSENGEWÄCHSE) [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ 

Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] Gewöhnliche EberescheKOP.064.4 /Gewöhnliche VogelbeereZAR [Sorbus 

aucuparia]GOOG|GMH.019 Vogelbeere (FRUCHT DER EBERESCHE) Quitsch (W), MZ -en („Quitsch|Quits“WBSH4.0018(DIM!) – Rōōt wēērn de 

„Quittschen“ an dėn Appeldōōrn.GRK3.3.122); QuitschbeiX71|-beer (W) ['kwitsch-bai, -be:a], MZ -bein|-beren 

(„Quitschbęr“WBSH4.0018(DIM!) – De Kramsvogel söch Holt un Knicken af no de rōden „Quitschenbęrn“.FEJ1.4.055 – „Quitschbeeren“BCJ); 

DrōōsselbeiX71|-beer („Drooßelbęr“WBSH1.0869); VogelbeiX71|-beer („Vagelbęr“WBSH5.0344 – Mz: In’ loten Summer lücht de oranġschen 

Vogelbein|„Vagelbeern“.JSJ.053); rōde BeinX71|Beren MZ! („rode Beern“1.2.072) Vogelbeer-Strauch Appeldōōrn (M) [-douan], 

MZ -s, MZ -en (Op beide Sieden ōōk ėn „Appeldorn“, mit blanke rōde BeinX71 dėn Hârvst hėndör!GRK3.3.118 – Rōōt wēērn de Quitschen 

an dėn „Appeldorn“.GRK3.3.122 – IM GLOSSAR ERSCHEINT „Appeldorn“ ALS Holzapfelbaum = [Pirus malus]GOOG, OBWOHL DIE TEXTSTELLEN EINDEUTIG 

FÜR DIE Eberesche SPRECHEN!GRK3.3.331); QuitschbeinbōōmX71|-beerbōōm|-berenbōōm („Quitschbęrboom“WBSH4.0018); 

Quitschenbōōm („Quitschenboom“FEJ5.1.206 – „Quitschenbom“MYJ1.082); Quitsch (W) [kwitsch], MZ -en („Quitsch“MYJ-GLOSSAR – 

„Quetsch“ASK1 – „Quitschen“ un SprickelnFEJ5.3.603 – Druḃen vun Ellhōōrn un „Quietschen“FEJ5.3.124); VogelbeinbuschX71|-

beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch („Vagelbeerbusch“KAH5.084, „Vagelbeertwieg“KAH5.084); VogelbeinbōōmX71|-beerbōōm|-

berenbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] („Vagelbęrboom“WBSH5.0344); DrōōsselbeinbōōmX71|-beerbōōm|-berenbōōm 

(„Drooßelbęrboom“WBSH1.0869) MehlbeereKOP.066.1 [Sorbus aria]GOOG|GMH.019 (BEI UNS UNÜBLICH) UNTERART Schwedische 

Vogelbeere [Sorbus intermedia]GOOG (HEUTE HÄUFIG ALS STRAßENBAUM) Swēēdsche VogelbeiX71|-beer (DER NAME Mehlbei IST IM 

PLATTDEUTSCHEN FÜR DIE WEIßDORNFRUCHT BELEGT!) Flöte WG. Quitschenstock Weißdorn WG. Mehlbei|-beer 
µEberraute Beifuß [Artemisia] (Eberraute) WG. Everrōōd, Everriek 
µEcho Widerhall 
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µecht echt [äch] (M5 1.a: Hē wēēr övertüüǧt, datt mien Swēēdsch niX20 „echt“ wēēr!GRK3.5.293 – 1.b: ėn „echt“ Lüttenheider 

KindGRK5.2.423 – 2.a: BAUMFÄLLAKTION: Nu gēēv dat nochmool lustige vēēr Weken för jēēdēēn „echten“ Schōōljung!GRK5.2.337 – 2.b: De 

Wever wēēr vun Kopp tō Tȫhn ėn „echten“ Angeliter!GRK3.3.128 – ėn „ächten“ BruuskoppGRK5.1.102 – 3.d: Buten wēēr’t ėn „echte“ 

Hârvstsnacht, kōōlt, natt, dokig!GRK3.5.299 – Wulf* un Kai* wēērn foorsche Keerls, „echte“ Dithmarscher Roos!FEJ5.2.242 – 4.a: Sōdennig 

is Wiehnachten ėn „echt“M3 Stück Leḃen.DLZ20001202LÜT – 5.: Wi krēgen beid’ ėn Mamapopp mit Sloopōgen un „echte“ Hoor!HSE.069); 

richtig [-ti, -ge] (M5 1.a: Hē wēēr „richti“ hungerig.PIT2.245 – 2.b: Ėn richtigen Buur deit dat niX20. – Hē kēēm mit sōōn „richtigen“ 

Duuntje tō Huus.DLZ20010217LÜT) recht richtig direkt2 wirklich hochwertig WG. gediegen Erbanlagen WG. Oort lett ni vun 

Oort 
µEck Rechteck 
µEckbord Bord 

µEcke /Winkel EckJGP.079 (W), MZ -en (Achter in de „Eck“ sēēt Anna Paustian* mit ehrn Club!BUR02.41 – STRAßENECKE: Hē kēēk 

achterno, as mähli de Toğ „um’e Eck“ bȫȫǧ!GRK3.3.192 – Hē kēēm op’t Fohrrad um de „Eck“!MAG8.041 – STRAßENMUSIKANTEN: Süm|SēX04 stoht 

an’e Eck un speelt um’e Wett!CDH1.67 – Achter de Klock „um de Eck“ lēēǧ de Achterdeel, blangenan de Wohnstuuv!SPA3.028 – Mz: Wō de 

Fulen feeġt, dor lacht de „Ecken“!BUR09.022 – Wėnn du dat Licht anmoken deist, wutscht de Kackerlatschen in’e „Ecken“!RMD2.037); 

Winkel (M), MZ=EZ, MZ -n, MZ -s (Mz: Sē much in alle Ecken un „Winkel“ kieken, dor wēēr nix mēhr för ehr tō dōōn!PIT1.013 – Sē mook 

sik in de Ecken un „Winkeln“ tō dōōn, wull Spinnwėbb un Stuff wegulen!PIT1.038 – „Winkels“WBH&H,WBSAJ2002) rechter Winkel rechten 
Winkel (Dat Huus is ohn „rechten Winkel“ ut de Grund komen!GOE.243) Mundwinkel Mundwinkel (Hē nimmt för ėn Stōōt de 

Mēērschuumpiep ut dėn linken „Mundwinkel“ un ….FML2.53 – De Zigarett wanner jümmertō vun ēēn „Mundwinkel“ in dėn annern!EIR2.154 

– Mz: De „Mundwinkel“ hârr hē hōōch optrocken.FML2.13 – Över sien Gesicht gung ėn Grienen, dor trocken sik sien „Mundwinkel“ bi no’n 

ünnen.EIR2.154) Ofenecke OḃeneckQ09d ['o:-ben-, 'o:m-] (De Knechten knütten in’e „Oveneck“ Bannen ut Strōh för de Oorn in’t 

tōkomen Johr.DLZ20051008SPA) Kante (Ecke) WG. Kant Dachbodenwinkel SofaAR>FR (KanapeeFR, Sofaecke) WG. Sōfaeck 

Sitz1 (Sitzgruppe, Sofaecke) WG. Pulstersittelsch 

µEcke (Stadtviertel) Heide3 (KREISSTADT) 
µEckendüse Düse 

µEckensteher Stohecker (M), MZ -s (Emanuel* mit sien Dreihorgel un Jan Pēter* hucken dor as „Staheckers“!GRK5.2.410) 

µEckernförde &14 Eckernfȫȫr* [äk-kan-'foia]  (Ēēn kunn sēhn, wat an Scheep dör Fēhmarsund no Kiel un „Eckernföhr“ 

passēēr!GRK5.2.494 – Hē kunn dėnn de Buschōōl in „Eckernföör“ besȫken.DLZ20050924SPA) 

µeckig dreieckig drēēkantig ['drei-kan-ti, -ge] (M5 1.a: Dat Lock in dėn Hōōtrand wēēr drēēkantig|„drekantig“.FEJ1.2.077 – 4.a: 

Un in dėn Hōōtrand sniddst du ėn drēēkantig|„drekantig“M3 Lock rin.FEJ1.2.076); drēēeckig ['drei-äk-ki, -ge] viereckig (UND DAMIT: 

vierseitig, VOR ALLEM rechteckig UND DAMIT: rechtwinklig) vēērkantig ['feia-kan-ti, -ge] (Huus un Schüün wēērn no dėn Maschsnitt 

buut, âllns liek un „veerkanti“.GRK1.3.025); vēēreckig ['feia-äk-ki, -ge] fünfeckig (UND DAMIT: fünfseitig) fiefkantig (Süm|EhrX06 

Ōgen schullen fiefkantig weenX82.PIT2.084) ordentlich WG. vēērkantig vierschrötig WG. vēērkantig einheitlich WG. liek 

hinausjagen 
µEckschrank Schrank (Eckschrank) WG. Eckschapp, Hȫȫrnschapp 

µEddelak &14PLZ25715
 Edlook* ['äd-lo:k]  („Eddelacke“NEO1.265 – Hē stunn op de Galerie vun de Möhl un kēēk över’t Land no de 

Tōōrns vun Mârn un Edlook|„Eddlok“, vun Borğ un vun’ Dunn.HEE11.097 – „Eddelok“KRM2.54 – „Edlook“PDL20150926) 

µedel /wundervoll /wunderbar /ausgezeichnet von gutem, „edlem“ Charakter /schön /hübsch /nett /vornehm [fineB|A] 

fein  (Is doch sōōn feinen Minschen, de Paster!BRE07.010 – Dat is ėn „feinen“ Toğ vun di!EIR1.154 – Hē is ėn feinen Boos. – Dat is ėn 

feine Dēērn. – Is dat niX20 ėn „fein“M3 WedderX41a vundooğ?CGN2A.12); schier (Is’t niX20 ėn schieren|„schirn“ Gesellen?GRK5.2.237 – De 

ruuğsten Fohlen wârrt de „schiersten“ Peer!PVB04.35MYG) ›fein‹ ›fein‹ (FAMILIE UND LEUTE AN EINEM TISCH: Bi de ›feinen‹|„feinen“ Buurn 

kēēm disse schȫne Mōōd dōmools al af!DEH1.030) von gutem Charakter  ni uneḃenQ09d ['un-e:-ben, 'un-e:m] (Hē is gor niX20 sō 

uneḃen. – Dat is kēēn uneḃen Keerl|„keen uneben Keerl“!HFM.093|QURO) hervorragend, „edel“ gekleidet fein in’t Tüüǧ (Hē is fein 

in’t Tüüǧ.); in fein Tüüǧ (Hē geiht in feinM3 Tüüǧ.) hervorragend, gehaltvoll, „edel“ würdig [-di, -ge] (Wat wēēr’t ėn ōōltM3 

Gesicht, blied un „würdi“, mit dēpe Fōlen un mit blaue Ōgen!GRK5.1.200) (ein edles, gehaltvolles Gericht: ėn würdigM3 Eten) fein 
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schüchtern2 (anmutig, fein, scheu, zart) WG. fēē zart Adel gehaltvoll (nahrhaft) Zeichen1 (ohne alle Abzeichen) WG. 

ohn Prick un Prack Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µEdelheide Heide1 (Erika, Glocken-, Sumpf-, Edelheide) [Erica tetralix] WG. Krukenblōōm, Klockenheid,… 
µEdelmann Adliger Mann2 

µEdelstein Stein1,2 WG. Eddelstēēn 

µEdemannswisch &14PLZ25746 (OT VON Norderwöhrden) Ēdemannswisch* [ei-de-mans-'wisch] Wiese WG. Wisch 

µEdemannswurth &14PLZ25746 (OT VON Norderwöhrden) Ēdemannswuurt* [ei-de-mans-'wu:at] Warft WG. Wuurt 

µEesch &14 Ēēsch* [eisch]  (Sē is dėn Schōōlmeister sien Dochter ut „Eesch“!GRK5.2.194) 

µEfeu &21 [Hedera helix]GOOG Ēfeu (M) ['ei-foi], MZ- (De Ēfeu rankt sik no’t Finster rop. – „Efeu“ an de Wand höllt Natten un Küll 

tōrüch un ōōk dėn Sand.JSJ.053); dat Ilōōf|Ilōh (S|M) ['i:-louf, 'i:-lou] (AUS „Ibenlow“, MND.„Iflôf“WBSH2.0988), MZ- (Dō wēērn in’t „Iloof“ 

al de Lünken tōgangen un begrötten de Sünn.TEH9.23 – Bȫȫm streckt sik dor hōōch un stolt, „Iloof“ grȫȫnt op griesen Stamm.SHBH4.395 – 

winterblēēk „de Iloov“QUZ2011.3.005LMB – „Eeken un Iloh“NDB005FML(TITEL)) Efeubeere ĒfeubeiX71|-beer (W) ['ei-foi-bai, -be:a], MZ -
bein|-beren (Mz: „Efeubeern“JSJ.053) 

µegal einerlei 
µEgelsetzer Blutegel 

µEgge (LANDWIRTSCH. GERÄT) EiJGP.031|EidX57|JGP.031 (W) [ai], MZ EidenX57 (Ėn Eǧǧ|„Egg“ un ėn „Ei“ is twēē un twēē ēnerlei!GRK5.1.085 

– De „Eid“ worr achterhookt.Y66.038TSJ – QUECKE HAT SICH VOR DIE ZINKEN GESETZT: Die Egge schleift. De Ei sleept. – „Eiden“ hett frȫher Voss 

in’e Heid buut.Y66.032TSJ); Eǧǧ|Ech (W) [äch], MZ Eggen ['äg-gen, 'äch-chen] (LANDGEWINNUNG: Bet ėndli Plōōğ un Eǧǧ|„Egg“ ėn Spōōr 

treckt ….GRK3.3.095 – ORDNUNG: Op sien Hoff stunnen de Wogens, Plȫȫǧ un „Eggn“ in Rēēǧ un Schick!GRK5.2.410) krummtinnte EiX57 

Eggenbaum EidbōōmX57 (M) ['aid-boum], MZ -bȫȫm [-boim] Eggenschlitten (ZUM TRANSPORT) EidslȫȫpX57 (W) ['aid-śloip], 

MZ -slȫpen Eggenzinke EidtinnX57 (W) ['aid-tin], MZ -en, MZ -s 

µEgge (STADTVIERTEL, ORTSVIERTEL) Heide3 (KREISSTADT) WG. Eggen, MZ Eggens BZW. Eġġ, MZ Eggen 
µEgge Webkante (Tuchkante) WG. Eǧǧ 

µeggen eienB50|X57|JGP.031 [ain] (De Minsch mutt bannig swēten, sik tō nähren; mutt kleien un seien un „ei’n“ un meihen, ēhr hē wat 

kriǧǧt!GRK5.1.269) voreggen vöreienX57 nacheggen noeienX57 übereggen övereienX57 

µEggenschleppe Schleppe2 
µEggenzinke Zinke 

µEggstedt &14PLZ25721
 Eġġsteed* ['äk-śte:d] Ort1 WG. Steed 

µEhe Ēh (W) [ei], MZ Ēhen [eien] (de Ēh|„de Eh“MAP2.095) die ersten Ehejahre söḃenjöhrigen KrieǧJUX|Q09d (M) ['sö:-ben-

schö:-ri-ge, 'sö:m-] „gut gehende“ Ehe: (Mien Fru un ik sünd överēēns, ik dō, wat ik schâll, un sē deit, wat sē will!ASH.12) alte 

Eheweisheit: (Ēēn Peerd kann dėn Plōōğ niX20 trecken, süm|sēX04 mööt beid anfoten!WBSH3.1063) zerrüttete Ehe: (VON WIDERWILLIG 

VERHEIRATETEN: Süm|SēX04 sünd op de achtersten Fȫȫt tōhōōpkomen!GKA5.023 – Obel hârr|„harr“ ümmer mit ehrn Mann as Katt un Hund 

leevt|„as Katt un Hund lęvt“.FEJ1.2.134 – Süm|SēX04 leeḃt tōhōōp as Katt un Hund!HFM.122) Ehe ohne Trauschein /in wilder Ehe: 

pōōlsch leḃenB46a|Q09a ['le:-ben, le:m] (VERWITWETE BÄUERIN: Ik nehm dėn Buurknecht tō’n Mann, pōōlsch|„polsch“ will ik niX20 mi ėm 

leḃen|„lęben“!FEJ1.2.127 – „op polsch“MYJ)   Silberhochzeit zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Paar einig 

Beziehungskiste 

µehe bevor1 

µEhebett dat Ēhbett, MZ -en (KUCHEN: Op Tante ehr brēētM3 Ēhbett lēgen grōte Ploten mit smerige Stücken!PEE7.12) 
µehedem früher 

µEheleute Ēhlüüd, MZ! (Hėnn un sien Ōōlsch wēērn Ēhlüüd|„Ehlüüd“ un hârrn leevt as Hund un Katt.FEJ5.1.274); (Sind die Eheleute 

Hadenfeld auch dagewesen? Sünd Hodenfeld sien ōōk dor weenX83? – de „Eelüüd“KRJ3.1035 – „Ehlüüd“BRI,LEU) das junge Ehepaar dat 

junge Poor (Licht hett dat „junge Poor“ dat tōēērst niX20 hatt.DLZ20080202SPA) Ehepaar dat Ēhpoor, MZ -poren (Dat 

Ēhpoor|„Ehepoor“ hett ėn openM4a un gastfründliM3|M4c Huus fȫhrt!DLZ20050924SPA) Ehemann de MannÄLTER; mien KeerlÄLTER (Sē 

schimp mit ehrn Keerl|„Kerl“ rum.DLZ20010217LÜT); mien|ehrn MannMODERNER (Sē gnurr ehrn „Mann“ an.DLZ20010217LÜT); de Ōl’ (M), MZ 
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Ōlen (Sē stött dėn Ōlen|„den Olen“ in’e Siet, ›hēh, Voder, dat is hōge Tiet!‹MYJ1.071) SELTEN: Ēhmann ['ei-man] (de „Eemann“KRJ3.0508); 

Jux: (ÜBER EINEN FRISCHEN EHEMANN: Hē is je rein tō beduren, dooğs maracht hē as ėn Peerd un nachts nu noch as ėn Hingst!) Ehefrau  

de FruÄLTER (W), MZ -s; mien|sien FruMODERNER; mien|sien Madam (W), MZ -s (Bi „mien Madam“ is dat in’ Momanġ Mōōd, sülḃen 

Sēēp tō moken.DLZ20170203KLH); mien|sien Sȫte (W), MZ -n („mien Seute“DLZ20170728KLH); SELTEN: Ēhfru ['ei-fru:] (de „Eefru“KRJ3.0124); 

ŌōlschHEUTE DERB (W), MZ -en (Hē küssPrt nochmool sien Ōōlsch|„Olsch“ un stēēǧ dėnn op dėn Wooğ!PIT2.007 – Hėnn un sien 

Ōōlsch|„Oolsch“ wēērn Ēhlüüd un hârrn leevt as Hund un Katt.FEJ5.1.274 – Sien Ōōlsch|„Oolsch“, dē hett de Büxen an!MYJ8.4.107 – 

ÄRGERLICH: Ik glȫȫv, mien Ōōlsch hett de Düvel vun’e Kiep verloren!BRE07.029 – „Olsch“HEE16.087)  wegen1 WG. um Guste Alte WG. 

Ōōlsch erzürnen2 WG. vertȫȫrnen 

µehelich ēhli|-ge ['ei-li, -ge] (Un sien ›Hâlfsüster‹ is sien ēhlige|„ehelige“ Ōōlsch!GRK5.2.108) unehelich 

µehemalig (ehemals) alt1 früher 
µEhepaar Eheleute WG. Ēhlüüd, Ēhpoor 

µeher vorher2 
µeher bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 

µeher lieb2 (gern, eher, vielmehr, mehr, im Gegenteil) WG. lēver, ēhr, beter (as) 
µE-Herd Herd 

µEhestreit BeziehungskisteUGS 
µEheversprechen brechen schwanger 

µehrbar ēhrbor ( : Ėn Bruut mutt ēhrbor|„ehrbar“ ehrn Kranz op’n Kopp dregen!LAF08.041 – Ik heff ēhrbor|„ehrbar“ vör’t Altoor 

stohn un bün niX20 schoomrōōt worrn, as du, mien Kind, tō Welt kēēmst!LAF08.042) Nachsilbe -bar 

µEhre /Ruf /Leumund /Ansehen /ImageB|A dat Ansēhn ['an-sein], MZ-  (Uns Ansēhn steiht op’t Speel!SHBH4.073); Ēhr (W) [eia], 

MZ -en [eian]  (Un mookt uns Ēhr|„Ehr“ in de Welt!GRK1.2.269 – Teihndusend Kinner un süm|ehrX06 Öllern wüllt vundooğ de Schrieversche 

Astrid Lindgreen* in Stockholm de letzte Ēhr|„Ehr“ wiesen.RB20020308LEU – Hē sä, in dėn Brēēf worr Dokters wat anflickt un de Ēhr|„Ehr“ 

afsneden.NDR20030328NIP – KLAGE ÜBER SITTENVERFALL IM ALTEN DITHMARSCHEN: Dē hebbt Schoom un Ēhr|„Ehr“ dėn Kopp 

afbeten!DLZ20170726VOGTA); Rōōp (M), MZ- (Hē hârr dėn „Roop“, datt hē sik niX20 mit billigM3 Bumateriool afgēēv!DLZ20050924SPA) 

schlechter Ruf /Verruf Ruuch (M), MZ- (Hē hett sik bi sien Volk in slechten Ruuch brocht.SHAK1.289); Verrōōp (M), MZ- (Hē wēēr 

in Verrōōp bi de Lüüd.SHAK1.536) (AUSDRUCKSWEISEN, DIE EHRE BETREFFEND: Dor kėnnt süm|sēX04 ėm för. – Hē lett nix op ehr|ėm 

komen!HFM.044 – Hest du Geld, büst du lēēf, hest du nix, büst du ėn Slēēf.) Geruch WG. Ruuch Tratsch Stolz1 Flegel WG. Slēēf 

(MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) Schlitzohr WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) achten4 gelten2 

µehren etw. ehren wat ēhrenB59b [eian]  (Dē dat Lütte niX20 ēhrt, is dat Grōte niX20 wēērt!) jmd. ehren ēēn de Ēhr 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Mėnnig Lüüd koomt op Feerjen no Austrooljen un geeḃt|„geevt“ dėn fofften Kontinent „de 

Ehr“.RMD2.044); ēēn ēhren jmd. feiern (Den einen feiern wir wegen seiner guten Taten, den andern wegen seiner Untaten: Dėn ēēn fiert wi um 

sien Dööǧ, dėn annern um sien Undööǧ!WBSH1.0781) auszeichnen WG. uttēken, dekorēren Bürger WG. Ēhrenbörger Beleidigung 

Tugend Jux WG. Schovernack 

µEhrenamt dat Ēhrenamt, MZ -ämter (Dat „Amt in Ehren“ …GRK1.2.349+) Aufwand (Aufwand im Ehrenamt) 

µehrenamtlich (STATT HAUPTAMTLICH)  blangenbi (Hē mookt sien Ârbeit as Börgermeister blangenbi.) berufsmäßig WG. as 

Profeschōōn 

µEhrenmal Mal1 WG. Ēhrenmool 

µEhrenplatz Platz2 WG. Ēhrenplatz 
µEhrenschuld Pflicht 

µEhrentanz Ēhrendanz, MZ -dänz (Hē schull mit sien Metta* dėn „Ehrendanz“ afpedden.LAF17.087) 
µEhrenwort Zusage WG. Tōsooğ Schwur WG. Swōōr Versprechen WG. Verspreken, Gelȫȫfnis 

µEhrgefühl (ZU WENIG E.) Stolz3 
µEhrgeiz Eifer|Ehrgeiz WG. Iever, Ēhrgiez 

µehrgeizig /ehrsüchtig  (Hē will hōōch ruut.) streben2 fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 
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µehrlich1 /aufrichtig /geradeaus /wahr /mutig /entschlossen ēhrli|-ge ['eia-li, -ge] (M5 1.a: Dē ēhrli|„ehrlich“ streevt, dē reckt 

sien Mool!GRK1.2.197+ – 2.a: as ėn ēhrligen|„ehrligen“ MinschenGRK1.2.133 – Süm|SēX04 hebbt ėn ēhrligen|„ehrlichen“ Prozess 

kregen.MAP1.365); liekut  (Sē is „liek ut“!HFM.055) unehrlich anständig (RECHTSCHAFFEN) 

µehrlich2 (UND MUTIG, DIREKT, GERADE) die Meinung vertreten /offen darlegen /mit offenen Karten spielen  de Koorten op’n 

Disch lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] umschreibend: Ik will di … sėggen,…! (Ich will dir das ehrlich sagen. Ik will di dat rein-ut 

sėggen! – Ik mutt di schier-ut sėggen,…) Aufforderung zu ehrlicher Meinungsäußerung, umschreibend: Hand op’t Hatt! („Hand up’t 

Hart!“LAF08.054); evtl. ironisch: Snack (di) rein-ut! (…„snack rein ut!“HFM.082) aufrichtig direkt2 Zweifel (Bedenken haben) 

WG. op Sicht hėbben 
µeh ohnehin (ohnedies) 

µEi1 dat EiJGP.030 [ai], MZ Eier [aia]  (Wokēēn „Eier“ hėbben will, dē mutt de Hȫhner kokeln loten!BUR09.101 – Stina* slōōğ|„slög“ ėm ėn 

poor Eier in’e Pann.LAF17.062) Eidotter /Eigelb dat Eigeel ['ai-ge:l]; dat Gele; dat|de Dutter (S|M), MZ -n (ėn „Dutter“GRK3.3.185 – 

Mz: VOM ANGEBER: Sien Hȫhner leġġt ümmer Eier mit dubbelde Duttern|„mit duwwelte Dottern“!PVB04.40MYG.) Eiweiß (DES FRÜHSTÜCKSEIS; 

CHEMISCHER STOFF) [eiwitNL] dat Eiwitt ['ai-wit], MZ-; dat Witte, MZ- Eiweiß BEIM ANRÜHREN DES KUCHENTEIGS: dat Eikloor [ai-'klo:a], 

MZ- Hagelschnur /Eiweißstrang im Ei [eggsnorNO] Quâlster âl|eiWBSH2.0523(DIM) (M) ['kwais-ta], MZ-  Schleim WG. Queister 

Feldwanze WG. Queister Frühstücksei Eier- Milcheiweiß WG. Melkeiwitt 

µEi2 Rührei dat RȫhreiLAF20.075  Spiegelei /Setzei ėn broodtPa2-Att|M3 Ei, dat broodtePa2-Att Ei, MZ broodtePa2-Att Eier (Wat 

hebbt süss „braad’te“ Eier dormit tō kriegen?QUZ2008.1.088HBC); dat Pannei; dat Ossenōōğ [-ouch], MZ -ōgen [-ou-gen] (IN DER 
WÖHRDENER BÄCKEREI WURDE VOR JAHREN EIN GEBÄCK MIT DEM AUSSEHEN VON SPIEGELEIERN UNTER DEM NAMEN „OCHSENAUGEN“ VERKAUFT.) Frühstücksei 

dat kookte Ei; ėn kooktM3 Ei, MZ kookte Eier (Kookte Eier wârrt afpuultB55a.) beschädigtes Ei dat Knickei Ei ohne 

Kalkschale dat Windei an- aber nicht ausgebrütetes Ei dat SchööleiDIM (BEIM BETTELN: Sē gēēv mi ėn ōōl Schöölei, dat 

smēēt ik ehr vör’n Moors twei!); schöölfuult EiDIM Eier fühlen testenB78; fȫhlenB55b [foiln] (MIT DEM ZEIGEFINGER IN DEN EILEITER DES 

HUHNS VORDRINGEN UND PRÜFEN, OB BALD EIN EI ZU ERWARTEN IST; WENN JA, DANN ERHÄLT DAS HUHN KEINEN AUSGANG, DAMIT ES NICHT FREMDLEGT.) Eier 

sortieren1 schierenB59a [schi:an] (DIE EIER NACH EINIGEN TAGEN MIT LAMPENLICHT UNTERSUCHEN, OB SIE angebrütet = anbrȫȫdt ODER NOCH 

verwendbar = schier SIND) Eier sortieren2 (DIE EIER WÄHREND DES BRÜTENS IN LAUWARMES WASSER, in lurigM3 Woter, LEGEN, UM AN EVTL. 

ZUCKEN ZU ERKENNEN, DASS LEBEN IN IHNEN IST) Spiegeleier machen Eier in’e Pann sloon|slogenB36 [o:/ai-ou-o:] legen (Eier 

legen) Ostern (Osterei) Gänseei WG. Gōōsei Bullauge WG. Ossenōōğ Luft WG. lurig 

µEiche &21 [oakB|A] [eik, eikenboomNL] [Quercus] Ēēk(W) [eik] | ĒkenWBSH1.0992
 (M) ['ei-ken], MZ Ēken (Hē sēēt dor as ėn 

Ēēk|„Eek“, un bi ėm Anngrēēt* as ėn Rōōs.GRK1.1.040 – Mz: In mien jungen Johren wēēr de Gēēst noch vull vun Ēken|„Eken“!GRK5.1.204 – 

In dėn doren Wōōld stoht ōōk Ēken|„Eeken“ in.MYJ8.2.003 – Ėn poor Ēken|„Eeken“ stunnen noch.Y66.035TSJ – „Eeken“ un Bȫken, Ellern 

un BârkenFML); Ēēkbōōm|Ēkenbōōm (M), MZ –bȫȫm (Keerl as ėn Ēēkbōōm|„Eekbom“GRK – Mz: „Eekbööm“KAH) Krüppel-Eiche 

Krüppelēēk (Mz: „Krüppeleken“EIR) Stiel-EicheKOP.050.2 /Sommer-EicheGMH [Quercus robur]GOOG|GMH.023 Summerēēk 

Trauben-EicheKOP.050.3 /Winter-EicheGMH /Stein-EicheGMH [Quercus petraea]GOOG|GMH.023 Winterēēk Eichenholz dat 
Ēkenholt  aus Eiche /eichen ēken  (Op’e Vördeel stoht grōte ēken|„eken“ Schappen an jēēdēēn Siet.GRK3.5.279 – Hē wies mi sien 

Hand, sien Linke, dē hârr ėn Fârv as ēken|„eken“ Bork!GRK3.3.165 – Tō Koppen vun de ōl’ ēken|„eeken“ Wēēǧ hebbt vēēr Vörfohren dēēp 

süm|ehrX06 Nooms inkârvt.LAF11.018) Grenzeiche Scheelēēk 

µEichelGOOG &211 Ecker r|l ck|k (M|W) ['äk-ka, äk-kel, 'ei-kel], MZ -n (FLUCH EINES BAUERN, ALS DIE WURZELN EINER EICHE SEINEN PFLUG 

ZERSTÖRTEN: Di hârr ėn Swien freten schullt, as du ėn „Ecker“ wēērst!WBSH3.1063 – „Eckern“ un Bōōknööt fullen mi op Hōōt un 

Schullern!FEJ5.3.437 – de Kastanjen, Bōōkeckern un „Eckern“DRG05.153) Buchecker WG. Bȫȫknööt 

µEichelhäherKOT.092.2 &32 [Garrulus glandarius]GMH.057 HoltheisterWBSHX|HolthegerWBSH2.0874 (M) ['holt-hais-ta], MZ -s, MZ -n  

Elster WG. Heister schreien3 (krächzen) (VON GÄNSEN, KUCKUCK, ELSTER, HÄHER) WG. schracheln 

µEichhörnchenKOT.044.1 &31 /„Eichkatze“ [Sciurus vulgaris]GMH.050 Kattēker (M) [kat-'tei-ka], MZ -s  (Hē wēēr in’e Hȫȫchd 

sprungen as sōōn Kattēker.BRE07.131 – I.Ü.S.: Süm|SēX04 sünd vergnȫȫǧt un springt rum as de Kattēkers.Y04.102ERO); Ēēkkatt (W), MZ 
-en („Eekkatt“JSJ.052)  

µEichkater Eichhörnchen 
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µEichstrich (Z.B. BEIM BIERGLAS) TappenstreekDIM (M), MZ -streken  Schwätzer betrunken2 zapfen3 WG. tappen 

µEid /Schwur Ēēd (M) [eid], MZ Ēden  (Neem is ėn fâlschen „Eed“ tō dor, wėnn hē niX20 doon wârrn schâll?HEP1.40) Schöffe WG. de 

Ēēdsworen 

µEidechseKOT.178 &33 /„Heckenläufer“ /„Erdschleifer“ [Lacerta]GMH.088 Ēērnslieper n|d (M) ['eian-śli:-pa], MZ -s (rasselige 

„Eernslipers“GRK5.2.137 – Hē bewohr Slangen un Ēērnsliepers|„Eernslipers“ in Spiritus op!GRK5.2.454 – „Eernslieper“WBSH1.1005(DIM); 

Ēērslieker (M) ['eia-śli:-ka], MZ -s („Eerslieker“WBSH1.1005(DIM)); Ēērdkrüper (M) ['eiad-krü:-pa], MZ -s („Eerskrüper“WBSH1.1005(DIM) – 

„Eerdkrüper“BMG3.146); Tuunlȫper (M) ['tu:n-loi-pa], MZ -s („Tuunlöper“WBSH5.0189(DIM)); Ēērdlȫper (M) ['eiad-loi-pa], MZ -s (De 

„Eerdlöper“ liǧǧt an de Sünn un slöppt!FEJ1.2.011) schleifen3 WG. sliepen 

µEider &15 (FLUSS) EiderJGP.031 (W) (De Utsicht geiht wiet över’t Land, süm|sēX04 kunnen Pohlen an de „Eider“ sēhn!GRK5.2.159); 

Eiderstrōōm (M) (De „Eiderstrom“ trock brēēt ohn Dieken dorhėn!SPA2.048) 

µEiderstedt &15 (HALBINSEL) Eidersteed*  (Welt* un Vullerwiek* sünd twēē Dörper in „Eiderstęd“*!GRK3.6.263) 
µEidotter (Eigelb) Ei1 

µEierfrucht AubergineFR (Eierbaum) [Solanum melongena] WG. Eierbōōm 
µEiergelege (DES BRUMMERS) Fliege WG. Flēgendregersch 

µEier legen legen3 

µEierbecher Eierbeker (M), MZ -s 
µEierbofist|-bovist Pilz WG. Windpuffer, Pōvis 
µEierbrikett Kohle 
µEierkohle(n) Kohle 

µEierkorb Korb1 
µEierkuchen Pfannkuchen 
µEierlöffel Löffel 

µeiern schaukeln1 (WACKELN, EIERN, WELLENREITEN) WG. juckeln 

µEierstock dat Eierhuus, MZ -hüüs Gehäuse WG. Huus 

µEifer /Ehrgeiz /Begeisterung /Streben /Geltungsdrang IeverQ09g (M) ['i:-wa], MZ-  (HASE & IGEL: Man de Hoos in sien „Iwer“ 

schrēēǧ: ›Nochmool lōpen‹!PVB08.35MYG – Hē gung vull „Iever“ an de Sook.MAG8.031); ĒhrgiezHOD (M) ['eia-gi:ts], MZ- (Dor hȫȫrt Kräften 

dortō, ōōk Höpen un „Ehrgiz“!GRK3.3.203 – Ehrn Brōder hârr de „Ehrgiz“ anfullen as ėn Krankheit!GRK5.2.420 – PFERDEGESCHIRR: Dortō sien 

blankM3 Geschirr, dat wēēr sien „Ehrgiz“!GRK3.3.112); Roosch (W), MZ-  etwas mit Übereifer betreiben sik in Brand lōpenB38 
[ou/ö-ei-ou] 

µEifersucht IeversüükQ09g (W), MZ-  Sucht 

µeifersüchtig bucksch (Ik wârr wiss niX20 wedderX41a „bucksch“, wėnn du mit ėm mool danzen deist!BRE03.058); ieversüchtigQ09g 

[-ti, -ge] närrisch (UND ANDERE AUSDRÜCKE!) neidisch voll2 WG. buck eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig, bucksch,… 

µeifrig fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … 

µeigen /eigener|e|es ēgenM4a ['ei-gen] (M4a|M5 2.b: Ēgen Scheet stinkt niX20! – 2.c: Jēēdēēn schull sien ēgen|„egen“ Drüssel 

fegen!GRK5.1.113 – FAUL: Hē mağ sien ēgen|„eegen“ Swēēt niX20 sō gēērn rüken!HEP1.06 – Hē is bang vör sien ēgen Schadden!WBSHX – 

3.d: Süm|SēX04 hârrn an süm|ehrX06 ēgen|„egen“ Last tō dregen!GRK5.1.066 – GARTENBEETE: Jēēdēēn Bleek|Blėck krēēǧ ėn ēgen|„egen“ 

Nummer!DLZ20070630SPA –  4.b: ÜBER EIN FREMDES GEBISS: Dammi, dat passt je beter as mien ēgen|„eegen“!DLZ19990109LÜT – 5.: Süm|SēX04 

hârrn ēgen|„egen“ Handwârkers instellt!DLZ20050924SPA – 6.c: Hē full mitünner över sien ēgen|„egen“ Fȫȫt!Y66.040TSJ – Ik heff dat mit 

mien ēgen|„eegen“ Ōgen sēhn!LAF05.161) sich zu eigen machen sik tō ēgen mokenB54a (›Un hōōl dat Muul vun Politik‹, dėn 

Snack mookt|„maakt“ hē „sik“ wiss niX20 tō ēgen|„to egen“!QUZ2008.1.016ADD) leiblich (eigen, höchsteigen) WG. liefli abweisen4 WG. 

ēgen seltsam (eigenartig) WG. ēgen Eigentum WG. wat Ēgens 
µEigenart Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 
µeigenartig seltsam WG. ēgen… 
µEigenbrötler Sonderling 
µEigenheit Charakterzug 
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µeigens /extra /gesondert /besonders ēgens  ['ei-gens] (De Landroot wēēr je „eegens“ komen tō dissen Dağ.KIR26.029 – Büst du 

„egens“ komen, um mi dat tō vertellen?FEJ1.4.147); besunners (De Paster reed|„ręę“ ėm besunners an!GRK5.2.264) erheblich2 

(Wörter des Grades) WG. besunners besonders WG. besunners Zeitung WG. Extrablatt 

µEigenschaft Ēgenschop (W), MZ -pen|-s; (NiX20 âllns an ehr mağ ik lieden.) Frage nach einer Eigenschaft /wasUGS /wie 

beschaffen /wie geartet wat (Was soll ich haben, Angst vor dir? Wat schâll ik weenX82, bang vör di? – Wat, ik schâll bang vör di 

weenX82?) Unart Nachsilbe -schaft 

µEigensinn Ēgensinn (M), MZ-; Sinn (M), MZ -s (Sō veel Köpp, sō veel Sinns! – Dor hȫȫrt veel tō, bet twēē Sinns ēēns wârrt.) 

µeigensinnig /trotzig /störrisch /bockbeinig /starrköpfig /aufsässig /widerborstig /widerspenstig /dickköpfig /weiß 

was er will /Sonderling /Dickkopf /patzig /frech /ungezogen /zickig  wedderliX41c|-ge ['wol-la-liWÖH, AUCH: 'wäl-la-li] BZW. 

wedderigX41c ['wol-la-riWÖH, -ge; AUCH: 'wäl-la-ri]; dickköppig [-pi, -ge]; BESONDERS VOM KIND: krötig [-ti, -ge]; ; bucksch  (Ik bün niX20 ēgen 

un niX20 „bucksch“, over wat ik niX20 will, dat dō ik niX20.WBSH1.0410); bâllstürig, bâllstüürsch  (Dor kēēm Bries op un uns Bōōt worr al 

sōōn beten bâllstürig|„balstürig“.LAF11.098 – Man niX20 sō bâllstüürsch as ėn Hund, dē vēēr Weken sien Herrn niX20 sēhn hett!DIM – ėn 

Grupp vun bâllstüürsche MoslemsRB20020122SHUC – DIE ERSTE SILBE IST VERWANDT MIT EINEM ALTEN WORT FÜR BOSHEIT!); 

ēbüsigDIM|ēgenbüsigDIM ['ei-bü:-si, 'ei-gen-bü:-si, -ge]; ēgenköppschDIM; ēgensinnig [-ni, -ge] (Hē verstunn ehr niX20, sē kēēm ėm 

hatt un ēgensinnig|„egensinnig“ vör!FEJ1.4.203 – De echte ēgensinnige|„egensinni“ Buur no de Gēēst ruut, dē höllt fast an Borrn un 

Seden as Pick an’e Fingern!GRK5.2.106); ėn stieḃenQ09e Kopp hėbbenB11 ['śti:-ben, śti:m]  (Prt: Un ėn stieḃen Kopp hârr|„’n stieben 

Kopp harr“ dat Kâlf!LAF17.021); sien|ehrn Kopp för sik hėbbenB11 (Prs: Hē hett sien Kopp för sik|„sien’n Kopp för sick“!HFM.049 – Prt: 

Sē hârr ōōk ehrn Kopp för sik|„harr uk eren Kopp för sik“.KRJ4.067) eigensinnig (MIT EINEM SCHUSS QUERTREIBEREI) dwērig ['dweia-ri, -ge] 

(Hē is sō dwērig. – Ōha, dat is ėn hēlen Dwērigen. – Hē is ėn Dwēērbuck, is dat.) Dickkopf Trotzkopf trotzig stur WG. stuur, 

stief(köppsch), stēēnpüttig, vernogelt, ēgen Kajissen hėbben Sinn WG. Sinn widerspenstig WG. wedderli, wollerli aufsässig WG. 

rebellsch, opsternootsch,… launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns 

aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch voll2 WG. buck eifersüchtig WG. bucksch aufbegehren 

WG. opmucken… 

µeigenständig selbst (selberUGS) WG. sülḃen selbständig1 sein selbständig3 WG. sülḃen 

µeigentlich1 (BETONT)  /schließlich (KAUM NOCH ZEITLICH; SONST: schließlich) /im Grunde /genau genommen 

/strenggenommen /an sich /an und für sich /von Rechts wegen [eigenlijkNL] ēgentli  (Hē wull Trina* ēgentli|„egentli“ allēēn 

spreken!GRK5.2.230 – IN DITHMARSCHEN: NiX20 mool Riekdōōm hebbt wi ēgentli|„egentlich“, wėnn wi’t no Hamborger Moot meet!GRK5.2.262 – 

Hē hârr ēgentli|„egentlich“ griese Hoor!BUB5.013 – Hē hēēt je ēgentli|„egentli“ Roov*|Raabe, man ….BRE07.131 – Du schullst di doch ēgentli 

wat schomen!PIT2.016 – Hē sä ēgentli|„egentli“ nix anners, as wat âll wussen!GRK5.2.451 – Ēgentli hēēsX64 hē Christian!LAF20.066 – Wat ik 

over ēgentli|„egentlich“ sėggen wull, …!FEJ1.4.200); ēgens ['ei-gens]  (Komen wēēr dat ēgens|„eegens“ vun dėn Florentinerhōōt, dėn sē 

köttens ünner de Nodel hatt hârr!SHBH3.032); in’ Grunn; an sik (An sik|„An sick“ besöchen de Dörper um Borğ rum in Borğ dėn 

Mârkt!DLZ20071006SPA – Hē wull an sik|„an sick“ nix vun dėn Dokter!DLZ20071006SPA); an un för sik (Is je an un för sik|„an un för sick“ 

puttegool!DLZ20111104KLH); mit Schick (Mit Schick hârr hē dat kriegen musst! – Un „mit Schick“ kunnen wi gor niX20 âll rin no’n 

Sool!LAF10.007); an’ Ėnn [an 'in] (); tōletzt [tou-'läts] (Is tōletzt|„toletz“ ōōk ēnerlei!GRK5.2.444 – Tōletzt| „Toletz“ springt dor sōōn grōten 

Lȫȫv op ėm tō!PVB23.021MYG); nodör [no:-'dö:a] (Nodör is dat dore ōōk niX20 sō wichtig!); noher [no:-'he:a] (Noher|„Naher“ bün ik dor 

dėnn doch gōōtX50 mit kloorkomen!DLZ19990109LÜT);  eigentlich noch /fast noch hâlve (Süm|SēX04 wēērn noch hâlve|„halwe“ 

Gören!GRK3.3.241) eigentlich nichts ēgentli nix (In Hamborğ* hârr hē ēgentli nix wieder tō sēhn kregen as dat Âltnoer* 

Ossenmârkt!PIT2.005); ni jüst wat (As Schriever hârr hē op’n Buplatz niX20 jüst wat|„nich jüst wat“ tō dōōn!GRK5.2.257) gleichsam 

(gewissermaßen) WG. sōtōsėggen, op ėn Oort überhaupt (eigentlich, denn) soweit unbedingt schließlich WG. nodör,… 

eigens (besonders, extra) WG. ēgens ausgerechnet (U.A. eigentlich nicht) Charakterzug WG. an sik hėbben pflegen5 WG. an 

sik hėbben solch WG. an sik 

µeigentlich2 (UNBETONT, BES. IN FRAGESÄTZEN) /überhaupt /denn ēgentli (Wat is hier dėnn ēgentli lōōs?PIT2.083 – Süm lēten sik 

vertellen, wosück ēgentli de Striet komen wēēr!PIT2.077 – Wat will hē hier ēgentli|„egentlich“?FEJ1.2.150 – Wat hett hē ēgentli|„egentli“ 
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hatt?BRE03.106 – Wō is sē ēgentli|„egentli“ afbleḃen?BUR08.69); an’ Ėnn [an 'in] (Wat liǧǧt mi an’ Ėnn doran?); ēgens ['ei-gens] (Wat hett 

hē ēgens|„egens“ lēhrt?SHBH4.063) eigens (besonders, extra) WG. ēgens denn2 (I.S.V. eigentlich, überhaupt) WG. dėnn 

µeigentlich3 (ALS ADJEKTIV) /I.S.V. wirklich /tatsächlich /ursprünglich /echt ēgentli|-ge  echte tatsächliche wirkliche 

ursprüngliche 

µEigentum dat Ēgendōōm ['ei-gen-doum], MZ -dȫmer ['ei-gen-doi-ma] (… als wäre halb Heide ihr Eigentum. … as wēēr de hâlve Heid 

süm|ehrX06 Ēgendōōm|„Egendom“!GRK5.2.264 – De Hoff is Ēgendōōm|„Egendoom“ vun dėn Öllsten, belēhr süm|ehrX05 de 

Landwēērtschopsroot.PEE1.78 – Ēgendōōm|„Eegendoom“MAP2.095); wat ĒgensP6 (Lütte Lüüd mööt ōōk wat Ēgens hėbben!GRK5.2.148); 

dat Ēgen ['ei-gen], MZ-; dat Mien un dat Dien (Wi wüllt mool dat Mien un dat Dien utėnēēnkratzen. – Um’t Mien un um’t Dien kummt 

ümmer de meiste Lârm. – Hē nēhm dat niX20 sō nau mit dat Mien un Dien.) ganze Habe Sack un Pack (Sien Brōder mookPrt „mit 

Sack un Pack“ no Amēriko!CDH1.37 – „mit Sack un Pack“GRK,FEJ) Haus und Hof (Haus und Klause) Huus un Kluus (VON 

RECHENNARREN: Süm|SēX04 reken sik vun Huus un Kluus|„vun Hus un Klus’“ raf!GRK5.1.111 – Sien Ōlen hârrn „Huus un Kluus“ tō Geld moken 

musst!FEJ5.2.146 – Tyge un Mâren* kēmen man langsoom vörwârts as Snicken, dē „mit Huus un Kluus“ ėn Bōōm ropkruupt.FEJ5.3.098); 

Huus un Hoff (De hēle Masch hârr dėn Rappel; un as de slechten Tieden kēmen, dō schōten süm|sēX04 koppheister un „vun Hus un 

Hof“ raf!GRK5.2.092) Haus und Habe Huus un Hoov (Um Huus un Hoov|„Hus un Hav“ tō bârgen, hârr hē ehr dōmools 

verloten.GRK5.1.340 – Dat wēēr, as wėnn ehrn Voder vun Huus un Hoov|„vun Hus un Hav“ afmuss.GRK5.2.230) Enteignung dat 

Weǧnehmen vun Ēgendōōm (Dat dore wēēr je meist ėn Weǧnehmen vun Ēgendōōm!RB20031118KEG)  Grund1 (Landeigentum) 

WG. Grund un Borrn reich (wohlhabend) gehören1 WG. tōhȫren, sien|ehr|… ween Sorgfalt (mit fremdem Eigentum) Raub 

(geistigen Eigentums) gehören überschreiben arm WG. ârm, pōver, nix um’e Hack,… Nachsilbe -tum 

µEigentümer /Besitzer /Inhaber Eigentümer Ēgendȫmer (M) ['ei-gen-doi-ma], MZ -s (Dor kēēm ėn Oprōōp in’t Blatt, datt de 

„Egendömers“ sik mellen schullen.BMG2.139 – 

µEigenwerbung (schlechte Eigenwerbung) Stolz3 
µeigenwillig aufgeregt (launisch-eigenwillig, gereizt) WG. kabarietsch 
µeigenwilliger Mensch Sonderling 
µeignen, sich geeignet sein taugen WG. dögen 
µEignung Taugen (das Taugen) 

µEile1 /besonnene Eile /schnelles, gedeihliches Schaffen [speedB|A] Spōōd (W) [śpou], MZ- (Hast hett kēēnH5 Spōōd.) 

geschäftig1 (IN EILE SEIN) auffordern2 (ZUR EILE A.) WG. Man tō! beeilen WG. tōmoken,… weiter WG. Man tō! 

µEile2 /Hast Iel (W), MZ- (Nä, sō grōte Iel|„Il“ hett dat niX20!PVB08.34MYG – Wücke hebbt Iel un drängelt sik vör.CDH1.11 – Wi hebbt kēēn 

Iel|„Il“!GRK5.2.253); Hast (W), MZ- (Hē nimmt sien Hōōt un seǧǧt kēēn Wōōrt un wannert lōōs in „Hast“.GRK5.1.165 – in einer Hetze Dat 

gung âllns in ēēn Hast. – Hast hett kēēnH5 Spōōd.); Fohrt (W), MZ-  (Hē is je in Fohrt!) beeilen Zeit stürmen  

µEil- Iel- Verfahren (Eilverfahren) WG. Ielverfohren 
µEile (KEINE EILE) behutsam 

µeilen /stieben /stürmen ielenB55a (Over dat ielt|„ilt“ niX20, loot di Tiet un günn di de Rōh!GRK5.2.260); stuḃenB39|Q09a ['śtu:-ben, śtu:m] 

[u:/u-ou-o:]  (Sē stufft um’e Eck. – Süm|SēX04 stuuḃt dör de Gēgend.); susenB60a; överielen (Överiel|„Æweriel“ di niX20!PVB04.44MYG) 

loseilen lōōsschēsenB60a ['lous-schei-sen] (Sōdennig schēēs|„schees“ hē dėnn je lōōs|„los“.DLZ20020119LÜT) stieben WG. stuḃen 

sausen1 WG. susen rennen stürzen2 WG. störten (op|in|ut) davoneilen WG. afsusen, afhulen,… loslaufen 
auseinanderstieben 

µeilig ielig [-li, -ge] (SCHMUGGEL: De Wogens worrn „ili“ vullpackt, un weǧ gung dat!GRK5.2.308); hild|hille (Un hiller|„hiller“ kunn hē niX20 

›jo‹ seǧǧt hėbben.GRK5.2.017 – Un ümmer broch sē ėn hild|„hilt“M3 Gesicht mit.GRK5.2.169) eilig sein|werden Tiet 

weenB10|wârrnB12 (Es eilt. Dat is Tiet. – Es wird Zeit. Dat wârrt Tiet!) in Eile|Hast etwas tun in’ SwiensgaloppJUX (Nu „in’n 

Swiensgalopp“ no Tyros!CGN2A.40) es eilig haben /in Eile sein /sehr beschäftigt sein dat ielig hėbbenB11 (Prt: Grōōtvoder hârr 

dat|„harr dat“ hild un ielig|„ili“!GRK5.1.199); ielenB55a (Inf: sie möge …eilen: hr, sē much tō Huus ielen|„ilen“!GRK5.2.139); dat hild hėbbenB11  

(Prt: Grōōtvoder hârr dat hild|„harr dat hild“ un ielig!GRK5.1.199 – Hē hârr dat|„harr dat“ bannig „hild“ bi sien Grüppenkleien.FEJ1.2.121 – De 

Krȫger hârr dat sō hild as noch niX20 ēēnmool!HEE20.024 – Wo hârr sē dat blōōts „hild“!BRE10.008 – Dat gung dull her in’e Köök, âll hârrn 
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süm|sēX04 dat „hild“!LAF02.084 – Âll hârrn süm|sēX04 dat „hild“, mantōmantōmantō!LAF08.166 – Ėn lütt’ Dēērn hârr dat güstern düchtig „hild“ 

un is al in dėn Nōōtwooğ op’n Weǧ no’t Krankenhuus op’e Welt komen!NDR20060712HAD – Plqu: Wat hârrn süm|sēX04 dat âll „hild“ 

hatt!LAF03.089); dat hild kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: SCHABERNACK: Ik krēēǧ|„kreg dat hild“ un snurr mi bi Pēter Jans* ėn lütte 

Tabaksplant…!HEE16.064 – Un de Jungs krēgen|„kreegen dat hild“, Büx un Hėmd vun’ Lief un rin no de Au!LAF05.056 – Plqu: De Kanter 

hârr sik vör de Orgel hėnsett un Ârms un Bēēn hârrn dat hild kregen|„harrn dat hild kregen“!LAF03.077) es sehr eilig haben dat 
schietenhild hėbbenB11 (Prs: Hē hett dat ümmer schietenhild!LAF20.058) überall der Erste sein ümmer ēērst’ Mann an’e 
Sprütt weenB10 holterdiepolter /holterdipolter /eilig /unverzüglich /überstürzt hulterdepulter|hullerbuller  

(„Hulterdepulter“ de Trepp hėndool, Hans* un Grēten* küsst sik mool!GRK1.2.240 – EISENBAHN: „Hullerbuller“ rullt de Rööd.GAR1.06) 

behutsam (nichts übereilen) geschäftig1 WG. dat hild hėbben wieter WG. Man tō! Anführer (Hauptperson) WG. Ēērst’ Mann 

an’e Sprütt 
µeilig (sich eilig entfernen) davoneilen WG. afsusen, afhulen, afbüxen, afspēken 
µeilig (nicht eilig) behutsam 

µEimer Ammer A|E r|l (M), MZ -s (MELKMÄDCHEN: Ehr Dracht un „Ammer“ sett sē af un stiǧǧt dėnn dör dat lange Gras!GRK5.1.048 – Sē 

hârr ėm ėn „Ammer“ vull Woter över’n Kopp goten.LAF – „Ammer“MYJ – „Emmer“LAF – Mz: De „Ammers“ klappt bi jēēdēēn Schritt.GRK1.1.020 

– Cile hârr jüst de „Ammers“ op’t Puttrėck stülpt.LAF03.087 – Tōēērst worr ik ēēn vun de „Ammers“ wies, dē mi överleidig bekannt 

wēērn.BMG2.104 – Dat gütt as ut „Ammers“!PEE1.05 – „Ammers“MYJ) Aufwischeimer Feudelammer (Leuwogen un 

„Feudelammer“HEE15.065 – „Feudelammer“ un SchrubberBMG – Dō suus dor ėn „Feudelammer“ vull ieskōōlt Woter vun boḃen 

dool!BRE03.059 – „Feulammer“KRM1.075) Löscheimer Nōōtammer („Notammer“PIT2.298 – „Notammer“FEJ1.3.281); Löschammer 

(Frȫher hârr jēēdēēn sien „Löschammer“ tō Huus!DLZ20040515LÜT) Tränkeimer Bornammer o|ö (LANGE ZEIT NOCH AUS HOLZ) 

(umstülpten „Börnammer“FML) Wassereimer Woterammer Eimer an Bord Pütz (W), MZ -en (Hē krēēǧ sik Pütz un Bessen her, 

de Luken tō schrubben!KIR03.046 – Pütz“LAF – Mz: Pützen“LAF); Woterpütz („Woterpütz“ROW) Eimer mit Tau (ZUM WASSERSCHÖPFEN) 

Slağpütz Melkeimer Mülleimer (Abfalleimer) Toilette2 tränken WG. bornen o|ö 

µEimerbügel Seil2 

µeimerweise ammerwies  (Dat Woter muss „ammerwies“ ut dėn Sōōt hoolt wârrn!BMG4.023) 

µein einer1 Grundzahlen man (einem|einen ALS 3.|4. FALL ZU man) 
µein für alle Mal feststehen WG. faststohn 

µein und alles lieb2 (Liebstes, dein|sein|ihr Ein und Alles) WG. dien|sien Ēēn un Âll 
µein einziger, eine einzige, ein einziges einzig WG. âll ēēn … 

µein- und ausgehen verkehren1 

µeinander -nanner|-n-anner [n-'an-na] (IST BEI BULL NIE SELBSTÄNDIG); -nēēn|-n-ēēn [n-'ein] (TRITT NICHT SELBSTÄNDIG AUF, SONDERN Z.B. 

IN: utėnēēn, bi’ėnēēn, vunēēn) (WICHTIG: DIE AUSSPRACHE VERSCHLEIFT DAS VORANGEHENDE n NICHT MIT DEN BESTANDTEILEN -anner BZW. –ēēn, 
ANDERS ALS IM HOCHDEUTSCHEN! DER ENTSCHEIDUNG FÜR DIE GEWÄHLTE SCHREIBWEISE LIEGT DAS BESTREBEN ZUGRUNDE, DEM NUTZER DIE AUSSPRACHE SO NAH WIE 

MÖGLICH ZU VERMITTELN!) einander BZW. sich /gegenseitig /einer den andern,… gegenseitig WG. ēēn dėn annern,… 
aneinander aneinander WG. ēēn an’ annern (ran), anėnanner aufeinander aufeinander WG. ēēn op’ annern (rop|dool), 

opėnanner (rop|dool) auseinander auseinander WG. vunēēn, utėnēēn, ēēn ut’n annern (ruut)  beieinander bi’ėnanner|bi’n-
anner [bi’n-'an-na] (Schȫȫn bi’ėnanner blieḃen, Kinner!SHBH3.298 – „bieenanner“BUR09.130 – „bienanner“BUR13.059); ēēn bi’n 

annern|ēēn-bi’n-annern [ein-bi’n-'an-nan]  (De beiden kunnen niX20 ēēn bi’n annern wohnen.SHAK1.018); bi’ėnēēn|bi’n-ēēn [bi’n-'ein] 
zusammen WG. bi’ēēn gemeinsam WG. ēēn bi’n annern passen WG. ēēn bi’n annern, ēēn bi’t annere miteinander WG. 

mitėnanner,… durcheinander dörėnēēn|dör’n-ēēn [dö:an-'ein]; dörėnanner|dör’n-anner [dö:an-'an-na]  (Dat lēēp dor 

dörėnanner|„dærenanner“ as op ėn Johrmârkt!GRK5.2.134 – De lütten Fârken lēpen un quieken för|as unklōōk dörėnanner.PEE7.08 – 

„dörenanner“BUR02.17); manġėnanner|manġ’n-anner (Dat wēēr ėn bannig schȫnen Goorn, man dat stunn dor âllns wunnerli 

manġėnanner|„mankenanner“!GRK5.2.035); manġėnannerdör|manġ’n-anner-dör; ēēn manġ’n anner dör|ēēn-manġ’n-anner-dör 
durcheinander- (Z.B. durcheinanderrappeln) füreinander förėnanner|för’n-anner [fö:an-'an-na] („förenanner“BUR04.063) 

gegeneinander (parallel Messer) gēgenanner|gēgenėnanner|gēgen’anner [gei-gen-'an-na] (Bi’t Bōōsseln bōōsselt twēē 

Mannschoppen gēgenanner|„gegenanner“, sō um dörtig Mann op jēēdēēn Siet.Y66.110TSJ – Die Messerketten liefen gegeneinander, waren 
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gegenläufig, liefen antiparallel. {De Messkeden lēpen „gegenenanner“.BUR01.10) parallel einander Messer ineinander 

inēēn|in’ēēn [in-'ein]; inėnanner|in’n-anner [in’-'an-na]  („inenanner“BUR04.033); ēēn in’t anner|ēēn-in’t-anner [ein-int-'an-na] 

ineinanderfließen miteinander mitėnanner|mit’n-anner [mit’n-'an-na] („mitenanner“BUR04.022); ēēn mit’n annern|ēēn-mit’n-

annern miteinander WG. mitėnanner, ēēn mit’n annern… nacheinander /in Folge /hintereinander /einer nach dem anderen 

/hintereinanderwegUGS no’ėnanner|no’n-anner [no:’n-'an-na]  (VOM BÄUMEFÄLLEN: Ēēn no de anner|„Een na de anner“ gnaschen 

süm|sēX04 hėn nu nülen dėn Kopp tō Ēēr!GRK5.2.337 – Un dėnn sēten drēē Bäll no’ėnanner|„noeenanner“ för uns in’ Kasten.BRE03.065); 

ēēn no’n annern|ēēn-no’n-annern (Un „een na’n annern“ kēmen de Tieren ut’n Stâll ruut.LAF03.084); ēēn no’t anner(e)|ēēn-no’t-
anner(e) ['ein no:’t 'an-na] (Ēēn Fârken no’t anner lēēp ünner de Sööǧ ruut.PEE7.08); achterėnanner|achter’n-anner ['ach-tan-'an-na]  

(„achterenanner“BUR01.34 – Bi dat dore Spektokel wârrt över hunnert Musikmokers hēēl fix achterėnanner|„achternanner“ Lēder singen un 

spelen.RB20060804REG); no de Rēēǧ [no: de 'reich] (RINGREITEN: Du hest dėn Ring tōēērst twēēmool no de Rēēǧ|„na de Reeg“ 

kregen!FEJ1.2.165 – Hē mook süssmool ›Ffft‹ no de Rēēǧ.HEE11.048 – BEIM KARTENLEGEN: Drēēmool no de Rēēǧ hârr ümmer Hatten-Jung bi 

Hatten-Lēna legen.LAF20.064); (Bitte einer nach dem andern! Wi köönt âll tōhōōp singen, man niX20 âll tōhōōp snacken!) einzeln WG. ēēn bi 

ēēn nebeneinander blangenanner|blangen’anner [blang-'nan-na] (Dor sünd dėnn ōōk twēē Slipps 

blangenanner|„blangeneenanner“ leǧǧt worrn.GOE.184 – An de Thēēk sēten wi nȫȫssen „blangenenanner“ ….HTG09.018 – Süm|SēX04 

gungen sō blangenanner|„blang’nanner“ op dėn Fōōtstieǧ, ik kunn dor slicht niX20 an vörbikomen!BMG5.092 – De grōten Kutters lieġt 

blangenanner an’e Pier. – „blangenanner“BUR03.059) übereinander ēēn över’n annern ['ein ö:-wa’n-'an-nan] (EISGANG: De Iesblöck 

drängeln, dükern ünner, kēmen wedderX41a hōōch un krōpen „een öwern annern“ weǧ.LAF04.106 – KÖNIGSBERGER FISCHFRAUEN: Dē hârrn fief 

bet süss dicke Röck „een över’n annern“ antrocken!BMG5.033); överėnanner|över’n-anner [ö:-wa’n-'an-na]  (Dat sünd klinkte Planken, 

wėnn de överėnanner|„öbern’anner“ lieġt.GOE.211) untereinander ünnerėnanner|ünner’n-anner [ün-nan-'an-na]  regeln2 WG. 

ünner sik voneinander vunėnanner|vunanner|vun’anner [fun’n-'an-na]  (KLIPPSCHULE IN SCHALKHOLZ: Wi lēhren an meisten 

vunėnanner|„vun enanner“, dat hēēt de Kneep, wō wi dėn Ōlen mit brüden kunnen!GRK5.2.453 – Süm|SēX04 wussen niX20 veel 

vunanner!G&G.007, – Süm|SēX04 wüllt nix „vunenanner“ weten!BUR09.041); ēēn vun’ annern zueinander tō’ėnanner|tō’n-anner 
[toun-'an-na] (Süm|SēX04 seġġt âll ›du‹ tō’ėnanner.GOE.161 – Süm|SēX04 passt gōōtX50 tō’ėnanner.G&G.007, – „toeenanner“BUR09.024) 

zwischeneinander manġėnanner|manġ’n-anner [mank’n-'an-na] verwechseln (DURCHEINANDERBRINGEN) zusammen WG. op’n 

Dutt, tōhōōp, tōsomen,… verschränken (BEINE ÜBEREINADERSCHLAGEN) WG. verkrüüz tōhōōplėggen 
µeinatmen atmen  

µeinarbeiten1 (IN EIN MATERIAL) /eingravieren rinârbeidenB52 ['rin-a:r-bai-den, 'rin-a:r-bai’n] (Plqu: Un vör op dėn Blickdeckel, dor 

hârr|„harr“ hē mit schârpM3 Geschirr ›Henn Kruus, Boosdörp‹ rinârbeidt|„rinarbeidt“!PEF2.014); rinmokenB54a (Perf: MÄRCHEN: Hans* „hett 

sik“ in sōōn holten Kōh ėn Klapplock rinmookt hattPle|„in mąkt hatt“, dor hett hē rinkrupen kunnt un bi lēēǧM3 WedderX41d in 

legen!WIW4.1.063) 

µeinarbeiten2 (jmd.|sich) rinârbeidenB52 ['rin-a:r-bai-den, 'rin-a:r-bai’n] (Inf: (Krüschan* muss „sik“ dor je sach ēērst 

rinârbeiden|„rinarbeiden“!PEF2.007) 

µEinbahnstraße Ēēnbohnstroot (W), MZ -stroten (Hē fohrt vun achtern in’e Ēēnbohnstroot|„Eenbåhnstrååt“!CGN2B.09) 

µEinband Inband (M), MZ -bannen (De Inband vun dat Bōōk is wat labberig.); Verband (M), MZ -bänn (Dat geiht „ut’n 

Verband“!WBSHX) Verband1 WG. Band (M) 

µeinberufen einladen2 WG. inberōpen 

µeinbeulen inbulenB55a|WBSH1.0606 

µeinbezahlen inbetohlenB55b  
µeinbeziehen (BZW. nicht einbeziehen) heraushalten WG. (dor manġ) ruutloten, sik (dor) ruuthōlen, Fingern dorvunloten 

µeinbezogen (NICHT E. SEIN) Verantwortung 

µeinbilden1 /sich etwas vorstellen sik wat (op) inbillenB88 (Inf: „sik inbilln“ däGRK – „sik … inbilln“ deihtFML – Kannst’ „di“ meist 

„wat op“ inbillen|„inbill’n“!BUR – Prs: Ik „bill“ mi „in“, datt ik op’e Möhl weenX82 much.FEJ1.2.144 – IGEL ZUM HASEN: Du billst|„bildst“ di wull „in“, 

datt du mit dien Bēēn mēhr utrichten kunnst!PVB08.33MYG – Wat billt|„bildt“ de Herren „sik“ ēgens „in“!KCH – MZ „bildt sik“ dat „in“BMG – Prt: Hē 
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bill sik in, dat duur dėnn noch länger!LAF20.057 – as wi sik inbillen|„uns billn“GRK – „ billen sik“ wat op inPEF – Perf: Dat „heff“ ik mi sachs 

blōōts inbillt|„inbild“!LAF17.098 – Imp: Mook mool ėn lütten Stōōt de Ōgen tō un „bill di“ mool „in“, du wēērst blind!LAF17.078 – „Bill di“ niX20 

„in“ …SHBH); sik utdėnkenB45 ['u:t-din-ken]  meinen WG. inbillen Stoß WG. Stōōt 

µeinbilden2 I.S.V. ÜBERHEBLICHKEIT /sich etwas einbilden /sich wichtig nehmen sik wat inbillenB88  (Hē fung an, sik wat 

intōbillen.LAF20.036 – Dat gifft Lüüd, dē sik inbillt|„sik inbildt“, datt süm|sēX04 över anner’ Lüüd ōōrdēlen köönt!GRK5.2.254 – Wat sē sik wull 

inbill!BRE07.012); sik wichtig nehmenB23|MAG8.026 [e:/i-ei-o:] (Prs: [ne:mp] Jüm|Ji|JuX01 „nehmt“ sik|juX08 je bȫȫs „wichtig“!MAG8.026) 

das Einbilden dat Inbillen, MZ-  : (Büst du nix un billst di nix in, büst’ twēēmool nix!LAF08.047); (Bilde dir nur nichts ein! 

Pedd di man niX20 op’n Sliepen|Slips! – Ėm wüllt wi doch mool düchtig op’n Sliepen pedden!) (NICHT DER SCHLIPS I.E.S. WAR URSPR. HIER 
GEMEINT!) Festrock WG. Sliepen Rockzipfel (ROCKSAUM) WG. Sliepen meinen WG. inbillen Einbildung (SÄTZE!) 

µEinbildung /Bild /Gesicht /Vision InbillenP5 (W), MZ -s (Sē sēhǧ gliek, datt dat ėn „Inbilln“ wēēr.GRK5.2.138 – Inbillen deit ėn 

Bârğ bi’n Minschen! – Dor wēēr veel „Inbilln“ bi!LAF17.081); Vischōōn (W) [wi-'schoun], MZ -s („Vision“ vun dat Feld mit de 

DōdengebēēnSHAK1.863) P5(Nachsilbe -ung) 

µEinblatt (Sumpfeinblatt) Herzblatt [Parnassia] WG. Ielenblōōm 

µeinbläuen lehren WG. lēhren, bibringen, bibȫgen, bipulen vermitteln2 (SCHONEND) unterjubeln (AUFDRINGLICH JMD. ETW. BEIBRINGEN) 

µeinbrechen1 (Z.B. GEWALTSAM IN EIN GEBÄUDE) [to break inB|A] inbrekenB24 (Mit Gewâlt „inbręken“ kann dor kēēn 

Minsch!PVB23.012MYG); instiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Süm|SēX04 wēērn in Hüüs instegen.RB20020826PPH) Einbrecher Inbreker (M), MZ -s 

(Ēēn vun de klauten Geldschiens hett de „Inbreker“ ėm in’e Hand drückt.BUR05.068 – Ēēn vun de „Inbrekers“ hett frooğt, watt dat âllns 

wēēr, wat hē hârr.BUR05.068) 

µeinbrechen2 (Z.B. IM EIS) inbrekenB24 (Sie möge … Sē much mi man op’t Ies bringen un mi wiesen, wō dat niX20 seker wēēr, datt 

ik dor niX20 inbrōōk|„inbrok“!GRK5.2.369) 

µeinbringen1 inbringenB45 (Hē hett de Soot al inbrocht.WBSHX – De Oorn wēēr „inbrocht“ un de Winterroggen utseit.DLZ20060408SPA) 

µeinbringen2, sich /sich engagieren sik inbringenB45 (De Landfruuns „hebbt sik“ mit inbrocht|„inbröcht“, datt de plattdüütsche 

Sprook in’e Chârta ehrn Platz krēēǧ.Y74.130ANH); sik engagērenB59a [-ga-'scheian] (Ik fung an, mi in Soken Platt tō 

engagēren|„engageren“.FGZ2007.37.07EHM – Amnesty International hett sik engagēērt|„hett sick engscheert“.DLZ20170609KLH) einsetzen2 

(sich einsetzen) 

µeinbringen lohnen (sich lohnen) Gewinn2 WG. inbringen 

µeinbrocken1 /jmd. oder sich Schwierigkeiten machen (DURCH EVTL. BÖSARTIGE BZW. DUMME ENTSCHEIDUNG) ēēn|sik wat 
inbrockenB84 (Ēēn mutt sülḃen uteten, wat ēēn „sik inbrockt hett“!KRJ4.066) 

µeinbrocken2 /sich aufhalsen /sich Schwierigkeiten machen (DURCH DAS AUFBÜRDEN ZUSÄTZLICHER BELASTUNG) sik wat 

anrȫhrenB59b (Hē hett sik wat anrȫhrt|„hett sick wat anröhrt“!HFM.015) anrühren2 (SUPPE) 
µeinbrocken krümeln 

µEinbruch InbruchHOD (M), MZ -brüch (Un sē hett mi dėn „Inbruch“ in ehr Privootleḃen niX20 nodrogen!BMG5.036) 

µeinbürgern inbörgernB99 (Perf: SOMMERZEIT: Jichensēēn vun de Negenklōken „hett“ ehr bi uns wedderX41a „inbörgert“!BMG5.133) 

µeinbüßen (AN WERT, AN SCHÖNHEIT, AN STIMMEN,…) afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (De Uniōōn hett 2 Perzent 

afgeḃen.RB20020910SHUC) verleiden verlieren3 abgeben verlieren2 (verlorengehen) WG. heidigohn, in|dör de Wicken gohn,… 

µeindämmen aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µeindecken /decken (DACH) indeckenB84 (Wi mööt twēē Foken niet indecken. – De Hoff steiht noch, „is“ over mit Eternit indeckt 

worrn|„indeckt worn“!Y66.032TSJ) Fachwerk1 (Fach1) WG. Fook beschaffen (sich eindecken) 
µeindecken, sich beschaffen 
µeindeichen deichen WG. dieken, indieken,… 

µeindeutig klar2 (klar und eindeutig, unmissverständlich) WG. klipp un kloor 

µeindrecken, sich kleckern wühlen4 (IM SCHMUTZ) zerstören (UNBRAUCHBAR MACHEN) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-

)runjenēren,… schmutzen (BESCHMUTZEN) WG. snuddeln, besnuddeln,… 

µeindringen  indringenB31a [i-u-u]  
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µeindringlich nachdrücklich WG. dat dōōn mögen, dat weten wüllen 

µEindruck Empfindung Indruck (M), MZ -drück  (Indrück hârr hē riekli vun sien Reis mitbrocht.) Eindruck haben 

Indruck hėbbenB11 Eindruck vermitteln /so erscheinen /so vorkommen vörkomenB35 as [o:/u-ei-o:]  (Du kummst mi rein 

vör|„kommst mi rein vör“ as ėn Ruup, dē sik över Nacht in ėn Bottervogel ruut hett.FEJ5.3.194 – Mudder hett âllns mit Düütschland 

vergleken, wėnn ehr dat sō vörkēēm|„vörkäum“, as kėnn sē dat tōminnst ėn lütt beten.RMD2.062); weenB10 as (Dat wēēr|„weer“ ehr jüst, 

„as“ wėnn ehr dor ümmer ēēn mit ėn Nodel rinjuuch.LAF17.068) Eindruck bekommen Smack kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik krēēǧ fōōrts 

dėn richtigen Smack dorvun, wat op mi tōkēēm.PVB36.06STAC); Indruck kriegenB32 (Hier krēgen|„kregen“ wi ėn „Indruck“ vun de 

Gewâlt, dē de Stormflōōt utȫȫvt hârr!DEH1.111) bekannt vorkommen fühlen2 beeindrucken1,2 mausern WG. ruen 

µEindruck machen beeindrucken1-3 gefallen3 gelten2 
µeindrucksvoll außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 
µeindunkeln dunkeln (dunkel werden, verfinstern) WG. tōdüüstern 

µeine (der|die|das eine) einer2 WG. de|dat ēēn, de ēnen; de|dat ēēn – de|dat anner, de ēnen – de annern 

µeinebnen schleifen2 WG. eḃen moken,… 
µeineinhalb Bruchzahl 
µeinem|einen man (WG. einem|einen ALS 3.|4. FALL ZU man) 

µeiner1 /eine /ein (ALS ZAHLWORT) TEIL B, µ+L ēēn [ein] Grundzahlen 

µeiner2|eine|eines ēēn (Einer ist so viel wie keiner! Ēēn is kēēn|„Een is keen“!WBSH1.0996 – Du bist mir einer! Du büst ōōk „so een“!KIR03.008 

– Du büst vėllicht ēēn! – Du büst mi ėn schȫnen Moot! – Du büst mi ėn schȫnen Ēēn!) der eine |die eine |das eine de|dat ēēn 

(Un dėnn is „de een“ hier an’ Stadtrand vun Hamborğ trocken!HTG03.014 – Twēē junge Dooms stēgen ut, „de een“ teemli lang un 

hell!GRK5.2.250) einen ēēn (FUßGÄNGERSORGEN: Hüüt fohrt de Lüüd „een“ glattweǧ um!BMG4.032) der eine, der andere de ēēn, de 

anner (De ēēn hârr dit un de anner dat, wat hē mitbringen schull!PIT2.109) die einen, die anderen de ēnen, de annern (FEINER 

UNTERSCHIED ZWISCHEN Fohlen UND Fōlen: De ēnen|„De enen“ kriǧǧt de Tööt, „de annern“ krieġt wi Ōlen!BMG4.053) eins (eines, das eine) 

WG. ēēn Dēēl 
µeiner jemand WG. ēēn 

µeiner (nicht einer) keiner1 
µeiner nach dem anderen einzeln 

µeinerlei /egal /gleichviel /gleichgültig ēēndōōn ['ein-doun] (Dat is süm|ehrX05 âll ēēndōōn|„een Dohnd“.HAC.033 – Mi schâll’t 

ēēndōōn|„eendoon“ weenX82!PIT2.106 – Di is ümmer âllns ēēndōōn|„eendoon“!PIT2.273 – Mi is dat ēēndōōn|„eendon“!PVB08.23MYG – Dat is 

mi ēēndōōn|„eendoon“, woneem ik sitten dō.BRE10.109 – Dat is ōōk je ēēndōōn|„eendohn“!LAF17.050 – Hē hett dat ümmer niX20 aftȫḃen 

kunnt, ēēndōōn wat dat wēēr.LAF20.055 – Ēēndōōn|„Eendoon“, dėnn duurt dat sien Tiet!BUR04.117 – Wat jüm|ji|juX01 eet ōder niX20 eet, dat 

is mi ēēndōōn|„eendoont“!CGN2A.30 – Mi is dat nu âll ēēndōōn|„een Doon“!GLH2.23 – „eendoont“BRI,BFH,HDI,HPW,MYH – dat is „eendoon“BMG); 

gliek (Sünd dat Ossen ōder Kȫh? Och, is ōōk „gliek”!BRE07.124); egool [e:-'go:l] (Dat is mi doch egool|„egol”!BRE07.052 – ›Speck ōder 

Swienflēēsch‹, sä de Köster, ›mi schâll dat egool|„egol“ weenX82‹!HEP1.12); schietegool ['schi:t-e:-go:l] („schietegol“DLZ20111021KLH); 

puttegool ['put-e:-go:l] (Wėnn de Kinner de tōkomen Tiet puttegool|„puttegol“ is, dėnn is Holland in Nōōt.GKA5.019); sōwat vun egool; 

egool as man wat (Dat wēēr ėm sō egool as man wat|„egol as man wat“!DLZ20070519SPA); liekerveel ['li:-ke-'fe:l]  Nu is âllns 

„liekeveel“!SHBH4.253); ēnerlei [ei-na-'lai]  (Mi ōōk ēnerlei|„eenerlei“!GRK5.2.520 – Wėnn’t âll ēnerlei|„eenerlei“ is, dėnn is Kōhschiet ōōk ėn 

Pannkōken!WBSH3.0961 – Ēēn Bund Strōh no’t anner schunk de Jung no de Knechten, ēnerlei|„eenerlei“, woans dē dor tō liggen 

kēmen.RMD3.010 – Och ēnerlei|„enerlei“, dō, wat du wullt!FEJ1.4.139 – „annerlei“DLZ20170113KLH); deit nix (SIE IST KRUMM UND SCHIEF, man 

„dat deit all garnix“, SIE HAT GELDFEJ1.2.159)  : (Hėn un her is lieker lang!DIM – Dat speelt kēēnH5 Vigelien! [fi:-ge-'li:n] – Dat speelt 

kēēnH5 Rull! – Schiet an’ Kanēēl, wėnn de Ries man goor is! – Schiet an’ Kanēēl, Karmum is ōōk ėn Gewürz! – Dat is doch âll ēēn 

Wichs, watt ik lerdig goh ōder ik dreeǧ nix!) Meinetwegen! Von mir aus! Nichts dagegen! vun mi ut  („Vun mi ut“ köönt wi noch 

ėn Wiel ohn Regēren blieḃen.DLZ20170602KLH);   mi ni tōweddernX41c! [tou-'wol-lanWÖH] (Wėnn di dat dor beter gefâllt, mi niX20 

tōweddernX41c|„mi ni toweddern“!FEJ5.3.442 – Wėnn du dat glȫḃen deist, mi niX20 tōweddernX41c|„mi nich toweddern“, over ik nehm ehr 

dat niX20 af!FEJ5.3.171); vun mienwegen  (Ik lach op dėn Nȫkelnoom; seǧǧ wėnn du wullt ›Gropen‹ tō mi, wėnn ik man niX20 tō Füür 
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schâll.) Einerlei! Egal! Ach was! Wat Schiet! (EHER TRÖSTEND, ABWIEGELND: Wat Schiet! …„ah, Schiet“!HFM.077) Dat mookt nix! 

(Dat mookt nix|„Dat makt nicks“!LAF20.111 – Dat mookt|„mokt“ doch nix|„niks“!DLZ20040918LÜT) Das kratzt ihn wenig! Dat jööktB54a 
ėm wēnig! werfen1 WG. schunken kümmern2 (sich nicht drum kümmern) Kochtopf1 WG. Gropen Kardamom WG. Karmum 

Geige WG. Vigelien gleich2 WG. lieker veel werfen1 WG. schunken,…  

µeinerseits … anderseits|andererseits /zum einen … zum andern (GEGENSATZ!) op’e ēēn Kant … op’e annere Kant 
(„Up de een Kant …“Y74.085EWC); op de ēēn Siet … op de annere Siet (De Düütschen fohrt gēērn in däänsche Feerjenhüüs, op de 

anner’ Siet|„op de anner Siet“ sünd de Dänen gēērn mool in’t Süden tōgang!BMG5.103) zum einen (STEIGERUNG!) 

µeines eins (eines, das eine) WG. ēēn Dēēl einer2 (eine, eines) WG. ēēn, de|dat ēēn 

µeines Tages (ZURÜCKLIEGEND) einmal2a WG. dėn ēēn Dağ, mool, moolēēns 

µeines Tages (IN DER ZUKUNFT) Zukunft3 WG. mool, nochmool 

µeinfach1a (ADV.) /schlicht und einfach /leichthin /schlankweg /rundheraus /rundum /ohne große 

Umstände|Umschweife /ohne lange zu fackeln rein (tō)  (Sē worr doch öller, dat wēēr ehr güstern doch rein tō veel|„rein to veel“ 

worrn!LAF20.102 – Dat wēēr doch rein tō dull|„rein to doll“ mit dėn Jung!LAF20.109 – Dat is doch rein tō dull|„rein to dull“!BRE07.097); schier 

(Hüüt schient „schier“ dėn hēlen Dağ de Sünn!RB20060503LÖM); driest (Ich übernehme das, ich gehe mal hin, mutig wie ich bin! Dor goh ik „driest“ 

mool hėn!HFM.029); reinweǧ (Ik hârr dat „reinweg“ vergeten!HEE16.091 – Sōōn Lüüd sünd doch „reinweg“ tō beduren!KIR31.066 – Tant’ 

Luise*, dē leevt mit ehr 82 Johr noch sō glatt hėn, dat is „reinweg“ ėn Wunner!HTG06.007 – Moussaoi* sä, hē hârr „reinweg“ nix weten vun 

de Gesetten in de USA!RB20060509LEU); slicht (Un wēēt mool ēēn niX20, wat hē wählen schâll, dėnn mookt hē „slicht“ sien Krüzen 

överâll!BMG1.015 – Dat is „slicht“ paradox!BMG3.050 – Dat is di doch ėn Snösel, höllt di „slicht“ för ėn Esel!BMG4.092 – Süm|SēX04 gungen 

blangenanner op dėn Fōōtstieǧ, ik kunn dor „slicht“ niX20 an vörbikomen!BMG5.092 – VERHEIZT: De ōle Luuv wēēr in de swore Tiet bi’t 

Inbȫten „slicht“ mit opbött worrn!BMG4.126); slichtweǧ (Hē sä slichtweǧ, wat hē mēēn! – Hē dä slichtweǧ, wat hē wull! – ›„Slichtweg“ 

Jan*‹, sä de Buur, as sien Jung döfft wârrn schull, ›hē schâll doch man achter’n Plōōğ‹!HEP1.08 – ENERGIESPARMAßNAHME: Dat Kȫhlschapp 

leġġt wi „slichtweg“ still!BMG5.127 – An Klēē* sien Biller is tō sēhn, jēēdēēn Klēver is niX20 „slichtweg“ grȫȫn!BMG3.063 – Hē leǧǧt „slichtweg“ 

sien hēlen Kumpass op dėn tweien Kumpass.FMH.15); glattweǧ (FUßGÄNGERSORGEN: Hüüt fohrt de Lüüd ēēn „glattweg“ um!BMG4.032 – Hē 

lehn dat „glattweg“ af!BMG4.095); slankweǧ  (Sē bringt dat un dreiht di „slankweg“ de Achtersiet tō un geiht weǧ!BRE07.094 – Graslōōk, 

Knuuvlōōk, Thymian buust du „slankweg“ sülḃen an!BMG4.122); frieweǧ (Wi hebbt ėn Tiet lang „frieweg“ dat Horoskōōp vun de vörige 

ōder vörvörige Week nochmool afdruckt!BMG2.148 – MELDORF 1866: Bi de lütte Handsprütt dor sēēt kēēn Druck achter, sōdatt de hōge 

Tōōrn „frieweg“ afbrėnnen kunn!BMG2.148); stiefweǧ (De Dēērn snack „stiefweg“ wieder, mi brumm al de Kopp!BMG4.141); glatt mool 

(Dor wârr ik glatt mool anfrogen!); lichthėn (Dat seǧǧst du blōōts sō lichthėn.BRE07.028) herum WG. rundum, Rundum schlicht WG. 

slicht regelrecht WG. schierweǧ, reinweǧ, rein, glatt mutig WG. driest 

µeinfach1b (ATTRIBUT) /schlicht und einfach /unkompliziert slicht un ēēnfack  (Anschirrt wēērn twēē brune Holstēner Peer, 

„slicht un enfach“ vun Natuur.BUR01.12) schlicht WG. slicht 

µeinfach2 GEGENSATZ VON doppelt ēēnfack ['ein-fak] einzeln fach 

µeinfach (einfach zu bewerkstelligen) leicht1 WG. licht|licht tō,… Angelegenheit 
µeinfache Leute Schichtung (soziale Schichtung) sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig 

µeinfädeln indrohenB51 („indrahn“WBSH1.0834(SDIM)) (ZU Droht, dreihen; VGL. Noht, neihen, „dat Neiden“GRK5.1.114) 

µeinfahren ernten1 

µEinfahrt  Infohrt (W), MZ -en (WIRTSHAUS: De Infohrt|„Infahrt“ steiht wull open.GRK1.1.092 – De Infohrt|„Infahrt“ wēēr hârkt.FEJ1.3.338 

– Scheep hebbt de „Infohrt“ vun dėn Hoḃen dichtmookt.CGN2A.26 – Mȫbelwooğ vör de „Infahrt“SHBH – an de „Infahrt“ vun de HoffsteedOHH) 

Hafeneinfahrt HoḃeninfohrtQ09d|RB20020819PPH ['ho:-ben-, 'ho:m-] Autobahn1 (-Einfahrt) 

µEinfall1 /I.S.V. Überfall Infâll (M) ['in-fa:l], MZ Infäll Überfall1 WG. Överfâll 

µEinfall2 /Idee Infâll (M) ['in-fa:l], MZ Infäll  (FABEL: Nu hett de Buur mool ėn „Infall“ kregen.PVB08.36MYG – Sē kēēm op dėn Infâll, 

sik ėn Spoos mit ėm tō moken.PIT2.070 – Minsch, wo büst op dėn „Infall“ komen?FEJ5.3.194 – Süm|SēX04 snacken de ōl’ Fru meist um un 

dumm mit gōdeX50 un slechte „Infäll“!GRK3.6.255 –   Hē hett Infäll as ėn ōōlM3 Huus.WBSH2.0951|JUX); Idēē (W) [i-'dei], MZ -Idēēn [i-
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'dein] (Süm|SēX04 wullen ėm de „Idee“ utsnacken!FOG7.2.204) jmd. auf eine Idee bringe /jmd. inspirieren ēēn ėn Flōh in’t Ōhr 

settenB95|HEE11.060 Lösung2 WG. Root weten Streich1 (LUSTIGE Flausen, IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… Streich2 (NOCH IM 

KOPF, NOCH LUSTIG, AUCH SCHON WUNDERLICH ODER UNSINNIG) WG. Schiet, Kreihenschiet,Toğ|Tööǧ, Undööǧ, Grappen, Grillen, Flusen, dumm Tüüǧ 

µeinfallen1 /einstürzen  infâllenB20b ['in-fa:ln] [a:-u-u] (Inf: Trina* hârr ēhr dacht, de Himmel kunn infâllen|„infalln“!GRK5.2.187 – Perf: 

Dat Huus süht spȫkelig ut, de Muren „sünd“ al tō ėn Dēēl versackt un infullen|„infulln“!GRK5.2.451); tōhōōpsackenB84; instörtenB77 (De 

Brüch hârr instörten kunnt.NDR20030417KCB); tōhōōppulternB99|tōhōōpfâllenB20b (Dėnn „pulter“ dat schȫne Koortenhuus „in sik“ 

tōhōōp|tōsomen|„tosamen“.KRJ4.068) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µeinfallen2 (Z.B. VON IDEEN) /in den Sinn kommen infâllenB20b ['in-fa:ln] [a:-u-u]  (Prs: Och, dor fâllt|„fallt“ mi wat „in“!DLZ20040313LÜT 

– Dō fâllt|„fallt“ mi ėn lütt’ Riemel vun mien Ōpa „in“!BUR09.014 – Prt: Op ėn Mool full ėm wat in!BRE07.110 – FABEL: Dō full|„füll“ dėn 

Swienegel opmool „in“, hē kunn mool no sien Steekrȫḃen kieken!PVB08.33MYG –  Hē wull beden, man ėm „full nix in“!LAF04.109); (dor) op 

komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Dor wēēr ik mien Dooğ niX20 op komen!GKA5.106) sich einfallen lassen /kreativ sein infâllen lotenB34 

[o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot sik|juX08 wat infâllen|„infallen“!CGN2A.20 – Ik kiek dėn Wind tō, wat hē sik „infallen“ lett!BUR01.08 – Un wat süm|sēX04 sik 

âllns infâllen loot!G&G.007) erinnern2 WG. infâllen überdenken entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 

µeinfallen (Was fällt dir ein!) abweisen4 
µeinfallsloser Mensch einfältiger Mensch 
µEinfallsreichtum Fantasie WG. Fantasie 

µEinfalt /Naivität /Treuherzigkeit Truschuld (W), MZ- 

µeinfältig /naiv /unerfahren /treuherzig /arglos /harmlos /leichtgläubig /gutgläubig /ohne Arg truschüllig [-li, -ge]  (Hē 

kēēk dėn Schōōlmeister truschüllig|„truschülli“ an un sä: ›Over mookt heff ik nix‹!DLZ20040214LÜT – Hē klapp mi mit’e Ōgen 

truschüllig|„truschullig“ tō.BRE03.047 – Mit sōōn ulenspēgelschen Gleem in’t Ōōğ kickt hē di blōōts „truschüllig“ an.QUZ2008.1.012ADD); 

truhattig|truhârtig [-ti, -ge] (De Ōl’ gēēv Anton* de mogere Hand un kēēk ėm truhattig|„truharti“an!GRK5.2.110) umschreibend: kēēn 

Ârğ in (ėm|ehr) (Uwe, nä, dor sitt kēēn Ârğ in|„keen Arg in“!HFM.017 – Dor sēēt kēēn Ârğ in|„keen Arg in“ ehr!LAF17.021); ėn Gōde|nX50 

(Dat is ėn GōdenX50!) unbedarft /gutherzig /zutraulich /„treudoof“ unbedârft  (Unbedârft as man ēēn!HEE11.055); tutig [-ti, -ge] 

(M5 1.a: Hē översett Utdrück ut sien Platt in’t Hōōchdüütsche, veelmools ėn beten tutig|„tuutig“ un unpassli.MAP2.175 – 2.b: dör ėn lütten 

„tutigen“ JungFEJ1.2.107); tussigWBSHX(DIM) [-si, -ge] Arg frech1 WG. tuntig dumm1 WG. dummerhaftig,… 

µeinfältiger Mensch /Einfaltspinsel /Langweiler EHER TREUHERZIG: /naiver, harmloser, unbedarfter, treuherziger, 

gutgläubiger, leichtgläubiger Mensch /harmlose Natur /„treue Seele“ Truschuld (W), MZ- (Hē is ėn „Truschuld“, is hē 

je!HFM.091 – Süm|EhrnX06 Söhn wēēr doch unschüllig weenX83, wēēr doch sōōn ōl’ Truschuld|„ool Troschuld“!PEF2.019); ėn unbedârften 

Minschen (Dat is noch ėn rechten unbedârften Minschen!); Drȫȫmbüdel ['droim-]; Drȫȫmkloos (M), MZ -klosen; de 

Lichtlȫȫvsche (M|W), MZ -n (Dėn Lichtlȫȫvschen|„Lichtlövschen“ drēēv hē nu vun’ Placken.GRK5.2.185) EHER DÜMMLICH: 

/schlafmütziger Mensch /langweiliger, geistloser Mensch /einfallsloser, unorigineller, fantasieloser Mensch 

/wortkarger Mensch SloopmützBRE01.008 (W), MZ -en (›Du Sloopmütz|„Slopmütz“, dor heff ik di‹, sä de Morgensünn.BRE01.008); 

Dröhnbüdel (M), MZ –s (Du büst ėn ōlen Dröhnbüdel|„Drænbüdel“!FEJ1.2.178 – Mz: „Drœnbüdels“MYH); Tüffel (M), MZ -s; 

Tüffelachtteihn (M), MZ -s (Ėn ōl’ Tüffelachtteihn|„Tüffelachtein“ büst du!BRE03.078 – Wokēēn lett sik wull gēērn as 

Tüffelachtteihn|„Tüffel achtein“ betēken, as Dussel?DLZ20020302LÜT); Truufsüss (W), MZ-; Nüsselbüdel (M), MZ -s; Heiopei (M), MZ 
-s (Hier wârrt opstunns ōōk jēēdēēn „Heiopei“ nohmen!CGN2B.28) umschreibend: (Hē hett dat Pulver ōōk ni opbrocht! – Hē is sō holl as 

ėn dōve Nööt!) dumm1 (einfältig) arbeiten7a Dummkopf ungeschickter Mensch (Tölpel) WG. Tüffelachtteihn, Buurndrȫmel, 

… 
µeinfangen fangen (einfangen) WG. infangen 
µeinfarbig bunt 

µeinfassen /umschließen umslutenB39 um|üm [u:/u-ou-o:]  einkleiden (einfassen VON GEGENSTÄNDEN) WG. inklēden 

µEinfassung /geschlungene Einfriedigung /Geländer InfotenP5 (W), MZ -s (MONOKEL: {Ėn lütte Keed is an de Infoten|„Infaten“ 

vun dat Glas fastmookt.FMH.09); dat Slėngelsch  sch|s ['ślin-gelsch], MZ-, MZ -en Fassung WG. Foten Steg3 (Schwimmsteg) 

Zaun2 WG. Stakett, Rėck 
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µeinfetten einschmieren 

µeinfinden, sich kommen3 (sich einfinden, aufkreuzen) WG. komen, opkrüzen, oplōpen, intrüddeln landen2 
µeinfliegen einschweben WG. rinflēgen 

µEinflug Flug2 

µEinfluss Respekt2 

µeinfordern /verlangen inföddernX43b|B99 ö|e ['in-föl-lan] (Süm|SēX04 dörḃt nu Gebȫhren „inföddern“!NDR20050127CYH) 

µeinförmig gleichmäßig2 (gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig) WG. ēēntolig 
µeinfriedigen einzäunen 
µEinfriedigung (geschlungene Einfridigung) Einfassung 

µeinfrieren (LEITUNGSWASSER) infrērenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Plqu: NiX20 blōōts, datt wi sülḃen froren hebbt, bi uns wēēr|„weer“ ōōk dat 

Woter in de Rōhren infroren|„infroren“!BMG2.124) (TIEFKÜHLKOST) infrērenB28  

µeinfügen, sich /harmonieren /sich machen /GESCHMACKLICH passen sik mokenB54a (Mi dünkt, hier mookt sik dat veel beter, dat 

Dėnkmool!PIT2.273) passen1 
µeinfühlsam sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… geschmeidig WG. smiedig, 

smeetsch 
µEinfühlungsvermögen Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, 

Herzensgüte, Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 

µeinführen1 (WAREN, REGELUNGEN) /importieren  infȫhrenB59b  (Hē fȫhr bi sien Landslüüd greeksche Mōden in.SHAK2.163 – Hē hett 

Holt ut Swēden infȫhrt.); rinbringenB45 (No Austrooljen dört ēēn kēēn Natuurprodukten mit „rinbringen“, schüllt kēēn Krankheiten in’t 

Land sleept wârrn.RMD2.014) entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 

µeinführen2 (IN EIN AMT) /einweisen inwiesenB60a (Hē worr tō’n twēten Mool in sien Amt „inwiest“.RB20050121LEU) 

µEingabe /Bittschrift Ingoov (W), MZ -goḃenQ09d ['in-go:-ben, -go:m] (Hē richt ėn „Ingov“ an dėn Kȫnig.Y66.035TSJ – Ik heff mit 

mien „Ingaven“ kēēn Glück.SHBH4.048) Volksbegehren WG. Volksingoov 

µEingang Ingang (M), MZ -gäng  („Ingank“GRK5.1.205 – Hē sēēt in’ Ingang vun’t Telt.SHAK1.022) Personaleingang 

Personoolingang („Personolingang“,…DLZ20170804KLH) Pforte WG. Pōōrt Hintereingang WG. Achterpōōrt Tor1 WG. Dōōr, Döör 

Tür1 WG. Döör 
µEingangsbereich Wohnteil des Hauses WG. Vörhuushuus 

µEingangsseite (HomepageB|A) Startseite 

µeingeben (Z.B. MEDIZIN) /verabreichen ingeḃenB22|Q09a ['in-ge:-ben, '-ge:m] [e:/i-ei-e:] (Ik schâll di dat ingeḃen.SHBH4.048) 

µeingebildet (AUF SEINE KLUGHEIT) /hochnäsig /neunmalklug /besserwisserisch /überklug /naseweis överklōōk|-klōke 

(M5 6.a: ›Hobby‹ nȫmen de överklōken|„överkloken“ Lüüd dat nu.HEE12.25); negenklōōk|-klōke (M5 1.a: Dėn Kȫnig sien Dochter 

is je sō bannig negenklōōk|„nęgenklook“ weenX83!PVB23.090MYG – 2.b: sōōn negenklōken|„negenkloken“ SchōōsterBRI04.50 – 3.a: de ōl’ 

negenklōke|„nęgenkloke“ SchōōlmeisterFLG26.31HEE13 – 6.b: jüm|ji|juX01 negenklōken|„nęgenkloken“ MinschenFLG26.25HEE13); 

nöösklōōk|-klōke („nęsklok“FEJ1.3.284); inbillsch (Man niX20 sō inbillsch|„inbildsch“, riddst’ op’n Bessenstööl un beerst, as wēērst’ du 

ėn Paradiesvogel!HEE15.062 – „inbillsch“ worrnDEH2.005) besserwisserisch sein vör Klōōkheit stinkenB31a [i-u-u] ['klouk-hait] 

 : (Dē is je sō klōōk, dē „kann“ Kattenschiet in’ Düüstern rüken|„Kattenschied in Düstern rüken“!BRE07.105 – Hē is sō klōōk as ėn 

IevX76, kann blōōts kēēnH5 Hünnig schieten!(PVB04.41MYG) – Dē is sō klōōk, dē kann dat Gras wassen un de Mettjes in’e Ēēr schriegen 

hȫren!DIM); hōōchnösig ['houch-nö-si, -ge]; umschreibend: (Hē glȫȫvt Wunner wat hē is!) überspannt WG. överspȫȫnsch altklug 

WG. nöösklōōk klug7 (klugreden; sich ›gebildet‹ ausdrücken) WG. klōōkschieten; op Klōōk verächtlich vor3a 

µeingebildeter Geck /der|die Neunmalkluge de Negenklōke (M|W), MZ -n (vun de „Negenkloken“BMG5.131); Negenklōōk (M), 

MZ -klōōks („Negenklooks“ un ōle Knacker, Quârkbüdels un KrintenkackerBMG1.096); (EINER, DER SICH GEZIERT VERHÄLT) TierbuckDIM (M), 
MZ -bück 

µeingeboren einheimisch (aufgewachsen, gebürtig, eingeboren) WG. borentogen, boren un togen, boren un opwussen, börtig,… 

ansässig WG. al lang wohnen geboren werden (geboren sein; geborene) WG. tō Welt komen, boren 
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µeingehen auf (AUF SACHVERHALTE, PROBLEME,…) /zurückkommen auf /anknüpfen an /sich einlassen auf /weiterführen 

/Gehör schenken ingohnB37 op [o:/ai-u-o:] (Inf: Wi wüllt hier niX20 wieder ingohn op|„ingahn op“ dat Problēēm.MAP2.073) 
µeingehen auf (auf Angebote, Wünsche eingehen) anbeißen einlenken (nachgeben) 
µeingehen (eines Risikos, einer Wette) wagen (riskieren) 
µeingehen absterben 

µEingemachtes dat Inmookte, MZ-; dat Inleǧǧte, MZ- (Bi Bombenalârm hucken wi in dėn Keller manġ Weckglöös un de 

brunen Kruken mit „dat Inleggte“.BUR05.105); dat InmokerschDIM, MZ-  einmachen WG. inmookte Beern Nachsilbe -sel1 WG. -

rsch 

µeingenommen sein beseelt sein Stolz1,2 
µeingerastet gekränkt sein 

µeingeschaltet sein an3 sein 

µeingeschlossen /einschließlich /inklusiveLA al mit bi (Man dor wēēr dat Eten „al mit bi“.RMD2.025) 
µeingeschnappt launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt 

(sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, 

gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, suursnutig gekränkt 
µEingeständnis zugeben 

µeingestehen zugeben bekennen1 

µeingestellt sein (FÜR JMD.) halten7a zu 
µeingetragen sein draufstehen 

µEingeweide /Gedärme /Gekröse [kuitNL = Rogen, Laich] Lümp (W), MZ =EZ  (Hans* hârr de Fisch nu reinmookt un de Köpp un de 

„Lümp“ op’n Missen verkleit.OHH2.007 – Grütt un Klümp bringt wat in’e „Lümp“.WBSH2.0505 – De Lümp hungen dat Dēērt ut’ Lief ruut.); 

de|dat Küüt (W|S), MZ- (Nehm dat Fett, wat um „dat Küüt“ rum sitten deit!SHAK1.088 – Ik will di pedden, datt di „de Küt“ schâll ut’n Hâls 

ruutgohn!WBSH3.0950); KrȫȫsDIM (W) [krois], MZ Krȫsen (Was fehlt ihm nur? Wat kann ėm blōōts in’e Krȫsen sitten?DIM – Das ging ihm an 

die Nieren. Dat gung ėm in’e Krȫsen.DIM) de Dârms (M) [da:rms], MZ!  (VOM HUNGRIGEN: Sien Dârms schrieġt. – Mi kėttelt al „de Darms“ 

in’t Lief.CGN2A.27)   Kraft WG. Lümp, Krȫsen Prügel4 WG. Lümp un Dârm Fischerhemd WG. Küüthėmd Schlachter WG. Küter 

ausweiden (ausnehmen) WG. utlümpen, utnehmen 

µeingezwängt eng1 WG. beknepen sitten 

µeingießen ingētenB28 [ei/ü-ou-o:] vollgießen /AUCH: voll gießen vullgēten (In de appelholtenM4a Bōōssel sünd Löcker 

rinbohrt, dē mit Blie vullgoten|„vullgoten“ sünd.Y66.110TSJ) 

µeingraben (Z.B. FALTEN INS GESICHT) ingroḃenB46a|Q09a ['in-gro:-ben, -gro:m]  (De Gesichter hârrn hatte Fōlen, ingroovt vun ėn 

hattM3 Leḃen.PVB36.11STAC) begraben 

µeingraben (sich) einwühlen, sich WG. (sik) inwȫhlen, (sik) inkleien, (sik) inbuddeln, (sik) vernüsseln 

µeingravieren einarbeiten1 WG. rinârbeiden 

µeingreifen /einschreiten /dazwischenfunken /sich einmischen /sich einschalten /hineinreden /dreinreden (ZUM 

MITMISCHEN ODER SCHLICHTEN BZW. VERMITTELN) sik dormanġmischenB94 (Dat wēēr wiss âll in ēēn Kuddelmuddel vunēēnlōpen, hârr|„harr“ 

niX20 Thies „sik“ ōōk hier dormanġmischt|„dermank mischt“!GRK5.2.300); sik rinmengelērenB59a ['rin-män-ge-'leian]  (Hē dört sik niX20 in 

Soken rinmengelēren, dē niX20 tō sien Rebēēt hȫȫrt.HDI02.072); in’t Leit griepenB32 [i:/i-ei-e:] (Recht sō, mien Dēērn, ümmer tō rechter 

Tiet „in’t Leit griepen“ un ōōk mool de Sweep|Pietsch bruken, wėnn’t nȫdig deit!LAF08.068); sik inmischenB94; sik inschâltenB61b ['in-

scha:l-ten] (De Putzen hebbt dat Amt för junge Lüüd inschâlt.RB20020919PPH); rinsnackenB84 (Dor schull ėm nüms „rinsnacken“.LAF17.106); 

wat dortō sėggenB43 (Nüms „seggt dor wat to“.RMD2.032)  : (Hē stickt sien Nöös ōōk in jēēdēēn Kōhschiet!WBSH3.0244) 

heraushalten zurückweisen Seil1 WG. Leit,… schützen1b 

µeinhäkeln häkeln 

µeinhaken1 (HAKEN IN DIE ÖSE) inhokenB54a; (ÖSE ÜBER DEN HAKEN) inȫȫschenB65a ['in-oi-schen] 

µeinhaken2, sich /sich unterhaken /I.S.V. Arm in Arm gehen (sik) ünnerhokenB54a (Plqu: De Professer hârr|„hadd“ Kasper-

Ōhm ünnerhookt hattPle|„ünnerhakt hatt“!BCJ5.1.097); inhokenB54a (Prs: Willem mit sien Holtbēēn is wat unseker, hē hookt|„hokt“ Otto 
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„in“.DLZ20081101SPA – Imp: Hook|„Haak“ mi man lēver „in“, Mudder, datt du niX20 fâllst!PIT2.273); (sik) ünnerȫȫschenB65a (Inf: Elke* wull 

Ōma „ünneröschen“!LAF17.013 – Prs: Ēērst suupt süm|sēX04 sik duun, dėnn ȫȫscht|„öscht“ de beiden Keerls „sik ünner“ un spektokelt 

lanġs de Dörpstroot.LAF – Prt: Hē ȫȫsch|„ösch“ ėm „ünner“ un gung mit ėm dör’n Appelhoff.LAF03.110 – Dėnn ȫȫschen|„öschen“ twēē vun 

de Fruuns ehr „ünner“ un susen mit ehr af!LAF20.024); (sik) inȫȫschenB65a (Prt: Ik ȫȫsch|„ösch“ de Dēērn „in“ un gung mit ehr lanġs 

dėn Diek.HEE14.75 – Lēna holp ėm op un ȫȫsch|„ösch“ ėm „in“ un hârr ehr lēve Nōōt, datt sē ėm man an’e Koot krēēǧ.LAF11.115 – De 

Dēērns, dē ȫȫschen sik in|„öschen sik in“, twēē, drēē, mėnnigmool noch mēhr.LAF10.047 – Perf: Süm|SēX04 köönt sik dor meist niX20 op 

besinnen, datt süm|sēX04 mool dör de Stroten lōpen sünd un sik dor dėnn bi inȫȫscht|„inööscht hebbt“.EIR1.201 – Plqu: Sē hârr|„harr“ dėn 

Schōōllēhrer inȫȫscht|„inöscht“.HEE14.45) eingehakt inȫȫscht (Adv: ›Hand in Hand lōpen‹ is mēhr, glȫȫv ik, as wėnn ēēn 

inȫȫscht|„inööscht“ geiht.HTG01.13) Arm in Arm Ârm in Ârm (Un de beiden verswunnen Ârm in Ârm|„Arm in Arm“ in de 

Siedenpōōrt!GRK5.2.257) sausen1 WG. susen  

µeinhaken3 /sich unerwünscht einmischen anhokenB54a (Inf: ZWECKS SCHLUDEREI: Sō kunnen de ōlen Wiever ōōk nârms 

anhoken|„anhaken“.FEJ1.2.138) 
µEinhalt gebieten wehren1 

µeinhalten (VON VEREINBARUNGEN, VORSCHRIFTEN, FRIEDEN) hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Pssv: Wėnn de Beding niX20 hōlen wârrt|„ni holen 

warrt“, dėnn gellt ōōk mien Anbott nix!FEJ5.3.195); inhōlen (Inf: mööt –gesetten „inholen“VHH.ART64 – süm|sēX04 wârrt de CO2-Wēērten 

niX20 „inholen“ könenDLZ20170818KLH – Perf: Al Johren „hebbt“ de Japoners un Ieslanners dat Woolfangverbott niX20 

inhōlen|„inhollen“.RB20050620REG – Pssv: De Patrullje passt op, datt de Freden inhōlen|„inholen“ wârrt.CGN2B.25) 
µeinhandeln, sich anrühren2 holen2 (sich holen) 

µeinheimisch /heimisch /eingeboren borenB28?|B29? un togen (Ēēn mutt in’e Masch „barn un tagen“ weenX82, anners höllt ēēn 

dat niX20 ut!GRK5.2.093 – Mien Vertellen geiht de Lüüd an, dē plattdüütsch „boren un tagen“ sünd!FEJ5.41.183 – Ik „bün“ plattdüütsch 

„baarn un tagen“!Y76.07EMH – BLUT UND BODEN?: De Minschen sünd as de Ēēr, wō süm|sēX04 „born un tagen“ wârrt!ZAF2.062 – DAS WAR EINMAL: 

Behōōl ōōk lēēf dien Muddersprook, dėnn plattdüütsch büst du „burn un tagen“!TAR4.207 – „baren un tagen“WBSH1.0232); boren un 
opwussen (Hē wēēr in Slēēswiǧ „boren un opwussen“!FEJ5.3.379 – „boren un opwussen“BMG – „boorn un opwussen“BMG) „echt“ 

borentogen|togenboren (Hē wēēr kēēn „barn tagen“ Borsteler Jung!GRK5.2.452 – Hē wēēr ėn „tagen barn“ Hollanner un hârr op echte 

Schootsen lōpen!GRK5.2.367 – Hē is ėn „tagenbaren“ Bremer!ASH.07 – „barentagen“WBSH1.0232 – „tagenbaren“WBSH1.0232) gebürtig 

börtig [-ti, -ge] („Börtig“ wēēr hē ut Meldörp*.GRK5.1.074 – Hē wēēr je „börtig“ vun ėn frēēsche Hallig!GRK5.2.213 – ut Dithmarschen 

„bürtig“MÄJ6.037); Wȫhrner Kind ansässig WG. al lang wohnen geboren werden (GEBOREN SEIN; GEBORENE) WG. tō Welt komen, boren 

aufwachsen WG. opwassen, ranwassen, grōōt wârrn 

µeinheiraten heiraten1 WG. rinfrie’en 

µEinheit /I.S.V. ein Ganzes dat Stück, MZ -en (Lang niX20 mēhr hârr sik dor sōōn grōōtM3 Stück Industrie doolloten.RB20020823SHUC); 

Ēēnheit (W) ['ein-hait], MZ -en (Z.B. MILITÄRISCHE EINHEIT:  Irooksche Ēēnheiten hebbt ėn amerikoonschM3 Panzerregiment 

angrepen.RB20030326KEG) 

µeinheitlich /einhellig /gleichmäßig nach ein- und demselben Schnittmuster /JE NACH GESCHMACK AUCH: langweilig liek 

(Huus un Schüün wēērn no dėn Maschsnitt buut, âllns „lik“ un vēērkantig.GRK5.2.035 – In’e Masch wēēr ėm dat âllns tō „lik“ un tō 

platt.GRK5.2.035); ēēnhellig (De Börgerschop befoot sik opstunns mit „eenhellich“M3 Tüüǧ an’e Schōlen.RB20060713KOM) 

bundeseinheitlich bundsliek landeseinheitlich landsliek rechteckig WG. vēērkantig flach WG. platt gleichmäßig WG. 

eḃentō 
µeinheizen heizen WG. bȫten, inbȫten 
µeinheizen anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung 

sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern aufhetzen (aufwiegeln, 

fanatisieren) WG. ophissen 

µeinholen (Z.B. BEIM WETTRENNEN) kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik krieǧ jüm! – Nu hett hē mi doch kregen.); (Z.B. VERTRÖDELTES WETTMACHEN) 

inholenB55a  (Hē sleit dėn Flöör mit dubbelde Kraft, datt dat Versüümte inhoolt wârrt.PAF7.60) bald einholen (AUCH Z.B. IM 
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GESCHÄFTSLEBEN, WETTBEWERB) op’e Hacken komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Hē kummt mi op’e Hacken!) einholen 

/fassen /fangen [to catchB|A] kitschenB79  bezwingen WG. ünnerkriegen, kriegen,… begegnen1 
µeinholen einkaufen 

µeinhüllen, (sich) /einpacken /(sich) einmummen /(sich) einmummeln /(sich) einwickeln /(sich) gut zudecken /(sich) 

warm anziehen inmummelnB97 (Zieh’ den Jungen doch nicht so warm an! Mummel dėn Jung doch niX20 sō in!); inpackenB84 (Wârm 

„inpackt“ sēēt sē op’n Stōhlwogen.GRK5.2.189) 

µeinhüten hüten1 (TIERE, KINDER, HAUS) WG. hȫden, inhȫden achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, oppassen, 

bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t Ōōğ hėbben 

µeinig  överēēns [ö:-wa-'eins]; ēēns [eins]; ēnig ['ei-ni]   einig sein ēnig weenB10 um wat u|ü (Süm|SēX04 wēērn sik 

„enig“!FEJ1.4.201 – Dor wēērn|„weern“ wi sik|„uns“X07a ēnig um|„enig um“, wi wullen Skoot spelen.BUR03.075 – Wėnn twēē ēnig sünd, dėnn 

kummt de Drüdd’ vun sülḃen.) sich einig werden /sich einigen överēēnskomenB35 (um wat) u|ü [o:/u-ei-o:] (Wiebke* un 

Hannes* wēērn överēēnskomen|„wären övereens komen“, datt süm|sēX04 Mann un Fru wârrn wullen.HEE15.113);  sik (um wat) ēnig 
wârrnB12 u|ü [wa:rn]  (De Jäger worr|„woor sik“ mit dėn Gârver „um“ dėn Pries vun dat Fell „eenig“.TSJ3.005 – Do wēērn|„weern“ 

süm|sēX04 sik um ēnig worrn|„sik üm enig worrn“.BUR02.62 – Dor wârrt wi sik|unsX07a sachs um ēnig. – „Eeni warden“ dään süm|sēX04 sik 

natüürli niX20.PIT2.271 – Bi Jokob*-Snieder sünd sik Nodel un Foden sien Dooğ niX20 „eenig warn“|worrn.LAF08.011); ēēns wârrnB12 (Dor 

hȫȫrt veel tō, bet twēē Sinns ēēns wârrt.); dor um tōrechtkomenB35 u|ü (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] In der Angelegenheiten werden wir uns 

unschwer einigen. Dor koomt wi licht um tōrecht!);  op ēēn Stück komenB35 (Inf: Wi kunnen sik|unsX07a verstohn un „op een Stück 

kam“.FEJ1.3.032 – Süm|SēX04 sünd tōletzt doch noch op ēēn Stück komen!); sik ni lang um striedenB32 u|ü; sik ēnigenB48|HOD 

verloben auseinandersetzen2 WG. strieden absprechen vereinbaren2 WG. överēēnskomen uneinig befreundet sein 

vereinbar WG. överēēns auskommen (MITEINANDER A.) Sinn WG. Sinn Paar 

µeinige ein paar ėn Dēēl (Dat wēērn niX20 blōōts Ruuns, dor wēērn ōōk „’n Deel“ Stuten manġ.Y66.038TSJ; [viel3 WG. ėn Bârğ]); 

wückeG3  (Johanna* wēēr „wücke“ Johr jünger!GRK5.1.073 – LÜCKE IN DER GESCHLOSSENEN WALDDECKE: Dat dore Lock is ēērst vör „wücke“ 

Winters openkomen, dor sēhgen wi frȫher nix as Bȫȫm!GRK5.1.204 –  Dor worrn wücke|wück’|„wück“ ōōrōōlt un wēērn niX20 wieder komen 

in süm|ehrX06 langM3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 – „Wücke“ vun de jungen Keerls hauen mit de Füüst op’n 

Disch!PIT2.018 – „Wücke“ vun sien Lüüd wullen mit ėm gohn!SPA2.132 – Dor sēten ōōk wücke|„welk“ in’ Krōōğ, dē nix vertehren!LAF08.070 

– Man wück’|„welk“ schüddelt dėn Kopp!BRI04.56 – Wücke|„wecke“ hebbt Iel un drängelt sik vör!CDH1.11);  ėn poor [po:a]  (Dat wēēr, as 

ik noch mit Süsselns un ėn poor|„en paar“ Slöteln speel!GRK5.2.391 – Un ėn poor|„’n poar“ Johr loter kummt Grēte* as Lüttdēērn op sōōn 

grōten Hoff in’e Masch.KIR21.024 – De Utgoḃen vun ėn poor|„’n poor“ Bundslänner wēērn tō hōōch, düch ėm.RB20020204PPH – In de Vörhâll 

tȫḃenPrt ėn poor|„’n poor“ Lüüd op uns!RMD2.016 – no ėn poor|„’n poor“ DooğRMD2.019 – Over ėn poor|„’n poor“ Lüüd köönt vunnacht bannig 

swoor in’ Sloop komen.CGN2A.11 – Un ėn poor|„en poor“ spitze Geveln wēērn al tō sēhn!FEJ5.3.226 – Un dor sēten noch ėn poor 

Fruuns.LAF20.064 – Annerletzt sünd ėn poor|„en poor“ Urlaubers afreist.DLZ20120601KLH – Dat wēērn niX20 blōōts ėn poor|„en poor“ 

Eilannen!MAP2.081); poor [po:a]  (MÄRCHEN: Dor wēērn „paar“ Rȫvers bi dėn Eremiten, dē wullen ėm utplünnern!PVB23.033MYG – „Poor“ 

Noverslüüd wēērn ōōk al dor.MAG8.020 – Hē lach un drunk noch „poor“ Groġ in’ Krōōğ.DLZ20040313SPA – Dat dore Museum is man „poor“ 

Dooğ in’t Johr open.DLZ20070324SPA – Süm|SēX04 hebbt noch poor Stadtdēlen mēhr rüümt.RB20020816LEU); ėn Rēēǧ (vun) ['reich fun] (Vun 

dėn Büssensmitt hârr hē „en Reeg vun“ Flintenlȫȫp ut ōle Knappers!GRK5.1.100)  mancher /so mancher /manch einer 

(SUBSTANTIVISCH) unbestimmtes Fürwort: mėnnig ēēn ['min-ni ein]  (Dor wēēr mėnnig ēēn|„mennig een“ tō nȫmen, dėn hē holpen hârr 

mit ėn lütten Vörschuss an Geld!GRK5.2.410 – Mėnnig ēēn|„Mennicheen“ süüfz un stöhn.FEJ1.4.136 – Mėnnig ēēn bruukt blōōts de Hannen 

optōhōlen un mėnnig ēēn|„mennigeen“ rookt sik de Finger blȫdig un kriǧǧt doch nix op’n Dutt.LAF08.026 – Mėnnig ēēn|„Mennigeen“ wēēt 

dat hüüt gor niX20 mēhr.BUR07.64 – Dat will mėnnig ēēn|„mennigeen“ vun uns niX20 ümmer insēhn.BUR04.027 – Un mėnnig ēēn|„männi Een“ 

hett sik dor blaue Placken bi weǧhoolt.Y66.040TSJ) manchem /so manchem /manch einem mėnnig ēēn (Mėnnig ēēn|„Mennig 

een“ gefull dat niX20!GRK5.2.254 – Un mėnnig ēēn|„männicheen“, dėn gnurrt de Mooğ!CDH6.011 – Nu geiht ėm dat sō, as mėnnig 

ēēn|„mennigeen“ dat gohn is!BUR04.071 – Manġ Novers ut Ōōstpreussen … is dōmools mėnnig ēēn|„mennigeen“ vun uns kloor worrn, wat 

wi Düütschen 1945 verloren hebbt!BMG5.034) mancher|manche|manches (NOM) BZW. manchem|n||manche|r||manchem|s 
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(NICHT-NOM) unbestimmtes Zahlwort: mėnnigēēn ['min-ni-ein]  (Bi Pēter* heff ik mėnnigēēn|„mennigeen“ Stunn seten.BUR03.072 – Ik 

heff mi afrackert mėnnigēēn|„mennich een“ Johr!GLH2.24 – De Postbüdel hârr ehr al mėnnigēēn|„mennigeen“ Brēēf tōsteken.LAF04.061 – 

BEI BULL AUßERDEM: mėnnigēēn Fru, Fründ, Chef, Brōōt, Ēhe, Kopp, Oḃend, Oḃen; [viel3 WG. mėnnig]) der eine und|oder andere 

de ēēn ōder anner wie viele … wo mėnnig ēēn  („Wa mennigeen“ hett de ōle Klink al dooldrückt!LAF02.119) mehrere recht 
ėn poor ['räch’n-po:a] („Recht ’n poor“ hârrn wull Danzstunn hatt.RMD2.027 – An Johren wēēr hē sien Fru „recht ’n paar“ vörut.LAF08.035); 

ėn hēle Rēēǧ ['hei-le 'reich] (För de Schina-Dooğ tōkomen September sünd „en heele Reeg“ an Spektokels ploont.NDR20060712HAD); 

stückerwat  (Stückerwat Tieren wârrt hē wull noch hėbben. – Sē hârr al stückerwat|„’n stückerwat“ Büffstück op’n Block.LAF17.083 – Hē 

hüüs allēēn mit ėn Zeeǧ un stückerwat|„’n stückerwat“ Hȫhner.LAF17.047 – Dat rēēp sē wull stückerwat|„’n stückerwat“ 

teihnmool.LAF17.024); ėn stückerwat …  viel3 (mancher) WG. (sō) mėnnig wenige WG. de poor Schar WG. ėn Dutten,… 

anderer1 WG. anners ēēn BZW. anners wücke ungefähr WG. stückerwat viel1,2,3 Hand2 WG. ėn Handvull 
µeinige Male mehrfach WG. mēhrmool,… 

µeinigen, sich vereinbaren2 WG. överēēnskomen einig WG. överēēnskomen, sik ēnigen uneinig (uneins) 

µeinigermaßen /mehr oder weniger /halbwegs  ēnigermoten („enigermaten“FEJ,DEH – „enigermoten“BMG); hâlfweeǧs ['ha:lf-

we:chs] („halfwęgs“GRK,MYJ – Vundooğ kēēm hē dor dėnn je ōōk hâlfweeǧs|„halvwegs“ mit tōrecht.KRM2.50 – „halvwegs“MCG2.66,FML – 

„halfweegs“SHBH,BMG); hâlf un hâlf (I.S.V. halbwegs: Hē glȫȫvt dat al sō hâlf un hâlf. – „half un half“ op DrohtBMG) fast 

µeiniges /so einiges /„was weiß ich“ wat (Dat Kōōphuus hett in meist hunnert Johr „wat“ an Verännern hėnnehmen 

musst!DLZ20050924SPA); wat wēēt ik (Er hat Bilder, Bücher und noch einiges mehr gekauft. Hē hett Biller, Bȫker un wat wēēt ik noch âllns kofft. 

– De Dēērn snack stiefweǧ wieder vun Menü, Cover, Mailbox „ un wat weet ik“, mi brumm al de Kopp!BMG4.141) 

µEinigung  

µEinkauf Inkōōp (M), MZ -kȫȫp anschreiben lassen 

µeinkaufen /einholen inholenB55a; inkōpenB42 ō|ȫ ['in-kou-pen]  (Inf: Wi sünd no de Binnenstadt rinfohrt, um 

intōkōpen|„intokeupen“!HTG04.34 – Prs: Tant’ Luise* mit ehr 82 Johr „kofft“ noch „in“ un kookt för sik!HTG06.007) Korb1 WG. Inholerkorf 
kaufen ankaufen 

µEinkaufskorb Korb1 

µeinkehren (IN EINE GASTWIRTSCHAFT, BEI FREUNDEN, VERWANDTEN) inkēhrenB59b ['in-keian] (Wi sünd no de Binnenstadt rinfohrt, um ōōk 

mool in ėn Lokool intōkēhren|„intokehren“!HTG04.34); afstiegenB32 [i:/i-ei-e:]; inkiekenB32 (Wō Düütsche wohnt, dor „kiekt wi“ mool 

„in“!PVB36.14STAC); vörsprekenB24 [e:/i-ou-o:] 

µeinkerben inkârḃenB46b|Q09a ['in-ka:r-ben, -ka:rm]  (Dat wēēr dor in schreḃen Schrift „inkarvt“.CGN7.081 – Tō Koppen vun de ōl’ 

ēkenM4a Wēēǧ hebbt|„hefft“ vēēr Vörfohren dēēp süm|ehrnX06 Nooms inkârvt|„inkarrt“.LAF11.018) kerben 

µeinkleben (Z.B. EIN FOTO INS ALBUM) inbackenB84 (Ik „heff“ noch gliek sōōn lütt Gedicht mit in dat Âlbum inbackt|„in 

backt“.DLZ20020406LÜT) 

µeinkleiden einkleiden (VON LEICHEN) inklēdenB52 ['in-klei-den]  (Inf: Nu kunnen ėn poor Fruuns ėm 

inklēden|„inkleden“!FEJ5.2.255 – Pssv: Henn Kârk* is niX20 wuschen un niX20 kėmmt, ook niX20 inklēēdt|„inkleedt“ worrn, as dat sunst doon 

wârrt!FEJ5.3.233 – Dōde wârrt besēhn, wėnn süm|sēX04 inklēēdt sünd|„inkleedt sünd“!FEJ5.2.255) einkleiden /einfassen (VON 

GEGENSTÄNDEN) inklēdenB52  (Pssv: GEWEHRLAUF: Hē wies op dėn langen Lōōp, dē bet boḃen hėn mit swattbruunM3 Holt inklēēdt 

wēēr|„inkleedt weer“ !FEJ5.3.305) 
µeinkleistern kleistern 

µeinklemmen inklemmenB89 (Sien grōten Kȫter lēēp mit „inklemmten“ Stēērt achteran.BRE03.119); inkniepenB32 [i:/i-ei-e:] ; in’e 

Kniep hėbbenB11 (Mien Unkel hârr|„harr“ mool sien linkern Duum jichenswo „in’e Kniep hadd“|hatt!PVB23.005MYG) 
µeinklinken einrasten 

µeinknicken knicken2 
µeinkochen einmachen 

µEinkochglas Glas3 

µEinkochtopf Kochtopf2 
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µEinkommen Arbeitslohn Nahrung2 
µeinkreisen umfassen 
µeinkriegen (sich kaum|nicht einkriegen können) beherrschen (sich kaum|nicht beherrschen können) WG. sik knapp|ni bârgen 

könen 

µeinladen1 /I.S.V. in ein Fahrzeug verstauen  rinlodenB52 (Hē hett âllns in sien lüttM3 Auto rinloodt kregen!) 

µeinladen2 /I.S.V. auffordern inlodenB52   (Prs: Ėn grȫȫn bemōōsten Bȫkenstamm loodt|„lodt“ mi tō’n Sitten „in“!MAG8.050 – Prt:  

Dor stunn ėn ōle Knüppelbank, dē tō’n Sitten inlood|inloo’|„inlad’“!GRK5.2.247 – Perf: Merkel „hett“ sik Bush* no Strolsund* 

inloodt|„inloodt“!NDR20060713KCB – Anne Will „hett“ sik Kubicki un Lindner inloodt|„inlodt“.DLZ20170519KLH – Pleo: Un hē „hett“ dat hēle Dörp 

inloodt hattPle|„inlaadt hatt“!BRI07.40 – Dat hâlve Dörp „hett“ hē inloodt hattPle|„inlaadt hatt“, un komen sünd süm|sēX04 âll!BUR03.110 – Plqu:  

– Pssv: Sē frooğ, wokēēn tō de Hochtiet inloodt wârrn|„inlaadt warrn“ schull!FEJ5.3.125 – Hē wēēr|„weer“ tō ėn hēēl vörnehme Sellschop 

inloodt|„inlaad“!DLZ20020511LÜT  – Ik wēēt niX20 mēhr, wat för ėn Sellschop dat wēēr, wō wi inloodt wēērn|„inlaadt weern“!BUR14.031); 

inberōpenB38 [-rou-pen] [ou/ö-ei-ou] (Ėn Versammeln berēpen|„berepen“ süm|sēX04 „in“!SPA3.130) auffordern1 WG. inloden…  

hereinbitten WG. rinnȫdigen 

µeinladen3 /sich einladen lassen sik inloden lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (De Fohrers vun’ Hamborger Senoot dörḃt „sik“ niX20 mēhr 

vun Auto-Firmen inloden loten|„inloden loten“!NDR20040929NIP) 

µEinladung InlodenP5 (W) ['in-lo:-den], MZ -s  (Hē hârr de Inloden|„Inladen“ niX20 annohmen.RB20070423REG – Veelmools wârrst du bi 

ėn „Inloden“ ōōk in ėn Restaurant inloodt.RMD2.052) Aufforderung WG. OpföddernX43b… P5(Nachsilbe -ung) 

µEinlage Inlooğ (W) ['in-lo:ch], MZ -logen (VOM EINGESCHOBENEN TEIL EINES PROGRAMMS: No disse „Inloog“ gung dat mit Danzen 

wieder.RMD2.029) 

µeinlagern (Z.B. VON TREIBSTOFF AUF SCHIFFEN) bunkernB99 ; inlogernB98 (Wi hebbt nōōğ Kantüffeln inlogert!) 
µeinlassen hineinlassen 

µeinlassen I.S.V. sich auf etwas einlassen (UND DABEI ZUGESTÄNDNISSE MACHEN) sik op wat inlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Inf: Dē ėn 

Boontje hett, dē mutt sik ōōk op wat inloten!RB20020816LEU – Prs: Op Striederie loot ik mi niX20 in|„lot ick mi ni in“!HEP1.30 – Perf: Dor „heff“ 

ik „mi“ op wat „inlaten“ mit disse Loffreed!QUZ2008.1.012ADD) I.S.V. ins Mauerwerk einlassen in … inlotenB34  (Pssv: Wi trocken 

dėn Lȫȫv ut dėn Schutt ruut, hē wēēr|„weer“ över de Huusdöör in de Muur inloten weenPle|„inlaten ween“!BRI03.094) einräumen 

anstiften überreden 
µEinlassung Gesprächsbeitrag 
µeinlatten (EIN DACH E.) latten 

µeinlaufen1 (Z.B. IN DEN HAFEN, BAHNHOF, INS STADION) inlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prs: ZUG IN DEN BAHNHOF: Wėnn de nēēǧste Bohn 

„inlöppt“, stiǧǧst du wedderX41a in!RMD2.056 – Prt: As de Scheep inlēpen|„inleepen“ in dėn Hamborger Hoḃen, dō hebbt vele Lüüd ›Vivat‹ 

schregen!MAP1.363)  

µeinlaufen2 (VON KLEIDUNG) inlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Dat Tüüǧ dörsPrt dor niX20 bi „inlopen“!SHBH4.074) (DURCH FEUCHTIGKEIT GEZIELT) 

einlaufen lassen /dekatieren (VON WOLLSTOFFEN) krümpenB ü|i  

µeinleben, sich /sich integrieren sik inleḃenB46a|Q09a ['in-le:-ben, -le:m] (Perf: Otto* hett sik|„hett sick“ gau inleevt hattPle|„inlevt 

hatt“ in dėn Âlldağ op dėn Schulten*-Hoff!DLZ20081018SPA – Plqu: NiX20 wēnig vun de Flüchtlingen sünd in Meldörp* bleḃen, hârrn sik|„harrn 

sik“ dor inleevt|„inleevt“, un wücke vun süm|ehrX05 leeḃt dor vundooğ noch as ōle Lüüd!BMG5.024) 
µeinlegen (SAUER E.) einmachen einsäuern 

µeinlegen (WORT EINLEGEN FÜR…) einsetzen2 
µEinleitung Vorspiel WG. Vörspeel 

µeinlenken /nachgeben /annähern /entgegenkommen /aufeinander zugehen /Kompromiss /Angebot zur Güte 

/lockerlassen /ablassen (BEIM PREIS) /ein Auge zudrücken /eingehen (AUF FORDERUNGEN, WÜNSCHE) /nicht bestehen auf /klein 

beigeben /sich fügen /die Meinung ändern tōmȫȫtkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Ik will di in disse Sook tōmȫȫtkomen.SHAK1.024); 

nēgerkomen (Ik will di nēgerkomen|„neger kamen“!HFM.061); bidreihenB51 ['bi:-draien] (ANPASSUNG AN DEN MARKT: Wi wüllt|mööt bidreihen, 

wi wârrt Tieren afschaffen.); nogeḃenB22|Q09a ['no:-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Inf: Nüms wull nogeḃen|„nageben“.LAF08.069 – Perf: Nu 

hebbt wi wedderX41a nogeḃen musst!PIT2.106); bibȫgenB47a(B29c) ['bi:-boi-gen] (Wi mööt bibȫgen.); umbȫgen u|ü (Nu bȫȫǧt hē um. 
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[boich]); nolotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Ōma lēēt|„leet“ over niX20 no|„na“.DLZ20010407LÜT); ėn Ōōğ tōkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Sōdennig worr 

hē nochmool ėn Ōōğ tōkniepen.GKA5.111); lütt bigeḃen|Q09a  (Op’n letzten Ėnn gēḃen süm|sēX04 lütt bi.PIT2.108 – Hē hett vör de Tiet al 

lütt bigeḃen.RB20021022SHUC);    FÜRS EINLENKEN: (Bȫgen is beter as breken!WBSH1.0475) anpassen aufgeben3 (kapitulieren) 

schaffen7 (nicht schaffen) Preis2 (einlenken beim Preis; aushandeln) hinterlassen WG. noloten nähern3 (sich nähern) 

WG. nēger komen vertrauen WG. sik nēgerkomen biegen1,2 (beugen) 

µeinleuchten inlüchtenB71 ['in-lü-chen]  (Dat „lüüch“ mi in.BRE10.078 – Dat lücht ehr in.PEE7.13 – Ėm lücht dat in.PEE7.13 – uns’ Keerls 

hett dat fōōrts „inlücht“.BUB5.009) einsehen 
µeinliefern einreichen WG. inlevern 
µeinlösen Versprechen WG. Verspreken inlȫsen,… 

µeinmachen /einkochen /konservieren /haltbar machen /einlegen inmokenB54a  (inmookte BeernPEE7.08) einkochen 

(EINE FORM DER KONSERVIERUNG) inkokenB54a; inweckenB84 sauer einlegen (EINE FORM DER KONSERVIERUNG) in Suur lėggenB43 ė|e 
[ling’, 'läg-gen] (Kraut in Suur, „Kreut in Suur“, dortō hööǧt sik Hans*, de Buur!Y17.2.041GGH) (Einwecken IST EINE FORM DER KONSERVIERUNG, 

DIE NACH DEM ERFINDER WECK BENANNT IST.) Essig WG. in Süür|Suur Eingemachtes Krabbe WG. Kraut, Kräut, Porr, Grenoot Glas3 

(Einmachglas) Kochtopf2 (Einwecktopf) Topf2 (Vorratstopf) 

µEinmachglas Glas3 

µeinmal1a /auf einmal /I.S.V. mit einem Blick, gleichzeitig /zusammen und gleichzeitig op ēēnmool (Twintig Batteljōōns 

kunn hē op ēēnmool|„op eenmal“ översēhn.GRK5.2.064 – Hē hârr gēērn Ēhr un Geld op ēēnmool|„op eenmal“ infangen mucht.GRK5.2.227 – 

Ėn hēle Wogenrēēǧ kēēm op ēēnmool|„op eenmal“ vörbi.GRK5.2.363 – PRIEM: Du nimmst je wull ėn hâlf Vėddelpund op ēēnmool| „op 

eenmaal“!PIT2.272); op ėn Mool (nach Orange, Flieder, Nelke und Zimt Bi de Fruunslüüd rüükt dat je veelmools no Oranje, Sirēēn, Nelk un 

Kanēēl, un dat âllns mit ėn Mool|„allns mit ’nmol“!DLZ20170203KLH) plötzlich WG. op ėn Mool 

µeinmal1b (auf einmal) /I.S.V. in einem Anlauf in ēēn Anlōōp ['an-loup]; op ēēn Mool (Sō veel hest du mien Dooğg noch niX20 

op ēēn Mool|„op en Maal“ fungen!OHH2.005); gliek bi’t ēērste Mool (Sien Fȫhrerschien hett hē in ēēn Anlōōp kregen. – Dat dore 

Hinnernis hett hē gliek bi’t ēērste Mool nohmen.); mit ēēn Slağ (An lēēfsten muchst du mit ēēn Slağ|„mit een’n Slag“ wedderX41a in dien 

lüttM3 ēgen Huus weenX82.KIR34.124) plötzlich WG. op ėn Mool 

µeinmal2a /einstmals (IN DER VERGANGENHEIT) /eines Tages /eines schönen Tages (IN DER VERGANGENHEIT) dėn ēēn Dağ (Dō stunn 

hē dėn ēēn Dağ|„den enen Dag“ vör mien Döör.BUR03.015 – Over nu dėn ēēn Dağ|„den enen Dag“ worr de Lēhrer krank, för ėm kēēm ėn 

Kollēēǧ.BUR06.054);  mool (Dat is swoor tō lȫḃen un tō lēhren, datt ōle Lüüd mool|„mal“ Kinner wēērn!GRK5.1.342 – Es war einmal … Dor is 

mool ėn ârmen Fischer weenX83 ….LAF04.089 – Mool kēēm jüst de Brēēfdreger an ehr Huus vörbi.DLZ20010303LÜT – Wi mussen mool|„mol“ 

ėn Damper utloden.DLZ20010414LÜT – Mool|„Mol“ hett doch wohrhaftig ēēn achter’t Huus nosöcht.RMD2.045 – Mool|„Maal“ over gung hē op 

Pēter* dool.BUR09.018 – Mool|„Mal“ gung ik mit ehr över’n Kârkhoff.LAF17.074); moolēēns ['mo:l-ins]  (Hē trock mi moolēēns 

tōsiet.GKA5.041); ėns [ins] (Och, wat kunn ēēn ėns|„ins“ op sōōn Botterfohrt beleḃen!BMG1.096 – Wat hebbt wi „ins“ as Kinner froren, in’ 

Winter bi de Küll!BMG1.117) einmalig nochmals (noch einmal, noch ein weiteres Mal) WG. nochmool,… Zukunft3 (später 

einmal, einstmals, eines Tages) WG. mool, nochmool 

µeinmal2b /I.S.V. eines guten Tages (IN DER VERGANGENHEIT ODER AUCH IN DER ZUKUNFT) ēēn Dağ (VON STRAFLAGERN IN KOLONIEN: Anners 

hârrn wi Düütschen vėllicht ēēn Dağ|„eenen Dag“ ōōk sōōn Idēē hatt.RMD2.067); nochmool (HIER EHER FLOSKELHAFT: Dat loot ik mi 

nochmool|„noch mol“ gefâllen!BRE03.111) einmalig 

µeinmal2c – ein andermal ēēnmool …, annermool …; mool …, mool …; dėnn …, dėnn (mool)… (Dėnn|„Denn“ hârr sē 

mool|„mal“ ėn lütten Jung op’n Schōōt, dėnn mool|„denn mal“ ėn lütt’ Dēērn.LAF17.073); dėnn …, annermool … (Dėnn geiht dat mool 

gōōtX50 mit de beiden, un ėn annermool wüllt süm|sēX04 sik opfreten.BRE07.028) Mal2 (ein andermal) WG. ēēn anner Mool, annermool 

verabschieden (sich verabschieden) 

µeinmal3a /malUGS (SCHWACH BETONT – TEILS EHER EIN BETONUNGSLOSES „NUR“) man ( Frooğ dor man mool!KIR26.070 – DANK FÜR UNGELDLICHE 

GEGENLEISTUNG: … ist schon so in Ordnung! Dat wüllt wi „man“ sō stuḃen loten!HFM.085 – Morgen is di beter tōmōōt, schasst „man“ 

sēhn!FEJ5.3.236 – „NUR“ BZW. „DIESES EINE MAL“: Loot man lōpen!); mool  (Höör mool|„mål“ ėn beten tō!QUZ2005.4.013STRG – Dėnn wies 
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ėm mool|„mal“ dien Kräften!GRK3.5.287 – Mool|„Mol“ hēēl wat anners!DLZ20001111LÜT – Ik heff dat al mool|„mol“ versöcht.DLZ20170728KLH) 

eben2 mal gelegentlich WG. mool nur1 WG. man 

µeinmal3b /noch nicht einmal /nicht malUGS (SCHWACH BETONT) ni mool (Un sē hârr niX20 mool|„ni mal“ hēle Strümp!GRK5.1.114 – De 

Blȫȫm, dē hangt sō slooprig dool, de Bȫȫm, dē rȫhrt de Blööd niX20 mool|„ni mal“!GRK5.1.039 – In Büsum wēēr’t as sunst in de Masch: 

wēnig Minschen, niX20 mool|„nich mal“ in’t Wēērtshuus mēhr!GRK3.4.427 – Hē broch niX20 mool|„ni mol“ 100 Pund op’e 

Wağğschool.DLZ20010630LÜT – Jüm|Ji|JuX01 köönt niX20 mool|„ni maal“ ėn Glas Bēēr verdregen!PIT2.024 – NiX20 mool|„Ni mal“ de Sprook 

kunn sē verstohn.PVB36.11STAC – Sē kann niX20 mool|„ni mal“ richtigen Klütendēēǧ anrȫhren!PEE1.08) nicht einmal mehr /nicht mal 

mehr ni mool mēhr (NiX20 mool|„Nichmol“ Aptiet op Oḃendbrōōt hârr sē mēhr|„mehr“.RMD2.066 – Dor kėnnt jüm|ji|juX01 meist niX20 mool 

mēhr|„nichmol mehr“ dėn Noom vun.RMD2.067) 

µeinmal3c /endlich malUGS (SCHWACH ODER STARK BETONT) ėndli ; ėndli mool (Hē mutt de Geschicht ėndli mool|„endlich mal“ 

weten!FEJ5.3.232 – Trump & Erdogan, sich stimmlich verausgaben: Vėllicht kunnen de beiden je ėndli mool|„ennli mol“ richtig 

dörpuusten!DLZ20170707KLH) 

µeinmal4 /zweimal /-mal… /oft -mool einmal /ein einziges Mal ēēnmool (Dor is man ēēnmool schoten worrn.RB20021015SHUC – 

Blōōts ēēnmool|„eenmol“ hett hē ėn Utnohm mookt.Y66.041TSJ – Jo, dėn doren Keerl heff ik dor mēhr as ēēnmool|„mehr as eenmol“ 

sēhn.BRE07.057) nicht ein einziges Mal /nie /niemals ni ēēnmool (Süm|SēX04 hebbt noch niX20 ēēnmool in’e Papieren 

rinkeken.GKA5.047) einmal /ein einziges Mal ēēnmool (No, dat wēēr ēēnmool|„eenmaal“ un niX20 wedderX41a!PIT2.204 – Ik heff dat 

in âll de Johren blōōts ēēnmool|„eenmol“ beleevt.RMD2.043 – Ēēnmool noch un dėnn is Wiehnachten. – Och, ik hârr je sōōn gōdenX50 

Mann, hē hett mi niX20 ēēnmool bi de Hoor langs de Deel sleept!) zweimal twēēmool  (De Klocken hârrn al twēēmool|„twemal“ 

bimmelt.PIT1.003 – Bi’t Bōōsseln wârrt tōmeist twēēmool|„tweemol“ dörbōōsselt.Y66.110TSJ – Blōōts twēēmool|„tweemal“ blēēv sē stohn, 

de Klock!CDH1.16) noch zweimal noch twēēmool (Hē is noch twēēmool in Amēriko weenX83.) doppelt so /noch einmal so 

mool (sō) (Dėnn geiht dat mool|„mal“ schȫȫn op de achtersten Bēēn.GRK1.1.061 – Wėnn ēērst de Wien wat hȫger stiǧǧt, dėnn geiht de 

Hannel mool sō|„mal so“ licht.MYJ8.4.096 – In’e Heid op’n Wekenmârkt, dor sünd de Kōhlköpp mool sō|„mol so“ grōōt!DLZ20010714LÜT – 

wēēr „mol so“ brēēt asDLZ20160930KLH – Sien Hand wēēr meist mool sō|„mal so“ grōōt as mien.LAF17.102) [doppelt] dreimal 

drēēmool (Nu noch drēēmool utslopen, dėnn is dat sōwiet.LAF20.055 – dreimal täglich drēēmool dėn DağWBSH1.0690 – 

„dreemol“DLZ20170609KLH) viermal vēērmool (Sē hârr wiss vēērmool sō veel Punnen op’e Knoken as hē.HEE11.066) fünf-, sechs-, 

siebenmal fief-, süss-, söḃenmool ['sö:-ben-, 'sö:m-] (Fief-, süss-, söḃenmool|„En fiv, söß, sæben mal“ prohl hē: ›Prōōst 

Niejohr!‹GRK1.2.332+) x-mal (Drēēunvēērtigmool|„Dreeunveerdig mål“ hebbt in’e Gemēēn de Klocken rōpen ›WedderX41a ēēn 

fullen‹.LAF08.011) oft mėnnigmool ['min-ni-mo:l] (Mit dat dore Geelsnacken hârrn süm|sēX04 op’n Lannen mėnnigmool süm|ehrX06 

lēve Nōōt.HEE11.052); veelmools  nochmals (noch einmal, noch ein weiteres Mal) WG. nochmool,… Zukunft3 (noch einmal, 

eines Tages) WG. mool, nochmool oft Mal (zum ersten Mal) Mal (jedes Mal) erheblich3 (Wörter des Grades) WG. 

nochmool sō dull ârbeiden schon WG. al mool endgültig WG. ēēn för alle Mool 

µeinmal (Es war einmal…) einmal2a WG. Dor is mool … ween 

µeinmal (auf einmal) einmal1ab WG. op ēēnmool… nie (niemals) WG.  ni ēēnmool, mien Dooğ ni,… 
µeinmal (auf einmal) plötzlich WG. op ėn Mool 

µEinmaleins dat Ēēnmoolēēn, MZ -s  (De Reken stimmt, hē hett blōōts ėn verkēhrt Ēēnmoolēēn bruukt.WBSH4.0079) 

µeinmalig /außergewöhnlich /ausgezeichnet /ausgesprochen /ausgesucht /I.S.V. Der|die hat sich herausgemacht, 

entwickelt!UGS einmalig mool  (einmalig schön Dat wârrt mool fein!Y17.2.042HEE – Stoiber mēēn, de Reed vun Bush, dē wēēr mool 

gōōtX50.RB20020913LEU) einmalig ēēnmool (einmalig schön: Sē is ėn ēēnmool schȫne Fru.); doch ēēnmool; man ēēnmool 

(Schimpfen kann sie großartig. Schimpen deit sē „man eenmal“.LAF08.033 – Er ist ausgesprochen wählerisch. Krüütsch is hē man 

ēēnmool.LAF20.034 – Der Wagen ist ausgesprochen instabil. Dissēn Wooğ is jē flott, „man“ ōōk ēēnmool|„eenmol“ flȫdig!CGN2B.20) Wie 

einmalig /Z.B. großartig! Wat|Wo … doch|blōōts ēēnmool … (Wie … einmalig freundlich: Wo wēērn dē Dēērns „doch eenmol“ 

fründli tō ėm!BRE07.055 – Wie schön! Wat is sē doch ēēnmool schȫȫn worrn! – Wat is sē doch ēēnmool krâll! – Wat hētt hē doch ēēnmool 
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langē Stokēn. – Welche Sorgen! Wat för Sorgen, wat|„wat“ hârr sē blōōts ēēnmool|„blots eenmol“ för Sorgēn!BRE03.052 – Wie ströstich! „Wat“ 

is dat „doch eenmaal“ trȫȫstli, wėnn du mi sō fēin vörlesēn dēist.BUR09.057 – Wie schwer! Wat för Sorgen, wo|„wo“ is dat Leḃen „doch 

eenmol“|ēēnmool swoor!BRE03.056) erheblich2 (Wörter des Grades) WG. ēēnmool (WORT DES GRADES; DORT NUR ANGEDEUTET!) 

einmal angesehen nur2 WG. blōōts ēēnmool was5 WG. Wat is sē schȫȫn! 

µeinmarschieren inmarschērenB59a ['in-ma-scheian] (De israeelsche Armēē „is“ in de palästinensch verwâlte Stadt Nablus* 

inmarschēērt|„inmarscheert“!RB20020211PPH?) 
µeinmeißeln meißeln (stemmen) WG. rinstemmen, inhauen 

µeinmieten, sich inhürenB59a|Q17|ALT ['in-hü:an] (Prt: As de Ōōlsch sik inhüür|„sik inhür“ in’e Heid*, dō leev de Dēērn bi dėn Fârver 

as sien Dochter!GRK5.1.116 – Wieten* trock mit ehrn Mann weǧ, no Tünn*, wō süm|sēX04 sik inhüren|„sik inhürn“!GRK5.2.490 – Plqu: Hē 

wēēr ut Elmshōōrn* hertrocken, hârr sik|„harr sik“ hier inhüürt|„inhürt“ un ėn Loden inricht!GRK5.2.100) 

µeinmischen, sich  eingreifen abweisen4 (EINMISCHUNG) 
µeinmummen (sich) einhüllen (sich einmummeln) WG. inmummeln, inpacken 
µeinmünden hinauslaufen 

µEinnahme Innohm (W), MZ -ēn  (In Austrooljen gifft dat kēēn Kârkenstüren un de Kârk kriǧǧt ōōk kēēn „Innohmen“ vun’ 

Stoot.RMD2.030 – Dat Behanneln vun de Patschėnten is sō düür worrn, datt de „Innohmen“ niX20 mēhr recken dōōt.NDR20021125KCB) 

Steuer2 WG. Innohm Nahrung -nahme WG. -nohm 

µeinnässen, sich /sich bepinkeln sik bemiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik heff mi bemegen, mien Hėmdsliepen is natt.WBSH1.1060) 
ängstlich WG. in’ē Büx mokēn 

µeinnehmen1 HEILMITTEL, MEDIZIN: wat brukēnB54a (Sühst lēēǧ ut, muttst mool wat brukēn!); innehmēnB23 [e:/i-ei-o:] (Hē hētt 

dat witte Pulver innohmen.RB20020208LEU) GELD: (Lachhaftige 1000 Euro hebbt süm|sēX04 „innohmen“.NDR20050210NIP – Ik heff al schȫne 

Tinsen innohmen|„innahmen“!FEJ5.3.165)  benutzen (EINSETZEN) 

µeinnehmen2 für sich /JMD. für sich gewinnen innehmēnB23 för sik [e:/i-ei-o:] antun1 (JMD. FÜR SICH E.; JMD. VERZAUBERN IN 

LIEBE,…) WG. andōōn mögen2,3 (SICH FÜR ETW. GEWINNEN LASSEN) WG. för wat tō hėbben ween 
µeinnehmen besetzen 

µeinnisten, sich sik innistenB78 ['in-nis-sen] (Perf: Buten, op ėn Muurvörsprung, dor hett sik|„hett sick“ ėn Duuv „innist“!BÄH01.48) 

µeinnorden /gefügig machen /manipulieren /indoktrinieren /auf Vordermann bringen /hörig machen tōrechtstȫtenB41 

(Süm|SēX04 hebbt ėm tōrechtstött.) 
µeinnorden (JMD. E.) Stanze 

µeinpacken inpackenB84   (Inf: Dat lōhnt sik, watt du Flēēsch „inpacken“ deist!RMD2.055 – Perf: Dō „heff“ ik de Geschėnken 

wedderX41a „inpackt“!BUR03.037 – Pssv: CHEF BEI ABREISE: De Ōl’ löppt noch in’t un ut’ Kuntōōr, dor wârrt|„ward“ wat „inpackt“, dor wârrt wat 

tōrechtleǧǧt,…!GRK5.2.253) 
µeinpacken (sich) einhüllen (sich einmummeln) WG. inmummeln, inpacken 

µeinparken inpârkenB54b ['in-pa:r-ken] (Plqu: Dat hârr rumst in de Garoosch, dō hârr|„harr“ Ingwer* dor jüst sien Auto inpârkt 

hattPle|„inparkt hatt“!BUR10.059) 

µeinpauken lehren WG. lēhren, bibringen, bibȫgen, bipulen vermitteln2 (SCHONEND) unterjubeln (AUFDRINGLICH JMD. ETW. BEIBRINGEN) 

µeinpflanzen inplantenB75 (Plqu: Dėn jungen Plummenbōōm hârr|„harr“ Jokob* dor jüst inplant hattPle|„inplant hatt“!BUR14.011) 

µeinplanen vorsehen1 

µeinquartieren inquartērenB59a ['in-kwat-'teian] sich einquartieren /einziehen bei /Wohnung nehmen bei sik 

inquartērenB59a (Ik quartēēr mi dōmools bi ėn Hüürboos in Âltno* in.PVB36.06STAC) 

µEinquartierung InquartērenP5 (W), MZ -s  (Wi hebbt je nu de grōte „Inquarteern“!FEJ5.3.052 – Op’n Eschenhoff wēēr 

„Inquarteern“, 40 Draguners mit Peer.LAF04.070) P5(Nachsilbe -ung) 

µeinrahmen inrohmenB56b (Prs: Bi âll de velen Liesten, dē de Glasschieḃen inrohmt|„inrahmt“, dor hett de Moler over orri wat tō 

dōōn!KAH5.131 – Imp: Dat rohm|„rohm“ di man „in“!HEE11.048 – Pssv: De Pârk muss mit ėn Drohtgitter inrohmt wârrn|„inrahmt 

ward’n“.NDB057.084FML) Rahmen WG. Rohm 
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µeinrasten (SCHLOSS, TÜR) /einklinken /einschnappen /zuschnappen tōsnappenB91 (Die Tür fällt ins Schloss. De Döör snappt tō! 

– Er zieht die Tür ins Schloss, lässt sie zuschnappen. Hē „snappt“ de Döör tō|„to“!GRK5.2.253); tōklinkenB75 (Pedd doch mool gēgen de Döör, 

datt sē tōklinkt!SHBH4.077); insnappen (Die Tür fällt ins Schloss. De Döör snappt in’t Slott!); in’t Slott fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Ėn Döör 

fâllt|„fallt in’t Slott“!BUR08.39) überschnappen gekränkt sein schließen1 WG. sluten, tōtrecken, tōsnappen 
µeinrasten übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, 

op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µeinräumen /zugestehen /anerkennen  (Das ist etwas ganz anderes. Das lässt sich hören. Dat is wat anners! – Dat is ėn annern Snack!) 

bekennen1 einlenken einlassen (SICH E. AUF) 

µeinreden /weismachen (ABWERTEND) /indoktrinieren vörsnackenB84  (Wokēēn hett di dat dėnn „vörsnackt“?KIR38.046 – Wat 

hebbt|„hebt“ süm|sēX04 uns frȫher niX20 âll „vörsnackt“!DLZ20001202LÜT – Hē wull niX20, lēēt sik nix vörsnacken!KIR42.071 – Reimer* wēēr tō 

gōōtmȫdig, lēēt sik licht wat „vörsnacken“!LAF08.055) sich SELBST einreden sik sülḃen insnacken ['sül-ben, sülm]  anstiften 

(einreden) 

µeinreiben /einschmierenUGS DAS FLEISCH VOR DEM KOCHEN E. inrieḃenB32|Q09a ['in-ri:-ben, -ri:m] [i:/i-ei-e:] (AUS EINEM REZEPT: Dat 

Flēēsch mit Peper un Solt „inrieven“ un in Woter koken!Y17.2.039HÄE) DIE HAUT MIT SALBE, ÖL, FETT, SPECKSCHWARTE, USW. E. [to smearB|A] 

insmerenB59a ['in-śme:an] (De tweischüürten Steden mussen mit Melkfett insmeert|„insmeert“ wârrn!Y66.040TSJ); smerenWBSH2.0652 

einschmieren (MIT FETT) 

µeinreichen (Z.B. ANTRAG E., ABSCHIED E.) inreckenB84 (Inf: Hē will ėn Andrağ „inrecken“, wō dat Smöken in Hüüs för Allemann mit 

verboden wârrn schâll!RB20060629KOM – Prt: Hē reck|„reckt“ sien Afschēēd in, dē ėm ōōk günnt wēēr!DLZ20061118SPA); inlevernB98|Q09g ['le:-

wan] (Inf: De Seminarist muss ėn Dispositschōōn un ėn Ünnerrichtsploon inlevern|„inläwern“ un dėnn sien Prōōv afhōlen!DEH1.137) 

µeinreißen inrietenB32 [i:/i-ei-e:] mitreißen 

µeinrenken, sich regeln5 

µeinrennen, sich /(sich) einlaufen etw. (Z.B. EINE TÜR) einrennen /einstürmen (wat) inlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] sich (Z.B. 

DEN SCHÄDEL) … einrennen /sich … demolieren /sich … zerschmettern (sik) … inlōpenB38 (Prs: Mit ėn stieḃen Kopp lōōpt|„lopt“ 

wi sikX07a|„uns“ blōōts dėn Bregenkasten „in“.LAF02.065) 

µeinrichten1 (ETW.) inrichtenB71 ['in-ri-chen]   (Inf: Kunn hē niX20 för ėm ėn Hökerie ōder Twischenhannel „inrichten“?GRK5.2.265 – 

Perf: Mien Ōōr-Ōpa „hett“ in sien Goorn ėn lütte Bōōkdruckerie „inricht“!BMG5.058 – Sō „hett“ hē sik mit de anner’ Fru ėn twēētM3 Tōhuus 

inricht hattPle|„inricht hatt“!BUR14.062 – Christian Albrecht* „hett“ in sien UniX20 al sōōn Oort Mensa inricht hattPle|„inricht hatt“!SPA3.155 – Plqu: 

Hē wēēr ut Elmshōōrn* hertrocken, hârr|„harr“ sik hier inhüürt un ėn Loden „inricht“!GRK5.2.100 – Pssv: Dor sünd Kuntrullpostens inricht 

worrn!RB20020718KOM –  In de Koot wēēr|„weer“ ėn lütt’ Stuuv „inricht“ mit smucke Mȫbeln!FEJ5.3.337) vorbereiten WG. (sik) inrichten 

µeinrichten2, sich /sich anpassen tōpassmokenB54a (RECHT UNWIRSCHE AUFFORDERUNG DAZU, Z.B. BEI EINEM GROßEN ÖFFENTLICHEN GEGENÜBER 

EINEM PRIVATEN INTERESSE: Inf: Un wėnn ehr dat niX20 passen deit, dėnn mutt sē sik dat tōpassmoken|„to pass maken“.HFM.066); sik 
inrichtenB71 ['in-ri-chen] (Plqu: Hans* wēēr al vör mi indropen un hârr sik|„harr sik“ hüüsli „inricht“!DEH1.103) sich einrichten /sich 

den Umständen anpassen /sich beschränken sik inrichtenB71 (Inf: Tō leḃen hest du, wėnn du di „inrichten“ deist!FEJ1.3.068) 

spitzen2 (SICH AUF ETW. SP.) 

µeinrichten3 /es so einrichten, dass… /es so fingern, dass mokenB54a, datt… (Hē mookt, datt sē niX20 wedderX41a vun ėm 

afkomen kann.)  
µeinrichten verwirklichen 

µEinrichtung1 /I.S.V. das Einrichten (TÄTIGKEIT, VORGANG) dat Inrichten ['in-ri-chen], MZ- 

µEinrichtung2 /I.S.V. Ausstattung /Möblierung /Mobiliar dat Mȫbelmanġ ['moi-bel-'mank], MZ -s; InrichtenP5 (W) ['in-ri-

chen], MZ -s Büroeinrichtung Bürōinrichten Mobiliar 

µEinrichtung3 /I.S.V. techn. Anlage  Anlooğ (W) ['an-lo:ch], MZ -logen; InrichtenP5 (W) ['in-ri-chen], MZ -s Anlage 

Sicherheit (SICHERHEITSANLAGE) Waschanlage Zapfanlage 
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µEinrichtung4 /I.S.V. Institution (Z.B. KINDERGARTEN, JUGENDTREFF, SCHLICHTUNGSSTELLE) /Institut Steed (W), MZ Steden (Wücke 

Kultuursteden krieġt gor kēēn Geld mēhr.RB20031212LEU); Institutschōōn (W) [in-śti-tu-'tschoun], MZ -s; InrichtenP5 (W) ['in-ri-chen], 

MZ -s (De Bihölp för vele Inrichtens|„Inrichten“ wârrt kött.RB20031212LEU); dat Instituut, MZ -tuten Stelle Institution Institut 

µEinrichtung5 /I.S.V. Gepflogenheit (Z.B. SKATABEND) Mōōd (W) [moud], MZ Mōden; faste Steed in’ Kalenner üblich 
Mode 

µeinrosten rosten WG. rusten, inrusten, verrusten 

µeinrücken inrückenB84 (De Truppen sünd in’e Stadt inrückt.NDR20030411NIP) 

µeins (eines, das eine) ēēn Dēēl  (Aber eines will ich dir sagen … Man ēēn Dēēl|„een Deel“ will’k di sėggen, loot dat Supen no!WBSH1.0996 

– Über eines kann ich nicht hinwegkommen … Över ēēn Dēēl|„een Deel“ kann’k niX20 tōrechtkomen, …!WBSH1.0996 – Eines konnte er nicht 
vertragen … Man ēēn Dēēl|„een Deel“ kunn hē doch niX20 verknusen….KIR42.030 – Nun sage mir eines … Nu seǧǧ mi ēēn Dēēl|„een Deel“, 

worum lachst du sō?FOG7.1.195 – Das eine will ich dir sagen … (EIN ARGUMENT, DAS ALLE VORHERIGEN ERLEDIGT) Ik will di ēēn Dēēl|„een Deel“ 

sėggen…!HFM.025 – Eines (jedenfalls) sind sie nicht … AUSSAGE ÜBER PLATTDEUTSCHE ÄUßERUNGEN: Over ēēn Dēēl|„een Deel“ sünd süm|sēX04 niX20, 

de Plattdüütschen, süm|sēX04 sünd niX20 överspȫȫnsch!Y74.131ANH) zweierlei twēē Dēēl (Over twēē Dēēl|„twe Deel“ geev ik di tō 

bedėnken!FEJ1.2.125) einer2 (eine, eines) WG. ēēn, de|dat ēēn überspannt (eingebildet) WG. överspȫȫnsch TEIL B, µ+L WG. ēēn 

Dēēl 
µeins Grundzahlen 
µeins-zwei-drei Nu (IM NU) WG. in ėn Ruff 
µeinsalzen Salz 

µeinsam /unbewohnt /unbelebt /abgelegen ēēnsoom (An vele Ecken mârkst’ dėn Hârvst, „eensam“ wârrt’t!JSJ.060) 

abgelegen wohnen (Hē wohnt buten op ėn Afeck.DIM – NUR NOCH ALS FLURNAME: Hē wohnt buten op dėn Achterhȫȫrn.DIM) allein1 
µeinsam allein 

µEinsamkeit /Abgelegenheit Ēēnsoomkeit (W), MZ -en (Wi frogen süm|ehrX05 dōmools, wo süm|sēX04 dat blōōts uthēlen in’e 

Ēēnsoomkeit.PVB36.17STAC) 

µeinsammeln sammeln2 WG. insammeln (GELD), opfischen (ÖL) 

µEinsatz   Insatt (M), MZ -sätt; InsatzMIX (M), MZ -sätz (ÜBER UNGEZIEFER: Sō drēē, vēēr vun de Bēēster heff ik bi ēēn „Insatz“ platt 

haut.RMD2.038) Dauereinsatz DuurinsatzRB20020718KOM benutzen (ZUM EINSATZ BRINGEN) einsetzen1 (ZUM EINSATZ KOMMEN) WG. 

insett wârrn 

µEinsatz bringen investieren arbeiten4b 

µEinsatzort Platz6 

µEinsatztopf (Einsatz)Kartenspiel1 
µeinsauen schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln, besnuddeln,… zerstören (unbrauchbar machen) WG. twei-|tōschannen-

|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 

µeinsäuern /sauer einlegen /in Sauer legen insürenB59a|Q17;  in Suur lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (ZUM SAUER-EINLEGEN 

VERWENDETE MAN Kruken ODER AUCH Glashoḃens. SAUERFLEISCH VOM SCHWEIN WURDE DURCH EINE SCHMALZSCHICHT, Suursmolt, ABGEDECKT, SAUERFLEISCH 

VOM RIND WURDE MIT TALG ZUGESCHMOLZEN. DIES GESCHAH ERNEUT, WENN FLEISCH ENTNOMMEN WURDE.) sauer eingelegt suur  (Dat gifft ėn grōten 

Stēēnputt mit „sure“ Fisch!OHH2.005) schmelzen Essig WG. in Süür|Suur 

µeinsaugen insugenB39 [u:/u-ou-o:] (Dat wēēr niX20 tō överhȫren, wodenniX20 hē de Luft dör de Tähn „insugen“ dä.KRM2.41) 
µeinsäumen umsäumen (einsäumen) WG. umneihen, insümen 

µeinschalten /anschalten /anmachen (LICHT)  anknipsenB76  (Hē knips de lütte Lamp an.BRE10.070); anmokenB54a (Wėnn du 

dat Licht „anmoken“ deist, wutscht de Kackerlatschen ünner’t Schapp un in’e Ecken.RMD2.037); andreihenB51 (AUS DER ZEIT DER 

DREHSCHALTER; HEUTE VOM DIMMER: Dat Licht wârrt alleḃen|langsoom andreiht.); anschâltenB61b|WBH&H ['an-scha:l-ten] (Süm|SēX04 köönt dat 

Atōōmkraftwârk wedderX41a anschâlten.RB20021115SHUC); anstekenB22() [e:/i-ei-e:()]  (Sē steiht op un stickt de Lamp an.CDH1.17) 
µeinschalten, sich eingreifen dazwischenreden (ins Wort fallen) 

µeinschätzen beurteilen1a,b,2b beurteilen2a (EINSCHÄTZEN EINER LAGE) beurteilen4 (EINSCHÄTZEN VON SACHEN, SACHVERHALTEN) 

beurteilen3 (EINSCHÄTZEN EINER PERSON) bevorzugen (höher einschätzen) schätzen1 (RICHTIG EINSCHÄTZEN) 
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µEinschätzung beurteilen2a (EINSCHÄTZEN EINER LAGE) WG. Befinnen 

µeinschäumen inschümenB56a [-schü:m’] (Perf: [in-schü:mp] Süm|SēX04 hebbt de Malȫȫrsteed rundum inschüümt!); Schuum 

umrumpuustenB67 um|üm [-pu:s-sen] (Süm|SēX04 hebbt an’e Steed vun’t Malȫȫr Schuum umrumpuust|„drümrümpuust“.RB20020213KEG) 

µeinschenken inschėnkenB75 ['in-schin-ken] (Prs: Kloos, drink ut, ik schėnk|„schink“ di noch ėn Tass Kaffe „in“!LAF11.053 – Prt: Viet* 

schėnk|„schenk“ ėn lütten Whisky „in“.FOG7.2.204); intappen (Tapp mi mool ėn Bēēr in!) ausschenken utschėnken zapfen WG. 

tappen anzapfen WG. antappen 

µeinschlafen tōslopenB34 ['tou-ślo:-pen] [o:/ö-ei-o:]  (Inf: Vunnacht kunn sē niX20 tōslopen|„toslapen“!LAF10.066 – Sē hârr niX20 

tōslopen|„toslapen“ kunnt!LAF17.013 – De Ōgen mook ik je dicht, wėnn ik tōslopen|„toslopen“ will, du ōōk?DLZ20120622KLH – Prs: Hell 

schient de Moon, gliek sloop ik tō|„slap ik tou“!GAR1.08 – Vun de Hitten wârrt de Wulf mȫȫd un slöppt tō|„slöppt to“!PVB08.23MYG – De Fru 

wârrt mȫȫd, sett sik op ėn Stubben hėn un slöppt tō|„slöppt to“!LAF17.036 – Prt: Un hē slēēp tō|„sleep to“!GRK5.2.020 – Un Adam slēēp 

tō!SHAK1.010 – Mȫȫd packen süm|sēX04 sik achter dėn wârmen Oben un slēpen tō|„slepen to“.MCG2.44 – Perf:  Ik „bün“ sachs wedderX41a 

tōslopen|„toslapen“.LAF11.098  – Plqu: Hē wēēr bi de Dēērn tōslopen|„toslopen“!HEP1.38 –  Imp: Sloop tō|„Slap tou“, mien hattlēēfM3 

Göör!GAR1.01 – Sloop niX20 tō!LAF20.068 – Inf-Sub: Jüm|Ji|JuX01 sünd je wull âll an’t Tōslopen|„an’t Toslopen“!HEE16.086); inslopenB34 (Hē 

sett sik in dėn Schadden vun ėn grōten Törfhümpel un „slöppt in“!FEJ5.3.066); afsusenB60a (Sō bilüttens susen süm|sēX04 âll beid 

af.BRE10.074); afseilenB55a ['af-sailn]; in’ Sloop komenB35 [o:/u-ei-o:] (Ėn poor Lüüd köönt vunnacht bannig swoor „in’n Slaap 

kamen“.CGN2A.11); (AUGEN) tōfâllenB20b ['tou-fa:ln] [a:-u-u] (Prt: Dėnn sēēt ik splettbēēnt op’t Peerd, datt ik niX20 hėndoolschōōt, wėnn de 

Ōgen tōfullen|„tofulln“!DEH1.029) einschlummern /einnicken /in den Schlaf sinken indruselnB96 us|uuss (Perf|Plqu: Ik mutt 

fōōrts indruselt weenX83 hėbben|„indruselt węn“!GRK3.5.300 – Perf: Dėnn bün ik sō bilüttens wedderX41a indruselt!KIR42.075  – Plqu: Sē 

wēēr mit Reimer* sien Brēēf in’e Hand „indruselt“!LAF08.018 – Ik sēhǧ ėm dör dat Glasfinster, vėllicht wēēr|„weer“ de Minsch 

indruusselt|„indrußelt“?GRK3.5.300); indrusenB60a regnen (nieseln) WG. drusen, druseln Mittagsstunde WG. dat Ünnermēēl Trunk 

(Schlaftrunk) WG. Afseiler sausen1 WG. susen Sandmann (Sandfru) 

µeinschlagen1 (BLITZ, GESCHOSS; SCHEIBE) insloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Dor hett de Blitz insloon.RB20020822JÜH); inhauenB50 

einmeißeln WG. inhauen akzeptieren (EINSCHLAGEN; HANDSCHLAG) Blitz Rechtsweg WG. Rechtsweǧ insloon 

µeinschlagen2 auf /eindreschen auf lōōshauenB50 op (UNGEZIEFER: Ik heff mi ōōk al wooğt un mool op ēēn vun de Dēērten 

lōōshaut|„loshaut“.RMD2.037) 
µeinschlagen akzeptieren 

µeinschleichen (sik) insliekenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: (In’t Hōōchdüütsche „hebbt sik“ allerwegens ėngelsche Utdrück 

insleken|„insleken“.BMG4.062) 
µeinschleimen schmeicheln2 

µeinschleppen (VON KRANKHEITEN, VIREN) inslepenB58a  (Dor schullen kēēn Krankheiten „in’t“ Land sleept|„sleept“ wârrn.RMD2.014) 

µeinschließen /wegschließen inslutenB39 [u:/u-ou-o:] (Inf: SILVESTERVORSORGE: Nover wēēr jüst bi, sien Pōōrt uttōhoken un no’n 

Stâll tō bringen, ’neem hē ehr smuck „insluten“ wull!HEE15.120) 
µeinschließlich eingeschlossen 
µeinschlummern einschlafen 

µeinschmeicheln, sich schmeicheln2 

µeinschmelzen insmöltenB73 (Plqu: Hē hârr|„harr“ dat Sülver niX20 schōōnt un ėn Spēētschendoler mit insmölt|„insmöllt“!GRK3.3.187) 
schmelzen WG. smölten, opsmölten Ofen WG. Smöltoḃen 

µeinschmieren /Fett einreiben /einfetten (IN LEDERZEUG BZW. DIE HAUT) [to smearB|A] insmerenB59a ['in-śme:an] (Wi hârrn ėm sien 

Döör mit Schiet „insmeert“.MAG8.033); wichsenB80 (Prt: Hē „wichs“ sien Pietschenstööl.GRK5.2.252 – Hē „wix“ sien Steveln.LAF11.064 – Hē 

gung in „wichste“ Steveln.GRK5.2.396 – Perf: Hē hett sien Steveln fein wichst.); inwichsen (Inf: Kannst mi dėn Rüch mool ėn beten 

inwichsen? – Perf: Hest dien Steveln al inwichst?) schmieren (I.S.V. fetten) Lederfett Prügel austeilen onanieren 

µeinschmuggeln /untermischen insmuggelnB97 (Pssv: De ›Pharisäer‹, dat is Kaffe, in dėn Rum insmuggelt wârrt|„insmuggelt 

ward“.DLZ20010721LÜT) hineinschmuggeln rinsmuggelnB97 (Wi wârrt ėn Weǧ finnen, woans wi jüm|juX02 no de Stadt 

„rinsmuggelt“!CGN2A.31) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µeinschmutzen schmutzen (BESCHMUTZEN) WG. snuddeln, besnuddeln,… 
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µeinschnappen übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, 

nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 

µeinschneiden insniedenB32 [i:/i-ei-e:]  
µEinschnitt Schnitt 

µeinschnüren insnȫrenB59a ['in-śnoian] (Du muttst dorop achten, datt de StrėngX80 niX20 insnȫȫrt!); insnerenB59a ['in-śne:an] (Dat 

sneert|„sneert“ di in’t Flēēsch, watt dat hēēl rōōğ wârrt.RMD2.041) 

µeinschränken kürzen (beschneiden) WG. kötten, beknappen, kappen, afknapsen streichen2 (VON ZUSCHÜSSEN, SCHULDEN, 

ARBEITSPLÄTZEN) WG. strieken, weǧstrieken 

µeinschränken, sich dėn Rēēm wat ėnger treckenB21c [ä-o-o] (Wi schüllt dėn Rēēm recht wat ėnger trecken!GKA5.037)  

µeinschränken aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 
µEinschränkung (OHNE E.) vollständig 

µeinschrauben /hineinschrauben inschruḃenB39|Q09a ['in-schru:-ben, -schru:m] [u:/u-ou-o:]  (No ėn poor Minuten wēēr de 

Dannbōōm in dėn Fōōt inschroḃen|„inschroven“, stunn fast un reck meist bet an’e Deek.SPA1.016); rinschruḃenB39|Q09a; rindreihenB51 

['rin-drain] (Pssv: I.Ü.S. etwas verrückt Ėn poor vun Pött* sien Schruḃen „sünd“ wull vun lütt op an niX20 fast nōōğ rindreiht weenPleX83|„nich 

drang nog indreigt wäst“!BCJ5.1.097) 
µEinschreiben Brief WG. inschreḃen Brēēf 
µeinschreiten eingreifen 

µeinschüchtern ängstigen WG. bangmoken beeindrucken3 Erziehungsfragen Respekt3 (ANGST) 

µeinschulen inschōlenB55a|HOD ['in-schouln] (Morgen wârrt mien Enkelsöhn inschōōlt.) Einschulung dat Inschōlen, MZ- 

µeinschweben /zur Landung einfliegen rinflēgenB28 ['rin-flei-gen] [ei/ü-ou-o:]; rinflēgen komenB35 [o:/u-ei-o:] (Hē kēēm no 

süm|sēX04 rinflēgen|„herinflegen“.GRK5.2.258) 

µeinsegnen insegenB49 (Plqu: Paster Corpus hârr|„harr“ mi insegent|„insęgent“.FEJ1.2.108 – Pssv: worr insegent|„war 

insęgent“FEJ1.3.078) einen Leichnam einsegnen ėn Liek insegen (As de Paster ėn Liek insegen dä.DLZ20001111LÜT) 
konfirmieren WG. kunfermēren segnen WG. segen 

µeinsehen /I.S.V. verstehen insēhnB27 ['in-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Dat muttst du doch insēhn|„insehn“!FEJ1.2.145 – Jo, wėnn de 

Mannslüüd dat man ümmer insēhn|„insehn“ wullen!LAF17.065 – Dat hârr hē man insēhn|„insehn“ schullt!BUR09.033 – Prs:  Prt:  Perf: Du 

„hest“ nu wull insēhn|„insehn“, datt…!FOG7.1.312 – Dat „hett“ Ēmil* opletzt insēhn hattPle|„insehn hatt“!BUR05.039); tō Insicht komenB35 

[o:/u-ei-o:] (Hē is tō Insicht komen!); insichtig weenB10 (Hē wēēr doch sō insichtig, datt …); Insichten brukenB54a (Süm|SēX04 

hebbt opletzt doch Insichten bruukt!) (bruken HIER I.S.V. gebrauchen|benutzen, NICHT I.S.V. BRAUCHEN|BENÖTIGEN!) benutzen 
benötigen Verständnis Rücksicht einleuchten Erkenntnisse WG. Insichten winnen 

µEinsehenEinsicht WG. Insicht, Insēhn 

µeinsehen verstehen2 
µeinseifen seifen WG. sēpen Seife WG. Sēēp 

µeinseitig ēēnsiedig [-di, -ge] (Dat Blatt wēēr tō „eensiedig“ un tō pateisch, hebbt de Rootsherren as Begrünnen schreḃen!BMG2.150) 

µEinsender Insenner (W), MZ -s (de drēē „Insenders“MAP1.137) 
µeinsetzbar sein taugen 

µeinsetzen1 (Z.B. BAUTEILE, EINEN AUSSCHUSS, EINE PERSON) insettenB95   (Inf: De Döör schull hē an’e Siet insetten!SHAK1.014 – Hē 

wies ēēn vun’e Ârbeitslüüd an, wō hē de Handspēēk „insetten“ muss!GRK5.2.364 – Prt: Sē sēhǧ tō, as Detelf* mit sien schârpM3 

Gornermess de jungen Stämm de Köpp afsnēēd|afsnēē’, dat Bork spâlt, Riesen vörsichtig „insett“ un verkleev un verbunn!GRK5.2.036 – 

Pssv: Dor worr|„wor“ ėn Utschuss „insett“, fief Mann hōōch!Y66.035TSJ – Ik bün op Trischen insett!KIR29.93); (sich) in’ Sodel settenB95 
(Bi’n ›Quickborn‹ passēēr âll dat ›Arisēren‹ in hēēl kotte Tiet, nu datt de Nazis sik in’ Sodel sett hârrn|„in’n Sadel sett 

harrn“!QUZ2008.1.024MYH) Klöße ins kochende Wasser einsetzen insettenB95 (ES MUSS GEKONNT SEIN; DER LÖFFEL MUSS IN KOCHENDHEIßEM 

WASSER ANGEWÄRMT SEIN UND DANN DEN TEIG IM KOCHENDEN WASSER ABLASSEN: Dat is di ėn Huusfru, kann niX20 mool richtigen Klütendēēǧ anrȫhren un 

noch wēniger „insetten“!PEE1.08) eingesetzt werden /zum Einsatz kommen  insett wârrnB12 (Dor köönt Suldoten ōder ōōk 

börgerlige Facklüüd „insett warrn“.RB20040920REG – Um un bi twölfdusend Pullzeilüüd wârrt insett|„warrt insett“.RB20060712LÖM) 
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µeinsetzen2, sich /I.S.V. sich dafür einsetzen /dafür eintreten /fördern /favorisieren /sich dafür stark machen /etw. 

dafür tun /(gutes) Wort einlegen sik insettenB95 (för) (Inf: Dat hârr hē ōōk mēēnt, as hē sik för Nedderdüütsch „insetten“ 

dä.MAP2.181); wat dorför dōōnB13 (Hē will wat dorför dōōn, datt dat sō blifft, as dat is.RB20020208LEU); sik för wat in’e Bost 
smietenB32 [i:/i-ei-e:] (De Suldoten schüllt sik dor för dėn Freden „in de Bost smieten“.RB20020208LEU); sik för wat in’t Geschirr 

smieten irr|err (De Quickborn hârr|„harr sik“ ümmer schârp gēgen de Sass-Regels „in’t Gescherr smäten“|smeten.QUZ2008.1.023MYH); sik 
för wat stârk mokenB54a(Hē „hett sik“ för Plattdüütsch stârk mookt|„stark maakt“.QUZ2008.1.091MYH); sik för wat brēēt mokenB54a; 

wat favorisērenB59a; ėn Wōōrt för … inlėggenB43 ė|e ['in-ling’, -läg-gen] (Süm|SēX04 muchen glȫḃen, ik kunn ėn Wōōrt för 

süm|ehrX05 „inleggen“!FEJ5.3.165) daransetzen (alles daransetzen) einbringen (sich e., sich engagieren) WG. sik inbringen 

fördern2 (VOR ALLEM FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen 
µeinsetzen (sich) anstrengen WG. sik suur dōōn beschwerlich WG. sik suur wârrn loten 
µeinsetzen benutzen WG. bruken, insetten 
µeinsetzen (EINSETZBAR SEIN) taugen 

µeinsetzen einnehmen1 (MITTEL E.) 
µeinsetzen investieren 

µEinsicht /Einsehen Insicht (W), MZ -en (Hosst de Smȫker ēērstmool Blōōt, kummt de „Insicht“ sachs tō loot!BMG1.031 – dēpe 

„Insichten“MAP2.185); dat Insēhn, MZ- (De Woort, de Oontenvoder, hârr ėn „Insehn“.RMD2.023) Verständnis einsehen 

µeinsichtig klug1b einsehen 
µeinsilbig schweigsam (wortkarg) WG. swieǧsoom, ēēnsülvig,… maulfaul 

µeinsinken rinsackenB84 (Sē wēēr in’t Bett „rinsackt“, as schull sē niX20 wedderX41a opwoken!GRK5.2.198) versinken1,2 WG. 

versacken sinken WG. sacken 

µeinspannen /heranziehen /für sich arbeiten lassen /sich nutzbar machen /einbeziehen inspannenB90 (Inf: VOM 

FOTOGRAFIEREN: Du stiǧǧst op ėn lerdige Bēērkist un ēēn, dėn du „inspannen“ deist, mookt ėn Bild vun di!RMD2.046 – Perf: SPATENSCHMIEDE IN 

PAHLEN: Rōwer* „hett“ sien Dochter vull mit inspannt hattPle|„inspannt hatt“, mitünner wēērn dat foffteihn Mann, dē satt wârrn 

wullen!DLZ20071110SPA); rantreckenB21c [ä-o-o] (Süm|SēX04 hebbt vör, dorför de Gewinnen vun’e Bundsbank rantōtrecken!RB20020822JÜH); 

rankriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Pass man op, ik krieǧ di ran!) 

µEinspänner Ackerwagen1 WG. Ēēnspänner 
µEinspännerdeichsel Deichsel 

µeinsparen /nicht brauchen /nicht benötigen /erübrigen /entbehrlich machen sporenB59a [śpo:an] (GRASMÄHEN: Hest du 

Schoop, kannst du di dėn Meiher „sporen“.RMD2.045);  insporen (Inf: Süm|SēX04 wüllt Lüüd insporen.RB20020123PPH? – Pssv: Noch is niX20 

ruut, wo veel vun de 1600 Ârbeitsteden in Hamborğ* inspoort|„inspoort“ wârrt.NDR20060622NÖC) benötigen kürzen WG. afknapsen,… 

µeinspeisen inspiesenB60a (Inf: ENERGIEÜBERSCHUSS: Överschuss „inspiesen“DLZ20170526KLH – Pssv: Strōōm vun de Windmöhlen wârrt in 

dat Strōōmnett inspiest.GKA5.017) 

µeinsperren1 (VON VIEH AUF DER WEIDE) in’t Hock drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] Pferch 

µeinsperren2 (VON VIEH IM STALL) in’e Bucht drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] [i:/i-ei-e:] Pferch 

µeinsperren3 /herrenloses Vieh einsperren (AUCH ALS PFAND FÜR DIE ANFALLENDEN KOSTEN) schüttenB95|URALT; inschüttenURALT 

(IN WÖHRDEN DIENTE AUF DER Swienweid EIN Schüttkoḃen ['schüt-ko:m’] ZUR AUFNAHME WIDERRECHTLICH DORT WEIDENDER TIERE, DIE EINE AMTLICHE 
PERSON, DER Schütter, EINSPERRTE UND GEGEN LÖSEGELD, Schüttgeld, HERAUSGAB. ENTLAUFENE TIERE WURDEN KOSTENLOS HERAUSGEGEBEN.PGH1.056) 

Pferch abhanden Melkunterstand WG. Schüttkoḃen Schütze (Wilderer, wildern) WG. Kruupschütt, kruupschütten 

µeinsperren4 /ALLG. I.S.V. hinter Gitter bringen /AUCH: ins Gefängnis stecken /AUCH: einsperren von Tieren inpannenB90 

(Dėn Koter hârrn wi inpannt.PEE7.12); achter Trâllen bringenB45;  inschappenB91|DIM (Dō hârr|„harr“ ėm sōōn Putz 

„inschappt“.BRE03.063); instekenB22() [e:/i-ei-e:()] (De Wēērt wull mi insteken loten.PIT2.088); inbuchtenB71|WBSH1.0616; inspârrenB59c 

['in-śpa:rn]  (Prt: De Schandârv spârr|„sparr“ ėm „in“ dat Sprüttenhuus.BRE03.072 – Perf: Süm|SēX04 hebbt de Vogeln in ėn grōten 

Wierdrohtkoḃen inspârrt|„insparrt“.RMD2.048 – Pssv: Hē hett allerhand opstellt un wēēr|„weer“ dėnn mēhrmools in’t Kaschott 

inspârrt|„insparrt“.MAP1.163); tō Lock bringenB45 (VORÜBERGEHEND) in Haft nehmen /aus dem Verkehr ziehen  in Verwohr 
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nehmenB23 [e:/i-ei-o:]; hops nehmen (In Kiel hett de Pullzei ėn Mudder mit ehr acht Kinner, âll bȫȫs duun, „hops 

nohmen“.NDR20060711CYH) eingesperrt werden  tō Lock komenB35 [o:/u-ei-o:] (Hē is för swore Blōōtsugerie „to Lock 

komen“.NDR20060620NÖC) hinter Gitter müssen tō Lock mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Dėnn „mutt“ hē op sien ōlen Dooğ noch „to 

Lock“, dat schâll hē man sēhn!PVB08.42MYG) Pferch sitzen3 

µeinspringen vertreten2 WG. in de Bucht springen,… 

µEinspruch /Beschwerde /Gegnerschaft /Protest  op’n Kopp komenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dėnn koomt|„kommt“ dē 

„mi op’n Kopp“!HFM.152) Erlaubnis WG. Verlȫȫf Protest protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals 

aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µeinsprühen insprüttenB95 (Vör Sydney mussenPrt süm|sēX04 dėn Flēger mit Spray „insprütten“, datt dor kēēn Krankheiten in’t Land 

sleept wârrt.RMD2.014) 
µEinstand Start WG. Instand 
µEinstellung Gesinnung WG. Dėnkwies 

µeinstmals /einst (ZURÜCKLIEGEND) einmal2a WG. dėn ēēn Dağ, mool, moolēēns, ėns 

µeinstmals (IN DER ZUKUNFT) Zukunft3 WG. mool, nochmool 

µeinstechen (WURST MIT EINEM Speil = Prickel E.) Speil 

µeinstecken1 /eintauchen instekenB22() [e:/i-ei-e:()] eintauchen WG. dippen, indippen, stüppen, instüppen 

µeinstecken2 /an sich nehmen instekenB22() [e:/i-ei-e:()]  (Inf: Dē sik op de Rēperbohn amüsēren will, dē schâll man düchtig Geld 

„insteken“!HTG04.80 – Perf: Ik glȫȫv, ik „heff“ niX20 nōōğ Geld insteken|„insteeken“.KRM1.050); weǧstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Hē 

stēēk|„steek“ dėn StrėngX80 in’e Tasch.FEJ1.4.199 – Dor, mien Jung, dor, steek weǧ|„stęk weg“!LAF05.153) 
µeinstecken Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n Deckel|Utschell 

kriegen, Rüffel doolslucken ertragen2 (Schläge|Schelte schlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, dregen, sik rinfreten,… 
µeinstehen für Verantwortung WG. instohn,… 

µeinsteigen (Z.B. IN EIN FAHRZEUG, IN EIN BETT ALTER ZEIT) instiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: DROSCHKE: Hē wink mi mit de Pietsch, ik much 

„instigen“!GRK3.5.300 – Prs: Wėnn de nēēǧste Bohn inlöppt, „stiggst“ du wedderX41a „in“!RMD2.056 – Prt: Ik stēēǧ in|„steeg in“ de vēērte 

Klass un de Toğ suus mit mi af no Rendsborğ* tō!DEH1.102 – Wi koffen de Fohrkoorten un stēgen|„stegen in“!RMD2.063 – Imp: Wėnn du 

mitwullt, stieǧ man in!HEE11.066); instappenB91 (Er steigt in die Kutsche ein, wie in ein Bett (ALTER ZEIT) Hē stappt in’|„stappt innen“ Wogen as 

stapp|„stapp“ hē in’t|„int“ Bett!GRK5.2.253); rinklatternB99  stapfen1 WG. stappen hinaufsteigen (hinaufstapfen) WG. ropstappen 

µeinstellen (IN EIN ARBEITSVERHÄLTNIS E.) annehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Perf: MÄRCHEN: Hans* „hett“ sik over al ėn Jung annohmen 

hattPle|„annam’n hatt“ tō’n Swienhȫden!WIW3.2.59); instellenB88 (De Konjunktuurumfrooğ vermellt, datt ōōk wedderX41a mēhr Lüüd „instellt 

warrt“|wârrt.NDR20060627KCB – Süm|SēX04 hârrn|„harr’n“ ēgen Handwârkers instellt|„instellt“!DLZ20050924SPA);  in Lōhn un Brōōt (Arbeit 
bekommen: in Lōhn un Brōōt nehmen; Arbeit haben: in Lōhn un Brōōt stohn) heuern oder feuern DROH-  BEI FORDERUNG HÖHERER 

LEISTUNG: Fix ōder nix! („Fix oder nix!“HFM.119) entlassen kündigen vorbereiten  
µeinstellen beenden WG. instellen,… 

µeinstellen (VIEH IN DEN STALL E.) Stall3 

µeinstellen, sich kommen3 (SICH EINFINDEN, AUFKREUZEN) WG. komen, opkrüzen, oplōpen, intrüddeln landen2 

µeinstellen (SICH AUF ETW. EINSTELLEN) wappnen spitzen2 

µeinstellen (EINES GERÄTS) empfindlich2 

µEinstellung (DER E. ENTGEGENKOMMEN) Hand3 WG. liggen 
µEinstich Stich 

µeinstimmig ēēnstimmig (De Vörstand is „eenstimmig“ friesproken worrn.FGZ2007.37.17THH); mit ēēn Stimm 
µeinstippen eintauchen 

µeinstmals einmal2a (EINES TAGES; ZURÜCKLIEGEND!) WG. dėn ēēn Dağ, mool, moolēēns Zukunft3 (NOCH EINMAL, EINES TAGES) WG. mool, 

nochmool 
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µeinstocken /einschlagen VON BIENENSCHWÄRMEN instockenB84 (Prt: Ik „stock“ Swârms „in“ un püssel bi dėn Ieḃenhogen 

rum.FEJ1.2.151 – Plqu: „instockt … harr“FEJ1.3.298) 
µeinstreuen (E. MIT STROH) Streu WG. instreuen 

µeinstreichen instriekenB32 [i:/i-ei-e:] (Wat an Papier översteiht, strickst du mit Kliester in.GOE.106) 
µeinstreuen (E. MIT STROH) Streu WG. instreuen 

µeinstudieren instudērenB59a (De Stadtmusikus hârr|„harr“ mit süm|ehrX05 twēē Märsch instudēērt|„instudeert“!GRK5.2.267 – Dat is 

meist, as hârrn|„harrn“ wi disse Nummer för de Turisten instudēērt|„instudeert“!RMD2.047) 

µeinstufen (ALS SPAß E.) Spaß3 

µeinstürmen (auf jmd.) op ēēn doolkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Hē stunn op’e Kâlverweid un Kȫh un Kâlver kēmen|„keem up“ ėm 

„dål“.LAF08.056 – Sē fȫhl, wo de Gedanken vun âll de Sieden „up“ ehr „dål keemen“|kēmen.LAF08.070) bündeln WG. vun âll de Sieden,… 

kommen2a WG. doolbrusen komen 

µeinstürzen einfallen1 (einstürzen) WG. infâllen, tōhōōpsacken, instörten, tōhōōppultern 
µEintagsfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µeintauchen OBERFLÄCHLICH in Flüssigkeit tauchen (Z.B. MIT LÖFFEL ODER FINGER ZUM SCHMECKEN, MIT DEM PINSEL IN FARBE) [to dipB|A]  

dükernB98 (Versȫȫk dat mool in’t Kino, „dükerst“ dien Finger in Schampagner un kleist dien Fru dormit in’t Ōhr, wat de jungen Lüüd sik 

wunnern wârrt!BUR04.050 – Hē „dükert“ dėn Pinsel in de Fârvdōōs.BUR08.17); dippenB91 (Dipp di dor man wat ruutDIM|af!) Z.B. DEN 

SCHNABEL OBERFLÄCHLICH in ein Gewässer eintauchen [to dip inB|A] indippenB91 (SCHWALBEN, DIE ÜBER EINEN TEICH FLIEGEN UND FLÜCHTIG IHRE 

SCHNABELSPITZE ZUM ANFEUCHTEN DES NISTMATERIALS EINTAUCHEN: De Swülken dippt in’ DiekDIM; dėnn peekt de Mutt beter.) eintauchen fester, 

harter Nahrung in flüssige Nahrung /eintunken /einstippen) (in)stippenB91 i|ü  (Inf: Drēē lütte Stēērtpütt mit Fett worrn över’n 

Disch verdēēlt, datt jēēdēēn „instippen“ kunn.FEJ1.2.101 – Prs: Ik „stipp“ mien Brōōt in Melk!PVB08.10MYG – Prt: Dat wēēr frȫher Mōōd, watt 

de ōlen Lüüd ohn Tähn dėn Twēēback ōder Kringel in dat Köppen mit hitten Kaffe „stippen“!DLZ20050416SPA – Imp: Heinri*, Heinri, „stipp“ 

in’t Fett, ō, wat smeckt dat Stippelsch nett!MYG2.094); dippenB91 einstecken1 (SCHREIBFEDER INS TINTENFASS) WG. insteken 

untertauchen WG. dükern, ünnerdükern schöpfen1 WG. dippen Soße WG. Stüppersch 

µeintauschen tauschen (eintauschen) WG. intuuschen, rantuuschen wechseln2 (DEVISEN) 

µeinteilen (VON MANNSCHAFTEN) indēlenB55a ['in-deiln] (Pssv: In dit Bōōk „is“ dat sō indēēlt|„indeelt“.MAP2.021) abtreten afpeddenB85 

auslosen (DURCH MÜNZWURF) Kopp ōder Tâll? [kop ou-da ta:l] unterteilen abzählen (BEIM SPIEL) WG. aftellen, melen, afmelen, 

utmelen 

µeintippen intippenB91 (MODERNE ZEIT: Gau ėn poor Nummern „intippt“, un du hest dien Fründsche an’e Stripp, ēēndōōn, wō sē jüst 

is!DLZ20011117LÜT) anrühren (antippen) Anstoß (leichter Schlag) WG. Tipp 

µeintönig gleichmäßig2 (gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig) WG. ēēntolig langweilig WG. langtööǧsch, dröhnig, langwielig, 

drȫmelig 
µEintönigkeit Langeweile WG. Langwiel, dat Ēnerlei 

µEintopf dat Manġeten, MZ-  

µEintrag Indrağ (M) ['in-drach], MZ -drääǧ ['in-dre:ch] (In’t plattdüütsche ›Wikipedia‹ gifft dat al över 11000 

„Indrääg“!QUZ2008.1.098MYH – Hamborğ* hett bilüttens  ėn Geen-Datei mit bummelig 10000 „Indrääg“!NDR20050118HAD) 
µeintragen aufschreiben WG. indregen,… 

µeinträglich /gewinnbringend|Gewinn bringend /rentabel /lukrativ indrääǧli|-ge ['in-dre:ch-li] (M5 4.b: Jēdenfâlls pass 

süm|ehrX05 beiden dat för süm|ehrX06 „indrägli“M3 Geschäft!GRK5.2.376) 
µEintragung ins Herdbuch kören 

µeintreffen ankommen1 WG. indrepen kommen3 (SICH EINFINDEN, AUFKREUZEN) WG. komen, opkrüzen, oplōpen, intrüddeln 
µEintreiber Gerichtsvollzieher WG. Exkuter, Pannemann 

µeintreten1 (IN EINEN RAUM, LADEN) /betreten (EINES RAUMES) /hineingehen /hereinkommen rinpeddenB85 (Hē pedd in ėn grōten 

Tüüǧloden rin.BRE07.052); [to come inB|A] rinkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Nu loot ėm man rinkomen!LAF20.060 – Prt: Dor rüük dat no Ȫȫl, 

wėnn ēēn rinkēēm|„rinkeem“!GRK3.3.217 – De Döör gung open un Fritz* kēēm rin!PIT2.104 – As süm|sēX04 „rin keem’“FEJ1.2.156 – Plqu: Sē 
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wēēr|„weer“ liesen rinkomen|„rin kamen“ un hârr dor al ėn hēlen Stōōt stohn!LAF17.012 – Imp:  Koom rin, kiek ruut!)  Stoß WG. Stōōt 

hereinbitten WG. rinnȫdigen 

µeintreten2 (INS KLOSTER, IN EINEN VEREIN,…) /beitreten ringohnB37 [o:/ai-u-o:] (Hē much niX20 ringohn|„rin gahn“.LAF04.016 – 

Süm|SēX04 „sünd“ dor dėnn je ōōk niX20 ringohn|„rin gahn“.DLZ20020223LÜT) 

µeintreten3 (SPLITTER, DORN, NAGEL,…) inpeddenB85 (Hē pedd sik|„pedd sick“ ėn schârpe Schöör „in“ dėn grōten Tōhn un blödd as ėn 

stekenPa2-Att Swien!HEE15.053) 
µeintreten geschehen1 geschehen3 (störend geschehen) 

µeintreten (für jmd,|etw. eintreten) einsetzen2 WG. sik för ēēn|wat in’e Bost smieten 
µeintrichtern  anstiften 

µEintritt (Z.B. ZUGANG ZU EINER VERANSTALTUNG) IntrittHOD (M), MZ- (Bi uns muttst du an’ Strand „Intritt“ betohlen.RMD2.040 – Wėnn du bi 

uns an’ Strand wullt, muttst du betohlen!) Eintrittskarte  Intrittskoort [-ko:at], MZ -en; Koort Karte WG. Koort, Biljett 

µeintrocknen bidrȫgenB47a ['af-droi-gen]  (Wi drȫȫġt|„drögt“ hier sō hēēl suutje „bi“ in de solten Luft.DLZ20010602LÜT) 

µeintrudeln (eintreffen) kommen3 (sich einfinden, aufkreuzen) WG. komen, opkrüzen, oplōpen, intrüddeln 
µeintunken eintauchen 

µeinüben (ETW.) /eintrainieren inȫḃenB46a|Q09a ['in-oi-ben, 'in-oim] (LEHRPROBE: Hē wēēr nu dorbi, mit uns dėn Kroom 

intōȫḃen|„intoöwen“!DEH1.088) 

µeinverstanden sein /dafür sein /akzeptieren /für richtig halten /begrüßen inverstohn weenB10  (Prs: GAL un SPD „sünd“ 

dor niX20 mit „inverstohn“!NDR20060621NÖC – ›Inverstohn|„Inverstahn“‹, rēēp dat vun âll de Sieden!FEJ5.2.161 – Prt: De Anwohners 

wēērn|„weern“ niX20 „inverstohn“!BMG2.145 – Kjtv: Hē mēēn, wēērn|„weern“ wi dormit „inverstohn“, schullen wi bi ėm tō’n Eten 

komen!MAG8.022); no de Mütz ween (Dōmools wēēr di dat âllns fein no de Mütz!SHBH4.057); nix dorgēgen hėbbenB11 (Ik heff nix 

dorgēgen|„heff niks dorgegen“, wėnn ēēn mool wat Besunners eten will.DLZ20020831LÜT)  NICHT (einverstanden sein /wahrhaben 

wollen /dafür sein /akzeptieren /für richtig halten /begrüßen) /gegen den Strich gehen /die Augen verschließen ni 
inverstohn ween (De Demonstranten sünd mit Bush niX20 inverstohn.RB20031119GOR); ni no de Mütz ween (Wat mien Öllern dor 

bekokeln, wēēr mi gor „ni no de Mütz“.MAG8.015 – Datt ehrn Söhn tō Sēē wull, dat wēēr ehr rein gor niX20 no de Mütz|„garni na de 

Mütz“.LAF03.023); nix vun weten wüllenB17 (Dor wüllt Fruunslüüd dörweǧ nix vun weten!KIR21.123 – Man dor wull|„woll“ Stina* nix vun 

weten|„nicks von weten“.LAF17.062); ni wohrhėbben wüllen (BerlusconiX20 will niX20 wohrhėbben|„wohrhebben“, datt hē de Wohl 

verloren hett.NDR20060412CYH)  , umschreibend: kēēn Bottermelk tō’n Kaffe! (Sonst mit allem einverstanden! Âllns in’e Welt, man 

blōōts kēēn Bottermelk tō’n Kaffe|„keen Bottermelk to’n Kaffe“!CGN1.011) wählerisch einwenden erlauben verbieten 

akzeptieren ja aufsässig (nicht einverstanden) akzeptieren (nicht akzeptieren) WG. opstȫten ungelegen (gegen den 

Strich gehen) WG. ni passen, ni mit ween,… zuwider WG. tōwedder(n) 

µEinwand /Beanstandung /Einwendung /Kritik  Inwand (M) ['in-wand], MZ -wänn (Op dėn „Inwand“ hârr de Smitt 

luurt.BUR01.20 – Hest du noch mēhr Inwänn vörtōbringen?); Kritik (W), MZ -en (Ik heff ėn Kritik vörtōbringen.) umschreibend: (ėn) 

Hoor in finnenB31a [i-u-u] (Ik „heff“ dor Hoor in funnen|„Haar in funnen“!HFM.143); över fâllenB20b [a:-u-u] (Das ist mir aufgefallen. Dor 

„bün“ ik över fullen|„över fulln“!HFM.031) Bewandtnis WG. dat Bewėnnen Vorwand WG. Vörwand Aufwand WG. OpwandME 

µEinwanderbehörde /Zuwanderamt dat Tōwanneramt, MZ -ämter 

µEinwanderer|in /Zuwanderer|in Einwanderer /Zuwanderer Tōwannerer (M), MZ -s ; Inwannerer (M), MZ -s  (De 

Stootsafkootschop hett ėn Hümpel an Bewiesen gēgen dėn Söhn vun serbsche „Inwannerers“.RB20040114KEG) Einwanderin 

/Zuwanderin Tōwannersch|eP8 (W), MZ -schen der|die Eingewanderte de Tōwannerte (M|W), MZ -n; de Inwannerte 

(Um uns rum gēēv dat „Inwannerte“ vun Ėngeland.RMD2.051) [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] 

µeinwachsen /hineinwachsen inwassenB20a in|rin [a-u-u]  (Perf: Dat Iesen „is“ in dėn Stamm vun dėn Bōōm inwussen 

weenPleX83|„inwussen ween“, ėn Pohl in’t Flēēsch!SPA2.120) wachsen WG. wassen, drieḃen, grōōt wârrn, (op)schēten 

µeinwandern /zuwandern tōwannernB99; inwannernB99 (Ōōk de Barbēēr wēēr inwannert|„weer inwannert“.GRK5.2.508); in’t 
Land komenB35 [o:/u-ei-o:] (Süm|SēX04 sünd as Düütsche vun Russland un annerswō in’t Land komen.RB20020823SHUC) 

µEinwanderung /Zuwanderung dat Tōwannern, MZ-  Gesetz WG. Tōwannergesett Diskussion WG. Tōwannerdiskuschōōn 
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µeinwecken einmachen 

µEinwecktopf Kochtopf2 

µeinweichen inwēkenB54a ['in-wei-ken](De hieren Strümp mutt ik acht Dooğ inwēken|„inweeken“, dėnn koomt süm|sēX04 mit in de 

Wasch!KIR37.054) aufweichen weichen (ZURÜCKWEICHEN) WG. wieken 

µeinweihen in Bedriev nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Prs: „nehmt … in Bedriev“GOR); inwiehenB51 ieh|ēh ['in-wi:’n]   (Inf: Hē wull sien 

Huus inwiehen|„inwihn“!GRK5.2.102 – Sien Verwandten schullen sien nietM3 Huus mit „inwiehen“.HEE12.25 – Dō kunnen süm|sēX04 de niede 

Kârk inwiehen|„inwieh’n“!SPA2.051 – Dō kunnen wi dat Heim för Ōle inwēhen!GOE.077 – „inwiehen“SHAK,BMG – „inwien“DEH1.146 – 

„inwehen“GOE – „inweehn“KIR – Prs: – „wieht … in“NIP – Pssv: De Kanool schâll vundooğ inwieht wârrn|„inwieht warrn“.QUB053.27HEE – „ward 

inwieht“NIP – Dō is de ōle Kârk inwēht worrn!GOE.089 – „inwieht worr’n“SPA – „inwieht worrn sünd“BMG5.064 – Inf-Sub: dat 

„Inwieh’n“DLZ20070303SPA) informieren2 WG. inwiehen 

µEinweihung InwiehenP5 (W), MZ -s (De Lüüd hebbt wedderX41a mēhr in’ Goorn fiert, watt dat nu ėn Kunfermatschōōn wēēr ōder 

„de Inwiehen“ vun de niede Goornluuv!BMG4.125) P5(Nachsilbe -ung) 

µeinweisen (in ein Amt einweihen) einführen2 WG. inwiesen 

µeinwenden /widersprechen /beanstanden /Anstoß nehmen gēgen sėggenB43 [sing’] (; inwėnnenB90 (Inf: Kēēn Minsch hârr 

dor wat gēgen intōwėnnen|„intowenn“.FEJ1.2.179); sik stȫtenB41 an ['śtoi-ten] (Süm|SēX04 stȫȫt sik nu âll doran, datt hē ….) 

umschreibend: (Dat kannst du sō niX20 sėggen! – Mien Jung|Dēērn|Schȫne, wat du dor seǧǧst, is doch dummM3 Tüüǧ!) 

einverstanden reden42 (Redefloskeln) widersprechen1 (Widerworte haben, das letzte Wort haben; Widerwort) WG. 

Wedderspeel hōlen; Wedderwōōrt protestieren 
µEinwendung Einwand 

µeinwerfen (ERDE BEIM EINSTAMPFEN VON PFÄHLEN; FENSTERSCHEIBEN) insmietenB32 [i:/i-ei-e:] einwerfen (VON Z.B. FENSTERSCHEIBEN) 

insmieten (Prt: Hē wēēr sō in Fohrt, datt hē ėn grōten Stēēn nēhm un de Schieḃen insmēēt|„insmeet“!BRE10.092 – Perf: Ēēnmool hebbt 

de Heider Hohnbēērlüüd bi’t Bōōsseln op Hōgenheid* gor dat Finster vun’t Wēērtshuus insmeten|„insmeten“!Y66.110TSJ) Einwerfer 

(ARBEITER, DER DAS ERDREICH EINWIRFT|NACHWIRFT) Insmieter (M), MZ -s (Ėn fulen „Insmieter“ un ėn flietigen Stamper, dat gifft ėn fasten 

Pohl!WBSH2.0152) Stampfer2 zerstören (UNBRAUCHBAR MACHEN) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 

µeinwickeln (in)wickelnB97  (Prt: Sē wickel dat Schilleroots in ėn Küssenbüür!HEE20.076 – Perf: Dat Biljett? Ik „heff“ dat in’t 

Taschendōōk „inwickelt hatt“Ple!FEJ5.1.204 – ›LEHRMITTEL‹: Dormit de Hassel sō richtig hėntrock, „hett“ hē ėm över Nacht in ėn nattM3 

Handdōōk „inwickelt hatt“Ple!DLZ20100605SPA – Pssv: Beid wēērn in wârme Deken wickelt!HEE20.044 – Pa2-A&W: SAGE: Hier in dat Siel, wō’t 

Woter sickelt, funnen süm|sēX04 dat Kind, in Strōh „inwickelt“!GRK5.1.255) eindrehen (Z.B. BEI BLUMEN) indreihenB51 ['in-drain] (Pssv: 

Hē hârr ėn Struusch för Anita kofft, fein in smuckM3 Papier „indreiht“!DLZ20040327LÜT) sich zum Winterschlaf einwickeln (Z.B. 
IGEL) (sik) bewümpelnB97 (De Swienegel slēēp sien Wintersloop, vernüsselt un „bewümpelt“ in ėn Dutten Hau!GRK5.2.023) Gemälde 

WG. Schilleroots einwühlen, sich WG. sik inwȫhlen, vernüsseln,… 
µeinwickeln (sich) einhüllen (sich einmummeln) WG. inmummeln, inpacken 
µeinwickeln vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 

µeinwilligen akzeptieren erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 
µEinwilligung Erlaubnis WG. Verlȫȫf 

µeinwirken auf bearbeiten2 

µEinwohner Inwohner (M), MZ -s (Süm|SēX04 hârrn dėn „Inwahner“ för sik wunnen, dėn de Lüüd an lēēfsten lieden 

muchen!BUR01.71 – Mz: Inwohners mööt betohlen!RB20020718KOM – âll de Inwohners vun’e StäderSHAK1.024 – Äsōōp* snack hēēl spöttsch 

över de „Inwohners“ vun Delphi!TSJ3.118) Ureinwohner Ōōrinwohner Ōōr|Ur (M), MZ -s (Prt: De austroolschen 

Ōōrinwohners|„Urinwohners“ hebbt ėn Kunstsnittjer-Handwârk mit Struuscheneier-Schell opbrocht!RMD2.047) 
µEinwohnerversammlung Gemeinde 

µeinwühlen, sich /sich eingraben (VON TIEREN) (sik) inwȫhlenB55b; (sik) inkleienB50; (sik) inbuddelnB97; (sik) vernüsselnB97 

(De Swienegel slēēp sien Wintersloop, „vernüsselt“ un bewümpelt in ėn Dutten Hau!GRK5.2.023) wühlen2 WG. wȫhlen ausheben1,2 

WG. kleien graben WG. buddeln arbeiten7a WG. nüsseln 
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µEinzahl Ēēntâll (W) ['ein-ta:l], MZ -en („Eentall“BMG1.145) Mehrzahl Mēhrtâll (W) ['meia-ta:l], MZ -en („Meertall“DEH2.004 – 

„Mehrtall“BMG1.145) 

µeinzäunen /einfriedigen /Zaunpfähle setzen [to stakeB|A] stackenB84 (Wi sünd bi tō stacken.); instacken Stampfer2 
einwerfen 

µEinzäunung Zaun2 WG. Stakett, Rėck 

µeinzeichnen  intēkenB54a ['in-tei-ken] 

µEinzel- Ėnkelt- Ausgabe (Einzel-Buchausgabe) WG. Ėnkeltutgoov Bauernhof (Einzelgehöft) WG. Ėnkeltsteed|-stell Handel 

(Einzelhandel) WG. Stückhannel, Ėnkelthannel säen2 (EINZELKORNDRILLER) WG. Dippelmaschien außen (Einzelgänger) WG. butenvör,… 

µeinzeln /einfach ėnkelt|ėnkeldeWBSAJ2002 ['in-kelt, 'in-kel-de]  (M5 1.a: Tō’t Verhȫȫr worrn süm|sēX04 âll ėnkelt rinhoolt.WÖH – De 

dōden Suldoten hebbt dor âll ėnkelt legen.WÖH – De Planten stoht âll ėnkelt no dėn stârken Frost.WÖH – De Schōōlmeister kēēk jēēdēēn 

ėnkelt|„inkelt“ in de Ōgen.KIR26.085 – Ik vertell, datt frȫher in’ Kōōpmannsloden noch âllns ėnkelt|„enkelt“ afwogen worr.DLZ20040403LÜT – 

2.b: Dor snack ėn ėnkelden|„enkelten“ Mann an’t Telefōōn.HDI02.071 – 3.d: Dat wēēr mēhr Kööm, as de Toll för ėn ėnkelde|„enkelte“ 

Persōōn tōlett.BUR03.118 – Süm|SēX04 hârrn kēēnH5 ėnkelde|„enkelte“ Stuuv frie.BUR04.119 – 5.: Hē kēēm mit ėnkelde|„enkelte“ Holtstücken 

in’e Stuuv un höhl dē ut.BUR01.37 – Dat wēērn fief ėnkelde|„inkelte“ Groschen!KIR42.0701 – 6.a: Seǧǧ, wat hest du an de 

ėnkelden|„enkelten“ Dooğ mookt?BUR03.007 – Wat wi vun de ėnkelden|„enkelten“ Ârtikel verkofft hebbt, treckt wi an’ Oḃend vun dėn 

Bestand af.BUR04.010 – Dat kummt ōōk dorop an, wo veel Lüüd in de ėnkelden Länner leeḃt.RB20031212LEU – Ik schâll man ēērst âll de 

ėnkelden|„enkelten“ Soken för dat Rezept tōhōōpkriegen!CGN2A.19) – Amerkungen: (BULL VERWENDET KEIN EINZIGES MAL ēēnzelnMIX ODER 

ēēnzeltMIX. TROTZDEM GEHT DIE TENDENZ ZUR VERWENDUNG DIESER HOCHDEUTSCHEN WÖRTER. OB NUN ėnkelt ODER EVTL. ēēnzeln, ES SOLLTE DARAUF GEACHTET 

WERDEN, DASS DIE RICHTIGE ENDUNG VERWENDET WIRD, ES HEIßT JEDENFALLS ėn ėnkeltM3 Kind ODER EVTL. ėn ēēnzelnM3 Kind!) einzeln /allein 
ēēn allēēn  (Ēēn Mann allēēn kann dor nix bi mokenB54a, dor mööt mēhr ran.) einzeln /einer nach dem anderen ēēn bi ēēn  (Ik 

heff de gōdenX50 Appeln ēēn bi ēēn manġ de slechten manġ-ut söcht.WBSHX – De Koortenlėggersch hârr de Koorten ēēn bi ēēn|„een bi 

een“ op’n Disch hėnpackt.LAF20.064 – Süm|SēX04 gungen ut de Pōōrt, ēērst de Dēērns un dėnn de Jungs, ümmer ēēn bi ēēn|„een bi 

een“.LAF10.025 – GEIGENSTIMMEN: Un dėnn muss ēēn bi ēēn|„een bi een“ ran un muss strieken.DEH1.124 – Süm|SēX04 sēhgen, datt de Scheep 

âll ēēn bi ēēn|„een bi een“ achter mi nokēmen.KLW1.060) Reihenfolge WG. ēēn no’n anner, rēēǧlangs,… einander (nacheinander) 

WG. ēēn no’n annern häppchenweise WG. stückwies 
µEinzelheit Detail (Teilstück) WG. dat (letzte) ėnkelde Dēēl 
µEinzelhof Bauernhof (Einzelgehöft) WG. Ėnkeltsteed|-stell 
µEinzelteile (Einzelteile verkaufen, entsorgen) wiederverwerten 

µeinziehen intreckenB21c [ä-o-o] in eine Wohnung einziehen intreckenB21c   (Inf: Süm|SēX04 hârrn in ėn lütte Koot 

„intrecken“ musst!PIT1.012 – Vör de Infohrt stunn ėn Mȫbelwooğ, dor wēēr ėn Fru an’t „Intrecken“!SHBH3.037 – Prs: De Ōlen „treckt in“ de 

Koot!LAF08.059 – De Ōlen treckt no de Koot rin! [SO, no … rin, NORMALERWEISE BEI LAU!]) Geld einziehen intreckenB21c  (Inf: Dėn 

Opdrağ, Geld vun mien Konto intōtrecken, wârr ik wull wedderrōpenX41c!DLZ20020305PGH) zum Militär intreckenB21c  (Pssv: Gliek 

1914 worr hē introcken!KIR42.019 – KRIEG: Mien Voder wēēr bi de ēērsten, dē introcken worrn|„introcken woorn“!BMG2.102) mit Musik 

einziehen intreckenB21c in|rin  (Prt: Dat wēēr ėn Trüchtoğ, un liekers „trocken“ wi mit lustige Musik dorvun un no|„in“ Slēēswiǧ 

„rin“!GRK5.2.072) KRALLEN einziehen intreckenB21c  (Inf: Öllere Katten mookt dat Mȫhǧ, süm|ehrX06 Krâllen 

intōtrecken|„intotrecken“!BMG3.136) einquartieren Vollmacht (Ermächtigung, Auftrag) WG. Intoğverlȫȫft, Intreckverlȫȫft 

anziehen1 (Z.B. DER BEINE) WG. antrecken 

µeinzig /alleinig ein|eine|ein einziger|e|es (M.H. DES ZAHLWORTS) ēēn (ein einziger Abwasch Dat is ēēn 

Afdōōn|Afmoken|Opwaschen.); âll ēēn (ein einziger Schaum Dat Woter in’t Lēē is âll ēēn Schuum.LAF20.070 – De Weǧ wēēr „all een“ 

Woterpōhl.LAF05.064); man ēēn (ein einziges Donnern Dat wēēr man ēēn Rummeln an’ Heḃen de hēle Nacht! – ein einziges Blitzen De hēle 

Himmel wēēr man ēēn Füür. – einen einzigen Pfennig Ik heff man ēēn Pėnn op’e Noht. – ein einziges Mal Vundooğ regentB49 dat man 

ēēnmool, ümmer.) der|die|das einzige||die einzigen… ēēnzig|-e|-en; ēēnziǧst|-e|-en  (M5 VOR SEHR LANGER ZEIT AUS DEM 

HOCHDEUTSCHEN ÜBERNOMMEN: 3.a: Dissen Bedriev wēēr hier de „eenzigste“ in sien Oort!GRK5.2.310 – Schood, dat wēēr för uns de ēēnziǧste 

frie’e Dağ!HDI14.060 – Ik wēēr wull de Ēēnziǧste|„Eenzigst“, dē nu al swēten dä!RMD2.020 – 3.e: Dat Ēēnziǧste|„eenzigst“, wat hē noch 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

hȫȫrt hârr, wēēr de Huusdöör weenX83!BUR06.014 – Hē hârr dat ēērste un ēēnziǧste|„eenzigst“ Stadtcafé an’ Platz!BUR06.103 – 6.a: Wi 

sünd de „Eenzigsten“, dē dat wēēt!CGN2A.28 – Wi wēērn de ēēnziǧsten Gäst!HDI02.083); ēnigURALT [-ni, -ge] (Hē wēēr dat ēnige Kind.); 

M.H.V. âllns (Âllns, wat hē hȫȫrt hârr, …); M.H.V. allēēn (dat ēērste Stadtcafé, un dat blēēv ōōk allēēn,… – Süm|SēX04 wēērn dat allēēn, 

dē dat noch kunnen.); M.H.V. kēēn annern|annere|anner||annere (Sē hârr ehrn Fritz un kēēn annern. – Hē hârr sien Gēsa* un kēēn 

annere sunst. – Dat wēēr dat ēērste Café, un dor kēēm ōōk kēēn anner. – Dat gēēv kēēn annere Lüüd, de dat noch kunnen.) – 

Amerkungen: (1) ēēnzig UND allēnig SIND EHER HD! 2) DIE VERWENDUNG VON ēēnziǧst SOLLTE NICHT DAZU VERLEITEN, AUCH DAS ÄHNLICHE ēēnzelnMIX 

ZUM NACHTEIL VON ėnkelt ZU GEBRAUCHEN.) TEIL B, µ+L WG. ēēn, ēēn Dēēl 

µeinzig und allein nur1 
µeinzigartig außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 
µeinziger|e|es einzig (ALLEINIG) 

µeinziges Mal einmal4 

µEinzug (Z.B. DER KAPELLE IN DEN SAAL, Z.B. BANKEINZUGSVERFAHREN, EINZUG BEIM KOPIERER) Intoğ (M) ['in-toch], MZ Intööǧ ['in-tö:ch];  

dat Intrecken, MZ- Vollmacht (Ermächtigung, Auftrag) WG. Intoğverlȫȫf, Intreckverlȫȫf ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 
µeinzwängen klemmen 

µEis dat Ies [i:s], MZ-  (EISLAUF AM DEICH: Jo, dat wēēr Ies|„Is“, dat much sō hēten!GRK5.2.369 – In’ Winter, in’ Winter, dėnn knackert dat 

Ies|„Is“!GRK5.1.129 – FABEL: De Foss is mool in’ Winter över’t Ies|„Is“ lōpen!PVB08.25MYG – Dat Ies höllt nu!) Glatteis Glatties (Wėnn 

dat man niX20 noch „Glatties“ geḃen deit!SHBH3.274 – Hē hett ėn Bēēn broken op Glatties|„Glattiis“.DLZ20001202LÜT) zu Glatteis frieren 

glattiesenB60a (Sē kēēm langs de Allēē, wō dat ōōk ünner glattiest hârr|„glattis’t harr“.GRK5.2.267) hohl liegendes Eis (AUCH 

ÜBEREINANDERGESCHOBENES EIS) Rummelies (Süm|SēX04 quälen sik noch ėn poor Mēter över’t „Rummelies“ un wēērn dėnn an’t faste 

Land.HEE20.046); Hollies  Treibeis Drievies  (De Elv wēēr stief vull Drievies.LAF20.040) Eisgang Iesgang (M), MZ -gäng  

Schlammeis (treibender Eisgries) Slammies  hohl WG. holl un boll 

µEisbahn Iesbohn (W), MZ -en (Hē rutsch ümmer langs de Stuuv as op sōōn „Isbohn“.BRE03.017 – De Stroot wēēr ėn „Iesbahn“, 

Woter kēēm nolōpen un frōōr över!BMG5.027) gleiten2 WG. Glitschbohn stumpf2 WG. struuf 
µEisbär Bär 

µEisbein &42 (BEIM SCHWEIN; BESONDERS VOM HINTERBEIN) dat Iesbēēn ['i:s-bein], MZ =EZ  (besunners vun’t Achterbēēn) (SCHWEINEBEIN, 

OBERHALB VON HINTERFUß- ODER VORDERFUßGELENK BZW. KNÖCHEL; DAS STÜCK WIRD GERN GEKOCHT ALS Iesbēēn VERZEHRT. DIE BEZEICHNUNG Knüssel IST 

IRREFÜHREND UND EIGENTLICH FALSCH.) [Schweinsfuß] SchweinshaxeBAY SwienshaxBAY
 (W), MZ -en (DAS FLEISCHSTÜCK Eisbein WIRD 

HEUTE AUCH GERN VORGEKOCHT UND KOMMT NACH ANSCHLIEßENDEM GRILLEN AUF DEN TISCH. AUCH HIER IST DIE BEZEICHNUNG Knüsselbroden EIGENTLICH FALSCH.) 

[Schweinsfuß] Hackfleisch WG. Swienshack 

µEisberg Iesbârğ (M) ['i:s-ba:rch], MZ -gen [-gen] (De „Iesbargen“ smölt un dat Mēēr is an’t Stiegen!BMG4.013) 

µEisbeutel (ZUM KÜHLEN VON KÖRPERTEILEN) Iesbüdel (M), MZ -s (Un dėnn gēēv dat noch ėn Iesbüdel|„Iisbüdel“ op’n 

Buuk.DLZ20001125LÜT) 
µEisblock Block WG. Iesblock 

µEisblume (IM WINTER AUS DEM Finsterswēēt AN DER EINFACHVERGLASUNG) Iesblōōm (W) ['i:s-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] (De Finstern 

wēērn mit smucke „Iesblööm“ övertrocken.MAG8.028) Schwitzwasser WG. Finsterswēēt, Swēētwoter 

µEisbrecher Iesbreker (M), MZ -s (De Iesbreker is tōrüch vun sien Expeditschōōn.RB20021015SHUC) Wellenbrecher 

µEisen1 dat Iesen ['i:-sen] (Raschen Smitt un glȫhnigM3 „Isen“ passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – hatt as „Iesen“RMD2.047 – kēēn 

„Iesen“MAP2.097) Gusseisen goten Iesen (In de Eck stunn de swatte Oḃen ut „gaten Iesen“.KAH5.028) eisern /aus Eisen 

iesern  (M5|M4b 2.a: Dat Bȫkenholt in dėn „iesern“ Kanōnenoḃen sorğ för kommōdige Wârms!MAG8.028 – 2.b: De Bohn is an ėn 

„iesern“ Rēēp anbunnen!RMD2.063 – 3.d: „iesern“ BreekstangBMG – mit de „iesern“ HârkKAH –  – 3.e: Süm|SēX04 stunnen an dat iesern 

Gelänner!BRE10.017 – Iesern Krüüz.LAF04.043 – 6.a: In’ Klockentōōrn boḃen dėn Kârkenböhn, dor geiht ėn Rad mit iesern|„isern“ 

Tähn!GRK5.1.305 – De „iesern“ Plȫȫǧ hârrn ėn lichtern Gang!Y66.032TSJ – „isern“ RöödKRM1.066); iesen (M5|M4a 3.d: De Sooldöör hett 

ėn iesen|„isen“ Keed.GRK1.1.122) Eisenreifen iesern Band schmiedeeisern smeediesern Spoorbüss (Dor, wō dat Hatt 
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sitten schâll, dor drōōğ Henn* Kârk* ėn „smędisern“ Spoorbüss mit ėn Slott vör!FEJ1.4.198) aus2 WG. iesern Stahl hart Seil1 WG. 

Rēēp,… 

µEisen2 (-eisen) (GERÄTE) Waffeleisen dat Waffeliesen, MZ -sBrennschere (Tolleisen) WG. Krüüsiesen, Krülliesen 

Brechstange WG. Breekstang, -iesen Brille WG. SpėkelēēriesenJUX Bügeleisen WG. Plättiesen, Striekiesen Falle WG. Fangiesen 

Feile (Raspel, Reibeisen) WG. Rieviesen Gewindeschneider WG. Windiesen Huf WG. Hōōfiesen kalfatern WG. Kalfootiesen 

Locheisen WG. Piepiesen, Lockiesen Stechbeitel (Stecheisen) WG. Steekiesen Stechbeitel (Hohlbeitel, Hohleisen) WG. Holliesen 

Waffel (Waffeleisen) WG. Waffeliesen Rucksack (Felleisen) [valiseFR] WG. Felliesen 
µEisen fesseln WG. in Iesen lėggen 
µEisen schmieden günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… 

µEisenbahn Bahn2 

µEisenbahner Bahn2 WG. Iesenbohner 
µEisenbahnknotenpunkt Kreuz WG. Bohnkrüüz 

µEisenbahnlinie Bahn2 WG. Bohnlien 

µEisenbahnzug Zug1 

µEisenhutZAR &22 /WolfshutZAR /SturmhutWBSH2.0891 [Aconitum]WIKI|GMH.268 GewöhnlicherZAR, blauer EisenhutKOP.270.1 

[Aconitum napellus]GOOG|GMH.268 Holtschōh (M) [-schou], MZ =EZ („Holtschoh“WBSH2.0875(+DIM)); Holtschōhblōōm (W) [-schou-

bloum], MZ -blȫȫm („Holtschohbloom“WBSH2.0875(+DIM)); Grootmōdermütz (W), MZ -en („Grootmodermütz“WBSH2.0490(+DIM)); 

Kutsch|Kutsch un Peer|Kutschblōōm (W) („Kutsch|Kutsch un Pęr“WBSH3.0372(+DIM) – „Kutschbloom“WBSH3.0373); Hoppekoor (W) 
[-ko:a] („Hoppekaar“WBSH2.0890(NDIM!)); Blaue Popenmütz (W) (WEITERE BEZEICHNUNG: KreihenfōōtWBSH3.0313[+3]) Gelber Eisenhut 

/Wolfs-Eisenhut [Aconitum lycoctonum]GOOG|GMH.268 Gelber EisenhutKOP.162.1 /Fuchs-EisenhutZAR [Aconitum 

vulparia]GOOG|KOP.162.1 [Aconitum lycoctonum vulparia]ZAR Mönkshōōt (M), Gele Popenmütz (W) („Mönkshoot“ un „Gele 

Papenmütz“ dat is ēēn un desülvige Plant, löppt ōōk ünner dėn Noom „Akonit“!CGN7.152) 

µEisenkrautKOP.300.3 &22 /Echtes EisenkrautZAR [Verbena officinalis]GOOG|GMH.230 dat Iesenhatt|Iesterhart, MZ- 

(„Iesenhart“WBSH2.0983 – „Iesterhart“WBSH2.0983(NDIM!)) 

µEisenwarenhändler|-in &757 Eisenwarenhändler Iesenkromer (M), MZ -s („Iesenkromer“HEE15.056) 

Eisenwarenhändlerin Iesenkromersch|eP8 (W), MZ -schen 

µEisenreifen Eisen1 

µEisenrost (I.S.V. rosten) Rost1 
µEisenstange Stange 
µEisenwaren Ware 

µeisern (AUS EISEN) Eisen1 WG. iesen, iesern 

µEisfläche dat Iesflach|-flaġġ [-flach BZW. -flak], MZ -s|-flachen|-flaggen (Mz: Grōte „Isflack“ hârrn wi niX20 bi de Heid.GRK5.2.367 

– Bi FrostwedderX41d wēērn dor grōte „Isflaagen“!WIG.11) Fläche WG. Flach|Flaġġ Landfläche2 U.A. WG. Flach|Flaġġ 
µEishaken Bootshaken WG. Pēēk, Pēēkstang, Pēēkhoken 

µeisig iesig ['i:-si, -ge] 

µeiskalt kühl2 
µEislauf Schlittschuh WG. Ieslōpen 

µEisloch Loch2 (WAKE) WG. Wook 

µEismann Iesmann (M), MZ- (Wėnn de „Iesmann“ Füren kriǧǧt, dėnn is dat doch recht wunnerli!BMG3.050) 

µEisscholle dat Schipperstück, MZ -en (EISSCHOLLEN IM FAHRSTROM: Dor hârrn sik de „Schipperstücken“ överėnannerschoḃen, wēērn 

in de Merrn bi holle Ebb inbroken un hârrn sik hōōchkant stellt!BMG2.124 – MÄRZ: In’ Lentmoond schient de Frȫhjohrssünn, dėnn wârrt de 

„Schipperstücken“ dünn!BMG2.009) von Eisscholle zu Eisscholle springen Schipperstücken lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] 
µEisschrank Kühlschrank WG. Iesschapp,… 

µEiszapfen Iestappen (M), MZ=EZ, MZ -s (Mz: Hangt „Iestappen“ vun unse Däcker, dėnn bruukt de Minsch ėn Övertrecker.BMG2.076 

– An Huus un Schüündack hungen „Iestappens“.FEJ5.3.338); IesjökelWBSH2.0981(DIM) (M), MZ -s ; Iespieler (M), MZ -s 
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(„Ispieler“LAF10.044 – Mz: „Ispielers“LAF08.121); IesprickelWBSH2.0982(SDIM) (M), MZ -s Dachüberstand WG. Leck, Öös Zapfen1 WG. 

Tappen Rotz WG. Iesjökel 

µEitelkeit Stolz2 

µEiter dat|de Eiter ['ai-ta] (S|M), MZ- fester Eiterpfropfen IN GESCHWÜREN BZW. KARBUNKELN, DER HERAUS MUSS, WENN HEILUNG EINTRETEN 

SOLL) Perk (M), MZ -en (Dor sitt noch ėn dicken Perk in. – De hēle Perk mutt ruut. – Du muttst drücken, bet de Perk ruutkummt! – Hest’ 

dėn Perk ōōk mit ruutkregen?) Pflanzenmark Hühnerauge Beule 
µEiterbeule Beule 

µeitern eiternB98 durchfeuchten (DURCH EINEN VERBAND) suppenB91 (Dat suppt dör’n Verband.) 
µeiterndes Geschwür am Finger Nagelbettentzündung 
µeitler Mensch arrogant (ARROGANTER MENSCH) 

µEiweiß Ei1 

µEkel Ēkel ['ei-kel] (M), MZ- wegekeln weǧēkelnB96 („wegtoekeln“FML – „wegekelt“BUR) Abneigung (Abscheu) WG. Afschu 
µekelhaft widerlich Schleim (ekelhaft spucken) 
µeklig widerlich 
µelastisch geschmeidig WG. smiedig, smeetsch stockend (unelastisch) WG. stökerig 

µElbe &15 Elv (W) [älf] (Hē spēēǧ in’ wieden Bogen no de Elv rin.LAF20.036); Elvstrōōm (M) (Âllns hett de „Elvstrom“ 

begroḃen.SPA2.051) Niederelbe Nedderelv (Hē hârr ėn Boontje op ėn Füürtōōrn an de „Nedderelv“.HEE18.017 – Ōōlwârder Fischers 

fischen frȫher mēhr an de Ünnerelv|„Ünnerilv“ un in de Watten.GOE.162 – Dieter* is Lüttfischer, hett ēēn vun de lütten, runnen Jollen mit de 

brunen Seils un fischt op de „Nedderelw“ twischen Hamborğ un Brunsbüttel.FOG7.1.301 – „Nerrnilv“GOE.160) Süderelbe Süderelv (Ėn 

Stohldroht lēēǧ an de Grund vun de „Süderilv“ un lēēp an Rullen dör dėn Prohm, un jēēdēēn, dē mit röverwull, muss mit trecken.GOE.019) 

Dove Elbe (ALTER BLINDER|„TAUBER“ ELBARM) Dōve Elv (Sō mėnnig ēēn freut sik, wėnn hē mit ėn Paddelbōōt op de Gōōselv ōder de 

„Dove Elv“ rumschippern kann!HTG04.08 – Angelt hett Hans* in de Bill un in de „Dove Elv“!HTG11.42) elbabwärts elvdool (De Welt 

sēhǧ ēēn, wėnn Ēvers un Schuners no Hamborğ* seilen ōder „elvdal“ kēmen no Sēē tō!GRK3.5.278) elbaufwärts elvop (Hē muss 

ielen, sien Ēver tō kriegen, um mit de Flōōt „elvop“ tō komen.GRK3.5.280) Fähre WG. Fähr, Prohm Niedersachsen WG. Överelvsch|e 

begraben WG. begroovt|begroḃen 
µElektrik- elektrisch 

µElektriker Strippentrecker (M), MZ -s (Bi’n „Strippentrecker“ muttst sien Anfohrtiet mitreken!BMG3.017) Zieher WG. Trecker 
µElektrikgrill elektrisch 

µelektrisch elektrisch (WEIHNACHTSBAUM: Op de Twiegen brėnnenPrt „elektrische“ Lichten!RNE.07) Elektrik- Elektrik- Elektrikgrill 

dat elektrische Brootrüst; dat Elektrikrüst; elektrischen Rüster; elektrischen Grill Bratrost (GRILL) Brotröster 

(ToasterB|A) Gitter grillen 

µelektrische Beleuchtung Licht1 
µelektrischer Strom Strom 

µElektrizität anschließen1 

µelektronisch elektrōōnsch (De ›Wȫhrner Wȫȫr‹ schüllt as „elektroonsch“ Wȫȫrbōōk in verschēdene Schrievwiesen anboden 

wârrn.FGZ2007.37.17THH) 

µElement1 dat Element, MZ -en (FEUER: Hier hârrn de „Elementen“ dat Sėggen.BRI03.094) behaglich2 (IN SEINEM ELEMENT) 

µElement2 (ALS PERSON) dat Element, MZ -en (Süm|SēX04 wüllt gēgen de terroristschen Elementen vörgohn.RB20020220JÜH) 

µElement (IN SEINEM E. SEIN) behaglich2 WG. in sien Fett ween 

µelend1 /sich unwohl und jämmerlich fühlend schettelig [-li, -ge] (Durchfall WG. schettelig)  (Mi is sō schettelig tōweeǧ. – Ik 

bün BZW. mi is sō schettelig tōmōōt. – Vundooğ is uns dat schettelig gohn. – Hē süht bannig schettelig|„schetterig“ ut!FMH.18 – VERDRECKTE, 

„BESCHISSENE“ KLEIDUNG: Sien Tüüǧ sēhǧ bannig schettelig ut.)  elend2 WG. schetterig schwach1 {blass Durchfall 

hinterherlaufen Kleidung1 lachen4 schmutzig} WG. schettelig 

µelend2 /unansehnlich (NICHT NUR BEZÜGLICH DER KLEIDUNG) /schäbig (NICHT NUR BEZÜGLICH DER KLEIDUNG) /abgerissen (AUSSEHEND, VOR 

ALLEM gekleidet) /dürftig (VOR ALLEM gekleidet) slecht in Tüüǧ (De meisten gungen slecht in Tüüǧ.PIT2.081); schetterig [-ri, -ge] (DIE 
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GANZE KLEIDUNG IST ALT, FADENSCHEINIG, schütter. – FAKTUM IST DIE INHALTLICHE DIFFERENZIERUNG ZWISCHEN schettelig UND schetterig BEI DEN 

HIESIGEN SPRECHERN, IM WBSH IST SIE SO NICHT ZU FINDEN. DIE ANBINDUNG VON schetterig AN schütter HAT MEHR DIE FUNKTION EINER ESELSBRÜCKE, WBSH 

LEITET ALLE schettelig|schetterig-ANWENDUNGEN VON Schettelie = Durchfall HER.) (M5 1.a: Mutt hē sō schetterig op’e Stroot? – Wat sühst du 

schetterig ut! – Gries un schetterig|„schedderig“ sēhgen süm|ehrX06 Steveln ut!PVB36.14STAC – Wi hebbt dat sō in’t Gefȫhl, watt süm|sēX04 

uns niX20 tō „schetterig“ funnen.RMD2.010 – gries un „schetterig“HEE15.046 – 2.a: dėn ōlen „schetterigen“ DrōōmHEE16.019 – 2.b: 

VERKAUFSGEWINN: Dėn lēḃen, langen Dağ blōōts teihn Pund Appeln umsett un ēēn „schetterigen“ Doler bütert!HEE17.010 – 3.a: De ōl’ 

„schetterige“ Kȫter!HEE15.030 – 3.d: NACH 1945: in de „schetterige“ TietHEE14.73 – dat „schedderige“ PapierDLZ20170825KLH – 3.e: Dat ōl’ 

schetterig’ Dōōk kann ik doch niX20 umbinnen! – 4.a: De beiden Vogeln hârrn man ėn lüttM3 „schetterig“M3 Nest tōrechtkleit.RMD4.007 – 

KLEIDUNG: Sōōn „scheddrig“ Fiegenblatt is för de Katt!LOB2.08 – sōōn ōōl „schetterig“M3 PuttenwârkHEE17.013 – 4.b: Over niX20 in de 

Gardrōōv mit dien „schetterig“M3 Tüüǧ!HEE14.93 – 5.: „Schetterige“ Hannen hest du!HEE15.063 – 6.a: de „schetterigen“ 

ZegenFLG26.11HEE13); afdrogenPa2-A&W (Süm|SēX04 sēten in süm|ehrX06 rein over afdrogen|„affdrogen“ Tüüǧ in ėn lütten Krōōğ.RNE.84); 

afretenPa2-A&W  (Franz*-Monârch kēēm hier ümmer twei un afreten|„affreten“ an!LAF17.080); pulterig (ÄRMLICH GEKLEIDET: Hē is pulterig in’t 

Tüüǧ.) elend1 WG. schettelig armselig WG. knupperig, kümmerli, klöterig, ēlennig, moger, schrooğ behindert {Kleidung1 

lachen5 mager schlecht2 struppig Tuch1,2 verbleichen (verblichen)} WG. schetterig 

µelend3 /elendig ēlennig ['ei-län-ni, -ge]  (Dullbein mookt ēērst duun un dėnn döstig, over tōletzt „elenni“ för ümmer!GRK5.2.107 – Hē is 

ēlennig tōgrunngohn!) 

µelend4 (Schimpf) /elendig /„alt“ /unerfreulich /tadelnswert ōōl|ōle ['oul, 'ou-le]  (dieser elende Dreck: Krüschan-Bäcker* sien 

Stuten, „dat ool Schiet“, dat smeck dėn hēlen Dağ niX20!PEF2.006 – Dėn ōlen fulen Hund vun Keerl wullt du bi mi ârbeiden loten? – ZU DEN 

KINDERN, DIE AUF DEN STÜHLEN HERUMTOBEN|SCHAUKELN|WACKELN: Nu loot doch de ōle Hüüscherie no!) Toberei (WIPPEN) WG. Hüüscherie 

Zuneigung (WORTE DER ZUNEIGUNG) WG. ōōl 

µElend Armut Last3 Leiden 
µelf Grundzahlen 

µElfmeter ÖlḃenmēterQ09d (M) ['öl-ben-, 'ölm-], MZ =EZ (Dat Dōōr full in de letzte Minuut, dör ėn „Ölbenmeter“!NDR20060627KCB) 

Elfmeterschießen dat Ölḃenmēterschēten (De Ukrainers hebbt gēgen de Swiez in’t „Ölbenmeterscheeten“ mit 3 tō 0 

wunnen.NDR20060627KCB) 
µElfmeterschießen schießen WG. Ölḃenmēterschēten 
µelfte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µelfteilig teilig WG. ölḃendēlig 

µElisabeth &11 Elsbe*  Lisa WG. Lisa Telse (Mathilde) WG. Telsche 

µElla &11 Ella* (Un „Ello“* luur nerrn an de Trepp op dat, wat dor komen schull.HEE15.115) 
µEllbogen Arm1 

µElle Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE (CA. 2 FUß, CA. 58 CMWBSK1.1033) Eel (W), MZ =EZ, MZ Elen  (Dat Kantüffelland loot de ōlen 

Wiever sik man mit de „Ęl“ utmeten!GRK5.2.365 – Jüm|Ji|JuX01 meet noch ümmer no de ōōl „Ęl“, Geld tō Geld, Nix tō Nix!LAF08.043 – över 

ėn „Ęhl“MYJ1.021 – Mz: „Twintig Ęhl“MYJ3.010 – Hē kėnn op jēden|jēēdēēnH3 Buurhoff rum de Munstern un wuss de „Ęlen“ Linnentüüǧ in’e 

Kuffern.GRK1.2.075 – Noahs Ârch schull 300 Elen lang wârrn.SHAK1.014 – Sē dach, för ēēn Schülgen worr sē ėn poor Dutz Elen|„Älen“ Band 

kriegen.PIT2.109 – ėn poor hunnert „Aelen“ Band PIT2.068 –  (ÜBER ENORME KÖRPERGRÖßE): (Negen Eel|Elen un kēēn Knast|„9 Elen un 

keen Knast (Negen Eel un ken Knast)“!WBSK1.1033(DIM)(BAA26.316)); Hamborger Eel = 2 HAMBORGER FOOT = CA. 58 CM Werkzeug: 

(SCHNEIDER VERHAUT NACHBARS KATER, REIM: Kēēm de Snieder mit de Eel|„El“, hau ėm dat lütt’ Moorslock geel|„gęl“!WBSH4.0697(NDIM) – MÄNNER-

: ›Âllns mit Moten!‹ sä de Snieder; dō hau hē sien Fru mit de Eel|„Eel“!SHBH4.169) Grenze4 WG. Eel Schwiele WG. Eel Arm1 

WG. Ellbogen Leinen WG. Linnen Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µEllerbek &14 Ellerbeek* ['a:r-ke-be:k] (De „Ellerbęker“ kėnnt Lockstēēn mit un ohn Löcker!GRK1.2.202+ – VERBLÜMTE GROBHEITEN 

„Ellerbęker“ BlȫȫmGRK5.2.281) 

µElmshorn &14 Elmshōōrn* [älms-'houan] (Hē fohr mit’n Toğ no Elmshōōrn|„Elmshoorn“.BRE03.088 – Hē is ut 

Elmshōōrn|„Elmshoorn“.PIT2.235 – „Elmshoorn“BMG) 
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µElpersbüttel &14 Eppersbüttel* ['äp-pas-büt-tel] 

µElsterKOT.092.1 &32 [Pica pica]GMH.256 HeisterJGP.031 (M) ['hais-ta], MZ -s, -n (Ėn „Heister“ schrachel un lach dör de 

Bȫȫm.FEJ1.2.123 – Hē is klōōk as ėn „Heister“!PVB04.41MYG – Hē kann snacken as ėn „Heister“!PVB04.41MYG – FABEL: Flēēǧ hėn no „den 

Heister“, dē wârrt di dat wiesen!PVB08.28MYG – „Heister“PIT,SHBH,BCJ,KAH – „Heester“BUB – ėn „klooksnutige Heister“BFH – Mz: De „Heisters“ 

schrachelnPrt hōōch vun süm|ehrX06 Nesten ut de Eschenbȫȫm!GRK3.3.114 – „Heisters“ un Kreihen drēḃen dor süm|ehrX06 

Wesen.FEJ1.2.121 – ėn Schōōv vun „Heistern“GRK3.3.090 – „Heisters“KIR) bunt schweigen Purzelbaum wichtig tun 

schreien3 (krächzen) (VON GÄNSEN, KUCKUCK, ELSTER, HÄHER) WG. schracheln Eichelhäher WG. Holtheister 

µEltern Öllern MZ! (Dat Gymnosium, dat hōge Ideool, för Jungs un „Öllern“ is’t tōmeist ėn Quool!GRK1.4.168G+ – Hē krēēǧ Papier her, 

um ėn Brēēf an sien Öllern|„Oellern“ tō schrieḃen!PIT2.165 – Mien Öllern wohnenPrt op’e Heid!CDH1.61); Voder un Mōder („Vader un 

Moder“FLG26.09HEE13 – „Voter un Moder“HEE16.095); de (beiden) Ōlen (Wi dachen ēērst, sien Ōlen|„Olen“ wussen wull 

Beschēēd.GRK1.1.035 – Vun süm|ehrX06 Ōlen|„Olen“ hȫrenX65 süm|sēX04 vun de lustigen Gelogen vun frȫher!GRK5.2.085 – De beiden 

Ōlen|„Oolen“ blēḃen noch ėn lütten Stōōt op.PIT2.204 – sien „Ooln“ wēērnBUR07.36) Brauteltern Bruutöllern; Bruutvoder un -

mōder (Wat is dat, „Bruutvader un -moder“ fohrt mit?FEJ5.1.139) Brautvater Bruutvoder (M), MZ -s (De „Bruutvader“ hett doch för 

de Hochtiet optōkomen!FEJ5.3.324) Brautmutter Bruutmōder [-'mou-da], -mudder (W), MZ -s, -sen (Sē beed|bee’ Dortjen*, as 

„Bruutmoder“ sōlang bi ehr tō wohnen!FEJ5.3.125) Pflegeeltern Pleeǧöllern; Trecköllern (IM WORTSPIEL: „Trecköllern“BMG3.068) 

Pflegemutter Pleeǧmōder („Plęgmutter“GRK5.2.236) Pflegevater Pleeǧvoder („Plęgvatters“GRK5.2.473) Tiereltern Vater 

Mutter 

µElternhaus Haus2 (Elternhaus) WG. Öllernhuus 

µEmailB|A Post 

µEmailFR /Schmelzglas [émailleFR] Emâllje (W) [e-'ma:l-sche], MZ- (WARMHERZIGE EMPFEHLUNG AUS NACHTTOPFZEITEN: Koom gōōtX50 tō Putt 

un stȫȫt niX20 sō veel Emâllje af!) Schmelze WG. Klockenspies 

µEmanzipation Emanzipatschōōn (W) [e-man-tsi-pa-'tschoun], MZ- (An „Emanzipatschon“ un âll sōōn niemōōdschen Kroom wēēr 

dōmools noch niX20 an tō dėnken.AXE.35) Behinderung der Emanzipation DER FRAU DURCH EINSTELLUNGEN DES MANNES: (Wėnn sē tō Ârbeit 

geiht, will hē dor kēēn Schoden vun hėbben!BUR09.052) versäumte Emanzipation DES MANNES GEGENÜBER SEINER MUTTER: (Wėnn ik ēhr 

weenX83 wēēr as mien Voder, hârr ik mien Mudder friet!BUR09.052) 
µEmigrant vertreiben2 

µEmma &11 Emma* („Emmo“*, ik heff sōōn gruligen Döst!HEE14.32) 
µEmpathie Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, 

Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 

µempfangen aufnehmen1 WG. opnehmen bekommen1a grüßen (begrüßen) 
µEmpfang Willkommen Rezeption 

µempfänglich klug2 

µempfehlen [aanbevelenNL] vorschlagen raten (ZURATEN) WG. anroden… 
µEmpfehlung Vorschlag 
µempfinden nachempfinden WG. nofȫhlen 

µempfindlich1 /überempfindlich /dünnhäutig /allergisch /übelnehmerisch /leicht übelnehmend /leicht beleidigt 

/reizbar /mimosenhaft /nachtragend nēēǧnehmschDIM(Pa1) ['neich-ne:msch] (Hē is bannig nēēǧnehmsch(Pa1-Att)! – Hē is ėn hēlen 

nēēǧnehmschen(Pa1-Att) Minschen!); kėttelig ė|i [-li, -ge] (M5 1.a: In de Kookkunst söch sē ehrn Meister, dat wuss sē, hier wēēr sē 

besunners kėttelig|„kettelig“.FEJ1.2.103 – Du wēētst, wo kėttelig|„wo kiddelig“ de Urlaubers sünd!CGN2B.29 – 5.: Süm|SēX04 hebbt mit 

kėttelige Instrumenten meten, wo dick dat Ies dor is.RB20020315LEU) ; övelnehmsch(Pa1); nodreeǧsch(Pa1) unempfindlicher 

kėtteliger ė|i (De Peer wēērn nu recht wat kėtteliger|„kitteliger“.Y66.040TSJ) unempfindlich (Hē kann ėn Knuff verdregen. – Dē hett 

ėn dickM3 Fell!PEE1.09) gekränkt WG. insnappt Schlag2 WG. Knuff übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för 

ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten missverstehen WG. in’t 

verkēhrte Hâlslock kriegen kränken (verletzen) vorwerfen2 WG. vörsmieten, vörhōlen, ankrieden, tō Last lėggen 

µempfindlich2 (I.S.V. EMPFINDLICHKEIT EINES MESSGERÄTS) schârp (De dore Huulapparoot is bȫȫs schârp instellt.) 
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µEmpfindung Eindruck 

µempor aufwärts hoch3 
µEmpore Galerie Balkon (Empore in einer Kirche) 
µempören, sich protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µEmporkömmling (IM WIRKLICH NEGATIVEN WORTSINN, IN ABFÄLLIGER SPRACHE)  : (Wėnn ut Kōhschiet Botter wârrt, döcht dat 

nix!BUR09.075) 
µemporsteigen hochsteigen 

µempört wütend1 
µEmpörung äußern protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 
µemsig fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, driftig, strevig,…; wȫhlen,… 

µEmu (AUSTRALISCHER STRAUß) dat Emu, MZ Emuus (De „Emus“ sünd de austroolschen Struuschen.RMD2.047) 

µEnd-Stück (DER WURST, DES BROTES) Ende1a 

µEnde1a /(End-)Stück (WURST, BROT, STAU) dat|de Ėnn (S|M) [in], MZ -s, MZ -en  (Ik hârr för ehr ėn Ėnn|„End“ Mettwust un ėn Stück 

Kēēs in mien Rocktasch.LAF17.104 –TELLINGSTEDT: Um de Kârk rum stunnen Pannenhüüs, op dėn annern Ėnn|„op den annern Enn“ sēhǧ 

ēēn blōōts Dackfösten.GRK5.2.342 – De ēēn Hund rēēt no dissen, de anner no’n annern Ėnn.BRE07.106 – Snied mi mool ėn Ėnn Wust af! – 

Ik heff man noch ėn lütten Ėnn Brōōt no. – Âllns hett ėn Ėnn, blōōts de Wust hett twēē. – Mz: Dor liǧǧt Tellingsteed, an beide 

Ėnns|„Enns“ op in Hȫȫchde!GRK5.2.342 – ėn Keed mit lōse „Enns“GRK1.2.060); Lappen (M), MZ -sWBH&H, MZ =EZ (Hē snidd sik ėn 

bannigen Lappen af.) Kettenende dat Keedėnn (Kiek, de dore Pudel sleept ėn Keedėnn|„Kęd-Enn’“ manġ de Bēēn!GRK1.1.197) 

Kriegsende dat Krieǧsėnn („Kriegsenn“BMG) Wurstende Drummel (M), MZ -s (Mz: „Drummels“BMG) Brotende WG. Knuust 

Lappen1 WG. Lappen Wochenende WG. Wekenėnn 

µEnde1b (Z.B. AUCH DIE LAGE EINES HAUSES) tō Ėnn (Nu loot mi tō Ėnn|„to Enn“ vertellen!BMG4.106 – am Ende des Dorfes tō Ėnn vun dat 

Dörp|„to Enn’ dat Dörp“GRK5.1.162); um dat Ėnn vun (sō „üm dat Enn vun“ dat achte JohrhunnertMAP2.049) 

µEnde1c /ein Stück Wegs dat|de Ėnn (S|M) [in], MZ -s (Wi hebbt noch ėn orrigen Ėnn vör sik|unsX07a. – Ėn lütt Ėnn wieder lang 

stunn ėn Nudelkastendreiher.BRE10.107) 

µEnde2 /I.S.V. kein Ende abzusehen (VOR ALLEM ZEITLICH) Ėnn (ni sēhn|vun weǧ) (Wi hebbt dat Ėnn noch niX20 sēhn. – Dor is dat 

Ėnn vun weǧ! – Dor is je Ėnn un Tâll vun weǧ|„Enn un Tall vun weg“!HFM.119) protestiere 

µEnde3a (zu Ende sein) /verstrichen (ZEITLICH) tō Ėnn weenB10 (De Slacht um Falludscha „is“, sō schient dat, tō 

Ėnn|„toenn“.RB20041119LEU – Dat duur niX20 lang, bet dat tō Ėnn wēēr|„to Enn weer“!GRK5.2.186 – De Besȫȫktiet wēēr tō Ėnn.BRE10.082); 

um|rum ween u|ü  (URLAUB|HAFT|LEBENSZEIT: Sien Tiet is um. – Wėnn de Week um wēēr|„üm weer“, dėnn versōōp hē âllns.LAF17.050 – 

FABEL: Ēērst as de drēē Johr um wēērn|„üm weern“, gung hē wedderX41a hėn.PVB08.38MYG); âll ween (Dėnn wēēr|„weer“ dat mit ėn Mool 

âll|„all“, Male Semp* wēēr dōōt!DLZ20040821LÜT) vorbei2 (am Ende) nachher (am Ende) 

µEnde3b /Schluss (VOR ALLEM ZEITLICH) Ėnn (S|M) [in], MZ -s (Nu köönt wi bâld|meist dat Ėnn sēhn. – Nu hebbt wi bâld dat Ėnn foot. – 

Dat geiht op’n Ėnn.); Utgang (M), MZ -gäng  (sō hėntō Utgang FēbruorPVB36.16STAC); Sluss (M), MZ-; Hōōlstopp (M), MZ- (Dat mutt 

ėn Hōōlstopp geḃen för dat, wat de Regēren vörhett.(RB20020125LEU)) Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) beenden (zum|zu einem 

Ende kommen) bis1 ungefähr Schlussfolgerung WG. Sluss, MZ Slüss ungebremst WG. ohn Hōōlstopp 

µEnde3c /kein Ende finden (ZEITLICH) (Hē kann kēēn Ėnn finnen.) 

µEnde (dickes Ende) Ergebnis1 (schlecht ausgehen) WG. dat dicke Ėnn kummt noch 

µEnde (zu Ende, verbraucht, alle) alle4 

µenden /zu Ende gehen /ein Ende nehmen|finden tō Ėnn gohnB37 [o:/ai-u-o:]  (De Sintflōōt geiht tō Ėnn.SHAK1.015 – Ėn 

Tennisspeel wēēr jüst tō Ėnn gohn.GKA5.042); Ėnn nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: JAHRMARKT: De lustige Lârm wull un wull kēēn Ėnn 

nehmen|„End nehmen“!HEE19.094 – Prt: Du lēve Tiet, dat nēhm un nēhm|„nähm un nähm“ kēēn Ėnn|„End“!HEE15.068)münden 

ėnnenB90 (Sō ėnn|„enn“ de Summer in dėn grauen Hârvst!GRK3.3.149) aufhören beenden (zum|zu einem Ende kommen) 

µEnde (am Ende sein) erledigt2 WG. bēēt ween, op dat letzte Lock piepen,… 
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µenden hinauslaufen 
µendgültig sein feststehen WG. faststohn, een för alle Mool 
µEndivien-Salat  Wegwarte [Cichorium] (Endievie) [Cichorium endivia] WG. Endievjen-Saloot 
µEndlager Müllkippe 
µendlich schließlich (zuletzt, zu guter Letzt) 

µendlich los! (nur zu!) nur3 

µendlich malUGS einmal3c 

µendlos1 ėndlōōs lang  umschreibend: ni afrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Dat rēēt|„reet“ je gor niX20|„nich“ wedderX41a „af“!HFM.011) 

µendlos2 reden (Süm|SēX04 köönt kēēn Ėnn finnen.) (Hē klöönt as ėn Mettwust, dē an beide Ėnns tōhōōpbunnen|„op beide Enden 

tosamenbunnen“ is.CGN1.076) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µEnergie1 (PHYSIKALISCH: ENERGIE MUSS MAN HABEN, UM ARBEIT VERRICHTEN ZU KÖNNEN.) Energie (W), MZ -gie’n regenerative Energie 

/nachwachsende Energie nowassenPa1-Att Energie;  Energie, dē sik ümmer niet opfrischt Dreher WG. Sünnendreiher 

µEnergie2 /menschliche Energie /Tatkraft /unverwüstliche Gesundheit /Saft und Kraft /Schwung /Mut /Entschlusskraft 

/Durchsetzungskraft Kalluun (W) [kal-'lu:n], MZ- (URSPR. MZ, KALDAUNEN=EINGEWEIDE; ZWISCHENBEDEUTUNG: UNVERWÜSTLICHER 

MAGEN|UNVERWÜSTLICHE VERDAUUNG) (Hē hett Kalluun. – Hē hett ėn bannige „Kalluun“.WBSH3.0019 – Dor sitt Kalluun binnen. – Dor sitt ōōk kēēn 

beten Kalluun binnen.); [driftB|A] Drift (W) [drif], MZ- (Dor sitt Drift binnen|achter! – ZUG|SCHWUNG IN DER LANDARBEIT: De Lüüd hârrn niX20 

de rechte Lust tō’ Ârbeit, wėnn dor kēēn „Driff“ insēēt!DLZ20081018SPA); Karmum (M) [ka-'mum], MZ- (Dor sitt Karmum binnen|achter. – 

Dor sitt kēēn …); Damp (M), MZ- (Hōōt af, du hest je noch Damp!) Dampf Schwung Nährwert WG. Verslağ Kraft1 

nachwachsende Energie Kardamom WG. Karmum aktiv WG. in Drift Auffahrt WG. Drift Schar (TIERE, MENSCHEN) WG. Drift,… 
µEnergiesparlampe Lampe WG. Energiespoorlamp 
µenergisch fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … zäh forsch WG. foorsch nachdrücklich WG. dōōn mögen, weten 

wüllen 

µeng1 /I.S.V. wenig Platz ėnġ [ink, 'in-ge]  (Dat is bannig ėnġ in’e Koot. – Dat Huus wēēr man lütt un „ing“.KIR42.012 – Un dėnn de 

lütten „ingen“ Sloopsteden op Kolumbus sien Schipp!KIR37.072 – Natüürli gēēv dat ōōk mool Striet bi de velen Minschen op sōōn „engen“ 

Ruum!BMG5.024) beengt /eingezwängt (Z.B. SITZEN) beknepen (In dėn doren Wogen sēten wi bȫȫs „beknępen“.LAF08.060); 

krupig (Dat is man recht ėn beten lütt un „krupig“ bi jüm|juX02!WBSH3.0343) [nauwNL = eng] nau (ÜBER EINEN GEIZIGEN, ENGHERZIGEN: Ut ėn 

„nauen“ Moors geiht kēēn frȫhligen Foort|Forz!WBSH2.0195) genau1 WG. nau 

µeng2 /I.S.V. in unmittelbarer Nähe eng beieinander /dicht gedrängt /ganz dicht zusammen dicht an dicht  (Wi sēten 

dor dicht an dicht.); knüppeldick (De Heḃen wēēr „knüppeldick“ vull Wulken!LOB3.14) unmittelbar hinter /dicht hinter dicht 
achter (Hē wēēr|kēēm dicht achter mi.) 

µeng3 /knapp Z.B. I.S.V. knapp sitzen dranġÄLTER [drang|drank, 'dran-ge] (De Büx sitt bannig dranġ|. – ėn Schüffel mutt dranġ|fast 

op dėn Stööl sitten.);  (Över’t Lief sēēt de Büx ėm orri „“.LAF17.062); knapp  (Sē driǧǧt ėn bannig knappen Rock.); ėnġ (Wėnn ik vun 

wieden an di „dink“, dėnn wârrt mi rein de Jack tō „ing“.KIR38.055 – Wi schüllt dėn Rēēm recht wat ėnger trecken.GKA5.037) reden3 WG. 

drang 

µeng4 /eng werden /(Z.B. TERMINLICH)schwierig werden ėnġ wârrnB12 (Dat wârrt ėng!); kniepenB32 [i:/i-ei-e:]  (Dat wârrt kniepen. 

– Dat knippt nu al.) 

µengagieren engagērenB59a  (Pssv: Lichtenberǧ* wēēr|„weer“ ōōk an grōte Bühns engagēērt weenPleX83|„engageert 

ween“!BRI11.23) 
µengagieren, sich einbringen (SICH E.) einsetzen (SICH E.) 

µengbrüstig /I.S.V. schweratmig drangbostig (DRÜSENKRANKHEIT: Ik wēēr sō „drangbostig“ as ėn ōōlM3 Peerd, wat Druus 

hett.GRK5.2.450) Drüse (Drüsenkrankheit) WG. Druus 
µEnge (IN DIE E. TREIBEN) ängstigen Gewalt 

µEngel /Himmelsbote Ėngel ['in-gel] (M), MZ -n, MZ -s  (Dat wēēr ėn „Engel“, dē dat schrēēv!GRK3.3.238 – Bi ėm trēēd ėn „Engel“ 

in’e Döör.FEJ5.3.220 – Mudder, is dat ėn „Ingel”?KIR29.74 – Söḃen Kinner hârr sē, smuck as „Engeln“.GRK3.3.092 – PETRUS IM HIMMEL: Mien 

„Engels“, wârvelt de Döör tō!FOG7.1.073 – Dō krēgen de Ėngels sik dėn Lot* vör.SHAK1.024 – Âll de lütten Ėngels wēērn dorvun 
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opwookt.BRI10.07 – Ümmer dat ōl’ Singen vun de „Engels“!BRE07.128 – Ik glȫȫv niX20, datt dat „Engels“ gifft!FGZ2007.37.19DEA – Ēēn Dēēl 

dörḃt de „Engels“ niX20 vergeten, dat Blosen op de Schuuvtrumpēten!BMG1.016) ėn Boden ut’n Himmel (In ōle Tiden kēēm ōōk 

mool „en Baden ut den Himmel“, ėn „Engel“, vun boḃen dool!GRK3.5.243) Postbote (BOTE) 
µEngerling Maikäfer 

µEngland &18 [EngelandNL] Ėngeland* ['in-ge-land] (Geev mi ėn Doler in de Hand, dėnn fohr ik no 

Ėngeland|„Engelland“!PVB04.16MYG – De Ossen schüllt no Ėngeland|„Engeland“.PIT2.104 – Ik bün al no Holland un sōgor no Ėngeland| 

„Engelland“ weenX83!KIR03.020) Engländer [EngelsmanNL] Ėngelschmann (M) ['in-gelsch-man], MZ -lüüd  (De Ėngelschmann 

verstunn gor niX20, wat hē wull.KIR28.71); Ėngelanner a|ä (M) ['in-ge-lan-na], MZ -s, MZ =EZ (Mz: För de Ėngelanners|„Engelanders“ 

sünd unse Ossen veels tō gōōtX50.PIT2.100 – Dat hebbt de Ėngelanners|„Engländers“ vörsloon.RB20030620LEU – Dōmools schull je Hong 

Kong as Kolonie vun de Ėngelanners|„Ingländer“ opgeḃen wârrn.RMD2.051); Tommy (M), MZ -s (WELTKRIEG II: De „Tommy“ hett mool 

wedderX41a in’e Nacht Bomben smeten.DLZ20010728LÜT) Engländerin [EngelseNL] Ėngelsch|eP8 (Lady|Fru|Dēērn) (W), MZ -
schen; de Ėngelannsche (W), MZ -n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Englisch (SPRACHE) [EngelsNL] dat Ėngelsch|e ['in-

gelsch|e], MZ- (Plattdüütsch klingt sōōn lütt beten as dat Ėngelsche|„Ingelsche“, tōminnst hier un dor.MAP1.029 – Ēēn hȫȫrt kēēn 

Ėngelsch|„Engelsch“ un kēēn Fransch!GRK1.2.283+ – Hē wull de Jungs Ėngelsch lēhren.PIT2.097 – Ėngelsch|„Ingelsch“ is ėn Sprook.BMG – 

Womȫȫǧli kann hē blōōts Ėngelsch|„Ingelsch“ un kēēn Düütsch!DLZ20040228LÜT – De niede Anrōōpzentrool vun de 7 Wandsbeker 

Bezirksämter nȫȫmt süm|sēX04 natüürli op Ėngelsch|„engelsch“ ›Callcenter‹!NDR20040928NIP – Sō hēēt dat op 

Ėngelsch|„Ingelsch“!RMD2.022 – Op’n Moon wârrt je Ėngelsch|„ingelsch“ snackt!DLZ20170707KLH – op „Ingelsch“MAP1.029 – op „ingelsch“BMG – 

„Ingelsch“HTG,BUB,EIR – dat „Ingelsche“SHBH) englisch [engelsNL] ėngelsch ['in-gelsch] (M5 1.a: mutt „ingelsch“ weenBMG – 2.b: op 

ėn „ingelschen“ WindjammerQUB014.58KIR – 3.a: Twēēmool will de ėngelsche|„engelsche“ Popstar Robbie Williams in Hamborğ* 

optreden!NDR20060713KCB – 3.d: Vör de ėngelsche|„ingelsch“ Küst is ėn Schipp in Sēēnōōt komen!RB20070112LEU – mit ėn „engelsche“ 

TöötFEJ1.2.166 – ėn „ingelsche“ ZigarettEIR – 3.e: dat „ingelsche“ DōōkEIR – 4.a: Opstunns hebbt süm|ehrX05 in ėn ėngelsch|„ingelsch“M3 

Labōōr ėn schârpM3 Ōōğ dorop, watt de dore Virus de H5N1 is!RB20060106LEU – „ingelsch“M3 BlōōtGRK – 5.: ėn poor Packen ėngelsche 

Neihnodels mitbringenPIT2.109 – In’t Hōōchdüütsche hebbt sik allerwegens ėngelsche|„ingelsche“ Utdrück insleken.BMG4.062); brietsch 

(M5 3.d: Dat süht sō ut, as hârr de „brietsche“ Pullzei nu âll de Bombenlėggers vun verleden Week footkregen!NDR20050730KCB – 3.e: Dat 

hannelt sik um dat brietsche|„britsche“ Ünnernehmen ›Cardinal Asset Management‹!RB20060209JÜH) 
µEngländer Mann2 

µEnkel|in dat Kindskind, MZ -kinner („Kindeskind“GRK1.1.148 – Mz: „Kinnskinner“DEH – „Kindskinner“HEE – „Kinneskinner“BUR); dat 

Grōōtkind, MZ -kinner (Wi mookt Schullen, dē uns’ Kinner un Grōōtkinner betohlen mööt.RB20020826PPH); dat Enkelkind, MZ -kinner 

(„Enkelkind“HTG – Mz: „Enkelkinner“BUR10.029,HTG); Enkel, MZ=EZ, MZ -s (Mz: âll de Kinner un „Enkel“BUR5.103 – „Enkels“BUR10.101 – uns’ 

„Enkels“TAR2.1.011) Enkel /Enkelsohn Grōōtsöhn (M), MZ -s („Grootsöhn“FGZ2007.35.12HBC,HTG – Mz: „Grootsöhns“HTG); Enkelsöhn 

(M), MZ -s („Enkelsøhn“FLG26.39HEE13 [ø = HAKEN-Ö] – „Enkelsöhn“HTG,HDI – Mz: „Enkelsöhns“KAH); Enkel (M), MZ -s (De Nachtmütz kēēk 

man eḃen ut dėn Löhnstōhl, sien „Enkel“ kēēk ėm över de Schuller.GRK5.1.208 – Mien „Enkel“ mit mien Dochter sünd op Besȫȫk bi 

mi.BUR15.097 – „Enkel“HTG09.13 – Mz: „Enkels“HTG07.008) Enkelin /Enkeltochter Grōōtdochter (M), MZ -döchter 

(„Grootdochter“HTG16.61); Grōōtdēērn (W), MZ -s („Grootdeern“HTG16.74); Enkeldochter (M), MZ -döchter 

(„Enkeldochter“HTG06.066,BMG,KAH); Enkeldēērn ēē|ee (W), MZ –s; Enkelsch|eP8 (W), MZ -schen präziser: Sohneskind 

Söhnskind (Mz: „Sæhnskinner“FEJ1.2.100) Sohnessohn Söhnssöhn („Sænsæn“GRK5.2.046) Sohnestochter Söhnsdochter 

(„Søhnsdochter“FLG26.39HEE13 [ø = HAKEN-Ö] - „Söhnsdochter“HEE11.050) Tochterkind Dochterkind („Dochterkind“CDH) 

Tochtersohn Dochtersöhn („Dochtersöhn“HEE18.101); Dochterjung Tochtertochter Dochterdēērn 

Tochtersohnestochter /Urenkelin Dochtersöhnsdochter („Dochtersöhnsdochter“HEE19.071) Tochterkind Knöchel WG. 

Enkel, MZ -n Vorfahr (Nachfahr) 

µEnsembleFR Mannschaft WG. Mannschop Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, 

„Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten 
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µent- keine plattdeutsche Vorsilbe! DAS PLATTDEUTSCHE HAT ANDERE MÖGLICHKEITEN: rahmen (entrahmen) WG. afrȫhmenB56b ȫ|ō BZW. 

Magermilch (entrahmte Milch) WG. afrōhmte Melk BZW. Post (Briefpost entnehmen) WG. ruutnehmen; ent- IST ABER VERSCHIEDENTLICH 

INS ND EINGEDRUNGEN, WAS IN DEN Wöhrner Wöör NICHT WEITER AUFGEFÜHRT WIRD; SIEHE Z.B.: verziehen2 WG. entnazifizēren; UND SIEHE: 

entgleisen WG. ut de Spōōr lōpen entschuldigen WG. nosēhn; lēēddōōn entwässern WG. Woter aftrecken loten, weǧkriegen 
µentästet astfrei WG. schier 

µentbehren /missen /(EINEM) fehlen /verzichten müssen /erübrigen /verzichten müssen missenB93  (Hier hebbt wi âllns un 

mööt nix „missen“!CGN2A.31 – Ik much ėm niX20 missen, mien Klöönkasten!HEE16.060 – Kann ik dat Geld dėnn missen?SHBH4.248 – Dėn 

Verdēēnst wull hē niX20 gēērn „missen“.DLZ20010721LÜT – Wokēēn wull tō de Hauoorn Peer un Lüüd in’e Wēērtschop „missen“?FEJ5.3.193); 

ohn … rodenB52 (Ik kann dor niX20 hēēl ohn roden!WBSH1.0096(DIM) – Wi mööt ohn ehr roden!);  ohn … utkomen mötenB14 [mö:n] 

[u/ö:-u-u] unentbehrlich /unverzichtbar  ni tō missen verzichten (nicht verzichten wollen) vermissen WG. missen 

zurechtkommen1 
µentbehrungsreich|-voll armselig WG. knupperig, kümmerli, klöterig, ēlennig, moger, schrooğ 

µentbinden (von etw. entbinden) befreien1 
µentbinden geboren werden 

µentdecken /(AUF JMD.) aufmerksam werden wies wârrnB12  (Ik mussPrt dat as ėn Glück ansēhn, datt hē mi wies worr|„wis 

war“!GRK5.2.264) bemerken (wahrnehmen) herausfinden3 heraushaben2 ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, 

tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen,… 

µEnte I.W.S. &32 [U.A. Anas, Athya, Spatula] Ente I.E.S. OontJGP.025 (W), MZ -en (Un wo de Oont|„Aant“ gedüllig 

brȫȫdt!GRK5.1.272 – „Aant“SHBH – „Aant“DES – „Ontj“KIR – Mz: Oonten|„Aanten“ in’t Woter, wat för ėn Gesnoter!GRK5.1.090 – Ik hârr as Kind 

al Oonten|„Aanten“ hatt!SHBH3.290 – De „Oonten“ wēērn mit ›wârk, wârk, wârk‹ an’t Ramentern!RMD2.022 – „Aanten“LAF,BUB – „Aant’n“PIT) 

Erpel Woort (M) [wo:at], MZ -en  (De „Wart“ is wat hēēsch: ›Wat wat wat schüllt wi eten?‹GRK5.1.090 – ›Loot dat wârrn, wat dat 

wârrt‹, sä de „Woart“ un pedd.HEP1.36 – „Waart“SHBH – „Waart“LAF – „Waart“BMG – „Waart“HDI – Mien Oonten un „Waarten“ krēgen ümmer 

dėn ēērsten Pries!SHBH3.290 – „Waarten|Woorten“BMG) Flugente Floğoont o|u|ōō [floch-, fluch-, flouch-o:nt] KrickenteKOT120.2 

[Anas crecca]GMH.113 KrückoontWBSH3.0320 Löffelente [Spatula clypeata]GMH.112 LepeloontWBSH3.0456 Tauchente 

[Athya]GMH.111|146 DükeroontWBSH1.0937 Küken Brandente Löffelente Taucher2 Braten WG. Oontenbroden 
µEnteignung Eigentum 
µEntenbraten Braten 
µEntenflott Wasserlinse 

µEntengrün Wasserlinse Nachsilbe -sel1 

µEntenküken Küken 

µenterben ârvlōōs mokenB54a  

µentfachen (EINEN BRAND) /Brand verursachen in Gangen bȫtenB41 ['boi-ten] (RAUCHEN IM MOOR: Blōōts kēēn Mōōrbrand in Gangen 

bȫten|„in Gangen böten“!KAH5.136) brennen zündeln WG. kokeln, afkokeln 

µentfernen1 (ETW.) weǧnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (schullen wi wedderX41a „wegnämen“DEH1.107) 

µentfernen2, sich /Abstand gewinnen (vun) afkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: ablegender Schoner Kloos un Stine kēken no dėn Schuner, 

dē nu ümmer wieder vun|„von“ süm|ehrX05 afkēēm|„aff keem“.LAF02.109); weǧkomenB35 (Prt: Hē mook, wėnn’t jichens mööǧli, datt hē 

weǧkēēm|„wegkeem“.GRK1.1.032) 

µentfernen3, sich /abziehen /sich trollen sik weǧscherenB59a ['wäch-sche:an]  (Scheer di weǧ!BRE10.075 – Scheer di weǧ, ōōl 

Bedelmann, ik geev nix!BRI10.53 – Hē hett sik weǧscheert.) davoneilen ignorieren1 (sich nicht scheren) kümmern2 (sich 

nicht scheren) scheren1 (Schaf scheren) WG. scherenB29a ([e:-ou-o:]) auseinandergeraten (DURCH FREMDEINWIRKUNG) WG. 

vunēēnkomen, utėnannerkomen davoneilen WG. afsusen, afhulen, afbüxen, afspēken 

µentfernen ablösen1 (ablösen von Schmutz) 

µentfernt af (Hē steiht teihn Mēter „af“ mit sien Bagger.RMD2.033); weǧ (Sō bi 20 Fōōt weǧ stunn ėn Tōōrn.KLW1.024); vun … af (Wi 

köönt niX20 wiet vun dėn Krōōğ af weenX82|„af sin“!GRK5.2.315 – Dat wēēr twēē Stunnen Fohrtiet „vun“ uns „af“.RMD2.061); (ni)(wiet) 
dorvun (De Eseldriever stunn „ni wiet dorvun“.TSJ3.005) entfernt voneinander vunēēn|vun’ēēn [fun-'ein]; utėnēēn|ut’n-ēēn 
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[u:t’n-'ein] (De Krȫgersch wies uns twēē Stuḃen, wieder utėnēēn|„uteneen“ gung dat je wull niX20!BUR05.018) entfernt von hier vun 

hier (MÄRCHEN: De Sōōd liǧǧt teihn Mielen „von hier“ achter dėn grōten Bârğ!PVB23.097MYG) beträchtlich entfernt /fern von wietaf  
(Hē ârbeid|ârbei’Prt buten op’t Land, wietaf vun sien Hoffsteed!HEE20.050 – Sünd süm|sēX04 wietaf, sō klingt dat gōōtX50!CDH1.682); wieder 
lang (Sē hett ehr Geschäft fofftig Kilomēter „wieder lang“.BUR03.088 – Ėn lütt Ėnn wieder lang stunn ėn Nudelkastendreiher.BRE10.107) 

Abstand abseits WG. wat af Ferne weiter WG. wieder lang neben (etwas entfernt) weit1 weit3 weg (weit weg bzw. 

nicht weit weg) 
µentfernt verwandt weitläufig 
µentfernter Vetter verwandt 
µEntfernung Abstand Ferne (aus großer Entfernung) neben (in geringer Entfernung) Katzensprung 

µentfremden ausspannen2b WG. utspannen fremd 

µentführen /verschleppen  verslepenB58a [fa-'śle:-pen];  weǧslepen (De assyrsche Kȫnig hârr sien Söhn weǧsleept.SHAK1.387 – In 

dėn Utschuss wüllt süm|sēX04 ōōk weten, wokēēn dėn Düütschen El Masri fastsetten un „wegsleppen“ dä.RB20060407LEU);  schleifen1 

WG. slepen kapern WG. kopern… rauben WG. weǧslepen,… 

µEntführer|in Entführer Versleper (M), MZ -s; Weǧsleper Entführerin Verslepersch|eP8 (W), MZ -schen; 

Weǧslepersch|eP8 Kindesentführer WG. Mitsnacker 

µEntführung  dat VerslepenP5.3, MZ-; VerslepenP5.4(W), MZ -s; Koperie ie|ēē (W), MZ –rie’n (De dore Dutroux in Belgi’en hett 

de Koperie’n tōgeḃen.RB20040301KEG) Geisel (GEISELHAFT) WG. Börǧhaft Kaperei WG. Koperie Schiffsbesatzung WG. Besatten,… 
µentgegen zuwider 

µentgegengehen (JMD. E., SICH E.) begegnen1,2 

µentgegenkommen (JMD. E., SICH E.) begegnen1,2 

µentgegenkommen einlenken (nachgeben) Preis2 aushandeln 

µentgegensetzen wehren1 
µentgegenstehen ungelegen (NICHT PASSEN; ENTGEGENSTEHEN) WG. ni passen,… 
µentgegentreten (GEFAHR E., UNGLÜCK E.) abwehren WG. mȫten 

µentgegnen dagegenwirken1 WG. gēgenangohn verteidigen WG. (dor) gēgenangohn 

µentgehen1 /sich etwas entgehen lassen ut’e Nöös gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Büst’ bang, datt di wat ut de Nöös geiht|„ut de Nees 

geiht“?HFM.159); dör de Nöös gohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dor hett hē sik over fix wat dör de Nöös gohn loten!) versäumen WG. nix 

anbrėnnen loten 

µentgehen2 (DEN AUGEN E.) ut’ Ōōğ gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Nix „gung di ut’t Og“!LAF17.079) achten3 

µentgleiten entwischen WG. weǧwitschen schlüpfen1 WG. witschen 

µenthalten1 /in sich haben /zum Inhalt haben /umfassen /fassen in weenB10 ; binnen ween (Is je nix „binnen“, wat 

ruutquutschen kunn.RMD2.039); hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (De Bütt höllt teihn Liter.) fassen2 WG. rinpassen, roppassen,… 

quatschen WG. quutschen 

µenthalten2, sich nix dortō sėggenB43 [sing’] (Un wokēēn seǧǧt nix dortō?); nix dortō sėggen wüllenB17 (Un ’kēēn will nix dortō 

sėggen?); ni mit afstimmenB89 (Perf: ['af-śtimp] Drēē Moten hebbt niX20 mit afstimmt!) 

µenthülsen palen WG. polen, pulen schälen1 WG. schellen, pulen, utsluḃen 

µentkommen entwischen WG. weǧwitschen, wutschen gleiten3 WG. glippen, flutschen schlüpfen1 WG. witschen 

µentlang1 (VORANSTEHENDE WORTSTELLUNG) entlang dem WegUGS|des Weges /entlang der Straße /entlang dem UferUGS|des Ufers 

langs   (KUTSCHE: Dō jogen süm|sēX04 „langs“ dėn wieden Strand!GRK5.1.157 – Un de Regen lēēp ėm „langs“ sien griesen Boort 

dool!GRK5.2.068 – Tweireden un tweireten jooğ hē op sien Schimmel „langs“ de wiede Masch!GRK5.1.339 – Mi löppt dat „langs“ dėn Rüch 

sō hitt!GRK5.1.018 – HAUSGEIST: Oḃends kummt dat ut de Stuuv un wannert „langs“ de Deel!GRK5.1.161 – Hē lēēp mit Slips un Krogen 

„langs“ dėn Diek!KIR44.027 – Sō löppt hē nu „langs“ de Stroten!BUR08.34 – Ehr lōōpt de Tronen „langs“ de Backen!BUR09.065 – „langs“ de 

RillenBUR01.61 – „langs“ de WogensBUR07.69 – „langs“ de BēēnBUR08.12 – „langs“ de VersenBUR08.14 – De Tronen lēpen ėm „langs“ de 

Backen dool!PIT2.196 – De Ârfen trüddelt „langs“ de Deel!WBSH1.0163 – Morgen fohrt wi „langs“ de Küst!CGN2A.28 – Vespucci sien twēte 
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Reis „langs“ de Küst vun SüüdamērikoMAP2.093); lang (Dor wēērn Sooğspȫȫn „lang“ dėn Weǧ streut!PVB23.023MYG – Hē strokel ehr mool 

„lang“ de Backen!BRE07.057 – Un de kōlen Gresen lēpen ehr lang|„lank“ dėn Rüch dol!LAF08.101) stapfen2 WG. knōjen 

µentlang2 (NACHSTEHENDE WORTSTELLUNG) /daher dort entlang /da lang dor lang (Ik lōōp dor lang. – Dor lang|„Darlank“!LAF08.034 – 

Ik lōōp de Stroot dorachter lang!) hier entlang /hier lang hier lang (De Gedanken wēērn süm|ehrnX06 ēgen Weǧ gohn: hier 

lang|„hier lank“, dor lang|„lank“!LAF17.105) daran entlang doran lang  (Ik lōōp doran lang, an’e Grȫȫv lang!) den Weg entlang 

/das Ufer entlang /den Deich entlang … langs|lang (Ėn Hümpel Bōōslers trock över de froren FelderX48 an’ Diek „lang“!Y66.110TSJ 

– Ik lōōp dėn doren Weǧ lang! – Ik lōōp an’e Grȫȫv lang! – dat Ȫver lang – de Kuurpromenood „lang“BUR06.039 – dėn Weǧ no’n 

Pârkplatz „lang“BUR06.050 – dėn Strand „lang“BUR06.081 – De Büxenbēēn slârren op’e Ēēr „lang“!BUR04.120 – Hē lēēp an’e Bohn 

lang|„lank“!LAF17.060 – Goh man mool de lange Hockenrēēǧ lang|„lank“!LAF17.105 – Dat gung mit dat Schipp ümmer an’e Küst 

„lang“!DLZ20011006LÜT – Ehr Lücht spȫȫkt de düüster Muur lang!CDH1.18 – ABER: Hē gung de frėmmen Stroten „langs“!BUR06.100 – Hē gung 

de Stroot „langs“!CGN7.080) begleiten WG. langbringen 

µentlangfahren (hėn)doolfohrenB59b ['-fo:an] (Wooğ an Wooğ fohrX66|„föer“ de Landstroot dool|„hendål“, dat wēēr Mârktdağ 

vundooğ.LAF08.067 – Dėn annern Dağ, sō bi Klock negen rum, „föhr“ Elsbe* in’ schârpen Draff de Landstroot dool|„hendål“.LAF08.117) 

µentlanggehen /entlanglaufen /langgehenUGS /langlaufenUGS langgohnB37 g|gs [o:/ai-u-o:]  (Prt: Süm|SēX04 gungen ümmer 

„langs“ dėn Hoḃen.PIT2.015 – Perf: In Kapitel söḃen vertellt Vespucci, wō de Reis langsgohn is|„langsgahn is“.MAP2.097 – Plqu: De beiden 

wēērn dėn Richtstieǧ langsgohn.PIT2.116); (hėn)langlōpenB38 g|gs  [ou/ö-ei-ou] (Hē löppt de ōlen Villen „lang“.BUR05.114 – Dō worr hē 

Fōōtstappen wies, dor wēēr ēēn „langlopen“.BUR01.36 – An de Kant vun de Bühn wēērn süm|sēX04 langslōpen|„langslopen“.RMD2.029 – Jo, 

sō ēēn „is“ hier langslōpen|„langslopen“!CGN2B.34) 

µentlangjagen /entlangtreibenUGS langjogenB47b g|gs (Ik kiek tō, wo de Storm de Wulken meist över de Ēēr „langjagen“ 

deit.BUR07.28) 

µentlangkommen langkomenB35 g|gs  (Hier is sē langkomen|„lank kamen“!LAF17.078) 

µentlangkriechen langkrupenB39 g|gs [u:/u-ou-o:] (SCHNELLMFAHRER: Du kannst doch hüüttōdooğs niX20 as ėn Snick dor 

langkrupen|„lang krupen“!BMG1.126) 

µentlanglaufen langlōpenB38 [ou/ö-ei-ou]  g|gs (Dor „is“ hē langslōpen|„lank lopen“!FEJ1.2.168) 

µentlangrumpeln langrummelnB97 g|gs (Statts Autos kēēm|„keem“ dor frȫher af un tō mool ėn Fōhrmann mit Peer un Wogen dat 

Stēēnplooster langrummeln|„lang rummelt“!BMG2.104) kommen2a WG. anfohren|anlōpen|doolbrusen|opdükern|rinstörten|ruutkieken… 

komen fahren WG. rummeln,… 

µentlangtasten (sich) sik langfȫhlenB55b g|gs [foiln] (Inf: As süm|sēX04 över dėn knupperigen Hoff „sick langfeuhln“ dään, 

dō….KRM2.27); langtatschenB79 g|gs (Prt: Hē „tatsch“ an de Wand lang, dor wō de Lichtschâlter wēēr!BÄH01.82) abfühlen (abtasten) 

WG. beföhlen, betatschen 

µentlangtreibenUGS entlangjagen 

µentlangwollen /entlanggehen, -fahren, -ziehen wollen langwüllenB17 g|gs (Wokēēn dor langswull|„lang wull“, muss dör 

dicken Mutt pedden.DLZ20031206LÜT) 

µentlassen /„freisetzen“ (AUS DEM ARBEITSVERHÄLTNIS)  Afschēēd kriegenB32 (Wupps, krēēǧ hē sien Afschēēd.PIT2.096); op’e 
Stroot settenB95 (De Wârft will 800 Ârbeitslüüd op’e Stroot setten.RB20030401LEU);  entlassen werden Lōōppass kriegen  (Hē 

„hett“ sien Lōōppass kregen|„Looppaß kregen“.HFM.156)  kündigen einstellen 

µentlassen (AUS DER HAFT E.) befreien2 

µentlasten1 /Last abnehmen Last afnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Wi mööt Tyge* ėn Dēēl vun de „Last“ 

afnehmen|„afnęhm“!FEJ1.4.278) 

µentlasten2 (VON VORSTÄNDEN) /„freisprechen“ (VON AUSZUBILDENDEN) friesprekenB24 [e:/i-ou-o:] (De Vörstand is ēēnstimmig 

friesproken|„freespraken“ worrn.FGZ2007.37.17THH) 

µentlasten3, sich|jmd. (VON SCHULD) / sich|jmd. freisprechen (VON SCHULD) (sik) friesprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Ik will mi dor ōōk gor 

niX20 vun friespreken|„friespreeken“.DLZ20170915KLH) entschuldigen (sich entschuldigen) WG. Afbeed dōōn,… 
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µentledigen1 /abschaffen /loswerden /abstoßen /absetzen /losschlagen /sich befreien von /loskommen von /sich vom 

Halse schaffen /wegbekommen /an den Mann bringen /wegkriegenUGS verkōpenB42 [fa-'kou-pen] (Hē verkoff dat um|för ėn Ei 

un ėn Botterbrōōt!); afsettenB95 (AUF EINER AUKTION); weǧsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Z.B. AUF DEM WOCHENMARKT: Loot’t Mėddağ 

wârrn, dėnn „sleit“ hē’t „billig weg“!MYJ8.4.096); afstȫtenB41 ['af-śtoi-ten] (AUF EINER AUKTION); afschaffenB86  (ANPASSUNG AN DEN MARKT: Wi 

wüllt|mööt bidreihen, wi wârrt Tieren afschaffen! – DGB un Kârk sünd hēēl un dēēl dorgēgen, datt de Fierdooğ „afschafft“ 

wârrt!RB20030618KEG); afkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Vun dėn dummen Keerl is gor niX20 wedderX41a aftōkomen! – Hē mookt, datt sē niX20 

wedderX41a vun ėm afkomen kann!); weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Süm|SēX04 krieġt|„kriegt“ dėn Hickop niX20 wedderX41a „weg“!CGN2B.09); 

lōōswârrnB12 (Inf: ÖLMÜLLER KLAGT: Dat Ȫȫl wēēr binnenlands kuum lōōstōwârrn|„los to warrn“, hârr tōminnst kēēn Pries!GRK5.2.305 – Dat 

wēēr ehr as no ėn Danz, wō ēēn de Musik niX20 ut’n Kopp lōōswârrn|„los warrn“ kann!GRK5.2.161 – Hē söch, de Gedanken 

lōōstōwârrn|„los to warrn“!GRK5.2.269 – Ēēn sōōn Riemel muchB07 ik noch gēērn lōōswârrn|„los warrn“!DLZ20020112LÜT – Prs: Sōōn 

Kackerlatschen wârrst|„warst“ du sō gau niX20 wedderX41a lōōs|„los“!RMD2.036 loswerden /sich von der Seele reden sik ēēn 
afklönenB57a (Hē wēēr wedderX41a no’n Krōōğ, sik ēēn aftōklönen|„sik eenen aftoklönen“!CGN1.077) reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

entwässern wegen4 WG. um absetzen WG. afsetten vergessen WG. lōōswârrn 

µentledigen2 /JMD.|ETW. los sein /von JMD. befreit sein lōōs weenB10  (Inf: Kott vör’n Wiehnachtenoḃend wullen âll de Novers 

süm|ehrX06 Kinner tō Huus lōōs ween|„los wähn“.LAF17.034 – Prs: Dat Krack „bün“ ik gōōtX50 lōōs|„los“.LAF08.070 – Unsen Ossen „sünd“ wi 

lōōs|„los“, un uns Geld ōōk!PVB08.40MYG – Dē „sünd“ wi ēērstmool lōōs|„los“.CGN2A.15 – Kjtv: Dėnn wēērn|„weern“ wi dėn doren Gnegel 

ėndli lōōs|„los“!DLZ20170707KLH) abstoßen geschehen1 WG. lōōs ween 

µentleihen /leihen (nehmen) lēhnenB57b [lein’] (Inf: Mudder hett sik Brōōt lēhnen|„lehnen“ musst!PVB23.007MYG – Geld tō 

lēhnen|„lehn“FEJ1.3.042 – Hē wuss, woneem hē sik ėn rōden Mantel lēhnen|„lehnen“ kunn!DLZ19981205LÜT – ÜBER DEN VIEHZÜCHTER DER MARSCH: 

Wėnn hē no de Gēēst kummt, will hē Geld bi uns lēhnen!EDE.018 – Ik mutt mi wat lēhnen|„lëinen“!GAR1.13 – Prs: Dē ėn Bōōk lēhnt|„lehnt“, 

hett dat blōōts tō Borğ!GRK3.3.247 – Dē kōōpt niX20 mool, dē lēhnt|„lehnt“ mien Bȫker!GRK1.2.348+ – Imp: Grüttmokerjung, lēhn mi dien 

Bruut!); utlēhnenB57b pumpenB74  (Prs: Du „pumpst“ di wat ōder Pannemann kummt un will di an de Mȫbel!DLZ20030215LÜT) 

anbetteln /anpumpen anhauenB50; angohnB37 [o:/ai-u-o:] (Mool gung de Nover ėm um Geld an!SHBH3.331); anpumpen 

lehnen verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen lehnen WG. löhnen Kredit betteln WG. fechten, snurren, 

bedeln,… 

µentlocken /abnötigen /abpressen /aus der Nase ziehen /herausquetschen utwringenB31a [i-u-u] (Hē lēēt sik dat 

Gehēēmnis niX20 utwringen|„utwringn“.GRK5.2.253); ut de Nöös treckenB21c [ä-o-o] (Ehrn Mann kunn sē nix „ut de Nees trecken“, dē 

krēēǧ tō Huus de Tähn niX20 vunēēn!PEE1.07) auswringen WG. utwringen 

µentlohnen /Lohn auszahlen betohlenB55b  (Ârbeiders un Anstellte schüllt no datsülvige Systēēm betohlt wârrn.RB20020214KOM); 

beter|lēger stellenB88  

µEntlohnung DAZU GEHÖRTE JEDENFALLS AUCH DIE freie Verpflegung und Unterkunft Kost un Loschie frie [lo:-'schi:] (De 

Suldoten hârrn in’t Fährhuus nix för „Kost un Brannwien un Lojie“ betohlt.CGN2A.43 – Blōōts „Kost un Logis“ mutt betohlt wârrn.CGN2A.43) 
Quartier WG. Quartēēr, Loschie, Nacht-, Wohn-, Winter- Verpflegung WG. Provijant 

µentmachten in’t Achterfack|Achterfook settenB95 (Süm|SēX04 hebbt ėm in’t „Achterfack“ sett.WBSH1.0030(DIM)); Macht ut de 
Hannen nehmenB23 [e:/i-ei-o:] bedeutungslos Fachwerk1 (Fach1) WG. Achterfack|Achterfook rückständig WG. 

Achterfack|Achterfook 

µentnehmen1 ruutnehmenB23 [e:/i-ei-o:] ; ruutkleienB50 (Perf: Nu „hebbt“ süm|sēX04 bi de beiden Rötten de Dârmflōra 

ruutkleit|„rutkleiht“.DLZ20170324KLH) Post (dem Briefkasten entnehmen) 

µentnehmen2 (Z.B. EINEM TEXT) ruutlesenB60a (Hē kunn sik dor wull liekers wat „ruutlesen“.CGN7.018 – Sē „hett“ dat ut uns’ Tietschrift, 

Johrgang 1957/57, ruutleest|„rutlääst“!QUZ2008.1.023MYH) 
µentrahmte Milch Magermilch 

µentreißen /wegreißen  weǧrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik rēēt|„reet“ ėm dėn Jung wedderX41a „weg“.LAF11.018) 

µentronnen dazwischen2 heraus 
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µentrüsten, sich protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µentrüstet wütend1 abweisen1 
µEntrüstung äußern protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 
µentsagen abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschüllen,…  

µentschädigen /abfinden /(wieder) gutmachen /ausgleichen /wettmachen /sich erkenntlich zeigen /sich revanchieren  

(Nodēlen) utgliekenB32 (Dat worr tōsekert, de Nodēlen uttōglieken.RB20030821JÜH); (Schoden) gōōtmokenB54a|X50  (Dē Schoden deit, 

mutt Schoden gōōtmokenX50.); (Schoden) beternB98  (Dē Schoden deit, mutt Schoden betern!HHMP20150919.04DIY&SHEP); affinnenB31a [i-

u-u]; betohlt kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (ALIMENTE: För ehrn Jung hett sē je „betålt kręgen“|kregen.LAF08.041) vergüten WG. vergȫden 

µEntschädigung /Abfindung dat Utglieksgeld, MZ -geller; AffinnenP5 (W), MZ -s (Dat gēēv ėn sȫte „Affinnen“.GKA5.056); 

VergȫdenP5 ȫ|ü (W), MZ -s Aufwandsentschädigung Ersatz WG. Utgliek P5(Nachsilbe -ung) 

µentscheiden1 (ETW.) /ETW. beschließen fastsettenB95; fastschrieḃenB32|Q09a ['fas-schri:-ben, '-schri:m] [i:/i-ei-e:]; ›jo‹ ōder 

›nä‹ sėggenB43 [-sing’] (De Kommischōōn will disse Week noch ›jo‹ ōder ›nä‹ sėggen.RB20030401LEU); utmokenB54a  (Watt nu Hollatz 

ōder Schneider Börgermeister wârrt, dat wârrt in ėn Steekwohl utmookt.RB20040927REG) den Ausschlag geben Utslağ 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Dėn Utslağ gifft tōkomen Tiet in Bremen, wat de Grundschōōl anroodt hett, un niX20 mēhr, wat 

de Öllern wüllt.RB20020906SHUC); dėn Utslağ dōōnB13 (Hē dä dėn Utslağ!WBSH5.0291) Pa2: entschieden (Die Würfel sind gefallen. De 

Koorten sünd utgeḃen!) zur Entscheidung drängen /eine Beziehung MIT JMD. auflösen de Koor vör de Döör 

schuḃenB39|Q09a ['schu:-ben, schu:m] [u:/u-ou-o:] (Prt: Hē schōōv|„schoov mi de Kaar vör de Döör“!HFM.146) vereinbaren1 

beschließen entschließen mitreden (mitentscheiden) übergehen2 (über den Kopf des Betroffenen hinweg 
entscheiden) 

µentscheiden2 (für sich entscheiden) /mit sich ausmachen mit sik sülḃen utmokenB54a ['sül-ben, sülm] (Opletzt muttst du 

dat mit di sülḃen utmoken!) beschließen (VOR ALLEM EIGENSTÄNDIG) WG. mit sik sülḃen afmoken,… 

µEntscheidung /Ausschlag UtslağMYJ4.124 [-ślach] (M), MZ -slääǧ [-śle:ch]  (Er gab … Hē dä dėn Utslağ. – Dat gung ümmer 

hėn un her, sien Wōōrt gēēv dėnn dėn Utslağ!) sportliche Entscheidungen  Kȫren Beschluss Hautausschlag 
µEntscheidungssituation Kreuzung 
µentschieden unentschieden 

µentschließen, sich beslutenB39 [u:/u-ou-o:] entschlossen sein /zielbewusst sein dor opdoolwüllen (Ich will es! „Ik will 

dar up dål“!LAF08.051) vornehmen1 (SICH V.; SICH ZU ETWAS ENTSCHLIEßEN) beabsichtigen1 

µEntschließung /Beschluss /Resolution /Willenserklärung Resolutschōōn (W) [re-so-lu-'tschoun], MZ -s (Dat Verhanneln 

över ėn UN-„Resolutschoon“ tō’n Libanon-Krieǧ kummt niX20 vöran.RB20060807KOM);  Besluss (M), MZ -slüss  Schuss0 (ANMERKUNGEN 

ZU -USS!) Gemeinde & -politik 

µentschlossen ehrlich1 forsch2 Entscheidung 

µentschlüpfen schlüpfen1 

µEntschlusskraft Energie2 (UNVERWÜSTLICHE GESUNDHEIT)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp Besinnung WG. Verstand, Besinnen 
µentschlusslos zögernd WG. tögerig 

µentschuldigen, sich /um Entschuldigung nachsuchen  afbedenB52  (Dor mutt ik för afbeden!); Afbeed dōōnB13  (Hē muss 

de Dēērn Afbeed dōōn.PIT2.042); sėggen, datt ēēn wat lēēddeitB13 (Hē sä, dat deit ėm lēēd.RB20030704LEU) JMD. entschuldigen 

/JMD. ETW. verzeihen /JMD. ETW. nachsehen nosēhnB27 ['no:-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Ēēnmool will ik ėm dat noch nosēhn! – Kannst’ 

mi dat nosēhn? – Perf: Sien Kinner „hebbt“ ėm dat niX20 nosēhn hattPle|„nasehn hatt“, dat mit de annere Fru!BUR14.062 – Imp: NACH EINEM 

VERSEHENTLICHEN SCHRUBBEREINSATZ: Sēht|SēhnX10 Sē mi dat man no, ik dach, dat wēērB07 mien Mann!) Entschuldigung! /Verzeihung! 

/Tut mir leid! /Pardon! lēēddōōnB13 (Deit mi lēēd, dat heff ik niX20 weten! – Deit mi lēēd, dat wull ik niX20!); Ni(x) för ungōōtX50! 
ōō|uuDIM ( (FABEL: ›„Nix vær ungut“!‹ sä de Foss; dō bēēt hē de Gōōs dėn Kopp af.GRK3.6.227 – Mien lēve Dokter, „nich vær ungut“, wat 

ēēn niX20 kėnnt, dat schull ēēn niX20 verdammen!GRK5.1.102 – Wėnn wi Plattdüütschen mool ėn beten bang sünd, datt wi wat verkēhrt 
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moken kunnen, dėnn seġġt wi „Man nix för ungood“!KIR34.106 – Nix för ungōōt, Herr!PIT2.145 – Nix för ungōōt, Buur!BRI02.099 – Du 

wēērst ėn slechten Keerl, nix för ungōōt, Nover, wėnn du dien Söhn niX20 hölpen worrst!PIT2.213 – Loot di mool wat sėggen: du geihst tō 

wiet; nix för ungōōt!BRI02.023 – Nix för ungōōt, Sē hebbt|hėbbenX10 mi anrōpen!SHBH4.128 – Nix för ungōōt, ik mutt noch gau mool 

ruut!SHBH4.213 – Un „nix för ungut“ op mien Frooğ!MYJ8.4.095) Entschuldigung für unbedeutendes Fehlverhalten: Lēve Nover, ik heff dat 

un dat doon, man dat seǧǧt wull nix|„dat seggt woll nix“!HFM.079) Entschuldigung! /Verzeihung! Sie erlauben! /Darf ich!? Mit 

Verlȫȫf! (›„Mit Verlöw“‹, sä de Buur,…!HEP1.TITEL – ›„Mit Verlöw“‹, sä de Eddelmann; dō nēhm hē dėn BuurnQ17 de Kōh ut’n 

Stâll!HEP1.10) ent- Abbitte WG. Afbeed  entlasten3 (sich freisprechen, sich entschuldigen) WG. sik friespreken entschuldigen, 

sich WG. Afbeed dōōn,… 
µentsenden abordnen 

µentsetzen, sich /entsetzt sein umschreibend: fehlenB55b (Prt|Kjtv: Jetzt auch das noch! Dat fehl|„fehl“Prt ōōk noch jüst!BRE03.060); 

Hoor tō Bârğ stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Mi stunnen de Hoor tō Bârğ|„stunnen de Haar to Barg“!HFM.130) 
µEntsetzen Unmut 
µentsetzlich grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli widerlich WG. osig, ēēklig|… grässlich 

WG. gresig schrecklich (unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 

µentsorgen (Z.B. MÜLL) (Schiet) afholenB55a (Dōmools muss de Strotenfeger dėn Schiet afholen.BRI10.41); (Schiet) affohrenB59b 

['af-fo:an]; (Schiet) weǧbringenB45 (Hē snackt niX20 veel vun Schiet, hē „bringt“ ėm „weg“!DLZ20041002LÜT) Abfall Müllabfuhr 

Mülleimer Müllhaufen Müllkippe Müllwagen Müllwerker Stadtreinigung 

µEntsorgung Entsorgungsdienst /Entsorgungsunternehmen Schietafhooldēēnst (M), MZ -en Fäkalien-

Entsorgung Schietkutscherie (W), MZ- Fäkalie Schietkroom (M), MZ- Fäkalienwagen Schietwooğ|-wogen (M), MZ 

Schietwogens Fäkalienfahrer Schietfohrer (M), MZ -s 

µentspannt ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ leicht2 WG. leifig, mōje|mōi, lichtfȫȫtsch, as ėn Swülk tō Fōōt 
µEntspannung Erholung (Entspannung) WG. Afspann 
µentsprechen gleichkommen 

µentstehen /sich entwickeln  /sich zeigen /aufkommen /zum Vorschein kommen /üblich werden /in Gebrauch 

kommen /(es) anfangen mit /in Mode kommen /auftauchenUGS opkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Inf: Loot doch jo kēēn Striet opkomen 

twischen mi un di!SHAK1.019 – Prt: Dat wēēr ėn Oort FōderX46, wat dōmools jüst opkēēm|„opkeem“.Y66.030TSJ – Âll sōōn niemōōdschen 

Kroom kēēm op|„keem op“.DLZ20051008SPA – Um 1810 kēēm|„keem“ de Pundsbōōssel „op“, tōvör worr mit de lütte vun 125 Gramm 

bōōsselt.Y66.110TSJ – Dō kēēm|„keem“ de Frooğ op|„opp“.DLZ20010407LÜT – De Gummi-Manschetten, dē kēmen|„keemen“ dō ēērst 

op|„up“.LAF11.103 – Perf: Sō is dat Pütten hier opkomen|„opkomen“.Y66.029TSJ – Pa1-Att: Dat wēēr ümmer ėn Tēken vun 

opkomen|„opkomen“ Storm un UnwedderX41d.SPA2.052); vun komenB35 (Vun nix kummt nix!HFM.191); ruutbrȫdenB52 ['ru:t-broi-den]; 

mēhr wârrnB12 (Sō is dat dėnn ümmer mēhr worrn.) mergeln WG. pütten ergeben (sich ergeben) auftauchen WG. opdükern, 

vör’n Dağ komen 
µentstehen ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 
µentstellen (Wahrheit entstellen) verfälschen 

µenttäuscht sein umschreibend: Pētersill verhogelnB96  (LEICHT HUMORVOLL: Mi is de Pētersill verhogelt|„sünd de Petersilln 

verhagelt“!HFM.162) erwarten  Stimmung (Laune) WG. Fliep hangen loten|moken|opsetten|trecken irren WG. sik verreken, Uul bi 

seten,… 

µEnttäuschung Schlag5 WG. Doolslağ Überraschung2 WG. Verwunnern,… 

µentwässern /dränieren|drainierenFR afwöternB98; Woter aftrecken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; Woter aftreckenB21c [ä-o-o]; 

Woter weǧkriegenB32 [i:/i-ei-e:] entledigen1 (LOSWERDEN) ent- 

µEntwässerung AfwöternP5 (W), MZ -s (As de Schussēē buut worrn wēēr, dō hârrn süm|sēX04 ōōk ėn beter’ „Afwätern“ 

kregen.DEH2.009) P5(Nachsilbe -ung) 

µEntwässerungsrinne /Drän|DrainFR (ZWISCHEN DEN Stücken EINES Krōōğs ODER IM VORLAND) Grüpp (W), MZ -en  (BEIM 

GRÜPPENKLEIEN ZUM PEILEN: Hē stell sik wietbēnig över de Grüpp|„Grübb“ un kēēk.FEJ1.2.121 – Mz: Twischen de Stücken hebbt süm|sēX04 

lütte Grȫḃen trocken, de „Grüppen“.Y66.029TSJ); Piep (W), MZ -en graben BZW. auswerfen von Entwässerungsrinnen (IM 
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VORLAND ODER Z.B. QUER DURCH EIN VORGEWENDE) grüppelnB97 IN DEN Piepen WIRD Dränage|DrainageFR VERLEGT; Rohre (FRÜHER) ODER 

Schläuche (HEUTE) BILDEN DIE Dränoosch (W) [dre:-'no:sch], MZ -nojen [dre:-'no:-schen] (Tō dōmolige Tiet hârrn süm|sēX04 noch kēēn 

„Dränoosch“!Y66.029TSJ) EINZELNES Dränage-Tonrohr /Drän|DrainFR Dräng (M) [dräng], MZ -s Dränage-Verlegespaten 

Drängspoden (M) ['dräng-śpo:n], MZ -s 

µentweder … oder (EIN FRÜHER VORHANDENES of … of IST um Wöhrden herum AUSGESTORBEN. ES WIRD DER HD. AUSDRUCK ÜBERNOMMEN ODER MAN 

UMGEHT DAS PROBLEM MITTELS ōder.) oder 

µentweichen entwischen WG. weǧwitschen, wutschen gleiten3 WG. glippen, flutschen schlüpfen1 WG. witschen 
µentwerfen planen konstruieren 

µentwerten verderben1 WG. utschännen, in’ Tüffel schieten,… 
µEntwertung Geldentwertung 

µentwickeln1 /sich einfallen lassen /einführen /auf den Weg bringen /in Umlauf setzen /aufbringen vöranbringenB45; 

opbringen (Perf: De Olympischen Spelen hebbt de ōlen Greken „opbrocht“.RMD2.084 – De austroolschen Ōōrinwohners hebbt ėn 

Kunstsnittjer-Handwârk mit Struuscheneier-Schell „opbrocht“.RMD2.047 – Dē „hett“ de Ârbeit ōōk niX20 opbrocht|„upbröcht“.HFM.017 – Plqu: 

Dat wēēr dėn Möller sien Knecht, dē dėn Snack opbrocht hârr.LAF20.062); infȫhrenB59b (NICHT I.S.V. IMPORTIEREN) (Dat Pütten „is“ vun 

Pârren Drēws* hier infȫhrt worrn|„inföhrt worn“.Y66.029TSJ) ausarbeiten /VOR ALLEM AUCH: technisch entwickeln /austüfteln 

utklamüüsternB98; utârbeidenB52 ['u:t-a:r-bai-den, 'u:t-a:r-bai’n] (No dėn Willen vun Kanzlersche Merkel* schâll de Regēren ėn 

Energie-Ploon „utarbeiden“.RB20060403KOM)  : (Prs: [kump] Vun nix kummtB35 nix!HFM.191) ausdenken WG. utdėnken, 

utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen,… vorantreiben WG. mit wat in’e Puuschen komen 

µentwickeln2 (I.S.V. ENTWICKLUNGSHILFE) ophölpenB33 [ö-o-o]; schuḃenB39|Q09a ['schu:-ben, schu:m] [u:/u-ou-o:] fördern2 (VOR 

ALLEM FINANZIELL auf die Beine helfen) WG. vöranhölpen, ünner de Ârms griepen, op’e Bēēn hölpen, wiederhölpen 

µentwickeln3, sich vörankomenB35 [fö:a-'an-] [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Uns Dörp kummt gōōtX50 vöran!) sich 

positiv entwickeln /sich herausmachen sik ruutmokenB54a (Perf: Jung, wat hest du di ruutmookt!PIT2.070 – „Hett“ de lütt Dēērn 

„sik“ over ruutmookt|„rutmokt“!BRE03.111);  sich entwickeln /I.S.V. sich IM LAUFE DER ZEIT durchsetzen /I.S.V. IM LAUFE DER ZEIT 

heranwachsen  schaffen2-8 Fortschritt (Fortschritte machen) werden (sich entwickeln) WG. diegen ergeben (sich 

ergeben) einmalig (sich großartig entwickeln) entstehen WG. opkomen hinauslaufen auf WG. op ruutlōpen, bilōpen, utgohn,… 
gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen einmalig WG. ruutmoken 

µentwickeln (sich) ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

µEntwicklung /Gedeihen Deeǧ (M), MZ-   (Kruut un Unkruut hebbt dor Deeǧ un Tier|„Dęg un Tier“!GRK5.1.325 – ÜBER „FERTIGE“ 

MASTOCHSEN: Unse Ossen hebbt prächtig’ Deeǧ.PIT2.100 – ÜBER EINEN SPÄTENTWICKLER: Hē kriǧǧt dėn lotern Deeǧ.); dat Vörankomen, MZ- 

(VON DER ROLLE EINER GEMÜSEFABRIK FÜR DAS GEDEIHEN DES DORFES: De Grȫȫntüüǧfabrik speelt ėn wichtige Rull för dat Vörankomen vun uns 

Dörp.) Wachstum gedeihen WG. diegen, Deeǧ hėbben, brusen 

µEntwicklungshilfe Anschuuvhölp (W), MZ-; Hölp för’t Vörankomen Entwicklungshilfeminister|in Ophölpminister 

(M), MZ -s; Ophölpministersch|eP8 (W), MZ -schen dat Ophölpministērium, MZ -s; Ministērium för’t Vöranhölpen 

fördern2 WG. ophölpen, Ophölp,… 
µentwinden, sich herauswinden WG. wrangeln,… 
µentwirren auseinanderbekommen 

µentwischen /entkommen  weǧwitschenB79 (Süm|SēX04 „witschen“ ümmer vör ėm „weg“.MYJ8.4.085); ruutwitschenB79 (Prs: 

FABEL: Gau „witscht“ hē wedderX41a ut dat Lock ruut|„rut“!PVB08.19MYG – De Hoos „witscht“ ut de Tasch ruut|„rut“!Y68.13MYG); (dor) 

manġutwitschenB79 (Prt: Hinnerk „witsch“ dor manġut|„mank ut“ un kēēm hēēl no Huus.FEJ1.2.157– De Hoos „witscht“ ut de Tasch 

ruut|„rut“!Y68.13MYG); wutschenB79 (Wėnn du dat Licht anmoken deist, „wutscht“ de Kackerlatschen ünner’t Schapp un in’e 

Ecken!RMD2.037 – De Hosen stuuḃt dor ruut un „wutscht“ um’e Eck!Y68.11MYG) gleiten3 WG. glippen, flutschen schlüpfen1 WG. witschen 

µEntwurf Plan Vorlage Vorschlag Schautafel (Verzeichnis, tabell. Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 
µentziehen, sich ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik weǧschulen,… 

µentzünden1, sich (EIN FEUER) anbȫtenB41 ['an-boi-ten] (Wosō dat Füür anbȫten dä, wēēt süm|sēX04 noch niX20.RB20021011LEU);  
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µentzünden2, sich (Z.B. EINE WUNDE) anfangenB20a tō sweren (Sieh mal, ich glaube, es entzündet sich. Kiek mool, ik glȫȫv dat fangt dor 

an tō sweren. – Dann entzündete es sich. Un dėnn fung dat an tō sweren.) entzündet sein /schwären swerenB59a [śwe:an] (Es ist an der 

Stelle entzündet. Dat sweert dor an de dore Steed.); bi weenB10 tō sweren (Diese Stelle hat sich entzündet. De dore Steed is al bi tō sweren, 

ik mutt no’n Dokter. – Er hat eine entzündete|schwärende Wunde. Hē hett ėn swerenPa1-Att Wunn.) Entzündung EINER WUNDE /Wundbrand 

Brand (M), MZ Bränn (Hē wuss Beschēēd vun Liekdōōrnplooster un „Brand“ bespreken.GRK5.1.144) Entzündung /Geschwür 

/Schwäre Sweer (W) [śwe:a], MZ Sweren [śwe:an] (Kruup-dör’n-Tuun wârrt as Hēēlmiddel bi „Sweren“ un Swulsten bruukt.PED3.077) 

Geschwür /Eiterbeule /Furunkel Swiensbuul (Ėn „Swiensbuul“ quääl mi nu al Dogen.MAG8.015)  Lungenentzündung 

LungenswerenP5 (W), MZ -s (Letzt’ Tiet hett de Dokter veel mit Lungensweren tō dōōn.) Nagelbettentzündung Gundermann 

WG. Kruup-dör’n-Tuun P5(Nachsilbe -ung) 

µentzwei /kaputt twei kaputt 
µentzweigehen kaputtgehen (schadhaft|unbrauchbar|zerstört werden) WG. twei-|tōschannen-|in’ Moors|tō’n Düvel|in’e Grütt gohn, 

tōnicht wârrn 

µEnzianWBSH &22 [Gentiana]ZAR Lungen-EnzianZAR|KOP.274.1 &22 [Gentiana pneumonanthe]GOOG|ZAR|GMH.185|WBSH Kȫniǧsblōōm 

(W), MZ -blȫȫm (De „Königsbloom“WBSH3.0279(LOK) – De Kȫniǧsblōōm|„Königsblom“ lacht stolt in Mōōr un Heid.FEJ1.2.011) 

µEpenwöhrden &14PLZ25704
 Eppenwȫhren* [äp-pen-'woian] („Epenweuern“KRM1.125 – „Epenwoiern“PDL20130625) Warft WG. 

Wȫhren 

µEpilepsie /Fallsucht Fâllsüük (W), MZ-; fâllenPa1-Att Süük (W) 

µEppendorf &14 (OT VON HAMBURG) Eppendörp*CDH1.85 ['äp-pen-döap] 

µer- keine plattdeutsche Vorsilbe! DAS PLATTDEUTSCHE HAT ANDERE MÖGLICHKEITEN:   

ver- erfrieren erholen (sich erholen) erkälten (sich erkälten) erklären erlauben ermahnen ermüden 

ermuntern (aufmuntern) erstarren ertränken (ersäufen) ertrinken (ersaufen) erzählen erzürnen;   

op- Selbstmord (sich erhängen) erschließen erwachen nennen2 (erwähnen) erziehen   

af- ersäufen (jmd. ersäufen)   

be- erleben  

över- ansparen (ersparen);   

ohne Vorsilbe: aufgeben3 (sich ergeben) erraten herankommen2 (erreichen) anscheinend (erscheinen) ersticken  

m.H. von mokenB54a erhitzen heben1 (erhöhen) informieren3 (sich erkundigen) ermöglichen töten (ermorden) 

ermüden (selbst ermüden; jemanden ermüden) erneuern erschrecken1 erwärmen erweitern   

m.H. von wârrnB12 erfahren erkennen erröten erschrecken2 krank1 (erkranken)   

m.H. von kriegenB32 bekommen3 erblicken erfahren   

m.H. anderer Vorsilben erschießen töten (erschlagen) ersparen  

m.H. anderer Wörter blass (erblassen) blind (erblinden) ausdenken (erarbeiten) erregen erfinden ergeben (sich 

ergeben) erhalten erheben (sich erheben) erinnern (sich erinnern) erkennen erlauben (AUCH: nicht erlauben) 

erleiden erlöschen ermitteln töten (ermorden) erobern eröffnen erreichen erschießen erschrecken1,2 

erstarren wundern1 (erstaunen) erwarten ertappen (erwischen) WG. footkriegen,… erwürgen erzählen erzürnen 

(BEI HARTE & HARTE (1986) WIE BEI HERRMANN-WINTER (1999) FAND LEIDER BEREITS EIN GUTES DUTZEND ER-VERBEN SEINE AUFNAHME.) 

µer persönliches Fürwort [heB|A] hē [hei] (Hē gifft ehr ėn Sȫten.) Achtung: (Ja, das ist er! Jo, dat is hē!) DEM ENGLISCHEN ÄHNLICH IN 

BEDEUTUNG UND BILDUNG; FEHLERHAFTES PLATT? [That’s him!B|A] (Jo, dat is hē|„dat is em“!CGN2B.35) TEIL B, µ+K 
µerarbeiten ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen,… 

µErbanlagen /Erbgut umschreibend: (Der Apfel fällt nicht weit vom Baum: Oort lett niX20 vun Oort, as de Speck niX20 vun de Swoort! 

– „Doch Art de lett ni licht vun Art“!GRK1.2.190+ – „Oort lett nich vun Oort un de Speck nich vun de Swaart“!BUR09.029 – VERBALLHORNT ZU: 

Oort lett niX20 vun Swoort! – Wenn es nicht bei der Geburt mitgegeben wurde, „reinprügeln“ lässt es sich nicht: Wat tō’n Swienstroğ tōhaut is, wârrt 

sien Dooğ kēēnH5 Vigelien!WBSH2.0075 – Ehr Süster wēēr ōōk sō bi Schick, lēēǧ in’e Roos|„leeg in’e Raas“.LAF17.089) erziehen 

Benehmen WG. behaut, behövelt Rasse WG. Roos, MZ Roossen Charakter2 Geige WG. Vigelien 
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µerbauen (sich) erfreuen (sich) WG. sik (an) hōōchtrecken 

µErbe der Erbe Ârv|ÂrḃenQ09d (M) [a:rf, 'a:r-ben, a:rm], MZ =EZ (Dē vun di sülḃen afstammt, dē schâll dien Ârḃen weenX82!SHAK1.020 

– Hē storv ohn „Arben“!Y66.036TSJ) der Hoferbe Hoffârv das Erbe dat ÂrvGKA5.054 [a:rf], MZ- 

(Weltkultuurârv|„Weltkulturarv“RB20060529REG) Erbschaft /das Erbe  Ârvschop (W) ['a:rf-schop], MZ -pen|-s  (Hē schull sik man 

niX20 in ėn glattM3 Gesicht verkieken, dē luur doch blōōts op „Arfschop“ un Riekdooğ!GRK5.2.099 –  Süm|SēX04 hebbt sik um de Ârvschop 

vertȫȫrnt! – Hē is dör ėn Ârvschop Milljonäär worrn!GKA5.070 – ›De dore „Arfschopp“ wüllt wi wull tō Böhn stoken‹, mēēn de 

Buur!HEP1.11);  Erbteil /das Erbe  dat Ârvdēēl ['a:rf-deil], MZ -dēlen (Ik will di dit Land hier as Ârvdēēl geḃen!SHAK1.020) 

Erbstück dat Ârvstück ['a:rf-śtük], MZ -en  (Maria* hârr ėn „Arfstück“ vun ehr Mudder, an sülvern Keden grōte Knȫȫp ut broken 

Ârbeit!GRK3.3.138) Nachsilbe -schaft erben (beerben, vererben) WG. ârḃen, beârḃen, verârḃen, vermoken enterben WG. ârvlōōs 

moken filigran WG. broken Ârbeit 
µerbeben zittern (VOR LUST & FREUDE) 

µerben ârḃenB46b|Q09a ['a:r-ben, a:rm] (Inf: De Söhn vun de dore Dēērn schâll niX20 mit mien Söhn ârḃen!SHAK1.026  – Perf|Plqu: De Lust 

tō ėn lütten Snack mutt ik vun mien Voder ârvt hėbben|„arvt hebben“!BUR14.042 – Perf:  wat wi „aarvt hebbt“GKH07.05 – Pleo: Disse Goov tō 

hēlen „hett“ Wunnerhēler Busch* ut Grōtenrood* vun sien Mudder ârvt hattPle|„arvt hatt“!DLZ20080802SPA) beerben beârḃenB46b ( Fut1: 

Mien Huusknecht wârrt mi beârḃen!SHAK1.020) vererben (ALS ABSICHT BZW. IM VOLLZUG) vermokenB54a (Inf: Hē will mi dat âll 

vermoken! – Perf: Hē „hett“ ōōk dėn Herrn Paster 50 Doler vermookt|„vermakt“!PVB08.42MYG); verârḃenB46b  Erbe (der|das Erbe, 

Erbschaft|teil|stück) WG. Ârḃen, Ârv, Ârvschop, Ârvdēēl, Ârvstück enterben WG. ârvlōōs moken 
µerbetteln betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 
µerbeuten gewinnen WG. bütern 
µErbgut Erbanlagen Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 
µerblassen blass 
µerbleichen blass 

µerblich sein in’e Roos liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]  Rasse WG. Roos, MZ Roossen 

µerblicken /zu sehen bekommen tō sēhn kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dō „kriggt“ sē dat ēērste Mool in ehr Leḃen ėn Lȫȫv „to 

sehn“.BUR09.029) erblicken /ausfindig machen utmokenB54a ; wies wârrnB12 (Tōēērst kunn hē sien Grēten niX20 „wies 

warrn“.LAF04.062)  sehen1 WG. Augenaktivitäten sehen2 sehen5 können bekommen3 er- 
µerblinden blind 

µerbrechen /sich übergeben /kotzenDERB spiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Bi sōōn Orkoon sünd annerswück al lang an’t Spiegen.GKA5.063); 

brekenB24 [e:/i-ou-o:]; över de Tung schietenB32|DERB [i:/i-ei-e:] (Hē hett dėn Slötel tō’n Moors vergeten un schitt sōlang över de 

Tung!WBSH4.0346) speien WG. spiegen, queistern 

µErbrochenes /KotzeDERB dat Brekelsch, MZ-  erbrechen WG. breken Farn WG. Brekeln Schleim WG. Sliem, Queister 

Speichel (SPUCKE) WG. Spiegersch Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µErbschaft Erbe WG. Ârḃen, Ârv, Ârvschop, Ârvdēēl, Ârvstück erben WG. ârḃen, beârḃen, verârḃen, vermoken 

µErbse  &221 [Pisum]GOOG|ZAR /Grüne BZW. Gelbe Erbsen /AUCH: Felderbsen Ârf (W) [a:rf], MZ -en  (Blinne Duuv finnt ōōk ėn 

Ârf|„Arf“.WBSH1.0163 – Mz: HAGELKÖRNER: De Hogeln rasselt mi as Ârfen|„Arfen“ op’n Hōōt!GRK5.1.200 – Hē hârr Pockenoren in’t Gesicht, as 

hârr de Düvel dor Ârfen|„Arfen“ op döscht.GRK5.2.263 – De Ârfen|„Arfen“, dat is ėn Hööǧ!CDH6.046 – In’t Öllernhuus ēten wi nix as 

Ârfen|„Arwen“ un Bōhnen!KIR38.028 – Ümmer ēēn Dağ as de anner, ümmer Pannkōken, Swattsuur, Pansen, Grȫȫnkōhl, Witten Kōhl, 

Ârfen|„Arfen“, Bōhnen un Speck!LAF17.060 – „Arfen“MYJ,DES,FEJ,FML,BMG) Grüne BZW. Gelbe Erbsen [Pisum sativumGOOG|WBSH sativum – 

Sativum-Grp.]ZAR Grȫne un Gele Ârfen („gęl un gröne Arfen“WBSH1.0163 – Grȫne Ârfen|„Gröne Arfen“ un rōgen Schinken passt gōōtX50 

tōsomen!GRK5.1.086 – KOCH: Gele Ârfen|„Gele Arfen“ kook ik möör, rȫhr süm|ehrX05 ümmer düchtig dör!WIH.64) Futter-ErbsenZAR 

/PeluschkenZAR /Feld- BZW. Acker-Erbsen [Pisum arvense]GOOG|WBSH > [Pisum sativum sativum – Arvense-Grp.]ZAR Feld- un Griese 

Ârfen („Feldarfen|griese Arfen“WBSH1.0163) Zucker-ErbsenZAR
 [Pisum sativum sativum – Macrocarpon-Grp.]GOOG|ZAR (ERBSEN, DIE 

UNREIF AUCH MIT DER HÜLSE GEGESSEN WERDEN) Zuckerârfen (Mz: „Suckerarfen“WBSH1.0163 – „Zuckerarfen“, sē sēēt un pool süm|ehrX05 

utGRK1.1.066); Aftreckârfen („Aftreckarfen“WBSH1.0092) niedrige Erbsen /Buscherbsen? siede Ârfen; Kruupârfen 
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(„Kruuparften“WBSH3.0343); Struukârfen („Struukarften“BFH) hohe Erbsen hōge Ârfen Pal-ErbsenZAR /Schal-ErbsenZAR 

/gepalte Erbsen Poolârfen|Pöölârfen Poolârfen|Pöölârfen („Paalarf“WBSH3.0944 – „Pøl-“WBSH3.1101(+DIM) [ø = HAKEN-Ö] – 

Pöölârfen sünd puulte Ârfen. – „Pöölarfen“BMG) geschälte und gespaltene Erbsen Splettârfen e|i („Splettarften“WBSH4.0766 – 

„Splittarften“WBSH4.0769) Dicke Erbsen &43 (GERICHT) Grōte Ârfen palen Kapuziner-Erbsen Schote WG. Schōōt, 

Ârfensluuv, Ârfenpool; dat Sluuv säen1 

µErbse, Graue Erbse /Kapuziner-Erbse &22 &43 (ENTSTEHEN AUS ERBSEN, DIE VON BOHNEN BESTÄUBT WERDEN)WIKI (MIT ZWIEBELN UND 

REICHLICH FETT) Graue Ârfen MZ [graue 'a:r-fen] 

µErbsenkraut dat Ârfenlōōf [-louf], MZ-; dat Lōōf (Vun dat Lōōf wüllt wi Hackelsch snieden.); dat Ârfenkruut, MZ- Schote 

µErbsenstock Ârfensticken (M) ['a:r-fen-], MZ -s (Kloos Andrēēs* nēhm dėn Bōōm in’e Hand, as wēēr’t ėn „Arfensticken“.RMD3.013) 

µErbsensuppe Suppe WG. Ârfensupp Essen8 (Gericht) WG. Ârfensupp mit Speck 
µErbstück Erbe WG. Ârḃen, Ârv, Ârvschop, Ârvdēēl, Ârvstück erben WG. ârḃen, beârḃen, verârḃen, vermoken 
µErbteil Erbe WG. Ârḃen, Ârv, Ârvschop, Ârvdēēl, Ârvstück erben WG. ârḃen, beârḃen, verârḃen, vermoken 

µErdarbeit Kleiârbeit (W), MZ -ârbeiden (Kleiârbeit|„Kleiarbeit“ as Pionier in FrankriekHEE15.108) 

µErdarbeiter /Grabenreiniger /Kleier (GRÄBEN!) Kleier (M) [klaia], MZ -s; GrȫḃenkleierQ09d ['groi-ben-klaia, 'groim-] Klei WG. 

Klei, kleien,… 

µErdbeben  dat ĒērdbevernQ09g, MZ =EZ; dat ĒērdbeḃenQ09d [-be:-ben, -be:m], MZ -s, MZ =EZ (No dat swore „Eerdbeben“ mookt 

dat DRK âllns kloor för’t Hölpen in Marokko.NDR20040225CYH) Nachbeben  Nobevern zittern (BEBEN) Zittern (BEI SCHÜTTELFROST) 

WG. Bever, Bevern 

µErdbeere &221 [aardbeiNL] [Fragaria]ZAR [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] 

Gartenerdbeere /Ananaserdbeere [Fragaria ananassa]GOOG ĒērdbeiX71|-beer (W) ['eiad-bai, -be:a], MZ -bein|-beren  

(„Eerdbei|Eerdbęr“WBSH1.1004 – Mz: Sē plück de rōden Ēērdbein|„Eerdbein“X71 af.GRK5.1.309 – Op’n Wâll wasst de KassbeinX71 un 

Ēērdbein|„Eerdbein“ man sō wild överâll!MYJ1.192 – Dor wussen BrumbeinX71 swatt un bruun, un Ēērdbein|„Eerdbein“ rōōt un 

sȫȫt!MYJ1.158 – In’t dichte Holt vun Bėnnwōōld* stunn dat vull vun Ēērdbein|„Eerdbeern“ un Blȫȫm!GRK5.2.432) 
µErdbestattung Beerdigung 

µErdboden Erde3 Grund1 (Boden I.S.V. MITITÄR. BODENKAMPF) Grund2 

µErde1 /Erdball Ēēr (W) [eia], MZ- (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Blōōts ȫȫd un lerdig wēēr de „Eer“!LOB3.14); Welt (W), MZ- (VON 

AUSTRALIEN: Mudder wēēr nu wedderX41a mit ehr Lüüd op’e annere Siet vun’e „Welt“ tōhōōp.RMD2.060) auf Erden op Ēērn (Gott heff 

ėm selig, „op Eern“ hârr hē wēnig Vergnȫgen!GRK5.1.080) Schatten WG. Schadden vun de Ēēr zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… 

µErde2 /Erdreich (MATERIAL) Ēēr (W) [eia], MZ-  (KNOLLEN ALS KLOß-ERSATZ: Wėnn no JohanniX20 de Kantüffeln tōriept, sō wasst de Klümp 

ünner de „Eer“!GRK5.2.030 – Hē wēēr dēēp in wēke „Eer“ fullen!GRK5.2.258 – Mit de Hȫȫrn ritt de Bull de Wuddeln vun dėn Bōōm ut de 

„Eer“ ruut!PVB23.013MYG – Ünner ėn Spitt swatte „Eer“ sēēt al de Sand!DLZ20051008SPA); dat Ēērdriek, MZ- (Goh no Kellenhusen* un seǧǧ 

dėn Kuhlengrover, dat „Eerdrik“ is froren, hē kriǧǧt hatte Ârbeit!FEJ1.3.307) ; Mudderēēr, MZ- („Muddereer“JSJ.030) schwerer 

Marschboden  Kleiēēr wertlose Erde Unēēr ['un-eia], MZ- Marscherde Ton1 WG. Puttēēr, Püttjerēēr, Blausand, Tōōn 

Ackerboden (Fuchserde)  WG. Borrn, Fossborrn Kompost 

µErde3 /am Erdboden Ēēr (W) [eia], MZ- (Dō nēhm sē ėn hittM3 Hōōfiesen in de Hand, dat bi dėn Ambult an de „Eer“ lēēǧ!GRK3.5.287 

– Mit ėn Bârğ Damp kummt bi de Quellen dat Woter hitt ut’e Ēēr!PVB36.17STAC – Ik verkrōōp mi an’e „Eer“!MAG8.021 – In’e Vēērkanten worr 

dat Kōōrn vun’e „Eer“ bet in’t Hohnholt packt.Y66.032TSJ) Fußboden begraben Fachwerk1 WG. Vēērkant Grund1 WG. Grund 
µErdklumpen (AUCH GEFROREN) Klumpen 

µErdmiete Miete1 
µErdnagel Stecken Zelt 
µerdreisten (sich erdreisten) anmaßen, sich (sich herausnehemen, sich erlauben) WG. sik ruutnehmen 
µerdrosseln erwürgen 

µerdrücken /an den Rand drängen /vernachlässigen /an den Rand drängen ünnerplȫgenB47a [-ploi-gen] erdückt 

werden /NICHT genügend Berücksichtigung finden /NICHT genügend zur Geltung kommen /an den Rand gedrängt 
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werden /vernachlässigt werden /bedeutungslos, unwichtig, wehrlos werden /einer Übermacht ausgesetzt sein 

ünnerplȫȫǧt wârrnB12 (Süm|SēX04 sünd bang, süm|sēX04 wârrt ünnerplȫȫǧt.RB20031212LEU) machtlos sein WG. dor ni 

gēgenankomen,… 

µErdschraube Winde1 WG. Ēērdwinn 
µErdschwalbe Schwalbe 

µerdulden (E. MÜSSEN) ertragen1 
µErdwall Wall 
µErdwissenschaft Wissenschaft 
µereifern, sich kritisieren WG. sik ophōlen över, vun’t Ledder trecken 

µereignen, sich geschehen1 WG. aflōpen,… Erlebnis 
µEreignis Geschehen 

µerfahren (ETW.) /zu hören, wissen bekommenUGS /in Erfahrung bringen /mitbekommen /aufschnappen wies wârrnB12 

(Dē veel frooğt, wârrt|„wart“ veel wies|„wieß“!ASH.31); tō hȫren kriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Dor heff ik bet vundooğ nix vun tō hȫren 

kregen.SHAK1.026); tō weten kriegenB32  (Inf: Hē sēhǧ bâld, in dėn doren Kluuster vun Lüüd kunn nix tō weten kriegen|„to węten 

krigen“.FEJ1.2.168 – Ik kunn un kunn nix tō weten kriegen|„to weten kriegen“!KIR42.044 – Ēēn kunn dat allerwegens gau tō weten 

kriegen|„to weeten kriegen“.MAP2.079 – Prs: Nu krieġt|„kriegt“ wi dat tō weten|„to wäten“!PIT2.242 – Dat krieġt|„kriegt“ jüm|ji|juX01 morgen 

frȫh tō weten|„to węten“!PVB23.023MYG – Perf: Jüst „hett“ hē tō weten kregen|„to weeten kreegen“, datt ….DLZ20170616KLH); Wind 
kriegenB32 vun ėn Sook (Bi’n Stootsanwâlt hebbt süm|sēX04 Wind kregen vun ėn Schandool mit Giftmüll.RB20020906SHUC); 

mitkriegenB32 (Hē will mit de Lüüd snacken un sō mitkriegen, wo süm|sēX04 tōweeǧ sünd.RB20030819GOR); spitzkriegenB32 (De 

Bundsrekenhoff hârr spitzkregen|„spitzkregen“, datt bi de Ârbeitsämter schummelt worrn is.RB20020207PPH); opsnappenB91 (Ik loot de 

beiden beten allēēn, vėllicht „snapp ik wat op“!SHBH4.076 – Sō as hē dat „opsnappt“, sō bringt hē dat wedderX41a vör’n 

Dağ!QUZ2008.1.013ADD); wat künnig|utfinnig wârrnB12 ['kün-ni wa:rn]; Kenntnis bekommen in’e Künn kriegenB32 (Ōōk över de 

Landschop krieġt jüm|„kriegt ji“ in dat Bōōk ėn Bârğ „in de Künn“!QUZ2008.1.080MYH) hintenrum mitbekommen achterrum … (Sē 

hȫȫrX65 mool achterrum|„achterrüm“ mit, wo Juchen dat gung.LAF11.115) erleben bekommen3 informiert (kundig, erfahren) 

unerfahren 
µerfahren (sein) bewandert (kompetent) WG. weltplietsch 

µErfahrung1 /Kenntnis(se) /gewusst wie /Dreh /Kniff /Trick /Bogen /Know-howB|A [kneepjeNL] Kneep (M), MZ =EZ (Mz: Der 

hat das nötige Können, die nötige Erfahrung, lass ihn das machen! Jung, de Mann hett Kneep, loot ėm dat man moken! – TRICKKISTE: Mit âll sien 

juristischen „Kneep“ kunn hē dor över Johren ėn P vörsetten, datt hē utlevert worr.NDR20021031CYH); dėn Dreih ruuthėbbenB11 (M) 

[drai], MZ -s (Er hat den Bogen raus. Hē hett dėn Dreih ruut. – Er muss die Erfahrung noch selbst machen! Hē kummt noch sülḃen op dėn 

Dreih.); KėnnisWBSH3.0095 (W), MZ -sen (Hē hett Kėnnissen op verschēden Rebēden sammelt. Gebiet3 WG. Rebēden); dat 

BeleḃenQ09c [be-le:-ben, -le:m], MZ- (No âll sien Beleḃen kunn hē dat sō sėggen!); dat Kėnnen un Könen ['kin’ un 'kö:n’], MZ- (Sien 

Kėnnen un Könen, dat gellt wat. – Hē hett dat nȫdige Kėnnen un Könen för de dore Opgoov!); dat Weten-wosück, MZ- (Mit dat 

Weten-wosück, wat hē hett, kann hē allerwegens Ârbeit kriegen.); Künn (W), MZ -s (Hē hett de nȫdige Künn, ėm loot wi dat moken. – 

In ėn Ârbeitsgrupp mööt âll süm|ehrX06 Künns tōhōōpdregen.) (Auf der Grundlage meiner Erfahrung sage ich …. No dat, wat ik lēhrt un 

beleevt heff, seǧǧ ik ….) Kenntnis Sachkenntnis Können Leistung (Leistungsstand) WG. Weten un Könen Erlebnis WG. 

Beleevnis Erlebnis WG. er- Streich1 (LUSTIGE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… Trick WG. Kneep Kniff (IN DER 

KLEIDUNG) WG. Kneep Taille WG. Kneep zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Wende WG. Dreih Nachsilbe -nis 

µErfahrung2 haben /schlau sein /gewitzigt sein /mit allen Wassern gewaschen sein Beschēēd wetenB26b [ei-u-e:/u] 

umschreibend: fuustdick achter de Ōhren (Hē hett dat „fuustdick achter de Ohrn“!HFM.160); op’n Puckel hėbbenB11 (Süm|SēX04 

bruukt ēēn, dē al ėn poor Johr Kârkenleḃen „op’n Puckel hett“.RMD2.009); Wind um de Ōhren u|ü (Ik heff mi dėn Wind al sōōn beten 

um de Ōhren weihen loten.BRE10.036) Bescheid5 WG. Beschēēd weten Humor schlau beseelt 

µErfahrung3 machen /Erfahrungen sammeln (AUCH BITTERE ERFAHRUNGEN) [to get wiseB|A] wies wârrnB12 (Dat bün ik wies 

worrn|„bün ik wies warrn“!HFM.105) sich die Hörner abstoßen sik de Hȫȫrn aflōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Hȫȫrn hârr|„Hörn harr“ 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

hē „sik“ nu je sachs aflōpen|„afflopen“.LAF11.037) bemerken (wahrnehmen) herausfinden3 (in Erfahrung bringen) WG. in’e Künn 

kriegen Lebenserfahrung 

µerfassen /ergreifen /gefasst, ergriffen werden footkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: MÄRCHEN: Kannst’ dėn doren Vogel mool 

„fatkriegen“!PVB23.013MYG – Plqu: Ėm hârr unverwohrens sōōn Lėngen no Marseille* footkregen|„faatkregen“!BUB5.091) gefangen 

nehmen WG. footkriegen fassen1 (ergreifen) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… 
µerfasst werden (gepackt werden) erfassen WG. footkriegen 

µerfassen (akustisch erfassen) verstehen1 
µerfassen lernen 

µErfde &14 Ârf* (Hē kēēm vun Ârf|„Arf“ un wull no Süderdiek.GRK5.1.063 – Frȫher överfullen de Dithmarschers gēērn de Dörper in 

Eidersteed un Stopelholm, de Kârk in Ârf|„Arv“ brėnnen süm|sēX04 drēēmool ut.SPA2.021) 
µerfinden ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen, opfinnen,… forschen WG. utfinnen,… 
µErfinder Bastler 

µerfinderisch klug3 
µErfindungsgabe Fantasie WG. Fantasie 

µErfolg1 haben /auf einen grünen Zweig kommen BEI ETW. „gut abschneiden“  gōōtX50 ōder wēniger gōōt (bi) 

weǧkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Bi’n internatschonolen Vergliek sünd süm|sēX04 gōōtX50 weǧkomen.NDR20030409NIP); gōōtX50 ōder gor ni sō 

gōōt afsniedenB32 [i:/i-ei-e:]  (Perf: Man Columbus hett|„het“ ōōk niX20 slecht afsneden|„nich slecht afsneedn“.MAP2.081 – Bi Umfrogen 

hett de Grōte Koalitschōōn slecht afsneden|„afsneden“.NDR20060707CYH) BEI JMD. „gut ankommen“ gōōtX50 ankomenB35 [o:/u-ei-o:]; 

gōōtX50 opnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Dat worr gōōtX50 opnohmen.) Empfehlung: (Du snackst mi niX20 nōōğ; seǧǧ, wo du hēētst, un 

vertell, wat du wēētst, dor kummst wieder mit!LAF08.056) Misserfolg schaffen2-8 weiterkommen 

µErfolg2 haben /zu etwas kommen /es zu etwas bringen /Furore machen /Karriere machen /es weit bringen /Eindruck 

machen tō wat komenB35 [o:/u-ei-o:] (In Amēriko muss ēēn sik dōmools düchtig umkieken, wėnn hē tō wat komen wull!PVB36.06STAC); 

tō Ruum komenB35 [o:/u-ei-o:] (Perf: Ōōk op de Bühn „is“ de plattdüütsche Sprook tō Ruum komen|„to Ruum kåmen“.Y04.006BCC); op’t 

Drȫge bringenB45 (Ehrn Söhn wēēr as ėn Wogenpeerd in’t Spōōr bleḃen un hârr|„harr“ sien Kroom „opt Dröge brocht“!GRK5.2.214); tō 

wat bringenB45 (Mien Jung, dē schâll dat mool „to wat bringen“ un Abitur moken!BUR09.033 – Hē hett dat tō wat brocht!Y04.052SAJ – De 

beiden hârrn dat dėnn tō ėn beten wat brocht!PVB36.12STAC); dat wiet bringenB45 (De hett dat al hēēl wiet brocht|„wied 

bröcht“!PVB08.39MYG) umschreibend: (ERFOLG ALS ERGEBNIS VON LEISTUNG: Vun nix kummt nix!) schaffen2-8 

µErfolg3 haben /vorwärtskommen /vorankommen /weiterkommen /Fortschritte machen /vorangehen /vorwärtsgehen 

vörankomenB35 [fö:a-'an-] [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dat Schipp kummt|„kümmt“ stüttig „vöran“!CGN2A.26 – Bi’t Verhanneln 

över dat Geld in de EU koomt|„kaamt“ süm|sēX04 niX20 „vöran“!RB20050613REG – Plqu: Tō Huus hârrn süm|sēX04 sik afschinnert Dağ un 

Nacht un wēērn doch niX20 recht vörankomen!PVB36.11STAC); vörwârtskomenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Vörwârts kummt in Amēriko 

blōōts dē, dē âllns kann!PVB36.18STAC); vörwârtsgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Ârbeit „gung“ stüttig vörwârts|„værwarts“!GRK5.2.254); 

vorwärtskommen (mit wat) wiederkomenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] MIT TAXI, ZU FUß WEITERKOMMEN: Vun dor kummst du blōōts 

nōch tō Fōōt wieder! – I.S.V. BEEILEN: Loot’sX07b man moken, datt wi wiederkoomt! – MIT PROBLEM, ARBEIT WEITERKOMMEN; IM GESPRÄCH, 

LEBEN, BERUF WEITERKOMMEN: Hē kummt un kummt dor niX20 mit wieder!BRE10.094 – Seǧǧ, wo du hēētst, un vertell, wat du wēētst; dor 

kummst’ wieder mit!LAF08.056 – Prt: Süm|SēX04 kēmen|„keemn“ dit Mool niX20 wieder|„nich wider“!GRK5.2.254); wiederbringenB45 (Dat 

bringt uns wieder!) aufwärtsgehen bârğopgohnB37 (NACH DER WINTERSONNENWENDE: Dėnn geiht’t bârğan|„geit’t bargan“, de Sünn, dē 

stiǧǧt!GRK3.5.254) schaffen2-8 

µErfolg4 (Wo Geld ist, kommt auch Geld dazu: De Düvel schitt ümmer bi’n gröttsten Hupen.WBSH2.0944) Opportunist WG. Dutt 

µerfolgen geschehen1 (verlaufen, hergehen, erfolgen) WG. aflōpen, hergohn,… 

µerfolgreich sein schaffen2 
µerforderlich nötig (notwendig) 

µerfordern kosten1 verschlingen2 
µerfragen aushorchen 
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µerfreuen högenB47a (Dėn Krieǧsgott Thōōr hööǧt|„höögt“ nix anners as Mōōrd un Dōōtslağ.CGN2B.09 – Lüttbeten kunn uns dat wull 

högen, hē muss mit Knoken sik begnȫgen.MAG8.023); Spoos mokenB54a  (Dat „maakt“ mi doch „Spaass“, wėnn ik süm|ehrX05 ēēn 

utwischen kann.CGN2A.28) sich erfreuen /sich erbauen sik (an) hōōchtreckenB21c [ä-o-o] (ERINNERUNG AN DAS SCHREIBENLERNEN: An 

mien Hoken un Ȫȫschen kunnst’ di ōōk niX20 jüst an hōōchtrecken|„hochtrecken“.KRM1.014) freuen erfreulich 

µerfreulich angenehm WG. nett, mōje, lēēfli, hööǧli, liedsam, fein Freude freuen 
µerfreut froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli 

µerfrieren dōōtfrērenB28 [-freian] [ei/ü-ou-o:]  (HEIZEN! Grōōtvoder früst|„früsst“ uns sunst noch dōōt|„dot“, ėm wârrt vör Küll de Nöös 

al rōōt!GRK5.1.059); verfrērenB28 [-'freian] [ei/ü-ou-o:]  
µerfrischen (Es tut gut.) wohltun (erquicken, laben, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, guttun, 

angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µErfte &14PLZ24803 (AMT KROPP-STAPELHOLM) Ârf* [a:rf] (Hē kēēm vun „Arf“ un wull sik dor vermēden.GRK5.1.063 – „Arf“GKA5.115 – 

„Arf“HSE.066 – Um 1400 brėnnen de Dithmarscher de Kârk in „Arv“ ut, hebbt süm|sēX04 drēēmool doon in de Geschicht.SPA2.021) erben 

(Erbe) WG. Ârv 

µerfüllen (EINEN MENSCHEN) /durchziehen dörtreckenB21c [ä-o-o] (Prs: Ruh is nu dat, wat schȫner dör ėm dörtreckt|„dærtreckt“ as 

âllns!GRK5.2.258 – Prt: Dat trock ėm dör|„trock em dær“ as Musik un Glück!GRK1.2.274+) 
µerfüllen verwirklichen 

µerfüllt voll2 WG. buck 

µergänzen /hinzufügen /dazusagen /nachtragen /steigern  dortōdōōnB13 (Dat Kapitel teihn „hett“ de Översetter „Översetter“ 

dortōdoon|„doorto daan“.MAP2.097); tōlėggenB43 ė|e ['tou-ling’, -läg-gen] (Dor köönt wi gēērn noch beten wat „tooleggen“.Y74.089WSH);  

hėntōsettenB95 (›De Tieden sünd beter worrn‹, „sett“ hē hėntō|„hinto“.GRK5.2.455);  achteropsėggenB43 [ach-ta-'op-sing’] (Dat hârr hē 

man achteropsėggen schullt.LAF20.040); ranklatschenB79 (Süm|SēX04 hebbt dissen Bedrağ an’e Afreken vun 2001 mit 

ranklatscht.DLZ20020305PGH) nachschieben WG. noschuḃen|achternoschuḃen zulegen2 (nachheizen) WG. nobȫten 
µErgänzung Zulage WG. Tōlooğ 

µergattern abbekommen2 abbekommen3 (einen Mann|eine Frau abbekommen) erlangen 

µergeben (sich) /„bescheren“ /„liefern“ /„sorgen für“ /führen zu /bewirken /Ergebnis zeitigen /sich entwickeln /sich 

herausbilden /zur Folge haben /entstehen /herauskommen /„herausbraten“ /nach sich ziehen (DIE GRUNDLAGE SEIN FÜR ETW.; 

GESPRÄCHSSTOFF LIEFERN; FÜR GESCHÄFTIGKEIT SORGEN) geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prs: Dor knappt wat in’ Krattbusch, wat „gifft“ 

dat ėn Schâll!GRK5.1.129 – Dat „gifft“ wull dėn rechten Druck!RMD2.038 – Wėnn „dat“ ėn Hauerie „gifft“, bün ik dorbi!CGN2B.15 – Kjtv: Uns’ 

Vörfohren hebbt mēēnt, no ėn gōōtX50|M3 Slȫhenjohr gēēv|„geev“ dat ėn hatten Winter.DLZ19990116LÜT – Prt: Dat gēēv|„gev“ ėn grōten 

Lârm un veel Geschriǧǧ!GRK3.3.152 – Dat Hau gēēv|„gev“ ėn prächtigM3|M4c FōderX46 un wēēr krüderiger as de beste Klēver!GRK5.2.153 – 

För de Mädens gēēv dat|„gev’t“ ėn luutM3 Pläsēēr!GRK5.2.157); afgeḃenB22 ['af-ge:-ben, -ge:m] (Inf: I.S.V. UNANGENEHMER ÜBERRASCHUNG: Ehr 

düch, dat kunn gor niX20 anners lōpen, dat muss ėn grōōtM3 Malȫȫr afgeḃen|„afgeben“!PIT2.266 – Prt:  Perf: I.S.V. AUFBAUSCHENDER 

GESCHÄFTIGKEIT: Dat „hett“ tōēērst ėn Bârğ Ambroosch afgeḃen|„affgeben“!LAF17.076 – Kjtv: I.S.V. TRATSCH: Wat worr dat in uns Dörp för 

Snack afgeḃen!PIT2.273); ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Inf: Dor mutt wat bi ruutkomen!RB20020826PPH – Prs: Dat schâll mi mool verlangen, 

wat dorbi ruutkummt|„rutkümmt“, wėnn hē bi sien Veranda an tō klütern fangt!HEE14.78 – Wonēhr begriept süm|sēX04, wat bi dėn doren 

Schiet ruutkummt|„rutkümmt“, wat süm|sēX04 dor vörhebbt?DLZ20170303KLH – Prt: Dor kēēm|„keem“ niX20 veel bi ruut|„rut“!Y66.035TSJ – Kjtv: 

Dor worr blōōts Kuddelmuddel bi ruutkomen!HDI02.072); ruutbrodenB52 (Prs: Wat dor wull bi ruutbroodt|„rutbrat“, wo dat wull 

bilöppt!LAF11.042 – Perf: VERGLEICHSARBEIT: Wat ut disse Mathe-Ârbeit ruutbroodt is|„ruutbraad’t is“, mutt an de Bezirksregēren mellt 

wârrn!RB20021203SHUC – Wat „is“ ut dat Ünnernehmen ruutbroodt|„’rutbrodt“?SPA2.130); ruutsurenB59a|Q17 (Perf: Bi dat Füür, dor is ėn 

Schoden vun 50 Milljōōn bi ruutsuurt!RB20020215SHUC); no komenB35  (Prs: [kump] Dor kummt nix no!); dorvun wârrnB12 (Prs: Wat wârrt 

dorvun an de Küsten, wėnn dat Woter pö-à-pö stiegen deit?RB20031029LEU)  sich ergeben sik ruutstellenB88  

Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… bewirken1 WG. wat|nix schelen, wat|nix bi 

ruutkomen entstehen WG. opkomen hinauslaufen auf WG. op ruutlōpen, bilōpen, utgohn,… bescheren werden investieren 

WG. Kaff seien letzten|-e|-es WG. verleden bekannt (bekannt werden) Misserfolg 

µergeben, sich (I.S.V. sich unterwerfen) aufgeben3 
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µErgebnis1 (gutes|schlechtes Ergebnis) /Resultat Utgang (M), MZ -gäng (Mitmool kēēm dor ėn Fru op de Schanz, jüst as de 

„Utgang“ vun de Slacht op de Kipp stunn.BMG4.073); dat Resultoot, MZ -toten  (Süm|SēX04 mööt nu noch dat Test-Resultoot|„Test-

Resultoot“ aftȫḃen.NDR20060415KCB); dat Afsnieden, MZ- (De Grund wēēr dat lēge Afsnieden bi dėn PISA-Test.RB20020909PPH) 

Wahlausgang Wohlutgang  gut|schlecht ausgehen gōōtX50 ōder lēēǧ utgohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Dat mağ nu gōōtX50 

utgohn|„good utgohn“ ōder ōōk niX20,…GLH2.23); tō’n GōdenX50 utlōpenB38 [ou/ö-ei-ou]; vör’t Nix stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dō hett sē 

mitēēns vör’t Nix stohn.) nicht gut ausgehen /schlecht ausgehen ni dögenB40 (Inf (Fut): Dat wârrt sien Dooğ niX20 dögen!WBSHX – 

Prs: Dat döcht niX20, wėnn ėn Dēērn twēē Brüdigams hett.WBSHX); längste Tiet guutX50 gohnB37|durenB59a|Q17 (Schluss damit! Dat hett 

de längste Tiet duurt|„hett de längste Tiet duert“!HFM.030) nicht zu früh freuen /das Schlimmste steht noch bevor /das dicke 

Ende kommt noch dat dicke Ėnn kummt noch (Loter „kummt“ over dat dicke Ėnn|„dat dicke Enn“ mit Schuren un 

Gewidders.NDR20040717KCB) ergeben (sich ergeben; Ergebnis zeitigen) arbeiten4b (mit sichtbarem Ergebnis) arbeiten4c 

(mit wenig sichtbarem Ergebnis) hinauslaufen auf (Ergebnis haben; darauf hinauslaufen) 

µErgebnis2 /Spielergebnis ausgehen (IRGENDWIE) mit x tō y utgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat Speel Paraguay gēgen Trinidat-

Tobago gung mit ėn 2 tō 0 ut|„gung mit een 2 to 0 ut“.NDR20060621NÖC) gewinnen /siegen [to winB|A] winnenB31a [i-u-u] (Wokēēn 

„winnt“ dėnn, wėnn du dien Wett verlēren deist?CGN2A.05 – Sē hârr in twēē Sätz mit 6:0 un 6:0 wunnen.GKA5.042); sloon|slogenB36 [ślo:n] 

[o:/ai-ou-o:] (Pōlen hett güstern Costa Rica mit 2 tō 1 slogen|„slogen“.NDR20060621NÖC); sik dörsettenB95 (De Portugiesen hebbt sik 

güstern Oḃend mit 1 tō 0 gēgen de Nedderlannen dörsett|„dörchsett“.NDR20060626NÖC);  no Huus schickenB84 (De HSV hett de Jungs 

vun dėn FC Thun mit 2 tō 0 „no Huus schickt“.NDR20060224CYH); över weenB10 (De Swiez is Süüdkorēa mit 2 tō 0 över weenX83|„öber 

ween“.NDR20060624CYH); op’e Mütz geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (De Hamborğ* Freezers hebbt güstern de Kassel Huskies 

mit 8 tō 3 bȫȫs ēēn op’e Mütz geḃen|„böös een op de Mütz geben“.NDR20050105CYH); in de Tasch stekenB22() [e:/i-ei-e:()] ['śte:-ken] (De 

HSV „hett“ güstern dėn däänschen Meister FC Kōpenhogen mit 1:0 in de Tasch steken|„in de Tasch steken“!NDR20040712NÖC); vun’ 
Rosen püüsternB98 unentschieden spielen liekop spelenB55a (St. Pauli un Dynamo „hebbt“ 2 tō 2 liekop speelt|„liekop 

speelt“!NDR20030818,); mit x tō y vun’ Platz gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Swēden is güstern gēgen Ėngeland 2 tō 2 vun’ Platz 

gohn.NDR20060621NÖC); verlieren verlērenB28 [fa-'leian] [ei/ü-ou-o:] ;  infangenB20a [a-u-u];  op’e Mütz kriegenB32 [i:/i-ei-e:]; ēēn 

överneiht kriegen (De FC St. Pauli hett güstern in de Regionoolliga mit 2 tō 0 ēēn överneiht kregen|„överneiht kregen“.NDR20050824NÖC) 

durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… knapp3 (fast gewinnen) 
µErgebnis zeitigen ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 
µErgebnisse (Z.B. IN DER FORSCHUNG) Erkenntnisse WG. Insichten winnen 

µergehen gehen3 WG. gohn (hett gohn) 
µergiebig Ertrag (ertragreich) gehaltvoll 

µergrauen griese Hoor wassenB20a (Bilüttens „wasst“ mi „griese Hoor“!CGN2A.16); umschreibend: Esel … (Bi ėm kummt de Esel 

ümmer mēhr tō’n Vörschien!) 
µergreifen fangen 

µergreifen fassen1 WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… greifen2 
µergreifen (ERGRIFFEN WERDEN) erfassen WG. footkriegen 
µergriffen werden (GEPACKT WERDEN) erfassen WG. footkriegen 

µerhalten /bekommen kriegenB32 bekommen1a,b erlangen abbekommen1 (TEILWEISE) 

µerhalten bewahren2 

µerhältlich sein bekommen4 

µerheben, sich /hochkommen opstohnB37; sik wuppenB91 (Nu wupp di!) schaffen2 WG. wuppen hochreißen WG. wuppen 

aufstehen3 

µerheblich0 Wörter des GradesWörter des Grades /außerordentlich /außergewöhnlich /überaus /nicht normal 

/besonders /„tüchtig“ /„vorzüglich“ /„gewaltig“ /„deutlich“ /„gehörig“ /„stark“ /sehr /ziemlich /entsetzlich (bannig, 
besunners, bȫȫs, bosig,  düchtig, dull, för dull, hēēl dull, för duller, (veel) duller, noch duller, dullst, an dullsten, eisch, fein, ēēnmool, fix, 

gehȫrig, gewâltig, gresig, grulig, hellsch|en, mächtig, buten de|alle Moten, nüüdli, orri, orri wat, recht, recht ėn beten, recht sōōn beten, 

recht wat, rēdig, schändli, smuck, sō wat vun…, teemli, tō un tō, (för|as) unklōōk, verdüvelt, niX20 wēnig, Wunner wat, unbannig)  
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erheblich1-4 einmalig außergewöhnlich einmal heftig völlig riesig WG. huushōōch schrecklich (unerhört) WG. 

grausoom, förchterli, unhēēmli,… scharf2 

µerheblich1-4 Wörter des Grades Der Suchende ist aufgefordert, sich aus den plattdeutschen Angeboten m. H. der 

Beispielsätze das jeweils Passende herauszusuchen! DIE ZEITLICHEN, REGIONALEN UND AUCH PERSÖNLICHEN VORLIEBEN WEISEN BESONDERS IN DIESEM 

BEREICH EINE GEWALTIGE VARIATIONSBREITE AUF! 

µerheblich1 Wort des Grades (ZUR VERSTÄRKUNG EINES Haupt-Worts) /tüchtig /gewaltig /höllisch /fürchterlich 

/ordentlich /gehörig alphabetisch: bannig [-ni, -ge]  (Hē mook ėn bannig|„banni“M3 Spektokel un Weeswârk!GRK5.2.175); osig 

[-si, -ge]; bosig [-si, -ge] (De Kōh hârr ėn bosig|„basig“M3 JidderX42.LAF17.025 – Ik bün ėn bosigen|„basigen“ Danzer.BUB5.010);  düchtig 

[-ti, -ge]    (Hē bēēt ēērstmool ėn „düchtigen“ Happen af.FEJ1.2.122 – FABEL: Mudder schâll ėm in düchtigM3|„düchdig“ Stück Speck 

mitgeḃen.PVB23.084MYG); dull (Hē wēēr ēēn vun de allerdullsten Smugglers in de Hamborger Gēgend.); gehȫri|-ge [ge-'hoi-ri, -ge] (Sē 

disch ėm ėn gehȫrige|„gehörige“ Portschōōn Eten op.DLZ20010721LÜT); gewâltig [-ti, -ge] (Mit ėn Mool gēēv dat ėn 

gewâltigen|„gewaltigen“ Slağ.DLZ20010630LÜT – Dat junge Peerd hârr gewâltige|„gewaltige“ Manschetten vör de ōlen Peer.Y66.038TSJ); 

gresig e|ä [-si, -ge] (Dat gēēv ėn gresigM3|„gręsi“Hâllō un Oprōhr!GRK5.2.271); grulig (Sē vertell, datt sē mool „gruligen“ Ârger mit de 

Famieln hatt hârr.DLZ20030614LÜT – Emma*, ik heff sōōn „gruligen“ Döst!HEE14.32); hellsch|hellschen|hellisch e|ö (Hē hârr „hellschen“ 

Respekt vör dėn togen un fasten dithmarscher Buur!HEE20.050 – Dat wēērn hellsche|„höllische“ Jungs!PIT2.104 – Rōsa* hârr „hellsche“ 

Manschetten vör Blitz un Dunner!HEE16.037); nettSALOPP (Mien Mudder lēēt mi ėn „netten“ Knüll, vull Wuddeln un 

Kantüffelpüll!GRK5.1.023); nüüdli|-ge (Hē krēēǧ drēē nüüdlige Slääǧ achtervör.BRE10.120); orri ėn Stück  (Orri ėn Stück|„Orrig en Stück“ 

Strand un ōōk wücke Hoḃens in Galici’en, âllns is vull vun smerigen Ȫȫlkroams!RB20021119SHUC); orri|-ge  (Wi hebbt noch ėn orrigen Ėnn 

vör sik|unsX07a. – Bi’t Bōōsseln nimmt de Smieter ėn orrigen|„origen“ Anlōōp un smitt dėnn liekut, wėnn’t jichens geiht.Y66.110TSJ – Dat 

kann wull ėn orrigen|„origen“ Stremel duren.BRE10.083 – Hē hett sik ėn orrigen Packen opsackt. – Hē hett ėn orrigen Glimmer ünner’n 

Hōōt.); recht sōōn ; schändli|-ge (Dat rēēt dōmools ėn schändli Lock in mien Büdel.(PVB36.06STAC)); teemli|-ge (De Schimmel hârr 

ėn teemligen Sackrüch.) erheblich0 heftig grässlich WG. gresig großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… 

µerheblich2 Wort des Grades (ZUR VERSTÄRKUNG EINES Wie-Worts) /besonders /sehr /ziemlich /außerordentlich 

/außergewöhnlich /überaus /einmalig /ziemlich alphabetisch: as sunstwat (grōōtkotzig „as sünstwat“DLZ20170519KLH); osig (Dat 

wēēr „osig“ kōōlt.RMD2.018 – „Osig“ swoor wēēr sē.BMG – Sōōn Texten muchst du op’t lēēfst niX20 tō Ėnn lesen, wėnn dē niX20 sō 

osig|„aasig“ gōōtX50 vertellt wēērn!QUZ2008.1.014ADD – Ârbeit is hüüt osig|„asig“ düür.BMG1.105); bannig (Hē wēēr bannig|„banni“ stolt op 

sien vēēr Zentner.DLZ20010630LÜT – Hē wēēr sik „bannig“ wichtig.HFM.018 – „bannig“ düür|fēērn|hōōch|krank|luut|swoor|veelBMG – sōōn 

„banni“ gōdenX50 KeerlPIT – ėn „bannig“ ēērnstM3 GesichtEIR – ėn „bannig“ groffM3 WōōrtEIR); besunners (Dat wēēr „besunners“ 

schȫȫn, wėnn de Storm vun achtern kēēm.MAG8.049 – Un ėn „besunners“ swore Roggengârv flōōg dör de Luft.BUR01.13 – Süm|SēX04 köönt 

besunners|„besünners“ swore Lasten bören.KCB); bitter („bitter“ ēērnst|nȫdig|wēnigEIR); bȫȫs („beus“ hildFOG – Sē is je bȫȫs 

nieschierig.); dull (Sō „dull“ nieschierig wēēr ik gor niX20.BUR01.42); düchtig (Wi hebbt sik|unsX07a ėn düchtigM3 nattM3 Fell hoolt. – 

Güstern sünd wi düchtig natt worrn.); ēēnmool (einmalig: Sē is ėn ēēnmool schȫne Fru. – Wat is sē doch ēēnmool krâll. – Wat hett hē 

doch ēēnmool lange Stoken. [einmalig WG. ēēnmool]); fein (so schön stimmig Dat is âllns sō fein överēēns!HEE11.039); fix (verdammt 
schwer Jung, dat sünd mool wedderX41a „fix“ swore Opgoḃen.CGN1.048); gewâltig (Hē is sik je gewâltig|„gewaltig“ wichtig mit sien 

Festreed.BUR – Hē wēēr gewâltig duun.); grausoom (De Komedi wēēr ėn grausoom|„grausaam“ schȫȫnM3 Stück!PIT2.082); gresig (Hē 

kunn ōōk gresig|„gręsi“ schrieḃen un reken!GRK5.1.144 – Dat wēēr gresig|„gręsig“ wârm.FEJ1.2.086 – Op’n Hamborger Dōōm mutt dat je 

gresig|„gräsi“ nett weenX82!PIT2.004 – Vertell, wi sünd gresig|„gräsi“ nieschierig!PIT2.101 – Unse Döchter sünd gresig|„gräsig“ gōōtX50 vun’t 

Hatt!BMG4.068 – „gräsig“BFH); grulig (Z.B. EIN SEHR-SEHR SCHÖNES KLEID: Dat is ėn grulig smuckM3 Klēēd. – Ik bün grulig|„gruli“ 

döstig.PIT2.254 – Wat grulig|„gruli“ langsoom vergeiht de Tiet.DLZ20000916LÜT – Gefâllt mi grulig schȫȫn.HEE11.062); hēēl (Hē wēēr ėn 

hēēl|„heel“ liedsomen un sinnigen Minschen.GRK3.5.286 – „heel“ smuckGRK – Dat mook ėm hēēl|„heel“ trurig.PVB23.017MYG – Ehr Gedanken 

neihen ehr ut, hēēl|„heel“ wiet weǧ.LAF – Indianapolis wēēr ėn hēēl|„heel“ schȫne Stadt.PVB36.14STAC – Dat is ėn hēēl|„heel“ smucke 

Dēērn!CGN1.068 – ėn „heel“ swieǧsomen MinschenFML – „heel“ kōōltHEE04.08); hellsch|hellschen|hellisch e|ö  (Dat rüükt „hellsch“ 

gōōtX50 bi jüm|juX02.HEE15.008 – Korl-Nover, dat is ėn „hellsch“ gōdenX50 Keerl!HEE15.003 – „hellsch“ dicke BüükBMG – „hellsch“ düürBMG – 
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„hellschen“ ėngSHBH – „höllschen“ grōte TähnTEH – Hē hârr ėn Bârğ Blōōt verloren un wēēr hellsch|en|„hellisch“ flau.LAF3.073 – As dat op’n 

Lannen noch kēēn blanken Sool gēēv, wēērn de Soolbreed hellschen|„hellisch“ struuf!DLZ20050430SPA – hellsch|en|„hellisch“ krâllFEJ1.3.117 

– hellsch|en|„hellisch“ klōōkDEH); [mightyB|A] mächtig (Sien Mudder wēēr mėnnigmool mächtig|„mächti“ dull op em.DLZ20010217LÜT – 

mächtig kōōlt); niederträchtig (Dat is hier niederträchtig|„niederträchti“ fein, nōvel sōgor!PIT2.014); orri  (Friedrich* Holm* vertell sien 

Geschichten gēērn bi ėn Glas Groġ, ›„orri“ stârk un niX20 tō sȫȫt‹!GRK5.2.318 – „orrig“ slechtJSJ.043); orri wat ['oa-ri] (Doolwârts hârrn wi 

dat je orri wat lichter. – Ik kunn hier orri wat|„ori wat“ wieder kieken as ut Ōpa sien Finster.KRM1.064); orri|recht|teemli wücke ['oa-ri]  

(ziemlich viele Dor wēērn orri wücke Lüüd.WBSH1.0169); recht [räch] (Hē wuss „recht“ gōōtX50, wo wēnig hē vun Land- un Goornbu 

verstunn!GRK5.2.040 – Hē sēhǧ ōōk ėn Schōōster ut Heid, dėn hē „recht“ gōōtX50 kėnn!GRK5.2.073 – Hē much gēērn „recht“ kruse 

Exempels reken!GRK5.2.022); recht ėn beten (Lees mool dėn letzten Stremel, mien Dēērn, recht ėn beten|„recht ’n beten“ luut!LAF17.017 

– Sē wēēr recht ėn beten|„recht ’n beten“ krank.LAF17.022 – Dat is man recht ėn beten|„recht ’n bęten“ lütt un krupig bi 

jüm|juX02!WBSH3.0343); recht sōōn beten (Wi wēērn recht sōōn beten|„rech son beten“ unseker.DLZ20010414LÜT – Dat Kind is noch recht 

sōōn beten|„so’n bęten“ kukerig.WBSH3.0358(DIM) – Ik heff bi dėn Hannel recht sōōn beten tōsett.DIM); recht wat ['räch-wat]  (Dat Lōpen, 

dat gung ēērst „recht wat“ stülterig.Y66.040TSJ – Wi schüllt dėn Rēēm recht wat ėnger trecken.GKA5.037 – Dat gifft Dörper, dē recht 

wat|„rech wat“ öller sünd.DLZ20031206LÜT – Ėm düch, de Kaffe wēēr „recht wat“ flauer worrn.BUR09.045 – Hē wēēr „recht wat“ öller, un ėn 

griesen Boort hârr hē ōōk.Y17.2.123LÜK – Dat worrB07 recht wat lēger weenX82, wėnn … – Dat wēēr ėn „recht wat“ dicken Fisch.CGN2A.23); 
rēdig  (Dat’s ėn Vörjohrsdağ, sō mutt dat weenX82, dat is al rēdig|„redi“ wârm!GRK5.1.231 – ziemlich verdreht In jüngern Johren wēēr hē 

rēdig|„redi“ dwatsch!GRK5.1.100); smuck (schön praktisch Sō wēēr dat smuck rēdig för ėm.HEE11.047 – Dat wēēr âllns sō smuck still un 

geruhig rundumtō.HEE14.58); teemli  (Twēē junge Dooms stēgen ut, de ēēn teemli|„tęmli“ lang un hell!GRK5.2.250 – Dat Bōōk wēēr 

teemli|„tämli“ dick.LAF11.013 – De Beek hârr ėn teemli|„tęmlich“ steilM3 Ȫver.FEJ1.4.204 – VON EINER UNTERSCHRIFT: Teemli|„tämli“ wiet no 

nerrn, dor hârr Hans* sien Noom hėnsett.LAF17.010); tō un tō (WDH.)  (Ik much je tō un tō|„to un to“ gēērn mithölpen!CGN2A.19); 

unvernünftig (De Anfang gefull süm|ehrX05 unvernünftig|„unvernünfti“ gōōtX50!PIT2.063); verdüveltQ09f (De Wikingers wēērn 

verdüvelt|„verdüwelt“ gōdeX50 Fohrenslüüd.CGN2B.09) erheblich0 einmalig recht vorbereitet WG. rēdig,… 

µerheblich3 Wort des Grades (ZUR VERSTÄRKUNG EINES Tuns BZW. EINES Tu-Worts) /außergewöhnlich /sehr /stark 

/beträchtlich  alphabetisch: osig  (Dat hett osig|„asig“ wēhdoon!KAH5.038); osig veel (De Strotenbohn-AG mutt osig veel 

sporen.RB20040924LEU); bannig  (De Söhn, dē hârr ehr bannig|„banni“ lēēf, sē wēēr sō wēēk un fēē!GRK5.1.195 – Sē wēēr bannig|„banni“ 

wussen un grōōt worrn!GRK5.2.122 – Kloos Störtebeker wēēr ėn Boos vun Keerl un hârr „bannig“ Knööv.MAP1.361 – Hē verfēēr sik 

bannig|„banni“.DLZ20010623LÜT – De Looğ bi’t Hōōchwoter blifft bannig lēēǧ.RB20020813LEU – In Hoorborğ* un in de Masch- un Vēērlannen* 

is de Windbōōm „bannig“ tōkēhrgohn.NDR20060328NIP); bȫȫs  (Dat hett hē mi bȫȫs|„böös“ övelnohmen!BFH03.021 – Hē hârr ehr bȫȫs|„bös“ 

in’e Kniep kregen.GKA5.039 – Dat Lėngen hârr ehr bȫȫs|„bös“ footkregen.BRE10.051); buten de Moten; buten alle Moten 

(außerordentlich, außergewöhnlich, übermäßig Dat dore gefâllt mi buten alle Moten. [Maß Grenzen]); düchtig ( KOCH: Gele Ârfen kook 

ik möör, rȫhr süm|ehrX05 ümmer düchtig|„düchdig“ dör!WIH.64 – Du hest je „düchtig“ verspeelt.HFM.100 – Du hest ėm je düchtig ēēn puult! – 

Dat scheelt düchtig wat. – Riet-mi-düchtigJUX – Stöhn man düchtig, dat is de hâlve Ârbeit.); dull   Nu mook dat niX20 sō „dull“‹, gnârr 

Willem*.BUR03.088 – Grööl doch niX20 sō dull! – Hē kunn noch sō „dull“ grölen, nüms worr ėm wies!HEE15.119 – Um dėn Hoff hârr hē sik 

niX20 sō „dull“ um kümmert.OHH2.006 – Lēēp hē dull, Ōma?LAF20.056 – Wat wēērn de Knicks doch „dull“ besneden, sōōn Rupserie, dē 

schull niX20 ween!JSJ.051);  hēēl dull (Dor heff ik mi hēēl dull över ârgert.); tō dull  (Ik full tō dull|„to dull“ op.FOG7.2.205 – Dat stunk doch 

tō dull.KIR42.049); för|as dull („wie verrückt“ Ėn Brummer suus ümmer „för dull“ gēgen de Ruten.PVB07.35GAO – De Lüüd hebbt för dull 

klatscht. – Dat gung nu „för dull“ lōōs.DLZ20040214LÜT – Dō fangt hē „för dull“ dat Schimpen an.BUR09.079 – De Jungs wēērn „för dull“ an’t 

Reken.BUR03.062 – De Ōōlsch dreih för dull an mien Knōōp.HEE11.050 – Hē wēēr för dull an’t Sogen. – Vēēr Muskanten, dē fiedelt för 

dull.CDH1.39 – Mudder wēēr „för dull“ an’t Knütten.KIR38.025 – Sō mėnnig ēēn verdēēnt „för dull“.BMG – De Gäst gluddern un gniddern „as 

dull“.PEE1.08 – târr mi „för dull“EIR – wēēr „vör dull“ bi’t ReinmokenFML); (noch|ümmer) duller (noch mehr Dėnn hârr ik mi „duller“ 

ârgert!BUR01.15 – Hē stunn dor un schimp ümmer duller över dėn Swienkroom.PVB36.08STAC – Hē snack sik ümmer duller|„doller“ in’e 

Fohrt.LAF08.038); hēēl veel duller (Bi mi dor binnen, dor schrēēǧ dat noch hēēl veel „duller“.LAF11.020); för duller (emsiger 
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Kēēnēēn|nümsH5 wēēr „för duller“ an’t Sogen as mien Grōōtōhm!BUR01.32); an dullsten (am meisten, stärksten De ēēn Tōōn vun sien 

Harmōnika wēēr twei, ümmer wėnn hē swiegen schull, dėnn schrēēǧ hē an’ dullsten|„am dollsten“.LAF02.057 – Dat hett de Lüüd an’ 

dullsten|„an dullsten“ opbrocht.BUR01.41); eisch [aisch]  (Du wârrst di noch eisch wunnern! – Hē hett sik eisch verfēērt. – Ik heff mi eisch 

verkȫhlt.); fein (Dat hest du di „fein“ utdacht.CGN2B.07); fix  (No, nu hest’ wull „fix“ Angst hatt!PVB23.024MYG – „Fix“ bött wârrn muss de 

Füürhēērd, wėnn dor in dėn Back- un Brootoḃen mool ėn Broden in wēēr!KAH5.036 – Bang bün ik niX20, over lōpen kann ik „fix“!ASH.28 – 

Ja, sō sünd de Heiders, süm|sēX04 smiet sik „fix“ in’e Bost.DLZ20010714LÜT – Dat hârr ōōk fix wēhdoon!KIR03.010 – Süm|SēX04 gēḃen ehrn 

Voder fix|düchtig|gehȫrig Wien tō drinken.SHAK1.024 – VON EINEM FEST MIT TOMBOLA ZUR VERBESSERUNG DER KASSENLAGE: Dor hölpt sōōn Oort Fest 

„fix“ bi.RMD2.030); gehȫrig [ge-'hoi-ri]  (Dėn will ik mool gehȫrig|„gehörig“ op’n Putt setten!HFM.162 – De Ōl’ hett bi de jungen Lüüd 

ēērstmool gehȫrig opȫvert!); gewâltig [ge-'wa:l-ti]  (Dat quâlm dor je gewâltig|„gewalti“, dat kēēm vun de Püttjerie’n!GRK5.2.342 – De 

Muskanten blosen süm|ehrX06 Musik gewâltig|„gewaltig“ manġ de Lüüd.RMD2.026 – Wi wēērn man jüst dormit tō Ėnn, dō mussen wi 

gewâltig|„gewaltig“ rennen!MAG8.032); hellsch|hellschen|hellisch e|ö (Kannst di „hellsch“ bi in’e Netteln setten.HEE11.066 – Dat wârrt 

vertellt, datt Wichmann un Störtebeker „hellsch“ seilen kunnen.MAP1.359 – Dor kann hē hellsch över in’e Brass komen.); ni wēnig [ni wei-

ni] (Hē ârger sik, verfēēr sik, schoom sik, wunner sik niX20 wēnig.PIT2.049|022|070|067); orri ['oa-ri]  (Tō Huus lōōg hē orri, dat mutt ik 

sėggen.PIT2.089 – FABEL: ›Dat wârrt je orri|„ari“ Kosten bringen!‹ seǧǧt de Spitzbōōv.PVB08.37MYG – Hē schroopt orri wat op’n Dutt. – 

Süm|SēX04 spieġt je orri in’e Hannen! – Hē mutt sik orri krummlėggen. – Hē krēēǧ orri ēēn vör de Bōōğ. – Ik rutsch mit dėn Ârm an de 

Kant vun de hitte Hēērdploot, datt ik mi orri|„orig“ verbrėnn!KAH5.038 – Dēērt un Plant, dē geiht dat orri|„orrig“ slecht!JSJ.043); recht sōōn 
beten (Ik heff bi dėn Hannel recht sōōn beten tōsett.DIM); rēdig (Ehr Hoor sō swatt, de Ōgen bruun, du kēēkst un kēēkst di rēdig|„redi“ 

duun.MYJ1.179); richtig (Ik heff mi an’ Sünndağ richtig|„richti“ schoomt!DLZ20170519KLH); smuck (No ėn Johrs Tiet worr de Buur wies, watt 

hē „smuck“ bitōlangt un de verkēhrte Fru kregen hârr!HEE20.049); schȫȫn wat (Bi ōl’ D. gēēv dat ümmer schȫȫn wat|„schön wat“ tō 

eten, dor wēēr hē för bekannt!DEH1.030); teemli  (Ik kann teemli|„tämli“ wat af, man dor sēhǧ dat ut!LAF17.051; för|as unklōōk BZW. as 

ni klōōk („wie verrückt“   : STRANDGUT: Âll wēērn süm|sēX04 op de Bēēn un bârgen un slepen un bölken as unklōōk|„as 

unklook“!FLG26.07HEE13 – In Düütschland köönt de Autos susen as unklōōk|„as unklook“!RMD2.061 – Ik seǧǧ di, dėnn lōōpt de Dēērns di no 

as niX20 klōōk|„as nich klook“!GLH2.24 – Vun’t Motōōrradfohren, dor bün’k vun af, sprütt as unklōōk|„as unklok“!HEE11.061 – De lütten 

Fârken lēpen un quieken as unklōōk|„as unklook“ dörėnanner.PEE7.08); unbannig (MÄRCHEN: De Lȫȫv kriǧǧt ēēn mit’n Bessenstööl op’n 

Kopp un fangt hēēl „unbannig“ an tō hulen.PVB23.021MYG); veelmools ['fe:l-mo:ls] (Ik dank ōōk veelmools|„vęlmals“ för dat schȫne 

Bōōk!GRK1.2.256+ – Ōōk schull sē Trina* veelmools|„vęlmals“ grȫten!GRK5.2.175 – Dank ōōk veelmools|„väälmaals“!PIT2.067); Wunner 

watADR06.1037  (FABEL: Hē mēēnt je, Wunner wat|„wunner, wat“ ut dėn Schȫler wârrn schâll!PVB08.38MYG) Verstärkung durch 

Wiederholung (WDH.): (MÄRCHEN: Süm|SēX04 duurt un duurt|„durt un durt“ dor je över, datt süm|sēX04 de hâlḃen Goldstücken weǧsmeten 

hebbt!PVB23.025MYG) erheblich0 recht zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Dank WG. veelmools danken Zeit3b WG. ėn 

Johrs Tiet ganz3 WG. Wiederholung 

µerheblich4 Wort des Grades (ZUR VERSTÄRKUNG EINES sonstigen Sachverhalts) /außergewöhnlich /sehr /stark 

/beträchtlich alphabetisch: bȫȫs („beus“ in FohrtFOG7.2.187); dull (Dor muttst dull achteran weenX82!); düchtig (Bi Schruḃen schient 

al de Sünn, doch bi Odderood gifft dat noch düchtig|„düchti“ Hogel!GRK5.1.205 – Hē hett dor „düchtig“ Wēhdooğ vun.CGN7.199); eisch 

[aisch] (Wi wēērn eisch in’e Kniep.); hellsch|hellschen|hellisch e|ö  (Hē is je hellsch in’e Kniep!); orri ['oa-ri]  (Hē hârr orri Fohrt op. – 

Dat geiht dor orri bârğdool.); orri wat (Dor is ümmer orri wat lōōs. – Sē hârr orri wat an’e Hack.); recht wat (Hē deit sō, as wėnn dat 

recht wat wēēr.); teemli (Teemli|„Tęmlich“ tō Ėnn vun dėn Ōōrt, rechts af geiht dat no Lampe* sien Huus!GRK3.3.187); Wunner 
watADR06.1037  (Wunder was Hē gluup, as schull dor „Wunner wat“ ruutkomen.GRK1.1.165 – Dat sēhǧ no Wunner wat|„wunner wat“ ut, wēēr 

over nix!LAF08.032 – De jungen Snösels mēēnt, datt süm|sēX04 Wunner wat|„wunner wat“ sünd!BRE03.113 – Wunder wer Ik mēēnPrt, dor 

kēēm Wunner wat|„wunner wat“ an!HFM.106); Wunner wo (Wunder wie Hē mēēn ümmer Wunner wo klōōk hē wēēr!KIR42.035) noch, 

immer, desto heftiger noch, ümmer, je duller (noch mehr Je länger hē snack, je „duller“ kēēm hē in Fohrt!BUR01.72) erheblich0 

µErhebung Berg Hügel 

µerhitzen /heiß machen hitt mokenB54a (Ik wârr mool Kaffewoter hitt moken.) erwärmen 
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µerhoffen /sich ETW.|NICHTS erhoffen /sich ETW.|NICHTS VON ETW. versprechen sik dor wat|nix bi ruutsēhnB27 ['ru:t-sein] [ei/ü:(ü)-

ei-ei] (Hē kann „sik dor nix bi rutsehn“, bi sōōn Fest!BUR14.059 – Wat hest du di dor dėnn bi ruutsēhn, datt du dat doon hest?SHAK1.025 – Hē 

hett sik dor nix bi ruutsēhn kunnt.); sik dor wat vun versprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Süm|SēX04 hârrn dat dore lang al weten, dat nu over 

ēērst ruuthoolt, dėnn süm|sēX04 hârrn sik nu mēhr Opsēhn „versproken“, smitt de Senoter de Grȫnen vör.NDR20060221NIP) erträumen 

µerhöhen heben1 WG. lüchten, anbören, hȫgermoken 

µErhöhung Bârğ (M) [ba:rch], MZ -gen [-gen]; Knuppen (M), MZ -s Knospe 

µerholen, sich /sich munter, wach machen /wach werden /sich aufmuntern sik vermünnernB99  (Dat wēēr jüst, as hârr sē 

slopen, wēēr mit ėn Mool opwookt un kunn sik|„sik“ noch niX20 sō recht „vermünnern“.LAF11.020 – Un dėnn snack hē, as hē sik ēērstmool 

vermünnert hârr.BRE10.077); sik verholenB55a   (Schullst man op Reisen gohn, um di tō verholen!PIT2.096 – Dor hett Mudder seten un sik 

ēērstmool verhoolt|„verholt“.RMD2.060 – Sē sä, dat gung sachs wedderX41a, wėnn sē sik man ēērst ėn beten verhoolt hârr|„verhalt 

harr“.LAF17.070) aufmuntern WG. vermünnern ausspannen3 (entspannen) WG. (sik) utspannen verhalten1 (sich verhalten) WG. 

sik verhōlen 

µErholung /Ausspannen /Entspannung AfspannP5  (W), MZ- (dat WedderX41d un de AfspannRB20020807PPH) ausspannen3 

(entspannen) WG. (sik) utspannen 

µErika Heide1 (Erika, Glocken-, Sumpf-, Edelheide) [Erica tetralix] WG. Krukenblōōm, Klockenheid,… 

µerinnern1, JMD. /AUCH UNPERS.: einen erinnern /JMD. aufmerksam machen dėnken hölpenB33 [ö-o-o] (De Verēēn will an dėn 

ēērsten Floğ över dėn Atlantik vör 75 Johr dėnken hölpen.RB20030410KOM); ēēn anstȫtenB41 ['an-śtoi-ten] (Plqu: De Kommischōōnsroot 

hârr|„hadd“ ėm jüst wedderX41a „anstött hatt“Ple!BCJ5.2.250 – Imp: ZUM GÜNSTIGEN ZEITPUNKT: Stȫȫt mi doch an, wėnn dat sōwiet is! – Stȫȫt 

mi|„Stööt mi“ mool „an“!HFM.016); tōrüchdėnken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dat lett ēēn an’ Krieǧ tōrüchdėnken!); tōrüchbringenB45 

(Sōōn Dėnkmool bringt ēēn tōrüch in de dore Tiet!) wachrufen (in Erinnerung rufen) WG. wookrōpen Bescheid2 

µerinnern2, sich /sich auf etwas besinnen /zurückbesinnen /an etwas denken /einer Begebenheit gedenken sik 

besinnenB31a [i-u-u] (Inf: De ōlen Meldörpers wârrt „sik“ dor sachs noch op „besinnen“.BMG4.095 – Prs: Un wėnn ik „mi“ sō recht 

„besinn“,…!DES7.058 – In Berlin* „besinnt“ süm|sēX04 sik|„sick“ vundooğ op dėn Bu vun de Muur vör ėn 41-Johrs Tiet!RB20020813LEU – Prt: 

Hē besunn sik gau! – Imp: „Besinn di“ doch, as wi dō Puustrōhren moken ut RēētX74, wat in dėn Diek wuss, dicht an’ Hoḃen!GRK3.3.173 – 

Minsch, „besinn di“ doch!PVB08.39MYG);  sich erinnern können /sich besinnen können sik besinnen könenB15 (Prs: Ik „kann 

mi“ hâlf noch besinnen|„besinn’“, datt ik in’e Nacht mit frėmme Lüüd wat drunken heff!GRK3.5.299 – Ik mutt fōōrts indruselt weenX83 

hėbben, dėnn ik „kann mi“ op nix besinnen|„besinn’“, wat passēērt is!GRK3.5.300 – Ik „kann mi“ niX20 „besinnen“, wo veel Mool [wo foken] 

hē dat dä!BUR01.09  – Sōveel ik „mi besinnen kann“, hest du vör dörtig Johr jüst sō dull um mi friet as ik um di!SHBH4.057 – Prt: Hē „kunn 

sik“ doch niX20 „besinnen“, datt hē dėn Oḃend tōvör ›Swatten Pēter*‹ speelt hârr!PIT2.099 – Hē kunn sik|„kunn sick“ niX20 mēhr niep un 

nau op âllns „besinnen“!RB20040920REG); sik tōrüchbesinnen könenB15; sik tō besinnen wetenB26b [ei-u-e:/u] (Hē wuss sik|„wußt 

sik“ noch tō besinnen|„to besinn“, datt dor buten ėn hollannsche Kuff vunēēnbroken wēēr.LAF11.120); sik gedėnkenB45 [ge-'din-ken] 

(Was man gesehen hat, erinnert man besser. Ansēhn deit gedėnken!WBSH1.0141) im Gedächtnis haften, hängen bleiben 

hangenblieḃenB32|Q09a [-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Wücke vun de doren Snackerie’n „sünd“ bet hüüt bi mi hangenbleḃen|„hangen 

bleeben“!DLZ20040417LÜT) einfallen /drauf kommen dorop komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Hē kann dor niX20 op komen!); infâllenB20b [a:-

u-u] (Prs: Dō fâllt|„fallt“ mi dat lütt’ Riemel vun mien Ōpa „in“!BUR09.014 – Prt: Dō „full“ ėm dat op ėn Mool „in“!GRK3.3.073 – Wi krēgen 

ümmer sō gau dat Jappen, bet mi „infull“, datt disse Flammen je dėn Suurstoff opfreten dōōt!RMD2.019); bifâllenB20b|ALT [a:-u-u] sich 

genau erinnern wetenB26b [ei-u-e:/u] (Ik wēēt dėn Dağ noch|„weet den Dag noch“, as Mudder dat tō mi sä.BUR09.038 – Ik wēēt|„weet“ 

noch de letzten vēērteihn Dooğ tōvör,….BUR04.059) sich nicht mehr erinnern können (WEGEN BEWUSSTLOSIGKEIT) nix mēhr vun sik 
weten (Dėnn wēēr dat rōōt, grȫȫn, swatt um ėm worrn, un hē wuss nix mēhr vun sik|„wuss nix mehr vun sik“!GRK5.2.258) behalten2 

(im Gedächtnis behalten) WG. behōlen Gedächtnis Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet 

µErinnerung /Gedächtnis dat Gedėnken, MZ- (Süm|SēX04 drōgen ehr noch lang in’t Gedėnken|„Gedenken“!GRK5.1.072) 
µErinnerung grübeln (in der Erinnerung kramen) wachrufen (in Erinnerung rufen) 
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µerkälten, sich /sich verkühlen sik verkȫhlenB55b [fa-'koiln]  (Inf:  Mudder sä, hē schull sik man jo niX20 verkȫhlen!PIT2.007 – Prs: 

Ik verkȫhl mi|„verkööl mi“.PIT – Du verkȫhlst|„verköölst“ di ohn Mütz!PIT2.013 – Du verkȫhlst di|„verköhlst di“ je, Hinnerk!FEJ1.2.171 – 

„verkeuhlst“KIR – „verköölt sik“PIT – Kjtv: hē „verkööl sik“ anners noch mēhrPIT – Perf: Ik heff mi eisch verkȫhlt! – Ik heff|„hev“ mi 

verkȫhlt|„verköhlt“.FEJ1.2.171 – Hē hett sik eisch verkȫhlt|„hett sik eisch verkeuhlt“, hett wull ėn beten lang ünner de Leck|Öös 

stohn!BMG4.074 – sik verkȫhlt hett|„verkeult hett“KRM1.050 – Plqu: Hē hârr sik|„harr sik“ wull verkȫhlt|„verkölt“ un lēēǧ nu lang!GRK5.2.075 – 

„hadd sik“ gresig „verköölt“PIT – Sē hârr|„harr sik“ bȫȫs verkȫhlt|„verköld“!BRE03.074 – Pleo: De Fru Jörn* hârr sik|„hadd sick“ hârvstdooğs 

verkȫhlt hattPle|„verküllt hatt“ in de kōle Afsiet, un dėn Dōōd hoolt!BCJ5.2.224 – Hē hârr för dull dat Hossen anfungen, sō dull hârr|„harr“ hē 

sik verkȫhlt hattPle|„verköhlt hatt“!BUR08.70 – Pssv: „bün verköhlt“BUR – „verköhlt is|weer“KAH – „verköölt weer“ hē nu dochPIT); sik 
opsackenB84 (Inf: Dor mutt ēēn sik je wat bi opsacken!BRE07.048 – nix „opsacken“BUR – Prs: Du sackst di noch wat op!BRE10.072 – Du 

„sackst di“ wat „op“!BUR – „sackt sik“ ėn deeǧte Gripp „op“MYH – Perf: Hē hett sik ėn Verkȫhlen „opsackt“!WBSH5.0396 – Hē hett sik wat 

opsackt|„hett sik wat upsackt“!HFM.095 – Plqu: „harrn sik wat upsackt“LAF) erkältet sein verkȫhlt weenB10 (Op Motōōrrad büst 

ümmer verkȫhlt!HEE11.061 – Sien Fru „is verköhlt“!BUR14.032) aufbürden (sich aufbürden) WG. sik opsacken holen2 WG. 

opsacken|weǧholen unartig1 WG. eisch Dachüberstand WG. Leck, Öös 

µErkältung VerkȫhlenP5.4 (W), MZ -s (Ėn lütt’ Verkȫhlen|„Verköhlen“, sō dachen wi.FEJ1.3.306 – Hē hett sik ėn 

Verkȫhlen|„Verköhlen“ opsackt!WBSH5.0396) 

µerkämpfen schwer erkämpft /Kraft gekostet /Nerven gekostet swoor-|hatthōlenB38 [-houln] [ou/ö-ei-ou] (Perf: Dat hett 

swoorhōlen!) 

µerkennen /identifizieren erkennen (VON SACHEN ODER PERSONEN) kėnnenB90  (Inf: „Kennen“ köönt jüm|ji|juX01 dėn Fienstuff doran, 

datt de Wannen gries wârrt ōder datt swatte Slieren op de Mȫbels sitt!NDR20060628KCB – De Wâllen un de dubbelden Grȫḃen sünd hüüt 

noch gōōtX50 „to kennen“!SPA2.022 – Ėn Bȫȫk kannst du „kinnen“ an dėn glatten Stamm un de grōten Tėlgens!KIR29.33 –  „Kenn“ kunn hē 

ėm vun achtern niX20!LAF17.049 – Prt:  Ik kėnn|„kenn“ ehr fōōrts an ehrn Gang!LAF17.023 – Pa2: Ik heff di gor niX20 glieks kėnnt! – Pleo: 

Ēērsten „heff“ ik ehr niX20 kėnnt hatt|„kennt hatt“, as sē an mien Disch kēēm un frooğ, watt dat angohn kunn, wi wēērn tōsomen tō Schōōl 

gohn!BUR14.052); wedderkėnnenX41a; utmokenB54a (Ünner âll de Lüüd kunn ik vun süm|ehrX05 kēēnēēn utmoken.); künnig wârrnB12 

(Hē is mit de annern dör’t Dörp fohrt, man ik „bün“ ėm niX20 „künnig worrn“!HFM.053); sēhnB27 an [sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Dat kann ik 

an’e Snuut sēhn, watt dat ėn Holstēner is!PVB36.17STAC – Prt: Ēēn sēhǧ an|„seeg an“ süm|ehrX06 Hööǧ, datt âll ėm lieden 

muchen!GRK5.2.133) erkennen (VON SACHEN ODER PERSONEN, Z.B. AM HORIZONT)  wies wârrnB12 (Das werden wir gleich sehen! Dat wârrt 

wi|„ward wi“ glieks „wies“!CGN2A.27 – Hē vertell ėm âllns, wat hē dör dėn Kieker wies worr|„wies war“.FEJ1.4.195) erkennen VON PERSONEN 

in einer Menge ruutkėnnenB90  (Ik heff dėn ēēn dortwischen ruutkėnnt. – De Schoopmudder kann ehr Lamm ut de hēle Drift 

wedderX41a ruutkėnnen.LAZ20010406STMH) erkennen an /angedeutet /erkennbar (Z.B. DIE WINDRICHTUNG AN DER STELLUNG DER WINDRÄDER) 

andüüdt sēhnB27 (Wind un WedderX41d kunn ēēn wiethėn andüüdt sēhn|„andüdt sehn“ an de Möhlen, no de Richt vun’e 

Rōden|Flünken!GRK5.2.326) nicht erkennen (Z.B. OPTISCH NICHT DEUTLICH ERKENNEN) ni kloorkriegenB32 [i:/i-ei-e:] wiedererkennen 

WG. wedderkėnnen beurteilen2a (EINSCHÄTZEN) herausfinden3 WG. spitzkriegen… leicht1 (LEICHT, NICHT LEICHT ERKENNEN) 

beurteilen2b (DURCHSCHAUEN) Schleim (SCHLIEREN) WG. Slier, Slieren 
µerkennen (NICHT ERKENNEN WOLLEN) akzeptieren (NICHT A.) WG. opstȫten einverstanden (NICHT E.) WG. nix vun weten wüllen,…  

µerkenntlich zeigen, sich entschädigen (gut-|wettmachen, revanchieren) WG. gōōtmoken, utglieken, betern, affinnen 

µErkenntnisse Insichten (W), MZ!  

µErker Ârkner (M), MZ -s (Dat Huus wēēr ōōlt, de Ârkner|„Arkner“ hung schēēf.GRK1.2.233+ – Mz: Dat sünd kēēn niebute Hüüs, kēēn 

mit Tōōrns un Ârkners|„Arkners“.GRK3.3.187 – De Morgensünn beschient Geveln un Ârkners|„Arkners“.GRK3.3.214); UtluchtWBSHX (W), MZ -

en Luft WG. Lucht Niedersachsenhaus WG. Sittlucht, Göötlucht Fensterrahmen WG. Finsterlucht 

µerklären /erläutern /verdeutlichen /verständlich machen /darlegen /klarmachen /klären  verklorenB59a [fa-'klo:an] (Inf: Ik 

will di dat verkloren|„verklorn“.DLZ20040417LÜT – Prs: Un hē verkloort|„verklaart“ dat, woans hē dat mēēnt!QUZ2008.1.017ADD –  Süm|SēX04 

„verkloort“, woans ēēn dat âllns koken mutt.BUR09.020 – Prt: As Frėmmenfȫhrer „verkloor“ ik ehr dit un dat.RMD2.062 – Perf: Sō „hett“ hē mi 

dat „verkloort“!BUR14.058 – Pleo: Datt dat Ēērdȫȫl geven deit, dat „hett“ hē mi je al verkloort hatt|„verklort hatt“!BCJ5.1.142); 
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kloormokenB54a  (Inf: Ik muss ehr kloormoken|„klormoken“, datt dat hier anners wēēr.RMD2.061 – Kann ēēn op Platt ōōk Soken ut de 

Politik kloormoken|„kloormaaken“?MAP1.353); düütli moken (Inf: Ik bün ėn Maschkind, ik kėnn dat Lėngen no de Masch, dat uns âll 

mittō överfâllt, man ik kann dat för annere niX20 beschrieḃen un düütli moken|„dütlich maken“!GRK3.4.429 – Hē will dat düütli 

moken|„düütlich maaken“.MAP2.175 – Prt: Dat wēēr de Ieritsch, dē ėm düütli mook|„dütli mak“, datt hē hier still weenX82 muss.GRK5.2.259); 
verklickernB99 („Wi verklickert“ süm|ehrX05 dat âllns loter.CGN2B.24); verklöternB99 (Perf: Ik „heff“ ėm dat sō „verklötert“.DLZ20040911LÜT); 

vertellenB88 (Imp: Wō liǧǧt de Ünnerschēēd, dat „vertell“ mi mool!DLZ19990731LÜT); vunēēnsettenB95|vun’ēēnsetten  (Man gōōtX50, 

datt Ōma ėm dat dore niX20 vunēēnsett.LAF20.056); vunēēnpulenB55a|vun’ēēnpulen ; verklōōkfiedelnB96 (Prs: Un süm|sēX04 

verklōōkfiedelt|„verklogfiedelt“ uns dėnn, wosō dat sō komen is.DLZ20120511KLH – Prt: De Vörstand verklōōkfiedel|„verklookfidel“ dat 

dōmools dėn Bedrievsroot.GKA5.033 – Imp: Verklōōkfiedel|„Verklookfiedel“ mi dat mool!CGN2B.06)  : (BELIEBTE EINLEITUNG ZU EINER 

LÄNGEREN ERKLÄRUNG: Un nu tō de Frooğ: ›Wosück kummt Kōhschiet op’t Dack|op’n Doken?‹) erklärend verkloren  

auseinandersetzen1 (sich auseinandersetzen) tot (für tot erklären)  verkünden (erklären) klarstellen verkünden WG. 

künnig dōōn, künnig moken,… darlegen WG. beschrieḃen, vörstellen,… klarstellen (verdeutlichen, die Augen öffnen, vor Augen 

halten)  

µErklärung VerklorenP5|RB (W) [fa-'klo:an], MZ -s  (De Ministers sünd nu mit ėn Verkloren vör’n Dağ komen.RB20030124LEU – De 

Delegēērten hebbt ėn gemēēnsoom Verkloren afgeḃen.RB20020905KOM – De Bundsregēren will morgen ėn „Verkloren“ tō de 

Integratschōōn besluten.RB20060711GOR) Regierungserklärung RegērensverklorenP5|RB20030703KOM ; VerklorenP5 vun’e 
RegērenRB20030709KEG Steuererklärung StüürverklorenP5 („Stüererklären“GKA5.075) P5(Nachsilbe -ung) 

µErklärung abgeben äußern 

µerkranken krank1 

µerkrankt (LEICHT E.) krank2 

µErkrankung (ÖRTLICHE E.) krank2 

µerkundigen, sich informieren3 

µerlahmen festfahren (sich festfahren) 

µerlangen /erreichen /erwerben /erhalten /ergattern /daran, dazu kommen /(da) rankommen reckenB84 (Inf: Schätz in 

Bȫker, dē kunn jēēdēēnH3 „recken“, dē de Mȫhǧ niX20 spoor!GRK5.2.263 – Prs: Dē ēhrli streevt, dē „reckt“ sien Mool!GRK1.2.197+); (dor) 

bikomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Mann, wo „kummst bi“ dē Koorten?PIT2.262 – Wo koomt de Lüüd dor blōōts bi? – 

Pa2: Wosück büst dor dėnn bikomen? – Wo hast du dir diese Blessur zugezogen? Wō büst|„büß“ dor bikomen|„bi kam‘“!PVB23.005MYG); 

snurrenB92 (Dat heff ik mi billig snurrt.) bekommen4 anheiraten (durch Heirat erwerben) WG. ranfrie’en unerreichbar WG. ni tō 

recken 

µErlass /Anweisung AnwiesenP5 (W), MZ -s (De Regērens in Bund un Land verkünnt grōōtmuulsch, datt överleidige Anwiesens un 

Bestimmens ruutsmeten wârrn schüllt!(GKA5.093)) Anweisung Befehl P5(Nachsilbe -ung) 

µerlassen (etwas erlassen) befreien1 

µerlauben1 /zulassen /gestatten /einwilligen /genehmigen /dulden /durchgehen lassen /durchlassen tōlotenB34 ['tou-lo:-

ten] [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Prs: SKLAVENHANDEL: Datt sō wat uns Herrgott tōlett|„tolett“!FEJ1.2.114 – Dat wēēr mēhr Kööm, as de Toll för ėn ėnkelde 

Persōōn tōlett|„tolett“!BUR03.118 – Prt: Dat lēēt hē over niX20 tō!BRE07.122 – De Stutenbäcker snack ümmerlōōs, sōveel de grōten Körv un 

de lütte Piep dat tōlēten|„toleten“!GRK5.2.343 – Pa2: Âllns is tōloten|„tolaten“, ōōk kotte Hȫȫrspelen!QUZ2008.1.091MYH – Pleo: Allēēn 

verreisen, dat „hett“ Dorle* niX20 tōloten hatt|„tolaten hatt“!BUR10.066); lotenB34  (De Lüüd wüllt dat sō hėbben, dėnn wüllt wi süm|ehrX05 dat 

man loten.KLW1.069 – Dat dore Dēērt leǧǧt sik op’n Rüch un „lett“ sik dėn Buuk kleien.RMD2.047 – Ėn Krink vun Minschen stunn dor rum un 

lēēt|„leet“ ēēn niX20 dörkomen un niX20 dörkieken!GRK5.2.256; tōgeḃenB22|Q09a ['tou-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (As de Dokter dat 

tōgēēv|„togev“, gung hē an’t Geschäft as gewȫhnli.GRK5.2.270); verlȫḃenB46a [fa-'loi-ben, -loim] (Pssv: wėnn dat ōōk niX20 ümmer sō 

verlȫȫvt wēēr|„verlööft weer“MAP2.103); Verlȫȫf (tō) geḃenB22|Q09a (Erlaubnis WG. Verlööv) nicht erlauben ni tōloten (De 

Kassenlooğ vun’ Bund lēēt dat niX20 tō.GKA5.027); (ni) dörgohn lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Wat anners worr ik ōōk niX20 dörgohn 

loten|„dörgohn loten“!DLZ20170106KLH); (ni) (mit) dörlotenB34 ['dö:a-lo:-ten] (Dor schullen süm|sēX04 ėm man niX20 mit dörloten.LAF20.034); 
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(ni) hėbben wüllenB17 [wö:n] (Dat will ik niX20 hėbben.) einverstanden sein verbieten beschuldigen WG. nix op komen loten 

wegen WG. för dürfen lassen1 WG. loten durchlassen (passieren lassen) WG. dörloten 

µerlauben2 /es NACHTRÄGLICH zulassen /es dabei bewenden lassen /es gut sein lassen /genug sein lassen /es erledigt sein 

lassen /sich begnügen /sich zufrieden geben stuḃen lotenB34 ['śtu:-ben, 'śtu:m] [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Dat wüllt wi man sō stuḃen 

loten|„stuben laten“!HFM.085 – Dat loot man sō stuḃen!); bewėnnen lotenB34; gōōt ween lotenB34  stieben WG. stuḃen dürfen 

µErlaubnis /Einwilligung /Zugeständnis /Genehmigung /Zustimmung /Billigung Verlȫȫf (M) [fa-'loif], MZ -lȫḃen [fa-'loi-

ben, -loim]  (Dor giffst du uns wull Verlȫȫf|„Verlöövt“ tō, Voder?PIT2.104 – De Dokter hârr ėm „Verlöf“ geḃen, wedderX41a mit an’ Disch tō 

eten.GRK5.2.151 – Tōletzt mussen wi süm|ehrX05 Verlȫȫf|„Verlöövt“ geḃen tō smȫken.PIT2.103 – Hē kriǧǧt niX20 ümmer „Verlöv“.FEJ1.4.197 

– unerlaubt: Dor sünd ut dėn Ünnersȫkensutschuss wull Papieren ohn Verlȫȫf|„ohn Verlööv“ ruutgeḃen worrn!NDR20060314KCB) 

umschreibend: ›jo‹ sėggenB43 [sing’] (Sien Voder hett ›jo‹ seǧǧt.); grienenB57a (Mit einem Lächeln gab er seine Zustimmung. Man „he 

grien“ blōōts!HFM.038) Erlaubnis (DIE SCHWER ZU ERLANGEN IST) umschreibend: ut’ Füür holenB55a (Bi ėm mutt ēēn dat „ut’t Füer 

holen“!HFM.140) Baugenehmigung Buverlȫȫf (De Buverlȫḃen|„Buuverlöövs“ för dat Kliemahuus un dat Lodenhuus köönt nu 

geḃen wârrn!RB20030702KEG) Einspruch Vollmacht (ERMÄCHTIGUNG) WG. Verlȫȫft Verlobung WG. Verlȫȫfnis Nachsilbe -nis 

µerlaubt sein dürfen1-3 
µerläutern darlegen WG. beschrieḃen, vörstellen,… erklären klarstellen (verdeutlichen, die Augen öffnen, vor Augen halten) 

lehren WG. lēhren, bibringen, bibȫgen, bipulen vermitteln2 (SCHONEND) 

µErle &21 [Alnus]GEH SchwarzerleKOP.046.1 = Roterle [Alnus glutinosa]GOOG|GMH.023 EllerWBSH1.1038 (W), MZ -n („Eller, MZ 

Ellern“WBSH1.1038 – Mz: Ünner de Bȫȫm lēēǧ ėn Stopel „Ellern“ un Bârken.GRK5.2.083 – Vun Spillbȫȫm, Sprickeln, Bârken un „Ellern“ 

hungen grōte Druppens.FEJ5.3.124); Ellernbōōm (M), MZ -bȫȫm  („Ellernboom“WBSH1.1038 – Mz: Ünner de hōgen 

Ellernbȫȫm|„Ellernböm“ sēhǧ de Slüüskuhl gneterswatt ut.GRK5.2.356); Ellernbusch (M), MZ -büsch(er) (Mz: De Möhlenbeek verstickt 

sik manġ de „Ellernbüsch“.GRK5.1.219) GrauerleKOP.046.2 = WeißerleWBSH1.1038 [Alnus incana]GOOG|GMH.023 

Nōōrsche|Swēēdsche Eller („norrsche|swedsche Eller“WBSH1.1039) Erlenholz dat Ellernholt („Ellernholt“WBSH1.1039); ellern 

Holt („ellern Holt“WBSH1.1039) Bruch WG. Ellernbrōōk nordisch WG. nōōrsch 

µerleben /ETW. erfahren /ETW. begegnen /ETW. durchstehen /ETW. durchmachen beleḃenB46a|Q09a [be-'le:-ben, -'le:m]  Inf: 

Ēēnmool much ik dat noch beleḃen|„belęben“!GRK3.3.226 – Nu kunn sē mool ėn schȫnen Romoon beleḃen|„belęben“!FEJ1.4.097 – Wat 

ēēn doch niX20 âll beleḃen|„beleven“ mutt!BRE07.050 – Dor mussen wi hėn, wėnn wi wat beleḃen wullen.PVB36.10STAC – De Minsch mutt ėn 

Bârğ beleḃen ōder frȫh stârḃen.HEE11.056 – Och, wat kunn ēēn ėns op sōōn Botterfohrt beleḃen|„beleven“!BMG1.096 –  Prt: Wat ik dor 

beleev|„belęv“, wēēr meist noch ârger!GRK3.3.165 – Perf:  – Dat „heff“ ik sülḃen beleevt|„beleeft“!DLZ20040515LÜT – Plqu: Hē dach an 

Kummer un Jammer, dē hē dor beleevt hârr|„belęvt harr“!GRK5.2.261); över’n Weǧ lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Wat mi „över’n Weg löppt“, 

dat schriev ik op.BUR14.008); ünnerkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Perf: Dat „is“ mi ōōk annerwegens al „ünnerkomen“!DLZ20110701KLH); 

dörmokenB54a (Ik heff al wat mit ėm dörmookt.BRE10.085); mit ansēhnB27 an|af ['an-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Pleo: Grēten* hârr|„hadd“ de 

Parood vun dėn Wâll ut mit ansēhn hatt|„ansehn hatt“!BCJ5.1.199 – Süm|SēX04 hârrn|„hadden“ dat Spitokel vun boḃen ut dat Schâlllock in’ 

Kârktōōrn mit ansēhn|afsēhn hatt|„mit afseihn hatt“, dor hârrn de Bambusen sik versteken!BCJ5.2.167) erlebt haben achter 
liggenB30b (Hē dach an âll dat, wat „achter“ ėm lēēǧ|„leeg“.LAF08.065) erleiden ertragen1 reisen (herumkommen) WG. 

rumkomen 

µErlebnis /Ereignis /Begebenheit  dat Beleevnis, MZ -sen (Hē vertell gēērn vun ėn „Beleevnis“, wat hē in Paris hatt hârr.MAP2.027 

– WedderX41a sōōn „Beleevnis“!RMD2.054 – Dor gēēv dat ėn Bârğ Beleevnissen.GOE.041); Vörfâll (M), MZ -fäll (Wi hârrn dėn 

Vörfâll|„Vörfall“ lang vergeten.MAG8.013) Geschicht (W) [ge-'schich], MZ -en (Hē mutt de „Geschicht“ ėndli mool weten!FEJ5.3.232 – Mz: 

Dat sünd „Geschichten“ ut uns’ Tiet.G&G.007, – De doren Graffstēēn hebbt sō veel „Geschichten“ tō vertellen.RMD2.069) altbekannte, 

aufgewärmte Geschichten ōle Tass Tēē (Dėnn worr de ōle Tass Tēē wedderX41a opwârmt.PIT2.092 – Jo, dat wēēr wedderX41a de 

ōle Tass Tēē.PIT2.103); ōle Eier (Dat sünd ōle Eier, dē stinkt al!); ōle Kamellen (Hē vertell ōle Kamellen.) unwahre Geschichten 

(Nu vertell man kēēnH5 Geschichten!) Lügengeschichte Lögengeschicht ö|ē (W) [ge-'schich], MZ -en 

(„Legengeschicht“HEE16.086) Erfahrung WG. Beleḃen fruchtbar (Ertrag) Nachsilbe -nis 
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µerledigen1 /abarbeiten (TAGESORDNUNG) /schaffen /fertigbekommen /zur Erledigung anstehen tō kriegen hėbben (Prs: Wi 

„hebbt“ annerwegens noch ėn beten wat tō kriegen|„to kriegen“!KRM1.058 – Prt: De beiden Ōlen hârrn|„harrn“ noch allerhand tō kriegen|„to 

kriegen“.LAF08.069); verhackstückenB84 (Dat mööt wi âllns noch verhackstücken.); afhannelnB97  (Ik heff dacht, dat meist kunn ik op 

Düütsch „afhanneln“.RMD2.018); verhannelnB97 (Pssv: Dat schull nu âllns op Ėngelsch „verhannelt“ wârrn.RMD2.019); afmokenB54a (Inf: 

Emma kunn nogrood nix mēhr allēēn afmoken|„afmaken“.FEJ1.2.152 – Prt: Dōmools moken|„maken“ de Lüüd sō wat tō Fōōt „af“.DEH – 

Pssv: Dat kunn noch vör’t Eten afmookt wârrn.PIT2.088 – Lesenlēhren „worr“ op disse stille Oort afmookt|„afmaakt“.DEH); moken (Pssv: 

Dat mutt noch mookt wârrn!); tōrechtkriegenB32 tōr|tr [i:/i-ei-e:] (Inf: Dat wüllt wi vuntjohr noch tōrechtkriegen. – Perf: Hē hett dat niX20 

recht tōrechtkregen.) achteranmötenB14 [ach-ta-'an-mö:n] [u/ö:-u-u] (Prs: Dor mööt wi achteran.) nicht erledigen 

/liegenlassen liggenlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] nichts vom Tisch bekommen nix ut de Hand lōōswârrnB12 (Inf: Sē kann nix ut 

de Hand lōōswârrn|„nix ut de Hand looswarrn“!HFM.057) herangehen1,2 (in Angriff nehmen) WG. bigohn anfangen1 (etw. 

beginnen) WG. bigohn anrühren2 schaffen2,6 bezwingen verwirklichen deichseln (irgendwie erledigen) behelfen 

(provisorisch erledigen) gleiten5 (Arbeit oberflächlich erledigen) heransollen (erledigen sollen) WG. bischüllen tun-tun-tun 

(KOMPLIZIERTE VERWEISE) WG. tō kriegen hėbben,… betreiben (erledigen, abwickeln) WG. bedrieḃen, nogohn, afmoken 

µerledigen2 /besorgen /zu Fuß erledigen /mit viel Lauferei erledigen /im Trab erledigen belōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Sē hett 

morgen veel tō belōpen.); besusenB60a (Inf: Dat muss hē âll sünndooğs „besusen“, in’e Week drēēp hē de Lüüd niX20 tō Huus.LAF08.047 

– Dat gifft noch ėn Bârğ för di tō „besusen“.LAF08.059); aflōpen (Inf: WAHLSPRUCH DER RUHIGEREN, AUCH DER AUSSITZER, AUCH DER FAULEN: Ēēn 

kann mēhr afluren as aflōpen|„aflopen“!GKA5.052) sausen1 WG. susen 

µerledigen3 /erledigt haben /ETW. fertighaben /MIT ETW. fertig sein wat tōrechthėbbenB11 [tou-'räch] (Prs: Ik mell mi, wėnn ik 

âllns tōrechtheff. – Nu hebbt wi dat tōrecht|„hefft wi dat tregg“!LAF08.058); mit wat tōrecht weenB10 (Prt: Sō bi Klock ölḃen rum 

wēērn|„weern“ süm|sēX04 mit âllns tōrecht|„mit allns tregg“.LAF08.069); wat kloorhėbben [klo:a] (Prs: Hebbt|„hebt“ jüm|ji|juX01 dėn 

Wunschzeddel för’n Wiehnachtsmann al kloor|„klor“?DLZ20001202LÜT); dormit schier ween (Ik bün dor schier mit.); dormit dör ween 

(De Senoot is mit dat dore Thēma dör.NDR20030403NÖC); afhokenB54a (Inf: Dat köönt wi afhoken. – Plqu: Dissen Punkt hârrn wi 

afhookt|„afhookt“.RMD2.066); nix mēhr no ween (Is nix mēhr no!); mit wat fârdigHOD ween ['faa-di] (Ik bün fârdig|„bün ferti“, nu büst 

du an’e Rēēǧ.DLZ20010317LÜT)  : (Erledigt! Basta! Dor is de Putt mit af! – Wat ik niX20 heff, dat bruuk ik niX20, un wat ik niX20 wēēt, 

dat quäält mi niX20. „Putt af“!HEE15.099) fertig halb (unvollständig) 

µerledigen4 /„Wird erledigt!“ Mookt wi!; Wârrt mookt!; Âllns kloor!; Geiht kloor!; Wârrt besorğt! (Wârrt besorğt|„Ward 

besorgt“!FOG7.2.206) „Wird sofort gemacht!“ Dat geiht lōōs! „Wird miterledigt!“ /„Das ist ein Abwasch!“ ; Dat is ēēn 
Afdōōn! (Dat is ēēn Afmoken|Opwaschen.) 

µerledigen regeln5 (sich von selbst erledigen) 

µerledigt1 sein /persönlich fix und fertig sein fix un fârdig [fiks un 'faa-di] (Ik bün nu al fix un fârdig|„fix un fertig“.CGN1.048); 

fârdig|t’recht mit Jack un Büx (Nu bün ik over fârdig, mit Jack un Büx|„fertig, mit Jack un Büx“.CGN1.034 – No bummeli foffteihn 

Minuten wēēr ik t’recht mit Jack un Büx|„trech mit Jack un Büx“.DLZ20170714KLH); fârdig mit de Welt (Ik bün fârdig mit de Welt|„ferdig mit 

de Welt“!HFM.173); ni mēhr könenB15 (Hē kunn niX20 mēhr|„konn ni mehr“.LAF17.009) 

µerledigt2 /pleite sein /nichts mehr besitzen /abgewirtschaftet haben /am Ende sein /abgebaut haben /sein Pulver 

verschossen haben /aus|auf dem letzten Loch pfeifen bēēt weenB10 (KARTENSPIELERAUSDRUCK) (Ik bün bēēt! – bet hē „beet 

is“FEJ1.3.095); dormit tōrecht ween (Ik bün dormit tōrecht|„bün dar mit tregg“!LAF17.014); Pulver verschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Hē hett 

sien Pulver verschoten|„sien Pulver verschaten“.HFM.163); op|ut dat letzte Lock piepenB58a (Dėnn piept hē op’t letzte Lock|„piept he 

op dat letzte Lock“BMG3.126) kapitalkräftig 

µerledigt3 (IM KARTENSPIEL) /keinen Stich machen bēētmokenB54a [beit] (Er hat das Spiel verloren. Hē hett bēētmookt.) verloren 

haben (verspielt haben) bezwingen WG. bēētmoken, bēētkriegen 

µerledigt sein lassen (etw. erledigt sein lassen) erlauben2 

µErledigung (zur Erledigung anstehen) erledigen1 erledigen1 

µerleichtern /leichter machen [verlichtenNL] lichter mokenB54a ; verlichternB99 (Ėn gōdenX50 Vörsatz „verlichtert“ dat 

Geweten!BMG1.102) leicht1,2,3 WG. licht wohltun (schmeidigen) WG. smȫden wohltuend (angenehm) WG. smȫdig 
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µerleichtert sein aufatmen 

µErleichterung /Linderung VerlichternP5 (W), MZ -s (In disse Afdēlen schüllt Minschen „Verlichtern“ kriegen, dē swoor krank 

sünd.RB20020506KEG?); VerlichtenP5 (W), MZ -s Steuererleichterung StüürverlichtenRB20030703KOM; Stüürverlichtern (Dat lett 

no ėn Mēhrheit för „de Stüerverlichtern“!RB20031028KEG) P5(Nachsilbe -ung) 

µerleiden /durchmachen /mitmachen dörmokenB54a ; mitmokenB54a (De dore Woterkant „hett“ vör ėn 10-Johrs Tiet al mool ėn 

bȫse Ȫȫlpest mitmookt|„mitmaakt“!RB20021115SHUC) erleben leiden1 WG. lieden Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet 
µerlesen gepflegt 

µErlös (GELDBETRAG, DER BEIM VERKAUF EINER SACHE ERZIELT WORDEN IST) Geldbetrag einnehmen /Erlös erzielen /erlösen börenB59a 

(Dat Geld, wat mien Unkel för de Buursteed böört hârr, hett hē in ėn Büdel op’n blōten Lief drogen.PVB36.11STAC) heben2,1 

µerlöschen /ausgehen utgohnB37 [o:/ai-u-o:] aus6 sein WG. ut ween 

µerlösen befreien2 
µErlöser Befreier WG. Heiland 

µErmächtigung Vollmacht 

µermahnen /mahnen /vermahnen mohnenB57b (Ėm mutt ēēn lang mohnen, ēhr ēēn tō sien Geld kummt.); vermohnenB57b (Prs: 

Kann nix schoden, wėnn ik süm|ehrX05 ėn beten vermohn|„vermahn“!DES7.015 – Sub-Inf: Dor holp kēēn Vermohnen|„Vermahn“.FEJ1.3.034); 

prēēsternB98 ['preis-tan] (Ik kann prēēstern un schüddkoppen, dat hölpt âllns nix.HDI02.092) das Ermahnen dat Vermohnen, MZ- 

(Âll ehr Beden un „Vermahnen“ worr tōrüchwiest.FEJ5.3.237) abmahnen (AUFFORDERN, ETW. ZU UNTERLASSEN) afmohnen predigen2 

WG. prēēstern 

µErmahnung VermohnenP5 (W), MZ -s („Vermahnen“, jo Gott sien Gebōden tō hōlenSHAK1.176 – Vermohnens hebbt bi ėm niX20 

ansloon. – BESSER: Vermohnen hett bi ėm nix scheelt.) Schelte (Ermahnungen hinnehmen) WG. Utschell, Flööǧ (kriegen),… 

Zurechtweisung (Abmahnung) 

µErmahnungen Manieren (BEI TISCH) 

µermattet /ermüdet /erschöpft /kaputt /abgespannt /angegriffen /mitgenommen /abgeschlafft /überanstrengt /gerädert 

/erschossen /mürbe /verarbeitet /abgearbeitet /verausgabt mitgenommen (AUSSEHEN, NACH EINER KRANKHEIT) matt (De Lütt is 

„matt“, nu wüllt de Fȫȫt niX20 mēhr.MYJ1.170 – Wat ik tō sėggen heff nu op Platt, is hööǧli, gor niX20 mau ōder „matt“!JSJ.066); angrepen 

(Anna* worr wies, wo blēēk un „angrępen“ sien stârkM3 Gesicht utsēhǧ!GRK5.2.386); verspeelt hėbbenB11 (Du „hest“ je „düchtig 

verspeelt“!HFM.100) ermüdet spattlohm  (De Krieǧ hett jüm|juX02 âll mȫȫd un „spattlahm“ mookt.LAF08.025) mürbe möör|möre 

(Du schaffst mich mit… Du mookst mi „möör“ mit dien Sabbelie.CGN2A.39 – Sē krēēǧ ėm doch möör, datt hē sä ›Mook, wat du 

wullt‹!BRE10.069 – Wi wēērn „möör“ as ėn Stück Flēēsch, wat bi Attila* ünner’n Sodel legen hett.RMD2.015 – Op’e Läng worr hē mȫȫd un 

„mær“.FEJ1.4.199 – Sien Mudder dach, süm|sēX04 hârrn ėm nu „mær“.LAF08.041); kaputt (Süm|SēX04 kunnen âlltōhōōp sēhn, wo „kaputt“ 

wi wēērn.RMD2.016) total erschöpft vun de Fȫȫt weenB10|komenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Dē vull „vun de Fööt kummt“, dėn 

hölpt ōōk kēēn Orthopäden!BMG3.131 – Pa2: De Voder leev noch twēē Johr, wēēr|„weer“ over tōletzt kindsch un hēēl „von de 

Fööt“!FEJ5.1.157) verausgabt umschreibend: Pulver verschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Hē hett „sien Pulver 

verschaten“|verschoten!HFM.163) verarbeitet /abgearbeitet verârbeidt (Sien Hannen sēht hēēl „verarbeit“ ut.MAG8.024) nicht 

mehr können (Nu kunn sē niX20 mēhr.SHBH3.080)  bedrückt (matt) WG. slurig,… lahm WG. spattlohm locker (zart, mürbe) 
mürbe (morsch) schwächlich zart (KÖRPERBAU) müde verarbeitet zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µermitteln achteranstȫvernB98|Q09g [ach-ta-'an-śtoi-wan] (Prs: De Stootsanwâlt is je bi un stȫvert achter|„stövert achter“ ėm 

ran|„an“.RB20020201SHUC) Hund (Spürhund) WG. Stȫver herausfinden spüren2 WG. stȫvern 

µermöglichen mȫȫǧli mokenB54a ȫȫ|öö ['moich-li mo:-ken] (De Törf wēēr de Woor, dē dėn doren Hannel mȫȫǧli mookt 

hett|„möglich mokt hett“.DLZ20081115SPA) 
µermorden töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 

µermüden (SELBST ODER JMD.) /müde machen vermȫdenB52 [fa-'moi-den] (Inf: Hē wull op dėn bârgigen Weǧ no Hadersleḃen* niX20 

„vermöden“ un lēver mit’e Bohn fohren.SPA3.059 – Prs: Hē vermȫȫdt|„vermödt“ bi de Ârbeit.WBSHX – Prt: Langsoom vermȫȫd|„vermööd“ de 
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Wool!SPA3.023 – Pa2: Dat Peerd wēēr vermȫȫdt|„vermöödt“ vun de swore Ârbeit!SPA3.127); mȫȫd mokenB54a ermattet (ERMÜDET) 

bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µermuntern ermutigen aufmuntern 

µermutigen gōōtX50 tōsnackenB84 (Ik snack ėm gōōtX50 tō.SHBH3.272); tōredenB52 (Tōreden hölpt!); opmünnernB99 ; 

vermünnernB99 (Schâll de Leser vėllicht vermünnert wârrn|„vermünnert warden“, ümmer wedderX41a no dėn hōōchdüütschen Text 

rövertōkieken?MAP1.379)  : (ERMUTIGUNG BEIM KLUVERSTOCKSPRINGEN: Hōōl liek de Tung un stief de Ōhren!GRK5.1.266 – Nu „man ni so 

achterbang“!HFM.009) 

µErna &11 Erna* („Ernå“QUZ2005.4.013STRG) 

µernähren (sich) (sik) nährenB59b (Inf: De Minsch mutt bannig swēten, sik tō nähren|„sik to nährn“.GRK1.1.202 – Prs: Süm|SēX04 „nährt 

sik“ âll!GRK1.1.158) 

µErnährung Essen7 WG. Eten, Mohltiet, Mohl, Hööǧ Feier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µernennen /berufen (JMD., DIENSTLICH) berōpenB38 [ou/ö-ei-ou] 

µerneuern /neumachen  nietmoken|niet mokenB54a (Inf: Ik besöch Anna*, um mi Jack un Büx utflicken ōder gor nietmoken|„niet 

maken“ tō loten!GRK5.2.360 – Dat Holt lett sik nietmoken|„niet maken“!GRK5.2.260 – Pa2: De Fohrbohn schâll nietmookt 

wârrn!RB20030716KEG)  erneuert werden nietkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [kump] Dat Huus wârrt utbuut, dat Mȫbelmanġ „kummt 

niet“!BUR09.082) ausbessern WG. nietmoken 
µErneuerung Reparatur WG. Kunstflicker 
µerneut nochmals (NOCH EINMAL, NOCH EIN WEITERES MAL) WG. nochmool, vun Frischen,… 
µerneut zur Sprache bringen aufwärmen (SCHLECHTES A.) WG. opwârmen 

µerniedrigen, sich /sich demütigen sich nicht erniedrigen /sich nichts vergeben /Zacken aus der Krone brechen 

Tacken ut de Krōōn fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (De Speeldeel worr kēēn Tacken ut de Krōōn fâllen|„wörr keen Tacken ut de Kroon 

fallen“, wėnn sē ėm as Ēhrenspeelboos afsetten dä!QUZ2008.1.026MYH) 
µerniedrigen demütigen WG. doolstuken, dükern 

µernst /ernsthaft [earnestB|A] ēērnsthaft ['eianst-haft] (M5 1.a: Hē stell sien Ōl’ ēērnsthaft|„eernsthaft“ vör, hē schull sien Kroom 

verkōpen.GRK – 2.b: Ik kėnn ėm as ėn stillen ēērnsthaften|„eernsthaften“ Bėngel.GRK); ēērnsthaftigWBSH2.0553 [-ti, -ge] (M5 1.a: As ėn 

Tamburmajōōr beweeǧ hē ėn lerdige Wienbuddel ēērnsthaftig|„eernsthafti“ över’n Kopp.GRK – „eernsthaftig“BRI – 2.c: mien 

„eernsthaftigen“ VoderGRK – 4.a: Sē mookt ümmer ėn ēērnsthaftigM3|„eernsthafti“ Gesicht.GRK – ėn „eernsthaftig“M3 GesichtEIR – ėn 

„eernsthaftig“M3 SpeelHEE04.01); ēērnst [eianst] (M5 1.a: Hē wēēr ōōk mool ēērnst|„eernst“ un swieǧsoom weenX83, hârr gruvelt un 

söcht.FEJ1.4.136 – sä Hein* „ernst“FOG7.2.215 – „eernst“ un stillPIT – 4.a: „eernst“M3 GesichtBMG – 4.b: mit sien „eernst“M3 GesichtEIR – 5.: 

„eernste“ GedankenFEJ1.2.177) bitterernst /todernst grundēērnst (sō „grundeernst“FEJ1.3.241); dōōdēērnst (ėn „doodeernst“M3 

GesichtEIR); hōōch un hillig ['houch un 'hil-li] (Ik swȫȫr di dat hōōch un hillig|„hoog un hillig“!FMH.22) respektieren (ernst nehmen) 

behaupten WG. in’ Ēērnst vertellen Ernst (Ernst werden) WG. för recht gohn 

µErnst [earnestB|A] Ēērnst (M) [eianst], MZ- (De bittere Ēērnst|„Eernst“ lēēǧ al op de junge Stēērn!GRK5.2.264 – Is’t dien 

Ēērnst|„Ernst“?MYJ – Spoos ōder „Eernst“PIT – „Eernst“FEJ,BMG) mir|mein Ernst sein mien Ēērnst weenB10 („Is mien Eernst“, 

Jonni!FOG7.1.305) Spaß beiseite Snack: (Hans-Ōhm, Spoos bisiet|„Spaß bi Sit“!GRK1.1.157) im Ernst in’ Ēērnst (Nä, nä, „in 

Ernst“, de Sevvern un Engers nehmt Överhand.GRK5.2.206) ernst aussehen ēērnst utsēhnB27 ['u:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Wat dat 

Utbillen vun junge Lüüd angeiht, „süht“ dat in Hamborğ* ēērnst|„eernst ut“.NDR20060714CYH) ernst meinen för Ēērnst mēnenB57a  (Hē 

hett dat för Ēērnst mēēnt. [fö:a 'eianst meint]) ernst nehmen /für Ernst halten för Ēērnst afnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Muttst niX20 

âllns fōōrts för Ēērnst nehmen!) Ernst werden för Ēērnst gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Nu geiht dat „för Ernst“!WBSH1.1061); för Recht 

gohn (Dat geiht|„geiht“ lōōs, nu over „förrecht“!FEJ5.3.171 – Dat hēle Dörp stickt vull vun gōdeX50 Tügen, over wėnn’t „förrecht geiht“, 

dėnn speelt süm|sēX04 âll niX20 mit!FEJ5.3.292); Ēērnst wârrnB12  (Ut dėn Spoos wârrt|„ward Eernst“.RMD2.008); hatt op hatt gohn 

(Wėnn dat hatt op hatt geiht|„hart op hart geiht“,….CGN2B.23);  wagen WG. (sik) wogen, sik truen, riskēren,…; nârms wat op reken 

rücksichtslos WG. Hoor op de Tähn Spaß2 behaupten WG. in’ Ēērnst vertellen 
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µErnte Oorn n|nt (W) [o:an], MZ -enWBH&H [o:an’] (In’e Masch kummt de Oorn|„Aarn“ ümmer ėn poor Weken loter as op’e 

Gēēst.GRK5.2.432 – De Oorn|„Aarn“ is doon, dat Kōōrn is binnen!GRK1.2.336 – In de Oorn|„Ahrn“ holp hē bi dat Hocken.FEJ1.2.151 – Dat 

schâll lēēǧ wârrn mit’e Oorn|„Ahrn“.DLZ19990102LÜT – Hē wies uns in’t Vēērkant ōōk Oorn op’ n Hâlm, dē noch utdöscht wârrn 

schull.PEE7.08 – In de Oorn|„Aarnt“ wēēr ik bi Unkel Odde op’n Hoff.BRI03.328 – De „Oorn“ wēēr inbrocht un de Winterroggen 

utseit.DLZ20060408SPA – „Ahrn“LAF – „Oorn“KAH,LMB) Kartoffelernte Kantüffeloorn („Kortüffeloorn“KAH) Obsternte Ōōbstoorn 

(Kēēn Ieḃen tōgang, mi wârrt dat um de Ōōbstoorn|„Obstoorn“ bang!JSJ.059) Heu (Heuernte) WG. Hauoorn, Fōderoorn Erntehelfer 

WG. Oornhölper, Monârch,… Krone (Erntekrone) WG. Oornkrōōn 
µErntearbeiter Erntehelfer 

µErntefest /Erntedankfest dat Oornfest, MZ -en (NiX20 jēēdēēn, dē de Soot mit seit, hett an dat „Aarnfest“ ōōk sien 

Freud!GRK1.2.336+ – „Oornfest“DLZ20081101SPA); dat Oornbēēr, MZ -bēren (Bi’t Oornbēēr|„Aarnbeer“ koomt Muskanten op’n 

Hoff!PVB04.20MYG – „Ahrnbeer“FEJ1.2.169,LAF11.039 – „Ahrenbeer“FML – „Aarnbeer“DEH1.186 – „Oornbeer“FEJ5.1.104) 

µErntehelfer /Erntearbeiter Oornhölper (M), MZ -s (De Bundsagentuur för Ârbeit will mēhr op sōōn Lüüd dool, dē kēēn 

Oornhölper|„Arnt-Hölper“ spelen wüllt.RB20060807KOM); Oornârbeider (M), MZ -s (Mz: Vun de Technik an’e Kant stött worrn ōōk de 

Oornârbeiders|„Oornarbeiders“ bi’n Plōōğbuurn!BMG5.013) fremder, saisonaler Erntearbeiter /Saisonarbeiter /Wanderarbeiter 

/AUCH Landstreicher (König der Landstraße) Monârch (M) [mo:-'na:rch], MZ -en  (um Wöhrden herum FRÜHER DIE BEZEICHNUNG DER 

FREMDEN ERNTEHELFER,URSPR. AUS DEN MONARCHIEN) (Bi Jan* Fett is niX20 ēēn Monârch|„›Monarch‹“ hungerig vun’ Hoff gohn!Y66.038TSJ – Mz: 

Jēēdēēn Johr tō Oorntiet kēhrenPrt in dėn ›Monârchenkrōōğ‹ de Monârchen|„›Monarchen‹“ in, dat wēērn Wannerârbeiders.BUR09.067 – De 

›Minschenmârkt‹ in de Stadt schōōv de Monârchen|„Monarchen“ op de Dörper un in de Kȫȫǧ.KRJ4.043 – De Monârchen|„Monarchen“ 

kēmen frȫher ōōk foken op’n Hoff un frogen an, watt noch wat vun Mėddağ överbleḃen wēēr.Y66.038TSJ); Grand-Monârch (Mool kēēm 

dor ėn Grand-Monârch|„Grand-Monarch“ no de Gaststuuv rin.LAF17.080); Wannerârbeider (M), MZ -s; Tippelbrōder (M), MZ -

brȫder (Mz: Dat kēēm vör, watt teihn un mēhr vun de doren Tippelbrȫder|„Tippelbröder“ in ėn Dörp opdükern!SPA3.130) Mäher WG. 

Meiher, Hauer, Meihmaschien Landstreicher Binder (Garbenbinder) WG. Binner, Sülvstbinner betteln WG. fechten, snurren, 

bedeln,… Mähdrescher WG. Dampermonârchen 

µErntekranz /„Ährenkranz“ Ohrenkranz (M), MZ -kränz („Aarenkranz“GRK3.5.218-TITEL) 

µernten1 oornenB64a [o:an’] (Inf:  Wi hebbt dat hild, de Bōhnen tō oornen|„aarn“!GRK5.1.150 – Von nichts kommt nichts. Dē Kaff seit, kann 

kēēn Wēten oornen|„arnen“!WBSH1.0177 – Pssv: In frȫhere Tieden leev dat Dörp vun’e FelderX48 un wat dor anbuut un oornt worr|„oornt 

wor“.Y66.028TSJ) abernten afoornenB64a  (Pssv: wėnn âllns afoornt wēēr|„afoornt weer“BMG4.118) Getreide ernten einfahren 

(GESAMTBEGRIFF) infohrenB59b zufahren (VON HOCKE ZU HOCKE weiterfahren) tōfohrenB59b zwischenfahren (DIE ERNTEWAGEN 

ZWISCHEN FELD UND GEHÖFT FAHREN) twischenfohrenB59b (Prt: In de Oorn holp hē bi dat Hocken, hē hârk ōōk no un fohr twischen|„föhr 

twischen“.FEJ1.2.151) Tätigkeiten, AUCH: Leute beim Einfahren bi’t Infohren: Aufstaker (AUF DEM FELD) Opstoker (M), MZ -
s; OpforkerWBSHX (M), MZ -s Lader (AUF DEM WAGEN, AUF DEM FELD) Loder (M), MZ -s Ablader (FORKT VOM FUDER DURCH DAS FORKLOCH 

HINAUF ZUM STROHBODEN) AfforkerWBSHX(DIM) (M), MZ -s (Der Abforker legt die Taue zusammen. De „Afforker“ fōōlt de Rēpen op.WBSH3.0864(NDIM)) 

AM Forklock STEHT EVTL. NOCH EINER, DER WEITERSTAKT.) Zuwerfer (WIRFT DIE GARBE AUF DEM KORNBODEN DORTHIN, WO SIE ABGELEGT WERDEN 

SOLL) Tōsmieter (M), MZ -s Packer (AUF DEM KORNBODEN; LEGT DIE GARBE AB) Packer (M), MZ -s Stoppel Fläche1 WG. Mōōrbüüt 
forken WG. forken, ropforken, opstoken, afstoken 

µernten2 /I.S.V. nachernten VON GETREIDEÄHREN BZW. KARTOFFELN stoppelnB97; nostoppeln (IM WBSH NICHT AUFGEFÜHRT; DAS WORT ENTSTAND 

MÖGLICHERWEISE IN DER SCHLECHTEN ZEIT NACH WELTKRIEG II.) geerntet sein /abgeerntet sein af weenB10   Stoppel Schilfrohr 

schneiden 

µErntespeicher /Ernte-, Heu-, Strohschober /„Vierrutenberg“DLZ20071016.14,
 (VGL. Haubârğ IN EIDERSTEDT!) 

Bârğ|Rōdenbârğ|Vēērrōdenbârğ [feia-'rou-den-ba:rch, 'wroun-ba:rch] (M), MZ -gen (IN DER HÖHE VERSCHIEBBARES DACH, RUHEND AUF VIER 

SENKRECHTEN LANGEN ECKPFOSTEN, „RUTEN“: De Doken kunn hȫger un sieder tokelt wârrn!; DURCH DIE SCHEUNE VERDRÄNGT) (Mutt dėnn de Wind 

ėn Vēērrōdenbârğ|„Veerrodenbarg“ umstȫten, dē dörtig Johr stohn hett?GRK5.2.161 – An de achterste Eck vun dat Huus stunn ėn 

Vēērrōdenbârğ|„Veerrodenbarg“.DEH1.199 – Mz: De Vēērrōdenbârgen|„Veerrodenbargen“ stunnen um sien Gewees as de Tōōrns um 
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Rendsborğ.GRK5.2.115 – BERICHT ÜBER DIE NEUE ABGEBILDETE SCHUTZHÜTTE IN DÖRPLING: „Wroonbarg“DLZ20080421, – MIT ABBILDUNG: Süssrōdenbârğ 

„Barch, Sößrodenbarch“WBHH1.0211) Mühlenflügel WG. Rōōd, MZ Rōden Flaschenzug WG. tokeln Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µErntezeit Oorntiet (W), MZ -den (Jēēdēēn Johr tō „Oorntiet“ kēmen de ›Monârchen‹.BUR09.067) 

µErnüchterung Schlag5 WG. Doolslağ 
µerobern besetzen bezwingen stürmen WG. störmen überwinden 

µeröffnen (Eröffnung) öffnen3 

µerörtern debattieren WG. beklönen, snacken över, debattēren 
µErpel Ente (Enten) 

µerpicht sein (E. SEIN AUF ETWAS) wünschen2 (HABEN WOLLEN) WG. hėbben wüllen, afsēhn op 
µerpressen bedrohen WG. bedrōhen, Pistōōl, Mess op de Bost setten 

µErpresser|in Erpresser Blōōtsuger (M) ['blout-su-ga], MZ -s Erpresserin Blōōtsugersch|eP8 (W), MZ -schen (As sōōn 

„Blootsugersche“ hett sē mi aftappt.SHBH4.079) 
µerquicken (ES TUT GUT.) wohltun (erfrischen, laben, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, guttun, 

angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µerraten /Rätsel raten rodenB52  (Inf: De ēēn seǧǧt dit, de anner dat, man richtig „raden“ köönt süm|sēX04 dat niX20!PVB23.008MYG – 

Wat dat bedüden deit, dat köönt|könenX10 Sē niX20 „roden“, wat?BRE07.056 – Sē fung an tō roden.PIT2.070 – Prs: No, nu roodt|„rad“ 

süm|sēX04 je, de ēēn seǧǧt dit, de anner dat!PVB23.008MYG – Imp:  Sō rood doch mool!PIT2.070) Rätsel beraten1,2 WG. beroden 

raten (ZURATEN) WG. roden 
µerrechnen ausrechnen WG. utreken 
µerregbar reizbarer Mensch 

µerregen VIROLOGIE: anrȫgenB47a SEXUELL: in Roosch bringenB45 (Hē treckt sik Klēderstücken vun Fruuns an, datt ėm dat „in 

Raasch bringen“ deit.RB20020201SHUC) anregen WG. anrȫgen onanieren 

µerregen aufregen1,2 Ärger (Ä. ERREGEN) WG. bȫȫs Blōōt geḃen 

µErreger VIROLOGIE: Anrȫger (M), MZ -s (39 Milljōōn Minschen op de Welt hebbt sik mit dėn Aids-„Anröger“ ansteken.RB20060814REG) 

µerregt (ERREGBAR, REIZBAR) aufgeregt (launisch-eigenwillig, gereizt) WG. kabarietsch nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… 

µerregt (LÜSTERN) gierig2 (WOLLÜSTIG) WG. willern,… 

µErregung Wut1 Aufregung1 (GROßE A.) Aufregung2 (A. EINER MENGE) 

µerreichen (einen Ort erreichen) ankommen1 

µerreichen herankommen2 (Z.B. AN DIE KIRSCHEN DES BAUMES) herankommen3a (Z.B. AN EINEN BRANDHERD) 

µerreichen erlangen herankommen3b (Z.B. AN EINE INFORMATION) 

µerreichen schaffen2 bewirken2 (BEHARRLICHKEIT!) machtlos sein (NICHTS ERREICHEN) 

µerreichen (EMOTIONAL, MENTAL E.) treffen2 WG. an’t Moger komen 

µerrichten bauen bilden1 WG. op’e Bēēn stellen 

µerröten /rot werden /rot anlaufen (VOR SCHAM) rōōt wârrnB12 ['rout wa:rn] ( Prs: HEIZEN! Grōōtvoder früst uns sunst noch dōōt, ėm 

wârrt|„ward“ vör Küll de Nöös al rōōt|„rot“!GRK5.1.059 – Prt: Sē kēēk ėm verfēērt an un worr rōōt|„war rot“ bet no dėn Hâls dool!GRK5.2.088 

– Ēērst schoom sē sik, worr rōōt|„war rot“ un wedderX41a blēēk!GRK5.1.222); füürrōōt wârrn (Sē worr füürrōōt|„fürrot“ un smēēt de Döör 

achter sik tō.FEJ1.4.193)  

µErsatz /Austausch /Auswechslung /Entschädigung /AUCH I.S.V. Notbehelf Behölp (M), MZ-; Uthölp (W), MZ-; Utgliek (M), 

MZ-; Uttuusch (M), MZ-; Utwessel (M), MZ- Schadenersatz (Bi Flēgerutfâll schüllt de Passaschēren nu Schodenutgliek 

föddernX43b könen.) Zahnersatz (Behölp|„Behelp“ för de Tähn mööt de Lüüd dėnn sülḃen versekern loten.RB20030822LEU) 
Arbeitslohn WG. Lōhnutgliek Aufwandsentschädigung WG. Kostenutgliek Ausgleich (KOMPROMISS) WG. Utgliek 
Ausgleichsfläche WG. Utglieksland,… Austausch WG. Uttuusch Wechselstube WG. Wesselstuuv Wechseltaste (AUF DEM PC) 

WG. Schiftknōōp,… 

µErsatz- Ersatzbefriedigung dat Onanēren, MZ- Ersatzdienst Utglieksdēēnst (M), MZ -en Ersatzhandlung dat 

Behölpsdōōn, MZ-; dat Utglieksdōōn Ersatzkasse Utgliekskass (W), MZ -en Ersatzmittel dat Behölpsmiddel, MZ 
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=EZ, MZ -n, MZ -s; dat Uttuuschmiddel Ersatzrad dat Behölpsrad, MZ -rööd; dat Utwesselrad Ersatzspieler 

Uttuuschspeler (M), MZ -s; Utwesselspeler Ersatzteil dat Uttuuschdēēl (M), MZ -dēlen; dat Utwesseldēēl 
Ersatzkraft /Aushilfskraft /Aushilfe Uthölp (W), MZ- (Bâld wēēr ik kēēn „Uthölp“ mēhr un stunn dėn Loden sülḃen vör.SHBH4.372 

– Paul kunn niX20 gliek ėn anner „Uthölp“ kriegen.FEJ5.3.116) Ersatzmann /Aushelfer Uthölper (M), MZ -s; Uttuuschmann (M), 

MZ -lüüd; Springer (M), MZ -s Aushelferin Uthölpersch|eP8 (W), MZ -schen; Springersch|eP8 
µersäufen (JMD.|ETW. E.) ertränken 
µersaufen ertrinken 

µerschaffen schaffen1 hervorbringen WG. vörbringen 
µErschaffung Schöpfung 
µerschauern (grausen, gruseln) schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen 
µerscheinen (AUF DER BILDFLÄCHE; ALS NEUES PRODUKT AUF DEM MARKT) auftauchen (zum Vorschein kommen, auf der Bildfläche 

erscheinen) WG. opdükern, in Sicht komen, noch ni in Sicht ween,… kommen3 (sich einfinden, aufkreuzen) WG. komen, opkrüzen, 

oplōpen, intrüddeln aufmarschieren 
µerscheinen (in Erscheinung treten) dazukommen WG. tōkomen, hėntōkomen, övertōkomen, tō Ruum komen 

µerscheinen scheinen2 WG. schienen 

µerscheinen Aussehen2 haben Eindruck WG. sō vörkomen 
µErscheinung auftauchen (in Erscheinung treten) 

µErscheinung Aussehen1 WG. Loot Kleidung2 Gebärde WG. Beer, Gebeer 
µerschießen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 
µerschlagen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 
µerschließen (Z.B. eine Straße erschließen) Straßenbau 
µerschöpft ermattet bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µerschossen ermattet 

µerschrecken1 (JMD.) bangmokenB54a; verschüchternB99 

µerschrecken2 bang wârrnB12 (Inf: … as schullen de Sprēēn dor „bang vör warrn“LAF08.028 – Prt: Ik worr rein bang, as ik ėm 

sēhǧ.); sik verjogenB47b [fa-'scho:-gen] (Prs:  SeEz verjooğt sik un fâllt dool.KIR44.008 – Wėnn dor Signolen vun buten koomt, dėnn 

verjooġt|„verjaagt“ wi sik|„uns“X07a!QUZ2008.1.015ADD – Prt: Sē mook de Ōgen wedderX41a op un „verjoog“ sik gewâltig.RMD2.064 – Pleo: 

Sülvst de Lehrersch’ hârr sik verjooğt hatt|„harr sik verjaagt hatt“!BUR03.018 – Caroline* hett sik verjooğt hatt|„hett sick verjogt hatt“, sō gau 

hârr sē sik dat mit de Amerika-Reis niX20 vörstellt!DLZ20070811SPA); [fearB|A] sik verfērenB59a|JGP.027 ē|e [fa-'feian] (FÜR HOCHDEUTSCHES 

DEHNUGS-H GIBT ES KEINE HOCHDEUTSCHE BEGRÜNDUNG, WENN DIESES AUCH IN PLATTDEUTSCHER SCHREIBTRADITION VIELFACH UND FRÜHZEITIG AUFTRITT!WBSHX|WBHH) 

(Prs: Dō verfēērt sik|„verfehrt sik“ de Schēper.PVB08.13MYG – Prt: Ik verfēēr|„verfehr“ mi niX20 slecht, un as ik opkieken dä, dō stunn de 

Dōōd vör mi!PVB23.005MYG – Mâren* verfēēr sik|„verfehr sik“ un kēēk ruut.FEJ1.4.097 – Hē verfēēr sik|„verfęhr sik“ un stunn mit ėn Ruck 

still.FEJ1.4.227 – Ōma verfēēr|„verfehr“ sik ümmer.BUR09.015 – Wi verfēren sik|„verfeern uns“, wėnn oḃends de Döör gung.GRK1.1.050 – 

Plqu: Ik hârr mi verfēērt|„verfeert“, sō bȫȫs hârr sē keken.SHBH3.077 – Pleo: Hē hârr|„hadd“ sik ēērst orri verfēērt hatt|„verfihrt hatt“, as 

Simon* opmool kottpuustig vör ėm in’ Loden stunn!BCJ5.2.264 – MÄRCHEN: De Kock liǧǧt in de Köök, is in Ohnmacht fullen, hē „hett sik“ sō 

verfēērt hatt|„verfêrt hatt“!WIW3.3.76 – Ik „heff“ mi meist verfēērt|„verfehrt hatt“!BUR03.024 – Imp:  Verfēēr di man niX20, dat bün ik 

man!DLZ20030719LÜT); sik verschreckenB21c [ä-o-o]  (Pa2: Wat heff ik mi „verschrocken“!PIT2.266) (vor Schreck) zusammenfahren 

sik verschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Plqu: De Schoop hârrn sik verschoten.); in’ Dutt|Dutten|Klump schētenB28 (Prs: ›Hölp, hölp!‹ In’ 

Klump schüttst|„In’n Klump schüttst“ du liekenwitt, nu wēētst du, wo gresig de Nachtmohr ridd!Y42.197GAR – Hē schütt in’ Dutt|„schütt … in 

Dutt“.FEJ1.3.055 – Sē schütt in’ Dutt|„schütt in’n Dutt“ vör ehr ēgen Stimm.KRJ4.065 – Prt: Hē schōōt|„schoot“ rein in’ Dutt|„in Dutt“, sō 

verfēēr hē sik.BRE03.094 – Maria schōōt in’ Dutt|„schoot in’n Dutt“ vör dėn Kedenhund.LAF02.037 – Sē schōōt in’ Dutt|„schoot in Dutten“ un 

stöhn.DES7.018); tōsomenfohrenB59b [tou-'so:m-fo:an] (Prt: Dō fohr|„fahr“ sē mit ėn Schreck tōsomen|„mit en Schreck tosam“.GRK1.1.112) 

unartig1 WG. eisch blass (bleich) WG. de Klȫȫr verschēten 
µerschrocken bestürzt WG. bestört, bedēppērt, verfēērt 
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µerschüttern schlagen4 zittern (beben) WG. ramentern,… 

µerschüttert sein treffen2 WG. an’t Moger gohn 

µErschütterung Schlag4 
µerschweren beschwerlich WG. suur moken 
µersehnen erträumen WG. sik utmolen 

µersetzen abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 

µersparen (etwas ersparen) befreien1 

µerst frühestens ēērst (FIELER MOOR: Dat Woter siepert grȫȫn un trooğ un kummt bi Broken* ēērst|„eerst“ tōdooğ!GRK5.1.160 – 

Ēērst|„Eerst“ 1968 hebbt süm|sēX04 wählen dörvt.RMD2.069 – Dat gifft Dēērten, dē krieġt dat ēērst|„eerst“ in’e Nacht hild.RMD2.047 – 

Ēērst|„Eerst“ loter hebbt wi ėn Telefōōn kregen.DLZ20170623KLH) nicht weiter zurückliegend ēērst (Vör kotten ēērst|„eerst“ passēēr 

hier wat, dat mutt ik Sē vertellen!GRK5.1.103 – Ēērst güstern heff ik ėm dat geḃen.) nicht älter als ēērst (Hē is ēērst foffteihn. – Dat is 

ēērst Klock vēēr.) PARTIKEL: ēērst (Wēērn wi man ēērst tō Huus!) PARTIKEL: ēērst (Hē is al ėn Briet, man ēērst sien Brōder!) 
zuerst vorher (erst einmal) WG. tōvör,… Ordnungszahlen WG. de|dat ēērste 

µerst einmal (vor allem) nur1 (I.S.V. vor allem) WG. man, blōōts 

µerst einmal zuerst2 (zunächst, erst einmal, vorrangig, vor allem) WG. tōēērst|ēērstmool,… 
µerst recht (schon lange) auch 

µerst recht kein ganz4 und gar nichts 

µerst recht nicht ganz3 und gar nicht 

µerstarren /vor Kälte steif werden verklomenB56a [fa-'klo:m’]  (Inf: I.Ü.S.: Ėn jungM3 Wief an ėn ōlen Mann mutt 

„verklamen“.BUR09.053 – Prs: Sett di achter’n Oḃen, dor verkloomst du niX20! – Pa2-Adv: [fa-'klo:mp] Mȫȫd un verkloomt|„verklamt“ rappel 

ik mi op!GRK3.5.301) klamm (erstarrt) WG. klamm, verkloomt frieren WG. verfroren 

µErstaunen Überraschung1,2 

µerstaunen (erstaunt) wundern1 (sich wundern) 
µerstaunt überrascht WG. verwunnert, verboost,… 

µErste Hilfe de ēērste Nōōt … (De ēērste Nōōt|„Eerst Noot“ mutt wehrt wârrn!HFM.187 – ›De ēērste Nōōt|„erste Not“ mutt holpen 

wârrn!‹, sä de Fru; dō hau sē dėn Backtroğ twei un mook dat Suurwoter dormit hitt.HEP1.26) Verhältnismäßigkeit 
µerste (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 

µErste (fürs Erste) Zukunft2 
µerstechen töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e Siet|um’e Eck bringen, umbringen, 

umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken 
µersteigern Versteigerung 

µerstens, zweitens /zum Ersten tō’n Ēērsten; ēēnmoolCDH1.07 zum Zweiten /zweitens  tō’n Twēten (Un „to’n Tweten“ dä 

dat ōōk nȫdig, bi de Ünnernehmensstüren wat notōbetern, mēēn hē.NDR20060713KCB) zum Dritten /drittens tō’n DrüddenCDH1.07 
zum einen … zum andern jedenfalls WG. al mool,… 

µerster (als erster) früh (früher, zuerst) 

µerstes Mal Mal2 (ZEITLICH) 

µersticken [stikkenNL] stickenB84 (Inf:  Süm|SēX04 lacht, as schullenB07 süm|sēX04 „sticken“.GRK5.1.153 – Sē wēēnB57a, as wullenB07 de 

Tronen ehr „sticken“!GRK3.3.134 – Hē rēēp mit ėn Stimm, as wėnn hē „sticken“ schull.FEJ5.3.230 – Prs: De Swienwolen versneert sik in’e 

Netten un stickt dėnn!RB20020214KOM – Kjtv: Anners wēēr hē stickt|„weer he stickt“!GRK5.2.033); krispelnB97|DIM (Hē wull meist krispeln vör 

[vor3a] Lachen.DIM – BEIM UNTERGRABEN VON UNKRAUT: Dat schull sachs krispeln!) verschlingen4 WG. versneren 

µerstklassig /hervorragend /vortrefflich /toll /kann sich sehen lassen dull (Dat is je ėn dulle Geschicht.); Nummer ēēn (Is 

je âllns Nummer ēēn bi ėm.); sik sēhn loten könen (Wat de Tombola-Lüüd tōhōōpbrocht hârrn, „kunn sik sehn loten“.RMD2.029); 

kėmmt un wuschen  (Un nu danzen|neihen süm|sēX04 dor ėn Drēētritt lang, dē hârr sik „kämmt un wuschen“.LAF17.092) 
zweitklassig zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µerstrecken, sich (LANDSCHAFT, LÄNDEREIEN, ANLAGEN) /sich ausbreiten /sich ausdehnen /sich hinziehen /heranreichen 

/reichen bis … reckenB84 (bet) (Inf: De Ossenmast wēēr frȫher ėn Geschäft, dat vun Jüütland dool bet no Hamborğ* lōhn un ōōk över 
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Sēē no Ėngeland „recken“ dä!DLZ20050611SPA – Dat gifft dor Fârms, dē bet an dėn Rand vun de Stadt „recken“ dōōt!RMD2.062 – Prs: Dat 

Westergeheeǧ „reckt bet“ meist ran an’e Schussēē!GRK5.2.065 – Prt: De Bōōm „reck“ mit sien Twiegen bet an’t Finster!GRK5.2.258 – De 

Spitz vun dėn Dannbōōm reck|„reckt“ meist bet an de Deek!SPA1.016 – De grulige Wotersnōōt vun Wiehnachten 1717 reck|„reckt“ vun 

Däänmârk* bet no Flannern*!SPA2.075 – Sien Knēēn „recken“ ėm meist an’t Kinn, as hē sik op dėn holten Hüker doolsett!LAF08.036 – De 

doren Ēkenbâlken „recken“ dwass över’t hēle Huus un drōgen dėn Dackstōhl!DLZ20040911SPA – Pa2: Bi Störtebeker* sien Dōōd schâll dat 

Blōōt op’n Hamborger Grasbrōōk* bet no de Fōōtėnkeln „reckt“ hėbben!SPA2.080); sik (hėn)streckenB84 (Dor streckt|„streckt“ de blanke 

Sēē sik as ėn Ploon!GRK1.2.277 – Dorachter „streckt“ de Wischen lang sik hėn|„sik hin“, dor groost de Melkkȫh un de fetten 

Ossen!GRK3.3.077) hinaufreichen WG. recken herankommen2 WG. recken reichen (ausreichen) WG. recken ausbreiten3 WG. sik 

utbrēden 
µersuchen beantragen WG. ansȫken,… 

µertappen /erwischen footkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Wėnn süm|sēX04 di footkrieġt|„footkriegt“, kost di dat dėn Lappen.RMD2.061 – 

Süm|SēX04 hârrn ėm footkregen un fastnohmen.RB20021022SHUC – I.Ü.S.: Dat Lėngen hârr ehr bȫȫs footkregen.BRE10.051); bi de Büx 
kriegen  (Süm|SēX04 hebbt ėm bi de Büx kregen.RB20020207PPH – Di wârr ik wull „bi de Büx kriegen“!CGN1.035 – Nu krēgen|„kregen“ 

süm|sēX04 ėm „bi de Büx“.LAF17.056); bi de Slafitten kriegen  (Slafitten URSPR. SCHWUNGFEDERN DER GÄNSE)  (Sē hârr uns niX20 „bi de 

Slawitten“ kregen.PEE7.13 – Wück hârr hē bi’n Slafitten footkregen.PVB36.08STAC – Af un an krēēǧ|„kreeg“ sē ėm doch mool „bi’n 

Slafitten“.LAF17.054) erwischen /glücklich auffinden /zufällig antreffen footkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik krēēǧ|„kreeg“ dėn Määkler 

foot|„fat“!GRK5.1.330) fangen (ergreifen) strafen fassen1 (ERGREIFEN) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… 

µerteilen (GENEHMIGUNG) erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 

µErtrag Gift (W), MZ -en (Dat Kōōrn hett Gift vuntjohr.); Snitt (M), MZ- (Hē hett bi dėn Hannel ėn gōdenX50 Snitt mookt. Schnitt) 

(Hē hett gōōtX50 wat buutB52|B50.) ertragreich /ergiebig giftig (Das Getreide bringt reichen Körnerertrag. Dat Kōōrn is giftig vuntjohr.) 

Gewinn Gabe WG. Gift, Goov fruchtbar (Ertrag) Ausbeute 

µertragen1 /erdulden (müssen) /durchstehen /ausstehen /auf sich nehmen /erleben /schlechte Karten haben /alt 

aussehen afhōlenB38 ['af-houln] [ou/ö-ei-ou] ; uthōlen  (Inf: Schâll mi mool verlangen, watt de Kōōplüüd dat uthōlen|„utholen“ 

dōōt!DLZ20040320LÜT – Prs: Hier höllst’ dat ėn poor Stunnen ut!BRE10.112); utstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dor wēērn noch swore Tieden 

uttōstohn|„uttostan“!GRK5.2.075) umschreibend: dor (ünner)dör mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Z.B. DURCH EINE ZEIT VON ABHÄNGIGKEIT da 
hindurch: Sē mutt dor ünnerdör|„mutt daar ünnerdörch“!HFM.093) gehen (ergehen) auskommen miteinander überstehen 

(überstanden) vertragen WG. afkönen Bedrängnis leiden1 (Not leiden) Angst WG. Angst utstohn Not3 (NOT LEIDEN) WG. nix 

utstohn 

µertragen2 /Schelte (hinunter)schlucken /sich abfinden /sich zufrieden geben mit /verwinden /verkraften /Schläge 

einstecken /wegstecken /sich sagen lassen  (sik) affinnenB31a [i-u-u]; (dor) överweǧkomenB35 ['do:a ö:-wa-'wäch-ko:m’] [o:/u-

ei-o:] („Dor“ kann sē nu gor niX20 överweǧkomen|„öber wegkomm“.BRE03.051); dregen könenB15 (Dat Land kunn dat niX20 

dregen|„dregen“, datt Abraham* un Lot* tōsomen dor wohnen dään.SHAK1.018) in sich hineinfressen (KUMMER, ÄRGER) in sik 

rinfretenB22|DERB [e:/i-ei-e:] (Sē hârr dat âll de Johren in sik rinfreten|„rinfreeten“, nu kunn sē niX20 mēhr.SHBH3.080) umschreibend: 

(ēērst drēēmool drȫȫǧ doolsluckenB84) überwinden1 

µertragen3 /aushalten /wie aushalten können tōrechtkomenB35 [o:/u-ei-o:]; afkönenB15  (Wėnn ik wat niX20 „afkann“, dėnn 

sünd dat Flēgen in de Supp!CGN2A.28); uthōlenB38 ['u:t-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Nä, as ik seǧǧ, dat is niX20 uttōhōlen|„uttoholn“.GRK1.1.159 

– Prt: Âll de Lüüd wunnern sik, datt Kasper dat sō lang mit Obel uthēēl|„utheel“.FEJ1.2.134 – Perf: Wosück hebbt wi dat blōōts 

uthōlen?GKA5.048); afhōlenB38 ['af-houln] [ou/ö-ei-ou] (Süm|SēX04 kunnen dat vör Hitten niX20 afhōlen|„affholn“.LAF11.087) 

µertragen4 /aushalten /gut aushalten können mit tōrechtkomenB35 (Dor koom ik mit tōrecht.); wat gōōtX50 afkönenB15 (Dat 

kann ik gōōtX50 af.); uthōlenB38 ['u:t-houln] [ou/ö-ei-ou] (Dat kēēm dorop an, wo veel sien Natuur dregen un uthōlen|„utholn“ 

kunn.GRK5.2.263) 

µertragen5 /aushalten /schlecht, schwer aushalten können uthōlenB38 ['u:t-houln] [ou/ö-ei-ou] (KRIEG: Hulen un Schriegen is 

dėnn meist noch ēhr uttōhōlen|„uttoholn“ as dat dore Stöhnen un Wimmern!GRK5.2.071 – De Hitten vun dat Füür wēēr knapp 
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uttōhōlen|„uttoholn“.DLZ20040515LÜT); ni gōōtX50 afkönenB15 (Hē kann dat niX20 gōōt af|„kann dat nich goot af“, wėnn ēēn grȫne Bȫȫm 

wat andeit.CGN2B.23); ni verknusen könen (Ik wēēr tō ēhrli, dat „kunnen“ süm|sēX04 niX20 verknusen|„nich verknusen“!FOG7.2.205) 

umschreibend: tō lachen hėbbenB11 (Sē „hett“ dor nix tō lachen|„nix to lachen“!HFM.053); suur wârrnB12 (Dat wârrt mi suur!); över 
weenB10 (Dat is mi meist ėn beten över.) verdauen (vertragen) WG. verknusen 

µertragen6 /aushalten /nicht aushalten können  ni gēgenankönenB15  (Ik kann dor niX20 gēgenan! – Grēten kunn dor tōletzt 

niX20 mēhr gēgenan|„kunn toletz ni mehr dagegen an“.FEJ1.2.146); dat ni afkönen (NiX20 tō veel dorvun, dat köönt wi niX20 af|„könnt wi 

ni aff“.LAF08.033); ni uthōlenB38 ['u:t-houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Dat kunnst’ niX20 uthōlen|„ni utholn“!BRE03.015 – Un âll smȫken süm|sēX04, 

dat wēēr dor ėn Quâlm, niX20 uttōhōlen|„ni uttoholn“.LAF17.110 – Elsbe* hârr dat tō Huus „ni“ mēhr uthōlen|„utholn“ kunnt.LAF08.048); ni 
afhōlenB38 (Hē kunn dat op dėn Hüker niX20 mēhr afhōlen|„affholn“.LAF08.037);  machtlos sein WG. dor ni gēgenankönen 

eµertragen dulden vertragen2 (ertragen können) mögen3,4 (nicht ertragen können) 
µerträglich angenehm 

µertränken /ersäufen (JMD.|ETW.) verdrinkenB31a [i-u-u] (Inf: Hē wēēr in’ Möhlendiek sprungen, um sien Nōōt tō 

„verdrinken“.FEJ1.2.170); versupenB39 [u:/u-ou-o:]  (Ik versuup ėm. – Versopen hett hē de fief lütten Hunnen.BRE07.102) vertrinken 

WG. versupen ertrinken WG. versupen 

µerträumen /ersehnen /sich ausmalen sik utmolenB55a (Inf: In ehr buntsten Drȫȫm hârr sē sik|„sick“ dat niX20 smucker 

„utmolen“ kunnt!HEE18.040) erhoffen tagträumen1 

µertrinken verdrinkenB31a [i-u-u] (Mien Unkel fâllt över Bōōrd un verdrinkt.PVB36.11STAC – Nä, hē is verdrunken.KIR42.044 – Hē wēēr 

mȫȫǧli „verdrunken“!GRK5.2.405) ersaufen versupenB39 [u:/u-ou-o:]  (Inf: VOM SPUCKER: Hē spiǧǧt bi sik rum, dor kann ėn Muus 

„versupen“.BUR09.016 – Prs: Hē „versuppt“ âll Vėddeljohr in Bēēr un Kööm!BUR09.049 – In’t Köömglas „versuupt“ mēhr Lüüd as op 

Sēē!ASH.29 – Pa2: Ėn Muus wēēr|„weer“ in dėn Kōhlgropen versopen|„versapen“!PVB23.026MYG) untergehen afsupenB39 [u:/u-ou-o:] 

(Wėnn ik niX20 komen wēēr, wēēr sē afsopen.BRE10.095); afsackenB84; afbuddelnB97 (Vör Irland sünd tōminnst fief Fischerlüüd 

verdrunken, as süm|ehrX06 Bōōt „afbuddeln“ dä.RB20070112LEU); ünnergohnB37 [o:/ai-u-o:] vertrinken WG. versupen ertränken WG. 

versupen sinken WG. sacken 
µertrotzen erwirken WG. dörsetten, dörboxen, ruutschinnen,… 
µerübrigen einsparen entbehren WG. missen 

µerübrigen können übrig2 haben WG. nohėbben 

µErwachen /Aufwachen  dat Opwoken, MZ- aufwachen WG. opwoken 

µerwachen (AUS EINER OHNMACHT) Ohnmacht3 WG. sik wedder komen, sik wedder tō sik komen|bringen 

µerwachsen /ausgewachsen [volwassenNL] opwussen; utwussen; vullwussen(De lütte krumme Gestâlt stunn ėn lütten Stōōt 

still, dėnn worr sē mitmool lang as ėn „vullwussen“ Fru!GRK5.2.335) älter werden Leute1 

µerwachsen werden grōōt wârrnB12 (Mookt man tō, datt jüm|ji|juX01 grōōt wârrt|„groot warrt“!KRJ4.068) älter werden WG. tō 

Johren komen 

µerwähnen nennen2 

µerwärmen /wärmen /anwärmen /aufwärmen /warm machen wârm mokenB54a  (Mook mool dat Woter wârm!); wârmenB56c 

[wa:rm’] (Inf: Ik wull mien Hannen ėn beten „warmen“.PIT2.245 – Hē will de Dēērn mit sien Mantel wârmen|„warmen“.MAP1.157 – Prs: 

['hei,wi: wa:rmp] Wi wüllt man ēēn drinken, dē „warmt“ uns dat Lief!BRI10.48 – De Sünn „warmt“ ėm de stieḃen Finger.MAG8.024 – Prt:  Hē 

wârm sik de verkloomten Fȫȫt an’ Oḃen. – Wi sēten blangen dėn Kamin, dat Füür „warm“ de Stuuv.BUR14.032) aufwärmen 

opwârmen ['op-wa:rm’] (Prs: Ik wârm|„warm“ mi ėn beten Grȫȫnkōhl op|„up“.LAF11.084 – Plqu: Hē hârr|„harr“ sien Brand vun güstern 

wedderX41a opwârmt|„opwarmt“.LAF17.082 – Pa2: ['op-wa:rmp] „Opwarmt“ dėnn bi’t Mėddağeten, hârrn wi gau de Mȫhǧ vergeten!MAG8.049)  
erhitzen 

µerwärmen (das Herz erwärmen) wohltun WG. smȫden 

µerwarten  verwachtenB71 (De Lüüd verwacht nu, watt dat âllns billiger wârrt.RB20020911KEG); verwachten weenB10 (De Stormflōōt, 

dē süm|sēX04 verwachten wēērn, hett dat niX20 geḃen.RB20020129LEU); op wat tȫḃenB46a|Q09a ['toi-ben, toim]; op wat lurenB59a|Q17; op 

wat höpenB58a;  mit wat rekenB54a|rekenB49 (Inf: Dor mussen wi niX20 mit reken! – Pa2: Hē wârrt sō mit twēēhunnert Pund reekt 

hėbben!DLZ20040911SPA – Dor heff ik al mit reekt!BRE07.069 – Pleo: Ik will mi niX20 löḃen, over ik „heff“ dor al lang mit reekt hatt|rekent 
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hatt|„rekent hatt“!BRI06.115); (ni) dėnkenB45 ['din-ken] (EINGESTREUT IN EINEN ERFOLGSBERICHT: Dat hârrst|„harrst“ di wull niX20 dacht|„nich 

dacht“!HFM.025); (ni) drȫmen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dat „hett“ hē sik ōōk niX20 drȫmen loten|„nicht drömen laten“!HFM.030) erhoffen 

WG. sik ruutsēhn überraschend WG. rein gor ni mit reekt hėbben voraussetzen spitzen2 vermuten WG. (sik) vermōden, vermōden 

ween 
µerwartet (NICHT ERWARTET HABEN) überrascht 

µerweitern wiet mokenB54a 
µerweitern ausbauen WG. utbuden, vergröttern,… 
µerwerben kaufen erlangen günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… anheiraten (durch Heirat erwerben) WG. ranfrie’en 
µerwidern antworten 

µerwirken /durchsetzen /durchdrücken /erzwingen /ertrotzen /durchfechten /durchboxen /herausholen 

/herausschinden  ruutschinnenB31a [i-u-u]; ruutkėttelnB97 (De Vörhang wârrt ümmer wedderX41a gau hōōchtrocken, um noch mēhr 

Applaus ruuttōkėtteln|„ruttokiddeln“.DÜE.087) 

µerwirtschaften (Überschuss erwirtschaften) Gewinn2 erzielen 

µerwischen ertappen (AUCH: GLÜCKLICH AUFFINDEN, ZUFÄLLIG ANTREFFEN) WG. footkriegen fassen1 (ERGREIFEN) WG. packen, tō foten 

kriegen|footkriegen,… 

µerwürgen /erdrosseln /die Luft abschnüren dėn Wind afkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Nu grēēp hē ėm no de Kehl un wull ėm „den 

Wind afkniepen“!FEJ5.1.269 – Hē hett ėm dėn Wind afknepen.); de Luft afkniepen  (Ik hârr dėn doren Jiffel de Luft afkniepen 

kunnt.HEE20.065 – I.Ü.S.: Sē wull âll de osigen Gedanken, dē dor noch opdükern kēmen, de Luft afkniepen|„de Luft affkniepen“.LAF11.017 

– Hē hârr ėn stämmigen Duum un knēēp|„kneep“ dėn Hoos de Luft „aff“.LAF05.018); de Kehl afdrückenB84 (Hē hett de Fru de Kehl 

afdrückt.RB20030325LEU); dōōtwörgenB77| ö|üDIM (De dore Jung schâll ehr „dootwörgt“ hėbben.NDR20060630NIP) Gurgel WG. Göddel 

afdrücken 

µerzählen (sich) /berichten /Auskunft geben [to tellB|A] (sik) vertellenB88  (Inf: Wat wuss dē tō vertellen|„vertelln“!GRK5.2.263 – 

Wēētst du, wat Krieǧ hēēt? Loot di dat vertellen|„vertelln“!GRK5.1.223 – Büst du komen, um mi dat tō „vertellen“?FEJ5.3.171 – Nä ōōk doch, 

wat mi nüli passēērt is, mutt ik jüm|juX02 gau „vertellen“!RNE.83 – Nu loot mi tō Ėnn „vertellen“!BMG4.106 – Prs: Ēērst mutt ik ėm 

weddersēhnX41a, ēhr „vertell“ ik nix!PVB23.008MYG –  Tō Huus, dor „vertellt“ hē sien Fru dat.PVB08.40MYG – Prt: Ik „vertell“ ėm, dat dore hârr 

mi rein dörėnēēnbrocht!BRI03.276 – Jehannōhm* „vertell“ wunnerbor vun de ōlen schȫnen Tieden, dē hē kėnnt un beleevt hârr!GRK5.2.211 

– GIEßER: Hē smölt sien Mischen un gōōt un raspel un fiel un „vertell“ sien ōlen Geschichten!GRK3.3.188 – Er wollte uns etwas weismachen. Hē 

vertell Dööntjes. – Perf: Dat heff ik je jüst vertellt!BRE10.114 – Hē „hett“ nȫȫss’ in’t Dörp „vertellt“, dat dä hē niX20 wedderX41a.KRJ4.067 – 

Mien Voder hett ėm in sien Kinnertiet noch kėnnt un foken vun ėm „vertellt“.Y66.096TSJ – Pleo: Nu „hett“ sien Mudder ėm je jümmer 

Geschichten ut ōle Tieden „vertellt hatt“ un hett …!BUR13.046 – Imp: Sō, nu wēētst du dat, „vertell“ dat over niX20 wieder!PVB23.006MYG – 

Pssv: VOM GERÜCHT: Dor wârrt|„ward“ je „vertellt“, datt….DLZ20001202LÜT)) VOM PRAHLHANS: (Wėnn ēēn ėm vertellen hȫȫrt, hett hē ümmer 3 

Keerls 7 Ârms afsloon. – Du kannst mir viel erzählen! Dat kannst dien Ōma vertellen! – Ich weiß Bescheid! Mi kannst nix vertellen!) NUR UNTER 

VORBEHALT: (Ik heff mi dat man vertellen loten.) schweigen zählen (verzählen) WG. vertellen spannend reden1 (ALLERLEI 

FUNDSTELLEN) 

µErzähler [tellerB|A] Verteller (M), MZ -s (Bi de Vertellers is dat niX20 anners.GKA5.026) Erzählerin Vertellersch|eP8 (W), MZ -
schen (Op de slichte Bühn hölpt ėn „Vertellersch“ vun Bild tō Bild!QUZ2008.1.088HBC) 

µErzählung1 /AUCH: Bericht VertellenP5 (W), MZ -s, MZ =EZ (Dat gifft ėn „Vertellen“ över dat Dörp Borğholt, um 1850 rum tō Papier 

brocht.DLZ20060603SPA – In sien Vertellen|„Vertelln“ ›Witen Slachters‹ beschrifft Kloos Groth*, wosück de Heider Hohnbēērlüüd frȫher 

bōōsselt hebbt.Y66.108TSJ – Dat is ōōk sōōn Vertellen|„Vertelln“ ut’e Vörwiehnachtstiet!DLZ19981212LÜT – Mz:  Dat stunn ōōk in de ōlen 

„Vertellens“!KLW1.179 – Wokēēn wēēt vundooğ ut Vertellens|„Vutillns“ noch wat vun dėn doren Mann?GOE.080 – „Lüttje Vertelln“GRK3.5.283) 


P5(Nachsilbe -ung) 

µErzählung2 (VOLKSTÜMLICH) /Kurzgeschichte /Anekdote (ZWISCHEN VERTELLEN UND DÖÖNTJE)  dat VertellerschDIM, MZ =EZ (Hē wēēt 

allerhand Dööntjes un Vertellersch.); dat Vertellsel, MZ -s (Mz: ėn poor Spoos-„Vertellsels“MAP2.079); Lüttgeschicht (W), MZ -en (Mz: 

In „Lüttgeschichten“ hett Fritz Lau sien Best geḃen.LAF18.006); Kottgeschicht tt|rt (Mz: Ēēn kann dat beduren, man 
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Kottgeschichten|„Kortgeschichten“, Komedi un Dööntjes sünd dat Hȫȫftrebēēt för plattdüütsche Texten!QUZ2008.1.015ADD); Anekdōōt 

(W), MZ -dōten („Anekdoot“MAP2.031) Spukgeschichte /Gespenstergeschichte Spȫkelgeschicht (W) ['śpoi-kel-], MZ -en  

Geschichte2 Dichtung Nachsilbe -sel1 WG. -rsch 

µErzählung3 /Schnurre /Witz /Anekdote [deuntjeNL] dat Dööntje|Dünjen ['dö:nt-sche], MZ -s  (Ik mutt di mool ėn „Dööntje“ 

vertellen!PIT2.078 – Man tō, vertell, man recht sōōn Stück ut de Muuskist, sōōn Dööntje|„Dünjen“ as dat vun de Dēērn, dē sik 

dōōtwēēn!GRK5.1.070 – Mz: Bi sien Dööntjes|„Döntjes“ mussen süm|sēX04 doch lachen.KIR42.038 – Ēēn kann dat beduren, man 

Kottgeschichten, Komedi un „Dööntjes“ sünd dat Hȫȫftrebēēt för plattdüütsche Texten!QUZ2008.1.015ADD – Dor worr niX20 veel GōōdsX50 

över ėm munkelt, dat wuss hē sülḃen un mook dor sien Dööntjes|„Dünjens“ över!GRK5.2.100) Schnurre /Klamotte /aus der 

Mottenkiste dat Stückschen ut de Muuskist, MZ =EZ (Vertell man recht sōōn ōōlM3 Stück ut de Muuskist|„Stück ut de 

Muskist“!GRK1.1.038 – Hein, vertell uns noch ėn Stückschen ut de Muuskist|„Stückschen ut de Muskist“!FOG7.2.204)  erzählen 
Mottenkiste WG. Muuskist 

µerziehen /aufziehen /anlernen /anleiten I.S.V. aufziehen  optreckenB21c [ä-o-o] (Inf: Wi mööt uns’ Kinner sō „optrecken“, 

datt süm|sēX04 ümmer no âllns frogen köönt un wüllt.Y17.2.020KÖK – Mudder sēēt dormit tō, wosück sē uns tō anstännige Minschen 

optrecken schull.PEE7.07 – Perf: Ik „heff“ di un dien Brōder in Ēhrfurcht vör Gott „optrocken“!MYJ7.12 – Glatt schullen wi Kinner weenX82; no 

dat Motto hett uns’ Mudder uns „optrocken“.BUR09.034 – Pssv: Sō sünd wi optrocken worrn!); opbornenB77 o|ö (Prs: IM ZORN: Dat is ėn 

schȫne Roos, dē jüm|ji|juX01 sik|juX08 dor opbornt|„opbörnt“!FEJ5.3.208 – Pssv: Hē is mit dat Klassische opbornt worrn.Y04.053SAJ); 

grōōtpööschenB65a ['-pö:-schen] (Kinner in de Welt setten un süm|ehrX05 grōōtpööschen|„grot pöschen“, dat is kēēn Lēēv.LAF10.113); 

grōōtmokenB54a  (Kinner grōōtmoken|„groot moken“ is kēēnH5 lichte Opgoov.DLZ20001007LÜT);  grōōttrecken; grōōtkriegenB32 [i:/i-

ei-e:] (Kjtv: Süm|SēX04 schullen uns de Lütt’ man loten, wi krēgen|„kreegen“ ehr je sachs mit grōōt|„grot“.LAF17.076); opfȫdenB52 ['op-foi-

den] (De Jung „is“ bi sien Ōma opfȫȫdt|„opfödt“?WBSHX); (op)tēhnB28|ALT [tein] [ei/ü-ou-o:] (Ik bün plattdüütsch boren un 

togen|„tagen“.Y76.07EMH – Dithmarscher Fischers un BuurnQ17 wēērn süm|sēX04, frie boren un frie „togen“.HEE19.008)  I.S.V. anlernen 

& lehren anwiesenB60a; ünnerwiesen; anlēhrenB59b ['an-leian] I.S.V. Anleitung & Erziehung anhōlenB38 ['an-houln] [ou/ö-

ei-ou] (Inf: Jüm|Ji|JuX01 hârrn jüm|juunX03 Dochter beter anhōlen|„anholen“ musst!SHBH4.031 – Perf: De Öllern hebbt süm|ehrX05 dor over 

ōōk ümmer tō anhōlen! – Pssv: Hē „worr“ frȫh tō Ârbeit un tō Schōōl anhōlen|„anhool’n“.DLZ20050924SPA); dorno trecken (Perf: Heff ik 

vėllicht mien Jung dorno trocken|„darnaa trocken“, sik tō besupen un in’ Rünnstēēn tō liggen!PIT2.189 – Unsen Jung deit sō wat niX20, dor 

hebbt wi ėm niX20 no trocken|„naa trocken“!PIT2.189); rantrecken (Sien Schrieverjung hârr|„harr“ hē ut’ Ârmenhuus hoolt un 

„rantrocken“!GRK5.2.270); stürenB59a|Q17 umerziehen (Mööt ōōk noch ut dösige Wählers qualifizēērte Wählers mookt 

wârrn?(GKA5.048)) aufziehen2 (Tiere züchten) WG. optrecken, tōlēhren, opfōdern, opfȫden,… abrichten WG. africhten, tōlēhren, 

Anstand lēhren, dressēren tränken WG. bornen o|ö aufwachsen WG. opwassen richten1 WG. hōlen an,… bändigen WG. tögeln 

ziehen3 WG. tēhn 

µErzieher|in Erzieher Optrecker (M), MZ -s (Mz: Op ėn Versammeln um Klock ölḃen wârrt de Optreckers|„Uptreckers“ utmoken, 

wosück dat mit dėn Ârbeitsstried wiedergohn schâll.RB20060327REG – 60 „Optreckers“ un SchōōlmeistersQUZ2009.4.090MYH) Erzieherin 

Optreckersch|eP8 (W), MZ -schen („Optreckersch“QUZ2012.2.074MYH) 

µErziehung Kinnerstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m] (Hebbt niX20 âll ėn gōdeX50 Kinnerstuuv!); dat Optrecken, MZ- 

(Dat Optrecken is opstunns niX20 sō licht tō.); dat Grōōtmoken, MZ- Zucht (I.S.V. strenge Erziehung) Tocht (W), MZ –en 
(Süss Johr hest’ vun dien Leḃen al rum, wėnn de Schōōlmeister di in Tocht|„Toch“ kriǧǧt!GRK3.3.237) erziehen (MENSCHENKINDER 

erziehen) Gewerkschaft (GEW) WG. |Gewârkschop ›Optrecken un Wetenschop‹ Zucht WG. Tocht 

µErziehungsfragen ERZIEHUNGSZIEL FRÜHERER ZEITEN: glatt weenB10 („Glatt“ schullen wi Kinner weenX82|„ween“, buten un 

binnen.BUR09.034) ERZIEHUNGSPRINZIPIEN FRÜHERER ZEITEN: (Kinner mit ėn „Willen“ krieġt wat vör de „Brillen“.BUR09.035); (Junge Bȫȫm loot 

sik bȫgen, ōle niX20; Kinner mööt „Dwang“ hėbben.BUR09.035) Vorbild sein, aber Leistung einfordern (Ėn tō flietige Mudder gifft ėn 

fule Dochter!ASH.20) konsequentes Verhalten praktizieren /Grenzen aufzeigen und durchstehen Schüürpohl spelenB55a 

(Hēēl wichtig is, datt de Öllern Schüürpohl speelt.) Geduld haben : (De ruuğsten Fohlen wârrt de schiersten Peer!PVB04.35MYG) 

AUTORITÄTSVERLUST:  över’n Kopp wassenB20a (In’e letzte Tiet wēēr hē ehr rein över’n Kopp wussen.LAF20.034) VERSÄUMNISSE /DIE 
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ZEIT LÄUFT (Wėnn de Kinner ēērst spelen wârrt, dėnn wârrt süm|sēX04 ōōk bâld lōpen.) FEHLENDE SELBSTKRITIK: De Kōh vergitt, datt sē ėn 

Kâlf weenX83 is!PVB04.36MYG); (VERSÄUMNISSE, FEHLER VON EINEM, DER ERZIEHT: Hē binnt sik de Rōōd tō sien ēgenM4a Moors!HFM.163); (DER 

FOLGENDE SATZ STEHT FÜR DIE HÜRDE BESCHEIDENER ERBANLAGEN, WIRD ABER AUF DIE HÜRDE MANGELHAFTER ERZIEHUNG ÜBERTRAGEN: Wat tō’n Swienstroğ 

tōhaut is, wârrt sien Dooğ kēēnH5 Vigelien!WBSH2.0075) VERSÄUMNISSE /KEINE ERZIEHUNG (VON EINEM, DER OHNE ERZIEHUNG AUFWUCHS): Hē is 

opwussen as de Bull op’e Weid. – Hē hett in’e Köök speelt, de Kinnerstuuv wēēr bōhnert.) VERSÄUMNISSE IN DER ERZIEHUNG (VON EINEM, DER 

SICH ZUM SCHADEN DER ELTERN NICHT ABNABELT: (SPEZIELL: VON „KINDERN“, DIE „ZU HAUSE“ WOHNEN UND SICH NICHT UM ARBEIT BEMÜHEN: Süm|SēX04 

freet de Öllern op.) ZIEL UND ERGEBNIS FRÜHERER ERZIEHUNG: Respekt beibringen (RESPEKT VOR ALLEM I.S.V. ANGST) /im Zaum halten /in 

Schach halten in Schock hėbbenB11 (Hē hett sien Kinner in Schock.) einschüchtern /in Angst versetzen /Bange machen 

/für Respekt sorgen (RESPEKT I.S.V. ANGST) schockenB84 Machtwort sprechen: Machtwōōrt sėggenB43 [sing’] (Wi mööt 

mool ėn orriM3 Machtwōōrt sėggen.PIT2.104) nachsichtig unartig1,2 streng Esszwang verziehen3 (verzärteln) WG. 

vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit sein3 WG. gōden Voder afgeḃen Respekt3 WG. Schock Erbgut 

Scheuerpfahl WG. Schüürpohl Geige WG. Vigelien 

µErziehungsgeld  dat Optreckgeld, MZ -geller 
µerzittern wabbeln 

µerzürnen1 (JMD.) /JMD.wütend machen vertȫȫrnenB64a [fa-'toian]    (Inf: Du wârst ėm vertȫȫrnen|„vertörn“!FEJ1.2.063 – Ik will ėm 

doch niX20 vertȫȫrnen!SHBH4.066 – Perf: Mool „heff“ ik mien Fru bȫȫs vertȫȫrnt|„vertörnt“, sē kēēm dō mit sōōn bunte Bluus vun’ 

Utverkōōp!DLZ20040320LÜT – Pleo: MÄRCHEN: Dō „hett“ hē dėn Amtmann ōōk vertȫȫrnt hatt|„vertörnt hatt“ [ö = ö MIT ^]!WIW4.2.098 – Dor 

hebbt sik|„hebbt sick“ mēhr as twēē vertȫȫrnt hatt|„vertörnt hatt“!DLZ20070203SPA); füünsch mokenB54a jähzornig 

µerzürnen2, sich (MIT JMD.) /MIT JMD. streiten /wütend werden sik vertȫȫrnenB64a [fa-'toian] (Inf: Ik will „mi“ niX20 mit di 

vertȫȫrnen|„vertöörnen“.BUR10.015 – Wi wüllt sik|„uns“X07a doch niX20 vertȫȫrnen|„vertörnen“!CGN2B.24 – Prt: Sē vertȫȫrn sik|„vertörn sik“ 

doröver mit Lütt un Grōōt.FEJ1.2.138 – Dor vertȫȫrnen sik|„vertörn sik“ wück um ėn Dēērn.LAF11.113 – Hanna un Eddi vertȫȫrnen 

sik|„vertörn sik“.LÜT – Perf: Du „hest di“ je mit âll de Novers vertȫȫrnt|„vertöörnt“!MCG2.69 – VON EINEM UNREINLICHEN: Hē hett sik mit dat Woter 

un de Sēēp vertȫȫrnt! – Jüm|Ji|JuX01 hebbt sik|juX08|„hebbt sik“ doch niX20 vertȫȫrnt|„vertörnt“?PAF5.10 – Hebbt jüm|ji|juX01 „sik“|juX08 

vertȫȫrnt|„vertöörnt“?BUR02.84 – Plqu: Hē hârr sik al mit sien Ōōlsch um Guste vertȫȫrnt!LAF20.063 – DITHMARSCHER GESCHICHTE: De grōten 

Slachten|Geslechter in’t Nōōrn hârrn sik vertȫȫrnt|„harrn sick vertörnt“.SPA2.023 – Pleo: Tōvör hârrn|„harrn“ süm|sēX04 sik doröver düchtig 

vertȫȫrnt hatt|„vertürnt hatt“!NDR20060509HAD – Pssv: Nu „is“ hē mit uns vertȫȫrnt|„vertörnt“.BUR04.022); (sik) dat Vertȫȫrnen kriegenB32 

[i:/i-ei-e:] (Inf: Wo kunnen wi blōōts dat Vertȫȫrnen kriegen|„dat Vertören krigen“, wi beiden Tweeschens?SHBH3.260 – Prs: Jüm|Ji|JuX01 

mööt oppassen, datt jüm|ji|juX01 sik|juX08 niX20 dat Vertȫȫrnen krieġt|„dat Vertöern kriegt“!LAF17.020 – Krieġt|„Kriegt“ dor „sik“ doch twēē dat 

Vertȫȫrnen|„dat Verteur’n“…!KÖH2.18 – Prt: Dorbi krēgen|„kreegen“ süm|sēX04 bâld dat Vertȫȫrnen|„dat Verteurn“.FOG7.2.205); dat 

Strieden um kriegen u|ü (Worum seǧǧst du ümmer sōōn Soken, wō ēēn „dat Strieden um kriegen“ kann?BUR03.077); sik um wat 
in’e Wull kriegen  (Sō bilüttens worrn wi dat je klōōk, „um wat“ süm|sēX04 sik dor in de Wull krēgen|„in de Wull kregen“.BUR03.075); dat 
Strieden anfangenB20a [a-u-u] (Hē hett wedderX41a ėn Bēēr un Kööm tō veel un „fangt dat Strieden an“!BUR09.018) streiten1,2 WG. sik 

kabbeln, strieden, in’e Kladden hėbben,… jähzornig zerstritten wegen4 WG. um (Guste) Eheleute WG. Ōōlsch Streit5 WG. sik 

dat Vertȫȫrnen kriegen Konflikt (Zank, Zerwürfnis) WG. dat Vertȫȫrnen 

µerzürnt wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, 

grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… 
µerzwingen durchsetzen WG. dörsetten, dörboxen,… erwirken WG. ruutschinnen,… 

µes persönliches Fürwort [thatB|A] dat (FUHRBETRIEB: Man „dat“ gēēv niX20 mēhr veel tō fohren, „dat“ lōhn niX20 mēhr för twēē 

Peer!GRK5.2.478 – Allemann gungen vundooğ spazēren, dėnn „dat“ wēēr Sünndağ!GRK5.2.245 – Ōōk plantPrt hē wat in dėn Goorn un freuPrt 

sik, wėnn „dat“ wuss!GRK5.2.025 – In Brēēdsteed wēēr’t vundooğ Michelimârkt, vör Dağ al wēēr „dat“ luut worrn in dėn Ōōrt!GRK3.3.076 – 

Noch is „dat“ Tiet!GRK3.5.248 –  Dat Kunsuloot deit, wat „dat“ dōōn kann!FOG7.2.202 – Datt „dat“ dat noch gifft!RMD2.030 – „Dat“ wēēr 

Mârktdağ vundooğ!LAF08.067 – HEIDELANDSCHAFT: Un an de Kimming spēgel sik de Luft, as wēēr„’t“ Woter!GRK5.1.227) dass WG. datt 

das WG. dat TEIL B, µ+K 

µEs war einmal … einmal2a WG. Dor is mool … ween 
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µEscheKOP.092.1 &21 [Fraxinus]GOOG|GEH Gewöhnliche EscheZAR /Gemeine Esche [Fraxinus excelsior]GOOG|GMH.024 Esch (W), 

MZ -en  („Esch, MZ Eschen“WBSH1.1063 – Mien Krüschan is jüst ōōlt as disse „Esch“ vör’t Finster.GRK1.1.162 – Du kunnst bet no de grōte 

„Esch“ bi’t Sprüttenhuus kieken!LAF17.079 – Mz: De „Eschen“ um’e Graff wēērn hōōch un ōōlt!GRK5.2.236 – De „Eschen“ wēērn vull vun 

Heisters, dē dor in Schōḃen nest un schrachelt!GRK3.3.098 – Versteken manġ „Eschen“, dor steiht ėn lüttM3 Huus!GRK5.1.344 – Buten huul 

de Wind in de hōgen „Eschen“.LAF01.086); Eschenbōōm (M), MZ -bȫȫm (IN DITHMARSCHEN IM MÄRCHEN ANSTELLE VON 

Machandelbōōm!WBSH1.1063) („Eschenboom“WBSH1.1063 – Regen, Regen suus vun’t DackX74 hėndool in striekenPa1-Adj Strōōm un liesen ut 

dėn „Eschenbom“.GRK5.1.039 – De Heisters schrachelnPrt hōōch vun süm|ehrX06 Nesten ut de „Eschenböm“.GRK3.3.114)  Wehrgraben 

WG. Graff Pappel (Espe) [Populus] WG. Esp, Fledderesch, Fledderesp 

µEsel &31 Esel (M), MZ -s, MZ -nWBSH2.0565  (Nēēǧsten Summer krēēǧ sē ėn lütten „Ęsel“ för ehrn Wogen.GRK5.2.503 – Hē trock dėn 

„Esel“ langs de Stroot.MYJ8.4.086 – Lege dich mit dem nicht an! Dē sik an ėn „Esel“ schüürt, kriǧǧt Hoor vun ėm!BUR09.018 – Dat Volk wēēr 

bucksch as ėn Esel un slōōğ achterut.GKA5.044 – Hē mēēnt, datt de Open sik in Minschen verwannelt, de „Ęsels“ in Peer,….GRK3.5.298 – 

„Esels“ hebbt lange Ōhren!PVB04.18MYG – Abraham* krēēǧ Lüttvēēh, Bēēst un „Esels“!SHAK1.018 – An de Ōhren kėnnt wi „Esels“, mit de 

Snuut verroodt sik Snösels!BMG3.144) Eselin Eselstööt (W), MZ -töten 

µeskalieren /steigern /verschärfen lēēǧ|lēger wârrnB12 ['leich wa:rn; 'lei-ga wa:rn] (Hē is füünsch, datt dėn Striet dor sō lēēǧ 

worrn|„leeg worrn“ is.RB20020213KEG) zunehmen WG. tōnehmen,… 
µEspe Pappel [Populus] WG. Pöppel, Esp, Fledderesch, Fledderesp 
µEspenkätzchen Pappel (Espe) [Populus] WG. Kättjen 

µEssbesteck Mess un GovelQ09f (Mess un Govel hest noch vergeten.); dat Besteek, MZ -steken (ALLGEMEIN IST EIN Besteck = 

Besteek EIN SATZ VON INSTRUMENTEN, Z.B. EIN SEZIER- BZW. EIN MESSBESTECK!) Versteck WG. Versteek, MZ -steken Deichbefestigung WG. 

besticken, Bestick 

µEsse /Herd einer Schmiede (EINSCHLIEßLICH RAUCHFANG) Öös1 (W), MZ =EZ einzelnes Schmiedefeuer dat SmeedfüürQ17 

['śme:(d)-fü:a], MZ =EZ, MZ -füren [-fü:an] (In’e Smeed rüükPrt dat sō ēēklig no Smeedfüür|„Smädfüer“.Y66.040TSJ); dat FüürQ17 (Wi hârrn 

ėn Öös mit twēē Füren. – Blangen de Füren stunnen nu twēē Dreihbanken.GOE.141) (DIE GRUNDBEDEUTUNG VON Öös IST WAHRSCHEINLICH DER 

RAUCHFANG! – DER Rauchfang = Öös LIEFERT MÖGLICHERWEISE DIE BRÜCKE ZUM Dachüberstand = Öös2, DER 2. WORTBEDEUTUNG, WÄHREND DAS 

GLIMMENDE SCHMIEDEFEUER ZUM GLIMMENDEN Docht = Öös3, DER 3. WORTBEDEUTUNG, ÜBERLEITET!) {Dachüberstand Docht2 Dunstabzug 

(Brokenöös|Braddenöös) Halunke(n)} WG. Öös1,2,3 

µessen1 essen /Nahrung aufnehmen /zu essen haben /nicht hungern wat tō bieten hėbbenB11 (Op’n Lannen, wō ėn 

Bârǧ tō eten anbuut worr, hârrn wi no’n Krieǧ tōmeist nōōğ tō bieten|„to bieten“.VMRW2003H37S23BIH) essen /speisen /dinieren [to eat-

ate-eatenB|A] etenB22 [e:/i-ei-e:] (Inf: Nu wüllt wi ēērstmool wat „ęten“!PVB23.085MYG – Morgen schull Hans* bi ehr Hȫhnersupp 

eten|„ęten“.LAF04.033 – Wat gifft dat tō „eten“?BUR09.048 – Bi ōl’ D. gēēv dat ümmer schȫȫn wat tō eten|„äten“!DEH1.030 – Loot unsX07b 

eten|„êten“!P&K.117 – De Aptiet kummt bi’t Eten|„Ęten“!FEJ1.3.074 – Prs: Ik mook mi niX20 sō veel Gedanken, wat ik sō „eet“.DLZ20170811KLH 

– HAHN ZUM FUCHS: Du muttst ēērst beden, ēhr du „ittst“, sō hȫȫrt sik dat!PVB08.16MYG – du „ittst“MYJ – Hē „itt“ sien Botterbrōōt un drinkt sien 

Glas Bēēr.GRK3.6.257 – Hē „itt“, wat hē mağ, un wat hē niX20 mağ, dat mağ hē je wull niX20 mögen!GRK3.6.285 – Hē „itt“ as sōōn ōlen 

Schüündöscher.BUR04.013 – Wat de Buur niX20 kėnnt, dat „itt“ hē niX20.DLZ20031108LÜT – Wat eet|„äät“ wi dėnn nu?PIT2.246 – Dor eet|„ęt“ wi 

ėn Stutenbotterbrōōt tō.FEJ1.2.136 – Prt: Thies* ēēt|„eet“ sünndooğs af un an mit de Herrschop an’ Disch!GRK5.2.270 – Dėnn leider 

ēēt|„eet“ hē tō veel Pannkōōk!GRK5.1.274 – Hē ēēt|„eet“ de Appeln vun dėn Bōōm!GRK3.3.293 – Hē ēēt|„eet“ un drunk meist nix 

mēhr.BRE07.141 – Saloot ēten|„eten“ wi in Dithmarschen frȫher niX20.GRK5.2.306 – Güstern ēten|„eten“ wi tō Huus Knackwüst.BRE07.121 – 

Plqu: Hē hârr|„hadd“ tō veel eten|„äten“!BFH09.028 – Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ Kantüffeln mit Solt eten|„ęten“.GRK5.2.263 – Imp:  Nu eet|„ęt“ 

in Rōh dien solten Hēērn!FEJ1.2.067 – Goh ruut un eet|„eet“ dor.BUR09.038 – Eet|„Eet“ wat goor is, drink wat kloor is, snack wat wohr is!HTG 

– Imp-Mz: |EGGEN-SCHLACHTRUF IN HEIDE: Eet|„Eet“ wat goor is, drinkt wat kloor is, snackt wat wohr is!DLZ20180129,S.9); wat tō sik 

nehmenB23 [e:/i-ei-o:]; fretenB22|DERB [e:/i-ei-e:] (Prs: Wat de Buur niX20 kėnnt, dat „fritt“ hē niX20!HFM.178 – Perf: De Grōōtknecht, dē 

hett ōōk mitfreten!EGP(V070)) speisen spiesenB60a; Mohltiet innehmen (De Mohltiet|„Mohltied“ wullen wi buten in de Natuur 

„innehmen“.RMD2.058); tō Lief kriegenB32 [i:/i-ei-e:] gespeist haben tō Lief hėbbenB11 [him]  Esszwang Esser (schlechter 

Esser) verzehren Nahrung wählerisch WG. krüütsch gewöhnen WG. sik weǧeten 
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µessen2 /gut essen /tüchtig essen rinhauenB50 (Du hârrst mool sēhn musst, wat de Jung „rinhaut hett“!DLZ20040424LÜT); 

weǧneihenB51  (Hē „neiht“ jüst ėn Kabbenood „weg“.CGN2B.17); weǧputzen|verputzenB81 (Prt: Ik „verputz“ dėn Appel mit Huut un 

Hoor.FEJ5.3.223 – Dėn Pudding „putz“ de Famieln vull „weg“.DLZ20001125LÜT – „Hest“ je al meist ėn Stieǧ Appelsiens „verputzt“, 

du!PIT2.262); tō Lief hauenB50 (Du kannst di dor ėn Stück Tōōrt tō Lief hauen|„to Liev hauen“.RMD2.056); achter de Kusen 
stoppenB91; eten as ėn Kleier (Hē frēēt as ėn Kleier.PIT2.201); (fr)eten as Schüündöschers (Süm|SēX04 hebbt freten as sōōn 

Schüündöschers|„hebbt freten as son Schündöschers“!BRE03.016) in sich hineinstopfen /verdrücken sik rinpulenB55a (Pleo: NACH 

DEM ESSGELAGE: Nu hebbt süm|sēX04 je âll dat Lief dick hatt, „hebbt sik“ je sō veel rinpuult hatt|„rin pul’t hatt“!WIW4.1.042) gegessen 

haben tō Lief hėbbenB11 (Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ jüst süm|ehrX06 Büffstück tō Lief|„to Liew“.LAF17.095); an’t Lief hėbben (Beter wat 

in’t Lief as an’t Lief, sä de Buur.DLZ20030802LÜT) (  AUS ZEITEN, ALS FETTE UND REICHLICHE NAHRUNG DIE VORAUSSETZUNG FÜR DIE BEWÄLTIGUNG 

DER TÄGLICHEN SCHWEREN KÖRPERLICHEN ARBEIT WAR: Wat ėn gōōtX50|M3 Peerd is, dat swēēt bi de Krüff!HFM.181)  : (Die Marschleute sünd 
tüchtigere Esser: In’e Masch bevert de Möödbüdel vör dėn Mann, op’e Gēēst bevert de Mann vör’n Möödbüdel.DIM) verschlingen 

verzehren aufessen (ganz verzehren) WG. opeten, âllmoken, opfreten aufstoßen essen3 (überfressen) arbeiten 

(schlecht arbeiten) Zahn WG. Kuus Pudding WG. Mehlbüdel Kotelett WG. Kabbenood 

µessen3 /gierig essen  fretenB22 (Prt: Hē ēēt un drunk niX20 mēhr, hē frēēt|„freet“ un sōōp!MYJ8.4.096) hineinstopfen [to propB|A] 

proppenB91 (Imp: Nicht so gierig! Propp niX20 sō!); rinproppenB91 (Inf: Muttst dat niX20 âll sō rinproppen!); rinstoppenB91 (Inf: In sōōn 

Flēger kannst du je egoolweǧ Spriet un Eten in di „rinstoppen“.RMD2.013); stoppenB91 (Imp: Nicht so gierig! Stopp niX20 sō!WBSHX) sich 

überessen /sich überfressen (ZU VIEL ESSEN) sik överetenB22 [e:/i-ei-e:] (Perf: Hē hett sik wedderX41a rein övereten.); (sik) 

överpansenB75 (Prs: Dat Fett verdriǧǧst du niX20, dėnn överpanst|„æwerpanzt“ du „di“ wedderX41a!FEJ1.2.136 – Perf: dē „sik æwerpanzt 

hett“FEJ1.3.062); sik dėn Mooğ överlodenB52 (Perf: Hē hett sik dėn Mooğ överloodt|„hett sick den Magen överlaadt“.HFM.064); sik dėn 
Buuk|Mooğ|Dârm vullsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Imp: GESUNDHEITSEMPFEHLUG: Dėn Kopp hōōl kōōlt, de Fȫȫt hōōl wârm un 

slooğ|sloo’|„slaag“ di niX20 tō „vull“ dėn Dârm!WBSH1.0035); sik vullpackenB84 (Pleo: MÄRCHEN: Nu „hebbt“ süm|sēX04 „sik“ je sō vullpackt 

hatt|„vull packt hatt“, dō sloopt süm|sēX04 ēērstmool wedderX41a tō!WIW4.1.137); sik tōschannenfretenB22 (Perf: Hē hett sik wedderX41a 

tōschannenfreten.) nur beim Essen tüchtig (Hē steiht sien Mann an’e Freetschöttel.PIT2.095) schlingend Essender 

SluckweǧterJUX (M) ['śluk-wäch-ta], MZ -s (Ėn „Sluckwegter“ is ēēn, dē âllns, wat hē vörsett kriegen deit, in sik rinslingt, ohn dat tō 

genēten.DLZ20020302LÜT) Fassungsvermögen (BEIM WETTFRESSEN) umschreibend: loten könenB15 [ö:/a-u-u] (Wieviel schaffst du 
noch? Woveel kannst noch loten|„Wuveel kannst noch loten“?HEE11.094) Esszwang Esserziehung kauen4 (raffgierig) Magen 

(Wiederkäuermagen) WG. Pans Schimpf4 WG. Freetsack 

µessen4 satt essen bei anderen sik dörfretenB22 [e:/i-ei-e:] (Hē fritt sik dör|„frett sick dör“!HFM.027) EINEN GASTGEBER 

kahlfressen (AUCH: kahl fressen) bēētetenB22 (Wi eet|freet ėm bēēt.) 

µessen5 essen gehen eten gohnB37 [o:/ai-u-o:] („Geihst“ du sunst mool „eten“,….RMD2.026) Gastwirtschaft essen1 

(speisen) 

µEssen6 und Trinken /Speis und Trank Drȫȫǧ un Natt|ni Drööǧ noch Natt (Süm|SēX04 krēgen Natt un Drȫȫǧ|„Natt un Drög“ 

un ėn Nachtloger!SHBH3.332 – Dor worr niX20 Drȫȫǧ noch Natt|„nich Dröög noch Natt“ anboden!HFM.117 – Wi hebbt in de Hitten kēēn 

Drȫȫǧ un kēēn Natt|„keen Dreug un keen Natt“!RMD2.013); Eten un Drinken (Eten un Drinken is för Lief un Sēēl ėn iesenM4a Band!DIM – 

Dat Kȫhlschapp wēēr vull mit „Eten un Drinken“.RMD2.017 – Ik wull, datt Sünndağ wēēr un „Eten un Drinken“ mien Handwârk!BUR09.063); 

Spies un Drunk (Sett sik|juX08 dool un langt no Drunk un Spies|„Drunk un Spis’“!GRK1.2.327 – „Spis’ un Drunk“GRK1.2.265); Spriet un 
Eten (In sōōn Flēger kannst du je egoolweǧ Spriet un Eten|„Sprit un Eten“ in di rinproppen!RMD2.013) Speise /Gericht Spies (W), MZ 

-en; dat Eten, MZ =EZ  (MÄRCHEN: De Süster, dē tō Huus blēēv, dē muss Eten|„Ęten“ koken!PVB23.025MYG – Dat „Eten“ smeckt ėm 

niX20.BUR09.055 – ein edles, gehaltvolles Gericht ėn würdigM3 Eten – Rōde Grütt, dat is ėn Eten!CDH1.69 – Swattsuur is doch dat schȫȫnste 

„Eten“, wat ik mi dėnken kann!SHBH3.326 – Ruuğ un pulterig geiht dat dor tō, Rötten un Müüs hoolt ėm dat Eten|„dat Ęten“ ut de 

Spieskomer.LAF05.147 – Ik will nu niX20 ümmer ėn lüttM3 Labōōr in’e Büx hėbben, um tō kieken, wat in mien Eten|„Eeten“ binnen 

is!DLZ20170811KLH – „Êten“P&K.059); dat Gericht [ge-'rich], MZ -en (Snuten un Pōten is ėn Gericht.); Mohltiet (W), MZ -tieden (Du wullt 
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dien Mohltiet|„Mohltied“ innehmen.RMD2.058 – Mz: Geihst du sunst mool eten, dėnn gifft dat disse Oort „Mohltieden“ niX20.RMD2.026)     
Speisekammer Gastwirtschaft Speisekarte essen1 (speisen) 

µEssen7 /Mahl /Mahlzeit Mahlzeiten /I.S.V. ERNÄHRUNG dat Eten, MZ- (VON DER ESSENSZUBEREITUNG WEG: Sē lēēp nu mēhrmool an’ 

Dağ no Trina* röver, tōwielen al vörmdooğs ut’e Köök vun’t Eten|„Ęten“ af!GRK5.1.169 – Dat „Eten“ wēēr ümmer gōōtX50 un riekli.Y66.038TSJ 

– Hē hett âlltiet wat an’t „Eten“ uttōsetten.BUR09.047) Mahlzeit /I.S.V. ESSVERANSTALTUNG dat Eten, MZ =EZ (Dėnn mool wēēr dat 

Eten|„Ęten“ tō knapp, dėnn mool ohn Smack!FEJ1.4.101 – Mi langt dat, wėnn ik mool ėn fein „Eten“ mitmoken kann.FOG7.2.203); Mohltiet 
(W), MZ -tieden   (No de Hochtiet gēēv dat ėn Mohltiet|„Mohltied“ in’t Lokool.RMD2.023 – Nu dörssen ōōk de Muskanten süm|ehrX06 

Mohltiet|„Mohltied“ hėbben.RMD2.028 – Ēērst ėn gōdeX50 Mohltiet|„Mahltiet“ un dėnn tō Bett!FEJ5.3.235 – Mz: : Mohltieden mööt 

inhōlen wârrn.) Mahlzeit einnehmen tō Disch sittenB30a [i-ei-e:] (De Famieln sēēt|„seet“ al tō Disch|„to Disch“.DLZ20010721LÜT); 

achter de Pann sitten (Mėddooğs sēten|„seeten“ âll „achter de Pann“.LAF17.056) Mahlzeit auf dem Feld dat ButenetenSTMH12, 

MZ-; ZUM HINAUSBRINGEN: FreetkorfSTMH12 (M), MZ -körv [-köaf] Fest mit Schmaus Hööǧ (W) [hö:ch], MZ Högen ['hö-gen] (Hööǧ 

HIEßEN IN HAMBURG DIE LUSTBARKEITEN DER GILDEN UND ZÜNFTE.WBSH2.0905 – Högen HIEßEN IN SCHLESWIG-HOLSTEIN UM REINBEK UND TRITTAU HERUM DIE 

TANZGELAGE VON HIMMELFAHRT BIS PFINGSTMONTAG.WBSH2.0905 – EINEN ›Hans in allen Gassen‹ NANNTE MAN IN DITHMARSCHEN EINEN ›Hans in allen 

Högen‹.WBSH2.0905) Festmahl /Festessen dat Festeten, MZ =EZ (Ōdin* loodt tō ėn grōōtM3 „Festeten“ in.CGN2B.09); dat Mohl, MZ -
en; dat Festmohl (Dat Matthiae-„Mohl“ in’t Hamborger Roothuus is dat öllste „Festmohl“ vun de Welt.NDR20050225NIP) Frühstück 
Mittagessen Abendbrot Feier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µEssen8 /Gerichte: &43  Grünkohl Grȫȫnkōhl (Ik wârm mi ėn beten Grȫȫnkōhl|„Grönkohl“ op.LAF11.084) Grünkohl 

mit Kassler Grȫȫnkōhl un Kasseler („Grönkohl un Kasseler“DLZ20120330KLH) Grünkohl mit Schweinebacke Grȫȫnkōhl un 

Swiensback („Greunkohl un Swiensback“DLZ20170203KLH) GERICHT AUS ERBSENSUPPE …: Ârfensupp mit Speck („Arfensupp mit 

Speck“DLZ20120330KLH) GERICHT AUS FLEISCHRESTEN, IN SAUER GEKOCHT, U.A. MIT WURZELN, ZWIEBELN, ÄPFELN UND SCHMALZ: Pluckte Finken, 
MZ! („Pluckte Finken“BMG3.128|162) DESSERT AUS GERIEBENEM SCHWARZBROT UND MARMELADE UND SAHNE: Buurdēērn in’ Sleier, MZ! („Buurdeern 

in’ Sleier“BMG3.128|159) Salat WG. Kantüffelsaloot un Knackwust Bohnen und Speck Bohnen, Birnen und Speck Pudding WG. 

Grüttbüdel 

µessen mögen mögen1 (etw. mögen) 

µessen unter freiem Himmel Natur1 

µessen (hörbar essen) schlürfen 

µessen unsauber2 essen 

µEssensausgabe ausgeben3 WG. utgeḃen, utdēlen, ruutlangen, Utgever|sch 
µEssensportion Portion 

µEsser Eter (M), MZ -s (Tō Nōōt smeckt Wust ōōk ohn Brōōt, seǧǧt jēēdēēn „Eter“.BMG5.151 – Mz: WETTESSEN: Allerhand Minschen 

stunnen bi de „Eters“ rum.FML8.11) tüchtiger Esser (VON EINEM TÜCHTIGEN ESSER: Hē hett ėn dörgohnPa1-Adj|„dörgahn“ Dârm.WBSH1.0803) 

(ÜBER EINEN TÜCHTIGEN ESSER, DER WENIGER TÜCHTIG ARBEITET: Dor lett sik ėn Bârğ Grütt in opbewohren.) verfressener Esser 

freetschen Eter („freetschen Eter“BMG2.075); Slööks (M), MZ -en („Slööks“BMG2.075); Söḃenfreter (M), MZ -s („Sövenfreter“BMG2.076) 

schlechter Esser (AUCH: MENSCH, DER NICHT BZW. NICHT MEHR ESSEN MAG) Krüffensetter (M), MZ -s Fischesser Fischfründ (M), 

MZ -frünnen („Fischfründ“BMG5.150) Vegetarier GrȫȫnfreterSPOTT (M), MZ -s („Gröönfreter“BMG5.150) Pferd2 

µEsserziehung: (Beleibtheit kommt nicht von alleein. De Wind weiht wull grōte Bârgen tōhōōp, man niX20 dicke Oorssen ōder ėn 

dicken Buuk!WBSH1.0233); (Fresssucht ist nicht angeboren, sondern wird anerzogen. Dor wârrt kēēn Freter borenPa2, dē wârrt mookt!LAF08.048) 

aufhören zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µEssgeschirr (DES SOLDATEN) /Besteck (DES „MONARCHEN“, DAS DIESER IMMER BEI SICH HATTE) dat Schanztüüǧ, MZ- 
µEssgruppe (Sitzgruppe) Sitz1 

µEssig  dat Suur, MZ- (Is dor al Suur an?);  Etig (M) ['e:-ti], MZ- („Ętig“GRK5.2.258) Säure WG. Etigsüür {ausnüchtern 

ausplündern behalten1 einmachen einsäuern kochen1} WG. in Suur 

µEssigbaum Etigbōōm (M) 
µEssigsäure Säure 
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µEssnapf Napf 

µEsszwang sich überessen (ZU VIEL ESSEN) sik överetenB22; sik dėn Mooğ överlodenB52 (Hē hett sik dėn Mooğ 

överloodt|„hett sick den Magen överlaadt“.HFM.064); sik tōschannenfretenB22 (Hē hett sik wedderX41a tōschannenfreten.) gefräßig 

/verfressen /ungeduldig bei Tisch freetsch (M5 1.a: freetsch|„frętsch“ as junge WülvFEJ1.3.053 – 2.b: as ėn 

freetschen|„frętschen“ WulfFEJ1.3.057 ); ; slööksch (ES GEHT UM NÜSSE: Dor wēēr mool ėn Koter, dē is bȫȫs slööksch|„slæksch“ 

weenX83!PVB08.05MYG – De verdreihten „slöökschen“ Sprēēn!Y17.2.042HEE) gefräßiger Mensch /Fresssack /Vielfraß Freter (M), MZ 
-s (Mz: Dor wârrt kēēn „Freters“ borenPa2, süm|sēX04 mookt sik dortō!ASH.30); Freetsack (M), MZ -säck (Ōle|Ōlen Freetsack|„Ole 

Frętsack“!FEJ1.4.196 – Ōle Freetsäck|„Ol Freetsäck“, jüm|ji|juX01!BRE07.015); Slööks (M), MZ -en  Esserziehung Veranlagung 

(NEIGUNG, TRIEB; WEITERE VERWEISE!) hungig WG. hungerig,… Hunger WG. Smacht,… gierig essen3 
µEstragon Beifuß [Artemisia] (Estragon) WG. Draggun 
µEtage Stockwerk 
µetc. usw. 

µEtikettFR /LabelB|A dat Etikett, MZ -s, MZ -en (kriǧǧt ėn „Etikett“ opbacktBUR – Mz: „Etiketten“ drucken un op’n Kartong 

backenDLZ20170825KLH); dat Plakoot [pla-'ko:t], MZ –koten (steiht op dat „Plakaat“ vun de BuddelEIR) Leim (Aufkleber) WG. Opbacker 

Plakat WG. Plakoot aufkleben Schild1 

µEtikett Schild1 aufkleben 
µetwa ungefähr wohl 

µetwas1 /ein wenig /ein bisschen (ėn) beten|(ėn) beetjen (KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren ēērst ėn beten|„en bęten“ op de 

Feldweeǧ, de Blȫȫm wēērn meist mit de Hand tō plücken!GRK5.2.159 – Dē hârr sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, grȫȫn lackēērt un ėn 

beten|„en bęten“ affellt!GRK5.2.125 – AUFFORDERUNG ZUM GUTEN VERSTAUEN DER GARBEN: Beten|„Bęten“ gōōtX50 no’n achtern, Kinners, dat Fȫhr is 

bâld lerdig!GRK5.2.084 – Wėnn hē man blōōts noch ėn beten|„’n bęten“ danzen lēhr!GRK5.1.112 – De Ōle böör dėn Rüch ėn beten|„en 

bętjen“ ut dėn Löhnstōhl un kēēk ut’ Finster!GRK5.1.216 – Hē will dat Dēērt ėn beten|„en bętn“ achter de Ōhren kleien!PVB08.39MYG – Hȫȫr 

mool ėn beten tō!HDI02.107 – wēēr „en bętjn“ smuckerFEJ1.2.134 – Tiet, „en bęten“ tō verpuustenMYJ – jüst „en bäten“ slopenDEH – al „en 

beten“ vergeternFML – wēēr „’n beeten“ schenantKRM1.096 – „en bäten“BFH,MYH); [a little bitB|A] ėn lütt beten (Süm|SēX04 lachen blōōts ėn 

lütt beten|„’n lütt beten“.RMD2.054 – Dat kēēm ehr vör, as kėnn sē dat tōminnst ėn lütt beten|„’n lütt beten“.RMD2.062 – „’n lütt beeten“ wieder 

doolKRM1.016); sōōn lütt beten (Plattdüütsch klingt sōōn lütt beten|„so’n lütt beeten“ as dat Ėngelsche, tōminnst hier un dor.MAP1.029); 

sōōn beten wat (Sōōn beten wat|„So’n beten wat“ is je noch tō dōōn!DLZ20170602KLH – so’n beten wat“ an VēēhKCH); (ėn) beten wat 
(Vorwort ėn beten wat vörweǧKRM2.05 – ėn beten wat tögerigHEE11.052); lütt beten wat; lütt beten („Lütt beten“ geiht de Stieǧ 

bârğan.MAG8.050); wat (UNFALL UND SCHAULUST: Wēnige kunnen „wat“ hölpen, de meisten kēken un smȫken!GRK5.2.256 – Ōōk plantPrt hē „wat“ 

in dėn Goorn un freuPrt sik, wėnn dat wuss!GRK5.2.025 – Dat’s „wat“ för Pēter Lüǧǧ!GRK5.1.223 – Ėn ōl’ Gesell lēhr ėm „wat“ tēken un dat 

Riettüüǧ bruken!GRK3.3.101 – Jo, „wat“ broodt süm|sēX04 un „wat“ kookt süm|sēX04 un „wat“ leġġt süm|sēX04 in Suur!BRI – Is doch „wat“!BRI 

– ›Beter „wat“ as gornix‹, sä de Foss.BRI – Hē broch dat tō „wat“!BUR01.18 – Dat wēēr, as wėnn hē ehr „wat“ vörhōlen dä!BUR01.10 – Wėnn 

ik „wat“ niX20 afkann, dėnn sünd dat Flēgen in de Supp!CGN2A.28 – Süm|SēX04 sünd „wat“ toger as de annern!CGN2B.25 – Dat is al 

wedderX41a „wat“ wârmer!RMD2.020 – „Wat“ loter krēēǧ ik dat tō weten!RMD2.026 – Süm|SēX04 wēērn al „wat“ öller!RMD2.031 – An’e Woterkant 

puust de Wind wat frischer!RB20020917SHUC – In de lütt’ Kajüüt sēhǧ dat wat pulterig ut!LAF20.066 – smeckenPrt „wat“ feinerKAH – „wat“ 

wackeligLAF); ėn Tick („enen Tick“ beterKAH) {BmG6: Tick bisschen Spur2 WG. ėn|kēēn Spier|Spierken, ni ėn Spier 

µetwas2 watP6 etwas Adeliges wat Oodliǧs (sō „wat Adelig’s“PIT) etwas Ähnliches wat Ähnlichs („wat 

Ähnliches|Ähnlichs|Ähnligs“GRK – „wat änlichs“DEH1.164) etwas Widerliches wat Osiǧs („wat Aasiges|Asiges“FEJ) etwas Altes 

wat Ōōls (De Tieden lōōpt, Thēoter un Komedi worr wat Ōōls|„wat Oles“!GRK5.1.110 – „wat Ols“HEE – „wat Ooles“BMG) etwas 

Altmodisches wat Ōōlmōōdsches („wat Ooltmoodsches“BMG) etwas anderes wat anners (Wi annern hârrn wat anners|„wat 

anneres“ tō dōōn.GRK1.1.082 – Dor hȫȫrt noch „wat anners“ tō!Y66.028TSJ – Hē hett jēēdēēnH3 „wat anners“ vertellt!BUR09.021 – Sōōn 

Natschonoolpârk in Austrooljen is hēēl „wat anners“ as ėn düütschen Kuurpârk!RMD2.061 – „Wat anners“ worr ik ōōk niX20 dörgohn 

loten.DLZ20170106KLH – „wat anneres“GRK – „wat Anners“PIT,DEH – hēēl wat anners|„heel wat anners“BÄH)  etwas Besonderes wat 
Besunners („wat Besunners“GRK5.2.264 – „wat Besünners“BMG – „wat Besonners“DEH,KAH); wat Afsünnerlichs („wat Afsünnerliches“MYH) 
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etwas Besseres wat Beters („wat Bęters“GRK5.2.042 – „wat bęters“FEJ1.2.113,FLG-HEE – An un för sik hârr hē sik man „wat Beters“ 

utdėnken schullt.BUR14.011 – „wat Bäters“MYH) etwas ›Bunteres‹ wat Bunters („wat Bunteres“GRK) etwas Eigenes wat Ēgens 

(„wat Egens“GRK5.2.148) etwas Feines|Edles wat Feins („wat Feines“DLZ20001007LÜT – „wat Feins“HEE) etwas Feierliches wat 

Fierlichs|Fierliges („wat Fierliges“GRK) etwas Fremdes wat Frėmds (AKZENT in der Aussprache: Hē wēēr sō wat vun ėn Dokter un 

hârr wat Frėmds|„wat Fremds” in de Utreed!GRK3.3.202) etwas Gesalzenes ėn beten Solts (Jan* Nikloos* much gēērn ėn beten 

Solts|„en bęten Solts“ vun’t Swien, wėnn hē dat man eerst wedderX41a verknusen kunn!GRK5.2.148) etwas Glitschiges wat 

Glitschiǧs („wat Glitschiges“BMG) etwas Grausiges wat Gruliǧs („wat Gruliges“SPA); grulig wat (Ōh, mi is „grulig wat“ 

tōstött!FMH.10); wat Gresiǧs;  etwas Großes wat Grōōts (Un wat Grōōts|„wat Grots“ köönt dē niX20 bören!GRK5.2.148) etwas 

Gutes wat GōdesX50|GōōdsX50|GōōsX50 ō|u [gu:s] („wat Gudes“GRK – „wat Gods“GRK – Ik dō gēērn mool wat Gōōds|„wat Guds”, over 

dat mutt niX20 tō veel kosten!PIT2.097 – Morrn kummt wat Gōōds|„wat Gouds“ op’n Disch!GAR1.04 – „wat Godes“FEJ1.2.146,HEE – „wat 

Goods“KAH) etwas Hässliches wat Osiǧs (Süm|SēX04 hârrn mool wat Osiges över ehr un ehrn Jung seǧǧt!LAF20.061) etwas 

Heiliges wat Hilliǧs (Sō much ėn jungen Prēēster utsēhn oder sunst „wat Hilligs“!GRK5.2.260) etwas Heißes wat HittsHEE11.053 ut 

de Köök etwas Höheres wat Hȫgers („höherer“ Herkunft: Ēēn kunn glȫḃen, sē wēēr vun wat Hȫgers her|„von wat Högers 

her“.LAF17.073) etwas Hübsches (sō) wat Smucks („wat Smucks“GRK – „wat Smucks“HEE11.058) etwas Kaltes wat Kōōlts 

(„wat Kolts“HEE) etwas Kleines /ein Baby wat Lütts (Vun’ Dacklünk bet no de Fohlentööt, âll hârrn süm|sēX04 „wat Lütts“.LAF11.018 – 

Bi Meier is güstern „wat Lütts“ komen.DLZ20011124LÜT – Mit de ēēn hett hē ėn beten schârp friet hatt, dō krēēǧ sē „wat Lütts“.BUR04.107 – 

„wat Lütt’s“SPA5.011) etwas Lebendiges wat Lebenniǧs („wat Lebennigs“KCH) etwas Liebes wat Lēēvs („wat Levs“GRK3.5.231) 

etwas Liebstes wat Lēēvsts|Lēēfstes („wat Leefstes“GRK) etwas Näheres wat Nēgers („wat Negers“ tō weten kregenEIR) 

etwas Nasses /ein Getränk wat Natts („wat Natts“RB20020122SHUC – „wat Natts“HEE,KEG,KOM) etwas Neues wat Nies|wat 
Niedes [wat 'ni:s] (Un ümmer kummt „wat Nies“ un noch „wat Nies“!GRK5.1.211 – Dat wēēr dōmools „wat Nies“!GRK5.2.419 – Dat wēēr nu 

wedderX41a „wat Nies“!Y66.040TSJ – „wat Nies“FEJ1.3.067,KRJ4.009 – ėn beten „Nides“PIT2.048 – „wat Niedes|Nied’s“BMG – „wat Nieds“HEE) 

etwas Ordentliches wat Ornlichs („wat Orntlichs“PIT) etwas Passendes wat Passlichs („wat Passligs“GRK5.2.238 – „wat 

Paßliches“Y04.006BCC – „wat Passlichs“BMG4.137) etwas Rechtes|Vernünftiges wat Rechts (ÜBER DAS DICHTEN: Sō för dääǧli is’t kēēn 

Kunst, doch för „wat Rechts“ hȫȫrt mēhr as Dunst!GRK1.2.345+) etwas Rotes wat Rōdes|Rōōds („wat Roods“WBSH1.0194) etwas 

Schlechtes wat Lēēǧs [leichs] („wat Leges“BMG); wat Slechts (Wi bedrēḃen dor, ik will niX20 sėggen „wat Slechts“, man ōōk nix 

Rechts!|GRK3.3.172 – „wat Slech’s“PIT) etwas Schlimmes wat Slimms („sunst wat Slimms“GRK – „wat Schlimmes“DLZ20010630LÜT) 

etwas Schlimmeres wat Slimmers („wat Schlimmers“LAF); wat Lēgers („wat Legers“BFH) etwas Schmackhaftes hēēl wat 

Leckers etwas Schönes wat Schȫȫns („wat Schönes“DLZ20011110LÜT – „wat Schööns“BUR – „wat Scheunes“KIR) etwas 

Schwarzes wat Swatts (Dō kummt dor mit ėn Mool wat Swatts|„wat Swarts“ an’ Dağ!PVB08.40MYG – „wat Swartes“FEJ1.3.316) etwas 

Schweres wat Swoors („wat Swörs“HEE) etwas Seltenes|Köstliches wat Roors (BayrischM3 Bēēr wēēr dōmools noch wat 

Roors|„wat Rores“ hiertōlannen!FEJ5.42.492 – Dat’s „wat Roors“!WIH.64 – „wat Rors“HEE) etwas Stattliches wat Stootsches („wat 

Staatsches“GRK) etwas Süßes wat Sȫȫts [soits] (ėn Jieper op „wat Sötes“BÄH) etwas Trauriges wat Truriǧs („wat 

truriges“DLZ20001111LÜT) etwas Übles wat Övels („wat Æwels“GRK3.5.288) etwas Unrechtes wat Unrechts („wat Unrechts“EIR) 

etwas Vernünftiges wat Vernünftiǧs („wat Vernünftigs“HTG) etwas Vornehmes wat Vörnehms („wat Værnęhms“GRK) 

etwas Warmes wat Wârms („wat Warms“ in’t LiefFLG-HEE – „wat Warms“BMG) etwas Weißes wat Witts („wat Witts“GRK – Dor 

wârrt kēēn Kōh Bless hēten ōder sē hett „wat Witts“ vör’n Kopp!PVB04.36MYG – FRÜHER: Tō Sünndağ hȫȫrt witten Sand vör de Döör un „wat 

Witts“ um dėn Hâls!BUR09.063) etwas Wichtiges wat Wichtiǧs („wat Wichtigs“GRK5.2.266 – „wat Wichtigs“KIR27.049) etwas 

Wildes wat Wilds („wat Wilds“GRK) etwas Wunderbares wat Wunnerbors („wat Wunnerboors“KAH) mehr2 WG. mēhr Grȫȫns,… 

nichts2 WG. nix Beters,… viel2 WG. Veles, veel Sȫȫts, ėn Bârğ Lēēǧs,… bar (Bares) Frisches Liebes WG. Lēves neu3 

(Neues) WG. Niedes|Nies Schlechtes Schönes anderer1 ähnlich2 (etwas Ähnliches sein wie…) WG. sō wat vun…ween 

µetwas3 ėn beten wat vun (etwas Bart Hē hett al ėn beten wat vun Boort!) 

µeuch persönliches Fürwort jüm|juX02 [schüm]  (WEM? 3. FALL: Ik mutt „jüm“X02|ju noch ėn Gehēēmnis verroden!TSJ3.068 – Ik tru 

„jüm“X02|ju niX20, jüm|ji|juX01 sünd beid ėn Poor Slēven!PIT2.272 – Ik wies „jüm“X02|ju dat.PEE7.08 – Wi hebbt al lang no „jüm“X02|ju ut’ 
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Finster keken.DES7.024 – Ik will nix mit „jüm“X02|ju tō dōōn hėbben!PIT2.086 – Sō schick ik „jüm“X02|ju mien Grȫten.GRK3.5.256 – Nä ōōk 

doch, wat mi nüli passēērt is, mutt ik „jüm“X02|ju gau vertellen!RNE.83 – Dėnn will ik „jüm“X02|ju dat mool vertellen.KRM1.128 – De Ēēr wârr 

vull vun „jüm“X02|ju!SHAK1.010 – WEN? 4. FALL: De dore Spitzbōōv hett „jüm“X02|ju beklaut!TSJ3.109 – Wi sorġt un beedt för 

„jüm“X02|ju.GRK1.2.325+ – Un „jüm“X02|ju kėnn ik doch!KRM1.068 – För jüm|„ju“X02 is vundooğ de Heiland tō Welt 

komen!SHAK3.074)reflexives persönliches Fürwort  sik|juX08  (Schoomt „sik“|juX08 wat!PIT2.066 – Hebbt jüm|ji|juX01 „sik“|juX08 

vertȫȫrnt?BUR02.84 – Worum hebbt jüm|ji|juX01 „sik“|juX08 vertȫȫrnt?PIT2.074 – Kėnnt jüm|ji|juX01 „sick“|juX08 dėnn al länger?HEE11.059 – 

Schoomt jüm|ji|juX01 „sick“|juX08 niX20?HEE20.030 – Lōōpt un verkruupt „sick“|juX08!PEE7.14 – Nu sett „sik“|juX08 man, Kinners!DES7.032 – 

Jüm|Ji|JuX01 hebbt „sick“|juX08 dat nu mool in’ Kopp sett un loot dor niX20 mēhr vun af!BRI02.047 – Nu treckt jüm|ji|juX01 „sik“|juX08 ut, Hėmd, 

Büx, Strümp, weǧ mit dėn Kroom!BUR04.052 – Weest fruchtbor, vermēhrt „sik“|juX08 un brēēdt „sik“|juX08 ut op’e Ēēr!SHAK1.015 – Lüüd, 

betert „sick“|juX08!SPA2.053 – Loot „sick“|juX08 man Tiet!DLZ20120106KLH) TEIL B, µ+K 

µeuer (eure) besitzanzeigendes Fürwort jüm|juunX03 [schüm]  (Nom-m: euer: Dat wünscht jüm|juX02 „jüm“X03|juun Nover Dichter 

Grōth*!GRK3.5.233 – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt „jüm“X03|juun Schōōlmeister de Jungs sloon deit!GRK5.1.026 –  Un „jüm“X03|juun Vörsitter 

hett bi sien hōōchdüütschen Vördrağ wücke Mool ›mir‹ un ›mich‹ verwesselt!BMG2.138 – Tschüüs, „jüm“X03|juun Tēētje*!DLZ20020511LÜT – 

Ik bün de Herr, jüm|„juun“X03 Gott, richt sik|juX08 no mien Geboden!SHAK1.119 – jüm|„ju“X03 JungLAF08.042– w: eure: Un wosō geiht 

„jüm“X03|juun Ēh niX20 twei?BUR13.091 – Is dat „jüm“X03|juun Oort tō fieren?BMG5.109 – Dat schâll jüm|„juun“X03 Spies weenX82!SHAK1.010 – s: 

euer: SCHIEßKRAUT: Jüm|„Jun“X03 Kruut, dat is natt!HEE19.008 – jüm|„ju“X03 KinnerlandLAF09.030 – Mz: eure: Wat seġġt „jüm“X03|juun Öllern 

dėnn dortō?BUR06.049 – „jüm“X03|juun MiddelsmannsTSJ3.046 – Dat hebbt jüm|„ju’n“X03 ēgen Lüüd doon!BRI04.13  – Dat-w|m: bei eurer bzw. 
eurem: bi „jüm“X03|juun Zeitung un BōōkGRK5.1.130 – m: Jüm|Ji|JuX01 hebbt dat dwungen mit jüm|„jun“X03 fasten Willen!HEE20.032 – boḃen 

jüm|„ju’n“X03 KoppLAF03.080  – w: eurer: Ik heff dor ōōk „jüm“X03|juun Katt wat vun geḃen, dē jüst bi mi ansliekern kēēm!BMG5.026 – no 

jüm|„ju“X03 Komer rinLAF01.115  – s: an eurem: Dat liǧǧt an „jüm“X03|juun Plattdüütsch, dat mutt ik ēērst wėnnt wârrn!BMG5.086 – mit eurem: 
Jüm|Ji|JuX01 sünd mit „jüm“X03|juun Schicksol untōfreden!TSJ3.114 – bei eurem: bi jüm|„ju“ BēērGRK3.5.295 – De Lepel lēēǧ op de Stroot vör 

jüm|„jun“X03 Huus!HEE17.062 – mit jüm|„ju“X03 GlückLAF10.037  – Mz: von euren: Jüm|Ji|JuX01 snackt vun „jüm“X03|juun Ossen?PIT2.101 – Jüm 

schullen jüm|„ju’n“X03 Lüüd man ėn beten mēhr in’ Putt geḃen!BRI04.13 – Un passt op, datt jüm|juX02 dat niX20 sō geiht as jüm|„Juun“X03 

Kollēgen vun 1897!BUR07.24 – in jüm|„ju“X03 ŌgenLAF08.043  – Akk-m: euren: Ik krēēǧ „Jüm“X03|juun Brēēf bi gōdeX50 Gesundheit!GRK5.1.026 

– Leġġt af „jüm“X03|juun Kroom!DES7.024 – FABEL: Op „jüm“X03|juun Imker sünd jüm|ji|juX01 giftig!TSJ3.109 – Ik kėnn doch jüm|„ju’n“X03 

Goorn!BRI04.53 – Sett jüm|„juun“X03 Fōōt op’e Ēēr un regēērt ehr!SHAK1.010 – jüm|„ju“X03 GrōōtvoderLAF09.020 – w: euer: Ik kann 

„jüm“X03|juun Fest niX20 mitfieren!GRK3.5.256 – De Stunn, as wi jüm|„jun“X03 Wuurt störmen,…!HEE20.032 – jüm|„ju“X03 NōōtLAF – s: Mookt 

doch âll „jüm“X03|juun Schiet allēēn!BMG3.078 – in jüm|„ju“X03 BōōtLAF03.018 – FABEL: Ik mutt „jüm“X03|juun Woter verdârḃen!TSJ3.109 – Un 

ik krieǧ jüm|„jun“X03 Puttenwârk mit de annersklȫȫrten Deckels!HEE17.013  – Mz: Sō, Anne* un Willem*, koomt her no mi … sō … 

jüm|„juun“X03 Hannen!FLG26.39HEE13 – Sett „jüm“X03|juun Mützen wedderX41a op’n Kopp un loot mi ēērstmool vörbi!KRM1.081 – jüm|„ju“X03 

lütten un grōten SorgenLAF08.072 – wėnn jüm|ji|juX01 jüm|„ju“X03 lütten Hannen verbrėnntLAF10.112) TEIL B, µ+F 

µEule /Schleiereule /Kauz [owlB|A] UulJGP.030 (W), MZ Ulen (Ōgen hârr sē, grōōt as bi ėn Uul|„Ul“.GRK5.2.251 – SNACK: De einen Leid ist 
des anderen Freud! Dėn ēēn sien Uul|„Uhl“ is dėn annern sien Nachtigol!FEJ1.3.305); Nachtuul (Nachtul“GRK5.2.272); Kattuul ['kat-u:l]  

(Dat schüllt „Kattulen“ weenX82!BRI10.15) Motte Abenddämmerung Ansichtssache WG. Uul üppig irren (sich verrechnen) 
µEulengiebel Giebel WG. Ulengevel 
µEulenloch Loch WG. Ulenlock 
µEulenspiegel Spaßvogel WG. Ulenspēgel,… 
µEuro Münze 

µEuropa1 dat Eurōpa [oi-'rou-'pa], MZ- Europäer Europäer (M), MZ -s (Sōōn pickenswatt rüstertM3 Flēēsch, as de Austroliers 

dat mööġt, dat kriǧǧt de Mooğ vun „Europäers“ gor niX20 lüttgnappt!RMD2.059) Europäerin EuropääscheP8 (W), MZ -n; 

europääsche Fru (W), MZ europääsche Fruuns(lüüd) europäisch europääsch [oi-ro-'pe:sch] (Ōōk Düütschland hett de 

„Europääsche“ Sprokencharta ünnerschreḃen.FGZ2007.37.17THH) 
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µEuropa2 Europäische Union EuropääscheRB20020713KEG Uniōōn [oi-ro-'pe:-sche u-ni-'oun] (W), MZ-; ; EU ['ei-'u:] 

Europäisches Parlament (STRAßBURG) dat Europääsche Parlament [oi-ro-'pe:-sche pa-la-'mänt], MZ- Europäische 

Kommission (BRÜSSEL) Europääsche Kommischōōn [oi-ro-'pe:-sche kom-mi-'schoun] (W), MZ- („EU-Kommischoon“RB20020204PPH) 

Europäische Währungsunion Europääsche Gelduniōōn (W) ['gäld-u-ni-oun], MZ- Europäische Bank (FRANKFURT/M) 

Europääsche Bank [oi-ro-'pe:-sche 'bank] (W), MZ- Union WG. Uniōōn Währung WG. Geld, Geldsōōrt Komission WG. 

Kommischōōn 

µEuter dat JidderX42 idd|ill|üll ['schüd-da, 'schül-la], MZ -s  (Ik kunn de Tiet niX20 aftȫḃen un wēēr jiddelig as ėn Kâlf an’t 

„Jüller“!GKA5.052 – Bi dėn doren Wienkartong wēēr dat ėn beten as Melken an’t „Jüller“ vun ėn Wienkōh!RMD2.026 – De Kōh hârr ėn 

bosigM3 „Jüller“!LAF17.025 – Dat „Jiller“ is vull grōte Worten weenX83!PVB08.14MYG) Zitze (SAUGWARZE) WG. Titt, Speen Zitze (AM EUTER 

LIEGEN) 
µevakuieren räumen WG. rümen 

µevangelisch evangeelsch  (De „evangeelsche“ un de kathōōlsche Kârk wârrt tōhōōp ėn Gottsdēēnst afhōlen.RB20020911KEG – De 

Börgermeister will sik mit de „evangeelsche“ un de kathōōlsche Kârk tōhōōpsetten.NDR20050214CYH) 

µEvangelische, der, die de Evangeelsche (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Dat kann ōōk licht komen, datt de 

„Evangeelschen“ för sik sitten dōōt un de Kathōōlschen ōōk.RMD2.025) Lutheraner Lutheroner (M), MZ -s (In Sydney op’n Kârkhoff, 

dor lieġt de Dōden âll vunvun’ēēnpulen, sō ōōk de „Lutheroners“ hēēl för sik allēēn.RMD4.115) Anglikaner Anglikoner (M), MZ -s 
(In Sydney op’n Kârkhoff, dor lieġt de Dōden âll vunvun’ēēnpulen, sō ōōk de Kathōōlschen wietaf vun de „Anglikoners“.RMD4.115) 

µEvangelium dat Evangelen, MZ -s (dat „Evangeln“MYJ – in’t „Evangeeln“FEJ1.2.144) 

µEventB|A Veranstaltung WG. Spektokel Vergnügen WG. Summerfiduuz 
µeventuell vielleicht WG. vėllicht, an’ Ėnn, mȫȫǧli, womȫȫǧli 

µEvergreenB|A Schlager WG. Sloger 

µEvolution /stammesgeschichtliche Entwicklung DER LEBEWESEN Evolutschōōn (W) [e:-wo-lu-'tschoun], MZ- 

(„Evolutschoon“DLZ20110924KLH) 

µewig ēwig ['ei-wi, -ge]  (Nix höllt op „ewig“!BUR09.054 – ›Wat schâll dat ōōk „ewi“ hōlen!‹, sä de Muurmann; dō full ėm de Backoḃen bi’t 

Utputzen in.HEP1.42 – Dat gellt för ēwige Tieden!SHAK1.016); ēwig un drēē Dooğ (Op’t Amt, dor liǧǧt dat doch ēwig un drēē Dooğ|„ewig 

un drei Daag“!HFM.119) immer (ständig) WG. stüttig, ēwig 
µExamen Prüfung 
µExempel Beispiel 

µExistenz Existenz bedrohen /Existenz infragestellen an’e Wuddeln gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat dore kunn de Bedrieḃen in 

Ȫȫsterdüütschland an’e Wuddeln gohn!RB20020715KEG)  

µexistieren da2 sein geben2 
µexistenziell bedrohen Existenz 

µExkremente (menschliche Exkremente) Kot1 

µExpedition Expeditschōōn, MZ -s (De Iesbreker is tōrüch vun sien Expeditschōōn|„Expeditschoon“.RB20021015SHUC – Hē hârr ėn 

spoonsche Expeditschōōn|„Expeditioon“ mitmookt.MAP2.081) 

µExperiment dat Experiment, MZ -en (Dor mookt hē sien „Experimenten“ mit!BUR04.023) 

µexperimentieren  rumhantērenB59a u|ü 

µExpertise beurteilen2a (EINSCHÄTZUNG EINER LAGE) WG. Gōōtachten, Befinnen, Experties 

µexplodieren hōōchgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Bomben wēērn jüst dor hōōchgohn, wō de Lüüd gēērn süm|ehrX06 Feerjen verleḃen 

dōōt.RB20021015SHUC); in’e Luft gohn (Dor gungen Bomben in’e Luft.RB20020129LEU); in’e Luft flēgenB28 ['flei-gen] [ei/ü-ou-o:] (Ik will 

doch niX20 in’e Luft flēgen!BRE10.074); in’e Luft jogenB47b ['scho:-gen] (Ėn Mengeloosch vun Köhlenwoterstoff kann licht in’e Luft 

jogen|„in de Luft jagen“.RB20020213KEG); explodērenB59a [iks-plo-'deian, äks-] (No dėn Bums wēēr sōōn Ketelwogen 

explodēērt.RB20020910SHUC) Explosion Exploschōōn (W) [iks-plo-'schoun, äks-], MZ -s  (Dat gēēv ėn gresige Exploschōōn mit 

süsshunnert Dōde.RB20020129LEU) platzen1 (zerbersten) WG. bassen, vunēēnbassen aueinander WG. vunēēn… P7 WG. Dōde 
µexplodieren brüllen 
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µExplosivlaut Konsonant (Mitlaut, Geräuschlaut; Explosivlaut, Reibelaut) WG. Mitluut, Explosivluut, Rievluut 

µexportieren /ausführen utfȫhrenB59b ['u:t-foian]; exportērenB59a [iks-por-'teian] (De Ȫȫl exportērenPa1-Adj Länner wüllt niX20 noch 

mēhr Ȫȫl hōōchpumpen.RB20020919PPH) Export Utfōhr (W) ['u:t-foua], MZ -en; Export (M), MZ -en 

µextra eigens außerdem WG. optō 
µextremistisch fanatisch WG. verdüllt,… 

F 

µFabrik Fabrik (W), MZ -en  (De dore „Fabrik“ hett ėn grōte wēērtschoplige Bedüden.GKA5.025) Bonbonfabrik Buntjefabrik (Dor 

gēēv dat de Buntjefabrik|„Bontjefabrik“ Pēters* un Ēhlers*.DLZ20100213SPA) Krabbenfabrik /Garnelenfabrik Krautfabrik (NAZI-

TERROR: Süssteihn wēēr Konny* Bauer* un hârr Sozi-Blööd utdrogen; süm|sēX04 hebbt ėm afsteken in de Krautfabrik|„Kreutfabrik“ in 

Friechskōōğ!BRI12.111) Sauerkrautfabrik Suurkōhlfabrik (Sō krēēǧ Mârn sien Suurkōhlfabrik|„Suurkohlfabrik“ 

Groḃenhorst*.BUR07.66 – Mz: Suurkōhlfabriken|„Suurkohlfabriken“ gēēv dat allerwegens in Düütschland.BUR07.65) Todesfabrik 

Dōōdsfabrik (Willem* Dâllmeyer* kēēm 1941 no de ›Heilanstalt‹ Hadamar in Hessen, wat ēgens ėn „Doodsfabrik“ wēēr, un worr dor 

umbrocht.QUZ2011.3.097MYH) Zuckerfabrik Zuckerfabrik (Ehrn Mann ârbeid|ârbei’ op de „Zuckerfabrik“.KRJ4.066) Werk3 

Schornstein WG. Fabrikschöstēēn Krabbe WG. Kraut, Kräut, Porr, Grenoot 
µFabrikant Gewerbetreibender 
µfabrizieren anfertigen 

µFacebookB|A dat Snutenbōōk, MZ- („Snuutbook“DLZ20120802KLH) 

µfach (IN VBDG. MIT ZAHLEN) twēēmool…, drēēmool… (SPRUCH AM HAUS: Gott geev jēēdēēn, dē mi kėnnt, „dreemåål dat“, wat hē mi 

günnt!KIR38.056) einfach ēēnfack zweifach /doppelt (AUSSTEUER: Ik heff âllns twēēdubbelt|„tweedubbelt“ in 

Friechskōōğ!WBSH5.0215 – „tweedubbelt“BMG3.088); twēēfack dreifach [driedubbelNL] drēēdubbelt|drēēdubbelde (M5 1.a: Dat 

Geld schull je drēēdubbelt|„dreedubbelt“ wedderX41a rinkomen!HEE16.024 – Dėn Putt mit de Blōōm wickel ik schȫȫn 

drēēdubbelt|„dreeduppelt“ in uns Blatt.KIR30.78 – Sē gifft ėm de Muulschell drēēdubbelt|„dredoppelt“ wedderX41a.FEJ1.4.246 – 

„dreiduwwelt“ afsloten hârrBCJ5.2.154 – 3.d: GRAUSEN: Ėm lēēp ėn drēēdubbelde|„dreedubbelte“ Gōōshuut över’n Rüch!BFH08.017 – 

„dreeduppelte“HDI13.071 – 3.e: Wėnn wi nu investēērt, krieġt wi nȫȫssen wiss dat drēēdubbelde|„dreeduppelte“ Geld wedderX41a 

tōrüch!KIR31.050 – Un Dank ōōk för dat drēēdubbelde|„dreeduppelte“ Geschėnk!MYJ8.3.144); drēēfack vierfach vēērfack 

fünffach fieffack (Sneierluus, kruup ut dien Huus, steek dien „fieffack“ Hȫȫrn ut!WBSH2.0078(DIM)) doppelt WG. dubbelt Vielfache 

oft WG. veelmools,… mehrfach WG. mēhrmool,… Schnecke WG. Sneierluus 

µFach1 dat Fack|Fook, MZ =EZ, MZ -en ( Dor lēēǧ man blōōts ėn lütten Knuust Brōōt in’t „Fack“ un ėn lütten Klacks 

Margarien!EIR2.038 – Ik heff mien Hatt in’t Kȫhlschapp leǧǧt, in’t twēte „Fack“, gliek links.Y69.118BED – De Kacheloḃen hârr an de Siet ėn 

Rȫhr, ėn „Fack“ mit ėn schȫne blanke mischen Döör.KAH5.036 – Nehm dor ėn Bogen Postpapier ut’ „Fack“ un leǧǧ ėm op de 

Mapp!GRK3.5.226 – Mz: ) Schulfach dat Schōōlfack („Schoolfack“QUZ1994.1.033HTG) Schüsselfach (IM KÜCHENSCHRANK) dat 
Schöttelfack (Över dat „Schöttelfack“ wēērn twēē Schuuvloden för Geschirr, för Lepels, Goveln un Messen.KAH5.043) abgeteilter 

Raum (IN SCHEUNE ODER STALL) dat Fack (SCHWALBE: Verleden Johr wēēr vull dat „Fack“!PVB04.22MYG – Mz: Wat för ėn lange Schüün, wō de 

letzten „Facken“ noch splinterniet vun wēērn!GRK5.2.117) Postfach dat Postschapp, MZ -en („Postschapp“ 101245, 

StuttgartCGN2A.02) unter Dach und Fach (VON DER ERNTE) ünner Dack un Fack (Ōōk de Oorn wēēr „ünner Dack un Fack“ 

brocht.HPW.032) Fachwerk1 (Fach1,2) WG. Fook, MZ Foken Kühlschrank (TIEFKÜHLFACH) rückständig WG. Achterfack|Achterfook 
versorgt WG. ünner Dack un Fack 

µFach2 /Unterrichtsfach /Schulfach /Studienfach dat Fack, MZ Fäcker, MZ FächerHOD (Düchtig sünd Sē, in Ehr „Fack“ sünd 

Sē düchtig!EIR2.047 – Dat wēēr bi ėn Prōōv in’t „Fack“ Geschicht an’e Uni.GKA5.039 – Mz: Sien „Fächer“ wēērn Mathematik un 

Schȫȫnschrieḃen.DEH1.108 – Ēēn vun ehr „Fächer“ is Düütsch.BUR16.57) Wahlpflichtfach dat Wohlplichtfack (In Hamborğ schâll 

Plattdüütsch „Wahlplichtfack“ wârrn.QUZ2011.2.071MYH) 
µFacharzt Arzt WG. Fackdokter 

µfächeln weihernB98 (PFERDERÜCKEN: Jan Nikloos „weihert“ sachtmȫdig mit de Pietsch över süm|ehrX06 Rüchen.GRK5.2.244) 

µFachgebiet Gebiet3 
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µFachgeschäft Geschäft WG. Fackloden 

µFachmann|-frau Fackmann (M), Fackfru (W), MZ -lüüd (Ez: Hē is „Fackmann“ op dat Rebēēt vun’e Ruumfohrt.RB20030325LEU – 

Hē is „Fackmann“ för’t Internett.RB20020122SHUC – Ėn „Fackfruu“ vun’ Sotschoolverband sä, för ōle Lüüd sēhǧ dat in Ōlenhüüs veelmools 

man lēēǧ ut.RB20040827LEU – Mz: Nu sünd de „Facklüüd“ bi un wüllt ruutfinnen, wō dat an legen hett.RB20020910SHUC – As dat lett|schient, 

wēērn dor kēēn „Facklüüd“ bi.RB20030627LEU – Dor köönt ōōk börgerlige „Facklüüd“ insett wârrn!RB20040920REG) umschreibend: dē dor 
wat vun versteiht|verstoht (Lüüd, dē „dar wat vun verstaht“|verstohtRB20020905KOM); dē sik mit … utkėnnt (de Mann, dē „sick“ mit 

Binnensoken „utkennt“RB20020916KEG) Meister (IN SEINEM FACH) WG. Boos 
µfachsimpeln angeben WG. angeḃen, klōōksnacken, klōōkschieten,… 

µFachwerk1 /Zimmermannswerk (BALKENGEFÜGE, AUCH „STÄNDERWERK“ DES FACHWERKHAUSES) dat Fackwârk|Fookwârk, MZ -en (De 

Brand vun 1842, dat Sanēren no 1900 un de Twēte Weltkrieǧ hebbt dat meiste tōnichtmookt, wat dat in Hamborğ an 

Fackwârk|„Fackwark“ geḃen hett!HTG04.62 – ōle Hüüs, „Fackwark“ tōmeistMFA1.11) Fachwerkhaus dat Fackwârkhuus, MZ -hüüs 

(„Fackwarkhuus“BMG5.090 – Vör drēē Johr is dat dore Fackwârkhuus|„Fackwarkhuus“ al mool afbrėnnt, dōmools wēēr dat 

Brandstiften.RB20020729PPH – „Fackwarkhuus“JSJ.069 – Mz: „Fackwarkhüüs“SHÄF3.108) Bauteile: Ständer Stänner 
ä|üWBSH4.0814(DIM) (M), MZ -s (De „Stänner“ is tō flȫdig för dat, wat hē dregen schâll!HFM.110) Eckständer Eckstänner ä|ü (›K. H.‹ 

wēēr dor dēēp no’n „Eckstänner“ rinsneden.LAF11.051 – Mz: „Eckstänners“ un Bâlkens krēgen süm|ehrX06 Looğ Teer.LAF10.049) 

Lagerbalken Löhn (W), MZ -s [-lö:n’] (URSPR. Leed, S.U.) Längsbalken Rehm (M), MZ -en [re:m’] Querbalken Bâlken 

(M) ['ba:l-ken], MZ =EZ, MZ –s (Eckstänners un Bâlkens|„Balkens“ krēgen süm|ehrX06 Looğ Teer.LAF10.049) Riegel RiegelHOD (M), MZ 

-s Kopfband dat Koppband, MZ -bannenDIM, MZ -bänner die Knagge Knaggen (M), MZ -s Strebe dat Streevholt, MZ 

-hölter; Streev (W), MZ StreḃenQ09d ['śtre:-ben, śtre:m] Bestandteile des alten Dithmarscher Bauernhauses: Fach1 dat 

Fack|Fook, MZ =EZ, MZ Foken (EINE SCHEIBE DES HAUSES, QUER ZUM FIRST GESCHNITTEN; EIN NEUES Fook ERFORDERTE ZWEI NEUE HAUPTSTÄNDER IM 

BEREICH DER LOHDIELE UND ZWEI NEUE DACHSPARREN DARÜBER; DIE BREITE EINES Fook WAR FRÜHER EINMAL EVTL. EINE HALBE RUTE, ALSO 2,25M. – Ez: Dat 

wēēr doch mēhr, as wėnn ėn Buur man sien Swienstâll ėn „Fack“ grötter moken will.PEF2.030 – BESCHÄDIGTES DACH: De Schoden is twischen 

dat drüdde un vēērte Fook. – VON EINER FACHWERKERWEITERUNG: Wi wüllt ēēn Fook anbudenB52|anbuenB50. – Mz: ėn Buurnhuus … mit lang 

mēhr as negen „Fack“Y02.291MYG – Wi wüllt noch drēē Fook|Fack ansetten. – BESCHÄDIGTES DACH: Wi mööt twēē Foken niet indecken.) 

letztes Fach /hinterstes Fach dat Achterfack|Achterfook („Achterfack“WBSH1.0030) Fach2 Vēērkant (W|S) ['feia-kant], MZ -en  

(ES SIND EINERSEITS DIE (IM GRUNDRISS RECHTECKIGEN!) ABTEILE SEITLICH DER LOHDIELE, DIE SICH ZUR AUFNAHME EINES STALLS, EINER KAMMER, VON 

GETREIDEGARBEN ODER VON STROHBUNDEN NACH DEM DRESCHEN EIGNEN; IM NORDERDITHMARSCHER QUERHAUS HABEN DIE Vēērkanten EINE ANDERE UND GRÖßERE 

BEDEUTUNG (Querhaus): Hē wies uns in’t Vēērkant ōōk Oorn op’ n Hâlm, dē noch utdöscht wârrn schull.PEE7.08 – In’e „Veerkanten“ 

worr dat Kōōrn vun’e Ēēr bet in’t Hohnholt packt.Y66.032TSJ) Fachwerk2 (HAUPTSTUHL) Dachstuhl rückständig WG. 

Achterfack|Achterfook entmachten WG. Achterfack|Achterfook Niedersachsenhaus Fach1 (abgeteilter Raum IN SCHEUNE ODER 

STALL) WG. Fack, MZ Facken 

µFachwerk2 /Hauptstuhl Hȫȫftstōhl|Haupt-HOD (M) ['hoift-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] (KERN DES ALTEN DITHM. BAUERNHAUSES; PRAKTISCH 

DAS GEHÄUSE DER LOHDIELE; NACH WBSH2.0905 HAT Hȫȫftstōhl EINE ANDERE BEDEUTUNG, NÄMLICH IM BEREICH VON Bōōsböhn|Hill!) Hauptständer 

(HAUPTSTÜTZEN DES BAUERNHAUSES BEIDSEITIG DER DIELE, WORAUF DER DACHSTUHL RUHT) Hȫȫftstänner ä|ü Hȫȫft|Haupt-HOD (M), MZ=EZ, MZ -s 

(„Höftstenner“WBSH2.0904 – Mz: Dor sünd de sworen ēken „Stänner“, dor is de Rēēǧ vun „Höftstänners“ an de Deel langs, mit de 

Koppbänner no de Siet weǧ.SHBH3.265) Hauptlagerbalken Hȫȫftlöhn|Haupt-HOD (W), MZ -s (URSPRÜNGLICH LAUTETE DAS WORT 

HȫȫftleedWBSH2.0904, PASSEND ZU legen; ÜBER DIE MEHRZAHL HȫȫftledenWBSH2.0904 ENTSTAND EINE NEUE EINZAHL, DIE SICH um Wöhrden herum ZU 

HȫȫftlehWBSH3.0427|Hȫȫftlöhn WANDELTE; IN DER ö-LAUTUNG PASST ES JETZT ZU lehnen = löhnen - IN ÄLTEREN GEBÄUDEN WAR DIE Hȫȫftlöhn ö|e 

EIN AUF FINDLINGEN LAGERNDER RINGBALKEN, AUF DEM WIEDERUM DIE Hȫȫftstänners FUßTEN; IN DIE RÄUME SEITLICH DER LOHDIELE STIEG MAN ÜBER DIE 

Hȫȫftlöhn ö|e WIE ÜBER EINEN DRÜSSEL; IN DER Grōōtdöör SCHLOSS DIE Döörlöhn ö|e DEN RING. DIE Hȫȫftlöhn ö|e GAB EIN AUSGEZEICHNETES 

FUNDAMENT, SOLANGE SIE VOR DEM VERROTTEN BEWAHRT WURDE.) Haupträhm Hȫȫftrehm|Haupt-HOD (M), MZ -en ['hoift-re:m’] (ES IST EINE 
ART WAAGRECHTER RINGBALKEN AUF DEN HAUPTSTÄNDERN; GENAUER SIND ES DIE LÄNGSBALKEN IN DIESEM RINGBALKEN.Längsbalken) Haupt-

Querbalken HȫȫftbâlkenWBSH2.0903|Haupt-HOD (M), MZ =EZ, MZ -s ['hoift-ba:l-ken] (ES SIND DIE AUF DEN HAUPTSTÄNDERPAAREN RUHENDEN 

BALKEN, DENEN DIE DACHSPARREN AUFGEZIMMERT WERDEN.) Kopfband dat Koppband, MZ -bannenDIM, MZ -bänner (SCHRÄGES 
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VERBINDUNGSSTÜCK ZWISCHEN STÄNDER UND RÄHM; ZUR VERSTEIFUNG UND ZUM BREITEREN ABFANGEN DER RÄHMLAST DURCH DEN STÄNDER) (de Rēēǧ vun 

Hȫȫftstänners an de Deel langs, mit de „Koppbänner“ no de Siet weǧSHBH3.265) Knagge, die (!) /Holzkonsole Knaggen (M), MZ -

s (EIN GEGEN VERSCHIEBUNG SICHERNDER, TEILS AUCH STÜTZENDER ODER STÜTZEND-VERBINDENDER HOLZKLOTZ, ZUMEIST ANGESCHLAGEN|ANGESCHRAUBT AM STÄNDER; 

OFT ANSTELLE DES KOPFBANDES) Strebe dat Streevholt, MZ -hölter; Streev (W), MZ StreḃenQ09d ['śtre:-ben, śtre:m] (SCHRÄGES 

VERBINDUNGSSTÜCK ZWISCHEN ZWEI STÄNDERN; ZUR VERSTEIFUNG, WINDVERSTEIFUNG) Gerüst2 (RIEGEL) Türriegel1-2 (RIEGEL) Klotz1 WG. 

Knaggen Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll Haupt- WG. Hȫȫft- 

µFackel FackelHOD|WBSHX (W), MZ -n (Op de Brēēfmârk höllt ėn grōte Fru ėn „Fackel“ hōōch, datt ēēn sēhn kann, woneem Amērika 

sien Ingangsdöör hett.EIR1.202) Pechfackel Pickfackel 
µfackeln (NICHT LANGE FACKELN) warten1 

µFädchenknäuel /Fädchenbüschel Fluus (W), MZ Flusen (ėn Fluus witte Hoor; allerwegens Fusseln un Flusen) Faden 

(Faser) WG. Fussel Schilf (Schilfblüte) WG. Fluus Waschmaschine WG. Flusenseev Knäuel1,2 WG. Kluun, Kluus, Kluuster 

µfade schmecken schmecken1 

µFaden [draadNL] /FRÜHER BES. Hanffaden Foden (M), MZ -s (MÄRCHEN: Ėn Möhlstēēn hangt jüst över ėm, an ėn siedenM4a 

Foden|„Faden“!PVB23.023MYG – Tō ėn Sool hȫȫrX65 frȫher ōōk de ›Ünnerrockstuuv‹, wō de Dēērns vun buten ėn Kamm un ėn Spēgel, ėn 

Neihnodel un ėn Foden|„Fåden“ funnen.LAF17.086 – Bi Jokob*-Snieder sünd sik Nodel un Foden|„Fåden“ sien Dooğ niX20 ēnig 

worrn.LAF08.011 – kēēn drȫgen „Faden“ an’t LiefNDB057.098FML – : Dubbelden Foden ritt niX20 licht. – Mz: De Dēēnsten an de 

Spinnrööd treckt fiene Fodens|„Faadens“.PIT2.002); DrohtALT (M), MZ=E, MZ Dröht (Ahle und Faden Tō’t Schōōsterhandwârk hȫȫrt Els 

un Droht|„Drat“!GRK3.3.051 – Ik kann dėn Droht|„Draht“ niX20 in de Ȫȫsch rinkriegen.SHBH3.315 – kēēn drȫgen „Draht“ an miFEJ1.3.249 – am 
seidenen Faden Sien Leḃen hangt an’ siedenM4a Droht! – : Langen Droht schännt de Noht!WBSH1.0834 – Kotten Droht foot de 

Noht. – Mz: Schâll de Wullfoden drēē „Droht“ dick ween, nimmt ēēn drēē Kluuns …DLZ20060114SPA) Flachsfaden 

Flässendroht|flässen Droht ä|a (DRAHTIG: De Dēērn is sō krâll as „Flissendraht“!GRK5.1.357) Spinnfaden Spinnfoden (Mz: de 

sieden „Spinnfadens“FEJ1.3.252) Wollfaden Wullfoden (Schâll de „Wullfoden“ drēē Droht dick ween, nimmt ēēn drēē Kluuns un lett 

süm|ehrX05 op de Spōōl tōsomen lōpen.DLZ20060114SPA – „Wollfaden“LAF – Mz: AUS DER GEWALT VON RÄUBERN: Mit „Wullfodens“ hett de Dēērn dat 

tōrechtkregen un kunn dor Tēken mit geḃen.DLZ20040821SPA – Wullfodens|„Wollfadens“ lēgen in dat Bōōk twischen de Blööd.LAF11.014) 

Faser /Fädchenstück  Fussel (M), MZ -n (Mz: Ehrn Hōōt wēēr mit lilarige FeddernX41e un „Fusseln“ bestickt.HEE15.043) 

vierfädig vēērdrohtig [-ti, -ge] (annerthâlf Pund „veerdrahtige“ WullNDB057.037FML) faserig /strähnig /fadenscheinig 

/durchscheinend [draderigNL] dröhtig [-ti, -ge] (De niede Samtrock vun verleden Johr hârr kohle Steden un wēēr orri 

dröhtig|„dræti“!GRK5.1.112) grob-|fein-|zwei-|dreifaserig groff-|fien-|twēē-|drēēdröhtig („groff-|fien-|twee-

|dreedrøtig“WBSH1.0878(DIM) [ø = HAKEN-Ö] – „grofdræti“GRK5.1.343) Klafter WG. Foden Bindfaden WG. Bindfoden Pechfaden 

(Schusterzwirn) WG. Pickdroht Zwirn (Zwirnsfaden) WG. Twēērnsfoden, Twēērnsdroht Fädchenknäuel WG. Fluus 

Waschmaschine WG. Fusselseev schneidern WG. sniedern, neihen, prünen, tōpassmoken hängen2 (am seidenen Faden) WG. an 

ēēn Foden bummeln Garn WG. Goorn, Droht, Flässengoorn 

µFaden verlieren reden41 
µfadenscheinig Faden (fadenscheinig ) WG. dröhtig 

µfähig imstande können1,2 
µfahl bleich 

µFahnder|in /Kontrolleur|in /Prüfer / Z.B. UN-Waffeninspektor|in / Z.B. Wirtschaftsprüfer|in Fahnder /Kontrolleur 

Nokieker (M), MZ -s (Mz: „Nakiekers“RB20030423KEG – UN-„Nakiekers“RB20030303PPH); Fohnder (M), MZ -s (Mz: 

Fohnders“NDR20060413NIP); Prüfer (M), MZ –s (Mz: „Prüfers“BMG5.033) Fahnderin /Kontrolleurin Nokiekersch|eP8 (W), MZ -schen; 

Fohndersch|eP8 (W), MZ -schen Kassenprüfer|in Kassennokieker|sch (Mz: De „Kassennakiekers“ sünd wedderwähltX41a 

worrn.FGZ2007.37.17THH) Steuerprüfer|in Stüürunkel|-tant („Stüerunkel“NDB057.050FML) Waffeninspekteur|in 

Wopennokieker|sch (Mz: UN-„Wapennahkiekers“RB20030214KEG) Wirtschaftsprüfer|in Wēērtschopsnokieker|sch (Mz: 

Twischenbericht vun „Wertschuppsnakiekers“RB20050923REG) suchen1,2,3 WG. sȫken,… Kontrolleur WG. Kunterlȫȫr, Nokieker 
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µFahne /Flagge FohnJGP.025
 (W), MZ -s, MZ -en  (Dō kēēm Groof Gēērt* mit Trummel un mit „Fahn“, dō sett hē op uns Herr sien 

Huus dėn willen rōden Hohn!GRK5.1.171 – Bi’t Bōōsseln höllt de Bohnanwieser sien „Fohn“ hōōch un gröölt: ›Hier geiht hē 

lang!‹Y66.110TSJ – Mz: Dor stunn ėn grōōtM3 Telt op’e Vogelwisch, dat wink wiethėn mit rōde un grȫne „Fahns“.GRK5.2.267 – Över de 

Stroten hungen Huus bi Huus de „Fahnen“.FEJ5.3.183); Flaġġ|Flağğ (W) [flakWBSHX, flachWBSHX], MZ -en ['flag-gen]  (De Matrōōs steiht an 

Deck un fiert de „Flagg“ dool!LAF08.170 – JUNGENGEBURT: Op’n Hoff weih de „Flagg“, de Jung wēēr dor!LAF08.028 – Mz: REIM! Wiedewiedewitt 

dör Well un Waggen, wiedewiedewitt mit Fleier un „Flaggen“!GRK3.3.303) Notflagge Nōōtflaġġ (W) [-flak]  (Bi’t Dağwârrn setten wi 

de „Notflagg“.LAF03.017 – Dor drēēv ėn Fohrtüüǧ, ohn Seils, un hâlf an’ Mast hōōch, dor weih de „Nootflagg“!KIR03.064) Wetterfahne 

/Windfahne /Wetterhahn FleierJGP.032 (M), MZ -s (Schien niX20 de „Fleier“ as Gold op’n Tōōrn, wėnn oḃends de Beedklock 

summ?GRK5.1.284 – Un dē, dē wedderX41a kummt tō Huus, hē süht ėm winken, dėn „Fleier“ blinken!GRK5.1.367 – Wiedewiedewitt dör Well 

un Waggen, wiedewiedewitt mit „Fleir“ un Flaggen!GRK3.3.303); Windfohn Fahne mit zwei Zipfeln Spleetflaġġ (W) [-flak] 

flaggen flaggenB87 (Dat hēle Dörp flaġġt. – över de Toppen flaggen) Fahne hochziehen hissenB93  Schiffsmast WG. Topp 

Riss1ff (Riss, Spalt|e, Ritz|e IN KLEIDUNG, EIS, GLAS, HOLZ, MAUERWERK) WG. Spleet Schiffsmast (Flagge an der Gaffel) Leine1 

WG. Flaggenlien Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 
µFahne nach dem Wind Mehrheit Opportunist 
µFahnenmast Mast WG. Fohnenmast 

µFahrdammbrücke Brücke1 

µFähre Fähr (W) [fe:a], MZ -en [fe:an]  (SAGE: Dō dränġt ėn Swârm vun lütte Lüüd sik op de „Fähr“!GRK3.3.039 – De „Fähr“ hârr vēēr 

Schruḃen!GOE.180) Prahm(fähre) (KASTENFÖRMIG, FLACH, ZUMEIST VON FÄHRLEUTEN UND PASSAGIEREN AM GESPANNTEN DRAHTSEIL ÜBER DAS GEWÄSSER 

GEZOGEN; GEEIGNET FÜR PERSONEN WIE FÜR LASTEN, TIERE UND FAHRZEUGE) Prohm (M) [pro:m], MZ -s, MZ -en (De Fährknechten gungen op dėn 

„Prahm“ hėn un her un trocken ėm över de Eider!GRK5.2.019 – Mit dėn „Prohm“, mit dėn ōōk Peerd un Wogen översett worr, worrn wi över 

de Süderelv trocken!GRK5.2.019 – Ėn Stohldroht lēēp an Rullen dör dėn „Prohm“, un jēēdēēn, dē mit röverwull, muss mit trecken.GOE.019) 

Elbfähre Elvfähr („Elvfähr“DLZ20170602KLH) Inselfähre EilandfährRB20020819PPH Schwebefähre Sweevfähr (För ėn poor-

Johrs Tiet stunn de „Sweev-Fähr“ över de Ōōst in’ Landkrink Cuxhoḃen* still.RB20060421LEU) Haus2 WG. Fährhuus Mann2 WG. 

Fährmann Ufer WG. Ȫver, Stohldroht, Prohm Weltraum (ShuttleB|A) WG. Weltruumfähr, Ruumfähr Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet 

µfahren (MIT EINEM FAHRZEUG) fohrenB59b [fo:an] (Inf: Jan* Nikloos* lēēt ehr no Tellingsteed fohren|„fahrn“!GRK5.2.186 – Hē frooğ Anton*, 

watt hē niX20 mit ėm no de Masch fohren|„fahrn“ wull!GRK5.2.110 – FUHRBETRIEB: Dat gēēv niX20 mēhr veel tō fohren|„fahrn“, dat lōhn niX20 

mēhr för twēē Peer!GRK5.2.478 – Dat niede Greenpeace-Schipp Beluga-2 kann in sietM3 Woter „fohren“.NDR20040806HAD – hett no Huus 

„fohren“ wulltBUR – Prs: Kinderreim: Jehann*, spann an, drēē Katten vöran, drēē Müüs vörut, sō fohrt|„fahrt“ wi no de Bruut!GRK3.3.259 – 

Pa1-Adj: Wücke Fohrgäst sünd ut dėn fohren|„fahren“ Toğ sprungen, dē brėnnen dä!RB20020220JÜH – Prt:|Kjtv: Sē fohr|„fohr“JGP.028, as 

fohr|„fahr“ sē merrn in’ Krieǧ, as manġ ėn Volk vun Fienden!GRK3.3.125 – Prt: Hē fohr|„fohr“JGP.028 ehr sülḃen no Brēēdsteed un no 

Husum!GRK3.3.132 – Sē fohr|„fohr“ nu dat ēērste Mool allēēn no de Welt rin!GRK5.2.189 – Övrigens fohren|„fahrn“ de Frachtwogens ut’e 

Heid no Brunsbüttel hier dör!GRK5.2.199 – IMKER: Süm|SēX04 fohren|„fahrn“ süm|ehrX06 Stöck no de Masch, wō de Rappsoot 

blȫh!GRK5.2.363 – KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren|„fohrn“ ēērst ėn beten op de Feldweeǧ, de Blȫȫm wēērn meist mit de Hand tō 

plücken!GRK5.2.159 – Hē vertell un dorbi fohren|„fohrn“ süm|sēX04 rasch dėn Weǧ no Niendörp tō!GRK5.2.244 – „fahr’n“ süm|sēX04 no 

HuusPIT – [um Wöhrden herum LAUTET DAS Prt HEUTE TEILWEISE fohrsQ06|fohrssenX66!] – Perf: Mien Dooğ niX20 wedderX41a „heff“ ik in ėn 

Berliner Nachtdroschk fohrt|„fahrt“!GRK3.5.301 – Ik „bün“ no Ribe fohrt|„fohrt“.BUR – Wokēēn „hett“ fohrt|„föhrt“?FEJ1.2.137 – Wėnn wi no 

Huus fohrt|„fohrt sünd“, wēērn wi tōfreden!BUR14.049 – Sō „sünd“ de Famieln dōmools an’ Gârdasēē „fohrt“!DLZ20170526KLH – Bussen dormit 

fohrt|„fohrt sünd“KLH – Plqu: Bōōtsfȫhrer Friedrich* Holm*, dē lang as Stüürmann fohrt hârr|„fahrt harr“, dē hârr noch Napōleon* 

kėnnt!GRK5.2.318 – „weer“ tō gau „fohrt“BMG – Pleo: Süm|SēX04 hârrn|„hadden“ ėm dorhėn fohrt hatt|„führt hatt“, wō kēēn Minsch wedderX41a 

herkummt!BCJ5.2.237 – „Is“ Nanne* vun Hamborğ* ut mit ėn Schipp no’t hillige Land fohrt weenX83|„fohrt ween“?DLZ20081206SPA – Imp: 

„Fohr“ no Huus!BUR – Pssv: Hē wēēr al ėn Mann, as ik noch in’ Kinnerwogen fohrt worr|„fahrt war“!GRK5.2.396 – VON ALTER 

REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, dē niX20 gohn dä, worr fohrt|„war fahrt“!GRK3.5.287) (ÜBERS HAAR, ÜBER DIE SAITEN,…) 

fohren ; MIT DER KUTSCHE: kutschērenB59a (Prt: …worr anspannt un sümX04 kutschēren|„kutscheern“ no ėn anner SteedFEJ1.3.117) 

laut auf holpriger Straße fahren [rommelenNL] [to rumbleB|A] rummelnB97 (Prs: De Dänen sünd gēērn mool mit süm|ehrX06 
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grōten Lastwogens in’t Süden tōgang, dē dėnn över unse Stroten „rummelt“!BMG5.103 - Prt: HANDWAGEN FRÜHER: Un de Rööd „rummeln“ sȫ 

schȫȫn op dat Koppstēēnplooster!BMG4.119); hoppeln zuckeln /langsam, gemächlich, eher auf holperiger Fahrbahn fahren 

/ALSO: schlecht und unbequem fahren /sich langsam und ungelenk bewegen (HIER IM FAHRZEUG) schuckelnB97 u|o ['schuk-

keln] (Prs: Dat schuckelt sik bȫȫs huppelig op ėn knupperige Stroot! – Pa2: Dėn Dağ wēērn wi no Meldörp* schuckelt.); tuckelnB97; 

zuckelnB97 (Prt: De Wooğ „zuckel“ wieder, de Ōl’ kēēk sik niX20 mēhr um.FEJ1.2.117) schlecht und ungekonnt fahren /ABER AUCH: 

zuckeln juckelnB97 ['schuk-keln] (BESONDERS MIT DEM FAHRRAD, AUCH IN DER LERNPHASE) (Hē juckelt sik ēēn af.) schaukelnd fahren 

sükelnB96 ['sü:-keln] (Prt: Willem* stēēǧ in un süm|sēX04 „sükeln“ kommōdig dör de Masch no Borğ tō.HEE20.056) hinterherfahren 

(HINTER JMD.) /folgen /verfolgen achteranjuckelnB97 [ach-ta-'an-]; achterherjuckeln (Ik „juckel“ achter ėn|„achtern“ Pullzeiauto mit 

twēē Putzen her|„her“.BUR02.49) herumzuckeln /herumkutschieren /spazieren fahren dör de Gēgend juckelnB97 ['schuk-keln] 

(Bi de Fōōtbâll-WM sünd de Lüüd allerwegens mit süm|ehrX06 hupenPa1-Adj Autos „dör de Gegend juckelt“.NDR20060701CYH) (DÜRFTE DEM IM 

WBSH AUFGEFÜHRTEN „juckern“ ENTSPRECHEN.) hinüberzuckeln (MIT EINEM BOOT ZUR INSEL) /spazieren fahren röverjuckelnB97 

(Süm|SēX04 wēērn no sōōn lüttM3 Eiland röverjuckelt|„röverjuckelt“.BUR03.028) schnell fahren /preschen /jagen /rasen (AUCH ZU 

PFERD) brusenB60a; susenB60a (In Düütschland, dor köönt de Autos „susen“ as unklōōk.RMD2.061); ruuschenB65a (Dėnn „ruusch“ hē mit 

uns dör de Nacht.RMD2.016); schēsenB60a ['schei-sen] (Prt: Hē schēēs|„scheeß“ achter uns ran.KRM1.060); karjōlenB55a [kar-'schouln] (VOR 

ALLEM MIT PFERD UND WAGEN) (Inf: Ik worr ehr no Kellenhusen karjōlen|„kajoln“!FEJ1.3.022 – Prs: Dėnn karjōōlt|„kajolt“ de Düvel mit uns 

af!FEJ1.3.051 – Süm|SēX04 karjōōlt|„kajoolt“ liek op de Klippen tō!CGN2A.15 – Süm|SēX04 karjōōlt|„kajoolt“ liek op de Klippen tō!CGN2A.15 – 

Prt: Sē karjōōl|„kajol“ mit ėn Hund vun Keerl in de wiede Welt!FEJ1.3.289 – Perf: Mit Autos sünd süm|sēX04 dör de Stroten 

karjōōlt|„karjohlt“.RB20060710REG); braschenB94 (De Knecht spann de Peer vör un „brasch“ as wild no’n Donn hōōch.DLZ20060401SPA); 

kachelnB97 (Mit ėn Krankenwooğ „is“ hē dör de Stadt „kachelt“!NDR20050209NIP – De Wooğ wull dėn Kȫter noch utwieken, „is“ dorbi gēgen 

de Leitplank „kachelt“!NDR20021230CYH); jogenB47b ['scho:-gen]  (Prt: KINDER MIT DEM HAND-LEITERWAGEN: Tō’n vēērten Mool jogen|„jogen“ wi de 

Mârktstroot dool.MAG8.042 – KUTSCHE: Dō jogen|„jagn“ süm|sēX04 langs dėn wieden Strand!GRK5.1.157); rosenB60a (Perf: Ėn Auto is op’e 

Autobohn an’e Schünt roost.RB20020129LEU – Pssv: Op de Stroten wârrt|„warrt“ bȫȫs roost|„raast“ un ėn Bârğ Benzin veroost.JSJ.062) 

schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln rau3 WG. knupperig kriechen (langsam fahren) traben2 (fahren, 

zuckeln & joggen) WG. schuckeln wanken (trotten; schwerfällig, mühsam, unsicher, unbeholfen, wie ein Krüppel gehen) WG. 

wanken, schrökeln, schuckeln, trappen entlangrumpeln WG. langrummeln sausen1 Seefahrt (zur See fahren) hinauffahren 

rennen WG. birssen… sausen1 WG. susen hindurchbrausen WG. dörbrusen Leitplanke WG. Schünt hereinbrechen WG. 

braschen strahlen (SONNE) WG. braschen 

µfahren (gut mit etwas fahren)UGS zurechtkommen2 
µfahren (AUF DEM WASSER) schippern 

µfahren lassen ablassen2 (ablassen mittels Tau, Seil) 
µfahren (einen fahren lassen) pupen 

µFahrenstedt &14 Fohrensteed* ['fo:an-śte:d] (no’t Westen an „Fahrenstęd“ vörbiGRK5.2.066) Ort1 WG. Steed 

µFahrenszeit Seefahrt WG. Fohrenstiet 

µFahrer|in /ChauffeurFR Fahrer Fohrer (M) ['fo:a-ra], MZ -s (Mz: De „Fohrers“ vun’ Hamborger Senoot dörḃt sik niX20 mēhr vun 

Auto-Firmen inloden loten!NDR20040929NIP); Schoffȫȫr (M) [schof-'foia], MZ -s (Finnt hē kēēn Pârkplatz mēhr, dėnn fohrt hē mit 

„Schofföör“!BMG1.012) Fahrerin Fohrersch|eP8 (W), MZ -schen; Schoffȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen (De „Schofförsch“ wull dėn 

Kȫter utwieken, is dorbi gēgen de Leitplank kachelt!NDR20021230CYH) Autofahrer|in Autofohrer|sch Beifahrer|in Bifohrer|sch 

(De „Bifohrersch“ is bi dat Malȫȫr tō Schoden komen.NDR20070105CYH) Busfahrer|in Busfohrer|sch („Busfohrer“DLZ20120525KLH) 

Radfahrer Radfohrer (Mz: De Senoot mussKjtv mēhr för Fōōtgängers un „Radfohrers“ dōōn, verlangt de Grȫnen.NDR20050303NIP) 

Radfahrerin Radfohrersch|e (Bi dėn Unfâll kēēm ėn junge „Radfohrersch“ tō Dōōd.NDR20050209NIP) schlechter Fahrer /Junge 

auf einem viel zu großen Fahrrad Juckelbüdel (M), MZ -s Schwarzfahrer Swattfohrer  Spazierfahrer 

/Sonntagsfahrer Juckelbüdel Trittbrettfahrer (HEUTE I.Ü.S.) Trittbrettfohrer|sch Kreuzfahrer (Schiff)  Krüüzfohrer, 
MZ -sRB20020906SHUC Küstenschiff Küstenfohrer (Hē krēēǧ frȫh dat Kummando över ėn „Küstenfohrer“, dē bet no Düünkârken 
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seilen dä.SPA2.014) schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln Butterfahrt WG. Botterfohrt, Botterfohrer Weltraum WG. 

Ruumfohrer 

µFahrerei FohrerieHEE11.062
 (W), MZ- WEGEN EINER ANGELEGENHEIT VIERMAL IN DIE KREISSTADT: Juckelie (W), MZ- (Nä, goh mi af, dat 

wēēr di vundooğ ėn Juckelie, vēērmool no de Heid!) schaukeln1 (wackeln, eiern, wellenreiten) WG. juckeln 

µFahrgast /Mitfahrer /Passagier Fohrgast (M) ['fo:a-gast], MZ -gäst („Fåhrgast“QUZ2005.4.013STRG – Mz: Bi ėn Malȫȫr mit ėn 

Barkass sünd güstern 22 vun de 58 „Fohrgäst“ tō Schoden komen.NDR20060708NIP – De „Fohrgäst“ hârrn ōōk rein gor nix vun de hēle 

Fohrt.RMD2.063 – „Foahrgäst“KIR27.043); Mitfohrer (M), MZ -s (Mz: „Mitfohrers“ wēērn bi dat Malȫȫr jüst niX20 in de Tööǧ.NDR20060610HAD); 

Passaschēēr (M) [pas-sa-'scheia], MZ -s, MZ -schēren (Mz: Drēē Passaschēērs mit Kuroosch hebbt sik tōhōōpdoon un dat Lēēǧste 

afwėnnt. – De Buddel Kööm wēēr för dat Schipp un de Passaschēērs|„Passagiers“ niX20 sō gōōtX50.DLZ20011006LÜT – De brietsche 

Regēren will Passaschēren|„Passageeren“ vun de ēēn ōder anner’ Natschōōn ōder Relijōōn strenger kuntrullēren.RB20060816JÜH – 

„Passascheers“GRK,DEH) Blinder Passagier Blinnen Passaschēēr als Blinder Passagier fahren /„für umsonst“ för 

Buck fohrenB59b [fo:an] (EIGENTLICH: „ER FÄHRT AUF DEM KUTSCHBOCK MIT“, WAS FRÜHER NICHTS KOSTETE: Hē fohrt för Buck.DIM) zusammen 

WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µFährhaus Haus2 WG. Fährhuus 

µfahrig nervös1 WG. jiddelig, fohrig, kopplōōs, nervȫȫs,… 

µFahrkarte Fohrkoort (W) ['fo:a-ko:at], MZ -en (Bi’n HVV schüllt de „Fohrkoorten“ in tōkomen Tieden vėllicht jēēdēēn Johr dürer 

wârrn, dorför niX20 sō dull op ēēn Slağ.NDR20060216KCB) Zeitkarte Tietkoort einfältig WG. truschüllig, tutig Karte WG. Koort, Biljett 

Schein2 WG. Fohrschien 

µFahrkorb /Gondel Fohrkorf (M), MZ -körv 
µfahrlässig unvorsichtig 

µFährmann Schiffsbesatzung Mann2 

µFahrpreis Preis1 

µFahrrad1 dat Fohrrad ['fo:a-rad], MZ -röödHEE11.062 (Ez: Hē kēēm op’t „Fohrrad“ um’e Eck.MAG8.041 – Mz: 

„Fohrrööd“QUZ2009.2.064MYH); dat Rad (Mz: „Rööd“QUZ2009.2.064MYH) Hochrad dat Hōōchrad  Fahrradklingel Bimmel (W), MZ -
n; Klock kl|gl (W), MZ -en Freilauf FrielōōpHEE11.060

 (M), MZ- Gangschaltung Gäng, MZ!; GangschâltenP5 (W), MZ -s 

einen Plattfuß haben ėn Platten hėbbenB11 Rad1 WG. Hōōchrad Messer1 WG. Knief, gniedeln d|v|g|r schalten WG. schâlten 

Schalter WG. Schâlter Schaltung WG. Schâlten P5(Nachsilbe -ung) 

µFahrrad2 fahren Rad fohrenB59b [fo:an]; peddenB85 (Un hē pedd un swēēt!BRE10.077) schlecht Rad fahren (Hē sitt op’t 

Fohrrad as ėn Oop op ėn Sliepstēēn.) sich gegen den Wind abmühen gēgen Wind gniedelnB96 d|v|g|r reiben2 WG. gniedeln 

d|v|g|r 

µFahrrinne Fohrrünn (Hamborğ mutt för sien Hoḃen de „Fohrrinn’“ dēper utbaggern.HTG04.18 – De Pohlen an de Siet vun de 

„Fohrrünn“ wēērn bi aflōpenPa1-Adj Woter niX20 tō sēhn.BMG4.081) 

µFahrrinne (IM EIS) Rinne1 

µFahrschein Schein2 

µFahrspur Spur1 

µFahrstedt &14PLZ25709 (OT VON Diekhusen-Fahrstedt) Fohrsteed* („Fohrstedt“PDL20130625) ['fo:a-śte:d] Ort1 WG. Steed 

µFahrstuhl /LiftB|A Fohrstȫhl (M), MZ -stȫhl  

µFahrt Fohrt (W) [fo:at], MZ -en  (KUTTERTAUFE: GōdeX50 Fohrt un gōdenX50 Fang!Y04.070KIR – De hēle kotte „Fohrt“ in’e Lienbohn 

mussen wi Mudder begȫȫschen.RMD2.063 – De Fohrt|„Fahrt“ wēēr lang un ēēn schull man ümmer wat tō snacken hėbben.LAF08.068 – Mz: 

Hē hett sachs bâld vun de doren „Fohrten“ hȫȫrt.MAP2.081)  Freifahrt Friefohrt (JAHRMARKT: Wine* hârr ėn „Friefohrt“ bütert!HEE19.094) 

Kreuzfahrt Krüüzfohrt  Protestfahrt Protestfohrt (De Taxifohrers sünd vundooğ mit twēē Protestfohrten 

anfungen.NDR20040927HAD) in Fahrt sein in Fohrt weenB10 (Nu „weern“ wi gōōtX50 „in Fohrt“.MAG8.049) Reise WG. Reis Bahn4 WG. 

Lienbohn Butterfahrt WG. Botterfohrt Seefahrt (Schifffahrt) Weltraum WG. Ruumfohrt Überfahrt Geschwindigkeit WG. flēgen 

Fohrt, vulle Fohrt 

µFahrt (SICH IN FAHRT REDEN) reden2 
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µFahrwasser dat Fohrwoter, MZ =EZ  (Dor krüüzt ėn rȫȫmsche Galēēr dat „Fohrwater“!CGN2A.23 – Süm|SēX04 krüzenPrt jüst in dat 

„Fohrwoter“ vun ėn grōten Damper rin.BRE07.123 – I.Ü.S. VON EINER PRÜFUNG: De Vörsitter versöch, ehr wedderX41a in’t richtige Fohrwoter tō 

bringen.GKA5.039) Wattstrom 

µFahrweg Weg1 WG. Fohrweǧ,… 

µFahrzeit Fohrtiet (W) ['fo:a-ti:t], MZ -tieden (Dat wēēr bummelig twēē Stunnen „Fohrtied“ vun uns af.RMD2.061) 

µFahrzeug dat Fohrtüüǧ ['fo:a-tü:ch], MZ -tügen [-tü:-gen], MZ=EZ (BLICK AUFS MEER: Dat is kēēn Fohrtüüǧ|„Fahrtüg“ un kēēn Seil, 

wat du sühst!GRK3.5.251 – Dor drēēv ėn Fohrtüüǧ|„Foahrtüg“, ohn Seils, un hâlf an’ Mast hōōch, dor weih de Nōōtflaġġ!KIR03.064 – Mz: BEI 

STURM: De lütten Fohrtügen settenPrt ėn Reff in’t Grōōtseil!LAF20.066 – Nu hett hē al süssteihn „Fohrtügen“ överhoolt!DLZ20000212LÜT – De 

Winterdēēnst hett vunmorgens mit bummelig 120 „Fohrtügen“ de Stroten afstreut!NDR20050219NÖC – Ik much doch weten, watt dor niX20 mit 

wēnig Hölp lüttje Fohrtügen|„Fahrtüg’“ vun de Eider* bet no’n Aukrōōğ* ropgohn kunnen, dicht bet de Heid*!GRK5.2.027 – AUTOS: de 

Fohrtügen|„Fohrtüüg“JSJ.027) Fischerboot Fischerfohrtüüǧ (Âll de lütten Fischerfohrtüüǧ|„Fischerfoahrtügen“ hârrn de Lampen 

ansteken!KIR41.062) Frachter Frachtfohrtüüǧ Spritze2 (Spritzenfahrzeug) Segel1 WG. Seil, Segel; Reff (MZ. Rēḃen) Klippe 

(Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. Reḃen) 

µFahrzeuganhänger Anhänger1 
µFaktor Umstand 

µFaktum /Tatsache /Fakt Das ist nun ’mal Fakt! „Is nu mol so!“ (FAKTEN-ANERKENNUNG: Süm|SēX04 wēērn tōmeist un 

allerwegens de besten Schȫlers, „is nu mol so“.RMD2.051) feststehen WG. faststohn üblich WG. ēēnmool sō Mōōd 

µFalke &32 (VERSCHIEDENE ARTEN; FRÜHER OFT AUCH FÜR BUSSARD) Fâlk (M) [fa:lk], MZ -en TurmfalkeKOT.136.1 /Rüttelfalke [Falco 

tinnunculus] Tōōrnfâlk ['touan-fa:lk] 

µFall1 /Sturz Fâll (M) [fa:l], MZ Fäll [fäl] (Hē hârr de gröttste Reis bi dėn „Fall“ mookt.GRK5.2.257 – Hōōchmōōt kummt vör dėn 

Fâll|„Fall“!DLZ20170519KLH) Wasserfall verwickeln (zu Fall bringen) Unfall 

µFall2 /Z.B. Rechtsfall Fâll (M) [fa:l], MZ Fäll [fäl] (Dissen „Fall“ worr güstern vör Gericht verhannelt.NDR20050209NIP – Süm|SēX04 smiet 

ėm Bihölp tō Mōōrd in mēhr as 3000 „Fäll“ vör.NDR20021023NIP) Raubüberfall Mord (MORDFALL) 

µFall3 /I.S.V. auf jeden Fall, auf alle Fälle /AUCH I.S.V. Jeder Fall ist anders. Fâll (M) [fa:l], MZ Fäll [fäl] (Dor wârrt nix ut, op 

kēēn „Fall“ niX20.PIT2.105 – För alle „Fäll“ nimmt hē sien Flint tō Hand.FEJ5.3.459); allemool ankommen2 (auf den Einzelfall 

ankommen) Lage2 (Situation) ganz3 und gar nicht (auf gar keinen Fall) WG. lang ni, jo ni,… 

µFall4 (KLEIDUNG, STOFF, TUCH „FÄLLT“, BESONDERS BEI LANGEN KLEIDUNGSSTÜCKEN) Fâll (M) [fa:l], MZ- (Wat hârr de linnwullen Rock för ėn 

„Fall“!DES7.022) 
µFall Notfall Unfall Zufall 

µFall ganz3 und gar nicht (auf keinen Fall, auf gar keinen Fall) ohnehin (ohnedies, auf jeden Fall) unbedingt (auf jeden 

Fall) WG. man jo 

µFall (mein Fall, nicht mein Fall) Geschmack2 
µFallapfel Apfel WG. Fâllappel 

µFalle /Fangeisen dat Fangiesen, MZ -s; dat Iesen (›De Spoos is niX20 tō’n Lachen‹, sä de Foss; dō sēēt hē mit de Vörbēēn in’t 

Iesen.WBSH2.0982); Fâll (W) [fa:l], MZ -en (FABEL: ›Wō hier nu ruut?‹ sä de Foss; dō sēēt hē in’e „Fall“.GRK3.6.227 – De Foss sēēt in’e 

„Fall“.HEP1.08 – FABEL: ›Ik glȫȫv, hier wârr ik ėn beten blieḃen!‹ sä de Foss; dō sēēt hē mit’n Stēērt in de Fâll. – Süm|SēX04 sēten in de 

„Fall“.BRI03.007 – Hē sitt as ėn Foss in de Fâll|„Fall“, dē nu tōsnappt.DLZ20071006SPA – Mz: I.Ü.S.: Maren wēēt, de Müüs Fâllen|„Fallen“ tō 

stellen.FEJ5.3.053 – „Fallen“HEE11.082) Bügelfalle Bögelfâll (Hē stell ėn iesern Bögelfâll|„Bögelfall“ op un lēēt ehr mool 

tōsnappen.FML8.63) Fuchsfalle dat Fossiesen (Hē sēhǧ gor niX20 ut as ėn Jäger mit Flint ōder „Vossisen“!GRK5.2.348 – Süm|SēX04 

hârrn al mool över ėn ōōlM3 „Vossisen“ ėn Prozess hatt!GRK5.2.366) Iltisfalle Ėlkenfâll (Mz: Hē stell Sneren un Ėlkenfâllen|„Ilkenfalln“ 

op.FEJ1.2.151) Marderfalle Moordfâll ['mo:at-fa:l] Mausefalle Muusfâll (Sē stött mit’n Fōōt gēgen ėn 

Muusfâll|„Muusfall“.LAF02.092 – De Swēden sēten dōmools in Stockholm as in ėn Muusfâll|„Muusfall“!MAP1.355 – Mz: macht sie scharf Hē sett 

de Muusfâllen|„Musfalln“ op de Wipp!GRK5.1.143 – Süm|SēX04 stellen ėn Dutz Muusfâllen|„Musfallen“ op.HEE22.116) Rattenfalle 

Röttenfâll (Hē huult as ėn Hund in de Röttenfâll|„Rottenfall“.FEJ5.1.247) in die Falle tapsen|tappen in’e Fâll trapsenB76 (Wi 
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wârrt annere Lüüd wohrschuen, datt süm|sēX04 niX20 ōōk in disse „Fall trapsen“ dōōt.RMD2.054) Käfig (Vogelfalle) WG. Slağbuur 

Hersteller WG. Muusfâllenmoker, Röttenfâllenmoker Eisen2 (-eisen) Schlinge WG. Sling un Sneer hineinkommen 

(hineingeraten und festsitzen) WG. fastkomen 

µfallen1 fâllenB20b [fa:ln] [a:-u-u] (Inf: Hē süht, datt de Vogel ėn Ei „fallen“ lett!PVB23.013MYG – Prs: GERÜST-UNFALL: Sō wiet weǧ as 

mȫȫǧli, datt dor nix op di fâllt|„fallt“!GRK5.2.258 – Dat Ei fâllt|„fallt“ in’t Woter!PVB23.013MYG – Wō hövelt wârrt, dor fâllt|„fallt“ 

Spȫȫn!DLZ20051008SPA – Prt: Sē „full“ un vergnickel dėn Fōōt!GRK5.2.267 – : ›Gott hölp uns ârme Dörteihn!‹ sä de Püttjer; dō „full“ hē 

mit twölf Pütt vun’ Böhn.HEP1.06 – Dortwischen knâllenPrt de Pietschen, fullen|„fulln“ dor Slääǧ!GRK3.3.076 – Pa2: De ēērste Snēē wēēr 

fullen|„weer fulln“ un wedderX41a an’t Dauen!GRK3.5.299 – Sē wēēr meist fullen, sō gau kēēm sē no de Stuuv rin!LAF20.059) fallen 

/plumpsen pulternB99 (Pulter man niX20 op’e Nöös!DIM); plumpsenB74 ['plums-sen] (VOR ALLEM INS WASSER; ABER AUCH, WENN ETWAS FÄLLT 

UND AUFSCHLÄGT WIE EIN GEFÜLLTER SACK) (Inf: Ik much dat mool „plumpsen“ hȫren, wėnn du mool in’e Elv rinfâllen dääst!BRE03.118 – Prs: Dat 

Schrieḃen plumpst|„plumps“ no dėn Beek rin un swümmt weǧ!PVB08.30MYG – Prt: Dat plumps, as sack ėn Stēēn!CDH1.24) hinfallen WG. 

hėnpultern herunterfallen herausfallen hinunterfallen stürzen1 WG. störten, koppheistergohn,… hinwerfen (hinfallen) 

gleiten4 („HINTEN RUNTERFALLEN“) 

µfallen2 (UM DEN HALS FALLEN) (sik) um’ Hâls fâllenB20b u|ü (De Lüüd fullen sik|„fullen sik“ gor um’ Hâls|„üm’n Hals“!FEJ5.3.183) 

µfallen (IM KRIEG) sterben6 WG. fâllen 
µfallen (DES LUFTDRUCKS) Luftdruck 

µfallenlassen (JMD.) /AUCH: fallen lassen /aufgeben /Abstand nehmen (VON JMD.) lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Sē wēēr verlangen, 

süm|sēX04 schullen beter vun ėm loten!RB20020208LEU) 
µFallobst Obst WG. Fâllfrucht, Fâllōōbst 
µFallrohr Dachentwässerungsanlage 

µfalls wenn1 
µFallschieber Schieber Hühnerstall Sielbauwerk 
µFallsucht Epilepsie 
µFalltür Taubenschlag 

µfalsch1 /nicht richtig /verkehrt verkēhrt [fa-'keiat]  (M5 1.a: Dat wēēr gor niX20 sō verkēhrt|„verkehrt“!CGN2B.06 – Hē verstunn dat 

je wull verkēhrt|„verkehrt“.BRE10.090 – Dat mookt süm|sēX04 âll verkēhrt|„verkehrt“.RMD2.016 – Wat kēēm de Ōl’ in Fohrt: âllns, wat ik anfoot, 

wēēr verkēhrt|„verkehrt“!LAF04.114 – 2.a: Suupt süm|sēX04 dėn verkēhrten|„verkehrten“ Kööm ōder wat is mit dē lōōs?DLZ20170519KLH – 3.d: 

Hē hârr de verkēhrte|„verkehrte“ Fru kregen.HEE20.049); ni richtig (Hē speel dat Stück niX20 mool hēēl richtig.LAF20.067) verkehrt 

herum /falsch herum verkēhrtrum verkehrt machen (ETW.) /ETW. falsch machen /ETW. verkehrt anfassen /verbocken 

/anrichten verkēhrt mokenB54a (Uns Kinner wârrt dat lēger gohn, wi mookt|„maakt“ tō veel verkēhrt|„verkehrt“!JSJ.043 – Wat heff ik 

dėnn nu verkēhrt mookt|„verkehrt maakt“?CGN2A.10) am falschen Ort sein /auf der falschen Veranstaltung sein verkēhrt 
weenB10 (Du, wi sünd verkēhrt, wüllt wi ruut?SHBH3.276) richtig1 (nicht richtig) missverstehen WG. in’t verkēhrte Hâlslock kriegen 

misslingen WG. verkēhrt gohn,… 

µfalsch2 /unaufrichtig /unehrlich /verlogen /heuchlerisch /scheinheilig /arglistig /hinterlistig /hinterhältig 

/heimtückisch /lauernd /durchtrieben /verschlagen /betrügerisch /mit (schlechten) Hintergedanken /nicht zu seiner 

Meinung stehend fâlsch [fa:lsch] (Hē kēēk mi sō fâlsch an. – EIN UNVERMUTET ZUBEIßENDER HUND: Dat is ėn hēlen fâlschen Kȫter. – Nehm 

di in Acht, dat is ėn fâlschen Hund! – Neem is ėn „falschen“ Ēēd tō dor, wėnn hē niX20 doon wârrn schâll?HEP1.40 – Dat is dien Wârk, du 

„falsche“ Katt!FEJ5.3.211); achterum u|ü (Hē is ümmer sō achterum!DIM); achtersinnig [-ni, -ge] (Beid vertellt süm|sēX04 gēērn vun 

bȫse un achtersinnige Lüüd.G&G.007,) ; achtertücksch (Twēē Weken al is dor sōōn achtertückschen Kruupschütt bi un bâllert op 

Minschen.RB20021015SHUC – Du mağst noch sō „achtertücksch“ weenX82, uns kriǧǧst du niX20 foot!CGN2A.45 – „achtertücksche“ 

SchoopsgedichtenLOB2.01); lurig  (Sē nück mit’n Kopp un schuul ėm „lurig“ an.FEJ1.3.047); lögenhaft|lögenhaftigM4c [-ti, -ge] (M5 

1.a: Disse Geschicht is „lögenhaft“ tō vertellen, man wohr is sē doch!PVB08.32MYG,Y78.210SHRW – Dat is je „lögenhaft“ tō vertellen, man wohr 

is dat doch!KRM2.TITEL – „lögenhaftig“ antōhȫrenFML – 3.d: „lögenhaftige“ WeltLAF10.092 – 3.e: Bi dat „lögenhafte“ Vertellen vun allerhand 

lütte wohre un sülvstbeleevte Geschichten is dat bâld ümmer schȫȫn lebennig un bunt.KIR33.013 – 4.a: Du schasst kēēn 

„lögenhaftig“M3,M4c Wiehnachten fieren!BUR14.040) umschreibend: (Hē kann ēēn niX20 grood ankieken|„kann een nich graad 
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ankieken“.HFM.015 – Hē kunn mi niX20 „stief ankieken“.LAF05.103 – Hē snackt mit twēē Tungen.) dörsteken  betrügen spielen1 

(falsch spielen) hinterlistiger Mensch WG. Hackenbieter schäbig1 hintergründig WG. achtersinnig misstrauisch WG. schuulsch, 

schuul Opportunist intrigieren WG. ünner ēēn Deek steken, spelen sehen1 WG. glupen, gluupschen sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µfälschen (Z.B. EINE WAHL) wat dreihenB51 [drain] (Fōōrts no de Wohl hett dat hēten, dor hârr ēēn wat dreiht.RB20020823SHUC) 

µFalte1 /Falten in der Kleidung|in Textilien… LechDIM
 (W) [läch], MZ Leggen ['läg-gen]  (Das Kleid muss durch eine Falte enger 

gemacht werden. Dor mutt ėn Lech in.DIM – Dat Klēēd hârr achter luter Leggen. – Dat Dischdōōk mutt wedderX41a in de ōlen Leggen 

komen.); [foldB|A] FōōlDIM (W) [foul], MZ Fōlen (Eine Falte war so gut gebügelt wie jede andere. Ēēn „Fool“ wēēr plätt as de anner.DES7.022 – 

Mz: STRAFFEN DER VORHÄNGE: Sē treckt an de bunten Gardinen de Fōlen|„Folen“ un Krüsen!GRK3.3.194 – Hē hârr ėn ōōltM3 Gesicht mit fiene 

Fōlen|„Foln“.FEJ1.2.125 – De Rock liǧǧt in Fōlen. – Hē hârr ėn Rock mit fief Fōlen. – Gesicht mit dēpe „Fooln“LAF11.027 – dēpe „Fohln“FEJ 

– „Fohln“MYJ – „Fooln“BMG) (DAS BIS HEUTE um Wöhrden herum SEHR STARKE WORT FōlerX46 = Futter UNTERSTÜTZTE MÖGLICHERWEISE DAS FRÜHE 

VERSCHWINDEN DES ANSONSTEN ALLGEMEIN BEKANNTEN WORTES Fōōl = Falte.); Knick (M), MZ -en Lage1 WG. Lech hinten WG. achter, achtern 

Kniff (IN KLEIDUNG) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µFalte2 /Hautfalte /Stirnfalte /Gesichtsfalte /Runzel  [foldB|A] Fōōl (W) [foul], MZ Fōlen  (Kēēn Wulk is in de blaue Luft, kēēn 

Fōōl|„Fol“ in dit Gesicht!GRK5.1.197 – Hē vertrock kēēn Fōōl|„Fol“ in sien ruhigM3 Gesicht!GRK5.2.513 – Sien Fru süht de dēpe Fōōl 

twischen sien Ōgen!HEE20.008 – Mz: Wat wēēr’t ėn ōōltM3 Gesicht, mit dēpe Fōlen|„Folen“ un mit blaue Ōgen!GRK5.1.200 – Gesicht vull 

„Fohln“ un SchrumpelnMYJ8.4.151 – Ik sēhǧ ehr dor noch sitten, bi’n Bilegger, krumm un duuknackig, dat Gesicht vull dēpe 

Fōlen|„Fooln“.LAF11.027 – De Ârbeit un dat Leḃen hârrn dēpe Fōlen|„Folen“ in sien Gesicht ringroovt!OHH2.007 – De Gesichter hârrn hatte 

Fōlen, ingroovt vun ėn hatt Leḃen!PVB36.11STAC – Wēēr gor niX20 sō licht tō, dat Gesicht in ēērnsthaftige Fōlen|„Folen“ tō lėggen!SHBH3.282 

– Koomt dėnn de Fōlen|„Fooln“ an dat Licht, hölpt wücke Krēēms för dat Gesicht!BMG3.129); LechDIM
 (W) [läch], MZ Leggen ['läg-gen]  

(Hē hett veel Leggen vör’n Kopp.) Lage WG. Lech Runzel WG. Schrumpel, Runzel, Rill, Krökel runzelig WG. schrumpelig, krökelig 

Rinne1,2 (AUCH Gesichtsfalte) WG. Rill, GoolALT Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µfalten /knicken [to foldB|A] fōlenB55a [fouln]  (Inf: Dooğs de Hannen bruken un oḃends „foln“, Herr Paster!LAF08.155 – Prs: Ik 

fōōl|„fol“ mien Hannen för’t Beden.GAR1.08 – Mien Ōpa|Obbe fōōlt|„folt“ mi noch de Hannen.GRK5.1.016 – Hinnerk fōōlt|„foolt“ de 

Hannen.LAF11.078 – Wücke Minschen fōōlt|„foolt“ de Hannen un beedt.FGZ2007.37.20DEA – Prt: Hē fōōl|„fol“ de mogern Fingern.GRK5.1.200 – 

Hē fōōl|„fool“ de Hannen un lēēt de Dumen spelen.LAF09.090 – Pa2: In’e Kârk hett mėnnig ēēn de Hannen fōōlt|„folt“ un beedt.LAF08.123 – 

Pleo: De Öllern „hebbt“ süm|ehrX06 Hannen fōōlt hatt|„foolt hatt“, wosō de Kinner niX20?BUR13.061 – Pa2-Adj: Sē hȫȫrX65 tō mit sloten Ōōğ 

un fōōlte|„foolte“ Hannen.FEJ5.3.154) (DAS BIS HEUTE um Wöhrden herum SEHR STARKE WORT fōlernX46 = füttern UNTERSTÜTZTE HIER 

MÖGLICHERWEISE DAS FRÜHE VERSCHWINDEN DES ANSONSTEN ALLGEMEIN BEKANNTEN WORTES fōlen = falten.); tōhōōpfōlenB55a [tou-'houp-fouln]; in 

Fōlen lėggenB43 ė|e [in 'fouln ling’, 'läg-gen] (Du hest dat Dischdōōk in Fōlen leǧǧt.); knickenB84; tōhōōplėggen ė|e [-ling’, -läg-gen] 

(Ik heff de Dischdeek tōhōōpleǧǧt.) Hände falten WG. fōlen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… glatt1 (FALTENLOSES 

GESICHT) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µFalter /Faltmappe /Aktendeckel /Faltdeckel [folderB|A] Fōler|Fōōlder (M) ['fou-la, 'foul-da], MZ -s Werbefaltblatt 

/Faltblättchen /Flugblatt /Merkblatt /Werbeprospekt /papierner Wegweiser, Führer (GEFALTET, DÜNN) [flyerB|A] Wiespohl 
(M), MZ -en (Dat Plattdüütsch-Zentrum Leck hett ėn plattdüütschen „Wiespahl“ ruutgeḃen!QUZ2008.1.097MYH); (Lütten) Flēger (M), MZ -s 

(Dat plattdüütsche Zentrum in Leck hett för de Lands-Goornutstellen ėn „Fleger“ op Platt ruutgeḃen!FGZ2008.38.07EHM); (Lütten) 

Fōler|Fōōlder (M), MZ -s; dat Floğblatt o|u|ōō [floch-, fluch-, flouch-], MZ -blööd, MZ -blöder (Dor hebbt „Flugbläder“ vör de Döör 

legen.NDR20030411NIP) Futter WG. Fōder|Fōler Ordner (AKTENORDNER) WG. Orner 

µfaltig fōlerig ['fou-le-ri, -ge] runzelig (RUNZLIG) WG. schrumpelig, krökelig kraus Futter WG. Fōder|Fōler 
µfaltiger Stoffbesatz Rüsche 

µfalzen (Z.B. EIN BLECHFALZ) kantenB75|ÄLTER (ėn Blick kanten); fâlzenB69b|HOD ['fa:l-tsen] 

µFamilie1 (MENSCHLICHE)  Famieln (W) [fa-'mi:ln, fo-'mi:ln], MZ =EZ (De hēle Famieln|„Fomieln“ huck um dėn Disch bi’t 

Krautpulen!HEE20.077 – Dor wohn ėn Famieln|„Fomieln“, Voder, Mudder un ėn Dutten Kinner!HEE20.118 – Dat ōle Bōōk is ümmer in de 

Famieln|„Fomiln“ bleḃen.MAH.06 – De Katt, dē in sōōn Famieln|„Famil‘n“ niX20 fehl, lēēǧ in’t Bett.DLZ20091205SPA – De „Famieln“ worr in de 
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fief Johr noch um drēē Köpp grötter.DEH2.010 – De Gōōsplückerbâll wēēr ümmer as ėn grōte Famieln|„Famiel’n“.AXE.30 – 

„Familn|Familje|Famili“WBSH2.0016 – Mz: Wi dōōt dat för uns’ Famieln|„Fomieln“.HEE20.120 – Disse jungen „Famieln“ wēērn mit frischen Mōōt 

grünnt worrn.DEH2.005); Famielje (W), MZ -n (De beiden blēḃen Frünnen, bâld mit de hēle „Familje“ hėn un her.GRK3.5.280 – Jungs wēērn 

dor niX20 in de „Familjen“!GRK3.4.431) Familienähnlichkeit (HISTORISCH, EINE SWYN-MUTTER SCHERZHAFT ZU EINEM FREMDEN ÜBER IHRE EIGENEN 

KINDER: Dat süht ēēn doch an’e Snuut, wat ėn Swien is!HFM.182) Festlichkeit WG. Famielnfest,… ähnlich arten (A. NACH) 

Nestbeschmutzer Erbanlagen WG. Oort lett ni vun Oort 

µFamilie2 (PFLANZEN-, TIERFAMILIE) Famieln (W) [fa-'mi:ln], MZ =EZ (De doren Vogeln hȫȫrt tō de Famieln|„Familie“ Iesvogel 

tō.RMD2.058) ähnlich Art 
µFamilienname Name 

µFamilienvater Huusvoder od|add (M) ['-fo:-da], MZ -s, MZ -n („Husvader“FEJ1.3.042) 

µFanB|A Anhänger2 WG. Lēēfhebber 

µfanatisch /radikal /extremistisch   radikool|-kole [rad-di-'ko:l] (Dat süht sō ut, as wėnn de „radikaal“-isloomsche Hamas bi de 

Palästinenserwohl de meisten Stimmen kregen hett.RB20060126GOR – Bi ehrn Besȫȫk in Israēl hett Bundskanzlersch Merkel de „radikool“-

isloomsche Hamas opföddert, sik vun de Gewâlt lōōstōsėggen.NDR20060130CYH); för dull … (radikal-islamisch: Vunmorgens schüllt de 

Wopens twischen Israēl un de „för dull“ isloomsche Hisbollah swiegen.RB20060814REG – Bi ehrn Besȫȫk in Israēl hett Bundskanzlersch 

Merkel de „radikool“-isloomsche Hamas opföddert, sik vun de Gewâlt lōōstōsėggen.NDR20060130CYH)  
µfanatisieren aufwiegeln (aufhetzen, aufstacheln, aufputschen, scharfmachen, fanatisieren) WG. ophissen 

µFang Fischfang /Fischzug Fischfang (M), MZ- („Fischfang“BMG1.122) Schollenfang Schullenfang (M), MZ- 

(„Schullnfang“LAF10.070) Walfang Woolfang (M), MZ- („Waalfang“BMG3.032 – In Seoul* snackt süm|sēX04 wedderX41a över dat Verbott, 

datt mit „Walfang“ Geld verdēēnt wârrt.RB20050620REG) Fangergebnis(Z.B. AUCH EINES KUTTERS) Fang (M), MZ Fäng (Jung, Jung, wat 

ėn „Fang“!KIR29.66 – Hē hârr gēērn dat hēle Dörp sien „Fang“ wiest, sōōn grōten Slie hârr noch nüms fungen!FEJ5.3.201 – BEI DER 

KUTTERTAUFE: GōdeX50 Fohrt un gōdenX50 Fang!Y04.070KIR – Ik fisch stüttig wieder, bet datt de „Fang“ beter wârrt.FOG7.1.076 – De Fang 

worr in Fööt insolt.GOE.164) 
µFangeisen Falle WG. Fâll, Fossiesen 

µfangen /ergreifen fangenB20a [a-u-u]  (Inf:  „wenig erfolgversprechend“: Dat is, as Flȫh in Kaff tō „fangn“!GRK1.2.281+ – Prs: Wōrop 

ik luur? Ik „fang“ hier Müüs!GRK3.5.222 – Schȫȫn’ Anna*, knüttst du fiene Strümp, dor „fangst“ du âll de Fischers mit!GRK5.1.052 – Ėn 

Knick, dē bremst dėn Wind un „fangt“ dėn Sand!JSJ.047 – Prt: Hē koff ėn lüttje Katt, un dē „fung“ ėn lüttje Muus!GRK3.3.304 – In’ Hârvst 

fungen|„fungn“ süm|sēX04 Kramsvogeln un Drōōsseln!GRK5.1.034 – Perf: As ėn Fisch in’t Nett „hebbt“ süm|sēX04 Kloos Störtebeker 

„fungen“, sään de Lüüd.MAP1.363 – Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ nix fungen|„fungn“ as mool an’ Grund ėn verdrunken Hund!GRK5.1.277 – 

Hē hârr gēērn dat hēle Dörp sien Fang wiest, sōōn grōten Slie hârr|„harr“ noch nüms „fungen“!FEJ5.3.201); snappenB91  (Süm|SēX04 

hebbt ėm snappt.); bi’n Wickel kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hein krēēg|„kreeg“ dėnn ėn ōōlM3 Lēēd „bi den Wickel“.FOG7.2.199 – Ėn poor 

andere Keerls krēgen ėm bi’n Wickel.PIT2.082 – Mi krēgen|„kreegen“ süm|sēX04 ōōk „bi’n Wickel“.PVB23.100MYG); bi de Flünken 
kriegenB32 [i:/i-ei-e:]  einfangen infangenB20a [a-u-u] (Nüms kunn dėn Hohn wedderX41a infangen|„infangn“.FEJ1.2.153) einholen 

ertappen (erwischen) WG. footkriegen, bi de Slafitten kriegen,… fassen1 (ergreifen) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… 

vornehmen2 (jmd. vornehmen, sich jmd. vornehmen) WG. sik vörknȫpen, bi de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben 

Schlinge (mit Schlinge fangen) Schnur2 (mit Schnüren fangen) 
µFänger Fliegenfänger 

µFangfahrt /Fangreise eines Kutters Reis (W), MZ -en Fangreise mit schlechtem Ergebnis /„Reinfall“ Schietreis (Ēēn 

„Schietreis“ no de anner hest du mookt!FOG7.1.074 – Mz: Nu sitt dor boḃen bi Pētrus âll de ōlen Fischers un Schippers tōhōōp un snackt 

över „Schietreisen“, hōgen Sēēgang un wat niX20 âll.LAF11.112) Unglück1,2 WG. Schietreis 

µFangleine (Abspannseil) Leine1 WG. Fanglien 

µFantasie /Einfallsreichtum /Ideenreichtum /Erfindungsgabe /Kreativität Fantasie (W), MZ -sie’n (Hē hârr „Fantasie“ un de 

Lust tō’n Kieken un Sinnēren un Rumklütern.QUZ2008.1.067BUB) Ausgeburt der Fantasie /Luftschloss /leerer Dunst /heiße Luft 

Dunst (M), MZ Dünst (ÜBER DAS DICHTEN: Sō för dääǧli is’t kēēn Kunst, doch för wat Rechts hȫȫrt mēhr as „Dunst“!GRK1.2.345+) 
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µfantasieloser Mensch einfältiger Mensch 

µfantasieren spinnen2,3 

µFarb-Lesegerät Lesegerätit 

µFarbe1 (EIGENSCHAFT) /Farbton /Farbtönung [couleurFR] [colourB|A] Klȫȫr (W) [kloia], MZ Klȫren (Mudder sēhǧ nu ōōk de 

hellbrune Klȫȫr|„Klöör“ vun de Felsen.RMD2.065 – Hē süht ėn Fieffōōt in lila Klȫȫr|„Klöör“ vörbitrecken.FMH.21 – Mz: Dor sünd söḃen 

Klȫren|„Klöern“ in’ Regenbogen.LAF08.014 – Minschen in alle Klȫren vun düüsterswatt bet kaffebruun(PVB36.10STAC))   

schwarz swatt|swârt  (M5 1.a: Ehrn Ōhm snack man tobrokenM4a Platt, sēhǧ düüster ut un bruun un „swatt“!GRK5.1.150 – Dat 

Hoor sō swatt|„swart“ as Sott un Köhl!GRK5.1.183 – Dat wēēr ėn Nacht, sō swatt|„swart“ as Kaffedick!GRK5.1.254 – Swatt|„Swart“ vull vun 

Minschen wēēr de hēle Weǧ!GRK5.1.328 – 2.a: Bi dėn dicken „swatten“ Quâlm kunn ik de Waggons niX20 âll tellen.KRM1.068 – 2.b: Lēhrer 

Busch kēēm ümmer mit ėn „swatten“ Sliepenrock no Schōōl.KRM1.016 – 2.c: Dōmools kēēm de Fotogroof mit sien grōten „swatten“ Kasten 

un knips de Lüüd af.KRM1.035 – 3.a: de „swatte“ KoterPIT – 3.d: Ünner ėn Spitt „swatte“ Ēēr sēēt al de Sand!DLZ20051008SPA – „pickswarte“ 

LuftGRK1.1.189 – 4.a: ėn swattM3|„swart“ SōfaBFH – 4.b: sien swattM3|„swart“ kruusM3 HoorGRK – ehr swattM3|„swart“ KlēēdGRK – 5.: Hōōch 

stunn hē dor mit swatte|„swarte“ Hoor!GRK3.3.020 – „swatte“ WulkenCDH1.10 – 6.a: In de swatten|„swarten“ Hoor schien ėn rōde Rōōs, un 

de Ōgen …!GRK5.2.269 – De Paster kėnn je âll de „swatten“ Schoop un Suupjökels ut Meldörp.KRM1.150 – de „swatten“ 

StēēnsmietersDLZ20170714KLH); vun swatte|swârte Klȫȫr ›schwärzer‹ /intensiver schwarz swatter|swârter (Ehr Ōgen wēērn 

swatter|„swarter“ as dat swatte Hoor.GRK1.1.111 – je „swatter“ wârrt sēBCJ) pechschwarz pickenswatt|pickswatt  (M5 1.a: 

Pickenswatt|„Pickenswart“ wēērn ehr Ōgen un blank as glȫhnige Köhlen tōgliek, grulig!FEJ1.4.277 – 5.: mit „pickswatte“ HoorPIT – 

„Pickenswatte“ StrekenBMG – „Pickswarte“ ŌgenFEJ1.4.218); gneterswatt  (M5 5.: „gnęterswarte“ PeerFEJ1.3.055); dēēpwatt (M5 

1.a: streng katholisch „deepswatt“MYH – 4.a: KLEIDUNG: „deepswatt“ TüüǧSPA); bēēnwatt (M5 1.a: DURCH PULVER AUS VERBRANNTEN KNOCHEN: 

„beenswatt“KAH) schwärzlich swattli|swârtli („swartli“GRK) Tinte WG. Black rußen WG. blacken Kasse WG. swatte Kass  

braun bruun|brune (M5 1.a: Dat Mōōr is „brun“, de Heid is „brun“, dat Wullgras schient sō witt as Dunen!GRK5.1.021 – Sien Hoor 

wēēr „brun“ un böstendicht!GRK3.5.235 – 2.a: Hē schōōv op dėn brunen|„brun“ Disch Tassen un Rōhmguss tōrüch!GRK5.2.120 – Dėn 

grōten brunen|„brun“ Jağdhund funn hē ünner’n Kacheloḃen!GRK5.2.354 – 3.d: De Quickborner mussen ēērst dör de Waschanlogen un de 

„brune“ Klȫȫr afbösten!QUZ2008.1.054RMD – 2.d.: Sē nimmt dėn Hōōt af un strookt dat „brune“ schȫne Hoor tōrüch!GRK3.5.217 – 4.a: Hē 

dach an Mudder ehr lütte rȫkerige Stuuv mit ėn „brun“M3 Wassdōōk över’n Disch!GRK5.2.261 – De Oḃendschien speel över sien „brun“M3 

mogerM3 Gesicht mit de truen Ōgen!GRK5.2.163 – 5.: Un sē sēhǧ ėm an mit grōte „brune“ Ōgen!GRK5.1.222  – 6.a: Ehr sluntern de dicken 

„brunen“ Flechten de Schullern dool!GRK5.1.220); vun brune Klȫȫr braten (anbräunen) dunkelbraun düüsterbruun (De 

Disch wēēr „düsterbrun“ un spēgelblank bōhnert!GRK5.2.027) schwarzbraun swattbruun att|ârt (GEWEHRLAUF: De lange Lōōp wēēr bet 

boḃen hėn mit „swartbruun“M3 Holt inklēēdt!FEJ5.3.305); kastanjebruun (Hē strokel ehrn kastanjebrunen|„kastangbrunen“ 

Pudelkopp.FEJ1.3.295) 

rot rōōt|rōde [rout, 'rou-de] (M5 1.a: HEIZEN! Grōōtvoder früst uns sunst noch dōōt, ėm wârrt vör Küll de Nöös al rōōt|„rot“!GRK5.1.059 

– 2.a: Groof Gēērt* sett op uns Herr sien Huus dėn willen rōden|„roden“ Hohn!GRK5.1.171 – 2.b: mit ėn „roden“ BoortGRK3.5.235 – 3.a: de 

„rode“ MundGRK3.3.138 – 3.d: In de swatten Hoor schien ėn rōde|„rode“ Rōōs, un de Lippen …!GRK5.2.269 – 3.g: sien ganzeM33 „rode“M33 

GesichtGRK5.2.473 – 4.a: mit ėn rōōt|„rot“M3 BandGRK5.2.278 – 4.b: HINTER DEM FUDER: De Kööksche mit ehr rōōt|„rot“M3 Gesicht gung mit ėn 

Bessen achterher!GRK3.3.034 – 5.: De Dēērns moken wat ut rōde|„rode“ Bōhnen un Pârlen!GRK5.2.216 – Wat hârr sē witte Tähn un 

rōde|„rode“ Backen!GRK5.1.115 – 6.a: de „roden“ ĒērdbeinGRK5.1.309 – 6.c: De Dēērns nȫmenPrt ėm Füürbȫter för sien rōden|„roden“ 

Hoor.GRK5.1.105); vun rōde Klȫȫr ›roter‹ /intensiver rot rōder (In ehr swatten Hoor lücht ėn rōde Rōōs, un ehr Lippen wēērn 

noch rōder|„roder“!GRK5.2.269 – Hē lach, as schull hē sticken, un worr rōder|„roder“ as ėn Bunkerappel.GRK5.1.096 – Vör Lachen kunn de 

Wēērt niX20 stohn, worr rōder|„roder“ as ėn Kuunschen Hohn!GRK5.1.253) rosenrot rōsenrōōt ['rou-sen-rout] dunkelrot 

düüsterrōōt ['dü:s-ta-rout]  fuchsrot fossig ['fos-si,-ge] (sien fossigen|„vossigen“ PutthōōtFEJ1.2.113) feuerrot füürrōōt ['fü:a-

rout] (M5 1.a: Füürrōōt wēēr de Sünn tō Bett gohn.BRE10.007 – De Dēērn worr füürrōōt|„fürrot“.FEJ1.4.162 – 2.b: mit ėn 

füürrōden|„fürroden“ KoppFEJ1.3.185 – 4.a: mit ėn füürrōōtM3|„fürrot“ GesichtFEJ1.4.077 – 5.: mit ėn füürrōde|„füerrode“ PunktenFMH.21); 

glȫhnigrōōt (Ōgen, glȫhnigrōōt|„glönigrot“ as KaninkenōgenFEJ1.3.057) hochrot hōōchrōōt krebsrot kreefrōōt (mit ėn 

kreefrōden|„kręvroden“ KoppFEJ1.2.240) puterrot puterrōōt (Hē wēēr puterrōōt|„puterroth” in’t Gesicht.PIT2.256) rostrot rustrōōt 
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schamrot schoomvigelett rot geweint rōōt wēēnt  erröten (rot werden) WG. puterrōōt  

rosa rōsa ['rou-sa] (De Wulken fârḃt sik rōsa|„roso”, geel un gries.RMD2.059); vun rōsa Klȫȫr [kloia]  

orange oranġsch (In’ loten Summer lücht oranġsche|„orange“ Vogelbein.JSJ.053); vun oranġsche Klȫȫr  

gelb geelJGP.025|gele (M5 1.a: GOLDHÄHNCHEN: Dor sitt ėn lüttjen Vogel, sō „gęl“ as Gold!GRK5.1.353 – 4.b: sien „geel“M3 BōōtFMH.05 – 

5.: De Kopp wēēr spēgelblank boḃen, blōōts ėn Rand vun smucke „gęle“ Krüsen lēēt sik sēhn!GRK5.2.340); vun gele Klȫȫr 

butterblumengelb hunnenblōōmgeel buttergelb bottergeel erdgelb ēērdgeel (Dor lēēǧ de Dōde mit ėn 

ēērdgeelM3|„eerdgęl“ Gesicht, grulig!FEJ1.3.183) goldgelb gollengeel (Sē hett gollengele|„goldengęle“ Lucken.GRK1.1.258) 

messinggelb mischengeel (Mit mischen Ketels kēēm dor ēēn, hârr swatte Hoor as Sott un Köhl un Backen, dē wēērn 

„mischengęl“.GRK5.1.183) schwefelgelb swevelgeel (Boḃen sēhgen de Wulken rein swefelgeel|„swęwelgęl“ ut!FEJ1.3.017) 

strohgelb strōhgeel (Ėn strōhgele|„strohgęle“ Wulk jooğt över Heid un Mōōr.FEJ1.4.197) 

grün grȫȫnJGP.028|grȫne [groin]  (M5 1.a: De Sēē wēēr blau, de Wischen „grön“, dat Dörp wēēr frȫhli antōsēhn!GRK3.5.234 – Ōh 

Welt, wo büst du schȫȫn, ōh Frȫhjohr, wo „grön“!GRK1.2.234+ – „greun“FOG7.1.042 – 2.b: Du hârrst ėn grȫnen|„grönen“ Hōōt op.LAF11.100  

3.e: dat grȫne|„greune“ SōfaKRM1.037 – dat grȫne|„greune“ GrasGKH01.09 – 4.a: In’ Regenwōōld löppst du as in ėn fuchtigM3 „greun“M3 

Drievhuus!RMD2.064); vun grȫne Klȫȫr erbsengrün ârfengrȫȫn (  ZU UNBESTÄNDIGKEIT: ›Afwesseln is gōōtX50‹, sä de Düvel; dō 

mool hē sik dėn Stēērt „arfengrön“ an!HEE15.072) im Grünen in’t Grȫne (In’e Pingstweek stunn ėn grōōtM3 Telt ut Linnen op’e 

Vogelwisch „int Gröne“.GRK5.2.267) Grönland Grȫȫnland jung frisch Grönland  

blau blauJGP.026 (M5 1.a: De Sēē wēēr „blau“, de Wischen grȫȫn, dat Dörp wēēr frȫhli antōsēhn!GRK3.5.234 – De Ōgen wēērn 

„blau“ as de Heḃen!GRK5.2.504 – 3.d: Kēēn Wulk is in de „blaue“ Luft, kēēn Fōōl in dit Gesicht!GRK5.1.197 – 4.a: Dat hett ditmool noch gōōt 

gohnX50, wi sünd mit ėn „blau“M3 Ōōğ dorvunkomen!GRK5.2.389 – ėn Rull smuckM3 blauM3 BandPIT2.109 – 5.:Wat wēēr’t ėn ōōltM3 

Gesicht, mit dēpe Fōlen un mit „blaue“ Ōgen!GRK5.1.200 – 6.a: Schüchtern un fēē, meist as ėn Kind, kēēk sē ut de „blaun“ 

Ōgen!GRK5.2.088 – Un in de „blauen“ Ōgen stoht de Tronen!GRK5.1.229); vun blaue Klȫȫr  

lila /violett [lilakAR = blauer Flieder] vigelett|lilla [fi:-ge-'lät]; vun vigelette|lilla Klȫȫr; lilarig (Ehrn Hōōt wēēr mit „lilarige“ 

FeddernX41e un Fusseln bestickt.HEE15.043)  

grau grauJGP.026|gries (Dat Hoor is gries|„gris“, de Huut is „grau“!GRK5.1.142 – De Luft wēēr diesig, gries un grau|„gris un grau“ de 

Sēē!GRK3.3.167); vun graue|griese Klȫȫr gries (M5 1.a: Hüüt wēēr dat puustig un kōōlt, dat WedderX41d „grau un gries“.JSJ.039 – 

In’ Winter knackert dat Ies un de Koppeln sünd gries|„gris“!GRK5.1.129 – De Mann wēēr ōōlt un gries|„gris“ worrn!GRK5.2.331 – HERBST: Nu 

sünd al âll de Koppeln sō kohl un drȫȫǧ un „gries“!FEJ5.5.381 – „Gries“ un schetterig sēhgen süm|ehrX06 Steveln ut!PVB36.14STAC – 2.a: Ik 

heff dėn Schēper dėn ōlen griesen|„grisen“ Buck afkofft!BRI04.29 2.b: Hē hârr ėn griesen|„grisen“ Pudel mit an Bōōrd!GRK3.3.167 – 

„griesen“ HeḃenRB20020122SHUC – Hē is al ėn hēlen Griesen! – Griesen Stoor – 2.c: De Regen lēēp ėm langs sien griesen|„grisen“ Boort 

dool!GRK5.2.068 – Hē nēhm sien platten Hōōt in de Hand un rēēv sik sien griesen|„grisen“ Kopp mit de anner!GRK5.2.467 – 3.a: Ōl’ Garden* 

nȫȫm ėm ›de griese|„grise“ Hangelputt‹!GRK5.1.099 – 3.d: Dat wēēr „griese“ Luft.LAF10.117 – GROßSTADTKINDER FRÜHER: Sō in de „griese“ 

Schummerstunn dėnn speelt süm|sēX04 ünnen âlltōhōōp….CDH6.058 – 3.e: Sō steiht hē dor an’t Finster, de Mund sō brēēt, dat 

griese|„grise“ Hoor tō Bârğ!GRK5.1.327 – 4.a: Hē lang in de Tasch un hool dor ėn Stück „gries“M3 Papier ruut.LAF03.111 – 5.: In disse 

Stormnacht hârr mėnnigēēn „griese“ Hoor kregen.LAF10.019 – 6.c: Ehr „griesen“ Hoor wēērn witt worrn!BRE01.014) grau (M5 1.a: An’t 

Finster nüül sien Süster, sē wēēr lang al ōōlt un „grau“!GRK5.2.144 – Ik sēhǧPrs man „grau“ un düüster dėn Nevel op dėn Strand!GRK5.1.243 

– Nu schümen de Waggen „grau“ un grȫȫn!GRK5.1.147 – Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss, al „grau“ un swatt vör 

Öllerdōōm!GRK5.2.507 – 2.a: Sō ėnn de Summer in dėn „grauen“ Hârvst!GRK3.3.149 – SCHMUGGELTOUR: Dō sēhǧ ik in’e Schummern dėn lütten 

Hōōt un dėn grauen|„graun“ Rock!GRK5.2.318 – 2.b: Adam* hârr ōōk al ėn „grauen“ Kopp!GRK5.2.493 – Grauen Stoor – 3.d: Bi Schōōsters 

ut de Finstern sēhǧ ēēn an de „graue“ Möhl umhȫȫch!GRK3.3.051 – IM KRIEG AUF POSTEN IN EINSAMER HEIDE: Bet an de „graue“ Kimming, sō 

flack un wellig as dat stille Haff!GRK5.1.227 – De Pielers wēērn mit „graue“ Fârv anstreken.Y66.038TSJ – 5.: Vör ėm stunn ėn Mann mit 

„graue“ Hoor!GRK5.1.206 – Wat hebbt de Vogeln vör, as „graue“ Wulken koomt süm|sēX04 her!GRK5.1.133 – Graue Ârfen – 6.a: Hē stütt sik 

op sien Stock un schüddel de „grauen“ Lucken!GRK5.1.096 – HOF ZWISCHEN MARSCH UND GEEST: …de langen Stücken mit blanke Grȫḃen 

dorachter, de grauen|„graun“ Sandbârgen dorvör!GRK5.2.081 – 6.c: Dėnk an dien Mudder un ehr „grauen“ Hoor!GRK5.1.113) 
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Zusammensetzungen: Graugōōs, Graubrōōt, Graustēēn, Graubost) weißgrau wittgries (De „wittgriese“ Luft grimmel un wimmel 

vun Flocken.FEJ1.4.281) griesgrau (Ėn „griesgraue“ Büx hett hē an, un ėn West!FEJ5.3.227) schmutziggrau schietgries 

(„schietgriese“ WulkenEIR); schietiggrau („schietiggrau“ un swevelgeelEIR) eisgrau iesgrau (Ünner ehr Koppdōōk kēken poor 

Spielen vun iesgraue|„isgraue“ Hoor ruut!GRK5.1.071) ergrauen Regendrohung WG. wulkengries  

weiß [whiteB|A] witt (M5 1.a: Dat Wullgras schient sō „witt“ as Dunen!GRK5.1.021 – 2.b: Op’n Kopp drōōğ sē ėn „witten“ 

Strōhhōōt.DEH1.012 – FRÜHER: Tō Sünndağ hȫȫrt „witten“ Sand vör de Döör un wat Witts um dėn Hâls!BUR09.063 –  3.a: SCHAUMFETZEN AN DER 

KÜSTE: In grōte Pâltens flüǧǧt de „witte“ Schuum!GRK5.1.202 – 3.d: ėn „witte“ MȫȫvEIR – 4.a: (De ēērste Snēē lēēǧ as ėn „witt“M3 

Dischloken op de Wischen.FEJ1.2.250 – Ėn „witt“M3 Peerd mutt veel Streu hėbben!PVB04.35MYG – Muurmann Reichert hârr sien grōōtM3 

„witt“M3 Huus in’e Klōōsterstroot.KRM2.49 – in ėn „witt“M3 Klēēd tō DanzGRK – mit „witt“M3 PapierFEJ1.2.151 – 5.: Wat hârr sē „witte“ Tähn un 

rōde Backen!GRK5.1.115 – 6.a: Sünn, Sünn schien, schien op de „witten“ Lielgen!GRK3.3.291); vun witte Klȫȫr schneeweiß 

/kreideweiß snēēwitt ['śnei-wit]  (M5 1.a: SCHLACHTERAUSSTATTUNG: Âllns „sneewitt“ un spēgelblank, sō hȫȫrX65 sik dat!GRK5.2.476 – 

RASENBLEICHE: Sünn, Dau un Regen blēken dat Linnen „sneewitt“!DLZ20050723SPA – 2.b: De Slachter kēēm ruut, brēēt vör ėn „sneewitten“ 

Ploten!GRK3.3.189); snēēhogelwitt ['śnei-]; kriedenwitt (M5 1.a: De beiden hârrn „kriedenwitt“ in’t Döörlock stohn, hârrn meist ėn 

Slağ kregen.BRE03.035 – 2.b: Hē kēēm sik vör, as wėnn hē op’n hellen Mėddağ in de prâlle Sünn bârfōōt op „kridewitten“ Sand stohn 

dä.FEJ5.1.201); witt as de kâlkte Wand („witt as de kalkte Wand“FEJ1.2.167); slōhwitt ['ślou-wit] (M5 1.a: Ehr Hoor wēēr „slowitt“ 

worrn.FEJ1.3.189 – 2.c: Ik dach an ehrn „slowitten“ Nacken.FEJ1.3.273 – 4.a: Mâren* sprēēd mit flinke Hannen ėn „slowitt“M3 Dischloken 

över dėn Disch!FEJ1.4.251 – 4.b: Sē stunn dor in ehr slōhwittM3 Summerklēēd!HEE11.058); kreidebleich (weiß wie die Wand) 

Schneewittchen (›Schneeweißchen‹) WG. Snēēwittjen bunt WG. bunt Katze WG. geelbunt Rinderrassen WG. 

swattbunt|rōōtbunt Haarfarbe WG. blond, geel, flassengeel, bottergeel, flassenwitt, snēēwitt, witthorig 

µFarbe2 (MATERIAL) Fârv (W) [fa:rf], MZ FârḃenQ09d ['fa:r-ben, fa:rm] (Op’e Finsterbank wēēr gor kēēn Fârv|„Farw“ mēhr op.LAF17.079 – 

grȫne „Faarv“GKH07.71 – Mz: As Anstrieker drōōğ hē ėn Rock, wō hē ümmer âll de Fârḃen|„Farben“ in afwisch.GRK5.2.470)  Tusche 

/Wasserfarbe Tusch (W), MZ -en (mit Pinsel un „Tusch“GRK3.3.209) malen1 WG. tuschen Dose WG. Fârvdōōs 

µFarbe3 (ZEICHEN) Fârv (W) [fa:rf], MZ FârḃenQ09d ['fa:r-ben, fa:rm] (Grȫȫn is dat Land, rōōt is de Kant, witt is de Sand, dat sünd de 

Fârḃen vun Helgoland. – Hē hēēl ōōk noch op’e däänschen „Farven“.Y66.038TSJ); dat Tēken ['tei-ken], MZ =EZ 

µfärben klȫrenB59a [kloian]; fârḃenB46b|Q09a ['fa:r-ben, fa:rm] (De Wulken fârḃt|„farvt“ sik rōsa.RMD2.059 – Sē fârv|„farw“ ehr 

Hoor.LAF08.035) 

µFärber &717 FârverQ09g (M), MZ -s (Hē gung ōōk würkli rop no dat Rundēēl, dor hârrn süm|sēX04 bi dėn „Farwer“ süm|ehrX06 

Quartēēr!GRK5.1.110 – De ōl’ „Farwer“, nu sō krumm un stief, dat wēēr mool ėn hännigen Jung un flink op’e Bēēn!GRK5.1.078) 

µFärberei Fârverie ie|ēē (W) [fa:r-we-'ri:], MZ -rie’n (Brennerie un de „Farweri“ un de BäckerieGRK5.2.410) 

µFärberkamilleZAR &22 /HundskamilleZAR [Anthemis]GOOG|ZAR Acker-HundskamilleZAR|GMH|KOP.150.3 /FeldkamilleWBSH 

[Anthemis arvensis]GOOG|ZAR|GMH.236|KOP Kammblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Kammbloom“WBSH3.0033(DIM)[+1]) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: BȫȫkWBSH1.0480(LOK), GōōsblōōmWBSH2.0436(LOK)[+3], HunnenblōōmWBSH2.0939F(LOK)[+5], HunnenkamellWBSH2.0941(LOK), 

HunnenstockWBSH2.0942(LOK)[+1], KamellWBSH3.0027[+1], KamellenblōōmWBSH3.0027[+1]) Kamille [Matricaria] (Echte Kamille) WG. Kamell, 

Kamellenblōōm Tee WG. Kamellentēē 

µFarbfleck  Fleck2 (Farbfleck) WG. Fârvplacken 
µfarbig bunt 
µfarblos verbleichen bleich 
µFarbstoff Material WG. Klȫȫrstoff 

µFarbtönung Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µFarbwalze Walze (Farbwalze) WG. Fârvrull, Rull 

µFarmB|A Fârm (W), MZ -en, MZ -s (Sien Famieln hârr ėn grōte „Farm“ in Afriko.RMD2.079) Bauernhof WG. Hoff, Buurhoff, Landsteed,… 

µFarn /Farnkraut &24 [Filix]GEH dat Foornkruut|Fârnkruut oo|â, MZ-  („Fahrnkruut|Farnkruut“WBSH2.0021); Foorn|Fârn oo|â (M), 

MZ -s („Fahrn|Farn“WBSH2.0021) AdlerfarnKOP.372.2 [Pteridium aquilinum]GOOG|GMH.043 Grōten Foorn|Fârn oo|â („groot 

Fahrn|Farn“WBSH2.0021) (WEITERE BEZEICHNUNG: SlangenkruutWBSH4.0525) WurmfarnKOP.376.1 /Gemeiner WurmfarnGMH.043 [Dryopteris 
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filix-mas]GOOG|GMH.043 dat Slangenkruut, MZ-  („Slangenkruut“WBSH4.0525 – De Jungs hēlen de Ârms umhȫȫch un pedden 

hōōchbēēntig dör dat „Slangkrut“ un sēhgen nix as Sünndrang ōder Snoken.GRK5.1.205 – Wild dörėnanner wasst hier Beent un Broom un 

„Slangkrut“.MYJ8.2.026) (WOHL IRRTÜMLICH WEIST GROTHS GLOSSAR EINMAL „Slangkrut“ ALS [Caltha palustris]=Sumpfdotterblume AUS!GRK1.3.158 – 

DIE NEUESTE AUSGABE VERSCHLIMMBESSERT ZU Schlangenwurz!GRK5.2.137) (WEITERE BEZEICHNUNG: Zegenfoorn|-fârnWBSH5.0757) TüpfelfarnZAR 

/EngelsüßKOP.380.2 [Polypodium vulgare]GOOG|GMH.080 dat Snokenkruut, MZ- („Snakenkruut“WBSH4.0611(+NDIM)) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

SlangenkruutWBSH4.0525) Farnkräuter in getrocknetem Zustand Brekeln, MZ!  („Brękeln“WBSH1.0513) brechen WG. breken 

Getrocknetes WG. Drȫgelsch Rainfarn (KEIN FARN!) Pfeifengras WG. Beent|Beenk 
µFärse Kuh (Färse) WG. Quie 

µFasan Fasoon (M) [fa-'so:n], MZ -s  Hahn Fasoonhohn, Hohn (M), MZ -s Henne Heen (W), MZ Heens, MZ Hȫhner 
['hoi-na] 

µFasching Maskerade 
µFaser Faden (Fädchenstück) WG.  Fussel 

µFass /Tonne  Tünn ü|u (W), MZ -s, MZ -en (Dat wēēr ėn lütte „Tünn“, as ėn Wotertünn, mit Bannen um.GRK5.2.362 – Hē rēēp mit ėn 

Stimm, as kēēm dat ut ėn lerdige „Tünn“.GRK5.2.066 – Schull sōōn giftige „Tünn“ an Land drieḃen, fōōrts mellen!RB20031224KEG – „Tünn 

Weten“GRK5.2.029 – „Tünn Roggn“GRK5.2.349 – „Tünn Sirop“GRK5.2.344 – Mz: „Tünns“ un Ammers kunnst’ dor kōpen.GRK5.2.411 – Dat wēēr, 

as kēmen „Tünns“ in’t Trüddeln.GRK5.1.135); dat Fatt, MZ Fööt|FattenWBOB|FotenWBOB|BCJ ( Mz: De Hēērn worrn in Fööt insolt.GOE.164 – 

FABEL: Dor liǧǧt dat Flēēsch in Fööt|„Fæt“ un Bütten!PVB08.23MYG – De Sēēlüüd holen sik blȫdige Fȫȫt|„Fööt“, as süm|sēX04 de 60 

Fööt|„Fööt“ Drinkwoter över de Korâllen sleept hebbt.DLZ20070609SPA) Fatt IST MEHR DAS offene Fass, HAT AUCH DIE BEDEUTUNG Napf, 

Schüssel; Tünn IST MEHR DIE geschlossene Tonne, BEDEUTET AUCH Boje. Tünn UND Fatt EXISTIEREN ANSONSTEN IN DER BEDEUTUNG Tonne = 

Fass NEBENEINANDER, BEISPIELE FÜR BIERFASS! Bierfass Bēērfatt Dranktonne Dranktünn (›Drink man, Köster‹, sä de Buur, ›dat 

kummt sunst doch in’e „Dranktünn“‹!HEP1.12 – „Dranktonn“LAF17.030 – „Drangtünn“HEE) Heringsfass Hēērnstünn (Dor op’e annere 

Siet, dor steiht hē op ėn Hēērnstünn|„Heernstonn“!FEJ1.4.158)  Pulverfass Pulvertünn (I.Ü.S., HEIMWEH: De Brēēf vun dėn Ōlen, dē 

full as ėn Funken in ėn Pulvertünn|„Pulwertünn“!GRK5.2.076 – I.Ü.S., AUFREGUNG: Hē dach niX20, datt sien Wōōrt as ėn Funken in ėn 

„Pulvertünn“ full!GRK5.2.519)Räucherfass Rȫkerfatt (Mz: Rȫker- un Wiehwoterfööt|„Röker- un Weihwoterfööt“SPA1.043) Salzfass 

(Salznapf & Vottatstonne) Soltfatt (AM TISCH: Lang mi mool dat Soltfatt röver! – Mz: LÄNGERE TAFEL: Dor mööt vēēr Soltfööt op’n 

Disch! – VORRAT: Wēērn „Soltfööt“, Holtschuppen un Sandhuus vull, sō kunnen de Fruunslüüd frȫher tōfreden weenX82.DLZ20051008SPA) 

Senffass /Mostrichtfass Semptünn (holten „Semptünn“KRJ4.051); Mostertünn („Mostertünn“KRJ4.067) Weihwasserfass 

Wiehwoterfatt (Mz: Rȫker- un Wiehwoterfööt|„Röker- un Weihwoterfööt“SPA1.043) Weinfass Wienfatt (Wienfööt hebbt ėn 

Spundlock.) Bierfass (Fassbier) WG. Bēērtünn|-fatt, Bēērtünns|-fööt, Fattbēēr buttern WG. Botterfatt, Kârn Kühlfass WG. Kȫhlfatt 

Mehlfass WG. Mehltünn Pökelfass WG. Pekeltünn Regentonne (Wassertonne) WG. Regentünn, Wotertünn Salz WG. Soltfööt 

Teer (Teerfass) WG. Teerfatt|-tünn, Picktünn Tinte (Tintenfass) WG. Blackfatt, Blackputt anstechen zapfen Reifen1 

(Fassreifen) WG. Band Tonne (Maßeinheit) WG. Tünn Fuß1 WG. Fōōt, MZ Fȫȫt Schüssel1b WG. Fatt, MZ Fööt Loch2 WG. Gatt 

(MZ Gatten|Gööt|Goten) 

µFassdaube (BES. DIE ALS GRIFF DIENENDE VERLÄNGERTE FASSDAUBE) StaffWBSHX(DIM) (M), MZ Stoḃen|Stääv ['śto:-ben, śto:m] (De „Staff“ 

an’t Ammer is twei.WBSH4.0796 – Mz: de „Staben“ un BännerDRG05.131); Tünnstaff  (Duuv, MZ Duḃen, „Duuf“ = „Faßdaube“ IST WOHL 

EHER EIN FEHLER BEI MENSING!?WBSH1.0934) Fassdaubenholz (I.S.V. MATERIAL) dat StaffholtWBSH4.0796, MZ- Buchstabe Fußofen 

{Brennschere Stab2 (STAFFELHOLZ)} WG. Staff 

µfassen1 /erfassen /packen /greifen (NACH) /ergreifen /(IN DIE HAND) nehmen /schnappen /festnehmen /verhaften fotenB61a  

(Inf: Ēēn mussPrt dat junge Peerd an’ Tögel „foten“.Y66.038TSJ – Prs: TÖPFERSCHEIBE: De Schiev worr mit dėn nokelten Fōōt stoppt, as ėn 

Wogenrad, wō ēēn in’e Spēken foot|„fat“!GRK5.2.347 – Pa2: Ik hârr|„harr“ dat Biel al foot|„fat“, wull jüst tōhauen!PVB23.005MYG – Süm|SēX04 

„hebbt“ dėn doren Keerl ümmer noch niX20 foot|„foot“.NDR20060630NIP – Pleo: WARNUNG VOR DEM PASSIONIERTEN CHIRURGEN: Loot ėm niX20 an dien 

Flēēsch! „Hett“ hē’t ēērst foot hatt|„fat hatt“, wârrt ėm dat gefâllen!GRK3.5.239 – CHOR ERINNERUNG: Un dėnn „hest“ du ōōk jümmer gliek dėn 

richtigen Tōōn foot hatt|„fot hatt“ un hest âll dien Mackers mitreten!KIR29.30 – REISEBEGLEITUNG GESUCHT: Blōōts ēēnmool hârr ēēn afseǧǧt, as 

hē ehr vertellen dä, watt hē de 50 al vör Tieden foot hatt hârr|„foot hatt harr“!RMD5.30 – BLAU: Wėnn de Schipper dat Rōōr niX20 foot hatt 
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hârr|„fat hat harr“Pleo, dėnn wēēr hē wiss umfullen!DLZ20011006LÜT – Andrēsen* hârr|„harr“ dėn Sinn vun’t Leven foot hatt|„faat hatt“, dat wull 

hē wiesen mit sien Wȫȫr!BUR05.061 – MALER: Sien Ōgen „hebbt“ dat Bild vun dėn doren grōten Strōōm för’t hēle Leḃen foot hatt|„foot 

hatt“!DLZ20060819SPA); packenB84 (Novers Pudel kēēm, de Katt tō „packen“.DES7.021 – Hē „pack“ ėm fōōrts bi’n Hoorpull.MYJ8.4.086); [to 

gripB|A] griepenB32 [i:/i-ei-e:]; tō foten kriegenB32|footkriegenB32|tōfootkriegenB32|tōfoten kriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Kēēnēēn 

kunn Störtebeker footkriegen|„faatkriegen“, niX20 vun vörn un niX20 vun achtern.MAP1.363 – Prs: ETWA BEI EINER PRÜGELEI: Hē „kriggt“ ėm bi de 

Hoor tōfoot|„to fat“.GRK1.2.241+ – [Hē] „Kriggt“ dėn Möller tō foten|„to faten“ un smitt ėm koppheister no’n Möhlenbeek rin.GRK5.1.077 – Prt: 

Sie ergriff|erwischte ihn … Sē krēēǧ|„kreeg“ ėm bi’n Hėmdsliepen tō foten|„tofaten“.LAF11.093 – Sie griff nach … Sē krēēǧ|„kreeg“ ehr Schört 

tō foten|„tofåten“ un beer sō, as wėnn sē sik ėn Troon ut’ Ōōğ wisch.LAF08.039 – Sie … ergriff seine Hand. Sē kēēm op ėm tō un 

krēēǧ|„kreeg“ ėm bi de Hand tō foten|„tofaten“.LAF17.012 – Sē krēēǧ|„kreeg“ ėm bi’n Ârm tō foten|„tofåten“, as wėnn sē ėm wat in’t Ōhr 

sėggen wull.LAF08.027 – Er nahm die Bibel. Hē krēēǧ|„kreeg“ de Bibel tō foten|„tofåten“.LAF08.039 – Plqu: Sie hatte ihn sich gegriffen. Hē hârr 

wat utfreten un Ōma hârr|„harr“ ėm tō foten kregen|„tofaten kregen“.LAF20.060); snappenB91 (Süm|SēX04 hebbt ėm snappt.); 

fastnehmenB23 [e:/i-ei-o:]   (Süm|SēX04 hârrn ėm footkregen un fastnohmen.RB20021022SHUC – De Udels hebbt süm|ehrX05 

fastnohmen|„fastnohmen“.NDR20021023NIP); bi’n Krogen kriegenB32 (Inf: Hans* muss Fritz* „bi’n Kragen kriegen“ un vun Lēna* 

weǧrieten!PIT1.071); bi’n Kanthoken kriegenB32  (Prs: „kriggt“ hē „bi’n Kanthaken“FML); bi’n Krips kriegenB32 (Prt: Ėn Ünneroffzēēr 

krēēǧ|„kreeg“ ėm bi’n Krips|„bi’n Kripps“.FEJ1.2.156 – Imp: „Krieg“ ėm bi’n Krips|„bi den Kripps“!BAA); bi Krips un Krogen kriegenB32 

(Inf: „bi Krips un Kragen kriegen“BMG); bi de Plünnen kriegenB32 (Pa2: „bi de Plünnen krägen“MYH); bi’n Flunk kriegenB32 (Prt: 

„kreeg“ ėm „bi’n Flunk“BFH); bi de Krüsen kriegenB32 (Prs: Ik krieǧ di glieks bi de Krüsen!) gefasst heben /gepackt haben 

/ergriffen haben /festgenommen haben bi’n Krogen hėbbenB11 (Ēēn, twēē, drēē hârrn süm|sēX04 ėm bi’n Krogen.PIT2.086); bi’n 
Kanthoken hėbbenB11 (Prs: De Putzen hebbt dor ēēn bi’n Kanthoken.RB20021015SHUC – wō süm|sēX04 di „bi’n Kanthaken hebbt“EIR); 

bi’n Krips hėbbenB11 (Prs: „hett“ ėm „bi’n Kripps“GRK); bi Krips un Krogen hėbbenB11 abhanden Krause ertappen 

(erwischen) WG. footkriegen fangen (ergreifen) WG. fangen vornehmen2 (sich jemand vornehmen, zur Verantwortung ziehen, 

zur Rede stellen) WG. sik vörknȫpen, bi de Büx|Flünken|Ōhren, bi’n Moors|Wickel kriegen|hėbben Schüsseltuch WG. Footdōōk 

greifen2 Fassung WG. Foten einholen anfassen1 WG. begrabbeln, angrapschen 

µfassen2 (I.S.V. FASSUNGSVERMÖGEN, LADUNGSVERMÖGEN) /fassen können /aufnehmen können /hineinpassen /hinaufpassen  

rinpassenB93;  roppassen enthalten1 WG. binnen ween|hōlen,… 
µfassen, sich besinnen 

µfassen (AN DIE EIGENE NASE F.) abweisen4 
µFassmacher Küfer 
µFasson Gestalt 

µFassreifen Reifen1 

µFassung FotenP5 (W), MZ -s (›In vino veritas!‹ is de latiensche „Faten“ vun ›In Wien liǧǧt Wohrheit!‹.GKA5.089) Einfassung WG. 

Infoten Zustand2 (Verfassung) Plan (Rohfassung) WG. Kunzept,… P5(Nachsilbe -ung) 

µFassungsvermögen fassen2 WG. roppassen enthalten1 WG. binnen ween, hōlen 

µfast /beinahe /nahe daran /annähernd /halbwegs meisttō|mēērstō 'mais-tou] (Mi düch „meist to“, as wėnn de ōle Sööǧ 

grien!LAF17.028 – De Fruunslüüd fullen „meersto“ över de Stȫhlbēēn, sō drängeln süm|sēX04 över de Deel!PEE1.09 – Wi sünd dat meisttō al 

wėnnt, dat dore!GKA5.041 – Ik heff meisttō dat Gefȫhl, dor stimmt wat niX20!); meist (Hē hârr mi „meist“ vun’ Wogen doolrookt!GRK5.1.098 

– Hinnerk* wēēr meist ėn Kopp grötter!PIT2.104 – De Wēēt wasst mi „meist“ bet an’e Ōhren!MYJ8.2.021 – In Bollerup hēēt „meist“ âll Lüüd 

Feddersen*!BUR01.08 – Sydney* is ėn Stadt vun meist vēēr Milljōōn|„Millionen“!RMD2.016 – De beiden Ōlen sään „meist“ gor nix!LAF08.068 – 

Wi hebbt „meist“ nix mēhr tō bieten un tō breken!CGN2A.27); umpass (Dē hârr sōōn grōte blickern Tēēdōōs hatt, „umpass“ as ėn 

Botterkârn hōōch!GRK5.2.125 – SCHÄTZUNG DER GRÖßE EINES GARTENS; 1 ÖSTEREGGEN-LOS BETRUG 600 QUADRATRUTEN: Is je wull ėn Ȫȫstereggen-Lott 

grōōt, ōder gor twēē, „umpass“ drüddehâlf!GRK5.2.249); nēēǧ an ['neich an] (nēēǧ an|„neeg an“ ēēn Milljōōn InwohnerPVB36.14STAC); 

knapp (De Allianz-Kunzēērn will in Düütschland „knapp“ 7500 Ârbeitsteden strieken.NDR20060622NÖC); bâld [ba:ld]  (Ik glȫȫv „bald“, datt 

süm|sēX04 koomt.DES7.023 – Bâld|meist hârr’k wat seǧǧt! – ›Bâld|meist fullen‹, sä Voder Bank; dō lēēǧ hē al. – Nu köönt wi bâld|meist dat 

Ėnn sēhn. – Sē wēēr bâld fullen, sō gau kēēm sē no de Stuuv rin.LAF20.059 – Hē wēēr „bald“ ut’e Tüffeln lōpen, sō hild hârr hē 
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dat.LAF08.058); schier (I.S.V. geradezu|schierHOD: Kloos wēēr „schier“ dörnatt vun Swēēt!PVB23.024MYG – Bi sōōn WedderX41d kann ēēn sik 

je schier verkȫhlen!); dicht bi (fast gewonnen Dat wēēr dicht bi!); ni veel an fehlenB55b (Dor „harr ni vel an fehlt“, dėnn hârr ėm noch 

sōōn Putz inschappt.BRE03.063); nēēǧ dorvör weenB10 (Vundooğ wēēr sē „neeg davör“, ünner ėn Sackvull Lögen 

dooltōbreken.LAF08.114) fast /beinahe /um ein Haar /um Haaresbreite (GERADE NOCH GUT, FAST PASSIERT) op|um ėn hangenPa1-Adj 
Hoor  (Op ėn hangen Hoor|„up ’n hangen Haar“ hârr de Breker uns Bōōt de Rippen tweibroken.LAF02.075 – De Düvel hârr ėm um ėn 

hangen Hoor|„up en hangen Haar“ in sien Macht kregen.MCG2.60 – Op ėn hangen Hoor wēēr ik versopen. – Ik hârr „üm ’n hangen Hoar“ 

›jo‹ seǧǧt!LKG.05) fast so meist (Dat is „meist“, as hârrn wi disse Nummer för de Turisten instudēērt!RMD2.047) fast noch 

/eigentlich noch hâlve (Süm|SēX04 wēērn noch „halwe“ Gören!GRK3.3.241) fast nicht /knapp /beinahe nicht meist ni (Dat 

kannst’ meist niX20 glȫḃen. – Dat hârr meist niX20 klappt.); [nauwNL = eng] mit naue Nōōt; eḃen un âll ['e:-ben, e:m] fast nichts 

meist nix (Sē hârr meist nix an.) ungefähr knapp1 kaum noch WG. knapp mēhr übrig6 WG. fehlen bald WG. bâld 

µFastnacht /Karneval /Fasching Fastloḃend|FasteloḃendQ09d (M) [fas-'lo:-bend, fas-'lo:mb, fas-'lo:m], MZ-  (Tō „Faßlabend“ 

wēērn âll Lüüd utgohn tō fieren.PVB04.19MYG – : De Gȫȫs no Wiehnachten, de Appeln no „Faßlaam“ un de Dēērns no dörtig 

hebbt dėn Smack verloren.WBSH1.0713) 

µfauchen fuuchenB62b ['fu:-chen]  (fuuchenWBH&H – Sē smitt sik in’e Bost un fuucht, datt dat Oort hett.GKA5.059); 

pruuschenB65a|pruustenB67 ['pru:schen, 'pru:s-sen]  (Inf: De Katt wârrt dull, fangt an tō „pruschen“!PVB04.19MYG – De Bloosbâlǧ fung an tō 

pruuschen|„prusten“ un tō snuḃen.LAF11.036 – Prt: De Katt pruusch|„pruß“ dėn Pudel liek in’e Snuut.DES7.021) lachen1,4 WG. pruuschen, 

lōōspruuschen niesen WG. pruuschen schnauben2 

µfaul fuul|fule (M5 1.a: Ik kann ehr niX20 bruken, sē is tō „ful“!HEE20.050 – 2.b: PFÄHLE SETZEN: Ėn „fulen“ Insmieter un ėn flietigen 

Stamper, dat gifft ėn fasten Pohl.WBSH2.0152 – 3.d: Ėn tō flietige Mudder gifft ėn „fuule“ Dochter!ASH.20 – 6.a: Wō de „Fulen“ feeġt, dor 

lacht de Ecken!BUR09.022) umschreibend: (Hē mağ sien ēgen Swēēt niX20 sō gēērn rüken.HEP1.06 – De Ârbeit is kēēn Hoos, dē löppt 

uns niX20 weǧ!HEP1.10 – Sē is „fuul“ as ėn Kukuukswief!WBSH3.0362) arbeiten6 (faul sein) untätig maulfaul faulen (faul) WG. 

rott, röttig, gammelig, fuul 

µfaul Ordnung4 (etwas ist da faul) 

µFaulbaumGEH &211 [Frangula]GOOG /Gewöhnlicher Faulbaum /PulverholzGEH [Rhamnus frangula]GMH.022 > [Frangula 

alnus]GOOG|ZAR|KOP.078.4  [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] Fuulbōōm (M), MZ -bȫȫm  

(„Fuulboom“WBSH2.0257); Fuulbeinbōōm|-beerbōōm|-berenbōōm (M), MZ -bȫȫm („Fuulbęrboom“WBSH2.0257); Sprėckel (M), MZ -n, 

MZ -s  („Sprickel, MZ -n, -s“WBSH4.0783 – „Spreckel“WBSH4.0783(SDIM!) – Vun Spillbȫȫm, „Sprickeln“, Bârken un Ellern hungen grōte 

Druppens.FEJ5.3.124); SwattbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch(er)  FaulbeereWBSH2.0257 (FRUCHT DES 

FAULBAUMS) SwattbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren („Swattbęrn“WBSH2.0939); FuulbeiX71|-beer (W), MZ -bein|-beren 

(„Fuulbęrn“WBSH2.0257) (WEITERE BEZEICHNUNG: HunnenberenWBSH2.0939, SprackelWBSH4.0779, SprietschenWBSH4.0784, SprōōnWBSH4.0787, 

SprützWBSH4.0789) 
µFaulbeere Faulbaum WG. Swattbei, Fuulbei,… 

µfaulen /verfaulen /verrotten /verwesen /modern [to rotB|A] rottenB95 o|ö (Dat rött!); verröttenB95 (Prt: De Regen gung dör’t 

Dack, Böhn un Fōōtborrn „verrötten“!GRK5.2.337 – Pa2: AUSGEGRABEN: De Kasten is hâlf „verrött“!GRK5.1.150 – De hâlḃen Kantüffeln sünd 

verrött. – verrust un „verrött“LAF08.039 – Pa2-Adj: ėn verrötte Beer – De Drōōssel pleeǧt sik an ėn „verrötten“ Appel.LAF05.036 – ėn 

verröttM3 Stück Holt); gammelnB97; fulenB55a faul (ver)faulend /faulig /angefault /angerottet rott o|ö  (Âll de Kantüffeln 

sünd rott. – Dor is niX20 ēēn rotte Steed|„rötte Stęęd“ an de Appelsiens!PIT2.243); röttig ['röd-di, -ge]; gammelig [-li, -ge]; fuul|fule 
anfaulen 

µfaulenzen arbeiten6 herumtreiben1 (SICH H.) 

µFaulenzer /Faulpelz Fuuljack (W), MZ -s (Ruut ut de Puuch, du „Fuuljack“!CGN2B.10) der|die Faule de Fule (M|W), MZ -n 

[P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Wō de „Fulen“ feeġt, dor lacht de Ecken!BUR09.022 – Abends werden die Faulen fleißig. Oḃends in’e Ulenfluch 

dōōt de Fulen süm|ehrX06 besten Toğ. – Wėnn de Sünn sackt in’t Westen, ârbeidt de Fulen an besten.) Abenddämmerung 

gedulden WG. Loot sik Tiet! 
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µFaulheit /Müßiggang /Bummelei Fuulheit (W), MZ -en  (Dat is „Fuulheit“ puur!JSJ.046 – Fuulheit, loot lōōs un Flietiǧkeit, foot 

bi!DIM – Dat gifft Lüüd, dē stinkt vör Fuulheit dör de Ribben.SHBH4.054); InfulenzaJUX (W), MZ- (Hē hârr „Infulenza“!BMG3.061); 

Lerdiggang (M), MZ- (Lerdiggang is dėn Düvel sien Koppküssen!WBSH2.0904(DIM, NEO)); Bummelie (W), MZ –lie’n (Ik bün för ėn 

Fuuljacksstüür för „Bummelie“!BMG1.023) leer WG. lerdig 
µfaulig faulen 

µFaust Fuust (W), MZ Füüst ( Süm|SēX04 drōht mit’e Füüst!PIT2.072 – Uns’ Lütt’ sien lütten Füüst, dor sünd kēēn as sien sō 

driest.CDH1.64) drohen WG. Fuust ünner de Nöös selbständig4 WG. op ēgen Fuust lachen3 WG. in de Fuust lachen 
µFausthandschuh Handschuh 

µFaustschlag Schlag1 

µfavorisieren einsetzen2 (SICH FÜR ETW. EINSETZEN) WG. sik stârk moken för, favorisēren halten7a (ZU JMD. HALTEN) WG. dat hōlen mit, 

hōlen op,… 
µFaxenmacher Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comesian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 
µFebruar Monate (MONATSNAMEN) 
µfechten gestikulieren (fuchteln mit…) WG. handsloon, weihârmen, fōhrwârken|fucheln|fechten|ârbeiden mit… betteln WG. fechten, 

snurren, bedeln,… 

µFedderingen &14PLZ25779
 Feddern* ['fäl-lan, 'fol-lan, 'fäd-dan] („Fellern“GKA5.115 – „Follern“PDL20130625) 

µFeder FedderX41e|JGP.034 e|ö dd|ll (W), MZ -n (TANZ: De fiene Gestâlt, sē flōōğ mit ėm, as wēēr’t ėn „Fedder“X41e.GRK5.2.103 – De 

Dithmarscher seǧǧt „Feller“ statts „Fedder“.BMG4.046 – Ėn grōten Hōōt mit ėn rōde „Fedder“ hârr sē op.LAF08.053 – (Stahl)-Schreibfeder ins 

Tintenfass Hē hârr sien „Fedder“ dēēp no’t Blackfatt rinsteken un dėnn schreḃen.LAF04.036  – Mz: De Kukuuk brēēd sien „Feddern“ 

ut.GRK5.1.310 – VOM FEDERVIEH: Wüllt Feddern|„Fellern“ vun plücken un Küssens vun stoppen!MYG2.004 – Ēēn sōōn Lünkenōōlsch sitt op’e 

Dackrünn, hett de „Feddern“X41e oppluustert un plinkt mit de Ōgen.LAF05.170 – Dat gēēv ėn Gegacker un Geflatter, datt de 

Feddern|„Föllern“ flōgen!MAG8.189); PōōsALT (Er geht zu Bett. Hē kruppt in’e „Posen“.WBSH3.0342) Hahnenfeder HohnenfedderX41e 

(ZUM PFEIFENPUTZEN: „Hahnenfedder“LAF11.082) Stahlfeder (AUCH ZUM SCHREIBEN) /Sprungfeder StohlfedderX41e (Dat wēēr lang her, 

datt hē mool mit ėn „Stahlfedder“ schreḃen hârr.LAF04.077); SpringfedderX41e (Mz: Wat wēēr sē smuck, de Dēērn, un gung, as hârr sē 

SpringfeddernX41e|„Springfeddern“ in ehr strammen Bēēn.PIT1.007) Wagenfeder WogenfedderX41e (Mz: De 

WogenfeddernX41e|„Wagenfeddern“ lēgen platt op de Assen.NDB057.014FML) Nut WG. Nuut un FedderX41e Gänsefeder WG. 

GōōsfedderX41e Federkleid (DER VÖGEL) Schreibzeug (Schreibutensilien, Schreibfeder) WG. Schrievfedder Bett2 

(Sprungrahmen) WG. SpringfeddernX41e Metall (Metallfeder) WG. metâllen FedderX41e Federkiel (große Feder) WG. Fedderpōōs, 

Pōsenstööl 

µFederbett Bett4 
µFederbusch Pferdegeschirr 
µFederfuchser Schreiberling 
µFederführung Führung WG. Boḃenhand 
µFederhalter Halter (Federhalter) WG. Stohlfedderhōler 

µFederhaube /Federschopf (VON VÖGELN) TappDIM
 (M), MZ -en Spitze2b WG. Tapp Huhn WG. Tappheen Lerche WG. Tapplurk 

Taube WG. Tapperduuv Pferdegeschirr WG. Tapp 
µFederkasten Tinte 

µFederkiel /Federpose /große Feder (BESONDERS: GÄNSEFEDER) FedderpōōsX41e e|ö dd|ll (W) ['fäl-la-pous], MZ -pōsen  (Hē hârr 

mit ėn „Fedderpos’“ âllns afstȫȫvt!GRK5.2.403 – Ik verstunn mi besunners op dat Puustrōhr ut ėn „Fedderpos’“!GRK5.2.453); 

FedderkielX41e e|ö dd|ll (M), MZ -en; (EINGESCHNITTENE GÄNSEFEDER ZUM SCHREIBEN) Pōsenstööl (M) ['pou-sen-śtö:l], MZ -stölen (Dat 

hölpPrt ėm nix, hē mussPrt Black un „Posensteel“ hersȫken.FOG7.1.305) Schreibzeug Feder WG. Fedder, Pōōs Streich3 

(Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 

µFederkleid (DER VÖGEL) dat FedderklēēdX41e e|ö dd|ll ['fäl-la-kleid], MZ -klēder Hochzeitskleid (IN DER PAARUNGSZEIT) dat 
Hochtietsklēēd (de Vogeln âll in’t niede „Hochtietskleed“JSJ.063) 

µFederlesens Aufhebens 
µFedern aufrichten aufplustern 
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µFederpose Federkiel WG. Fedderpōōs, Pōsenstööl 
µFederschopf Federhaube (VÖGEL) Pferdegeschirr (SCHMUCK) 

µFedersitz Sitz2 

µFederwisch (ZUM ABSTAUBEN DER MÖBEL, DES HERDS) FedderflunkX41e e|ö dd|ll (M), MZ -en; GōōsfedderX41e e|ö dd|ll (W) ['gous-föl-

la], MZ -n unvorsichtiger Mensch WG. Flunk 

µfegen /kehren fegenB47a  (Inf: Jēēdēēn schull sien ēgen Drüssel „fęgen“!GRK5.1.113 – Prs: Ėn Dēērn, dē niX20 feeǧt|„fęgt“, dē lettst du 

beter buten Huus!GRK5.1.086 – Wō de Fulen feeġt|„feegt“, dor lacht de Ecken.BUR09.022 – Prt: Sē wusch un feeǧ|„fęg“ un schrubb un lēhr 

dat Melken.GRK5.1.116 – Mudder feeǧ|„feeg“ vörsichtig dėn Fōōtborrn vör’n Kacheloḃen wedderX41a schier.KAH5.034 – Pssv: De Gang in’ 

Peerstâll wēēr ümmer feeǧt|„fegt“.Y66.038TSJ) zusammenkehren /zusammenfegen tōhōōpfegen [tou-'houp-fe:-gen] fegen (IM 

STALL, Z.B. VOR DER NACHTRUHE IM FUTTER- UND MISTGANG) bifegen (Ik goh nochmool in’ Stâll tō bifegen.) fegen (IM STALL, Z.B. DEN 

FUTTERGANG VOR DER NEUEN FUTTERGABE FEGEN) affegen (Ēērst wârrt affeeǧt.) staubwedeln /fegen MIT DEM HANDFEGER, STAUBWEDEL ulenB55a 

[u:ln] (In’t Snacken uult|„ult“ sē gau ėn Spinnwėbb dool un wischt de Trâllen an de Huusdöörfinstern!GRK5.1.208) das 

Zusammengefegte dat Fegersch, MZ- ['fe:-gasch] (Dat „Fegersch“ kunn annern Morgen op ėn Hupen feeǧt wârrn.DLZ20051008SPA) 
wichtig: kēhren SOLLTE NICHT FÜR HOCHDEUTSCH fegen VERWENDET WERDEN! ausfegen umkehren zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, 

tōsomen,… Besen (Mopp, Staubwedel) WG. Uulbessen Nachsilbe -sel1 WG. -rsch 

µfegen (vor der eigenen Tür fegen) abweisen4 

µfegen (I.S.V. RENNEN) schlüpfen1 
µFeger Handfeger Schornsteinfeger 

µfehlen I.S.V. nicht viel fehlen nix bi över weenB10 (Da fehlte nicht viel,… Dor wēēr nix bi över|„weer nix bi æwer“, dėnn wēēr ik 

ruutsmeten worrn!PVB08.40MYG) 

µfehlen abwesend1,2 sein WG. fehlen 

µfehlen an Mangel2 herrschen 
µfehlen (nicht viel fehlen an etwas) fast 

µfehlen (etwas fehlen) krank4 (krank sein) 

µFehler1 Fehler (M), MZ =EZ  („Fehlers“ hebbt blōōts de annern!QUZ2008.1.016ADD) umschreibend: (Fehler sind unvermeidlich. Wō niX20 

hövelt wârrt, fâllt ōōk kēēnH5 Spȫȫn!) Versehen 

µFehler2 begehen /Fehler machen /sich verkalkulieren /sich vertun sik verhauen (Hē „hett sik verhaut“!HFM.098) 

danebengreifen bitōlangen (Hē worr wies, datt hē bitōlangt un de verkēhrte Fru kregen hârr.HEE20.049) einen Bock schießen 

ėn Buck schētenB28 [ei/ü-ou-o:] 
µfehlfliegen Boßelsport 
µfehlschlagen misslingen 
µfehltreten vorbeitreten 
µfehlwerfen Boßelsport 
µFehlwurf Boßelsport 

µFehmarn &18 (INSEL) ['fei-ma:rn] Fēhmarn (ARBEITSPLATZ, HEUER: Ik krēēǧ ėn Ploots op ėn nietM3 Schipp mit ėn Koptein vun 

„Femern“.GRK3.3.166 – Ik hârr mi no „Fehmarn“ flücht un hier mien ›Quickborn‹ hēēmli kloormookt.GRK3.4.435) Fehmarnsund 

Fēhmarsund (Ēēn kunn sēhn, wat an Scheep dör „Femersund“ no Kiel passēēr!GRK5.2.494) 

µFeier FierJGP.029 (W), MZ -en; dat Fest, MZ -en Fest, Feier höchster Ordnung /allerbester Anlass BöverbestQ09g 
Richtfest Trauerfeier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µFeierabend FieroḃendQ09d (M) [fia-'o:-bend, -'o:mb], MZ -s (De Schēper mook ėn beten frȫh Fieroḃend|„Fierabend“.FEJ1.2.168 – 

Hannes* un Jörn* hârrn Fieroḃend|„Fierobend“ mookt.BRE07.028 – Dat gung op Fieroḃend|„Fieravend“ tō.BUR01.09 – In de Hârvsttiet sünd 

wi no Fieroḃend|„no Fierobend“ veel mit dėn Handwogen lōōstrocken!BMG4.119 – Ik mook Fieroḃend|„Fierobend“!DLZ20170120KLH – 

„Fierobend“BMG) 
µFeierabendglocke Glocke 
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µfeierlich fierli|-ge  („Fierli“ wēērn süm|sēX04 uttrocken, dėn twēten Pingstdağ, Klock vēēr.GRK5.2.267 – Fierli wēēr dat in dėn 

Ruum.BRE10.057) 

µFeierlichkeit Fierlichkeit (W), MZ -en (Nä, an „Fierlichkeit“ fehlt dat niX20!SHBH3.275)  

µfeiern fierenB59a|Q17 ['fi:-an]  (Inf: Dē âll Dooğ fieren|„fiern“ kann, frooğt nix no ėn Sünndağ!BUR09.063 – Dor wēēr ōōk dat Lokool, wō 

süm|sēX04 achteran fieren|„fiern“ wullen!RMD2.020 – Dat goll, de niede Goornluuv tō fieren|„fiern“!BMG4.125 – Süm|SēX04 wullen ōōk mit ėm 

fieren|„fier’n“.DLZ20050924SPA – Prt: DÖRFLICHES EISFEST: Sōdennig fieren|„fiern“ süm|sēX04 ōōk vundooğ as ėn grōte Famieln!HEE19.079 – Perf:  

Dō „hebbt“ de Lüüd wedderX41a mēhr in’ Goorn „fiert“!BMG4.125 – Pssv: Dat muss doch fiert wârrn|„fiert warrn“!DLZ20040313LÜT) etwas 

feiern wat begētenB28 [ei/ü-ou-o:] Feierei Fie’erie ie|ēē (W) [fi:e-'ri:], MZ -rie’n (Nu is de Fie’erie|„Fiererie“ vörbi.DLZ19990109LÜT) 

zechen WG. (dör|rum)swieren, dörbrusen Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen Abschied feiern 

lachen4 WG. juucheien tanzen 
µfeiern (JMD. F.) ehren 

µFeierstunde Fierstunn (W), MZ -en  
µFeiertag Festtag Mai (MAIFEIERTAG) 

µFeige [figB|A] Fieǧ (W) [fi:ch], MZ -en ['fi:-gen]  (Mz: „Figen“GRK5.2.023 – Kiek, hē verkofft Fiegen un Rosiens!PIT2.232 – Mėnnig ēēn itt 

lēver spickte Gōōs as Datteln ōder „Fiegen“!BMG5.150) Feigenblatt dat Fiegenblatt, MZ -blööd (No dat Paradies kēēm dat 

„Feigenblatt“HOD in’e Mōōd.BUR09.011 – PARADIESISCHE KLEIDUNG: Sōōn schedderigM3 „Fiegenblatt“ is as Kledoosch doch för de Katt!LOB2.08) 
Birne WG. Fiegenbeer 

µfeige (feige sein) ängstlich (ängstlich sein) 
µFeigenblatt Feige 

µFeigling /Angsthase BangbüxLAF20.056 (W), MZ -en (Ik bün doch kēēn „Bangbüx“!FOG7.2.204 – ik „Bangbüx“FEJ1.3.251 – Mz: 

„Bangbüxen“LAF04.105); Büxenschieter (M), MZ -s („Büchsenschieter“DLZ20041113LÜT); Puuchlapper (M), MZ -s 

(„Puuchlapper“BMG2.086 – Mz: ZU KUTSCHPFERDEN: Wat sünd jüm|ji|juX01 för Puuchlappers|„Puchlappers“, vör ėn Katt, dē jüm|juX02 över’n Weǧ 

löppt, wârrt jüm|ji|juX01 bang!LAF10.046) ; Bangboos (M), MZ -bosen (Disse Bangboos|„Bangbåås“ is jüst dat, wat wi bruken 

dōōt.CGN2B.17); Hosenfōōt (M), MZ –fȫȫt (Wat scheert di dėnn sōōn Hosenfōōt|„Hasenfot“?FEJ1.2.068) kein Feigling sein /sich 

nicht feige zurückziehen ni in’t Quâller krupenB39 ['kwa-la] [u:/u-ou-o:] (Hē krōōp niX20 in’t Quâller.) verschwinden Angst 

fürchten1 ängstlich Bund2 WG. Quâller Waschlappen WG. Puuchlapper Heuermakler WG. Hüürbosen 
µFeigwurz Hahnenfuß (Scharbockskraut) [Ranunculus ficaria] WG. Schârrbuck,… 

µFeile &719 Fiel (W), MZ -en (Hē lēhr, mit Tang, „Fil“ un Bohr umtōgohn.GRK5.2.403) feine Feile (ZUM ABFEILEN VON GRATEN) 

Slichtfiel Raspel WG. Raspel raspeln WG. raspeln schlicht WG. slicht  

µfeilen fielenB55a (Prt: GIEßER: Hē smölt sien Mischen un gōōt un raspel un fiel|„fil“!GRK3.3.188 – Inf-Sub: (bi’t ēwige Raspeln un 

Fielen|„Filen“GRK3.3.186); (ABFEILEN VON GRATEN) slichtenB71 ['śli-chen] Raspel WG. Raspel raspeln WG. raspeln schlicht WG. slicht  

µFeilkloben &719 (KLOBEN ZUM HALTERN DES WERKSTÜCKS, SELBST EINGESPANNT Z.B. IN DIE HOBELBANK) FielkloḃenQ09d (M) ['fi:l-klo:-ben, -

klo:m], MZ -s 

µfeilschen geizen Preis2 aushandeln 

µfein /feingliedrig /dünn /piepsig [fineB|A] fien (M5 1.a: Sandbuur Steffen* wēēr groff, sien Sand wēēr „fin“!GRK1.4.157 – 2.b:  

TÖPFER NIMMT DAS PRODUKT VON DER SCHEIBE: Dat Fatt worr mit ėn fienen|„fin“ Mischenwier lōōssneden, un hē foot dat mit beide platte Hannen 

an,…!GRK5.2.347 – Streuzucker fienen Zucker – 3.d: Sē strokel ėm mit ehr „fiene“ Hand över sien witten Lucken.FEJ5.3.181 – 5.: Schȫȫn’ 

Anna*, knüttst du „fine“ Strümp, dor fangst du âll de Fischers mit!GRK5.1.052 –  De Dēēnsten treckt an süm|ehrX06 Spinnrööd „fine“ 

Fodens!PIT2.002 – KAKERLAKEN-FÜHLER: Tōēērst kēmen twēē „fiene“ lange Fodens ut dat Rōhr!RMD2.036) feiner fiener (Un sē weev ėm 

ėn Keed, noch „finer“ as tō Hârvsttiet ėn Spinnwėbb!GRK5.1.069) feinst fienst (M5 3.e: WÄHRUNGSREFORM 1948: Op ēēn Slağ gēēv dat 

âllns, vun’t „fienste“ Pozloon bet tō’n modernsten Hâlfschōh!BMG5.029) zart WG. fien edel (wunderbar, wundervoll) WG. fein 

großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor,… schüchtern2 (anmutig, fein, scheu, zart) WG. fēē Brot WG. Fienbrōōt Mehl 

WG. Fienmehl Sieb WG. Fienseev Staub WG. Fienstuff filigran WG. broken Ârbeit 
µfein raus sein unschuldig 
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µFeind [fiendB|A] Fiend (M), [fi:nd], MZ -en [fi:n’] (De „Fiend“ muss dör dat dichte Holt tōrüch!SPA2.021 – De „Fiend“ wēēr süm|ehrX05 

op’e Hacken!LAF04.042 – Sē fohr, as fohr sē merrn in dėn Krieǧ, as manġ ėn Volk vun „Fienden“!GRK3.3.125 – De doren Dēērten kėnnt 

kēēn Minschen as „Fienden“ un lōōpt sōdennig ōōk niX20 weǧ!RMD2.057 – Hē hett dien Fienden in dien Hannen övergeḃen!SHAK1.020) 

µfeindselig /unversöhnlich feindselig umschreibend: kēēnH5 GōdenX50 op (Hē „hett keen goden up mi“!HFM.037); Piek op 

(Hē hett ėn furchtbar Piek op ėm!) unversöhnlich umschreibend: ėn Schiet (Ik will „’n Dreck“ dōōn!HFM.136) unverträglich 

vertragen1 mögen Groll 

µFeines (etwas Feines) etwas2 
µFeingebäck Gebäck 
µfeingliedrig zart 

µFeinsieb Sieb1 
µfeist fett WG. snickenfett 

µFelberich &22 /Gilbweiderich [LoosestrifeB|A]ZAR [Lysimachia]GOOG|GEH|ZAR Gewöhnlicher GilbweiderichZAR|KOP /Gemeiner 

GilbweiderichGMH /GoldfelberichWBSH1.0398
 [Lysimachia vulgarisWIKI|GMH.097|KOP.192.4 vulgaris]ZAR Christiblōōtblōōm|Blōōtblōōm 

(W), MZ -blȫȫm („Christibloodbloom“WBSH1.0640(+DIM) | „Bloodbloom“WBSH1.0398(LOK)) Pfennig-GilbweiderichZAR 

/PfennigkrautZAR|GMH|KOP[+1] /Rundblättrige LysimachieWBSH [Lysimachia nummularia]GOOG|GMH.186|KOP.190.5|ZAR Beeksling (W), MZ 
-en („Bęksling“WBSH1.0281(LOK)) Hellerkraut (Täschelkraut) [Thlaspi] WG. Pėnnkruut,… 

µFelche Maräne WG. Marään 

µFeld dat FeldX48, MZ Felder|FellerX48 (Is dat de Foss, dē jankt in’t „Feld“? Is dat ėn Hund, dē huult un bellt?GRK5.1.167 – Unser Hof 

lag nicht am Deich, sondern abseits im Feld. Unsen Hoff lēēǧ niX20 an’ Diek, man wieder in’t Feld. – Unverwohrens stört de Jäger op’t „Feld“ un 

schōōt.BUR01.12 – Mz: Över’t „Feld“ wannern wi, dör’t Holt, langs de Wischen, an de „Felder“.GRK3.5.296) aufs Feld tō FeldX48  (Wir 
gehen hinaus zur Feldarbeit. Wi goht tō FeldX48. – ›Dor heff ik sülḃen Schuld tō!‹ sä de Oss; dō muss hē sien ēgen Mist tō Feld|„to Fell“ 

fohren.HEP1.22) Kornfeld Kōōrnfeld (IM BRIEF: Nikloos* sien Bōōkstoḃen lēgen âll op’e Siet, as Hâlms in’t Kōōrnfeld|„Koornfeld“, dē 

sik in’ Störtregen doolleǧǧt hebbt.FEJ5.3.223 – Mz: Dorachter drȫmenPrt Wischen un KōōrnfelderX48|„Koornfeller“ in’ 

Sünnenschien!FEJ5.3.226 – Dor wēērn in ōle Tieden gele KōōrnfelderX48.HEE20.049) Schlachtfeld Slachtfeld (As ėn Swien afsteken 

wârrn op’t „Slachtfeld“, dat is Fâllen!QUZ2012.2.U1ANO) Weizenfeld Wētenfeld (Kēēn brannig’ Ohr in’t „Wetenfeld“ un kēēn Kantüffel 

mit ėn Muuk!GRK5.1.086 – de gelen „Wetenfeller“KRJ4.043) Stoppel (Stoppelfeld) 
µFeld-Pfennigkraut Hellerkraut WG. Pėnnkruut 
µFeldboßeln Boßelsport 

µFeldgrenze Grenze1 

µFeldmark Feldmârk (W), MZ -en  (Tō ėn Dörp hȫȫrt niX20 blōōts Hüüs, man ōōk de Feldmârk|„Feldmark“.Y66.028TSJ – Nu gung dat 

no ėn Mergelkuhl, wōvun veel in de Feldmârk|„Feldmark“ tō finnen wēērn.DLZ20051008SPA – Hē strickt dör de Feldmârk.) 
µFeldstecher Fernglas 
µFeldwanze Glühwürmchen WG. Quâlster âl|ei 

µFeldweg Feldweǧ (M) [-wäch], MZ -weeǧ (Över dėn „Feldweg“ in’ Düüstern dor wankt ėn Lantēērn!GRK1.2.244+ – KUTSCHFAHRT: 

Süm|SēX04 fohren ēērst ėn beten op de „Feldwęg“, de Blȫȫm wēērn meist mit de Hand tō plücken!GRK5.2.159); (VON KNICKS GESÄUMT, AUF DER 

GEEST) dat|de Redder dd|ll (S|M) ['räd-da, 'räl-la], MZ -n (Achter’t Dörp in’t dēpe „Redder“, dor fȫhl ēēn nix as 

SummerwedderX41d!GRK1.2.318 – Süm|SēX04 wēērn dör ėn smâllM3 „Redder“ an ėn Slağbōōm komen!FEJ5.3.111 – Dor günt, dor liǧǧt de 

Wotermöhl, versteken dēēp in’ Redder|„in’n Reller“!MYJ8.4.050 – Mz: Knicken un „Reddern“ trocken sik sietwârts!GRK5.2.035) tief ins 

Gelände eingeschnittener Weg /Hohlweg hollen Weǧ; Hollweǧ  Wall WG. Dammwâll Weg1 

µFelge Ackerwagen2 

µFell /Tierhaut dat Fell, MZ -en (FABEL: ›Dat is je man ėn Övertoğ!‹ sä de Foss; dō worr ėm dat „Fell“ över de Ōhren 

trocken.GRK3.6.227 – Dat „Fell“ vun dėn Koala-Boor is wēēk un kuschelig.RMD2.046 – mit dat wēke „Fell“HDI – Mz: „Felln“LAF – Frȫher hebbt 

de Meldörper Gârvers süm|ehrX06 „Fellen“ in de Waschau spȫȫlt.BMG5.013) Borstenfell Börstenfell Fuchsfell Fossfell 
Hasenfell Hosenfell Kaninchenfell Kninkenfell Schaffell Schoopfell Trommelfell Trummelfell (De vēēr 
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Mannslüüd trocken de Peerdeek sō stramm as ėn „Trummelfell“.FEJ1.2.167 – dat „Trummelfell“PVB07.06WIF) gegen den Strich des 

Felles bürsten gēgen de Hoor böstenB78 ['bös-sen] Pelz glatt Klacks fleckig dickfellig Haut Sahnehaut 

Schürze3 (Schurzfell) WG. Schōōtfell Borste WG. Börstenfell Wolle (Vlies) WG. Flēēt hobeln WG. gēgen dėn Spōōn höveln 

ungelegen (gegen den Strich gehen) WG. ni passen, ni mit ween,… Prügel4 (verdienen|bekommen) WG. ėn Fellvull 

verdēnen|kriegen nass werden (nass regnen) WG. ėn nattM3 Fell kriegen|holen betrügen WG. dat Fell över de Ōhren trecken 

µFenchel &22 [Foeniculum]GOOG|GEH|ZAR Fenchel [Foeniculum vulgare]GOOG|ZAR|KOW.132 Fėnkel (M) ['fin-kel], MZ- 

(„Finkel“WBSH2.0102); AUS: Fėnnkōhl (M) ['fin-koul], MZ- („Finnkohl“WBSH2.0102) 

µFender (KORK- ODER GUMMIBALL GEGEN VERLETZUNG DER SCHIFFSHAUT BEIM ANLEGEN, BEI BERÜHRUNG) Fender (M), MZ -s 

µFenster1 dat Finster, MZ -n, =EZ, -s (Sō steiht hē dor an’t „Finster“, dat griese Hoor tō Bârğ!GRK5.1.327 –  Dat Eten würǧ mi, ik rēēt 

dat „Finster“ open un spēēǧ âllns ruut!BUR05.011 – De Kopp kickt wiss no’t „Finster“ ruut.GRK1.1.222 – Mz:  Sēhn hârr hē nix, de „Finstern“ 

wēērn behungen!GRK5.1.119 – Süm|SēX04 köönt ėm in de „Finstern“ kieken, dat geiht doch niX20.BUR08.30 – Sē mutt nokieken, watt ōōk âll 

Finstern|„Finster“ un Dören tō sünd, Toch kann hē niX20 af.BUR05.066 – Ut süm|ehrX06 Finstern|„Finsters“ kunn ēēn de Sünn in’t Woter 

sacken sēhn.BUR10.090 – „in de Finsters … in alle Finstern“RNE.07 – Dat wēēr kōōlt in de Komer un de „Finstern“ wēērn tōfroren.LAF02.090) 

(Fensterarten Fenster2)DisplayB|A dat Wiesfeld  aushaken Fensterscheibe WG. Ruut Scheibe WG. Lodenschiev 

Kellerfenster Lampenfenster Flügel2 (Fensterflügel) (In’t Lodenfinster vun Sēpen-Sievers* wēērn manġ Sēpenriegels un 

Persilkartons „Dannenboomlichten“ utstellt.RNE.07) 

µFenster2 Fensterarten Dachfenster Dackfinster („Dackfinster“DEH) kleines Guckfenster (Z.B. IN DER KÜCHENTÜR ZUR STUBE; 

AUCH SONNENLOCH IN DEN WOLKEN) Kiekfinster (Sē hârr dör dat lütt’ „Kiekfinster“ in de Kökendöör no de Stuuv rinkeken.LAF03.103 – De Sünn 

plier nochmool wedderX41a dör sōōn lütt’ „Kiekfinster“ in’e Wulkenbank an’ Heḃen.LAF04.042) Kammerfenster Komerfinster 

(„Kåmerfinster“LAF) Kellerfenster Kellerfinster („Kellerfinster“LAF11.024) Kirchenfenster Kârkenfinster (Mz: 

„Karkenfinstern“LAF11.052) Kontrollfenster Kuntrullfinster („Kuntrullfinster“BUR) Küchenfenster Kökenfinster (Dor kēēk ēēn 

in’t „Kökenfinster“!LAF17.057) Schaufenster /Ladenfenster dat Lodenfinster (Nomėddooğs worrn de rȫkelten Fisch in’t 

„Lodenfinster“ utbrēēdt.GOE.135 – Drēē Dooğ kēken süm|sēX04 dor in’t „Lodenfinster“.KIR29.43 – „Ladenfinster“LAF); dat Wiesfinster (De 

Putzbüdel hârr sien „Wiesfinster“ mit Briketts dekorēērt!BMG2.113 – WÄHRUNGSREFORM 1948: Op ēēn Slağ wēērn ōōk in Meldörp* de 

„Wiesfinstern“ vun de Lodens vull!BMG5.029); dat Finster (Dat is sōōn Loden mit luter Büxen „in’t Finster“!BRE07.056 – Un dėn annern Dağ 

lēēǧ de Jack in’t Finster.KIR29.43) Schiebefenster Schuuvfinster (Mz: „Schuvfinstern“GRK) Schiffsfenster dat Bullōōğ, MZ -

ōgen („Bulloog“BMG) Schlafstubenfenster Sloopstuḃenfinster („Slapstubenfinster“LAF10.062) Seitenfenster Siedenfinster 

(Wat för ėn lütt ōōl Huus, dat Mōōs wuss op’t Dack, dat Gras bet ünner de „Sidenfinstern“!GRK5.2.117) Sprossenfenster 

/Gitterfenster Trâllenfinster („Trallnfinster“LAF) Stallfenster Stâllfinster („Stallnfinster“LAF) Stubenfenster Dönsenfinster 

DisplayB|A Wiesfinster  aushaken Fensterscheibe WG. Ruut Scheibe WG. Lodenschiev Kellerfenster Lampenfenster 

Flügel2 (Fensterflügel) 
µFensterangeln Türangeln 

µFensterbank1 (AUßEN) Sohlbank (W), MZ -banken  Bank2 

µFensterbank2 (INNEN) /Fensterbrett Finsterbank (W), MZ -banken  (Ik heff de Blȫȫm nu op de anner’ „Finsterbank“ 

stellt!BUR04.116 – Dat Glas mit dėn Maisevver stellt hē op de „Finsterbank“.KIR38.038 – Op’e „Finsterbank“ wēēr gor kēēn Fârv mēhr 

op.LAF17.079 – De Lüüd huken op’n Fōōtborrn, löhnen an de „Fensterbanken“ un drängeln sik in de Gäng.BUR01.53); dat Finsterbrett; 

MZ -breed; dat Finsterbōōrd [bouat], MZ -bȫȫr [boia] (Hē hool sik Black un StohlfedderX41e vun’t „Finsterbord“.LAF05.101) Bank2 

µFensterbrett Fensterbank2 

µFensterflügel Flügel2 
µFensterflügelfach Fenstersprosse 
µFensterflügelrahmen Fensterrahmen 
µFenstergitter Fenstersprosse 

µFensterglas dat Finsterglas, MZ- 
µFensterkitt Kitt1 
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µFensterkreuz dat Krüüzholt, MZ -hölter (De Gloser much sik tieren un plogen, de Ruten flōgen ümmer wedderX41a tō’t 

Krüüzholt|„Krüzholt“ ruut!DES7.054); dat FinsterkrüüzBRE10.079, MZ -krüzen (Ik hârr dat möre Finsterkrüüz mitreten.BRE10.080) 

µFensterladen Finsterluuk (W), MZ -luken (Un Krüschan* hârr ōōk dör de Finsterluuk keken.LAF20.063 – Mz: De Wind rēēt an’e 

„Finsterluken“.LAF11.012); Luuk (Mz: Hier sünd noch „Luken“ vör!GRK5.1.053 – Hē hârr mool över de „Luken“ keken.LAF08.055 – Bi’n 

Adventsklėnner sünd al ėn Bârğ „Luken“ open.DLZ19971220LÜT); Finsterlood (W), MZ -loden; Slağfinster (W), MZ -n, =EZ, -s 

(Telsche pann dat „Slaggfinster“ op.DES7.025) Speicherladen Spiekerluuk (Mund un Ōgen hârr hē open as 

Spiekerluken|„Spikerluken“.GRK1.1.075) Rollladen aufperren (öffnen) WG. oppannen 

µFensterrahmen /Fensterzarge dat Finstergericht, MZ -en; Finsterrohm|-rohmen (M), MZ -s (Mz:  

„Finsterrahmens“KAH5.128); FinsterzârsWBSH2.0107; ZârsWBSH4.0268 Rahmen des Fensterflügels (TEILWEISE WURDEN DIE BEGRIFFE FÜR 

DIE ZARGE AUCH ÜBERTRAGEN AUF DEN FLÜGELRAHMEN.) FinsterluchtWBSH2.0106(DIM), MZ -en; Finsterrohm (M), MZ -s; FinsterzârsWBSH2.0107 
(M), MZ -en Rahmen Lohdielentür WG. Döörgericht 

µFensterriegel /Fensterverriegelung Finsterklink (W), MZ -en (AUCH HEUTE GIBT ES WIEDER RELATIV ZIERLICHE FENSTERVERSCHLÜSSE, MIT 

DENEN MAN DIE BEIDEN FLÜGEL AN EINEM MITTELPFOSTEN VERRIEGELT. GEMEINT SIND SOLCHE MIT EINER GRÖßEREN ÖSE FÜR DEN ZUGFINGER UND EINER KLEINEREN 

ÖSE ZUM EINHAKEN AM PFOSTEN.) Türriegel1 

µFensterscheibe [glassruteNO] ›RAUTENFÖRMIGE‹ Fensterscheibe (IM SPROSSENFENSTER) Ruut (W), MZ Ruten (Klopp man an’t 

Finster, man sacht an’e Ruut|„Rut“!GRK1.1.256 – Wat kloppt dor an mien Finsterschiev, wat kloppt dor an’e Ruut|„Rut“?GRK5.1.314 – Achter 

de tweie Ruut|„Rut“ sēēt de griese Koter.LAF01.114 – Kârk un Slott stunnen dor mit open Finstern, in dē kēēn „Ruut“ mēhr wēēr.BFH09.072 – 

ALLE FENSTER VOLLER NEUGIERIGER, Z.B. AUCH VON KINDERKÖPFEN BEI KINDERREICHEN: An’t Finster kummt vun „Rut“ tō „Rut“ ėn Kopp un kickt 

hėndör.GRK1.1.106 – Dor lach ut jēēdēēn „Ruut“ ėn Snuut.FEJ5.3.410 – vör jēēdēēn „Ruut“ ėn SnuutDEH1.160 – „Ruut“FEJ – Mz: Ėn smucken 

Fruunskopp wiest sik an de „Ruten“.GRK1.1.176 – De Gesichter drückt sik an’e „Ruten“.GRK3.3.088 – Lüüd schulen dör de andauten 

„Ruten“.FEJ5.2.408 – VON EISBLUMEN: De Winter mool sien sülvernM4b Blȫȫm an de „Ruten“.FEJ5.3.178 – De Regen trummel an de 

Ruten.KIR42.067 – De Sünn kickt dör de Ruten.CDH1.51 – De Wind kloppt an de „Ruten“.GAR1.01 – Ėn Brummer suus ümmer för dull gēgen 

de Ruten|„Rut’n“.PVB07.35GAO – as Hogel op de „Ruten“BCJ – „Ruten“MYJ,HPW); Finsterruut (Dō tick vun buten ėn Finger an’e 

„Finsterruut“.FEJ5.3.231 – Mz: „Finsterruten“BFH,HEE,HPW) (ES KANN OFFEN BLEIBEN, OB DIE RAUTENFÖRMIGE SCHEIBE ODER DER RAUTENFÖRMIGE RAHMEN DEN 

NAMEN Ruut LIEFERTE!); Schiev (W), MZ SchieḃenQ09d ['schi:-ben, schi:m] (Hē hârr ehr langen Lucken dör de Schieḃen|„Schiben“ 

sēhn!GRK5.2.269 – Nu flēēġt hier noch de Minschen dör de Schieḃen!BRE10.082); Finsterschiev (Wat kloppt dor an mien 

Finsterschiev|„Finsterschiv“, wat kloppt dor an’e Ruut?GRK5.1.314 – Mz: Sōgor de Finsterschieḃen|„Finsterschiben“ wēērn mit Lēhm 

besprütt!GRK5.2.341 – Hogel un Regen jogen gēgen de Finsterschieḃen|„Finsterschieben“.LAF11.110) in Blei gefasste Scheibe 

Blieruut (Mz: De Schummerstunn krōōp liesen dör de Blieruten|„Bleeruten“ no ehr Stuuv rin.LAF17.033 – „Bliruten“BCJ) Kartenspiel 
ausgelassen toben Fenster WG. Ruut 

µFenstersprosse Finstertrâll|Trâll (W) [tra:l], MZ -en [tra:ln] (Fenstergitter („Finstertrallen“GRK3.3.100); Dwēērstock (M), MZ -

stöck (Ēēn sēhǧ ehr veelmools achter ehr Strotendöör stohn un manġ de mischen Dwēērstöck|„Dweerstöck“ ut de Ruten 

kieken.GRK5.2.283) Fensterflügelfach (ZUR AUFNAHME EINER SCHEIBE) FinsteruutWBSH2.0107 (W), MZ -ruten Gitter sitzen 

Sprosse (Fenstersprosse) WG. Finstertrâll, Dwēērstock 
µFensterverriegelung Fensterriegel 
µFensterzarge Fensterrahmen 
µFerien Urlaub WG. Urlaub, Feerjen 

µFerkel [varkenNL = Schwein] dat Fârken ['fa:r-ken], MZ =EZ, MZ -s  (Dat fung an tō schriegen as ėn Fârken|„Farken“, dat steken 

wârrt!PIT2.026 – Ēēn lüttM3 Fârken|„Farken“ krōōp ünner dat grōte Ōhr vun de Sööǧ.LAF17.028 – Mz: No’n Kaffe besēhgen de Mannslüüd 

de Fârken|„Farken“.DES7.024 – De drēē Fârken mussen ōōk wat tō freten hėbben.DLZ20010303LÜT – Willi Bautz* wēēr Vēēhhöker un pinsel 

sien Swien un Fârkens|„Farkens“ rōde un blaue Plackens op dėn Rüch!BUR08.16) Spanferkel (CA. 20-40 KG) dat Lȫperswien, MZ 

=EZ (Dat Fârken wârrt tō ėn Lȫperswien, wėnn dat niX20 mēhr in’ Troğ schitt.) Ringelschwanz (AUCH ALS KOSEWORT FÜR DAS GANZE FERKEL) 

Kruusstēērt (M), MZ -en (Rein ut de Tüüt wēērn de lütten Kruusstēērten|„Krussteerten“!LAF17.028) absetzen (Ferkel von der Sau 

trennen) Sau WG. Fârkensööǧ Zitze (Spanferkel) WG. Speenfârken 
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µFerkel von Mensch Schimpf4 WG. Swienjack,… 
µFerkelkastrierer kastrieren 
µferkeln gebären 

µferkeln schmieren2 
µfern Ferne abseits WG. afsiets 

µfernbedienen bedienen2 WG. fēērnbedēnen,… 

µFernbedienung Bedienung2 WG. Fēērnbedēnen Steuer1 (STEUERUNG) WG. Fēērnstüren 

µfernbleiben /fortbleiben /wegbleiben /nicht wiederkommen /nicht aufhalten weǧblieḃenB32|Q09a ['wäch-bli:-ben, -bli:m] 

[i:/i-ei-e:] (Inf: De sworen Gedanken kunnen gēērn noch „wegblieben“!BRE01.009 – Dē dor nix verloren hârr, schull dor 

weǧblieḃen|„wegblibn“.GRK5.2.257 – Pa2: De Hoddboren sünd mit’e Pöġġ weǧbleḃen!GOE.014 – NiX20 um dat Geld is hē 

weǧbleḃen|„wegbleven“, man för de dore dummerhaftige Snackerie!BUB5.013) verschonen WG. weǧblieḃen, verschōnen 

µFerne /Entfernung Fēērn (W) [feian], MZ-  (Dat wēēr sō still, ēēn kunn süm|ehrX05 hȫren, noch liesen ut’e wietste „Feern“!GRK5.1.150 

– Hē hȫȫrX65 in’e „Feern“ ėn Pump!GRK5.2.261 – Ehr jungM3 Hatt lėngPrt in’e „Feern“, dē ehr sō schȫȫn vörkēēm!GRK5.2.181 – Wat hett de 

„Feern“, wat lockt de Sēēl?GRK1.2.277+ – Dorachter „in de Feern“ lücht noch ėn poor Lantēērn.CDH1.44 – Lang kēēk ik in’e wiede 

Fēērn.BRE10.059) fern  wiet weǧ (Wi wēērn wiet weǧ vun Tōhuus.HEE20.118 – „Neeg bi“ un „wiet weg“ gifft dat opstunns meist niX20 

mēhr.HEE20.096); wiet vör; wiet achter von weitem /von ferne vun wieden (Ōōk kummt ėm „vun widen“ ėn Wēērtshuus in’t 

Gesicht.GRK5.1.124 – Un as de Dēērn ehr kēēm tō melken, hȫȫrX65 sē vun wieden al dat BölkenEGP(V008) – De Wulkenschropers vun 

Sydney grȫȫt „vun wieden“.RMD2.056 – Hē wunk un rēēp al vun wieden.HEE20.050); vun fēērn|s (Dat summt „vun feern“, vėllicht de 

Wȫhrner* Klocken?GRK5.1.335 – „vun feerns“GRK5.1.072) von weit her /aus großer Entfernung vun wiet her („Von wiet her“ 

hebbt süm|sēX04 dat Woter ranslepen musst.LAF17.075) 

µFernglas /Fernrohr /Feldstecher Kieker (M), MZ -s (Dėn Kieker|„Kiker“ hârrn süm|sēX04 tō’t Vermeten ümmer mit.GRK5.2.030 – 

SEENOT: Mit’n „Kieker“ hârr hē sēhn, datt süm|sēX04 âll op’t Achterdeck stunnen un winken.LAF10.020 – Mz: Un sō veel „Kiekers“ kēken no 

Malta röver.LAF10.020); Fēērnieker (Mz: De Lōōtsen schulen dör süm|ehrX06 Fēērnkiekers|„Feernkiekers“ över’t Woter no de Scheep, dē 

dor inkēmen.HEE01.104); Feldsteker (M), MZ -s Nachtglas Nachtkieker  

µfernhalten1 /auf Distanz halten vun … weǧhōlenB38 ['wäch-houln] [ou/ö-ei-ou] ; vun’t Lief hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]; 

vun de Döör hōlen  : vun’t Lief blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (Bliev|„blief mi vun’n Lief“!HFM.055) abwehren 

WG. af-|opmȫten 

µfernhalten2, sich  dorvunblieḃenB32|Q09a [-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Dor bliev man vun!) wegnehmen (sich vergreifen, 

unbedingt benutzen|nehmen) 

µFernlenkung Bedienung2 WG. Fēērnbedēnen Steuer1 (STEUERUNG) WG. Fēērnstüren 

µFernost /Ferner Osten dat Fēērne Ōōsten ['feia-ne 'ous-sen] im Fernen Osten /fernöstlich in’t Fēērne Ōōsten; in 
Fēērnōōst nach Fernost no’t Fēērne Ōōsten; no Fēērnōōst vom|aus dem Fernen Osten vun’t Fēērne Ōōsten; vun 
Fēērnōōst; ut Fēērnōōst Nahost WG. Nēēǧōōst,… 

µFernsehen, das dat Fēērnsēhn ['feian-sein], MZ-  (Sō wēēr’t in’t indsche Fēērnsēhn tō hȫren.RB20020122SHUC – Af un an is dat as in’t 

„Feernsehn“.RMD2.041) senden WG. Fēērnsēhsenner 

µFernseher Fēērnsēher (M), MZ -s (Hökers mit „Fernsehers“ hebbt echt gōōtX50 hatt vun de Fōōtbâll-!NDR20060710NIP); KastenUGS 

(M) ['kas-sen], MZ -s, MZ=EZ (Wat is vunoḃend in’ Kasten?); KistUGS (W), MZ -en (Wat wüllt wi, wüllt wi in’e Kist kieken?); Kiekkasten 

(M) [-kas-sen], MZ -s (Dat gifft dat doch blōōts in’ „Kiekkasten“!FGZ2007.37.19DEA – Mz: Kiekkastens|„Kiekkasten“ schüllt dor 

komen.GRK1.2.036); dat Kiekdings, MZ -dinger;  Fēērnkieker (M), MZ -s; Wiedenkieker (DAS WORT Wietkieker IST HEUTE ARBEITSLOS, 

SUCHT NEUE ARBEIT; ES BEZEICHNETE SEHR VIEL FRÜHER EINMAL EINEN WEITSICHTIGEN, VORAUSSCHAUENDEN MENSCHEN.) Telefon Kabine Schrank 

(Fernsehschrank) WG. Kiekschapp 
µFernsehkabine Kabine 

µFernsehraum (Z.B. IM SENIORENSTIFT)  Fēērnsēhstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m] 
µFernsprecher Telefon 
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µFerse /Hacke Hack (W), MZ -en  (Süm|SēX04 hârrn sik ėn Bloos op de „Hack“ danzt un kunnen süm|ehrX06 Schōh niX20 wedderX41a 

ankriegen.LAF09.028 – STEPPTANZ: Hack un Tȫhn, „Hack un Töhn“!CGN2B.30 – De Mooğ hangt mi in’e Hack! – Mz: Dō störten de Gören ut’e 

Döör, as wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|ehrX05 op’e „Hacken“!GRK5.2.241 – In dat Gedräng pedd hē ōōk mool ēēn op de Hacken!PIT2.032 – Ik 

will di Hacken moken!) Absatz arm WG. nix um’e Hack Aussteuer Eisbein ängstlich bemühen Hacke (GARTENGERÄT) 

Leder WG. Hackenledder 
µFersensehne Sehne 

µfertig /I.S.V. beendet [finishedB|A] [klaarNL] schier (Ik heff âllns schier!); tōrecht|trecht  (Sē schört|knütt um’t smâlle Lief ėn 

Eǧǧ|Band, sē nimmt de Drach un is „torech“!GRK5.1.167 – FABEL: De Duuv mēēn, dat Nest wēēr al tōrecht|„trech“.PVB08.28MYG – Ik bün 

glieks dormit tōrecht|„trech“.BRE10.009 – Achteran wârrt ėn Deckel op de Kuhl mookt, wėnn de Lüüd mit dat Sandschüffeln tōrecht|„trecht“ 

sünd.RMD2.034 – Sē wull mool frogen, watt ehr Schōh al tōrecht|„tregg“ wēērn.LAF17.110 – Twēēdusendunvēēr schâll de Streck 

tōrecht|„trecht“ weenX82.RB20020813LEU – Getrennte Leute! Hē is nu dör|tōrecht mit ėm|„trecht mit em“!PVB08.40MYG); kloor  (Is de Kaffe 

kloor|„klaar“?PIT2.269 – Tȫȫv man noch sōlang, bet sē kloor is!KIR44.008 – Ik heff nu âllns kloor! – Âllns kloor!); tō Ėnn (Wi wēērn man 

jüst dormit tō Ėnn|„to Enn“, dō mussen wi gewâltig rennen!MAG8.032 – As sē tō Ėnn|„to Enn“ wēēr, muss sē dat nochmool un tō’n drüdden 

Mool lesen.FEJ5.3.154); fârdig â|e ['faa-di]  (AUS TON GEFORMT: Ik krēēǧ sōgor mool ėn hēlen Lēhmmann fârdig|„farrig“, ėn brēden Mann mit 

ėn Jack an un ėn Mütz op!GRK5.2.348 – Ik bün fârdig|„ferti“, nu büst du an’e Rēēǧ.DLZ20010317LÜT – Ja, sō sünd de Heiders, ōōk wėnn 

süm|sēX04 man ēērst hâlf fârdig|„ferti“ sünd.DLZ20010714LÜT – In süss Dooğ wull hē fârdig|„fardig“ weenX82!LOB3.13 – Op’n Stutz wēēr de 

hâlffârdige|„halvfardige“ Dubbelhüllen-Tanker vun dėn Hėlgen no’t Woter doolsuust.NDR20060701CYH) (schier TRIFFT DEN BEGRIFF finishedB|A 

WOHL AM EINDEUTIGSTEN, WÄHREND tōrecht UND kloor AUCH bereit I.S.V. readyB|A BEINHALTEN KÖNNEN.) ( : Fertig! Kloor is de Kēēs|„Kloar is 

de Käs“!KIR34.125 )  soweit WG. kloor BZW. rēdig unvorbereitet vorbereitet (bereit, fertig) I.S.V. [readyB|A] WG. rēdig,… 

griffbereit WG. paroot, paroten Ploon Ordnung2 WG. tō Schick ween vorbei2 (ZEITLICH) 

µfertigbekommenUGS erledigen1 
µfertigbringen (I.Ü.S.) deichseln 

µfertighaben (MIT ETW. FERTIG SEIN) erledigen3 
µfertigmachen (I.Ü.S.) bezwingen (jmd. fertigmachen) 

µfertigwerden schaffen4 (selbst, alleein mit etwas fertigwerden) überwinden1 (SCHICKSALSSCHLAG) verarbeiten (etwas 

verarbeiten) 

µfertigwerden (MIT JMD.; JMD. UNSCHÄDLICH MACHEN) herankommen4 WG. ēēn bikomen 

µFertigung /Produktion Produkschōōn (W), MZ -s (De Resten ut’e Produkschōōn hebbt süm|sēX04 verbrėnnt.RB20020906SHUC) 
anfertigen (FERTIGEN) 

µFessel dat Band, MZ Bannen (Rȫhrt de Hannen un sniedt de Bannen|„Bann“MYJ8.4.056); Fessel (W), MZ -n (sien „Fesseln“ lōōs 

wēērSPA1.016) Handfessel dat Handiesen, MZ -s („Handiesens“RB20070430REG); Handschell (W), MZ -en („Handschelln“GRK5.1.338) 

Fußfessel dat Fōōtiesen, MZ -s (JETZT AUCH FÜR EISERNE SCHNAPPFALLENWBSH2.0189) („Fotisen“ lȫȫstGRK5.1.338 – „Footiesen“WBSH2.0189); 

Block (M), MZ -s (keedt an Pohl un „Block“GRK5.1.185 – I.Ü.S.: uns dėn „Block“ afnēhmGRK5.1.076)  
µFessel Fußgelenk 

µfesseln binnenB31a [i-u-u] (Hē worr knevelt un rüchlangs op ėn Ledder „bunn“.MYJ1.123) in Eisen legen in Iesen lėggenB43 

ė|e [ling’, 'läg-gen] (Leġġt ėm in Iesen|„Leggt em in Iesen“!CGN2B.22) knebeln WG. kneveln 
µFesselsehne Sehne 

µfest1 fast  (Foot mool an, is dat fast ōder lōōs? – Hōōl di fast! – Dat löppt sik „fast“!HFM.032 – Boḃen de Achterass wēēr bi’n Buwogen 

de faste vun de beiden Schomels.) lose Menschenführung (fest anfassen) 

µfest2 /stabil / stevigQ09h [-wi, -ge] zugkräftig /reißfest /drahtig /stabil (VON FADEN, GEWEBE, SEIL) krâll [kra:l, 'kra:-le] (Ėn drâlle 

Dēērn bün ik, krâllen|„krallen“ Twēērn spinn ik!GRK3.3.253) lasch kräftig (stämmig, drahtig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, 

strevig,… Festigkeit WG. Steviǧkeit, Streviǧkeit 

µfest3 /sicher wiss  (Hē drück ėm nochmool wiss de Hand.BRE10.042 – Stoh wiss op’e Bēēn!BRE10.060) lasch sicher WG. wiss, 

seker standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten bestimmt (fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 
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µfest4 /trinkfest drunkfast  (Doch wi sitt „drunkfast“ bi dėn Krōōs, mookt ēēn Knōōp no dėn annern lōōs.GRK1.1.185) lose 

Menschenführung (fest anfassen) 

µfest (sich fest, gerade, tief in die Augen blicken) ansehen1 (SICH A.) WG. (sik) stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken 

µFest Feier begehen1 (FEST BEGEHEN, FEIERN) Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… Tanzvergnügen 

(Tanzfest) Maskerade (Kappenfest) Richtfest 
µFestball Tanzvergnügen 
µfestbeißen, sich festhalten (hartnäckig festhalten, nicht loslassen, sich festbeißen) WG. sik fastbieten 
µfestbinden anbinden WG. anbinnen, anbummeln, fastbinnen, antüllern, antüdern, anlaschen 
µfestdrehen schrauben 

µFestessen Essen7 WG. Eten, Mohltiet, Mohl, Hööǧ Feier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µfestfahren, sich /sich festlaufen /erlahmen /versanden /im Sande verlaufen (sik) fastlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Dat „löppt sik 

fast“!HFM.032); fastfohrenB59b (Pa2: Nu hett hē sik fastfohrt! – Pleo: Mool „hett sik“ dor ėn Schipp fastfohrt hatt|„fastfohrt hat“, un de ōl’ 

Kohn worr niX20 wedderX41a flott!DLZ19980808LÜT) stocken (ins Stocken geraten, aussetzen) WG. stocken 

µfestfrieren fastfrērenB28 ['fas-freian] [ei/ü-ou-o:] (Prs: vör Küll dat Wōōrt in’ Mund „fastfrüst“FEJ5.1.245 – Pssv: Dat Wōōrt wēēr|„weer“ 

ėm fastfroren|„fastfrarn“ vör dėn Mund.GRK1.2.332 – fastfroren wēēr|„fastfroren weer“FEJ5.3.323) 

µFestgemeinde FestgemēēnGKA5.095
 (W) ['fäs-ge-mein], MZ -gemēnen 

µfesthaken (,sich) (sik) fasthokenB54a ['fas-ho:-ken] (Pleo: An ēēn vun de Nogels hârr sik|„hadd sick“ de Kittel fasthookt 

hatt|„fasthackt hatt“!BCJ5.2.125) 
µFesthalle Halle 

µfesthalten /halten /ergreifen & halten /packen & halten fasthōlenB38 ['fas-houln]  (Inf: Wi wullen „fastholn“, wat wi 

hârrn.GRK5.2.181 – Ēēn mutt in’t Leḃen „fastholn“, wat ēēn in de Fingern kriǧǧt!FEJ1.4.096 – Prs: No de Gēēst ruut finnt ēēn dėn echten 

ēgensinnigen Buur, dē fasthöllt|„fast hollt“ an Borrn un Seden as Pick an’e Fingern!GRK5.2.106 – Trien* höllt|„hölt“ Kloos bi’n Ârm 

fast|„faß“.PVB23.022MYG – Prt: AM KRANKENBETT: Ehr düch, sē kunn ėm hōlen, wėnn sē fasthēēl|„fastheel“.GRK5.2.141  – Perf: Eike vun Repkow 

„hett“ in dėn ›Sassenspēgel‹ âll dat vun dat ōle Sassenrecht fasthōlen|„fasthooln“, wat bet tō disse Tiet blōōts vun Mund tō Ōhr 

wiedergeḃen worrn wēēr.MAP2.063 – Plqu: Hē fȫhl dėn Druck vun ehr Hannen, dē hē fasthōlen hârr|„fastholn harr“.GRK5.2.333 – Imp: Hōōlt 

fast|„Holt fast“ an de plattdüütsche Sprook!GRK3.5.256 – Pssv: De Kantüffeln worrn|„warn“ mit twēē Fingern fasthōlen|„fastholn“ un mit de 

Govel dörklȫȫvt.FEJ1.2.101); hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]; tō foten hėbbenB11|foothėbbenB11|tōfoten hėbbenB11 (Prs: Fōōrts 

„hett“ hē dėn Vogel tō foten|„tofaten“!PVB23.013MYG – Prt: Mit de ēēn Hand hârr|„harr“ sē de Stōhllöhn tō foten|„tofåten“ un mit de annere 

wies sē no de Stuḃendöör: ›Ruut!‹LAF08.114 – BAHNWAGGON, 4. KLASSE: De Lüüd, dē merrn in’ Gang stunnen, dē hârrn|„harrn“ boḃen de 

Ledderstruppen tō foten|„tofåten“!LAF08.164); wisshōlenB38 ['wis-houln]  (Plqu: In sōōn grōten BrumbeinbuschX71, dor hârr hē sik in 

versneert un hârr wisshōlen|„harr wiß holn“ mit beide Hannen.LAF17.113 – Imp: LEITSPRUCH: Hōōl wiss|„Hool wiss“, wat du hest un nehm, 

wat du kriegen kannst!WBSH2.0683(DIM)) sich festhalten sik fasthōlenB38 ['fas-houln]; (sik) wisshōlenB38 ['wis-houln]  (Prs: Dat 

gung ėm as ėn lütten Jung, dē „sik“ in’e Mohn fasthöllt|„fasthölt“.LAF11.088 – Imp: Halt mich fest! Hōōl|„Hol mi wiss“!LAF08.051) sich 

hartnäckig festhalten /sich festbeißen /nicht ablassen von /nicht loslassen sik fastbietenB32 [i:/i-ei-e:]  (Acht Dooğ vör 

Pâlmsünndağ kēēm ėn Nōōrdōōst mit Snēē, un dē bēēt sik fast|„beet sik fast“.LAF10.042) sich bei den Händen halten sik bi de 
Hand tō foten hėbben (Süm|SēX04 „harrn sik bi de Hand tofåten“.LAF08.082) halten1 Halfter 

µfesthalten zurückhalten (von etw. abhalten) 
µfesthalten an beibehalten 
µfesthalten (schriftlich festhalten) aufschreiben 

µFestigkeit /Stabilität /Solidität EVTL. EHER STANDFESTIGKEIT: SteviǧkeitQ09h (W), MZ- EVTL. EHER REIßFESTIGKEIT: 

StreviǧkeitQ09h (W), MZ- (De ōlen Schappen stoht noch dor in âll süm|ehrX06 „Strevigkeit“ un Schȫȫnheit.FEJ5.41.192) kräftig 

(stämmig, drahtig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , stämmig, strevig,… fest2 WG. stevig streben Strebe 

µfestklammern /anklemmen /befestigen (MIT KLAMMERN) anklemmenB89; fastklemmen anbringen (befestigen) WG. 

ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, rankleḃen, ranbummeln, rantüllern festklemmen 
µfestklammern, sich anklammern 
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µfestkleben1 fastpekenB54a  (De Wȫȫr wullen ehr an de Tung „fastpęken“, over sē antwōōr doch!GRK5.2.238) kleben1,2 WG. peken, 

backen,… kleben3 WG. backen blieḃen bleiben1 (hängenbleiben) WG. backenblieḃen sitzenbleiben (SCHULISCH) WG. backenblieḃen 

µfestklemmen, sich sik fastklemmenB89 (Plqu: ['fas-klämp] Dor hârr sik wat manġ de Messen „fastklemmt“.BUR01.10) 

µfestklopfen /anklopfen (Z.B. VON ERDE MIT DER PLATTSCHAUFEL) fastkloppenB91 (Pssv: BEETE: De Bleken dor achter in’ Goorn, dē 

wēērn schier „fastkloppt“ as mit ėn Mangelbrett!BRI03.066) 

µFestland [vastelandNL] (VOR ALLEM VON INSELN UND HALLIGEN AUS) de faste Wâll [wa:l] (Hē besöch dō tō’n ēērsten Mool de „faste 

Wall“.GRK5.2.151); dat faste Land (Dat „faste Land“, dat hēēl ėm niX20, hē muss ruut no Sēē.HEE20.074 – no’t „faste Land“SPA); dat 
Fastland  Land1 Küste WG. Wâll 

µfestlaufen, sich festfahren (SICH F.) 
µfestlegen beschließen WG. besluten, afmoken, fastlėggen bestimmen WG. fastlėggen,… feststehen WG. faststohn, fastleǧǧt ween 

µFestlichkeit /Fest /Vergnügen dat Fest, MZ -en (PFINGSTFEST: Âllns schull smuck weenX82 tō’t „Fest“.DLZ20051008SPA) 

Familienfest Famielnfest, MZ -en (Mz: Ōōltbuur Pēters* vun Ōlenfähr* hett vun Prinz Heineri* sien „Famielnfesten“ 

vertellt!SPA3.120) Schlachtfest dat Swienslachten ['świ:n-śla-chen], MZ-; dat Slachtfest   (Dat „Slachtfest“ frȫher, in de 

Adventstiet, dat wēēr ümmer ėn grōte Hööǧ|„Hööch“.DLZ19971220LÜT) (Swienslachten WURDE FRÜHER ALS GROßES|GRÖßTES FEST EMPFUNDEN, WIE ES 

DAS WORT Slachtfest AUSDRÜCKT.) Volksfest dat Volksfest (Ėn grōōtM3 Volksfest wârrt afhōlen.PVB36.15STAC) Blütenfest  

Blȫdenfest („Oolwarder Blödenfest“CYH) Kirschblütenfest KassbeinblȫdenfestX71 („Kassbeerblötenfest“KCB) Fest mit Speis’ 

und Trank (VOR ALLEM FAMIELIENFEST, GANZ BESONDERS HOCHZEIT) Köst (W), MZ -en  (Gott Loff un Dank, vundooğ is „Köst“, un dėnn bi uns, 

wat wârrt ėn Fest!MYJ1.071) Hochzeitsfeier Hochtietsköst („Hochtiedsköst“DLZ20040807SPA) Trinkfest (VOR ALLEM) /Gelage dat 
Bēēr, MZ Bēren (Süm|SēX04 rēten sik um ehr bi „Danz un Beer“!GRK5.1.067 – IN HEIDE: Hahnebier dat Hohnbēēr ['ho:n-beia] 

(„Hohnbeer“DLZ19980307LÜT – „Hahnbeer“DLZ19990227LÜT); IN NORDHASTEDT: dat Fruunsbēēr; dat Gelağğ [ge-'lach]JGP.078, MZ -logen 

(„Gelagg [-lax]“WBSH2.0333 – Dat „Gelagg“ hett bet vunmorrns duurt.WBSH1.0933 – Jüm|Ji|JuX01 fiert Hochtiet hier, dat schient mi ėn lustigM3 

„Gelagg“!DES7.015 – Hē gung no ėn „Gelagg“ mit junge Lüüd.GRK5.2.032 – tō Danz un tō „Gelagg“GRK – Danz un „Gelagg“GRK – Oḃends 

schull dat in’ Krōōğ ėn dullM3 Suupgelağğ|„Supgelach“ geḃen hėbben, worr vertellt.LAF20.091 – Ehrn Lēēfsten kēēm bi ėn Gelağğ|„Gelag“ 

um’t Leḃen!SPA2.132 – De dore Heirootsbâll wēēr ėn Gelağğ|„Gelag“, dat vun wiet över de Dithmarscher Grenzen her besöcht 

worr.DLZ20050423SPA – „Gelach“KRJ4.063 – „Gelagg“BMG – „Gelag|Gelaag“FEJ1.2.145|FEJ5.1.076 – „Gelaag“SHAK,SHÄF – Mz: Hē folǧ ehr op 

Gelogen|„Gelagen“ as ehrn Schadden.GRK5.1.067 – De Ōlen vertellt veel vun de lustigen Gelogen|„Gelagen“ vun frȫher her.GRK5.2.085 – ZU 

EZ- UND MZ-FORMEN: EINE „ECHT STARKE“ MZ-MÖGLICHKEIT WÄRE: Gelağğ EZ, Gelooğ MZ WIE Dağ EZ, Dooğ MZ; EINE „ECHT SCHWACHE“ MZ-

MÖGLICHKEIT WÄRE: Gelağğ EZ, Gelaggen MZ WIE Wağğ EZ, Waggen MZ, Nacht EZ, Nachten MZ; DIE ÜBLICHERE FORM Gelogen MZ WÜRDE AUCH 

ZU dat Gelooğ EZ PASSEN! DIESE EZ FINDET SICH NICHT NUR BEI FEHRS: Dō kēēm Abraham* bi un mook ėn grōōtM3 „Gelaag“ an dėn Dağ, as 

Isaak vun de Bost afsett worr.SHAK1.025); dat Danzgelağğ („Danzgelag“PIT,DLZ20040814SPA); dat Festgelağğ (Süm|SēX04 brochen ėm 

sien Söhn no ėn Festgelağğ|„Festgelag“ dōōt no Huus!SPA2.090 – „Festgelagg“BMG); dat Suupgelağğ (IM REIM ZU swach: 

„Supgelag“MYJ8.4.097 – „Suupgelag“DLZ20070526SPA); HööǧWBSH1.0676 (W) [hö:ch], MZ Högen ['hö:-gen]  (Dat „Slachtfest“ frȫher, in de 

Adventstiet, dat wēēr ümmer ėn grōte Hööǧ|„Hööch“.DLZ19971220LÜT) laute Festlichkeit Juuchei (M), MZ- (Ik bün kēēn Fründ vun 

sōōn Juuchei.) Tanzvergnügen WG. Danz, Danz un Gelağğ, Bâll Vergnügen2 Q16 (gg-SCHREIBWEISE) Freude WG. Hööǧ,… 

Feier WG. Fier,… Essen7 WG. Eten, Mohltiet, Mohl, Hööǧ Jubel WG. Juuchei Erntefest WG. Oornfest, Oornbēēr Taufgelage 

µfestmachen (EINES SCHIFFES) anlegen2 

µfestmachen (ETW. F.) absichern1 
µFestmach-Klampe Klampe 

µFestmahl Essen7 WG. Eten, Mohltiet, Mohl, Hööǧ Feier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 

µfestnageln nogelnB96 (Prt: Hē nogel|„nagel“ sien Landkoort an de Wand fast.LAF10.048) nageln WG. nogeln zunageln 

µFestnahme Fastnohm (W), MZ -en (Dat hett wēniger Rangelie’n un „Fastnohmen“ geḃen, as de Pullzei tōvör bang 

wēēr.NDR20060705NIP) 

µfestnehmen fassen1 (ERGREIFEN) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… feststellen (ARRETIEREN) WG. fastsetten 

µFestplatz Platz2a 
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µfestplaudern, sich unterhalten2 

µFestrede Rede WG. Festreed 

µfestreden, sich unterhalten2 

µFestrock FESTROCK FÜR HÖCHSTE ANLÄSSE: (Tüüǧ) för BöverbestQ09g Bratenrock /Gehrock (VORN LANG GEKNÖPFT; MIT KNIELANGEN 

SCHÖßEN, DIE VORN ÜBERLAPPEN) Brodenrock (M), MZ -röck (AUCH BrodenfreterJUX, WAS ABER EIGENTLICH EIN SCHIMPFWORT FÜR ANGEHÖRIGE DER 
KLASSE WAR, DIE SICH BRATEN LEISTETE) Frack /Schwalbenschwanz (JACKE VORN KURZ, HINTEN MIT KNIELANGEN, SPITZ ZULAUFENDEN SCHÖßEN; 

FÜR BÄLLE; BERUFSKLEIDUNG VON MUSIKERN UND KELLNERN)  Sliepenrock  (Sien swatten „Sliepenrock“ wēēr ümmer sōōn beten smerig um dėn 

Krogen rum.KRM1.016 – „Sliepenrock“SPA – „Slippenrock“LAF11.101 – Mz: Vun wieden sēhǧ sien „Sliepenrock“ ut, as âll de annern 

„Sliepenröck“ ōōk utsēht.LAF03.108); Sniepel (M), MZ -s (Dō kēēm bi ėm ėn feinen Herr in Sniepel|„Snipel“ un Zylinner.DEH1.093 – 

„Snipel“BCJ); Stēērtrock (in „Steertrock“ un LackstevelnFEJ1.3.146 – „Steertrock“MYJ,BMG); Swülkenstēērt (M) [-śteiat], MZ -en (Hē 

kēēm mool tō Huus in ėn rōden Rock mit ėn Swülkenstēērt|„Swülkensteert“.GRK5.2.042 – „Swülkensteert“BMG) befrackt sniepelt (twēē 

swattsniepelte|„swartsniepelte“ KellnersFML) Rockschoß WG. Schōōt, Sliepen 
µFestsaal Saal WG. Festsool 

µfestschreiben absichern1 (ETW.) 
µfestsetzen feststellen (EVTL. MIT HILFE EINES FESTSTELLHEBELS) WG. fastsetten 
µfestsetzen bestimmen 

µfestsetzen, sich bleiben1 WG. backenblieḃen, hangenblieḃen, sik fastsetten landen2 WG. afblieḃen, lannen 

µfestsitzen /AUCH I.Ü.S. sich festgefahren haben fastsittenB30a [i-ei-e:]  (Prs: Dat Stüürrōōr vun dat Schipp „sitt fast“!MAP1.361 – 

Prt: Kloos Störtebeker wehr sik ut Kröpelskraft, man sien Ârm sēēt fast|„seet fast“ in’t Nett.MAP1.363 – In de Merrn bummel de Ring, dē mit 

ėn Splint in ėn iesern Bulten fastsēēt|„fastseet“.FEJ1.2.161 – MZ: Wēēr Ebbtied un de Scheep sēten fast|„seten fast“ op’n Slick!SPA2.130 – 

Perf: Bet tō fiefhunnertdusend Minschen „hebbt“ güstern „fastseten“, as de Strōōm för ėn hâlv’-Stunns Tiet utfullen wēēr!RB20030829LEU – 

Kjtv: MIT DEM SCHLITTEN IM SCHNEE: Ōpa sä, de Wiehnachtsmann sēēt|„seet“ op’n Nōōrdpōōl „fast“.DLZ20001202LÜT); op Schiet sitten (Mit 

dat Verhanneln um de Geiseln „sitt“ süm|sēX04 ēērstmool wedderX41a „op Schiet“.NDR20021025CYH – Hē mēēnt, de Stadt dört de Wârften mit 

süm|ehrX06 3000 Boontjes niX20 „op Schiet sitten“ loten.NDR20031101CYH?) misslingen WG. op Schiet utlōpen Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns 

Tiet 

µfeststecken faststekenB22() [e:/i-ei-e:()] ['fas-śte:-ken]  (Prt: Dō kēēm ėn Mäden nēger, dē jüst ehr dicken Hoorflechten 

faststēēk|„faststeek“.GRK5.2.101) 

µfeststehen /bestimmt, festgelegt, endgültig, definitiv sein /sicher, gewiss, unumstößlich, unabänderlich sein 

/Tatsache, Fakt sein faststohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: För mi „steiht fast“,….CGN2B.17 – BUNDESPRÄSIDENTENWAHL: Worum noch ėn Wohl, 

wėnn doch sō-un-sō âllns „faststeiht“?DLZ20161230KLH); fastsleǧǧt weenB10 ; ēēn för alle Mool  (Nu is dat vörbi! „Een för alle 

mol“!BRE01.016 – Dat is ut twischen uns beiden, ēēn för alle Mool!KIR34.022) 

µfeststellen /festsetzen /arretierenFR  fastsettenB95 (Dō „sett“ hē dat Rōōr „fast“.LAF04.108) 
µfeststellen bemerken herausfinden 

µFesttag /Feiertag Festdağ (M) ['fäs-dach], MZ -dooğ [-do:ch], MZ -dogen  (An de „Festdaag“ bruken wi niX20 tō backen!DEH2.015); 

Fierdağ (Wi wüllt tō Huus, dat’s „Firdag“ för vundooğ!GRK5.1.206 – Sien Tüüǧ wēēr niX20 hēēl för dėn Wârkdağ un niX20 hēēl för dėn 

„Fierdag“!SPA1.036 – Mz: De Dokters wullen wiesen, datt süm|sēX04 ōōk an „Fierdaag“ ârbeidt!RB20060418GOR – De 56 holten Figuren krēgen 

de Lüüd blōōts an de hōgen „Fierdoog“ tō sēhn!BÖT.020) Adv: festtags|feiertags /am Festtag|Feiertag fierdooğs ['fi:a-do:chs] 

(Süm|SēX04 mookt ōōk fierdooğs|„fierdaags“ Lârm!JSJ.039) feiern Wochentag(e) WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, 

sünndooğsch,… 
µfesttrocknen antrocknen 

µFestuniform Kleidung3 (UNIFORMHAFT) 
µfestzurren anbinden WG. anbinnen, anbummeln, fastbinnen, antüllern, antüdern, anlaschen 

µFett dat Fett, MZ -en (Dat wēēr as broo’ de Sünn dat schiere „Fett“ ut sien appelrōōtM3 Gesicht!GRK5.2.342 – Mit âll de Fetten, dē dat 

nu gifft, kėnn ik mi gor niX20 mēhr ut!) Gänsefett dat Gōōsfett („Gosfett“FEJ1.3.046) Melkfett dat Melkfett (WUNDBEHANDLUNG: De 
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tweischüürten Steden worrn mit „Melkfett“ insmeert.Y66.040TSJ) schmieren (fetten) Schmierfett Hahnfett Lederfett 

Schmalz Talg (Rinderfett) einschmieren (Fett einreiben) Dose (Fettdose FÜR RAUHE ARBEISHÄNDE) WG. Tâlligdōōs 
µFett (sein Fett abbekommen) schelten WG. sien Fett weǧkriegen 

µfett [fatB|A = dick] fett (MENSCH, TIER, BODEN, WIE HD.) (M5 1.a: ENTEN AM GRABEN: In’e Mutt, in’e Mutt, in’e Grund is dat „fett“!GRK5.1.090 

– 2.a: De Queller höllt in’e Ebb dėn „fetten“ Slick tōrüch!GRK3.3.093 – 3.d: FRUCHTBAR: Nu groost dor Vēēh op „fette“ Weid!GRK5.1.234 – 3.e: 

FRUCHTBAR: Sē welk hėn as ėn Lielġ in’t „fette“ Land ohn Regen!GRK5.1.073 – Um MartiniX20 worr ėn Dēēl vun’t „fette“ Vēēh no’t Itzehōer 

Ossenmârkt dreḃen!GRK5.2.474 – 4.a: Frȫher krēgen de Lüüd gēērn „fett“M3 Flēēsch in’ Putt!PIT2.100 – 5.: Um de Hööf groost nu „fette“ 

Ossen!GRK3.3.091 – 6.a: Dorachter groost de Melkkȫh un de „fetten“ Ossen!GRK3.3.077 – In’e „fetten“ Johren plooğ dat hēle Land de 

Övermōōt!GRK5.2.092) fetteste|… fettste|… (Hē wohn op ėn Hoff vun’t „fettste“ Land!GRK3.3.032) feist snickenfett i|ė  (Hē worr 

bâld wedderX41a sund un „snickenfett“.GRK5.2.180) Schnecke WG. Snick dick WG. dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, kiepig, füllig, 

korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche Esserziehung verderben1 (verleiden) WG. utschännen 

µFettbürste (ZUM FETTAUFTRAGEN AUF LEDER) Bürsten1 

µFettdose Dose (Fettdose FÜR RAUHE ARBEISHÄNDE) WG. Tâlligdōōs 

µfetten schmieren1 Ackerwagen2 

µFettfleck Fleck2 
µFetthenne  Mauerpfeffer [Sedum] WG. Fettbuuk, Stevelsmeer, Trippmadam, Jehannsslötel, Jehannslōōf 
µFettsack dick (wohlbeleibter Mensch, dicke Frau) WG. dick, kiepig, füllig, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche fett (feist) WG. fett, 

snickenfett 
µfettwanstig fett (feist) WG. fett, snickenfett dick (WOHLBELEIBTER MENSCH, DICKE FRAU) WG. dick, kiepig, füllig, gōōt Schick, Dickbuuk, 

Dicksche 

µFetzen /Lappen Pâlten (M), MZ -s, MZ=EZ  (SCHAUMFETZEN AN DER KÜSTE: In grōte „Paltens“ flüǧǧt de witte Schuum!GRK5.1.202 – dass die 
Fetzen fliegen: Hē haut sik, datt de „Paltens“ dorvunflēēġt!GRK5.2.196 – Mool kēēm dor ėn Monârch no de Gaststuuv rin, hēēl in „Palten“ un 

Plünnen.LAF17.080 – Ehr Strümp sünd twei, in „Palten“ hangt dat Klēēd.MYJ1.170 – GROßE SCHNEEFLOCKEN: Dat sünd over Pâlten!DIM); Snippel 
(M), MZ -s Lumpen 

µfeucht nass1 klamm nasskalt 
µFeuchtigkeit Nässe WG. Fuchten 

µFeuer [vuurNL]  dat FüürQ17|JGP.030 [fü:a], MZ Füren (SCHMIEDEFEUER: De Goldsmitt bött un bött ėn „Für“, hē mook ėn Ring vun Gold 

sō düür!GRK5.1.310 – IN DER PFEIFE: Stutenbäcker hârr ümmer ėn lütten Piepenstummel in’ Mund, wō bi jēēdēēn RōhsteedX52 „Für“ in 

mookt wârrn muss!GRK5.2.343 – UM DIE HUFE DER RAPPEN: Mit Geprassel kēmen de Swatten de Stēēnbrüch rop, „Für“ flōōğ süm|ehrX05 um de 

Hōōf!GRK3.3.123) Schadenfeuer dat FüürQ17 (Dat „Füür“ schull sik niX20 wieder utbrēden.HTG04.34); rōden Hohn (Dō kēēm Groof 

Gēērt* mit Trummel un mit Fohn, dō sett hē op uns Herr sien Huus dėn willen „roden hahn“!GRK5.1.171) Herdfeuer Maifeuer 

Osterfeuer WG. Ōōsterfüür Glut 
µFeuer Maifeuer Brand (Schadenfeuer) 
µFeuer (mit Feuer spielen) zündeln 
µFeuer anmachen anheizen WG. anbȫten 
µFeuer (Kerze anzünden) anzünden 
µFeuer Lauffeuer WG. Lōōpfüür 
µFeuer (befeuern, dem Kochtopf durch Nachlegen mehr Feuer geben) heizen (unterlegen) WG. ünnerbȫten 
µFeuer legen anzünden WG. Füür anbȫten 
µFeuer machen anheizen WG. anbȫten 
µFeuerbecken Becken 
µFeuerbestattung Beerdigung 

µFeuerbrand /Lohe Book oo|ēē|ȫȫ (W) [bo:k, beik, boik], MZ Boken o|ē|ȫ BZW. Boken o|ē|ȫ (M), MZ -s (IN KNICKREICHER GEGEND 

FIEL FRÜHER REGELMÄßIG AUCH Bēkenholt AN, ALSO HOLZ, DAS IN Bokenbrėnnen o|ē|ȫ VERFEUERT WURDE; MIT Bokenbrėnnen o|ē|ȫ BEZEICHNETE MAN 

SOMIT NICHT NUR DIE MAIFEUER I.E.S..) Maifeuer Hecke (Knick) knicken1 
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µFeuergefahr /Feuersgefahr /Brandgefahr Füürsgefohr (W) ['fü:as-ge-'fo:a], MZ -en (Dėn Nōōtpōhl dört de Kommüün ėm för 

mȫȫǧlige „Fürsgefahr“ niX20 verkōpen!GRK5.2.247) 
µFeuerhaken Stange 

µFeuerholz Holz1 WG. Füürholt, Brėnnholt 

µFeuerhorn Blasinstrument WG. Füürtuut 
µFeuerkieke Fußofen 

µFeuerlöschteich Sprüttendiek (M), MZ -en; IN HEIDE GAB ES 4 LÖSCHTEICHE, U.A.: Ōōstenpōhl (De Ōōstenpōhl|„Ostenpohl“ 

wēēr vull Woter, wėnn dat regen.GRK1.2.324); Nōōtpōhl (M) ['nout-poul]  (De Nōōtpōhl|„Notpohl“ hȫȫrt de Gemēēn tō, för mȫȫǧlige 

Füürsgefohr!GRK5.2.247 – Pass op, di wârrt süm|sēX04 nochmool morgens manġ de Pöġġ ut dėn Nōōtpōhl|„Notpohl“ fischen!GRK5.1.252 – 

1907 stunn in’e Heid dat Sprüttenhuus noch an’ Nōōtpōhl|„Notpool“.DLZ20040430LÜT) Pfütze Teich1 Feuergefahr WG. Nōōtpōhl 

µFeuerpatsche FüürpatschQ17 (W), MZ -en (ALTES LÖSCHGERÄT, NASSER REISIGBESEN) 
µFeuersbrunst Brand 
µFeuerschiff Leuchtturm 

µFeuerschlucker Füürfreter (M), MZ -s („Füerfręter“ un de BorentreckerGRK5.1.117 – Mz: „Fürfręters“FEJ1.2.083) 

µFeuerstätte /Feuerstelle Füürsteed (W), MZ -steden (Blickdōsen an ėn Latt över ėn Kuhl, sō sēhǧ de „Füürsteed“ ut!SPA3.130 – 

Süm|SēX04 hârrn sik „Füürsteden“ tōrechtmookt.SPA3.130 – NOT-ZEIT NACH 1945: Dat fehl niX20 blōōts an Füren, man ōōk an 

„Füürsteden“!BMG2.119);  Füürstell (W), MZ -en 

µFeuerstein (GESTEINSART) /Flintstein /Kieselstein [flintstoneB|A] Flintstēēn (M) ['flint-śtein], MZ =EZ (VOR DEM ZEITALTER DER 

ZÜNDHÖLZER WICHTIG FÜRS FEUERMACHEN) (Ėn Blauwüppstēērt sēēt op ėn „Flintsteen“.LAF08.057 – VON EINEM KINDER-GARTENBEET: Sē hârr witte 

„Flintsteen“ rundum plant.FEJ1.4.152 – Voder kunn wēēk weenX82 as ėn Sēēflack|Quâll, man ōōk hatt as ėn „Flintsteen“.LAF10.040) 

Stein1,2 Bachstelze WG. Blauwüppstēērt, Blauackermann Sreit4 WG. Flintstēēn hogeln 
µFeuerstelle Feuerstätte 

µFeuerstülpe StülpALT (W), MZ -en; StülperALT (M), MZ -s (FRÜHER EIN EISERNER DECKEL ÜBER DER ZUSAMMENGESCHARRTEN GLUT DER 

FEUERSTELLE, ALS BRANDSCHUTZ UND ZUM HALTEN DER GLUT ÜBER NACHT) stülpen WG. stülpen, Stülper 
µFeuerteufel Brandstiftung 
µFeuerung Heizmaterial 
µFeuerversicherung Versicherung 
µFeuerwaffe Waffe WG. Füürwoop 

µFeuerwehr FüürwehrQ17 (W), MZ -en (De Füürwehr|„Füerwehr“ kunn dėn Brand knapp mȫten.DLZ20010630LÜT – De Füürwehr hett 

dorför sorğt, datt sik dat Füür niX20 utbrēden kunn.RB20020816LEU); Wehr (W), MZ -en Jugendfeuerwehr Jungfüürwehr ; Jungs- 
un Dēērnsfüürwehr löschen Spritze2 

µFeuerwehrgerätehaus /Spritzenhaus dat Sprüttenhuus, MZ -hüüs  (In de Gēgend vun’t „Sprüttenhus“ tȫḃenPrt wi op dėn 

Schōōlmeister.GRK5.2.455 – De Schandârv spârr ėm in dat „Sprüttenhus“.BRE03.072 – „Sprüttenhuus“LAF03.110) 

µFeuerwehrlöschfahrzeug Sprüttenwooğ|wogen (M), MZ -wogens Löschzug Löschtoğ (M), MZ -tööǧ (Ōōk fief 

Löschtööǧ kunnen de Möhl niX20 mēhr wohren.NDR20031119NIP?) löschen Spritze2 ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µFeuerwehrmann|-frau Feuerwehrmann FüürwehrmannQ17 (M), MZ -lüüd  (De „Füürwehrlüüd“ versöchen tō redden, wat 

tō redden wēēr.BUR07.12 – „Füerwehrlüüd“ pumpt Woter ut de Kellers ruut.RB20060407LEU); (HOCH MOTIVIERT: Hē is ümmer ēērst’ Mann an’e 

Sprütt.);    : (IM ANSCHLUSS AN EINEN EINSATZ: Di is je wull de Bregen dünn worrn vun’e Hitten, is di je wull!CGN1.028) 

Feuerwehrfrau Füürwehrfru (M), MZ -fruuns (BISHER DIE FRAU DES FEUERWEHRMANNS) Mann2 Frau2 Anführer (Hauptperson) 

WG. Ēērst’ Mann an’e Sprütt 

µFeuerwerk dat Füürwârk ['fü:a-wa:rk], MZ -en  Rakete WG. Füürwârksrakēēt 

µFeuerwerkskörper /Knaller Knâller (M) ['kna:-la], MZ -s, MZ =EZ  (Fürige „Knaller“ hüppen no’n Beek dool.BUR01.39) Rakete 

WG. Füürwârksrakēēt 
µFeuerzange stochern WG. stökern, Füürhoken, Füürtang 
µFeuerzangenbowle Holunderbeerpunsch WG. Flēderbeinpunsch, Füürtangbowl 
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µFeuerzeug dat FüürtüüǧQ17 ['fü:a-tü:ch], MZ -tügen (Hē krēēǧ sien „Füürtüüch“ ruut.CDH1.34 – Hē is ümmer mit twēē Füürtügen 

utrüst.) Fahrzeug WG. Fohrtüüǧ, MZ -tügen Werkzeug WG. Wârktüüǧ, MZ -tügen 

µfeurig [fieryB|A] fürig [-ri, -ge] (Rōōt un „fürig“ stunn de Moon över’t Holt.LAF08.060 – „Füürige“ Knâller hüppen no’n Beek 

dool.BUR01.39); glȫhnig [-ni, -ge] (Âll de Heḃen wēēr „glöhnig“.BRE01.008) Zornesblicke glühend Auge2 (feurige Augen) WG. 

glȫhnige Ōgen, Füürköhlen 

µFichte &21 [Picea]GOOG|GEH /VOR ALLEM: Europäische FichteZAR /Gewöhnliche FichteKOP.034.2 /RotfichteZAR /FRÜHER AUCH: 

RottanneGMH [Picea abies]GOOG|GMH.018 Ficht (W), MZ -en („-“WBSH2.0071); Fichtenbōōm (M), MZ -bȫȫm („-“WBSH2.0071); VIELFACH WIRD 

SPRACHLICH NICHT ZWISCHEN TANNE UND FICHTE UNTERSCHIEDEN, AUCH NICHT IM HOCHDEUTSCHEN, DER WEIHNACHTSBAUM IST Z.B. IMMER DER TANNENBAUM: Dann 

(W), MZ -en [dan’] („Dann“WBSH1.0675) Tannen-|Fichtengehölz de DannenWBSH1.0675, MZ! („de Dannen“WBSH1.0675); dat 

Dannenholt, MZ -hölter („Dannenholt“WBSH1.0675); HEUTE AUCH: dat Fichtenholt Fichtenholz dat Fichtenholt, MZ- Latte 

(Fichtenhalbstamm) WG. Slēēt Latte WG. Slēten Tanne Wald 
µfidel kess WG. keit, eisch mutig WG. driest 

µFieber1 /Hitze /Temperatur (I.S.V. KRANK) [feverB|A] dat FēverQ09g ['fei-wa], MZ -s  (Dō pack ėm dat Fēver|„Feber“.BRE10.045 – Hē 

hârr sik wull verkȫhlt un lēēǧ nu lang in’t hitzige Fēver|„in’t hitzi Fewer“.GRK5.2.075 – Dėn Drunk hōōl ik för hēēlsoom bi hitzigM3 un kōōltM3 

Fēver|„bi en hitzig un bi’t kole Fewer“!GRK3.5.227 – Hē lēēǧ ünner ėn swore Bettdeek, stump un bet boḃenhėn vull vun 

Fēver|„Fever“.BUR01.14 – Mz: „Fewers“GRK3.3.337) Fünftagefieber /Wolhynisches Fieber /Werner-His-Krankheit (AUSGLÖST DURCH 

BAKTERIUM BARTONELLA QUINTANA, ÜBERTRAGEN EVTL. DURCH KOPFLÄUSE) Fiefdooğsfēver Gelbfieber /Ochropyra /Schwarzes Erbrechen 

(AUSGLÖST DURCH EIN RNA-VIRUS, ÜBERTRAGEN DURCH STECHMÜCKEN) dat Gele Fēver (Süm|SēX04 wēērn in New Orleans dör’t gele Fēver|„gęle 

Fewer“ dörkomen.GRK5.2.496 – Vun ehrn ēēnziǧsten Söhn sään de Lüüd al, hē wēēr wull an’t gele Fēver|„gehle Fewer“ storḃen.PIT1.004) 

Wechselfieber /Sumpffieber /Kaltes Fieber /Quartanfieber /Malaria dat kōle Fēver (Wat hârr dat frȫher mit dat ›Kōle 

Fēver‹|„Koole Fever“ op sik?DLZ20091010SPA); Wesselfēver (Ėn swoorM3 Wesselfēver‹|„Wesselfever“ wēēr utbroken.DLZ20080503SPA); 

Quartalfēver (Hē hett süükt an’t Quartanfēver‹|„Quartalfever“, wō kēēn Medizin hölpen dä.DLZ20080913SPA) Kindbettfieber 

Kindbettfēver (Bi’t letzte Kind krēēǧ sē dat Kindbettfēver‹|„Kindbettfever“ un muss stârḃen.DLZ20080202SPA) Maltafieber 

/Brucellose (AUSGLÖST DURCH BAKTERIUM BRUCELLA MELITENSIS, ÜBERTRAGEN DURCH ZIEGEN, KAMELE, SCHAFE) Maltafēver (Drēēs lēēǧ mit 

Maltafēver‹|„Malta-Fever“.LAF10.082) Nervenfieber Nervenfēver (Ehrn Söhn hârr dat Nervenfēver|„Nervenfewer“.PIT1.064 – Vēēr 

Weken lēēǧ Juchen mit swoorM3 Nervenfēver|„Nervenfewer“ un fantasēēr.LAF11.115) Nervenfieber /Gastrisches Fieber /MILDERE 

FORM VON TyphusBAA GâlstrischM3 Fēver (Wat wussen wi vun GâlstrischM3 Fēver|„galstrisch Fewer“!GRK5.1.097) Fleckfieber 

Marschfieber Gelbsucht WG. Geelsüük, geel Fēver stumpf5 

µFieber2 /Aufregung /Hochstimmung /Rausch /Euphorie /Taumel /Hysterie (MASSENZUSTAND) dat FēverQ09g ['fei-wa], MZ -s 

(Auswanderfieber: Dat wēēr, as wėnn de Lüüd dat Fēver|„Fewer“ kregen hârrn.DEH1.187) Amerikafieber Amērikafēver („Amerika-

Fever“DLZ20060304SPA) Eisenbahnfieber Iesenbohnfēver („Isenbohndever“DLZ20070707SPA) Fußballfieber Fōōtbâllfēver 

(„Footballfever“NDR20060602NÖC) Goldfieber Goldfēver („Goldfever“DLZ20051001SPA) Kanalfieber Kanoolfēver 
(„Konolfever“DLZ20051001SPA) Kometenfieber Komētenfēver („Kometenfever“DLZ20041120SPA)  

µFieber3 /Sucht /Begierde /Besessenheit /Gelüst (BEFALLENSEIN DES|DER EINZELNEN) dat FēverQ09g ['fei-wa], MZ -s Jagdfieber  

Jağdfēver  
µFieberklee Bitterklee (Fieberklee)) WG. Drēēblatt 
µfiebern (mitfiebern) Spannung (gespannt sein, fiebern, mitfiebern) WG. fēvern, mitfēvern 

µfiebrig [feveryB|A] fēverigQ09g ['fei-we-ri, -ge] 
µFiedel Geige 
µfiedeln geigen (GEIGE SPIELEN) 
µFiel Nordhastedt 

µfiepen (LOCKRUFE DES WEIBLICHEN REHS ZUR BRUNSTZEIT) fiepenB58a|JÄG (Dat Smâlltier hett wedderX41a fiept.) 
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µFigur &41 Figuur (W), MZ -guren Holzfigur Holtfiguur Tonfigur Lēhmmann (M), MZ -slüüd, MZ -s (Ik hârr mool ėn 

„Lehmmann“ mookt, mit ėn Jack an un ėn platte Klutt|Mütz op!GRK5.2.348) Wachsfigur Wassfiguur („Wassfiguren“GRK5.2.179) 
Puppe (WEIHNACHTLICHE Teigfigur) WG. Dēēǧpopp Gestalt (Person) WG. Gestâlt,… Wachstum (Wuchs) WG. Wassdōōm 

µFigur machen /Figur machen sik hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Sō slöpig as de annern Monârchen hēēl|„heel“ hē sik|„sick“ 

niX20, man mit de Ârbeit hârr hē nix in’ Sinn!SPA3.133) 
µFilet Schweinefleisch (Schweinefilet) 

µFiliale Filjool (W), MZ Filjolen 

µfiligran (FiligranIT = GOLDSCHMIEDEARBEIT AUS KUNSTVOLLEM GEFLECHT VON GOLD- UND SILBERDRÄHTEN) broken (ZURÜCKGEHEND AUF: 

Brook=Flachsbreche) Filigranarbeit /DANN AUCH: sehr feine|feingliedrige Arbeit broken Ârbeit (M), MZ -beiden (Maria* hârr 

ėn Ârvstück vun ehr Mudder, an sülvern Keden grōte Knȫȫp ut „braken Arbeit“, as wullhėbben Fruuns dē dreeġt op Sylt un 

Fȫhr!GRK3.3.138) Flachsbreche WG. Brook 

µFilm /Filmstreifen Filmstriepen (M), MZ -s, MZ =EZ; Film (M), MZ -s Streifen1 
µFilmvorführer Vorführer WG. Filmvörfȫhrer 
µFilou unvorsichtiger Mensch 

µfiltern /seihen /sieben (FRÜHER WICHTIGE TÄTIGKEITEN, NICHT NUR IM HAUSHALT. HEUTE SIND DIE PLATTDEUTSCHEN AUSDRÜCKE FÜR Filtertuch UND 

filtern, FÜR Sieb UND (durch)sieben FAST VERSCHWUNDEN. durch ein Filtertuch, durch eine Filtertüte laufen lassen /seihen 

/filtern dördrōgenB47b ['dö:a-drou-gen]; dördrōḃenB46b [-dro:-ben, -dro:m]; AUCH: dörseḃenB46a|Q09a [-se:-ben, -se:m]; filternB99 
Sieb sieben 

µFilter (FÜR MILCH, KAFFEE, FLÜSSIGKEITEN) Drōōğ (W) [drouch], MZ Drōgen BZW. Drōōv (W) [drouf], MZ Drōḃen ['drou-ben, droum]; 

AUCH Filter (M), MZ -s Filtertuch /Seihtuch (FÜR MILCH /KAFFEE,…) dat|de Drōōğdōōk (S|M) ['drouch-douk], MZ -dȫker [-doi-ka]; 

Drōōvdōōk; AUCH Seevdōōk  Filtertüte Drōōğtuut (W), MZ -tuten; AUCH Filtertuut Sieb Tüte WG. Tuut 
µFiltertüte (FILTERTUCH) Filter Staubsaugerbeutel 

µFilz [viltNL] [feltB|A] FiltURALT (M), MZ- Filzhut Filthōōt (M) [-hout], MZ -hȫȫd [-hoid] Filzschuh Filtschōh (M) [-schou], MZ 

=EZ (Antje* hârr ehr wârmen „Filzschoh“ an.LAF17.083) 

µFilzschreiber Stift1 WG. Filzstift 

µFilzstift Stift1 WG. Filzstift 

µFinale /Endspiel   dat Ėndspeel, MZ-; dat Finoolspeel, MZ -s (Bi’n Fōōtbâll is Grekenland in’t „Finaalspeel“ 

anlangt.RB20040702LEU); dat Finool, MZ -spelen Halbfinale (4 MANNSCHAFTEN, 2 SPIELE) dat Hâlffinool (Schalke steiht in’t 

„Halvfinool“ vun’ UEFA-Pokool.NDR20060407CYH – In dat twēte „Half-Finool“ drippt Bayer op Bayern.NDR20030305KCB) Viertelfinale (8 

MANNSCHAFTEN, 4 SPIELE) dat Vėddelfinool (Bi de Fōōtball-EM wēēr Holland de Letten över un steiht nu in’t „Viertelfinool“.NDR20040624KCB) 
Achtelfinale (16 MANNSCHAFTEN, 8 SPIELE) dat Achtelfinool (De HSV is bi’n UEFA-Pokool in’t „Achtelfinool“.NDR20060224CYH) 
Zentrale WG. Zentrool Pokal WG. Pokool 

µFinanzamt dat Finanzamt, MZ -ämter Finanzamt /Rentamt (IN DÄN. ZEIT) Pėnnmeisterie ie|ēē (W) [pin-mais-ta-'ri:], MZ -

rie’n („Pennmeisteri“GRK5.2.320) Finanzamtsleiter /Rentamtsleiter (IN DÄN. ZEIT) Pėnnmeister ['pin-mais-ta] (M), MZ -s (Kiek 

mool, dor kummt dėn „Pennmeister“ sien niede Dēērn, de smucke Marie* ut Wȫhren*!GRK5.2.087) 
µFinanzhilfe(n) Unterstützung WG. Hölpsgeld, Hölpsgeller,… 

µfinanziell finantschell (Dat Bundsland Bremen is finantschell ansloon.RB20030821JÜH) sparen2 (FINANZIELL KÜRZERTRETEN) 

schaffen5 (FINANZIELL VERKRAFTEN) 

µFinanzminister|in Finanzminister (M), MZ -s; Minister för dat Geld (De EU-Ministers för de Wēērtschop un dat 

Geld|„Ministers för de Wertschop un dat Gild“ hebbt vunnacht ėn Papier uthannelt.RB20020212LEU) Finanzministersch|eP8 (W), MZ -
schen 

µfinden1 finnenB31a [i-u-u]  (Inf: Hē söch wat un kunn dat niX20 „finn’“!GRK5.1.081 – Ėn anstellige Hand un ėn gedüllige Sēēl wēēr niX20 

beter tō „finn“ as an Detelf*!GRK5.2.417 –  Wat hebbt wi för ėn schȫne Köök, blōōts mien Fru kannst’ dor niX20 in „finnen“!BUR09.048 – Prs: 

Ik „finn“ kēēn RōhX52!RMD2.032 –  Wėnn wi BickbeinX71 „finnt“,….CGN2B.20 – Prt: Ik söch un „funn“ ėndli de Schussēē!GRK3.5.301 –  Hē funn 
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ehr bi ėn Woterborn in’e Wȫȫst.SHAK1.021 – Süm|SēX04 söchen un funnen|„funn“ dėn grōten Fohrweǧ un kēmen hēēl un lebennig 

an.GRK5.2.386 – Pa2:  In’ austroolschen Busch is dat niX20 licht tō, datt du „funnen“ wârrn kannst.RMD2.057); (BES. NACH  VIEL SUCHAUFWAND) 

utbuddelnB97 (Jo, sē hett dat wedderX41a utbuddelt.); (Z.B. EINE SCHWACHSTELLE IN EINEM VERTRAGSENTWURF ENTDECKEN|FINDEN) (ėn) Hoor in 
finnen (Ik „heff“ dor ėn Hoor in funnen|„Haar in funnen“!HFM.143) zu finden sein /sich finden /aufzutreiben sein sik finnen 

(Prs: Dor finnt|„findt“ sik hüüt niX20 veel Dēērns, dē Lust hebbt op Mist un Stâll.BUR09.046 – Prt: Dor funn sik kēēn Schipp.PVB36.06STAC – 

Pa2: ) auskundschaften anfinden (sich anfinden) auffinden wiederfinden landen2 (sich wieder anfinden) 
zurückfinden 

µfinden2, sich sik finnenB31a [i-u-u] (Prs:  Gleich und Gleich gesellt sich gern! ›Liek söcht sik un Liek finnt sik|„find’t sick“!‹ sä de 

Düvel; dō bemött hē ėn Schöstēēnfeger.HEE15.063)  fühlen2 (sich fühlen) 
µfinden (zu sich selber finden) besinnen 
µfinden meinen (o.k. finden, schick finden) 

µFinger [vinger, -sNL] Finger (M), MZ =EZ, MZ -n, MZ -s (Dėnn duukt de Tōōrn heruut ut’ Sand, as wēēr’t ėn „Finger“ vun ėn 

Hand.GRK5.1.155 – große Blutblase Stina hârr al ėn grōte Quēēs an’ „Finger“ vun âll dat Pinseln.LAF03.118 – Mz:   Hē klȫȫv|splēēt âllns, wat 

ėm ünner de „Finger“ kēēm.BUR01.13 – In’e „Fingern“ ėn Rōhmguss stiǧǧt sē de Trepp rop!GRK3.3.195 – ORGEL: Dor sēēt Jehann* un speel 

mit stieve „Fingern“!GRK3.3.128 – De Tiet löppt ēēn ünner de „Fingern“ weǧ!BUR03.005 – Wat ēēn in’t Leḃen in de „Fingern“ kriǧǧt, mutt ēēn 

fasthōlen!FEJ5.3.111 – Martha wull wat gellen un hett allerwärts ehr „Fingers“ manġ hatt!BUR12.062 – Ik schull de „Fingers“ vun ehr 

Dochter loten!BUR14.018 – mit sien lütten „Fingers“FMH.06) Daumen Duum|Dumen (M), MZ -s, MZ=EZ (Mien Unkel hârr mool ėn 

swatten Placken op dėn Nägel vun sien linkern Duum|„Dum‘n“.PVB23.005MYG – Hē nēhm de Ruup vörsichtig manġ „Duum“ un 

Wiesfinger.BUR07.61 – Wohr dien „Duum“ vör de Wustmaschien!BMG4.133 – Kloos neih sik op’n Duum|„Dumen“, un dē swull glieks an as 

sōōn Knackwust in’t hitte Woter.LAF05.102 – Mz: Sē hârr beide Duums|„Dumens“ ünner de Achseln.BUR02.22 – De Püttjer grēēp mit beide 

Duums|„Dums“ in dėn Putt rin.GRK5.2.347 – Hē fōōl de Hannen un lēēt de „Dumen“ spelen.LAF09.090); KINDERSPRACHE: Läuseknacker 

Lüüschenknicker (M), MZ -s („Lüüschenknicker“GRK3.3.301) Zeigefinger [wijsvingerNL] WiesfingerWBSHX(DIM)  (Hē tipp mit dėn 

„Wiesfinger“ op ėn lütte Pârl, dē in sien Buuknovel sēēt.BUR06.031 – LAMMGEBURT: De Schēper hoolt mit Wiesfinger un Duum ut dat lütte 

Muul dėn Sliem ruut.LAZ20010406STMH – „Wiesfinger“DEH,HEE); KINDERSPRACHE: Topflecker Puttenslicker (M), MZ -s („Puttenslicker|-

licker“WBSH3.1157 – „Puttenslicker“GRK3.3.301); ToppendreiherWBSHX(NDIM) o|a Mittelfinger Middelfinger; (KINDERSPRACHE: „Lange 

Meier“GRK3.3.301) Ringfinger Ringfinger ; KINDERSPRACHE: Goldene Ringe („Golle Ringen“GRK3.3.301) kleiner Finger de lütte|lüttje 

Finger („Lüttje Finger“GRK3.3.301); Lüttfinger mit den Fingern mit âll Fief (De Lüttdēērn hârr „mit all Fief“ no’n Swetschenputt 

rinlangt.LAF08.033) Kleines Fingerlied LüttM3 Fingerlēēd („Lüttje Finger, Golle Ringen, Lange Meier, Puttenslicker, 

„Lüschenknicker“.GRK3.3.301); mit âll Teihn (TRAUM: „Mit all Tein“ lang ik no dėn Putt rin; dō wook ik op.LAF09.065) Zapfen1 WG. Tappen 

Daumen drücken gleiten3 (durch die Finger gleiten) Nagelbettentzündung (eiterndes Geschwür am Finger) dick WG. 

dumendick 

µFinger verbrennen schaden4 ignorieren3 (Finger davon!) 
µFingerabdruck Abdruck WG. Fingerafdruck 
µFingerhandschuh Handschuh 

µFingerhut1 (FINGERSCHUTZ BEIM NÄHEN)  Neihhōōt (M) ['nai-hout], MZ -hȫȫt [-hoit] (AUS LILLIPUTLAND: Mit Ammers sō grōōt as ėn 

Neihhōōt wēērn süm|sēX04 an’t Löschen.KLW1.065) 

µFingerhut2 &22 [Digitalis]WIKI|GEH Roter FingerhutKOP.252.4 [Digitalis purpurea]GOOG|GMH.035 Fingerhōōt (M) [-hout], MZ -

hȫȫt [-hoit] („Fingerhoot“WBSH2.0100); Rōden Fingerhōōt („roden Fingerhoot“WBSH2.0100) (WEITERE BEZEICHNUNG: TutenbloomWBSH5.0186) 

Gelber FingerhutGMH [Digitalis lutea]GOOG|GMH.281 Gelen Fingerhōōt 
µFingerknöchel Knöchel WG. Knövel 
µFingerknochen Mittelhandknochen 

µFingerkrautZAR [Potentilla]GOOG|ZAR GänsefingerkrautZAR|GMH|KOP.178.5 &22 [Potentilla anserina]GOOG|ZAR|GMH.211 dat 

Gōōskruut, MZ- („Gooskruut“WBSH2.0438); witten Hinnerk („witten Hinnerk“WBSH2.0811) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: stolten 

HinnerkWBSH2.0811[2.], SēēmsblöödWBSH4.0450, Gōōsblōōm|…WBSH2.0436(LOK)[+3]) 
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µFingerkuppe Fingerspitze 
µFingerling Däumling 

µfingern /abtasten /herumtasten /herumfummeln (AN GERÄT, OHNE ETWAS DAVON ZU VERSTEHEN; AN VERKNOTETEN SCHÜRZENBÄNDERN, 

SCHNÜRSENKELN) [to fumbleB|A] fummelnB97 (Prt: Hē „fummel“ dat Stück Papier vun de Döör.BUR14.029 – Sē „fummel“ ieverig an ehr Schört 

rum, sē hârr ėn Knütten in’e Bänner.MAG8.028 – VON KÜCHENSCHABEN-FÜHLERN IN DER BADEWANNE: De Fodens „fummeln“ noch sōōn beten in’e Luft 

un dėnn kēēm ėn Kopp ut dat Rōhr, wō dat Woter aflöppt.RMD2.036); rumfummelnB97 rum|rüm (Inf MÄRCHEN: Süm|SēX04 hȫȫrt dėn Kȫnig 

dor bi de Döör „rümfummeln“.PVB23.100MYG – Prt: Hē fummel ėn lütten Stōōt an dėn Luutsnacker rum.HEE16.030); fingernB99 (Hē fingert 

dor sōlang an rum, bet dat twei is.); fingerērenB59a [fin-ge-'reian] (Wat fingerēērst du dor an’e Klock rum?) herausklauben WG. pulen 

öffnen1 (AUFKNOTEN) suchen WG. rumfummeln einrichten3 WG. moken, datt,… 

µFingernagel [finger-nailB|A] Fingernägel (M) ['fin-ga-ne:-gel], MZ -n  (Mien Unkel hârr mool ėn swatten Placken op dėn „Nägel“ 

vun sien linkern Duum.PVB23.005MYG – Mz: FANTASIE ÜBER EINEN KIELER AUGENCHIRURGEN:De ōlen Ōgen snidd hē weǧ as wi de 

„Nägeln“!GRK3.5.238); Fingernogel (M) ['fin-ga-no:-gel], MZ -s  (Mz: Sē will ėm mit âll ehr teihn schârpen „Nogels“ in de Ōgen.KIR29.59 – 

Jüm|Ji|JuX01 huckt hier in de Sünn, un anner Lüüd kleit sik de „Nogels“ vun de Fingern, Dağ ōōk!HEE16.086 – „Fingernogels“DLZ20170210KLH) 

Neidnagel /Niednagel (AM FINGERNAGEL) Nōōtnägel ['nout-ne:-gel] Nagelschere 
µFingerring Ring 

µFingerspitze /Fingerkuppe [finger-tipB|A] [vingertopNL] FingerdippWBSH1.0740(NDIM)
 (M), MZ -en; Fingerdopp (M), 

MZ -döppWBH&H Flügel (Flügelspitze) Schnabel (Schnabelspitze) Zehen (Zehenspitze) 
µFingerzeig Hinweis 
µfingieren vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen gebärden WG. 

beren, sō dōōn as wėnn krank1 spinnen3 grübeln WG. simmelēren,… 
µFink Redakteur (Schmierfink) 

µFink  &32 [Fringilla] Fink (M), MZ -en BuchfinkKOT.096.1 [Fringilla coelebs]GMH.061 Bōōkfink (M) ['bou-fink], MZ -en 

(„Bookfink, Bofink“WBSH – „Bookfink“WBHH – Dō gung ehr dat sō as dat dėn Bōōkfink|„Bokfink“ geiht in’t Frȫhjohr, dē mitünner stockt un ēērst 

sik wunnert an sien ēgen Slağ!GRK3.3.136 – Ėn lütten Bōōkfink|„Bookfink“ sett sik nēēǧ bi ėm op ėn Pohl un sung.LAF11.059 – De 

Bōōkfink|„Bofink“ sleit.MYJ4.002 – „Bokfink“MYJ,FEJ1.2.133,LAF – Mz: Wi wullen in de gneterswatte Kuhl Heek snȫren, un de 

Bōōkfinken|„Bokfinken“ slōgen över uns!GRK5.2.356 – „Bokfinken“LAF) Grasmücke WG. Lieschen Allerlei  

µFinkenartige &32 [Carduelis] HänflingGMH /BluthänflingKOT.098.3 [Carduelis cannabina]GMH.255 Ieritsch (M) ['i:-ritsch], MZ -

en (De Ieritsch|„Iritsch“ sung sien Frȫhstückslēēd!GRK5.2.261 – De lütte Ieritsch|„Iritsch“ hüppt umher in’t Vogelbuur!CDH2.095 – De 

Ieritsch|„Iritsch“ röppt!MYJ1.050 – Wėnn dor ėn Ieritsch|„Iritsch“ vör ehr Blangendöör in dėn Ellhōōrn sēēt un sung, dėnn sung Lēna 

mit.LAF11.117 – „Iritsch“KRJ – Mz: De Ieritschen|„Iritschen“ buut süm|ehrX06 Nesten gēērn in’e brune Heilōh!GRK5.1.033); 

BlōōtieritschWBSH1.0398; GrauieritschWBSH2.0472 („Grauiritsch“JSJ.058); GraubostWBSH2.0472 (W) ['grau-bos], MZ -bossen 

StieglitzKOT.096.4 /DistelfinkKOT.096.4 [Carduelis carduelis]GMH.255 SteilitschJGP.031
 (M) ['śtai-litsch], MZ -en (IM KÄFIG: De 

„Steilitsch“ wett sien Snovel an’e Wieren.GRK5.1.208 – Mz: In’ Winter sēēt hē in’e Stuuv un richt de „Steilitschen“ af.GRK5.1.034) 

GrünlingKOT.096.3 [Carduelis chlorisGMH.255] (FRÜHER: Grünfink [Fringilla chlorisWBSHX]) GrȫȫnieritschWBSH2.0495
 (M) [groin-'i-

ritsch], MZ -en („Grön-Iritsch“BEH) abrichten 
µfinster dunkel 
µFinsternis Dunkelheit WG. Düüsternis, Moondüüsternis, Sünnendüüsternis,… 

µFinte &35 /ElbenGMH
 [Alosa fallax]GMH.122 (HERINGSARTIGER FISCH; LEBT IM MEER, LAICHT IN FLÜSSEN; WIRTSCHAFTLICH WERTLOS) 

StaffhēērnWBSH4.0796
 (M) ['śtaf-heian], MZ =EZ Fisch2 

µFirma Firma (W), MZ -men, MZ -s (De Fohrers vun’ Hamborger Senoot dörḃt sik niX20 mēhr vun „Auto-Firmen“ inloden 

loten!NDR20040929NIP) 

µFirmenspitze (Firmenführung) Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd 

µFirst /Dachfirst [vorstNL] Föst ö|a (M) [fös, fas], MZ -en  (SPATZ ZUR SPÄTZIN: Koom rop hier, hier boḃen no’n Föst|„na de 

Föst“!GRK5.1.092 – Liesen flüǧǧt ėn FleddermuusX41k gau över de „Fösten“ hėn.GRK3.3.299); Huusföst ö|a (M), MZ -en Firstlage 

/Dachfirst (BEIM Dackhuus) Dackföst ö|a (M), MZ -en (TELLINGSTEDT: Um de Kârk rum stunnen Pannenhüüs, op dėn annern Ėnn sēhǧ 
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ēēn blōōts „Dackfösten“.GRK5.2.342); FöstleǧǧWBSH2.0022 ö|a (W) ['fös-läch, 'fas-läch], MZ -leggen [-läg-gen] (As dat Woter mool bet no’t 

Dack rop stohn hett, hebbt süm|sēX04 âll boḃen op’e „Fastlegg“ seten.LAF05.149) Storchennest (GIEBELZIERDE; PFERDEKÖPFE) Lage1 

WG. Lech Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µFisch1 Fisch (M), MZ =EZ (Vör Hunger vertehren wi âllns mit Rupp un Stupp, ōōk de Groden vun dėn „Fisch“!GRK3.3.169 – Mz: In de 

Wotertünn, dor wēērn „Fisch“ in.GRK5.2.362 – Sōōn Soken passēērt mēhr bi de grōten „Fisch“, de Hai’en.RMD2.042 – AUSNAHMSWEISE: 

Süm|SēX04 kėnnt de „Fischen“, dē wat gellt.GRK1.2.202) braten WG. broodte Fisch räuchern 

µFisch2 Fischarten: Oorten vun Fisch: Aal WG. Ool Aalmutter WG. Oolputt Barsch (Rotbarsch, Kaulbarsch) WG. Boors 

(Rōōtboors, Kuulboors) Blei2 (Brachsen, Brasse) WG. Brass Butt (Goldbutt, Scholle, Flunder, Seezunge) WG. Butt (Goldbutt, 

Struufbutt) Dorsch WG. Dösch Finte WG. Staffhēērn- Hai WG. Hai|Haifisch Hecht WG. Heek Hering WG. Hēērn Karausche WG. 

Kruutsch Karpfen WG. Kârpen Knurrhahn WG. Knurrhohn Lachs WG. Lach Maifisch WG. Maifisch Makrele WG. Makrēēl 
Maräne (Renke) WG. Marään Neunauge WG. Negenool Schlammbeißer WG. Schrieger Schleie WG. Slie Seezunge WG. Tung 

Sprotte WG. Sprott Stichling WG. Jökel,… Stint WG. Stint Stör WG. Stöör Wels WG. Wils 

µFisch3 /Fischkörper Maul dat Muul, MZ Mulen Auge dat Ōōğ, MZ Ōgen Schuppe Schupp (W), MZ -en (MÄRCHEN: De 

Fisch gifft ėm ėn poor vun sien „Schuppen“!PVB23.011MYG) Flosse Fluss (M), MZ -en (De Heeksneer worr gliek bi de ēērsten 

„Flussen“ tōtrocken.GOE.098); IM WBSH FINDET SICH NICHTS AUßER: Fluus (M), MZ Flusen Brustflosse Bostfluss (W) ['bos-flus], MZ -

en Rückenflosse Rüchfluss (An’t Wekenėnn kunnen Seilers in’ Hamborger Hoḃen de lütten düüstern „Rüggflossen“ vun 

Swienwolen sēhn.NDR20050502HAD) Bauchflosse Buukfluss hintere Flosse Achterfloss Schwanz Stēērt (M) [śteiat], MZ -

en; Swanz (W), MZ Swänz Kiefer Kēēv (M) [keif], MZ KēḃenQ09d ['kei-ben, keim]  Kiemen Kēḃen ['kei-ben, keim], MZ!  (De 

Heeksneer worr gliek achter de „Keeben“ tōtrocken.GOE.098) Gräte Groot (W), FAST NUR IN DER MZ Groden (Vör Hunger vertehren wi 

âllns mit Rupp un Stupp, ōōk de „Graden“ vun dėn Fisch!GRK3.3.169) Leber [leverNL] [liverB|A] LeverQ09g ev|ebb (W), MZ -n  

Hoden Melk (W) Fischeier /Rogen Rögen (M), MZ- Galle Gâll (W) [ga:l], MZ -en Schwimmblase Fischbloos (W), 

MZ -blosen Leber WG. Lever ev|ebb 
µFischband Türangeln 

µFischbehälter (MIT STÄNDIGEM FRISCHWASSER FÜR LEBENDFISCH, IM KUTTER) Bünn (M), MZ -s  (Dėnn worrn de Goldbütt un Struufbütt ut’n 

„Bünn“ ketschert.LAF10.031); Bünnkist (W), MZ -en Butt 
µFischbein (FISCHBEINBEARBEITER) Wal (WALFISCH) 
µFischdampfer Dampfer 

µfischen fischenB94 (Inf: De Krautfruuns fungen an sik tō bücken un tō „fischen“, süm|sēX04 kēmen mit de Flōōt tōrüch!GRK3.4.428 – 

Prs: Dieter* is Lüttfischer, hē „fischt“ op de Nedderelv twischen Hamborğ un Brunsbüttel.FOG7.1.301) Krabben fischen Kraut 
fischen (Hē fohrt morgen ruut tō Kraut fischen.) das Krabbenfischen dat Krautfischen, MZ- (Hē wēēr mit sien Söhn ruutfohrt 

tō’n Krautfischen|„to’n Kraut fischen“.DLZ20070428SPA) keschern Krabbe WG. Kraut, Kräut, Porr, Grenoot 

µFischer &747 [fishermanB|A] Fischermann (M), MZ -lüüd („Fischermann“ büst du?FOG7.1.072 – Jüm|Ji|JuX01 seġġt, jüm|ji|juX01 

sünd truhattige Fischerlüüd|„Fischerlüd“?FOG7.1.072 – Vör Irland sünd tōminnst fief „Fischerlüüd“ verdrunken!RB20070112LEU); Fischer 

(M), MZ -s  (De „Fischer“ mookt sien Nett tōrecht!GRK1.2.202+ – Schȫȫn’ Anna*, knüttst du fiene Strümp, dor fangst du âll de „Fischers“ 

mit!GRK5.1.052 – „Fischers“ hebbt ümmer Tiet, muttst süm|ehrX05 dat blōōts niX20 sėggen!LAF11.106) Krabbenfischer Krautfischer 
Krabbe WG. Kraut, Kräut, Porr, Grenoot  

µFischerboot Boot2 WG. Ēver 

µFischerei Fischerie (W) [fi-sche-'ri:], MZ- (Hē kunn sien Andēēl an dėn Sēē ōōk an ēēn verpachten, dē Lust tō de „Fischerie“ 

hârr.OHH2.006) 

µFischerhemd (DAS ECHTE ARBEITSHEMD) dat Küüthėmd [-himp], MZ -en [-him’] BLAU-WEIß-GESTREIFTE Arbeitsbluse (HEUTE: KÜSTEN-

FOLKLORE) Buscherump (M) ['bu-sche-rump], MZ -rümp  (Hē trock ėn reinen Buscherump an!KIR03.111 – Sien Mudder neih Plotens un 

Buscherümp för ėn Tüüǧloden!KIR42.017) Eingeweide WG. Küüt Schlachter WG. Küter Jacke WG. Kittel, Piejäcker,… 

µFischerhütte &14PLZ25767 (OT VON Bunsoh) Fischerhütt* („Fischerhütt“PDL20130625) 
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µFischfanggerät: Reuse Rüüs (W), MZ Rüsen (Mz: Hē stell Oolkörv un „Rüsen“ op.FEJ1.2.151 – De Jungs kėnnen sik ut 

mit „Rüsen“.GOE.098 – Wosück ēēn „Rüsen“ un Netten moken mussPrt, dat wuss Grōōtvoder.OHH2.063); Puker (M), MZ -s Aalreuse 

Oolpuker (M), MZ -s Aalstecher Oolsteker (M), MZ -s (SEIT LANGEM VERBOTEN) Hechtschnur (SCHLINGE AUS DÜNNEM, STEIFEM, 

FESTEM DRAHT) Heeksneer (W) [-śne:a], MZ -sneren Handnetz /Hamen dat Fischlamm, MZ -er (Hē krēēǧ „Fischlamm“ un 

Angelschächt vun’ Böhn.GRK5.2.349) Krebsteller /Senknetz Sėnk (W) [sink], MZ -en Treibnetz [netB|A] dat Drievnett, MZ -en 

Grundnetz dat Grundnett, MZ -en Kurre (GRUNDSCHLEPPNETZ VOR ALLEM ZUM KRABBENFANG) Kurr (W), MZ -en (Hē hârr wedder ėn 

niede „Kurr“ in de Mook.KIR42.059 – Ik fang ōōk mool Sēēflack un Muscheln un annern Ooskroom in de „Kurr“.FOG7.1.075) 

Schleppnetz dat Sleepnett, MZ -en Zugnetz der Wadenfischerei /WadeY74.145BÖW (HERING, DORSCH, AUCH BUTT)  Wood 

(W), MZ Woden Angel Kescher WG. Ketscher Korb (Aal-, Buttkorb) WG. Oolkorf, Buttkorf Krabbenschieber (Schiebhamen) 

WG. Gliep, Schuuvhomen, Krautnett, Krautjâll Wade WG. Wood Qualle WG. Sēēflack 

µFischfangmethoden: Aale angeln (OHNE HAKEN) Ool pöddernB99 (Hē wull op’n Stillfriedağ tō Ool pöddern|„to’n 

Aalpöttern“ ruut.MRG3.05) das Aalfischen dat Oolpöddern, MZ- (Tōletzt schaffen süm|sēX04 sik ėn Bōōt an un smēten sik op dat 

Oolpöddern|„Aalpöddern“.FML2.57) Aalreuse aufstellen Pukers opstellenB88 (Hebbt jüm|ji|juX01 al de Pukers opstellt?) Fischen 

mit dem Senknetz sėnkenB75 ['sin-ken] (Jōsef wēēr ōōk veel lōōs weenX83 tō sėnken|„to sinken“.KRJ4.065) Hecht mit Schlinge 

fangen Heek snerenB59a [śne:an] Plattfische fangen (BARFUß) Bütt peddenB85 Wadenfischerei Wodenfischerie (IST NOCH 

VON DÄNISCHEN FISCHERN BEKANNT) VON DER NETZFISCHEREI: Auswerf- plus Einhol-Vorgang Hool (M), MZ =EZ (Wo veel hett de Hool 

brocht? – Twēē Hool hebbt wi noch no.) Angel Fischfanggerät WG. Wood Stange (Pödderstange) WG. Pödderstang 

µFischfrau Frau2 

µFischgeschäft Geschäft2 WG. Fischloden 

µFischhändler|in Fischhändler Fischmann (M), MZ -lüüd; Stintenverkȫper (M), MZ -s (Fischers vertellen dat, man ōōk 

Krautwiever un „Stintenverköpers“!GRK1.2.110)  Fischhändlerin /Fischverkäuferin FischfruHEE11.054
 (W), MZ -fruuns (De 

„Fischfruns“ rōōpt sō wunnerli!GRK5.2.020) 
µFischkiemen Atemorgan 

µFischkorb Korb1 
µFischkutter Kutter 

µFischladen Geschäft2 WG. Fischloden 
µFischlaich Laich WG. Kuller, Kullersch,… 

µFischmann Fischhändler Mann2 
µFischreiher Reiher 

µFischteich Teich1 

µFisimatenten machen Fisematenten mokenB54a (NACH KLUGE, ETYM. WÖRTERBUCH, 211975, ENTSTANDEN AUS visae patentesLA ÜBER 

visepatentesFR = „VERDIENTES PATENT = PFRÜNDE“; SPÖTTISCHE UMDEUTUNG ERGAB SEITENS DER PFRÜNDENINHABER BEREITETE „ÜBERFLÜSSIGE 

SCHWIERIGKEIT“; SCHON 1500 WANDELTE SICH DAS WORT ZU visimatentFR); IN HOCH UND PLATT HAT Fisimatenten HEUTE DREI BEDEUTUNGSRICHTUNGEN: 
(1) Streich2 (WUNDERLICHE Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… (2)Umstände (AUFWAND, 

UMSTÄNDLICHKEITEN) (3)Ausflüchte (WINKELZÜGE) Aufhebens (UMSTÄNDE) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Opstänn Umstände2 WG. 

Fisematenten moken 
µFisimatenten machen Ausflüchte gebrauchen 

µFitnessB|A Zustand2 
µFitnessraum (FITNESSSTUDIO, FITNESSCENTER) Kraftraum WG. Knöövstuuv 
µFitnesstraining Krafttraining 

µfix und fertig sein (PERSÖNLICH) erledigt1 sein 

µflach platt  (M5 1.a: In’e Masch wēēr ėm dat âllns tō liek un tō „platt“!GRK5.2.035 – I.Ü.S.: Wi lēten sik|unsX07a ümmer wiesmoken, 

datt uns’ Sprook „platt“ un groff wēēr!GRK5.2.180 – AUF DEM EIS: Ik lēēǧ „platt“ op’t Gesicht un kēēk dēēp in’ Grund!GRK5.2.370 – Veel Nöös 

hârr hē niX20 un dat Gesicht wēēr „platt“ un krökelig!GRK5.2.419 – De WogenfeddernX41e lēgen „platt“ op de Assen.NDB057.014FML -Hē smēēt 

sik „platt“ op’n Buuk dool un fung an tō krupen!LAF05.018 – 2.a: TELLINGSTEDT, EINE STADT IM VERGLEICH ZU ODDERADE: Un de Jungs wēērn in 
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alle Künst un Undööǧ veel wieder as op’n „platten“ Lann!GRK5.2.114 – 2.c: Hē nēhm sien „platten“ Hōōt in de Hand un rēēv sik sien 

griesen Kopp!GRK5.2.467 – 3.d: AUS TON GEFORMT: Ik hârr mool ėn Lēhmmann mookt, mit ėn Jack an un ėn „platte“ Klutt|Mütz op!GRK5.2.348 

– Sē hârr ėn „platte“ Nöös!FEJ5.3.220 – 3.e: Op’t „platte“ Land un an de wiede Sēē, dor blēḃen süm|sēX04 noch bi Plattdüütsch!GRK1.2.289+ 
– 5.: TÖPFER NIMMT DAS PRODUKT VON DER SCHEIBE: Dat Fatt worr mit ėn fienen Mischenwier lōōssneden, un hē foot dat mit beide „platte“ 

Hannen an,…!GRK5.2.347 – 6.a: In de Sünn blėnkern grōte Sülverspangen an de „platten“ Schōh!GRK5.2.449 – Dat gēēv dor frȫhriepe 

Appeln un de „platten“ Zibbelappeln!GRK3.3.077); flack  (M5 1.a: Ēēn kunn mēnen, dor wēēr ėn Woterpōhl, man âllns wēēr „flack” un 

drȫȫǧ!GRK5.1.256 – Uns Land is „flack”, uns’ Sprook is „platt“!GRK1.2.327+ – De Plōōğ geiht „flack“|schōōl!WBSH3.1063 – 3.a: De „flacke“ 

Hōōt stunn ehr smuck!GRK5.2.138 – 3.d: Platt as ėn Teller liǧǧt de „flacke“ Masch!GRK3.3.090 – Ėndli worr hē över de „flacke“ Gēgend de 

Möhlen vun’e Heid wies!GRK5.2.325 – Un sē strook mit de „flacke“ Hand dat wille Hoor ut’ Gesicht!GRK5.2.036) flachster|-e||-en 

flackst|-e|-en ( WETTLAUF MIT DEM TOD BEI AUFLAUFENDEM WASSER: Man ümmer langs de „flacksten“ Stellen|Steden, man ümmer vörwârts mit 

de Wellen!GRK5.1.134) niedrig WG. siet, siede plan Bügelbrett WG. Plättbrett Bügeleisen WG. Plättiesen 

µflach liegen (krank oder betrunken flachliegen) liegen2 (daniederliegen) WG. verplattliggen 

µFlachdach platten Doken (M), MZ platte Dokens; Plattdoken (M), MZ -s; dat Plattdack, MZ -däcker (Dor worr ėn nieden 

Stâll mit ėn hōgen Drempel un „Plattdack“ buut.Y66.031TSJ) 

µFläche [het vlakNL] dat Flach|Flaġġ [flach BZW. flak], MZ Flachs|Flachen|Flaggen Gebiet1 WG. Flach|Flaġġ Landfläche2 

U.A. WG. Flach|Flaġġ Eisfläche WG. Iesflach|-flaġġ Ladefläche WG. Loodflach|-flaġġ Wasserfläche WG. Woterplacken,… 

µFläche Stelle1 

µFläche Platz1a (Fläche noch frei) Platz3 (Stellfläche) 
µFläche Platte (ebene Fläche) 

µFläche Gebiet2 WG. Gelänn,… 

µFläche Fleck3 (Flecken Land, kleine Fläche) 
µFläche Sandbank (ebene, erhöhte Fläche im Watt) 
µFläche Reibfläche (DER ZIGARETTENSCHACHTEL) 
µflachfallen wegfallen 
µFlachkopf hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µflachliegen (krank oder betrunken flachliegen) liegen2 (daniederliegen) WG. verplattliggen 
µflachpflügen pflügen 
µFlachs Lein [Linum] WG. Lien, Flass, Liensoot, Lienȫȫl 
µFlachskopf Haarfarbe 

µFlachsbreche (GERÄT ZUM ZERBRECHEN DER FLACHSSTÄNGEL) Brook (W) [bro:k], MZ Broken ( „Brak“GRK3.3.333-GLOSSAR) NACH DEM BRECHEN 

verbleibende Stängelreste (DES FLACHSES, DER LEINPFLANZE) dat Scheev, MZ- (De Düvel swingt Flass un smitt uns dat 

Scheev|„Schęv“ um’e Ōhren.GRK1.1.037 – „Schęv“MYJ2.223) filigran WG. broken Ârbeit aus3b (aus Flachs) WG. flassen leinen (aus 

Leinen, Leinen-) WG. linnen Werg (›Hede‹) WG. Wârğ, Hēēd, hēden, schevelhēden,… 

µFlachsraufe Rȫpel (W) ['roi-pel], MZ -n (VORRICHTUNG AUS ZINKEN, MIT DER DIE SAMENKAPSELN ABGESTREIFT WURDEN) Raufe 
µFlachssaat Lein 

µflackern (EINER FLAMME) [flakkerenNL] fluckernB99 u|a rußen 

µFladen (DÜNNER FLACHER KUCHEN) Floden (M) ['flo:-den, flo:n], MZ=EZ, MZ -s (STATIONEN DES WEIZENS BIS ZUM fetten „Fladen“GRK5.1.271 – 

„Fladen“WBSH2.0123 – BEI BEDUINEN: dat Brōōt, sōōn grōte dünne Floden|s|„Floden“, as bi uns de PannkōkenRNE.77) Kuhfladen 

Kōhfloden („Kohfladen“WBSH2.0123) Kot2 (Kuhfladen) WG. Schârn, Kōhfloden|-fladder|-flarrer 
µFladenkuchen Kuchen (Fladenkuchen) WG. Lappenkōken 
µFlagge Fahne WG. Fohn,… 
µflaggen Fahne (flaggen) WG. flaggen 
µFlame (FLÄMISCH) Flandern 

µFlamme Flamm (W), MZ -en (Ut de glösenPa1-Adj Glōōt krōōp de „Flamm“, reck sik, sprung op,…!HEE19.097 – MORGENDLICHES ANHEIZEN: 

Mudder hârr ėn Rietsticken anreten un de „Flamm“ an dat Papier hōlen.KAH5.032 – De „Flamm“ fluscht tōhȫȫch.WBSH2.0167(DIM) – De 
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Flammen schullen sik niX20 utbrēden.RB20021011LEU – De Flammen slōgen al ut’ Fėnster.RB20020906SHUC) auflodernde Flamme Luch 
u|ö (W), MZ -en brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 

µFlandern &18 (BELGIEN) [VlaanderenNL] Flandern  (Krüzen in „Vlaandern“PVB11.11BLH – Ik heff mien Schipp in „Flandern“ versekern 

loten.SHBH4.246); Floomland (In Holland, Floomland|„Flåmland“ un Westfolen wēērn de Lüüd dōmools in’ Landbu wiet vörut!Y04.076PAF) 

Flame Floom (M), MZ Flomen [flo:m’] (de Flomen|„Vlamen“ an de Grenz vun FrankriekGRK1.2.290+) Flamin /Flämin 

[VlaamseNL] Floomsch|eP8 (W), MZ -schen Flämisch (SPRACHE) [VlaamsNL] Floomsch („Flaamsch“MAP1.389) flämisch 

[vlaamsNL] floomsch (an dėn „vlaamschen“ Dichter Pol de Mont*GRK1.2.222 – Du mien lütt’ floomsche|„vlaamsche“ Dēērn!PVB11.34BLH – 

flämisches Tuch floomsch DōōkY04.077PAF – Hē lees de floomschen Blööd.Y04.056SAJ – Ik heff mien Schipp mit över 1800 

floomsche|„flaamsche“ Pund in Flandern versekern loten!SHBH4.246) Zeitung WG. Blööd Wallonien WG. de Wâlschen 

µFlanell (LEICHTES, WEICHES, ELASTISCHES UND WIDERSTANDSFÄHIGES GEWEBE AUS WOLLE ODER AUCH BAUMWOLLE) aus3b (aus Flanell) WG. flanellen 

µFlanke (Z.B. EINES PFERDES) [flankB|A] Flank (W), MZ -en 

µFlasche [bottleB|A] [bouteilleFR] Buddel (W|M), MZ =EZ, MZ -s, MZ -n (Hē drunk sien Rest un smēēt dėn|„den“ lerdigen 

Buddel|„Buttel“ an’e Siet!GRK5.2.428 – Sē hârr ėn „Buddel“ tweismeten.FEJ1.2.153 – Fiete lang no dėn|„den“ lütten „Buddel“.DLZ19981219LÜT 

– Dat wēēr wieder nix as ėn lerdigen „Buddel“!TSJ3.115 – Hȫȫr mool, ik koom in ėn acht-Dooğs Tiet un kōōp bi di ėn grōten „Buddel“ 

Snaps!BRI10.64 – Lang mi mool „den Buddel“ her!WBSH3.0983 – „Buddel“BMG – Mz: KELLNER: Tōnȫȫst hebbt jüm|ji|juX01 twēē Buddel Wien 

hatt!PIT2.020 – Sien Hund schubst ōōk in’ Loden kēēn „Buddels“ um!RMD2.044 – „Buddels“ hüppen op wackelige Dischen, sōōn Biller 

kėnnt wi je âll!BUR01.75 – De „Buddeln“ mit dėn Rum wēērn mit över de Grenz gohn, sōtōsėggen inkognito.BUR03.116 – „Buddeln“ un 

Dōsen an de Weeǧ, Schören in uns’ Natuur!JSJ.046 – „Buddels“DLZ20000603LÜT,LAF,ROW,BFH,KAH,SPA – „Buddeln“DLZ20000506LÜT) 

Babyflasche /Nuckelflasche (FLASCHE MIT SCHNULLER|ZITZE) Tittbuddel (Wėnn ēēn op’e Welt kummt, dėnn gifft dat Muddermelk un 

dėnn Melk ut de „Tittbuddel“.DLZ20120518KLH – „Tittbuddel“HSE.069); Suuğbuddel („Suugbuddel“HHAB20080513HTG – Mz: 

„Suugbuddels“Y30.069BJK); Lutscherbuddel (Un de lütte Nokeldei smēēt dėn Lutscherbuddel|„Lutsherbuddel“ twei!GAR1.10) 

Bierflasche Bēērbuddel ['beia-bud-del] (Wi Jungs setten de Bruusbuddel an’ Mund, as wēēr’t ėn 

Bēērbuddel|„Beerbuddel“.BUR05.107) Blechflasche [tankB|A] Täng (M), MZ -s  Brauseflasche Bruusbuddel (Wi Jungs setten 

de „Bruusbuddel“ an’ Mund, as wēēr’t ėn Bēērbuddel.BUR05.107) Saftflasche Saftbuddel (Bi Bombenalârm hucken wi in dėn Keller 

manġ Weckglöös, „Saftbuddeln“ un de brunen Kruken mit dat Inleǧǧte.BUR05.105) Schnapsflasche /Kornflasche Köömbuddel  
(Du nēhmstPrt dėn Köömbuddel|„den Kömbuttel“ niX20 weǧ, nä, du nēhmstPrt dėn Proppen af!LAF17.081 – „Kæmbuddel“LAF05.035 – 

ALKOHOLIKERVERS: Köömbuddel|„Kömbuddel“ is mien Brōder, Brannwien is mien Bruut; un wėnn ik süm|ehrX05 niX20 mēhr lieden mağ, dėnn 

suup ik de beiden ut.DLZ20020112LÜT); Brannwienbuddel; Snapsbuddel Wärmflasche Wârmbuddel (blickern 

„Warmbuddel“KIR31.147) Wasserflasche Woterbuddel (Nehm du vör âlln ėn grōte „Woterbuddel“ mit!RMD2.057) Weinflasche 

Wienbuddel (manġ de „Winbottels“FEJ1.3.045) Thermosflasche Thermosbuddel  Getränkeflasche WG. 

Drinkbuddel|Drunkbuddel Korbflasche WG. Dēmijunġ Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Tittje, Speen Alkohol1 Sauger 

(Gummisauger) WG. Titt Schnuller WG. Titt, Snuller, Lutscher Zeit3b WG. ėn x-Dooğs Tiet 

µFlaschenboden Buddelborrn (M) ['bud-del-born], MZ -s Einbuchtung (IM FLASCHENBODEN) BedrēgerWBSH1.0560 (M) [be-'drei-

ga], MZ -s; dat EilandDIM ['ai-land], MZ -lannen (De Buddel hett sōōn grōōtM3 „Eiland“, dor geiht niX20 veel rin.WBSH1.1032(DIM)) 
Betrüger WG. Bedrēger Insel WG. Eiland 

µFlaschenbürste Bürsten1 

µFlaschenhals Hals WG. Buddelhâls 

µFlaschenkappe /Kronenkorken /Bierflaschenverschluss [bottle-capB|A] Buddelkapp (W), MZ -en; Bēērkapp (W) ['beia-

kap], MZ -en Bierdeckel (Pappuntersatz) WG. Bēērdeckel Deckel Kappe 

µFlaschenpost Brief WG. Buddelbrēēf 

µFlaschenschiff dat Buddelschipp, MZ -scheep  

µFlaschenzug /Heberolle Tokel (W), MZ -n (ZUM HINAUFZIEHEN VON SÄCKEN VON DER LOHDIELE AUF DEN KORNBODEN; ZUM „ÜBERNEHMEN“ DES 

MÜHLSTEINS IN DER MÜHLE) (ZUM AUFRICHTEN EINES PFERDS|RINDS, DAS ALLEIN NICHT AUF DIE BEINE KAM: Dat Dēērt kēēm in’e Tokel.); Tokeloosch 
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(W) [to:-ke-'lo:sch], MZ -lojen [-'lo:-schen]; Tâlje (W) ['ta:l-sche], MZ -n ; Block (M), MZ Blöck hochziehen (MIT TAU, EINFACHER ROLLE 

ODER AUCH FLASCHENZUG) hōōchtokelnB96 Strohschober WG. tokeln Fuder WG. Trüütsch 

µflattern (FAHNE, WÄSCHE, MENSCH) [to flutterB|A] fluddernB99 u|a dd|llDIM (Prs: Dat Tüüǧ fluddert|„flullert“ an’e Lien.WBSH2.0165 – Prt: 

PARADE: Mit man ēēn Ârm, wō hē dėn Sovel mit in de Luft hēēl, marschēēr un sung hē luuthâls vöran, un de lerdige Ärmel „fludder“ bian 

no sien ēgen Willen.GRK5.2.064 – VOM SCHÖNEN FRIEDRICH: Hē fludder|„flutter“ herum un hârr Trina* wull gēērn infungen!GRK5.2.227 – Blōōts 

ėn lütte Mēēsch fleutPrt dor ehr kotte Strōōph un „fludder“ vun ēēn Tėlgen op dėn annern.BFH09.019); klappenB91 (klatschen De Wind 

sprung um, ēērst hungen de Seils, dėnn fungen süm|sēX04 an tō „klappen“!GRK3.3.167) Fledermaus WG. Fleddermuus 

µflau krank3 kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. flau, mau, klöterig,… gehaltlos1 
µFlaum Flomen WG. Flōōm 
µFlaumfeder Daune WG. Duun, Fluum 
µflauschig Moos (mosig) WG. mōsig 

µFlausen Streich1 (lustige Flausen im Kopf) WG. Kneep, Jungskneep,… Streich2 (wunderliche Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, 

Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… Streich3 WG. Toğ|Tööǧ, dumm‘ Tööǧ, Hansbunkentööǧ, dumm Tüüǧ, Undööǧ, Schovernack, 

Spijȫȫk, Fisematenten Streich4 WG. wat anstellen, wat utbrȫden, utfreten, wat uthecken|uthäkeln, wat anzeddeln, wat inrȫhren, wat anrȫhren 

µflechten (HAARE, STRICKE, KÖRBE, FLECHTZAUN) knüttenB95 (De Knechten „knütten“ Bannen ut Strōh för de Oorn in’t tōkomen 

Johr!DLZ20051008SPA); flechtenB71 ['flä-chen] (Prt: Ōōk „flecht“ sē Körv ut Wichel un Spȫȫn.GRK1.1.111 – Plqu: AUS TEICHBINSEN: Hē 

hârr|„harr“ ehr ėn lütten Korf ut Dutteln „flecht“!GRK5.2.379 – Pssv: De Mohnhoor wēērn frisch „flecht“!MYJ8.4.093) einflechten (ZÖPFE) 

inflechtenB71 ausflechten (ZÖPFE) utflechtenB71 (Prt: Lütt’ Tille* flecht|„flech“ Trina* ehr langM3 Hoor „ut“ un bewunner 

dat!GRK5.2.176 – Plqu: (GRUSELGESCHICHTE VOM RÄDERN)Cloos Dau hârr sik|„harr sik“ eḃen de Bēēn utflecht|„utflecht“.GRK1.1.192) knüpfen 

(Knoten) WG. knütten winden2 WG. winnen vun ėn Wichel 

µFlechtzaun (MODERNER ART) Flechtplank (W), MZ -en Bretterwand 

µFleck1 /Platz /Stelle Placken (M), MZ =EZ, MZ -s  (Mien Unkel hârr mool ėn swatten „Placken“ op dėn Nägel vun sien linkern 

Duum.PVB23.005MYG – Mz: Wat hârrn de „Plackens“ an Kopp un Bost vun de Liek tō bedüden?FEJ5.3.288 – Willi Bautz* wēēr Vēēhhöker un 

pinsel sien Swien un Fârkens rōde un blaue „Plackens“ op dėn Rüch!BUR08.16); op’n Placken (Er ist immer auf seinem Platz, ist zuverlässig. 
Hē is ümmer op’n Placken. – Er ist unruhig. Hē kann niX20 op’n Placken sitten.); ni vun’ Placken (unbeweglich, unflexibel Hē rȫhrt sik niX20 

vun’ Placken. – Er rührte sich nicht vom Fleck, verließ nicht seinen Posten Hans*-Ōhm gung niX20 vun’ „Placken“.LAF08.058 – Er kommt nicht von der 
Stelle, kommt nicht vorwärts. Sē kēēm „ni von’n Placken“.LAF04.050) Fleckchen (FL. ERDE) Placken Markierung auf der 

Landkarte (weißer Fleck witten Placken – Städte auf der Landkarte Hē wies mit ėn Stock op de runnen „Plackens“ op’e 

Landkoort.GRK5.2.044) da3 sein (zur Stelle sein) WG. op’n Placken rühren2 WG. vun’ Placken 

µFleck2 /kleiner Fleck /Schmutzfleck /Farbfleck Placken (M), MZ =EZ, MZ -s (Dō geiht hē bi un will sien Kârpen ėn rōden 

„Placken“ op dėn Rüch molen.BUR08.16 – Mz: Kiek di sien Hėmd mool an, âllns vull vun „Plackens“!BUR14.038 – BLAUE FLECKEN: Annern 

Morgen bekēēk hē sik âll sien blauen „Plackens“.DLZ19990123LÜT – Mėnnig ēēn hett sik dor blaue „Placken“ bi weǧhoolt.Y66.040TSJ); 

SpattDIM (W), MZ -en Blutfleck Blōōtplacken (AM APFEL: Dor wēēr ėn „Blootplacken“ an de Steed, woneem hē afbeten 

hârr.LAF17.055) Fettfleck Fettplacken (ėn grōten „Fettplacken“LAF10.027 – Mz: Blangenan lēēǧ ėn Stück Papp, hēēl vull 

„Fettplackens“.LAF17.087 – „Fettplackens“FML) Farbfleck Fârvplacken (BLÜTEN IM BLICKFELD: „Farvplacken“KAH) Knutschfleck 

Knuutschplacken Schimmelfleck Spookplacken (Mz: vull „Spakplackens“LAF09.081) Schmalzfleck Smoltplacken 

(„Smoltplacken“LAF10.027) Schmutzfleck Schietplacken Schmierfleck Smeerplacken („Smęrplacken“LAF04.116 – Mz: 

„Smęrplackens“LAF04.118) Teerfleck Teerplacken („Teerplacken“LAF05.105 – Mz: Ünner Ȫȫl- un Teerplackens sēten op’n 

Bōōkumslağ drēē Indionergesichter.LAF20.066 – „Teerplackens“LAF03.116) Tintenfleck /Tintenklecks Blackplacken Totenfleck 

Dōdenplacken (Mz: „Dodenplackens“DEH1.158) Sommersprossen WG. Sünnenplacken, Sünnenspatten, Sünnensprütten, 

Scheetsprütten, Scheetplacken Leberfleck (Muttermal) WG. Muusplacken, Muddermool Schimmel2 (Stockfleck) WG. Spookplacken 

Punkt2 (kleiner Fleck) 
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µFleck3 Land /Flecken Land /ParzelleFR Placken (M), MZ =EZ, MZ -s (Dor is kēēn „Placken“, niX20 ēēn Stremel Land, dē niX20 

besett is vun saftig grȫne Krüder!GRK5.1.325 – Heimat, dat is de „Placken“, wō du di seker fȫhlen deist, wō du di utkėnnst.BUR07.32) 
kleine Fläche (Z.B. AM STRAND) (Mz: Anners as in Austrooljen hest du bi uns an’ Strand de Körv un de Borgen un de afdēēlten 

„Placken“.RMD2.040) kleines Stück Nutzland /Parzelle Placken (Dor kofft hē sik sien lütten „Placken“ Land.GRK5.1.213 – Hē koff sik 

ėn „Placken“ Land, wō ėn Kōh grosen kunn.GRK5.2.401 – Sōōn „Placken“ Ēēr is as ėn Miniparadies!JSJ.041 – GEHÖLZ: ėn Placken HoltDIM); 

BüütDIM|ALT (W), MZ Büten (VERLOSTER ANTEIL, ›Beute‹, AM GEMEINDELAND, BES. MOOR BZW. WALD: Dackbüüt; Holtbüüt; Mōōrbüüt; ZUM 

HAUS GEHÖRIG: Huusbüüt, ZUM GRUNDSTÜCK GEHÖRIG: Stoḃenbüüt: (DROHENDES GEWITTER BEI DER ARBEIT AUF DER MOORPARZELLE: Jan Hinners schull 

dat Fȫhr man lerdig loten; hē kummt niX20 vun’e Büüt|„Büt“, sō brickt dat lōōs!GRK1.1.147 – Ōōk de Dağlȫhners hârrn ėn 

Mōōrbüüt|„Moorbüt“, wō süm|sēX04 ėn Groschen ruutsloon kunnen!DLZ20081115SPA – Hē wull dor ėn beten Kōōrn döschen, wat hē op sien 

lüttM3 Mōōrbüüt|„Moorbüt“ oornt hârr!GRK5.2.411 – Mz: In’t Frȫhjohr worr dor groovt in’t Mōōr, de Sōdens worrn ut’e Dieken drogen, worrn 

in Ringeln opsett, loter in grōte Diemen, dē as lütte Hüüs op de Mōōrbüten|„Moorbüten“ stunnen.SPA2.09 – EIN HEMMINGSTEDTER FLURSTÜCK 

HIEß: lange Büten) Landfläche1 WG. Krōōğ, Slağ, Stück Land, Lappen, Bleek 

µFleck4 /Stelle Steed (W), MZ Steden Kopf, Herz, Magen auf dem richtigen Fleck haben (Hē hett sien Kopp, Hatt, Mooğ 

op’e rechte Steed.) Erfolg3 haben (vorwärtskommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, wiederkomen, 

wiederbringen 

µFleckfieber /Flecktyphus dat PlackenfēverQ09g ['plak-ken-fei-wa], MZ- 

µfleckig plackig [-ki, -ge] (Dat Papier is hēēl plackig. – Dat Fell is plackig.); plackerigDIM [-ri, -ge] stockfleckig /schimmelnd 

spokig [-ki, -ge] (De Keller is spokig.) Schimmel 
µFlecktyphus Fleckfieber 

µFledermaus &31 [Myotis, Pipistrellus, Plecotus,…]GMH.247|KOT.052  SpeckmuusWBSH4.0731(SDIM) (W), MZ -müüs; 

FleddermuusX41k|WBSH2.0134 e|a dd|ll (W) ['fläl-la-mu:s], MZ -müüs  (Ėn „Fleddermuse“ flüǧǧt liesen över de Fösten hėn.GRK3.3.299 – 

Dėn ēēn sien Uul is dėn annern sien „Flattermuus“.KRM2.05 – In Harry Potter sien Welt wârrt ōōk föötwies „Fladdermuus-Milt“ anboden un 

verkofft.CGN7.080 – „Fladdermüüs“JSJ.068) WBSH ORDNET ZWAR AUSDRÜCKLICH DIE ZweifarbfledermausGMH, [Vespertilio murinus]GMH.247, DER 

Fleddermuus ZU, ABER DER NAME DÜRFTE FÜR ALLE FLEDERMÄUSE ANZUWENDEN SEIN!) Ansichtssache WG. Uul Milz WG. Milt Fass WG. Fatt, MZ 

Fööt, Tünn, MZ Tünns 

µFlegel /„Ungehobelter“ /Rüpel /Halbstarker /roher Geselle /Raufbold /Strolch /Buhmann /RowdyB|A Slēēf (M) [śleif], MZ 

-s, MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|SlēḃenQ09d ['ślei-wen, 'ślei-fen, 'ślei-ben, śleim] (Schoom di wat, Hattwig, du Slēēf|„Sleef“!GRK1.1.038 – De 

Jung, dat wârrt ėn Slēēf|„Sleef“!GRK5.1.023 – : Hest du Geld, büst du lēēf, hest du nix, büst du ėn Slēēf|„Slef“.HEE – sōōn „Sleef“BMG – 

Mz: „Sleefen“HEE); Briet (M), MZ -en (WBSH VERMUTET DIE HERKUNFT VON bruteFR = brutal|roh) (Dat is ėn grōten Briet|„en groot Britt“!HFM.022 – 

Hē wēēr ėn „bösen Briet“.BRI10.19 – „Sleef, MZ Sleef|Sleefen|Slewen|Sleben“WBSH4.0534); Bumann (M), MZ -s (Ōha, dat is ėn bȫsen 

Bumann! – EINE GANS SPRICHT: De Minschen sünd grōte „Bumanns“!LOB1.36) Grobian /grober, gewalttätiger Mensch Büffel (M), 
MZ -s Grobian /Rüpel /Rotzlöffel Flööz (M), MZ Flözen Draufgänger WG. Breker Halunke (Schuft, Lump, Lümmel, 

Tunichtgut) WG. Lump, Lümmel, Halunk, Oos,… Schlitzohr (Schlingel, Schlawiner) WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) 

Kochlöffel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) 
µFlegel Dreschflegel 
µFlegeldrescher Drescher 

µFleisch &42 [fleshB|A] dat Flēēsch [fleisch], MZ- (Süm|SēX04 wullen âll gēērn frischM3 Flēēsch|„Fleesch“ in’ Gropen 

hėbben!SPA2.130 – Frȫher hârrn de Lüüd gēērn fettM3 Flēēsch op’n Disch.PIT2.100 – Krieġt wi niX20 ōōk ėn beten 

Flēēsch|„Fleesch“?FEJ1.2.136 – „Fleesch“BRI,BMG) Fleisch aus moderner Produktion (HARTE KRITIK: Dat dorse Flēēsch kėnnst 

doran, datt dat in’ Gropen op dat Hâlve tōhōōpsmölt!) Bratenfleisch dat Brodenflēēsch (RELATIV FETT) Gänsefleisch dat 
Gōōsflēēsch („Goosfleesch”WBSH) Grillfleisch dat Rüstflēēsch; Grillflēēsch („Grillfleesch”RMD2.059) Kalbfleisch 

KâlfflēēschPIT2.074
 (Ossenflēēsch blifft Ossenflēēsch un wârrt mien Dooğ kēēn Kâlfflēēsch!PIT2.074) Pferdefleisch 

PeerflēēschMAG8.037
 Pökelfleisch /Salzfleisch dat Soltflēēsch (Wėnn dat Soltflēēsch kookt, dėnn güttst dat af un nimmst 

frischM3 Woter!KIR42.047 – „Soltfleesch“ROW); dat Pekelflēēsch e|öHOD ['pe:-kel-fleisch] (as „Pękelfleesch“ in SoltFEJ1.3.027 – 

„Pekelfleesch“BMG) Rauchfleisch dat Rōōkflēēsch (Dat gēēv Möödbüdel un „Rookfleesch”!HIT.032 – „Rookfleesch”DEH1.148) 
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Rindfleisch Ossenflēēsch (Ossenflēēsch blifft Ossenflēēsch un wârrt mien Dooğ kēēn Kâlfflēēsch!PIT2.074 – FLEISCH EINER KUH: Dat 

is „Ossenfleesch“, kannst’ dat niX20 sēhn?PVB08.12MYG – „Ossenfleesch“SPA); Bēēstflēēsch Oberschale (BEIM RIND) 

BöverschoolQ09g (W), MZ -scholen Bauchfleisch WG. Buukflēēsch Hackfleisch WG. Hackflēēsch, Hack, Swienshack 

Fleischkloß WG. Flēēschbâll Hammelfleisch WG. Homelflēēsch Sauerfleisch WG. Suurflēēsch Schaffleisch WG. Schoopflēēsch 

Schweinefleisch WG. Swienflēēsch, Mett Schinken (Schinkenfleisch) Braten WG. Broden (USW.) Rinderbraten WG. Büffstück,… 
Lende WG. Kluft Rückenstück WG. Rüchstück zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µFleisch- und Wollschaf Schaf 

µFleischbeschauer &427 Finnenkieker (M), MZ -s  („Finnenkieker“WBSH2.0102); Flēēschkieker („Fleeschkieker“WBSH2.0140) 
µFleischbrühe Brühe 

µFleischerhaken [hookB|A] Speckhoken (M), MZ -s 
µfleischfarben beige (BEIGEFARBEN) 

µFleischkloß &42 FlēēschbâllWBSH2.0140|DIM ['fleisch-ba:l] (M), MZ -en FrikadelleIT /BuletteFR broodten Flēēschbâll, MZ 

broodte Flēēschbâllen; Frikadell (W), MZ -en; Bulett (W), MZ -en Kloß WG. Bâll Berliner WG. Brootbâll Apfel WG. broodten 

Appel Hähnchenbraten WG. broodten Hohn 

µFleischkost &43 wat vör’t Mess v|f (NÖRGELEI: Dor un dor gifft dat mēhr un beter wat vör’t Mess|„wat för’t Mest“ as hier!FEJ1.2.099 

– Dor gēēv dat wat vör’t Mess|„wat för’t Mess“.HFM.059 – „wat vör’t Mess“SPA) Fleischgericht /Fleisch bis zur Sättigung Flēēsch 
satt (Festdooğs hēēsX64 dat moolmit ōōk ›Kantüffeln wat, „Fleesch satt“‹!WBSH3.0043) 

µFleischplatte Bratenplatte 

µFleischwolf &52 Wustmaschien (W) ['wus-ma-schi:n], MZ -s (Wohr dien Duum vör de „Wustmaschien“!BMG4.133) 

µFleiß Flietiǧkeit (W), MZ- (Fuulheit loot lōōs un Flietiǧkeit foot bi!WBSH2.0033(DIM)); Fliet (M), MZ-  (ERNTEDANK: Gott hett uns’ Ârbeit un 

unsen „Flit“ segent!GRK1.2.336+ – „Fliet“ un Schiet hölpt dėn BuurnQ17 över de slimme Tiet.WBSH1.0607 – Dat is niX20 mēhr de Buerie mit 

„Fliet“ un Knööv un Mȫhǧ, mit Lēēv un Plie, dat’s kōle Industrie!JSJ.051 – Beschēdenheit kēēm ut de Mōōd, ōōk Spoorsoomkeit un 

„Fliet“,….BMG5.042) 

µfleißig /emsig /rührig /rege /geschäftig /betriebsam /eifrig /umtriebig /tatkräftig /energisch /energiegeladen /kraftvoll 

/unternehmungslustig /aktiv /agil flietig [-ti, -ge]  (M5 1.a: Slau as ėn Foss un flietig|„fliti“ as ėn Muus!GRK3.3.119 – Nu muss 

Jehann* flietig|„fliti“ mit tō Feld!GRK3.3.107 – Flietig|„Fliedig“ mussen süm|sēX04 weenX82.RMD2.068 – Wees flietig|„flidi“!MYJ – „flietig“ as ėn 

IevBMG – „flietig“ bi tō hackenKAH – „flietig“ un spoorsoomFML – „flieti“PIT,HEE – „flietig“HEE – „fliedig“DEH – „fliedi“HEE – 2.b: Ėn fulen Insmieter 

un ėn „flietigen“ Stamper gifft ėn fasten Pohl.WBSH2.0152 – Hē is ėn düchtigen un „flietigen“ Buur!FEJ5.3.164 – „flietigen“ MannHTG – ėn 

„flietigen“ MinschenPVB17.05WIF,FML,HEE – 3.d: Ėn tō flietige|„flidige“ Mudder gifft ėn fule Dochter!ASH.20 – 5.: ėn Huus mit „flitige“, düchtige 

LüüdFEJ1.2.179 – „flietige“ LüüdHEE – „flietige“ SammlersBMG – 6.a: de „flietigen“ MinschenFML); ieverigQ09g ['i:-we-ri, -ge] ( GRÜPPENKLEIEN: 

Ēēn Sōden no’n annern stēēk hē ieverig|„iwrig“ lōōs un sett ėm op de Kant.FEJ1.2.121 – Dat will ik di vertellen, snack hē ōōk al 

ieverig|„iberig“ wieder.BRE10.085 – Du glȫȫvst dat niX20, wo ieverig|„ievrig“ âll bi de Sook sünd!BUB5.009 – Sē snēēd „ieverig“ dor 

oplōōs.FEJ5.3.160 – hēēl „ieverig“HEE – „ieverig“BMG – „ievrig“EIR – „iebrig“HTG); drievigQ09h [-wi, -ge]; driftig [-ti, -ge] (Mien „driftigen“ Voder 

kunn nix mit ėm opstellen!GRK5.2.446 – BAUMAßNAHME: Dat worr ėn munter driftig|„drifti“M3 Leḃen nu in Odderood*.GRK5.2.131); strevigQ09h 

[-wi, -ge]; krâll [kra:l, 'kra:-le] (Süm|SēX04 sünd krâller|„kraller“ as de annern.CGN2B.25) fleißigster|… flietiǧste (Hē wēēr de flietiǧste 

Mann an Bōōrd.KIR42.038) fleißig sein wȫhlenB55b [woiln]; flink|fix bi de Hand ween (Muttst ümmer „flink bi de Hand 

ween“!HFM.039); sülḃen anfotenB61a ['sül-ben, sülm] (Hē foot sülḃen mit an!) aktiv WG. in’e Gangen, aktiv, hild geschäftig1 WG. hild, 

schietenhild, wogen flink WG. krâll hastig ehrgeizig triebkräftig kräftig (stämmig, drahtig, rüstig) WG. stevig, deeǧt, , 

stämmig, strevig,… unternehmerisch WG. ünnernehmen gewandt streben Strebe gesund1 WG. krâll – DIE ANSONSTEN 

GEFUNDENEN BEISPIELE FÜR strevig UND krâll GELTEN EHER FÜR ALTERSAGILITÄT, FINDEN SICH BEI: munter rüstig 

µFleißige, der|die de Flietige (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]; Wȫhler (M) ['woi-la], MZ -s (Wat büst du för ėn 

Wȫhler!HEE11.035) 

µFleißiges LieschenZAR  /BalsamineZAR /Rühr-mich-nicht anZAR /SpringkrautZAR &22 [Impatiens]ZAR Fleißiges 

LieschenGOOG|ZAR [Impatiens walleriana]GOOG|ZAR dat Flietige Lieschen, MZ -s (›Ik will kēēn Flietige Lieschens|„Flietige Lieschen“,‹ 

sä de Dēērn, ›mi langt al Mârdelblȫȫm!‹BMG3.055); Balsamien, MZ -minen („Balsaminen“FEJ) GartenspringkrautZAR [Impatiens 
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balsamia]GOOG|ZAR|WBSH Schōōsterblōōm (W), MZ -blȫȫm („Schoosterbloom“WBSH4.0374) Großes SpringkrautZAR /Rühr mich 

nicht anZAR [Impatiens noli-tangere]GOOG|ZAR (GELBE BLÜTEN!)KOP.186.2 dat Springkruut, MZ- („Springkruut“WBSH4.0786); dat Krüütjen-

rȫhr-mi-ni, MZ -s („Krütjen, röhr mi nich“WBSH3.0347) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BuschspringerWBSH1.0591(LOK), 

KnackblōōmWBSH3.0197(LOK)[+1], SlötelkruutWBSH4.0565(LOK)) Indisches SpringkrautZAR /Drüsiges SpringkrautZAR 

[ReuzenbalsemienNL]D&P [Impatiens glandulifera]GOOG|KOP.240.1 dat Riesenspringkruut 

µFlensburg &14 Flensborğ* ['fläns-boach] (In „Flensborg“ worr gōōtX50 verdēēnt, over ōōk gōōtX50 leevt!FEJ5.2.167 – Schasst mool 

mit no „Flensborg“!LAF11.097) 
µFlickarbeit Heimwerkerei 

µFlicken Flick|Flicken (M), MZ Flickens (Lēver ėn Flick as ėn Lock! – Ėn „Flicken“ op’e Büx is kēēn Schand!LAF17.107 – Mz: 

„Flickens“LAF10.042); dat Plooster, MZ -s Lederflicken /Riester (VOR ALLEM AUS LEDERRESTEN) Rēēster (M) ['reis-ta], MZ -s (Op mien 

Stevel mutt ėn „Reester“ op!BRE03.045) (FRÜHER VOR ALLEM AUF SCHUHWERK, ABER AUCH ALS ELLBOGEN- BZW. KNIEVERSTÄRKUNG AUF JACKEN|HOSEN, AUCH 
ALS FLICKEN AUF DEN FÖRDERBÄNDERN|LAKEN DER ALTEN MÄHMASCHINEN) 

µflicken ausbessern WG. rēēstern heimwerken 
µFlicker Kesselflicker 

µFlickschuster /Pfuscher /Stümper Flickschōōster (M) ['flik-schous-ta], MZ -s (Flickschōōsters wēērn bi de Ârbeit 

weenX83.GKA5.028) Schuster 

µflickschustern /eine Arbeit nur notdürftig, behelfsmäßig, oberflächlich ausführen flickschōōsternB98 ['flik-schous-tan]; 

rēēsternB98 ['reis-tan] Lederflicken WG. Rēēster quasseln1 WG. rēēstern 

µFlieder &21 [Syringa]WIKI|GEH Gewöhnlicher FliederZAR /Blauer BZW. weißer Flieder(busch) /Syringenstrauch [seringNL] 

[Syringa vulgaris]KOW.044 Sirēēn (W) [si-'rein], MZ Sirēnen [si-'rein’] („Sireen“WBSH4.0497 – De Jung dor achter grapst „Sireen“!KÖH2.13); 

Kanēēlbusch (M) [ka-'neil-busch], MZ -büsch(er) („Kaneelbusch“WBSH3.0037(DIM!) – Mz: Hē stunn in de Kanēēlbüsch|„Kaneelbüsch“ 

manġ de Blöder!GRK5.1.220); Kanēēlblōōm (W) [ka-'neil-bloum], MZ -blȫȫm („Kaneelbloom“WBSH3.0037(+DIM) – Wo rüükt dat sȫȫt un 

krüderig no „Kaneelblöm“!GRK5.1.219 – De hēle Gēēst rüükt no Wittdōōrn un Kanēēlblȫȫm.); Wier (W|M) [wi:a], MZ -en [wi:an] 

(„Wier“WBSH5.0638(+SDIM)) (BEI Sirēēn ALS AUCH BEI Kanēēlblōōm NENNT WBSH NUR DEN blauen Flieder!) Blauer BZW. weißer Flieder 

Blaue Wieren („blaue Wiern“WBSH5.0638(SDIM!) – Dor hest’ nōōğ vun in’ Hoff, „Blauwieren“ un Achterhacken, Pētersillen un 

Suppenkruut!HEE15.040); Witte Wieren („witte Wiern“WBSH5.0638(SDIM!)) 
µFliederbeere Holunder [Sambucus] WG. Ellhōōrn, Flēderbei,…; Gōōsflēder 

µFliege &37 VOR ALLEM: StubenfliegeKOT.368.3 /Große Stubenfliege [Musca domestica]GMH.264 Flēēǧ (W) [fleich], MZ Flēgen 

['flei-gen] (HUNGER AN BORD: In’ Düüstern funn ik ėn Sack mit Plummen, wō ik bi liggen blēēv as de Flēēǧ|„Fleeg“ bi’n Sirop!GRK3.3.168 – In 

mien Kōhlsupp swumm ėn dōde Flēēǧ|„Fleeg“, igitt!BUR07.52 – „Fleech“VMRW2003H37S23BIH – Mz: Dat mööġt de doren Dinger vun 

Flēgen|„Flegen“ niX20!RMD2.058 – An’e Deek speelt wücke Flēgen|„Fleegen“!GRK5.2.259 – „Flegen“BMG) 

Eintagsfliege(n)GMH.128|KOT.284.3|T&P.322 /Gewitterfliege(n)KOT.316.2 dat Gnupp|GnupptüüǧWBSH2.0406|417(DIM), MZ 

Gnuppen  (Wat stickt „dat Gnuck“ vundooğ!WBSH2.0417 – Ik glȫȫv, dat gifft Gewidder, „dat Gnucktüch“ bitt sō dull!WBSH2.0417 – De olen 

„Gnucken“ plooġt ēēn sō!WBSH2.0417)  (NACH MENSINGWBSH2.0406 WERDEN ALLERLEI WÖRTER VERWENDET: Gnapp, Gnatt, Gnaup, Gniep, Gnipp, Gnirr, 

Gnitt, Gnitz, Gnock, Gnuck, Gnupp, Gnock, Gnaupann - IM ALLTAG WERDEN DIE WINZIGEN Fliegen, Gnuppen, OFT IN EINEN TOPF GEWORFEN MIT 

DEN WINZIGEN UND IM VERHALTEN OFT ÄHNLICHEN Gnitzen, Gnitten, DEN MINI-STECHMÜCKEN!) SchmeißfliegeWBSH1.0540 /AasfliegeWBSH4.0324 

/Brummer [Caliphora] Brummer (M), MZ -s (Wėnn de ōle Wand niX20 wēēr, sēēt dor ōōk kēēn „Brummer“ mēhr!WBSH1.0540 – Ėn 

grōten Brummer sett sik op sien Nöös.PIT2.089 – Ėn „Brummer“ suus ümmer för dull gēgen de Ruten.PVB07.35GAO –Bliev mi vun’t Lief, 

verdreihte „Brummer“!CGN2A.09 – Mz: „Brummers“GRK5.2.329 – Wat is dat för ėn Leḃen mit de Flēgen, wėnn kēēn „Brummers“ dormanġ 

sünd!WBSH1.0540); ScheetbrummerWBSH4.0324; BrummflēēǧWBSH1.0539 (W), MZ -flēgen z.B.: Blaue Schmeißfliege [Caliphora 

vicinaKOT.368.2 BZW. C. erythrocephalaGMH.264] GoldfliegeT&P.332 [Lucilia caesar]T&P (GRÜNLICH SCHILLERND, VORZUGSWEISE AUF KUHFLADEN) 

Scheetflēēǧ Dasselfliege /Bremse /Große Stechfliege (STECHENDES, BLUTSAUGENDES INSEKT) BrömsWBSH1.0535 ö|e|ė (W) [bröms], 

MZ -en; AUCH BEKANNT (VOR ALLEM I.Ü.S.): BlindflēēǧWBSH1.0388 z.B.: RinderdasselfliegeKOT.370.5 /RinderbiesfliegeKOT.370.5 

[Hypoderma bovis]GMH.206 Rehdasselfliege [Hypoderma diana]GMH.206 (DIE LARVEN SCHMAROTZEN UNTER DER HAUT VON RIND BZW. ROTWILD.) 
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RinderbremseKOT|T&P /Gemeine RinderbremseGMH /BlindfliegeKOT.362.4 [Tabanus bovinus]GMH.206 BlindbremseGMH 

/GoldaugenbremseKOT.362.5 [Chrysops caecutiens]GMH.206 RegenbremseGMH|T&P /Blinde FliegeGMH [Haematopota pluvialis]GMH.206 
(ZUR DIFFENZIERUNG BÖTEN SICH AN: Birsflēēǧ, Blindflēēǧ, Bēēstbröms, Rēhbröms, Regenbröms,….) Weiteres zu Fliegen: Eiergelege 

DES BRUMMERS /AUCH: Fliegendreck dat FlēgendegerschWBSH2.0137(DIM), MZ- „fliegig“ /voller Fliegen flēēǧsch (Dat WedderX41d 

is sō „fleegsch“ vundooğ, kannst di vör Flēgen niX20 bârgen!WBSH2.0137(DIM)) Mücke 
µFliege Angel 

µfliegen flēgenB28 [ei/ü-ou-o:]JGP.028|029  (Inf: FABEL VON FUCHS UND REIHER: Ik lēhr di dat Flēgen|„Fleegen“!PVB08.17MYG – De A380-Airbus 

schâll gēgen Klock drēē no Finkwârder „flegen“ un sik över dat Wârksgelänn wiesen.NDR20050827NIP – Prs:  SCHAUMFETZEN AN DER KÜSTE: In 

grōte Pâltens „flüggt“ de witte Schuum!GRK5.1.202 – Mi flüǧǧt|„flügt“ wat gēgen de Bost, ik griep tō un heff dėn Maisevver in de 

Hand!KIR38.038 – FABEL: Dō „flüggt“ de Duuv hėn no dėn Heister.PVB08.28MYG – Achteran flüǧǧt|„flücht“ vun Beust no 

Danzig!NDR20060425NÖC – Bush* „flüggt“ vundooğ wieder no St. Pētersborğ*!NDR20060714CYH – Vēēr swatte Hingsten, wo flēēġt|„fleegt“ de 

Mohnhoor um’e Nack!GRK5.1.157 – Graspollen flēēġt|„fleegt“ vundooğ swack, Biefōōtpollen mit Moten.RB20030814KOM – IN DER BAHN: De 

Bȫȫm un Hüüs, de flēēġt vörbi.CDH1.25 – Prt: De Kugeln slōgen ōōk gēgen de Wand, datt süm|ehrX05 de Kâlk um de Ōhren 

flōōğ|„flog“!GRK5.2.069 – de Schöttel „flooch“ in’ hōgen BōgenDAJ.07 – Wo flōōğ|„flog“ ehr dat wille Hoor um’e Nack!GRK5.2.251 – Bi ėn 

Demonstratschōōn in Snelsen flōgen|„flogen“ ōōk Eier, Stēēn un Appeln dör de Luft.NDR20050618HAD – Kjtv: Un hârr mien Hanne Flünken 

an, sō flōōğ|„flog“ sē as ėn Duuv!GRK5.1.029 –  Pa1-Adj: Ik will kieken as ėn hōōch flēgen Vogel.Y04.073PAF – Güstern is in Hamborğ* de 

›Flēgen Hollanner‹|„Flegen Holländer“ op de Ohnsorğ-Bühn brocht worrn!NDR20060522NÖC – de flēgen|„fleegen“ OodlerHEE15.062 – in 

flēgen|„fleegen“ FohrtHEE15.029 – Pa2:  De Schinēsen hebbt nu ōōk ėn Minschen no’n Weltruum flogen|„flagen“.RB20031015KOM – 

Bundskanzler Schrȫder* is no Amēriko flogen|„flogen“.RB20040226KOM – Imp: FABEL: Dėnn flēēğ|„fleeg“ hėn no dėn Heister, dē wârrt di dat 

wiesen!PVB08.28MYG) fliegen /schwirren /brummen /surren susenB60a  (Prs: In Nover sien Goorn sitt un „suust“ veel Sebbers, 

Blattlüüs un Weepsen!JSJ.040) ausfliegen sausen1 Geschwindigkeit WG. flēgen Fohrt öffnen2 (SICH Ö.) WG. openflēgen 

Fliege WG. flēēǧsch rennen WG. susen hängen2 WG. doolhangen, bummeln, slunkern 
µfliegender Händler Händler 
µFliegendreck Fliege WG. Flēgendregersch 

µFliegenfänger Flēgenfanger (M) ['flei-gen-fan-ga], MZ -s (KLEBRIG: Ėn Flēgenfanger is peeksch.) 

µFliegenklatsche Flēgenklapp (W) ['flei-gen-klap], MZ -en; Flēgenklapper, Klapper (W), MZ -n (Mit sōōn „Klapper“ kann ēēn 

de Flēgen an’e Wannen klatschen.GRK5.2.207); Flēgenklatsch (W), MZ -en 
µFliegenpilz Pilz WG. Poggenstōhl,… 

µFliegenschnäpper &32 Grauer FliegenschnäpperKOT.070.3 /GrauschnäpperT&P [Muscicapa striata]GMH.254 

FlēgensnapperWBSH2.0138 a|e|i (M) ['flei-gen-], MZ -s (De Negenmȫser hârr jüst ėn lütten Flēgensnapper|„Fleegensnapper“ dat Gnick 

umdreiht.LAF08.052 – Mz: De lütten Flēgensnappers|„Fleegensnappers“ op’n Füürhoken kunnen jēēdēēn Dağ utflēgen!LAF08.102)  
Neuntöter WG. Negenmȫser 

µFliegenschrank Kühlschrank WG. Kȫhlschapp, Iesschapp, Dēēpkȫhlschapp,… Schrank (Lebensmittelschrank) WG. Etenschapp, 

Brōōtschapp 
µFlieger Flugzeug Falter (Werbeprospekt) WG. Flēger 
µFliegerei Flugwesen WG. Flēgerie 
µ„fliegig“ (LUFT VOLLER FLIEGEN) Fliege WG. flēēǧsch 

µfliehen /flüchten /ausreißen /ausrücken /davonlaufen /Reißaus nehmen /wegrennen /weglaufen /wegjagen //abhauen 

/sich verkrümeln /sich verdrücken /sich wegschleichen utneihenB51 (Inf:  Sē wull utneihen|„utnein“.MCG2.47 – Nu köönt wi âll 

„utneihen“.CGN2B.15 – Prs: Dėnn „neih“ ik over „ut“!GRK1.2.242 – Hē „neiht ut“, no dėn allerdicksten Busch rin.PVB23.019MYG – MÄRCHEN: As de 

Rȫvers ėm komen sēht, dō „neiht“ süm|sēX04 „ut“!PVB23.033MYG – Wōvör „neiht“ süm|sēX04 „ut“?JSJ.048 – Perf: De anner’ Hund „is“ mit dat 

Schrieḃen „utneiht“.PVB08.30MYG – Nä, utneiht is hē niX20, hē kummt wedderX41a.LAF20.056 – Imp: Dor kummt de Kööksch, „neiht“ man „ut“, 

bruukt de Flünken!GRK5.1.091); weǧlōpenB38 ['wäch-lou-pen] [ou/ö-ei-ou … ö/e] (Inf: Weǧlōpen|„Weglopen“ wull hē niX20.FEJ1.2.155 – 

Prs: Datt du mi niX20 weǧlöppst!LAF20.059 – DAS WAR EINMAL: ›De Ârbeit is kēēn Hoos, dē löppt|„leppt“ uns niX20 „weg“‹.HEP1.10 – De doren 

Dēērten kėnnt kēēn Minschen as Fienden un lōōpt|„loopt“ sōdennig ōōk niX20 „weg“.RMD2.057 – Pa2: Vör dē Fru bün ik weǧlōpen.SHAK1.021 
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– Imp: Nu lōōpt|„loopt“ man weǧ!BUR01.07); weǧbirssenB64b|weǧbirsenB77 ['wäch-birs-sen, 'wäch-bir-sen]WBSH1.0359  (De Flēgen koomt 

anbirssen un sett sik, un dėnn birst|„birrst“ süm|sēX04 wedderX41a „weg“!HEE16.041); afhulenB55a (Wo huul|„hul“ Korl* „af“, ėn Kȫter rēēt 

ėm noch de Büxen twei!BRE03.059); utböstenB78 ['u:t-bös-sen]; utbüxenB80  (Loot süm|ehrX05 niX20 „utbüxen“!CGN2A.23 – Dat Knink wull 

„utbüxen“.BUR01.12); de Bēēn in’e Hannen nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Opstunns nehmt|nehmenX10 Sē man Ehr Bēēn in’e Hannen un 

stuuḃt|stuḃenX10 Sē af!GKA5.039); afstuḃenB39|Q09a ['af-śtu:-ben, -śtu:m] [u:/u-ou-o:]; flüchtenB71 ( Prs: – Prt: ÜBER DIE ELBE VOR NAPOLEON: 

Dō „flücht“, wat kunn, bet Swēden rop!GRK3.3.053 – …as flücht|„flüggt“ ėn Koppel Kreihen vör ėn StormGRK5.1.225 –  Hē kunn seker 

weenX82, datt de Fruunslüüd achter de Döör „flüchten“!GRK5.2.042 – Pa2:  Ik hârr|„harr“ mi no Fēhmarn „flücht“ un hier mien ›Quickborn‹ 

hēēmli kloormookt.GRK3.4.435 – De Schuul för Lüüd, dē flücht sünd, schâll beter wârrn.RB20020301LEU – Nu is dor Gefohr för de flüchtenPa1-Adj 

Minschen.RB20020121KEG); utrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: Z.B. VOR DER EHESCHLIEßUNG: Hē „is“ wedderX41a „utreten“.HFM.097) ausreißen 

/sich absetzen /sich verdrücken /sich verkrümeln /sich unsichtbar machen /verduften sik afsettenB95; sik in’e Wicken 

verdrückenB84 (Du „verdrückst di in de Wicken“ un büst hēēl un dēēl för di!RMD2.056); utkniepenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hē wull gau 

utkniepen.BRE07.068 – Prs: Du knippst mi blōōts wedderX41a ut!BRE07.151 – Büst du bang, datt wi di utkniept?PIT2.013 – Wi packt unsen 

Kroom un „kniept ut“.FOG7.2.199 – Prt: De Dēērn knēēp ehr ut.SHAK1.021 – Pa2: Mien Swien is utknepen.BRE10.105); utrückenB84 
(Süm|SēX04 hârrn bitiets vör dat Füür utrücken kunnt.RB20020906SHUC); sik dünnmokenB54a (Sō is dat ōōk, wėnn ēēn sik dünnmookt 

hett|„›dünn makt‹ hett“.DLZ20020112LÜT); umschreibend:  (Dē is över alle Bârgen.HFM.131) verschwinden2 WG. sik verkrȫmeln,… 

fliehen WG. sik dünnmoken,… ausweichen (umgehen, meiden, sich drücken, sich verdrücken,…) WG. utbȫgen,…, sik 

weǧschulen,… Boßelsport WG. flüchten fliegen WG. flüǧǧst, flüǧǧt davonlaufen (VON HAUS UND HOF) weglaufen (AUS DEM 

ARBEITSVERHÄLTNIS) davoneilen WG. afspēken stieben WG. stuḃen wegkönnen Flucht2 vertreiben1,2 Schutz WG. Schuul 

µFliese Klinker (M), MZ =EZ, MZ -s (Mz: Grōōt wēērn de Stuḃen, utleǧǧt mit blaue un witte „Klinkers“, mookt in Holland.GRK3.3.101 – Ik 

bu ėn smuckM3 Becken ut düüsterrōde Klinker.HEE11.064); Flies (W), MZ -en (Blangen dėn Altoor wēēr ēēn vun de Stēēnfliesen 

sprungen; op dē „Flies“ hârr sē stohn, as sē kunfermēērt worrn wēēr.LAF03.053 – Mz: De bunten „Fliesen“ achter’n Oḃen vertellen mi vun 

Johren, dē lang al in’t Woter sackt wēērn.LAF09.109 – ėn nietM3 Wârk för FliesenRB20020823SHUC – Vördeel un Köök wēērn mit blanke 

„Fliesen“ kachelt.DLZ20051008SPA); Stēēnflies (Grēten nēhm dėn Putt vun’ Drēēfōōt un sett ėm op de 

Stēēnfliesen|„Steenfliesen“.LAF11.083) Kachel (Ofenfliese) WG. Kachel 

µfliesen /kacheln kachelnB97 (Vördeel un Köök wēērn mit blanke Fliesen „kachelt“.DLZ20051008SPA) Kachel WG. Kachel 

µfließen /strömen /rinnen lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Wat wēēr dat för stinkenPa1-Adj Schiet, wat dor ut de Hüüs in de Kanools „loopen“ 

dä!RNE.84 – Prs: Un dat Woter, dat „löppt“.MYJ1.050 – Ėn Au „löppt“.SPA20160129MDL – Prt: Nerrn in’ Grund lēēp|„leep“ de Beek.FEJ1.4.204); 

(dorhėn)treckenB21c [ä-o-o] (Prs: Ėn Strōōm „treckt“.SPA20160129MDL – Prt: De Eiderstrōōm „trock“ brēēt ohn Dieken dorhėn.SPA2.048); 

strȫmenB56a [śtroim’] ; flētenB28 ['flei-ten] [ei/ü-ou-o:]  (Prs: Hier „flütt“ in Strȫȫm de sȫte Wien!DES7.015 – Dat Woter flütt nu op de 

Binnenstadt tō.RB20020816LEU – Prt: Dō flōōt|„flot“ dat Blōōt!GRK1.2.309+) gleichmäßig, ununterbrochen fließen in striekenPa1-Att 

Strōōm lōpenB38 (Prs: REGEN, DER VOM REETDACH HERABLÄUFT: Dat Woter „löppt in striken Strom“ vun’ Doken dool.GRK5.1.039 – Prt: TRÄNEN, 

DIE DIE WANGEN HERABLAUFEN: Un de Tronen lēpen|„lepen“ ėm „in striken Strom“ över de Backen dool.GRK5.2.261) plätschern plöternB98 

(VOM FLIEßGERÄUSCH EINES BACHS: Dat Woter plötert dor nüüdli lang.GROTH???) schläfrig dahinfließen drusenB60a (Un langs de stille 

Wisch mit stille Kȫh druust|„drus’t“ un drȫȫmt de Möhlenbeek lang!GRK5.1.219) fluten WG. flȫden plätschern (PLADDERN) WG. pâlschen 

plaudern WG. plötern gleichmäßig WG. eḃentō Wasser2 WG. lōpen Woter streichen WG. strieken regnen WG. drusen 
strömen (I.Ü.S.) WG. strȫmen 

µflimmern flemernB98 emWBSHX|imm (Prt: Dat flemer|„flęmer“ un schemer um ėm her.WBSH4.0313 – Dat flemer|„flimmer“ ėm vör 

Ōgen.PVB07.11GAO – flucker un „flämer“BFH – „flämer“ un flacker de hitte LuftKAH – „flemern“ de ŌgenBFH) schimmern WG. schemern 

µflink /rasch /schnell /gewandt /lebendig flink  (BÜHNE: Sē wēēr sō „flink“ un speel de Rull, as wēēr sē för ehr mookt!GRK5.1.109 – 

„Flink“ wēēr sē as ėn jöhrigM3 Fohl!GRK5.1.148 – Hē is „flink“ as ėn Ilk!LAF03.079 – Över uns’ Bleken hüppt dat „flink“, dat Kanink!BMG2.071 – 

IRONISCH: Hē is flink as ėn Sack vull Stēēn! – VON EINEM FLEIßIGEN: Hē is ümmer flink bi de Hand! (); rasch  (M5 1.a: Hē vertell un dorbi 

fohren süm|sēX04 „rasch“ dėn Weǧ no Niendörp tō!GRK5.2.244 – De Trüchreis gung „rasch“ vun de Steed!DEH1.110) 2.b: „Raschen“ Smitt 

un glȫhnigM3 Iesen passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086); flucksig; flüchtig (Sien Wogenpeer worrn bewunnert, sō rank un 

„flüchti“!GRK3.3.112); quick; krâll flinker flinker (VOM OHRENKLINGEN UND DEM RÜCKSCHLUSS AUF GUTE|BÖSE NACHREDE: Je rechter je slechter, je 
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linker je flinker!WBSH2.0153(DIM)) flink auf den Füßen /schnellfüßig âll Hacken un Tȫhn (Dat is âll Hacken un Tȫhn bi 

ehr!WBSH2.0541(DIM)) schnell WG. gau|fix lebhaft laufen2b WG. âll Hacken un Tȫhn lebhaft tanzen WG. Hacken un Tȫhn 
µFlinte Gewehr 
µFlintstein Feuerstein WG. Flintstēēn 

µFlirtB|A Liebelei1 

µflirtenB|A) liebkosen 

µFlitterwochen StutenwekenWBH&H, MZ! Brot WG. Stuten 

µFlitzbogen (SCHIEßSPIELZEUG) Flitzbogen|-booğWBSHX|DIM (M), MZ -bogens  (Mit ėn Mool hârr dat ėn Ruck geḃen, dat Tau wēēr 

sprungen as dat Sēēl an ėn „Flitzbagen“!GRK5.2.257 – ėn „Flitzbagen“FEJ1.2.073,FML – Mz: Dackspielen hebbt wi för uns’ Flitzbogens 

bruukt!BRI10.15); FlitzbögelWBSHX|DIM (M), MZ -s Seil1,2 WG. dat Sēēl,… Schütze WG. Bogenschütt Schilf WG. Dack, Rēēt, Rōhr 

Halm WG. Spiel Armbrust WG. Ârmbooğ, Ârmbogen Sehne WG. Sēēl 

µFlocke FlookWBSH2.0155(DIM) (W), MZ Floken; FlockHOD (W), MZ -en Haferflocke Hoverflook|-flockQ09g Schneeflocke 

SnēēflookDIM|-flock (grōte „Flocken“ vun’ HeḃenMAG8.028 – Dat wēēr Winter un „Sneeflocken“ küseln buten vör’t Finster.FEJ1.4.153 – 

Uns’ Lüttsten kickt mit grōte Ōgen in de witten „Flocken“.CDH1.52) umschreibend: (VON SCHNEEFLOCKEN: Dat kummt dor over bannig dicht 

dool!WBSH2.0155) schießen 
µFlockenblume Kornblume [Centaurea] WG. Blaumütz,… 

µFloh Flōh (M) [flou], MZ Flȫh|Flȫhen [floi, floin] (An’e Front wēēr dat, natt un kōōlt, âll ēēn Slick, slechte Luft, un „Fleuhn“ un 

Lüüs.KIR42.030 –  „wenig Erfolg versprechend“: Dat is, as „Flöhn“ in Kaff tō fangen!GRK1.2.281+) flöhen /nach Flöhen absuchen 

flȫhenB51 [floien] („Ach, geh!“ Goh hėn un flȫh|„flöh“ de Hȫhner!HFM.145) 

µFlomenNID, der /der Flom /der Flaum /das Bauch- und Nierenfett VON SCHWEINEN, GÄNSEN, HÜHNERN Flōōm (M|S) [floum], MZ 

Flōmen [floum’] (DARAUS SCHMALZ UND GRIEBEN, WENN NICHT AUS SPECK) (Dat Swien hung mit’n opklappten Buuk un dörtig Pund „Flomen“ an’e 

LedderX41f.LAF17.082 – ėn Swien hett twēē Flōmen. – Wėnn ēēn ut dėn Flōōm dat Smolt utbroodt, gifft dat de Grēḃen optō. – De 

Flōmenhuut worr no dat Utbroden afreten, opspannt un drȫȫǧt; vun tōrechtsneden Stücken worrn Strümp neiht, dor kēēm Mettwust rin, 

dē sik dorin allerbest hēēl.) Grieben 
µFlora Pflanzenwelt WG. dat Grȫȫn,… 

µFloskeln reden42 (Redefloskeln) 

µFloß (ZU flētenB28 ['flei-ten] [ei/ü-ou-o:]; „was oben schwimmt“:) dat Flott, MZ Flööt  (SEENOT-DRAMATIK: As hē nȫȫssen sülḃen hârr 

ropwullt op’t „Flott“, dō wēēr hē mit de Hannen vun’ Bâlken afglippt, ünner’t „Flott“ komen un weǧsackt.LAF10.024 – Hē hârr dor man ėn 

„Flott“ för sien Ârbeit an de Scheep.GOE.185); dat Schipperstück, MZ -en Entengrün WG. Flott Eisscholle WG. Schipperstück 

µFlosse Fisch3 

µFlöte &63 /Pfeife FleutJGP.032 (W) [floit], MZ -en  (Hē snēēd sik ėn Quitschenstock ut’n Knick un mook sik ėn „Fleut“.LAF08.104 – 

ēēn „Fleut“MAP1.245 – Mz: Süm|SēX04 dachen an Tieden, as süm|sēX04 sik noch „Fleuten“ ut’n Knick sneden hârrn.LAF08.105); Piep (W), MZ 

-en  Blockflöte Blockfleut  Eberesche [Sorbus] WG. Quitsch 

µflöten &63 /pfeifen [to pipeB|A] piepenB58a (Prs: Süm|SēX04 piept op’e Fleut! – Prt: KRIEG: Dorbi piepen|„pipen“ de Kugeln um ėm 

rum as Hogelkōōrns!GRK5.2.073); fleutenB61a|JGP.032 ['floi-ten]   (Inf: Wėnn hē op twēē Finger „fleuten“ dä,….KRM1.079 – Prs: De Drōōssel 

fleut|„fleit“ sō nüüdli un ik reck mi sō gemüütli, wo is dat wunnerschȫȫn!GRK5.1.128 – De Mōōrkuhl is ėn swatten Sump, dor fleut|„fleit“ de 

Unken holl un dump!GRK5.1.189 – Prt: De Dudelkasten speel un Jasper* „fleut“ liesen mit.LAF03.040 – Hē „fleut“ niX20 un sung niX20, liekers 

dat op Fieroḃend tōgung.BUR01.09 – Pa1-Att: De „fleuten“ Sprēē sitt vör sien Kasten.JSJ.053 – Inf-Sub: De Lüüd hebbt ėm mit 

Fleuten|„Fleiten“ begrött.NDR20050209NIP)  Pfiff WG. Fleutsche 

µFlötist|in &637 /Flötenspieler|in Flötist Fleuter (M) ['floi-ta], MZ -s (De Fleuter grient över’t hēle Gesicht.(CDH1.67)); 

Fleutenspeler (M), MZ -s Flötistin Fleutersch|eP8 (W) ['floi-tasch], MZ -schen; Fleutenspelersch|eP8 

µflott fahrbereit /fahrtüchtig /schwimmfähig flott  rasant flott (Dissen Wooğ is je „flott“, man ōōk ēēnmool flȫdig!CGN2B.20) 
lebhaft (flott) schwach (instabil) WG. flȫdig zügig WG. flott 
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µFlotte (Fang-, Handels-, Kriegs-) Flott (W), MZ -en  (Disse Kutter is bet in’ Krieǧ in’e Flott weenX83.GOE.167 – In Eckernfȫȫr* wēēr 

de däänsche „Flott“ sloon.FEJ5.3.183)  
µFlötenkessel Kessel WG. Fleutenketel 

µFluch Flȫȫk ȫ|ō (M), MZ =EZ („Flök“WBSH2.0162 – Hē böör sien Hand hōōch un wull ėn dōōdbringenPa1-Adj Flȫȫk|„Flöök“ spreken.CGN7.319 

– Hē mēēnt, datt dor ėn Flȫȫk|„Flöök“ op liggen deit.CGN7.282 – mėnnigēēn „Flöök“MCG2.44 – mit dėn gresiǧsten „Flook“BFH – Mz: Hē hett ėn 

Rēēǧ Flȫȫk|„Flöök“ gēgen de Düüsteren Künsten utsproken.CGN7.247) Zauberfluch Töverflȫȫk (Mz: ėn Koppel „Töverflöök“CGN7.293) 

µfluchen [vloekenNL [u:]] flȫkenB54a|MYJ4.102 ['floi-ken] (Inf: Hē kunn „flöken“, datt de Himmel dröhn!GRK3.3.053 – „flöken“MYJ4.102,HPW– 

Prs: UNWETTER: Hē flȫȫkt|„flöökt“ un schellt un kann dėn Weǧ niX20 finnen.GRK3.3.041 – Hē flȫȫkt|„flökt“ un schimpt un schellt.FEJ1.2.046 – 

Prt: Hē flȫȫk|„flök“ un flick dėn Kroom tōrecht.GRK3.3.054– Hē schimp un flȫȫk|„flök“.FEJ1.2.147 – „flök“ hēDEH– „flöök“ hēBUR– Perf: „hett 

flöökt“ un schafutertBMG – Plqu: De Smitt in Odderood* hârr|„harr“ tō foken flȫȫkt|„flökt“, wėnn’t niX20 nȫdig wēēr.GRK5.2.122 – Dē sēhǧ ut, 

as hârr ėm ēēn ėn grōte Klammer an’ Hâls flȫȫkt|„flöökt“.CGN7.332 – Inf-Sub:  sien schändliM3 „Flöken“GRK – dat „Flöken“BMG) 

verfluchen (sich) /(sich) verwünschen verflȫken (Ik much gēērn weten, woans ik ėm „verflöken“ kunn.CGN7.090 – Verflȫȫkt, dē 

Voder un Mudder minnachten deit.SHAK1.199); verwünschenB75 (Pleo: MÄRCHEN: De Drook „hett“ ehr tō ėn ōōl Minsch „verwünscht hatt“, 

datt ehr nüms hett kėnnen schullt!WIW3.3.70) schimpfen3 (FLUCHEN) schimpfen2 WG. Schimperie 

µFlucht1 /Ausrichtung (IN GERADER LINIE) Flucht (W), MZ -en (in’e Flucht – ut’e Flucht – De Pielers stoht je âll ut’e Flucht.); Richt 

(W), MZ -en (ut’e Richt – De Pielers stoht je âll ut’e Richt.); Rēēǧ [reich] (in’e Rēēǧ) fluchten /ausrichten fluchtenB71 ['flu-chen] 

(Wėnn de Timmermann wat opėnanner utrichten deit, dėnn seǧǧt hē, dat mutt fluchten.GOE.072); utrichtenB71 ['u:t-ri-chen]; utfluchten 

(Wi hebbt de Pohlen in de Löcker stellt, nu mööt wi noch utfluchten. – ėn Schapp wârrt ēērst groff opsett un dėnn utflucht.) 

µFlucht2 /(I.S.V. das Fliehen) [vluchtNL]  FluchtWBH&H (W), MZ -enWBH&H
  (De Lüüd wēērn op’e Flucht vör de Granoten 

weenX83.RB20020129LEU) vertreiben1,2 fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 

µFlucht (IN DIE FLUCHT JAGEN) vertreiben1 

µfluchten Flucht1 
µflüchten fliehen WG. utneihen, weǧlōpen, afhulen, utbösten, utbüxen, afstuḃen,… 
µflüchtig nachlässig (unordentlich) WG. rusig, flusig, pulterig, slunterig, nuschig 

µFlüchtling vertreiben2 

µFlug1 /(I.S.V. das Fliegen) Floğ o|u|ōō (M) [floch, fluch; flouch], MZ Flööǧ öö|üüHOD|ȫȫ [flö:ch, flü:chHOD; floich] (Flugbienen 

Floğieḃen|„Floggimmen“WBSH2.0988 – De Spezialisten hârrn wull versöcht, Dēlen vun de russ’schen „Flog“-Afwehr-Rakēten aftomontēren, 

dē süm|sēX04 stump moken schullen.RB20021128KOM – Mz: De US-Regēren is in Twēēbedacht, wat dėn EU-Report över 

Gehēēmflööǧ|„Geheemflöög“ vun de CIA angeiht.NDR20060608KCB – För slecht WedderX41d sünd ümmer wedderX41a Flööǧ|„Flöge“ afseǧǧt 

worrn.RB20030109KOM) (WBH&H BIETEN AN: 1) Flōōğ|„Floog“ (M), MZ Flȫȫǧ|„Flöög“, ANALOG ZU Pflug = Plōōğ, MZ Plȫȫǧ; 2) Floğ|„Floch“ (M), 

MZ Flööǧ|„Flöch“, ANALOG ZU Zug = Toğ, MZ Tööǧ; 3) „Fluch|t“ (M), MZ „Fluch|ten“ – DAS ERSTE BEISPIEL FINDET SICH IM WBSH AUS DER 

JÄGERSPRACHE ALS „Floog“WBSH2.0158 (W) = Flug|Schwarm DES BIRKWILDS; DAS ZWEITE BZW. DRITTE ANGEBOT IST FÜR DITHMARSCHEN IN DER EZ ZWEIFACH 

BELEGT: a) Ėn Plōōğ in’ Toğ, ėn Hoddboor in’e Fluğğ(t)|„Fluch|t“, ėn Poġġ op Land, Glück in’e Hand!WBSH2.0163(DIM) b) Oḃends in’e 

Ulenfloğ|„Ulenflugg“ dōōt de Fulen süm|ehrX06 besten Toğ|„Tugg“.WBSH2.0257 IN WELCHER LAUTUNG AUCH IMMER, GEGEN EINE KONKURRENZ ZU 

Flucht|Fluğğt IN ANDEREN BEDEUTUNGEN WAR ES SCHWER, SICH ZU BEHAUPTEN.); dat Flēgen ['flei-gen], MZ- Abenddämmerung Flugloch WG. 

Tēhlock, Floğlock Flucht1 Flucht2 abheben (zum Flug abheben) Ausbildung (Flugausbildung) Rakete 

(Flugabwehrrakete) WG. Flēgerafwehrrakēēt Q16 (gg-SCHREIBWEISE) Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -floğ|-fluğğ!) 

µFlug2 Floğ o|u|ōō (M) [floch, fluch; flouch], MZ Flööǧ öö|üüHOD|ȫȫ [flö:ch, flü:chHOD; floich] Abflug Affloğ o|u|ōō Anflug 

Anfloğ o|u|ōō (De Maschien is güstern bi dichten Nevel bi’n Lann-„Anflog“ op dėn Floğhoḃen afstört.RB20030109KOM) Ausflug 

Lusttuur (W), MZ -turen (Hans* hârr sien Fru dat al lang versproken, süm|sēX04 wullen tōhōōp ėn „Lusttour“ moken.DES7.018); 

LustfohrtWBSHX|DIM (W), MZ -en; Utfloğ o|u|ōō  (Voder is krank weenX83 un mook nu sien „eerste Utflucht“.GRK5.2.146 – Süm|SēX04 

moken mit de Fohrrööd ėn „Sünndagsutflog“ no de Gēēst.AXE.10 – Wi hebbt ėn „Utflug“ in’e Heid mookt.BRE10.116) Einflug Infloğ 

o|u|ōō Hinflug Hėnfloğ o|u|ōō Nachtflug Nachtfloğ o|u|ōō Pfingstausflug Pingsttuur („Pingsttour“KÖH2.13) 
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Rückflug Trüchfloğ o|u|ōō; Törn no Huus ö|öö [töan, tö:an] (Ik wünsch jüm|juX02 ėn gōdenX50 „Törn“ no Huus!DLZ20010310LÜT) 
Tour (Ausflug) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Reise WG. Törn Gesellschaft WG. Floğsellschop 

µFlugblatt Falter 

µFlügel1 /Vogelflügel Flünk ü|u (M), MZ Flünken|Flünk  (Hier kummt kēēn „Flünk“, hier kummt kēēn Lünk.GRK1.1.123 – Wücke 

MȫḃenQ09d kēmen nēēǧ ran un rȫhren meist kēēn „Flunk“.LAF02.108 –  Mz: Dėnn schâll ėn annern Vogel komen mit „Flünken“ hell un 

witt.GRK1.1.123 – Lüttje Vogeln sloopt in’ Bōōm, rȫhrt de „Flünk“ un piept in’ Drōōm.GRK5.1.028 – SümX04 hebbt „Flünk“ un flēēġt dör de 

Luft.FEJ1.3.056 – beid’ „Flünk“ vunēēnLAF02.116 – Un hârr mien Hanne „Flünken“ an, sō flōōğ sē as ėn Duuv!GRK5.1.029 – Dor kummt de 

Kööksch, neiht man ut, bruukt de „Flünken“!GRK5.1.091 – De Hȫhner reckenPrt de „Flünken“ ut.DES7.020 – Wi krieġt „Flünken“ as de 

Lünken!CGN2B.09 – „Flünk“DEH1.145 – „Flünken“ as ėn GōōsBMG) Flügelspitze DippDIM
 (M), MZ =EZ Finger (Fingerspitze, 

Fingerkuppe) Zehen (Zehenspitze) Schnabel (Schnabelspitze) 

µFlügel2 (TECHNIK) Türflügel Döör (W), MZ Dören (DER TEIL HIEß WIE DAS GANZE; ES GAB KEIN EXTRAWORT FÜR DEN TÜRFLÜGEL.) (Mook de 

Dören dicht! – Kannst’ mool de linke Döör openmoken! – Loot de Ünnerdöör man tō!) (HEUTE ZUMEIST:) FlögelHOD (M), MZ -n 

Lohdielentür3 Flügeltür Fensterflügel dat Finster, MZ -n, MZ -s (DER TEIL HIEß WIE DAS GANZE; ES GAB KEIN EXTRAWORT FÜR DEN 

FENSTERFLÜGEL: Ēēn Finster hett sē open. – Dat rechte Finster geiht niX20 mēhr tō. – ODER: Mook mool de rechte Siet open!); HEUTE ZUMEIST: 

FlögelHOD (M), MZ -n Lohdielentür3 (Türflügel) Tür1 (Flügeltür) WG. Dubbeldöör, Twisseldöör, Flögeldöör Mühlenflügel (ALTE 

MÜHLEN) Windkraftanlage (neue Windräder) 

µFlügel3 /Musikflügel FlögelHOD (M), MZ -n (ZUMEIST AUCH REIN HD!) Dreschflegel 

µFlügel stutzen aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µFlügelknöterichZAR &22 [Fallopia]GOOG|ZAR Acker-FlügelknöterichZAR /Winden-KnöterichWBSH|GMH /Acker-

WindenknöterichKOP.310.5
 [Polygonum convolvulus]WBSH|GMH.224 > [Fallopia convolvulus]GOOG|ZAR|KOP Dreekant (M), MZ -en 

(„Dreekant“WBSH1.0846(NDIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: RangelbōōkwētenWBSH4.0040(LOK), Riet|RietohrWBSH4.0102(LOK)[+2], 

SmeerbōōkwētenWBSH4.0590(LOK), dat SneerkruutWBSH4.0631(LOK)[+3], dat SuurkruutWBSH4.0943(LOK)[+3], Wille WichelWBSH5.0614(LOK)[+1]) 

Hecken-FlügelknöterichZAR /Hecken-KnöterichGMH
 [Polygonum dumetorum]WBSH|GMH.224 > Fallopia dumetorum]GOOG|ZAR dat 

Suurkruut, MZ- („Suurkruut“WBSH4.0943(LOK)[+3]) Knöterich [Persicaria] (Wasser-, Wasserpfeffer-, Ampfer-, Floh-) WG. Rōde 

Quitz|Queek, de Bittern, Krent, Swattkârrn Vogelknöterich [Polygonum] (Acker-|Aufrechter -) WG. Swienkruut, Swiengras 

µFlügelschlag Flünkenslağ (M) [-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] (VON DER HIMMELSZIEGE, BEKASSINE: Sē treckt in ėn grōten Krink no’n 

boḃen rop, as gung dat steil bârğan, un stöhnen deit sē bi jēēdēēn „Flünkenslag“.GRK3.3.103) 
µFlugente Ente 
µFluggesellschaft Gesellschaft WG. Flēgersellschop 

µFlughafen /Flugplatz  FlēgerhoḃenQ09d (M) ['flei-ga-ho:-ben, -ho:m], MZ -s (Op dėn „Fleegerhaben“ Köln-Bonn sünd twēē Flēgers 

mit versēhrte Urlaubers ut Thailand lannt.RB20041231REG – Op „Fleegerhabens“ wârrt sünnerli oppasst.RB20020911KEG – In Frankriek wüllt 

süm|sēX04 as Protest gēgen de Ârbeitsmârktreform vundooğ Stroten, Bohnhööf un „Flegerhavens“ dichtmoken.RB20060404GOR); 

Floğhoḃen o|u|ōō [floch-, fluch-, flouch-] (De Maschien is güstern bi dichten Nevel bi’n Lannanfloğ op dėn „Floghaben“ Diyarbakir 

afstört.RB20030109KOM – An’ Bremer „Flooghaben“ wiest dat Thermometer opstunns 14 Grood.RB20050915KOM – Ėn Tōfohrt no’n „Flughoben“ 

is ünnerspȫȫlt worrn.NDR20030409NIP – „Flooghoven“DLZ20120302KLH – „Floghoben“DLZ20130112KLH) Rollbahn WG. Rullbohn 

µFlugkäfig (VOLIERE) Pferch (DRAHTVERHAU, VOLIERE) WG. Hȫhnerhock 

µFlugloch (AM BIENENKORB, TAUBENSCHLAG) dat Tēhlock, MZ -löcker (AM BIENENKORB: Noch in’ Hârvst summ dat in de Hüüschens, dicke 

Kluusters hungen um de „Tehlöcker“.GRK5.2.200); dat Floğlock o|u|ōō [floch-, fluch-, flouch-], MZ -löcker („Fluchtlock“WBSH2.0164) 

Himmelsrichtung (DES FLUGLOCHS BEIM BIENENKORB) Utflucht (W) [-fluch], MZ- ziehen3 WG. tēhn Flug1 Flug2 Flucht2 

West Boßelsport WG. flüchten 
µFlugplatz Flughafen WG. Flēgerhoḃen, Floğhoḃen 
µFlugverkehr Flugwesen WG. Flēgerie 
µFlugweite Boßelsport 

µFlugwesen /Fliegerei /Flugverkehr Flēgerie (W) [flei-ge-'ri:], MZ- (Schina ploont noch mēhr „Fleegeree“ in’t Âll.RB20031015KEG – 

In dėn Bundsdağ geiht dat vundooğ ōōk um de gehēme CIA-„Flegeree“ över Düütschland.NDR20060407CYH) 
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µFlugzeug /Flieger Flēger (M) ['flei-ga], MZ -s  (Mudder hârr in’ Flēger|„Fleger“ ehrn Sloop niX20 kregen.RMD2.060 – Wiehnachtsmann 

sien Flēger|„Fleger“ kann niX20 hōōchkomen, de Sack mit de Geschėnken is tō swoor.DLZ20001202LÜT – drēēundörtig FlēgersRB20020125LEU); 

Maschien (W) [ma-'schi:n], MZ -s [ma-'schi:ns] (Hē flōōğ mit ėn düütsche Maschien|„Maschin“ tō Huus.DLZ20010310LÜT – Mz: Ploont wēēr, 

„Maschiens“ op dėn Weǧ no de USA in’e Luft tō jogen.RB20060810JÜH)  Verkehrsflugzeug VerkēhrsflēgerRB20020822JÜH 
Mittelstreckenflugzeug Middelstreckenflēger (Airbus will dėn Middelstreckenflēger|„Mittelstreckenfleger“ nochmool 

verbetern.NDR20060710NIP) Jagdflieger /Kampfflugzeug /Jäger Jağdflēger; Fechtflēger; Kampflēger (Ėn amerikoonschen 

Kampflēger|„Kamp-Fleeger“ hett in Afghonistan ut Versēhn Bomben op ėn kanoodschen Tropp afsmeten!RB20020418KOM – Mz: 

Amerikoonsche Kampflēgers|„Kamp-Flegers“ hebbt vunmorgens wedderX41a Falludscha angrepen.NDR20041106NIP) Tiefflieger 

Dēēpflēger Werft2 WG. Flēgerwârft 
µFlunder Butt 

µFlur1 (IN WOHNGEBÄUDEN) (IM WBSH GIBT ES NOCH KEINEN Flōōr, AUCH KEINEN Fluur.) Flur im ländlichen Wohnhaus BZW. Vorhaus 1) 

Hauptflur Deel (W), MZ Delen 2) FRÜHER WAR DIE Deel IN HELLE Vördeel UND DUNKLE Achterdeel UNTERTEILT. weitere Flure im 

Wohnhaus FlōōrWBH&H ōō|uu (M) [floua], MZ FlōrenWBH&H (Teihn Minuten loter steiht sien Mudder bi uns in’ Flōōr|„Fluur“ un fâllt över 

unse Mudder her!BUR08.20 – Vör in’ Flōōr|„Fluur“ wull Mudder kēēn Schiet hėbben!BUR08.15 – Uns ōōlM3 Telefōōn stunn op’n Flōōr|„Fluur“, 

achter’n Vörhang.DLZ20170623KLH); Gang (M), MZ GängWBH&H  Verbindungsflur VON DER Achterdeel ZUM Stâll: Gang 

Verbindungsflur (ZUM SCHRUBBPLATZ) SchrubbgangWBSH1.0031(DIM) Flur IN EINER HEUTIGEN WOHNUNG Flōōr; Gang; Deel 
Diele1,2,3 Schrubbplatz WG. Schrubbsteed vorn WG. vör, vörn 

µFlur2 (IN ÖFFENTLICHEN GEBÄUDEN; IM ZUG) Flur /Korridor Gang (M), MZ GängWBH&H (IM ZUG: De lütten Gören rabackert as unklōōk 

dėn „Gang“ op un dool.CGN7.121 – De Lüüd drängeln sik in de „Gäng“.BUR01.53); FlōōrWBH&H ōō|uu (M) [floua], MZ FlōrenWBH&H 

(NOTFALLÜBUNG IM KRANKENHAUS: Süm|SēX04 lēpen op de „Fluren“ tō schriegen.NDR20031118HAD? – IN DER SCHULE: Buten op’n Flōōr|„Fluur“ al fung 

Frollein Alberts dat Singen an.BUR02.22) Mittelgang in der Kirche Hȫȫftgang|Haupt-HOD Seitengang in der Kirche 

Siedengang Quergang in der Kirche Dwēērgang ['dweia-] Eingang BZW. Vorraum der Kirche VördeelBRE10.057 

µFlur3 (IN STALLGEBÄUDEN) Große Diele IM STALLTEIL DES ALTEN BAUERNHAUSES Lōhdeel; Grōōtdeel; Deel Futtergang IM KUHSTALL, 

SCHWEINESTALL FōdergangX46 (M) ['fou-la-gangWÖH], MZ -gängWBH&H; FōderstieǧX46 (M) ['fou-la-śti:chWÖH], MZ -en Mistgang IM 

KUHSTALL, PFERDESTALL Mistgang ['mis-gang]; MiststieǧWBSHX (KUHSTALL: Sand muss dor weenX82 för’t Streuen vun dėn „Miststieg“ in’ Stâll 

un för de Hoffsteed.DLZ20051008SPA); Gang (PFERDESTALL: De „Gang“ wēēr ümmer feeǧt.Y66.038TSJ) Lohdiele WG. Lōhdeel, Grōōtdeel, Deel 

Dreschtenne (LOHDIELE ZUR DRESCHZEIT) WG. Döschdeel, Leǧǧ, Looğ Diele (IM WOHNTEIL DES ALTEN DITHMARSCHER BAUERNHAUSES) WG. Deel, 

Vördeel, Achterdeel Gehweg3 WG. Stieǧ Niedersachsenhaus 

µFlur Diele1,2,3 

µFlusensieb Sieb1 Waschmaschine 

µFluss [åSE] dat Woter, MZ-; Au (W), MZ -en  (Hē kēēm mit sien Ēver de „Au“ ropfohrt.DLZ20011124LÜT – auf der anderen Seite des Flusses 

op’e annere Siet vun de Au); Woterlōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip]  (Mz: Mool gēēv dat op de lütten Woterlȫȫp|„Woterlööp“ um Borğ 

rum ėn hēēl ieverigM3 Leḃen un Drieḃen!DLZ20081115SPA); [streamB|A] Strōōm (M) [śtroum], MZ Strȫȫm [śtroim]  (RHEIN: Du sühst de 

Reḃen de Hȫȫchden rop, du sühst vun boḃen dėn Strōōm|„Strom“!GRK1.2.275+ – De Strōōm|„Strom“ hett frȫher ėn annern Lōōp 

hatt.SPA2.051 – Vör hunnert Johr drēḃen noch dusend Seils op Sēē un op’n Strōōm|„Stroom“.KIR26.071 – Mz: As Landmeter wuss hē vun 

Woterlȫȫp un Strȫȫm|„Ström“ Beschēēd!GRK5.2.051 – De Scheep sünd op de grōten Strȫȫm|„Strööm“ un op de Sēē tō 

Huus!DLZ20081115SPA – De Landschop mit de velen Bârgen un Dolen un brēden Strȫȫm|„Strööm“ is fruchtbor.MAP2.095) Gewässer WG. 

Grȫȫv, Flēēt, Strōōm, Woterlōōp Überfluss WG. Överflōōt 
µFlussbarsch Barsch 

µflüssig dickflüssig /zähflüssig stampig [-pi, -ge] breiig WG. pampig sämig (dickflüssig) 

µflüstern1 /tuscheln /raunen /Köpfe zusammenstecken [to whisperB|A] püspernB99|DIM (Prt: Hē „püsper“ sien Mudder wat in’t 

Ōhr.PIT2.195 – Perf: Hē hett di doch wat in’t Ōhr „püspert“, wat sä hē dėnn?TSJ3.005); pisselnB97 ; ; tuschelnB97 (Prs: De Kinner tuschelt 

noch in’t Bett.CDH1.57 – Prt: Marieken „tuschel“ ėm wat in’t Ōhr.FEJ5.1.135 – Pssv: würde getuschelt werden Nu worr tuschelt wârrn|„war 

tuschelt warrn“.FEJ1.2.103); flusternB99 u|uu  (Inf: IN DER KLASSE: Wat is dorachter lōōs, wat gifft dat dor tō „flustern“ un tō 
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pruuschen?BUR03.056 – Prt: Ik fluster|„fluuster“ liesen.PEE7.13 – ›De Slötel stickt’‹, „fluster“ Hârry.CGN7.191 – ›Bruuk dien Bēēn un hōōl di 

niX20 op!‹, „fluster“ de Jung.SPA1.012); swiesternB98  (Prt: ›Ik goh mool wat ruut, de Bēēn verpedden‹, swiester ik mien Fru tō.GKA5.072 – 

Dō „swiestern“ de Lüüd op ėn Mool.CGN7.133); [to whisperB|A] wispernB99|DIM  (Inf: ZWEISPÄNNER: wispern un pispernDIM – Prt: Hē „wisper“ 

ehr in’t Ōhr.DLZ20020119LÜT – ›Dat kannst du niX20 dōōn‹, wisper mien Fru.GKA5.072)  liesen snackenB84 (Süm|SēX04 snackt hēēl liesen.); 

de Köpp tōsomenstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Prt: Süm|SēX04 stēken|„steeken“ de Köpp „tosåmen“.LAF08.070) zuflüstern liebkosen 

(Liebelei) reden1 (allerlei Fundstellen) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… tuscheln (Heimlichtuerei) WG. tuscheln, 

Tuschelie,… zuflüstern WG. tōschünnen, tōflustern beruhigen WG. tüschen, tüscheln 

µflüstern2 /gerüchteweise reden /I.S.V. „man hört“ /I.S.V. „noch nicht amtlich“ (KEIN BÖSARTIGER TRATSCH) munkelnB97  (Prt: 

Dat „munkel“ niX20 veel GōōdsX50 över ėm, dat wuss hē sülḃen un mook dor sien Dööntjes över!GRK5.2.100 – Pssv: Dor worr munkelt|„war 

munkelt“, de ›Moltke‹ schull no Konstantinōpel.LAF10.104) 
µFlut Ebbe und Flut 

µfluten (Z.B. EIN TROCKENDOCK VOLLLAUFEN LASSEN) /auflaufen (I.S.V. AUFLAUFENDES WASSER) [to floodB|A] flȫdenB52|JGP.033 ['floi-den] (Die 

Flut kommt. Dat wârrt flȫden!) 

µFlutsaum Spülstrich WG. Spȫȫlstreek, Fēēkstreek 

µflutschen laufen2b (WIE GESCHMIERT LAUFEN) schlüpfen1,2 

µFocksegel Segel1 

µFohlen /Füllen [foalB|A] dat Fohl, MZ -en  (Flink wēēr sē as ėn jöhrigM3 Fohl|„Fal“.GRK5.1.148 – Mz: De Stuten kēmen no’n Hingst un 

krēgen Fohlen|„Fohlen“.Y66.038TSJ – Dor goht de Töten mit de jungen Fohlen|„Falen“!GRK3.3.077); Pferd1  aufziehen2 (Tiere 

aufziehen) WG. optrecken, tōlēhren… Bruchzahlen WG. drüddehâlf 
µfohlen gebären 

µFöhr &18 (INSEL) [foia] Fȫhr (Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, as wullhėbben Fruuns dē dreeġt op Sylt un „Föhr“!GRK3.3.138) 

µFöhre Kiefer1 [Pinus] WG. Führen,… 
µfokussieren bündeln 
µFolge Reihenfolge einander (aufeinander; in Folge) 
µFolge (zur Folge haben) ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

Begleiterscheinung (damit verbunden sein) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 

µfolgen1 /verfolgen /hinterherkommen /hintergehen /hinterherfahren (hinterhergegangen, -gefahren, -geflogen 

kommen) nokomenB35 [o:/u-ei-o:] ; achternokomen (De Kaiser kēēm mit sien Offzēērs achterno!HEE20.050 – Süm|SēX04 sēhgen, 

datt de Scheep âll ēēn bi ēēn achter mi nokēmen!KLW1.060); achterankomen [ach-ta-'an-kö:m] (Prt: Peer un Fohlen „kemen achter em 

ran“!LAF08.056 – Imp: [ko:m! ko:mp!] „Koomt“ man ümmer „achteran“!MAG8.048); achteropkomen [ach-ta-'op-ko:m’] (Prs: [hei kump, wi: 

ko:mp] REUE FOLGT DEM ÜBERMUT: De Jööǧd is överdodig, de Rü „kummt achterop“!GRK3.3.158 – Pa2: BEIM KARTENLEGEN: Pieknegen wēēr 

ümmer fōōrts achteropkomen!LAF20.064); achteranlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Hȫhner wēērn „achter“ süm|ehrX05 „ran lopen“!LAF08.059); 

folgenB73 (Inf: BIS ZUM WEG UND ZU NACHBARS KOMPOST: QuitzX47 un Netteln hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner Âllmanns Weǧ un Novers 

Mieten „folgen“ kann!GRK3.3.135 – Prt:  Hē „folg“ ehr op Gelogen as ehrn Schadden!GRK1.1.035 – Hē „folg“ de Spōōr dör’n 

Kruutgoorn!BUR01.36) auf dem Fuße folgen in’e Hacken lōpen (Dat is de Tiet, wō de Oḃendnevel dėn Morgendook in’e Hacken 

löppt!) Leichenzug WG. folgen hinterherlaufen befolgen WG. nokomen verfolgen (im Nacken sitzen) WG. nostellen,… 

µfolgen2 können /VOR ALLEM I.S.V. verstehen ni achterankomen könen (Ik kann gor niX20 achterankomen, sō gau geiht dat 

dor op’e niede Schōōl!) verstehen 
µfolgen wollen hinterherwollen 
µfolgen (JMD. FOLGEN, AUCH HEIMLICH) verfolgen 
µFolgen nicht mehr bedenken wagen WG. nârms wat op reken 

µfolgend nächst1a 
µFolger|in Leichenzug (Teilnehmer|in) Nachfolger|in Thronfolger|in 

µfoltern quälen1 WG. pieren, piesacken, triezen, traktēren, kujonēren, maltretēren, tribbelēren, târren,… 
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µFondFR /finanzieller Grundstock Putt (M), MZ Pütt (De Regēren will ėn Putt|„Pott“ ›Hōōchwoter-Hölp‹ inrichten.RB20020823SHUC);  

Geldputt 
µfoppen narren necken WG. optrecken, brüden, stickeln 
µforcieren vorantreiben 

µFörde Fȫȫr [foia] (Süm|SēX04 schullen bi de grōte Windjammerparood op de Kieler „För’“ mitschippern!HEE17.090) 

µfordern /verlangen /abverlangen föddernB99|X43b ö|e ['föd-dan, 'föl-lan]  (Inf: Nu schullen de Timmerlüüd mit Mēters un 

Millimēters umgohn, as dat de Tēkens vun de Motōren „föddern“ dään!GOE.146 – Süm|SēX04 sünd dor „an’t Föddern“, dat Lēhrgeld för 

junge Lüüd schull orri wat minner wârrn!RB20030408LEU – Prs: FABEL: Hē geiht no ėn Bōōkloden rin un „föddert sik“ ėn Störtebeker un noch 

mēhr sōōn Bȫker!PVB08.38MYG – De IG-Metâll „föddert“ 6,5 Perzent mēhr Geld!RB20020214KOM – Süm|SēX04 „föddert“, datt Russland sien 

Truppen ut Tschetschēni’en aftrecken deit!NDR20021025CYH – Pa2: Hârr blōōts noch fehlt, datt hē dat ōōk noch föddertX43b hârr!GKA5.048 – 

Fischer* hett nochmool „föddert“, datt de Wopen-Inspektōren mēhr Tiet krieġt!NDR20030127NIP); verlangenB75  (Inf: Mēhr schien hē niX20 

tō „verlangn“!GRK5.2.189 – Dat kannst’ niX20 „verlangen“!PIT2.230 – Hē lēhr âll, wat sien Schōōlmeister „verlangn“ much!GRK5.2.264 – Prs: 

Hē „verlangt“ dat vun sien Fru!BUR09.052 – Prt: PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, de Natuur „verlang“ ehr Recht, sē muss sik mit 

doollėggen un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Pa2: De Verēēn ›Quickborn‹ schâll sülḃen sien ēgen Oplȫsen „verlangt“ 

hėbben!QUZ2008.1.023MYH – auch mit Hilfsverb: verlangen ween: Dat is de Oppositschōōn in ėn Andrağ gēgen de Regēren 

verlangen!RB20020129LEU – Beide Kannedoten sünd dat verlangen!RB20020813LEU); hėbben wüllenB17 (De Gewârkschop will hėbben, datt 

dat ünnersöcht wârrt!NDR20030325HAD) unverschämt fordern (Hē hett dat Muul orri wiet open!) nicht verlangen (Das musst du auch 

nicht tun, das verlangt keiner! Dat schasst du ōōk niX20!LAF20.063) Forderung (BES. AUCH FINANZIELL) /Inkasso FöddernX43b|P5 (W), MZ 

-s (Mėnnig FöddernX43b kunn hē afschrieḃen! – De Bundswehrverband hett sik achter „en Föddern“ vun de FDP stellt!RB20030327PPH – De 

Banken schüllt Födderns|„Föddern“ vun Milljōōns in’ Schöstēēn schrieḃen!RB20041116KOM – Ėn Bârğ FöddernsX43b hârr hē, man kēēn Geld 

in’e Kass!); dat Föddern, MZ- (In dissen Punkt hett hē „dat Föddern“ vun de Lüüd nogeḃen!RB20020905KOM – Hē hett „dat Föddern“, datt 

de Verdrağ fōōrts künniǧt wârrt, tōrüchwiest!RB20040212KOM); dat Begēhr, MZ- (Sōōn Gesett  is dat grōte „Begehr“ vun de doren 

Lüüd!RB20030214KEG); umschreibend: (SCHWIERIGES INKASSO: Vun ėm muttst di dat Geld mit de Knieptang holen!) quengeln (HEULEND 

FORDERN) auffordern WG. opföddern einfordern WG. inföddern herausfordern WG. ruutföddern überfordern WG. överföddern 

zurückfordern WG. tōrüchföddern auftrumpfen (AUFTRUMPFEND FORDERN) WG. optrufen P5(Nachsilbe -ung) 

µfördern1 /hochpumpen (Z.B. ÖL) vördooğholen|vör’n Dağ holenB55a ; hōōchholen; hōōchpumpenB74 (De Ȫȫl 

exportērenPa1-Adj Länner wüllt niX20 noch mēhr Ȫȫl „hoochpumpen“.RB20020919PPH); Ȫȫl|Köhl hieḃenB46a ['hi:-ben, hi:m]; Ȫȫl|Köhl 

lüchenB83 ['lü-chen] Förderung (I.S.V. ÖL-, KOHLEFÖRDERUNG) dat Hieḃen, MZ- ['hi:-ben, hi:m]; dat Lüchen, MZ-; dat Ȫȫlhieḃen; 

dat Köhlhieḃen Förderanlage [transportinstallatieNL] Transpōōrtanlooğ (W), MZ -anlogen Förderband [transportbandNL] 

dat Lōōpband, MZ -länner; dat Transpōōrtband Förderkorb [liftkooiNL] Hievkorf (M), MZ -körv; Optreckkorf 

Förderturm Hievtōōrn (M), MZ -s; Optrecktōōrn Ölförderland dat Ȫȫlland, MZ -länner Anker2 lichten WG. hieḃen,… 

hochziehen WG. hieḃen heben1 (ANHEBEN) WG. lüchen Fahrstuhl (LIFT) WG. Fohrstōhl 

µfördern2 (BES. AUCH FINANZIELL) /JMD. aufhelfen /JMD. auf die Beine helfen [vooruithelpenNL ui=[öi]] [to advance, to promoteB|A]  

vöranhölpenB33 [ö-o-o] (Plattdüütsch muss veel mēhr vöranholpen wârrn, wėnn dat överleḃen schâll!);  ünner de Arms griepenB32 

[i:/i-ei-e:]; vöranbringenB45 ; ophölpen (Mit dat Geld vun de Kerosin-Stüür köönt süm|sēX04 dėnn dē Länner „ophölpen“, dē dat niX20 

sō gōōt geihtX50.RB20050204LEU); wiederhölpen (Süm|SēX04 föddert, de Stoot schull de doren Bedrieḃen mit Geld 

„wiederhölpen“.RB20020322LEU); tō Bēēn bringenB45 (Sōōn Mann, spattlohm in Willen un Dōōn, kunn sē ėm „to Been 

bringen“?FEJ1.4.108); op’e Bēēn hölpen (De USA wüllt drēē Milljârden Dollar utgeḃen, datt süm|sēX04 dėn Irook wedderX41a „op de 

Been hölpen“ köönt.RB20030325LEU); föddernB99 ['föd-dan] Förderer Ophölper (M), MZ -s Förderung (BES. AUCH FINANZIELL) dat 

Vöranhölpen, MZ-; dat Ophölpen, MZ- (De Sellschop för „dat Ophölpen“ vun de Wēērtschop hett ėn List vun Vörslääǧ 

opstellt.RB20041112LEU); Ophölp (W), MZ -en; Anerkennung|Abwertung: (ZU WENIG FÖRDERUNG: Tropfen auf den heißen Stein Dat wēēr je man 

ėn lütten Sluck ut’e Buddel. – Lōhnt sik niX20, dor um tō snacken. – HILFREICHE FÖRDERUNG: Köönt wi gōōtX50 bruken! – Dat wēēr mool richtig 

ėn Sluck ut’e Buddel!) Förderklasse (FÜR DIE SCHWÄCHEREN) Ophölpklass (W), MZ -en; Mōōtmookklass; Lütte-Schreed-Klass; 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Nu-man-sachten-Klass; Tippel-Klass Förderklasse (FÜR DIE STÄRKEREN) Vöranhölpklass (W), MZ -en; Opfödderklass; 

Grōte-Schreed-Klass; Nu-man-tō-Klass; Klabaster-Klass Förderkreis Frünnenkrink (W), MZ -s, MZ -en Förderkurs 

Ophölpkurs (W), MZ -en; Vöranhölpkurs Fördermaßnahme dat Mōōtmookprojekt, MZ -en; Ophölpprojekt; 
Vöranhölpprojekt Fördermittel dat Hölpsgeld, MZ -geller; dat Mōōtmookmiddel, MZ =EZ, MZ -n, MZ -s; Ophölpmiddel; 

Vöranhölpmiddel Förderpädagogik Ophölppädagōgik (W), MZ -en; Vöranhölppädagōgik Förderplan Ophölpploon 

(M), MZ -s; Vöranhölpploon Förderpreis Ophölppries (M), MZ -en; Mōōtmookpries; Nu-man-tō-Pries 

Förderprogramm dat Ophölpprogramm, MZ -en; Vöranhölpprogramm; Andrievprogramm Förderverein 

Frünnenverēēn (M), MZ -s Vorhaben unterstützen WG. ünnerstütten, ünner de Ârms griepen,… zukommen lassen WG. 

tōschōōstern, tōsteken,… helfen WG. hölpen,… einsetzen2 (SICH FÜR ETW. EINSETZEN) WG. sik stârk moken för, favorisēren,… 

halten7a (ZU JMD. HALTEN) WG. dat hōlen mit, hōlen op,… ermuntern WG. opmünnern Unterstützung WG. Ünnerstütten Schule 

(FÖRDERSCHULE) WG. Hölpschōōl, Ophölpschōōl entwickeln2 Entwicklung Entwicklungshilfe P5(Nachsilbe -ung) 

µForderung fordern WG. Föddern,… 

µFörderung fördern1 WG. dat Ȫȫllüchen,… fördern2 WG. dat Ophölpen,… 

µForke /Gabel [forkB|A] Fork (W) [foak], MZ -en  (Hē tēēk ėn Spōōrweǧ mit de „Fork“.GRK1.2.281+ – Kloos* kummt mit de „Fork“ 

anlōpen un will de Prückel dōōtsteken.PVB23.022MYG – Dē gung mit ėn Fork op ėm lōōs.KRM2.07 – Mz: Ėn poor annere kēmen mit „Forken“ 

achteran, mit Wuppen un Hausoot op Hȫȫd un op Schullern.GRK5.2.083); Gaffel (W), MZ -n; GovelQ09f (W), MZ -n (Wi seġġt ›Fork‹ un 

›Gaffel‹ tō ėn Govel|„Gawel“!GRK5.1.057) ZWEIZINKIG (FÜR GARBEN): Gârvfork  ZWEIZINKIG (ZUM AUFSTAKEN): Opstokerfork ; Stookfork 

(Mz: Dō koomt de Knechten mit Mist- un Stookforken|„Stakforken“ un sloot dėn Foss dōōt.PVB08.20MYG) DREI-/VIERZINKIG (ALS MISTFORKE): 

Mistfork ['miß-fork]  (Hinnerk nēhm sik ėn „Mistfork“, fōōl sien Hannen op’n Stööl un lä sien Kinn dor boḃen op.LAF08.033 – Sē drück ėm 

de Mistfork|„Mistfoork“ in’e Hand.BRE10.100 – Mz: Dō koomt de Knechten mit Mistforken|„Meßforken“ un Stookforken un sloot dėn Foss 

dōōt.PVB08.20MYG) VIELZINKIG (SCHAUFELFÖRMIG, MIT VERDICKTEN ZINKENSPITZEN): RȫḃenforkQ09d ['roi-ben-, 'roim-], Kantüffelfork 

VIELZINKIG (SCHAUFELFÖRMIG, MIT SPITZEN ZINKEN): Steingabel /Schotterforke Grandfork; Stēēnfork Tang WG. Dangfork Zinke 

zinkig Schaufel WG. Piekesch Stiel ernten1 WG. Afforker, Forklock 

µforken forkenB77 ['foa-ken] (Prt: AUF DEM FUDER: Hē stunn un „fork“, sien Fru wēēr boḃen un loo’lood.GRK5.1.111) aufstaken 

/hinaufforken (GARBEN MIT DER FORKE|GABEL ZUM FUDER HINAUF- ODER VOM FUDER ZUM KORNBODEN HINAUFSTAKEN) opstokenB54a; ropforkenB77 (De 

Grōōtknecht steiht ünner dat Luuklock|Forklock, wō hē de Strōhbunnen no’n Böhn „ropforkt”.RMD3.009) abstaken /abforken (GARBEN 

MIT DER FORKE|GABEL VOM FUDER ZUMEIST ZUM KORNBODEN HINAUFSTAKEN) afstokenB54a  (Hē hârr dėn swoorsten Posten, dat „Afstaken“!GRK5.1.340) 

ernten1 WG. Afforker, Forklock staken WG. stoken 

µForm Form (W), MZ -s (IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige „Forms“ tō’n Tinnguss!GRK5.2.507)Kastenform (VON 

KUCHEN) /AUCH: Napfkuchenform Pufferform Springform (ZUM BACKEN) Springform Tortenform Tōōrtenform Plattform 

WG. Plattform 

µForm Gestalt als3 (ALS FREUND, IN FORM VON, ANSTELLE, ANSTATT) WG. för Swienflēēsch,… 
µförmlich regelrecht 
µformlos ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 
µformulieren (abfassen) schreiben WG. schrieḃen 

µforsch1 /barsch /scharf /schroff /unfreundlich /kurz angebunden basch  (M5 1.a: Hē wull ehr „basch“ anfohren, man de 

Wȫȫr blēḃen ėm in de Kehl sitten.LAF11.114 – 3.d: basche Antwōōrt); schârp [scha:rp] (Süm|SēX04 sēten dor mitünner bi ėn stieḃen Groġ 

un schârp|„scharp“M3 Koortenspeel.GRK5.2.496); brutt u|o  (›Dat Geld is mien, ik kann dormit dōōn, wat ik will!‹ sä hē plump un gluup 

Mâren* „brutt“ an.FEJ5.3.166); foorsch oo|o [fo:asch]  (NACH 1864: De Direkter wēēr natüürli ėn Preus mit ėn foorschen|„forschen“ 

Tōōn!DEH1.106) dumm kommen 

µforsch2 /schneidig /tüchtig /entschlossen /kraftvoll foorsch oo|o [fo:asch] (beherzt De Jäger gung dėn Boor „forsch“ tō Lief un 

lēēt ōōk noch de Hunnen op ėm lōōs.TSJ3.005 – schneidig, kurz angebunden Hē springt foorsch um mit sien Lüüd. – schneidig, üppig Süm|SēX04 

hebbt ėn beten foorsch leevt. – „Foorsch“ fâllt de Wind in dat Roggenfeld.BUR01.07 – Wulf* un Kai* wēērn „forsche“ Keerls, echte 

Dithmarscher Roos!FEJ5.2.242) verwegen (üppig) 
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µforschen sȫkenB41 ['soi-ken]; ruutsȫkenB41; ruutfinnenB31a [i-u-u] (Inf: Wėnn de Wetenschop wat ruutfinnen|„rutfinnen“ deit, 

dėnn is dor ōōk wat an!DLZ20170324KLH – Perf: De Wetenschop „hett“ dat ruutfunnen|„rutfunnen“.DLZ20170324KLH – Forschers „hebbt“ je 

ruutfunnen|„rutfunnen“, dor sünd uns’ Gene schuld an.BUR09.019); utfinnen  (De Bundsdağ höllt Root över dat Utfinnen mit 

Stammzellen.RB20020130KEG); forschenB77 

µForscher|in Forscher Ruutfinner (M), MZ -s; Utfinner; Forscher (M), MZ -s Forscherin Ruutfinnersch|eP8 (W), MZ -
schen; Utfinnersch|eP8; Forscherfru (M), MZ -fruuns 

µForschung ForschenP5 (W), MZ -s; dat Ruutfinnen, MZ-; dat Utfinnen Forschungs- Ruutfinn- (Ruutfinnprogramm); 

Forsch- (Forschprojekt); Forscher- (Forscherschipp) 
µForschungsergebnisse Erkenntnisse WG. Insichten winnen 

µFörster|in Förster Holtwohrer|Holtwohr’ (M), MZ -s (Sien Herr, de „Holtwohrer“, hârr sik an ėn ōle Ēēk ophungen!BCJ5.2.172 

– De „Holtwohr“ hett ėn Ēēk afsloon, veel hunnert Johr hârr dē dor stohn!BCJ5.2.377); Förster (M), MZ -s Försterin 

Holtwohrsch|eP8 (W), MZ -schen; Förstersch|eP8 (M), MZ -schen Bedienung3 (Kellner) WG. Opwohrer Wart WG. Wohrer|Wohr’, 

Wärter 

µForstweg Weg1 
µfort weg 
µfort (in einem fort) immer 

µfortbekommen ablösen1 (Schmutz ablösen) 

µfortbekommen rühren2 Fleck1 
µfortbleiben fernbleiben (nicht wiederkommen) WG. weǧblieḃen 
µFörtchen Berliner (Pfannkuchen) 

µfortdauern /anhalten biblieḃenB32|Q09a ['bi:-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Prs: Un sō „blifft“ dat WedderX41d „bi“ bet Friedağ 

hėn.RB20020917SHUC – Prt: Dat kēēm sō, as Hinnerk sik dat dacht hârr: dat blēēv|„blev“ nu ēērstmool sō „bi“.LAF11.090 – Sō blēēv|„bleef“ dat 

noch ėn poor Dooğ „bi“.QUB014.17GAO – de Regen „bleev bi“FEJ1.3.249) beibehalten (festhalten an, so lassen) WG. biblieḃen, bibehōlen, 

behōlen, sō loten weitermachen (fortfahren) WG. biblieḃen, wiedermoken, tōmoken 
µfortfahren weitermachen WG. biblieḃen 
µfortfallen wegfallen 

µfortlassen /weglassen (FORTGEHEN|WEGGEHEN, -FAHREN, -ZIEHEN LASSEN, VERREISEN LASSEN) weǧlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] („weglat’n“PIT) 

verzichten WG. weǧloten,… 

µfortmüssen /wegmüssen (FORTGEHEN|WEGGEHEN, -FAHREN, -ZIEHEN MÜSSEN, VERREISEN MÜSSEN)  afschölenB19|-schüllen (Hē 

schull|„scholl“ nu söḃen Dooğ vun Stina* „aff“.LAF17.061) trennen2 

µfortreiten weǧriedenB32 [i:/i-ei-e:] ; dorvunriedenB32 (Prs: Hē sett sik op’t Peerd un ridd dorvun|„ritt darvun“!GRK3.5.289 – Prt: Hē 

gēēv sien Ruun de Sporen un rēēd|rēē’ dorvun|„ree dervun“!GRK5.1.254) 

µFortschritt Schritt no vörn (M), MZ =EZ, MZ Schreed no vörn [schre:]; dat Vörankomen Erfolg3 haben 

(vorwärtskommen, weiterkommen, Fortschritte machen) WG. vörankomen, vörwârtskomen|-gohn, bârğopgohn, wiederkomen, 

wiederbringen Rückschritt (RÜCKSCHRITTE MACHEN) 

µfortsetzen (EINE BELIEBIGE TÄTIGKEIT) wiedermokenB54a (Karstadt-Quelle will blōōts mit de grōten Filjolen 

„wiedermaken“.RB20041126LEU – Simōnis worr gēērn mit de rōōt-grȫne Koalitschōōn „wiedermoken“.NDR20050222NIP) weiter 

weiter- beibehalten WG. biblieḃen,… fortdauern WG. biblieḃen,… weitermachen WG. biblieḃen,… 
µfortsetzen, sich weitergehen 

µfortspülen /wegspülen weǧspȫlenB55a ['wäch-śpoiln] (Inf: Du muttst dat Schiet je ōōk noch „wegspölen“!RMD2.039);  

weǧswemmenB89|HOD 
µfortwährend immer 

µfortwehen /wegwehen /wegwirbeln weǧküselnB96 (Prt: Wind ėm „wegküsel“FEJ1.3.058) 
µFoto Gemälde 

µFotoapparat /Kamera Knipskasten (M) ['knips-kas-sen], MZ -s; Fōtoapparoot (M), MZ -roten 
µFotografie Bild 
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µfotografieren afnehmenB23 [e:/i-ei-o:]  (Elsbe* un Reimer* wullen sik nochmool „affnehmen“ loten.LAF08.069); knipsenB76 (Du 

dörvst di anstellen un di „knipsen“ loten.RMD2.046 – Ėn Huus wull ik „knipsen“.DLZ20120601KLH) ; fōtografērenB59a [fou-to-gra-'feian] sich 

fotografieren lassen sik afnehmen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē lēēt sik mit sien Piep afnehmen.PIT2.089) 

µFracht [vrachtNL] Fracht (W), MZ -en ['fra-chen] (De Schuner lēēǧ vör Ystad*, um „Fracht“ tō nehmen!GRK3.3.166 – Dat kummt op de 

„Fracht“ an.FEJ1.3.176) Frachtwagen [vrachtwagenNL] Frachtwooğ|-wogen (M), MZ -wogens (Ik goh morgen mit Kruus sien 

„Frachtwagen“ un fohr mit ėn Schipp vun Brunsbüttel!GRK5.2.443 – Hier kēmen ümmer de „Frachtwagens“ ut’e Heid no Brunsbüttel 

dör!GRK5.2.199 – „Frachtwagens“FEJ1.4.158) Zug1 WG. Frachttoğ Ladung WG. Loden 

µFrachter /Frachtschiff Frachter (M), MZ -s Containerschiff  Containerfrachter 
µFrack Festrock 

µFrage Frooğ (W) [fro:ch], MZ Frogen ['fro:-gen] (Op ehr hastig’ Frooğ|„Frag’“ sä hē, dat wēēr wat beter worrn mit ehr 

Mudder!GRK5.2.097 – Dō kēēm de Frooğ|„Frag“ op.DLZ20010407LÜT – Wat för ėn dummerhaftige „Froog“!BÄH09.47 – „Froog“DLZ20170714KLH – 

Mz: Âll disse „Frogen“ schōten mi dör’n Kopp.RMD2.031)  Vertrauensfrage Vertruunsfrooğ („Vertroensfråg“QUZ2005.4.013STRG) 

ungelöste Fragen (Dat gifft noch veel „Frogen“, dē openstoht un op ėn Antwōōrt tȫȫḃt.SPA2.010) WISSENSFRAGE NEBST RATLOSER 

ANTWORT: (Wo kummt dat? Jo, Minsch, wo kummt Kōhschiet op’t Dack?!WBSH3.0244(DIM)) aufkommen (VON FRAGEN) vorbringen 

(Fragen vorbringen) Nachfrage Umfrage Problem1 
µFrage (nicht infragekommen) verhindern 

µFragebogen Papier2 WG. Utfrooğpapier 

µfragen frogenB47b (Inf: Dō hȫȫrX65 hē op’e Huusdeel ėn schüchtern Fruunsstimm no Gēērt Wies* „fragen“!GRK5.2.112 – Prs: Wi 

frooġt|„frogt“ niX20 mēhr!HEE19.031 – Prt: Sē frooğ|„frag“, watt wi Musik moken kunnen?GRK3.5.296 – Hē frooğ|„frog“ Anton*, watt hē niX20 

mit ėm no de Masch fohren wull, hē kunn ėm ėn beten Handrecken dōōn!GRK5.2.110 – Hē frooğ|„fraag“ dėn Wēērt, wat de Lârm tō 

bedüden hârr!PIT2.030 – Sē schüddel dėn Kopp un frooğ|„froog“ dėnn op Spoonsch.BMG3.029 –  Pa2: Bōōtsfȫhrer Friech* Holm* wuss ōōk 

ėn Geschicht vun Napōleon*, wėnn hē frooğt worr|„fragt war“, watt hē ėm noch kėnnt hârr!GRK5.2.318 – Dor „hett“ noch nüms no 

frooğt|„frogt“!HEE18.050 – Imp: Frooğ|„Frag’“ Antje*, watt sē Tēē un Kaffe hett, sunst bring wat mit!GRK3.3.100 –  Frooğ dor man 

mool!KIR26.070 – Pleo: Un wosō „hebbt“ wi ėm dat niX20 frooğt hatt|„fraagt hatt“?BUR10.083) fragend frooğwies(Pa1-Adv) (Hē kickt de 

Fischfru frooğwies an!HEE11.054 – Hē kēēk ehr „fraagwies“ an!FEJ5.3.220); umschreibend: (… as wull hē wat weten.) 
µfragen nach der Richtung (nach dem Weg) langgehen 

µFragerei Frogerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Dat nēhm mool wedderX41a kēēn Ėnn mit de Frogerie|„Fragerie“!DLZ20010217LÜT) 

µFragesteller|in (Z.B. BEI Talk op Platt) Fragesteller Befroger (M), MZ -s; Froger Fragestellerin Befrogersch|eP8 

(W), MZ -schen; Frogersch|eP8 

µFragestellung Frooğ (W), MZ Frogen (An’e Frogen mööt wi noch ėn beten ârbeiden!) 

µfraglich frooğli|-ge ['fro:ch-li] 
µfraglos bestimmt (sicher, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 
µFraktion Gemeinde & Gemeindepolitik 

µFraktionsspitze (FRAKTIONSFÜHRUNG) Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd 
µFraktionsvorsitzender|-de Gemeinde 

µFrankreich &16 Frankriek* (Sē will mool ėn poor Dooğ leḃen as Gott in „Frankriek“.LAF11.082 – Hē full in „Frankriek“.Y66.037TSJ) 

Franzose [FransmanNL] [FrenchmanB|A] Franzmann (M), MZ- („Franzmann“LAF,SPA); [FransoosNL] Franzōōs (M) [fran-'tsous], MZ 

-zōsen (De Franzōōs|„Franzos“ krēēǧ de Schuld!GRK5.2.306 – De drüdde, dat is ėn Franzōōs|„Franzoos“!KIR26.058 – „Franzos“LAF,LÜT – 

„Franzoos“BUR – Mz: De Franzōsen|„Franzosen“ hebbt uns âllns tōschannenmookt.GRK5.2.517); Poggenfreter (M), MZ -s (SCHIMPFWORT AUS 

DER ZEIT DER ›ERBFEINDSCHAFT‹) („Poggenfräter“BCJ) Französin [FranseNL] fransche Fru (W), MZ Fruuns; fransche Dēērn (W), MZ 

-s Französisch (SPRACHE) [FransNL] [FrenchB|A] Fransch („Fransch“ worr noch sproken.GRK1.2.289+); Franzȫȫsch [fran-

'tsoisch, -sche] (Dat klung ēhr as Franzȫȫsch|„Französch“!GRK5.2.276 – Hē wull de Jungs Franzȫȫsch|„Französch“ lēhren.PIT2.097 – Op’e 

Schōōl quäält wi sik mit Franzȫȫsch|„Franzeusch“.HEE01.060 – „Franzeusch“MYH – „Franzöösch“BUB,BMG – „Französch“LAF) 

Schulfranzösisch Schoōlfranzȫȫsch („School-Franzeusch“HTG) französisch [fransNL] [frenchB|A] fransche (Wat wullt du 
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„fransch“ danzen lēhren?PVB11.34BLH – de „fransche“ FlottBCJ – dat „fransche“ AdmiroolschippBCJ); franzȫȫs’sch|franzȫȫsch (M5 

1.a: Op de Koort stunn âllns blōōts franzȫȫs’sch|„franzöösch“.BMG – 2.b: „franzeusschen“ LandwienHTG07.014 – „franzöösschen“ 

CognakEIR – ėn „französchen“ DragunerLAF03.071 – 3.d: mit de „franzeusche“ LandkoortHTG09.37 – 3.e: dat „franzöösche“ WōōrtHTG10.070 

– 4.a: ėn „franzeusch“M3 U-BōōtHTG14.121 – 5.: „franzeusche“ ScheepFOG7.2.170 – „franzeussche“ KeerlsHTG07.015 – 6.a: de „franzö’schen“ 

RosskämmerMYJ8.4.253 – de „franzööschen“ EierBUR – 6.c: Hē schull mit sien franzȫȫs’schen|„französchen“ Jungs man ēērst 

aftrecken!GRK5.2.091) Lehrer WG. Franzȫȫschlēhrer 

µFranse Fransch (W), MZ -en (Iestappens as „Franschen“ an ėn tweireten KlēēdFEJ1.2.211) 

µFratze schneiden Gesicht2 verziehen 

µFrau1 FruJGP.029
 (W), MZ Fruuns|Fruunslüüd   (Dicht bi ėm sēēt ėn junge „Fru“ mit ėn Kind an’e Bost!GRK5.2.068 – Beste 

Fru!GKA5.039 – Mz: HONIGERNTE:  Dor hârrn vele Hannen bi tō dōōn, Manns un Fruuns|„Fruns“!GRK5.2.364 – Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr 

Mudder, as wullhėbben Fruuns|„Fruns“ dē dreeġt op Sylt un Fȫhr!GRK3.3.138 – Hē hett dor ėn Bârğ vun hōlen, vun de Lēēv un vun de 

„Fruuns“.BUR06.009 – Dat regent, de Mäkens un de Fruuns|„Froons“ rennt âll wat süm|sēX04 köönt!KÖH2.15 – „Fruuns“DLZ20170721KLH – ALTE 

ROLLENVERTEILUNG: Bessen un Uul sünd för Fruunslüüd|„Frunslüd“!GRK5.1.208 – Süm|SēX04 hârrn dat de Fruunslüüd versproken.PIT2.088 – 

Sȫȫt sünd de lütten Fruunslüüd doch!BRE07.028 – Hē suppt niX20 un smȫȫkt niX20, un no annere „Fruunslüüd“ kickt hē ōōk 

niX20!DLZ20040306LÜT – De Fruunslüüd|„Froonslüd“ kriescht un juucht.KÖH2.15 – „Fruunslüüd“DLZ20170721KLH); dat 
FruunsminschBUR09.048, MZ -minschen (DURCHAUS NICHT VERÄCHTLICH: In’ Düüstern kunn ik niX20 sēhn, watt dat ėn Manns- ōder ėn 

Fruunsminsch wēēr. – EVTL. LEICHT VERÄCHTLICH: De beiden Brȫder sünd um ėn Fruunsminsch|„Frunsminsch“ opėnanner 

doolgohn.LAF17.049 – Dėn ōl’ Bünz dünkt ėn „Fruunsminsch“ ohn Schört ümmer noch as ėn Huus ohn Döör!BUR09.048 – Hē sēēt manġ 

twēē optokelte Fruunsminschen.BRE07.012) Frau /Weib [wife, wivesB|A] dat Wief, MZ WieverQ09g  (Du jaulst as ėn ōōlM3 

Wief|„Wiv“!FEJ1.3.055 – Jung un jung hȫȫrt tōsomen, ėn jungM3 „Wief“ an ėn ōlen Mann mutt verklomen.BUR09.053 – mien WiefALT – Mz: 

De verdreihten Wiever|„Wiwer“!FEJ1.4.017 – De doren Wiever, dat wēēr ėn dulle Roos!PVB36.07STAC) (UNTER HD. EINFLUSS IST Wief 

MITTLERWEILE WIE Weib VERPÖNT.); Madam (W), MZ -s (De Madam kēēm achteran.LOB3.22) Weib /UNLIEBSAMES Frauenzimmer 

/Weibstück dat Wiefstück, MZ -er  (Sē wēēr ėn „Wiefstück“ as de swatte Grēēt* ut de ōle Krönk.FEJ5.3.291); dat Postüür, MZ -
üren (Dat Kieler Postüür|„Postür“ kunn hē niX20 vergeten!FEJ1.4.243)  Frau /Dame Doom (W), MZ -s, MZ Domen  (Un nu wēēr sē 

kunfermēērt un ėn junge Doom|„Dam“!GRK5.2.251 – Dor kēēm ōōk al ėn fein klēēdte „Doom“ op mi tō!RMD2.020 – Mz: Dor wēērn ōōk 

Dooms|„Dams“ un Herren dorbi!GRK5.2.271 – De drēē ōlen Dooms|„Daams“ kēken mi an!BUR04.042 – Söḃenteihn Dooms|„Damens“ stoht 

noch vör ehr op de List!SHBH3.035 – Twēē junge Domen|„Dam’“ stēgen ut un gungen in’e Pōōrt!GRK5.2.250 – REINKE DE FOSS SEGGT TO MATTEN 

DE HÅÅS: Koom, loot’sX07b tōsomen, ik kann as de Domen|„Dam“!GRK5.1.089) Salondame /verzogenes Dämchen Pēselpopp 

ē|eWBSHX(DIM) (W) ['pei-sel-pop], MZ -en „Meine Dame!“ (BELIEBTE ANREDEFORMEL SEITENS SELBSTBEWUSSTER HERREN:) ›Mien Schȫne!‹ 

eine „vollständige“, schwere, aber trotzdem bewegliche Frau (POSITIV!) kumplēēt Fruunsminsch schwere, um das 

Gesäß stark ausladende Frau (EHER NEGATIV!) Dubbellėnner Frau, die weiß was sie will (UNBEIRRBAR, AUCH RÜCKSICHTSLOS; BEI 

EINER FRAU EHER ÜBERRASCHEND!) ėn Fru mit Hoor op de Tähn Frau von schwerem Gang (GEHÄSSIG) ōle Störtkoor (W) [-ko:a], MZ 

-koren [-ko:an] Frau, die gern mit anderen Frauen zusammenhockt (EHER VERÄCHTLICH) Kluckheen (W), MZ -hȫhner [-hoi-na] 

(Hē smēēt de Kluckheen|„Kluckhęhn“ vun’t Nest.PVB04.44MYG) Nebenfrau (Z.B. IM ISLAM) Blangenfru (W), MZ -fruunsSHAK1.025 
(Sien Blangenfru hett ōōk Kinner kregen.SHAK1.027) Frauen- Fruuns-  frauenhaft /weiblich fruunshaftig [-ti, -ge] (Dat mağ ik 

niX20 lieden, dat is mi tō fruunshaftig|„frugenshaftig“.WBSH2.0552) Eheleute WG. Ōōlsch,… Mensch1 beharrlich WG. Hoor op de Tähn 

Alte (alte Frau) dick (dicke Frau) WG. Dicksche hässliche Frau Hausfrau WG. Huusfru herrische Frau Putzfrau 

(Putzteufel) Liebhaber|in WG. Schârpbüx unsympathischer Mensch zänkische Frau Totenfrau Angelegenheit WG. 

Fruunssook vollständig WG. kumplēēt Oberschenkel WG. Dubbellėnner Schimpf4 WG. Schartēēk, Botterhex, Sotanswief 

µFrau2 /-frau -fruP8 (M), MZ -fruuns (SOLCHE WORTBILDUNGEN SIND AUCH IM HD ANZUTREFFEN. DER HEUTIGE GEBRAUCH IST VON DER BEDEUTUNG 

„EHEFRAU“ WEITGEHEND BEFREIT.) Bäckerin Bäckersfru; Botin Bodenfru; Bahnbeschäftigte Bohnfru; Bürgerin Börgersfru; Bäuerin 

Buurfru; Dichterin Dichtersfru; Frau aus der Wirtschaft, Gewerbetreibende Firmenfru (HAT EINE FIRMA ODER IST LEITEND BESCHÄFTIGT); 

Fischfrau Fischfru („Fischfruns“GRK5.2.020); Feuerwehrfrau Füürwehrfru; Händlerin Hannelsfru („Hannelsfroo“BRE03.088); weibliche 

Hilfskraft Hölpsfru; Köchin Kookfru; Kauffrau Kōōpfru; Krabbenfrau Krautfru; Milchfrau (Melkerin) Melkfru; Maklerin 
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Middelsfru; Postlerin Postfru; Ratsfrau Rootsfru; Schreiberin Schrieversfru; Waschfrau Waschfru; Wirtin Wēērtsfru; Witwe 

Weetfru 
µFrauenarbeit (Frauenangelegenheit) Angelegenheit WG. Fruunssook 
µFrauenhaus Haus WG. Fruunshuus 

µFrauenheld (gewaltiger Frauenheld) scharf2 
µFrauenminze  Rainfarn [Tanacetum] (Balsamkraut) [Tanacetum balsamita] WG. Rüükblatt,… 
µfrauenpolitisch politisch WG. fruunspolietsch 

µFrauenschuhKOP.216.3 (EINE ORCHIDEE) &22 [Cypripedium]ZAR Gelber FrauenschuhWIKI|ZAR /Marien-FrauenschuhZAR 

[Cypripedium calceolus]GOOG|GMH.040 Pantüffelblōōm (W), MZ -blȫȫm („Pantüffelbloom“WBSH3.0964-DIM – De rōden Gronas sünd vull 

vun Knuppen un de „Pantüffelbööm !!!“ hebbt meist mēhr Blȫȫm as Blööd!BRM1.39 – „Geroners un Pantüffelblomen“HEE) 

µFrauensperson (WEIBLICHE PERSON) Mensch1 

µFräuleinALT /junge Dame Frollein (W) ['frol-lain], MZ -s  (Dor stimm wat niX20 mit „Frollein“ Alberts.BUR02.23 – Ōōk dat ōōl „Frollein“ 

Ibs leevt niX20 mēhr.BUR02.90 – Dō tipp ik dat „Frollein“ op’e Schuller.BUR04.049 – Söḃenteihn Dooms un „Frolleins“ stoht noch vör ehr op 

de List.SHBH3.035 – Dat Recht för’t Opfȫhren is intōholen bi sien Dochter, „Frölen“ Anna Meyer in Kiel.MYJ7.08) 

µfraulich (WEIBLICH) Frau1 WG. fruunshaftig 

µfrech1 /dreist /vorlaut /AUCH: mutig tuntig ['tun-ni, -ge]; kievigQ09h [-wi, -ge] (Nu wēēr ik wedderX41a kievig!BRE10.098 – Wėnn 

süm|sēX04 kievig|„kiebig“ wârrt, seġġt Beschēēd!CGN2B.13); driest  (M5 1.a: as de Jungs ėm gor tō driest|„drist“ worrnFEJ1.3.067 – Sē 

wēēr ėn gōde, ėn düchtige Fru, smuck un krâll un driest|„drist“ as ėn Keerl, wėnn’t dorop ankēēm.FEJ1.2.124 – Du lüǧǧst mi ōle Fru noch 

driest in’t Gesicht!HEE11.051 – Uns Lütt sien lütten Füüst, dor sünd kēēn as sien sō driest.CDH1.64 – Vun de Fischerjungs wēēr de ēēn ehr 

tō „driest“, de anner tō blȫȫd!KIR42.061 – 5.: Dat wēēr ėn stootschen Mann mit brēde Schullern un drieste|„driste“ Ōgen.FEJ1.2.115); 

drōōk [drouk] (Jüm|Ji|JuX01 wârrt mi tō „drok“!FEJ1.2.054); snutig [-ti, -ge]  (Dat wēēr recht sōōn Snutigen.BRE10.114) mutiger 

/kesser /frecher driester (No un no worrn sümX04 driester|„drister“.FEJ1.3.184 – Man nogrood worr sē „driester“: ›Stell di doch niX20 sō 

tapsig an!‹LAF17.066)  (Hē mağ dat dōōn! – Hē frooğt nârms wat no!) (Nun hört euch diese Rotznase an! Nu hȫȫrt sik ėm an, dėn lütten 

Snattenlėcker, hē will ōōk al mitsnacken!) Rotznase mutig WG. driest kess eigensinnig WG. wedderig, krötig, bâllstürig,… 

unverschämt WG. pampig einfältig WG. truschüllig, tutig schüchtern1 (schamhaft) WG. blȫȫd, tōrüchhōlern, schenant, 

schenēērhaftig, schoomhaftig, schoombüdelig,… gebärden (sich gebärden) WG. sik opsmieten,… 

µfrech2 /rücksichtslos (IM SPRECHEN) flapsig [-si, -ge] 

µFredericiaDK &14 Friederic* (BEI FREDERICIA JULI 1849: Uns Hēēr is in Gruus un Muus haut bi „Friederic“*!FEJ5.3.207 – 

„Friederic“LAF11.057) 

µfrei [freeB|A] frie|frie’e|frie’en ie|ēēGR-SAJ2010.037THH  (M5 1.a: Dėnn bün ik „frie“!FEJ1.3.330 – Süm|SēX04 hârrn kēēnH5 ėnkelde Stuuv 

„frie“.BUR04.119 – Kost un Loschie frie [lo:-'schi:] – De Frēēs mağ gēērn „frie“ kieken!JSJ.064 – Wücke kēmen no ėn Tiet „free“.RMD2.068 – 

2.b: Nu wēēr hē ėn frie’en|„frieen“ Mann!FEJ1.3.099 – 3.e: dat frie’e|„friee“, bunte StudentenleḃenFEJ1.3.083 – 4.a: Dat wēēr doch 

snooksch in sōōn „fri“M3 Land as Dithmarschen!GRK5.2.250)  unfrei befreien heiraten Quartier WG. Quartēēr, Loschie, Nacht-, 

Wohn-, Winter- 
µfrei schwindelfrei steuerfrei WG. stüürfrie wasserfrei WG. woterfrie 

µfrei (frei gesetzt) austreten1 
µfrei machen freilegen (freimachen, säubern) WG. friemoken 
µfreibekommen lockern 
µFreibeuter|in Kaper|in Seeräuber|in 

µFreie, das (IM FREIEN) Natur1 
µfreien anbandeln 
µFreifluggehege Käfig 

µfreigeben befreien2 (AUCH: AUS DER HAFT ENTLASSEN) WG. gohn loten,… 

µfreigebig zeigen, sich /sich großzügig zeigen /sich spendabel zeigen  sik ni lumpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]   (Inf: Wi 

köönt sik|unsX07a hier niX20 lumpen loten|„ni lumpen laaten“!PIT2.232 – Nüms wull sik lumpen loten|„sik lumpen laten“.FEJ1.2.099 – Prs: 
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Mēēnst du, datt ik mi „lumpen lat“|loot?FEJ1.3.208 – Prt: Hē lēēt sik niX20 lumpen|„leet sick nie lumpen“ un spendēēr Bēēr.DLZ20050430SPA) 

unfrei befreien heiraten  Quartier WG. Quartēēr, Loschie, Nacht-, Wohn-, Winter- ausgeben2 WG. friehōlen,… 

µFreiheit Frieheit (W) ['fri:-hait], MZ -en 
µFreiheitsstatue Göttin 

µfreiheraus direkt2 

µFreiherr Frieherr|-herrn (M) ['fri:-he:a], MZ -en ['fri:-he:an]; Barōōn (M) [ba-'roun], MZ -s (Ik wull Groof un „Baron“ doolnȫdigen 

könen in mien Stuḃen!FEJ1.3.144 – Dat wēēr ėn grōten, rieken Mann, dē mit Grofen un Barōōns|„Barons“ umgung!FEJ1.4.059) 

µfreikaufen /I.S.V. Schlimmeres vermeiden ( : Schâll ik dėn Foss ėn Oont in’t Muul smieten?SHBH4.177) ausweichen 

µfreikommen befreien2 WG. friekomen 

µFreilauf Fahrrad1 

µfreilegen /freimachen /frei machen /befreien /säubern (VON SCHNEE, UNKRAUT) friemokenB54a (Ik „heff“ dėn Rünnstēēn 

friemookt|„friemookt“, datt dat Woter wedderX41a aflōpen kunn!BMG5.027) 
µfreimachen freilegen (freimachen, säubern) WG. friemoken 
µfreilich selbstverständlich zwar nämlich WG. dat hēēt 
µfreinehmen Urlaub 

µfreischaufeln Bohn mokenB54a (Överâll worr Snēē schüffelt, vun Huus tō Huus worr Bohn mookt|„war Bahn makt“.FEJ1.4.282) 

µfreisetzen friesettenB95  
µfreisetzen entlassen 
µfreisprechen (Ausgebildete freisprechen) entlasten WG. friespreken 

µFreistil  frie’n Stiel (M), MZ -s 

µFreitag Friedağ (M) ['fri:-dach], MZ -dooğ, MZ -dogen am nächsten Freitag (Op dėn nēēǧsten Friedağ schull de Reis 

lōōsgohn!PIT2.109) Zss: Freitags- Friedağ(s)- ['fri:-dach(s)-] Adv: freitags /am Freitag friedooğs ['fri:-do:chs]  (Thies* hârr ėm 

af un an sēhn, wėnn hē friedoogs|„fridags“ frȫh no’t Meldörper* Wekenmârkt uttrock!GRK5.2.281 – „Fridaags“ mussPrt sē mit de Botter no 

Meldörp* tō Mârkt!DEH2.010 – „friedoogs“SPA5.01G3); (an|op) Friedağ Att: freitäglich friedooğsch ['fri:-do:chsch] Wochentag(e) 

WG. Sünndağ, Sünndağs-, sünndooğs, sünndooğsch,… Karwoche WG. Stille Week, Stillfriedağ 

µFreitod Selbstmord abnehmen2 

µFreitreppe (HAUS MIT FREITREPPE) Haus2 

µfreiwillig vun sik ut (Geiht Möllemann* niX20 „vun sick uut“, dėnn wüllt süm|sēX04 ėm dėn Stōhl vör de Döör setten!RB20021126SHUC); ut 
frie’e Stücken (Rein „ut frie Stücken“ hârr sē dat niX20 doon.SPA2.018 – „uut freen Stücken“LEU); friewillig (Ik mell mi friewillig|„friwillig“ 

op ėn anner Steed.QUB014.17GAO – Dat gēēv blōōts ēēn Utweǧ, ik muss mi „friewillig“ mellen.BRI03.330 – Wi kniept al „friewillig“ dėn Stēērt 

in!QUZ2008.1.015ADD) unfreiwillig unfriewillig („unfriewillig“BMG) 

µFreizeit Frietiet (W), MZ -tieden („Frietiet“BMG) 

µfremd  frėmd|frėmme [frimb, 'frim-me]  (M5 1.a: De Ōl’ mârk, datt dat Detelf* niX20 âll „fremd“ wēēr.GRK5.2.027 – 2.a: Hē wull nu dėn 

frėmmen|„frömm“ Keerl sōōn beten tōsietdrängen!PVB23.024MYG – 4.a: För ėm wēēr dat ėn „fremd“M3 nietM3 Land.GRK5.2.498 – Ėn 

„fremd“M3 Ōhr schull dat niX20 hȫren.FEJ1.3.243 – 5.: Sē hârr niX20 dacht, datt sē nochmool bi „fremme“ Lüüd dēnen muss.GRK5.2.096 – De 

Hoff is in „fremme“ Hand övergohn.Y66.037TSJ) sehr fremd / wildfremd wildfrėmd (In’t Dörp hârr Helk sik buten de Rēēǧ stellt, as 

sē dėn wildfrėmmen|„wildfremmen“ Mann heiroden dä.KRJ4.066) sich fremd /einander fremd frėmd anėnanner weenB10|frėmd 
an’anner ween sich fremd werden /sich entfremden /sich auseinanderleben /nichts mehr voneinander wissen wollen 

frėmd anėnanner wârrnB12|frėmd an’anner wârrn (Wi wēērn „fremd anenanner worrn“.BUR08.26); nix mēhr vunėnanner weten 
wüllenB17|vun’anner (In uns’ Dooğ „wüllt“ de Jungen un de Ōlen niX20 mēhr recht wat vunėnanner weten|„nich mehr recht wat 

vunenanner weten“!BUR09.041) befreundet aneinander mögen4 Sprache WG. Frėmdsprook 

µfremdbestimmt wirr4 (wirr im Kopf) 

µFremde1, die F. /I.S.V. fremdes Land Frėmm (W) [frim], MZ-  (Sē hârr in de Frėmm|„Fremm“ kēēn wēēkM3 Loger 

hatt!FEJ1.2.315 – MÄRCHEN: Un âll drēē Brȫder goht ēēn Johr in’e Frėmm|„Frömm“.PVB23.015MYG – Butenlands, in’e Frėmm|„Frömm“, kann 
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ēēn mitēēns Lüüd ut de Heimot drepen!MAP2.027 – Ik wēēr frȫher in’e Frėmm|„Fremm“.DLZ19980606LÜT – De Rappsoot gung billig in’e 

Frėmm|„Fremdn“ un kēēm düür as Ȫȫl wedderX41a.GRK5.2.253) Weite Ausland 

µFremde2, der|die F. /I.S.V. fremde Person de Frėmme (M|W) [frim’], MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Hē wull dor as ėn 

Frėmmen|„Frömmen“ leḃen!SHAK1.018 – Mz: BAUER: Jehann* muss mit de Frėmmen|„Fremdn“ ruut, dat Vēēh tō wiesen, de Soot, de 

Brook!GRK3.3.146); Butenminsch (M), MZ -en (Mz: Dat sünd dėnn „Butenminschen“, Quiddjes, as de Hamborger seǧǧt.Y04.006BCC) 

frėmmM3 Volk (EHER ABFÄLLIGE BEZEICHNUNG FREMDER MENSCHEN) Ausländer Leute (Volk, Bevölkerung) hochdeutsch WG. Quiddje 

µFremdenführer|in Fremdenführer Frėmmenfȫhrer (M) ['frim’-foi-ra], MZ -s (As Frėmmenfȫhrer|„Fremdenfeuhrer“ verkloor 

ik ehr dit un dat.RMD2.062) Fremdenführerin Frėmmenfȫhrersch|eP8 (W), MZ -en|-n ['frim’-foi-rasch] [P8,M2 – WEITERE FORMEN!] 

µFremdes (etwas Fremdes) etwas2 

µfremdgehen Liebelei1 

µFresse Freet (W), MZ Freten (Ik hau di ēēn in’e Freet! – Hōōl du doch dien Freet!) 

µfressen fretenB22 [e:/i-ei-e:]  (Inf: Hē kickt ėm, as wėnn hē ėm freten|„fręten“ will.FEJ1.2.085 – Dē nix för de Peer tō freten|„fręten“ hett, 

mutt ōōk kēēn hōlen!PVB04.35MYG – Hē wull no Möhl, de Swien hârrn nix mēhr tō freten|„fręten“.LAF04.070 – De Oonten wullen in’t Woter 

dükern un freten.BRE07.041 – Prs: In de Nōōt „fritt“ de Düvel Flēgen!FEJ1.4.301 – De Bagger „fritt“ sik vörwârts.KIR42.118 – Wat ėn 

gōōtX50|M3 Swien is, dat „fritt“ âllns!PVB04.39MYG – Wō veel Müüs, dor sünd wēnig Hummeln; dėnn de Müüs freet|„fręt“ süm|ehrX06 Nester 

ut!GRK3.5.277 – Wat is dat, wat de Hȫhner freet?PEE7.08  – Prt: Süm|SēX04 frēten, as hârrn süm|sēX04 dėn hēlen Dağ noch nix tō eten 

kregen.PIT2.063 – Pa2: Hârr ik doch blōōts niX20 sō veel freten!BRE07.015 – Beide Hunnen „hebbt“ ut ēēn Schöttel freten|„fręt‘n“.PVB04.19MYG 

–  Pa1-Att: Ik bün krank, ik heff ėn freten|„fręten“ Schoden!FEJ1.3.142 – Pa2-Att: SCHIMPF: Sōōn „vullfreten“ Strümp, as du ēēn 

büst!DLZ20010630LÜT)  wählerisch sein (BEIM FRESSEN WENIGER SCHMACKHAFTES VERSCHMÄHEN UND UNTER DIE FÜßE TRETEN) ȫrenB59a|DIM ȫ|ō [oian, 

ouan] (Die Kühe mögen das Stallfutter nicht mehr. De Kȫh ȫȫrt al.) DIE FUTTERKRIPPE VON DEN FRESSRESTEN SÄUBERN: utȫren ȫ|ō ['u:t-oian, -ouan] 

(Ȫȫr|„Oor“ du man de Krüff ut, ik smiet al niet Strōh vör!) auffressen wählerisch WG. ȫren, dörȫren Streu WG. Ȫȫrsch 

Schnabel (fressen) WG. Snabbeln 
µFresssack Esszwang WG. Freetsack, Slööks,… 

µFressschüssel Freetschöttel ö|ü (W), MZ -n ['fre:t-schöt-tel] (Hē steiht sien Mann, an’e Freetschöttel|„Fräätschöttel“!PIT2.095) 
Schüssel Kerl 

µFresssucht Esserziehung 

µFrestedt &14 Freesteed* ['fre:-śte:d] Ort1 WG. Steed 

µFreude /spontane Freude /reines Vergnügen /Gaudi (ES GEHT HIER MEHR UM DIE SPANTANE FREUDE, NICHT UM AUSGEH-SPAßFREUDE.) 

[Spaß1 (VERANSTALTUNGS-SPAßFREUDE)] Hööǧ (W) [hö:ch], MZ Högen ['hö-gen]   (Mit ėn wohre Hööǧ|„Hæg“ hȫȫrX65 Trina* dėn lustigen 

ōlen Mann tō!GRK5.2.211 – Dör Busch un Brōōk tō snekeln, mi in’e Sünn tō rekeln, dat is mien gröttste Hööǧ|„Hæg“!GRK5.1.127 – An 

süm|ehrX06 Hööǧ|„Hæg“ kunn ēēn sēhn, datt âll ėm lieden muchen!GRK5.2.133 – AN DES GESELLEN DIENSTEIFER: De Möller hârr sien 

Hööǧ|„Hæg“ doran!GRK5.2.026 – ėn grōte „Hæg“FEJ1.3.329 – Hē hârr sien Hööǧ doran!PIT2.099 – Otto hârr sien Hööǧ|„Hööch“ 

doran!KRM1.076 – Hē hȫȫrX65 dat Singen un hârr sien Hööǧ|„Hög“!MYJ8.4.092 – Hē sprung vör Hööǧ|„Hög“ ümmer op un dool!BRE03.065 – 

FREUDE DES LANDWIRTS: De Ârfen, dat is ėn Hööǧ!CDH1.46 – FREUDE IM FRÜHJAHR: Neem de Bârkenbȫȫm stoht in ėn witte Rēēǧ, dor hett dat 

Vörjohr sō recht sien Hööǧ!CDH1.19 – TIERREIM: ›Dat is ėn Hööǧ!‹ seǧǧt de Sööǧ.WBSH2.0905 – Otto hârr sien Hööǧ|„Hööch“ doran.KRM1.076 

– Dat wēēr ėn Leḃen dor in’t Mōōr, mit Hööǧ|„Höög“ sēhǧ ik ėn Kievittpoor!JSJ.083); dat Högen, MZ-  (Dat gēēv ėn grōōtM3 

Högen|„Hægen“, Eggert lach, as wėnn hē sticken schull.FEJ1.2.334 – VOLLER FREUDE: Wi wēērn vull vun luter Högen!HEE11.035 – HOFFEN UND 

LEBENSFREUDE: Mit Höpen un Högen kummt ēēn dör’t Leḃen!); [plaisirFR] dat Pläsēēr [ple:-'seia], MZ- (MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dat wēēr 

ėn lustige Stadt ut Linnen un Latten, mit hēēmlige Gängen, tō’n Pläsēēr|„Pläseer“ för de Jungs!GRK3.3.083 – För de Mädens gēēv’t ėn 

luutM3 Pläsēēr|„Pläseer“!GRK5.2.157 – REINES VERGNÜGEN: De Pöġġ|Poggen, dē quârken, dat wēēr ėn Pläsēēr|„Pleseer“!DES7.019); (SIEHE DEN 

Kommentar BEI sich freuen!) FreudJGP.032
 (W), MZ -en (Ârbeit wēēr för sien Ōlen niX20 as ėn „Freud“, man as ėn Last!GRK5.2.264 – 

NiX20 jēēdēēn, dē de Soot mit seit, hett an dat Oornfest ōōk sien Freud|„Freid“!GRK1.2.336+ – Grēten wuss gor niX20, wō sē âll ehr „Freud“ 

loten schull.FEJ1.2.137 – KINDERFREUDE: Dat is ėn „Freud“ för de Kinner!BUR09.035 – BESICHTIGUNGSFREUDE: Ōōk de grōte Brüch, wō wi 
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överweǧbrusen dään, ik hârr dor vunnacht kēēn Freud|„Freid“ mēhr an!RMD2.017 – „Freid“ un LēēdEIR) Lebensfreude Spaß1 WG. 

Pläsēēr Wohlsein Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… Ansichtssache Stimmung (Laune) WG. Luun, 

Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen Spaß1-3 erfreulich Vorfreude Bruch1 WG. Brōōk schleichen2 WG. snekeln 
µFreude haben Lust (Interesse haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 
µFreude Schadenfreude 

µfreuen, sich sik högenB47a  (Prs: RIESENFREUDE: Du hööǧst|„höögst“ di je as ėn Stint!CGN1.070 – Marieken hööǧt sik|„höögt 

sik“.FEJ5.42.448 – MÄRCHEN: De Kȫnig hööǧt sik|„hægt sik“ in’ Stillen.PVB23.098MYG –  SümX04 hööġt|„höögt sik“ över mien Sprook.FEJ5.42.310 

– Prt: REINE FREUDE: Sē hööǧ sik, datt âllns sō smuck still un geruhig wēēr rundumtō.HEE14.58 – Âllns hööǧ sik|„hæg sik“ an de smucke 

Bruut!GRK5.1.116 –  Hē hööǧ sik|„hæg sik“ över dėn spoossigen Dokter.FEJ1.3.203 – Vele högen|„hægen sik“ över dėn Infâll.FEJ1.3.087 – 

Âll vēēr högen sik|„högen sik“Prt un lachen as sōōn Spitzbōḃen.BRE03.118 – FREUDE ÜBER EINE AUFMERKSAMKEIT: Sē hööǧ sik|„hög sick“ sik un 

verstau ehrn Kuffer.HEE11.066 – FREUDE ÜBER BESUCH: Sien Fru hööǧ sik ōōk bannig, as hē uns mitbroch.PVB36.16STAC – FREUDE ÜBER SICH 

SELBST: Hē hööǧ sik|„hög sik“, datt kēēnēēn vun de annern ėm dat nomoken kunn.LAF17.055 – Pa2: Wat hett hē sik hööǧt un freut, wėnn 

ėm de Wind um de Ōhren weihen dä!KIR42.017 – Wat „hebbt“ de Gören sik hööǧt|„sik högt“!DES7.024); sik ēēn|wat högenB47a (FREUDE 

EINER KRANKEN: Sē sēēt liekop in’t Bett un hööǧ sik ēēn. – FREUDE ÜBER EINE DARBIETUNG: Güstern Oḃend hebbt Hein un ik sik|unsX07a ēēn 

hööǧt|„een högt“!BRE07.106); (Kommentar: sik freuenHOD VERDRÄNGT ANSONSTEN ZUNEHMEND sik högen ALS AUSDRUCK FÜR SPONTANE FREUDE; sik 

högen WIRD MEHR UND MEHR ZUM AUSDRUCK FÜR SPAßFREUDE, VERANSTALTUNGS-FREUDE; BESONDERS DEUTLICH WIRD DIES, WENN sik ēēn högen MIT EINER 

GEHÖRIGEN PRISE SCHADENFREUDE EINHERGEHT, WIE DIES HÄUFIG GESCHIEHT.) sik freuenB50|JGP.032 [froin’] (Prs: Op sōōn Ringrieden „freut sik“ de 

jungen Lüüd al ėn hâlf Johr vörher op!PIT1.045 – Prt: Ōōk plant hē wat in dėn Goorn un freu sik|„frei sik“, wėnn dat wuss!GRK5.2.025 – 

FREUDE AN DER NATUR: Hē freu sik niX20 an de Sünn, hē „freu sik“ niX20 an dėn Wind!BUR01.12 – Pa2: Jo, Herr, ik „heff mi“ hattli freut|„freit“, as 

wull ėn Kind tō Johrmârkt deit!GRK1.2.348+ – Dō „hebbt“ wi sik|„uns“X07a vun Hatten freut|„freit“!RMD2.060); sik de Hannen rieḃenB32|Q09a 

['ri:-ben, ri:m] [i:/i-ei-e:] (Hē rēēv sik de Hannen|„reev sik de Hann“ vör Vergnȫgen.FEJ1.4.278); sik ni bârgen könenB15 (RIESENFREUDE: 

Wat ėn Freud! Hē kunn sik gor niX20 bârgen.); sik ni loten könenB15 (RIESENFREUDE: Hē kann sik vör Wehldooğ niX20 loten.) sich 

über etwas freuen sik tō wat högenB47a (Hē hȫȫǧ sik tō|„hög sik to“ sien dicken Fuusthandschen.LAF); sik tō wat freuenB50 

(Niede Schōh krēēǧ sē, dor freu|„freut“ sē „sik“ bannig tō|„to“.MCG2.52) erfreulich erfreuen Knorren WG. Knast Wohlsein WG. 

Wehldooğ Spaß2 

µFreund|in [friendB|A] Freund Fründ (M), MZ Frünnen (Dō sēhǧ sē, wat ėn truen „Fründ“ is!GRK5.2.229 – Mien lēve „Fründ“, wo 

lang is’t her,…?GRK3.5.252 – Hē is sien dicksten „Fründ“!CGN2B.04 – Ez|Mz: Mien „Fründ“, de Beste vun mien Frünnen|„Frünn“!GRK3.5.234 – 

Mz: Sünd âllns gōdeX50 Frünnen|„Frünn“!GRK3.3.081 – De Frünnen|„Frünn“ hârrn ehr verloten, bet op wēnige ōle!GRK5.2.097 – Ünner de 

Geschäftslüüd hârrn wi kēēn Frünnen|„Frünn“.FEJ1.3.153 – Geev mi de Hand, wi wüllt gōdeX50 Frünnen|„Frünn“ wârrn!PVB23.005MYG – 

Öllern un „Frünnen“ wēērn mitkomen!RMD2.022 – In’e gröttste Nōōt sünd âll de Frünnen dōōt!GKA5.109 – Boḃen tȫȫḃt mien „Frünnen“ op 

jüm|juX02!CGN2A.32) Freundin Dēērn ēē|ee (W), MZ -s; FründscheP8 (W), MZ -n; Bruut (W), MZ Brüüd (Er hat eine neue Freundin. 

Hē hett ėn niede Bruut!); Fründin (W), MZ -s (IN DIESEN Wöhrner Wöör IST ES DAS EINZIGE WORT IN DER HD IN-FORM! – ABER WENN SCHON, DANN 

IN DER –S-MEHRZAHL!!!) (Wėnn wi sik|unsX07a frȫher drepen wullen, mien Fründsche|„Fründin“ un ik, dėnn drēpen wi sik|unsX07a an’ 

Bohnhoff!DLZ20011117LÜT – Mz: OPA HERMANN SCHNACK VOR SEINER GEBURTSTAGSFEIER: Twēē Stȫhl mööt wi noch för de Jungs süm|ehrX06 beiden 

Fründschen|„Fründins“ friehōlen! – Wi wüllt ōōk de Fründschen|„Fründins“ niX20 vergeten!Y04.028STCG) Kumpel befreundet 

µfreundlich /gutmütig /großzügig /gütig fründli|-ge (M5|M4c 1.a: Hē wēēr „fründli“ gēgen Detelf!GRK5.2.024 – Dor goht de 

Töten mit de jungen Fohlen, dē „fründli“ snuppert, wėnn wi süm|ehrX05 besȫȫkt!GRK3.3.077 – nück „fründli“PIT – Hē sä dat sō „fründli“, as 

hē man kunn!BUR02.40 – Hüüt is dat tō ėn Dēēl fründli, tō ėn Dēēl gifft dat Wulken!RB20020822JÜH – 3.d: Och, wat ėn „fründlige“ 

Stimm!GRK3.3.208 – 4.a: Tant’ Lēne* hârr för uns Kinner ümmer ėn fründli|„fründlich“M3 Lachen paroot!HEE20.096 – ėn „fründlich“M3 

Blėnkern in de ŌgenEIR – 4.b: Wücke sään ōōk ›Schȫȫn’ Anna‹, wull för ehr „fründli“M3|M4c Gesicht un de frȫhligen Ōgen un 

Backen!GRK3.3.214 – 5.: Wiss gifft dat ōōk in Austrooljen fründlige|„fründliche“ Minschen!RMD2.050 – Dat wēēr wēēr niX20 mit Geld tō 

betohlen, wat sē blōōts mit ehr fründligen|„fründli“ Ōgen utricht!GRK3.3.147); gōōtmȫdigX50 ōō|uuDIM ['gout-moi-di, -ge; 'gu:t-moi-diDIM] 

(M5 1.a: Reimer* wēēr tō gōōtmȫdigX50|„godmödig“, lēēt sik licht wat vörsnacken.LAF08.055 – De Dokter snack hēēl 

gōōtmȫdigX50|„goodmödig“ mit dėn Kranken.BRE10.044 – Hē wēēr gōōtmȫdigX50|„goodmödig“ un hârr in junge Johren betere Dooğ 
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sēhn!SPA3.133 – „goodmödig“BFH – „gootmödig“EIR – 6.c: sien gōōtmȫdigenX50|„godmödigen“ grauen ŌgenFEJ1.2.123); grōōtmȫdig 

(„grotmödig“FML); gōōthattigX50 („gutharti“GRK); ni sō weenB10 (Hē wēēr niX20 sō|„weer ni so“, hē gēēv ėm wat af.DLZ20001125LÜT – Hē 

wull sien Kōje ōōk niX20 hergeḃen, un hē wēēr sunst gor niX20 sō.LAF20.032); dat ni sō mēnenB57a (Ik mârk glieks, hē mēēn dat niX20 

sō|„meen dat ni so“.BRE03.047) besonders freundlich (GLEITENDER ÜBERGANG ZU katzenfreundlich) glei (EINZIGE VERWENDUNG BEI GROTH, 
ABSOLUT POSITIV: Dat wēēr ehr „glei“M3 Gesicht, ehr mōje Stimm, wēērn ehr glatten Hannen, dat wēēr niX20 mit Geld tō betohlen, wat sē 

blōōts mit ehr fründligen Ōgen utricht!GRK3.3.147 – BEI LAU MUSS SELBST DIE PAARUNG MIT slierig NICHT NEGATIV WIRKEN, Z.B. BEIM WECKEN DES 

LIEBEN SOHNES: Sie war die Sanftmut persönlich. Sē wēēr sō glei un slierig|„gleih un slierig“ as ėn Katt, dē ehr Jungen lickt!LAF20.030) froh 

(fröhlich, glücklich) WG. blied, frōh, frȫhli, glückli angenehm (freundlich) WG. nett, mōje sanftmütig (verträglich, freundlich, 

einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig Demut 

willensschwach 

µFreundlichkeit /Gutmütigkeit /Liebenswürdigkeit /Warmherzigkeit /Duldsamkeit /Toleranz /Güte /Gutherzigkeit 

/Herzensgüte /Sanftmut /Empathie /Verständnis /Einfühlungsvermögen Fründlichkeit (W), MZ -en (Wat kann sē de 

Knechten un Dēērns op’n Draff bringen, un dat âll in „Fründlichkeit“, mit Spoos un Lachen!FEJ5.3.053); GōōtmȫdiǧkeitX50 ['gout-moi-

dich-kait] (W), MZ- (FIRMENPLEITE: Ik dach, ik muss mien Kunnen sō veel as mȫȫǧli tō Willen weenX82, un verkēhrte 

Gōōtmȫdiǧkeit|„Gootmödigkeit“ kēēm dortō.FEJ5.2.069 – Hē wēēr de Gōōtmȫdiǧkeit|„Godmödigkeit“ sülḃen.DLZ20081101SPA); 

GōōthattiǧkeitX50  (W), MZ- (Gōōthattiǧkeit|„Godhartigkeit“ un Slechtiǧkeit wohnt Döör an Döör!LA11.118); GōōtheitX50 (W), MZ- 

(„Godheit“FEJ1.3.043 – ERINNERUNG: Un wat du sääst, Mudder, dat wēēr luter Lēēv un GōōtheitX50|„Gootheit“.FLG26.43HEE13 – Wō allerwärts 

hē in sien GōōtheitX50|„Gootheit“ holpen hârr, dat worrn wi ēērst loter wies, as wi grötter wēērn.KCH1.16); Liedsoomkeit (W), MZ –en 

(Hârrn wi man mēhr vun dat Besteḃen, sik in „Liedsoomkeit“ tō ȫḃen.BMG4.092) Verständnis (Toleranz) WG. Insicht, Nosicht, 

Liedsoomkeit; keen Spoos ausnutzen 

µFreundschaft [friendshipB|A] Fründschop (W) ['frün-schop], MZ -pen|-s (Ut Fründschop|„Fründschopp“ för di will ik 

mitgohn.PIT2.006 – „Fründschop“ twischen mi un…FEJ1.2.095) dicke Freundschaft (ZWISCHEN PERSONEN ODER AUCH FAMILIEN) 

umschreibend: hitten (grōten,…) Putt (Dat is ėn „hitten Putt“ mit de beiden.WBSH3.1151); bȫȫs|hēēl hitt (Dē hebbt dat hēēl hitt|„heel 

hitt“ mitėnanner.CGN1.068); as Pick un Plooster (Dē hōōlt tōhōōp as Pick un Plooster|„as Pick un Plaaster“!HFM.125 – Dor kunnB07 ėn 

Putt ut wârrn.STMH12.12) aus mit der dicken Freundschaft (Nu is de „Putt twei“!WBSH3.1151) Verwandtschaft WG. Fründschop 

zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Nachsilbe -schaft 
µfreundschaftlich verbunden befreundet 

µFrieda &11 Frieda* (Hans* leev mit sien Frieda|„Friedo“* vun de Rent un kēēm dor jüst mit dör dėn Moond!HEE16.050) 

µFrieden Freden|Freed (M), MZ- (Bâld worr de Freden|„Fręden“ ōōk sloten!GRK5.1.083 – Hē truut dėn Freden niX20 recht!PIT2.092 – 

Vun dē Tiet af an wēēr Freden|„Fręden“ in Stadt un Land!FEJ1.4.135 – Dō nüms ėn Lēēd un leev in Freden|„Frędn“!MYJ1.026 – 

„Frêden“P&K.023 – „Fręden“FLG26.HEE – in’ dēēpsten „Freden“JSJ.042 – Tēken för Leḃen un Freden|„Freeden“DLZ20170407KLH – In de 

Gēgend dor, dor wârrt dat mien Dooğ kēēn Freden geḃen!RB20020208LEU – Un âllns is Freden|„Fręd“, sōgor ėn schüchtern Hosen slēēp mi 

vör de Fȫȫt!GRK5.1.239 – De Jungs loot süm|ehrX06 Öllern kēēn Freed!PIT2.107 – ALTER UNTERTANEN- : Ēēn mutt dėn Mund sō stellen, 

datt de Rüch Freden hett!WBSH2.0218 – „Fräden“MYH) Friedenszeiten Fredenstiet (W), MZ -tieden (Mėnnig ēēn lēēt de Pėnns sitten 

un gēēv mēhr as in Fredenstieden|„in Frędenstieden“!LAF04.057 – Hē is ōōk Suldoot weenX83, „in Fredenstieden“ noch!BRE07.131) 

Abendfrieden Oḃendfreden („Abendfręden“GRK) Heider Marktfrieden Heider Mârktfreden (Mârktfreden|„Marktfreeden“, 

dor mööt wi hėn!DLZ20040710LÜT) Frieden halten Freden hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] ( , EINEM SCHÜLER IN DEN MUND GELEGT: Ik 

un mien Schōōlmeister kunnen Brȫder ween, over hē höllt|„hölt“ je man kēēn Freden|„keenen Freeden“!HEE15.075) 

µFrieden /in Frieden lassen /in Ruhe lassen /zufriedenlassen tōfredenlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Jung, wullt du mool de Hehn 

„tofręden laten“!FEJ1.3.353) 

µFriedhof /FRÜHER TATSÄCHLICH DER Kirchhof!  Kârkhoff (M), MZ -hööf (Wi gungen niX20 gēērn in’ Düüstern över’n 

„Karkhof“!GRK5.1.203 – Wiet ünnen op’n „Karkhoff“ dor liǧǧt mien ōlen Franzȫȫschlēhrer.BMG5.101 – Ik sēhǧ uns al op’n Kârkhoff 

liggen!BRE10.091 – In Vēērlannen is de „Karkhoff“ ėn Smuckstück för dat hēle Dörp!RMD4.108 – „Kaarkhoff“GKH07.13);  Kösterskamp ö|ü 
(M), MZ -en Hof Küster WG. Köster ö|ü Kirche WG. Kapell 
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µfriedlich /friedvoll ); freedvull; lurig [-ri, -ge] (De Katt lēēǧ dor still un „lurig“.FEJ1.3.338); sinnig [-ni, -ge] (Ehr opsternootschM3 

Wesen worr mit ėn Mool bannig „sinnig“.AXE.36) sanft (still) WG. froom (allmählich, behutsam, langsam, vorsehen2, zutraulich) 

WG. sinnig 

µFriedrich &12 Friech* (M) (REIM; VOR DEM KAMPF: Jēēdēēn snack un drȫȫm vun Sieǧ, sō dään wiss ōōk Hartwig un 

Friech|„Frieg“!GRK3.3.068 – „Friech“ Nover sien ŌōlschDEH1.199 – „Friech“PIT,FML) 

µFriedrichsgabekoog &14PLZ25764
 Friechsgoovskōōğ* [fri:chs-'go:fs-kouch] („Friesgabekoog“PDL20130625) 

µFriedrichskoog &14PLZ25718
 Friechskōōğ* ['fri:chs-kouch] („Friechskoog“KIR,BUR – „Frie’chskoog“DLZ20120601KLH – 

„Frieskoog“PDL20130625) 

µFriedrichsort &14PLZ24159
 (OT VON KIEL) Friechsōōrt* [fri:chs-'ouat] 

µFriedrichstadt &14PLZ25840
 Friechstadt* ['fri:ch-śtadt] („Friechstadt“SPA – „Friestadt“HBC) 

µfrieren /frösteln (KÖRPERLICH) /AUCH: gefrieren frērenB28 [freian] [ei/ü-ou-o:]  (Inf: De Winter wēēr lang mit sien „Freern“ un 

Snieden.DES7.012 – Dor lēēǧ ėn Fōōt Snēē un „freern“ dä dat ōōk.LAF04.053  – Dat wârrt frēren. – Prs: Mi is kōōld; ik frēēr as ėn Snieder. – 

HEIZEN! Grōōtvoder früst|„früsst“ uns hier noch dōōt, ėm wârrt vör Küll de Nöös al rōōt!GRK5.1.059 – Sien Stimm bevert, as wėnn ėm 

„früst“.FEJ1.3.052 – „itt frust“NEO1.265 – Dat früst al! – Dat früst för Gewâlt. – HAUSSCHWEIN: NiX20 blōōts in’ Summer mookt dat Mist, nä, ōōk 

in’ Winter, wėnn dat früst|„früsst“!BMG5.146 – Bōōsselt wârrt ōōk, wėnn dat buten „früst“ un man sō knacken deit!Y66.111TSJ – Wovele gifft 

dat, dē dor frēērt|„freert“ un hungert!GRK3.3.128 – Süm|SēX04 hebbt kēēn Geld för Köhl, de Kinner frēērt|„freert“ in’e Stuuv!MAG8.037 – Prt: 

Datt ēēn in de Döns niX20 frōōr|„froor“, dor wēēr de ›Bilegger‹ för dor!BMG5.081 – Dat frōōr|„fror“ Pickelstēēn, ik hârr grōte Fuusthandschen 

an un ėn Koppdōōk um de Ōhren!GRK5.2.366 – De Frost wēēr sō hatt, datt dat Woter in de Rōhren frōōr|„froor“!BMG5.024  – Pa2: Wat 

„hebbt“ wi doch as Kinner froren|„froor’n“, in’ Winter bi de Küll!BMG1.117 – Dat hett al ėn beten froren|„fraern“ vunnacht.LAF04.081 – Buten 

„hett“ dat Pickelstēēn froren|„frarn“!PVB08.25MYG – EINBRECHEN IM EIS: As wi oḃends tō Huus kēmen, wēēr|„weer“ de natte Büx stief 

froren|„froren“!BMG2.124 – Pa2-Adj:  – De Bōōslers trocken över de froren|„froren“ FelderX48, liek över Plōōğland un Grȫḃen.Y66.110TSJ – 

Pleo: Dat „hett“ je schârp froren hatt|„frarn hadd“!PVB08.26MYG) frieren /frösteln frosterig weenB10|wârrnB12 (BEIM GEDANKEN DARAN 

dėnn is mi „frosterig“ tōmōōtFEJ1.4.279 – Hē worr|„war frosterig“ un trock de Jack wedder an.FEJ1.4.287) steiffrieren /steif frieren 

stieffrērenB28|stief frēren (Ple2: Ōpa vertellt, datt sien Büx stieffroren ween wēēr|„stieffroren ween weer“, as hē an’t Huus komen 

wēēr!BUR08.71) zum Frieren neigender Mensch Frostkötel (M), MZ -s  einfrieren WG. infrēren erfrieren WG. dōōtfrēren, 

verfrēren klamm WG. klamm, verkloomt erstarren WG. verklomen kränkeln zittern Schweiß Klumpen (gefrorene 

Erdklumpen) WG. Pickelstēēn Kot3 WG. Kötel 
µfrieren (FR. ZU GLATTEIS) Eis 

µFriesland Frēēsland ['freis-land] („Freeßland“NEO1.327 – Hē krēēǧ ēērst no un no tō weten, datt sē ut Frēēsland|„Freesland“ 

stamm!GRK5.2.213 – Vun Ōōstfrēēsland|„Oostfreesland“ bet Flensborğ* hēēt dat ›Moin, moin‹!NDR20040828CYH) Friese Frēēs (M), MZ 
Frēsen  (Hē wēēr ėn Frēēs|„Frees“ vun’e Inseln!GRK5.2.454 – Ėn richtigen Frēēs|„Frees“ kann âllns!KIR42.102 – De Frēēs|„Frees“ mağ 

gēērn frie kieken!JSJ.064 – Mz: De Eider löppt twischen de Dithmarschen un de Frēsen|„Fresen“!NEO1.192 – Över de Frēsen|„Freesen“ 

snack hē niX20 veel!GRK5.2.233); Frēēsch (M), MZ Frēēschen (Ōōk Hans* Mommsen is ēēn, dē de Frēēsch|„Freesch“ mit Ēhren 

nȫȫmt!GRK3.3.094 – Mz: Dat wēērn de Frēēschen|„Freeschen“ vun de Maas*!GRK3.3.098) Friesin FrēēscheP8 sch|ssch (W) ['freis-

sche], MZ -n Friesisch (SPRACHE) Frēēsch sch|ssch [freisch]  (Voder hârr ėn Wōōrt Frēēsch|„Freesch“ mit ėm snackt!GRK5.2.214 – M. 

Ēhlers* sitt ōōk in’ Utschuss för Plattdüütsch un Frēēsch|„Freesch“!QUZ2008.1.095MYH – „Freesch“MAP1.029,BMG) friesisch frēēsch 
sch|ssch  (M5 2.a: Süm|SēX04 trocken dėn frēēschen|„freeschen“ Bârğ dool dör de Stadt Flensborğ*!Y04.072PAF – 2.b: ėn „freeschen“ 

BuurGRK1.2.037 – 3.d: Dor wohn no de frēēsche|„freesche“ Kant ėn rieken Buur!GRK1.2.185 – 3.e: Över dat Frēēsche|„Freessche“ Huus 

gung allerlei Snack um!GRK5.2.231 – 5.: Sē fiechel Trina* mit frēēsche|„freesche“ Wȫȫr, dē sō nüüdli klungen!GRK5.2.213) 

Nordfriesland (AUCH KREIS) Nōōrdfrēēsland  nordfriesisch nōōrfrēēsch sch|ssch (De nōōrfrēēschen|„noordfreesschen“ 

Eilannen un Halligen fiert süm|ehrX06 Pētrifüür ōder Biikebrėnnen tō Ėnn vun’ Fēbruor!BMG5.045) Ostfriesland Ōōstfrēēsland 

(„Oostfreesland“MAP1.357) ostfriesisch ōōstfrēēsch sch|ssch  (Bi H. koomt vele Wȫȫr ut dat 

Ōōstfrēēsche|„Oostfreesche“.FGZ2009.45.08EHM) 
µFrikadelle Fleischkloß WG. Flēēschbâll 
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µFrikassee Hühnerfrikassee 

µfrisch1 /frisch geerntet, hergestellt [freshB|A] frisch (M5 1.a: De Luft rüükt „frisch“ vun’t niede Grȫȫn.JSJ.062 – 3.d: frische 

Supp – frische Kōhmelk – 4.a: SPRUCH VON FRÜHER: „Frisch“M3 Brōōt is ėn Dēēf in’t Huus!BUR09.062 – Süm|SēX04 bruken ümmer wedderX41a 

„frisch“M3 Woter.DLZ20051008SPA – 5.: Tō Mėddağ gēēv dat „frische“ Schullen, in Botter broodt!HEE18.098) wunderbar frisch 

wunnerfrisch (De Luft is sō rein un „wunnerfrisch“!JSJ.072) etwas Frisches wat FrischesP6 neu2 WG. frisch anderer2 WG. 

frisch knusprig 

µfrisch2 /naturbelassen /nicht zubereitet grȫȫn frischer, roher Speck grȫnenM1 Speck (M), MZ- frischer, roher 

Schinken grȫnenM1 Schinken (M), MZ- frischer Aal grȫnenM1 Ool (M), MZ- ungesalzenes Schweinefleisch grȫȫnM3 

Swienflēēsch, MZ- fangfrischer Hering grȫnenM1 Hēērn (M), MZ grȫne Hēērn (FISCHFRAU: „Greune“ Hēērn, witt as Sülver, 

sȫȫt as Nööt!WIH.11) rein (UNVERFÄLSCHT) natürlich (LANDSCHAFT naturbelassen) WG. in’t Ruus liggen neu2  WG. frisch 

µfrisch kühl1 (WIND) WG. schârp, frisch, risch, stief 
µfrisch munter 
µfrisch Wind WG. frisch, risch 
µFrische Kühle (Abkühlung, kühler Wind) WG. Kȫhlen, Morgenkȫhlen, Oḃendkȫhlen 
µFrische Suppe Suppe WG. Frische Supp 

µfrische Luft schnappen bewegen1 

µfrische Milch Milch1 
µfrischer Wind Brise 

µFrisches Frisches Schlechtes WG. Lēges, Lēēǧs Liebes WG. Lēves neu3 (NEUES) WG. Niedes|Nies etwas2 

µFrischwasser Wasser2 WG. rein Woter, Frischwoter 

µfrischweg /freiheraus /offen /unumwunden frischweǧ (Dėn Lēhrer gefull dat, wėnn de Kinner „frischweg“ süm|ehrX06 Mēnen 

sään.FEJ1.3.075) 

µFriseur|in /Frisör|in FriseurFR /FRÜHER: BarbierFR Hoorsnieder (M) ['ho:a-śni:-da], MZ -s („Hoorsnieder“BÄH – 

„Haarsnieder“BMG); PutzbüdelJUX (M), MZ -s („Putzbüdel“ Schmidt sien Barbēērloden wēēr boḃen an’e Eck vun’e Sprēētstroot.KRM1.107 

– De „Putzbüdel“ mook ėm sien Hoorschēēd op’e verkēhrte Siet!BMG4.103 – Lüüd lamentēērt veel över’n „Putzbüdel“, wo düür dē is, ik 

mook mien Hoor sülḃen tōrecht, al twintig Johr.BUB5.013 – „Putzbüdel“BMG,KIR,BÄH,SHBH – „Putzbütel“GRK,KIR – „Putzbüttel“KIR); Putzer (M), 

MZ -s ; Frisȫȫr (M) [fri-'soia], MZ -s; BarbēērJGP.028 r|l (M) [bar-'beia], MZ -bērers [-'bei-rers] (Mien Mann wēēr ōōk ėn Kunnen vun 

dėn jungen „Barbeer“!GRK5.1.079 – „Barbeer“FEJ1.3.202,DEH) FRÜHER: Boortscheer|Boortscherer (M), MZ -scherers 

(„Bartschęr“GRK1.1.058); Balbutsch („Balbutsch“HEE); Boortschroper (M), MZ –s („Bartschraper“FEJ1.4.254,FML – „Bortschroper“HEE – 

„Boortschroper“BMG); Snutenschroper (M), MZ -s („Snutenschraper“WBSH); Snutenfeger (M), MZ -s („Snutenfęger“WBSH) Friseurin 

/Friseuse Frisȫȫs (W), MZ -en; Frisȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen Friseurstube Barbēērstuuv (W), MZ -stuḃen 

(„Babeerstuuv“KRM(REIS NO HH)) Haare schneiden Hoor sniedenB32 [i:/i-ei-e:] beim Friseur sein mit de Hoor lōōs weenB10 

(Mien Fru is mit de Hoor lōōs.) zum Friseur gehen wollen mit de Hoor lōōswüllenB17 (Mien Fru will gliek mit de Hoor lōōs.) 
frisieren rasieren Rasiermesser WG. Putzmess 

µfrisieren frisērenB59a [fri-'seian] (Hē strokelt de Fruuns över de frisch frisēērten Köpp.GKA5.111 – AKTENFÄLSCHUNG: De Dokter frisēērt ėn 

telefōōnsche Anmellen achteran as ėn Beroden.GKA5.021); opputzenB81 (De Eschen stunnen dor, schârp överbȫȫǧt vun’ Nōōrwest un 

„opputzt“ vun Wind un WedderX41d.GRK3.3.090) 
µFrisierkommode Kommode WG. Frisēērkommōōd 
µFrisierspiegel Spiegel WG. Klappspēgel 
µFrist Aufschub WG. Opschuuv 

µFrisur Haarschopf Hoorpull (M), MZ -püll („Haarpoll“FEJ1.3.061); Pull (M), MZ Püll  (Hē pack ėm fōōrts bi’n „Pull“.MYJ8.4.086); 

Hoorquast (M), MZ -en („Haarquast“FEJ1.3.141) Haarknoten Dutt (M), MZ Dütt ; Düdel|Tüdel (M), MZ -s (Ehrn 

Hoordüdel|„Haardütel“ hârr sē ōōk veel tō spitz no boḃen dreiht.LAF17.088) aufgetürmte Haarflechten (›ZOPF‹) ToppDIM
 (M), MZ -

en (Sē wickel de Flechten boḃen in ėn „Topp“.WBSH5.0114(DIM)) Wuschelkopf Wuschelkopp (M), MZ -köpp (Sē hârr ėn Popp mit 

ėn rugen Wuschelkopp.BRE10.063) männlicher Haarschopf (TEILS EINGEENGT AUF DIE FRÜHER ÜBLICHE VORDERHÄLFTEN-„FRISUR“) Tapp 
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(M), MZ -en (Er hat eine gewaltige Haarpracht. Hē hett orri ėn „Tapp“ op’n Kopp.WBSH5.0012(DIM) – Er konnte mich an den Haaren packen. Hē 

krēēǧ mi in’ „Tapp“ tō foten.WBSH5.0012(DIM)) verrückt frisiert mit dösige Hoor (TRUMP: In Swēden wēēr in’t Fēērnsēhn sōōn Mann 

mit Antoğ un „dösige Hoor“ tō sēhn.DLZ20170224KLH) wild /wirr /zerzaust /ungekämmt rudelig [-li, -ge] (Sē süht sō „rudelig“ 

ut!WBSHX); pudelig [-li, -ge]; pudelruuğ (Un dormit sprung sē ut’e Puuch, dėn Kopp vull Dunen un „pudelrug“.MYJ1.072); ruudpudelig 

[-li, -ge] (Sē süht bȫȫs ruudpudelig ut.) (ruud HÄNGT MIT ruenWBSH4.0177(DIM) = rudern = rusern = mausern ZUSAMMEN. ANDERNORTS SAGT MAN 

FÜR zerzaust AUCH rudeliWBSH4.0177.); pluustig [-sti, -ge] ; flusig|plusig [-si, -ge] (M5 1.a: Över de Ōgen sēten Ōgenbruen as twēē 

Flünken, „flusig“ un iesgrau.FEJ5.3.161 – De beiden Fruunslüüd wēērn hâlf in Tüüǧ un hârrn de Hoor „plusig“ un lōōs um’ Kopp.FEJ1.3.228 

– 2.a: Sien Hand wȫhl in dėn „flusigen“ Boort.FEJ1.4.165 – 5.: ünner „flusige“ ŌgenbruenFEJ1.3.334) umschreibend: (Sō steiht hē dor 

an’t Finster, de Mund sō brēēt, dat griese Hoor tō Bârğ|„to Barg“!GRK5.1.327 – Sē is ēēn beten wild um’e Hoor.) struppige Frisur 

/Struwwelpeter RudelkoppWBSHX
 (M), MZ -köpp; Struufkopp Augenbraue WG. Hoorpull Spitze2a WG. Topp Spitze2b WG. 

Tapp stumpf2 WG. struuf mausern WG. ruen struppig WG. pudelruuğ, fludderig, schetterig, schettelig 

µfroh /fröhlich /heiter /erfreut /vergnügt /glücklich frōhJGP.029  (Er war froh darüber. Over hē wēēr dor hēēl „froh“ um.BUR05.056); 

blied (M5 1.a:   Kiek mool an, wat lacht hē „blid“!GRK5.1.028 – Wat wēēr’t ėn ōōlM3 Gesicht, un „blid“ un würdig, mit dēpe Fōlen un mit 

blaue Ōgen!GRK5.1.200 – De Sünn lach sō „blid“!FEJ1.2.113 – De Paster nückkopp hēēl „blied“!DES7.023 – Bush* un Blair* sünd blied, watt 

de Saddam-Söhns dōōt sünd!RB20030723KEG – 2.b: Ik besinn mi op Detelf* Ramm*, ėn lütten blieden|„bliden“ Mann mit helle Hoor un 

glatte Backen!GRK5.2.391 – 3.a: Dō kēēm de „blide“ Sünnenschien!GRK5.1.310 – 4.a:  Wi hebbt hüüt bliedM3 WedderX41d!RB20020826PPH); 

frȫhli|-ge ['froi-li, -ge] (M5|M4c 1.a: De Sēē wēēr blau, de Wischen grȫȫn, dat Dörp wēēr frȫhli|„fröhlich“ antōsēhn!GRK3.5.234 – 2.b: 

De Snoveldēērten mookt in dat dore Glasbecken kēēn frȫhligen|„fröhlichen“ Indruck!RMD2.046 – 6.a: Wücke sään ōōk ›Schȫȫn’ Anna‹, 

wull för ehr fründliM3 Gesicht un de „fröhligen“ Ōgen un Backen!GRK3.3.214); glückli|-ge (M5|M4c 1.a: Wo wēērn wi frȫhli un 

„glückli“!GRK5.1.075 – Jan* wēēr „glückli“!LAF05.137 – 2.b: In dėn smucken Goorn tō Siet, dor wannert ėn „glückligen“ Minschen, worum 

schull hē’t niX20 weenX82?GRK5.2.081) ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, 

op’n Kēēs, wehlig 
µfroh Schadenfreude (schadenfroh) 
µfröhlich froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, 

poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, op’n Kēēs, wehlig 

µfromm  fromm (HEINRICH VON ZÜTPHEN: In Meldörp* wookt doch mėnnig Sēēl un dankt ėm „fromm“ un stumm, un dėnkt an sien 

gewâltigM3 Wōōrt vun’t Evangelium!GRK5.1.178); froomJGP.025 frömmeln dėn lēḃen Gott in’ Mund fȫhrenB59b  ['lei-ben, leim] 

[foian] (Hē fȫhrt|„föhrt“ ümmer dėn lēḃen Gott in’ Mund|„den leven Gott in’n Mund“!HFM.037) sanft (still) WG. froom 

µFront Vorderfront /Giebelwand GevelwandQ09f (W), MZ -wannen; Vörfront (W), MZ -en (An de „Vörfront“ vun dat Böttcher-

Gebüüd sēht wi boḃen dėn Dithmarscher Rieder.DLZ20050924SPA) Giebel WG. Gevel 

µFrosch  &34 Poġġ|Pock|Poch (M)WBSH3.1080 [pokKOH.66,SAC.393,JGP.079, poch], MZ Pöġġ|Pöck [pök], MZ 

Poggen|Pocken|Pochen (In Duḃenheid, dor is ėn Lunk, doch schriǧǧt dor nu niX20 Poġġ|„Pock“ noch Unk!GRK5.1.160 – IM MOOR: Hier 

hüppt de Poġġ|„Pock“ in’t RēētX74 hentlang!GRK5.1.021 – „Pogg“WBSAJ2002,DES,MYJ,FEJ,PEE,BRI,BUR,HBC,BMG – „Poch“WIW – Mz: „Pögg“MYJ,PEE – 

Dor in dėn Diek sitt de Pöġġ|„Pogg’n“ un rōōpt ümmer: ›Ach, ach, ach, ach‹!PVB08.11MYG – De Pöġġ|„Pocken“ quârkenPrt dump in’t 

RōhrX74!GRK5.1.128 – De Pöġġ|„Poggen“, dē quârkenPrt.DES7.019 – „Poggen“WBSAJ2002,BUR,BMG – „Pochen“LAF); Puuspoġġ (NEBEN Kröte!) 

(„Puußpogg“SHBH – „Puustpogg“BRM – „Pußpuck“BRE); Brettfōōt (GROßER FROSCH, EHER Kröte!) („Brettfoot“BMG); Poggüüz (M), MZ –güzen 

(EHER Kröte!) („Poggütz|en“BFH); Üützepoġġ (M), MZ –en (EHER Kröte!) („Üützepogg“BUB) Laubfrosch /Wetterfrosch 

Hasselpoġġ (Hȫȫr, ėn Hasselpoġġ|„Hasselpock“ quääkt ut de Rüüschen!GRK5.1.100 – De Jung sett dėn Hasselpoġġ|„Hasselpogg“ in 

sien Glashoḃen, mit ėn Treḃen dorin!DES7.019 – „Hasselpogg“FEJ1.3.256 – FABEL: De Hasselpoġġ|„Hasselpoch“ begēgent mool de 

Prückel|dėn Brettfōōt!PVB08.27MYG – Mz: Süm|SēX04 danzenPrt Russendanz, de Bēēn in’ Hucken, as Grashüppers un 

Hasselpöġġ|„Hasselpocken“!GRK5.1.256) Teichfrosch Diekpoġġ („Diekpogg“BMG) Kaulquappe /Froschlarve /AUCH: junger 

Frosch Stēērtpoġġ  (Mz: Wat, du kėnnst kēēn Nōten, dat sünd Stēērtpöġġ|„Steertpöck“ op’t Blatt Papier!PEF2.032) Kröte WG. Prückel 

Unke arrogant (arroganter Mensch) Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

µFroschauge Auge2 WG. Kulp, Kulpōōğ,… 
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µFroschlaich Laich WG. Kuller, Kullersch, Poggenkullersch,… 

µFrost Frost (M), MZ Fröst  (HEINRICH VON ZÜTPHEN: Un bârfōōt mutt hē dör dėn „Frost“!GRK5.1.178 – De „Frost“ wēēr sō hatt, datt dat 

Woter in de Rōhren frōōr!BMG5.024 – De Wind sprung rum no’t Ōōsten un ėn hatten Frost|„harden Frost“ sett in!FEJ5.3.338 – Schârpen 

„Frost“ un ōōsten Wind gifft ėn krusen Büdel un ėn lütten Pind!CGN1.033) Nachtfrost Nachtriep (M), MZ- (Dat schȫne Kōōrn mutt 

mȫȫǧli noch „Nachtriep“ un Hogel överstohn!FEJ5.3.116); Riepfrost (M), MZ- scharf2 (STARKER FROST) Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -

frost!) Nagel (sehr kleiner Nagel) WG. Pind Scham3 WG. Pind 
µfrösteln frieren zittern 

µFrucht Frucht (W) [fruch], MZ Frücht|Früchten (Mz: Kain* broch Frücht vun’t Land dėn Herr tō’n Offer.SHAK1.012 – Ēken un Bȫken 

sünd vull vun „Frücht“, de Kattēkers un Hegers leeḃt niX20 slecht!JSJ.052 – Gēēv dat ōōk Diesseln un Dōōrns, dat gēēv ōōk Rōsen un 

„Früchten“!GRK1.2.131 – Allerwegens wasst dor sȫte „Frücht“!MAP2.095) unehelich WG. vulle Frucht Obst 

µfruchtbar (sein) (VON LAND, DAS GUTE ERTRÄGE BRINGT) fruchtbor (M5 1.a: De Landschop mit de velen Bârgen un Dolen un brēden 

Strȫȫm is fruchtbor|„fruchtboor“.MAP2.095 – 3.e: Dor worr veel snackt vun dat överut fruchtbore|„fruchtbare“ Land in dėn nieden 

Kōōğ.FEJ1.3.323); gōōtX50 tōdregenB24 ['tou-] [e:/i-ou-o:] (Dat dore Land driǧǧt gōōtX50 tō. – Indianapolis liǧǧt merrn in ėn Land, dat 

gōōtX50 tōdregen deit.PVB36.12STAC) fett (BÖDEN) WG. fett 
µfruchtbare Erde Kompost 
µFruchtblase Blase 
µFruchthülle Hülse WG. Sluuv, Kaff 

µFruchtknoten (EINER BLÜTE) DrooğknüttenWBSHX
 (M) ['dro:ch-], MZ -s 

µFruchtsaftsoße Saftsōōs (W) ['saf-sous], MZ -sōsen [-sou-sen]; sȫȫtsure Saftsōōs 

µfrüh /früher /zuerst /als erster (ZEITLICH, ABER AUCH RANGFOLGE) früh frȫhJGP.028 [froi, froie]  (M5 1.a: Sō frȫh mağ hē niX20 

opstohn. – Beter tō „freuh“ as tō loot!KIR41.090 – 4.a: Rist sien ›Perseus‹ is ėn fröhM3|„fröh“ Biespeel för Missingsch!MAP2.177 – 6.a: de 

frȫhen|„fröhen“ TachentigerjohrenDLZ20170526KLH) … früh … frȫh (Hē hârr dėn Wittgârver mitünner sēhn, wėnn dē friedooğs 

frȫh|„fridags fröh“ no’n Meldörper Wekenmârkt uttrock!GRK5.2.281 – Dat krieġt jüm|ji|juX01 morgen „fröh“ tō weten!PVB23.023MYG) früher 

frȫher [froia] (M5 1.a: Frȫher|„Fröher“ hârr hē Luken vör de Finstern hatt.LAF01.050 – Dat hett dat doch frȫher|„fröher“ niX20 

geḃen!BUR14.029 – 5.: Hē is Verwandtschop ut frȫhere|„freuher“ Tieden.RMD2.047 – ut frȫhere|„fröhere“ JohrenMAP2.179) zuerst tōēērst 

[tou-'eias] (Hē is ümmer tōēērst ut’ Bett.) als erster as ēērsten (Hē is ümmer as ēērsten ut’ Bett.) vorher|vor|bevor (eher, früher) 

WG. ēhrer früh (ehemals) WG. frȫher rechtzeitig Vergangenheit 

µfrüh am Tag /zeitig frȫh (Wėnn ik as Plōōğjung de Peer frȫh|„fröh“ ut de Wischen hool, wo dėnn de FelderX48 dor lēgen un de 

Kȫhbēēst grosen un bölken!GRK3.3.203 – Un du wullt sō gēērn tō Puuch, muttst frȫh|„freuh“ wedderX41a hōōch!HTG12.09); tiedig („tidi“GRK – 

„tidig“ hüütMYJ – wull hē „tiedig“ in de GangenSPA) in aller Frühe /vor Tagesanbruch /vor dem Tagesgrauen vör Dağ|vör Dau 
un Dağ (BREDSTEDT, MICHELIMARKT: Vör Dağ|„Vær Dag“ al wēēr dat luut worrn in dėn Ōōrt!GRK3.3.076 – Hē wēēr al „vör Dag un Dau|Dau un 

Dag“ tō Bēēn!WBSH1.0653 – „Vör Dau un Dag“ glieks ruut op Tuur!JSJ.083 – „vör Dau un Dag“BMG – „vör Däu un Dag“BCJ); vör Dau un 
Dook („vör Dau un Dak“FML) sehr früh am Tag /bei Tagesanbruch /beim Tagesgrauen hell an’ Morgen (wēēr dat „hell an’n 

Morgen“BMG); bi Dağwârrn (Dėn annern Morgen, bi Dağwârrn|„bi Dagwarrn“, lēpen süm|sēX04 Willemshoḃen binnen.LAF10.083); bi Dau 

un Dağ (Hē gung al „bi Dau un Dag“ ut’ Huus!WBSH1.0653); in Dau un Dook („in Dau un Daak“LAF) früh fürs Alter al vör de 
Johren („al vær de Jahren“ ōōlt un kōōltGRK) 

µfrüher /ehemals /ehedem /vormals frȫher [froia] (M5 1.a: Hē hârr frȫher|„fröher“ ėn Hannel mit Hünnig un Botter hatt!GRK5.2.199 

– Frȫher|„Freuher“ kēmen de Akadēmikers in’ swatten Antoğ!RNE.84 – Frȫher|„Freuher“ hebbt süm|sēX04 dor in’e Gēgend Köhl ut dat 

Bârğwârk hoolt.RMD2.063 – beten „freuher“KRM1.137 – „freuher“GKH01.18 – ); frȫher mool [froia mo:l] (FRIEDRICH: De snēēwitten Hoor sünd 

frȫher mool|„fröher mal“ flassengeel weenX83!GRK5.2.043); mool wesen  in früheren Zeiten tōvörn (Kunrod* worr bâld noch stiller 

as tōvörn|„toværn“.GRK5.1.119); in ōle|frȫhere Tieden  (Dor wēērn in ōle Tieden grȫne Weiden.HEE20.049 – In frȫhere Tieden|„In 

fröhere Tieden“ leev dat Dörp vun’e FelderX48 un wat dor buut un oornt worr.Y66.028TSJ)  aus früheren Zeiten /seit alten Zeiten 

/von alters her /seit alters her vun de ōlen Tieden (Dor liǧǧt noch ėn beten ōlen Schrott rum vun de ōlen Tieden|„vun de olen 

Tieden“.RMD2.064); vun ōlen her vorher1 WG. tōvör,… vorher2 (vor, eher, früher) WG. ēhr Vergangenheit 
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µfrüher vorher2 (vor, eher, früher) WG. ēhr 
µfrühestens erst 

µFrühjahr /Frühling [voorjaarNL] [forårDK] [voorjaarNL] dat Vörjohr (Dit Vörjohr|„Vorjar“, al dėn Winter dör, goll de Tünn Gassen 

bet no Ōōstern 2 Mârk un 8 Groschen.NEO2.367 – Sō gung de Winter hėn, dat Vörjohr|„Værjahr“ kēēm!GRK5.1.112 – Is nu Vörjohr.HEE20.011 

– De beste Tiet för Makrēlen wēērB07 dat „Vörjohr“, mēēn hē.BUR01.62 – Vörjohr, Summer, Hârvst un WinterBRI03.235 – Dat 

Vörjohr|„Vörjahr“ mell sik mit ėn poor wârme Summerdooğ!LAF17.065 – In’t frȫhe „Vörjohr“ worr dat Schipp no de Hoḃenmünnen 

bugsēērt.SPA3.022 – Neem de Bârkenbȫȫm stoht in witte Rēēǧ, dor hett dat Vörjohr sō recht sien Hööǧ!CDH1.19 – „Vörjohr“NIP,BMG); dat 

Frȫhjohr ['froi-scho:a], MZ -en (Doch dėnn snack sē wedderX41a vun’t Frȫhjohr|„Fröhjahr“, wėnn tōēērst de rōden Peperblȫȫm 

kēmen,…!GRK5.2.037 – Hē dach an Sprēēn un Hoddboren un an ėn schȫȫnM3 wârmM3 Frȫhjohr|„Fröhjahr“!GRK5.2.051 – Dat is je 

Frȫhjohr!BRE10.059 – „Fröhjahr“LAF – „Fröhjohr“LAF,SPA – „Freujohr“RMD – „Freuhjohr“RNE.76,HTG,MYH); Vörjohrstiet (W), MZ -tieden 

(„Værjahrstid“GRK1.2.005 – Wēēr je Vörjohrstiet|„Vörjahrstid“!FEJ1.2.113 – Mz: in „Værjahrstiden“GRK1.2.201) Frühjahrs- Vörjohrs-

|Frȫhjohrs- (Mien Mōdersprook, du puust mi as ėn Vörjohrswind|„Værjahrswind“ de kranke Bost tōrecht!GRK5.1.016 – Dat’s ėn 

Vörjohrsdağ|„Værjahrsdag“!GRK5.1.231 – „Værjahrssünn“GRK5.1.149 – VörjohrsblōōmHEE11.041 – Vundooğ geiht Bremen sien Vörjohrs-

Volksfest lōōs!RB20030411GOR); Frȫhjohrswind („Fröhjahrswind“FEJ1.2.152) im Frühjahr in’t Vörjohr („int Voerjaar“DEH2.012); 

frȫhjohrs (De doren Lünken, frȫhjohrs|„Fröhjahrs“ luckt süm|sēX04 Antje* ehr Ârfen!GRK3.3.189 – „fröhjohrs“KAH); vörjohrs (Wi jogen dor 

vörjohrs|„Værjahrs“ Jitten rin!FEJ1.3.275 – „værjahrs“GRK – „voerjaars“DEH1.030); vörjohrsdağ („Værjahrsdag“MYJ1.029 – 

„voerjaarsdag“DEH1.203); vörjohrstiet|vörjohrstieden (Ut de Rüüschen quääkt ėn lütte Stimm, meist sō as vörjohrstiet|„Værjahrstid“ ėn 

Hasselpoġġ.GRK5.1.100 – …, wō vörjohrstieden|„Værjahrstiden“ Rappsoot blȫht.GRK1.2.047) ins Frühjahr hinein (Wi fohrenX66 no’t 

Frȫhjohr rin.PVB36.16STAC) im aktuellen Frühjahr tō VörjohrWBSH5.0077; tō Frȫhjohr (Tō Frȫhjohr|„To Fröhjahr“ vergēēt hē meist 

âllns över de Goornârbeit!GRK5.2.029 – Tō Frȫhjohr|„To Fröhjahr“ wârrt sē nu al drēēunsöḃentig.LAF05.182) im Frühjahr /in diesem 

Frühjahr vuntvörjohr [fun’t-'fö:a-scho:a] (Dat wēēr vuntvörjohr|„van’t Vörjoahr“, eḃen vör Ōōstern.KIR44.007) Blüte (Blütezeit) 

Vorjahr vorbereitet WG. rēdig,… 
µFrühling Frühjahr 
µFrühschicht Arbeitsschicht WG. Schicht, Frȫh-, Nacht-, Dağschicht 

µFrühstück dat Frȫhstück ['froi-śtük], MZ =EZ (Hett hē doch sōgor dėn Kȫnig hier in disse Stuuv tō Gast hatt un ėm ėn 

Frȫhstück|„Fröhstück“ geḃen!GRK5.1.328 – Du muttst twēēmool Frȫhstück andecken! – Ik mutt twēē Frȫhstück betohlen! – „bi’n|to’n 

Fröhstück“KRM1.137,KRM1.040 – „no’t Fröhstück“KRM1.011); Morgenkaffe (M), MZ-  zum Frühstück  tō’n Frȫhstück  (Tō’n 

Frȫhstück|„Ton Fröhstück“ hett hē ėn hēle Mettwust opeten.DLZ20010407LÜT) Essen6,7 

µFrühstücksbrett Brett WG. dat Bricken, holten Brett 

µFrühstücksei Ei2 WG. dat kookte Ei 
µFrühwarnsystem System WG. Systēēm, Doten-, Koorten-, Alârm-, Fröhalârm-, Geldsystēēm 
µfrühzeitig rechtzeitig 

µFrust (Frustration) Schlag5 WG. Doolslağ 

µFuchs [foxB|A] Foss (M), MZ Föss  (Lütt’ Matten gēēv Pōōt, de „Voss“ bēēt ėm dōōt!GRK5.1.089 – Slau as ėn „Voß“ un flietig as ėn 

Muus!GRK3.3.119 – De „Voss“, dē bruut, de Wachtel röppt.GRK5.1.021 –  De „Voß“ lēēp mit ėn Gōōs weǧ.HEP1.28 – MÄRCHEN: „Vöß“ un Wülv 

un Boren kēmen ut dat Füür ruut!PVB23.021MYG – Ik hârr jüst in’t Blatt leest, datt de Föss de Dullsüük hârrn.KIR29.72) Fuchsfabeln:  (Dō 

kēēm Reinke de „Voss“ un dach, dat’s ėn Kost!GRK5.1.088 – ›Wō hier nu ruut?‹ sä de „Voß“; dō sēēt hē in’e Fâll.GRK3.6.227 – ›GōdenX50 

Dağ âll!‹ sä de „Voß“; dō kēēk hē in ėn Gōōskoḃen.GRK3.6.227 – ›Nix för ungōōtX50!‹ sä de „Voß“; dō bēēt hē de Gōōs dėn Kopp 

af.GRK3.6.227 – ›Dē is mi veels tō krumm!‹ sä de „Voß“; dō hung de Wust an’ Bâlken.GRK3.6.227 – ›Dat is je man ėn Övertoğ!‹ sä de „Voß“; 

dō worr ėm dat Fell över de Ōhren trocken.GRK3.6.227 – ›Nu much ik doch weten, wō de Weǧ hėnfȫhrt!‹ sä de „Voß“; dō kēēk hē in ėn 

Muuslock.GRK3.6.227 – ›Kummt dor kēēn, sō will ik ōōk kēēn!‹ sä de „Voß“; dō slōōğ hē mit dėn Stēērt an’ Beerbōōm.GRK3.6.227 – ›Dē is 

mi doch tō ōōlt!‹ sä de Foss; dō sēēt de Hohn op ėn Bōōm. – ›Ik glȫȫv, hier wârr ik ėn beten blieḃen!‹ sä de Foss; dō sēēt hē mit’n 

Stēērt in de Fâll.) Fuchsschwanz LuntJÄG (W), MZ -en Zündschnur Jagd Rinne2 WG. Gool Wolf WG. Dingo Wetter2 WG. 

bruut Falle WG. Fossiesen rothaariger Mensch WG. Foss Pferd1 (ROTBRAUNES PFERD) WG. Foss 
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µFuchserde Ackerboden (Fuchserde)  WG. Fossborrn 
µFuchsfell Fell 
µFuchsjagd Jagd 

µfuchsrot Farbe1 (ROT) 

µFuchsschwanzZAR &23 [Amaranthus]GOOG|ZAR Fossstēērt (M) („Vossstęrt“WBSH5.0462(LOK)[+2]) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

FossswanzWBSH5.0462(LOK)[+2]) Gras 

µFuchsschwanzgrasZAR &23 [Alopecurus]GOOG|ZAR Acker-FuchsschwanzgrasZAR|WBSH Acker-FuchsschwanzWBSH|GMH 

[Alopecurus agrestis]WBSH > [Alopecurus myosuroides]GOOG|ZAR|GMH.245 Flüüs|Flüüsch (M) („Flüs|Flüsch“WBSH2.0169(DIM)) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: TammgrasWBSH5.0010(LOK), FossstēērtWBSH5.0462(LOK)[+2]) Gras 
µfuchteln (MIT HÄNDEN UND…) gestikulieren WG. handsloon, weihârmen, fōhrwârken|fucheln|fechten|ârbeiden mit… 

µFuder /Fuhre dat Fȫhr [foia], MZ=EZ, MZ -en (AUFMUNTERUNG SEITENS ABLADER: Beten gōōtX50 no’n achtern, Kinners, dat Fȫhr|„För“ is bâld 

lerdig!GRK5.2.084 – Hē sēēt vergnȫȫǧt op’t letzte Fȫhr|„För“!GRK3.3.034 – „För“MYG – „Föhr“BRI – De Widdelbōōm hett de Dēērn vun’t hōge 

Fȫhr|„Föhr“ hėndoolsmeten!FEJ1.3.248 – Mz: twēē bet drēē „Föhr“ HauFEJ1.4.284) (Fōder = Fuder HATTE um Wöhrden herum 

OFFENSICHTLICH EBENSO WIE fōlen = falten NEBEN DEM STARKEN FōlerX46 = Futter BZW. fōlernX46 = füttern KEINE CHANCE. Fōhr ANDERERSEITS IST 

DURCH Fōōr = Furche BESETZT. – ABER SCHWANKEND, AUCH BEI GROTH, Z.B.: De Buur wēēr flücht mit „För“ un „For“, tōrüch blēēv man sien 

Dochter Mârtje Flōōr*!GRK3.3.048 – ODER Z.B. VOM ERFOLGLOSEN ›DIGGERN‹ IN KALIFORNIEN: Dat gēēv kēēn Hupen, broch kēēn „For“, as bi dėn 

Törf tō Huus op’t Mōōr!GRK1.2.280+); dat Fȫder, MZ=EZ, MZ -s (Dō kummt mitmool de Ōl’ ohn „Föder“ tōrüchrieden!FEJ1.3.248) 

Windelbaum (ZUM NIEDERSCHNÜREN, FESTZURREN DES HEU- ODER GARBENFUDERS) Widdelbōōm dd|nn (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] 
(„Widdelboom“HEE – „Widdelbom“LAF01.035 – „Winnelboom“FEJ5.1.094 – „Windelbom“GRK1.1.153 – Mz: „Windelböm“FEJ1.2.161) vorderes 

Tau (ZUM WINDELBAUM) de|dat Vörrēēp (M|S), MZ -rēpen hinteres Tau (FÜR DEN WINDELBAUM) de|dat Achterrēēp (M|S) (Bring ėn 

nieden „Achterreep“ mit!FEJ1.3.248) Flaschenzug /Windeblock /Umlenkrolle (URSPR. EIN STÜCK ASTGABEL, WORÜBER DAS Achterrēēp DES 

Widdelbōōm LIEF) Trüütsch üü|ieWBSHX (W), MZ -en Fuhrwerk Seil1 WG. Rēēp,… 

µFuge /Spalte Fōōğ (W) [fouch], MZ Fōgen ['fou-gen] Spalte 

µfugen [voegenNL [u:]] fōgenB47b ['fou-gen] gefugt fōōğt (Dor stoht de Hüüs, mit nietfōōğte|„niefogte“ Muren!GRK5.2.117 – Huus un 

Schüün stunnen dor mit rōōtfōōğte|„rotfogte“ Brandmuren!GRK5.2.035) Kelle 

µfügen1, sich /AUF JMD. hören /gehorchen /gehorsam sein (POSITIV!) ophȫrenB44 ['op-hoian]  (Hē kann niX20 ophȫren.); sik 

schickenB84 (Inf: Hē muss „sik schicken“!GRK3.4.428 – Hârrst di|„Di“ je man „schicken“ kunnt!BRE01.016 – Prs: IRONIE: Tscha, dat is ėn 

Freud för de Kinner, wėnn de Öllern „sik“ gōōtX50 „schickt“!BUR09.035); glei un slierig (Heute war er das liebste Kind der Welt. Vundooğ wēēr 

hē „gleih un slierig“, as sien Ōma ėm uttrecken dä!LAF20.056) nicht hören (Z.B. AUF DIE ELTERN) /nicht gehorchen /sich nicht 

fügen ni veel no frogenB47b (VON HALBWÜCHSIGEN: No de Mudder, dor frooġt sōōn Jungs niX20 veel no.LAF20.034) gehorchen /AUCH: 

aufhören MIT UNGEBÜHRLICHEM VERHALTEN sik schickenB84 (Nu schick di over!) zuhören WG. tōhȫren aufhören (aufhalten) WG. 

ophȫren sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… Schleim (Schlieren) WG. 

Slier, Slieren benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken gehören2 

(sich gehören, sich geziemen) WG. sik hȫren, sik schicken 

µfügen2, sich /gehorchen I.S.V. „stehen“ /nach jmds. Pfeife tanzen (NEGATIV!) [coucherFR]  parērenB59a [pa-'reian]  (Inf: Dor 

mussenPrt süm|sēX04 ârbeiden, mussen „pareeren“.RMD2.067 – Prs: Bi’n Kommiss gifft ēēn Ödder, de annern parēērt|„pareert“.CGN2B.26); 

(sik) kuschenB94  (Inf: Süm|SēX04 mööt bi ėm „kuschen“ un dörḃt kēēn Ēgenwillen hėbben!FEJ5.3.316 – Du büst ėn dummen Jung un 

muttst di kuschen|„di kuschen“, as dat Kinner tōkummt.FEJ1.2.132) 

µfügen, sich aufgeben3 einlenken einrichten2 (SICH E.) 
µFugendüse Düse 

µFugenkelle Kelle1 

µfügsam /gefügig /angepasst liedsoom (Hē mutt liedsoom weenX82, dōōn, wat de annern föddertX43b.GKA5.076) sanftmütig 

(verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… angenehm (erträglich) 

µfühlen1 /spüren /empfinden fȫhlenB55b [foiln]  (Prs: Ik fȫhl|„föhl“ sō dēēp, dat wârrt verstohn!GRK5.1.016 – Hē wookt ut ėn Drōōm 

op un fȫhlt|„föhlt“, datt dor wat tweireten is!GRK5.2.111 – Prt: Ik fȫhl|„feul“ dat al sōōn beten wârm över beide Backen.KRM1.062 – DUNKELHEIT: 
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Hē fȫhl|„föhl“ gliek, dat kunn kēēn annere weenX82 as Maria*!GRK5.2.095 – Ēērst nu fȫhl|„föhl“ hē sō recht, wat hē verlēēt an sien Möller 

un sien ōōl‘ Kloossen!GRK5.2.056 – Hē fȫhl|„föhl“ dat ōōk.FEJ1.2.121 – Sē fȫhl|„föhl“, datt hē dat gōōtX50 mit ehr mēēn!LAF08.066 –  – Plqu: 

Hē hârr|„harr“ dat noch niX20 ēēnmool sō fȫhlt|„föhlt“!GRK5.2.038 – Imp: Fȫhl|„Föhl“ mool, wat mien Backen hitt sünd!LAF17.095) spüren 

WG. spȫren tasten WG. tasten, fȫhlen, fummeln, grabbeln befühlen WG. befȫhlen, befummeln, begrabbeln, bekniepen 

µfühlen2, sich sik fȫhlenB55b [foiln]  (Prt: Hē fȫhl sik|„föhl sik“ sō ēēnsoom!GRK5.2.038 – Maren* fȫhl sik|„föhl sik“ flau un gung frȫh tō 

Bett!FEJ1.4.203 – Pleo: gefühlt hatte Nu wuss Harry* niep un nau, woans hē, Tom*, sik fȫhlt hatt hett|„sik föhlt hatt hett“!CGN8.265) sich 

vorkommen /sich fühlen /sich finden /ein Gefühl haben sik vörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: Ik koom mi vör|„kam mi vör“ as ėn 

ōōlM3 Wief.FEJ1.3.298 – Du „kummst di vör“, as hârr di ēēn in’t Gesicht spegen.RMD2.053 – Prt: Hē kēēm sik|„keem sik“ allēēn un verloten 

„vör“.FEJ1.2.141); ēēn sō weenB10 (Ėm wēēr|„weer dat“ jüst, as wėnn dat Huus ėm boḃen’ Kopp tōhōōpsack.LAF08.038) gehobener 

Stimmung sein /sich wichtig fühlen /„sich fühlen“ sik fȫhlen (Kloos*-Ōhm sēēt pickop op’n Wooğ, hē „föhl sik“.LAF04.070) 
minderwertig (sich minderwertig fühlen) beunruhigt (sich schlecht fühlen) Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, 

Snuut, mulen zumute WG. tōmōōt (tō Mōōt) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µfühlen3 (JMD. Z.B. den Puls fühlen) fȫhlenB55b [foiln] (Inf: Loot mool fȫhlen|„feuln“!KRM1.020 – De Dokter fȫhl|„föhl“ ėm an dėn 

Puls.GRK5.2.259) abfühlen (abtasten) WG. befȫhlen überprüfen WG. nofȫhlen 
µFühler der Schnecke Schnecke 
µFuhre Fuder WG. Fȫhr 

µführen1 /„laufen“ fȫhrenB59b|JGP.028 [foian] (Prs: De Stieǧ fȫhrt|„föhrt“ liek optō in’t Holt.MAG8.050); lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prs: De 

Weǧ löppt dėnn dör’t Mōōr. – Dat is dor, wō de Schenen över de Stroot lōōpt|„loopt“.DLZ19990116LÜT) geführt fȫhrt (De uniōōnsfȫhrten 

Länner hebbt dat sō besloten.RB20030821JÜH) gerade (draufzu) WG. optō Führung1 WG. Fȫhren 

µführen2 /lenken /leiten /lotsen /dirigieren dat Leit hėbbenB11  (Inf: Dat wârrt dor um streden, wokēēn dat Leit hėbben 

schâll.RB20030704LEU – Prt: Jochen* Schütt* hârr|„harr“ in de Redakschōōn „dat Leit“.QUZ2008.1.013ADD); an’t Rōōr sittenB30a [i-ei-e:] (Prs: 

In de Krönk krieġt wi ōōk veel tō weten över de Albershardt-Gäng, dē bet nu bi de Speeldeel an’t Rōōr sitt|„an’t Roder 

sitt“!QUZ2008.1.026MYH); vörstohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: As ik dėn Loden nȫȫssen sülḃen vörstunn|„vörstünn“, dō sēhǧ de Dağ anners 

ut.SHBH4.372); regērenB59a [rä-'geian] (Prs: Hē un sien Fru regēērt|„regeert“ dat Hotel.BUR14.007); anfȫhrenB59b ['an-foian] (Herr Ranzau 

fȫhr|„föhr“ de Truppen „an“.MYJ1.125); fȫhren (Pa1-Adj: Anführer, Führungskräfte, führende Leute De US-Gehēēmdēēnst hett in Afghonistan 

fȫhren|„föhren“ Lüüd vun El-Kaida mit ėn Rakēēt dropen un dōōtmookt.RB20020207PPH – Perf: Dat Ēhpoor „hett“ ėn openM4a un 

gastfründliM3|M4c Huus fȫhrt|„föhrt“.DLZ20050924SPA); dirigērenB59a [di-ri-'geian] (Prs: Wat wi mit Knööv un Swēēt un Schimpen in de 

Gangen bringt, dat dirigēērt|„dirigeert“ hē âllns mit Slips un Krogen!BÄH03.112 – Prt: De Kutter dirigēēr|„dirigeer“ uns Schipp, wi mussen 

achteran.PVB36.09STAC); ZU HAUSE de Büx anhėbbenB11; ZU HAUSE de Büx anbehōlenB38 ['an-be-houln] [ou/ö-ei-ou] (Wēētst wat, „de 

Büx“ wull ik gēērn anbehōlen|„anbeholn“!FEJ1.2.125) ZU HAUSE nicht führen /unter dem Pantoffel stehen /nichts zu sagen 

haben /gelenkt werden an’t Schörtenband … (Mz: Dat is ėn slechten Keerl, dē sik an’t Schörtenband|„an’n Schörtenband“ vun 

sien Fru tō Kârk un tō Mârkt „trecken lett“ un dē achter sien Fru herlöppt as dat Kâlf achter dėn Slachterjung.FEJ1.2.125); ünner’n Tüffel 
begleiten1 WG. (lang)bringen, mit langgohn, mit langkomen, fȫhren, leiden, lōōtsen; tōhölphėbben, bi sik hėbben Kommando 

herausbugsieren Griff2 WG. op’n Kroom passen führen2 WG. op’n Kroom passen dirigieren (MUSIKALISCH) WG. dirigēren 

Schwächling (Pantoffelheld) 

µführen (bei sich führen) mithabenUGS 

µführen zu ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen bewirken2 

µführen (nicht führen) führen2 (gelenkt werden) WG. ünner’n Tüffel… 

µFührer /Lenker /Leiter /Lotse /Kutscher Führungspersönlichkeit ēēn dē dat Leit hett  (Wücke Politikers, dē bi de Uniōōn 

„dat Leit hebbt“, ….RB20030707JÜH) MÄNNLICH: Fȫhrer (M) ['foi-ra], MZ -s (Mz: De Dōden sünd bisett worrn, vėllicht ōōk man de 

„Föhrers“.DLZ20040410SPA); Anfȫhrer; Boos (M), MZ Bosen; Booskeerl (M), MZ -s, MZ Booslüüd (Hē is ōōk ėn Booskeerl vun’e 

Gewârkschop, ėn Moot in’ Vörstand.RB20030704LEU) WEIBLICH: Fȫhrersch|eP8 (W), MZ -en; Boosfru (W), MZ -fruuns (EINER, DER 

LEUTE ANFÜHRT:) Anfȫhrer; Fȫhrer (BI DE DREE HEIDER EGGEN) (DER Z.B. DURCH EINE AUSSTELLUNG FÜHRT:) Fȫhrer (M) ['foi-ra], MZ -s 
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(DER DEN RICHTIGEN WEG FINDEN HILFT:) Lōōts (M) [louts], MZ -en Bootsführer Bōōtsfȫhrer (Mz: „Bootsfeuhrers“HTG04.18) 

Geschäftsführer Geschäftsfȫhrer („Geschäftsföhrer“KAH) Kranführer Kroonfȫhrer (Mz: „Kranföhrers“LEU – 

„Kroonföhrers“NIP) Lokomotivführer Lokfȫhrer (M) ['lok-foi-ra] Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd; Kârkenböverste 

Fremdenführer Fuhrmann WG. Wogendriever, Kutscher Lokomotive WG. Lokfȫhrer Vorführer WG. Vörfȫhrer Werkführer 

Schiffsbesatzung (Schiffsführer) Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -bosen Vorgesetzter WG. 

Vörmann großartig WG. bosig,… erheblich1 (Wörter des Grades) WG. bosig Falter (papierener Führer, Wegweiser) 

[flyerB|A]) WG. Wiespohl, Flēger, Fōler, Floğblatt 

µFührerschein Fȫhrerschien (M) ['foi-ra-schi:n], MZ -s (Sē hârr man jüst dėn „Föhrerschien“.MAG8.044 – Hē hârr gor kēēn 

„Föhrerschien“.NDR20050209NIP – „Feuhrerschien“KRM2.68); Lappen (M), MZ -s, MZ =EZ (Wėnn süm|sēX04 di footkrieġt, kost di dat niX20 

blōōts dėn „Lappen“, du muttst ōōk noch fix betohlen.RMD2.061) Arbeiter1b Schein2 Lappen1 WG. Lappen 

µFuhrmann WogendrieverQ09g (M), MZ -s; Kutscher (M), MZ -s  (De „Kutscher“ stunn Rock ut un hėmdsmauen vör de 

Döör.GRK5.2.252 – Geev dėn „Kutscher“ doch ėn Drinkgeld, Voder!PIT2.261 – De „Kutscher“ hârr egool swatte Peer mit smuckM3 Seeltüüǧ 

vörhatt.PVB23.021MYG – Mz: „Kutschers“KRM1.066); Fōhrmann (M) ['foua-man], MZ -lüüd ['foua-lü:d] (De Opwohrer frooğ, watt hē dėn 

„Fohrmann“ betohlen schull.PIT2.261 – Af un tō kēēm dor mool ėn „Fohrmann“ mit Peer un Wogen dat Stēēnplooster 

langrummeln!BMG2.104 – Mz: „Fohrlüd“FEJ1.3.112 – Dat Slēēswiger Kōōltblōōt wēēr ėn düchtigM3 Treckpeerd för de „Fohrlüd“.Y66.042TSJ) 

Mann2 Arbeiter1b arbeiten3b 

µFührung dat Leit, MZ-  (De twēē Booslüüd vun de Grȫnen, dē Afornte worrn sünd, dörḃt sik niX20 um dat „Leit“ vun de Partei 

bewârḃen!RB20030523LEU – No ėn Stunns Tiet hârr dat Leit vun’t Krankenhuus 40 Dokters un 40 Swestern un Plegers 

tōhōōprōpen!NDR20031118HAD?); FȫhrenP5 (W), MZ -s (Ünner sien Fȫhren worr dat kēēn Krieǧ geḃen!RB20020909PPH) Buchführung 

BōōkfȫhrenP5 („Bokföhrn“FEJ1.2.151 – „Bokföhren“DRG) Federführung BoḃenhandQ09d (W) ['bo:-ben-, 'bo:m-], MZ- (De UniX20 

Hamborğ* much gēērn de Boḃenhand|„Bobenhand“ över de Sammeln vun 10 Milljōnen utstoppte Dēērten an de Leibnitz-Sellschop 

afgeḃen.NDR20060621NÖC) Geschäftsführung GeschäftsfȫhrenP5 („de Geschäftsföhren“REG) Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, 

Booslüüd Pferdeleine(n) WG. Leit, MZ Leiden führen1 Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet P5(Nachsilbe -ung) 
µFührung Menschenführung 
µFührung abgeben überantworten 

µFührungskräfte Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd 
µFührungsrolle „spielen“ Kommando 

µFührungsspitze Spitze6 WG. de Böversten, Topplüüd, Booslüüd 

µFuhrwerk dat Fōhrwârk ['foua-wa:rk], MZ =EZ, MZ -en (Hē wiest gēērn mool sien stootsch Fōhrwârk|„Fohrwark“ in’e Heid!GRK5.2.413 

– Dō süht Hans* dor ut de Fēērn ėn Fōhrwârk|„Fohrwark“ ankomen!PVB23.021MYG – „Fohrwark“BRI,BMG – „Foorwark“DEH1.142 – Mz: 

„Fohrwarken“GRK1.2.035) Fuder (Fuhre) Gespann WG. Spannwârk; Spann, schirrwârken, schȫȫnfohren 

µfuhrwerken arbeiten3b,4c WG. fōhrwârken gestikulieren (fuchteln mit) WG. fōhrwârken mit,… 

µfüllen1 /vollmachen (AUCH: voll machen) /vollstopfen (AUCH: voll stopfen) vullmokenB54a; vullkriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Dat 

wull niX20 glücken, dėn Sool vulltōkriegen|„voll to krigen“.FEJ1.3.096); stoppenB91 (Inf: VOM FEDERVIEH: Wüllt FeddernX41e vun plücken un 

Küssens vun „stoppen“!MYG2.004 – Prt: Wi stoppen sik|unsX07a ēēn dėn annern Kōken in’e Büx.PEE7.13); vullstoppen (De Fischfru stoppt 

ėm ėn grōte Tuut vull.HEE11.054); vullproppenB91   (Sē „propp“ sik âll de Taschen „vull“.PIT2.261); füllenB88 (Hē „füll“ ehr de Schört vull 

Hövelspȫȫn.GRK3.3.036 – Sē füll dėn Slauch vull Woter.SHAK1.026) hineinkippen rinkippenB91|HEE11.055 verstopfen (abdichten) 

stopfen anhalten2 vollpacken (voll packen) Wurstmaschine WG. Stoppmaschien 

µfüllen2, sich /volllaufen (AUCH: voll laufen) vulllōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prt: Ehr lütten Schōh lēpen|„lepen“ ehr „vull“ Sand in dėn 

smâllen Padd!GRK5.2.137 – Pa2: Dor sünd Stroten un Kellers mit Woter vulllōpen.RB20020718KOM) 
µFüllen Fohlen 

µfülligNID dick WG. füllig 
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µFüllung (Z.B. FÜLLUNG DES GÄNSEBRATENS) dat FüllwârkWBSH2.0263, MZ -en; dat Bimengelsch, MZ- (Du rüükst dėn leckern Ruuch 

vun Gōōsbroden un „Appelbiemengelsch“ …!HEE18.106) (Z.B. FÜLLUNG DER WURST) FüllenWBSH2.0262
 (W), MZ -s (SCHERZFRAGE: Wat is de 

Hüll un Füll’? De Mettwust!WBSH2.0262); dat Füllersch, MZ- Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µfummeln (I.S.V. PETTINGB|A) liebkosen 

µFundament1 dat Fundament, MZ -en Fundament legen Fundament lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Dē hebbt dat 

„Fundament“ tō süm|ehrX06 Kultuur leǧǧt.RMD2.068) ausschachten  

µFundament2 /Unterfutter (FUNDAMENT BZW. EINFACHE SONSTIGE UNTERFÜTTERUNG) dat ÜnnerfōderX46 ['ün-na-fou-laWÖH], MZ -s; (IN DER 

STEINLOSEN MARSCH WAREN JEDENFALLS DIE MAUERN DER EINFACHEN KATEN LEDIGLICH MIT EINER LAGE BACKSTEINE UNTERFÜTTERT. EIN EINGERISSENES HAUS 

LIEFERTE DAS UNTERFUTTER FÜR DAS NEUE HAUS.) Grundlage /Basis /Nährboden /Medium /Helfershelfer /Steigbügelhalter dat 
ÜnnerfōderX46 (BÖSER  ÜBER DES EHEMANNES MUTTER: Dėn Mann sien Mōder is dėn Düvel sien „Ünnerfoder“X46!BUR09.052) 

µfündig werden finden1 
µfünf Grundzahlen 
µfünfeckig eckig WG. drēē-, vēēr-, fiefkantig 
µfünffach fach WG. fieffack 
µfünfte (DER ERSTE, ZWEITE, DRITTE,…) Ordnungszahlen 
µFünftel Bruchzahl 
µfünfzehn Grundzahlen 
µfünfzig Grundzahlen 

µfungieren spielen1 WG. spelen 

µFunke(n) (Z.B. BEIM SCHMIEDEFEUER)  Funk (M), MZ -en; Funken (M), MZ -s, MZ=EZ (I.Ü.S.: Hē dach niX20, datt sien Wōōrt as ėn 

„Funken“ in ėn Pulvertünn full!GRK5.2.519 – Mz: Dat sprüttPrt op as „Funken“ in ėn Smeed!GRK5.2.512 – I.Ü.S., HUNGER: De Hoor um’t Hatt 

rum wüllt ēēn sėngen, de „Funkens“ ut de Kusen springen!GRK5.1.269) 
µfunkeln glänzen 

µFunktionär Funkschonäär (M), MZ -s (Wat ėn richtigen „Funkschonär“ is, dē glȫȫvt, hē wēēt âllns!BÄH09.37) 

µfunktionieren1 /(ÜBERHAUPT) gehen /glattgehen /laufen /klappen /glücken /gelingen /„hinhauen“ sik hölpenB33 ö|e [ö-o-

o] (Dėnn mutt „sik“ dat „hölpen“!FEJ1.3.047); funkschōnērenB59a en|an (W) [fung-'scho-'neian]  (Inf: „funktschoneern“DLZ20120210KLH – 

Prs: Wo disse Dinger funkschonēērt|„funktschneert“, dat wēēt ik niX20.DLZ20170728KLH); hėnhauenB50 (Mit dat Tōhōōpklappen „haut“ dat 

noch niX20 sō „hen“!CGN2A.08); gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Un vörwârts geiht dat|„geit dat“ langs dėn dēpen Weǧ!GRK5.1.334 – „Dat geiht“ ōōk 

ohn Kneep!CGN2B.14 – Dat wēēr je âll gōōt gohnX50, mit Gott sien Hölp „gung“ veel!GRK5.2.221 – Dat Lōpen, dat „gung“ ēērst recht wat 

stülterig!Y66.040TSJ); lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (VON EINER PRÜFUNG: Dat lēēp as smeert!GKA5.039); klappenB91 (Dat wull un wull niX20 klappen! 

– Ēgentli hârr dat „klappen“ musst, as ik op dėn Knōōp drückt heff!CGN2A.16 – Wi wüllt mool sēhn, wodennig de Kroom dor klappen 

deit!BRE07.064 – Ik seǧǧ di, dat „klappt“ ümmer!KIR38.014); glattgohn (Over âllns „geiht glatt“.RMD2.059 – Bether hârr|„harr“ âllns 

glattgohn|„glatt gan“.FEJ1.2.102); glattlōpen (Bet Wiehnachten schâll âllns „glatt lopen“!NDR20040928NIP) damit funktionieren 

dormit gohn (Dor geiht dat mit.) Wie funktioniert das (ÜBERHAUPT)? tōgohn (Wo geiht dat tō?) laufen lassen2 glattgehen 
Erfahrung (TRICK) WG. Kneep glücken WG. slumpen 

µfunktionieren2 /so f. /so gehen /so ablaufen /so vor sich gehen  sō gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dėnn dat „geiht“ sō: …RMD2.042) 

µfunktionieren3 /nicht (mehr) so gut funktionieren /nicht mehr mitspielen /versagen ni gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Ik heff 

dat versöcht, man dat geiht niX20|„geit nich“.FEJ1.2.165 – Dat geiht man niX20. – ›Geiht niX20‹ gifft’ niX20!INS0309??? – Prt: man dat „gung 

ni“LAF); ni mēhr sō recht wüllenB17 (Blōōts mit dat Gehȫȫr, dor wull|„woll dat ni so recht mehr“.LAF17.013) ; ni mēhr mitspelenB55a 

(HERZ: Lēēǧ is, wėnn de Pump niX20 mēhr mitspeelt|„mitspeelt“!DLZ20120518KLH); botternB99 (Dat will niX20 bottern.); ni klappenB91 (Dat 

annere wull „ni klappen“.RMD2.027 – Dat hett niX20 klappt.) damit nicht funktionieren dormit ni gohn (Dor geiht dat niX20 mit.) 

nicht mehr gehen ohne … ni mēhr afgohnB37 ohn … (Tō’n Reinmoken gung dat niX20 mēhr ohn|„gung dat nie mehr ohne“ 

Bōhnerwass un Bōhnerbessen „af“.DLZ20051008SPA) 
µFunzel Lampe Tranlampe (Tranfunzel) WG. Troonfunzel, Troonpüüster 
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µfür1 [voorNL] [forB|A] för [fö:a]  (Madam wēēr tō Huus bleḃen, wat dē wull „vær“ uns koken dä?GRK3.5.295 – BÜHNE: Sē speel de Rull, as 

wēēr sē „vær“ ehr mookt!GRK5.1.109 – „Vær“ wēnig Geld koff hē dat Huus!GRK3.3.119 – „För“ Ōma wēēr dit Blârren un ōōk de hēle Lârm 

umtō as Musik!RMD2.060) (DIE FOLGENDEN ANWENDUNGEN WEITGEHEND WIE IM HOCHDEUTSCHEN: Hē ârbeidt för mi! – Hē schâll för mi tō Stadt! – Ik lōōp 

för mien Mudder no’n Höker! – Dat Bōōk is för di! – Dat is âllns för di! – Dat is nix för mi! – Hē springt vundooğ för mi in! – För hunnert 

Mârk is dat niX20 gōōtX50 nōōğ! – Hē hett dat för hunnertdusend Mârk kofft! – För datsülvige Geld kann ik sunst wat kōpen! – Dat dō ik 

för kēēn Geld! – Velen Dank för dien Besȫȫk! – För sien Klauen mutt hē in’ Knast! – För nu heff ik nōōğ! – Hē mutt för twēē Spelen 

utsetten! – Hē geiht för|op drēē Johr no Amēriko! – Dat is Fieroḃend för vundooğ! – För vunoḃend is sōwiet âllns kloor!) för 
dėn|för’n|för ėn för de|för’e|för ėn (Sien lüttM3 Gehâlt hârr niX20 reckt för de|„vær de“ Famieln!GRK3.4.434 – Dat is je man för ėn 

kotte Tiet!) för dat|för’t|för ėn (Ik dank ōōk „vær dat“ schȫne Bōōk!GRK1.2.256+ – För’t Ēērste bün ik satt!) för de|för  

wegen1 (ENDE) G2 (wat för ėn) – för FINDET WEITERGEHENDE ANWENDUNG: als3 erheblich WG. för dull Ernst Lust Medizin 

wegen2 wie2b wofür dafür 

µfür2 mich /mir zuliebe /meinetwegen /um meinetwillen mi tō Willen (Süm|SēX04 wüllt „mi“ dat tō Willen|„to Willen“ dōōn!HFM.105) 
um (um … mich) 

µfür3 eine Zeitspanne für eine Woche op ėn Week (Ik mutt „op en“ hēle „Węk“ no Kiel!GRK5.2.260) für 4 Wochen ėn vēēr-
Wekens Tiet BETONUNG AUF: ['ti:t]  (Ėn „4 Wekens Tiet“ is de Utstellen tō sēhn.RB20021119SHUC) für ein paar Wochen för ėn poor-

Wekens Tiet BETONUNG AUF ['ti:t]: (Süm|SēX04 sünd „för’n poor Wekens Tiet“ bi weenX83 tō verhanneln!RB20021008SHUC) Zeit3b WG. 

vör|no|in|för ėn x-Minutens|x-Stunnens|x-Dooğs|x-Wekens|x-Johrs Tiet 

µfür4 Aufeinanderfolge: um u|ü BZW. för (Mann um|för Mann – Dağ um|för Dağ – „Sluck üm Sluck“ worr dėn Buddel âll.MAG8.051 – 

Schicht um Schicht – Hell as Sand dat wēke Hoor, un smucker worr sē Johr um Johr|„Jahr um Jahr“!GRK3.3.058 – Oḃend för 

OḃendLAF20.063) Aufeinanderfolge 
µfür den|die|das||die wofür 
µfür (was für) welche WG. wat för 

µFurche Runzel Pflugfurche WG. Fōōr Rinne2 (Gesäßfurche) Rinne2 (IN GEGENSTÄNDEN) 
µfurchig runzelig (runzlig) 
µFurcht Angst 

µfürchten1 /Angst haben /sich ängstigen /bangen vor einem Angreifer /vor einer Gefahr bang weenB10 vör (Hē is 

bang vör Fruunslüüd. – „Vör“ ėn Gewidder wēēr|„weer“ sē mien Dooğ niX20 „bang wähn“.LAF17.014); (Wovor hast du Angst? Vör wat büst du 

bang? – Wō büst du bang vör?); (Was soll ich haben, Angst vor dir? Wat schâll ik weenX82, bang vör di?); bangenB75 (Süm|SēX04 „bangt“ 

noch ümmer um dat Leḃen vun dėn Jung, dē wull Tüüǧ vun dat Verbreken wēēr.RB20041022LEU) umschreibend: Moors op Grundies 

(Ėm geihtB37 de Moors op Grundies.); gor ni an dėnkenB45 ['din-ken] (AUSEINANDERSETZUNGEN ZEICHNEN SICH AB: Ik mağ gor niX20 an 

dėnken|„gaar nich an denken“!HFM.025); de Büx vullhėbbenB11; sik bemokenB54a sich sehr ängstigen sik afängstenB95b (Hē 

is ėn Minschensēēl, dē „sik“ veel „afängst“!GRK5.2.258) vor Angst zittern ėn Bever in’e Büx hėbbenB11 (Hē hârr ėn Bever in’e 

Büx.); de Büx bevernB99|Q09g (Ėm „bever de Büx“.HFM.020); bibbernB99 (Prt: Hē „bibber“, wėnn sien Voder dat Schimpen 

anfung.BUR09.033); sloddernB99 vun’e Knēēn (Ėm sloddert de Knēēn.) vor Angst halb ohnmächtig sein /Schweißausbrüche 

haben swummerig weenB10 schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen fürchten2 (BEDENKEN 

HABEN) vor3b (ANGST VOR) WG. bang vör Aufhebens wegen3 (ANGST UM) WG. bang för (mien Tähn, mien Leḃen) Ohnmacht1,2 

µfürchten2 /Bedenken haben /kein rechtes Vertrauen haben bang weenB10 (Ik bün bang, dor wârrt nix vun.) Angst haben 

Aufhebens 
µfürchterlich grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, förchterli, schudrig, unhēēmli schrecklich (unerhört) WG. 

grausoom, förchterli, unhēēmli,… 

µFurnier dat Furnēēr [fur-'neia], MZ -s Presse1 (Furnierpresse) 

µFürst [vorstNL] FörstSHAK ö|ü (M), MZ -en  (VORHERRSCHAFT VON FRANZÖSISCH IN DEUTSCHLAND: Dor wēēr kēēn düütschen „Fürst“, dē niX20 

sien slechtM3 Franzȫȫsch snack!GRK1.2.289 – Thēodor Mommsen* hett ėn Roosch hatt op Kȫniǧs un annere „Försten“.QUZ2008.1.080MYH) 
vorderer (VORDERSTER, ERSTER BSUNTER GLEICHEN) WG. de Vörst|e First WG. Föst 

µFurunkel Beule 
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µfürwahr bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 

µFürwort (besitzanzeigendes F.) TEIL B, µ+F 

µFürwort (persönliches F.) TEIL B, µ+K 

µFurz /Bauchwind /Blähung [poopB|A] [poepjeNL] Puup (M), MZ -sen; [fartB|A] Foort oort|utt (M), MZ -en (›Hölpt nix, deit over 

ōōk kēēn Schoden‹, sä de Bâlgenpedder; dō hârr hē bi’t Pedden ėn „Futt“ loten.HEP1.32 – ÜBER EINEN GEIZIGEN, ENGHERZIGEN: Ut ėn nauen 

Moors geiht kēēn frȫhligen „Fort“!WBSH2.0195); Wind (M), ZUMEIST MZ Winnen (Ik heff sō veel Winnen! – Mi goht sō fokens Winnen af!) 

übertreiben2 WG. ut ėn Puup|Futt ėn Dunnerslağ moken Berliner (Förtchen) WG. Förten,… 
µfurzen pupen (furzen) WG. pupen,… 

µFusion /Zusammenschluss Fuschōōn (W) [fu-'schoun], MZ -s 

µfusionieren zusammenwerfen WG. Kroom tōhōōpsmieten,… 

µFuß1 [foot, MZ feetB|A] FōōtJGP.028 (M) [fout], MZ FȫȫtJGP.028 [foit]  (Se full un vergnickel dėn „Fot“!GRK5.2.267 – Mz: Âllns Freden, 

sōgor ėn schüchtern Hosen slēēp mi vör de „Föt“!GRK5.1.239 – Güstern Oḃend hârr hē sōōn kōle Fȫȫt hatt!LAF20.063 – Hē full mitünner 

över sien ēgen „Feut“!Y66.040TSJ – De Sēēlüüd holen sik blȫdige Fȫȫt|„Fööt“, as süm|sēX04 de 60 Fööt|„Fööt“ Drinkwoter över de Korâllen 

sleept hebbt!DLZ20070609SPA – Gulle trüddel ėm dėn Bâll vör de Fȫȫt|„Feut“.KRM1.085 – „Feud“DAJ.06)  zu Fuß tō Fōōt (Sē wēēr sō 

smeetsch un as ėn Swülk „to Fot“!GRK5.1.115 – För dē, dē mit an’t Graff wüllt un niX20 mēhr sō gōōtX50 „to Foot“ sünd, is sorğt!RMD2.034 – 

Ik goh ėn Stück „tofoot“!MAG8.050) zu Füßen tō Fȫten (An’ Heḃen treckt de Wulken, „To Föten“ rullt de Sēē!GRK5.1.242 – De Lood 

stunn „to Föten“ vun sien Bett.FEJ1.3.123 – De Kinner huckenPrt ehr „to Föten“!LAF17.033) übergroßer Fuß Jux: Büttpedderfōōt (Mz: 

„Büttpedderfeut“KRM1.083); umschreibend: (Hē hett sōōn grōte Fȫȫt, dor kann hē in’ Stohn op stârḃen!DIM) Klumpfuß Klumpfōōt 
(Schōhplattler is nix för Dickbuuk un „Klumpfoot“!RMD2.028) Tannenbaumfuß Dannenbōōmfōōt (Mz: „Dannenboomfeut“GKH01.62) 

„qualmen“ (VON FÜßEN)  quâlmenB56c [kwa:lm’] (Prs: [kwa:lmp] Voder quâlmt|„qualmt“ de Socken!MAG8.205 – Prt: Uns 

quâlmen|„qualm“ de Fȫȫt vun’t Lōpen!MAG8.042) Fußgelenk Knöchel Mittelfußknochen Zehe Rauchen1 WG. quâlmen 

gehen1 (ZU FUß GEHEN) gebrechlich (schlecht zu Fuß) WG. schrökelig, kröpelig, snübbelig, tâllfȫtig, wrackspēkig Klumpen WG. 

Klump|Klumpen Fass WG. Fatt, Fööt Schuh (übergroße Schuhe) WG. Büttpedderschōh, Büttpedder 

µFuß2 (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE) [footB|A] Fōōt (M) [fout], MZ =EZ (drēē Fōōt dēēpHEE11.064 – Hüüschertau vun hunnert 

„Fot“GRK5.2.258 – Lüttere Ēvers, bi 30 Fōōt lang, worrn dor ōōk buut!GOE.162) (EHEMALS GAB ES IN WÖHRDEN [NÖRDL. S-DI, ABER maßeinheiten-

MÄßIG SÜDL. N-DIM] DEN NORDERDITHM. Fōōt MIT 29,8897 CM UND IN KETELSBÜTTEL [S-DIM] DEN SÜDERDITHM. Fōōt MIT 29,6190 CM.MIH1.006 IN DER 

LETZTEN VORMETRISCHEN ZEIT, GENAUER SEIT 1768PGH1.030, HATTE SICH um Wöhrden herum DER Hamborger Fōōt [= 28,65715 CM] ALS NORMALFUß 

DURCHGESETZT [FÜR DIE UMRECHNUNG SPÄTER RELATIV PRAKTISCH: 3½ FUß = CA. 1 M], MIT IHM DER Hamborger Toll [1/12 FōōtHH = 2,388 CM], DIE 

Hamborger Rōōd [16 FōōtHH = 4,585 M] UND AUCH DIE Hamborger Krüüzrōōd [1 RōōdHH X 1 RōōdHH = 1 KrüüzrōōdHH = 21,0235 M2]. 

Zoll2 Quadratfuß Rute1,2 WG. Rōōd, MZ Rōden Quadratrute Scheffel Morgen2 rechnen WG. Fōōt Boot2 WG. Ēver 
rechnen (RECHENSCHERZ: 3½ FUß = CA. 1M) 

µFuß (GERÄT) Dreifuß WG. Drēēfōōt, Drēēbēēn 
µFuß Schweinsfuß 
µFuß Kuhfuß (WERKZEUG) 

µFuß (MIT DEN FÜßEN HALT FINDEN) Halt2 
µFuß (jemand auf die Füße treten) zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn 

tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 
µFuß (mit Füßen treten) unterdrücken WG. ünnerdükern, ünnerbottern,… 

µFuß (sich zu Fuß nähern, „gegangen kommen“) kommen2a WG. gohn komen 

µFußabtreter1 /I.S.V. Fußmatte [footmatB|A] Fōōtmatt (W) ['fout-mat], MZ -en (De Hund lä sik op de „Foodmatt“ vör de 

Huusdöör dool.BRE07.100) abtreten WG. afpedden 

µFußabtreter2 /I.S.V. Schmutzrost dat Fōōtrüst ['fout-rüs], MZ -en [-rüs-sen]; dat Drüsselrüst ['drüs-sel-rüs], MZ -en 

Bratrost (Grillrost) Gitter Schwelle (Türschwelle) WG. Drüssel, Döörlöhn, Süll 
µFußangel (IN VERTRÄGEN) Schlinge WG. Sling un Sneer 
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µFußball &62 (ALS SPIEL) [footballB|A] Fōōtbâll (M) ['fout-ba:l], MZ-  dat Fōōtbâllspelen Amerikanischer Fußball 

amerikoonschen Fōōtbâll (M), MZ- Ball WG. Bâll, MZ Bâllen 

µFußballplatz Platz2b 

µFußballspiel &62 /I.S.V. MatchB|A dat Fōōtbâllspeel ['fout-ba:l-śpe:l], MZ -spelen (Ümmer sēēt mi dat „Foodballspel“ in’ 

Kopp.BRE03.060) 

µFußballspieler|in &627 Fußballspieler Fōōtbâllspeler (M), MZ -s; Fōōtbâller (M), MZ -s Fußballspielerin 

Fōōtbâllspelersch|eP8 (W), MZ -schen; Fōōtbâllersch|eP8 (W), MZ -schen 

µFußballtor &62 (twēē Pohlen un ēēn Dwēērslēēt|Dwēērlatt) dat Fōōtbâlldōōr ['fout-ba:l-doua], MZ -dȫȫr [-doia], MZ dōren 

(Op jēden|jēēdēēnH3 Fōōtbâllplatz stoht twēē Fōōtbâlldȫȫr|-dōren.); Kasten (M) ['kas-sen], MZ -s (Man rin dėn Bâll in’ 

„Kassen“!BRE07.113) Tor (DAS ERZIELT WIRD) dat Dōōr D|T [doua], MZ Dōren [douan] (Uns’ Lüüd hebbt drēē Dōren schoten. – Jogi 

sien Lüüd hebbt nu mool wēniger „Torn“ schoten as de annern!DLZ20120706KLH); Bâll (M) [ba:l], MZ Bäll (De annern hebbt man ēēn bi 

uns rinsett, man in kotte Tiet sēten drēē „Bäll“ no’ėnanner för uns in’ Kasten.BRE03.065) Tor 

µFußbank Schemel2 
µFußbekleidung Schuhwerk 

µFußboden /Grund /Unterlage Borrn (M) [born], MZ -s (AUS ‚Bodden’); Fōōtborrn ['fout-born] (ZWECKS GRÖßERER REINLICHKEIT WURDE 

FRÜHER AUF DEM LAND DER BRETTERFUßBODEN MIT FEINEM SAND BESTREUT: Hē dach an Mudder ehr lütte rȫkerige Stuuv mit Sand op’n 

„Fotborrn“!GRK5.2.261 – De Sünnenschien speel op’n „Fotborrn“!GRK5.2.165 – De Lüüd hukenPrt op’n „Footborn“, löhnenPrt an de 

Finsterbanken un drängelnPrt sik in de Gäng!BUR01.53 – Mudder feeǧ vörsichtig dėn „Footbodden“ vör’n Kacheloḃen wedderX41a 

schier!KAH5.034 – Sē wēēr vun’ Stōhl fullen un de Lamp op’n „Footbodden“!BUB5.012 – De „Footborn“ worr mit Sēēp schüürt un dėnn mit 

witten Sand utstreut.KRM2.55 – „Footborrn“FEJ,PEE – „Footborn“DEH1.199,LÜT – „Footbodden“BFH,EIR – „Fotbodden“RUG – „Fotborden“HEE – Mz: 

De „Footborrns“ in de Stuḃen wēērn ut brēde Führenbreed leǧǧt!DLZ20051008SPA – HOCHWASSER: De Holtfōōtborrns swummen dör de 

Stuḃen.LAZ20010323STMH – „Footboddens“BRI) Dielenfußboden Deel (W), MZ Delen Lehmfußboden Lēhmdeel (de 

„Lehmdęl“FEJ1.2.124); Lēhmfōōtborrn („Lehmfootborn“HPW – „Leemfootborn“DEH1.205) Tanzboden Danzböhn (M), MZ -s 

Boden2 WG. Böhn Kornboden Gaumen Decke2 WG. Deek, Böhn Arbeitsbühne (Laufrost) Erde3 streuen Mulde 

WG. Mull, Sandmull Flēēschmull stumpf2 WG. struuf 
µFußbodenrost Arbeitsbühne 

µFußbrett Bett2 

µFüße (mit den Füßen Halt finden) Halt2 
µFüße (jmd. auf die Füße treten) zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, 

in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µfusseln fusselnB97 (Wârrt seǧǧt, datt Schoopsfell niX20 „fusseln“ schâll.DLZ20170407KLH) 

µFußende Bett1 

µFußgänger|in Fußgänger Fōōtgänger (M), MZ -s, MZ- (De Putzen hârrn dat  güstern in Âltno* mit ėn sprüttendunen 

„Footgänger“ tō dōōn.NDR20060708NIP – Mz: „Footgängers“ un Autofohrers hebbt dat vunmorgens düchtig mit Glatties tō kriegen 

hatt.NDR20021216HAD – „Footgängers“KRM|BESTIE); Tōfōōtlȫper (M), MZ -s Fußgängerin Fōōtgängersch|eP8 (W), MZ -schen (De 

Autofohrer rutsch bi’t Inpârken vun de Brems af un krēēǧ de „Footgängersch“ foot.NDR20030328NIP); Tōfōōtlȫpersch|eP8 

Spaziergänger Spazēērlȫper; Spazēērgänger (De dore Mann wēēr de beiden „Footgänger“ al boḃen in’e Stadt in’e Mȫȫt 

komen.SPA1.015) Abgänger|in WG. Schōōlafgänger|sch Blindgänger WG. Blindgänger Kirchgänger WG. Kârklüüd 

µFußgelenk /„Fessel“ de|dat WristALT, MZ -en Knöchel 
µfußkalt kalt WG. fōōtkōōlt 
µFußknöchel Knöchel WG. Enkel, Knōren,… 
µFußkranke, der|die Kranke (der|die Kranke) 

µFußmatte Fußabtreter1 

µFußnagel [foot-nailB|A] Fōōtnägel ä|o (M) ['fout-ne:-gel], MZ -n Fingernagel WG. Fingernägel|-nogel Nagelschere 
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µFußofen /Feuerkieke /Fußwärmer [Herd = stoveB|A] [stoofNL] FüürkiekQ17 (W), MZ -en (SPOTTREIM: Ōpa mit de „Fürkiek“ 

sammelt Peerschiet tō de Hochtiet!WBSH3.0994); de|dat FüürstoovQ17 (W|N) ['fü:a-śto:f], MZ -stoḃen [-śto:-ben, -śto:m] (EIN ORIGINAL IM 

WINTER: Mit ėn mischen Füürstoov|„mischen Fürstav“ in de Hand un ėn lange Piep, sō gung hē tō Kârk!GRK5.1.099) (Füürkiek WIE 

Füürstoov DIENTEN ALS MIT HERDGLUT BEHEIZTE FUßBANK, TEILS STECKTE DIE Füürkiek IN DER FüürstoovWBSH2.0273. SOLCH EIN BLECHBEHÄLTER WURDE IN 

DER DORFSCHMIEDE HERGESTELLT, HATTE LUFTLÖCHER, I.D.R. AUCH EINEN HENKEL ODER Tragbügel = Sēēl; DAZU HATTE MAN EINE DECKE ÜBER DEN KNIEN. – 

HEUTE WERDEN Füürstoḃen = Stövchen ALS TEEKANNENWÄRMER BENUTZT.) Buchstabe Fassdaube Stab2 (Staffelholz) Seil1 WG. dat 

Sēēl,… Becken WG. Becken, Füürfatt 

µFußrist /Fußrücken /Spann Spann (M), MZ -s  (De Schōh is mi tō ėng över’n Spann.); Fōōtrüch (M) ['fout-], MZ -en 

µFußrücken Fußrist (Spann) WG. Spann 
µFußsack Sack WG. Fōōtsack 

µFußsohle Fōōtsohl (M) ['fout-so:l], MZ -en 

µFußspitzen (NACH AUßEN) Gang1 

µFußspur Spur1 

µFußstapfen Spur1 

µFußtritt Tritt1 

µFußweg Gehweg1 

µFußweg Gehweg2 (INNERÖRTLICH, ABKÜRZEND) 

µFußweg Gehweg2 (ÜBERLAND ZUR KIRCHE BZW. ZUR SCHULE) 

µFußweg Gehweg2 (ÜBERLAND, ABKÜRZEND) 

µFußweg Gehweg2 (IM WALD) 
µfutsch weg WG. heidi, futsch 

µFutter1 [voerNL [u:]] [voederNL [u:]] dat FōderX46 ['fou-laWÖH], MZ-  (Dat Hau gēēv ėn prächtigM3|M4c „Foder“X46 un wēēr krüderiger as 

de beste Klēver!GRK5.2.153 – Süm|SēX04 hebbt Gras meiht un tō Hau mookt, as „Foder“ för de Wintertiet!Y66.029TSJ) (DIE EINGEENGTE 
BEDEUTUNG Heu=FōderX46 IST IN WÖHRDEN BEKANNT, ABER UNÜBLICH! — BEI DER HEUERNTE: De Hund wēēr mit op’t FōderX46|„Foder“ 

weenX83!DES7.018) Grünfutter GrȫȫnfōderX46  Fuder WG. Fȫhr, Fōder, Fōhr Flur3 WG. Fōdergang|-stieǧ Kammer WG. 

Fōderkomer 

µFutter2 (IM KLEIDUNGSSTÜCK) dat FōderX46 ['fou-laWÖH], MZ- (Ehr „Mantelfoder“ wēēr ut echten Nerz!HDI02.106) Unterfutter  dat 

ÜnnerfōderschX46, MZ- (Das Unterfutter der Mütze tritt hervor. Dat „Ünnerfolersch“ vun’e Mütz lümpt ut!WBSH5.0277(DIM)) ausfüttern  

Fundament WG. Ünnerfōder Bohrfutter Gehäuse WG. Fōder ausweiden WG. utlümpen,… 
µFuttergabe (FUTTERPORTION) füttern 

µFuttergang Flur3 

µFutterhaus Haus2 (Futterhaus) WG. Fōderhuus 
µFutterkammer Kammer 
µFutterkiste Kiste WG. Fōderkist 

µfüttern /Futter geben fōdernB98|X46 ['fou-lanWÖH] (Inf: Kann hē Swien ōder Kȫh „fodern“?PIT2.097 – Prt: Hē stunn bi’t Backhuus un 

„foder“ de Hȫhner.LAF08.058 –  ZU BAUERNEINFALT: ›Kummt âllns wedderX41a‹, sä de Buur; dō fōderX46|„foder“ hē sien Swien mit 

Swienflēēsch.HEE15.073 – Wi fōdernX46|„fodern“ süm|ehrX05, bet süm|sēX04 över Liefwēh jammern!GRK5.2.054 – Pa2: De Kȫh mussen 

fōdertX46 un bornt un mist wârrn.DEH2.011); affōdernX46 (Hē hârr de Peer „affodert“.LAF08.067); wat op’e Rȫȫp smietenB32 [i:/i-ei-e:]; 

wat vörgeḃenB22|Q09a ['föa-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] ; wat op’e Rȫȫp stekenB22() [e:/i-ei-e:()] Futtergabe /FutterportionGift 

(W), MZ -en  (Geev de Kȫh man noch ėn Gift Hau|Strōh vör!DIM – VOM FRÜHSTÜCK DER PFERDE: De ēērst’ Gift krieġt de Peer morrns vun mi, 

de twēēt’ Gift krieġt süm|sēX04 vun de Knechten. – Supen dään de Peer bi Otto no de ēērste „Giff“.DLZ20081018SPA – VOM MITTAGSMAHL DER 

PFERDE IN DER PFLUGZEIT NACH DER ERNTE: De Peer krēgen drēē Giften; för de twēte Gift muss de FōderknechtX46 vun’t Eten opstohn. – 

Anners as bi Grōōtknecht Paul krēgen de Peer bi Otto dat FōderX46 in mēhr’ „Giffen“.DLZ20081018SPA) Gabe WG. Gift, Goov tränken 

nähren WG. spiesen 
µFutterrübe Rübe 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µFuttertrog Krippe 

G 

µGabe Goov (W), MZ GoḃenQ09d ['go:-ben, go:m] (Sē beed um ėn Goov|„Gav“ för ehrn blinnen Voder.GRK5.2.218 – Ik wiesPrt de 

Goov|„Gav“ tōrüch.FEJ1.2.108 – Wücke Monârchen wēērn blōōts op Fechten ut, frogen um ėn Stück Brōōt, um ėn lütte „Goov“ för ėn 

ârmen Handwârksburschen!SPA3.130 – WERBUNG FÜR DIE FEHRS-GILL: An’t Ėnn vun’t Johr gifft dat för de Moten ėn 

Goov|„Gaav“.FGZ2006.32.27, – Mz: Dor bringt man âll de Goḃen|„Gaben“ hėn!SHAK1.185 – ZUM ZEICHEN DER VERLOBUNG: Sie wechseln Ringe und 
Geschenke. Süm|SēX04 dēēlt Goḃen|„Gaben“.WBSH2.0282(DIM) – De Pracher tȫȫvt op Goḃen|„Goven“.BMG3.077 – milde „Goben“BMG4.113 – 

„Gawen“DEH2.015); (Z. B. MITGIFTHOD!) [giftB|A] Gift (W) [gif], MZ -en (an’ Wiehnachtenoḃend ėn „Gifft“ Hau för de SchoopMCG2.43); 

Weihnachtsgabe Wiehnachtsgoov („Wihnachtsgav“MYJ8.4.053) {Aussteuer Ertrag füttern (Futtergabe) Geschenk 

Gift Jahresgabe Kartenspiel4 Kirchspiel} WG. Gift {Aufgabe Ausgabe Aussteuer Begabung Eingabe 

Geschenk (Verlobungsgeschenk) Jahresgabe Steuer2 (Abgabe) Zugabe} WG. Goov|Goḃen Sack (Gabensack) WG. 

Goḃensack 

µGabel1 GovelQ09f|JGP.018 (W), MZ -n, MZ -s (Wi seġġt ›Fork‹ un ›Gaffel‹ tō ėn Govel|„Gawel“!GRK5.1.057 – Ēēn krēēǧ Govel|„Gabel“ 

un Lepel, ėn Mess muss jēēdēēn sülḃen mitbringen.DEH1.030 – Un hē langt in Grdanken no de Govel|„Gobel“.KIR21.018 – Lepel, „Govel“ 

un Mess broch jēēdēēn sülḃen mit tō Disch.DLZ20060603SPA – Telefon-Hörergabel: Sē smitt dėn Hȫrer op de Govel|„Gavel“.QUZ2008.2.007EHM 

– „Gavel|Gawel“FEJ – „Gabel“FEJ1.2.188,DEH1.170 – Mz: Messen, „Goveln“ un Lepeln, âllns wēēr vun Sülver.DLZ20040724SPA – Messen un 

„Gobels“QUB014.61KIR) Kuchengabel Vorlegegabel 

µGabel2 /Astgabel /gabelförmiger Zweig /Holzgabel /Holzforke /Gaffel /Zwille (FRÜHER VIELFÄLTIG VERWENDET) Tweel l|lt (M|W), 
MZ Twelen (Dėn annern Summer söch hē mit ėn ēēnjöhrsche „Tweelt“ vun ėn Wichelbusch no Woter.FML9.116 – An beide Sieden vun ėn 

lütte Kuhl worr ėn Pohl mit ėn „Tweel“ inhaut!SPA3.130); GaffelJGP.033 (W), MZ -n (TEILS HIEßEN DIE ZINKEN AUCH Twelen!) 

Wünschelrute Wicheltweel l|lt (M|W) („Wicheltweelt“WBSH5.0615 – Hē söch mit ėn junge „Wicheltweelt“ de Woterquellen in’e 

Ēēr.WBSH5.0616); Tweel l|lt (M|W) (Mit beide Hannen wârrt de Wünschelrōōd, „düssen Tweel“ ut ėn Hassel, no vörn weǧhōlen; sleit „he“ 

ut, löppt in de Ēēr ėn Woteroder.DLZ20050507SPA) gabeln /mit der Gabel arbeiten gaffelnB97 (VON HEU|STROH, DAS DIE KÜHE ÜBER DIE 

KRIPPENWAND „GEARBEITET“ HABEN: Nu gaffel de Tieren dat mool wedderX41a in!) Katapult Forke Gaffel Gabelung WG. Sprēēt, 

Tweel Brunnen3 WG. Tweelbōōm Schiffsmast Stock (Haselstock, Haselgerte) WG. Hassel, Hasselnstock, … 

µGabel3 /Astgabel /Baumgabel /Zwiesel AstgovelQ09f (W), MZ -n; Tėlgengovel (Mit beide Hannen rēēt un wruck un trock hē ėn 

ârmdicke „Telgengavel“ ut de Messkeden vun de Meihmaschien.BUR01.10); Bōōmgovel; dat SprēētALT [śpreit], MZ Sprēten 

Gabelung (EINES WEGES) Sterz Takelage 

µgabeln, sich /sich spalten /abzweigen /verzweigen /zwieseln (vunēēn)twelenB55a|(vun’ēēn)twelen (Prs: Nu tweelt|„twęlt“ de 

Weǧ, no’t Süden un no’t Ōōsten.GRK5.1.334 – Prt: Lüüd kēmen ut’e Kârk in teemli dicken Strōōm, dē over buten de Döör fōōrts wedderX41a 

vunēēntweel|„vuneen twęl“.GRK5.2.111 – Pa2-Adj: um dėn „twęlten“ SchüürpohlGRK5.2.128); sik govelnB96|Q09f; vertwiegenB47a; 

(af)twiegenB47a Gabel2 WG. Tweel, Gaffel Gabelung (EINES WEGES) Sterz Takelage 
µGabelschleuder Schleuder WG. Stocksleuder, Stēēnsleuder, Katapult 
µGabelstapler Stapler WG. Govelstoopler 

µGabelung (EINES WEGES, EINER STRAßE; AUCH EINES HARKENSTIELS) dat Sprēēt [śpreit], MZ Sprēten (VON sprētenB28() = 

spreizen|sprießen; DIE EHEM. GASTSTÄTTE IN THALINGBUREN, GEBURTSHAUS VON ILSE EBERT, GEB. BERGFLETH, HIEß An’ Sprēēt); Tweel|Twill (M), 
MZ Twelen|Twillen (GABEL AM ZIEHBRUNNEN-LAGERBAUM: In de „Twill“ vun dėn Sōōtbōōm dreih sik in ėn Bulten de Sōōtswang.Y16.2.088DIH – 

STRAßENGABELUNG: Bi’t Sprüttenhuus löppt de Klinkerstroot as ėn „Twill“ utėnēēn.Y16.2.108MRG); GovelQ09f (W), MZ -n (Dat Huus steiht in’e 

Govel vun twēē Weeǧ.) ausbreiten1 WG. sprēden, Sprēēd- Harke (GABEL DES STIELS) WG. Hârkensprēēt Gabel2 WG. Tweel 

Brunnen3 WG. Tweelbōōm Meldorf (STRAßENNAMEN) WG. Sprēētstroot 

µgackern (HÜHNER NACH DEM LEGEN)  kokelnB96 (Inf: Wokēēn Eier hėbben will, dē mutt de Hȫhner „kakeln“ loten!BUR09.101 – Prs: De 

Hȫhner, dē kokelt|„kakelt“, de Vogeln spektokelt!GRK3.3.257 – De Hȫhner sünd manġ de Gârḃen tōgang un kokelt|„kakelt“.PVB04.20MYG – 

Prt: De Hȫhner reckenPrt de Flünken ut un kokeln|„kakeln“.DES7.020) 
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µGaffel Takelage WG. Gaffel, Klau Gabel2 WG. Tweel, Gaffel Brunnen3 WG. Gaffelbōōm Schiffsmast WG. Gaffelmast 

µgaffen /starren /glotzen [to gapeB|A] gopenB58a|ALT  (Wat steihst dor tō gopen? – FASSADEN-INSCHRIFT, RENDSBURG, HOHE STR. 62: 

Stoh, Oop, un goop!WBSH1.0150); döömli ankiekenB32 [i:/i-ei-e:]; Ōgen ruutfâllenB20b (Mi „fallt“ je meist „de Ogen ruut“, de Dēērn, dē 

is ėn Drōōm.MAG8.018);  sehen1 WG. glupen, gluupschen sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µGaffer Gâper (M) ['go:-pa], MZ -s (FLOHMARKTKOMMENTAR: ›Mēhr „Kapers“ as Kȫpers‹!WIH.12) 

µGagel &21 (TYPISCH IN MOOREN) /GagelstrauchKOP.048.3 /Heidemyrte /„Wilder Rosmarin“ [Myrica gale]GOOG|GMH.069 Porst (M) 
[post], MZ- („Pors|Porst|Post|Porsch“WBSH3.1096(+NDIM) – Ėn smâll Heilōhstreek liǧǧt dor noch in’t Ruus, mit „Porst“ un Bârkenbüsch, mit 

Broom un Beent un Sėck un Ginster!GRK5.2.137) (ALS Bēērporst ['beia-post] VORLÄUFER DES HOPFENS BEIM BIERBRAUEN; TEILS TOXISCH) Porst 

(Sumpfporst) WG. Flȫhkruut,… 

µgähnen hōjohnenB57b ō|u(Prs: Hōjohnst|„Hojanst“ je al un treckst ėn schēēfM3 lüttM3 Muul!GAR1.04); hōjappenB91 (Prt: Hē 

hōjapp|„hojapp“, dėnn hē wēēr mȫȫd.PIT2.029); jappenB91  zum Gähnen neigend /schläfrig jappig  : (WENN JMD. GÄHNT: 

Jung, wat hest’ ėn grōōtM3 Hâlslock!LAF03.130) Schlund WG. Hâlslock 

µGaleere Galēēr (W) [gal-'leia], MZ -lēren (Dor krüüzt ėn rȫȫmsche „Galeer“ dat Fohrwoter!CGN2A.23) 

µGalerieFR /Empore (AUCH: THEATERRANG, BILDERSAAL) Galerie ie|ēē (W) [ga-le-'ri:], MZ -rie’n Zwickgestell eines Galerie-

Holländers dat Zwickstell, MZ -en  (De Möhlen mit „Zwickstelln“ stunnen in’e Schēēr.GRK5.2.327) Mühle (GALERIEHOLLÄNDER) 
Mühlenflügel WG. Schēēr Atelier (GALERIE|ATELIER „SKORBUT“ IN WÖHRDEN) 

µGalgen  Gâlgen (M) ['ga:l-gen], MZ -s  (Dor hebbt de beiden Gâlgens stohn!GOE.085) Richtstätte /Schafott Richtsteed (W), MZ 

-steden (In’ loten Hârvst gung dat mit Störtebeker un sien Sēērövers no de Richtsteed|„Richtsteed“ op’n Grasbrōōk.MAP1.365); 

Gâlgenbârğ (M) (Z.B. IN MELDORF) (Dat gung över de Heilōh no dėn gruligen Gâlgenbârğ|„Galgenbarg“ tō.GRK5.2.385 – Op dėn 

Gâlgenbârğ|„Galgenbarg“ an de Ȫȫsterstroot mook de Schârprichter sien blȫdige Ârbeit.SPA2.061) 

µGalle [gallB|A] Gâll (W) [ga:l], MZ -en  (I.Ü.S.: Ėm stiǧǧt de Gâll|„Gall“ in’e Bost un ėn Luus löppt ėm lanġ de Lever.GRK5.1.077 – 

I.Ü.S.: Hē hett ümmer ėn Drippen Gâll|„Gall“ in’t Blōōt.GRK1.2.341+ – Dėn Krȫger wēēr de Gâll ōōk recht, dėn Bittern smeckt dormit niX20 

slecht.EGP(V077) – VOM WÜTENDEN: Ditmool wēēr mi de Gâll|„Gall“ överlōpen!DLZ20040320LÜT – Ehr kummt dėnn de Gâll hōōch.LAF20.061) 

wütend1 WG. gâllig,…  Fisch3 

µGallenkolik (Sē hett dat mit de Gâll.) 

µGallien Gâlljen ['ga:l-schen], MZ- (Hēēl „Gallien“ is in rȫȫmsche Hand.CGN2A.04) Gallier Gâlljer (M) ['ga:l-scha], MZ -s 

Gallierin Gâlljersch|eP8 (W) ['ga:l-scha-sche], MZ -schen gallisch gâllsch (in uns lüttM3 gâllsch|„gallisch“M3 DörpCGN2B.17) 

µGalopp Galopp (M), MZ-  (Liekers gung dat in vullen Galopp wieder.BRE10.091); Karēēr (M) [ka-'reia], MZ-  (MENSCH: Hē kēēm in ėn 

Karēēr de Stroot dol.) 

µgaloppieren in’ Galopp lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Peer „susenPrt in’ Galopp“ över’t Feld.BUR01.12); in’ Sprung lōpen (Hē lüǧǧt 

duller, as vēēr Peer in’ Sprung lōpen köönt.); in’ Sprung riedenB32; galopērenB59a [ga-lo-'peian] 

µGang1 /Gangart Gang (M) [gang, gank], MZ-  (SELBSTBEWUSST: Ehr schüchtern Stimm pass gor niX20 recht bi ehrn sturen „Gang“, as sē 

›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung!GRK5.2.088) umschreibend: ZU JMD., DER BEIM GEHEN DIE FÜßE NICHT HEBT, SCHLURFT: (BöörB59a de Fȫȫt 

hōōch un slârr dor niX20 sō lang!) JMD., DER BEIM GEHEN DIE Fußspitzen nach außen STELLT: Daustrieker (M), MZ -s (Hē hett ėn 

Gang as ėn Daustrieker!) Tau1 (SCHMUTZIGE STIEFEL WERDEN IM FEUCHTEN GRAS SAUBER-„GESTRICHEN“! – NACH WBSH IST EIN Daustrieker EIN 

Herumtreiber ODER IN DITHMARSCHEN AUCH EINE Hexe.) Mensch mit kraftlos-schlackerigem Gang Slanterdârm nt|pp (M), MZ -s 

(För wat sünd de doren mogern Slanterdârms|„Slapperdarms“ sō achter süm|ehrX06 Ideoolgewicht achteran?BÄH09.31) (JEDER HATTE FRÜHER 

AUF DEM LAND ERFAHRUNG MIT LANGEM, IN SICH HALTLOSEM GEDÄRM!) Mensch mit alkoholisiertem Gang, umschreibend: (Hē krēēǧ bȫȫs 

runne Fȫȫt|„runde Fööt“.DLZ20020309LÜT) langer Mensch schlaff WG. slapp, slantig Tau1 WG. Daustrieker schlurfen WG. slârren 

scharren (schlurren, schlurrend gehen) WG. schurren 

µGang2 (I.S.V. VERBINDUNGSGANG IN GEBÄUDEN …) Gang (M) [gang, gank], MZ Gäng|Gängen  (Mz: Sē kėnn bâld Weeǧ un Steeǧ, ōōk de 

lütten „Gäng“ achterum!GRK5.2.212 – MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dat wēēr ėn lustige Stadt ut Linnen un Latten, mit hēēmlige „Gängn“, ėn 

Pläsēēr för de Jungs!GRK3.3.083) Kreuzgang Krüüzgang („Krüzgang“FEJ1.3.187) Stollen /Stollengang (WAAGRECHTER GANG IM 
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ÖLKREIDEBERGWERK HEMMINGSTEDT) Stollengang; Bârğwârkstollen (M), MZ=EZ (Mz: Du kannst di dor noch de Resten vun de ōlen 

Bârğwârksstollen|„Bargwarkstollen“ ankieken!RMD2.064) Flur1-3 WG. Gang Eingang Tunnel (Tunnelgang) 

µGang3 (I.S.V. TIERISCHEN BAUTEN) Gang (M) [gang, gank], MZ Gäng Maulwurfsgang Mullworpsgang (M), MZ -gäng 

(„Mulwörpsgang“HEE) 

µGang (in Gang kommen, in Gang setzen anfangen1 aktiv (aktiv werden) WG. in’e Puuschen komen,… bewegen5 Start 
µGang (IN GANG BRINGEN) anspornen (anregen, motivieren) WG. Anstōōt geḃen, motivēren, anfüren aufhetzen (aufwiegeln, 

fanatisieren) WG. ophissen 

µGang gehen /seinen Gang gehen (VON EINER SACHE, DIE IHREN UREIGENSTEN GANG GEHEN MUSS) /freien Lauf lassen /seinen Lauf 

nehmen /nicht aufzuhalten sein sien|ehrn Gang gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dėnn loot dat „gohn sien’n Gang“!GLH2.23 – Prs: VON DER 

ZEIT IM ALLGEMEINEN: De Tiet geiht|„geit“ doch ehrn schēḃen Gang|„ęrn scheben Gank“.GRK5.1.253 – Prt: De Tiet, dē gung ehrn stillen 

Gang|„gung ęrn stillen Gang“!GRK3.3.109); sien Lōōp nehmenB23 [ne:m’] [e:/i-ei-o:] (Prt: Dat Verspreken hârr hē broken un dat 

Schicksol nēhm sien Lōōp|„nehm sien Loop“!SPA2.127); sien|ehrn Lōōp hėbben mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Dėnn „mutt“ de Bōōssel 

ehrn Lōōp hėbben|„sin Loop hebben“!FEJ5.3.166 ); lōpen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot de Bōōssel lōpen, as sē löppt|„laat de Boossel 

lopen as he löppt“!WBSH1.0436(DIM)); lōōsgohnB37 [o:/ai-u-o:] (LANGE VORBEREITETES VORHABEN IST NUN NICHT MEHR AUFZUHALTEN: Nu geiht’ lōōs|„nu 

geiht’t los“, kēēn Minsch kann’t hōlen!HFM.041) Alltag (Alltagsleben) WG. Âllns geiht sien Gang aufhalten machtlos WG. sien Lōōp 

nehmen 
µGang Alleingang Rundgang Eisgang WG. Iesgang Jahrgang Übergang 

µGangB|A Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, 

Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µgangbar schwergängig sein swoor gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dat Rad, dat niX20 smeert is, geiht swoor. – De Bēērhohn un de 

Schruuv, dē sik niX20 dreihen loot, goht swoor.); struuf|struve (De Bēērhohn, de Schruuv, dat Rad geiht sō struuf.(WBSHX)) stumpf2 

WG. struuf 
µGänger|in Abgänger|in WG. Schōōlafgänger|sch Blindgänger WG. Blindgänger Fußgänger|in WG. Fōōtgänger|sch Kirchgänger 

WG. Kârklüüd 
µGanggewicht (DER STANDUHR) Lot 

µGangschaltung Fahrrad1 

µGans &32 [goose, MZ geeseB|A] GōōsJGP.028 (W) [gous], MZ GȫȫsJGP.028 [gois] (FABEL: ›Nix för ungōōtX50!‹ sä de Foss; dō bēēt hē 

de „Goos“ dėn Kopp af.GRK3.6.227 – Dē „Goos“ hett smeckt!LOB1.42 – Dor kēēm sē, Anna*, achter ėn lange Rēēǧ vun „Gös’“ an!GRK5.2.345 

– Wi plegen süm|ehrX05, as hârrn wi „Gös’“ tō nudeln!GRK5.2.054) Gans Gōōs (W), MZ Gȫȫs Gänserich /Ganter Ganner (M) 

['gan-na], MZ -s  (As de „Ganner“ dėn Snovel wedderX41a weǧstēēk, dään de Gȫȫs dat ōōk.LAF08.052) Graugans [Anser 

anser]GMH.112 Graugōōs, MZ -gȫȫs Ringelgans [Branta bernicla]GMH.145 RottgōōsWBSH4.0156 Setzgans Settgōōs (ZUM BRÜTEN 

AUF EIER GESETZT)  Spickgans &42 spickte Gōōs (Mėnnig ēēn itt lēver „spickte Goos“ as Datteln ōder Fiegen!BMG5.150) 
Weihnachtsgans &42 Wiehnachtsgōōs („Wiehnachtsgoos“BMG5.150) wachen unangenehm Küken (Gänseküken, 

Gössel) WG. Gōōsküken, Gössel Braten WG. Gōōsbroden Sauerfleisch (Gänseklein) schreien3 (krächzen) (VON GÄNSEN, KUCKUCK, 

ELSTER, HÄHER) WG. schracheln rupfen WG. dat Gōōsplücken Huhn (Glucke) Besucher (lästiger Besucher) WG. Settgōōs 

µGänseblümchenZAR &22 /MaßliebchenZAR|KOP.148.1 /MarienröschenKOP.148.1 [Bellis perennis]GOOG|GMH.190 dat Mârtjen 

['ma:rt-schen], MZ -s, MZ=EZ („Martjen, MZ -s“WBSH3.0598(+DIM) – Dor steiht in’t Holt ėn Mârtjen|„Martjen“ bi ėn Stubben.GRK5.1.208 – Mz: 

Kott no Ōōstern wēēr’t grȫȫn vun Gras, blau vun Vijōlen un witt vun Mârtjen|„Martjen“!GRK3.3.141); Mârtjenblōōm (W) [-bloum], MZ -

blȫȫm [-bloim] („Martjenbloom“WBSH3.0589(NDIM!)); Mârdel|Mârdel-|Mârlblōōm („Mardeln“WBSH3.0589(SDIM!) – „Mardelbloom“WBSH3.0589 

– „Marlbloom“WBSH3.0589 – „Marlblomen“LAF11.120 – ›Ik will kēēn Georginen,‹ sä de Dēērn, ›mi langt al 

Mârdelblȫȫm|„Mardelblööm“!‹BMG3.055 – IM FRÜHTAU ZU BERGE ... De lütt’ Mârdelblōōm|„Marlbloom“ wēēr al woken un nück mi in’ Dau 

fründli tō!DEH1.102) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: DiekblōōmWBSH1.0780(NDIM!), HunnenblōōmWBSH2.0939F(LOK)[+5], KlintblōōmWBSH3.0161(+DIM), 

KâlverblōōmWBSH3.0023(-DIM), KnüllblōōmWBSH3.0229|FEJ1.3.309, KōhblōōmWBSH3.0241(NDIM)[+3], KükenblōōmWBSH3.0381, MaiblōōmWBSH3.0574[+2], 

Marie’nblōōmWBSH3.0592(+DIM)) Gefülltes Gänseblümchen /Tausendschön Dusendschȫȫn („Dusendschöön“WBSH1.0922 – Mz: 

„Dusendschön“LAF11.080) Marienkäfer 
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µGänsebraten Braten WG. Gōōsbroden 
µGänsedistel Distel 

µGänseei dat Gōōsei [-ai], MZ -eier [-aia] (Ōōk ėn grōōtM3 „Goosei“ hârr de Kluck ünner sik.BRE03.050 – Hest du mien Wullkluun 

sēhn, sō grōōt as ėn „Goosei“?SHBH4.018 – ›Ei is Ei‹, sä de Paster; dō lang hē no ėn „Goosei“.HEP1.11) 

µGänsefeder  GōōsfedderX41e e|ö dd|ll (W), MZ -n rupfen Daune spalten2 (ABSTREIFEN EINER FEDER) 
µGänsefüßchen Anführungszeichen 

µGänsefußZAR &22 [Chenopodium]GOOG|GEH Weißer GänsefußZAR|KOP.314.2 [Chenopodium album]GOOG|GMH.238 Mell|Mellen (W), 
MZ- („Mell|Melln“WBSH3.0627(+SDIM)[+1]) Guter HeinrichZAR|KOP.314.1 /Wilder MehlspinatZAR [Chenopodium bonus-

henricus]GOOG|GMH.227 GōdenX50 Hinnerk („goden Heinerich“WBSH2.0715) Melde (Gemeine|Spreizende Melde) [Atriplex patula] WG. 

Mell 
µGänsehaut Schauder 
µGänseklein in Sauer Sauerfleisch 
µGänseküken Küken WG. Gōōsküken 

µGänsemarkt (HH) GōōsmârktCDH1.12 (M) 
µGänsestall (FREISTEHENDER) Gōōsstâll (M), MZ -en  (De Foss hârr sik in dėn „Goosstall“ sleken.HEP1.18) EINE BOX IM STALL: 

Gōōskoḃen ['gous-ko:-ben, -ko:m] (M), MZ =EZ, MZ -s  (FABEL: ›GōdenX50 Dağ âll!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn 

„Gooskaben“.GRK3.6.227) Stall1,2 WG. Stâll, Koḃen 

µganz1 (IN ALLEN BEDEUTUNGEN VERWENDET GROTH ÜBER 300MAL hēēl|hēle|hēlen, ÜBER 900MAL ganz|ganze|ganzen!) ganz /in einem Stück 

/unzerteilt [heelNL] [helDK] [wholeB|A] hēēl|hēle [heil, 'hei-le] (M5 1.a: Dor steiht hēēl|„heel“ hōōch ėn Linn.GRK1.1.258 – Mien Freud 

över dat Loff wēēr hēēl|„heel“ grōōt.FEJ1.2.108 – 2.a: Dėn hēlen|„heeln“ Dağ in’e Stuuv, dor wēēr ėm sien Goorn tō lēēf tō!GRK5.2.028 – 

Dat regen dėn hēlen|„heelen“ Dağ.FOG7.1.128 – 3.d: Dat Jungvolk danz de hēle|„hele“ Nacht.GRK5.1.316 – Ik sloop de hēle|„heele“ Nacht 

niX20!SHBH4.177 – De hēle|„hele“ Welt snackt dor doch vun!CGN2B.09 – De hēle|„hele“ Klass stunn um dėn Hirsch un staun!BUR05.025 – 4.a: 

Dat gellt as typisch düütsch in hēēl|„heel“ Austrooljen.RMD2.028); ganz  (Geev mi man ėn hēēl|ganzM3 Brōōt!) ganz (M) /BEI MENGEN 

I.S.V. alles âll dėn|de|dat (den ganzen Schmierkram Âll dėn Smeerkroom hârr ik ünner de Fȫȫt.) ganz /sehr /völlig /total 

/geradezu [wholeB|A] (MAN DENKE AN: heil froh) hēēl [heil]  (MÄRCHEN: Dō wârrt de Kȫnig hēēl|„heel“ krank!PVB23.011MYG – Nürnbârğ* wēēr 

hēēl|„heel“ wiet weǧ, mēhr wuss hē dor niX20 vun af.LAF17.112 – Dat is dėn Dağ över hēēl|„heel“ wârm weenX83!PVB23.006MYG – ganz anders 

Hier in Hamborğ* is dat hēēl wat anners.PIT2.049 – Er ist voller Wut. Hē is hēēl|„heel“ in’e Brass.CGN1.069 – Un hēēl|„heel“ vergnȫȫǧt slüppt 

hē in dat grōte Handdōōk rin.FMH.25 – Sē wēēr hēēl|„heel“ trurig.MAG8.005 – as wėnn ik wedderX41a hēēl jung wēērCDH1.07 – Dat gung um 

Johren, dē hēēl|„heel“ wiet tōrüchlēgen.LAF11.020 – Hēēl|„Heel“ veel Glück!FEJ5.3.110); rein  (De Bėngels dōōt nu rein, wat süm|sēX04 

wüllt!PIT2.103 – Rein|„Rein“ ut’e Tüüt!LAF11.087 – Dat wēēr „rein“ duurli antōsēhn.Y66.040TSJ – Hē worr „rein“ jiddelig.DLZ20030628LÜT); ; 

ganz (Ehr Finsterluken wēērn niX20 hēēl|„ganz“ tō weenX83.LAF20.062 – Hans*-Ōhm hârr ėn hēēl|„ganzen“ rōden Kopp.LAF08.069 – Hē 

danz hēēl|„ganz“ allēēn op de achtersten Bēēn.GRK5.1.088) heil kaputt als ob (ganz als wenn…) WG. rein as wėnn… 

bedauern WG. duurli 

µganz2 und gar /ganz und gar /völlig /über und über /mit Haut und Haaren mit Jack un Büx; op un dool (Stina* wēēr ehr 

Mudder „op un daal“.DES7.022 – Du büst dien Voder „up un daal!“LAF02.122); rein (Mudder wēēr rein ut’e Puust.KIR44.008 – Sō, nu still, 

„rein“ still!SHBH4.080); reinweǧ  (… sind in völliger Panik … De Lüüd sünd reinweǧ för dull in’e Kanolen sprungen.RB20020129LEU – Dat 

betohlt süm|sēX04 reinweǧ ut Spennengeller.RB20030627LEU – Güstern hebbt süm|sēX04 dat Anbott vun 3 Perzent noch reinweǧ 

afwiest.RB20030107SHUC); ; för vull (Hē funn ėm för vull an’t Püsseln. – „för vull“ an’t WârkMYJ8.4.116); vullop; restlōōs; rundum um|üm  

(Wi sünd „rundüm“ tōfreden weenX83.MAG8.032 – Hē is rundum bēēt! – In’ Maimoond wârrt dat „rundum“ grȫȫn!BMG2.009 – BIBLISCHE 

SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Gottvoder kēēk nochmool „rundüm“, un wat hē sēhǧ, wēēr gōōtX50!LOB3.13); um un um um|üm (WDH.) (Hē is um 

un um ėn fulen Minschen.); hēēlmools;  överher (über und über In’ JuniX20 blȫht de Kanēēlbüsch överher.PEE7.10 – Trina* worr 

„æwerher“ hitt un rōōt!FEJ1.4.251 – De Ruun wēēr „æwerher“ natt un wârm!FEJ1.4.285 – De Heḃen wēēr överher gries un grau.); över 

un över (WDH.) (Hē worr över un över rōōt.); hēēl un dēēlHEE11.038 [heil un deil]  (Hōōl di hēēl un dēēl an mi!SHAK1.021 – De Tieden 

sünd nu „heel un deel“ vörbi!SHBH4.184 – Dē sünd doch „heel un deel“ dördreiht!CGN2B.14 – Nu is de Spoos „heel un deel“ vörbi!RMD2.010 – 
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Süm|SēX04 mussen de Bundsstroot 72 länger as för ėn twölf-Stunnens Tiet „heel un deel“ afspârren!RB20030415LEU); âll ēēn … (völlig 

verqualmt In de Rȫkerkoot wēēr dat „all een“ Quâlm.LAF05.098) mit Flünk un FeddernX41e mit Rump un Stump wirklich 

I.S.V. echt, rein… einzig WG. âll ēēn richtig3 WG. reinweǧ ausgerechnet (unbedingt) unbedingt (durchaus) herum WG. 

rundum, Rundum wie2b WG. för vull, dull Flieder WG. Kanēēl arten nach WG. ēēn op un dool ween Zeit3b WG. ėn x-Stunnens Tiet 

µganz3 und gar nicht  /überhaupt nicht /im Allgemeinen nicht /jedenfalls nicht /durchaus nicht /absolut nicht /auf 

keinen Fall /auf gar keinen Fall /unter keinen Umständen /beileibe nicht /im Ganzen nicht  lang ni  (Du frooğst, watt dat ėn 

Plumm is; lang niX20!PIT2.113 – Wēnen wullen süm|sēX04 niX20, ōha, „lang ni“!LAF04.095 – Sē is „lang ni“ mēhr ėn Kind.GRK5.1.061 – Dat 

mutt „lang nich“ wohr weenX82!BUR04.048 – Over dat is „lang ni“ wohr!HEE15.102 – Dat vertell ik di lang niX20!BRE03.198 – Man dat wull hē 

ōōk wedderX41a niX20, „lang ni“!LAF04.116 – Schull sē versuren?, „lang ni“!PEE1.07 – Swien sünd „lang ni“ sō dumm, as vele Lüüd 

mēēnt.LAF17.029 – Hē is lang niX20 dumm.WBSH3.0406); mit Gewâlt ni (absolut nicht: Hē will mit Gewâlt niX20 opstohn.); hēēl ni (Man dor 

kummt dat „heel nich“ op an.Y74.085EWC); rein gor ni (ganz und gar nicht: Ōma wuss rein gor niX20, wat mit dėn Jung lōōs wēēr, ümmer ei 

un klei hē bi ehr rum.LAF20.056); afsluuts ni [af-'ślu:ts]   (durchaus nicht: Dat is afsluuts niX20 mien Fâll. – Hē wull mi dat afsluuts niX20 

verroden.); patuu ni; op kēēn Fâll [op 'kein fa:l] (Dor wârrt nix ut, op kēēn Fâll niX20.PIT2.105); dėn hēlen Dağ ni (überhaupt nicht: Ik 

mağ ėm dėn hēlen Dağ niX20 lieden.);  auf keinen Fall /auf gar keinen Fall /keinesfalls /bloß nicht /ja nicht /nur nicht 

/gewiss nicht /schon gar nicht /bestimmt nicht /partout nicht jo ni   (Kinner, dat rȫhrt jüm|ji|juX01 mi jo niX20|„joni“ an, 

hȫȫrt!LAF09.125 – Un bi Disch jo niX20|„joni“ sō rinschüffeln as tō Huus, hȫȫrst!BRE07.029 – Dėnn dörv ik ėm jo niX20|„joni“ stȫren!BRE07.073 

– HÄUFIG HINTER aber = man: keinesfalls: Hē schull dat man jo niX20 vergeten!KIR42.068 – bloß nicht: Dat loot man jo niX20|„joni“ dien Fru 

hȫren!BRE07.029 – Un dėnn jo niX20|„joni“ vergeten…!BRE07.011 – ›Man jo niX20|„jo ni“ bang‹, sä de Hohn; dō pick hē de Mettjes 

op.WBSH3.0636(DIM) – Twēē Trumpēters, dē bloost mit Macht, man jo niX20 tō sacht!CDH1.67 – Vun plattdüütsche Geschichten wârrt je gēērn 

verlangt, süm|sēX04 schüllt tō’n Smuustern weenX82, plinkȫgig un achtersinnig, ōōk ėn beten spietsch, man jo niX20|„ja nich“ tō 

schârp!QUZ2008.1.014ADD – durchaus nicht:  Dat gifft Lüüd, dē sik man jo niX20 anpassen wüllt. – HINTER aber auch = man ōōk: Hinnerk* 

wēēr niX20 sō brēēt in’e Schullern, man ōōk jo niX20 flau.PIT2.104); (man) jo un jo ni (WDH.)  (MÄRCHEN: Hē sammelt sik âll de Sooğspȫȫn 

in dėn Sack, datt jo un jo niX20|„jo un jo ni“ ēēn liggen blieḃen deit!PVB23.025MYG – Dėn doren Knōōp schull hē jo un jo niX20|„jo un joni“ 

wedderX41a anfoten!LAF11.095); man jo kēēn (bloß keine: Man jo kēēnH5 Umstänn|Opstänn!ALT); um|för kēēn Geld U.Ä.  (Dat dō ik för 

kēēn Geld.); ni för Geld un gōdeX50 Wȫȫr (Nüms wull dat dōōn, „ni för Geld un gode Wör“!FEJ1.4.200); um âllns in’e Welt ni u|ü 

(Dat dō ik um âllns in’e Welt niX20.); förwiss ni (Dat dō ik förwiss niX20.) schon gar nicht /erst recht nicht /am wenigsten ēērst 
recht ni (Süm|SēX04 wēērn sunst beid niX20 för veel Smuuskroom, „erst recht ni“, wėnn dor Lüüd bi wēērn.LAF17.012) Wiederholung 

(WDH.): (auf keinen Fall: ZUR MUSTERUNG: Ik „kann un kann ni“ gohn!GRK1.1.034 – ganz und gar nicht: Dat wull un wull niX20 klappen mit de 

beiden! – De lustige Lârm „wull un wull“ kēēn Ėnn nehmen!HEE19.094 – überhaupt nicht: Hē „kann un kann“ dat „ni“ begriepen.LAF11.077 – 

Hē kunn un kunn|„konn un konn“ dat „ni“ aftȫḃen!LAF20.055 – Dat „worr un worr“ niX20 beter!BRE10.043 – Du lēve Tiet, dat nēhm un 

nēhm|„nähm un nähm“ kēēn Ėnn!HEE15.068); hēēl un dēēl ni überhaupt2 WG. lang ni lang5 (schon lange|längst nicht|nicht 

mehr|nichts mehr) WG. al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni lang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht) WG. lang 

ni bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… nie WG. sien Dooğ ni jedenfalls richtig3 WG. rein 

erheblich3 (Wörter des Grades) WG. Wiederholung 

µganz4 und gar nichts /überhaupt nichts /absolut nichts rein gor nix  (De Ōōlsch kann je wull rein gor nix mēhr 

hȫren!HEE18.034 – Süm|SēX04 hârrn „rein gor nix“ in de Melk tō krȫmen!BUR09.069 – Mit rein gor nix fung hē an.LOB3.11 – Ik nehm rein gor 

nix vun âllns, wat di tōhȫȫrt.SHAK1.020); nix ni (Dor is nix niX20 över seǧǧt worrn.); patuu nix (durchaus nichts: De Fruunslüüd wullen patuu 

nix dorvun weten.PIT2.107); hēēl un dēēl nix (Hē wull dor je hēēl un dēēl nix vun weten.) überhaupt kein /schon gar kein /erst 

recht kein rein kēēn (TANZ: Dat dreiht sik un dreiht sik un wēēt „rein keen“ Ėnn.CDH1.39); gor kēēn (Beter ėn Schipp as „gor 

keen“.FOG7.1.184 – Sē hârr gor kēēn|„garkeen“ Schōh bi’n Schōōster.LAF17.110); lang kēēn|ganz kēēn (Vör uns’ Herrgott wēēr dor al 

gor kēēn|„ganz keen“ Ünnerschēēd.GRK5.2.264) kēēn un nix (Hē hett kēēnH5 Botter un nix in’t Huus. – Dor kēēm kēēn Brēēf un nix 
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vun ėm.) überhaupt2 nicht|kein WG. lang ni, lang nix, lang kēēn, hēēl ni regelrecht übrigens heil ganz2 und gar 

ausgerechnet (UNBEDINGT) richtig3 WG. rein  
µganz neu nochmals (NOCH EINMAL, NOCH EIN WEITERES MAL) WG. nochmool,… 

µGanzes (DAS GANZE EINER MENGE) alle2 
µGanzes (aufs Ganze gehen) wagen WG. (sik) wogen, sik truen, riskēren,…, op’t Speel setten; nârms wat op reken Ernst 
µganzjährige Arbeit Arbeitsplatz 
µgänzlich durchweg WG. dörweǧ 

µgar1 (GEKOCHT) goor|gore [go:a, 'go:a-re]  (MÄRCHEN: Wėnn Mudder dat Brōōt goor|„gar“ hett, mutt sē dat glieks aflevern!PVB23.007MYG – De 

Pannkōken sünd goor|„gaar“, ik rüük süm|ehrX05 al!LAF11.111 – AUS EINEM REZEPT: Dėn Kōhl in de Flēēschbrȫh snieden un „goor“ 

koken.Y17.2.039HÄE – Wėnn de Broden „goor“ wârrn schull, dėnn worr de Köök frȫher düchtig wârm!KAH5.036 – |EGGEN-SCHLACHTRUF IN 

HEIDE: Eet wat goor|„gor“ is, drinkt wat kloor is, snackt wat wohr is!DLZ20180129,S.9 – Schiet an’ Kanēēl, wėnn de Ries man goor is!) 

µgar2 nicht /gar nicht gor ni ['go:a ni; 'gon-ni] (SELBSTBEWUSST: Ehr schüchtern Stimm pass „gar ni“ recht bi ehrn sturen Gang, as sē 

›GōdenX50 Dağ‹ sä un wiedergung!GRK5.2.088 – Hē bruuk gor niX20 sō veniensch tō lachen!LAF20.064 – Mit de Preussen kunn hē sik 

„gorni“ anfrünnen!Y66.038TSJ– Dat kann „gonni“ angohn!KRM1.019) gar nichts gor nix ['go:a niks] (Dat schoodt ėm gor nix!PIT2.013 – 

Du mēēnst wull, datt wi Fruunslüüd gor nix köönt!PIT2.005 – De beiden Ōlen sään meist „garnix“!LAF08.068 – Hē glööv süm|ehrX05 nu gor 

nix mēhr!LAF20.055); rein nix  (Hē hett rein nix in’e Hand! – Dor is nix nobleḃen, „rein nix“!BRE03.016) richtig3 WG. rein sogar1 (GAR) 

WG. gor, sōgor sogar2 (selbst) WG. sülḃen, sülvst Spur2 (gar nichts BZW. gar kein) WG. kēēn Spier BZW. ni ėn Spier schlecht4 WG. 

veniensch 

µgar3 zu /viel zu gor tō ['go:a tou] (Hē klooğ mi, datt hē „gar to“ wēnig lēhrt hârr!GRK5.1.111 – Du plückst mi âll de Blȫmeken, du mookst 

dat „gar to“ groff!GRK3.3.279 – An’ wârmen Oḃen sitt ik „gor tou“ gēērn!GAR1.07); rein tō (Süm|SēX04 överdrieḃt dat un ârbeidt rein tō veel!) 

richtig3 WG. rein sogar1 (gar) WG. gor, sōgor sogar2 (selbst) WG. sülḃen, sülvst zu5b (gar zu, allzu) WG. âlltō, gor tō 

µgar nicht (schon gar nicht) ganz3 und gar nicht 

µgar kein (schon gar kein) ganz4 und gar nichts 

µgar nichts nichts1 

µGarage Garoosch [ga-'ro:sch] (W), MZ -rojen [-'ro:-schen] (Vun dat Geld wüllt süm|sēX04 ōōk ėn „Garaasch“ ünner de Ēēr 

buden.RB20041118GOR – Ėm wârrt de Kartongs un Kastens in’t Huus un in’e „Garoosch“ packt!QUZ2008.1.103RMD – In Hamborğ* mööt 

süm|sēX04 in tōkomen Tieden niX20 mēhr frogen, wėnn süm|sēX04 „Garogen“ buden wüllt.NDR20050210NIP) Wellblechgarage 

Wellblickgaroosch ['wäl-blik-ga-'ro:sch] 
µgarantieren verbürgen (sich verbürgen) 

µGarbe Gârv (W) [ga:rf], MZ GârḃenQ09d ['ga:r-ben, ga:rm] („Garv“FEJ1.2.168 – Mz: De Hȫhner sünd manġ de Gârḃen|„Garben“ tōgang 

un kokelt.PVB04.19MYG – Hē winters op de Gârḃen|„Garben“ sleit.FEJ1.2.066 – „Garwen“DEH1.202 – dat Kōōrn tō „Garven“ 

opbinnenDLZ20081101SPA) Weizengarbe Wētengârv (Sē achterno mit blōten Kopp, dē mi sō hell utsēhǧ as ėn 

Wētengârv|„Wetengarv“.GRK5.2.345) Reetgarbe dat SchōōfSTMH03.024 [schouf], MZ =EZ, MZ Schōḃen ['schou-ben, schoum] Seil1 

WG. dat Sēēl,… Hocke WG. Gârḃenhock Binder (Garbenbinder) WG. Gârḃenbinner dreschen binden Ährenschopf  
µGarbenbinder Binder WG. Binner, Sülvstbinner 

µGarbenseil Seil2 

µGarde Gârr (W) [ga:r], MZ -en [ga:rn] (Nu wohr di, „Garr“, de Buur, dē kummt!GRK5.1.175) Leibgarde zu Fuß (DK) Fōōtgârr 

(„Fotgarr“FEJ1.2.158) Schwarze Garde Swatte Gârr (De Swatte Gârr|„Swatte Garr“ wēēr dat gröttste Hēēr vun Landsknechten in de 

dōmolige Tiet!BMG4.072) 

µGarderobe Gardrōōv (W) [ga-'drouf], MZ -drōḃen ['-drou-ben, -droum]  (Over niX20 in de Gardrōōv|„Gardrov“ mit dien schetterigM3 

Tüüǧ!HEE14.93 – Sien Hōōt, dē hangt doch dor an’e Gardrōōv|„Gardroov“!DLZ20030215LÜT) Umkleideraum (IN FRÜHERER ZEIT IN 

LÄNDLICHEN GASTHÖFEN) ÜnnerrockstuuvJUX (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m] (Blangen de Krȫgersch ehr Köök wēēr de 

„Ünnerrockstuv“.LAF17.085) 
µGarderobe Kleidung2 
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µGardine Gardien (W) [ga-'di:n], MZ -s, MZ -dinen [ga-'di:n’]  (Ėn Rēēǧ Linnenbȫȫm löhn buten dicht an’t Finster as ėn grȫne 

„Gardin“!GRK5.2.118 –  Ōma sēēt as ümmer achter de „Gardien“!BUR02.11 – De Schien vun’ Moon schuult dör de „Gordien“!MAG8.125 – Mz: 

STRAFFEN DER VORHÄNGE: Sē treckt an de bunten Gardinen|„Gardin“ de Fōlen un Krüsen!GRK3.3.194 – Hē freu „sik“ över de blanken 

Finsterruten un de smucken Gardinen|„Gardin’“.FEJ1.3.041 – Gardinen mööt wi noch hėbben!HDI02.089) Übergardine Övergardien 

['ö:-wa-ga-'di:n] Tüllgardine Tüllgardien(CDH1.46) 

µGarding &14 Gârn* [ga:n] (WIE Mârn) (Mi dōōt âll de Kinner lēēd, dē niX20 dōmools bi uns in Gârn|„Garrn“ opwussen sünd!STAD1.51 – 

LÜGENGESCHICHTE: Bi de dore Drȫȫǧde hârrn ōōk de Lüüd in Gârn|„Garrn“ no Woter groovt un ēērst wat funnen, wō dat al hitt 

wēēr!BMG5.112) 

µgären gärenB59a [ge:an] (Prs: I.Ü.S.: Dat gäärt|„gährt“ un wȫhlt vun ünnen bet no’n boḃen.GRK1.1.158) 

µGarn dat Goorn [go:an], MZ -s  (VERWICKELT: Dat „Gaarn“ is hēēl snerig!WBSH4.0631) Strickgarn Strichgoorn Stopfgarn 

Stoppgoorn Flachsgarn Flässengoorn|flässen Goorn ä|a (WIEGENLIED: Dien Mudder sitt in’ Rōsengoorn un spinnt ėn Spōōl mit 

„Flessengorn“!MYG2.001) Faden WG. Foden, Droht, Flässendroht Flachs WG. flassen a|ä verschlingen3 
µGarnele Krabbe WG. Kraut, Kräut, Porr, Grenoot 

µGarnknäuel Knäuel1 WG. Goornkluun, Goornkluus 

µGarten [hofNL]  Goorn (M) [go:an], MZ -s (Wat wohnt Hansōhm* doch wunnerschȫȫn, de Wisch an’ Goorn|„Garn“ un an de Wisch 

dat Holt!GRK5.1.218 – Dėnn loot unsX07b nu man ruut no’n Goorn|„Garn“!GRK1.2.242+ – Sē hârr noch ėn grōten Goorn|„Gaarn“ achter’t 

Huus!LAF17.109 – „Gaarn“CDH,HPW – „Gorn“MYH – Mz: Wo lēpen süm|sēX04 in alle Schüüns un Goorns|„Garns“ bi süm|ehrX06 

Speel!GRK5.2.264); Hoff (M), MZ Hööf („in’n Hoff“HEE) Vorgarten Vörgoorn (De Vörgoorn wēēr mit Dwârgen utstaffēērt!HDI03.077 – 

„Vörgorden“HEE – „Vörgoorn“BMG,KAH); Grashoff (Dėnn plücken wi Blȫȫm in sien Grashoff|„Grashof“, …GRK1.1.041) Blumengarten 

Blōmenhoff (M) ['bloum-] (Dor wēēr ėn Blōmenhoff|„Blomhof“ vör’t Finster, mit Stackelsch!GRK5.1.072 – „Blomhof“DES – 

„Blomhoff“MYJ1.147 – „Blomenhoff“HEE – „Blomen- oder Kruthoff“SPA); Blōmengoorn ['bloum-go:an] Rosengarten Rōsengoorn 

(WIEGENLIED: Dien Mudder sitt in’ Rōsengoorn|„Rosengorn“ un spinnt ėn Spōōl mit flässen Goorn!MYG2.001) Ziergarten Lustgoorn 

(„Lustgarn“GRK5.2.257 – „Lustgoorn“FEJ) Küchengarten Kökenhoff (HOLL. TULPENPARADIES KeukenhofNL ['kö:-ken-hof !!!]) 

Gemüsegarten /Kräutergarten Kruuthoff (Wat för ėn lüttM3 ōōlM3 Huus, un ėn schieren Kruuthoff|„Kruthof“ tō Siet!GRK5.2.117 – 

Um dėn Kruuthoff|„Kruthof“ hârr hē ėn hōgen Wâll!GRK5.1.101 – De Fruunslüüd sēten vör Döör un lēpen ōōk mool langs dėn 

Kruuthoff|„Kruthoff“!DES7.025 – „Kruthoff“HEE – „Kruuthoff“SPA – Mz: „Kruthæv“GRK5.2.148); Kruutgoorn (Dat Huus hârr ėn beten 

Kruutgoorn|„Krutgarn“ achter!GRK1.4.061 – Hē gung de Spōōr no dör dėn Kruutgoorn|„Kruutgarn“, langs dėn slappen Grȫȫnkōhl!BUR01.36 

– Kiek, dor hüppt ėn Poġġ no’n Kruutgoorn|„Kruutgaarn“ rin!PEE1.09); Krüdergoorn („Krüdergoorn“BMG) Kräuterecke dat 
Kruutstück, MZ -en Apfelgarten /Obstbaumgarten /WENIGER ALLG. ObstgartenGRK1.1.152 (EINSCHL. BEEREN) Appelhoff (Sē wies 

dat Huus, Köök, Keller, Appelhoff|„Appelhof“ un Goorn!GRK3.3.146 – Wi hebbt in’ „Appelhoff“ rore BeinX71!DES7.024 – Wi gungen dör’n 

Appelhoff|„Abbelhoff“!LAF17.032 – „Appelhoff“DEH,HEE,FML); Grashoff („Grashof“ mit de AppelbȫȫmMYJ8.8.376); Fruchthoff; 

Appelgoorn (De Vullmacht hett ėn Appelgoorn|„Appelgarn“ un Rōsen an de Stroot!GRK5.1.295 – „Appelgaarn“FEJ1.3.298 – 

„Appelgorn“BAA) Beerengarten /Sträuchergarten (VOR ALLEM JOHANNIS- UND STACHELBEEREN) BeinhoffX71|WBSH1.0279(DIM) ['bain-hof] 

Hopfengarten Hoppenhoff (M), MZ -hööf (ANBAUFLÄCHEN IN SH BIS CA. 1850) („Hoppenhof“WBSH2.0893) Kleingarten 

/Schrebergarten Lüttgoorn (Frȫh in’t Johr fangt hiertōlannen in’ „Lüttgoorn“ al de Ârbeit an!BMG4.117 – No 1945 wēēr de grōte Tiet för 

de „Lüttgoorns“.BMG4.118) kleine Gartenfläche (Z.B. AM RAND EINES ACKERS) ėn lüttM3 Stück Land (Dat is schȫȫn, sōōn lütt Stück 

Land!CDH1.46)  Pforte Niedersachsenhaus 

µGartenbau Goornbu (M), MZ- (Hē wuss recht gōōtX50, wo wēnig hē vun Land- un Goornbu|„Land- un Garnbu“ verstunn!GRK5.2.040) 
Landwirtschaft (Landbau) WG. Landbu,… 

µGartenbeet1 /Beet dat Bleek|Blėck|Bett, MZ Bleken|Bleek|Betten (BEZÜGLICH Blėck-Bleek ANALOGIE ZU DEN FOLGENDEN EZ-&MZ-

FORMEN: dat Schipp-Scheep, Schritt-Schreed, Smitt-Smeed, Tritt-Treed) („Blick|Blęk|…“WBSH1.0384 – „Bleck“WBSH1.0384(DIM) – Ik wies op 

mien Grasangel, ėn lütt smuck Blėck|„Bleck“, sōwat fief tō teihn Mēter.HEE14.71 – Tōkomen Johr plant ik dat hēle Bleek|„Bleek“ vull, dat 

schasst’ beleḃen!HEE16.065 – Wat hē sei un wat hē plant, dat wuss, ėn Bleek|„Bleek“ mit Wuddeln, ēēn mit Petersillen, mit 

Zibbeln,…!BRI03.024 – Jēēdēēn Bleek|„Bleek“ krēēǧ ėn ēgen Nummer!DLZ20070630SPA – För’t Antēken vun frisch anseite Rēgen worrn 
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Stickens in’t Bleek|Blėck steken! – Mz: „Blęk|Blęker|Blicken|…“WBSH1.0384 – Over de Bleek|„Bleek“ dor achter, dē hett mien Mann 

mookt!BRI03.066 – de ēērsten süss Bleek – In ehrn Goorn hârr Berta* ėn smucken Grasangel un Bleken|„Bleken“ mit bunte 

Blȫȫm!HEE14.36 – De Mullworp mookt in de Bleken|„Bleken“ sien Hupens!BMG3.143); dat Bett, MZ -en (De dicken Köpp vun de Bōhnen un 

Ârfen klȫȫḃt al de swatten „Betten“!GRK5.1.219 – IN EINEM KINDERRÄTSEL: Wat is dat: Ik wēēt ėn Bett vull rōde Süstern, dē hebbt âll ėn 

grȫnen Busch op’n Kopp? LÖSUNG: Dat is ėn Bett|Bleek|Blėck mit Wuddeln!); dat BēētHOD, MZ Bēten (Hē hett ėn Bēēt|„Beet“ mit Ârfen 

buut!GRK1.4.153 – De Levkōjenplanten in’t Bēēt|„Beet“ wēērn noch man eḃen ēērst sett!GRK5.2.331 – GARTENZWERG: Sōōn Goorndwârğ manġ 

de Bēten|„Beten“, kann dē dėnn ēēn verdrēten?BMG4.130) Blech Blick Spargel WG. Spârs,… 

µGartenbeet2 Zusammensetzungen: Blumenbeet Blȫȫmbleek Blȫȫm-|Blōmen- bleek|blėck|bett 

(Blȫȫmblėck|„Blomenblick“WBSH1.0384 – Dat is je dat reinste Blȫȫmbleek|„Blomenbleek“!HEE17.069 – Blȫȫmbett|„Blomenbett“WBSH1.0322 – 

Mz:  Hē beputz sien poor Blȫȫmbetten|„Blombetten“ un snēēd de sōren Twiegen ut de Rōsenbüsch!GRK5.2.029) Beet mit bunten 

Blumen aller Art Krüselbleek bleek|blėck|bett (Krüselblėck|„Krüselblick“WBSH3.0353(DIM)) Erbsenbeet Ârfenbleek 
bleek|blėck|bett (Ârfenblėck|„Arfenblick“WBSH1.0384 – Ik snurrPrt mi bi Pēter Jans* ėn lütte Tabaksplant un settPrt ehr nachtens in Ties 

Köster* sien Ârfenbleek|„Arvenbleek“!HEE16.064) Erdbeerbeet ĒērdbeinbleekX71 bleek|blėck|bett (Mz: 

ĒērdbeinblekenX71|„Erdbeerbleken“BMG4.125) Gemüsebeet Kruutbleek bleek|blėck|bett (Kruutblėck|„Kruutblick“WBSH1.0384) 

Kartoffelbeet Kantüffelbleek bleek|blėck|bett (Mz: Kantüffelbleken|„Kantüffelbleken“BMG4.125) Kohlbeet Kōhlbleek 
bleek|blėck|bett (Kōhlblėck|„Kohlblick“WBSH1.0384) Kräuterbeet Krüderbleek bleek|blėck|bett (Kummt dor unverwohrens Besȫȫk, 

bruukst du sachs dien Krüderbleek|„Krüderbleek“!BMG4.122) Petersilienbeet Pētersillenbleek bleek|blėck|bett 
(Pētersillenblėck|„Petersillenblick“WBSH3.1001) Pflanzenbeet Plantenbleek bleek|blėck|bett Spargelbeet Spârsbleek 
ârs|oors bleek|blėck|bett (Spârsblėck|„Sparsblick“WBSH4.0717(KOLLMAR) – Spoorsbett|„Spaarsbedd“WBSH4.0717(HOLSTEIN)) Zwiebelbeet 

Zibbelbleek bleek|blėck|bett (Mz: Zibbelbleken|„Zippelbleken“BMG4.125) Blech Blick Spargel WG. Spârs,… 
µGartenfläche (kleine Gartenfläche) Garten 
µGartengeranie Storchschnabel (Gartengeranie) [Geranium] WG. Hoddboorsnovel, Kroonjum 
µGartenhäuschen Laube 

µGartenland dat Goornland, MZ- (De Schrēēǧ no’n Beek tō wēēr as „Goornland“ niX20 tō bruken.FEJ5.3.237) 
µGartenlaufkäfer Laufkäfer 
µGartenrose Rose 
µGartentisch Tisch 
µGartenwalze Walze (Gartenwalze) WG. Goornwülp, Wülp 

µGartenweg Gehweg3 

µGärtner|in &737 Goorner ['go:a-na], MZ Goornerslüüd (Wârrt dat för de Bōhnen Tiet, sett Stangen dor de 

„Goornerslüüd“!BMG4.117) Gärtner Goorner ['go:a-na] , MZ -s (Ik worr dėn „Garner“ wies, dē dor tō groḃen stunn.GRK5.2.331 – In 

Kinnergoorns bruukt süm|sēX04 kēēn „Goorners“ un kēēn Gēētkannen!BMG4.116) Gärtnerin Goornersch|eP8 (W), MZ -schen 

µgärtnern goornērenB59a [go:a-'neian] (dat „Garneern“ un PlantenGRK5.2.430) 
µGas geben beschleunigen 
µGasblase Schaumblase 
µGasherd Herd 

µGasse Twiet (W), MZ -en  (Hē gung in ėn lütte Twiet rin, weǧ wēēr hē!PIT2.209)  Pfaffengasse, HEUTE ›Papenstraße‹ IN 

MELDORF) (Popentwiet|„Papentwiet“WBSH3.0946(DIM)) Sackgasse  Sacktwiet (Hē wohnt in ėn Stroot, sō ėnġ un smâll as de 

„Sacktwit“.GRK3.3.187) Gehweg2 WG. Twiet 

µGast Gast (M), MZ Gäst [gäs] (Hett hē doch sōgor dėn Kȫnig hier tō „Gast“ hatt!GRK5.1.328 – De Krȫger wēēr an’t Schimpen un de 

„Gäß“ lachen luuthâls.BRE07.081 – Dat mutt „de Gäst“ doch seǧǧt wârrn!PIT2.234 – Meistendēēls sitt dor ümmer desülvigen 

„Gäst“.BUR14.007) Urlauber WG. Summergast, Boodgast Fahrgast Kerl Schankraum WG. Gaststuuv 

µGästehaus Haus2 WG. Gästhuus 
µGästezimmer Stube WG. Gäststuuv, Besȫkerstuuv 

µGästetoilette Toilette3 WG. Gästklō 
µGästezimmer Gast 
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µgastfreundlich /aufgeschlossen /offen gastfründli|-ge (Dat Ēhpoor hett ėn openM4a un gastfründliM3|M4c|„gastfründlich“ Huus 

fȫhrt.DLZ20050924SPA) 

µGastgeber GastgeverQ09g (M), MZ -s (Vun de „Gastgevers“ wēēr niX20 veel tō sēhn.BUR09.020) 
µGasthaus Gastwirtschaft 
µGaststätte Gastwirtschaft 
µGaststube Schankraum WG. Gaststuuv 

µGastwirt|in /Wirt|in Gastwirt /Wirt Krȫger (M) ['kroi-ga], MZ -s, MZ -slüüd (Dėn Krȫger wēēr de Gâll ōōk recht, dėn Bittern 

smeckt dormit niX20 slecht.EGP(V077) – De Krȫger hârr dat sō hild as noch niX20 ēēnmool.HEE20.024 – „Kröger“LAF – „Kreuger“MYH,FOG7.1.066 

– Mz: Bēērstüür? Nu kēmen de Krȫgers|„Krögers“ over tōgang.DLZ19971129LÜT – Mittō koom ik mit de Krȫgerslüüd|„Krögerslüüd“ in ėn 

Snack.BUR14.007); Krōōğwēērt (M) ['kouch-weiat], MZ -en (Uns Krōōğwēērt|„Krogweerth“ kriǧǧt de Schüllgens för’t Bēēr.GRK1.1.182 – 

Ehrn Voder wēēr Möller un Krōōğwēērt|„Krogweert“.GRK – bi ėn lütten „Krogweert“FEJ1.3.324 – „Krowert“HEE); Wēērt (M) [weiat], MZ -en 

(Vör Lachen kunn de Wēērt|„Weert“ niX20 stohn, worr rōder as ėn Kuunschen Hohn!GRK5.1.252 – Hē frooğ dėn Wēērt, wat de Lârm tō 

bedüden hârr.PIT2.030 – „Weert“HTG – Mz: de „Weerten“DEH); Wēērtsmann (M), MZ Wēērtslüüd („Weertsmann“SHBH – Mz: Mien 

Wēērtslüüd|„Weertslüüd“ sēten noch ünner de Lamp.RMD2.037 – „Weertslüüd“SPA,BMG) Gastwirtin /Wirtin Krȫgersch|eP8 (W), MZ -

schen (Blangen de Krȫgersch|„Krögersch“ ehr Köök wēēr de Ünnerrockstuuv.LAF17.085 – „Krögersch“BFH,BUB,BCJ,LAF,SPA – 

„Kreugersch“HTG); WēērtscheP8 (W), MZ -schen (Ēēn Quâlm un Lârm dor in’e Stuuv un de Wēērtsche|„Weertsche“ kreih as ėn 

Lacherduuv.GRK5.1.253); Wēērtsfru (W) ['weiats-fru:], MZ -fruuns (De Wēērtsfru|„Weertsfru“ un ehr Süster wēērn jüst as ik in Meldörp* 

boren un opwussen!BMG4.034 – „Weerthsfru“PIT – „Weertsfru“FML) Bierzapfer Garderobe Kuckkuck WG. Lacherduuv 

µGastwirtschaft /Gaststätte /Gasthaus /Wirtshaus /Krug /Kneipe /Schenke [kroegNL] [kroDK] Krōōğ (M) [krouch], MZ 

Krȫȫǧ [kroich]  (Ėn Krōōğ|„Krog“ ōder Wēērtshus gēēv dat niX20!GRK3.5.293 – Süm|SēX04 kloppen sik mool wedderX41a in’ Krōōğ|„Krog“un 

dat gēēv blȫdige Köpp.LAF11.113 – Oḃends wēērn süm|sēX04 âll in’ Krōōğ|„Krog“ un Jasper* gēēv man ümmer ut.LAF08.028 – Hē lach un 

drunk noch poor Groġ in’ Krōōğ|„Kroog“.DLZ20040313SPA – Süm|SēX04 sēten in ėn lütten Krōōğ un drunken ėn Bēēr.RNE.84 – ÜBER DEN 

VIEHZÜCHTER DER MARSCH: Wat deit hē dėnn, hē sitt in’ Krōōğ un frooğt, wat de Bēēst gellt!EDE.018 – In sōōn Krōōğ hebbt wi dėn ēēn Oḃend 

seten.PVB36.11STAC – De Geschichten goht vun’ Krōōğ ut.G&G.007, – Mz: SCHMUGGEL GEGEN KONTINENTALSPERRE: Över de Kuntrullȫȫrs worr 

förchterli lacht in Krȫȫǧ|„Krög“ un Wēērtshüüs!GRK5.2.317 – Bi de Fōōtbâll-WM hebbt vele Lüüd in de Krȫȫǧ|„Kröög“ 

mitfēvert.NDR20060612KCB);  dat Wēērtshuus ['weiats-hu:s], MZ -hüüs (De junge Welt, dē speelt in’t Wēērtshuus|„Weertshus“ 

Koorten!GRK5.1.102 –  Bring uns in dat beste Wēērtshuus!PIT2.008 – Ēēnmool hebbt de Heider Hohnbēērlüüd bi’t Bōōsseln op Hōgenheid 

gor dat Finster vun’t Wēērtshuus|„Weertshus“ insmeten!Y66.110TSJ – In’t Wēērtshuus|„Weertshuus“ kannst’ för ėn Schülgen wat tō weten 

kriegen, wat ėn Doler wēērt is.HFM.190 – „Weertshus“FEJ1.2.155 – „Weertshuus“FEJ,BRI,DEH – Mz: Hē drȫȫm un sēhǧ nix anners mēhr as 

Krüüzweeǧ un Wiespohlen un wunnerschȫne Wēērtshüüs|„Weertshüs’“.GRK5.2.017 – „Weertshüs“DEH); dat Gasthuus  (Hē drunk sien 

Wien, hē drunk sien Bēēr, kēēn Gasthuus|„Gasthus“, wō’t sō lustig wēēr!GRK3.3.043); Gastwēērtschop ; Wēērtschop (W) ['weiat-

schop], MZ -pen|-s („Weertschop“GRK5.2.425) Dorfkrug Dörpskrōōğ  („Dörpskroog“DLZ20110617KLH) Kirchspielskrug 
Kaspelkrōōğ („Kaspelkroog“HPW – „Karkspeelkroog“BUR) ›Zigeunerkrug‹ Toterkrōōğ („Taterkrog“FEJ1.2.108) Restaurant 

/Lokal dat Spieslokool, MZ -s; dat Lokool, MZ -s  (No de Hochtiet gēēv dat ėn Mohltiet in’t Lokool|„Lokol“.RMD2.023 – Is de 

Âlsterpaviljon dat schȫȫnste Lokool|„Lokool“ in Düütschland?BÖT.026) Schankraum WG. Gaststuuv Schanktisch essen5 

Nachsilbe -schaft Hotel WG. Hotel Herberge WG. Jööǧdhârrbârğ Bauernhof (Gaststätte mit Landwirtschaft) WG. 

Krōōğsteed Lokal WG. Lokool, Danzlokool… Verbot WG. Lokoolverbott 
µGatterpfahl Zaunpfahl 
µGattung Art 
µGaukler Artist 

µGaumen Böhn (M), MZ -s (Jung, dat Brōōt backt ünner’n „Böhn“ fast, dor hest’ morgen noch gōōtX50 vun!CGN1.024); Govel (M)|dat 

GovelschQ09f, MZ-  Boden2 WG. Böhn Zahnfleisch WG. Govel|Govelsch 

µGaushorn &14 Gōōshōōrn* [gous-'houan] 
µgeachtet angesehen sein WG. frooğt,… 
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µGebäck /Backwerk dat Backelsch -elsch|-ersch, MZ- („Backelsch, Backersch“WBSH1.0203(NDIM,SDIM)); dat Backwârk, MZ-; 

Kōken (M) ['kou-ken], MZ =EZ Ofenkater &43 OḃenkoterQ09d (M) ['o:-ben-ko:-ta, 'o:mb-, 'o:m-], MZ -s  (EIN HEFETEIGGERICHT AUS 

EINER MIT DURCHWACHSENEM SPECK AUSGELEGTEN FORM, DAZU Saftsōōs; AM BACKTAG ZUSAMMEN MIT DEM BROT IN DEN OFEN GESCHOBEN) Franzbrot (MIT 

BUTTER GEBACKENES BRÖTCHENGRK5.2.343) dat Franzbrōōt, MZ -brȫȫd (In’e Week broch de Stutenbäcker „Franz- un Wittbrot“ tō Lann’, wat 

de BuurnQ17 wēniger sülḃen backt hebbt!GRK5.2.343) Weißbrot mit Rosinen Bunten Stuten (DEM AUSGANGS-STUTENTEIG WURDEN FETT 

UND Buntwârk, ALSO KORINTHEN, ROSINEN, ZUCCHADE, ZUGEFÜGT.) (Sō bi Klock vēēr rum gēēv dat Kaffe un „bunten Stuten“!LAF04.077 – De 

Bäcker hârr Krinten op dėn „Stuten“ backt, man kēēn binnen in!HEP1.09 – Wi mööt dėn „bunten Stuten“ noch vun’ Bäcker 

afholen!KRM1.032); Krintenstuten (WEIßBROT MIT EINGEBACKENEN KORINTHEN UND GEWÜRZENGRK5.2.343) (Stutenbäcker hârr an jēēdēēn Siet ėn 

grōten Korf an ėn Dracht, wō dat mōje no „Krintenstuten“ ut rüken dä!GRK5.2.343) Stollen /Korinthenstollen Klöḃen (M) ['klö:-ben, 

klö:m], MZ =EZ  (An de Festdooğ krēēǧ de Schōōlmeister veelmools vun de Hööf ēēn ōder twēē „Kloeben“!DEH2.015 – Dor backt 

süm|sēX04 noch süm|ehrnX06 ēgen „Klöben“!KIR44.029) (DEM TEIG FÜR DEN Bunten Stuten WIRD WEITERES FETT, WEITERES Buntwârk UND 

Kardamom = Karmum, EVTL. Zimt = Kanēēl, ZUGEFÜGT.) Heißwecke &41 Hēēdwig|Hēdewėck (W) ['heid-wi(ch)], MZ =EZ, MZ -
en  („Hedeweck|-wiek|-wig“WBSH2.0695 – „Heedweck|-wick“WBSH2.0697 – „Heetweck“WBSH2.0701 – „’n Hedeweck“BMG4.020 – 

„Hedewiken“GRK5.2.200 – REZEPT: „Heetwicken“STMH12.35 – „Hedewicken“BMG5.150 – Hēēdwigen sünd âll! – Wat loot wi sik in’ Winter 

smecken? De Förten un de „Hedewecken“!BMG2.075) Brezel /Hefebrezel (BREZELGEBÄCK) Kringel (M), MZ -n, MZ -sGOE.046 (Frȫher 

stippen de ōlen Lüüd ohn Tähn dėn Twēēback ōder „Kringel“ in hitten Kaffe.DLZ20050416SPA) Zuckerbrezel (SÜßES 

BREZELGEBÄCKGRK5.2.343) Zuckerkringel (M) Eiermond (HALBMOND-, VOLLMOND- ODER RINGFÖRMIGES FEINES HEFEGEBÄCK, U.A. MIT 

KORINTHENWBSH1.1026|GRK5.2.343) Eiermoon (M), MZ -den (De Stutenbäcker hârr an jēēdēēn Siet ėn grōten Korf an ėn Dracht, dor rüük 

dat no „Eiermaan“ un Krintenstuten ruut.GRK5.2.343 – Eet ik kēēn „Eiermaan“, schiet ik kēēn Krint!WBSH1.1026(DIM)); ÄHNLICH???: 

Krintenbollen (M), MZ=EZ („Krintenbollen“WBSH3.0326(ITZ) – „Eiermaan un Krintenbollen“FEJ5.2.180) Feingebäck Leckerwoor (W) 
['läk-ka-wo:a], MZ -woren Teegebäck /Kleingebäck lütte Kōken, MZ!|dat Lüttgebäck (Dat wēēr ėn Wiehnachtskaffestunn mit 

drēē, vēēr Stücken Lütte Kōken|„Lüttgebäck“ un ėn Licht!BUR14.038); Kōken (M) ['kou-ken], MZ =EZ (Mi fullen de lütten „Koken“ in’t Ōōğ, 

Marzipoon buten un Botterkrēēm binnen!BMG5.077) Waffel Waffel (W), MZ -n Spritzgebäck (AUS RÜHRTEIG MIT TEIGSPRITZE GEFORMT) 

dat Sprüttbackelsch, MZ- („Sprüttbackelsch, Sprüttbackersch“WBSH1.0203 – Hē ēēt gēērn „Sprittbackelsch“ de hēle Nacht dör, as seǧǧt 

worr!GRK5.2.048 – Ted-Ōhm gēēv de Kinner Klienööt, un de Gören högen sik, as lang hē süm|ehrX05 „Sprützbackelsch“!GRK5.2.479) 

BaiserFR [baiserFR = Kuss] [bä-'se:] Spoonschen Wind (M) (SCHAUMGEBÄCK AUS EIWEIß UND ZUCKER; „Frȫher vun Bäcker Frahm*, 

Brēde Stroot, dat wēēr wat, ōha!“ – I.Ü.S., TRUGBILD, HEIßE LUFT: Ōder is dat „spanschen Wind“?GRK3.3.073) Kleinuss Klienööt, MZ 

=EZ (Tō rieklige Geschėnken geiht dat as dat Sprüttbackelsch, dat sik no un no in „Klienæt“ verwandelt!GRK5.2.481) (KLEINÜSSE WAREN DAS 

BILLIGSTE GEBÄCK, AUS WEIZENKLEIE, SIRUP UND ETWAS FETT; DIE KINDER MOCHTEN SIE TROTZDEM: „In Wȫhren*, bi Bäcker Frohm*, Brēde Stroot*, 

gēēv dat frȫher de besten!“) Pfeffernuss Pepernööt (W), MZ =EZ („Peepernöt“ wârrt backt, un brune Kōken!DES7.057 – Wi wüllt 

„Pępernæt“ kōpen un Hasselnööt knacken!GRK5.1.301 – An de Festdooğ gēēv dat ōōk Klöḃen, Kōken un Pepernööt!DEH2.015) 

Weihnachtsplätzchen /Plätzchen Plätt (W), MZ -en (MEISTENS MZ) („Plätt“ (W!)WBSH3.1050 – Mz: „Plätten“WBSH3.1050 – Sē kunn je 

kēēn Brōōtkösten un kēēn hatte „Plätten“ bieten.NDB057.062FML); Drȫge Kōken (Drȫge Kōken sä ēēn tō de Plätten, ōōk wėnn süm|sēX04 

noch sō fett wēērn!PEE7.12); Witte Kōken (Wullt ėn witten ōder ėn brunen Kōken hėbben? – Kann ik ōōk twēē Kōken hėbben?) 

SpecknussGOOG /Schmalznuss (GEBÄCK) Smoltnööt (W), MZ =EZ (witte un brune Smoltnööt) (KLEINE KLOßARTIGE KUCHEN AUS MEHL, 

SAURER SAHNE, BUTTER UND ZUCKER, IN SCHMALZ GEGART) ( Mudder hett güstern de witten un brunen Smoltnööt|„de witten un bruun’ Smoltnööt“ 

anrȫhrt.KRM1.032) Schmalzkeks SmoltkeeksNEUER (M), MZ -en (witte un brune Smoltkeeksen) Sirupplätzchen Siropskōken 

(Sē hett sachs lang kēēn „Siropskoken“ eten!FEJ5.3.225); Brune Kōken (Koom her, schasst ėn brunen Kōken hėbben! – Nä, de brunen 

Kōken sünd noch niX20 sōwiet! – Pepernööt wârrt backt, un brune Kōken|„brune Koken“!DES7.057) Windbeutel /OfenküchleinCH 

/BrandteigkrapferlAT (GEBÄCKSTÜCK AUS BRANDMASSE) Windbüdel (M), MZ -s (Dē dat an’ besten kann, dē kriǧǧt dėn hieren „Windbütel“ 

boḃento!HEE16.086) Brot WG. Brōōt, Swattbrōōt, Fienbrōōt, Sichtenbrōōt, Graubrōōt, Stuten, Wittbrōōt, Wētenbrōōt Kuchen Torte 

Schnitte2 (KREMSCHNITTE) WG. smerige Kōken Berliner (Förtchen) WG. Förten,… Zwieback WG. Twēēback ausstechen Kreis2 

WG. Kringel Dose (PLÄTZCHENDOSE) WG. Plättendōōs, Kōkendōōs hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve 
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Nööt Nachsilbe -sel1 WG. -elsch|-ersch  Gewinnspiele WG. Hēētwėckverdreihen Pille (Tablette) WG. Pepermintplätten 

Beutel (Windsack) WG. Windbüdel Paranuss (Specknuss) [Bertholletia] WG. Specknööt Eisen2 (Waffeleisen) WG. Waffeliesen 
Bude WG. Waffelbōōd 

µGebäckzange Kōkentang (W), MZ -en 

µGebärde /Haltung /Gebaren /Erscheinung /Benehmen [bearingB|A] Gebeer (W) [ge-'be:a], MZ -beren (Jēēdēēn Mien un 

„Gebęr“ wēēr niX20 rein vun Natuur, man mit Afsicht sett!GRK5.2.281 – De junge Mann vertell mit de nüüdlichsten „Gebęrn“!GRK5.2.123 – Sē 

vertell ehr mit wille „Gebęrden“!GRK5.2.241 – Sē mook „Gebehrn“, as wull sē ėm tō Kopp!FEJ1.4.044); Beer (W) [be:a], MZ- (Nach Aussehen 

und Verhalten ist das mein Vater, der da kommt. No Loot un Beer is dat mien Voder, dē dor kummt!WBSH1.0294(DIM)) Aussehen1 WG. Loot 

Birne WG. Beer Bier WG. Bēēr Brauch (Sitte, Gebaren) WG. Bruuk (MZ Seden), Gebeer, Mōōd, ōle Oort 

µgebärden /sich aufführen /sich den Anschein geben /so tun als ob (sik) berenB59a e|ē [be:an] (BEI WBSH UND BFH EINDEUTIG 
E:-LAUTUNG; Ä-SCHREIBWEISE BEI SHBH DEUTET AUF E:-LAUTUNG; BEI GRK UND MYG JEWEILS NUR EIN BEISPEIL GEFUNDEN: EJ- BZW. E:-LAUTUNG; BEI FEJ 

UND LAF EINDEUTIG EJ-LAUTUNG; HEE VERWENDET DIE Ä-SCHREIBWEISE, DIE BEI IHM ABER EJ-LAUTUNG BEDEUTET, WIE DAS „bärst – wärst“–BEISPIEL ZEIGT; 

DESHALB E-SCHREIBWEISE BEI HEE IN DEN FLENSBURGER GANZSCHRIFTEN NR.26!); (Inf: Sē muss sō beren|„beern“, as wėnn dat tō’n Vergnȫgen 

wēēr!GRK5.2.232 – sik beren|„sik bęren“WBSH1.0295|0232 – sik beren|„sick bieren|biren“BCJ – Prs: Man niX20 sō inbillsch, riddst’ op’n 

Bessenstööl un beerst|„bärst“, as wēērst|„wärst“ du ėn Paradiesvogel!HEE15.062 – Hē beert|„bęrt“ sō, as wėnn hē op ehr rieden 

deit.PVB23.041MYG – Sē beert|„bärt“ wedderX41a, as wėnn sē ėn Prinzess wēēr!BFH02.013 – De Bundsanstâlt beert sō, as hârr de Regēren 

an ehr vörbiârbeidt.RB20020910SHUC –  Süm|SēX04 beert sik|„beert sik“, as wēēr süm|ehrX05 dat ēēndōōn!HDI03.017 – Tüttelduḃen 

beert|„beert“ jüst sō as Julia un Romeo!BMG2.069 – Prt: Ik beer|„bär“ as ėn lütten Kȫnig!HEE11.063 – Hē beer|„beer“, as wėnn hē wat vun de 

Schullern doolsmieten wull!FLG26.14HEE13 – Hē beer|„beer“ over, as hȫȫrX65 hē nix!SHBH3.081 – Sē kēēk rein verboost, de ōl’ Metta* un 

beer|„bär“ rein sōōn beten biesterig!HEE18.072 – Sē beer|„beer“ sō, as wėnn sē nēēǧ vör’t Wēnen wēēr!LAF01.010 – Sē krēēǧ ehr Schört tō 

foten un beer|„beer“ sō, as wėnn sē sik ėn Troon ut’ Ōōğ wisch.LAF08.039 – Hē rück op’n Stōhl hėn un her un beer|„behr“ as wėnn hē 

noch wat sėggen wull!FEJ1.2.278 – De meisten wēērn hâlf duun, de annern beren|„behrn“ ōōk sō, as wėnn…!FEJ1.2.155 – Imp: 

Beer|„Bäär“ man niX20, as wēētst du dor nix vun af!SHBH3.181); sik tierenB59a (Hē „tier sik“, as wėnn hē rein dėn Kopp verloren 

hârr.FEJ1.3.032); sō dōōnB13 as (wėnn) (Hē deit sō, as wėnn dat recht wat [Wunner wat] wēērB07.) sich aufmüpfig gebärden  

vortäuschen WG. beren, sō dōōn as wėnn, vörschuḃen,… vorlügen WG. vörlēgen, wiesmoken, vörspelen krank1 spinnen3 
grübeln WG. simmelēren,… 

µgebären (TIERREICH) /jungen /werfen tō Welt bringenB45 (De öllste Dochter broch ėn Söhn tō Welt.SHAK1.024); jungenB75  (In 

acht Dooğ schullen twēē vun sien Kninken „jungn“.LAF08.102 – De Kōh hârr|„harr“ verleden Friedağ junġt|„jungt“.LAF17.024); (bâld) 
tōkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [kump] Sē kummt ōōk bâld tō.) HÜNDINNEN: smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Eine Hündin wirft. Ėn Teev|Tiff smitt. – 

Twēē Teḃen|Tiffen smiet.) KATZEN: smieten (Ėn Katt smitt.) KÜHE: Geburtswehen haben /pressen begünnenB90  (De Kōh 

begünnt.); dünenB57a (De Kōh düünt.) in die Scheide DER KUH ZUR PRÜFUNG DER LAGE DES KALBS greifen in’e Macht langenB75 (Ik 

lang ehr gau mool in’e Macht.) Gebärmutter dat KâlverhuusQ09g (BEIM OFT TÖDLICH AUSGEHENDEN GEBÄRMUTTERVORFALL: De Kōh hett dat 

Lief|Kâlverhuus utdoon.WBSH5.0261(DIM)) kalben kâlḃenB46b|Q09a ['ka:l-ben, ka:lm] (Ėn Kōh kâlvt. [ka:lf] – De Kȫh kâlḃt.); smieten 

(Unse rōde Kōh hârr ėn smuckM3 Bullenkâlv smeten.DEH2.011) STUTEN: fohlen smieten (Eine Stute fohlt. Ėn Tööt smitt. – Fehlgeburten: 
Beide Töten hebbt versmeten.); fohlenB55b (Ėn Tööt fohlt. – De beiden Mudderstuten fohlt.); Fohlen kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Stuten 

kēmen no’n Hingst un krēgen|„kreegen“ Fohlen.Y66.038TSJ) SÄUE: ferkeln smieten (Ėn Sööǧ smitt Fârken. – Twēē Sögen smiet 

Fârken.); fârkenB54b (Twēē Sögen schullen tōkomen Week fârken|„farken“.LAF17.027.); Fârken kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Sööǧ kriǧǧt 

Fârken.) Ferkel entbinden Fârken griepenB32  (Wi stunnen mit ėm in’ Stâll bi’t Fârkengriepen.PEE7.08) SCHAFE: lammen 

lammenB89 (Inf: ›Dat höllt hatt!‹ sä de Buck; dō schull hē „lammen“.HEP1.30 – Prs: [lamp] De Jitt lammt! – De Jitten lammt!) ablecken 

Nachgeburt zwängen (pressen) WG. bengen schwellen2 WG. dünen gebären (Gebärmuttervorfall) Wurf geboren 

(MENSCH) Geburt (MENSCH) Wehe (Geburtswehe) 
µGebärmutter gebären 
µGebärmutter der Kuh Gehäuse 
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µGebäude dat Gebüüd, MZ Gebüden (MÜHLE: De Kapp sēēt op dat Gebüüd|„Gebüd“ as ėn wohre Huuv!GRK5.2.327 – Hē hârr dat ōle 

Huus afreten un ėn stootschM3 Gebüüd|„Gebüd“ wedderX41a hėnsett!GRK5.2.165 – In dat dore „Gebüüd“ schâll de Zentroolbibliothēēk 

ünnerbrocht wârrn.NDR20060614HAD – ėn smuchM3 Gebüüd|„Gebüd“DEH1.199 – „Gebüüd“HAD – Mz: Dor worr sō veel vun dat Holt afrüümt, as 

för de „Gebüden“ nȫdig.GRK5.2.430 – De Schoden an „Gebüden“, Autos un annern Kroom geiht in de Milljōnen.NDR20060629HAD – 

„Gebüden“FEJ1.2.114 – „Gebüden“SPA,HAD) Bahnhofsgebäude dat Bohnhoffgebüüd ff|ffs (Mâren* gung no dat 

Bohnhoffgebüüd|„Bahnhoffgebüüd“ rin, wō sē sik in ėn Eck sett.FEJ5.3.112) Bau1 WG. Bu, Buwârk, Gebüüd 

µGebein /Gerippe /Skelett de Knoken, MZ!; dat Dōdengebēēn, MZ- (Vischōōn vun dat Feld mit de „Dodengebeen“SHAK1.863); 

dat Geripp, MZ -en (VOM SKELETT: Sē hârr sik bȫȫs vör ėn „Geripp“ verjooğt.GRK5.2.217 – VOM ROHBAU: Dat „Geripp“ vun’e Möhl stēēǧ in’e 

Hȫȫchd.GRK5.2.270 – Hē is sō moger as ėn Geripp.WBSH2.0354 – Mz: Süm|SēX04 stunnen manġ Spinnwėbben un 

Flēgengerippen|„Flegengerippen“.GRK5.2.411); dat Gestell, MZ -en (Sē kunn ehr Gestell meist niX20 no’t Bett slepen.) Tod 

(SENSENMANN) 

µgeben1 /reichen geḃenB22|Q09a|JGP.025 ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]  (Inf: Sē wēēr ēēn vun de Sēlen, dē âllns geḃen|„gęben“ köönt, 

wat süm|sēX04 hebbt.GRK5.2.181 – „gêven“P&K.023 – Prs: Nu koomt süm|sēX04 an un nu gifft|„gift“ dat ėn Snack!GRK5.1.091  – „gêvt“P&K.050 – 

Prt: Lütt’ Matten gēēv|„geev“ Pōōt, de Foss bēēt ėm dōōt!GRK5.1.089 – Kjtv: In Schōḃen spazēērt de Sprēēn in’t Gras un sȫȫkt, as 

gēēv|„gev“ dat Pârlen.GRK3.3.094 – Perf: hest „gêven“P&K.018 – hett „gêven“P&K.080 – „Hett“ hē doch sōgor dėn Kȫnig hier tō Gast hatt un 

ėm in disse Stuuv ėn Frȫhstück geḃen|„gęben“!GRK5.1.328  – Imp: GEWEHR: Frenz, geev|„gęv“ mi de Büss!GRK5.1.129 – Geev|„Gęv“ mi ēērst 

ėn Sȫten!MYJ1.015 – Geev mi noch ėn Bēēr! – Du, Ērik*, geev|„geef“ mi mool dien Pass!FOG7.5.021 – Geev|„Gef“ mi man negen Groschen 

wedderX41a.KIR42.183 – Geev|„Gev“ mi de Lamp mool!HEE19.042 – Un nu geev|„geev“ mi dėn Slötel!BUR15.079 – SCHILLING: Geev|„Gif“ mi 

mien Schülgen wedderX41a!GRK3.6.263– „Gêv“ uns GottP&K.059); reckenB84 (Inf+Prt: Disse Gift wēēr beter, as wat ēēn ėm sunst hârr 

„recken“ kunnt ōder „reck“.GRK5.2.258 – Prt: De Lüüd in de Dörper „recken“ Eten un Drinken un gēḃen gōdeX50 Wünsch mit op dėn 

Weǧ!DLZ20061104SPA – Poor Wiever rēten Ploosterstēēn ruut un „recken“ dē de Mannslüüd, un dē hebbt dėnn op de Finstern 

smeten!DLZ20060701SPA – Pa2: Un dat gēēv Saftsuppen, dē gēērn achterher „reckt“ worrn!DLZ20070113SPA); langenB75 (Sē „hett“ ėm mool 

ėn Glas Woter in’ Kutschenslağ „langt“.GRK5.2.262) Hand geben /Hand reichen Hand hėnlangenB75 (Dō lang|„lang“ hē mi „de 

Hand hin“|hėn.BUR05.098); Hand reckenB84 (Kjtv: Ik hârr|„harr“ di gēērn „de Hand reckt“!GRK5.2.110); Hand geḃen (Prt: Dormit 

gēēv|„gev“ hē Anton* de mogere Hand un kēēk ėm ut sien blēken Ōgen an!GRK5.2.110 – Süm|SēX04 gēḃen|„geben“ ehr ōōk de Hand, man 

de Hannen wēērn kōōlt.LAF08.066 – AM MARKTTAG: Stadt un Land gēḃen|„geben“ sik de Hand.LAF08.067) drücken2 Gabe WG. Gift, Goov 

µgeben2 (I.S.V. das gibt es) /vorkommen (Z.B. VON ARTEN) /I.S.V. existieren /bestehen /vorhanden sein (Z.B. VON SPAß) 

(dat) geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] („Inf“: Ik hârr dėn Jung meist verroodt, datt „dat“ dėn Wiehnachtsmann gor niX20 

geḃen|„geben“ deit.DLZ19981205LÜT – Prs: Bi Schruḃen schient al de Sünn, doch gifft|„gif’t“ dat bi Odderood noch düchtig Hogel!GRK5.1.205 

– „Dat gifft“ Lüüd, dē kėnnt wi för süm|ehrX06 Snack.DLZ19981224LÜT – Sōgor in de grōte Stadt Sydney is dat mien Dooğ niX20 vull an’t 

Woter, sō veel Strand „gifft dat“ dor.RMD2.040 – Nä, wat „dat“ niX20 âll „gifft“!DLZ20100612SPA – Datt „dat“ dat noch „gifft“!RMD2.030 – IN DER 

KLASSE: Wat is dorachter lōōs, wat „gifft dat“ dor tō flustern un tō pruuschen?BUR03.056 – Vunoḃend „gifft dat“ nix tō lachen!BUR09.023 – Prt: 

Wat gēēv|„gev“ dat dor in’t Vörjohr âll tō kieken!GRK5.1.204 – Natüürli gēēv|„geev“ dat ōōk mool Striet bi de velen Minschen op sōōn 

ėngen Ruum!BMG5.024 – Süm|SēX04 hebbt ruutfunnen, dat gēēv|„geev“ dor nu noch mēhr Kuddelmuddel.RB20040120KEG  – Perf: Dat „hett“ 

dat doch frȫher niX20 geḃen|„geven“!BUR14.029 – Swienhusen* is dat Dörp, wō „dat“ frȫher kēēn ârme Lüüd geḃen hett|„geven 

hett“.SPA2.089 – Plqu: Mit ėn Mool hârr|„harr“ dat ėn Ruck geḃen|„gęben“!GRK5.2.257) Das gibt’s doch gar nicht! Nä, sō wat leevt niX20 

(„Nę, so wat lęvt nich!“FEJ1.2.164) (dat) ni mēhr geḃen|kēēn mēhr geḃen ['ge:-ben, ge:m] („Dat gifft keen“ Schipp „mehr“!CGN2A.42 

– Dat „gifft dat“ nu al lang „ni mehr“.MAG8.040) wegen2 WG. för geschehen1 (passieren) WG. hett ėn Malȫȫr geḃen 

µgeben3 /I.S.V. genug vorhanden sein geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prt: FUHRBETRIEB: Dat gēēv|„gev“ niX20 mēhr veel 

tō fohren, dat lōhn niX20 mēhr för twēē Peer!GRK5.2.478); (dat) hėbbenB11 („Dat hett“ doch hier nōōğ Ecken!RMD2.021) 

µgeben4 /„leisten“ /alles BZW. nicht alles geben hergeḃenB22|Q09a ['he:a-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (De Trumpēter gēēv|„geev“ 

âllns her|„her“ wat hē an Luft in’t Lief hârr.LAF17.084) liefern2 (beliefern, sorgen für) sein3 
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µgeben5 /geben wollen /zueignen wollen /zugedacht haben /vorgesehen sein /für jmd bestimmt haben tōdacht 
hėbbenB11 (Ik wull mool kieken, wat Pētrus uns tō’t Vogelschēten för ėn WedderX41d tōdacht hârr|„todacht harr“.LAF09.123) 

µgeben (bescheren, liefern, sorgen für, führen zu, bewirken) ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no 

komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 
µgeben (nicht geben) vorenthalten 

µgeben für kosten2 (sich kosten lassen) 
µgeben, sich benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken 

ausgelassen WG. unklōōk spelen Modepuppe WG. Smuckbüx spelen übermütig WG. Held spelen 
µgeben, sich nachlassen (REGEN, STURM) regnen WG. noloten, sik geḃen, tücken 

µgeben (sich ereignen, passieren) geschehen1 WG. hett ėn lēēǧ Malȫȫr geḃen 
µgeben einlenken (nachgeben) 
µGeber Gastgeber 

µGebet Beed (W), MZ Beden (Ik dä still mien „Będ“.GRK3.5.258 – Wėnn blōōt ēēn Mund ›mien Voder‹ seǧǧt, sō klingt mi ’t as ėn 

„Będ“.GRK5.1.016); dat Gebett|GebeetHOD, MZ Gebeden (Hē höllt dat mit ėn kottM3 GebettHOD un ėn lange Brootwust.DIM – REIM MIT 

›verlett‹: Spreek hēēl liesen dien Gebett|„Gebedd“!FEJ1.2.069 – „Gebett“DEH,KIR – REIM!: Loot unsX07b spreken dat Gebett|„Gebeed“, dat 

uns Herr sülḃen uns lēhrt hett!GLH2.27 – ENDGÜLTIG HOCHDEUTSCH: Dat wēēr man kott, dat „Gebęt“, dat wi sään.GRK3.5.211 – Mz: 

„Gebeden“PGB2) Kindergebet dat Kinnergebett|-gebeet (ėn slichtM3 „Kinnergebett“FEJ1.2.172 – „Kinner-Gebeet“MAP1.101 – Mz: 

„Kinner-Gebeeden“MAP1.109) Tischgebet Dischgebett|-gebeet („Dischgebêd“P&K.011) Vaterunser dat Voderunser (As de 

Paster sien „Våderunser“ beedt hârr, gungen süm|sēX04 âll vunēēn.LAF08.135) 

µGebetbuch dat Beedbōōk, MZ -bȫker; dat GebeetbōōkHOD 
µGebetsglocke Glocke 
µgebeugt  ducken (GEDUCKT) WG. duuknackig 

µGebiet1 /Gegend /Örtlichkeit /Bereich (GROß, TEILS EHER RELATIV UNBEGRENZT) [gebied, terreinNL] Ruum (M), MZ Rüüm (Frankfurter 

„Ruum“KOM); Gēgend (W) ['gei-gend], MZ -en (In de Gēgend|„Gegend“ vun’t Sprüttenhuus tȫḃenPrt wi op dėn Schōōlmeister.GRK5.2.455 – 

Hē wēēr ėn leifigen Mann, dē wull de Gēgend|„Gegend“ kėnn!GRK3.3.119 – Vun dor kunnst du in disse flacke Gēgend|„Gegend“ âllns 

översēhn!GRK5.2.247 – Dat is in ėn Gēgend|„Gegend“ weenX83, wō hē sien Dooğ noch niX20 hėnkomen is!PVB23.006MYG – Hē wēēr ut de 

Gēgend|„Geegend“ vun Husum.KIR38.030 – De Gēgend worr ümmer schȫner.PVB36.17STAC – Frȫher hebbt süm|sēX04 dor in’e 

Gēgend|„Gegend“ Köhl ut’ Bârğwârk hoolt.RMD2.063 – Lot* kēēk sik de hēle Gēgend um dėn Jordan rum an.SHAK1.019 – 

„Gegend“Y04.012COM – „Gegend“SHBH,SPA – beleevte „Gegend“DEH – „Gägend“MYH – vun „Gegen“ tō „Gegen“BMG – Mz: No wücke wieder 

afliggen Gēgenden|„Gegenden“ köönt süm|sēX04 ēērst no ėn poor Dooğ dörkomen.NDR20050104HAD – annern „Gegenden“BMG); Kant (W), 
MZ -en (Hē kummt vun de Kieler Kant. – Dor wohn no de frēēsche „Kant“ ėn rieken Buur.GRK1.2.185 – Hier irgendwo … Hier op’e Kant mutt 

hē wohnen. – in jēēdēēn Eck un „Kant“MYJ – op unse „Kant“BMG – Mz: an alle Ecken un „Kanten“MYJ); Eck (W) [äk], MZ -en (Du wēētst je 

gor nix över|vun disse „Eck“ vun’e Welt.RMD2.010 – ESSEN AUS EINER PFANNE: is op mien „Eck“BAA – in jēēdēēn „Eck“ un KantMYJ – Mz: An’e 

meisten „Ecken“ vun’ Strand is ōōk ėn Opsicht.RMD2.040 – an alle „Ecken“ un KantenMYJ); dat Flach|Flaġġ [flach BZW. flak], MZ 

Flachs|Flachen|Flaggen (In der Weltengegend… Op dat „Flach“ dor, dor wârrt dat mien Dooğ kēēn Freden geḃen.RB20020208LEU – Unsere 
Gegend ist das Gebiet mit besonders viel Grün. Uns „Flach“ is dat „Flach“ mit veel Grȫȫn.RMD2.050 – VON EINEM KLEINEN GEHÖLZ: dit schȫne „Flach“, 

dit lütt’ HoltY04.048LOH – ut dat „Flag“GRK – ėn gruligM3 „Flach“FEJ – in dit „Flag“MYH – op dit „Flach“FML – „Flach“BUB – vun „Flach“ tō 

„Flach“BMG); dat Land (M), MZ Lannen (in diesem unseren Lande „In unsen Lannen“, in’t lütte Dithmarscher Land,…GRK5.2.262) 

Landstrich Landstreek (M), MZ -streken (vun „Landstreek“ tō „Landstreek“BMG)  Umgebung (Umgegend) Region 

Gebiet3 (Sachgebiet, Fachgebiet) 

µGebiet2 /Gelände /Fläche /Revier /Bereich (BEGRENZT) [gebied, terreinNL] dat Gelänn, MZ -en, MZ Gelännstücken (dat 

„Gelänn“BMG); dat Land, MZ Lannen (De Bomb full op dat Land vun Hemmingsteed*.); dat Gemârk [ge-'ma:rk], MZ -en (Hē kēēk över 

Sōdom un Gomorra un över dat hēle Flach vun dat dore Gemârk.SHAK1.024); dat Flach|Flaġġ [flach BZW. flak], MZ 

Flachs|Flachen|Flaggen (ÜBER DAS FIELER MOOR: Dat hēle Flach|„Flack“ wēēr grȫȫn worrn un sack alleḃen dool, Johr um Johr un 

tollwies.GRK5.2.031 – Stell di vör, du kummst op ėn „Flach“ Grasland un Kängeruus hüppt dor um’e Wett!RMD2.057 – Letzte Nacht sünd op 
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dat „Flach“ vun Bremen twēē Minschen tō Dōōt komen.RB20020129LEU – Die Armee hat für den Bereich eine Ausgangssperre verhängt. De Armēē 

hett in dat „Flach“ de Lüüd verboden, no’n buten tō gohn.RB20020121KEG – „Flach“FEJ – Mz: Israēl will „Flachs“ vun’e Palästinensers 

besetten.RB20020213KEG – IM MOOR: flimmer un flacker de hitte Luft över de brunen Flachs|„Flacken“KAH); dat Rebēēt [re-'beit], MZ 

Rebēden [re-'bei-den] (Unse Mōdersprook verlüst vun Johr tō Johr an Rebēēt|„Rebeet“, dat vun Süden her afnimmt, un tō Nōōrn is de 

Sēē.FEJ5.41.186 – Vör poor hunnert Johren gung dat Rebēēt|„Rebeit“ vun de plattdüütsche Sprook wieder no’t Süden as 

hüüttōdooğs.Y04.005BCC – Kellenhüser „Rebeit“FEJ1 – „Rebeit“FML – IM GARTEN: ēgen „Rebeet“KAH – IM GARTEN: ėn „Rebeet“ mit nix as 

GrasBUR – sien „Rebeet“BMG – „Rebeet“HPW – Mz: „Rebeten“RMD – „Rebeeten“KOM); dat Rebēēt, MZ Rebēden („Gebeet“DEH – Mz: ut âll de 

„Räkengebeete“DEH1.152); Beriek (M), MZ -en („Beriek“ vör de HuusdöörKLH) Anbaugebiet dat Anburebēēt („Anbuurebeet“BRI) 

Gewerbegebiet /Gewerbefläche dat Gewârv-Gelänn [ge-'wa:rf-ge-'län]; dat Gewârv-Flack [ge-'wa:rf-flak] (Ârbeiders in dat 

Gewârvflack|„Gewarfflach“ krēgen wat af vun de Gaswulk.RB20031210KEG); dat Gewârv-Rebēēt [ge-'wa:rf-re-'beit] (Dat Wēērtschops-

Ressort wull dat Land tō ėn Gewârv-Rebēēt moken.(RB20020815KOM)) Heimatbereich dat Heimatrebēēt (Reuter geiht in sien 

›Strōōmtiet‹ wiet ruut över de Grenzen vun sien Heimotrebēēt|„Heimåtrebeet“.Y04.044QUH) Hochwassergebiet dat 
Hōōchwoterrebēēt (Mz: In de Hōōchwoter-Rebēden|„-Rebeeten“ is de Looğ slecht.RB20020815KOM) Industriegebiet dat 

Industrierebēēt („Industrierebeet“LMB) Messegelände dat Messgelänn („Messegelänn“NIP) Neubaugebiet dat Niebu-
Gelänn; dat Niebu-Flack Palästinensergebiet dat Palästinenserrebēēt (Mz: Israēl will vun hüüt an ut’e 

Palästinenserrebēden|„Palästinenserrebeeten“ in’ Gazastriepen aftrecken.RB20020819PPH) Werksgelände dat Wârksgelänn (De 

A380-Airbus schâll gēgen Klock drēē no Finkwârder flēgen un sik över dat Wârksgelänn|„Warksgelänn“ wiesen.NDR20050827NIP) 

Windmühlengebiet dat Windmöhlen-Gelänn; dat Windmöhlen-Land zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µGebiet3 /Sachgebiet /Fachgebiet dat Rebēēt ēēt|ett [re-'beit], MZ -bēden [re-'bei-den] (Ehr Rebēēt wēēr de Nazi-Tiet.GKA5.039 – 

Hē is Fackmann op dat Rebēēt|„Rebeet“ vun’e Ruumfohrt.RB20030325LEU – Wi ârbeidt as ›Team‹ tōhōōp un jēēdēēn kann op sien 

Rebēēt|„Rebeet“ veel op dėn Weǧ bringen.FGZ2007.37.03EHM – HAUSHALTSANSÄTZE: Hē will niX20 hėbben, watt in’t Rebēēt|„Rebeet“ Sotscholes 

de Soken beknappt wârrt!RB20030416KEG – Luuthâls lachen, dat is niX20 sien Rebēēt|„Rebett“!QUZ2008.1.019LOF – op dit „Rebeet“BCJ – 

Booskeerl op dit „Rebeet“HEE – op ėn anner „Rebeet“HDI – Mz: Op’n Disch hârrn wi Soken vun âll Rebēden|„Rebeeden“ her: Bȫker, Lēder, 

Thēoterstücken,….QUZ2012.1.025LEU – De Fehrs-Gill will de drēē Rebēden|„Rebeden“, op dē sē plȫgen deit, in ehrn Ünnertitel düütli 

moken.FGZ2007.37.17THH – De plattdüütsche Sprook tō hōlen, dor ârbeid ik op anner Rebēden|„Rebeten“ an!FGZ2007.37.07EHM – 

„Rebeeten“VHH.ART55/62 – op anner „Rebeeten“HDI); dat Flach|Flaġġ [flach BZW. flak], MZ Flachs|Flachen|Flaggen (Mien Unrecht 

liǧǧt op ėn anner „Flach“!FEJ5.3.155 – SCHÖNE DÄNISCHE MÄDCHEN: Op dit Flach|„Flagg“ hett de Nōōrn richtig wat optōwiesen!MÄJ6.001 – Op dat 

„Flach“ kėnn hē sik ut.Y66.034TSJ – De dore Mann wēēt gōōtX50 Beschēēd op dat „Flach“ vun Biowopens!RB20030207LEU – GEBIET DES 

GESUNDHEITSWESENS: „Flach“LEU – op dit „Flach“DEH1.159 – op ėn „Flag“FML – op uns „Flach“ jüst niX20 tō HuusDEH – Mz: Sē övernimmt de 

„Flachs“ Ârbeit, Fruunslüüd, junge Lüüd un dat Sotschole.RB20030620LEU) Geschäftsbereich dat Geschäftsflach 

(„Geschäftsflach“REG) 
µGebietskörperschaft Staat 

µGebinde Paket1 
µGebirge Berg 
µGebirgsstadt Stadt (Gebirgsstadt) WG. Bârğstadt 
µGebiss Zahn WG. Tähnwârk 

µGebissstange /Mundstück des Zaums dat Bitt, MZ Beet (ES GAB DIESE MUNDSTÜCKE ALS BESTANDTEIL DES ZAUMS, ABER AUCH ALS 
ERGÄNZUNG ZUM HALFTER.) Biss2 

µGebläse /Ventilator Luftsuger ['luf-su:-ga], MZ -s(Ik mook mit dėn Fōōt dėn „Luftsuger“ in’ Gangen!HEE11.044) Blasebalg WG. 

Püüster,… Gewehr WG. Püüster,… 

µgeboren werden /gebären (MENSCH) tō|op’e Welt komenB35 [o:/u-ei-o:] (Perf: Hē „is“ in Dellsteed* tō Welt komen|„to Welt 

komen“.DLZ20050924SPA – För jüm|juX02 „is“ vundooğ de Heiland tō Welt komen|„to Welt komen“!SHAK3.074 – Plqu: Dėn teihnten März 

wēēr|„weer“ ehrn Jung tō Welt komen|„to Welt kåmen“.LAF08.017)  geboren sein [bornB|A] borenPa2  (Pa2: De as Esel boren is|„boorn 

is“, kummt niX20 op’t Peerd!PVB04.35MYG – Ēēn mutt op’n Lannen „boren“ weenX82 un Johren lang leevt hėbben,…!FEJ5.2.299 – Ik „bün“ al 
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1878 „boren“!CDH1.07 – Tō mien Voder sien Tiet, hē „is“ 1885 „born“, wēēr in Weenwisch* de Bōōsseltiet al vörbi!Y66.111TSJ – Ehr Voder 

„is“ 1856 „born“!GOE.242 – Paul Jessen* „is“ in’t Johr 1896 bi Kiel „born“ un wēēr Lēhrer!QUZ2008.1.087HBC – „Boorn“ wēēr hē in Afriko in 

Tansania*, wō sien Famieln ėn grōte Fârm hârr!RMD2.079 – Dat wēēr mool ėn annerM3 Gesicht, dat niX20 hier bi uns boren|„barn“ un togen 

wēēr|„weer“.FEJ1.2.099 – De Wēērtsfru un ehr Süster wēērn|„weern“ jüst as ik in Meldörp* „boren“ un opwussen!BMG4.034 – Ōōk dėn öllern 

Brōder „worrn“ Söhns „boren“!SHAK1.017 – Ik bün plattdüütsch „baarn“ un togen!Y76.07EMH – Pleo: Antje Wegener* „hett“ vēēr Kinner boren 

hatt|„geboren hatt“, twēē sünd storḃen!DLZ20061007SPA) geborene borenPa2-Adj (De „baren“ Mike* Hansen* hett loter Klingenbârğ 

hēten.SHBH3.283) (ES EXISTIERT NUR DAS Pa2 EINES ZEITWORTS gebären; DIESES WÜRDE IN DIE VERB-KLASSEN B28 ODER B29 PASSEN: borenB28?|B29?) 

Hohn & Spott: (Dich hat doch der Esel im Galopp verloren! Di hett dien Mudder je achter’n Tuun funnen!KIR38.046) Geburt (MENSCH) 

gebären (TIERREICH) einheimisch (aufgewachsen, gebürtig, eingeboren) WG. borentogen, boren un togen, boren un opwussen, 

börtig,… aufwachsen WG. opwassen, ranwassen, grōōt wârrn 
µgeborene geboren werden (GEBOREN SEIN; GEBORENE) WG. tō Welt komen, boren 

µgeborgen seinbergen1 WG. bârgen,… drin sein WG. dat Kōōrn is binnen 

µGebot (ETHISCH) dat Gebōōt, MZ Gebȫȫd, MZ Gebōden (Sē hett frooğt, watt hē dat ēērst’ Gebōōt|„Geboot“ kėnnen worr.BUR14.040 

– Du hest dat Gebōōt|„Gebood“ niX20 hōlen, wat Gott di opleǧǧt hârr!SHAK1.339 – Hē nēhm dat niX20 sō hillig as Gott sien 

Gebōōt|„Gebot“.GRK5.2.376 – Mz: Hē sä ümmer de teihn Gebȫȫd|„Geböd“ op.GRK5.2.174 – Ik bün de Herr, jüm|juunX03 Gott, richt sik|juX08 

no mien Gebōden|„Geboden“!SHAK1.119 – Wō dat bi de teihn Gebōden|„Gebooden“ op ankummt.DIB.105) 
µGebot Angebot WG. Bott, Anbott 
µgeboten sein Reihenfolge WG. an ween 
µGebratenes Braten 
µGebrauch Brauch benutzen 
µGebrauch (außer Gebrauch) benutzen 
µGebrauch profitieren (Nutzen haben, sich zu Nutze machen, Vorteil ziehen aus, Gebrauch machen von, guthaben von, 

ausnutzen) WG. profitēren 
µGebrauch (in Gebrauch kommen) entstehen WG. opkomen 
µgebrauchen (gebraucht) benutzen 
µgebrauchen (zu gebrauchen sein) taugen 
µgebräuchlich üblich sein (üblich werden) entstehen WG. opkomen 
µgebraucht kaufen anschaffen 
µGebrechen Leiden WG. Gebreken 

µgebrechlich /siech /hilflos schrökelig [-li, -ge] ; kröpelig [-li, -ge]; wrackspēkig [-ki, -ge]  (Hē is ōōlt un 

wrackspēkig|„wrackspekig“ worrn.WBSHX – Kassen wēēr al wat ōōlt un wrackspēkig|„wrackspeekig“.LAF10.028) zum Stolpern neigend 

snübbelig [-li, -ge]; tâllfȫtig [-ti, -ge] (Ik bün sō „tallfötig“ op de Bēēn, ik kunn meist umfâllen.PVB08.24MYG) behindert WG. stukelig,… 

verwachsen WG. kröpelig,… stolpern WG. snübbeln Behinderte|r WG. Stukel,… munter rüstig wackelig (gebrechlich, 

gliederweich, unsicher, baufällig) WG. leedwēēk|sch, wackelig, wrackelig 
µGebrüder Bruder WG. Gebrȫder 
µgebückt ducken (gedruckt) WG. duuknackig 

µGebühr Gebȫhr (W) [ge-'boia], MZ -en (Sien „Gebör“ bereekPrt de Köster no de Gesäng, mit dē de Dōden tō Graff brocht 

worrn!GRK5.2.453 – För mien Mȫhǧ krieǧ ik ēēn Doler, dat sünd „Geböhren“!PIT2.027);  
µgebühren (jemandem gebühren) zustehen WG. tōstohn 

µGeburt Bōōrt (W), MZ -en (no de „Bort Christi“NEO1.445 – no „Godes Bort“NEO2.536(ANHANG)); Gebōōrt (W), MZ –en (Krist sien 

„Geboort“KRJ3.011 – „Geboort“WBSAJ2002) umschreibend: (De Hoddboor hett ehr ėn lüttM3 Pöppen mitbrocht.); (De Stammhōler is 

ankomen.); (Bekanntgabe BZW. KOMMENTAR, GESTAFFELT NACH DEM SOZIALEN RANG: Mōhr* süm|ehrX06 Dēērn hett ėn „Popp“|Pöppen 

kregen|„kregen“.HFM.148 – Bi Meyer is güstern „wat Lütts“P6 boren|„geboorn“.HFM.148 – Op’n Hoff is ėn grōten „Jung“ 

ankomen|„ankamen“.HFM.148) Besuch AUS ANLASS EINER GEBURT dat Kindskieken Kindbett Taufe gebären geboren 

Halter (Stammhalter) WG. Stammhōler 
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µgebürtig einheimisch (aufgewachsen, gebürtig, eingeboren) WG. borentogen, boren un togen, boren un opwussen, börtig,… 

ansässig WG. al lang wohnen geboren werden (geboren sein; geborene) WG. tō Welt komen, boren 
µGeburtsschleim Schleim 

µGeburtstag Bōōrtsdağ ōō|u (M), MZ -dooğ  (In Ȫȫstriek un in hēēl Eurōpa fiert süm|sēX04 vundooğ Mōzart* sien 

„Burtsdag“!RB20060127LEU); Gebōōrtsdağ ōōWBSAJ2002|u; Hoddboorsdağ Zss: Geburtstags- Bōōrtsdağ(s)- ōō|u [-dach(s)-] (Dėn 

Bōōrtsdağspuffer|„Geburtsdaagspuffer“ hēēl ik, stunn un lach!CDH1.16) 
µGeburtswehen Wehe gebären (KUH) 
µGebüsch Strauchwerk 

µGedächtnis gutes Gedächtnis umschreibend: (Hē hett ėn „behöllern Kopp“!WBSH1.0278) vergesslich 

vergeterig|vergeterliWBSH5.0384 [-ri, -ge] (Hē is al wat vergeterig!); vergeternWBSH1.1061  (vergessliches Mädchen Sē is ėn „vergętern“ 

Gōōs!PVB04.40MYG); kott vun Gedanken (IM ALTER: Ēēn is je sō kott vun Gedanken|„kort von Gedanken“!HFM.035 – De Ōl’ wēēr al „wat 

kött vun Gedanken“ un hârr dėn Jung dor vergeten.HEE08.42)  : (Hē vergitt nix, hē behöllt âllns vun Klock twölf bet 

Mėddağ.CGN1.075 – Wat ēēn niX20 in’ Kopp hett, dat mutt ēēn je wull in’e Bēēn hėbben!GKA5.039 – Âllns wârrt wēniger, blōōts dat Vergeten 

wârrt mēhr!) geduldig Material (QUALITÄT) behalten2 (im Gedächtnis b.) WG. behōlen erinnern2 rechnen (IM GEDÄCHTNIS 

SPEICHERN) 
µgedämpft dumpf WG. dump 

µGedanke Gedank (M), MZ -en (Doch vör âlln lēpen sien „Gedanken“ no dat Huus nēēǧan!GRK5.2.327 – Sō hârr hē stunnenlang mit 

sien „Gedanken“ tō dōōn!GRK5.2.325 – Hē hârr sien „Gedanken“ gau wedderX41a op’n Dutt.LAF08.028) Konzentrationsschwäche 

Gedanken ni op’n Dutt (Ik heff de Gedanken niX20 op’n Dutt|„de Gedanken nich up’n Dott“!HFM.136 – IM ALTER: Sē kunn ehr 

„Gedanken ni“ mēhr sō recht „up’n Dutt“ hōlen.LAF17.073)  Sinn WG. Sinn konzentrieren (sich konzentrieren) WG. Gedanken op’n 

Dutt hėbben,… unkonzentriert bändigen (BEHERRSCHEN) ausdrücken wirr1-4 (IM KOPF; KEINEN KLAREN GEDANKEN FASSEN KÖNNEN) 

Hintergedanke zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 
µGedanke interessieren (sich Gedanken machen) verfolgen (gedanklich verfolgen) WG. in’ Kopp hėbben Austausch WG. 

Gedankenuttuusch 

µGedanken (sich keine Gedanken machen) kümmern2 (sich nicht kümmern) 

µgedankenlos /ohne SICH ETW. dabei zu denken gedankenlōōs|-lōse (Hē sēēt dor muffelig un „gedankenloos“ op sien 

Wüppsitt.BUR01.08); in’ Dusel (FABEL: HIER: im Tran, unbewusst: Dėnn mutt ik dat je sō in sōōn „Dusel“ doon hėbben.PVB08.23MYG) 

Halbschlaf gleichgültig günstige Gelegenheit 
µGedärme Eingeweide 

µgedeihen /sich entwickeln diegenB47a g|d(B52) [di:-gen, di:’en]  (Die sollen erst noch gedeihen! Dē schüllt man ēērst noch diegen! [di:-

gen, di:’en] – Dat Kâlf dieǧt [di:ch, di:t] gōōtX50. – De Tieren dieġt [di:k, di:t] gōōtX50. – De Bullen hebbt gōōtX50 dieǧt. [di:ch, di:t]); Deeǧ 

hėbbenB11 (gedeihen prächtig Kruut un Unkruut hebbt dor Deeǧ un Tier| „Dęg un Tier“JGP.029!GRK5.1.325) gut gedeihen /sich 

ausbreiten brusenB60a (De ĒērdbeinX71 bruust.) Mensch, der sich gut entwickelt Dieger (M), MZ -s (Kleine Schreihälse gedeihen 

gut! Schriegers wârrt Diegers!) dick WG. dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, kiepig, füllig, korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche 

ausbreiten4 (SICH A.) WG. brusen werden (sich entwickeln) WG. diegen Entwicklung (das Gedeihen) WG. Deeǧ 

µgedenken gedėnkenB45; dėnken an (Du hest ėn Oort, „an“ dien Voder tō „denken“, dē mi niX20 gefâllt!FEJ5.3.233); tōrüch 
dėnken (In ėn Stootsfier dėnkt de Lüüd an de dōōtbleḃenPa2-Adj Senotersche tōrüch.(RB20020121KEG)  

µGedenkstein Dėnkstēēn (W), MZ -s  

µGedenkstunde Dėnkstunn (W), MZ -en  

µGedicht dat Gedicht [ge-'dich], MZ -en, MZ -ens  (Krüschan* hârr uns opgeḃen, datt jēēdēēn för de nēēǧste Literatuurstunn ėn 

„Gedich“ lēhren schull!DEH1.110 – Sē wull jüst ėn „Gedich“ lesen.BRE07.076 – Mz: Sōgor „Gedichten“ hest’ ehr mookt!FEJ1.2.027 – 

„Gedichten“ över Kōhl, dat bringt ōōk niX20 veel för ėn Vördrağ.BUR07.52 – achtertücksche „Schoopsgedichtens“LOB2.01) Reimgedicht 

WG. Riemel, Riemelie, Riemelwârk reimen dichten (das Dichten) WG. Dichterie, Riemelie Dichter|in WG. Dichter|scher, Dichtersmann 
Reimeschmied WG. Riemer 

µGedröhn (LÄRM) dröhnen 
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µgedrückt bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µgedrungener Mensch lütten Proppen (M), MZ -s (Hē is je man ėn lütten Proppen.); KnövelQ09f|DIM (M), MZ -s 

vierschrötig WG. vēērkantig vierschrötig WG. vēērkantig Schweres WG. Knövel 
µgeduckt ducken (geduckt) WG. duuknackig 

µGeduld /Ausdauer /langer Atem /Sitzfleisch  Gedüür (W) [ge-'dü:a], MZ-  (Wėnn du in’ Stau stickst, dėnn bruukst’ 

„Gedüür“!HTG04.70 – De Lüüd schüllt man ėn beten Gedüür hėbben!RB20020125LEU – Mit Mudders Gedüür wēēr dat ut!PEE7.08 – Etwas 
Geduld! Geev doch Gedüür|„Gedühr“!HFM.035); Puust (W) [pu:s], MZ- (Bet nu hett de Puust|„Pust“ langt!Y74.130ANH); Utduur (W), MZ-  

(„Utduur“ mutt ēēn dortō hėbben!BMG1.111 – Ik heff mi bi de Blȫȫmverkȫpersch för ehr „Utduur“ bedankt.BMG4.124); Duld (W), MZ-  

(„Duld“JSJ.056) umschreibend: (Anhōlen deit kriegen|„Anhool’n deit kriegen“!DLZ20070317SPA – „Kummt Tiet, kummt Raat“|Root!HFM.192) 
Atem WG. Puust 

µgedulden, sich sik Tiet lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot|„Lot di man Tiet“!HEE14.13 – DER FAULE AM VORMITTAG: Loot sik|juX08 man Tiet, wi 

krieġt dat licht! – DER FAULE AM NACHMITTAG: Loot sik|juX08 man Tiet, wi krieġt dat doch niX20!); uthōlenB38 ['u:t-houln] [ou/ö-ei-ou]; sik 

düllenB88 ü|u (Sōlang muttst di noch düllen!LAF20.059); sik in Duld ȫḃenB46a|Q09a ['oi-ben, oim] (Wi mööt sik|unsX07a in Duld ȫḃen|„in 

Duld öv’n“!JSJ.056) 

µgeduldig  gedüllig [-li, -ge]  (M5|M4c 1.a: Dat hȫȫrX65 hē „gedülli“ an, as ėn Lamm, wat dėn Kopp nüült!GRK5.2.187 – Un wo de 

Oont „gedülli“ brȫȫdt!GRK5.1.272 – Wees „gedüllig“!BUR09.055 – 3.d: Tō dōōn wēēr för ėn Kunstflicker meist ümmer wat, un ėn anstellige 

Hand un ėn „gedüllige“ Sēēl niX20 beter tō finnen as an Detelf*!GRK5.2.417) ungeduldig (kein Sitzfleisch) WG. ungedüllig; kēēn sitten 

Flēēsch 

µGeduldsmensch /geduldiger Mensch GeduldssackSPÖTTISCH (M), MZ -säck (Wat för ėn „Geduldssack“ is sōōn Buur, wo 

hett hē’t suur, wo hett hē’t suur!GRK5.1.270) ungeduldiger Mensch Jan Ungedüür (Hē is ėn richtigen „Jan Ungedüür“!CGN2A.28) 
µgeehrte(r) Anrede 

µgeeignet sein /brauchbar sein /passen /sich eignen  bruukbor ['bru:k-bo:a] (De Präsident vun’e Handwârkskomer mēēnt, nu 

gēēv dat in Hamborğ* mēhr Lēhrsteden as „bruukbore“ Bewârvers.NDR20041223KCB); passli (De Plattdüütschen wēērn hēēl 

passli|„passlich“ för de Nazis süm|ehrX06 Politik!QUZ2008.1.025MYH); passenB93|Pa1-Adj (Passt genau. Passt as ėn Strümp.DIM – Dat „passt“ as de 

Moors op ėn Ammer.CGN2B.31 – Hē wuss op âllns ėn „passen“Pa1-Adj Antwōōrt.DLZ19981224LÜT); dėn Kopp ni dortō hėbbenB11 (VON DER 

EIGNUNG FÜRS GYMNASIUM: De Lütt „hett dor“ over dėn Kopp niX20|„den Kopp nich“ recht tō hatt|„to hatt“.BUR09.033); de Tung ni dorför 
hėbbenB11 (VON DER EIGNUNG ZUM KOCH: „Dor hett“ hē de Tung niX20 för|„de Tung nich för“, dat spȫȫr ik.BUR09.036); Keerl för (für alles zu 

gebrauchen Hē is ėn Keerl för fien un groff.) passen WG. passen,… angemessen (passend) ungeeignet (unpassend, nicht 

passen) taugen WG. dögen schmecken1 WG. Knüppel gegen5 etw. geeignet sein WG. gēgen, för Nachsilbe -bar 

µgeerntet sein ernten2 WG. af ween 

µGeest (DAS HÖHER GELEGENE LAND) Gēēst (W) [geist]  (In’e Masch kummt de Oorn ümmer ėn poor Weken loter as op’e „Geest“.GRK5.2.432 

– In mien jungen Johren wēēr de „Geest“ noch vull vun Ēken.GRK5.1.204 – Dat’s ėn Leḃen op’e „Geest“, ik goh mien Dooğ niX20 

wedderX41a no de Masch!GRK5.2.088 – Ēnerwegens op’e „Geest“ much ik mien Ōlendēēl genēten!GRK3.3.203) Steilrand der Geest 

KleevALT (M) (Hē wohn op’n „Klęv“ twischen Masch un Gēēst.GRK5.2.034) Gēēstbuur Marsch WG. Gēēst Kleve (ORT) WG. Kleev 

µGefahr Gefohr (W) [ge-'fo:a], MZ -en [ge-'fo:an]  („Gefahr“ wēēr dor ümmer!GRK5.2.257 – ÄPFEL KLAUEN: …ümmer mit „Gefahr“ för tweie 

Büxen un ėn Dracht vull Prügels!GRK3.3.077 – Disse „Gefohr“ vun dėn Hai mookt dėn Spoos an dėn austroolschen Strand niX20 

lütter.RMD2.043 – Mz: Gefohren|„Gefohren“MAP2.069) Gefahr mit sich bringen  Gefohr (mit sik) bringenB45 (Dat broch|„bröch“ grōte 

Gefohren|„Gefohren“ för de Hannelsscheep.MAP2.069) keine Gefahr kēēn Nōōt hėbbenB11 (Dat hett sachs „keen Noth“!PIT2.273) 
abwehren verhindern WG. afwėnnen Feuergefahr WG. Füürsgefohr 

µgefährdet sein /auf dem Spiel stehen op’t Speel stohnB37 [o:/ai-u-o:] (Uns Ansēhn steiht op’t Speel!SHBH4.073) 

µgefährlich gefährli|-ge ä|ö [ge-'fe:a-li, -ge]  (Sō „gefährli“ dat Geschäft wēēr, dat muss wooğt wârrn!GRK5.2.309 – Dit „gefährlige“ 

Fohren bi Nacht un Nevel wēēr nōōğ för ehr, sik Gedanken tō moken.GRK5.2.313 – De Laster hârr gefährlige|„geföhrlicke“ Soken 

loodt.RB20020213KEG);  lebensgefährlich /halsbrecherisch halsbrechend (HÄUFIG ENDUNGSLOSE VERWENDUNGM4ab) hâlsbrekenPa1-
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Adj|hâlsbrekernPa1-Adj (M5 1.a: De Hacken vun de Schōh wēērn för de dōmolige Tiet hâlsbrekern|„halsbrekern“M4b hōōch!LMB2.161 – 2.b: 

halsbrecherische Angelegenheit Dat warrt noch hâlsbreken|„halsbreken“M4a Kroom för ėm!CGN2A.20 – „halsbręken“M4a ÂrbeitFEJ – 5.: 

halsbrecherische Dummheiten „halsbręken“M4a TööǧPVB07.09GAO) ungefährlich /harmlos hârmlōōs|-lōse (M5 1.a: De doren Echsen 

sünd ēhr hârmlōōs|„harmloos“.RMD2.049 – 4.a: ėn „harmlos“M3 GesichtSHWH); nix dōōnB13 (De doren Echsen dōōt|„doot“ di „nix“, wėnn du 

süm|ehrX05 niX20 an’e Fârv kummst.RMD2.049); ungefährli|-ge (Nä, „ungefährli“ wēēr dat niX20.BMG4.081) 
µGefährte Partner (KOMPAGNON, TEILHABER) WG. Kumpanjong, Kunsōōrt,… 

µGefälle dat Fâll [fa:l], MZ- (Dann ging’s mit 35% Gefälle. Mit de Rēēpbohn gung dat dėnn mit 35 Perzent „Fall“ bârğdool!RMD2.064) 

µgefallen1 /Gefallen finden gefâllenB20b [a:-u-u] (Inf: Du kunnst mi wull gefâllen|„gefalln“, Grēten!FEJ1.2.125 – Dat loot ik mi 

nochmool „gefalln“!BRE03.111 – Prs: Sō gefâllst|„gefallst“ du mi!BRE01.014 – Dor gefâllt|„gefallt“ ėm dat.BUR09.075 – Gefâllt mi grulig 

schȫȫn.HEE11.062 – Du hest ėn Oort, an dien Voder tō dėnken, dē mi niX20 gefâllt|„gefallt“!FEJ5.3.233 – Jo, dat is no mien Mütz, dat 

„gefallt“ mi!DLZ20120316KLH – Dat gefâllt|„gefallt“ mi rein gor niX20!CGN2A.13 – Prt: Jo, dat „gefull“ ėm!GRK3.3.115 – Pa2:  De Putzer hett de 

Hoor sō sneden, as ėm dat „gefullen hett“!BUR14.022); passenB93 (Dat pass süm|ehrX05 niX20|„paß ehr ni“, datt wi dor rinkēmen, dat mârk 

ik.LAF17.094); tōsėggenB43 ['tou-sing’] (Perf: Nu kunn ėm dor kēēnēēn in verdėnken, watt ėm de sure Ârbeit in’t Mōōr niX20 „toseggt 

hett“!SPA3.117); no de Mütz weenB10 (Jo, dat „is no mien Mütz“, dat gefâllt mi!DLZ20120316KLH)  ( : Hemmungen sind euch da fremd, 

oder? Jüm|Ji|JuX01 mööġt dat wull dōōn, jüm|ji|juX01 Popen!GLH2.17) behaglich mögen angesehen glücken (gut gehen) 

Geschmack2 einmal2b WG. nochmool gefâllen einverstanden WG. no de Mütz Lust (Gefallen finden, Interesse haben) WG. 

Vermook, Lust, Smack hėbben 

µgefallen2 /belieben /MOMENTAN Lust haben ZU TUN belēḃenB46a|Q09a [be-'lei-ben, -'leim] (was es sein darf | was ihnen beliebt: Wėnn Meister 

Slachter sünnoḃends bi de Herrschoppen nofrooğt, wat süm|ehrX05 belēēvt|„beleevt“ för dėn Sünndağ, dėnn snackt hē ›Broden‹ hēēl 

anners as wi dat köönt!GRK5.2.473) ganz nach Gefallen, Belieben /„wie es gefällt“ no sien Gefâllen (Hē plantPrt un proppPrt „na 

sin Gefalln“.GRK5.2.034) Pfropfreis 

µgefallen3 /Eindruck machen gefâllenB20b (De ēēn gefâllt de Mudder, de annere de Dochter. – Hē gefâllt ehr. – Ėm gefâllt sē.); för 

sik innehmenB23 [e:/i-ei-o:] gelten beeindrucken 

µgefallen4 lassen /hinnehmen gefâllen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Dat wullen süm|sēX04 sik niX20 „gefalln laten“!PVB08.28MYG – Dat 

hârr ik mi niX20 „gefallen loten“.RMD2.065 – Dē Swiensbroden eten will, mutt sik dėn Swiensgestank gefâllen loten.) bieten2 lassen 

µGefallen (Gefallen finden) Lust (Interesse haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben Geschmack2 (MÖGEN) WG. Smack, Mööǧ, Fâll 

µGefallen (Gefallen tun) Gefälligkeit1 

µGefallene, der|die sterben6 
µgefällig angenehm WG. nett, mōje,… 

µgefällig sein tō Gefâllen weenB10 

µGefälligkeit1 /Gefallen Gefâllen (M), MZ =EZ einen Gefallen tun /gefällig sein ėn Stēēn in’ Weǧ smietenB32 [i:/i-ei-e:] 

(SCHERZHAFT: Ik smiet di ōōk mool wedderX41a ėn Stēēn in’ Weǧ! – Ēēn Hand mutt de annere waschen, un süm|sēX04 smēten ėm mool 

wedderX41a ėn Stēēn in’ Weǧ!LAF20.063); ėn|ēēn Gefâllen dōōnB13 (Du kunnst mi mool ėn „Gefalln“ dōōn!KIR26.074 – Dō|„Do“ mi „en 

Gefallen“ un loot ėm 14 Dooğ bi di eten!BUR09.047 – Wėnn du mi ėn Gefâllen dōōn|„en Gefalln don“ wullt, sō seǧǧ nix!FEJ1.4.203) 

µGefälligkeit2 umschreibend: (Ēēn Hand wascht de annere!HFM.187 DAZU GEHÖREN Z.B. NACHBARSCHAFTSHILFE, DIE NIEMAND SCHADET; ABER 
AUCH DIE PFLEGE VON BEZIEHUNGEN IN „SEILSCHAFTEN“ ZUM SCHADEN DRITTER; UND AUCH BESTECHUNG.) 

µgefangen nehmen /AUCH: gefangen werden snappenB91; footkriegenB32 [i:/i-ei-e:]; griepenB32 [i:/i-ei-e:];  fangenB20a [a-u-

u] (Twēē verwunnte Ridderslüüd „worrn fungen“.SPA2.022); fastsettenB95 (Ėm hebbt süm|sēX04 snappt, footkregen, grepen, fungen, 

fastsett.) gefangen sein fastsittenB30a [i-ei-e:]; in’t Loger weenB10 Gefangenschaft (Hē is fungen bi de Amerikoners.) 

der|die Gefangene /BES. der|die Kriegsgefangene  de Fungen (M|W), MZ =EZ [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Fungen|Gefangen 

gēēv dat dor nōōğ! – De Fungen|Gefangen worrn aftransportēērt.); fungen Lüüd, MZ (Fungen Lüüd gēēv dat dor nōōğ!); fungen 

Suldoot  (De fungen Lüüd|Suldoten worrn aftransportēērt.); ēēn|de GefangenHOD (M|W) [ge-'fang], MZ =EZ  (sterben6 WG. ėn|de 
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Fullen|Gefâllen) Gefangenenlager dat Suldotenloger; Fungenloger; GefangenlogerHOD|Y17.2.020KÖK 

(„Gefangenlåger“QUZ2005.4.013STRG) Gefängnis (Strafgefangener, Sträfling) WG. Stroofgefangen 

µGefängnis /Haftanstalt dat Gefangenhuus, MZ -hüüs (Jüm|Ji|JuX01 mööt doch in Hamborğ* ōōk dat Gefangenhuus sēhn 

hėbben!PIT2.094); dat Lock, MZ- (Wėnn hē niX20 gliek still wēēr, schull hē tō Lock.PIT2.075); Knast (M), MZ Knäst;  dat Kaschott, 

MZ -sWBH&H (Hē hett allerhand opstellt un wēēr dėnn mēhrmools in’t „Kaschott“ inspârrt.MAP1.163 – Hē hett in’t „Kaschott“ 

seten.RB20020212LEU – De amerikoonsche Suldootsche Lynndie England is tō drēē Johr „Kaschott“ verōōrdēēlt worrn.NDR20050928HAD); dat 
SchappDIM, MZ –en  Gitterfenster (HIER AUF EINEM FISCHKUTTER) TrâllenfinsterLAF20.067, MZ -n, =EZ, -s; de Trâllen [tra:ln], MZ! 

(Wėnn süm|sēX04 di bi de Büx krēgen, glieks achter de „Trallen“!RMD2.068 – Wėnn süm|sēX04 verōōrdēēlt wârrt, dėnn drōht de Anklooğten 

bet tō drēē Johr achter „Trallen“.RB20050131REG); swēēdsche Gardinen ['śweid-sche], MZ! (Hē sülḃen kēēm 18 Moonden, sien 

Opdrağgever 20 Moonden achter „sweedsche Gardinen“.BMG5.047); dat Stockhuus, MZ -hüüs Zuchthaus dat Tochthuus, MZ -
hüüs Gefängniswärter Stockmeister (M), MZ =EZ (Wi snacken jüst vun ėn Dēēf, dėn de „Stockmeister“ afhoolt hârr.GRK5.2.375) 

Strafgefangener ēēn|de StroofgefangenHOD (M|W) [-ge-'fang], MZ =EZ (As Sotschoolârbeider hârr hē de Opgoov, ruutloten 

„Straafgefangen’“ wedderX41a op’n Weǧ tō hölpen.QUZ2008.1.015ADD); KnackiJUX (M), MZ -s (De Austrooljers stammt je âlltōhōōp vun de 

doren „Knackis“ af.RMD2.068); Knastbrōder (Dor wohnt man blōōts Pennbrȫder, „Knastbröder“, Ēēnspänner, ōle un ēēnsome 

Lüüd!QUZ2008.1.014ADD) [-brou-da], MZ -brȫder [-broi-da] absitzen sitzen3 Knorren WG. Knast Verbrecher WG. Verbreker, 

Stroofdäder einsperren4 Bunker1 gefangen nehmen WG. Fungen, Gefangen 
µGefängniskleidung gestreift 
µGefängniswärter Gefängnis 
µGefasel Unsinn (unwahres Gequatsche) WG. Fiselfosel,… 

µGefäß dat Fatt, MZ Fööt (TÖPFER NIMMT DAS PRODUKT VON DER SCHEIBE: Dat „Fatt“ worr mit ėn fienen Mischenwier lōōssneden, un hē foot 

dat mit beide platte Hannen an,…!GRK5.2.347) Gefäßboden Borrn (M) [born], MZ -s Gefäßbauch (GEWÖLBTER TEIL EINES GEFÄßES) 

Buuk (M), MZ Büük [Boden1 WG. Borrn] Topf2 (IRDENES GEFÄß) schöpfen2 (SCHÖPFGEFÄß) 

µGefäßboden Grund2 
µgefasst (AUF ETW. GEFASST SEIN, EINER SACHE GEWÄRTIG SEIN) vermuten 
µgefeiert angesehen sein 
µgefesselt sein beseelt sein 
µgefleckt bunt WG. bunt 

µGefolge Zug2 
µgefragt angesehen sein WG. frooğt,… 
µgefräßig Esszwang 
µgefrieren frieren WG. frēren 
µgefroren (STEIF G.) klamm frieren (gefrorene Fensterscheibe) WG. froren 
µgefügig fügsam einnorden (GEFÜGIG MACHEN) 

µGefühl dat Gefȫhl [ge-'foil], MZ -en  (Dat pass tō ehr „Geföhl“, as wēēr sē op ėn Eiland utsett!GRK5.2.143 – De hēle Klass hârr op ėn 

Mool sōōn Gefȫhl, as wėnn dor dicke Luft wēēr!BRE10.118 – Ik hârr je kēēn ruhigM3 „Gefeuhl“, man ik heff ünnerschreḃen!RMD4.098 – ›No 

mien „Gefööl“ hett de Mann recht!‹ sä de Afkoot; dō worr ėm ėn Goldstück in de Hand schoḃen.ASH.12 – Wėnn de Orgel speelt, hett hē 

ümmer ėn Bârğ „Geföhlen“ in de Bost!SHBH3.274 – EHEMANN KLAGT: Ehrn nietsten Rappel is, sē verlangt, ik schâll mien „Geföhln“ 

ruutloten!SIW4.080) Heimat (HEIMATGEFÜHL) fühlen2 (SICH F.) Stolz1 (SELBSTWERTGEFÜHL) würgen WG. wruckhâlsen tränen (MIT 

DEN TRÄNEN KÄMPFEN) WG. mit’e Ōgen plinken 

µgefühllos /hartherzig stuur|sture; kōōlt|kōle 

µgefühlskalt kalt2 

µgeführt führen1 WG. uniōōnsfȫhrte… 

µgegangen kommen /sich zu Fuß nähern kommen2a WG. gohn komen 
µGegebenheit Umstand 
µGegebenheiten (DORTIGE G.) Umstand (UMSTÄNDE) 
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µgegen1 /wider gēgen ['gei-gen] (Un wedderX41a brasch ėn Windstōōt „gegen“ de Luken!GRK5.2.191 – Mit dat Puustrōhr kunn ik 

Papierproppens „gegen“ de Wandtofel schēten!GRK5.2.453 – FRÜHER: Över de flacke Gēgend reckt de Heider Möhlen süm|ehrX06 Krüzen 

gēgen dėn Heḃen!GRK5.2.325 –  Hē schufft sik trüchwârts „gegen“ dėn Ingang.RMD2.047); tēgen (Dėn Fohrer is an’e Utfohrt „tegen“ Pielers 

rumst.RB20020130KEG); wedderX41c wider dagegen (IM VERGLEICH DAZU) Streich3 (Pennälerstreich) WG. Puustrōhr 

µgegen2 ETW. sein /dagegen sein dorgēgen ween (De Grünn kėnn ik niX20, man ik bün dorgēgen.GKA5.047); ni dorför ween (Dor 

bün ik niX20 för. – Dorför bün ik niX20.) dafür 

µgegen3 ETW. ETW. tun gegen einen Juckreiz kratzen gēgenankleienB50; gēgen kleienB50 (Dat jöök, dor kunnst gor niX20 

gēgen kleien!) wider- Medizin (GEGEN, WEGEN KOPFSCHMERZ) WG. för Koppwēh 

µgegen4 ETW. ETW. tun können dor wat bi dōōn könen gegen ETW. nichts tun können dor nix bi dōōn könen (Ik 

kann dor nix bi dōōn|„kann dar nix bi don“!FEJ1.4.184) dagegenwirken1,2 (GEGEN ETW. TUN, MACHEN, WIRKEN) WG. gēgenangohn, 

gēgenanfegen, gēgenanswümmen 

µgegen5 ETW. gut sein /geeignet sein /taugen gēgen ['gei-gen] (Dat gifft kēēn Middel „gegen“ de doren 

Kackerlatschen!RMD2.037); för (›Dat hölpt „för“ de Müüs‹, sä de Buur; dō stēēk hē dat Huus an.WBSH3.0715) wider WG. gēgen Medizin 

(AUCH: GIFT) WG. gōōtX50 ween för, hölpen för Medizin (GEGEN|WEGEN KOPFSCHMERZ) WG. för Koppwēh 

µgegen6 ETW.|JMD. vorgehen /gegen ETW.|JMD. angehen /bekämpfen (dor) gēgenangohnB37 [o:/ai-u-o:] [gei-gen-'an]  

(Süm|SēX04 sünd dor gēgenangohn!PIT2.097 – Hē will dor noch gēgenangohn! – VERKÜRZT: Hē will dor noch gēgenan!) wider 

angehen2 WG. verteidigen wehren1 Gegenrichtung Politik dagegenwirken1 WG. gēgenangohn ertragen6 

schmecken1 standhalten gēgen, gēgenanfegen, gēgenanswümmen 
µgegen dagegen (IM VERGLEICH DAZU) 
µgegen den Strich ungelegen (GEGEN DEN STRICH GEHEN) WG. ni passen, ni mit ween,… zuwider WG. tōwedder(n) akzeptieren (NICHT 

A.) WG. opstȫten hobeln WG. gēgen dėn Spōōn höveln Fell WG. gēgen de Hoor bösten 

µgegen anwirken dagegenwirken1,2 (GEGEN ETW. TUN, MACHEN, WIRKEN) WG. gēgenangohn, gēgenanfegen, gēgenanswümmen 

µgegenan FINDET SICH NICHT IN HOCHDEUTSCHEN WÖRTERBÜCHERN WIE DUDENDUW96 UND BEDÜRFTIGADR06, WEDER ALLEINSTEHEND NOCH IN VORSILBENPOSITION. 

NORDDEUTSCHES SPRACHGEFÜHL SAGT ANDERES. ES FINDET SICH KEINE 1:1-ÜBERSETZUNG AUßER gegenan = gēgenan. SO BIETET Z.B. AUCH KLAUS GROTH AN 

KEINER STELLE EINE ÜBERSETZUNGSHILFE AN! SO SETZT AUCH DER KLEINE SASSWBSAJ2002 EINFACH gegenan = gēgenan. IN DEN WÖWÖ WIRD MÜHSAM 

VERSUCHT, „KORREKT“ HOCHDEUTSCH ZU VERFAHREN, HIER ABER EINIGE VERWEISE: angehen2 gegen (vorgehen gegen) WG. dat Gēgenangohn 

dagegen sein WG. dor gēgen ween brüllen („gegenanbrüllen“) WG. gēgengrölen dagegenwirken1,2 

(„gegenanschwimmen“,…) (GEGEN ETW. TUN, MACHEN, WIRKEN) WG. gēgenangohn, gēgenanfegen, gēgenanswümmen ertragen6 („da nicht 

gegenankönnen“) WG. ni gēgenankönen gegen3 (JUCKREIZ) („gegenankratzen“) WG. gēgenankleien Gegenrichtung (in G.) WG. 

(dor) gēgenan machtlos sein („da nicht gegenanarbeiten können“,…) WG. dor ni gēgenankomen, -könen, -stinken könen, -ârbeiden 

könen verteidigen („da gegenangehen“) WG. (dor) gēgenangohn wehren1 („gegenanstinken“,…) gēgenangohn, gēgenanstinken 

µGegenargumente argumentieren bestehen1 auf (GEGENARGUMENTE VOM TISCH WISCHEN) 

µGegend Gebiet1 WG. Gēgend,… 
µgegeneinander einander 
µGegengewicht Kontrast WG. Kuntrast 

µgegenhalten wehren1 standhalten WG. parēren,… 
µgegenläufig einander 

µGegenleistung umschreibend (Leistung erfordert Gegenleistung. EVTL. AUCH: Eine Hand wäscht die andere.): För wat hȫȫrt wat! („För 

wat höört wat“!HFM.191 – „För wat höert wat“!LAF05.168) kostenlos 
µGegenmaßnahme(n) Maßnahme(n) WG. mit Gēgenwind reken (möten) 
µGegenpol Kontrast WG. Kuntrast 

µGegenrichtung in Gegenrichtung /gegen die vorgeschriebene Richtung (dor) gēgenan [gei-gen 'an] (Hē muss „gegen 

’n Strom an“!LAF04.012 – Gēgen dėn Strōōm answümmen is swoor!); gēgen de Richt Fell WG. gēgen de Hoor bösten hobeln WG. 

gēgen dėn Spōōn höveln ungelegen (GEGEN DEN STRICH GEHEN) WG. ni passen, ni mit ween,… Richtung1 dagegenwirken1,2 (GEGEN 

ETW. TUN, MACHEN, WIRKEN) WG. gēgenangohn, gēgenanfegen, gēgenanswümmen 
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µGegensatz Kontrast WG. Kuntrast 

µgegenseitig /einander /sich (sich) /einer den andern /eine … /eines … aneinander ēēn dėn annern, ēēn de 
anner(e), ēēn dat anner(e) (LÜGENGESCHICHTE: Süm|SēX04 freet sik dor ēēn dėn annern|„een de anner“ op as de Lȫḃen!GRK5.1.223 – 

Süm|SēX04 sēhgen ümmer ut, as mook de ēēn dat de anner|„een dat de anner“ no!GRK5.2.292 – Bi dėn doren Lârm verstunn ēēn dėn 

annern niX20!PIT2.063 – Süm|SēX04 muchen ēēn dėn annern niX20 lieden!PIT2.125 – Hē vertell, süm|sēX04 wullen sik ēēn dėn annern 

ophangen!PIT2.103 – Süm|SēX04 prōōsten sik „een den annern“ lustig tō.HEE15.017 – Süm|SēX04 stoht op un foot sik „een den annern“ bi de 

Hand!HEE20.009 – Süm|SēX04 wünschen „en den annern“ ėn langM3 Leḃen!BUR09.098 – Bi de Schōōlkinner steekt ēēn dat annere mit sien 

Kledoosch ut.RB20030717KOM); ēēn gēgen dėn annern (an) (Wi hōjappt hier „een gēgen den andern“ an, morgen is ōōk ėn 

Dağ!PIT2.259);  slicht um slicht u|ü; gēgensiedig einander sich befreundet fremd 
µGegenspieler Gegenüber 
µGegenstand Sache 

µGegenstück IM MONTAGEWESEN: dat Pass’stück, MZ -en Gegenteil 

µGegenteil dat Gēgendēēl (S|M) ['gei-gen-deil], MZ- im Gegenteil in’t Gēgendēēl  („In’t Gegendeel“, hē hett dor noch ėn 

Posten för kregen!BRI02.108 – Dat klingt sō, as wēērn wi vele Minschen, man „in’t Gegendeel“, dat sünd ümmer desülvigen Multi-

Talenten!QUZ2008.1.103RMD – „in’t Gegendeel“MAP1.163) ( : Nichts da! Over nix|„Ober nix“!RMD2.051) widerlegen (GEGENTEIL 

BEWEISEN) 

µGegenteil, im lieb2 (gern, eher, vielmehr, mehr, im Gegenteil) WG. lēver, ēhr, beter (as) 

µGegenüber, das /Gegenspieler|in /Gegner|in (Z.B. AUF DEM SPIELFELD) Gegenüber Güntsieder (M), MZ -s (de 

„Güntsieder“SPA); Günner (M), MZ=EZ (Mz: ENTEN: Nun rufen wir die von gegenüber. Nu op’n Wâll un nu rōōpt wi de „Günner“!|GRK5.1.091); 

Güntöver (M), MZ -s (FRAGE AN STEFFI GRAF: Hėbbt|HėbbenX10 Sē dėnn gor kēēn Mitlēēd mit Sē Ehr Güntöver|„Güntöver“ hatt?GKA5.042); 

Gēgenöver (M), MZ -s (De Lüüd vertellen sik, datt Kloos Störtebeker sien Gēgenöver|„Gegenöver“ mit ēēn Slağ dėn Kopp afhauen 

kunn.MAP1.361 – mien „Gegenöver“BÄH) Gegenspieler /Gegner /Widersacher /Gegenpart /Kontrahent Gēgenspeler (M) ['gei-

gen-śpe:-la], MZ -s; Gēgensmann (M), MZ -lüüd („Gegensmann“QUZ2012.1.056MYH – Mz: „Gegenslü“QUZ2012.1.056MYH); Gēēǧner (M), MZ 

-s; Güntöver (M), MZ -s (S.O. „Güntöver“GKA5.042); Gēgenpârt (M), MZ -en („Gegenpatt“RNE.80) Gegenspielerin /Gegnerin 

Gēgenspelersch|eP8 (W) ['gei-gen-śpe:-lasch], MZ -schen; (Steffi hârr kēēn Mitlēēd mit ehr Gēgenspelersch, de Frooğ vun dėn 

Reporter verstunn sē gor niX20.); Gēēgnersch|eP8 (W) ['geig-nasch], MZ -schen; Güntöver (M), MZ -s (FRAGE AN STEFFI GRAF: 

Hėbbt|HėbbenX10 Sē dėnn gor kēēn Mitlēēd mit Sē Ehr Güntöver|„Güntöver“ hatt?GKA5.042) Atomkraftgegner Atōōmkraftgēēgner 

(15 Atōōmkraftgēēgners hebbt süm|sēX04 för kotte Tiet fastsett.RB20031111GOR) Globalisierungsgegner Gēēgner vun’t 
Globalisēren jenseits (gegenüber) WG. günt 

µgegenüber1 /vis-à-vis lieköver ['li:k-'ö:-wa] (IM RAUM: Hē sett sik lieköver|„liek över“ vör dat Hochtietspoor.MCG2.66 – ANDERE 

WASSERSEITE: Lieköver|„Lieköwer“ stoht ėn Rēēǧ grōte Hüüs.PIT2.272 – IM GELÄNDE: Sē sett sik ėm lieköver dool, ėn Bogenschuss 

wietaf.SHAK1.026 – „likæwer“GRK – „lieköwer“MYJ – „lik oewer“ vunDEH – „lieköver“ vun dat DėnkmoolSPA); gēgenöver ['gei-gen-'ö:-wa] (AM 

TISCH: Voder sēēt uns gēgenöver|„gegenöver“.MAG8.049 – Hē lä de hâlḃen Stücken ēēn dat annere gēgenöver.SHAK1.020 – Sē wies op ėn 

Stōhl ehr gēgenöver|„gegenæwer“.FEJ1.4.141 – IM BAHNABTEIL: grood „gegenæwer“FEJ1.3.139); groodöver („grade æwer“GRK) schräg 

gegenüber schrēēǧöver ['schreich-'ö:-wa] (Bi Meddersch schrēēǧöver|„schreeg æwer“GRK1.1.229 – Ik wull mi 

schrēēǧöver|„schreegæwer“ an’t Huus drücken, wō’t noch mēhr in Schadden wēēr.GRK5.2.318 – dat Huus „schreeg æwer“FEJ1.3.140); 

schrēēǧ gēgenöver („schräg gegenöwer“FML); schrood gēgen(över) („Schrad gegn“ de SchōōlGRK) jenseits (gegenüber) WG. 

günt, güntsiet,… 

µgegenüber2 (G. JMD.) /sich verhalten gegenüber jmd. /sich äußern gegenüber jmd.  gēgen ['gei-gen]  (Over „gegen“ ėm 

wēēr hē hēēl tamm!GRK5.2.034 – De Minschen wēērn âll sō gōōtX50 „gegen“ ėm.GRK5.2.261 – Hē wēēr fründli „gegen“ Detelf*.GRK5.2.024 – 

Sē fung an, ėm „gegen“ Trina* tō rȫhmen.GRK5.2.147); gēgenöver  (Das äußerte ich nur gegenüber meiner Frau. Dat sä ik man gēgenöver 

mien Fru.) jenseits (GEGENÜBER) WG. günt, güntsiet,… 
µgegenüber (gegen) dagegen (VERGLICHEN MIT, IM VERGLEICH MIT) WG. dorgēgen, gēgen 

µgegenwärtig jetzt1 
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µGegner|in Gegenüber (Gegenspieler|in) 
µGegnerschaft Einspruch 
µGegröle brüllen WG. Gejöhl, Gegrööl 

µGeisel Börǧ (M) [börch], MZ -en ['bör-gen]; Geisel (W) ['gai-sel], MZ –n  (Hē wēēr as „Geisel“ in Rōōm* weenX83.SHAK2.119 – Joasch 

nēhm ōōk noch „Geiseln“.SHAK1.368) Geiselnahme Börǧnohm (W), MZ -en; Koperie ie|ēē (W), MZ –rie’n (Bi de Koperie in dat 

Musikthēoter in Moskau sünd 117 Minschen dōōtbleḃen.RB20021028KEG); Geiselnohm Geiselhaft Börǧhaft (W), MZ- (De Behȫȫrden 

verhannelt mit de doren Tschetschēnen, dē in ėn Schōōl poor hunnert Lüüd in „Börghaft“ nehmen dään.RB20040903LEU); Geiselhaft 
Entführung WG. Verslepen Kaperei WG. Koperie bürgen WG. Börǧ sėggen 

µGehabe (VON ETW. MACHEN) Aufhebens (VON ETWAS MACHEN) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Hopphei, Bohä (vun moken) 
µGehacktes (Rinderhack, Schweinehack) Hackfleisch WG. Hack, Mett, Bief 
µGehalt Arbeitslohn Nährwert 

µgehaltlos1 /kraftlos /unergiebig /ganz und gar nicht sparsam im Verbrauch /nicht lange vorhaltend (BES. VON NAHRUNGS- 

BZW. FUTTERMITTELN) slȫ [śloi] (URALT, ABER NÜTZLICH!) (De Hover is tō „sleu“!WBSH4.0544(DIM)); flau (Ēērst de maue Prediǧt un nu ōōk noch 

ėn „flauen“ Kaffe, dat wēēr tō veel!BUR05.061 – Ėm düch, de Kaffe wēēr recht wat „flauer“ worrn.BUR09.045) üppig gehaltvoll 

kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. flau, mau, klöterig,… Kaffee WG. Kaffe un Lēēv 

µgehaltlos2 /kraftlos /dünn /lasch (GETRÄNK) jüchig ['schü-chi, -ge] (jüchigen Kroom); plörig [-ri, -ge]; labberig [-ri, -ge] 
gehaltlos 

µgehaltloses, dünnes, lasches Getränk /PlörreNID  Jüch (W) [schüch], MZ -en; Plöör (W) [plö:a], MZ Plören [plö:an] 

gehaltlos /dünn (Z.B. SUPPE) jüchhaftig [-ti, -ge] (De Supp is sō „jüchhaftig“.WBSH2.0553) 

µgehaltvoll /ergiebig /sparsam im Verbrauch /lange vorhaltend /nachhaltig /nahrhaft /kräftig (BES. NAHRUNGS- BZW. 

FUTTERMITTEL) verslağsoom [fa-'ślach-so:m] (ėn verslağsoomM3 Eten – ėn verslağsoomM3 Botterbrōōt); drēēǧ|drēgeURALT|DIM [dreich, 

'drei-ge] (Das Brot sättigt gut. Dat Brōōt is drēēǧ. – MAN ISST NICHT VIEL DAVON. Dat is drēēǧ tō eten. – Ēgenbackt Brōōt is drēger as 

Bäckerbrōōt. – Tran ist ergiebiger als Öl. Troon is drēger as Ȫȫl.) EHER SCHON zu gehaltvoll /zu fett /schwer verdaulich und 

Widerwillen erregend wehrsoom (De Smōōrool is wehrsoom. – Mi is sōōn beten wehrsoom vun dat Fett.DIM) gehaltlos edel 

(HERVORRAGEND, GEHALTVOLL) WG. würdig üppig sparsam Gaumen Nährwert WG. Verslağ Keim WG. kienig Ertrag 

(ERTRAGREICH) WG. giftig sättigen WG. versloon nachhaltig (N., VORSORGLICH HANDELN) 

µGehänge (Z.B. AM OHR) Bummeloosch (W), MZ -lojen [-'lo:-schen] Anhängsel1 WG. Bummel, Düdel, Klunker, Quast, Troddel 
µGeharktes Harke 

µGehäuse [husDK] dat Huus, MZ Hüüs Haus Hütte Drohne (DROHNENZELLE) WG. Drohnenhuus Eierstock (HUHN) WG. 

Eierhuus gebären (GEBÄRMUTTER DER KUH) WG. Kâlverhuus Kernhaus (APFEL) WG. Kōōrnhuus, Hüüschen Lampenhaus WG. 

Lampenhuus Ruder (RUDERHAUS AN BORD) WG. Rōōrhuus Schnecke (SCHNECKENHAUS) WG. Snickenhuus, Sneierhuus Toilette1 (ABORT) 

WG. Schiethuus Treppenhaus WG. Treppenhuus Uhr (Uhrengehäuse) WG. Klockenhuus, Klockenfōder Bohrfutter WG. Bohrfōder 

Futter2 WG. Fōder 
µGehäuseschnecke Schnecke 

µGehege /Schonung dat Heeǧholt, MZ -hölter; dat Geheeǧ, MZ Gehegen (Dat Westergeheeǧ|„Westergehęg“ reckt meist bet 

an’e Schussēē.GRK5.2.065 – Op kotte Bēēn stampt dat Dēērt dör sien Geheeǧ|„Gehege“, ümmer rundum.RMD2.047 – De Pleger sett ėn 

lütten Koala-Boor op’n Rand vun dat Geheeǧ|„Gehege“.RMD2.046) herum (rundherum) Käfig (Freifluggehege) 

µgeheim /verschlossen sein hēēmliDIM|-ge ['heim-li] (Dat schâll noch hēēmli blieḃen. – Du hest förwiss ėn hēēmliM3|„heemli“ 

Nest!GRK3.5.231 – Dat Füür in’ Oḃen snackt hēēmli mit.CDH1.45) ETW. geheim halten (mit wat achter’n Bârğ hōlenB38); 

gehēēm|gehēmeHOD  (De Börgerschop stimmt gehēēm af.RB20030704LEU – Ik krēēǧ vun’ Präsident ėn gehēme|„geheeme“ 

Ödder.FOG7.2.206) umschreibend: ni in’e Koorten kieken loten! (Ik loot mi niX20 in’e Koorten kieken!BRE10.047); ni över 
snacken! (Snack dor man niX20 över!); Stillswiegen hōlen! (Hōōl dor man Stillswiegen över!); Frauenweisheit: ni âllns weten! 
(Mannslüüd dörḃt wull âllns eten|„allens eten“, man niX20 âllns weten|„nich allens weten“!CGN1.012) schweigen wissen heimlich 

Waffe Tasche bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 
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µGeheimdienst  GehēēmdēēnstRB20020207PPH (M), MZ -en aufdecken (Geheimnis lüften) entlocken WG. utwringen, ut de 

Nöös trecken 

µGeheimnis /Heimlichkeit dat Gehēēmnis [ge-'heim-nis], MZ -sen MZ („Geheemnis“RMD2.053 – Hē lēēt sik dat 

Gehēēmnis|„Geheemnis“ niX20 utwringen!GRK5.2.253); Hēēmlichkeit (W), MZ -en ['heim-li-kai-ten])  (Mz: „Heemlichkeiten“FEJ1.3.042 – 

Kinner mööġt Hēēmlichkeiten.GKA5.011) aufdecken (Geheimnis lüften) verraten2 (sich) WG. sik verroden entlocken WG. 

utwringen, ut de Nöös trecken Nachsilbe -nis hintergründig (geheimnisvoll) WG. achtersinnig,… 
µGeheimtasche Tasche 
µGeheimwaffe Waffe WG. Gehēēmwoop 

µGeheimzahl Gehēēmtâll (W), MZ -en  
µgehemmt misstrauisch 

µgehen1 [Pa2: goneB|A]  gohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Inf: Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt Jan Paul* al gohn|„gan“ deit!GRK5.1.026 – Hē slōōğ ėm 

vör, mit ėm no Wittenhoff* tō gohn|„gan“ un Landmann tō wârrn.GRK5.2.521 – VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt, 

dē niX20 gohn|„gan“ dä, worr fohrt!GRK3.5.287 – Prs: Dat’s ėn Leḃen op’e Gēēst, ik goh|„ga“ mien Dooğ niX20 wedderX41a no de 

Masch!GRK5.2.088 – STRANDGUT: Tōkomen Summer goh|„goh“ ik mit di langs dėn Diek tō bütern!HEE18.010 – IM MOOR: Du hȫȫrst dien Schritt 

niX20, wėnn du geihst|„geist“!GRK5.1.021 – Dat geiht|„geit“ hėndool, dat geiht|„geit“ tōhȫȫch, sō liesen as ėn Kinnerwēēǧ!GRK5.1.021 – In’ 

Klockentōōrn boḃen dėn Kârkenböhn, dor geiht|„geit“ ėn Rad mit iesern Tähn!GRK5.1.305 – Dor goht|„gat“ de Töten mit de jungen 

Fohlen!GRK3.3.077 – MÄRCHEN: Un âll drēē Brȫder goht|„gaht“ ēēn Johr in’e Frėmm.PVB23.015MYG – Prt: Mien Fründ „gung“ niX20 gēērn no’n 

Tähndokter!DLZ19981024LÜT – Dor dach sē ōōk vundooğ an, as sē „gung“!GRK5.2.138 – Wi gungen|„gungn“ niX20 gēērn in’ Düüstern över’n 

Kârkhoff!GRK5.1.203 – Süm|SēX04 gungen|„gungn“ an de Ârbeit!GRK5.2.110 – Pa2: As hē ėn Tiet lang gohn wēēr|„gan weer“, kēēm hē an ėn 

Smeed.GRK3.5.275 – De beiden wēērn|„weern“ no’n Stâll gohn|„gaan“.PIT2.218 – Dat much ėn teemli’ Tiet sō gohn hėbben|„gan 

hebbn“!GRK5.2.024 – Ple2: FABEL: De lēēv’ Gott wēēr|„was“ over doch no links gohn weenX83|„gahn wäst“!BCJ5.2.210 – Imp: Un goh|„ga“ 

bi’n Kromer vör!GRK3.3.100 – Dėnn goh|„gah“ man wedderX41a tō Huus!PVB23.031MYG – Goht|GohnX10|„Gan“ Sē man langs dėn 

Diekweǧ!GRK3.5.279) zu Fuß gehen (tō Fōōt) lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (In’ Regenwōōld „löppst“ du as in ėn fuchtigM3 grȫȫnM3 

Drievhuus.RMD2.064); (tō Fōōt) gohn (Loot’sX07b man tō Fōōt gohn|„to Foot gahn“, slōōğ ēēn vör.DLZ19990116LÜT) (noch) gut zu Fuß 

sein gōōtX50|fix|slecht tō Fōōt weenB10|DIM (Büst du ēgentli gōōt tō Fōōt|„good to Foot“?DLZ20031115LÜT); umschreibend: (Sē löppt 

noch as ėn Tüüt!) schnell und fest gehen ėn foorschen Gang hėbbenB11 weitergehen (Z.B. BEIM GESCHÄTSBUMMEL) 

/weiterziehen /weiterschlendern wiederschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Hē schōōv wieder|„schof 

wider“.BRE03.076) langsam gehen gohn as ėn Snick i|ė schwerfällig gehen /mit schweren Schritten gehen 

klunschenB75 sich mühsam wegschleppen weǧkröpelnB96 (Hē dach an sien Mudder, dē still un demȫdig weǧkröpelt 

wēēr|„wegkræpelt weer“.GRK5.2.261); afkröpeln (FABEL: De Wulf kröpelt|„kræpelt“ dėnn je „af“ mit dėn Foss op de Nack.PVB08.25MYG) 

nachlässig gehen lââtschenB68; lââtschig gohn [-schi, -ge] schwankend gehen wankenB75; schunkelnB97 [Bein] 

zum Melken gehen [GEHEN, UM ZU MELKEN] tō’n Melken gohnB37; no Melken gohn Pflaster treten Plooster peddenB85 

Pflastertreterei Ploosterpedderie (W) ['plo:s-ta-päd-de-'ri:], MZ- (Dat verdreihte Rumlōpen in’e grōte Stadt, disse 

Ploosterpedderie|„Plosterpedderee“, mookt di al no kotte Tiet möör.RMD2.061) zu2 WG. no Melken laufen1 stapfen zugehen (IN 

RICHTUNG AUF JMD.|ETW. GEHEN) streben1 (MIT WEIT AUSHOLENDEN SCHRITTEN GEHEN) kommen2a (angeschlendert kommen) WG. andrȫteln 

komen schwanken (schwankend gehen) wanken (trotten; schwerfällig, mühsam, unsicher, unbeholfen, wie ein Krüppel 

gehen) WG. wanken, schrökeln, schuckeln, trappen schlurfen (schlurfend gehen) scharren (schlurrend gehen) WG. schurren 

gebrechlich (schlecht zu Fuß) WG. schrökelig, kröpelig, snübbelig, tâllfȫtig, wrackspēkig hinken, humpeln WG. humpeln, schrökeln 

durchschlagen (schwerfällig gehen) zögern (zögernd gehen) Nachttopf (auf den Nachttopf gehen) {schaukeln2 

tanzen} WG. schunkeln laufen2b WG. lōpen, bottern, flutschen 

µgehen2 /mit ihr|ihm „gehen“ /befreundet sein frie’enB50|ÄLTER mit (Nu friet hē mit Hilde!); gohnB37|NEUER mit [o:/ai-u-o:] 

(Hē geiht mit ehr. – Süm|SēX04 goht mitėnanner.) Arm in Arm gehen Ârm in Ârm gohnB37 (Dat gifft ėn Snack, wėnn süm|sēX04 

hȫȫrt, wi hârrn hier Ârm in Ârm gohn|„hadden hier Arm in Arm gaan“.PIT2.273) heiraten gehen2 (mit ihr|ihm gehen) Liebelei1 

(mit jmd. gehen) 
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µgehen3 (I.S.V. wie es mir dabei geht) /ergehen (I.S.V. wie es mir dabei ergeht) /vorgehen (I.S.V. was dabei in mir 

vorgeht) /(I.S.V. VON BEFINDLICHKEIT, VOM SEELISCHEN ZUSTAND SPRECHEN) gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dat wârrt uns ōōk sō 

gohn|„gahn“.DLZ20020119LÜT – Prt: Dat „gung“ uns as de Kinner, dē jümmer no’n buten lėngen!GRK5.2.180 – Prs+Prt: Dat „gung“ ėm as ėn 

lütten Jung dat geiht|„geit“, dē sik in’e Mohn vun’t Peerd fasthöllt.LAF11.088 – Perf: …ergangen ist Hē vertellt sien Fru dat, wo ėm dat gohn 

hett|„gahn hett“.PVB08.40MYG – Mi „hett“ dat ōōk sō gohn|„gahn“.LAF05.153 – Slopen ünner de Trepp, sō „hett“ dat noch Friedrich Hebbel* 

gohn|„gan“.GRK5.2.270 – Nu vertell, wosück as di dat gohn hett|„gaan het“!PIT2.201 – Hē vertell, datt ėm dat jüstsō gohn hârr|„gaan 

hadd“.PIT2.087) schlecht ergehen (dat) slecht gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Grēten, wėnn du dien lōōsM3 Muulwârk niX20 in’ Tögel 

hōlen kannst, dėnn geiht di dat slecht|„geiht di dat slech“, mârk di dat!LAF03.094); an’ Krogen gohn (Dėnn „geiht“ mi dat an’ 

Krogen|„an’n Kragen“!HFM.153) ertragen1-6 gesund2 WG. Wo geiht’? 

µgehen lassen befreien2 (AUCH: AUS DER HAFT ENTLASSEN) WG. gohn loten,… 
µgehen zu|nach hinuntergehen (SICH ENTFERNEND) WG. doolgohn, doollōpen 

µgehen (ein und aus gehen)  besuchen2 (ein und aus gehen) WG. in un ut gohn 

µgehen geschehen1 (so gehen) geschehen1 (VOR SICH GEHEN) 
µgehen (gekleidet gehen) kleiden (sich kleiden) WG. gohn (hett gohn) 
µgehen untergehen 

µgehen („gegenangehen“) dagegenwirken1,2 (GEGEN ETW. TUN, MACHEN, WIRKEN) WG. gēgenangohn, gēgenanfegen, gēgenanswümmen 
µgehen (I.S.V. klargehen) zeitlich passen WG. passen,… ungelegen WG. ni gohn, ni (in dėn Kroom) passen, ni mit ween, gēgen dėn 

Streek gohn erledigen4 
µgehen um betreffen 
µgehen um (an ETW. gelegen|interessiert sein) interessieren, sich WG. wat an liggen,…; nix an liggen, sik ni um quälen,… 

µgehen (laufen) funktionieren1 funktionieren2 (SO GEHEN; DEMO: SO GEHT DAS! SO FUNKTIONIERT ES! SO GEHT ES VOR SICH!) 

µgehen (NICHT MEHR OHNE … GEHEN) funktionieren3 WG. ni mēhr afgohn ohn… 

µgehen (I.S.V. LEICHTER GEHEN) Eisen1 WG. lichtern Gang hėbben 
µgehen (IN SICH GEHEN) besinnen 

µGeheul Lärm2 
µGehirn Hirn 
µgehoben gepflegt 

µGehöft Hofplatz1 

µGehölz Wald WG. Holt, Busch, Wōōld Bruch1 (SUMPFWALD) WG. Brōōk, Ellernbrōōk Gehege WG. Heeǧholt Fichte (Fichtengehölz) 

Pappel (Pappelgehölz) Tanne (Fichtengehölz) 

µGehör /Hörvermögen dat Gehȫȫr [ge-'hoia] (Blōōts mit dat „Gehöer“, dor wull dat niX20 sō recht mēhr.LAF17.013 – 

„Geheur“FOG7.2.184) 

µgehorchen fügen1,2 (sich fügen, gehorchen) WG. ophȫren, sik schicken, kuschen,… 

µgehören1 (ZU JMD. /ALS EIGENTUM) tōhȫrenB44 ['tou-hoian] (Inf: De Kugelbook schâll nu de Stadt Cuxhoḃen* sülḃen 

tōhȫren.RB20020208LEU – Prs: Ik nehm rein gor nix vun âllns, wat di tōhȫȫrt.SHAK1.020 – Wokēēn hȫȫrt|„heurt“ dat tō|„too“?KRM1.026 – Prt: Ik 

frooğ, wokēēn de Mütz tōhȫȫrX65|„tohöer“, dē dor an’ Nogel hung.LAF11.086 – Dat Bōōt hȫȫrX65 Hannes sien Voder tō.BRE07.119 – 

Nōōrdithmarschen hȫȫrX65|„höörs“ dō noch tō Holstēēn-Gottorp.Y66.034TSJ – De Fru sä, dit un dat hȫȫrX65|„höörs“ ehr tō.Y66.035TSJ – De 

doren Kieskuhlen hȫrenX65 de BuurnQ17 tō.LAZ20010323STMH – Pa2: Voder klöön mit Hans-Otto*, ėm „hett“ de Loden 

tōhȫȫrt|„tohöört“.BUR14.043); sien|ehr|… ween (De Lood, dat Dōōk un de Steveln wēērn|„weern“ Hinnerk sien|„sin“.FEJ1.2.146) 

Eigentum WG. Ēgen, dat Mien un Dien,… dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren Ordnung3 (normal sein) WG. 

sō hȫren, Oort hėbben 

µgehören2, sich /sich ziemen /sich geziemen sik hȫrenB44 [hoian] (Inf: as sik dat hȫren deit|„as sick dat heuern deit“KRM1.027 – 

Prs: Hē schâll ōōk ėn Liekenreed hėbben, sō as sik dat hȫȫrt|„sik dat hört“!PVB08.41MYG – FRÜHER: Tō Sünndağ hȫȫrt|„höört“ witten Sand 

vör de Döör un wat Witts um dėn Hâls!BUR09.063 – FABEL, HAHN ZUM FUCHS: Du muttst ēērst beden, ēhr du ittst, sō hȫȫrt sik dat|„so hört sik 

dat“!PVB08.16MYG – Süm|SēX04 wēēt niX20, wat sik hȫȫrt|„wat sick höört“!JSJ.046 – BEGRÜßUNG: Dē tōkummt, mutt tōēērst wat sėggen, sō 
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hȫȫrt sik dat!GOE.082 – Prt: SCHLACHTERAUSSTATTUNG: Âllns snēēwitt un spēgelblank, sō hȫȫrX65 sik dat|„hör sik’t“!GRK5.2.476 – Dat hȫȫrX65 sik 

dōmolige Tiet niX20!) ; sik schickenB84  (Inf: Fru Förster wuss, wat „sik schicken“ dä.LAF09.039) „sich nicht gehören“ /doch nicht 

einfach machen können sik ni schickenB84 (Inf: Dat worr sik niX20 schicken! – Prt: Dat schickt sik niX20! – Prt: In’e Paus speel hē 

Lodendēner för sien Fru, wat sik nu würkli niX20 för ėn Schōōlmeister „schick“!GRK5.2.422 – Pa2: Dat worr sik niX20 schickt hėbben|„war sik 

ni schickt hebbn“.GRK5.2.269); doch ni gōōtX50 dōōn könenB15 (Ēēn kunn doch niX20 gōōt|„kunn doch nich gut“ in dėn Goorn 

rindrängen!GRK5.2.257) fügen1 WG. sik schicken Ordnung3 (normal sein) WG. sō hȫren, Oort hėbben 

µgehörig erheblich0-4 (Wörter des Grades) WG. gehȫrig, nüüdli,… 

µgehorsam sein (POSITIV!) fügen1 (sich fügen) 
µGehrock Festrock 

µGehrungslade Winkellood (W), MZ -loden Gehrungsschneidlade (ZUM SÄGEN) Winkelsniedlood Gehrungsstoßlade 

(ZUM HOBELN) Winkelstȫȫtlood 

µGeht’s (Wie geht’s?) gesund2 

µGehweg1 /(HEUTIGER INNERÖRTLICHER) Fußweg /Bürgersteig Fōōtweǧ (M) ['fout-wäch], MZ -weeǧ (De Süderkârkenweǧ is opdēēlt 

in dėn Fōōtweǧ|„Footweg“ un in dėn Fohrweǧ!GOE.081); Fōōtstieǧ (M) ['fout-śti:ch], MZ -en ['fout-śti:-gen]  (Doch kummt kēēn Minsch 

dėn Fōōtstieǧ|„Fotstig“ rop no’t Huus, kēēn Peerd dėn Fohrweǧ.GRK1.1.240 – Vull vun Bēēr swunkt hē dėn Fōōtstieǧ|„Footstieg“ 

lang.CDH1.30 – Süm|SēX04 gungen sō blangenanner op dėn Fōōtstieǧ|„Footstieg“, ik kunn dor slicht niX20 an vörbikomen!BMG5.092 – Mz: För 

âll de dicken Lüüd mööt de Fōōtstiegen|„Footstiegen“ doch brēder mookt wârrn!DLZ20020420LÜT); Fōōtpadd (M), MZ -en (In Sydney hest 

du Kackerlatschen buten op’n Fōōtpadd|„Footpadd“ un binnen in’t Huus, süm|sēX04 sünd allerwegens.RMD2.038) Jungfernstieg 

Jümfernstieǧ („Jümfernstig“GRK1.1.092+GRK5.1.125 – „Jümfernstig“GRK1.1.103+GRK5.1.139 – „Jümfernstig“GRK1.4.089+GRK5.2.425) 

Gehweg3 WG. Stieǧ 

µGehweg2 /Steig /Pfad [pathB|A] Weǧ (M), MZ Weeǧ (Mz: Stiller worr dat op Weeǧ|„Węg’“ un Stiegen!GRK3.5.235); Stieǧ (M) 
[śti:ch], MZ -en [-gen] (LÖWENZAHN: Ünnerwegens hârrn süm|sēX04 op dėn langen Stieǧ|„Stig“ gele Hunnenblȫȫm plückt un ut’e Stėngeln 

ėn Keed mookt!GRK5.2.123 – Dor stoht dichte Dannen, op beide Sieden vun dėn krummen Stieǧ|„Stig“!GRK5.2.329 – Op de anner Siet vun 

dėn Beek gung de Stieǧ|„Stigg“ no de Möhl.FEJ1.2.121 – Lütt beten geiht de „Stieg“ bârğan!MAG8.050 – Mz: Süm|SēX04 trocken rund um dėn 

Ōōrt, langs âll de Stroten un Stiegen|„Stigen“!GRK3.3.191 – Ėn lütt’ krumme Gestâlt slēēk sik langs de Stiegen|„Stigen“!GRK5.2.335 – Op’n 

Kârkhoff kėnn sē âll de „Stiegen“ un gung mit mi vun Graff tō Graff.LAF17.074 – op Padden un op „Stiegen“BMG); Gang (M) [gang, gank], 

MZ Gäng (op’n Gang|„Gank“ no’t SprüttenhuusGRK1.2.244+); Padd (M), MZ -en (Süm|SēX04 wannert över Mōōr un Heid, süm|sēX04 

wannert, wō kēēn Padd|„Pad“ mēhr geiht.GRK1.2.282+ – Sē wunn sik dėn smâllen Padd|„Patt“ dör’t Heidkruut lang.GRK5.2.138 – Ehr lütten 

Schōh lēpen ehr vull Sand in dėn smâllen Padd|„Patt“!GRK5.2.137 – Mz: op „Padden“ un op StiegenBMG) Fußweg Fōōtpadd 

(„Fotpatt“GRK) sich windender, EVTL. schlecht auffindbarer Pfad snekeligen Weǧ [Bohle WG. Steǧ] FRÜHER: Fußweg 

überland ZUR KIRCHE ODER SCHULE Kârkenstieǧ (M) ['ka:r-ken-śti:ch], MZ -en [-śti:-gen] (Mann un Fru, Kinner un Dēēnsten gungen dėn 

„Karkenstieg“ lang.PIT1.003); Schōōlstieǧ; Fōōtstieǧ [Hochwöhrden WG. Fōōtstieǧ] Fußweg in der Landschaft Fōōtstieǧ  

(Dat lock ehr, mool allēēn achterum dėn „Fotstig“ över’t Feld tō gohn!GRK5.2.240 – (Merrn in’ „Footstieg“ speel ėn lütten Windküsel mit ėn 

poor verdrȫȫǧte Blööd.LAF03.079 – Sē hett ėm over niX20 finnen kunnt, dėn „Footstieg“.LAF17.036) FRÜHER HÄUFIGER: abkürzender 

Fußweg /„Trampelpfad“ überland TEILS VON ORT ZU ORT /RichtwegALT Kattenstieǧ; Koterstieǧ; Richtweǧ (Hē hârr um dėn 

„Richtweg“ no Âlversdörp frooğt.GRK5.2.146); Richtstieǧ ['rich-śti:ch]  (De beiden wēērn ėn Richtstieǧ langs lōpen!PIT2.116) (HEUTE 

SELTENER) abkürzender innerörtlicher Fußweg Kattenstieǧ; Koterstieǧ; (DURCH ENGE BEBAUUNG HINDURCH AUCH:) Kotergang (M), MZ 

-gängWBH&H, Z.B. Schmidts GangKBÜ; VERBINDUNGSGÄSSCHEN, ENGER GANG AUCH: Twiet (W), MZ -en (dör ėn „Twit“GRK5.2.425); Z.B. 

FulentwietWÖH (ABKÜRZUNG FÜR „FAULE“ AM ORT DER HEUTIGEN Kârkenstroot IN WÖHRDEN) „Trampelpfad“ durch frischen Schnee Padd 

(M), MZ -en (Wi mööt dor ėn Padd pedden.DIM – Sünd dor al Padden pedd?) abkürzen Gasse WG. Twiet Schleichweg WG. 

snekeligen Weǧ Gehweg3 WG. Stieǧ 

µGehweg3 im Garten Goornstieǧ (M) ['go:an-śti:ch], MZ -en [-śti:-gen] (Ik hȫȫrX65, datt dor ēēn dėn Goornstieǧ|„Gaarnstieg“ 

roplōpen kēēm.LAF11.015); Stieǧ (Tō Pingsten lüchtPrt ōōk op de „Stiegen“ in de Goorns de frische Sand.DLZ20051008SPA); Goornweǧ (M), 
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MZ -weeǧ (Sē fohrt ehr Katt dėn Goornweǧ|„Goornweg“ lang!BMG1.133) Weg1 (FAHRWEG) Flur WG. Deel, Gang, Stieǧ Bohle WG. Steǧ, 

Klamp {Bahnsteig Flur3 Gehweg1,2 Steg1b} WG. Stieǧ Hacke WG. Stiegenhack, Stiegenstȫter, Stieger Harke WG. 

Stiegenhârk 
µgeichlaufend parallel 

µGeige &63 /Violine /Fiedel [violaLA] [violinB|A]Vigelien (W) [fi:-ge-'li:n], MZ -linen  (Dat duurt niX20 lang, sō speelt ėn 

Vigelien|„Vigelin“!GRK5.1.116 – Ik speel de „Vigelien“!CDH1.33 – Op’n Muskantenthrōōn sēēt man ēērst ēēn Muskant un krēēǧ sien 

Vigelien|„Figolin“ ut’n Büdel ruut!LAF17.084); [fiddleB|A] Fiedel|Fiddel (W), MZ -n (De Kreih, dē speelt Fiedel|„Fitel“.GRK5.1.089); Vijōōl 

(W) [fi:-'schoul], MZ -jōlen („Vijol“WBSH5.0454 – de twēte „Vijol“FEJ1.2.152 –„Vijol“FML); GniedelkastenJUX (M) [-kas-sen], MZ -s; GeiǧHOD 

(W) [gaich], MZ –en Veilchen 

µgeigen &63 /Geige spielen /fiedeln op’e Vigelien spelenB55a  (Hē speelt de ēērste Vigelien. – Dat gifft Bēēr un Brandewien un 

Danzen no de Vigelien.DIM); [to fiddleB|A] fiedelnB96  (Hē krēēǧ sōōn Lachschuur un kunn gor niX20 mēhr fiedeln|„fideln“.LAF17.090) 

schlecht Geige spielen gniedelnB96|CGN1.062 d|v|g|r  (Hē gniedelt sik dor ėn netten Stevel tōrecht. – sik ēēn afgniedeln) 

Geigerei /Fiedelei Gniedelie d|v|g|r (W), MZ- (Bi disse barboorsche Gniedelie|„Gniedelee“ kriǧǧt ēēn je Ōhrensusen!CGN2B.08) 

Lagenspiel (4. FINGER AUF D: Süm|SēX04 sään, hē ȫȫv de drüdde Looğ|„Laag“.KRJ4.065) reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 

(WERKZEUG ODER GERÄT QU.) WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln Musiker WG. 

Vijōlenstrieker 

µGeigenkasten &63 Vigelienkasten (M) [-kas-sen], MZ -s (Sien „Vigelienkasten“ hârr hē op’n Schōōt.KRJ4.065) Geigenbogen  

Vigelienbogen (M), MZ -s 

µGeiger|in &637 Geigenspieler  Vigelienspeler (M), MZ -s Geigenspielerin  Vigelienspelersch|eP8 (W), MZ -schen 

µgeil gierig2 (WOLLÜSTIG) WG. willern,… 
µgeiler Vogel Liebhaber|in WG. Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Schârpbüx 

µGeißblattZAR &21 /HeckenkirscheZAR [HoneysuckleB|A] [Lonicera]GOOG|ZAR|GEH ALLGEMEIN (WEGEN DER GROßEN ÄHNLICHKEIT Z.B. VON 

ECHTEM UND DEUTSCHEM GEIßBLATT SIND DIE BEZEICHNUNGEN NICHT STRENG ZUZUORDNEN.WBSH4.0933): Hünnigblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm 

[-bloim] („Honnigbloom“WBSH2.0879(LOK)[+1]); Sȫȫtblōōm („Sötbloom“WBSH4.0714(+DIM) – De „Sötblom“ wasst in’ Tuun.PVB17.15MYJ – Dor 

wēēr ėn Luft vun „Sötblom“ un Liguster.PVB17.21MYJ) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: SuuğblōōmWBSH4.0933(+DIM), SuuğrankenWBSH4.0933(+DIM), 

SuuğtittenWBSH4.0933(+DIM)) Echtes Geißblatt /Wohlriechendes GeißblattZAR /Je-länger-je-lieber(ZAR) /Wohlriechende 

HeckenkirscheGMH [Lonicera caprifolium]GOOG|GMH.025 Sneerröppel (W), MZ -s („Snęrröppel“WBSH4.0933(SDIM!) – De „Snęrröppel“ hēēt 

sō, dorum datt sē sik afröppeln lett.WBSH4.0632) Wald-GeißblattZAR|KOP.098.1 /Deutsches GeißblattWBSH /Wald-HeckenkirscheGMH 

[Lonicera periclymenum]GOOG|GMH.025 Suuğtrüntjer (M), MZ -s („Suugtrüntjer“WBSH4.0934(NDIM!)); Zuckertitt (M), MZ -en 

(„Zuckertitt“WBSH5.0762(DIM)[+1]); dat Sugelsch („Sugels“WBSH4.0933(LOK)) Rote HeckenkirscheZAR [Lonicera losteum]GOOG|ZAR|GMH.025 

Suuğrank („Suugranken“WBSH4.0933(+DIM)) Schlinge WG. Sneer Labkraut (Kletten-Labkraut) WG. Sneerkruut 
µGeißfuß Giersch [Aegopodium] WG. Amtmannskōhl,… 

µGeist Spuk1 (Spukgestalt, Gespenst) WG. Spȫkelkroom, Spȫkelie, Spȫȫk, Spȫkelsch, Spȫkel 
µgeisterhaft unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) 

µgeistesabwesend wirr8 sein 
µGeistesgegenwart Besinnung WG. Verstand, Besinnen 

µgeisteskrank (GEISTESSCHWACH) irre1 

µgeistige Arbeit Arbeit5 
µgeistlos hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 
µgeistloser Mensch einfältiger Mensch 
µgeistreich redegewandt (schlagfertig, AUCH kess) WG. snutig, slağfârdig 

µGeiz Knickerbüdelie (W), MZ-; Nähriǧkeit (W) ['ne:-rich-kait], MZ-  übergroßer Geiz (Hē schitt op ėn Snēēbâll un fritt ėm vör 

Döst op.) Widerwillen gegen Geiz (Ik mağ mi dat Eten niX20 in’ Mund tellen loten!HFM.157) Sparsamkeit 

µgeizen /knausern /feilschen knickernB99 (Paul „knicker“ bi jēde Mohltiet.FEJ5.3.116); dėn Duum op’n Büdel hōlenB38 [houln] 

[ou/ö-ei-ou]; afknappenB91 (Hē mutt sik dat vun’t Eten afknappen.); op’n Dutt schropenB58a (Hē schroopt orri wat op’n Dutt.); nix 
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günnenB90 (Hē günn sik gor nix.); sik bescheten hėbbenB11 („Heff di ni so beschęten“ mit dien Appeln, geev af!WBSH2.0684) 

gönnen leisten2 (SICH L., SICH GÖNNEN) betrunken1 WG. sik ēēn günnen anstellen7 WG. Heff di man ni sō! zusammen WG. 

op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µGeizhals /Geizkragen /Knauser /Pfennigfuchser Knicker (M), MZ -s (VIEH KLAGT: De Buur is ėn „Knikker“, hē gifft uns niX20 

satt!GAR1.73); Knickerbüdel (M), MZ -s  (De ōōl Jan* Fett ut Weenwisch* wēēr kēēn „Knickerbüdel“.Y66.038TSJ – Dē rückt nix ruut, disse 

„Knickerbüdels“.BRI10.56); Knickersack (M), MZ -säck (Robert is ėn Knickersack|„Kniggersack“!DLZ20030614LÜT); Kniesbuck (M), MZ -
bück(„Kniesbock“FEJ5.3.227 – „Kniesbuck“TEH9.53); Giezhâls (M) [-ha:ls], MZ -en (Hē goll för riek as ėn Stēēn, man wēēr wiss ėn 

schevigen „Gizhals“!GRK5.1.072)  : (Hē kann niX20 mit’n Ellbogen in’e Tasch komen.) Furz WG. nauen Moorskleinlicher 

Mensch (Pedant, Korinthenkacker) WG. Pėnnschieter 

µgeizig /knauserig knickerig [-ri, -ge] (Wi wēērn noch tō „knickerig“ un wullen uns’ Knȫȫp för wat anners bruken.RMD2.013); kniesig 

[-si, -ge]  (Wees doch niX20 sō „knisi“, Minsch!PIT2.212); hattlievigQ09h [-wi, -ge]; hatttähnig [-ni, -ge]; büdelfuul (Hē is büdelfuul.)  

(Hē höllt ümmer dėn Duum|„Dumen op’n Büdel“.CGN1.032); (Hē höllt ümmer dėn Duum op’e Knipp.); (Hē hett de Jicht in’ Duum.) 

 : (GEIZIGER KAUFMANN FRÜHERER ZEITEN: Hē bitt noch ėn Kaffebōhn dör, datt hē niX20 tō veel gifft.DIM) üppig Stuhlverstopfung 
sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig 

µGejage /Jagerei /Getobe Jağd (W) [schach], MZ -en (MELKMÄDCHENRAST: Bi de Rōhsteed is dat rein ėn „Jagd“, as wėnn in’t Mōōr de 

Kukuuks lacht!GRK5.1.049); Jogerie [scho:-ge-'ri:] (W), MZ- 
µGejohle brüllen WG. Gejöhl, Gegrööl 

µGeklapper dat Geklöter, MZ- (Ik mağ niX20 dat „Geklöter“!JSJ.018) klappern WG. klötern 
µgeknickt bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µgekonnt /ausgeklügelt /raffiniert /voller Raffinement (BEI SPEISEN) vigeliensch (Hē itt gēērn „vigeliensche“ Spiesen, mitünner 

bi apârte Priesen!BMG5.150) 

µgekränkt sein /betroffen /beleidigt /eingerastet /eingeschnappt rookt [ro:kt] (Sē wēēr doch ėn beten „raakt“, datt hē ehrn 

Söhn sō wat tōtru.PIT2.189); insnappt (Nu wēēr sē meist insnappt.HDI02.028) treffen2 WG. an’t Moger gohn berühren WG. roken 
einrasten mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig 

µgekräuselt kräuseln2 
µGekritzel schreiben WG. Gekrickel 
µGekröse Eingeweide 
µgekünstelt affig 
µGelaber Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, Snackerie, Klönerie, Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 

µGelächter dat Gelächter, MZ- (Hē spoos mit de beiden Fruunslüüd, datt dat man ēēn „Gelächter“ gēēv.GRK5.2.271); Spektokel 

(M), MZ- zum Gelächter werden tō’n Spektokel dēnenB57a [dein’] (Inf: Sē wēēr bang, sē worr dummM3 Tüüǧ reden un de Lüüd 

„ton Spektakel deen“.GRK5.2.242) Anfall WG. Lachschuur Geschehen (Aufsehen) WG. dat Spektokel lachen6 WG. spektokeln 

Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… 
µGelage Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… Taufgelage 
µgelähmt sein lahm 

µGelände Gebiet2 WG. Gelänn,… 

µGeländer [gelænderDK, rækværkDK] dat GelännerHOD, MZ -s  (Süm|SēX04 stunnen an dat iesern Gelänner.BRE10.017); ; de 

TrâllenPPT, MZ! Klampengeländer (AMTLICHERSEITS KONNTE GELEGENTLICH AUCH EIN GELÄNDER AN EINER KLAMP VORGESCHRIEBEN WERDEN: ) dat 

RėckWBSHX, MZ -en Treppengeländer dat TreppengelännerHOD Geländerstab (ZUMINDEST IN GEDRECHSELTER FORM) Dock (W), 

MZ -en; SONST: Trâll (W) [tra:l], MZ -en; Stieper (M), MZ -s; Treḃen [tre:m] (M), MZ –s Handlauf Handlōōp (M) ['hand-loup], MZ 

-lȫȫp ['hand-loip] (Dor mutt ėn Handlōōp anmookt wârrn.) (PRINZIPIELL KOMMEN ZUR BEZEICHNUNG VON GELÄNDERN AUCH SONSTIGE LATTENGERÜSTE 

WIE Z.B. Rėck, Heck UND Wiem INFRAGE; DIES IST IN ZURÜCKLIEGENDEN ZEITEN AUCH GESCHEHEN!) Bohle Einfassung WG. Slėngelsch 

Gestänge Gitter Steg2 WG. Klamp Stab1 WG. Stieper 

µGeländerinne Rinne1 
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µGeländerpfosten Pfosten WG. Eckpohl 
µGelass Raum WG. Geloot 
µgelassen sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… 

µGelassenheit /Selbstbeherrschung /Gleichmut /Kaltblütigkeit /Seelenruhe Kēhr-di-an-nix (M), MZ- (Ik will wat 

footkriegen vun Kloos* sien „Kehr-di-an-nicks“, vun sien lieken Mōōt un sien Tōfredenween!HEE20.070 – François Villon hett ėn richtigen 

„Kehr-di-an-nix“!MAP1.171); lieken Mōōt (M), MZ- (Ik much wat afhėbben vun Kloos* sien Kēhr-di-an-nix, vun sien „lieken Moot“ un sien 

Tōfredenween!HEE20.070) Gleichgültigkeit WG. Kēhr-di-an-nix Zufriedenheit WG. Tōfredenween beherrschen (sich beherrschen) 

WG. sik bârgen, tōhōōprieten,… 

µgeläufig leifig [-fi, -ge] (Mien Noom much ėm wull niX20 sō „leifi“ weenX82.GRK1.4.006) lebhaft WG. fuchtig, leifig leicht (I.S.V. 

›locker‹) gewandt WG. fix, hännig, anstellig, leifig, vigeliensch,… 

µgelb Farbe1 (EIGENSCHAFT) 
µgelbscheckig (gelb getigert) Katze WG. geelbunt 

µGelbgießer Gießer1 (BERUF) 
µGelbspötter Dorngrasmücke 

µGelbsucht GeelsüükWBSH2.0347 süük|suchtWBSH2.0347 (W), MZ-; dat gele FēverWBSH2.0347|Q09g ['fei-wa], MZ- Seuche WG. Süük 

Sucht|Krankheit WG. Sucht Fieber WG. Fēver 

µGeld dat Geld, MZ Geller ( Dat wēēr mit „Geld“ niX20 tō betohlen!GRK3.3.147 – För wēnig „Geld“ koff hē dat Huus!GRK3.3.119 – Hē 

kunn sik würkli för „Geld“ sēhn loten!DLZ20010407LÜT – „Geld“ kann „Geld“ verdēnen!BUR09.079 – Op „Geld“ kēēm dat niX20 an.RMD2.051 – 

Süm|SēX04 moken âllns mit, wat ohn Geld|„Gild“ mittōmoken wēēr!KIR42.069); Piepen, MZ!; Knȫȫp [knoip], MZ! (Wi wullen uns’ 

Knȫȫp|„Kneup“ för wat anners bruken.RMD2.013); [moneyB|A] Monēten [mo-'nei-ten], MZ!; Kōōks (M) [kouks], MZ-  

Haushaltsgeld Huusstandsgeld (Dat mutt ik âllns vun’t „Huusstandsgeld“ betohlen!HDI02.103) Kindergeld  dat Kinnergeld 

Elterngeld  dat Öllerngeld Schulgeld Schōōlgeld (För jēēdēēn Lēhrjohr mutt ik hunnert Doler Schōōlgeld|„Scholgeld“ 

hėbben!PVB08.38MYG) Kleingeld Lüttgeld  (Wosō stoppt hē sien ōōlM3 Portmonēē ümmer sō vull Lüttgeld?HDI02.093) 

Spendengeld Spennengeld (Mz: Dat betohlt süm|sēX04 reinweǧ ut Spennengeller!RB20030627LEU) Taschengeld Taschengeld 

(…, wėnn dat „Taschengeld“ langtDLZ20170616KLH) viel Geld /nicht wenig Geld /kein Pappenstiel (Twintig Doler, dat is kēēn 

Kattenstēērt!PIT2.097 – Dat wēēr ėn schȫȫnM3 Stück Geld.PVB36.13STAC - SPRICHWORT: Dor mutt ėn ōle Fru lang för strichen|„lang för 

strichen“!DLZ20170217KLH) Geld scheffeln schēpelnB96 ['schei-peln] Macht des Geldes: dėn Düvel danzen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-

o:] (För Geld kann ēēn „den Düwel danzen laten“!HFM.190); Geld regēērt („Geld regeert de Welt“!HFM.190) ohne Geld /kein Geld 

/knapp bei Kasse /blank sein klamm; Hollebb (Süm|SēX04 hebbt Hollebb in’e Kassen.GKA5.037); knapp (I.S.V. kaum: Hē hett 

knapp Geld.); blank (Ik bün „blank“!PIT2.256); umschreibend: (Sē sēēt dor in dat frėmme Land un hârr kēēn Pėnn Geld in’e 

Hannen|„keen Penn Geld in’e Hann’n“!PVB36.12STAC) bar (Bargeld) WG. Boorgeld knapp2 (BEI KASSE) kaum WG. knapp reich 

(wohlhabend; Geld wie Heu) beschaffen Kostgeld Reisegeld Spendengeld Schwarzgeld Trinkgeld WG. Drinkgeld 
verschwenden WG. verkleien,… 

µGeld (Geld abnehmen) ausplündern 

µGeldangelegenheit Geldsook (W), MZ -soken (Ik schull mool ehr Papieren un „Geldsaken“ nosēhn!FEJ5.3.218) 
Angelegenheit 

µGeldbank Bank3 
µGeldbetrag (Geldbetrag einnehmen) Erlös (erlösen) 

µGeldentwertung /Teuerung /Inflation düre Tiet (W), MZ düren Tieden (As de „düre Tid“ komen wēēr, hârr sē ėn 

Ârbeitssteed annehmen musst.GRK5.2.097); Inflatschōōn (W) [in-fla-'tschoun], MZ -s (De Inflatschōōn|„Inflatschoon“ frēēt sien Geld 

op!SPA3.135 – Och, loot mi blōōts tōfreden mit de dore Inflatschōōn|„Inflatschoon“!KRH1.041 – „Inflatschoon“DLZ20170106KLH) 
µGeldschulden Schulden 

µGeldstrafe Strafe2 (AUCH: STR. ABSITZEN, ZAHLEN) 
µGeldtasche Portmonee 

µGeleeFR dat Jellēē [schäl-'lei], MZ -s Brotbelag 
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µgelegen kommen /gelegen sein /lieb sein /JMD. passen /JMD. zupasskommen /JMD. wie gerufen kommen /JMD. recht 

sein /JMD. in den Kram passen passenB93 (Inf: MÄRCHEN: Wėnn’t mool sō „passen“ dä, wull hē dėn Jung an de Siet 

bringen!PVB23.033MYG – Prs: De Tiet löppt wieder, watt di dat nu „passt“ ōder niX20!DLZ20031227LÜT – Prt: Sä hē wat, dėnn pass|„paß“ ehr dat 

niX20, un sä hē nix, dėnn pass|„paß“ ehr dat ōōk niX20.LAF17.067); tōpasskomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: De teihn Doler kunnen uns nu 

gōōtX50 tōpasskomen!PIT2.259 – Verwohr dat man bet an dėn Dağ, wō uns dat mool tōpasskomen|„topaß komen“ mağ!GLH2.24 – Prs: [hei 

kump, wi: ko:mp] Dat kummt|„kümmt“ mi jüst tōpass|„to Paß“!PVB23.034MYG); mit wârrnB12 (Prt: Mit de Tiet worr de beiden dat bannig mit, 

dat süm|sēX04 dėn Schōōlmeister hârrn.PIT2.099); mit weenB10 (Prs: Nu seǧǧ mi, Hans, „is di’t mit“?PIT2.119 – Prt: Mit dat Bēēr, dat wēēr 

ėm gewâltig mit.PIT2.119 – No St. Pauli, dat wēēr süm|ehrX05 gewâltig mit.PIT2.126) (gefundenes Fressen für eine scharfe Bemerkung Dor steiht 

sien Muul je al orri no.BRE10.108) (gefundenes Fressen Dat is ėn FōderX46 för mi!) ungelegen Futter WG. Fōder 

µGelege (Eiergelege des Brummers) Fliege WG. Flēgendregersch 

µGelegenheit Gelegenheit (W), MZ –en („Gelęgenheit“SEA6.155 – „Gelęgenheit“FLG21FEJ – „Gelägenheit“BFH – Op de Botterfohrten 

gēēv dat „Gelegenheit“, stüürfrie intōkōpen.DLZ20120525KLH – macht Diebe: „Gelegenheit“ mokt lecker.FEJ1.3.146 – bi de nēēǧste 

„Gelegenheit“BUR – „Gelegenheit“BMG); Gelegen (W), MZ=EZ („Gelęg’n“PVB07.26GAO) Anliegen (an etwas gelegen sein UND eine 

Gelegenheit suchen) WG. Wârv Gewerbe (an etwas gelegen sein UND eine berufliche Gelegenheit nutzen) WG. Wârv Vorwand 

WG. Vörwand 

µgelegentlich /manchmal /zuweilen /zeitweilig /mitunter /bisweilen /schon mal /vereinzelt mit  (De Motōōr hett over ōōk 

mit sien Nücken!BRE10.085); mool … mit [mo:l … mit] (Wi hârrn nu je ōōk noch mool|„mal“ Storm un Sēēgang un hōōchM3 Woter „mit“, 

man sō as dōmools, ne, …!LAF10.018); ; moolmit ['mo:l-mit]  (Sō is dat niX20 ümmer, man doch moolmit|„mal mit“!KIR26.063 – Dat deit 

mien Fru ōōk moolmit|„mol mit“!BRE07.030 – Dat hett mi moolmit|„mal mit“ gōōt gohnX50, ōōk mool slecht!LAF08.021 – Moolmit|„Mal mit“ 

rook ik an de Nachtigol ehrn Tuun, moolmit kēēk sē in mien Döör!GRK1.2.203+ – Das kommt vor! Hest moolmit!); mittō [mit-'tou] (Dor kēēm 

mittō|„mit to“ Besȫȫk mit Peer un Wogen!GRK3.3.145 – Ōōk Anna* kēēm mittō|„mitto“!GRK5.2.350 – Dor spazērenPrt mittō|„mitto“ twēē 

öllerhafte Mädens!GRK3.4.430 – Mittō|„Mitto“ kummt mi ėn Gruun an!FEJ5.3.325 – Sē kunn mittō|„mitto“ de hâlve Nacht niX20 

slopen!FEJ1.4.154 – Ōōk wėnn di dat mittō|„mitto“ verdrütt, dat is mool sō: De Welt is lütt!BMG5.117); [off and onB|A] af un an (Af un an 

regent dat!RB20020208LEU – „Af un an“ worr Mudder vun Kinnerblârren opwookt!RMD2.060 – Un af un an|„aff un an“ plier de Moon mool dör 

sōōn lütt Wulkenfinster!LAF11.016 – „Af un an“ is hē ōōk wat lichtfârdig weenX83.MAP2.133 – „af un an“BUR – „aff un an“FML – „Aaf un an“BFH); 

af un tō (Af un tō|„Af un to“ schuul hē mool röver!MAG8.049 – Af un tō|„Aff un to“ koom ik mool no de Rōōkhüüs rin!LAF08.047 – Dō hebbt 

de Lüüd af un tō|„af un to“ wedderX41a mēhr in’ Goorn fiert!BMG4.125); mitünner (Fischers un Krautwiever sään, süm|sēX04 hȫrenX65 ünner 

de Sēē bi Büsum* „mitünner“ de Klocken!GRK3.3.186 – Doch sēhǧ ik ehr „mitünner“ sitten, an schȫne Oḃends still tō knütten!GRK5.1.148 – 

Mitünner blifft ēēn nix anners över as lēgen!PEE7.09 – Hē full „mitünner“ över sien ēgen Fȫȫt!Y66.040TSJ – „Mitünner“ kēēk Pidder Lünk 

in.DLZ20040320SPA – „Mitünner“ dreih sik âllns um ehr.OHH1.044 – Bi uns winnt hē ōōk „mitünner“!BMG4.074 – „mitünner“FEJ); gelegentli 
(Gelegentli|„Gelegentlich“ koom ik mit de Krȫgerslüüd in ėn Snack!BUR14.007 – „gelęgentli|ch“GRK – „gelegentlich“GRK); tōwielen (Sē lēēp 

nu mēhrmool an’ Dağ no Trina* röver, tōwielen|„towiln“ al morgens frȫh!GRK5.1.169 – „towilen“GRK – „towielen“BCJ); ėnkeltmool (Dat 

passēērt ėnkeltmool!); dėnn un wėnn („denn un wenn“ schrēēǧ mool ėn lüttM3 GöörPIT – „Denn un wenn“HTG04.33 – „denn un 

wenn“QUZ2012.1.079MYH); hėn un wedderX41a (Hėn un wedder|„Hen un wedder“ damp dor mool ėn Wiengroġ op’n Disch!LAF08.070); hėn 
un wėnn („hen un wenn“ RegenREG); bischurens  (Dat geiht niX20 ümmer sō lustig as hüüt, dor kummt ōōk „bischurens“ ėn lēgere 

Tiet!DES7.016 – Bischurens|„Bischurns“ hârrn Meister, Gesell un Lēhrjung tō wēnig Platz.FEJ1.2.179 – Ik heff ėm loter noch 

bischurens|„bischuurns“ mool nârrt!DEH1.206 – Dat dä bischurens|„bischuurns“ nȫdig.DEH – „bischurns“LAF,HPW – „bischurens|bischuerns“MYJ 

– „bieschuerns“HEE – „bi Schuerns“PIT); mool (Lach man mool|„mal“!WIF.TITEL – BesȫȫkB41 mi doch mool! – Kann ik mi dor ōōk 

mool|„mol“ op ėn Bank setten?RMD2.061 – Ik heff dat al mool|„mol“ versöcht.DLZ20170728KLH) oft selten 

µgelegentlich (bei passender gelegenheit) Zukunft3 WG. nochmool 

µGeleis Spur1 
µGeleit (LETZTES GELEIT) Leichenzug 
µGeleit- Begleit- WG. Geleid- (Gelei’damper, Gelei’schipp) 
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µgeleiten begleiten1 WG. (lang)bringen, mit langgohn, mit langkomen, fȫhren, mȫten, leiden, lōōtsen; tōhölphėbben, bi sik hėbben 

µGelenk /Körpergelenk /Körperglied dat Lėnk, MZ -en (Hē krēēǧ ėn Strōōmslağ dör âll de „Linken“.PIT2.037 –  Hē reck de 

„Lenken“ sik tōrecht.GRK5.1.258); dat Lidd, MZ LedenDIM
 (Tō’n Glück wēēr dat kēēn Wunn, dē ėm ėn „Lid“ stief mook.GRK5.2.074 – 

verrenkt: De Ârm is ut’ Lidd. – Hē hett dėn Finger ut’ Lidd kregen. – Süm|SēX04 reckt sik Ârms un Schullern, as wēērn süm|sēX04 ut’ 

Lidd|„ut’ Lid“.GRK5.2.354 – Hē is sō umgnickelt, datt ėm de Enkel ut’ Lidd sprungen is. – Er macht die Glieder geschmeidig. Hē teert de Lėnken, 

smeert de „Lęden“.GRK5.1.279) (Ōgenlidd = Deckel HAT SEINE ALTE EZ Lidd MIT DER ZUGEHÖRIGEN MZ Leed BEWAHREN KÖNNEN; Leed = 

Glied|Gelenk MIT DER ZUGEHÖRIGEN MZ Leden ERSETZTE DIE EZ DURCH Lidd.) Glied (Kettenglied) WG. Lėnk, Kedenlėnk Verweisit WG. Link 

Glied WG. Lidd, Lėnk Augenlid Fußgelenk Handgelenk 
µGelenkrheuma Rheuma 
µGeliebte, der|die Liebste (DER|DIE L.) 
µgelingen glücken 

µgellen /schallen [to yellB|A] gellenB88  (Prt: Dat gell, dröhn un gung kandidel her op’n Sool.BUR01.76 – Perf: Dat hett dör de Gaststuuv 

gellt.CDH1.23) 

µgeloben /hoch und heilig versprechen /schwören tōlöḃenB46a|Q09a ['tou-lö:-ben, -lö:m] (Hē hett ehr de Koot tōlöövt. – Du hest 

ėm dat tōlöövt un muttst nu ōōk dien Wōōrt stohn!); tōswȫrenB59a() [-śwoian] (Sē muss ėm dat tōswȫren, datt sē kēēnēēn|nümsH5 wat 

sėggen wull.) schwören versprechen 
µGelöbnis Versprechen WG. Verspreken, Gelȫȫfnis Schwur WG. Swōōr Zusage WG. Tōsooğ 

µgelöst ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ leicht2 WG. leifig, mōje|mōi, lichtfȫȫtsch, as ėn Swülk tō Fōōt 

µgelöst haben heraushaben2 
µGelöstes lose 

µgelten1 /gültig sein gellenB21c [ä-o-o] (BEI BRI UND BUR ZUMEIST: B21c [ä-ä-u])  (Inf: Sē hett dien Wōōrt, un nu opmool schâll dat niX20 

mēhr gellen|„gelln“?BRI02.122 – Schull dat nu ōōk gellen|„gelln“?DLZ20010414LÜT – Prs: Ėn Doler, dē niX20 „gellt“, un ėn Hund, dē niX20 bellt, 

dē lettst du beter buten Huus!GRK5.1.086 – Wat ik will, dat „gellt“!BRI02.077 – Beten fix, nu „gellt“ dat!CGN2A.20 – Bangmoken gellt niX20. – 

De Kommunoolwohl gellt doch.RB20020823SHUC – Dat gellt för ēwige Tieden!SHAK1.016 – Dat „gellt“ niX20!FML – Wat „gellt“ de Wett?BMG – Prt: 

KRIEG: Dat „goll“, dat Dörp tō besetten, ēhr de Dään dat nēhm!GRK5.2.067 – Bi uns tō Huus goll ümmer ›Seǧǧ de Wohrheit‹!PEE7.07 – Wat 

Willi* sä, dat „goll“.LAF04.099 – Vör Kloos Grōōth*|Klaus Groth al goll|„gull“ dat för fien un vörnehm, geel tō snacken!PVB08.DECKELMYG – 

Wėnn’t dorop ankēēm, goll|„gell“ ümmer noch, wat Voder sä.BRI03.024 – Dat goll|„gell“ ōōk för de Kinner.BUR09.113 – Dat „goll“ ōōk för 

Otto.DLZ20081101SPA – „gull“DEH1.171 – UNTER SEMINARISTEN: Leḃensmiddel un Tobak gollen|„göllen“ as GemēēngōōtX50.DEH1.106 – Perf: Dat 

Geld, wat dōmools gollen hett|„gullen hett“, dat gellt je nu niX20 mēhr.BRI04.27)) gültig WG. güllig 

µgelten2 /Es macht Eindruck, genießt Ansehen. /ETW. darstellen /als JMD.|ETW. angesehen werden /ETW. bedeuten 

/Eindruck machen /Wohlwollen genießen /wohlgelitten sein /gut angeschrieben sein /einen Stein im Brett haben /in 

einem Ruf stehen /verrufen sein /berüchtigt sein gellenB21c as [ä-o-o] (BEI BRI UND BUR ZUMEIST: B21c [ä-ä-u]) (Prs:  Dat „gellt as“ 

typisch düütsch in hēēl Austrooljen.RMD2.028 – Prt:  Hē goll as|„gull as“ ėn grōten Töverer.BRI07.36 – Dat wēēr mien Unkel sien Huus, dat 

„as“ ēēn vun de schȫȫnsten Dwēērhüüs in’t Land „goll“!Y66.032TSJ); gellenB21c för (Prs: ›Gesundheit‹ sėggen, dat gellt niX20 för|„gellt 

nich för“ vörnehm, niX20 mēhr!BUR09.015 – Prt: Hē goll för|„goll vær“ riek as ėn Stēēn, man wēēr wiss ėn schevigen Knicker!GRK5.1.072 – 

„goll vær“ ›platt‹|gemēēn|riekGRK – Wokēēn „för“ ėn beten tutig goll|„gell“, dē hett ›Kloos Möödbüdel‹ hēten.BUR09.040); weǧgohnB37 as 

[o:/ai-u-o:] (Dat kann as ›allerbest‹ weǧgohn.) beeindrucken gefallen kosten1 (wert sein) WG. gellen wert anerkennen 

WG. gellen loten 

µgelten3 /Er|sie macht Eindruck, genießt Ansehen. /geachtet sein|werden /ETW. darstellen /als JMD.|ETW. angesehen 

werden /ETW. bedeuten /Eindruck machen /Wohlwollen genießen /wohlgelitten sein /gut angeschrieben sein /einen 

Stein im Brett haben /in einem Ruf stehen /verrufen sein /berüchtigt sein gellenB21c [ä-o-o] (BEI BRI UND BUR ZUMEIST: B21c [ä-

ä-u]) (Inf: De Ünnerschēēd no’t Öller reck jüst ut, datt hē noch as ėn Oort Speelkameroden gellen|„gelln“ kunn.GRK5.2.405 – De Minsch 

bruukt niX20 ēērst ėn Slips umbinnen, wėnn hē wat gellen|„gelln“ schâll!LAF11.101 – Kann ik vör de Novers un Dörpslüüd noch wat 

gellen|„gelln“, wėnn…BRI02.126 – Martha* wull wat „gellen“ un hett allerwärts ehr Fingern manġ hatt.BUR12.062 – Prs: Büst’ nix mēhr, 
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„gellst’“ nix mēhr!BUR04.071 – ›Wokēēn boḃen anlangt is, de „gellt“ wat‹, mēēnt hē.BUR04.087 – För jüm|juX02 is uns’ Jung ėn Bilȫper un 

„gellt“ nix.LAF08.043 – Prt: Hē goll wat. – Hē is lütt anfungen, man nu goll|„gell“ hē al wat.BRI03.012 – Dō gollen|„gellen“ wi nix 

mēhr!BUR05.106 – Perf: „hett“ mit sien Mēnen wat „gollen“BMG – „hett“ wat „gollen“SPA); wat ansprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Hē sprōōk wat an. 

[hei śprouk wat an]); wat vörstellenB88  (Kjtv: Hē beer, as speel hē Thēoter un „stell“ recht wat vör|„vær“!GRK5.2.428 – Prs: Sē stellt wat 

vör. – Prt: Hē stell wat vör. – Pa2: Du „hest“ doch man ėn bȫȫs püttjerigen Fischermann vörstellt|„vörstillt“!FOG7.1.077); reektB54a wârrn 

(Inf: Z.B. IN DER GRUPPE, IN DER FAMILIE: Hē will „reekt warrn“|wârrn|!HFM.072 – Prs: Hē wârrt|„ward“ nix|veel „reekt“.HFM.072); achtB71 
wârrn; bedüdenB52 (Hē hett wat tō bedüden.); dörgohn as (Hē geiht as ėn Grōōtmuul dör.); ėn Stēēn in’t Brett 
hėbbenB11|kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat schull ėm doch lücken, bi Trina* ėn Stēēn in’t Brett tō kriegen|„en Steen int Brett to 

krigen“.GRK5.2.127) NICHTS gelten ni mittellenB88 (Du, mien Jung, du tellst gor niX20 mit!BRE07.029) SCHON etwas heißen al 
wat sėggenB43 [sing’] (Dat will för sōōn jungen Keerl al wat sėggen.BRE10.034) Selbstachtung beeindrucken gefallen 
Kommando angesehen 

µgelten4 (INTERJEKTION|ZURUF) Es gilt! [Top!B|A] Topp! (Z.B. BEI EINEM VERTRAGSABSCHLUSS) schwören Spitze2a WG. Topp  
µgelten /I.S.V. tangieren /I.S.V. gemeint sein betreffen WG. angohn, scheren, gellen 
µgelten /I.S.V. etwas wert sein /I.S.V. etwas einbringen /I.S.V. etwas kosten wert (wert sein) WG. wat gellen 

µGeltung NICHT|NICHT GENÜGEND zur Geltung kommen tō Gell komenB35 [o:/u-ei-o:]  erdrücken (ERDRÜCKT WERDEN, NICHT GENÜGEND 

ZUR GELTUNG KOMMEN) WG. ünnerplȫgen, ünnerplȫȫǧt wârrn 
µGeltungsdrang Eifer|Ehrgeiz WG. Iever, Ēhrgiez 
µGelübde (Gelöbnis) Schwur WG. Swōōr Versprechen (Z.B. Taufgelübde) WG. Verspreken, Gelȫȫfnis Zusage WG. Tōsooğ 
µGelumpe Lumpen 

µGelüste /Gier [lustB|A] Lüsten (W), MZ!  sehnen (sich sehnen) Appetit 
µgemächlich fahren langsam (gemächlich) WG. alleḃen 

µGemälde UND SONSTIGER WANDSCHMUCK /ungerahmte, gerahmte Bilder /Fotos /Wandteller [Gemälde = schilderijNL]de Schillerie 

(W), MZ -rie’en ; de|dat Schillroots ill|üll|ille (W|S), ['schil-ro:ts], MZ -en  (Wat du „Schillerots“ nȫȫmst, dor heff ik dėn Pinsel ümmer 

utdrückt!HEE20.075 – Hē hung dat tōrecht, liek hōōch mit sien annern „Schülratsen“!GRK1.2.137 – Süm|SēX04 hebbt dor allerhand 

Schillrootsen in’e Stuuv hangen!); (DIE ALTE ND. ENDUNG -oots ODER ÄLTER –ootsch|eP8 DIENTE OFT EINER HERABSETZENDEN BESCHREIBUNG; IM 

FOLGENDEN BEISPIEL BLEIBT OFFEN, OB DER WANDSCHMUCK ODER DER GESCHMACK DES BAUERN KRITISIERT WURDE ODER OB DER URTEILENDE EIN GESTÖRTES 

VERHÄLTNIS ZUR MALEREI|KUNST ALLGEMEIN HATTE: Schiet de Wand lang, streu dor Sand manġ, dėnn mēēnt de Buur, datt dor Schillrootsen 

hangt!WBSH4.0351(DIM) DIE ENDUNG -oots BLIEB IN Schillroots AM LÄNGSTEN ERHALTEN, WURDE ANSONSTEN DURCH -ie BZW. -atschōōn ERSETZT. - DIE 

BETONUNG RUTSCHTE DAMIT, WIEDER???, ANS WORTENDE. - VIELLEICHT SOLLTE MAN DAS WORT Schillroots I.S.V. Gemälde DURCH VERWENDUNG AUFWERTEN, 

ODER GIBT ES EIN BESSERES WORT?); dat Bild, MZ Biller; dat Wandbild; dat Ȫȫlbild ['oil-bild] Bild malen 

µgemein schlecht3 WG. lēēǧ, gemēēn, mies, schändli streng (scharf, unnachsichtig, gemein, schäbig) WG. schabbig 

µGemeinde & Gemeindepolitik Satzung SettWBSH4.0476(ALT) (W), MZ -en; SettenWBSHX(ALT)P5 (W), MZ -s (De lange „Setten“ 

op Platt muss afdruckt wârrn, wüllt wi je besluten!FGZ2006.32.02EHM) (P5 WG.Nachsilbe –ung) Hauptsatzung HȫȫftsettenP5 

(W), MZ -s (P5 WG.Nachsilbe –ung) Gemeinde GemēēnY17.2.020KÖK
  (W) [ge-'mein], MZ -mēnen [ge-'mein’]  (Bi jēēdēēn lütt’ 

Gemēēn|„Gemeen“ wull hē sik anmellen, as Paster ōder Schōōlmeister.GRK3.3.108 – In de dore Gemēēn|„Gemeen“ wēēr dat 

sō.DLZ20011020LÜT – De Buurnschuld wēēr frȫher mool ėn Oort Afgoov an de Gemēēn|„Gemeen“.DLZ20070203SPA – Mz: de Politikers in’e 

Gemēnen, in Land un Bund(GKA5.037) – No sien Mēnen hebbt dor de Länner un Gemēnen|„Gemeenen“ Schuld an.RB20020204PPH); 

[communeFR] Kommüün (W) [kom-'mü:n], MZ -s, MZ -münen  (De Heider Kommüün|„Kommün“ hēēl ehr Lēhrers knapp.GRK5.2.423 – 

De Kommüün|„Kommün“ will sülḃen över Weeǧ un Strȫȫm besluten!GRK5.2.149 – Mz: Thies-Ōhm* vertell gēērn vun de 

Eggenkommüüns|„Eggenkommüns“.GRK5.2.210 – De Eggens un Kommünen|„Kommün“ wüllt sülḃen över Weeǧ un Strȫȫm 

besluten!GRK5.2.149) von Seiten der Gemeinde vun de Gemēēn ut (Op’e Gēēst gēēv dat Sandkuhlen vun de Gemēēn ut|„vun 

de Gemeen ut“, wō sik de Dörpslüüd Sand holen kunnen.DLZ20051008SPA) Gemeindeschreiberei /Gemeindebüro /Gemeindeamt 

SchrieverieQ09g ie|ēē (W), MZ -rie’n Gemeindevertretung Gemēēnroot (M), MZ -roden; Root (vun’e Gemēēn)  Fraktion 

(DER GEMEINDEVERTRETUNG) Frakschōōn (W) [frak-'schoun], MZ -s Fraktionsvorsitzender Frakschōōnsvörsitter 
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(„Frakschoonsvörsitter“GKA5.057) Mitglied der Gemeindevertretung Moot (vun’ Gemēēnroot) (M), MZ Moten; Liddmoot (M) 

(vun’ Root), MZ -moten; Manns- un Fruunslüüd vun’ Root; Rootslüüd Gemeindevertreter Gemēēnvertreder (M), MZ -s; 

Rootsmann (M), MZ -lüüd Gemeindevertreterin Gemēēnvertredersch|eP8 (W), MZ -schen; Rootsfru (W), MZ -fruuns 

Beschluss BeslussHOD (M), MZ -slüssHOD Ausschuss UtschussHOD (M), MZ -schüssHOD [Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -

uss!)] Vorsitzender, der de BöversteQ09gf r|l (vun’ Utschuss) (M) ['bö:-wels-te], MZ -n [P7,M1 – WEITERE FORMEN!]; Vörsitter 

(M), MZ -s (Hē wēēr ōōk Vörsitter|„Vörsitter“ vun dėn Gesangsverēēn un vun de Jägers.BUR05.038) Vorsitzende, die de Böverste 

(vun’ Utschuss) (W) ['bö:-was-te], MZ -n; Vörsittersch|eP8 (W), MZ -schen [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] 

Einwohnerversammlung InwohnerversammelnP5 (W), MZ -s (P5 WG.Nachsilbe –ung) vertreten Sitzung 

Bürgermeister Mitglied WG. Moot, Liddmoot Vorlage Aussprache Amt Verwaltung oberer,… WG. böverst Ware 

(Ausschussware, Ausschuss) WG. Utschott, … Ableger5 (Schössling) WG. Utschööt 

µGemeinde (Gemeindearbeit, Arbeit für die Gemeinde) Arbeit9 arbeiten3b 
µGemeinde Festgemeinde Kirchengemeinde Trauergemeinde 
µGemeindeabordnung Abordnung 
µGemeindegrasfläche Wiese 
µGemeindeland Allmende 
µGemeindevertreter|in Gemeinde 
µGemeindeverwaltung Amt Verwaltung 
µgemeiner Mensch hinterlistiger Mensch 

µGemeinheit /Schweinerei /Sauerei Swienkroom (M), MZ- Schweinerei Schlechtigkeit 

µgemeinsam  ēēn bi’n annern [ein-bi’n-'an-nan] (alter Treuespruch: Ēēn bi’n annern|„Een bie’n annern“ Hand in Hand, tru för Oort 

un Sprook un Land.HEE20.009); gemēēnsoom [ge-'mein-so:m]  (Wėnn, dėnn mööt wi „gemeensam“ gēgen dėn Fiend 

vörgohn.RB20020204PPH) Nachsilbe -sam zusammen einander (beienander) miteinander WG. mitėnanner,… halbe-

halbe (gemeinsam nutzen) 
µgemeinsame Sache intrigieren WG. ünner ēēn Deek spelen 

µGemeinschaft  Gemēēnschop (W), MZ -pen|-s (Du wârrst opnohmen in süm|ehrX06 „Gemeenschop“.RMD2.050 – Süm|SēX04 hârrn 

wat för de „Gemeenschop“ doon.RMD2.070) Hausgemeinschaft  Huusgemēēnschop Tarifgemeinschaft  

Tarifgemēēnschop Nachsilbe -schaft 

µGemeinschaft (Umgang) Gesellschaft1 WG. Sellschop hėbben 
µgemeint sein betreffen WG. angohn, anlangen, bedrepen, gellen 

µGemisch /Gemengsel /Mischerei MISCHVORGANG ODER AUCH MISCHERGEBNIS: Mischerei /Mischung [to mingleB|A] Mengelie (W) 
[män-ge-'li:], MZ-  MEHR DAS MISCHERGEBNIS: Gemisch /Mischung /Durcheinander /Mischmasch dat Mischwârk, MZ- (Dat 

Mischwârk vun Sand un Woter wârrt wiet in’t Land spȫȫlt.GOE.207);  dat Mengelsch sch|s ['män-gelsch], MZ-; Mengeloosch (W) 

[män-ge-'lo:sch], MZ -lojen [-'lo:-schen] (De austroolsche Dingo is ėn Mengeloosch vun Foss un Wulf.) 

µgemischt /durcheinander dörėnēēn|dör’n-ēēn  bunt WG. bunt 

µgemocht werden beeindrucken1 

µGemüse [groenteNL] Grȫȫnwoor (W) ['groin-wo:a], MZ -woren(„Grönwaar“WBSH2.0496); dat Grȫȫntüüǧ, MZ-  

(„Gröntüch“WBSH2.0496 – Kantüffeln un Kōhl un anner Grȫȫntüüǧ hârr Mudder in’ Goorn.KIR42.013 – Vun Kantüffeln un Grȫȫntüüǧ allēēn 

kunn hē niX20 satt wârrn.HDI03.030 – „Greuntüüch“DLZ20110617KLH); Grȫȫnkroom (M), MZ-(„Grönkraam“WBSH2.0496); dat Grȫȫnwârk, 

MZ- („Grönwark“WBSH2.0496) Suppengrün /Suppenkraut dat Suppenkruut (Sē snack över dėn Kruuthoff, över Pētersill un 

„Suppenkrut“!GRK5.2.037 – Dor hest’ nōōğ vun in’ Hoff, Blaue Wieren un Achterhacken, Pētersillen un „Suppenkrut“!HEE15.040); dat 

Suppengrȫȫn ; Grȫȫnkroom („Grönkraam“WBSH2.0496); dat Grȫȫnwârk („Grönwark“WBSH2.0496) Frische Suppe (GEMÜSESUPPE) 

WG. Frische Supp Garten (GEMÜSEGARTEN) WG. Kruuthoff, Kruutgoorn Gartenbeet (GEMÜSEBEET) WG. Kruutbleek Korb1 (GEMÜSEKORB) WG. 

Grȫȫnkorf, Kruutkorf säubern1 WG. putzen 

µGemüsehändler|in /Obsthändler|in Gemüsehändler /Obsthändler /Grünhändler GrȫȫnhökerWBSHX ['groin-hö-ka], MZ 

-s; Plummhöker (Mz: „Plummhækers“FEJ1.2.059); Appelhöker (Bi Wesseln is dat niX20 sō seker, frooğ Böhmke man, dėn 
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Appelhöker|„Appelhæker“!GRK5.1.254) Gemüsehändlerin Grȫȫnhökersch|eP8|WBSHX (W) ['groin-hö:-kasch], MZ -schen (Mien 

Grȫȫnhökersch wickel dėn Kroom in ėn ōōlM3 Blatt.HDI02.087); Appelhökersch|eP8 (De Appelhökersch|„Appelhækersch“ seǧǧt, 

Persetter is klȫker as de Prōōpst!GRK5.1.144) 

µgemustert Muster bunt kariert (MIT KAROMUSTER) WG. wörpelt Betttüüǧ 

µGemüt (GESAMTHEIT DER SEELISCHEN UND GEISTIGEN KRÄFTE) dat Gemȫȫt [ge-'moit], MZ- (mien jungM3 „Gemöt“FEJ1.2.113 – 

„Gemöt“DEH1.102 – Mz: Vör ėn Rieksdağswohl kunnen de Gemȫder|„Gemöder“ ōōk mool in Fohrt komen.DEH2.017) 

µgemütlich behaglich1 angenehm WG. mōje 
µGemütsart Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 

µGen /Erbanlagenträger [génosGR] dat Geen [ge:n], MZ Genen genetisch genēētsch  abnehmen4 

µgenährt /gut genährt  gōōt in’t Fleisch 

µgenau1 /akkurat /sorgfältig /gewissenhaft prick ; op’n Prick|op’t Prick (Süm|SēX04 kiekt no WedderfohnX41d un 

WedderglasX41d, no Moon un  Stēērn, un kėnnt Flōōt un Getieden „op’n Prick“!GRK3.3.094 – Garderut kėnnen süm|sēX04 „op’t Prick“, dē 

lēten süm|sēX04 betemen.GRK5.1.071 – Seǧǧ mi dat op’n Prick|„opm Prick“!HAC.032); op’n Kopp (Dat sünd op’n Kopp 100 Mârk.); op’n 

StickenDIM (Dat stimmt op’n Sticken. – Es wiegt genau … Dat wiǧǧt „op’n Sticken“ 300 Pund.WBSH4.0845(DIM)); niep|nipp (Hē hȫȫrX65 

niep|„nip“ tō un frooğ no.GRK5.2.034 – Sē hȫȫrX65 ümmer „niep“ tō, wėnn hē vun de Dōōmreis vertell.PIT2.099 – Nikloos hȫȫrX65 niep|„nip“ 

tō.FEJ1.2.178 – Hȫȫr ēērst niep|„nip“ tō!FEJ1.3.224 – Sē hȫȫrX65 „niep“ tō.BRE10.029 – Ik heff „niep“ tōhȫȫrt.BRI06.123 – Stina* hârr bet 

hertō ümmer „niep“ tōhȫȫrt.LAF08.023 – De ōl’ Fru over sēēt dor un hȫȫrX65 uns niep|„nipp“ tō.BUR05.063 – De EU-Kommischōōn will 

nochmool niep|„nipp“ hėnkieken, för dėn Wettbewârv.NDR20040630NIP – De Lütt hȫȫrt niep|„nipp“ un hett âllns „nau“ mitkregen.KRM2.33 – 

„nip“LAF – „niep“DEH1.152,FML9.110,ZAF,HNH,HPW,HEE – „nipp“BCJ,HEE,HTG,BÄH – „nippe“DRG,BFH); [nauwNL = eng] nau  (Ik wull „nau“ weten, wosō 

Jens* mit sien Ârbeit ophōlen wēēr.BUR01.09 – Gēgen Morgen kēēm dat bi de Musik sō „nau“ niX20 mēhr op an.LAF17.085 – De Lütt hȫȫrt 

„nipp“ un hett âllns „nau“ mitkregen.KRM2.33 – Kiek man mool „nau“ hėn, dėnn wârrst dat wies!JSJ.041 – Kiek „nau“ hėn un dėnn 

koom!FMH.10);   akkeroot|akkerote [ak-ke-'ro:t, -ro:-te] (Dat is akkeroot|„akkrååt“ dat, wat wi bruukt!CGN2B.17) genauer 

nieper|nipper  (Hē sēhǧ nochmool nieper|„niper“ tō.GRK5.2.148); akkeroter (De Robboter ârbeidt akkeroter as Minschenhand dat bet 

hertō kunnt hett.GKA5.033) sehr genau /ganz genau /punktgenau /haargenau /präzise /100%ig  niep un nau|nipp un nau 
(Hē kunn sik niX20 mēhr „nipp un nau“ op âllns besinnen.RB20040920REG – Wat manēērli is, dat wēēt sōōn Stroot „nipp un nau“!BUR09.012 – 

„nipp un nau“FMH.09,HTG06.013) unmittelbar (direkt) direkt (unverblümt) richtig1 WG. sō recht arbeiten9a (genau arbeiten, IN 

POSITIVEM SINN!) arbeiten7b (übergenau, ABER zu langsam) Stachel WG. Prick Zünglein an der Waage WG. op’n Sticken wohin 

WG. neem notō, neemhėn eng1 WG. nau nachlässig (unordentlich, ungenau) WG. rusig, flusig, pulterig, slunterig, nuschig laufen2b 

(ungenau laufen) WG. bottern 

µgenau2 nehmen /genau nehmen /auf die Erfüllung VON ETW. bedacht sein /kleinlich sein /AUCH: sparsam sein, geizig sein 

püttjerig weenB10 (Sē is bȫȫs püttjerig.); ėnġ sēhnB27 ['ink sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Hē süht dat âllns ümmer ėn beten ėnġ.) nicht so 

genau nehmen /nicht so eng sehen [nauwNL = eng] ni sō nau nehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Hē nēhm dat niX20 sō nau mit dat Mien un 

dat Dien.); ni sō ėnġ sēhn (Hē sēhǧ dat niX20 sō ėnġ.) achten 

µgenau (ZEITLICH) gerade2 WG. jüst, grood 

µgenau (PARTIKEL FÜR VERSTÄRKUNG|NACHDRUCK) gerade3 WG. jüst, grood 

µgenau (NICHT GENAU WISSEN) wissen2 
µgenau genommen eigentlich schließlich 

µgenauso (wie) /ebenso /geradeso /gleichermaßen /gleicherweise /gleichfalls /ebenfalls [just asB|A] jüstsō ['schüs-sou] 

(Dat geiht hier jüstsō.LAF20.061 – Sien Fru wēēr „jüß so“.LAF08.018);  eḃensōQ09 ['e:-ben-sou, 'e:m-]; jüstsō as (Kiek mool, wi sünd „jüst 

so“ grōōt un wull noch grötter „as“ du!RMD3.114 – Wi fȫhlenPrt sik|unsX07a „jüst so, as“ de Hans* in’ Glück.MAG8.035 –  Wēērtsfru un ehr 

Süster wēērn „jüst so as“ ik in Meldörp* boren un opwussen!BMG4.034 – De Wēērtsfru un ehr Süster wēērn jüst as ik in Meldörp* boren un 

opwussen!BMG4.034); jüst as (Ēēn vun unse jungen Katten is witt, ēēn is swatt un ēēn is „jüst as“ Nover sien Katt!Y69.019,) genauso 

wie zuvor jüstsō as eḃenQ09d ['e:-ben, e:m] kaum WG. knapp 

µgenau da (ÖRTLICH) dort 
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µgenehmigen zustimmen erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 

µgenehmigen, sich leisten2 WG. sik günnen,… 
µGenehmigung Erlaubnis WG. Verlȫȫf 

µGeneral Generool (M) [gän-ne-'ro:l], MZ -s  (Hē wēēr de „General“, man wiss kēēn Mann vun Stohl!GRK3.5.206 – Mz: Bonapârt* un 

sien „Generals“GRK5.2.042 – Hē will mit âll sien „Generaals“ bi uns spiesen.SHBH4.075) 

µgeneral- /General- generool-, Generool-  Generalbundesanwalt Generoolbundsanwâlt (M), MZ –s 

(GeneroolbundsanwâltNDR20031212NÖC?) Generaldirektor Generooldirekter (M), MZ –s (Ballin* worr „Generoldirekter“ vun de 

HAPAG.BÖT.025) Generalkonsulat dat Generoolkunsuloot (M), MZ –loten (Ik will nochmool eḃen no dat 

Generoolkunsuloot|„Generolkonsulot“ rop!FOG7.2.199) Generalprobe Generoolprōōv (W), MZ –prōḃen 

(„Generålprow“QUZ2005.4.013STRG) Stab3 WG. Generoolstaff 

µGeneration Generatschōōn (W) [gä-ne-ra-'tschoun], MZ -s  (De Muddersprook worr vun mi in de nēēǧste „Generatschoon“ 

wiedergeḃen.FGZ2007.37.06EHM – In’e vēērte Generatschōōn wârrt süm|sēX04 no hier tōrüchkomen.SHAK1.020 – Dor hârrn vele 

Generatschōōns an buut.KLW1.066) jüngere Generation /jüngere Leute de jüngern Lüüd (Vundooğ seġġt „de jüngern Lüüd“ 

›du‹ tō’ėnanner, watt süm|sēX04 sik nu kėnnt ōder niX20.BUR09.024)    zu Generationsunterschieden: (Wat jung is, dat „summt“, wat 

ōōlt is, dat „brummt“.BUR09.041 – Ōle Lüüd snackt vun ōlen Kēēs|„olen Kees“, junge Lüüd wüllt sik utrosen|„utrasen“.BUR09.041) Jugend 

Leute 
µgenerell durchweg WG. dörweǧ 
µgenerieren hervorbringen WG. vörbringen 

µgenesen gesund5 werden 

µGenick [neckB|A]  dat Gnick, MZ -s (Wi wüllt doch dėn jungen Minschen niX20 dat „Gnick“ breken!FEJ1.2.092 – Bi’t Katthâlsen trocken 

de Gēēǧners mit dat „Gnick“ âll wat süm|sēX04 kunnen.Y66.110TSJ – Ėm stött wat in’t „Gnick“.CDH1.34 – Hē krēēǧ di in’t „Gnick“ tō 

foten.LAF20.068 – „Gnick“REF2.4.019,BFH,HEE,BMG) Nacken1 WG. Nack Neuntöter WG. Negenmȫser Prügel2 WG. in’t Gnick wat 

verdēēnt Zweikämpfe WG. katthâlsen 

µgenierenFR schämen WG. schenēren,… 

µgenierlichFR peinlich WG. schenēērli, schenant, pienli 

µgenießen /ETW. davon haben genētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Inf: Ēnerwegens op’e Gēēst much ik mien Ōlendēēl 

genēten|„geneten“!GRK3.3.203 – Ēēn schâll je dėn Momanġ genēten|„geneeten“!DLZ20170602KLH – Prs: Ik genēēt|„geneet“ Bȫker in de 

hōōchdüütsche Sprook!FGZ2007.37.07EHM – Ik genēēt|„geneet“ dat noch ėn beten!DLZ20170602KLH – Ėm dünkt, dē niX20 heiroodt, dē 

genütt|„genött“ dat Leḃen man hâlf.BUR09.046 – Pa2: Ik hööp, jüm|ji|juX01 hebbt|„hebt“ dat feine WedderX41d „genoten“.DLZ20010310LÜT); wat 
dorvun hėbben (Mien Vedder hârr niX20 veel dorvun|„harr nich vęl darvun“, hē worr sēēkrank.PVB36.14STAC) Lebensfreude 

pflegen3 WG. sik plegen 

µGenitiv MITTELS vun (seines De Nōōrsiet „vun“ sien langen Goorn wēēr ėn langen IeḃenschuurX76!GRK5.2.199 – unserer Twēē „vun“ 

uns’ Döchter wēērn al vun Düütschland mitkomen!RMD2.060) MITTELS sien|ehr|sümX06 ( Meines Vaters Mien Ōl’ „sin“ Söhn, dē is niX20 

dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un krumm!GRK5.1.024 – Töpfers Wēēr niX20 de Püttjer „sin“ Hans* ōōk ümmer sōōn Wiessnuut 

weenX83?GRK5.1.070 – Johannes’ Jehann* „sin“ Ōgen hungen an ehrn jungen Bossen!GRK3.3.144 – des Bürgermeisters Dat is dėn 

Börgermeister „sin“ Stuuv!PVB08.39MYG – Nissens Nissen* „sin“ DochterGRK5.2.249 – zu Peter Mohrs Zeit Dat Land wēēr tō Pēter* Mōhr* „sin“ 

Tiet noch niX20 wedderX41a op’n Damm.Y66.034TSJ – Nissens Nissen* „sin“ GeweesGRK5.2.249– die Augen der In’e Schummern sēhǧ hē de 

smucke Marie* „ęr“ Ōgen!GRK5.2.089 –  Trinas Dat wēēr nüms anners as Trina* „ęr“ lieflige Grōōtmudder!GRK5.2.150 –  Omas HÖRROHR: Dat 

is uns’ Ōma „ehr“ Rōhr!BUR08.14(CD12.3) – Mutters … Vaters Hē trock Mudder „ehr“ dicke Jack an un sett sik Voder „sien’n“ grōten Hōōt 

op!KIR03.084 – seines Vaters Hē storv vör sien Voder sien Ōgen!(SHAK1.017) – LKW-WERBUNG: Hansens „Hansen sien“WIH.09) MITTELS -s (an des 

Wi gungen an Landschriever sien|„Landschriwers“ Goorn vörbi!GRK5.2.250 – bis unter den öffentlichen Weg und des Nachbarn Komposthaufen: 
QuitzX47 un Netteln hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner Âllmanns|„Allmanns“ Weǧ un Novers|„Nawers“ Mieten folgen kann!GRK3.3.135) 

Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 
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µGenosse Kumpel WG. Moot Mitglied 

µGenossenschaft /Handelsgesellschaft [maatschappijNL]  Mootschop (W), MZ -pen|-s (In Hamborğ* bi de „Maatschapp“ 

löppt dat!GRK5.1.330) Kumpel WG. Moot Schiffsbesatzung (MAAT) WG. Moot Nachsilbe -schaft 

µgenug1 /ausreichend /hinreichend nōōğ [nouch] (Ik wēēr noch jung nōōğ|„nog“!GRK5.2.407 – Nu is’t nōōğ|„nog“, 

Jehann!GRK3.3.241 – „nog“MYJ4.114VOK – Hest noch niX20 nōōğ|„nog“ dorvun, Minsch?PIT2.262 – De Ossen wēērn fett nōōğ!PIT2.109 – Dat 

kummt frȫh nōōğ|„nog“!FEJ1.3.054 – Du snackst mi niX20 nōōğ|„nog“!LAF08.056 – Süm|SēX04 krieġt dat noch frȫh nōōğ|„nog“ tō 

weten!LAF04.081 – Dat Land is grōōt nōōğ|„nog“!HEP1.26 – Hē is dick nōōğ|„nog“!BRE07.105 – Nu is ’t nōōğ|„noog“, Jens*, hōōl up!BRI02.105 

– Nu is ’t nōōğ|„nough“!GAR1.04 – Nu wuss ik nōōğ|„nog“.DEH – Schull sē sik niX20 wârm nōōğ|„nog“ antrocken hėbben?BRE03.074 – Ik hârr 

dor Last nōōğ|„’noog“ vun.SHBH – schârp „noog“OHH – „noog“KIR – „nog“FML – Ēēn, twēē Stunnen wēērn nōōğ|„’nog“ in’e ēērste 

Tiet.Y66.040TSJ – Mi is hē smuck nōōğ|„noog“!SPA5.012 – Hē hârr nōōğ|„noog“ mit Hocken tō dōōn.DLZ20081101SPA – Hest du ōōk 

nōōğ|„nooch“ wârmM3 Tüüǧ in dien Spind?DLZ20031115LÜT); genōōğHOD [ge-'nouch] (Sē hett noch niX20 genōōğ!CDH1.12); genoğHOD [ge-

'noch] (Hē kunn sik meist niX20 gau nōōğ|„genog“ wėnnen!GRK5.2.272); ōōk dōōnB13 (Dat worr dat doch ōōk dōōn!GKA5.020); sein 

Bewėnnen hėbbenB11 (Dat Reisen „hett“ dėnn mit dat Öller ōōk sien Bewėnnen|„sien Bewenn“.BMG2.029) nicht genug bekommen 

dat Hâlslock ni vullkriegenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Wück sünd dor je ümmer manġ, dē dat Hâlslock niX20 vullkriegen köönt.LAF17.027 – Prs: 

Sō mėnnigēēn kriǧǧt dat Hâlslock niX20 vull|„kriggt dat Halslock ni vull“.BMG3.126 – Prt: dorbi dat Hâlslock niX20 vullkrēēǧ|„Halslock nie vull 

kreeg“DLZ20060401SPA) nicht genug /nicht reichen /nicht langen : Kōhl (ōōk) ni fett (Dat mookt dėn „Kohl uk ni 

fett“!HFM.149) geben3 (genug vorhanden sein) zutreffen (ausreichend sein) WG. hėndrepen reichlich (mehr als genug) WG. 

riekli üppig WG. riev satt2 WG. satt knapp1 (kaum genug) reichen (genug sein) WG. recken, langen erlauben2 (genug sein 

lassen) überdrüssig sein WG. recken, langen, dickhėbben, över wârrn, Nöös vull hėbben,… Habsucht (nicht genug) 

µgenug2 Gutes (Z.B.) nōōğP6 GōdesX50 (Ik heff nōōğ GōdesX50 vun ėm hatt. [nouch 'gu:s]) 
µgenügsam sparsam WG. spoorsoom, nährig, sünig 
µGenugtuung zufrieden 

µGenuss GenussHOD (M), MZ Genüss Augenweide Lebensfreude Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) 

µgeöffnet offen2 
µgeöffnet (nicht geöffnet haben) zuhaben geschlossen 

µgeöffnet werden öffnen2 (sich öffnen) 

µgeölt (nicht geölt) stumpf2 
µGeometer vermessen 
µGeorgine Dahlie WG. Georgien, Schinarōōs 

µGepäck /Traglast Packeloosch (W), MZ- (Op’e Schuller balancēēr hē sōōn lange „Packelooj“.SPA1.012) Karre (GEPÄCKWAGEN) WG. 

Packelooschkoor 

µgepackt werden (VON ETW.) geschehen4 (ÜBERKOMMEN, ES ÜBERKOMMT EINEN) WG. dat … kriegen 

µgepflegt /gehoben /erlesen /gewählt /von gutem Charakter /schön /hübsch /nett fein (Dat is ėn feine Dēērn! – Hē is ėn 

feinen Boos!) fein Rücksicht (rücksichtsvoll) vornehm ordentlich1 

µgepflegtes Äußeres glatt1 

µGepflogenheit Einrichtung5 

µGeplauder /Gerede /Palaver Snackerie ie|ēē (W), MZ -rie’n  (De Stroot kummt ut de „Snackeree“ niX20 mēhr ruut.BUR09.012); dat 

Snacken, MZ-; Snicksnack (M), MZ -s (Ik hȫȫrX65 ehr lustigM3 „Snicksnack“ vun dit un dat un Hē un Sē.GRK3.3.162) (MITTLERWEILE 

BEDEUTUNGSVERÄNDERUNG ZUM HD. Schnickschnack!) Sprechtext Snackerie („Snackeree“ un Biller vun…CGN2A.01) Plauderei 

Redensart WG. Snackerie Kram WG. Snicksnack Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, Snackerie, Klönerie, 

Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 
µGeplapper Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, Snackerie, Klönerie, Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 
µGepolter (Krach) poltern WG. Rummelie 

µGepränge Pracht Kleidung2 

µgequält sprechen reden3 
µGequassel Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, Snackerie, Klönerie, Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 
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µGequatsche Unsinn (unwahres Gefasel) WG. Fiselfosel,… 

µgerade1 (RICHTUNG, AUSRICHTUNG) grood|grode  (De Muurmann wies mi an de Schēēd, wo grood|„grad“ de Muur, wo glatt de 

Wannen.GRK1.2.249 – BEIM GRÜPPENKLEIEN ZUM PEILEN: Hē stell sik wietbēnig över de Grüpp un kēēk, watt sē ōōk grood|„grad“ wârrn 

dä.FEJ1.2.121 – Ēēn Nomėddağ, as hē Mist oploden schull, dō wēēr hē sō duun, datt hē niX20 mēhr grood|„grad“ stohn kunn.PIT1.010) 

pfeilgerade pielliek ['pi:l-'li:k]  (Âll de Jungs stârren ėm „pillik“ in’t Gesicht!GRK5.1.104 – Ėm stunnen de Hoor „pillik“ op!GRK5.1.256 – 

Steil steiht de Kluver as ėn Tōōrn, jüst „pillik“ as ėn Stännerbâlken!GRK5.1.266) geradeaus (RICHTUNG) liekut ['li:k-'u:t]  (MÄRCHEN: Hē 

geiht „likut“ in’t Holt rin.PVB23.011MYG – Dat gung ümmer linkerhand, „liekut“, rechterhand,….CGN7.083 – Liekut!BRE10.046 – Ümmer|„Jümmers 

liekut“!CGN2A.36) gerade durch (RICHTUNG) liek dör ['li:k 'dö:a] (De Landmeter överlä sik de Soken ümmer no twēē Sieden, wėnn 

Detelf „lik dær“ wull.GRK5.2.050) gerade über (RICHTUNG) liek över ['li:k 'ö:-wa] (De Bōōslers trocken över de froren FelderX48, „liek 

över“ Plōōğland, Wischen, Weiden un Grȫḃen.Y66.110TSJ) geradenwegs /gerade(wegs) drauflos /direkt draufzu (RICHTUNG) liek 

optō ['li:k op-'tou] (Du muttst ümmer liek optōgohn! – IN DER ÖLMÜHLE: Ēēn mutt ōōk niX20 bang ween vör dėn Lōōpstēēn, dē op sien 

platte Ünnerlooğ liek op ēēn tōkummt|„lik op een tokumt“.GRK5.2.273 – De schârpe Wind drēēv uns dor liek optō.KLW1.015 – Du löppst dor 

liek optō.) aufrecht WG. pilliek,… darauf WG. doroptō drauflos (DRAUFZU) soeben außerdem (GRATIS) WG. optō Richtscheit 

WG. Schēēd 

µgerade2 /in dem Moment (ZEITLICH) jüst [schüs] (FABEL: Swienegel wull „jüß“ um dėn Slȫhnbusch rum no dėn Steekrȫḃenkrōōğ 

rop.PVB08.33MYG); grood (De Sünn schien „grad“ sō schȫȫn!PVB08.30MYG – Hē wull „grad“ mit dat Biel tōhauen.PVB23.005MYG) 

µgerade3 /genau (PARTIKEL FÜR VERSTÄRKUNG|NACHDRUCK) jüst [schüs]  (Hē hēēl dat Bōōk, datt „jüs“ de Sünn dorop schien!GRK5.1.208 – 

Over „jüs“ dat mook uns nieschierig!GRK3.4.431 – Dat is „jüß“ wat för mi!PVB23.096MYG); grood (Dat kummt mi „grad“ tōpass!PVB23.034MYG) 

µgerade (SICH FEST|GERADE|TIEF IN DIE AUGEN BLICKEN) ansehen1 (SICH A.) WG. (sik) stief|liek|dēēp in’e Ōgen kieken 

µgerade dort (ÖRTLICH) dort 
µgerade eben (ZEITLICH) soeben 
µgerade ausgerechnet 

µgerade mal eben2 mal 
µgerade (nicht gerade) unbedingt (nicht gerade, nicht unbedingt) WG. ni jüst, jüst ni 

µgerade noch knapp1 (kaum, gerade noch) WG. man eḃen, man eḃen mēhr, mit naue Nōōt,… wahrscheinlich WG. mit naue Nōōt 

µgeradeheraus direkt2 wirklich (echt, wahrhaftig) 
µgerädert ermattet 

µgeradeso knapp1 kaum 
µgeradeso wie genauso wie 
µgeradestehen für Verantwortung WG. instohn,… 

µgeradewegs direkt1 
µgeradezu regelrecht 
µGerangel Ringkampf WG. Rangelie Prügelei WG. Klopperie, Hauerie, Togelie, Wrangelie, Rangelie 
µGeranie Storchschnabel (Gartengeranie) [Geranium] WG. Hoddboorsnovel, Kroonjum Pelargonie (Geranie der Gärtner, 

Balkongeranie) [Pelargonium] WG. Swonenhâls 
µGerät (technisches Gerät) Apparat 

µgeraten ausfallen2 WG. (tō grōōt) utfâllen 
µgeraten (in die Zwickmühle geraten) Bedrängnis WG. in’e Kniep ween, kriegen, komen 
µgeraten nach arten nach 

µGerätschaft Apparotenkroom (M), MZ- Computergerätschaft /HardwareB|A ComputerrēēdschopALT (W|S) [-rei-

schop], MZ -pen|-s Programmmaterial 

µGerätschaft Ausrüstung2 WG. Rēēdschop, Wârktüüǧ, Geschirr,… Werkzeug WG. Rēēdschop, Wârktüüǧ, Geschirr,… 

µgeraume (ZEIT) rümig [-mi, -ge] (De Schinken, dē kookt al ėn „rümige“ Tiet.DES7.024) weitläufig (geräumig) WG. rümig 

geraume (G. ZEIT) WG. rümig 
µgeräumig weitläufig (geräumig) WG. rümig 
µGeräusch Laut Konsonant (Mitlaut, Geräuschlaut; Explosivlaut, Reibelaut) WG. Mitluut, Explosivluut, Rievluut 
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µgerben gârḃenB46b|Q09a ['ga:r-ben, ga:rm] 

µGerber GârverQ09g (M) ['ga:r-wa], MZ -s (De Jäger un de Gârver|„Garber“ worrn sik um dėn Pries vun dat Fell ēnig.TSJ3.005 – 

„Garwer“FEJ1.2.155) Lohgerber (ER VERWENDETE GERBSTOFFE VOR ALLEM AUS JUNGER EICHENRINDE.) Lōhgârver ['lou-ga:r-wa] („Lohgarber“LÜT – 

Mz: „Lohgarvers“BMG); Tauer (M), MZ -s (Dėn „Tauer“ vör sien Rindshuut kėnnen âll Lüüd in Lüttenheid.GRK5.2.415 – De „Tauer“ stunn 

dėn hēlen Dağ mit dat Schoovmess vör de grōte Ossenhuut.GRK5.2.403) Weißgerber (ER VERWENDETE ALS GERBSTOFF ALAUN, EIN SULFAT.) 

Wittgârver (Hē hârr dėn Wittgârver|„Wittgarwer“ mitünner sēhn, wėnn dē friedooğs frȫh no’n Meldörper Wekenmârkt uttrock!GRK5.2.281 

– „Wittgarwer“FEJ – Mz: Bi uns wēērn dat de Wittgârvers|„Wittgarwers“!GRK5.2.255 – „Wittgarvers“BMG) Seiler WG. Taumoker 

µGerberei Gârverie ie|ēē (W), MZ -rie’n (ėn „Garwerie“FEJ1.3.193) Weißgerberei (VERWENDUNG VON ALAUN ALS GERBSTOFF) 

Wittgârverie („Wittgarweri“GRK) 

µGerberlohe (GERBSTOFF AUS EICHENRINDE) SchōōsterlōōğWBSHX(DIM) lōōğ|lōh (W) ['schous-ta-louch], MZ -lōgen Lohmühle 

Lauge WG. Lōōğ 

µgerecht /angemessen billigALT (Dat is niX20 mēhr as recht un billig.) ungerecht  : (Ümmer op de Lütten|„Jümmers op de 

Lütten“!CGN2B.31) 

µGerede Redensart Geplauder Tratsch1 (normales Gerede) Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, 

Snackerie, Klönerie, Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 

µgeregelt sein Ordnung3 
µGereimtes Reimgedicht 
µgereizt mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, suurmuulsch, 

suursnutig 

µGericht (ALS RECHTSEINRICHTUNG) dat Gericht [ge-'rich], MZ -en (Disse Fâll worr güstern vör „Gericht“ verhannelt.NDR20050209NIP)  

(Bundes-)Verfassungsgericht dat Bundsverfotengericht|Verfotengericht  (Gericht för de VerfotenRB20020129LEU – Vör twēē 

Johr hett dat „Bunnsverfatengericht|Verfatensgericht“ dor noch ėn P vörsett, de NPD tō verbēden.RB20050131REG); Gericht för de 
VerfotenRB20020129LEU Verwaltungsgericht  Gericht för de Verwâlten Gerichtshof Gerichtshoff (M), MZ -hööf 

Strafgerichtshof StroofgerichtshoffRB20020718KOM Richter Richter (M), MZ -s Richterin Richtersch|eP8 (W), MZ -
schen Staatsanwalt Stootsafkoot (M), MZ -afkotenRB20030219KEG; Stootsanwâlt (M), MZ -s (De Stootsanwâlt is je bi un stȫvert 

achter ėm ran.RB20020201SHUC – De „Stootsanwalt“ hett drēē Johr Kaschott för dėn frȫhern Tennis-Prōfi föddertX43b.NDR20021024CYH); 

GerichtshōlerALT (M) [-hou-la], MZ -s Staatsanwältin Stootsafkootsch|eP8 (W), MZ -schen; Stootsanwâltsch|eP8 (W), MZ 

-schen Staatsanwaltschaft StootsafkootschopRB20030709KEG
 (W), MZ -pen|-s (De „Staatsafkaatschupp“ hett ėn Hümpel an 

Bewiesen gēgen dėn Söhn vun serbsche Inwannerers.RB20040114KEG); Stootsanwâltschop (De „Stootsanwaltschop“ Hamborğ* hett 60 

Behüsens in hēēl Düütschland no Kinnerpornographie dörsöken loten.NDR20060504CYH) Essen (Gericht als Speise) 

Nachsilbe -schaft 

µGericht abhalten veranstalten WG. Gericht afhōlen 

µGericht (ALS SPEISE) Essen6-8 und Trinken 

µGerichtsschreiber GerichtsschrieverQ09g (M), MZ -s 

µGerichtsvollzieher /Schuldeneintreiber Pannemann (M), MZ- (Du pumpst di wat ōder „Pannemann“ kummt un will di an’e 

Mȫbel.DLZ20030215LÜT – „Pannemann“BMG); ExkuterLAF08.047 (M), MZ -s; Panner (M), MZ -s Haus2 (Pfandhaus) WG. Pandhuus 

Pfand WG. Pand pfänden WG. pannen 

µgering ring Datt Lēna* niX20 vun „ringen“ Stand wēēr, dat hârr Antje* al lang an ehr Ârbeit mârkt!PIT1.019); minn (Vun’t süssteihnte 

Johrhunnert af worr Nedderdüütsch ümmer mēhr tō ėn Sprook, dē man „minn“ estemēērt wēēr.MAP2.173) geringer ringer; minner 

(Kēēn Minnern|Ringern as Napōleon* hett dat seǧǧt!GKA5.018) am geringsten /am wenigsten an minnsten zumindest an 

wēniǧsten wenigstens WG. tōminnst,… wertlos WG. ring, nixhaftig,… unwichtig WG. nixhaftig,… sinken WG. minner, ringer wârrn 

Verdiener WG. Ringverdēner 
µgeringachten verachten WG. minnachten 
µgeringer werden nachlassen WG. noloten,… 

µgeringfügige Arbeit Arbeit3b WG. Lüttârbeit 
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µgeringschätzen verachten WG. minnachten 
µgeringschätzig verächtlich WG. minnachten 
µGeringschätzung Verachtung WG. Minnachtiǧkeit 
µgeringwertig wenig 
µGerippe Gebein Tod 

µgerissen klug2,6 (ÜBERKLUG) schlecht5 

µGermane Germoon (M), MZ -monen (Al uns’ Ohnen, de „Germonen“, hebbt tō’n ēērsten Mai gēērn fiert!MAG8.044) 

µgermanisch germoonsch (de germoonschen|„germaanschen“ SprokenMAP1.379) 

µgern /gerne gēērn ēē|ee|ieWBSHX (Ik hârr di gēērn|„geern“ de Hand reckt!GRK5.2.110 – Sē lööv gēērn|„geern“; wō sē beduur, dor hârrn 

anner’ Lüüd schollen!GRK5.2.221 – Swien wültert gēērn|„geern“ in wēken Slick.GRK1.1.182) sehr gern bannig gēērn (Ik hârr sō 

bannig gēērn|„bannig geern“ seǧǧt: ›Man tō, Stina, man tō, ēēnmool noch!‹LAF11.033); tō un tō gēērn  lieb2 (gern haben) 

mögen2 (gern haben) 

µgern machen lieb2 

µGeröll /feiner Schotter /grober Kies Grand (M), MZ-  Forke Schutt WG. Gruus 

µGerste  &234 [Hordeum]GOOG|ZAR Mehrzeilige GersteZAR /SaatgersteZAR [Hordeum vulgare]GOOG|ZAR|GMH.242 Gassen (M), MZ-  

(„Gassen“WBSH2.0305|LAF|SPA|BMG – De Gȫȫs wēērn in’ „Gassen“, süm|sēX04 frēten, datt süm|sēX04 bassen!MYG2.096 – Sē wēēr niX20 mool 

ünner ėn Sack mit twēēhunnert Pund „Gassen“ in’e Knēēn sackt!LAF08.114) Zweizeilige Gerste [Hordeum 

distichum|distichon]GOOG|WBSH>[Hordeum vulgare Distichon Grp.]ZAR Twēērēēǧten Gassen („tweereegte Gassen“WBSH2.0305) 

Sechszeilige Gerste [Hordeum hexastichon]GOOG|WBSH>[Hordeum vulgare Hexastichon Grp.]ZAR Küülgassen 

(„Külgassen“WBSH2.0305) MäusegersteKOP.352.5 [Hordeum murinum]GOOG|ZAR|GMH.242 Willen Gassen („will Gassen“WBSH2.0305(+DIM)) 

(WEITERE BEZEICHNUNGEN: MuusgassenWBSH3.0718, Kruup-ünnerWBSH3.0343(LOK)) RoggengersteWBSH [Hordeum secalinum]GOOG|ZAR|WBSH 

[Hordeum nodosum]GOOG|GMH.194 Willen Roğğ („wille Rogg“WBSH4.0122(LOK)) geschälte Gerste /Graupen Schellgassen (M) 

(„Schellgassen“WBSH4.0310) Granne („Ährenborste“) Eil (W) [ail], MZ Eilen [aieln] („Eil, MZ Ellen|Eieln|…“WBSH1.1031 – „Ailen“BCJ) 

µGerstengrütze Grütze1 

µGerstenkorn &47 (G. AM AUGE) Quēēs (W) [kweis], MZ Quēsen ['kwei-sen]; dat Gassenkōōrn ['gas-sen-kouan], MZ -s 
Blutblase 

µGerte Rute1,2 WG. Rōōd, MZ Rōden Stock (Haselstock, Haselgerte) WG. Hassel, Hasselnstock, Hasselnjuker, Hasselnwied 

µgertenschlank biegsam1 

µGeruch /Duft Ruuch (M), MZ- (De Luft wēēr vull vun krüderigen Ruuch|„Ruch“.FEJ1.2.077 – De Höhl muss reinmookt wârrn, datt sē 

ėn annern Ruuch|„Ruch“ krēēǧ.DEH1.146 – Mool worr de Ruuch|„Ruch“ uns sülḃen över.DEH1.150 – Jēēdēēn grēēp ümmer no dėn frischen 

Knuust, allēēn för dėn Ruuch|„Ruch“, dėn dat Brōōt afgēēv.GOE.127 – No annerthâlf Stunnen worr dat Swattbrōōt mit ėn Ruuch|„Ruch“, dē 

wiet tō rüken wēēr, ut dėn Oḃen ruutnohmen.GOE.130 – Sē versöch, dat Licht över’t Watt, dėn „Ruuch“ vun Soltwoter un dat Schriegen 

vun’e MȫḃenQ09d fasttōhōlen.MFA1.10 – Dör de Luft trock de sȫte Ruuch|„Ruch“ vun’t frische Hau.HEE01.104 – Dėn „Ruuch“ kėnn ik, no 

Bōhnerwass rüükt dat!BUR07.54 – Dat gifft Lüüd, dē geiht de Quâlm un Ruuch|„Ruch“ vun Novers Grill-Idyll tō wiet.BMG3.123 – „Ruuch“ vun 

Hoppen un MoltBUR05.061 – „Ruuch“ vun SuurkōhlBUR07.66 – Hē kēēm ran un küss ėm un rüük dėn „Ruuch“ vun sien Kledoosch.SHAK1.033 

– De Wien behēēl sien Smack, sien „Ruuch“ veränner sik niX20.SHAK1.803 – „Ruuch“HDI – „Ruch“, dē ēēn benüsseltEIR – Blȫȫm un dē 

süm|ehrX06 „Ruch“RMD – „Ruch“DEH1.146,PEE); GeruchHOD (M), MZ Gerüch  (Ēēn kēēm dor ėn „Geruch“ vun frischM3 Ȫȫl in’e Mȫȫt, mit 

annere „Gerüch“ dormanġ.GRK5.2.272 – allerhand „Gerüch“GRK1.2.036); (GANZ ALT UND ECHT: RöökWBSH4.0230 (M) (im Gefühl haben op’n Röök 

hėbben|kriegenWBSH4.0230) Wohlgeruch /Duft mōjen|schȫnen|sȫten|… Ruuch (Dat wârrt ėn Füüroffer mit ėn mōjen „Ruuch“ för 

de Herr!SHAK1.102 – Sē hett ümmer BrēvenQ09d manġ de Stuten leǧǧt, dat gēēv süm|ehrX05 ėn schȫnen „Ruch“!FEJ5.3.220 – hett gōden 

„Ruch“ un SmackFEJ1.3.113 – ėn leckern „Ruch“HEE – ėn schȫnen „Ruch“FEJ – sȫten „Ruch“EIR – ėn sȫten „Ruch“ vun 

LinnenblȫȫtPVB14.03HNH); DuftHOD (M), MZ DüftHOD  (SCHWELGEN VON DER JUNGMÄDCHENSEELE: Wō kummt ehr de „Duft“ her?GRK5.2.129 – Vun 

Manneln de „Duft“ treckt sȫ sȫȫt dör de Luft.MAG8.120 – Bârkenduft|„Barkenduft“ un Piependamp versweeḃt ēēn mit’n annern.CDH1.51 – 

Dėnn klöönt hē wat vun Vörjohrsduft|„Værjahrsduft“!GRK5.1.149 – As „Summerduft“ kummt mi dat över’t Feld, wėnn de Meiher sien Lēē 
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striekt!GRK3.5.282); Ducht (M) (GANZ ALT UND ECHT; ÄHNLICHE ENTWICKLUNG WIE BEI Lucht|Luft!) (Over dat kēēm ehr tōrüch, as ėn „Ducht“ ēēn 

bringt op Gedanken!GRK3.3.215) wohlriechend /duftend duftig [-ti, -ge] (Un „dufti“ steiht de Soot!GRK5.1.284 – Wo licht un luftig un 

„duftig“!GRK5.2.261 – Kanēēl gifft ėn duftigen Ruuch vun sik un Myrrhe verbrēēdt Duft.SHAK2.082)  übler Geruch /Gestank 

Muddruuch (Stoots Bâlsoomduft wârrt jüm|ji|juX01 Muddruuch hėbben.SHAK1.703); Stank (M), MZ- (Dor stiǧǧt Stank op, de Ruuch vun 

Mutt kummt hōōch.SHAK1.901); Gestank (M), MZ-  (De „Gestank“ wēēr slimm!JSJ.018 – „Güllgestank“JSJ.051) Duftkraut Duftstoff 

WG. Parfüüm Duftsträußchen Schimmel1 (SCHIMMELGERUCH) WG. Muchel Schimmel2 (MODRIGER GERUCH) WG. Muff Schlamm WG. 

Mutt Zimt WG. Kanēēl 
µGerücht umlaufen (zirkulieren) WG. rundlōpen 

µgerüchteweise reden flüstern2 
µgerufen (WIE GERUFEN KOMMEN) gelegen kommen 

µGerümpel Rumpelkroom (M), MZ-; Rummelkroom (M), MZ-; dat Rümpelsch lsch|ls, MZ- (Hē söch no ōle Stēēn un Dinger 

rum, un sammel sik ėn Tünnssack vull vun Rümpelsch|„Rümpels“!GRK5.1.100) Gerümpelkammer /Rumpelkammer 

[rommelkamerNL] Rumpelkomer (W), MZ -n („Rumpelkamer“GRK5.1.137-TITEL – Wėnn jüm|ji|juX01 tō Huus koomt, schüllt jüm|ji|juX01 niX20 

no ėn Rumpelkomer|„Rumpelkamer“ rinkomen.LAF08.024); RumpelkoḃenQ09d [-ko:-ben, -ko:m] (M), MZ =EZ, MZ -s (Dat wēēr sōōn 

düüstern Rumpelkoḃen|„Rumpelkabn“, för tweiM3 Geschirr un Iesenkroom!GRK5.1.137) 

µGerüst1 /Gerüstbock (EIN LATTENGESTELL) /Untergestell (VON ARBEITSBÜHNEN) dat SchrickDIM, MZ -en; SchrooğDIM
 (M) [schro:ch], 

MZ Schrogen ['schro:-gen]; SchrogenDIM
 (M), MZ -s  Bock Gestänge Gitter 

µGerüst2 dat Rüstwârk, MZ -en (Ōōk bi SchietwedderX41d mussen de Muurlüüd mit’n krummen Puckel de Stēēn vun’t „Rüstwark“ 

hōōchnehmen un mit de Kell dėn Zement ut de Bütt ruutkleien!KAH5.020); dat Gerüst, MZ -en (Um dėn Kârktōōrn verspookt dat 

„Gerüst“, ēhr süm|sēX04 tō’t Utbetern koomt!GRK5.2.116 – De Topp vun’e niebute Möhl kēēk över dat „Gerüst“ weǧ!GRK5.2.254 – Mz: De 

„Gerüsten“ wēērn niX20 stârk nōōğ!GRK5.2.271) Gerüstbaum (SENKRECHT) Gerüstbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-boim] Riegel 

/Querstück (ZWISCHEN ZWEI GERÜSTBÄUMEN) RiegelHOD (M), MZ -s Fachwerk2 Gestänge Gestell 
µGesa Gisela (Gesa) WG. Gēēsche|n 

µGesang Gesang (M), MZ -säng  (IM MOOR: Hier hüppt de Poġġ in’t RēētX74 hėnlang un singt uns oḃends sien „Gesank“!GRK5.1.021 – 

As „Gesang“ klingt mi dat in’t Ōhr!SHBH3.238 – Sien Gebȫhr bereekPrt de Köster no de „Gesängn“, wō de Dōden mit tō Graff brocht 

worrn!GRK5.2.453) Schlafgesang Sloopgesang (Dat hȫȫrX65 sik an as ėn „Slaapgesang“.SHBH3.272);  Singerie ie|ēē (W), MZ -
rie’n 

µGesangbuch dat Gesangbōōk [-bouk], MZ -bȫker [-boi-ka]  (Drēē Bȫker hârrn wi, Bibel, Kattechissen un 

„Gesangbook“.SHBH3.250)  
µGesangverein Verein WG. Gesangverēēn 

µGesäß /Hintern /Arsch Moors (M) [mo:as], MZ Moorssen  (Hē hett ėn Moors as ėn Dusend-Doler-Peerd.DERB – ›Slicken dörvst du 

mi‹, sä de Buur tō sien Bull, ›man mit dien Hȫȫrn bliev mi „ut’n Mors“‹!HEP1.09 – Sē hârr ėn gōdenX50 „Mors“, grien de Ōl’, man dor wēēr 

hē je överhėn!BUR10.074 – Geiht de Brannwien in’ Kopp, geiht de Verstand in’ „Mars“!ASH.37); Oors (M) [o:as], MZ Oorssen  (De Wind 

weiht wull grōte Bârgen tōhōōp, man niX20 dicke „Arsen“!WBSH1.0233); AchterstenGKA5.049
 (M), MZ =EZ (Er ist arm. Ėm reckt dat Hėmd 

niX20 över’n „Achtersten“.BUR09.061 – De Dēērn dreih uns dėn „Achtersten“ tō.KRM1.060 – Hē hârr dėn „Achtersten“ vull blaue 

Striemen.BRE10.121); ; KötelkistDERB (W), MZ -en; dat GattPPT, MZ -en  (Mit ėn lütt’ Rōōd gēēv sē de lütt’ Katt wat vör ehr lütt’ 

„Gatt“!PVB04.29MYG – Wat mit Wȫȫr niX20 rinwull in’ Kopp, dat klopp Mudder uns in’t Gatt rin.PEE7.08 – Kriǧǧst gliek wat vör’t Gatt! – Sitze 

still! Sitt still op dien Gatt!); StēērtPPT|JUX (M) [śteiat], MZ -en; vēēr BōōkstoḃenQ09d, MZ ! ['bouk-śto:-ben, -śto:m] (›Sett di op dien 

„veer Bokstowen“‹, sä de ōl’ Fru.HEP1.14); HexenschussgēgendJUX (In’e „Hexenschußgegend“ drōōğ sē ėn grōte rōde Slȫȫf.LAF08.053) 

Babypopo /Kinderpopo Pööscher (M), MZ -s Hinterbacke Moorsback (W), MZ -en Hautwolf /Wolf Bickoors (Hē hett 

sik ėn „Bickaars“ reden.WBSH1.0338) (DAS WUNDSEIN IM SCHRITT, FRÜHER EINE GEFÜRCHTETE BEGLEITERSCHEINUNG BEIM FRÜHJAHRSPFLÜGEN) Gesäß 

einer Hose /Hosenboden dat Achterdēēl ['a-cha-deil], MZ -dēlen (De Büx wēēr ėm in’t „Achterdeel“ ėn beten tō wiet.LAF17.062) 

Gesäßritze Moorskârv (W) ['mo:as-ka:rf], MZ -kârḃenQ09d ['mo:as-ka:r-ben, -ka:rm] („Arskarr“WBSH2.0452); Moorsgool (W), MZ -
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golen („Arsgaal“WBSH1.0178) Prügelandrohung1,2 Loch2 WG. Gatt After WG. Moorslock, Achtergatt Lehrer WG. Gattenpietscher 

Schimpf Wange pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern aufziehen2 WG. grōōtpööschen Talg 

(HAUTWOLF) Fett WG. Tâlligdōōs Rinne2 WG. Gool kaputt (ENTZWEI) WG. in’ Moors rückwärts WG. oorslangs 

µgesättigt satt1 

µGesause Lärm2 

µgeschädigt werden Schaden3 WG. tō Schoden komen,… 

µGeschäft1 /Handel dat Geschäft [ge-'schäf], MZ -en (för süm|ehrX06 indrääǧliM3 „Geschäft“GRK – Hē wuss bitieden, wō ėn 

Geschäft|„Geschäf“ tō moken wēēr!DLZ19990102LÜT – De Peertocht wēēr för de BuurnQ17 dōmools ėn gōōtX50|M3 „Geschäft“!Y66.040TSJ – 

„Geschäf“ opgeḃenDEH – Mz: Sien Herr berood|beroo’Prt mit ėm sien „Geschäften“!GRK5.2.265 – Wi kröpelt sik|unsX07a sō dör mit unse lütten 

„Geschäften“!GRK5.2.248 – Hē worr krank un muss de „Geschäften“ opgeḃen!BUR04.071 – ōle „Geschäften“ un ProfeschōnenBUR – 

„Geschäften“REG) Geldgeschäft Geldgeschäft (Mz: Blangen de Wohnstuuv hârr hē ėn lütt’ Komer, wō hē sien „Geldgeschäften“ 

afmook!FEJ5.3.158); Hannel (M), MZ -s (Ik heff bi dėn Hannel recht sōōn beten tōsett!DIM – Hē hett bi dėn Hannel ėn gōdenX50 Snitt 

mookt! – De Hannel|„Handel“ wēēr tōrecht!LAF08.070) Schnitt Handel 

µGeschäft2 /Laden Loden (M), MZ -s (Hē wēēr ut Elmshōōrn* hertrocken, hârr sik hier inhüürt un ėn Loden|„Laden“ 

inricht!GRK5.2.100 – Sien Voder hârr ėn lütten Loden|„Laden“ op uns’ Noverschop hatt.PVB36.15STAC – Mz: Hunnert Lodens|„Lodens“ wēērn 

in de Stroot, man kēēn Thermometer tō kriegen!KIR35.065 – WÄHRUNGSREFORM 1948: Op ēēn Slağ wēērn ōōk in Meldörp* de Wiesfinstern vun 

de Lodens|„Ladens“ vull!BMG5.029 – „Lodens“DLZ20170825KLH – „Lodens“SPA,NÖC – „Ladens“LAF,DEH,LEU,KOM) Buchhandlung 

Bȫkerloden (Op de ēēn Siet wēēr ėn grōten Bȫkerloden|„Bökerladen“, op de anner ėn Musikloden.CGN7.076 – „Bökerladen“BUR); 

Bōōkloden („Bookladen“DEH); dat Bōōkhuus, MZ -hüüs (Mz: „Bookhüüs“HTG) Fachgeschäft Fackloden (Mz: Twēē Drüddel vun 

âll de Facklodens|„Fackladens“ un Worenhüüs wârrt bi dėn nieden Summerutverkōōp mitmoken, mellt de Düütsche 

Stückhannel.RB20040726REG) Fischgeschäft Fischloden („Fischloden“LÜT) Kaufmannsladen /Krämerladen 

/Kolonialwarenladen /Kramladen /Tante-Emma-Laden Hökerloden   („Hoekerladen“DEH – „Hökerladen“EIR – Mz: ZEITENWENDE: Wō 

blēḃen de grōten Kromer- un Hökerlodens|„Hækerladens“, wō sünnoḃends Buurn un Buurfruuns vör de Tōōnbank stunnen un lerdige 

Körv vullkoffen an Kaffe un Zucker, Plummen un Rosiens, Ries, Tobak un anner’ Woor?GRK5.2.475) ; Kōōpmannsloden (Mittō dėnk ik 

an dėn lütten Kōōpmannsloden|„Koopmannsladen“ in uns Kinnertiet.BUR14.033 – Ik vertell, datt frȫher in’ 

Kōōpmannsloden|„Koopmannsladen“ noch âllns ėnkelt afwogen worr.DLZ20040403LÜT – „Koopmannsloden“DLZ20120608KLH – Mz: 

„Koopmannslodens“BMG); Kromerloden (Mz: „Kramerladens“FML); Kroomloden (ėn pōverigen „Kraamladen“EIR); Kroomloden (ėn 

pōverigen „Kraamladen“EIR) Schuhmacherladen Schōōsterloden (Mz: „Schoosterladens“LAF09.035) Tabakladen 

Zigârrenloden („Sigarrenloden“BMG) Teeladen Tēēloden („Teeloden“DLZ20170825KLH) Textilgeschäft /Textilkaufhaus 

Tüüǧloden (Hē pedd in ėn grōten Tüüǧloden|„Tüchloden“ rin.BRE07.052 – Sē kunn de Jack in ehrn Tüüǧloden mit in’t Finster 

lėggen.KIR29.43 – „Tügloden“KIR – „Tüüchladen“NOR); Plünnenloden („Plünnladen“FEJ1.3.267) dat Geschäft, MZ -en (Mz: Dat 

gēēv düütsche „Geschäften“ nōōğ.PVB36.13STAC – De „Geschäften“ hârrn al wiehnachtli dekorēērt.RNE.07 – De meisten „Geschäften“ sünd 

ümmer noch lerdig, nüms will süm|ehrX05 mēden.RB20031219LEU) Baugeschäft dat Bugeschäft („Bugeschäft“SPA) Kaufhaus 

dat Kōōphuus, MZ -hüüs (Ünner sien Hand worr dat Kōōphuus|„Koophuus“ Böttcher in’e Heid buut!DLZ20050924SPA – sien grōōtM3 

„Koophuus“EIR – Mz: De Kunzernvörstand will 27 Kōōphüüs|„Koophüüs“ dichtmoken.RB20040927REG) Textilgeschäft /Textilkaufhaus 

dat Kledooschenhuus (Wi no ėn grōōtM3 Kledooschenhuus|„Kledaaschenhuus“ rin un âllns in Rōh bekeken!BÄH07.047 – Mz: Um disse 

Tiet is noch niX20 veel lōōs in de grōten Kledooschenhüüs|„Kledaaschenhüüs“!BÄH07.046) Warenhaus dat Worenhuus, MZ -hüüs 

Supermarkt Supermârkt (M) ['su-pa-ma:rt], MZ -en („Supermart“DLZ20111125KLH) Baumarkt Bumârkt  (Ik schull dat 

mool in’ Bumârkt|„Buumart“ versȫken.DLZ20170825KLH) Ladentisch Betrieb2 

µGeschäft3 /Dienstgeschäft /Amtsgeschäft dat Geschäft, MZ -en  (Mz: Hē schâll de Geschäften vun’e Regēren 

övernehmen.RB20020911KEG) 

µGeschäft4 /unredliche, windige Geschäfte Smeerkroom (M), MZ- (Wat mookt jüm|ji|juX01 dor för ėn Smeerkroom? – Ik bün 

niX20 för sōōn Smeerkroom.) Schmiererei 
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µgeschäftig1 /betriebsam /stressig /in Eile sein hild|hille (In’e „hille“ Tiet krēēǧ hē sien Gören in de Schōōl dorbi, ėm Ârfen in 

Tuten tō tellen!GRK5.2.423) Stress bekommen dat hild kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Wat krēgen süm|sēX04 dat hild!HEE11.039 – As sē niX20 

mēhr wiet vun uns af wēēr, dō krēēǧ|„kreeg“ sē „dat hild“.LAF17.024) stressig sein /hoch hergehen hild hergohnB37 [o:/ai-u-o:]  

(In’e Russmöhl „gung“ dat niX20 sō „hilt hęr“ un ōōk niX20 sō luut as in ėn grōte Windmöhl!GRK5.2.272 – Hē wuss, datt dat in’e Wârksteed 

hild hergung|„hilt hęrgung“.GRK5.2.354) Stress haben dat hild hėbbenB11 (Süm|SēX04 „hebbt dat hild“!CGN2B.27 – Ik „heff dat“ bannig 

„hild“!HFM.040 – Hans*-Ōhm wēēr meist ut’e Tüffeln lōpen, sō „hild harr he dat“.LAF08.058 – Dėnn „hilt“ hebbt süm|sēX04 dat hier 

âll!GRK5.2.199 – Wi hârrn|„harrn dat hild“, de Bōhnen tō oornen.GRK5.1.150) fürchterlichen Stress haben schietenhild (Hē krēēǧ 

dat nu je schietenhild.) wōgenB47b ['wou-gen] (Inf: Stadt Bremen liǧǧt achter di in Smōōk un Getȫȫs, loot süm|ehrX05 dor man 

„wogen“!GRK3.5.213 – Hē mutt ümmer wanken un wōgen! – De Schōōsters sünd al lang in’t „Wogen“.GRK5.1.263 – Süm|SēX04 sünd bȫȫs 

an’t Wōgen.DIM – Prs: Sē wōōğt dėn hēlen Dağ.)  wogen fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … aktiv (HOCH AKTIV, 

HEKTISCH SEIN) WG. dat hild hėbben Eile eilig kümmern (ÜBEREIFRIG) Topf4 WG. Rüsterputt (UNRUHIG) 

µgeschäftig2 /scheingeschäftig Ambroosch mokenB54a [am-'bro:sch]; Ambroosch afgeḃenB22|Q09a ['af-ge:-ben, 'af-ge:m] 

[e:/i-ei-e:] (I.S.V. AUFBAUSCHENDER GESCHÄFTIGKEIT: Dat hett tōēērst ėn Bârğ Ambroosch afgeḃen.LAF15.076???) 
µGeschäftsführung Führung WG. de Geschäftsfȫhren 
µGeschäftsleben einholen WG. op’e Hacken komen 

µGeschäftsmann|-frau1 Kaufmann|-frau1 
µGeschäftspartner (unangenehmer Geschäftspartner) Betrüger 

µGeschäftsstelle  Geschäftsteed (W), MZ -steden Stelle WG. Steed 
µgeschälte Gerste Gerste 
µgeschätzt angesehen sein 
µGesche Gisela (Gesa) WG. Gēēsche|n 

µGeschehen /Geschehnis /Ereignis /Vorfall Vörfâll (M), MZ -fäll  (Dör ėn lachhaftigen Vörfâll wook ik op.KLW1.023); dat 
BegeevnisWBH&H, MZ -sen  Vorgang /Prozess Vörgang (M) ['fö:a-gang], MZ -gäng (Hē wull ėn wichtigen Dėnkvörgang in Gang 

setten.GKA5.049) Aufsehen erregendes Geschehen /Aufsehen erregendes Ereignis /Affäre /Sensation /Darbietung /Hallo 

/PerformanceB|A  dat Speelwârk eel|illÄLTER, MZ-  (VON DER „DARBIETUNG“ EINES VOLLTRUNKENEN: De Paster blēēv stohn un kēēk sik dat 

Speelwârk|„Spillwark“ an.DLZ20010217LÜT – Dat Speelwârk loot sik|unsX07a man ankieken! – TREIBEN DER NACHBARSÖHNE: De Novers kēken sik 

dat Speelwârk|„Spillwark“ an!SPA2.054 – „Speelwark“KRM1.049); dat|de Spektokel (S)(M), MZ -s (TEILS AUCH MIT VIEL GELÄCHTER ODER STREIT  

- SENSATIONELL: Wücke dusend Lüüd hebbt sik dat „Spektokel“ mit de ›Queen Mary 2‹ in’ Hoḃen ankeken.NDR20051119HAD – NEUE EISENBAHN: 

Süm|SēX04 wullen dėn Spektokel|„Spektakel“ mool sēhn.DES7.018 – ENTERMANÖVER: Nu köönt wi sik|unsX07a dat Spektokel|„Spektakel“ mool 

ankieken!CGN2A.23 – ANLERNEN VON FOHLEN: Dat Tōlēhren vun’e Fohlen wēēr mitünner ōōk sōōn „Spektokel“.Y66.038TSJ – 

„Spektokel“KRM1.081); dat Hallō, MZ-  (MÜHLSTEINE: Dat gēēv ėn gresigM3 Hallō|„Hallo“ un Oprōhr, de Dinger no de Heid tō 

kriegen!GRK5.2.271); Sensatschōōn (W), MZ -s FÜR DIE BETEILIGTEN EHER Unangenehmes Geschehen /Öffentliche Affäre Lârm 

(M), MZ-; Oprōhr (M), MZ-; dat Hölphōlen, MZ- (Un dor wârrt nu sōōn Hölphōlen um mookt.LAF20.065); dat Geschriǧǧ, MZ- (Vun âll 

dat Geschriǧǧ|„Geschricht“ wēēr dat bilüttens lebennig worrn in’ Heḃen.FOG7.1.077); dat|de Spektokel (S)(M), MZ -s (Um dat Visa-

„Spektokel“ is hē düchtig in de Kniep komen.NDR20050212HAD); Affäär (W), MZ Affären (Vundooğ will Fischer tō de Affäär|„Affair“ um dat 

Vergeḃen vun Visa in Ōōsteurōpa wat sėggen.NDR20050214CYH) Spendenaffäre Lârm um Spennen u|ü; Spennenaffäär 
Parteispendenaffäre Oprōhr um Parteispennen u|ü; ParteispennenaffäärGKA5.041 umschreibend: (Dat dicke Ėnn kummt 

achterno.) Aufhebens (Getue, Gehabe, …) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, Umstänn Aufregung2 (große Erregung 

oder Hilflosigkeit, großes Durcheinander) WG. Opstand, Oprōhr, Hölphōlen, Lârm Beachtung (allgemeine, öffentliche Beachtung) 

WG. Opsēhn,… Erlebnis Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… Liebelei (private Affäre) Gelächter WG. Spektokel (M) 

Veranstaltung [eventB|A] WG. Spektokel Vorspiel (Vorgeschehen) WG. Vörspeel wegen2 WG. vun Q16 (gg-SCHREIBWEISE) 

Nachsilbe -nis 

µgeschehen1 /sich ereignen /ablaufen /sich abspielen /hergehen /sich zutragen /erfolgen /stattfinden /vorkommen 

/eintreten /ausfallen (EREIGNIS) /passieren /laufen /verlaufen /vorfallen /zugehen /(so) gehen /vor sich gehen 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

/vonstattengehen /hergehen /etwas los sein  wat|nix lōōs weenB10  (Prs:  Wi as Lesers schüllt wies wârrn, wat lōōs is|„wat loos 

is“!QUZ2008.1.016ADD – Prt: Op’n Sool wēēr|„weer“ noch nix lōōs|„noch nicks los“.LAF17.083 – Hē hett niX20 weten, „wat“ dor lōōs wēēr|„los 

weer“.LAF01.030 – TRUMP: Kiekt doch blōōts mool, wat güstern Oḃend in Swēden lōōs wēēr|„losweer“!DLZ20170224KLH  – ZU TRUMP: Blōōts in 

Swēden wēēr|„weer“ nix lōōs|„los“.DLZ20170224KLH – Frage&Antwort: Wat is dor lōōs?PIT2.264
 Âllns wat niX20 fast is!); de Boor lōōs 

weenB10 (Vundooğ is in’t Rhienland* de Boor lōōs!RB20020211PPH?); passērenB59a [pas-'seian] (Inf: Passēren|„Passeern“ deit allerwegens 

wat, ēēn mutt blōōts lōōslōpen un luukōhren!PEE1.07 – Sō wat dört doch niX20 passēren|„passeern“!BMG1.095 – Prs: Loot ėm mi man mool 

vör’n Bōōğ komen, dėnn passēērt|„passeert“ dor wat!LAF17.047 – Prt: Vör kotten ēērst passēēr|„passeer“ hier wat, dat mutt ik Sē 

vertellen!GRK5.1.103 – Dor kēēm nix no, dor passēēr nix!PIT2.040 – Ėn Wunner wēēr’t, datt dor kēēn Malȫȫr passēēr|„passeer“.FEJ1.2.164 

– Bi’n ›Quickborn‹ passēēr|„passeer“ âll dat ›Arisēren‹ in hēēl kotte Tiet.QUZ2008.1.024MYH – Perf: Ik kann mi op nix besinnen, wat 

passēērt is|„passeert is“!GRK3.5.300 –Sünnoḃend is bi Grȫnendiek* datsülvige passēērt.RB20020909PPH – Plqu: Hē wuss knapp, wat dor 

passēērt wēēr|„passeert weer“.PIT2.083);  geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, 'ge:m] [e:/i-ei-e:] [e:/i-ei-e:] (BAUMFÄLLAKTION: Nu gēēv dat|„gev’t” 

nochmool lustige vēēr Weken för jēēdēēn echten Schōōljung!GRK5.2.337); lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Dėnn wēēr âllns besnackt, woans 

dat lōpen|„loopen“ schull.DLZ20011020LÜT – Ehr düch, dat kunn gor niX20 anners lōpen|„lopen“.PIT2.266 – Prs: Ohn Geld „löppt“ op disse 

Welt doch rein gor nix.DLZ19980418LÜT – Perf: Ik wârr di fōōrts Beschēēd sėggen, wat dor lōpen|„lopen“ is.RMD2.009); sik dōōnB13 (Prs: 

Merkel un Bush wüllt vör âlln doröver snacken, wat „sik“ opstunns in’t Nēge Ōōsten „deit“.NDR20060713KCB – Dittsche philosofēērt je över 

âllns, wat sik|„sick“ sō in de Welt deit|„deiht“!DLZ20170120KLH); sik afspelenB55a;  sik tōdregenB24 ['tou-] [e:/i-ou-o:]  (Inf: Ēēn mutt de 

Geschicht kėnnen, anners köönt sick|„sik“ slimme Soken nochmool tōdregen|„todreegen“.DLZ20170303KLH – Perf: De Geschicht „hett sik“ 

over sō tōdrogen|„todragen“:PVB08.32MYG);  aflōpenB38  (Inf: Dat schâll mi doch mool verlangen, wodennig dat aflōpen|„aflopen“ 

wârrt!BRE03.063 – Prs: In’ Kongo schüllt 800 Bundswehrsuldoten mithölpen, datt de Wohlen demokrootsch aflōōpt|„afloopt“.NDR20060601NIP 

– Plqu: Dat Malȫȫr wēēr|„weer“ dėnn doch gnädig aflōpen|„aflopen“.GRK5.2.256); vörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Dat schâll niX20 

wedderX41a vörkomen.SHAK1.016 – Prs: [kump] Dat „kummt“ foken vör|„vör“.RMD2.057 – Prt: Dat kēēm foken vör.PEE7.08); moolmit 

hėbbenB11 (Kommt vor! Hest moolmit!); ōōk mit hėbbenB11 (…, kommt auch vor… De April is meisttiets ruusterig, man ēēn hett’ ōōk 

mit|„hett ok mit“, datt hē beter is as de Mai!WBSH2.0682); tōgohnB37 [o:/ai-u-o:]  (Prs: Du wârrst lēhren, woans dat bi ėn Hauerie 

tōgeiht|„togeiht“!CGN2B.17 – Dor geiht dat tō|„geiht dat to“ as in’t Wille Westen.CGN2B.09 – Dat geiht vundooğ niX20 anners tō as 

dōmools.GKA5.047 – Wie kommt das? Wo geiht dat tō? – Prt: Dor „gung“ dat bannig vörnehm tō|„to“.DLZ20020511LÜT – Sē vertell ėm, wosück 

dat bi süm|ehrX05 tō Huus tōgung|„togung“.DLZ19990123LÜT – Dat gung bi uns orri sünig tō.PEE7.12  – Âllns „gung“ op niemōōdsche Oort 

tō|„to“.PVB36.14STAC); hergohnB37 (Inf: Dat kann dor gor niX20 riev nōōğ hergohn|„hergan“!FEJ1.3.107 – Prs: Pētrus wēēt je ōōk, wo’t 

hergeiht|„hergeit“ dor buten op Sēē.LAF11.112 – Dor geiht|„geit“ dat ruuğ her|„her“!LAF – wėnn’t lustig „her geit“FEJ1.3.243 – Prt: Dat „gung“ 

niX20 ümmer sō lustig her|„her“.FEJ1.2.152 – In de drüdde Koot, dor gung dat wat sinniger her.LAF20.061 – „gung“ dat lustig „her“MYJ – Perf: 

IN DER SCHLACHT: Dat mutt slimm hergohn hėbben|„hergoh’n ween“!SPA2.130 – schâll vergnȫȫǧt „hergoh’n ween“SPA); hōōch hergohnB37 

(Prt: wō’t „hoch her gung“FEJ1.3.304 – „güng“ dat „hoch her“REG – „gung … hooch her“BMG); (düchtig) tōkēhrgohnB37 (Prt: DISKUSSION IN 

DER BÜRGERSCHAFT: „güng“ dat „düchtig to Kehr“NÖC); vör sik gohnB37 (Prt: Hē mutt sik ârgert hėbben, datt dat sō sinnig vör sik gung|„för sik 

gung“ mit uns’ Ârbeit.DLZ20010414LÜT – Dat Peerd worr gor niX20 wies, wat dorachter vör sik gung|„vör sick gung“.Y66.040TSJ); 

vunstedengohnB37 (Prt: De Trüchreis gung|„güng“ ohn Mȫdiǧkeit ōōk oḃends in’ Düüstern rasch vunsteden|„von’ de Stä“!DEH1.110 – 

VORLESUNGS-NACHARBEIT: Dēēlwies stenografēēr ik ōōk, sō gung|„güng“ dat dėnn rasch vunsteden|„von’n Städen“!DEH1.110); utfâllenB20b 

['u:t-fa:ln] [a:-u-u] (Kjtv: Mėnnig Sook wēēr ohn sien Kritik noch lēger utfullen|„utfulln“.Y66.036TSJ); komen  (FABEL: Wo „kummt“ dat dėnn, 

datt du hier al sō frȫh an’ Morgen in’t Feld rumlöppst?PVB08.33MYG – Âll hârrn süm|sēX04 dacht, wat nu wull kummt|„kommt“, un dor 

kēēm|„keem“ wat.LAF17.054); gohnB37 (Inf: Wo lang schâll dat noch „gohn“?MAG8.021 – Prs: TRAUERZUG: De Toğ geiht|„geit“ langsoom; dat 

sünd vele Wogens!GRK5.1.337 – Prt: Dat gung vēērteihn Dooğ un Nachten sō.HEE11.063 – Pa2: Dat hett|„het“ je gau gohn|„gaan“.PIT2.256); 

sik begeḃenB22|Q09a [be-'ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]; dorvun wârrnB12 (Wi tȫḃen af, wat dorvun wârrn|„doar van warden“ dä.KIR38.034); 

(ge)schēhnB27 [schein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Inf: Süm|SēX04 wârrt ruutfinnen, wo dat Malȫȫr schēhn kunn.RB20020129LEU  – Prs: Vun 1814 af an 

„geschüht“ de Ünnerricht blōōts noch in Hōōch.HAC.033 – Pa2: : Is de Ârbeit schēhn, loot de Fulen sik sēhn.WBSH1.0161 – Dor op’n 

Pârkplatz wēēr dat dėnn schēhn.RB20021015SHUC) nicht geschehen ( : Was du erwartest, wird nicht eintreten! Dor luur man op!) 
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glattgehen WG. glatt afgohn gelegentlich WG. moolmit begegnen (über den Weg laufen) WG. vörkomen Vergangenheit WG. 

aflōpen Tiet entledigen2 WG. lōōs ween Misserfolg haben (nicht vom Fleck|von der Stelle kommen) WG. ni vun de Steed komen 

µgeschehen2 /schicksalhaft passieren /zustoßen /widerfahren tōstȫtenB41 ['tou-śtoi-ten] (Inf: Ēēn wēēt niX20, wat uns 

tōstȫten|„tostöten“ kann.FEJ1.2.145 – Hē beklöön âllns, wat ėm ōōk bemȫten ōder tōstȫten|„tostöten“ dä.FEJ1.4.136 – Di kunnB07 wat 

tōstȫten|„tostöten“ dor buten.LAF08.059 – „tostöten“BFH,HEE – Prs: Wėnn di wat tōstött|„tostött“, wi koomt!LAF08.115 – Perf: Ōh, mi „is“ grulig 

wat tōstött|„tostött“!FMH.10 – wat „tostött is“BFH – Plqu: wat ėm „tostött weer“FEJ1.3.340); (wat) ankomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Ik schull ėn 

Ōōğ op di hėbben un di niX20 verloten, wėnn dien Mōder wat ankomen|„wat ankam“ schull.FEJ1.2.132); bikomenB35 (Inf: wat di bi’n 

Massȫȫr „bikamen“ kannMYH); malȫrenB59a [ma-'loian] (Inf: Kann di malȫren|„maleuren“ un du lettst dėn Kroom fâllen.RMD2.034 – Dat hârr 

de annern ōōk malȫren|„malöern“ kunnt.LAF – Prs: Wėnn ik bi di bün, malȫȫrt|„mallöört“ di nix.CGN2A.05 – wėnn dat mool „malöört“HTG); 

passērenB59a [pas-'seian] (Inf: Nu loot dat man lōōsgohn, nu kann uns nix „passeern“!PIT2.012 – Wokēēn wuss, wat dor dėnn „passeern“ 

kunn.GRK5.2.266 – Prt: „passeer“ hier ėn GeschichtGRK – Un dō passēēr dat je! – Perf: Wėnn tō Huus man nix passēērt is!PIT2.066 – Plqu: 

Vör Wēnen kunn hē knapp vertellen, wat passēērt wēēr.PIT2.054); malȫrenB59a [ma-'loian] (Dat hârr|„harr“ ehr op’e Trepp in’t Swimmbad 

ōōk „mallören kunnt“!BUR14.047); is bi âllns wat bi (Is je bi âllns wat bi!); (Uns’ Herrgott lett sik niX20 in de Koorten kieken.) 
Schicksalsschlag Schicksal 

µgeschehen3 /störend eintreten /dazwischenkommen /zustoßen malȫrenB59a [ma-'loian] (Kann noch allerlei 

„malleurn“.RMD2.010 – Dor kann je nix „maleurn“.RMD2.064); (Is wat dortwischenkomen.HEE11.065); dat … kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Storm 

bruus un wi krēgen meist dat Umkippen.SHBH3.322) Schicksalsschlag Schicksal Unglück misslingen 

µgeschehen4 /(MIT JMD. SPONTAN) passieren /übermächtig werden in JMD. /JMD. überkommen /durchbrennen von 

Sicherungen överkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Dō is ėm dat je sachs överkomen.); dörgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Dō sünd de Peer mit ėm 

dörgohn.); dat … kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Jung krēēǧ dat|„kreeg dat“ Gucheln.FOG7.1.303) 

µgeschehen (recht geschehen) schaden3 

µgeschehen mit (Was ist eigentlich mit … geschehen?) bleiben2 WG. afblieḃen 
µGeschehnis Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µGeschenk /Gabe [giftB|A] Gift (W) [gif], MZ -en (Hē hârr ümmer ėn Gift för mi paroot. – Wat hest du för ėn Gift tō’n Bōōrtsdağ 

kregen? – Wat hest du för ėn Gift mitbrocht? – BEIM HAMSTERN|TAUSCHEN NACH WELTKRIEG II: Wat hebbt|hėbbenX10 Sē dėnn för ėn Gift? – 

Hebbt|HėbbenX10 Sē dėnn ōōk ėn Gēgengift mitbrocht?); Goov (W), MZ GoḃenQ09d ['go:-ben, go:m] (Mz: VERLOBUNGSGESCHENK: Sie 

überreichen sich gegenseitig Geschenke. Süm|SēX04 dēēlt Goḃen.DIM); dat Geschėnk [ge-'schink], MZ -en  (Mz: Sē hârr ėn Bârğ „Geschenken“ 

kregen.BUR03.042) Gabe WG. Gift, Goov Rückforderung 

µGeschichte1 /Historie  Geschicht (W), MZ- (Un dėnn fungen süm|sēX04 mit de bibelsche „Geschich“ an.BRE10.120) 

µGeschichte2 /Erzählung Geschicht (W) [ge-'schich], MZ -en (Un ik vertellPrt ehr ümmer de ōle „Geschicht“!GRK5.1.040 – Mudder 

hârr lütt’ Wiesche op’n Schōōt un vertell ehr ėn „Geschich“.LAF03.059 – In’t Dörp vertellt ēēn sik ėn grulige „Geschich“ vun de beiden 

Fruunslüüd.BRE07.085 – Mz: GIEßER: Hē smölt sien Mischen un gōōt un raspel un fiel un vertell sien ōlen „Geschichten“!GRK3.3.188 – Wat 

blifft, dat sünd „Geschichten“.BUR02.38) Erlebnis (Begebenheit) WG. Geschichten Erzählung2 WG. Vertellersch, Lüttgeschicht, 

Kottgeschicht;  Spȫkelgeschicht 
µGeschick Schicksal 

µGeschicklichkeit Können (das Können) Kunst1 

µgeschickt gewandt WG. fix, hännig, anstellig, leifig, vigeliensch,… können2b,c anstellen7 (sich geschickt|ungeschickt 

anstellen) WG. sik anstellen ungeschickt schlecht5 (gerissen, durchtrieben) WG. vigeliensch 

µGeschirr &52 /Tischgeschirr dat Geschirr, MZ -en  (Op dat Schapp stunn sōōn snookschM3 „Geschirr“.GRK5.2.027 – Hebbt dē 

kēēn „Geschirr“?RMD2.053) Kupfergeschirr dat Koppergeschirr (Opkȫpers vun ōōl „Koppergeschirr“GRK1.2.127)  Schrank WG. 

Tassenschapp, Hangelschapp Anrichte Büfett 
µGeschirr Pferdegeschirr WG. Peergeschirr, Seel, Seeltüüǧ 

µGeschirr Pflock4 (Anpflockgeschirr) 
µGeschirr Werkzeug WG. Rēēdschop, Wârktüüǧ, Geschirr Schreibzeug WG. Schrievgeschirr 
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µGeschirrkammer Pferdegeschirr WG. Geschirrkomer 

µGeschirrspülbürste Bürsten1 

µGeschirrspüler|in Abwäscher|in WG. Opwaschersch 

µGeschirrspülmaschine &52 Opwaschmaschien (W), MZ -s 

µGeschirrtuch &52 dat Geschirrhanddōōk [-douk], MZ -dȫker [-doi-ka] Band für Geschirrtuchhenkel dat 

Linnenband [lin’-'band], MZ- Leinen WG. Linnen Henkel3 (Schlaufe) WG. dat Hüngelsch 

µGeschlecht /Geschlechterverband im alten Dithmarschen (MITGLIEDER ZU GEGENSEITIGER HILFE VERPFLICHTET) SlachtHIST (W) 

[ślach], MZ -en Unterverband eines Geschlechts im alten Dithmarschen KluftHIST (W) [kluf], MZ -en; de|dat 

BrōderteempHIST (W|S), MZ -en Mitglied der Kluft KluftvedderHIST (M), MZ -s Spalte WG. Kluft Wurf2 WG. Timp 

µGeschlechterrolle (AUSDRÜCKE DAZU) (Das war einmal: Mannshand boḃen|„baben“!LAF17.016 – Das war einmal: De Mann hȫȫrt 

bi’n Plōōğstēērt, de Fru bi’n Puttstēērt.WBSH3.1067) (HIERHER GEHÖRT AUCH DIE HANDHABUNG DER WEIBLICHKEITS-ENDUNG -sch|e; HAT DER TEILWEISE 
NEGATIVE KLANG MIT EINER GERINGWERTIGEREN GESCHLECHTERROLLE DER FRAU IN DER ND. SPRACHE ZU TUN?) nie (ES FINDET SICH: sien Dooğ; ABER ES 

FINDET SICH NICHT: ehr Dooğ!) Henkel2 WG. Puttstēērt Stieltopf WG. Stēērtputt,… 

µGeschlechtliches (MENSCH)  Männlein und Weiblein Hē un Sē [hei un sei] (Vun âllns, wat leev, schull Noah ēēn Hē un ēēn 

Sē in’e Ârch bringen.SHAK1.014); Hēken un SēkenWBSH2.0723(DIM) ['hei-ken un 'sei-ken] sich über Geschlechtliches unterhalten 

vun ėm un vun ehr snackenB84 (Süm|SēX04 sēten vör Döör un „snacken“ sōōn beten „vun Em un vun Eer“!DES7.018 – Süm|SēX04 

snacken vun ėm un ehr, wosück as süm|sēX04 tōhōōpkomen wēērn, hē wēēr splinternokelt weenX83 un sē hârr kēēn Hėmd anhatt!DIM – 

PFINGST-FAMILIENAUSFLUG: De Bruutlüüd achterher, dē „snackt von em un ehr“!KÖH2.15) sich zotig unterhalten swiensch 
snackenB84 (Dē hebbt wedderX41a sōōn swienschen Snack vör.) Tiereltern WG. Hēken un Sēken nackt zusammen WG. op’n Dutt, 

tōhōōp, tōsomen,… 

µGeschlechtsteil Scham2,3 

µGeschlechtsteil2 DES HENGSTES SchachtWBSH4.0284(DIM) (M), MZ Schächt 

µGeschlechtsteil3 DES BULLEN BullpeesWBSH1.0571 (M), MZ -en (Bullpees STEHT VOR ALLEM FÜR Ochsenziemer, DAS GETROCKNETE 

GESCHLECHTSTEIL DES BULLEN WAR EIN BELIEBTES PRÜGELINSTRUMENT FRÜHERER ZEITEN.) Prügel Säge WG. Smeerpees 

µGeschlechtsverkehr haben verkehren2 

µgeschlossen /nicht geöffnet (Z.B. TANKSTELLE) tō  (Ehr Finsterluken wēērn niX20 hēēl tō weenX83.LAF20.062 – As sē vör tōe|„toe“ 

Döör kēēm, gung sē achterum in de Köök.PEE1.07);  dicht (De Post hett dicht, dat kann ik di sō sėggen. – Dē hebbt dicht över 

Wiehnachten.); dicht tō (De Jağdhund hârr dėn Kopp op de brēden Pōten un de Ōgen „dicht to“!GRK5.2.354); sloten (Hē fohr in 

sloten|„slaten“ Schēēs no de Stadt.KRJ4.065) zu4 WG. tō, tōe Döör, tōe Ōgen zuhaben dicht nahe (dicht bei) offen2 

µGeschmack1 (I.S.V. SCHMECKEN) [smackB|A] [smaakNL]  SmackWBSH4.0582(DIM) (M), MZ-  (ÜBER DEN SCHORNSTEINFEGER: Vun dėn Rōōk 

kriǧǧt hē ėn „Smack“ as de Schinken!GRK3.3.191 – De Wien behēēl sien „Smack“, sien Ruuch veränner sik niX20.SHAK1.803 – Mool wēēr dat 

Eten tō knapp, mool ohn „Smack“.FEJ5.3.116 – Die Soße hat keinen Geschmack. Dor sitt|stickt kēēn Smack in. – Dat hett kēēnH5 Smack.); 

Gesmack (Geev mi man gau ėn Sluck Wien, datt ik ėn annern „Gesmack“ krieǧ!PIT2.252 – Över „Gesmack“ lett sik 

strieden!DLZ20170120KLH) (ni) de Tung dorför (VON DER EIGNUNG ZUM KOCH: Dor|„Dor“ hett hē „de Tung nich för“, dat spȫȫr ik.BUR09.036) 

Beigeschmack Bismack (De Petum|Priem vun dėn Kromer in Bârgenhusen* hârr mool sōōn schârpen „Bismack“!FEJ5.42.578 – 

Wėnn hē spoost, dėnn mutt ēēn lachen, ohn ėn bittern „Bismack“ tō hėbben!FEJ5.41.134) mögen schmecken schmackhaft 

Appetit Geschmack2 (Gefallen) 

µGeschmack2 /Belieben /Lust /I.S.V. Gefallen SmackWBSH4.0582(DIM) (M), MZ- (Trinett*, de Marketendersch, ėn Dēērn is’t no 

mien „Smack“!GRK3.3.176 – Ich habe Geschmack|Gefallen daran gefunden. Ik heff dor Smack|Gesmack op kregen. – „Über Geschmack lässt sich 
streiten.“ Dor sitt|stickt kēēn Smack|Gesmack in. – Das hat keinen Stil. Dat hett kēēnH5 Smack|Gesmack. – Das war nicht nach ihrem 

Geschmack. Dat wēēr niX20 no ehrn „Smack“.PIT2.177 – Das interessiert mich. Ik heff dor Smack|Gesmack op.); Mööǧ (W), MZ-  (›Jēēdēēn 

no sien „Mög“‹, sä de Düvel; dō frēēt hē Törf mit Teer.HEP1.13 – ›Elkēēn no sien „Mög“‹, sä de Jung, ›Voder, eet du man dėn Kōhl, ik eet 

dat Flēēsch‹!ASH.35 – De Bispelen sünd no Pēter* Mârtens* sien „Möög“ utsöcht.FGZ2007.37.12THH); Fâll (M), MZ-  (ÜBER DAS ANDERE 
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GESCHLECHT, GESCHMACKSACHE:  Lang un smâll is niX20 mien Fâll, kott un dick hett ōōk kēēnH5 Schick; over sō vun mien Moot, dat hett 

Loot.WBSH2.0324)  mögen Appetit Ansichtssache (Geschmacksache) Aussehen1 WG. Loot Können (Fähigkeit) WG. 

Vermööǧ gefallen einverstanden WG. no de Mütz 

µgeschmeidig /schmiegsam /einfühlsam /sanft /AUCH: elastisch /gelenkig /drahtig /beweglich smiedig [-di, -ge]  

(M5|M4c 1.a: Un smiedig|„smidi“ wunn sik ehr Gestâlt dėn smâllen Padd döt’t Heidkruut lang!GRK5.2.138 – schon kräftig und elastisch: Ėn 

lütten Purks noch wēēr hē, over stârk un smiedig|„smidi“!GRK5.1.064 – Ehr Neihtüüǧ schōōv Trina* weǧ, wēēk un smiedig|„smidi“ kēēm sē 

ut ehr Eck ruut!GRK5.2.118 – 2.b: VON VERDAUUNG FÖRDERNDER SPEISE: Dat gifft ėn smiedigen Stōhlgang! – 3.d: Sē sä dat mit ėn 

smiedige|„smidige“ Stimm!GRK5.2.035 – 5.: Âll vēēr Weken leǧǧt hē sien Kopp in sien Frisȫȫs ehr „smiedige“ Hannen un drȫȫmt!BUB5.014 

) geschmeidiger smiediger (sanfter und lieber: Sē wēēr in de letzte Tiet noch smiediger|„smidiger“ un smȫdiger weenX83 as 

gewȫhnli.GRK5.2.186 – ÜBER DIE EIGNUNG VON ALT-MESSING FÜR DAS Geelgēten LIEST MAN: Je länger dat dēēnt, sō smiediger|„smidiger“ wârrt 

dat!GRK3.3.184) BETONUNG AUF elastisch smeetsch  (Wat för ėn Dēērn, ehr Hoor un ehr Wassdōōm smeetsch|„smętsch“ un 

smiedig!GRK5.1.066 – Sien Geschichten sünd schârp un beetsch, man ōōk lēēfli un smeetsch|„smeetsch“!QUZ2008.1.013ADD) 

schwächlich1 (schmächtig) WG. smiedig Gelenk (geschmeidig machen) stockend WG. stökerig wohltun (schmeidigen) WG. 

smȫden wohltuend (angenehm, herzerwärmend, lindernd) WG. smȫdig 

µgeschmiert laufen2b (wie geschmiert laufen) stumpf2 (nicht geschmiert) 

µgeschmorte Möhren  Smōōrwuddeln [śmoua-'wud-deln], MZ! 
µGeschnatter Geschwätz WG. Snack, Snackkroom, Gesnöter, Snötersnack, Snackerie, Klönerie, Tünerie, Sabbelie, Sabbelkroom 
µGeschnetzeltes (FLEISCHGERICHT) zerschneiden WG. Snippelsch 

µgeschockt bestürzt WG. bestört, bedēppērt wirr3 (IM KOPF) 

µGeschossdecke Decke2 WG. Deek, Böhn 

µGeschrei Lärm1 WG. Lârm, Striet, Oprōhr, Geschriǧǧ Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… Aufregung2 (EINER MENGE) 
µGeschreibsel schreiben 

µgeschürzter Mund Spitze4 
µGeschüttetes lose 

µgeschützt schulig [-li, -ge](M5 1.a: De doren Hüüs hebbt achter sik Goorns, smuck un „schulig“ bet nerrn no’t Flēēt dool.HEE14.36 

– 2.b: ėn „schuligen“, molligen PlackenHTG02.88 – 3.d: Loot’s dor man hėn, ik wēēt dor ėn „schulige“ Eck!DLZ20061223SPA – in ėn „schulige“ 

Eck vun sien KruuthoffHEE15.052 – 5.: in „schulige“ EckenBMG6.158); schuul (M5 1.a: BEI REGEN AM STRAND: Wėnn dat hier un dor ōōk 

dördrüppel, sō wēēr dat hier in de Strandhütt doch ėn beten schulig|„schuul“!LAF02.070 – BEI ORKAN AUF SEE: Süm|SēX04 lēgen hier 

schulig|„schuul“ ünner dat hōge Ȫver un de Nōōrdōōst kunn süm|ehrX05 nix anhėbben.LAF03.029 – 3.d: GESCHÜTZT UNTERM HOLUNDER: Sien 

Bēēn wulln ōōk niX20 mēhr sō recht un sō sēēt hē hier veel in disse schulige|„schuul“ Eck ünner’n Ellhōōrn.LAF) Schutz WG. Schuul,… 

µGeschwätz /dummes Gerede /Gequassel /Geschnatter /Geplapper (NERVENDES) /Gelaber /Quasseln (NERVENDES) 

/Quasselei (NERVENDE) Snack (M), MZ -s (mit dien dummen „Snack“GRK – Wat schâll de „Snack“, Paul*, ruut dormit!FEJ5.3.211 – 

dummerhaftigen „Snack“EIR); Snackkroom (M), MZ-; dat Snotern o|ö („Kakeln un Snatern“GRK – VON ENTEN BZW. GÄNSEN: Wat hölp nu 

dat Snotern|„Snatern“ un âll dat Gequârk|„Gekwark“?GAR1.73) dat Gesnöter ö|o, MZ- (REIM: Oonten in’t Woter, wat för ėn 

Gesnöter|„Gesnater“!GRK5.1.090 – Dat „Gesnöter“ gung lōōs.HBC5.21 – Ik mağ niX20 dat „Gesnöter“!JSJ.018 – „Gesnöter“LAF – „Gesnater“ 

un GekrieschBFH); Snötersnack (M), MZ- (Wat scheert mi âll dat Snötersnack|„Snætersnack“?GRK5.1.023 – mit Dööntjes un 

„Snötersnack“MYJ8.4.094 – Dööntjes un SnötersnackDIM); Snackerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (NiX20 för dat Geld is hē weǧbleḃen, man för 

de dore dummerhaftige Snackerie|„Snackeree“.BUB5.013 – de dore „Snackerie“LÜT); Klönerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Dat is ėn dumme 

„Klænerie“!GRK3.2.113); Tünerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Wat för ėn Tünerie!PIT2.102); Tüünbüdelie ie|ēē (W), MZ -lie’n (Loot sōōn 

Tüünbüdelie!); Sabbelie ie|ēē (W), MZ -lie’n (Nä, nä, Paul, niX20 sōōn „Snüterie un Sabbelie“, dat’s mi tōweddernX41c!FEJ1.4.279 – 

„Sabbelee“EIR,MYH,BUR); Sabbelkroom (M), MZ- („Sabbelkroom“KCB); Snicksnack (M), MZ- (Erzähl doch keine Märchen! Mook doch niX20 

sōōn Snicksnack!); (BEDEUTUNGSUNTERSCHIED ZU SchnickschnackHOD!); Sermōōn (M), MZ -s („Sermoon“QUZ-GCA) Tratsch Plauderei 

Unsinn (verlogenes Geschwätz) Rede (Geschwätz von gestern) Geschichte2 schnattern WG. snotern plappern WG. 

snötern 
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µgeschwätzig /schwatzhaft rappelig [-li, -ge] („rappeli“ VoderGRK); rappmulig [-li, -ge] (Rappmulig|„Rappmuli“ wēēr hē un 

spöttsch.GRK1.1.038); klönig [-ni, -ge] („klænig“GRK) plapperig Schwätzer|in WG. Rappelbüdel, Rappelsnuut 

µgeschwind gewandt WG. fix, hännig 

µGeschwindigkeit [vaartNL] [fartDK] Fohrt (W) [fo:at], MZ-  (Hē hârr ėn „Fahrt“ mookt as an ėn Hüüschertau vun hunnert 

Fōōt!GRK5.2.258 – Hē hârr orri Fohrt op!); dat Tempo, MZ -s (Hē kann dat „Tempo“ niX20 dörhōlen!BRI06.103 – Wi jogen mit sōōn 

Renntempo söḃentig dor oplōōs!BRE10.079 – De Grȫnen föddertX43b ėn Grenz bi’t „Tempo“!RB20040220LEU) in rasender Fahrt mit 
flēgenPa1-Adj Fohrt (De Wind drēēv uns Seilbōōt „mit fleegen Foahrt“ no Huus!KIR26.071); umschreibend: (Dō hârr ik orri wat op’e Klock!) 

Geschwindigkeit drosseln Fohrt aflotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; Fohrt tōrüchnehmenB23 [e:/i-ei-o:]; Fohrt drōōsselnB96 ['drous-

seln] Geschwindigkeit begrenzen Fohrt vörgeḃenB22|Q09a ['föa-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]  Vorgabe 

(Geschwindigkeitsbegrenzung) WG. Fohrtvörgoov Tachometer (Geschwindigkeitsmesser) WG. Tachometer, Fohrtmeter,… 
Klappe WG. Drōōsselklapp 

µGeschwister Geswister MZ!; [brothers and sistersB|A] Brȫder un Süstern|Swestern 
µgeschwollen hochtrabend 
µGeschworene, der|die Schöffe WG. de Ēēdsworen 

µGeschwulst &47 /Knoten /Schwellung /Beule (AM KÖRPER) [boilB|A] Buul (W), MZ Bulen; Knuppen (M), MZ -s ; Swulst 
(W), MZ -en (Kruup-dör’n-Tuun wârrt as Hēēlmiddel bi Sweren un „Swulsten“ bruukt.PED3.077) harmlose Geschwulst  

Grützbeutel (GUTARTIGE TALGGESCHWULST, ZUMEIST IM KOPFHAAR) Grüttbüdel (M), MZ -s Beule (Geländeerhöhung) WG. Buul Ärger 
Schöllkraut WG. Swulstkruut Beulenpest Hautschwellung WG. Quaddel Knospe WG. Knupp, Knuppen Erhöhung WG. Knuppen 

Pudding (Grützbeutel) WG. Grüttbüdel Essen8 (Gerichte) WG. Grüttbüdel Gundermann WG. Kruup-dör’n-Tuun 

µGeschwür Beule Nagelbettentzündung entzünden2 (sich entzünden) WG. sweren 

µGeselle /Handwerksbursche /Handwerksgeselle Handwârksbursch (Ik wēēr je al wat wėnnt vun mien 

Handwârksburssentiet.PVB36.06STAC); Handwârksgesell (M), MZ -en (De Handwârksgesell schrifft ėn Vėddelstunn mēhr op.GKA5.021 – 

Meister un „Gesell“ dreihen sik um.FEJ5.3.220); Gesell (M), MZ -en  (Ėn ōl’ „Gesell“, hâlf Timmermann, hâlf Moler, dē holp ėm bi sien 

Buden, lēhr ėm wat tēken un dat Riettüüǧ bruken!GRK3.3.101) Maurer (Maurergeselle) WG. Muurgesell uu|üü, Muurmannsgesell uu|üü 

Müller (Müllergeselle) WG. Möllergesell, Möllerbursch  Schuster (Schustergeselle) WG. Schōōstergesell Zimmerer 

(Zimmerergeselle) WG. Timmergesell Kerl Bursche (AUCH BEIM ALTEN MILITÄR, junger Mann|Kerl) WG. Bursch, Putzer,… 

µGeselligkeit (Umgang) Gesellschaft1 WG. Sellschop hėbben 

µGesellschaft1 Sellschop (W), MZ -pen|-s  (Ik wēēt niX20 mēhr, wat för ėn „Sellschop“ dat wēēr, wō wi inloodt wēērn.BUR14.031 – 

KAFFEEGESELLSCHAFT: De Sellschop|„Sellschopp“ kēēk ehr no.PEE1.09 – HOCHZEITSGESELLSCHAFT: De ēērste „Sellschop“ stolzēēr över de lütte 

Brüch.RMD2.021) I.S.V. Verein /Körperschaft (Düütsche Sellschop för’t Bârgen ut SēēnōōtRB20030627LEU – Hē fȫhrt de Kass för uns’ 

Sellschop. – Reed in’e Nedderdüütsch SellschopY04.052SAJ – Max-Planck-Sellschop.RB20030325LEU – Mz: LITERARISCHE GESELLSCHAFT: Wi 

hebbt drēē literoorsche Sellschops|„Sellschopps“, de Hebbel-, de Storm- un de Groth-„Sellschopp“|Sellschop.BRI06.099) I.S.V. 

Versammlung (Z.B. PRIVAT ODER IM VEREINSLEBEN) (Hē wēēr tō ėn hēēl vörnehme Sellschop|„Sellschopp“ inloodt.DLZ20020511LÜT – 

Vunoḃend schâll ik tō Sellschop.) Kaffeegesellschaft [to visitB|A] KaffevisietALT (W), MZ -sitenALT [-wi-'si:-ten] (Mz: Wi hebbt 

vunnomėddağ Kaffevisiten. – Wi wēērn ēhrgüstern tō Visiten. [Besuch2]) JMD. Gesellschaft leisten u.ä. (Hest du gōdeX50 

Sellschop hatt op’e Reis? – Drink noch ēēn tō Sellschop! – Kannst mi ėn beten Sellschop dōōn.) Gesellschaft haben /Umgang 

haben /Geselligkeit erleben /Gemeinschaft erleben – JMD. zur Gesellschaft haben U.Ä. tōhölphėbbenB11 (I.Ü.S.!) 

(Annerletzt hârr ik ėm bi ėn GollenM4a Hochtiet tōhölp.)Reisegesellschaft  Reisegesellschaft /AUCH: üble Gesellschaft 
Sellschop (Mit de dore Sellschop schull ik tōhōōp in’t Twischendeck husen!PVB36.06STAC – Dat wēēr ėn wille Sellschop.PVB36.11STAC) 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sellschop för dat Ophölpen vun de Wēērtschop (De „Sellschop“ för dat Ophölpen 

vun de Wēērtschop hett ėn List vun Vörslääǧ opstellt.RB20041112LEU) Muttergesellschaft  Muddersellschop 

Betreibergesellschaft  BedrieversellschopQ09g Lagerhausgesellschaft Logerhuussellschop (De Bremer 

Logerhuussellschop|„Lagerhuussellschopp“ hett twēē niede Hâllen för dat gröttste Hōōchregoolloger in Eurōpa opstellt.RB20030926LEU) 

Fluggesellschaft Floğsellschop o|u|ōō [floch-, fluch-, flouch-] (De israēēlsche Floğsellschop|„Flog-Sellschupp“ ›El Al‹ hett no 
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dėn dubbelden Anslağ âll ehr Flööǧ afseǧǧt.RB20021128KOM); Flēgersellschop üble Gesellschaft Bagoosch (W) [ba-'go:sch], MZ -

gojen [-'go:-schen] Ungeziefer Schutz WG. Schuul begleiten1 WG. tōhölphėbben Nachsilbe -schaft 

µGesellschaft2 (DIE ÖFFENTLICHKEIT) Sellschop (W), MZ -pen|-s (De butenlannschen Lüüd schüllt mēhr ėn Dēēl wârrn vun de 

„Sellschop“ in Düütschland.RB20060714LEU – Dat löppt âllns as smeert in uns’ „Sellschop“.GKA5.021) Schichtung zusammen WG. op’n 

Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Nachsilbe -schaft 

µgesenkt hängen|halten (Kopf) vornüberbeugen WG. nülen, nüül hangen|sitten… 

µGesetz dat Gesett, MZ -en  (Süm|SēX04 hârrn sik över dat Gesett um’t Inwannern in de Wull.RB20020319SHUC – kēēn normoolM3 

„Gesett“BMG3.011 – Mz: Hē hett de Gesetten broken.RB20020816LEU – Koomt vėllicht ōōk noch „Gesetten“, wat wi dörḃt in unse 

Bedden?BMG1.016) Grundgesetz Grundgesett  (Dat dore Recht is mit dat Grundgesett överēēns.RB20020130KEG – Hamborger 

Richters dörḃt niX20 gēgen de Grundsätz vun dat „Grundgesett“ verstȫten!VHH.ART63) Zuwanderungsgesetz dat Tōwannergesett  
Verfassung WG. Verfoten Einwanderung WG. dat Tōwannern 

µGesetzgebung GesettgeḃenP5|Q09c (W) [-ge:-ben, -ge:m], MZ -s Steuergesetzgebung Stüürgesettgeḃen 


P5(Nachsilbe -ung) 

µgesetzlich vun’t Gesett her (Dat geiht um de Lüüd, dē vun’t Gesett her versekert sünd.RB20030704LEU) 

µGesicht1 dat Gesicht, MZ -er, MZ -en  (Wat wēēr’t ėn ōōltM3 „Gesicht“, mit dēpe Fōlen un mit blaue Ōgen!GRK5.1.200 – Hē hârr ėn 

lüttM3 rundM3 „Gesicht“!GRK5.2.259 – Kēēn Wulk is in de blaue Luft, kēēn Fōōl in dit „Gesich“!GRK5.1.197 – Du kummst di vör, as hârr di 

ēēn in’t „Gesicht“ spegen!RMD2.053 – Wat mookst du för ėn „Gesicht“, dor kannst je Rötten un Müüs mit bangmoken!CGN1.019 – Mz: De 

„Gesichter“ drückt sik an’e Ruten!GRK3.3.088 – Ik heff mi süm|ehrX06 „Gesichter“ ansēhn!BUR14.055 – De Gesichter hârrn hatte Fōlen, 

ingroovt vun ėn hattM3 Leḃen!PVB36.11STAC – Hamborğ* hett twēē „Gesichter“!LAF08.023  –  Dėnn wârrt hē âll de lustigen „Gesichten“ 

wies!HEE11.011 – Mit vergnȫȫǧte Gesichten gungen süm|sēX04 dorop in!KLW1.021); Snuut (W), [śnu:t], MZ Snuten  (VOR ALLEM DIE NASE-

MUND-PARTIE! Wat mookt hē ėn schēve „Snut“!GRK5.1.125 – Minsch, wat mookst du blōōts för ėn „Snuut“?BRE07.028 – Nu mook mool ėn 

anner’ „Snuut“!BRI10.55 – Ut jēde Ruut kickt ėn Snuut. – Hē kriǧǧt wat op’e „Snut“.KIR42.090 – Ik slōōğ ėm „an de Snuut“!PIT2.074 – Dat 

kann ik an’e Snuut sēhn, watt dat ėn Holstēner is.PVB36.17STAC – Dor sēēp hē sik un schroop de „Snut“.MYJ8.4.091) Miene 

/Gesichtsausdruck Mien (W), MZ -en  (De Dicke süüfz un bekēēk sik mit ėn beduurlige „Mien’“.GRK5.2.456 – kēēn Troon, kēēn 

„Mien“GRK1.1.250 – FABEL: De Hoos nēhm ėn gewâltig hȫhnsche „Mien“ an!PVB08.33MYG – Hē vertrock kēēn Mien.PIT2.089) Vorsicht, 

VERWECHSLUNGSGEFAHR: (Ėn openM4a Gesicht IST ETWAS ANDERES ALS ėn Opengesicht|„Apen-Gesicht“!CGN1.010) X-gesicht 

(CHARAKTERISIEREND, AUCH NECKEND ODER SPÖTTISCH|HÄMISCH) Affengesicht Opengesicht („Apengesicht“FEJ1.3.197) Fratze FratzDERB 

(W), MZ -en Maulwurfsgesicht Mullworpsgesicht („Mullworpsgesicht“PIT2.095) rundes Gesicht /Vollmondgesicht 

Vullmoongesicht („Vullmondgesicht“EIR); Plummengesicht („Plummgesicht“FEJ1.2.151) glatt1 (glatt, faltenlos) Falte2 

Rinne2 Mund WG. Snuut scharf2 WG. ėn schârp Gesicht mürrisch WG. suur Gesicht rasieren (rasiert) WG. schiersnutig 

µGesicht2 verziehen /BEWUSST ein verzerrtes Gesicht aufsetzen /Fratze ziehen /Grimasse schneiden [snoutB|A] schēve 

Snuut treckenB21c [ä-o-o] (Sē trock ėm ėn „schewe Snuut“.WBSH4.0303); schēēfM3 Muul mokenB54a (Süm|SēX04 moken ėn schēēfM3 

Muul.PIT2.079 – Sē trock ėn schēēfM3 Muul|„scheef Muul“.BRI10.67) launisch (misslaunig, eigensinnig, bockig) WG. luunsch, mucksch, 

muulsch, nücksch, wedderli, afsinns aufgeregt (sich leicht aufregend, launisch, gereizt) WG. kabarietsch launischer Mensch WG. 

Snutentrecker Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen verziehen1 WG. vertrecken, trecken 
µGesicht Einbildung (Vision) WG. Inbillen, Vischōōn 

µGesichtsrose /Blätterrose (HAUTKRANKHEIT) Bellerrōōs (W), MZ -rōsen  („Bellerroos“FEJ) Gürtelrose WG. Gördelrōōs, Swellrōōs 
µGesindel Pack 

µGesinge /Singerei /Singsang (ALLE AUSDRÜCKE ABWERTEND) dat Gequârk, MZ- (DER TEUFEL FORDERT: Seǧǧ di lōōs vun dat „Gequark“, 

wat ēēn singen deit in de Kârk!GLH2.21) 

µGesinnung /Denkweise /Denkungsart /Einstellung Dėnkwies (W), MZ -en (VORSCHLAG EINES FESTEN KALENDARISCHEN FASTENTAGES 

GEGEN DAS FRESSEN: Sōōn „Denkwies“, ōōk de Vörsatz al, verlichtert dat Geweten!BMG1.102) 
µGesinnungslump Opportunist 
µGesocks Pack 
µgesondert eigens 
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µGespann Gespann (VON OFT 4 ODER MEHR PFERDEN)WBSH4.0722) dat|de Spann (S|W), MZ -en  (ēēn „Spann“ Peer no „de“ 

annerGRK5.2.500 – vēēr „Spann“ niede PeerGRK5.2.048 – drēē „Spann“ PeerBCJ5.2.093) Gespann mit WagenWBSH4.0722 dat 
Spannwârk, MZ -en, MZ -s, MZ=EZ (Hē wēēr dor mit sien Spannwârk|„Spannwark“ merrnmanġ.LAF08.067 – Vele Privootlüüd hârrn 

dōmools noch ėn Spannwârk|„Spannwark“.Y66.040TSJ – De Öllern hebbt ėn beten Land, dat licht mit ēēn Spannwârk|„Spannwark“ regēērt 

wârrn kann.FEJ5.3.457 – Ėn Buur kēēm mit sien Spannwârk vörbi.BRE10.038 – Uns kēēm ėn Spannwârk|„Spannwark“ in de Mȫȫt.BMG4.119 – 

„Spannwark“WBSH4.0722,SPA5.014,LAF,EIR – Mz: Is nu lang her, as tōmeist Spannwârken|„Spannwarken“ mit Peer un Wogen de Stroten 

lanġs fohren.BMG4.095 – „Spannwarken“LAZ20111001STMH – Ėn Buur kēēm mit sien Spannwârk vörbi.BRE10.038 – Bides hârr sik al ėn Rēēǧ 

Spannwârks|„Spannwarks“ op beide Sieden vun de Schranken ansammelt.KRM1.068 – Hē stell twēē Spannwârk tō 

Verfȫgen.LAZ20010323STMH); dat|de Spann (S|W), MZ -en (De „Spann“ rullt ōōk as Fōhrwârk op de Stroot.BMG1.144) mit einem 

Gespann arbeiten schirrwârkenB54b  Gespannarbeit dat Schirrwârken, MZ- Gespannvorführung (Z.B. ANLÄSSLICH EINES 

RENNENS ODER TURNIERS) dat Schȫȫnfohren ['schoin-fo:an], MZ- Fuhrwerk WG. Fōhrwârk 

µGespann (mit dem Gespann arbeiten) arbeiten3b 
µgespannt neugierig WG. nieschierig 

µgespeist essen1 WG. tō Lief hėbben 

µGespenst Spuk1 (Spukgestalt, Gespenst) WG. Spȫkelkroom, Spȫkelie, Spȫȫk, Spȫkelsch, Spȫkel 

µGespenstergeschichte Erzählung2 WG. Vertellersch, Lüttgeschicht, Kottgeschischt; Spȫkelgeschicht 
µgespenstisch (gespensterhaft) unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) 

µGespräch1 /Unterhaltung Snack (M), MZ -s (Ōha, hē kunn ōōk netig un osig weenX82, kunn dėn „Snack“ stȫren un sō recht mit 

Willen Stank moken!GRK5.2.133 – De Snack kēēm op wat anners.PIT2.093 – Sōdro du mit ėm „in’ Snack“ kummst, frooğt hē di 

dat.BUR09.017); ÜnnerhōlenP5 (W), MZ -s;  dat Gespreek, MZ -en (Die Unterhaltung stockt: Nu is dat still, nu is gōōtX50 Lien 

seien!WBSH3.0485) im Gespräch aufhalten  in’ Snack ophōlenB38 (De Keerl kunn de Lüüd bannig in’ Snack ophōlen.PVB36.16STAC – 

Loot di niX20 „in’n Snack ophooln“!BRI10.32) Geplauder Selbstgespräch Plauderei Gerede Thema Gesprächsbeitrag 

Lein WG. Lien seien Unterhaltung (Wege-Unterhaltung) WG. dat Ünnerhōlen unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, 

unfreundlich) WG. kretelig, netig Nachsilbe –ung (Unterhaltung) 

µGespräch2 /Interview Snack (M), MZ -s (Dat sä dėn Boos vun’e IG-Metâll bi ėn Snack mit ėn Blatt.RB20020125LEU);  BefrogenP5 

(W) [be-'fro:-gen], MZ -s 

µGespräch3 suchen (Lass uns mal wieder … Loot’sX07b man wedderX41a ėn Wōōrt|„en Wort“ mitėnanner „snacken“!HFM.082 – Ich muss 

mit dir reden … Ik mutt mool mit di snacken! – SCHERZHAFT: Ik „will di an de Woll“|Wull!HFM.175 – ERNSTHAFT: Ik mutt ėn ēērnsthaftigM3 Wōōrt 

mit di snacken!) reden3 Thema (GESPRÄCHSSTOFF) 
µGespräch Zuspruch 

µGesprächsbeitrag /Redebeitrag /Einlassung Snack (M), MZ -s (Sō wēēr Lampe* sien „Snack“ un sō wēērn sien stillen 

Gedanken!GRK3.3.185 – Sē sä nix dortō, ehr much de „Snack“ wull niX20 gefâllen.FEJ5.3.236) 

µGesprächspause überbrücken Floskeln: (Also weiter! Dėnn man tō! – Jo! – Joooo…! – Is je sō! – Is je âllns as dat is!) 

µgesprenkelt sprenkeln WG. sprenkelig bunt WG. bunt 

µGestalt (Person) /AUCH: Form /AUCH: FassonFR GestâltHOD (W) [ge-'śta:lt], MZ -en  (PERSON: Ėn lütte krumme „Gestalt“ slēēk sik dor 

langs de Stiegen!GRK5.2.335 – PERSON: Op ėn Mool düker dor ėn „Gestalt“ op, ėn Mann!FEJ5.3.226 – FORM: Wind un WedderX41d kunn ēēn 

wiethėn andüüdt sēhn an’t Linntüüǧ vun’e Möhlen un süm|ehrX06 „Gestalt“!GRK5.2.326 – FORM: Ünner Detelf* sien Opsicht krēēǧ de Goorn 

ėn hēēl anner’ „Gestalt“!GRK5.2.040 – PERSON: Dat wēēr Ebbtied, buten wannern de Krautfruuns as lüttje „Gestalten“!GRK3.4.428); Schick 
(M), MZ-  (Ünner Detelf* sien Opsicht krēēǧ de Goorn mit wēnig Mȫhǧ „Schick“ un Ansēhn!GRK5.2.040 – Mien smucke Hōōt, dē kriǧǧt 

mien Dooğ kēēn Schick wedderX41a!PIT2.083) Figur WG. Figuur Wachstum (Wuchs) WG. Wassdōōm Ordnung4 (geschmacklich) 

WG. kēēn Schick Proportion WG. kēēn Schick Zustand2 WG. Tōstand, Verfoot, Schick Segel2 

µGestalt Spuk1 (Spukgestalt, Gespenst) WG. Spȫkelkroom, Spȫkelie, Spȫȫk, Spȫkelsch, Spȫkel 

µgestalten Gestâlt geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; gestâltenB61b|WBH&H [ge-'śta:l-ten] schaffen1 WG. schopen, moken 
µgestampft (Gestampftes) Mus 
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µGestänge /Gestell /Lattengerüst Gestänge dat Gestäng [ge-'śtäng], MZ -en (METALLGESTÄNGE IN DER SCHLACHTEREI, ZUM AUFHÄNGEN 

DER FLEISCH- UND WURSTWAREN; SO ETWAS WAR FRÜHER EIN Rėck ODER EIN Wiem!) Gestell mit EINER ODER MEHREREN waagrechten Stangen 

dat Rėck, MZ -en  (IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck|„Rig“ Bȫȫr lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507); (Z.B. AUCH: Flaschenrėck, 

Kannenrėck, Puttrėck, Schöttelrėck; Klēderrėck, Tellerrėck, Tüüǧrėck, Bōhnenrėck) Bohnengestänge (lange Stoken verkrüüz, 

överkrüüz, krüüzwies) dat Bōhnenrėck umfangreicheres Gestell Stelloosch (W), MZ Stellojen  (Bi’t Sogen mit de grōte Sooğ 

hett frȫher ēēn Mann boḃen op de „Stilloog“ stohn un de annere dorünner.GOE.200) zu anderen Zeiten WAR BZW. andern Orts IST dat 

Rėck AUCH EIN Zaungestänge = Lattenzaun [Zaun2] zu anderen Zeiten war dat Rėck AUCH EIN Trenngestänge (BESTEHEND AUS 

NIEDRIGEN TRENNSTANGEN ZWISCHEN DEN TIEREN BZW. ZWISCHEN DEN TIEREN UND DER LOHDIELE: Kōhrėck, Peerrėck, Swiensrėck) zu anderen Zeiten 

war dat Rėck AUCH EIN Hängegestänge AN DER LOHDIELENDECKE ZUR LAGERUNG SPERRIGER GERÄTSCHAFTEN: (Hē lang sik ėn Flöör „vun’t Reck“ un 

klopp ėn Lech mit af.WBSH3.0441(DIM) [Dreschflegel WG. Flöör Dreschtenne WG. Lech]) AUCH dat Brōōtrėck WAR EIN 

Hängegestänge AN DER DECKE VON LOHDIELE, BACKSTUBE ODER SITTELSCH. [Sitz1 WG. Sittelsch] zu anderen Zeiten war dat Rėck AUCH EIN 

Sicherheitsgestänge = Geländer [Geländer] zu anderen Zeiten WAR BZW. überregional IST dat Rėck AUCH EIN 

Hühnersitzgestänge  (De Hohn geiht mit de Hȫhner „to Reck“.WBSH4.0052 – Kreiht de Hohn „to Reck“, liǧǧt dat WedderX41d in Schiet un 

Dreck.WBSH4.0052(DIM)) erhöhter Hühnerstall BZW. um Wöhrden herum DAS Hühnersitzgestänge: Wiem|Wiemen (M), MZ -en 

(Süm|SēX04 hârrn ėn Hȫhnerkoḃen tōrechtklütert, mit Utlōōp un „Wiem“ un âllns!HEE11.037 – „Wiem“FEJ,LAF,KIR,BCJ – vun’ „Wiemen“ 

rünnerKAH – rin un tō „Wiemen“KAH – „Wiemen“KIR,BUR) Räuchergestänge (HOLZGESTELL ZUM AUFHÄNGEN DER RÄUCHERWARE, DER WÜRSTE UND 

SPECKSEITEN:) Wiem (Mettwüst in’ Wiehm“MAE); Rȫkerwiem („Rökerwiem“BCJ); RōōkwiemWBSH4.0142 („Rokwiem“BCJ); 

SpeckwiemWBSH4.0733 Regal WG. Regool, Bȫȫrrėck, Sticken Gitter Bock2 Gerüst Gestell Stange (Bohnenstange) WG. 

Bōhnenstang, Bōhnenstoken, Bōhnenschacht 
µGestank Geruch (übler Geruch) 

µgestatten erlauben1 WG. loten, tōloten, dörgohn loten, mit dörloten, Verlȫȫf geḃen,… 
µGesteck Grabstrauß (Grabgesteck) 

µGestell /Wagengestell dat Stell, MZ -en Vordergestell (DAZU DIE DEICHSEL) dat Vörstell Hintergestell (DAZU HOLM, 

LANGBAUM) dat Achterstell (DER WAGNER HIEß IM NIEDERDEUTSCHEN RAUM NICHT GESTELLMACHER, SONDERN StellmacherNID, VON Stellmoker!) 

Ackerwagen2 WG. Stell Stellmacher WG. Stell Galerie WG. Zwickstell Gestänge WG. Stelloosch u.ä. Gerüst Bock 

Jammergestalt WG. Gestell 

µgestern güstern (Op’t lēēfst wull hē vergeten, wat „güstern“ weenX83 is!GRK5.2.111 – In’ Keller prȫȫvt sē de Melk vun „güstern“, 

mookt Fingern spitz un tippt süm|ehrX05 an de Lippen!GRK3.3.195 – Dat WedderX41d wârrt vundooğ sō, as dat güstern un ēhrgüstern 

weenX83 is.HDI02.074) gestern Abend güstern Oḃend ['o:-bend, o:m] (Hē wēēr al „güstern Abend“ niX20 op sien Schick 

ween!GRK5.2.140 – Un „gistern avend“, as de Bohnmeister noch kott vör Düüsterwârrn tō Besȫȫk kēēm,….BFH03.012 – Bet tō 

fiefhunnertdusend Minschen hebbt „güstern abend“ fastseten, as de Strōōm för ėn hâlv’-Stunns Tiet utfullen wēēr!RB20030829LEU – Över 

grōte Dēlen vun Düütschland is „güstern Obend“ ėn UnwedderX41d överweǧtrocken.NDR20060708NIP) vorgestern ēhrgüstern ['eia-güs-

tan]  (De Brēēf is „ehrgüstern“ afschickt!BRE10.014 – Bi unse grōte Dochter is „ihrgüstern“ ėn lütten Jung ankomen!KIR29.56 – Dėn Kutter 

hett hē sik „ihrgüstern“ kofft!FOG7.1.184) das Gestern dat Güstern; dat vun güstern (Dat vun güstern loot’sX07b man vergeten!) 

Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet 

µgestikulieren /MIT ARMEN, HÄNDEN, GERÄTSCHAFTEN fuchteln handsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Prt: Dor kēken Lüüd no de Elv dool 

un handslōgen|„handslagen“ un debattēren.LAF11.047); weihârmenB56c ['wai-a:rm’] (Prt: Hē rēēp un „weiharm“ as ėn Windmöhl.CGN7.187); 

mit…fōhrwârkenB54b ['foua-wa:r-ken] (Prt: Hē fōhrwârk|„fohrwark“ mit’n Scheerm in’e Luft rum.BRE03.065); mit…fuchelnB97; 

fechtenB71 ['fä-chen] (Prt: Persetter wies mit de Fingern in’t Bōōk un „fecht“ mit de Ârms.GRK1.1.042 – Bi sien Reed op’n Disch snack hē 

un rappel un fecht mit de Ârms rum.PIT2.099); mit…ârbeidenB52 ['a:r-bai-den, 'a:r-bai’n] arbeiten4c WG. fōhrwârken betteln WG. 

fechten, snurren, bedeln,… wedeln WG. widdeln, fucheln 
µGestöber Schneetreiben (Schneegestöber 
µgestorben (gestorben sein) tot 
µGesträuch Unterholz 

µgestreift [stripedB|A] striepig [-pi, -ge] (Gefängniskleidung Sē hârr de Lüüd mit de „striepige“ Kledoosch in’t Visēēr.BUR01.21) 
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µGestrüpp Strauchwerk Unterholz Bart 

µGestüt /Hengststation (Z.B. HOLSTEINERZUCHT IN WÖHRDEN) Hingststatschōōn (W) [-śta-'tschoun], MZ -s   Gestütbuch dat 

Statschōōnsbōōk, MZ -bȫker Station WG. Statschōōn, Rakētenstatschōōn, Nettstatschōōn, Wėbbstatschōōn 
µgesucht werden Suche 

µgesund1 /drahtig /fitB|A krâll [kra:l] ['kra:-le]  (KRABBEN: Kraut, leḃendig un krâll|„krall“!GRK5.1.053 – ›DRAHTIG‹ WIE FLACHSGARN: De Dēērn 

is sō krâll|„krall“ as flässen Droht!GRK5.1.357 – Kiek dē lütt’ Kööksch, wo flink un krâll|„krall“!MYJ8.4.103 – Sē wēēr ėn beten süük in’e 

ēērsten Johren, dėnn kēēm sē no’n Paster un dor worr sē krâll|„krall“.LAF17.077 – VOM NEUGEBORENEN: De lütte Jung wēēr krâll|„krall“ un 

leev.LAF11.016 – Trinett*, de Marketendersch, dat is ėn krâlle|„kralle“ Dēērn!GRK3.3.175); [soundB|A] sund|sunne (M5 1.a: Nä, lēver 

„sund“ un gōdenX50 Mōōt as krank un in’e Heid!GRK1.1.024 – Dat Lōōf vun’e Kantüffeln wēēr noch „sund“.GRK5.2.148 – De Jung leevt un is 

„sund“!FEJ5.3.221 – Du büst niX20 „sund“, di deit wat wēh!FEJ1.2.046 – Hē wēēt niX20, watt hē wedderX41a „sund“ wârrt.MYJ7.11 – Hōōl di 

„sund“, Line!LAF11.041 – Drȫȫm man, sloop di man wedderX41a „sund“!LAF10.038 – 2.b: sunnen|„sunn“ VerstandGRK1.1.060 – 3.d: ›Is bȫȫs 

schood, datt wi opstunns sōōn „sunne“ Tiet hebbt!‹, sä de Aftēker tō Dokter un Afdecker.HEP1.42); gesund|gesunne  lebhaft 

munter WG. krâll un kregel flink WG. krâll {Gewitter munter rüstig} WG. krâll 

µgesund2 Fragen nach der Gesundheit: Wie geht’s? Wo geiht? (Prs: „Wo geiht“, Herr Admirool?FOG7.2.203 – „Wo geit“ dien 

Jung dat?LAF08.012 – Un „wo geiht“ ėm dat?FEJ5.3.112 – Wo geiht’ mit ėm? – Prt: Ik schull mool frogen, „wo“ Alma* dat „gung“.LAF17.022); 

Wo hest du dat? („Wo hesst du dat?“WBSH2.0681) Geht’s gut? Hest dat gōōtX50?; Büst du gōōtX50 tōweeǧ?  Geht’s nicht 

gut? Hest du dat ni gōōtX50? Antworten: op’n Damm (Ik bün wedderX41a op’n Damm|„up’n Damm“!HFM.134); tōhȫȫch|hōōch 

(Hē is wedderX41a tōhȫȫch. – Sē is al wedderX41a hōōch.); geiht (Dat geiht.); mutt (Mutt je.); Betern (W), MZ- (Das Kind ist auf dem 

Wege der Besserung. Dat Kind is „in’e Bętern“, is over noch recht sōōn beten kukerig.WBSH3.0358(DIM)); sien Schick (ABWIEGELND alles o.k.: 

Dat hett âll sien Schick|„sienen Schick“!HFM.076); TruurspeelQ17 eel|illÄLTER (ABWINKEND, gar nicht gut: Dat is ėn 

Truurspeel|„Truerspill“!HFM.091) grüßen 

µgesund3 machen /heilen /kurieren [to cureB|A] kurērenB59a [ku-'reian]   (Hier kunn sē sik kurēren loten.PIT2.037) schlafen4 

(GESUND SCHLAFEN) zurechtbekommen (GESUND PUSTEN) WG. tōrechtpuusten 

µgesund4 pflegen /aufpäppeln oppepelnB96) 

µgesund5 werden /gesunden /genesen /wieder auf die Beine kommen /sich bessern sik beternB98 (Hē hârr sik|„harr sik“ 

gau betert|„bętert“, un dat kēēm mit vun ehr Pleeǧ un Opwohren.GRK5.2.146 – „sik“ noch gor niX20 „betert harr“PIT); beter wârrnB12 [wa:rn] 

(Inf: Kann Brōder noch wedder beter wârrn|„bęter warn“?FEJ1.3.035 – datt hē gor niX20 „beter warrn“ wullPIT – Prs: Ik wârr|„warr“ bâld 

wedderX41a beter|„bęter“.FEJ1.2.159 – wedderX41a „beter warrst“BRI – „ward“ hē wedderX41a „beter“PIT – Kjtv: datt ik noch leev un „bęter 

war“GRK – wėnn hē man blōōts wedderX41a „bęter war“FEJ1.2.160 – Plqu: „weern“ wedderX41a „bęter warn“TRP); beter weenB10(Prt: „büst“ 

du morgen wedderX41a „beter“EIR – Prt: KRANK: Över twēē Johr hârr hē dor nu al legen, de junge Keerl, un ümmer wēēr|„weer“ hē noch 

niX20 beter|„beter“!BRE10.043); sik kurenB59a (Hē kuurt sik. – Schasst man|mool sēhn, wat dien Geschäft sik kuurt!HEE11.061); sik 
komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Sē kummt sik wedderX41a. – Kjtv: KEIN GRUND ZUR SORGE: Grōōtmudder wēēr slecht, man 

sē wēēr je mitünner mool lēēǧ, ōl’ Lüüd, dē kēmen sik|„keemn sik“ wull wedderX41a!GRK3.3.217); wedderX41a hōōchkomenB35 (Hē kann 

gor niX20 wedderX41a hōōchkomen.); wedderX41a op de Fȫȫt komenB35 (Prt: Ēērst eḃen vör Brest kēēm hē wedderX41a in de 

Fȫȫt|„kähm he woller in de Feut“.DAJ.10); wedderX41a tōgang komen (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Hē „kummt weller to gang“!HFM.034); 

sik berappelnB97 sich nicht bessern sik ni betern; ni beter wârrnB12 (Hē wârrt gor niX20 beter.); ni wedderX41a wârrn (Kjtv: 

De Dokter hârr ėm seǧǧt, sē worr niX20 wedderX41a|„worr nich wedder“.BUR04.110 – Pa2: Hē is niX20 wedderX41a worrn|„nich wedder 

worrn“.BUR05.099) Besserung heilen anwachsen WG. anhēlen aufraffen überwinden1 krank3 WG. lēēǧ, slecht 

µGesunde (der|die) de Gesunne|Sunne (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] („De Gesunne“ wēēt niX20, woans ėn Kranken 

tōmōōt is.BUR09.055) 
µgesunden gesund5 werden 
µgesunden (Z.B. VON WUNDEN) heilen anwachsen 
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µGesundheit  Gesundheit (W), MZ- (Ik krēēǧ jüm|juunX03 Brēēf bi gōdeX50 „Gesundheit“!GRK5.1.026 – Sien Hoor wēēr bruun un 

böstendicht, „Gesundheit“ lücht ėm ut’ Gesicht!GRK3.5.235); Hōōl di sund! (Hōōl di sund|„Hool di sund“, Line!LAF11.041) 

Gesundungswünsche Gude Betern! (Hōōl di fuchtig! – Gute Verdauuung! Hōōl de Achterpōōrt open!WBSH1.0152) Energie2 

(UNVERWÜSTLICHE GESUNDHEIT)  WG. Kalluun, Drift, Karmum, Damp niesen 

µgesundschreiben gesund-|sundschrieḃenB32|Q09a [-schri:-ben, -schri:m] [i:/i-ei-e:] (Dat duur ėn vēēr-Wekens Tiet, dėnn hârr 

de Dokter ėm sundschreḃen|„sund schręwen“!PVB36.13STAC) Zeit3b WG. ėn x-Wekens Tiet 

µGetier kriechendes Getier dat Kruuptüüǧ, MZ- (Un Gott mook dat Vēēhtüüǧ, dat Wild in’e Feldmârk un ōōk dat „Kruuptüüch“ 

op’n Ēērdborrn.SHAK1.009) Gewürm dat Gewörms, MZ- (De Minsch schull regēren över de Fisch, de Vogeln, dat Vēēhtüüǧ, dat Wild 

un över âll dat „Gewörms“, wat op’e Ēēr krupen deit.SHAK1.010) (STARK ABWERTEND) Ooskroom (M), MZ- (Ik fang ōōk mool Sēēflack un 

Muscheln un annern „Ooskrom“ in de Kurr.FOG7.1.075) Kinderschar (Kroppzeug) WG. Kruuptüüǧ Kram (Kleinkram) WG. Kruuptüüǧ 

Unkraut WG. Ooskroom Ungeziefer WG. lütt Vēēhtüüǧ Qualle WG. Sēēflack Fischfanggerät WG. Kurr 

µgetigert (gelb getigert) Katze WG. geelbunt 

µGetöse Lärm1 WG. Lârm, Striet, Oprōhr, Geschriǧǧ,… Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… Aufregung2 (EINER MENGE) 

µGetränk /BITTERER, KÖSTLICHER, HEILENDER Trank /ERFRISCHENDER, LABENDER, KÜHLER Trunk [drinkB|A] Drunk (M), MZ DrünkWBH&H (Dor 

wēēr kēēn Tiet, ėn „Drunk“ tō nehmen.GRK5.2.272); dat GedränkHOD, MZ =EZ, MZ -en (Süm|SēX04 verdēēnt an de Drünk|Gedränk|en. – 

dit schȫne „Gedränk“DLZ20000916LÜT – Mz: un annere „Gedränk“DLZ20000916LÜT); dat Drinken, MZ- (Veel Döst un gōōtX50|M3 „Drinken“ 

passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – In wücke Lokools dörvst du dien ēgen „Drinken“ mitbringen!RMD2.052 – Dat mutt överleǧǧt wârrn, 

wokēēn sik an’ Tresen stellt un dat „Drinken“ verkofft.RMD2.024 – Dat „Drinken“ worr vun Kellners besorğt.RMD2.054 – ėn Kȫhltasch schâll 

dien „Drinken“ kōōlt hōlen.RMD2.055) Speisekarte WG. Drunk un Spies gehaltloses Getränk 

µGetränke- Getränkeflasche Drunkbuddel; Gedränkenbuddel Getränkekarte Gedränkenkoort; Koort för Natt; 

Koort (W) [ko:at], MZ -en  (Karte für Speisen und Getränke: Koort för Drȫȫǧ un Natt) Trink- WG. Drinkbuddel 

µGetreide /Korn (UNGEDROSCHEN AUF DEM HALM ODER IN GARBEN BZW. GEDROSCHEN IN FORM DER KÖRNER) [cornB|A] dat Kōōrn [kouan], MZ-  

(Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt dat Kōōrn|„Korn“ gōōtX50 stohn deit!GRK5.1.026 – Hē kėnn nogrood Kōōrn|„Korn“ sō niep un nau, datt hē de 

Tünn Wēten op ėn Pund taxēēr!GRK5.2.029 – Süm|SēX04 kēmen tō Wogen, mit grōte Säck vull Kōōrn|„Korn“!GRK5.1.169 – De Oorn is doon, 

dat Kōōrn|„Korn“ is binnen!GRK1.2.336 – Hē buut dat beste Kōōrn|„Koorn“!FEJ5.3.165 – Ümmer wėnn ik hier tō Besȫȫk bün, nehm ik mi de 

Tiet un kiek dėn Wind in’t Kōōrn|„Koorn“ tō!BUR01.08 – GETREIDESCHLAG: In sien schȫnen Krōōğ Kōōrn|„Koorn“, sünd doch wedderX41a 

Mohnblȫȫm opduukt.KRJ4.036 – Dor stoht de blauen Blȫȫm in’t Kōōrn|„Korn“!MYJ8.2.021 – Dat Kōōrn dösch ik mit’n Gȫpel!PEE7.08 – Op’n 

Spieker lēēǧ dat in gōdeX50 Tieden vull Kōōrn|„Korn“.Y66.035TSJ – De Dithmarscher slepen veel an Kōōrn|„Korn“ un Woren weǧ!SPA2.130 – 

›Dat is ėn anner Kōōrn|„Koorn“!‹ sä dē Möller; dō hârr hē op ėn Muuskötel betēn.ASH.39) 

µGetreideanbau Anbau2 WG. Kōōrnbu 
µGetreidebauer Bauer 

µGetreideland dat Kōōrnland ['mäng-kouan], MZ- (De Törfmōren sacken af, worrn Wischen un „Kornland“.GRK5.2.030) 

µGetreidemischung (HAFER UND GERSTE) dat Mengkōōrn ['mäng-kouan], MZ- 
µgetrennt halten auseinanderhalten 

µGetriebe (DAS TREIBEN) Betrieb3 
µGetriebe Mühlenwelle (KRONENGETRIEBE) 

µgetrieben werden treiben2 

µGetrocknetes (Z.B. GEBÜNDELT AUFGEHÄNGT) dat Drȫgelsch ['droi-gelsch], MZ-  trocknen WG. drȫgen Farn WG. Brekeln 

Erbrochenes WG. Brekelsch Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µgetroffen fühlen, sich /sich schuldig fühlen /sich den Schuh anziehen umschreibend: (Dėn de Schōh|Büx passt, dē treckt 

ėm|ehr sik an. – Dėn de Rock niX20 passt, bruukt ėm niX20 antrecken.WBSH3.0969(DIM)) passen 
µgetrost zuversichtlich WG. stârkmȫdig 

µGetue /kindisches Getue Kinnerkroom (M), MZ- Aufhebens (VON ETWAS MACHEN) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, 

Hopphei, Bohä (vun moken) 
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µGevatter Pate 
µgewachsen (nicht normal gewachsen) verwachsen 

µgewachsen sein (jmd. Körperlich bzw. geistig gewachsen sein) ähnlich1 
µgewachsen sein (nicht gewachsen sein) machtlos sein 

µGewächshaus Treibhaus Haus2 
µgewagt Abenteuer WG. eḃentüürli unsicher WG. unseker, wackelig, riskant, eḃentüürsch Risiko 
µgewählt gepflegt 
µgewahr werden bemerken 

µgewähren lassen Ruhe2 

µGewalt /brutale Gewalt Gewâlt (W), MZ-   (Lēēv un List sünd stârker as Gewâlt|„Gewalt“!GRK5.1.332 – Wi krēgen wat mit vun de 

Gewâlt|„Gewalt“, dē de Stormflōōt utȫȫvt hârr!DEH1.111 – Recht geiht vör Gewâlt! – 1) Mit Gewâlt kann ēēn âllns! ABER WIE? EINE 

INTELLIGENTERE LÖSUNG WÄRE DIE BESSERE: – 2) Bȫgen is beter as Breken!GKA5.035 – 3) WARNUNG VOR BRECHSTANGENMENTALITÄT, : Mit Gewâlt 

lett sik ōōk ėn Vigelien an’ Ēēkbōōm tweisloon! – 4) : Mit Gewâlt kannst di ōōk dėn Duum in’ Moors afbreken!) mit Gewalt 

mit|för Gewâlt  („Mit Gewalt“ inbreken kann dor kēēn Minsch!PVB23.012MYG – Un dō pedd hē opmool „for Gewalt“ op de Brems!HTG03.014) 

voll hereinbrechende Gewalt mit vulle Gewâlt lōōsgohnB37 [o:/ai-u-o:] (As de Maschien mit vulle Gewâlt lōōsgung|„mit vulle 

Gewalt loosgung“,….BUR01.13) Gewalt antun /AUCH: vergewaltigen Gewâlt dōōnB13 (Männertraum: ›Dō Gewâlt|„Do Gewalt“‹, sä 

de Dēērn, ›dėnn dō ik kēēn Sünn!‹HEP1.41) in der Gewalt haben /JMD. in der Zange haben /in die Enge getrieben haben /in 

Schwierigkeiten gebracht haben /im Schwitzkasten /in der Zwickmühle in’e Kniep hėbbenB11 in die Zange nehmen 

(MILITÄRISCH)  in’e Tang nehmenB23 [e:/i-ei-o:]  frieren WG. för Gewâlt jedenfalls WG. för Gewâlt erheblich0 (Wörter des 

Grades) Bedrängnis WG. in’e Kniep ween, kriegen, komen bändigen Geige WG. Vigelien 

µgewaltig /unerhört groß  gewâltig [ge-'wa:l-ti, -ge] (Un „gewaltige“ Fangtauen wēērn wiethėn utspannt un mit Ēērdwinnen 

fastmookt!GRK5.2.254 – IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen „gewaltige“ Forms tō’n Tinnguss, kuum för ėn Minsch tō 

bören!GRK5.2.507) ; förchterli|-ge (Mit ėn „fürchterligen“ Slötel hârr de Köster de Döör opensloten!GRK5.2.150) 

µgewaltig erheblich0 (Wörter des Grades) heftig 

µgewalttätig Flegel (GROBIAN) 

µgewandt /behände /geschickt/ tüchtig /geistig und körperlich beweglich [handigNL] fix  (Sē is ėn fixe Dēērn! – Hē is ėn 

„fixen“ Jung!CGN1.049); leifig [-fi, -ge] (Ėn Reed tō hōlen, dor sünd de Quiddjes „leifiger“ in.Y04.006BCC) behänd(e) /gelenkig 

/geschwind hännig|händig|hėnnig [-ni, -ge]  (De ōl’ Fârver, nu sō krumm un stief, dat wēēr mool ėn hännigen|„hennigen“ Jung un 

flink op’e Bēēn.GRK5.1.078); behänd|behänn|behėnn  (Mannslist is „behenn“, Fruunslist hett kēēn Ėnn!WBSH1.0277(DIM)) anstellig 

anstellig|-e (Tō dōōn wēēr för ėn Kunstflicker meist ümmer wat, un ėn „anstellige“ Hand un ėn gedüllige Sēēl niX20 beter tō finnen as an 

Detelf*!GRK5.2.417) etwas loshaben wat lōōshėbbenB11 (Dē schâll bȫȫs wat lōōshėbben.HEE11.035) geschickt /raffiniert 

vigeliensch  (Hē riemelt gēērn un speelt sō „vigeliensch“ mit de Wȫȫr!QUZ2008.1.019LOF) können2b,c flink (rasch, schnell, 

gewandt, lebendig) WG. flink, rasch, flüchtig, … lebhaft redegewandt (wortgewaltig) WG. snutig, rappsnutig; in de Wȫȫr as de 

Kattēker in’ Stēērt munter rüstig Telefon WG. Handy ungeschickt anstellen7 (sich geschickt| (ungeschickt anstellen) WG. 

sik anstellen schlecht5 (gerissen, durchtrieben) WG. vigeliensch schwierig (knifflig, raffiniert) WG. vigeliensch gekonnt 

(ausgeklügelt, SPEISEN voller Raffinement) WG. vigeliensch 

µGewandtheit Fixiǧkeit (W), MZ- (In „Fixigkeit“ wēērn wi de Buurjungs över, wėnn ōōk niX20 in Knööv!GRK5.2.477) 

µgewarnt warnen1 
µgewärtig sein|werden vermuten 

µgewaschen schlecht3 WG. Hannen un Fȫȫt an wârmen 

µGewässer /NICHT NUR Fließgewässer [streamB|A] Strōōm (M) [śtroum], MZ Strȫȫm [śtroim] (Mz: As Landmeter wuss hē vun 

Woterlȫȫp un „Ström“ Beschēēd!GRK5.2.051 – De Kommüüns wüllt sülḃen över Weeǧ un „Ström“ besluten!GRK5.2.149); dat Flēēt [fleit], 

MZ Flēten; Woterlōōp (M) ['wo:-ta-loup], MZ -lȫȫp [loip] (Mz: As Landmeter wuss hē vun „Waterlöp“ un Strȫȫm 

Beschēēd!GRK5.2.051); dat Woter, MZ- (Opletzt worr de Ōl’ füünsch un smēēt dėn Esel in dat nēēǧste „Woter“.TSJ3.007) Fluss WG. 

Au,… Au Sielzug Graben WG. Grȫȫv,… 
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µGewebearten weben 

µGewehr /Büchse /Flinte dat Gewehr [ge-'we:a], MZ -en, MZ -s (Hē vertell, hē hârr dat Gewehr|„Gewęhr“ ėn Ruck geḃen, datt dat 

um’e Eck schōōt.GRK5.2.268 – Mz: De Landstorm stunn, blōōts Lüüd hârrn süm|sēX04 noch niX20 un kēēn Gewehren|„Gewęhrn“.GRK5.2.300 

– Generool Bonin* hârr Truppen verloren, dortō veel Kanōnen, Gewehren|„Gewęhrn“ un Munitschōōn.FEJ1.4.180); Flint (W), MZ -en  (Hē 

sēhǧ gor niX20 ut as ėn Jäger mit „Flint“ ōder Fossiesen.GRK5.2.348 – Ėn lütt’ „Flint“ schėnk sien Stēēfvoder ėm.FEJ1.2.151 – De Kȫnig will 

âll sien Dooğ kēēn „Flint“ wedderX41a anfoten.PVB23.011MYG – As hē de „Flint“ anlėggen will, huppelt de Hoos achter ėn Bōōm.PVB23.010MYG 

– Hē hârr de „Flint“ in’e Hand.BUR01.11 – Mz: Hē hett dat niX20 mēhr beleevt, as wi de „Flinten“ aflevern mussen.GRK5.2.074); Büss (W), MZ 

-en (Frenz, geev mi de Büss|„Büß“!GRK5.1.129 – Mz: Tō Holt, tō Holt, de „Büssen“ knâllt!GRK3.5.236); Knârr (W) [kna:r], MZ -en [kna:rn]; 

Knapper (M), MZ –s (Mz: Hē hârr dor ėn Rēēǧ vun Flintenlȫȫp ut ōle „Knappers“ vun dėn Büssensmitt!GRK5.1.100); Puffer (M), MZ -s 

(GEWEHR UND SCHLESWIG-HOLSTEIN-BAND: In de Lood bi dėn „Puffer“ lēēǧ ōōk dat drēēklȫȫrte Band!GRK5.2.075); Püüster (M), MZ -s; 

Schēētpüüster Hakenbüchse (VORDERLADER IM MITTELALTER, VORLÄUFER DER ARKEBUSEN) Hokenbüss (Mz: Schütten mit 

Hokenbüssen|„Haakenbüssen“ stunnen op’t Vör- un Achterkastell vun de Krieǧsscheep.MAP1.361) Schießgewehr (SPIELZEUG) dat 

Schēētgewehr ['scheit-ge-we:a], MZ -en (Voder wull ėm ėn Schēētgewehr|„Scheetgewehr“ schėnken.CDH1.70) Schießprügel 

Schēētprügel (M), MZ -s  (In’ Winter, dėnn nehm ik mien Schēētprügel|„Scheetprügl“ un treck de Pudelmütz över de 

Ōhren!GRK5.1.129) Maschinengewehr dat Maschiengewehr Hiram Maxim* hett dat ēērste Maschiengewehr|„Maschiengewehr“ 

utklamüüstert.BMG5.145 – Mz: De Maschiengewehren knattern.KIR42.034 – „Maschinengewehrs“PVB07.06WIF) Schrotgewehr 

Schrōōtflint (Lett sō, as wėnn de Mann tōēērst sien Fru un dėnn sik sülḃen mit ėn Schrōōtflint|„Schrootflint“ dōōtschoten 

hett.NDR20060711CYH); Schrōōtpüüster Sturmgewehr dat Stormgewehr (Mz: Süm|SēX04 hebbt mit automootsche Stormgewehren 

schoten.RB20020122SHUC) Säbel (Seitengewehr) WG. Kēēsmess Spritze3 WG. Woterflint… sinken WG. sacken hochreißen WG. 

(Gewehr) hōōchrieten, hōōchkriegen sinken lassen WG. (Gewehr) sacken loten Lauf (Gewehrlauf) WG. Flintenlōōp Kuchen 

(Napfkuchen) WG. Puffer Stoßdämpfer WG. Puffer Büchsenmacher WG. Büssensmitt, Büssenmoker 

µGewehrhahn Spanner (M), MZ -s 
µGewehrlauf Lauf WG. Flintenlōōp 
µGewehrmacher Büchsenmacher 
µGewehrsalve Salve WG. Sâlv (MZ Sâlven) 

µGewende, das /Pflugwende Wėnn (W) [win]; MZ -s Vorgewende (QUERSTREIFEN AM RANDE DES PFLUGLANDES) Vörwėnn (W) ['fö:a-

win]; MZ -s (ÜBERREGIONAL BEDEUTET DER VORDERE WORTBESTANDTEIL, IN F-SCHREIBWEISE, Furche, IN DITHMARSCHEN DAGEGEN, IN V-SCHREIBWEISE, 

vorn!) („Værwenn“GRK5.2.149) unteres Vorgewende Neddervörwėnn oberes Vorgewende Bövervörwėnn Pflugfurche 

Wende 

µGewerbe /zu erledigendes Geschäft /berufliche Beschäftigung /(BERUFLICHE) Aufgabe /(BERUFLICHER) Auftrag /(BERUFLICHES) 

Anliegen dat WârvALT, MZ WârḃenQ09d ['wa:r-ben, wa:rm]  (Ēēn kunn sik nix översporen, datt ēēn sülḃen ėn Wârv anfoten 

kunn.PVB36.05STAC);  dat GewârvHOD, MZ -wârḃen Handels- und Gewerbeverein Verēēn för Hannel un Gewârv 

Anliegen WG. Wârv Betrieb2 selbständig3 machen (SICH S.M., EIN GEWERBE STARTEN) Gebiet2 (Gewerbegebiet) WG. Gewârv-

Gelänn,… Kammer2 WG. Hannelskomer 

µGewerbetreibender|-de /Fabrikant|in /Mann, Frau aus der Wirtschaft Firmenmann (M), MZ -lüüd (Dor wohnt veel 

Juristen un „Firmenlüüd“.RMD2.051); Firmenfru (W), MZ -fruuns; Lüüd ut’e Wēērtschop („Lüüd uut de Wertschop“RB20020208LEU) 

Mann2 Frau2 

µGewerk dat Gewârk [ge-'wa:rk], MZ -en Handwerk 

µGewerkschaft Gewârkschop (W), MZ -pen|-s  (de Moten vun’e Gewârkschop.RB20020125LEU) Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft GEW Gewârkschop ›Optrecken un Wetenschop‹ (De „Gewarkschupp Uptrecken un Wetenschupp“ hett de 

Kultusministers vörsmeten, süm|sēX04 hârrn hēēl un dēēl kēēn Ploon.RB20041122REG) Kumpel (Genosse) WG. Moot 

Schiffsbesatzung (Maat) WG. Moot Erziehung WG. Kinnerstuuv, Optrecken, Grōōtmoken, Tocht Nachsilbe -schaft 

µGewese (Gewese von etw. machen) Aufhebens (Aufhebens von etw. machen) WG. Weeswârk, Hölphōlen, Thēoter, Opstand, 

Hopphei, Bohä (vun moken) 
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µgewesen sein sein1 

µGewicht /Körpergewicht dat Gewicht, MZ-  (  UM BETRUG: ›Dat „Gewicht“ stimmt‹, sä de Möller; dō hau hē mit de Hand op 

dėn Sack!HEE15.106 – STICHELEI: De Fohrpries för dėn Bus schullB07 no „Gewicht“ fastsett wârrn!DLZ20010630LÜT) Mittelgewicht 

(KLASSIFIZIERUNG IM SPORT)  Middelgewicht Normalgewicht Normoolgewicht („Normolgewicht“DLZ20170324KLH) 

normalgewichtig normoolgewichtig („normolgewichti“DLZ20170324KLH) schätzen1 (Gewicht taxieren) 

µGewicht beurteilen2a (ins Gewicht fallen) Bedeutung2 (Bedeutung beimessen) 
µGewicht Gleichgewicht 

µgewichtig wichtig1 WG. gewichtig 
µGewichtstück Lot (BEI WAAGE UND STANDUHR|SCHLAGUHR) 

µgewieft klug6 (überklug) 

µGewindeschneider /Kluppe dat Windiesen, MZ -s 

µGewindeschneider Eisen2 (-eisen) 

µGewinn1 /Überschuss /Verdienst  Gewinn (M), MZ -en (Wer zuletzt lacht, … Ēērst Gewinn is Kattenschiet. – Ēēn mutt bi sōōn 

Tombola de Firmen afklappern, de Lōsen verkōpen un de „Gewinnen“ utgeḃenRMD2.025); Verdēēnst (M), MZ -en (Süm|SēX04 hârrn dat 

niX20 suur un doch ėn seker „Verdeenst“.GRK5.2.272 – Ēēn hârr dor kēēn „Verdeenst“ un kēēn Verdrēēt vun.GRK5.2.415); ÖverschussHOD 

(M), MZ -schüss Verdienst Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) 

µGewinn2 erzielen /Überschuss erwirtschaften /Gewinn abwerfen jmd. erzielt Gewinn Profit infohrenB59b ['in-fo:an] ; 

wat överhėbbenB11 (Hē hett bi dėn Hannel orri wat överhatt.); Snitt mokenB54a (Hē hett bi dėn Hannel ėn gōdenX50 Snitt mookt.) 

es wirft Gewinn ab /es bringt etw. ein  wat afsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Wat Leḃensversekerns afsmieten dōōt, dat schâll 

verstüürt wârrn.GKA5.027 – Prs: Wi wullen mool hȫren, watt de Fracht opstunns wat „afsmitt“.FOG7.2.196 – Mien lüttM3 Geschäft „smitt“ wull 

sō veel „af“, datt wi Brōōt hebbt!FOG7.1.220 – Pa2: De Tombola hett vuntjohr wēniger afsmeten.RB20021015SHUC); wat inbringenB45 (Inf: 

Jēēdēēn Stunn ėn Doler, dat mutt de Möhl „inbringn“!GRK5.2.253 – Prs: Fohrst’ mool an de Nōōrdsēēküst, sühst’ dor Ungedȫȫms, dē ēwig 

singt un Geld „inbringt“.JSJ.064) Geschäft Verdienst Versicherung abwerfen (vom Pferd abgeworfen werden) 

tauschen (ohne Gewinn verkaufen, abgeben) 
µgewinnbringend (Gewinn bringend) einträglich WG. indrääǧli 

µgewinnen /siegen [to winB|A]winnenB31a [i-u-u] (Inf: Nu loot mi ōōk mool winnen|„winn’n“!BMG1.131 – Süm|SēX04 wüllt de Wohlen 

natüürli „winnen“.DLZ20170428KLH – Prs: Dē wooğt, dē „winnt“!WIH.15 – Wokēēn „winnt“ dėnn, wėnn du dien Wett verlēren deist?CGN2A.05 – 

Bi uns „winnt“ hē ōōk mitünner!BMG4.074 – Kjtv: Wėnn wi ōōk mool wat „wunnen“ in’t Lotto, dėnn wullen wi ėn smucke Reis 

moken!HEE15.117 – Pa2: Hȫh, „wunnen“!HEE16.085 – Perf: Hest’|„Hest“ wat wunnen|„wunn“?FEJ1.2.146 – Hans* hett wunnen|„hett 

wunn“!PVB23.094MYG – Plqu: Dat is de Blȫȫmvoos, dē Ōma mool op’n Ossenmârkt wunnen hârr|„wunn harr“!LAF20.058 – Sē hârr|„harr“ in 

twēē Sätz mit 6:0 un 6:0 „wunnen“!GKA5.042 – Pleo: Jümmer hârr|„harr“ de Jung dat Speel „wunnen hatt“, over mit Bedrēgen!SHBH3.265 – 

Pssv: Dat Fârdighuus kunn för ēēn Düütsche Mârk wunnen wârrn|„wunnen warrn“!BMG2.129 – Pa2-Adj: Jokob* schâll de „wunnen“ Tiet 

man genēten!BUR14.012) erbeuten (Z.B. VON STRANDGUT) büternB98(Inf: STRANDGUT: Tōkomen Summer goh ik mit di langs dėn Diek tō 

„bütern“!HEE18.010 – RATEN IM KUNDENBLATT: „Bütern“ kunn sē dor nix bi!HEE15.067 – Prt: JAHRMARKT: As Wine* ėn Friefohrt „büter“, dō wull de 

lustige Lârm keen Ėnn nehmen!HEE19.094 – Pa2: STRANDGUT: Süm|SēX04 hârrn Wien loodt, dėn hebbt|„hefft“ wi „bütert“!FLG26.20HEE13 – 

VERKAUFSGEWINN: Dėn leḃen, langen Dağ blōōts teihn Pund Appeln umsett un ēēn schetterigen Doler „bütert“!HEE17.010) gewonnen 

haben wunnen hėbbenB11 Oberwasser WG. Boḃenwoter kriegen durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, 

Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… knapp3 (fast gewinnen) WG. dicht bi’n sülvern Lepel Ergebnis2 (VOR ALLEM VON 

FUßBALLBEGEGNUNGEN) WG. winnen, sloon, no Huus schicken, över ween, ēēn op’e Mütz geḃen, vun’ Rosen püüstern,… 

µgewinnen einnehmen2 für sich WG. innehmen för sik antun1 (JMD. für sich einnehmen; JMD. verzaubern in Liebe …) WG. andōōn 

mögen2,3 (sich für etw. gewinnen lassen) WG. för wat tō hėbben ween 
µGewinner Sieger WG. Winner,… 

µGewinnspiele: Heiße-Wecken-Drehen (HIEß ZU FRÜHERER ZEIT EIN GEWEINNSPIEL BEIM BÄCKER.) dat Hēētwėckverdreihen 

Gebäck WG. Hēētwėck 
µgewinnsüchtig Habsucht 
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µGewirr Unordnung 
µgewiss bestimmt (sicher, fraglos, zweifellos, natürlich) WG. wiss, förwiss,… 
µgewiss doch selbstverständlich nämlich WG. dat hēēt 

µgewiss nicht ganz3 und gar nicht 
µgewiss sein feststehen WG. faststohn 

µGewissen dat Geweten, MZ =EZ  (Nu hett hē tō veel Pannkōōk eten, dē knippt ėm as ėn bȫȫsM3 Geweten|„Gewęten“!GRK5.1.274 – 

„Gewêten“P&K.045 – Jüm|Ji|JuX01 hebbt je wull kēēn Geweten|„Geweeten“!GLH2.17 – Mit ėn reinM3 „Geweten“ gung ik no dėn 

Passkunterlȫȫr.RMD2.015 – Ėn gōdenX50 Vörsatz verlichtert dat „Geweten“!BMG1.102)  : Mien „Geweten“ is rein, ik heff dat je noch 

gor niX20 bruukt!KIR38.008) gewissenlos handeln (Dabei denkt er sich überhaupt nichts! Dor sleit ėm kēēn Oder no!WBSH1.0053(DIM)) 

Aufforderung zur Gewissenlosigkeit (VOM EINGEBORENEN-ABKNALLEN: ›Muttst di wieder nix bi dėnken, wēērn je meist 

Dēērten!‹RMD2.069) überwinden1 (SCHLECHTES GEWISSEN) bedrückt (BEI SCHLECHTEM GEWISSEN) WG. slurig,… 
µGewissen (ins Gewissen reden) zurechtweisen WG. Biecht verhōlen, B. verhȫren, B. verlesen 

µgewissenhaft  genau1 WG. niep, nau, akkeroot, prick, niep un nau 

µgewissenlos schlecht4 
µgewissermaßen gleichsam (gewissermaßen) WG. sōtōsėggen, op ėn Oort 

µGewissheit Wissheit (W), MZ- (Disse „Wißheit“ mookt mi riek, dat wârrt bâld Summer geḃen!MAG8.007) 

µGewitter Dunner (M), MZ-  (De „Dunner“ rull achterno, as worrn Kanōnen afschoten!GRK5.2.435); dat WedderX41d, MZ-  (Wō de 

Hoddboor buut, dor sleit dat WedderX41d niX20 in.WBSH1.0047(DIM) – Dō kēēm ėn stârk OḃendwedderX41d.WBSH1.0020(DIM)); dat 

DunnerwedderX41d, MZ- (Vun’t Süüdōōsten kann dat DunnerwedderX41d geḃen.RB20020826PPH); dat Gewidder, MZ -s  (Ik bün niX20 

bang, doch kann ik dat ōōk niX20 hėbben, wėnn bi ėn Gewidder|„Gewitter“ lacht un schrachelt wârrt.GRK5.1.203 – Vör ėn 

Gewidder|„Gewitter“ wēēr sē mien Dooğ niX20 bang weenX83.LAF17.014 – Süm|SēX04 sēten in’e Stuuv, dō trock buten ėn 

Gewidder|„Gewitter“ hōōch.DLZ20010317LÜT – Mz: Loter kummt dat dicke Ėnn mit Schuren un „Gewidders“.NDR20040717KCB);  schweres 

Gewitter dat BullerwedderX41d, MZ-  (Dor schien ėn BullerwedderX41d|„Bullerwe’er“ optōtrecken.DES7.026 – Dat wēēr ėn 

„Bullerwedder“X41d mit Stackholt!GRK5.1.255) Wärmegewitter dat Wârmsgewidder Donner Dunner (M), MZ- (Kannst dėn 

Dunner hȫren?) Donnerschlag /Blitz„schlag“ Dunnerslağ [-ślach] (M), MZ -slääǧ [-śle:ch]; Slağ (GEWITTER: Kēēm dor ėn 

„Slag“, sō hool ōōl‘ Nover dēper Luft un rēēt de Luken open as ėn Schüündöör!GRK5.1.201 – MÄRCHEN: Dō gifft dat ėn „Slag“, as wėnn dat 

dunnert un gnetert.PVB23.032MYG – Rums, gliek kēēm ėn hēēl sworen Slağ|„Slach“.DLZ20010317LÜT) ein besonders harter Schlag ėn 

krâllen Slağ, MZ krâlle Slääǧ ['kra:-le śle:ch] (Jung, dor wēērn poor krâlle Slääǧ manġ!) Gewitterbank Bank (W), MZ -en (Dor 

sitt ėn „Bank“ in’t Westen!WBSH1.0228) Nahen eines Gewitters: (Dor bruutB50 sik wat tōhōōp.) bei Gewitter Hinweis auf Donar, den 

Gewittergott: (Hȫȫrst, de Ōl’ karjōōlt dor boḃen al wedderX41a rum un haut mit’e Äx an’e Rööd!WBSH1.0190) Höhepunkt eines Gewitters: 

(Dat WedderX41d steiht in’ Sticken.DIM) Zünglein an der Waage WG. in’ Sticken ausgeglichen WG. in’ Sticken Gott Himmel 

Wolke (Gewitterbank) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Axt WG. Äx Rad WG. Rööd gesund1 WG. krâll Bank4 

WG. Gewidderbank 
µGewitterfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 

µgewittern /donnern /grollen (AUCH VON POLTERNDEM, DUMPF DRÖHNENDEM UND DONNERARTIGEM LÄRM) [to rumbleB|A] grummelnB97 (Vundooğ 

krieġt wi Sünn, Wulken un Regen, hier un dor kann dat ōōk „grummeln“.RB20060804REG)  [rommelenNL] [to rumbleB|A] rummelnB97  (Inf: 

KAVALLERIEANGRIFF: Ik wârr dat niX20 vergeten, dat förchterlige „Rummeln“ vun de Peer; dorgēgen wēēr dat Schēten nix as 

Knappern!GRK5.1.225 – Prs: VOM DONNER: Wat rummelt de Kantüffeln in’e Tünn! – VON UNRUHIG GEGEN DIE PLANKEN SCHLAGENDEN PFERDEN: De Peer 

rummelt in’ Stâll!); bullernB99; dunnernB99 (Inf: Dat fung an tō „dunnern“ un tō blitzen.BRE03.118 – Prs: MÄRCHEN: Dō gifft dat ėn Slağ, as 

wėnn dat „dunnert“ un gnetert.PVB23.032MYG – Prt: Dat blitz un dunner|„donner“ in ēēn Törn.DLZ20010630LÜT); weddernB99|X41d ['wol-lanWÖH, 

AUCH: 'wäl-lan];  gewiddernB99 (Inf: An’ Oḃend kann dat „gewiddern“, blifft bannig wârm.RB20020816LEU – Prs: In de Schummertiet schuurt 

un „gewiddert“ dat dėnn!RB20060623LEU) gewittrig grummelig; rummelig; bullerig; gewidderig (Ėn beten gewidderig|„gewitterig“ 

wēēr dat noch.BRE03.106) knattern (VON MOTOREN) WG. bullern gewittern WG. bullern unordentlich1 WG. rummelig poltern 

(rumpeln; sichtbar zusammenfallen) WG. tōhōōpfâllen, pultern, rumpeln, … 
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µGewitterschauer Schauer WG. Schuur, Gewidderschuur, Grummelschuur,… Scheuer WG. Schuur Anfall WG. Schuur Augenblick 

WG. Schuur Schauder schützen2 WG. sik schuren 
µgewittrig heiß (brütend heiß, schwül) WG. brüttig 

µgewitzigt sein Erfahrung2 haben 

µgewitzt klug3 

µgewöhnen sich AN ETW.|JMD. gewöhnen sik an wat|ēēn wėnnenB90  (Inf: Dor kannst di an wėnnen. – Pa2: Nu „büst“ du frie, al 

Weken, un „an“ dėn Rōhstand wėnnt|„wennt“!BMG1.114 – Un ik hârr mi an|„harr mi an“ sien Boort sō wėnnt|„wennt“!HDI06.046); doran|dat 
wėnnt wârrnB12 (Ik muss dōmools ēērst ėn beten an de Ârbeit wėnnt wârrn.PVB36.13STAC – Dor kunn ik gor niX20 an wėnnt wârrn|„an 

wennt warrn“.PVB36.14STAC – Dor kannst’ di an wėnnt wârrn, an sō wat. – ›Dat wârrst wėnnt|„Dat warst wennt“!‹ sä de Bäcker; dō feeǧ hē 

mit de Katt dėn Backoḃen ut.HEP1.32); wat anwârrnB12 ['an-wa:rn] (Inf: Daran kann ich mich nicht gewöhnen. Dat kann ik niX20 anwârrn! – 

Dor kannst’ di anwârrn, an sō wat! – „anwarrn“LAF – Prs: Daran gewöhnst du dich. „Dat“ beten Lârm wârrst|„warrst“ du licht „an“, glȫȫv mi 

dat!HEE18.104 – Sie gewöhnen sich so daran. Bulüüd wârrt|„ward dat“ bi dat Richtfestfieren sō „an“, poor Mēter Knackwust un Kööm un 

Bēēr.HEE16.043 – Perf: Daran habe ich mich nicht gewöhnt. Dat bün ik niX20 anworrn|„bün ik nich anwarrn“!HFM.016 – Plqu: Das war ich von zu 

Hause her nicht gewöhnt. Nä, dat wēēr|„dat wär“ ik bi Voder un Mōder „ni anworrn“, sōōn rievM3 Leḃen gēēv dat dō noch niX20!HEE16.096 – Er 
hatte sich dran gewöhnt. As Muurmann wēēr|„wär“ hē „dat“ mit dat Knackwusteten sō anworrn|„an worden“.HEE11.078 – Daran hatte sie sich 
gewöhnt. Swattbrōōt wēēr|„wär“ sē anworrn|„anworden“, bi Swattbrōōt wēēr sē bleḃen.HEE12.70 – „anworrn weer“DEH1.168 – „anwurden 

weer“SHBH – Daran hatten sie sich gewöhnt. Dat wēērn|„Dat wären“ süm|sēX04 „anworrn“ in’ Lōōp vun de Johren!HEE16.092); sik an wat|ēēn 

(ge)wȫhnenB57b|HOD [ge-'woin’]  (Inf: Mook kēēn Schiet, de Lüüd kunnen sik doran gewȫhnen|„wöhn“!DLZ20110909KLH – An dat Beden bi 

Lēhrer Jensen, dor muss ik mi ēērst an gewȫhnen|„geweun’“.KRM1.011 – Prs: Mit’e Tiet „geweuhnst“ di an âll de frėmmen Seden ümmer 

beter.RMD2.035 – Prt: No ėn Tiet lang „gewöhnen“ sik de Peer anėnanner.Y66.038TSJ – Perf: Ik heff mi an de Kuschelie mit mien Sȫte sō 

gewȫhnt|„wöhnt“!DLZ20131018KLH – Plqu: Unse Lotte, uns Peerd, hârr sik|„harr sick“ bilüttens mēhr an de Autos 

gewȫhnt|„geweunt“.KRM1.113); sik geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (So ist das nur anfangs, daran gewöhnt man sich. Dat is man ēērst, 

„dat gifft sik“ wedderX41a!HFM.031) sich DURCH ESS-GEWÖHNUNG festlegen|festfahren|verrennen sik weǧetenB22 [e:/i-ei-e:] (Pleo: 

MÄRCHEN: Hē hett je sōlang vun Bork un BeinX71 un Wuddeln leevt, dō hett hē dat weltlige Eten niX20 wedderX41a anwârrn kunnt, hē „hett 

sik“ in dat anner Kroom al tō wiet weǧeten hatt|„weg eten hatt“!WIW3.2.55) gewöhnt /gewohnt sein (wat) (sō) wėnntB90 ween  

(Dat „is“ ēēn sō vun frȫher wėnnt|„wennt“, dat hett ēēn ōōk niX20 anners kėnnt.DES7.058 – Nu muss sē ōōk noch lēgen, un dat Lēgen wēēr 

sē doch niX20 wėnnt!PIT2.208 – Wi sünd dat meisttō al wėnnt, dat dore.GKA5.041 – Ik wēēr je al wat wėnnt vun mien 

Handwârksburssentiet.PVB36.06STAC – Dat wēēr|„weer“ ēēn vun ėm gor niX20 wėnnt|„wennt“.Y66.041TSJ – CARSTEN NIEBUHR IM HAREM: Wat de 

Fru dor snack, dat wēēr doch Plattdüütsch, as hē dat ut sien Heimot wennt wēēr|„wennt weer“!BMG5.076); anworrnPa2 (Dat bün ik sō 

anworrn.); gewōhntHOD [ge-'wount] angewöhnen abgewöhnen WG. aflēhren, afwėnnen, afloten, afkomen, afwüllen, afschüllen,… 

pflegen5 Brauch WG. Seden 
µGewohnheit (Agewohnheit) Veranlagung WG. Mōōd, Gewōhnheit Charakter WG. Natuur, Wesen, Roos 

µgewöhnlich /normal /üblich normool|normole (In normole|„normale“ Bedden hebbt süm|sēX04 niX20 rinpasst.DLZ20010407LÜT); 

begäng  (Sō is dat begäng in’e Welt.SHAK1.024); gewȫhnliHOD|-ge [ge-'woin-li, -ge] (op ėn gewȫhnligen|„geweunligen“ 

NomėddağKRM1.086) gewöhnlich /üblicherweise /normalerweise för gewȫhnli (För gewȫhnli is dat Koken je 

Fruunssook.HDI02.080); normool (Normool|„Normal“ schâll Eten je satt moken.DLZ20040313LÜT); normolerwies(„Normolerwies“ büst du 

dėnn je nieschierig.RMD2.031 – „Normolerwies …“DLZ20170728KLH); gewȫhnliHOD [ge-'woin-li] (Ehr grōten Ōgen worrn noch grötter as 

gewȫhnli|„gewöhnli“.GRK5.2.254) üblich 
µgewöhnt (gewohnt sein) gewöhnen 
µgewohnt ungewohnt 

µgewohnt sein pflegen5 (normalerweise tun) 

µGewölbe (BES. OBERBAU DES BACKOFENS!) dat Gewülv ü|ö, MZ -wülḃen [-wül-ben, -wülm] (IM WALD: Un över’n Kopp dor hung dat 

grȫȫn’ „Gewülv“.GRK1.2.276+ – PROPSTEI-EINFAHRT AM HEIDER MARKT: Ėn wittM3 Gewülv|„Gewölv“, tō rechter Hand ėn Döör un ėn Bimmel in de 
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Wand,…GRK3.5.242 – I.Ü.S.: Over in ėn lütten Ōōrt löppt dat Gerücht um as de Schâll in ėn „Gewülv“.GRK5.2.321 – as ėn 

„Gewülf“GRK1.2.047 – Mz: Ėndli kēēm dor ėn brēētM3 Huus tō Gesicht, op ėn Hoff mit Bȫȫm as 

Kârkengewülḃen|„Karkengewülben“.GRK3.2.212) 

µgeworden aus… (WAS WURDE AUS …?) bleiben2 WG. afblieḃen 

µGewühl /Gedränge /Gewoge /Treiben dat Gewȫhl [ge-'woil], MZ- (Twischen Stroot un Hoḃen stau sik dat „Gewöhl“!FEJ1.4.158 – 

merrn in’t „Geweul“KRM1.135)  Marktgewühl dat Mârktgewȫhl (Süm|SēX04 gungen ruut ut dat lustige „Marktgewöhl“, no’n 

Kârkhoff!GRK3.3.129) Betrieb3 
µGewürm Getier (Gewürm) WG. Gewörms 

µGewürz [kruiderijNL ui=[öi]] Krüderie (W), MZ -rie’n Gewürznelke Kümmel würzig beimischen (WÜRZEN, VEREDELN) 

WG. andōōn, tōgeḃen scharf2 (SCHARF GEWÜRZT) Pfeffer Kardamom Lorbeer Zimt Salz 

µGewürznelkenbaum &225 [Syzygium aromaticum]GOOG|ZAR Gewürznelke Negelkopp (M), MZ -köpp 

(„Nęgelköpp“WBSH3.0778) Nelke Bartnelke 

µGezänk Streit1 
µgeziert affig 
µgezinkt zinken 
µGicht Rheuma 

µGiebel GevelQ09f (M), MZ -s, MZ -n (Boḃen an’ Gevel|„Gęwel“ wēēr ėn Inschrift.GRK5.1.072 – Ēēn Gevel|„Gebel“ wēēr 

umfullen.Y66.035TSJ – De Lienlȫper lēēp hōōch över de Stroot vun Gevel|„Gävel“ tō Gevel!QUB055.41MÄA – „Gęwel“FEJ,LAF – „Gęvel“FEJ – 

„Gębel“MYJ – „Gävel“BFH – „Gäbel“BCJ – „Geebel“SHBH – Mz: De Finstern wēērn blank, de Geveln|„Gęweln“ grȫȫn.GRK3.3.187 – Ėn poor 

spitze Geveln|„Gęweln“ wēērn tō sēhn.FEJ1.4.194 – Hē stunn an’t Finster un kēēk över de Gevels|„Gävels“ weǧ.BFH09.007 – De 

Gevels|„Gevels“ wēērn witt-grȫȫn moolt.MRG3.05 –„Gäbels“BCJ –„Gęvels“FEJ –„Gęveln“FEJ) Eulengiebel (DER KLEINE HÖLZERNE GIEBEL ZUM 

ABSCHLUSS DES WALMS AM ALTEN Dackhuus HATTE AUCH DIE FUNKTION EINER Stormluuk; EIN SICH UNTER DEM DACH BILDENDER STAUDRUCK KONNTE SICH DURCH 

EIN HINAUSDRÜCKEN DER Stormluuk ABBAUEN. DIE Stormluuk WAR NUR UNTER DEM Rēēt|DackX74 EINGEZWÄNGT UND DURCH EINE KETTE GESICHERT. — HINTER 

DEM EULENGIEBEL WOHNT(E) Nis Puuk.) Ulengevel („Ulengęvel“FLG26-HEE) Spitzgiebel Winkelgevel; Spitzgevel; /Frontispiz (AUS 

FRONTISPICEFR = STIRNSEITE, ALS DEKOR ÜBER DEM EINGANG) Franzspies (M), MZ?  Storchennest (Giebelzierde, Pferdeköpfe) Loch 

WG. Ulenlock Front (Giebelwand) WG. Vörfront Stube (Giebelstube) WG. Gevelstuuv, Franzspiesstuuv 
µGier Gelüste Neugier 

µgierig1 /süchtig /verrückt nach dull no (No Appeln, dor wēēr de dore Kōh rein „dull na“.LAF17.025); jieperig (De annern riet sik 

wedderX41a „jieperig“ âllns ünner’n Nogel, dėnkt ümmer blōōts an sik!BUB5.033); willernWBSH1.1061 (Ēēn kann niX20 sėggen, wi Düütschen 

wēērn nu âll willern no italjeensche Ōpernmusik.GKA5.099); greepsch (GIERIG ETWAS ZU BEKOMMEN: Süm|SēX04 wēērn dor orri 

greepsch|„grępsch“ no!WBSH2.0476(DIM)); schârp (Âll wēērn süm|sēX04 schârp|„scharp“ op de Lōsen, dē dat dor tō kōpen gēēv!BMG2.129) 

gierig BESONDERS BEIM ESSEN: happig [-pi, -ge]  (VOM THEATER: Detelf* vertell un bericht vun dat nietste Stück, as Johanna* hastig frooğ 

un „happig“ tōhȫȫrX65!GRK5.2.420 – Mi sünd de Lüüd tō happig|„happi“ un tō hastig, mit stille Ârbeit kummt kēēn Minsch mēhr 

dör!GRK5.1.212 – Eet niX20 sō happig! – Sie ist vergnügungssüchtig. Sē is rein as happig|„happi“ op Danz un Doḃen.GRK5.1.067 – VON DER 

OPERATIONSLUST EINES CHIRURGEN: Doch op dat Snieden is hē happig|„happi“!GRK3.5.238) gierig BEIM ESSEN, TRINKEN: slööksch 

(FlēderbeinX71, nix mēhr tō sēhn, de verdreihten slöökschen|„slöökschen“ Sprēēn!Y17.2.042HEE) naschhaft Esszwang essen3 

(gierig essen) unartig2 (gierig, unverschämt) begehrt (nachgefragt) WG. greepsch schlecht4 WG. verdreiht Star WG. Sprēē 

µgierig2 /verrückt wollüstig /lüstern /sexuell erregt dull (Je, Viet*, ik kann di sėggen, de Dēērns wēērn rein „dull“ no 

mi!FOG7.2.205 – Mėnnig Dēērn hett hē dėn Kopp verdreiht, wēērn âll „dull“ no ėm.LAF11.035); slimm (Sē is slimm achter de Mannslüüd.); 

wuddelig; willern|willerigWBSH5.0646 (De Dēērn is doch willern, kannst’ dat niX20 sēhn?); (NACH WBSH UND HADENFELDHFM.105 BEDEUTET 

willernDIM BZW. willerigDIM fiebrig irreWBSH, fiebrig phantasierendWBSH. DER HINWEIS AUF DIE BEDEUTUNG verrücktWBSH ZEIGT SCHON MEHR IN 

RICHTUNG SEXUALTRIEB: Minsch, büst du „willern“?WBSH5.0646(DIM) – DER HINWEIS AUF DIE BEDEUTUNG flatterhaftWBSH TUT EIN ÜBRIGES. – JEDENFALLS 

IST DAS VORGEFUNDENE WORTVERSTÄNDNIS um Wöhrden herum VORRANGIG sexuell willig.); kuttigDERB ['kud-di, -ge] sexuell erregt 

umschreibend: Botterlickers in’t Lief („Bodderlickers“ in’t LiefLÜT); Rieten in de Kommōōd (VOM MANN, WENN ETWA DER EHELICHE 
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BEISCHLAF NICHT MÖGLICH WAR: Ōha, dē hett wiss wedder ėn bȫȫsM3 Rieten in’e Kommōōd!SPA20181201) Brunft (brunftig, Brunst, 

brünstig) WG. lȫȫpsch, rammelig, russig, willig,… 

µGiersch  &22 /Geißfuß [Aegopodium]GOOG|GEH GeißfußT&P /GierschKOP.130.4 /Gewöhnlicher GierschZAR [Aegopodium 

podagraria]GOOG|GMH.032 Amtmannskōhl [-koul], MZ- („Amtmannskohl“WBSH1.0114(+DIM) – Sē hârr dat hier niX20 anners kėnnt as schattig 

ünner de Bȫȫm un kȫhlig in dėn „Amtmannskohl“!GRK5.2.128); Kreihenfōōt (M), MZ -fȫȫt („Kreihnfoot“WBSH3.0313[+3] – In Nover sien 

Goorn wasst Buschwârk un Unkruut, âllns dörėnanner, sünnerli Botterblȫȫm un „Kreihenfoot“.BUB5.115 – „Kreienfoot“PED3.077) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: DrēēblattWBSH1.0843, GeschenWBSH2.0355, GirtsWBSH2.0383(NDIM!), GooschWBSH2.0376, GörsWBSH2.0455, GöschWBSH2.0455, 

HeersWBSH2.0765(+DIM|URALT), HirschWBSH2.0814(NDIM!) , HirtsWBSH2.0814(+NDIM), JöörsWBSH2.1052(+DIM|URALT), JürsWBSH2.1069) 

µgießen gētenB28 [ei/ü-ou-o:]JGP.025  (Prs: Dat rippt un rȫhrt sik niX20, wėnn du dorop ōōk ėn Ammer Woter „güttst“!GRK5.1.226 – Dat 

„gütt“ as ut Ammers.PEE1.05 – Prt: Dat regen, as gōōt|„got“ dat ut Ammers!GRK5.2.066 – Nissen* gōōt|„got“ vun dat Provanzȫȫl op sien 

Saloot.GRK5.2.306 – Hē gōōt sik ėn Ketel kokenPa1-Adj Woter över de Bēēn.PVB36.08STAC – Perf: Dat smölten Blie „hett“ hē in dat Angelrōhr 

vun dat Stüürrōōr goten|„gaaten“.MAP1.361 – Plqu: Sē hârr ėm ėn Ammer vull Woter över’n Kopp goten.LAF20.062 – Pssv: Lüüd vertellt, vun 

dat Gold wēēr|„weer“ ėn Krōōn goten worrn|„gaaten worrn“ för de Katharinen-Kârk.MAP1.365) abgießen begießen eingießen 

Gießerei plätschern (PLADDERN) WG. pâlschen regnen 

µGießer1 &717 Gēter (M) ['gei-ta], MZ -s Rotgießer /Kupfergießer Rōōtgēter ['rout-gei-ta] (ER VERARBEITETE ROTES SPRÖDES 

MESSING.WBSH4.0136) („Rotgeter“ wēēr Meister Lamp,…!GRK3.3.184) Gelbgießer /Messinggießer Geelgēter (ER VERARBEITETE GELBES 

GESCHMEIDIGES MESSING UND VERSILBERTE, VERGOLDETE DIE MESSINGPRODUKTE; DIE KUNST WAR JÜNGER ALS DIE DES ROTGIEßENS. Rōōtgēter wēēr Meister 

Lamp, „Gęlgeter“ hȫȫrX65 hē noch lēver!GRK3.3.184) Zinngießer (ER VERARBEITETE ZINN, U.A. ZU ZINNBECHERN.) Kanngēter; 

TinngēterWBSHX; KannenstȫverDK Kugelgießer [loodgieterNL] Lōōtgēter ['lout-gei-ta] (ER VERARBEITETE Blei = Lōōt [leadB|A]) 

Glockengießer Klockengēter  Blei WG. Lōōt Rädelsführer WG. Lōōpgēter Trinkgefäß3 WG. Kann 

µGießer2 /Schnabel /Schnauze (EINER KANNE, EINES TOPFES) /Tülle Tüll (W), MZ -en; Gööt (W), MZ Göten (De Gööt is afbroken, 

dėn Putt köönt wi niX20 mēhr bruken.) Dachrinne WG. Gööt, Göten 

µGießerei /das Gießen Gēterie ie|ēē (W), MZ -rie’n (650 Lüüd ut „Geteree“ un Wâlzwârk op Finkwârder sünd bang för süm|ehrX06 

Boontjes.NDR20060629HAD – De „Kanngeterie“ is ėn Speelwârk gēgen unse Geelgēterie!GRK1.2.107) Zinn WG. Tinnguss 

µGießkanne /Gießer Gēter (M) ['gei-ta], MZ -s (För de Blȫȫm hest du ėn „Geter“, un ėn Püüster för dėn Oḃen!GRK1.2.247+ – Ut dėn 

Dōōrnbusch fullen de blanken Druppens as ut ėn „Geter“!GRK5.2.240); Gēētkann (W) ['geit-kan], MZ -en (RASENBLEICHE: Mit de 

„Geetkann“ worr dat Linnen natt hōlen!DLZ20050723SPA – In Kinnergoorns bruukt süm|sēX04 kēēn Goorners un kēēn „Geetkannen“!BMG4.116) 

Ausflussrohr (DER GIEßKANNE) GöötWBSH2.0458 (W), MZ Göten Gießkannentülle Bruus (W), MZ -en Dachrinne WG. Gööt, 

Göten brausen2 

µGift /Mittel dat Gift, MZ -en (NiX20 ümmerlōōs „Gift“ streuen!JSJ.055 – Mz: Dor wēērn kēēn „Giften“ in, in de dore Melk!LOB2.30); dat 
Venin [we-'ni:n], MZ-  (Dat eet ik niX20, dor kunn je „Venin“ in weenX82!PIT2.248); dat Middel, MZ =EZ, MZ -n, MZ -s (Dat gifft kēēn 

„Mittel“ gēgen disse Kackerlatschen!RMD2.037) giftige ODER für giftig gehaltene Beeren GiftbeiX71 (W), MZ -n Teufelszeug 

Schiet (M|W), MZ-  Gabe WG. Gift, Goov Tollbeere Müll WG. Giftmüll schlecht4 WG. veniensch Mittel WG. Middel 

Nachtschattenbeeren WG. swatte Giftbein Schneeball WG. rōde Giftbein 

µgiftig giftig [-ti, -ge]  wütend WG. giftig,… Ertrag WG. giftig (I.S.V. ERTRAGREICH!) böse 

µGiftmorchel Pilz WG. Poggenhōōt, Schabb 
µGiftspinne Spinne 
µGilbweiderich Felberich [Lysimachia] WG. Christiblōōtblōōm, Beeksling 

µGilde Gill (W), MZ -en (DIE GILDEN WAREN I.D.R. VERSICHERUNGSVEREINE, WIE Brandgill, Kōhgill, Swiensgill.); Kōhgill (Hē sammel Groschen 

för de „Kohgill“ op’n Dutt.LAF08.047) Ältermann  Öllersmann rs|r (M), MZ -lüüd (Hē wēēr de „Öllersmann“ vun’e 

Swiensgill.LAF17.082 – ÜBER JMD. MIT GROßER NASE: Hē is Öllersmann in’e Nösengill.) Beisitzer Achtmann (M), AchtfruP8 (W), MZ 

Achtlüüd Mitglied Gillbrōder (M), MZ -brȫder (Sō bi Klock söḃen rum kēmen ōōk de annern „Gillbröder“.LAF17.082); 

Gillsüster|-swester (W), MZ -n Aufmerksamkeit Schützengilde WG. Papagojengill Versicherung WG. Gill, Kass 

Vorsitzender WG. Öllersmann 
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µGimpelKOT.100.2 &32 /DompfaffT&P [Pyrrhula pyrrhula]GMH.255 Dōōmpoop (M), MZ -popen  Dom WG. Dōōm Pastor (PFAFFE) 

WG. Poop 

µGinster1  &21 [visseDK] [Genista]GOOG|ZAR Deutscher GinsterZAR|KOP.072.5 [Genista germanica]GOOG|GMH.069 Ginster (M), MZ- 

(„Ginster“WBSH2.0382 – WILL GROTH WIRKLICH UNTERSCHEIDEN, WENN ER HIER Broom UND Ginster IM GLEICHEN SATZ NENNT? Ėn smâll Heilōhstreek liǧǧt 

dor noch in’t Ruus, mit Porst un Bârkenbüsch, mit Broom un Beent un Sėck un „Ginster“!GRK5.2.137); Ginsterbusch (M), MZ -
büsch(er) Englischer GinsterZAR|KOP.0724 [Genista anglica]GOOG|ZAR|GMH.069 Heiddōōrn|Heidōōrn (M), MZ- 

(„Heidọrn|Heiddọrn“WBSH2.0709(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNG: KnackmandelWBSH3.0197(LOK)) FärberginsterZAR|KOP.072.2 

/EiblattginsterZAR [Genista tinctoriaGOOG|GMH.069 tinctoria]ZAR Gele Wiss (W), MZ- („Gęlwis“WBSH2.0348(LOK)|„Wiss|gęle 

Wiss“WBSH5.0668(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG, FÜR Sarothamnus|Cytisus UND FÜR Genista: [gyvelDK] GeilWBSH2.0329(LOK)[+2]) Heide1 

(BESENHEIDE) Besen (GINSTERBESEN) Pfeifengras WG. Beent|Beenk natürlich (LANDSCHAFT naturbelassen) WG. in’t Ruus liggen 

µGinster2  &21 /BesenginsterZAR UND ANDERE GINSTER [Cytisus]GOOG|ZAR BesenginsterZAR|GMH|KOP /BrambuschKOP /Besenpfriem 

[bremNL]D&P [broomB|A]ZAR [Spartium scoparium]WBSH > [Sarothamnus scoparius]WBSH|GMH.069 > [Cytisus scopariusGOOG|KOP.072.1 

scoparius]ZAR dat|de Broom m|mp|mt (S|M)  („Braam“WBSH1.0496|„Braamp“WBSH1.0496(DIM)|„Braamt“WBSH1.0496(SDIM) – Wild dörėnanner 

wasst hier Beent un Broom|„Brahm“ un Slangkruut.MYJ8.2.026 – Bi’t Hünengraff, dor schient de Broom|„Braam“ sō geel!FEJ5.5.360 – De 

Heid blȫȫm rōsenrōōt, de Broom|„Bram“ hellgeel!GRK5.2.019 – „Braam“SPA – „Brahm“GRK5.2.137,MYJ); Broombusch (M), MZ -büsch(er) 

(„Braambusch“WBSH1.0497(LOK) – Hē settPrt sik ünner ėn „Braambusch“.SHAK1.346) (AUS DEM Broom BZW. Broombusch WURDEN DIE 

Broombessen ZUM AUSKEHREN VON BACKOFEN UND LOHDIELE GEWONNEN.) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BrammWBSH1.0496, BrampWBSH1.0497(DIM), 

BraamkruutWBSH1.0497(LOK), [gyvelDK] GeilWBSH2.0329(LOK)[+2]) Heide1 (BESENHEIDE) Besen (GINSTERBESEN) Pfeifengras WG. 

Beent|Beenk 

µGinster3 &21 /BinsenginsterZAR /PfriemenginsterZAR [Spartium]GOOG|ZAR BinsenginsterZAR /Spanischer GinsterGMH 

/PfriemenginsterZAR /BesenstrauchWBSH /PfriemenWBSH [Spanish BroomB|A]ZAR [Spartium junceum]GOOG|ZAR|GMH.246 dat 
Bessenkruut, MZ- („Bessenkruut“WBSH1.0310) 

µGipfel /Bergspitze [topNL] SpitzHOD (W), MZ -en; Topp (M), MZ -en Spitze2a WG. Topp Berg 
µGipfeltreffen Begegnung WG. Toppdrepen 

µGipskrautZAR &22 /SchleierkrautZAR [Gypsophila]GOOG|GEH Mauer-GipskrautGMH [Gypsophila muralis]GOOG|GMH.073 dat 

SleierkruutABR, MZ- 

µGipsmarke (ZUR BEWEISSICHERUNG BEI GEBÄUDESCHÄDEN DURCH STRAßENBAU) dat Tēken, MZ -s 

µGiraffeAR>IT &31 Giraff (W), MZ -en 

µGirlande Girlann (W), MZ -en  (Güstern hârrn de Kinner ut Grȫȫn un Blȫȫm un Tüüǧliens „Girlannen“ bunnen.PEE2.66) 

µGisela /Gesa &11  Gēēsche|Gēēschen* ['gei-sche|n] („Geesche“RMD2.044) 

µGitarre &63 /Klampfe /Zupfgeige Gitârr (W), MZ -en ; Rietfiedel|-fiddel (W), MZ -n („Rietfidel“DLZ20110520KLH – 

„Rietfiedel“KN20151130›TH‹) 

µGitter [tralieNL] Gitterartiges (SIEBARTIGES KREUZ- UND QUERGEFLECHT) dat Trâllenwârk ['tra:ln-wa:rk], MZ-; de TrâllenPPT [tra:ln], MZ!; 

dat Gitter, MZ -s (Darüber … Boḃenöver hest du ėn „Gitter“.RMD2.064 – In de dore Wârksteed wârrt Finstern un Gitters mookt.GOE.141); 

Überblick über Gitterartiges: a) RAHMEN MIT SICH KREUZENDEM STABWERK (ėn Rohm mit Stiegen, Treḃens verlangs un verdwēēr) b) 2 HOLME MIT 

PARALLELEN STÄBEN, SPROSSEN DAZWISCHEN (Stieper, Trâllen, Treḃens, Docken, Schēden) für Gitterartiges verwendete Begriffe: Rüst, Rėck, 

Heck, Hock, Rȫȫp, Wiem, LedderX41f, Schrick|Schrooğ|Schrogen, Trâllen, Treḃens, Strolloosch, SchrankNEU Überblick über 

Fundorte: 1) FLACH LIEGENDES GITTER Ofenrost Bratrost grillen Brotröster (ToasterB|A) Fußabtreter2 Kellerfensterrost 

Arbeitsbühne (Laufrost) Rost2 Bett2 (Lattenrost) 2) AUFRECHTES GITTER MIT WAAGRECHTEN HOLMEN UND SENKRECHTEN STÄBEN (SPROSSEN) 
Absperrhürde (FÜR DAS VIEH) Tor (ZUR WEIDE) Schweinestall (Boxengitter) Zaun Mühlenflügel (MIT GITTERWERK) 

Absperrung (FÜR MENSCHEN; AUCH Schranke) Sperre Leiterwagen Kastenwagen Geländer Gitterbett Laufställchen 

Fenstergitter sitzen (hinter Gitter sitzen) Schranke (SPEZIELL) Autogrill (UND ÄHNLICH) Gestänge Bock2 (Arbeitsbock) 

Gerüst (Gerüstbock) Gefängnis (Gitterfenster) 3) AUFRECHTES GITTER MIT SENKRECHTEN HOLMEN UND WAAGRECHTEN SPROSSEN Leiter (ZUM 

HOCHSTEIGEN) 
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µGitterbett (FÜR KLEINKINDER) [traliebedNL] dat Trâllenbett, MZ -en Gitter 

µGitterfenster Gefängnis einsperren4 (hinter Gitter bringen) 

µGitterrost Rost2 Arbeitsbühne 
µGittersprosse Laufställchen 

µGitterstab /Gittersprosse Trâll (W), MZ -en (Ōōk dat lütte Finster wēēr mit stârke iesern „Trallen“ sekert.FEJ5.3.158) 
Laufställchen Mühlenflügel 

µGitterwerk Mühlenflügel 

µGlanz Streifen6 WG. Gleem 

µglänzen /leuchten /strahlen /glitzern /schimmern /blitzen /funkeln /glimmern blėnkenB75 (Prs: Is niX20 âllns Gold, wat 

blėnkt|„blenkt“!BMG – „blinkt“ de SēēGRK – „blenkt“GRK – Segeln „blinkt“ dorGRK); blėnkernB99 (Inf:  Hē kunn de Nōōrdsēē „blinkern“ 

sēhn!LAF08.046 – Wi sēhgen de Süderelv blėnkern|„blenkern“.BMG – Prs:  Buten blėnkert|„blinkert“ de Stēērns dör de Bȫȫm!MYJ8.2.004 – 

Prt: Kellenhusen blėnker|„blinker“ in’ Sünnenschien.FEJ – Diek „blenker“ asGRK – „blinker“ un gneterFML – In de Sünn blėnkern|„blenkern“ 

grōte Sülverspangen an de platten Schōh!GRK5.2.449 – Boḃen uns blėnkern|„blinkern“ de Stēērns!LAF08.061 – De Moon schien hell un âll 

de Stēērns, dē blėnkern|„blenkern“!BRE03.058 – Pa1-Att: dat „blinkern“ Band vun de ElvBRI – Inf-Sub: ėn fründliM3 „Blenkern“ in de 

ŌgenEIR); blitzenB81 (In ehr Köök blitzt dat man sō.); [to glitterB|A] glitternB99|DIM (blėnkert un „gliddert“QUZ2008.1.003STJT); 

glimmernB99 (Boḃen „glimmert“ de Stēērn.GAR1.07); glinsternB99 (Prs: Vun’t Klōōster „glinstert“ noch ėn Licht geel dör de 

Iepernbȫȫm.GRK5.1.177 – lücht un „glinstert“EIR – De grōten Knȫȫp „glinstert“ as Lüchten.FEJ5.3.229 – Ut âll de Ōgen, dor „glinstert“ de 

Freud.CDH1.39 – Prt: Dat Moonlicht „glinster“ op de Finstern.FEJ1.3.338 – „glinster“BMG – FIEBER: Sien Ōgen blėnkern un 

„glinstern“.FEJ1.2.158 – „glinstern“ ėm de Pârlen vör dėn KoppGRK – Pa1-Att: ėn „glinstern“ SwattKAH)  blinken WG. plinken, blėnkern 
µglänzend blank 

µglanzlos stumpf2,3 

µGlas1 (VOR ALLEM ALS MATERIAL) dat Glas, MZ Glöös; Buddelglas (lēpen rum mit blaue Brillen ut „Buttelglas“GRK3.5.238 – hârrn dėn 

Spriet dör’t „Buttelglas“ dör roken|rüüktHEE18.012) Spiegelglas dat Spēgelglas („Speegelglas“LAF02.102) aus Glas /gläsern 

glosernM4b o|ö (Un oḃends brėnnt dor langs dėn Stieǧ an jēēdēēn Pohl ėn glosern|„glasern“ Lücht.GRK5.1.139 – VON BLINDEN AUGEN: Hē 

sitt, de „glasern“ Ōgen wiet unhȫȫch, as wėnn hē dör de Wulken sēhǧ.GRK5.1.141 – „glasern“MFK1.472 – Dėnn gōōt hē Saft in twēē 

glosern|„glæsern“ Scholen.FEJ1.3.115 – in ėn „glösern“ SârġKCH2.068); glosenM4a (De glosen|„glasen“ Döör wēēr mit ėn Loken 

behungen.GRK5.1.104); glööschernM4b (De glööschern|„glöschern“ Putt bass vunēēn.HEE14.11 – Op ėn Wink vun dėn Tähndokter nēhm 

de Hölpersch ėn Wârktüüǧ vun dėn glööschern|„glööschern“ Disch.KRM1.102) glasig Fensterglas 

µGlas2 /Trinkglas (MIT ODER OHNE GETRÄNK, NICHT ALS MAßEIHEIT) dat Glas, MZ Glöös  (Friedrich* Holm* vertell sien Geschichten gēērn 

bi ėn „Glas“ Groġ!GRK5.2.318 – Ēēn Glas hett ėn Sprung. – Mz: Dėnn worrn de Glöös|„Glæs“ tōrechtstellt un hē schėnk in.GRK5.2.103 – 

Dorbi hau hē op’n Disch, datt de Glöös|„Glæs“ danzen.FEJ1.3.196 – Süm|SēX04 hârrn beid nix mēhr in de „Glöös“.KRM1.050 – De hâlḃen 

Glöös sünd twei. – Hē stell de vullen Glöös|„Glös’“ op’n Disch.HEE20.025) Bierglas Bēērglas („Beerglas“LAF10.061 – Mz: Vun Mann tō 

Mann worrn vulle Bēērglöös|„Beerglös“ wiedergeḃen.DLZ20040515LÜT) Grogglas Groġglas („Grogglas“LAF08.029 – Mz: 

„Grogglöös“BMG1.048) Likörglas Likȫȫrglas [li-'koia-glas] Schnapsglas /Stamper Köömglas („Kæmglas“LAF05.035 – 

„Köömglas“KAH5.062 – „Kömglas“BÄH01.50); Snapsglas („Snapsglas“LAF08.106 – „Snapsglas“BUR16.41 – Mz: „Snapsglöös“BUR13.078) 

Wasserglas dat Woterglas, MZ -glöös Weinglas Wienglas (Mz: „Wiengläs“LAF08.119) Schale2 (Sektschale) WG. 

Sektschool Alkohol1 

µGlas3 /Einmachglas /Konservenglas (MIT ODER OHNE FÜLLGUT, NICHT ALS MAßEINHEIT) Einkochglas /Weckglas dat 

Inmookglas, MZ -glöös; Glashoḃen (M), MZ -s; dat Weckglas (Bi Bombenalârm hucken wi in dėn Keller manġ „Weckglöös“ un 

de brunen Kruken mit dat Inleǧǧte.BUR05.105) Lupe WG. Luup, Kiekglas Brille (Brillenglas) WG. Brillenglas einmachen 

Aquarium WG. Fischhoḃen Bonbonglas WG. Glashoḃen 

µGlas4 (ALS Maßeinheit FÜR DAS FÜLLGUT) ēēn|twēē|drēē Glas (S), MZ =EZ (Krȫger, bring man noch 5 Glas Bēēr! – HANDEL: 6 Glas 

Hünnig – Hē hârr al twēē „Glas“ Groġ umstött.LAF17.083) 
µGlasbassin Aquarium 
µGlasbecken Aquarium 
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µGlasbläser Hersteller (Macher) WG. Glasmoker 

µGlaser Glööscher (M), MZ -s  (Ik stōōv in’ Droov an’ Bütjebrunnen vörbi över de Brüttstroot un op’e anner Siet bi „Glööscher“ 

Stoltenberǧ no’n Postgang rin.KRM1.057); Gloser (M), MZ -s  („Glaser“MFK1.322 – De Gloser|„Glaser“ hârr söḃen grōte Jungs.GRK5.2.090) 
Kartenspiel Fensterscheibe 

µgläsern Glas1 (ALS MATERIAL) WG. Glas, Glöös, glosern|glosen|glösern|glööschern 

µGlashafen /Aquarium GlashoḃenQ09d (M) [-ho:-ben, -ho:m], MZ -s (GROßES, HOHES, ZUMEIST ZYLINDRISCHES GLASGEFÄß, ZUMEIST MIT 
AUSLADENDEM RAND, AUCH MIT SCHRAUBRAND, ZUR AUFNAHME VON EINGEMACHTEM, BES. GURKEN, KÜRBIS, BIRNEN) Glashafen für einen Laubfrosch 

Glashoḃen  (De Jung krēēǧ ėn „Glashaven“ her un sett dėn Poġġ dor rin.DES7.011) Glashafen für Zierfische (OBEN SICH VERENGENDES 

GLASGEFÄß ZUR AUFNAHME VON ZIERFISCHEN) FischhoḃenQ09d [-ho:-ben, -ho:m] (M), MZ -s Glasbecken /Glasbassin dat Glasbecken, 

MZ =EZ (De Snoveldēērten sünd dor in ėn „Glasbecken“ inspârrt.RMD2.046) Aquarium dat Aquarium [a-'kwa-ri-um], MZ -s 
Becken 

µGlashaus (IM GLASHAUS SITZEN UND MIT STEINEN WERFEN) abweisen4 

µglasig (VON KARTOFFELN) /durchscheinend /wässrig glosig [-si, -ge] Glas1 (GLÄSERN) 
µGlasmacher Glasbläser 

µGlasschmalzZAR &22 /QuellerZAR|KOP.318.1 [Salicornia europaea]GOOG|GMH.135 (SCHLICKPFLANZE AUF DEN WATTBÄNKEN) Queller (M), MZ- 

(„Queller“WBSH4.0012 – In’e Ebb höllt de „Queller“ dėn fetten Slick tōrüch!GRK3.3.093) (WEITERE BEZEICHNUNG: QuendelWBSH4.0012(LOK)[+1]) 

µglatt1 /eben eben (VON EINER WASSEROBERFLÄCHE) blank (De Nōōrdsēē wēēr „blank“ as ėn Spēgel!LAF08.065 – Ehr Ōgen lēpen|„löpen“ 

mit’n Ebbstrōōm över’t blanke Watt.LAF08.066) eben (VON EINER OBERFLÄCHE OHNE STÖRSTELLEN) slicht; glatt (Wat is dat hier „glatt“!PIT2.273 

– De Wind mook âll de Seils „glatt un schier“.KIR26.071 – De Muurmann wies mi an de Schēēd, wo „glatt“ de Muur, wo „glatt“ de 

Wannen!GRK3.5.258 – I.Ü.S.: ›Tscha, dat Leḃen is ruuğ‹, sä Hein, ›dat schüürt un schüürt, bet ēēn „glatt“ wârrt‹!BUR04.009) glatt 

/astfrei (VON EINER OBERFLÄCHE) schier (OHNE ÄSTE: De Breed sünd schȫȫn schier!); glatt (Groḃen Klutz un „glatten“ Kiel passt gōōtX50 

tōhōpen!GRK5.1.086)  glatt /ordentlich (Z.B. GLATTE WÄSCHE) (An’ Waschdağ hett dat bi mien Mudder hēten: ›Wittwuschen un 

glattmangelt|„glatt mangelt“, sō hȫȫrt de Wäsch in’t Schapp‹.BUR09.034) glatt /glänzend /(junges) glattes, faltenloses Gesicht 

/(gepflegtes) glattes Fell glatt  (M5 4.a:Hē schull sik man niX20 in ėn „glatt“M3 Gesicht verkieken, dor wēēr ėm nix mit 

dēēnt!GRK5.2.099 – 5.: Ik besinn mi op Detelf* Ramm*, ėn lütten blieden Mann mit helle Hoor un „glatte“ Backen!GRK5.2.391 – ALTE 

LOHDIELE: Ossen un Kȫh stöhnen an de Lōhdeel, „glatte“ Peerköpp stēken de Nöös dör de Rȫpen!GRK5.2.236 – 6.a: GEGENSATZ: De Ōle mit 

de dēpen düüstern Krökeln un Lotte* mit de witten „glatten“ Hannen!GRK5.1.095); schier (Wat hett sē doch för ėn schierM3 Gesicht! – De 

ruuğsten Fohlen wârrt de „schiersten“ Peer!PVB04.35MYG); glatt un schier (Ehr Gesicht wēēr noch „glatt un schier“.LAF08.035 – Hosen un 

Föss wascht sik niX20 un sünd liekers ümmer glatt un schier!) „glattes“, gepflegtes Äußeres (WARNUNG VOR IHR: Hē schull sik man 

niX20 verkieken in ėn „glatt“M3 Gesicht, dē luur doch niX20 op ėn Timmermann, dē hööp doch op ėn Prinzen!GRK5.2.099 – VORURTEIL FRÜHERER 

SCHWIEGERELTERN: De „glattsten“ Dēērns wârrt de swattsten Fruuns!CGN1.039) plan stumpf2 sauber rein WG. schier, glatt astfrei 

rau1 (NICHT GLATT) glätten3 streichen (GLATTSTREICHEN) bürsten (GLATTBÜRSTEN) Feile WG. slichten, Slichtfiel schlicht WG. 

slicht Richtscheit WG. Schēēd 

µglatt2 /spiegelglatt /schlüpfrig glatt (Se rutsch op de „glatten“ Koppstēēn ut!LAF08.081); spēgelglatt (Dat wēēr ėn Ies dor buten 

op dėn Möhlendiek, „spegelglatt“!GRK5.2.369); glitschig [-schi, -ge] ; gliepig [-pi, -ge] Eis (GLATTEIS) WG. Glatties schleimig WG. 

glibberig rutschig 

µglatt3 /aalglatt (VON EINEM CHARAKTER) glei|-e [glai, glaie] (Hē is glatt as ėn Ool.GKA5.036); oolglatt (De Assessor is je sōwat vun opig un 

„aalglatt“, man wō de Lēēv hėnfâllt!QUZ2008.1.087HBC) höflich katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig stumpf2 

WG. struuf 

µglätten1 (EINE OBERFLÄCHE GL., MIT LAPPEN USW.) /polieren /blankreiben /AUCH: quietschend reiben gniedelnB96 d|v|g|r (Gniedel 

mi dat mool gau ėn beten över!); blankputzenB81 (In’e Suldotentiet mussen wi morrns mit blankputzte|„blank putzte“ Steveln 

antreden.PVB36.14STAC – Frȫher drōōğ hē „blankputzte“ Steveln!RNE.84); polērenB59a (Inf: de Schōh „poleern“KRM|REIS NO HH) Glättholz 

WG. Gniedelholt Glättstein WG. Gniedelstēēn reiben scheuern plätten (GLÄTTEN MIT DEM BÜGELEISEN) reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r 

quälen2 (WERKZEUG ODER GERÄT QU.) WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

µglätten2 (EINE HOLZOBERFLÄCHE GL., MIT HOBEL UND SANDPAPIER) putzenB81 (MIT DEM Putzhövel, DANN MIT Sandpapier) 
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µglätten3 /glattmachen /eben machen (EINEN ACKER MITTELS Eid, DAS Rēēt|DackX74 AUF DEM DACH MITTELS DackdrievX74, DEN LEHM DER 

LOHDIELE MITTELS Deeldriev (Lehmschlag), DIE BRETTER BZW BALKEN MITTELS Slichthövel) slichtenB71 ['śli-chen] (Breed wârrt mit dėn 

Slichthövel slicht.); eḃen mokenB54a ['e:-ben, e:m] schlicht WG. slicht schlichten (Streit schlichten) 

µglätten4 (EINES SCHMIEDEWERKSTÜCKS, MIT HAMMER UND FEILE) slichtenB71 ['śli-chen] (Der Schmied klopft und feilt Grate ab. De Smitt slicht mit 

dėn Slichthomer un mit de Slichtfiel.) Treiber schlicht WG. slicht 

µglattgehen /ohne Komplikationen verlaufen /ohne Ärger ablaufen /ohne Schwierigkeiten ablaufen /ohne Probleme 

ablaufen glatt afgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De Buurvooğt wuss al in’ Vörut, datt de Sook niX20 âlltō glatt afgohn worr|„afgahn 

woor“.FEJ5.3.193) Problem Schererei ablaufen2b 

µGlättholz (DES SCHUSTERS) dat Gniedelholt d|v|g|r, MZ -hölter reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 (WERKZEUG ODER GERÄT QU.) 

WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln, övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

µGlättstein &719 Gniedelstēēn d|v|g|r (M) ['gni:-del-śtein], MZ -s (DIESER HÄUFIG SEMMELFÖRMIGE NATUR- ODER GLASSTEIN WAR IN FRÜHERER 
ZEIT EIN UNIVERSALWERKZEUG IN HAUSHALT UND WERKSTATT; MIT IHM WURDEN PFEFFER, SALZ, SENFKÖRNER ODER ZWIEBACK ZERRIEBEN, DER MALER ZERMALMTE 

DAMIT SEINE FARBBROCKEN, DER SCHUSTER GLÄTTETE DAS LEDER; VOR DEM AUFKOMMEN DES PLÄTTEISENS DIENTE DER GNIEDELSTEIN ZUM GLÄTTEN DER NÄHTE; MIT 

IHM WURDEN MESSER GESCHÄRFT.) reiben2 WG. gniedeln d|v|g|r quälen2 (WERKZEUG ODER GERÄT QU.) WG. gniedeln, afgniedeln, rumgniedeln, 

övergniedeln, Gniedelie, Gniedelkasten, gēgen Wind gniedeln 

µGlatze /AUCH: Glatzkopf  kohlen Kopp (M), MZ kohle Köpp; Kohlkopp (M), MZ -köpp  (›Ik heff ümmer Glück‹, sä de 

„Kahlkopp“; dō funn hē ėn Kamm.WBSH3.0014 – De „Kahlkopp“ verschōōt de Klȫȫr.BUR01.27 – Stoots smucke Zöpp schasst du ėn Kohlkopp 

dregen!SHAK1.703) Kohlkopf WG. Kōhlkopp 

µGlaube(n) GlōōvWBSHX|GlōḃenQ09d (M) [glouf, 'glou-ben, gloum], MZ GlōḃensWBSHX (Ōōk mutt ėn Christenminschen tō Kârk un 

hōlen an sien „Globen“!GRK3.3.198 – Hē wull sik dėn „Globen“ bewohren!GRK5.2.164 – De gōdeX50 „Globen“, datt uns Gott in’ Himmel 

beden hȫȫrt.GRK3.5.232) halber (glaubenshalber) WG. glōōvshâlf Aberglaube 

µglauben (RELIGIÖS, ABER AUCH:) /meinen /vermuten /annehmen /rechnen mit lȫḃenB46a|JGP.029|glȫḃenB46a|Q09a ['loi-ben, 'gloi-

ben, loim, gloim]  (Inf:  Dat is swoor tō „löben“ un tō lēhren, datt ōle Lüüd mool Kinner wēērn!GRK5.1.342 – Wėnn ik wat „löben“ schâll, 

dėnn will ik lēver „glöben“, datt ik mit Ėngeln verwandt bün as mit Open!GRK3.5.276 – Dat is de Geschicht, kannst an „glöben“, kannst ōōk 

loten.SHBH3.265 – Ēēn mağ dat niX20 glȫḃen|„glööven“!DLT20170407KLH – Prs:  Ik glȫȫv|„löv“, hē nȫȫm dat Privootstunn.GRK1.1.042 – Ėn 

Huuv, lȫȫv|„lööv“ ik, steiht di beter as ėn Mütz.GRK5.2.167 – Ik glȫȫv|„glöv“, mi hett nüms sēhn!FEJ1.4.203 – Nä, dat glȫȫv|„glööv“ ik 

niX20!PVB08.19MYG – Ik glȫȫv|„gleuv“, ik heff niX20 nōōğ Geld insteken!KRM1.050 – Ik glȫȫv|„glööv“, dē hebbt de Büx vull!CGN2A.22 – Du 

lȫȫvst|„lövst“ dat niX20 un doch is’t wiss!MYJ1.012 – Dat mööt jüm|ji|juX01 uns schriftli bringen, sunst glȫȫḃt|„glövt“ wi dat niX20!PVB08.29MYG – 

Blōōts de Turisten glȫȫḃt|„gleuvt“ dat ümmer noch niX20, datt de austroolsche Sünn süm|ehrX05 licht Huutkreev verpassen kann.RMD4.061 – 

Lüüd glȫȫḃt|„gleuvt“ ümmerGKH01.15 – Prt: Hē glȫȫv süm|ehrX05 nu gor nix mēhr.LAF20.055  – Pa2: Nu hârr sē begriepen lēhrt, wat sē 

frȫher niX20 lȫȫvt hârr|„lövt harr“.GRK5.2.321 – Imp: Mēēnst’, wi hârrn dat verēēnte Düütschland kregen, wėnn wi dat Volk frooğt hârrn? Dat 

lȫȫv|„löv“ man niX20!DLZ20111104KLH); tōglȫḃenB46a (Inf: Wi mussen ėm dat je tōglȫḃen.PVB36.08STAC – Dat dörvst mi gēērn tōglȫḃen|„to 

glöven“!HEE18.022 – Prt: Nüms glȫȫv|„glöw“ ehr dat „to“.LAF08.035 – Pa2: Tōglȫȫvt hârr hē Ōma dat doch niX20.LAF20.056); afnehmenB23 

[e:/i-ei-o:] (Inf: Bedenke immer, wer etwas sagt! Muttst de Minschen niX20 mēhr Verstand afnehmen|„afnehmen“, as süm|sēX04 hebbt!HFM.182); 

inbillenB88 (Imp: „Dat bill di man ni in“!DLZ20010630LÜT); rekenB54a (Inf: Dor kunn ēēn je niX20 mit reken. – Ėn Dään kunn bi ėm mit ėn 

Drinkgeld reken|„räken“.Y66.038TSJ); för boor’ Münz nehmenB23|HFM.158 glauben /meinen /nicht genau wissen umschreibend: 

… ōder sō (In de Eier schâll nu jichenswat binnen weenX82, Fibronil hēēt dat, man blōōts bi de Eier ut Holland ōder sō|„oder 

so“.DLZ20170811KLH) skeptisch 

µgläubig glȫȫvsch [gloifsch] ungläubig unglȫȫvsch einfältiger, leichtgläubiger Mensch WG. de Lichtlȫȫvsche 

Aberglaube (abergläubisch) WG. hȫhnerglȫȫvsch, överglȫȫvsch 

µgleich1 /gleichartig /übereinstimmend /gleichmäßig /ähnlich överēēns|-de ween|hėbben [ö:-wa-'eins] (M5 1.a: De beiden 

Dēērns wēērn in’t Tüüǧ överēēns|„æwereens“ as ėn Poor Tweeschens!GRK5.2.287 – Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ âllns överēēns|„övereens“ 

bet tō dėn Noom hėn, beid hēēssenX64 Grēten Grantz*!HEE11.037 – Dat lett smuck, wėnn âllns sō fein överēēns|„övereens“ is!HEE11.039 – 
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5.: Ik heff twēē överēēnsde Koorten!DIM – Süm|SēX04 hârrn beide överēēnsde Klēder an!); [alikeB|A] gliek|-e; liek|-e    (Dor stunn, de 

Jungs sēhnKjtv sik sō „lik“ as ēēn Ei dat anner!GRK3.6.286 – : Gleich und Gleich gesellt sich gern! ›„Liek“ söcht sik un Liek|„liek“ finnt sik!‹ sä 

de Düvel; dō bemött hē ėn Schöstēēnfeger.HEE15.063 – De Mōtorkutter liǧǧt achter un vör liek dēēp in’t Woter.GOE.195 – Dėn 

Wiehnachtsmann süht jēēdēēn Johr „liek“ ut.DLZ19981205LÜT – Dat is ōōk niX20 in jēēdēēnH3 Stadtdēēl „liek“.RMD2.050 – Gott hett de 

Minschen âll „liek“ lēēf.RMD4.115 – Süm|SēX04 sēht sik liek.); lieker  (Ik sēh, wo âllns grȫȫnt un wassen deit, wo âllns „liker“ smuck un 

schȫȫn!GRK3.5.218 – De drēē lütten Strōdackkoten wēērn âll drēē „lieker“ grōōt.LAF20.061); gliekoordig  ['gli:k-o:a-di, -ge]; egool [e:-

'go:l] (Stina* wēēr ehr Mudder op un dool, de hēle Optoğ mit ehr egool|„egal“.DES7.023 – De Swienegels sēht je âll egool|„egol“ 

ut!KIR31.116); vun ēēn Sōōrt [souat]; (Die Männer sind doch alle gleich. De Mannslüüd sünd âll mit ēēn Iesen brėnnt.LAF20.063); no ēēn 

Lēēsten schōōstert (Alle über einen Leisten geschlagen. De drēē lütten Koten wēērn âll drēē lieker grōōt un âll drēē no ēēn Lēēsten 

schōōstert|„na enen Leesten schostert“.LAF20.061); ēēn as de anner („Een as de anner“ sünd de Tēgelstēēn brėnnt un 

backt!GRK3.5.258) gleich bleiben  gliek blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] ähnlich1 WG. liek, siensglieken|sienslieken,… 

einerlei Leisten gleichmäßig WG. eḃentō beständig (gleichbleibend) WG. bestännig arten nach WG. ēēn op un dool ween 

µgleich2 /gleich dick /gleich gierig /gleich viel /gleich … överēēns lang (De beiden Stücken sünd överēēns lang.HEE11.037); 

[alikeB|A] lieker … ['li:-ke] ( Hē hârr dėn Mund open un de Ōgen lieker wiet|„likerwit“!GRK3.3.133 – Hē lēēt Mund un Ōgen lieker wiet|„liker 

wit“ open stohn.GRK5.2.250 – De Breed schullen âll lieker dick weenX82. – Dor wēērn allemann lieker leckerfritzig op.STMH12.21 – De Koten 

wēērn âll drēē lieker grōōt.LAF20.061 – Wi lēgen beid op’n Fōōtborrn un stöhnenPrt lieker dull.BRE10.082 – Jēēdēēn schull lieker 

veel|„likerveel“ kriegen.DLZ20031025LÜT – ›Lieker|„Liker“ stârk‹, sä de Buur; dō hârr ėm de Jung in’e Mistkrüff smeten.HEP1.20 – einerlei Hėn 

un her is lieker lang|„liker lang“!WBSH3.0405(DIM)); egool dick [e:-'go:l] (De Breed sünd âll egool dick.) geradeaus gerade1 

(gerade durch) ähnlich einerlei WG. liekerveel 

µgleich3 (ZEITLICH) /sofort /sogleich /jeden Augenblick gliekJGP.029|glieks  (DUNKELHEIT: Hē fȫhl „glik“, dat kunn kēēn annere 

weenX82 as Maria*!GRK5.2.095 – Un „glik“ süht de Welt wedderX41a anners ut!GRK5.2.269 – As Kind wēēr’k al ėn Dööǧnix, dat sään ōōk âll 

de Novers „gliks“!GRK5.1.023 – Wendel* is „gliks“ mit sien Fru no’t Süden trocken!GRK5.2.109 – Ik koom gliek|s! – De doren Dēērten hârrst 

du an lēēfsten „glieks“ op’n Schōōt!RMD2.044 – „Glieks“ wēērn süm|sēX04 wedderX41a dor, de verdreihten Flēgen!LAF08.068 – Vör Dau un 

Dağ „glieks“ ruut op Tuur!JSJ.083); fōōrts|fōōrtsen [fouats]  (Ik mutt „forts“ indruselt weenX83 hėbben!GRK3.5.300 – Nu, nu, man niX20 

„foorts“ sō bang!PIT2.103 – Wi wüllt „foorts“ mool sēhn, wat wi utrichten köönt!PIT2.104 – Dat dach ik mi „foorts“!PIT2.201 – FABEL: De 

Pudel springt „forts“ no, överkopp no dėn Beek rin.PVB08.30MYG – Ōma mârk fōōrts, wat hē mit ehr in’ Sinn hârr.LAF20.059 – Sē wull „foorts“ 

tō Puuch, as wi wedderX41a tō Huus wēērn.RMD2.066 – „Foorts“ no’t Krankenhuus is de ēēnziǧste Weǧ.RMD2.041 – Hē beer, as wull hē 

„foorts“ schēten.BUR01.11 – Dor mutt fōōrts ėn Hölpsprogramm her!RB20020823SHUC – Hē nēhm ōōk „foorts“ dėn Wettlōōp an!MAG8.027 – 

unmittelbar nach der Wahl: Fōōrts no de Wohl hett dat hēten, dor hârr ēēn wat dreiht.RB20020823SHUC – „furts“HSE.067); gliek mool (Ik rōōp 

dor gliek mool an!); wupp di|wups (De Buur wēēr knapp tō Bett, wupp di [wups], hârrn de Dēērns de Döör open!); op’e Steed (Wēēr 

de Tähndokter man hier, „op de Stä“ worr ik de Kuus ruutrieten loten!BRE07.089); op ėn Slağ 

µgleichartig gleich1 

µgleichen (sich) /(sich) ähneln (sik) gliekenB32 gl|l [i:/i-ei-e:] (Prs: Rist sien Loban gliekt|„liekt“ op disse Oort dėn Zirkus-

Clown.MAP2.177 – Prt: De Dochter wēēr mi tō blēēkli, anners gliek|„lik“ sē ehr Mudder!GRK5.2.457); liek sēhnB27 ['li:k sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  

(Er ähnelte ihm. Hē sēhǧ|„seeg“ ėm sō „liek“!PIT2.209) ähnlich gleichkommen 

µgleichfalls ALLG. BEIM WÜNSCHEN: Mēēn’t ōōk sō! (ANTWORT AUF ›Vergnȫȫǧte Wiehnachten!‹: ›Jo, „meen ook so“!‹BRE10.013 – 

ANTWORT AUF ›Gu’ Nacht!‹: „Meen’t ook so“!KIR42.219 – „Meen’t ok so“!LAF08.145); Mēēn’t jüstsō! [mein’t schüs sou] (SPEZIELL BEIM 

ABSCHIED: ANTWORT AUF ›Hōōl di!‹: „Meen’t jüst so“!HEE11.018) verabschieden (SICH V.) 

µgleichförmig gleichmäßig2 (gleichförmig, einförmig, eintönig, langweilig) WG. ēēntolig 

µGleichgewicht /Balance dat Liekgewicht, MZ-  (AUF DEM HOCHRAD: Hē verlüst dat „Liekgewicht“.KSG3.070) Gleichgewicht 

halten /balancieren balancērenB59a [ba-lank-'seian] (Inf: Ēēn Stück vun de Klüten kēēm op mien Tung tō 

balancēren|„balanceren“.BUR05.011 – „balanseern“BMG – „balangßeern“FEJ1.2.156 – Prt: Op’e Schuller balancēēr|„balanceer“ hē sōōn lange 

Packeloosch.SPA1.012) Übergewicht [overweightB|A] dat Övergewicht, MZ- Gleichgewicht verlieren dat Övergewicht 
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kriegenB32 (MÄRCHEN: Muus krēēǧ|„kreeg … dat Æwergewicht“ un full in de hitte Kōhlsupp rin!PVB23.026MYG – Tōletzt krēēǧ hē ōōk noch 

dat „Öwergewicht“ un wēēr meist lang hėnsloon.LAF17.090) 

µGleichgewicht (EINE SACHLAGE, INTERESSENLAGE IST IM GLEICHGEWICHT) ausgeglichen1 

µGleichgewicht (SEELISCHES GL.) Zustand2 ausgleichen2,3 (INS GLEICHGEWICHT BRINGEN|KOMMEN) 

µgleichgültig /gedankenlos gliekgüllig [-li, -ge]  (Hē sēhǧ sō mȫȫd un „gliekgüllig“ ut!FEJ5.1.196 – Hē wēēr bi Glück un Unglück 

„gliekgüllig“ as ėn Prâllstēēn!FEJ5.2.071 – Dorbi piepen de Kugeln um ėm rum as Hogelkōōrns, over ēēn wârrt „glikgültig“!GRK5.2.073); 

tâlterig [-ri, -ge] (Sē is je sō tâlterig|„talterig“!HFM.086 – Hē is ėn tâlterigen Summervogel.HEE11.057) (Um Wöhrden herum KOMMT tâlterig 

ALLENFALLS IN DER BEDEUTUNG ungeschickt ZUM EINSATZ!) ungeschickt WG. tüffelig, tapsig, tâlterig nachlässig (unordentlich) WG. rusig, 

flusig, pulterig, slunterig, nuschig 
µgleichgültig behandeln abspeisen 
µgleichgültig einerlei 

µGleichgültigkeit /Dickfelligkeit Kēhr-di-an-nix (M), MZ-  (Na, du hest di je ėn gōdenX50 Kēhr-di-an-nix|„Kehrdiannix“!HFM.044); 

Gliekgülliǧkeit (W), MZ -en („Gliekgültikeit“GKA5.021) einerlei kümmern2 Gedanke abspeisen Gelassenheit WG. Kēhr-

di-an-nix 

µGleichheit (IM POLITISCH-SOZIALEN SINN) (Dör dat Leḃen koomt wi âll, blōōts niX20 âll liek gōōtX50|„nich all liek goot“.BUR09.061 – „De 

een“|De ēēn hett dat riekli, dėn annern|„den annern“ reckt dat Hėmd niX20 över’n Achtersten.BUR09.061) 

µgleichkommen /entsprechen liekkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Aber, das kam einer Revolution gleich! Man, dat kēēm di ėn Revolutschōōn 

liek!GKA5.049) 

µgleichmachen (I.S.V. GLEICHMACHEREI) /nicht differenzieren können /alles über einen Kamm scheren över ēēn Kamm 
scherenB29a|HFM.147 [e:-ou-o:] (Pssv: Süm|SēX04 worrn âll över ēēn Kamm schoren|„scharn“.LAF04.043) (Hē smitt âllns op ēēn Dutten. 

– Nu smiet man niX20 âllns op ēēn Dutten!) unterscheiden3 (differenzieren) 

µgleichmäßig1 eḃentōQ09d [e:-ben-'tou, 'e:m-'tou] (Ümmer eḃentō gung de Foss vör’n Gȫpel.BRE10.019); liekweǧ (De Rööd vun’e 

Klock gungen ümmer liekweǧ süm|ehrnX06 Gang, tick-tack.BRE10.057); eḃenweǧ [e:-ben-'wäch, e:m-'wäch]  (Dat mutt ümmer sō eḃenweǧ 

koken!KIR42.048); sinnigweǧ (Ümmer sō sinnigweǧ koken loten!KIR42.048); egoolweǧ  (Koken dä dat nu fein egoolweǧ.KIR42.048); 

egool  (De Kutscher hârr sōōn „egal“ swatte Peer mit smuckM3 Seeltüüǧ vörhatt.PVB23.021MYG) gleich1 einheitlich regelmäßig 

WG. Dağ för Dağ, âll twēē Stunnen immer (ständig) WG. eḃenweǧ, egoolweǧ,… fließen (gleichmäßig fließen) 

µgleichmäßig2 /gleichförmig /einförmig /eintönig /langweilig ēēntolig ['ein-to:-li] (M5 1.a: De Drievers rēpen 

ēēntolig|„eentalig“ lōōs, as gung dat no dėn Takt.GRK1.2.033 – UNTERRICHTS-BESICHTIGUNG: Noch gung dat wat drȫȫǧ un ēēntolig|„eentalig“ 

her.FEJ1.2.107 – 3.e: Dat wēēr mool wat anners in’t ēēntolige|„eentalige“ Leḃen!GRK5.2.506) langweilig WG. langtööǧsch, dröhnig, 

langwielig, drȫmelig 
µGleichmut Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt 

µgleichsam /gewissermaßen /an und für sich /sozusagen /nahezu /in gewisser Hinsicht /in gewissem Umfang /wie 

wenn /als ob  sōtōsėggen  (Hē mook âllns vör, hē speel dat „sotoseggn“.BRI03.107 – Dat mook mi sōtōsėggen|„sotoseggen“ 

kopplōōs.BUR01.13 – De Sēērövers stunnen bi de Hanse sōtōsėggen|„so-to-seggen“ in Dēēnst.MAP1.355); op ėn Oort (De Möller nȫȫm 

ėm gēērn sien lütten ›Inspekter‹, un dat wēēr hē ōōk op ėn Oort|„op en Art“.FEJ1.2.152); Dat is… (Das hieße… Dat is Bäckerkinner 

Stuten geḃen!) 

µgleichschalten schalten WG. gliekschâlten 
µGleichstellung Emanzipation 
µgleichviel einerlei 

µgleichwertig ähnlich1 WG. liek,… 
µgleichwohl trotzdem 

µgleichzeitig zugleich überall (überall gleichzeitig) einmal1 (auf einmal) WG. op ēēnmool 

µGleis /Bahngleis [spoorNL] dat|de Spōōr (S|W) [śpoua], MZ Spȫȫr [śpoia], MZ Spōren (Dat krēēǧ hē ruut: Wėnn Jokob* „Geleis“ 

sä, dėnn mēēn hē „’t Spoor“.PEF2.018); Scheen (W) [sche:n], MZ -en [sche:n’], MZ -s (Jüm speelt mi niX20 op’e Scheens!); dat Glies, 

MZ -en (Dat düch süm|ehrX05 snooksch, datt op sōōn „Glies“ ėn Wooğ op lōpen schull!PIT2.012 – Twēē Dieselloks wēērn bi Hârborğ* op 
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ėn „Glies“ tōhōpenstött.NDR200620926HAD); dat GleisHOD, MZ -en  Gleisanlage Gliesanlooğ (W) [-an-lo:ch], MZ -anlogen (De 

Düütsche Bohn will dor ehr „Gliesanlagen“ hēēl un dēēl nietmoken.NDR20070110HAD) entgleisen /aus der Bahn geraten ut de 
Spōōr lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Güstern is in dėn doren Bohnhoff ėn Toğ „uut de Spoor lopen“.NDR20060619HAD); ut de Spōōr 

springenB31a [i-u-u] (De middelste Wooğ vun dėn Toğ wēēr „ut de Spoor sprungen“.NDR20060630NIP) Dreieck WG. Gliesdrēēeck 

Schiene WG. Scheen Schienbein WG. Scheen(bēēn) 

µgleiten1 [to glideB|A] gliedenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Lütte Swimmblosen loot de dore Quâll dör dat Woter „glieden“.RMD2.041 – Prs: De 

Stunnen gliedt|„glid“ dorhėn.GRK1.1.159) gleiten /rutschen glitschenB79 Halt3 verlieren WG. glippen, afglippen abrutschen 

(zum Ausgleiten neigend) WG. gleedsch 

µgleiten2 /rutschen /schlittern (SPEZIELL AUF DEM EIS). glitschenB79 (Worum goht jüm|ji|juX01 beiden niX20 ōōk hėn un „glitscht“ op de 

grōte Glitsch mit de annern?BCJ5.2.204) Gleitbahn /Schlitterbahn Glitschbohn (W), MZ -en (Wücke Jungs mookt sik ėn 

Glitschbohn.PIT2.002); Glitsch (W), MZ -en (Ik mook di ōōk ėn „Glitsch“, wėnn dat Ies ēērst höllt!BCJ5.1.050) Leben2 WG. op’e Glitsch 
hinunterrutschen WG. doolrutschen, doolglitschen,… 

µgleiten3 /I.S.V. aus der Hand gleiten /entgleiten /durch die Finger gleiten /hindurchschlüpfen (WEGEN GLÄTTE ODER SCHLECHTEN 

HALTS) gliedenB32 [i:/i-ei-e:] (Die Schüssel gleitet mir aus der Hand. Dat Fatt glidd mi ut’e Hand.); glippenB91  (Loot di dat man niX20 ut’e 

Hand glippen!); flutschenB79 (De Kârpen „flutscht“ dėn Jung ümmer wedderX41a ut de Fingern.BUR08.17 – De Makrēēl is mi sō dör de 

Hannen flutscht.); rutschenB79 (VON EINER LAMMGEBURT: An’ Ėnn rutsch de lütte Rump achteran.LAZ20010406STMH) hindurchschlüpfen 

dörflutschenB79 (VON DER ZOLLPASSAGE: De annern wēērn al lang dörflutscht|„dörflutscht“.RMD2.015) schlüpfen1 entwischen WG. 

weǧwitschen, ruutwitschen, wutschen Halt3 verlieren WG. glippen, afglippen 

µgleiten4 /abgleiten /VOR ALLEM AUCH I.S.V. wirtschaftlich abrutschen /„hinten runterfallen“ afglippenB91|DIM (Prs: Hē glippt 

achteraf.DIM – Plqu: As hē nȫȫssen sülḃen hârr ropwullt op’t Flott, dō wēēr|„weer“ hē mit de Hannen vun’ Bâlken afglippt|„affglippt“, 

ünner’t Flott komen un weǧsackt.LAF10.024); afrutschenB79 (Hē is afrutscht.) kurz vor dem Bankrott stehen op’e Glipp 

stohnB37; op’n Gleed weenB10|DIM (AUCH IN RICHTUNG LEBENSENDE: Hē is op’n Gleed.) schleifen lassen glippen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-

o:] (Er lässt alles fahren. Hē lett dat glippen.DIM) Halt3 verlieren WG. glippen, afglippen sterben1 WG. op’e Glipp, op’n Gleed 

abrutschen (ZUM AUSGLEITEN NEIGEND) WG. gleedsch 

µgleiten5 /eine Arbeit nur oberflächlich erledigen /husch husch machen /Sorgfalt schleifen lassen (MONTAGSWAGEN!) 

slippen lotenB34|DIM [o:/ä(ö)-ei-o:] (Loot’sX07b vundooğ man ėn beten slippen!); slieren loten (Loot’sX07b vundooğ man ėn beten 

slieren!); sliepern loten schlüpfen WG. slippen Schleim (SCHLIEREN) WG. Slier, Slieren 

µGlied /Körperglied /Gliedmaß dat Lidd,
 MZ LedenDIM (Ich habe mir ein Glied vom kleinen Finger abgehackt. Ik heff mi ėn Lidd vun’ 

lütten Finger afhaut. – ÜBER EINEN GEIZKRAGEN: Hē bitt sik lēver ėn „Lidd“ vun’ Finger af un kofft sik för ėn Euro Plooster, as datt hē ėn Euro 

utgifft.WBSH3.0471 – ÜBER BETRÜGERISCHE MÜLLER: Dat ēēnziǧst ēhrli „Lidd“ vun dėn Möller is de Duum; dėn hett hē in’e Matt bi’t 

Matten|Meten.WBSH3.0471 – Glückligerwies wēēr’t kēēn Wunn, dē ėm ėn Lidd|„Lid“ stief mook.GRK1.3.064 – röhr kēēn „Lidd“GAO4.014 – Mz: 

Bost un Leden|„Lęden“ wēērn stârk un gewâltig un de Stimm hârr wat vun ėn Iesboor.GRK5.2.340 – de Junkers mit de langen 

„Lęden“GRK5.1.258 – Kiek di uns Volk an, mit Leden|„Lęden“ as Bȫȫm!GRK5.2.093 – Bi’t Vertellen hung hē op twēē ōder drēē Stȫhl, as 

wēērn ėm de Leden|„Lęden“ tweibroken.FEJ1.2.097 – sien „Leden“ tō rȫhrenHEE) (Ōgenlidd = Deckel HAT SEINE ALTE EZ Lidd MIT DER 

ZUGEHÖRIGEN MZ Leed BEWAHREN KÖNNEN; DAGEGEN ERSETZTE Leed = Glied|Gelenk, ZUGEHÖRIGE MZ Leden, SEINE EZ DURCH Lidd.); dat Lėnk, MZ -

en Fingerglied dat Fingerlidd Kettenglied [linkB|A] dat Lėnk, MZ -en (Ut „Lenken“ wârrt ėn Keed.GRK5.1.230); dat 

Kedenlėnk  gliedweise abnehmen /zergliedern /zerstückeln afledenB52|DIM|ALT (Z.B. EINES TOTEN KALBS IM LEIB DER MUTTER) 

Gelenk (Glied) WG. Lėnk, Lidd Gliedmaß WG. Liddmoot Augenlid missgestaltet (hässlich) WG. leedlōōs,… Verweisit WG. 

Link Mahllohn WG. Matt 
µgliederweich wackelig (gebrechlich, gliederweich, unsicher, baufällig) WG. leedwēēk|sch, wackelig, wrackelig 

µGliedmaß [MZ: ledematenNL] dat LiddmootALT, MZ -moten; Schunk (M), MZ -en (TEILS ALS ARM ODER BEIN, TEILS MEHR ALS UNTER- 
ODER MEHR ALS OBERSCHENKEL VERSTANDEN; FÜR FUßBALLSPIELER SIND ES EHER DIE SPIELBEINE, UNTERHALB DES KNIES, FÜR BOßLER EHER DIE WURFARME: ) 

(BEINE: Nehm dien Schunken dor weǧ! – Hē pedd mi gēgen de Schunken. – ARME: Hē reckt je mit sien langen Schunken al sō doran.) 
Glied WG. Lidd Mitglied WG. Liddmoot 
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µglimmen brennen2 WG. brėnnen, sėngeln, fluschen, smölen, blucken, glȫhen, kokeln, swelen, glösen, glööstern 

µGlimmer (TECHNISCH HOCHINTERESSANTES MINERAL) dat Kattensülver („Kattensülwer“WBSH3.0077) Schwefelkies WG. Kattengold 

µGlimmer Streifen6 WG. Gleem 
µglitzern glänzen 

µGlobalisierung dat GlobalisērenP5.3, MZ- Kritik, umschreibend: (Bi’t Globalisēren wârrt âllns över ēēn Kamm scheert. – Bi’t 

Globalisēren schüllt âll an de Lien vun’t Kaptool danzen. – Bi’t Globalisēren schâll de hēle Welt no de Piep vun’t Westen danzen. – 

Liekmoken bedüüdt veelmools, datt de Swacken friegeḃen wârrt för’t Utplünnern.) Gegenüber (GEGNER) WG. Gēēǧner vun’t Globalisēren 

µGlocke Klock Kl|Gl (W), MZ -en  (DIE ALTE UND HEUTE ANDERNORTS NOCH DURCHWEG GELTENDE LAUTUNG FÜR Glocke WAR Klock. - BEI GROTH 

FINDET SICH EINE REIHE VON BEISPIELEN SPEZIELL FÜR „de Wöhrner Klocken“. IN UNSERER HEUTIGEN MUNDART IST DIE K-LAUTUNG WEGEN DER 

HOCHDEUTSCHEN Glocken WEITGEHEND VERLORENGEGANGEN, SO AUCH BEI BULL. – DIE ALTE K-LAUTUNG KAM BEI DEN RECHERCHEN IN WÖHRDEN BEI ÄLTEREN 

SPRECHERN GELEGENTLICH ZUM VORSCHEIN, ETWA IN de Klocken lüüdt ODER IN ERINNERUNG AN de Botterklock DER LÄNGST VERSTORBENEN Anne-Hökersch. 

– ÜBRIGENS NENNT GROTH DIE Uhr AUCH SCHOM MAL Uhr!) (Klaus Groth: KIRCHTURMSUHR UND – GLOCKE: Nu wēēr dat ėn annern Jung, dē de „Klock“ 

optrock un beier, wėnn de „Klock“ ēēn slōōğ!GRK5.2.488 – AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 1848: Dō treedst du an’t Pult un nēhmst dien „Klock“ 

tō Hand!GRK1.2.307 – Mz: De Wȫhrner „Klocken“ lüüdtPrs de Prediǧt ut.GRK5.1.322 – Sünd dat de Wȫhrner „Klocken“?GRK5.1.326 – Dat 

summt vun fēērn, vėllicht de Wȫhrner „Klocken“?GRK5.1.335 – Hȫȫr man de Wȫhrner „Klocken“!GRK5.1.340 – Hōōch gēgen’ Heḃen reckt 

de Klockenstōhl|„Klockenstohl“, ēēn kickt hėndör un süht de „Klocken“ hangen!GRK3.3.090 – weitere Beispiele: Hē stunn dor in Wind un 

Regen un bimmel mit de „Klock“ âll wat hē kunn.Y66.084TSJ – Mz: De „Klocken“ gungen.MYJ1.060 – De Klocken|„Klock’n“ hârrn al twēēmool 

bimmelt.PIT1.003 – MÄRCHEN: Ik hȫȫr de „Klocken“ sloon!PVB23.031MYG – De „Klocken“ sünd ümmer noch an’t Lüden!HEE20.008 – De 

„Klocken“ gungen dump över’t Land, Krieǧ!SPA2.017 – De „Klocken“ vun de Kârk lüüdtPrs!DLZ20010616LÜT – Vun de Kârk her lüdenPrt al de 

„Klocken“.KIR27.082); Klingerklock kl|gl (Un wėnn vun fēērn de reten „Klingerklock“ ehrn Tōōn röverschick,…!GRK3.3.139 – In’e Kârk 

hȫȫrt ēēn de Prediǧt, op’n Weǧ de „Klingerklock“.GRK5.2.254)  Gebetsglocke /Feierabendglocke Beedklock kl|gl (Schien niX20 

de Fleier as Gold op’n Tōōrn, wėnn oḃends de Beedklock|„Bętklock“ summ?GRK5.1.284 – Gēgen Oḃend kēēm de Köster op’n Kârkhoff 

no’t Klockenhuus tō de Beedklock|„Bętklock“!GRK5.2.150 – Wėnn de Beedklock|„Będklock“ sloon hett, dėnn kummt hē!FEJ1.4.196) 

Käseglocke (ZUMEIST I.Ü.S.) Kēēsklock ['keis-klok] (Hēēl achter wēēr de Heḃen as ėn Kēēsklock|„Keesklock“ över dėn 

Sünndağmorgen stülpt.LAF08.046) Tischglocke Dischklock kl|gl Glockenklang Klockenklang Kl|Gl (M), MZ -kläng 

Glockenstrang Klockenstrang Kl|Gl (M), MZ -sträng (Un de Köster Dümelang, dē krēēǧ ėn nieden „Klockenstrang“.EGP(V026));  

Glocke WG. Botterklock Schlag1 (Glockenschlag) Strang klingeln WG. bimmeln läuten WG. lüden, beiern Kirchturm WG. 

Kârkenklock Stube (Glockenstube) WG. Klockenstuuv Gießer WG. Klockengēter 
µGlocke Sitzung (Tischglocke) WG. Dischklock kl|gl 
µGlocke (frühere Haustürglocke) Klingel WG. Döörklock kl|gl 
µGlocke Warmhalteglocke WG. Stülper 
µGlocke Lampenglocke WG. Lampenklock kl|gl, Lampenkuppel 

µGlockenblumeGMH|KOP|T&P &22 [klokjeNL] [Campanula]GOOG|GEH|ZAR Klock Kl|Gl (W), MZ -en („Klock“WBSH3.0164(+DIM)); 

Klockenblōōm Kl|Gl (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Klockenbloom“WBSH3.0164(+DIM)) Akelei WG. Klock, Kloken 

µGlockengießerwall (STRAßE IN HH) Klockengēterwâll (M) (Hē lēēp dėn Holstenwâll lang, över de Lombardsbrüch un dėnn no 

dėn „Klockengeeterwall“.FOG7.2.200) 

µGlockenheide Heide1 (Erika, Glocken-, Sumpf-, Edelheide) [Erica tetralix] WG. Krukenblōōm, Klockenheid,… 
µGlockenspiel dat Klockenspeel Kl|Gl, MZ -en 
µGlockenstube Stube (Glockenstube) WG. Klockenstuuv 
µGlockenwurz (Helenenkraut) Alant [Inula] WG. Olant 

µGlotzauge Auge2 WG. Kulpōōğ, Goopōōğ,… 
µglotzen gaffen 

µGlück1 dat Glück, MZ-  (Dat is man noch ėn grōōtM3 Glück, datt dat gōdeX50 Jungs sünd!PIT2.103) Glücksgefühl haben sik 

wichtig weenB10 (Hē wēēr sik bannig wichtig|„weer sick bannig wichtig“.HFM.018) glücklich Strecke1 Haufen3 (EINE MENGE 

GLÜCK) gratulieren (GLÜCK WÜNSCHEN) 
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µGlück2 /Glückswurf /Großes Los /„unverdientes Glück“, „Schwein“ haben /Hauptgewinn /Glückstopf in’ Glücksputt 

griepenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē „hett in’n Glückspott grepen“.HFM.036); in’ Glücksputt langenB75 (in’ Glücksputt langt.HEE11.000); Slump 

(M), MZ- (GLÜCKLICHER ZUFALL: Dat wēēr over ėn Slump. – GLÜCKSPILZ: Hē hett ümmer Slump.); Gluuptoğ (mokenB54a) (Er hat einen 

unvermuteten Fang gemacht. Hē hett ėn Gluuptoğ mookt.); ėn Toğ dōōnB13 (Sē deit ėn Toğ|„deit ’n Toch“!HFM.087) mit Glück BZW. im 

Vorbeigehen etwas verdienen in’ Slump verdēnenB57a [fa-'dein’] (Dor is „in’n Slump“ wat tō verdēnen!MYJ8.4.095) das Glück 

bei den Hörnern packen dat Glück bi de Hȫȫrn fotenB61a (Ik will „dat Glück bi de Höörn’n foten“!GLH2.25) auf gut Glück 

op’n Slump (Bott op’n Slump – Hannel op’n Slump – Dat kummt op’n Slump an.) glücken Angebot WG. Bott sehen1 WG. glupen, 

gluupschen Handel (AUF GUT GLÜCK) Risiko (HANDEL, ANGEBOT AUF GUT GLÜCK) schätzen2 WG. slumpen (AUF GUT GLÜCK) Los 

(LOSETOPF) WG. Lōōsputt Erfolg4 (BEI VERDÄCHTIG GROßEM, ZUSÄTZLICHEM GLÜCK; AUCH WENN Z.B. ZU REICHTUM NOCH EINE GROßE ERBSCHAFT ODER EIN 

LOTTOGEWINN HINZUKOMMT) WG. De Düvel schitt… ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µGlück3 /„unverdientes Glück“, „Schwein“ haben /noch einmal mit einem blauen Auge davongekommen Sott 

hėbbenB11 (Dor „hest“ over „Sott hatt“!CGN2A.43);  ni sō veel afkriegenB32 [i:/i-ei-e:]; Glück bi weenB10 (Dor wēēr noch Glück 

bi!BRE10.079); jüst an langrokenB54a (Dor bün ik nochmool jüst an langrookt.) davonkommen 

µGlück4 /„kleines“ Glück /zufällig glücken slumpenB74 (Da haben wir Glück gehabt. Dat hett slumpt.) unverschämtes Glück 

haben Dusel hėbbenB11; dummM3 Glück hėbben (Perf: Du „hest dumm Glück hatt“!HFM.141) (Dat wēēr orri ėn lütten Sluck ut’e 

Buddel. [wenig]) glücken Schluck WG. Sluck ut’e Buddel 

µGlück5 /„verdientes“ Glück (I.S.V.: GLÜCK HAT AUF DIE DAUER NUR DER TÜCHTIGE) (Hē fâllt ümmer wedderX41a op’e Fȫȫt, as ėn Katt.) 

glücken unvorbereitet vorbereitet (BEREIT, FERTIG) I.S.V. [readyB|A] WG. rēdig,… 

µGlück6 /kein Glück (Ich habe einfach kein Glück! Wėnn dat Glück regent, sünd mien Schötteln stülpt!) unvorbereitet (KEIN GLÜCK 

HABEN) misslingen umstülpen 

µglücken /Glück haben /gelingen /gut gehen /gutgehen gōōt gohnB37|X50 [o:/ai-u-o:] (Dat hett noch ümmer gōōt 

gohn!BRE07.062 – Dat wēēr ōōk wull âll gōōt gohn|„gut gan“.GRK5.2.221); glückenB84|lücken; dwatsch (De Bōōsler nimmt Anlōōp, dreiht 

sik um de ēgen Ass un smitt dėnn liekut, wat niX20 ümmer „lücken“ deit.Y66.110TSJ – ABSCHIED: Wokēēn wēēt, watt dat WedderkomenX41a 

„lücken“ deit?GRK3.3.233 – Hē wull dat, over dat „lück“ ėm niX20.LAF04.114 – Hē versöch dat, man dat lück ėm niX20.HEE20.049 – Dat hett 

niX20 glückt.);  slumpenB74 (De Gefohr, datt dat bi’t Gericht mit ėn Verfohren gēgen de NPD niX20 „slumpt“, dē wēēr tō grōōt, dünkt Max 

Stadler vun de FDP.RB20050131REG) verdienen funktionieren1 (gelingen, ›hinhauen‹) 
µGlucke Huhn WG. Kluckheen, Klucksche liebkosen (GLUCKE, SCHWAN) WG. kluckern 

µgluckern (blubbern) sprudeln2 
µglücklich froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli 

µglücklicherweise glückligerwies („glückligerwis“GRK – „glücklicherwies“DEH1.190 – Glückligerwies|„Glücklicherwis’“ wēēr’t kēēn 

Wunn, dē ėm ėn Lidd stief mook.GRK1.3.064) 

µGlücksbringer alter Zeit: (Ein Pflug bei der Arbeit, ein Storch in der Luft, ein Frosch an Land – das bringt Glück! Ėn Plōōğ in’ 

Toğ, ėn Hoddboor in’ Fluğğ, ėn Poġġ an Land – Glück in’e Hand!WBSH2.0163(DIM)) 

µglucksen sprudeln2 (BLUBBERN) liebkosen (GLUCKE, SCHWAN) WG. kluckern 
µGlücksfall günstige Gelegenheit WG. günstig bikomen,… 

µGlücksgefühl Glück1 
µGlücksklee Kleeblatt 

µGlückspilz: ( : Ėm fâllt âllns in’ Schōōt!DIM) 

µGlücksspiele: Z.B.: DrēēkoortDIM (Dor worr ümmer „Dreekart“ speelt, för ėn Doler un hȫger rop.LAF17.096) 

µGlückstopf Topf1 
µGlückwunsch Wunsch gratulieren 
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µGlühbirne Beer (W) [be:a], MZ BeernQ17 [be:an] (In’t Schōhgeschäft stunn ėn grōōtM3 Licht ut Pappmaschēē, un op de Spitz ėn 

elektrische „Beer“!RNE.07 – De „Beer“ för dat Licht in’t Kȫhlschapp, dē schasst man ruutdreihen!DLZ20170901KLH – de „Beer“ klautEIR – Mz: 

„Beern“BMG); Glȫhbeer (W) [be:a], MZ -beernQ17 [be:an] („Glöhbeer“KCH) 

µglühen glȫhenB51|JGP.033 [gloin] (Inf: Wėnn de Hēērd dull bött worr, dėnn fungen de Füürringen un de Hēērdploot bâld rundum an tō 

„glöhen“!KAH5.034 – Prs: De Backen glȫht|„glöht“ ehr vun de swore Dracht.GRK5.1.095) brennen2 WG. noglȫhen, glösen… 

µglühend1 (AUCH I.Ü.S.) glȫhnigJGP.033 ['gloi-ni, -ge] (M5 1.a: MUTTER: De dore Jung is mi tō glȫhnig|„glöhnig“, dē mookt mi de 

Dēērn hitzig!BUR14.018 – 2.a: MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder krēēǧ dėn glȫhnigen|„glöhnigen“ Brikett no de Schüffel rop un gung dormit 

gau no de Stuuv rin!KAH5.034 – 2.b: ėn glȫhnigen|„gleunigen“ SchienKRM1.076 – 3.a: De glȫhnige|„gleunige“ Tobak hârr ėm meist de West 

ansėngelt.KRM1.076 – 3.d: Hē lang no de glȫhnige|„glönige“ Tang.SPA – 3.e: in’t „glönige“ FüürSPA – 4.a: Raschen Smitt un glȫhnig|„glöni“M3 

Iesen passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – ėn „glöhnig“M3 Stück IesenEIR – „gleunig“M3 IesenMYH – 5.: Pickenswatt wēērn ehr Ōgen un 

blank as glȫhnige|„glönige“ Köhlen tōgliek, grulig!FEJ1.4.277 – De Katt ehr Ōgen lüchten as sōōn Poor glȫhnige|„glönige“ 

Köhlen!LAF04.092 – De Dēērns krēgen glȫhnige|„glönige“ Ōgen!DLZ20031101LÜT – „glönige“ KöhlenBMG – „glöhnige“ ŌgenBFH) Schmied 

feurig brennen1 (glühend heiß sein) 

µglühend2 (IM FIEBER) /ungesund blühend /fieberhaft gerötet /feuerrot /rotglänzend blȫȫsterig ['bloi-ste-ri, -ge] (M5 5.: 

mit dicke „bläusterige“ BackenFEJ1.3.078 – mit „bläustrige“ holle Backen un grōte fēverige ŌgenFEJ1.3.350) 

µGlühwürmchenKOT.412.1 &37 /Großer LeuchtkäferGMH.261 /LeuchtkäferWBSHX /FeldwanzeWBSHX /Stinkender KäferWBSHX 

[Lampyris noctiluca]GMH|KOT Quâlster âl|eiWBSH4.0004(DIM) (M) ['kwais-ta], MZ -s Eidotter Schleim 

µGlüsing &14PLZ25779
 Glüsen* ['glü:-sen] („Glüsen“PDL20130625) 

µGlut [gloedNL [u:]] Glōōt (W) [glout], MZ-  (Mudder schüdd de „Gloot“ boḃen no de Oḃendöör rin.KAH5.035 – Hē sēhǧ sien Gesicht vull 

Wōōt, greller as Füür un Glōōt.CDH1.36 – Sē kēēk no de bunte Wandklock, ’neem de „Glot“ vun de Sünn op lēēǧ!HEE19.088) Feuer 
Lichtschnuppe Feuerstülpe Fußofen 

µGnade Gnood (W), MZ Gnoden (Süm|SēX04 klȫḃen ėm dėn Kopp vunēēn, dat gēēv kēēn „Gnad“.SPA2.022 – Noah funn Gnood vör 

Gott.SHAK1.013) gnädig gnädig ['gne:-di, -ge] (Dat Malȫȫr wēēr dėnn doch „gnädig“ aflōpen.GRK5.2.256) Ungnade Ungnood  

µGnadenbrot dat Gnodenbrōōt, MZ- (BRAUTPFERD: Dat dore Bruutpeerd dörs niX20 verkofft wârrn, dat krēēǧ dat 

Gnodenbrōōt|„Gnadenbrot“ op’n Hoff.LAF17.178) 

µGold dat Gold, MZ- (GOLDHÄHNCHEN: Dor sitt ėn lüttjen Vogel, sō geel as „Gold“!GRK5.1.353) golden /aus Gold 

gollen|golleWBSH2.0420 (M5|M4a 2.b: ėn lütten|lütt’ gollen|„golln“M4a KnōōpGRK5.2.051 – ėn Bild mit ėn hellen gollen|„golln“M4a Rohm 

umGRK5.2.276 – 3.d: mit ėn gollenM4a|„golle“ KrōōnGRK5.1.204 – mit ėn gollenM4a|„golle“ KeedGRK5.1.119 – de gollenM4a|„golln“ 

KeedGRK5.2.498 – de schȫne gollenM4a|„gollne“ KeedGRK5.2.498 – 3.e: Över de Döör hung dat gollenM4a|„golle“ Wopen vun 

Moskitōōnjen!FOG7.2.200 – 3.d:|4.a: MÄRCHEN: Hē schâll sien Döchter ėn gollen|„golln“M4a Botterfatt, ėn gollen|„golln“M4a Spinnrad un ėn 

gollen|„golln“M4a Wiendruuv vun de Reis mitbringen!PVB23.030MYG – No Ōōstindjen wullen süm|sēX04, Vogeln fangen, mit gollenM4a|„gollne“ 

FeddernX41e!GRK3.3.105)  vergolden vergollenB88 (PAPAGOJEN-GILDE: Hē krēēǧ dėn vergollten|„de vergoldte“ Vogel um!GRK5.2.268) 
filigran (Gold- und Silberschmiedearbeit) WG. broken Ârbeit Hochzeit WG. gollen|golle Hochtiet 

µGoldammerKOT.102.1 &32 [Emberiza citrinella]GMH.255 („gelbes Gänschen“:) dat Geelgȫȫschen g|m ['ge:l-goi-schen], 

MZ=EZ, MZ -s  (Manġ BrumbeinX71 un Mȫȫschen ėn lüttM3 Vogelnest, is wull ėn Geelgȫȫschen|„Gehlgöschen“!MYJ8.2.026 – 

Geelgȫȫschen|„Gęlgöschen“ sung sien trurigM3 Lēēd.FEJ1.4.194 – Hârr dor ėn Lünk ōder ėn Geelgȫȫschen|„Gälgäusch“ anfungen un 

wull Eier lėggen?BCJ5.2.036 – Geelgȫȫschen|„Gęlmöschen“ sēēt op ėn sōren Twieǧ, hēēl boḃen in’e Spitz.GRK1.1.012 – 

„Gęlgöschen“MYJ,LAF – „Geelgöschen“HBC – „Gęlgösch“PVB04.24MYG – „Geelgöösch“KRJ – Mz: Lünken un Geelgȫȫschen|„Gelgöschen“ sēten 

mit oppluusterte FeddernX41e in ėn Ellhōōrn.LAF08.117 – ALLE BEISPIELE STEHEN FÜR DIE Goldammer; NACH WBSH WERDEN AUCH ANDERE VÖGEL 

Geelgȫȫschen GENANNT!WBSH2.0344) Labkraut [Galium] (Waldmeister) [Galium odoratum] WG. dat Mȫȫsch,…  
µGoldbutt Butt 
µGoldene Hochzeit Hochzeit WG. golle|gollen Hochtiet 
µGoldfliege Fliege WG. Flēēǧ, Gnupp|Gnitt, Brummer, Scheetflēēǧ, Bröms, Blindflēēǧ 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µGoldgräber GoldgroverQ09g (M) [-gro:-wa], MZ -s (De Barbēēr spēēǧ Füür un Flammen, over gēgen dėn „Goldgrawer“ verslōōğ 

dat niX20!GRK5.2.518 – Dor wēērn ėn Bârğ Düütsche, dē al as „Goldgrawers“ in’t Westen weenX83 wēērn!PVB36.11STAC) Torfarbeiter WG. 

Törfgrover Totengräber WG. Kuhlengrover, -kleier 

µGoldhähnchen &32 GoldhohnWBSH2.0421(DIM)
 (M), MZ -s ; FüürhahnWBSH2.0421(NDIM) WintergoldhähnchenKOT.086.1 

[Regulus regulus]GMH.254 SommergoldhähnchenKOT.086.2 [Regulus ignicapillus]GMH.254  

µGoldlackZAR|GMH & SchöterichZAR|GMH  &22 [Cheiranthus]GOOG|GEH|GMH > [Erysimum]GOOG|GEH|ZAR Goldlack [Cheiranthus 

cheiri]GOOG|GMH.219 > [Erysimum cheiri]GOOG|ZAR Gülllook|Güllo ü|o|ö|u ook|o|ock|uck (M), MZ -loken, MZ Güllos (Dėn ēēn 

Gülllook|„Gülla“, dėn will ik tōkomen Week dien Mudder hėnbringen.LAF11.053 –„Güllaa“WBSH2.0512(+DIM) – „Gülla“FEJ1.3.338 – 

„Güllau“WBSH2.0512(+SDIM) – „Güllaat“WBSH2.0512(+DIM) – „Golllaak“WBSH2.0512(NDIM) – „Guldlak“MYJ – „Gollock“WBSH2.0512(+SDIM) – 

„Gollluck“WBSH2.0512(DIM) – „Güllaak“WBSH2.0512 – Mz: Tōletzt wēēr nüms mēhr dor, dē Güllos|„Güllas“ op’t Graff planten kunn.LAF11.053) 

Acker-SchöterichZAR|KOP.170.2 /AckerschotendotterWBSH [Erysimum cheiranthoides]GOOG|GMH.219 Knoppköök (W), MZ -köken 

(„Knoppkøk“WBSH3.0222(NDIM) [ø = HAKEN-Ö!]) 
µGoldleiste Leiste 
µGoldnessel Taubnessel (Goldnessel) [Lamium galeobdolon] WG. Gele Dōōfnettel, Gele Suuğnettel 

µGoldregen &21 [Laburnum]GOOG|GEH|ZAR Gewöhnlicher GoldregenZAR /Bohnenbaum [Cytisus laburnumWBSH > Laburnum 

anagyroides]GOOG|GMH.021|KOP.074.4 Goldregen (M), MZ=EZ („Goldręgen“!WBSH2.0422); Goldreev (W), MZ -reḃenQ09d [-re:-ben, -re:m] 

(„Goldręf“, MZ „Goldręben“!WBSH2.0422(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN NACH WBSH: KaffebōōmWBSH3.0012(LOK), KlēverbōōmWBSH3.0153(LOK)) 

Rebe WG. Reev, MZ Reḃen 
µGoldschmied Schmied (Goldschmied) WG. Goldsmitt Laufkäfer WG. Schēērnsevver 
µGondel Fahrkorb 

µgönnen /AUCH: sich gönnen (sik) günnenB90 (Inf: Dat wēēr ėm wull tō günnen|„günn’“!GRK5.1.245 – Prs: SPRUCH AM HAUS: Gott geev 

jēēdēēn, dē mi kėnnt, drēēmool dat, wat hē mi „günnt“!KIR38.056 – Wi „günnt sik“|unsX07a sunst je nix!BMG3.022 – Imp: Dat ielt niX20, loot di 

Tiet un „günn di“ de Rōh!GRK5.2.260 – „Günn“ ehr dat doch!PIT2.214) nichts gönnen nix günnen (Ēēn günnt|„günt“ dėn annern 

nix!LAF17.107); ni dat Witte in’t Ōōğ günnen (Hē günnt mi niX20 dat Witte in’t Ōōğ|„gönnt mi nich dat Witte in’ Oog“!HFM.174)  : 

(SCHLIMME ERFAHRUNG: Geiht di dat gōōtX50, dėnn günnt de Lüüd di dat niX20; geiht di dat slecht, dėnn hööġt süm|sēX04 sik ēēn. – BEI 

SCHADENFREUDE: Dat „günn“ ik süm|ehrX05 lēver as mi!LAF03.126 – BEI NEID: UngünntM3|„Ungönnt“ Brōōt wârrt ōōk eten.DES7.014) sparsam 

(SICH NICHT VIEL GÖNNEN) WG. spoorsoom, nährig, sünig leisten2 (SICH L., SICH GÖNNEN) WG. sik günnen 

µGöpel Gȫpel (M) ['goi-pel], MZ -s  (De ēērsten Döschmaschiens worrn över ėn Gȫpel|„Göpel“ mit Peerkraft bedreḃen.Y66.031TSJ – 

Hē spann dėn Foss vör’n Gȫpel.BRE10.019 – „['goi-pel]“HWBA) Wotergȫpel (Mit dėn Gȫpel|„Göpel“ hebbt süm|sēX04 ōōk de Tieren in’ 

Stâll Woter tō’n Supen vörpumpt.Y66.032TSJ) Hackelschmaschiengȫpel (Mit dėn Gȫpel|„Göpel“ hebbt süm|sēX04 ōōk Hackelsch 

sneden.Y66.032TSJ) (DER GÖPEL IST EINE MIT PFERDEKRAFT BETRIEBENE ANTRIEBSMASCHINE, Z.B. ZUM DRESCHEN, ZUR WASSERFÖRDERUNG ODER ZUM 

HÄCKSELSCHNEIDEN. – IN ALTER ZEIT, VOR DEM EINSATZ DER HOLLÄNDISCHEN WINDMÜHLEN, WURDEN VOR ALLEM IN ÖLSTAMPFMÜHLEN PFERDEGÖPEL EINGESETZT: Ėm 

wēēr tōmōōt as ēēn vun de ōlen Peer, dē in de Stampmöhl ünner Nacht un Dağ de Maschiens drēḃen.GRK5.2.265) antreiben2 WG. 

andrieḃen 
µGörenvolk Kinderschar 

µGosse /Rinnstein Rünnstēēn (M) ['rün-śtein], MZ -s  (Duun is hē ween as ėn Sprütt, un in’ „Rünnsteen“ hett hē legen!PIT2.188 – 

Ėn Dutt Schören lēēǧ dor in’ „Rünnsteen“, ėn tweien Melkbuddel, as’t schien!HEE16.078 – Hē hett mool in’ „Rünnsteen“ legen, in Ünnerbüx 

un op Strümpsocken!KIR42.037 – „Rönnsteen“BFH09.011 – Ik heff dėn „Rönnsteen“ friemookt, datt dat Woter wedderX41a aflōpen 

kunn.BMG5.027 – De Stroten hârrn noch kēēn Kanalisatschōōn, sō wēērn ōōk de Göten un „Rönnsteens“ dichtfroren!BMG5.027); [gutterB|A] 

GöötWBSHX (W), MZ Göten (FLÜCHTLINGSERZÄHLUNG VON DEN KÖNIGSBERGER FISCHFRAUEN MIT IHREN 5 RÖCKEN ÜBEREINANDER UND NICHTS DARUNTER: Un 

wėnn süm|sēX04 dėnn mool mussen, lēten süm|sēX04 dat slichtweǧ in de „Göten“ lōpen!BMG5.033); GötenrünnWBSHX (W), MZ -en 
Dachrinne WG. Gööt, Göten herausholen (AUS DER GOSSE H.) 

µGott Gott (M), MZ Götter (Bewohr mi man de lēve „Gott“!GRK5.1.055 – „Gott“ heff ėm selig, op Ēērn hârr hē wēnig 

Vergnȫgen!GRK5.1.080 – De gōdeX50 Glōḃen, datt „Gott“ uns in’ Himmel beden hȫȫrt!GRK3.5.232 – „Gott“ sien OtenKCH – Mz: „Götter“SHAK); 

Herrgott (M), MZ- (Vör uns’ „Herrgott“ wēēr dor al gor kēēn Ünnerschēēd.GRK5.2.264 – Datt sō wat uns’ Herrgott|„Hergott“ 
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tōlett!FEJ1.2.114 – de lēve „Herrgott“PIT); de Ōl’ (dor boḃen)Q09d ['bo:-ben, bo:m]  (M), MZ- (WENN ES DONNERT: De Ōl’ dor boḃen|„De Ool 

dor baben“ kegelt.CGN1.017 – seǧǧt „de Ool“BRI); hē dor boḃen (WENN ES DONNERT: Hē dor boḃen|„He dor baben“ fohrt Köhl.CGN1.017) 

Kriegsgott Krieǧsgott (Thōōr* is de Wikingers süm|ehrX06 „Kriegsgott“.CGN2B.09) Formeln mit altem Genitiv: In Gottes Namen! 

in Gotts Noom! (In Gotts Noom|„In Gotts Nomen“ wârr Fischermann, Kai*!FOG7.1.229); Um Gottes willen! Um Gotts willen! („Üm 

Gotts willen“TRP); Gottsverdori! („Gottverdori“RUG); Gottsverdammi! („Gott verdammi“SHRW) Formel: Du lieber Gott! Du lēve 
Gott! (Du lēve Gott|„Du lewe Gott“, wat hebbt sōōn Jungs för Kneep!GRK5.1.204 – „Du leewe Gott!“MYJ); Mein Gott! Mien Gott! („Mien 

Gott!“QUZ-MYH) Formel: Um Gottes willen! Ich werde mich hüten! (Gott) schâll mi bewohren! Gottesgabe Gottesgoov 

(W), MZ -goḃenQ09d [-go:-ben, -go:m] in Gottes Namen in Gotts Noom (Dėnn „in Gotts Noom“!KRM2.30) gottlob 

/erfreulicherweise /Gott sei Dank gottloff („Gottloff“, datt ik dortwischen ruut bün.BUR09.027 – Ik sä „Gott Loff un Dank“, as ik mien 

Döördrücker wedderX41a in’e Hand hârr!LAF11.019. – Gottloff|„Gott Lof“, datt ik op’n Wogen bün.DES7.023 – Gottloff|„Gottlof“, hē kummt 

wedderX41a tō sik.GRK5.2.259 – Un âll wēērn süm|sēX04 vull „Gottloff“.FEJ5.3.291 – „Gott Loff“MYJ4.111 – „Gottlov!“FEJ1.4.179 – „gottloff“BRI); 

gottdank („Gottdank“BUR) leider Gottes gottsleider|leidergotts|leider Gotts („gottsleider“FEJ,STAD1.55 – „leidergotts“FEJ – „leider 

Gotts“BUR) Himmel Gebet Rad (DORT: GERMANENGOTT) WG. de Ōl’ wahrhaftig WG. wohrhaftigengotts {herausreden legen1 

Schichtung Schicksal stolpern vorsehen1} WG. Herrgott 

µGottesdienst Gottsdēēnst (M) ['gots-deinst], MZ -en (Dat wēēr noch veel tō frȫh för’n Gottsdēēnst|„Gottsdeenst“.MRG3.06 – De 

evangeelsche un de kathōōlsche Kârk wârrt tōhōōp ėn Gottsdēēnst|„Gottsdeenst“ afhōlen.RB20020911KEG – As bi ėn Stootsgräffnis 

versammelt sik för Astrid Lindgreen in Stockholm de Kȫnig, de Kȫniǧsche un meist de hēle Regēren tō ėn 

Gottsdēēnst|„Goddsdeenst“.RB20020308LEU – Mz: De plattdüütsche Kârkendağ büdd ėn buntM3 Programm mit 

Gottsdēēnsten|„Gottsdeensten“, Snackrunnen, un-un-un!FGZ2008.38.07EHM – „Gottsdeensten“MYH) Gottesdienstzeit Kârktiet (W), MZ 
-tieden (vör de „Karktid“FEJ1.3.339) 

µGöttin Gottfru (W), MZ -fruuns 

µGottloser Heide4 

µGrab dat Graff, MZ GräverQ09g, MZ -s (Graff-Gräver ANALOG ZU Bad-Bäder, Stadt-Städer, GELEGENTLICH Dack-Däker)  (Lüüd stunnen 

dor um ėn open „Graff“!GRK1.2.313 – Ehr Gedanken gungen wieder as Dōōd un „Graff“!GRK5.2.141 – Hē stunn an’t „Graff“ un kēēk in de 

Kuhl!BUR03.114 –  Dat nimmt sē mit in’t „Graff“!BRE07.078 – Mz: Ut de Schippers süm|ehrX06 Graffs kiekt ōōk moolmit Dōdengerippen 

ruut!PAF7.43) zu Grabe tō Graff|tō Groov (KLAUS GROTH VERWENDET DURCHGÄNGIG DIE ALTE BEUGUNGSFORM!) (Âll sien Höpen wēēr nu op’n Weǧ 

tō Graff|„to Grav“!GRK5.1.338 – Sien Fru hârr hē noch tō Graff|„to Grav“ brocht!GRK5.2.231 – Ehr Voder wēēr tō Graff|„to Grav“ 

gohn!GRK5.2.097) Grabstätte /Grabstelle /Ruhestätte Graffsteed (W), MZ -steden („Grafstęd“FEJ1.3.339 – „Graffstäd’“HEE – Mz: 

An Dōdensünndağ goht bi uns de Lüüd op’n Kârkhoff un mookt de „Graffsteden“ smuck!BUR03.030); Steed (FABEL: Hē geiht hėn no dėn 

Prēēster un beedt ėm, hē much sien Hund ėn „Stęd“ op’n Kârkhoff geḃen!PVB08.41MYG) Familiengrab dat Famielengraff 

(„Famielengraff“BMG) Hünengrab dat Hünengraff ü|ȫ („Hönengraff“WBSH2.0913 – Mėnnig ēēn „Hünengraff“ wēēr ut dat Dithmarscher 

Land al verswunnen!GRK5.2.030 – As ik op dat Hünengraff|„Hüüngraff“ sēēt un dėn Wind tōkēēk, dō wēēr Jens* Otto an’t Meihen!BUR01.08 

– „Hünengraff“FEJ1.2.152, HNH2.08 – „Hunengraff“BCJ – Mz: „Hünengräver“SPA); Hünenbârğ (M), MZ -gen (Mz: Manġ de beiden 

„Hünenbargen“ süht ēēn no de Hȫder* Möhl dool!GRK5.2.456); dat Hünenbett, MZ -bedden (ėn „Hunenbedde“NEO1.262); dat 

Resenbett e|ē|ie (Dor lēēǧ dōmools ėn hēlen Krink vun grōte Graustēēn um dat „Riesenbett“, as wi dat nȫmen!GRK5.2.458 – In 

verleden Tieden funn ėn Landmeter de Richt no Tōōrn ōder Möhl, no „Riesenbett“ ōder Gâlgenpohl, sō as ėn Schipper no Boken un 

Füürtēkens!GRK5.2.030 – Mz: Bi Âlversdörp mööt frȫher veel Resen ween hėbben, vör Johren worrn dor vēēr ōder fief 

Resenbedden|„Resenbetten“ wiest.MFK1.286) Gruft schaden4 (eigenes Grab schaufeln) 

µgrabbeln tasten wühlen1 

µgraben groḃenB46a ['gro:-ben, gro:m] (Inf:  Nu wull hē Gold „graben“!GRK5.2.090 – De Törf wârmt je al bi’t „Graben“, un winters bȫȫt wi 

ėm in’ Oḃen!WIH.66 – Prs: Hē groovt|„graft“ ėn dēpe Kuhl un bringt sien Hund still tō Ēēr!PVB08.41MYG – Nu groovt|„gravt“ hē dor al söḃen 

Johr!GRK5.2.138 – Dėnn grooḃt|„gravt“ süm|sēX04 ėn Grȫȫv twischen dė ēēn Stand un dėn annern!GRK3.6.251 – Prt: Hē groov|„grav“ bet in 

de lote Nacht!GRK3.3.055 – Törf groḃen|„graben“ wi op uns ēgen Mōōr!GRK3.4.433 – Pa2: Hē hârr|„harr“ in Kalifornjen* Gold 

groovt|„gravt“!GRK5.2.518 – KIESGRUBE: Dor worr|„war“ ümmer groovt|„gravt“!GRK5.2.023) – Imp: Ne, groov|„grav“ du mi!GRK1.2.281+) 
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I.S.V. kleines Loch graben /Kartoffeln ausgraben /im Garten buddelnSALOPP /im Sand spielen (KARTOFFELN AUSBUDDELN, EIN 

LOCH BUDDELN) buddelnB97 (Goh man ruut, Hein buddelt in’ Goorn!) I.S.V. tierischem Graben groḃenB46a (Dėnn sünd dor noch de 

doren Giftspinnen, dē lütte Tunnels „groben“ dōōt!RMD2.049 – Dor wârrt nu rammt un groovt för dėn Kanool!HEE20.011); kleienB50 (De 

Schēper will sēhn, wat sien Kȫter dor tō „klei‘n“ hett!PVB08.40MYG – graben|pflügen: De Minsch mutt bannig swēten, sik tō nähren; mutt 

„klei‘n“ un seien un eienX57 un meihen, ēhr hē wat kriǧǧt!GRK5.1.269); buddelnB97  (Un dat Dēērt „buddelt“ tō gēērn direktemang blangen 

de Stroot!RMD2.048) ausschachten WG. utkleien, kleien, utschachten eingraben WG. groovtPa2 umgraben WG. umgroḃen Klei WG. 

Klei, kleien,… Sandkiste 

µGraben Grȫȫv (W) [groif], MZ GrȫḃenQ09d ['groi-ben, groim] (Ēēn kann âll sien Kraft tōhōōpnehmen as tō ėn Sprung över ėn 

Grȫȫv|„Gröv“!GRK5.2.186 – An beide Sieden vun’e Landstroot wēēr ėn lütte Grȫȫv|„Grööv“!PIT2.111 – Mit’n Kluverstock sprungen 

süm|sēX04 över Grȫȫv|„Gröv“ un Lock!MYJ1.116 – Mool flüǧǧt sōōn Bōōssel ōōk in’ Hupen Snēē ōder in’e Grȫȫv|„Gröv“!Y66.112TSJ – Hē 

lēēt dat Peerd in’e Grȫȫv|„inne Gröw“ liggen!HEP1.09 – Kant vun ėn Grȫȫv|„Greuv“KRM1.154 – „Greuf“DAJ.07 – Mz: AUF DEM EIS: Ik glitschPrs 

as ėn Dampwooğ de Grȫḃen|„Gröben“ lanġ.GRK1.1.095 – Un bârfōōt sprungen de BuurnQ17 mit süm|ehrX06 Kluverstöck över de 

Grȫḃen|„Gröben“!GRK5.1.175 – Un wēērn de Grȫḃen|„Gröben“ noch sō vull, süm|sēX04 mussen dor hėndör!MYJ1.113 – Wėnn oḃends in de 

Schummertiet de Moon sik in de Grȫḃen|„Gröven“ spēgel,…!BMG5.022 – Twischen de Stücken hebbt süm|sēX04 lütte Grȫḃen|„Gröven“ 

trocken, de Grüppen!Y66.029TSJ – Dat Woter lēēp in de Grȫḃen|„Gröben“ af!Y66.029TSJ); GroḃenQ09d (M) ['gro:-ben, gro:m], MZ -s  

kleiner Graben am Weg  StiegengrüppDIM
 (W), MZ -en  Grenzgraben Schēēdgrȫȫv|-groḃen|-groovWBSH; (ZUR 

WILSTERMARSCH HIN) Scheelgrȫȫv Sielzug Zuggraben WG. Tochgrȫȫv Wehrgraben WG. Graff Sielzug (offener Graben) 

Entwässerungsrinne WG. Grüpp|Piep offen3 (offener Graben) 

µGrabenaushub ausheben1 

µGrabenkante /Ufer /AUCH: Abhang dat|de ȪverQ09g (M|S) ['oi-wa], MZ -n, MZ –s Grabenrand in Ordnung bringen 

/aufräumen|ausräumen (IN DER MARSCH) opȫvernB98 ['op-oi-wan]  (De Grȫḃen mööt kleit wârrn, wi hebbt süm|ehrX05 nu al ėn Rēēǧ 

vun Johren blōōts opȫvert!) (DAS FOLGENDE BETRIFFT DIE ALLJÄHRLICHE RÄUMUNG EHER FLACHER GRÄBEN IN MOORIGEM GELÄNDE; DER GRABENRAND WURDE 

MIT EINEM TORFMESSER ABGESCHNITTEN, DAS ABGESCHNITTENE WURDE MIT EINEM HAKEN HOCHGEZOGEN: ) Grabenrand & Grabenbewuchs dat|de 

Huppel l|r, MZ- Haken BZW. Hacke zur Grabenrandräumung Huppelhook|-hoken (M), MZ -s hochräumen ophokenB54a 

BZW. ophuppelnB97|DIM abräumen (A. DER GRABENBÖSCHUNG!) dat Ȫver|dėn Wâll afsammelnB97|DIM Ufer WG. Ȫver Kante 

(Grabenkante) WG. Grȫȫvkant aufräumen 
µGräber Goldgräber WG. Goldgrover Moorgräber WG. Mōōrgrover Totengräber WG. Kuhlengrover, -kleier 

µGrabstein Graffstēēn (M), MZ =EZ, MZ -s (Hē hett Ödder för dėn „Graffsteen“ geḃen.BUR04.107 – Mz: Ik lees de Nooms op de 

„Graffsteens“.BUR06.090 – Ōōk „Graffsteens“ trocken mit um.SPA2.051 – op de „Graffsteen“BMG); Liekenstēēn (Op dėn 

Liekenstēēn|„Likensteen“ steiht sien Noom!GRK5.1.122 – „Liekensteen“BMG – Mz: Ik sitt sō still un trurig hier manġ de 

Liekenstēēn|„Likensteen“!MYJ8.2.012 – twischen de Liekenstēēn|„Likensteens“FEJ1.3.340); DōdenstēēnCDH1.82 Steinmetz 

µGrabstrauß /Buket dat Bukett, MZ -en Grabgesteck dat Gesteek, MZ -steken Versteck WG. Versteek, MZ -steken 

Besteck WG. Besteek, MZ Besteken Deichbefestigung Kranz  
µGracht Wehrgraben 

µGrad (Maßeinheit FÜR TEMPERATURHÖHE, WINKELGRÖßE, Z.B. FÜR GEOGRAF. BREITE UND LÄNGE) Grood (M), MZ =EZ, MZ Groden  (Opstunns 

sünd dat in Ōhldörp* vēēr „Grood“.NDR20050210NIP – ėn Winkel över 45 Grood|„Grod“DLZ20170616KLH – Mz: um 15 Grad In’e Nacht kȫhlt dat af 

op um un bi foffteihn Grood.RB20020816LEU – nur 5 Grad Celsius man fief Grood|„Grod“RMD2.018 – Hier die gegenwärtigen Temperaturen. Dat sünd 

de Groden opstunns.RB20020129LEU – 90 Grad nördlicher Breite 90 Groden|„Graden“ hōōchGRK1.2.324) Dienstgrad Dēēnstgrood 

(„Deenstgraad“MAP2.175) 

µGraf|Gräfin  Graf [greveDK] GreevDIM (M) [gre:f], MZ Greven ['gre:-wen] („Grave“ ōder „Greve“ bedüüdt no’t ōle Sass’sche 

Düütsch ėn Richter.NEO1.285 – Mz: Un sōōn „Greven“ hârrn an süm|ehrX06 Amt kēēn Lehen, süm|ehrX06 Kinner folgen süm|ehrX05 in’t Amt 

niX20 no.NEO1.285); GroofHOD (M), MZ Grofen (Dō kēēm Groof|„Graf“ Gēērt* mit Trummel un mit Fohn!GRK5.1.171 – Hett hē doch gor dėn 

Kȫnig hier tō Gast hatt un ėm ėn Frȫhstück geḃen as ėn Groof|„Graf“!GRK5.1.328 – Un ik mēēn, du wēērst ėn Grofendochter!PIT2.048) 
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Gräfin Greevsch|eP8 (W), MZ -schen; Groofsch|eP8 (W), MZ -schen gräflich greevli|-ge, grääfli|-ge ['gre:f-li] Deichgraf 

(CHEF EINES DEICHVERBANDS) DiekgreevDIM (M) [-gre:f], MZ -greven (Ik worr Schriever bi ėn „Diekgreew“.DEH2.012 – De „Diekgräf“ hârr 

süm|ehrX05 tōsomenrōpen!HEE20.019); Diekgroof (M), MZ -grofen 
µgrafische Darstellung Schautafel (Verzeichnis, tabell. Übersicht) WG. Tofel, Ankoomstofel, Afgohnstofel 
µGram Kummer WG. Groom,… 

µgram böse wütend1,2 WG. ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, 

grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, gâllig,… 

µGranate Granoot (W), MZ -noten  („Grånåt“QUZ2005.4.013STRG – Mz: De Lüüd wēērn op’e Flucht vör de Granoten 

weenX83.RB20020129LEU – De „Granoten“ susen över süm|ehrX05 weǧ.KIR42.033) Handgranate Handgranoot 
(Handgranoot|„Handgranot“KIR29.77) Kanone Bombe 

µGrandschaufel Schaufel 

µGranit (GESTEINSART) Graustēēn (M) [-śtein], MZ =EZ (De Dōōrsülen wēērn ut „Grausteen“ haut.GRK5.2.236 – Dor lēēǧ dōmools ėn 

hēlen Krink vun grōte „Grausteen“ um dat Riesenbett, as wi dat nȫmen!GRK5.2.458 – Dat wēērn twēē grōte Möhlenstēēn, echte 

„Grausteen“ ut Frankriek!GRK5.2.270) (VON gråstenDK = Granit KOMMT DER ORTSNAME GråstenDK = GravensteinHOD!)  Stein1,2 Säule 

WG. Dōōrsüül 
µGranne (Ährenborste) Gerste WG. Eil 

µGrapscher umschreibend: (Hē is kniepsch. – Hē is griepsch.) 

µGras &23 dat Gras, MZ- (MELKMÄDCHEN: Ehr Dracht un Ammer sett sē af un stiǧǧt no de Kōh dör’t lange „Gras“!GRK5.1.048 – Lütt 

Willem* liǧǧt in’t „Gras“ op’t Feld.CDH1.66+) Gras /Grassorte de Grassōōrt (W) [-souat], MZ -en; dat Gras, MZ Grassōōrten 

scharfblättriges Gras /Schnittgras (BES. VERSCH. SEGGENARTEN) Snittgras („Snittgras“!WBSH4.0651(+DIM))Lieschgras (WIESEN-

LIESCHGRAS) WG. Lēēschgras Segge (Riedgras) WG. Sėck ė|i|e Rispengras Schilfgras  Pfeifengras WG. Beent|Beenk Wollgras 

Fuchsschwanzgras [Alopecurus] WG. Flüüs|Flüüsch,… Büschel WG. Pull,… Halm Heu Sode WG. ėn Grassōden Grünland 
Wiesenland Weide Mähmaschine Saat (Samen) WG. Soot 

µgrasen /Gras fressen /weiden grosenB60a (Inf: Hē koff sik ėn Placken Land, wō ėn Kōh „grasen“ kunn!GRK5.2.401 – Dėn Summer 

över kunnen de Gȫȫs an’ Sēēdiek grosen!DEH2.010 – Mool, as ėn Landmann sien Esel op de Wisch „grosen“ lēēt, dō …!TSJ3.045 – Prs: 

Nu groost|„gras’t“ dor Vēēh op fette Weid!GRK5.1.234 – Dorachter lieġt de Wischen, dor groost|„gras’t“ de Melkkȫh un de fetten 

Ossen!GRK3.3.077 – In de Russentiet worr de dore Kōōğ indiekt, wō um de Hööf nu fette Ossen groost|„grast“!GRK3.3.091 – Prt: KÄTNER: 

Sien Peerd groos|„gras“ hē twischen Kuhl un Koot, ōōk Winterdogen op de Stroot!GRK3.3.054 – De Kȫhbēēst grosen|„grasen“ un 

bölken!GRK3.3.203) grasen /begrasen /grasen lassen /weiden lassen (sik) grosenB60a  (Hē groost sik|„gras’t sik“ ėn Zeeǧ an 

dėn Buur sien Wâll!GRK1.2.127); grosen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Mudder lēēt de Hȫhner op de stäädtsche Anlooğ grosen!PEE7.08) 

Gräser (BAUER, DER SEIN VIEH IN DER MARSCH GRÄST) Groser (M), MZ -s 
µGrashalm Halm 
µGrashüpfer Heuschrecke 
µGrasland Grünland 

µGrasmücke &32 DorngrasmückeKOT.076.4 [Sylvia communis]GMH.202 (BEI GROTH WIRD „Lieschen Allerlei“, EINE 

›Grasmückenart‹, ZUM SANGREICHSTEN VOGEL DER MARSCH ERKLÄRT - ANSONSTEN NUR SPITZNAME EINER BEKANNTEN VORLAUTEN FRAUGRK5.2.410. NACH 

KOSMOSKOV.286 KOMMT UNTER DEN GRASMÜCKEN NUR DIE Dorngrasmücke INFRAGE.) Grasmüǧǧ (W), MZ -müggen (Dor sung de „Grasmück“ as 

ėn Nachtigol.GRK1.2.091); dat Lieschen Allerlei ['li:-schen 'al-la-lai], MZ -s  („Lieschen Allerlei“ sēēt vör op’n Spitt, sē wēēr dor ümmer 

de Ēērste mit.DES7.021) MönchsgrasmückeWIKI [Sylvia atricapilla]WIKI (De „Mönchsgrasmück“, dē fleut sō hell.JSJ.063) Spieß2 

WG. Spitt  

µGrasnarbe Grasswoort (W) ['gras-śwo:at], MZ -en; GrȫȫnswoortNEO (W) ['groin-śwo:at]; Grasnârv (W) ['gras-na:rf], MZ -

nârḃenQ09d [-na:r-ben, -na:rm] (IM MOOR: De „Grasnarv“ bevert op un af.GRK5.1.021 – De niede Kōōğ lēēǧ noch wȫȫst, verwȫhlt un 

tweireten hier un dor de „Grasnarv“.GRK3.3.095) Narbe Schwarte 

µgrässlich (grässlich anzusehen) /schrecklich /schauderhaft /Furcht erregend gresig ['gre:-si, -ge]  (M5 1.a: Dat is je 

gresig|„gręsig“!FEJ1.2.114 – ›Hölp, hölp!‹ In’ Dutt schüttst du liekenwitt, nu wēētst du, wo gresig|„gräsig“ de Nachtmohr ridd!Y42.197GAR – 
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Dē sünd gresig weenX83, de Anslääǧ op Bali.RB20021015SHUC – Hē hett sō gresig|„gräsig“ gröölt.CGN2B.34 – 2.b: ėn „gręsigen“ 

LârmFEJ1.2.166 – 3.d: Dat wēēr ėn gresige|„greesige|grääsige“ Slacht bi Helgoland!MAP1.361|2.073 – Dat gēēv ėn gresige 

Exploschōōn.RB20020129LEU – 4.b: dien „gresig“M3 MuulEIR) erheblich1 (Wörter des Grades) grauenhaft WG. grulig 

schrecklich (unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 

µGrässliches (etwas Grässliches) etwas2 
µGrassode Sode 

µGräte Groot (W), FAST NUR IN DER MZ Groden (Mz: Dissen Fisch hett wēnig Groden|„Graden“.DLZ19981107LÜT – Man kēēn Brassen, dē 

hebbt tō veel Groden|„Graden“!OHH2.005) 

µGräte Fisch3 
µgratis außerdem WG. dortō, boḃentō, optō kostenlos WG. umsunst, för nix 
µGratsparren Dachsparren 

µgratulieren /Glück wünschen grolērenB59a [gro-'leian] (Inf: Dat wēēr Doddi Cârstens|Cassens*, neem sē nu hėnwull tō 

grolēren|„groleern“.PEE1.07 – Dört ēēn grolēren|„groleeren“?HEE15.035 – Ik wull ehr grolēren|„graleren“ un rēēp ehr an.BUR03.019 – 

„graleern“BMG,HPW – Prs: Ik grolēēr|„groleer“ ōōk!HTG – Wi grolēērt|„groleert“ âll fief Priesdregers vun de NDR-Akschōōn ›Vertell doch 

mool‹!NDR20040524HAD? – wi „graleert“BMG – Perf: Angela Merkel* „hett“ de Hamborger CDU tō 60 Johr grolēērt|„groleert“.NDR20060513NIP – 

„hebbt…graleert“BMG); grottelērenB59a [grot-te-'leian] (Inf: Mien Söhn kummt ōōk, um tō grottelēren|„grateleern“.GRK5.2.389 – Jüm|Ji|JuX01 

köönt ėm grottelēren|„grotteleren“!BUR03.044 – „grotteleern“FEJ1.3.046,BMG – „grotteleeren“HEE – „grottuleern“DEH – Prs: Ik „grotteleer“BUR – 

„grotteleer“ ikHEE) Gratulation dat Grolēren; Grottelatschōōn (W) [grot-te-la-'tschoun], MZ –s („Grottelatschon“HEE11.040 – 

„Gratulatschoon“QUZ-HBC – Mz: „Grottelatschoons“HBC5.15) 

µgrau Farbe1 (EIGENSCHAFT) 

µgrau ergrauen Kopf1 WG. Grieskopp 

µgrau unsauber1 
µGräuel Grauen WG. Gruun, Gruul 

µGrauen /Grausen /Schauder /Abscheu dat Gruun, MZ- (Mittō kummt mi ėn „Gruun“ an!FEJ5.3.325 – in Groom un 

„Grun“FEJ1.3.038); Gruul (M), MZ- (Mi struppelt|pluustert de Hoor bi’n Krimi, bi Gruul|„Grugel“, Mōōrd un Dōōd!BMG1.023 – Rȫkeroffer is 

mi ėn „Gruul“.DIB.156) Schauder (Schauer, Gänsehaut, Schüttelfrost) WG. Gresen, Schuur,… 

µgrauen (GRAUEN DES TAGES) grauenB50 (Prs: De Dağ, dē „graut“ in’t Ōōsten!GRK5.1.287 – Prt: Bi Lexfähr „grau“ jüst de 

Morgen!GRK5.2.253) 
µgrauen (grausen, gruseln, erschauern) schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen 

µgrauenhaft /grauenerregend /grauenvoll /grausig /gräulich /grauslich|grauselig /schrecklich /fürchterlich /grausam 

/tragisch gruligJGP.030 (DIE SCHREIBWEISE ORIENTIERT SICH AN grauslich!) (M5 1.a: Sōōn Novemberdağ is „grulich“!FEJ5.3.124 – De 

Tōstänn mööt „gruulich“ weenX83 hėbben!RMD2.068 – Un „grulig“ wēēr de Nōōt un dat Ēlend!SPA2.053 – „gruuli“DLZ20170127KLH – 2.a: 

Stēēngruus un Schutt lēēǧ dor rum vun dėn „gruligen“ Brand!GRK5.1.081 – 2.b: Emma*, ik heff sōōn „gruligen“ Döst!HEE14.32 – 3.e: In ėn 

ōle Krönk is opschreḃen, watt sien Fru dat „grulige“ Wârk ploont harr!SPA2.132 – 4.a: Bi Nacht is dat ėn „gruli“M3 Huus, dėnn slarrt dat 

langs de Deel!GRK5.1.161 – Hē hârr ėn griesen Pudel mit an Bōōrd, ėn „gruli“M3 Dēērt!GRK3.3.167); schurig [-ri, -ge] (Dat Hatt is sō 

düüster, sō „schurig“ de Nacht!MYJ8.2.013); förchterli|-ge (Dō störten de lütten Gören mit de förchterlichsten|„fürchterlichsten“ Gesichter 

un Geschriǧǧ ut’e Döör, as wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241); schudrig [-dri, -ge] (Wull „schudri“ nōōğ, dat gēēv 

Geschichten vun verdrunken Minschen!GRK3.3.091 – GRAUSIG, TRAGISCH, TOD GERADE IM FRÜJAHR: Dat’s „schudri“, jüst in’t Vörjohr in de düüstre 

Kuhl!GRK5.1.337); unhēēmli|-ge grauenhafter gruliger ( De Bombenkrieǧ worr ümmer „gruliger“!DLZ20050924SPA) Wetter 

grässlich WG. gresig schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen unheimlich (gruselig, 

gespenstisch, spukgestaltig) WG. spȫkig, spȫkelig, unhēēmli, (grulig),… schrecklich (unerhört) WG. grausoom, förchterli, unhēēmli,… 

gewaltig WG. gewâltig, förchterli 
µGraugans Gans WG. Graugōōs 

µGraupe /KälberzahnUGS (ENTHÜLSTES UND GERUNDETES, „GESCHÄLTES“ GERSTEN- ODER WEIZENKORN; EIN RELATIV JUNGES INDUSTRIELLES ERZEUGNIS) 

Gruub (W), Gruḃen (Mz: Schâll ik de Gruḃen|„Gruben“ al opsetten?KIR42.047 – Drēē Dooğ mussPrt hē dicke Gruḃen|„Gruben“ eten, dē 
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hē niX20 much.DLZ20020119LÜT – Twēē Pund Gruḃen|„Gruben“ wēēr sachs ėn beten riekli för drēē Mann!KIR02.096); KâlvertähnQ09g (M) 

['ka:l-wa-te:n], MZ =EZ; Kâlverkuus (W), MZ -kusen Grütze Mühlstein (Graupengang) Hagel (Graupel) WG. Gruvel Essen8 

(Gerichte) WG. Gruḃensupp 
µGraupel Hagel WG. Hogel, Gruvel,… 
µGraureiher Reiher 
µgrausam grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli schrecklich (unerhört) WG. grausoom, 

förchterli, unhēēmli,… 
µGrausen Grauen WG. Gruun, Gruul 
µgrausen (gruseln, erschauern) schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen 
µgrausig grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli 
µgrauslich|grauselig grauenhaft (schrecklich, fürchterlich) WG. grulig, schurig, schudrig, unhēēmli grässlich WG. gresig 

µGreif &32 /Greifvogel /Raubvogel [roofvogelNL] Griepvogel (M), MZ -n; KrummsnovelPPT|Q09f (M), MZ -s; Stȫȫtvogel 

(M), MZ -n ; Vogel Griep (M), MZ- ; Pommern (GREIF ALS WAPPENVOGEL) Schnabel Habicht WG. Hööv 

µGreifarm Arm2 Greifer 

µgreifen1 griepenB32 [i:/i-ei-e:]JGP.027|029 (Inf: Lünsches griepenCDH1.19 – Prs: Dō „grippt“ hē no sien Jack un löppt tō Huus.GRK5.1.111 

– Hē „grippt“ de Wildswien mit de blanke Fuust.CGN2B.05 – Prt: Hē grēēp|„greep“ no sien Pudelmütz un schōōv ehr schēēf.GRK3.3.080 – Nu 

geiht’ lōōs, brüll de Nōōrwest un grēēp|„greep“ in’e Wanten.LAF04.106 – Nu grēēp|„greep“ hē ėm no de Kehl un wull ėm dėn Wind 

afkniepen!FEJ1.2.216 – Wi schōten no ėn Düker un grēpen|„grepen“ no ėn Regenpieper!GRK5.1.133) 

µgreifen2 I.S.V. zulangen /hinlangen /langen nach langenB75  (Ik „lang“ mit de rechte Hand no de Schēēr.BUR03.052 – Dō lang 

de annere no sien Bēērglas.BUR04.076 – Mâren* „lang“ no ėn annern Linnenbolten un wickel ėm af.FEJ5.3.162); tōlangen  (Inf: BEI TISCH: 

Hē schull blōōt „tolangn“!GRK5.2.263 – Prs: UNBESCHEIDEN: Hē langt ümmer no dėn dicksten Ėnn. – Prt: GESCHICKT ZUGREIFEN: Sē lang tō|„lang 

to“ un hârr ėm, dėn Tähn.LAF17.058) hinter sich greifen achter sik langen (Sē langt achter sik, grippt no de Handtasch.BUR08.14) 

I.S.V. ergreifen /in die Hand nehmen griepenB32 (Wėnn du ėn Lünk mit’e Hand griepen wullt, muttst du ėm Solt op’n Stēērt 

streuen!); snappenB91 (Prt: Wi „snappen“ sik|unsX07a ėn ōlen Sack.MAG8.039) Luft WG. snappen Arm2 WG. Griepârm Spatz WG. 

Lünsch fassen1 (ergreifen) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… zulangen (BEIM ESSEN; Chance wahrnehmen) nötigen 

(BEIM ESSEN) zugreifen2 (gierig nach etw. greifen) nehmen2 (nach etw. greifen) WG. herkriegen, herlangen schnappen 
µGreifenberg Pommern 

µGreifer (EINER MASCHINE) Grieper (M), MZ -s Scherge WG. Grieper,… 

µGreifknopf EINES GEFÄßDECKELS /Spitze, Knauf, Wulst, Klunker AUF|AN EINEM GEGENSTAND Tüdel T|D (M), MZ -s (Nu foot dėn Deckel 

man orntli bi’n Tüdel an!); Knōōp (M) [knoup], MZ Knȫȫp [knoip]; ToppDIM
 (M), MZ -en (Sē hett dėn Topp vun’ Tēēputt afhaut.DIM) 

Federhaube WG. Tüll, Düdel Spitze2a WG. Topp  
µGreifvogel Greif 

µgreis alt2 

µGreiskrautZAR &22 /KreuzkrautZAR [Senecio]GOOG|ZAR Gewöhnliches GreiskrautZAR|KOP.204.5 /Gemeines KreuzkrautGMH 

[Senecio vulgaris]WIKI|ZAR|GMH.237 Stolten Hinnerk (M), MZ- („stolten Hinnerk“WBSH4.0861 – „Stolten Hinnerk“ mağ sē nu patuu niX20 

lieden!HEE15.087); dat Krüüzkruut, MZ- („Krüüzkruut“!WBSH3.0355(LOK) – Ümmer wėnn ik de Vörsiet schier heff, dėnn kiekt achter’t Huus 

de Brėnnnetteln, de Hȫhnerswârk un dat „Krüüzkruut“ al wedderX41a ut de Ēēr!PED3.076) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

FettstēērtWBSH2.0062(LOK)[+1], HohnenkoppWBSH2.0562(LOK), VogelkruutWBSH5.0345(LOK)[+2], Stinken JanhinnerkY16.2.223,) 

µgrell (Z.B. SONNE) prâll [pra:l]  (Hē kēēm sik vör, as wėnn hē op’n hellen Mėddağ in de prâlle|„pralle“ Sünn bârfōōt op kriedewitten 

Sand stohn dä.FEJ5.1.201) 

µGrenze1 /Landesgrenze /Feldgrenze Scheel (W), MZ Schelen (Hē wohnt jüst op’e Scheel.DIM – ABERGLAUBE: UNEHRLICHE LANDMESSER 

MUSSTEN NACH DEM TOD ‚UMGEHEN' UND RUFEN ›Hier is de Scheel!‹WBSH4.0307(DIM) BZW. ›Hier is de Schēēd!‹WBSH3.0404(DIM)); Schēēd (W) 

[scheid], MZ Schēden  (Dor wēēr ōōk frȫher kēēn faste Schēēd|„Scheed“ vun Plattdüütschland no Hōōchdüütschland.Y04.073PAF – 

Süm|SēX04 leġġt an’e frȫhere düütsch-düütsche Schēēd|„Scheed“ Kränz af.RB20020813LEU – De Koot steiht jüst op de Schēēd|„Scheed“ 

twischen dėn Donn un Hōpen.DLZ20060401SPA – an de „Scheed“ twischen Himmel un HöllBRI – „Scheed“FEJ,BUR,BMG – Mz: In Reuter sien 
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›Strōōmtiet‹ kėnnt sien Geist kēēn Schēden.Y04.044QUH); Grenz (W), MZ -en (De Buddeln mit dėn Rum wēērn mit över de „Grenz“ gohn, 

sōtōsėggen inkognito.BUR03.116 – „Grenz“GRK); Streek (W), MZ Streken (IMAGINÄRE GRENZLINIE: „witten Streek“BMG) Feldergrenze 

Landschēēd („Feldscheed“FML) Landesgrenze /LandscheideURALT Landschēēd (op de ōle „Landscheed“BMG) 
Wasserscheide Graben (Grenzgraben) WG. Schēēdgrȫȫv|-groḃen|-groov, Scheelgrȫȫv Pfahl (Grenzpfahl) WG. Schēēdpohl 

Stein (Grenzstein) WG. Scheelstēēn Baum1 (Grenzbaum) WG. Scheelbōōm Eiche (Grenzeiche) WG. Scheelēēk Strom 

(Grenzstrom) WG. Scheelstrōōm Landesgrenze 

µGrenze2 /begrenzen /die Grenze bilden, darstellen, ziehen de Schēēd mokenB54a (De dore Beek mook de Schēēd|„Scheed“ 

vun ehrn Goorn tō Ōōsten.FEJ1.4.204) abgrenzen (Z.B. A. VON AUFGABENGEBIETEN) WG. Schēēd trecken 

µGrenze3 persönliche Grenzen, das richtige Maß, „seine“ Grenzen finden dat Moot, MZ Moten (DAS MAß, DAS MAN 

VERTRÄGT: Dat is mien Moot.) (Maß halten: Hē höllt Moot.) maßvoll /in Maßen in|mit Moten; (mit Maßen: Âlkohōōl hȫȫrt tō Hohnbēēr 

mit tō, natüürli in Moten|„in Maten“.DLZ20020309LÜT – âll Ding mit Moten – MÄNNER- : ›Âllns mit Moten|„Allens mit Maten“‹, sä de 

Snieder; dō hau hē sien Fru mit de Eel.SHBH4.169) besonders 

µGrenze4 /persönliche Grenzen gesetzt bekommen /Grenzen stecken /Grenzen aufzeigen (Ihm|Dir werden seine|deine 

Grenzen noch deutlich werden!) umschreibend: Bȫȫm ni no’n HeḃenQ09d ['he:-ben, he:m] (Dor is för sorğt, datt de „Bööm nich in’n Heben“ 

wasst.CGN1.067); dat|de Moot wiesenB60a (Prs: Dat wiest ėm dat Moot|„de Maat“ wull!WBSH3.0563); dat|de Moot tōsėggenB43 (Prs: Dat 

schâll di dat Moot|„de Maat“ wull tōsėggen|„toseggen“!HFM.090); de Eel (Du wârrst wies wârrn, wat de Eel dorvun deit|„de Eel daarvon 

deit“!HFM.105) Erfahrung Elle WG. Eel 
µGreuel Grauen (Gräuel) WG. Gruun, Gruul 

µGriebe (VOM SCHWEIN) Grēēv (W), MZ GrēḃenQ09d ['grei-ben, greim’] MZ! Flomen 

µGriechenland Grekenland (Bi’n Fōōtbâll is „Grekenland“ in’t Finoolspeel anlangt.RB20040702LEU) Grieche [GreekB|A] Greek 

(M), MZ Greken  (De Greken hebbt süss Moond dėn EU-Rootspräsidenten stellt.RB20030701GOR) Griechin Greeksch|eP8 (W), MZ -
schen Griechisch (SPRACHE) dat Greeksch|e, MZ-  griechisch greeksch  (Hē fȫhr bi sien Landslüüd greeksche Mōden 

in.SHAK2.163) 
µGriesgram mürrischer Mensch 
µgriesgrämig mürrisch (verdrießlich) WG. gnadderig, druus, verdrēētli, quârkig, gnatzig, gnegelig, quengelig, muffelig, wrantig, 

suurmuulsch, suursnutig 

µGrieß Grütze1 
µGrießbrei Brei 

µGriff1 [grip, gripeB|A] [greep, gripNL] [grebDK] GreepMYJ4.103
 (M), MZ Grepen  (De Dören vun de beiden Tante-Meiers hârrn buten 

ėn „Greep“ un binnen ėn iesern Hoken!KAH5.024 – BEIM TÖPFER: De Lēhrjung huck op ėn Ēēnbēēn un ârbeid|ârbei’ mit ėn krummM3 

Schoovmess mit twēē Grepen|„Griffen“ an ėn Bârğ Püttjerēēr!GRK5.2.348) (Greep IST HEUTE PRAKTISCH VÖLLIG VERDRÄNGT; NOCH HANDGRIFF AN 

WERKZEUGEN, Z.B. AN PFLUG UND SENSE!) Griff des Handstocks (ZUR STÜTZE UND ZUR „WEHR“) /Griff des 

Spaten|SchaufelstielsWBSH4.0228 Krück (W), MZ -en Handgriff (I.S.V. HANDGRIFF TUN) Handgreep (Sē wies de Frėmmen 

mėnnig Handgreep|„Handgreep“ un broch de beiden ōōk ēēn um’t annere Wōōrt bi.PEE2.28)  Angriff WG. Angreep Begriff WG. Begreep 

Heft2 (MESSERHEFT, BEITELHEFT) mähen3 (SENSENGRIFF) Greifknopf Knauf (KNOPFGRIFF) Spazierstock Krücke Henkel 

Seil1 WG. dat Sēēl,… 

µGriff2 /eine Angelegenheit, eine Sache im Griff haben in’ Greep  (Hē hett dat „in’n Gręp“ as de Pracher de Luus!PVB04.41MYG); 

op’n Kroom passenB93  nicht (mehr) im Griff haben /entgleiten ni mēhr op’n Kroom passen  Hand5 (IN DER HAND 

HABEN) bändigen achten1,2 WG. passen, oppassen festhalten WG. tō foten hėbben 

µGriff bekommen2 (IN DEN GRIFF BEKOMMEN) fassen1 (ERGREIFEN) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… aufhalten1 WG. mȫten, 

ophōlen,… 

µgriffbereit1 (sein) /zur Hand (AUCH I.Ü.S.) paroot  (M5 1.a: Tant’ Lēne* hârr för uns Kinner ümmer tō Mârkt ėn Groschen 

paroot|„prot“!HEE20.096 – Ėn Füürtüüǧ lēēǧ dor jüst paroot|„poroot“!MAG8.031 – Sē hârr noch ėn annern Snack paroot|„poraat“!BUR09.037 – 
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Hē hârr glieks de passlige Antwōōrt paroot|„paraat“.BMG6.040 – Hē hett för mi ėn Överraschen paroot|„praat“!CGN7.325 – 2.b: Hē mutt ėn 

paroten Ploon op’n Disch lėggen!) vorbereitet WG. rēdig,… fertig 

µgriffbereit2 (haben) /zur Hand haben /verfügbar (AUCH I.Ü.S.)  för’n Greep liggenB30b (Dat mutt âllns „för’n Gręp“ 

liggen.WBSH2.0476); ümmer tō Hand hėbbenB11 (Hē schull sik in’e Nēēǧ ophōlen, datt sē ėm „ümmer to Hand harr“|hârr.LAF17.066) 
Angriff WG. Angreep 

µGriffel RekenstickenALT (M), MZ -s Tafel (Schiefertafel) WG. Tofel,… Schwamm 
µGriffstange Schubkarre 

µGrill /Bratgrill /Bratrost Grill (M|S), MZ -s; dat Brootrüst ['bro:d-rüs]WBSH4.0171, MZ -en (Mool afsēhn vun Geruch un Rōōk, sōōn 

Brootrüst|„Braadrüst“ is ėn feine Sook!BMG3.123); dat Rüst (Dat Spieslokool wârrt gor niX20 misst, de feinsten Spiesen koomt vun’t 

„Rüst“!BMG3.123); Brootrüster (M), MZ -s (Wiet hebbt de Brootrüster|„Braadrüsters“ dat brocht!BMG3.123); Rüster Elektrogrill 

Elektrikrüster Gartengrill Goorngrill Brotröster (ToasterB|A) Gitter grillen 

µGrille &37 HausgrilleGMH /HeimchenKOT|GMH|WBSHX [Acheta domestica]KOT.300.4 [Gryllus domesticus]GMH.207 Singeltrüüdje l|r 

üü|uu (W), MZ -n („Singeltrüdjen“ wēērn dor noch vun dėn lustigen Bäcker her.GRK1.2.113) FeldgrilleWBSHX|GMH|KOT.300.2 /grüne 

HeuschreckeWBSHX /GrashüpferWBSHX [Gryllus campestris]GMH.207 [grasshopperB|A] GrashüpperWBSH2.0470 ü|o (M), MZ -s Streich2 

(wunderliche Flausen, im Kopf) WG. Grillen,… 

µgrillen /toasten /rösten /auf den Rost legen rüsternB99|WBSH4.0171(DIM) (FLACHS WURDE AUF DEM RÖSTFEUER DER FLACHSDARRE 

GERÖSTET|GEDÖRRT.); grillenB88 braten WG. broden, anbrünen schmoren WG. smōren, grüstern Gitter Bratrost (Grill) Brotröster 

(Toaster) 
µGrillfleisch Fleisch 

µGrimassen schneiden Gesicht2 verziehen 
µgrindig (Hautausschlag) schorfig 

µgrinsen lachen3 

µGrippe Gripp (W), MZ-  (Wat wussen wi vun „Gripp“ un gâlstrisch Fēver!GRK1.1.067) Durchfall 

µgrob1 groffJGP.026|grove|groḃenQ09e [grof, 'gro:-we, 'gro:-ben|gro:m]   (M5 1.a: Sandbuur Steffen wēēr „grof“, sien Sand wēēr 

fien!GRK1.4.157 – Du plückst mi âll de Blȫmeken, du mookst dat gor tō „groff“!GRK3.3.279 – Wi lēten sik|unsX07a ümmer wiesmoken, datt uns 

Plattdüütsch platt un groff|„grof“ wēēr.GRK5.2.180 – Nȫȫssen worrn wi „groff“ un ik slōōğ ėm an’e Snuut!PIT2.074 – 2.b: Groḃen|„Grawen“ 

Klutz un glatten Kiel passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086  – 3.d:  Sē schenēērt sik vör grove|„grawe“ un schietige Ârbeit.WBSH1.0983 –  5.: Mit 

wēnig grove|„grawe“ Streken tēēk hē Grund- un Opriss hėn!GRK5.2.120 – mit „grove“ WȫȫrSPA5.011 – Grove Säck mutt ēēn niX20 mit Sied 

neihen!GKA5.057); ruuğ ['ru:ch] (M5 1.a: IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Schötteln, Scholen, Tellern, Krȫȫs un 

Beker ut Stēēn, „rug“ behaut, dat wēērn Forms tō’n Tinnguss!GRK5.2.507) gröber gröverQ09g|JGP.025 (GESANG: Dat worr man ümmer 

„græwer“, je hȫger ik mi swingen dä!GRK5.1.058) am gröbsten an gröövsten der|die|das gröbere|gröbste de|dat gröövste  

(Vun de beiden Keerls is hē de gröövste.) klotzig zurückschlagen WG. grove Säck 

µgrob2 (IM VERHALTEN) /roh /gewaltsam /rücksichtslos /ungeschlacht groff|grove|groḃenQ09e [grof, 'gro:-we, 'gro:-ben|gro:m] 

(M5 1.a: De Kinner lēhrt al in’e Schōōl, Platt wēēr sō groff|„grof“, sō rōōğ.GRK3.5.255 – Hē is mi tō groff. – für alles zu gebrauchen Hē is ėn 

Keerl för fien un groff. – 2.b: Hē is ėn hēēl groḃen Keerl. – 6.a: KASERNENHOF: Mėnnig Backs hârrn süm|sēX04 vun de groḃen|„graben“ 

Korporools insammelt!GRK5.2.047); rōōğ|rōge [rouch, 'rou-ge] (M5 1.a: De Kinner lēhrt al in’e Schōōl, Platt wēēr sō groff, sō 

rōōğ|„rog“.GRK3.5.255 – 3.g: mėnnig rōge|„roge“ KrieǧsgesichtGRK3.3.049)    Flegel (Grobian) forsch1 WG. basch, schârp, brutt 

µgrob3 /unausstehlich flözig [-tsi, -ge] aufsässig 
µgrobschlächtig verschroben 
µGrobschmied Schmied 

µGrog &45 Groġ|Groġġ|Grock (M) [grok], MZ =EZ, MZ -s  (Friedrich* Holm* vertell gēērn bi ėn Glas Groġ|„Grogg“, ›orri stârk un niX20 

tō sȫȫt‹!GRK5.2.318 – Süm|SēX04 sēten dor bi ėn stieḃen Groġ|„stiwen Grogg“ un schârpM3 Koortenspeel!GRK5.2.496 – ėn stieḃen 

Groġ|„Grock“FEJ1.3.183 – Ik bün Kock, drink gēērn ėn Glas Groġ|„Grog“!WIH.64 – Vundooğ wârrt Grundstēēn leǧǧt un dor hȫȫrt ėn lütten 

Groġ|„Grock“ tō!PEF2.031 – De Krȫger broch de foffte Looğ stieḃen Groġ|„Grog“!HEE16.013 – Hans*-Ōhm wēēr al bi’n vēērten Groġ|„Grog“ 

un hârr ėn rōden Kopp!LAF08.069 – Mz: Hē lach un drunk noch poor Groġ|„Grog“ in’ Krōōğ!DLZ20040313SPA – Süm|SēX04 hârrn al recht ėn 
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poor Groġ|„Grock“ tō Lief!PEF2.032 – Ik heff dėn Oḃend drēē ōder vēēr Groġ|„Grog“ hatt!BRI06.136 – Vēēr Groġs|„Grogs“ heff ik al 

weǧ!BRI02.155 – De Wēērt broch ėn frische Looğ Groġs|„Grogs“.KRM1.052) Eiergrog Eiergroġ („Eiergrog“DEH1.160) Männergrog 

Mannsgroġ (ėn richtigen „Mannsgrog“NDB057.031FML) Schlummergrog Slummergroġ (Mz: ėn poor „Slummergrog“NDB057.063FML) 

Weingrog (Rōōt-)Wiengroġ (Hėn un wedderX41a damp dor mool ėn Wiengroġ|„Wiengrog“ op’n Disch!LAF08.070 – 

„Wiengrog“FEJ5.2.336 – Mz: Wi hebbt noch bet hâlvig ēēn Rōōtwiengroġs|„Rotwiengrogs“ drunken!BRI06.030) Alkohol1 Glas2 WG. 

Groġglas 

µgrölenNID brüllen rufen 

µGroll /heimlicher Zorn Grull (M), MZ- (Lang hârr hē drȫmerig slopen, de ōle „Grull“, nu wook hē op!FEJ5.3.157); Piek (M), MZ- (Er 

hat eine Abneigung gegen ihn, macht ihm ständig Schwierigkeiten. Hē hett ėn Piek op ėm!) mögen4 (PIK) WG. ėn Piek op ēēn hėbben feindselig 

µGroningen &14 (ORT IN DEN NIEDERLANDEN) Grönningen 

µGrönland &16 &15 GrȫȫnlandRB20021015SHUC|Groland* ['groin-] (GRO- EVTL. VON GRÅ = GRAU) („Grön-|Groland“WBSH2.0496)  

Grönländer Grȫȫnlanner|Grolanner (M), MZ -s (GRÖNLANDFAHRER-SCHIFF: „Grönlänner|Grolanner“WBSH2.0496) Farbe1 (GRÜN) 
µGroschen Münze 

µgroß1 [grootB|A]  grōōtJGP.029|grōte [grout, 'grou-te] (M5 1.a: Kantüffeln wēērn dor as mien Hōōt, un Wuddeln as mien Bēēn sō 

grōōt|„grot“!GRK5.1.024 – 2.a: Dėn grōten|„groten“ brunen Jağdhund funn hē ünner’n Kacheloḃen!GRK5.2.354 – 2.b:  ’n grōten|„grooten“ 

SoolKRM1.065 – Sooğ un Hövel moken grōten|„groten“ Lârm!GRK5.1.104 –  Grēten* kummt as Lüttdēērn op sōōn grōten|„grooten“ Hoff in’e 

Masch.KIR21.024 – 3.d: Ōōlt Amsterdam*, de grōte|„grote“ Stadt, hebbt süm|sēX04 op Pohlen buut!GRK1.2.328+ – 4.a: Dor stunn ėn 

grōōt|„grot“M3 Telt op’e Vogelwisch*!GRK5.2.267 – MÄRCHEN: Bâld kummt hē in ėn grōōt|„grot“M3 Holt!PVB23.015MYG – ėn grōōt|„groot“M3 

NettMAP1.363 –  4.b: sien grōōt|„grot“M3 SchōōtkindGRK5.2.110 – Muurmann Reichert hârr sien grōōt|„groot“M3 wittM3 Huus in’e 

Klōōsterstroot.KRM2.49 – in sien grōōt|„groot“M3 BōōkFMH.06 – 5.: Dor wussen dōmools grōte|„grote“ Eschen!GRK5.1.101 – Süm|SēX04 kēmen 

tō Wogen, mit grōte|„grote“ Säck vull Kōōrn!GRK5.1.169 – 6.a: No un no lä hē sien nattM3 Tüüǧ af un trock de grōten|„groten“ Steveln 

ut!GRK5.2.386 – 6.c: In’e Heid hârrn unse grōten|„groten“ Jungs Stȫhl un Dischen tweisloon!GRK5.2.045) größer grötter ['gröt-ta]   

(Hinnerk* wēēr meist ėn Kopp grötter.PIT2.104 – Mien Schuld is grötter, as ik dregen kann.SHAK1.012 – veel „grötter“KRM1.065 – Kiek mool, 

wi sünd jüstsō grōōt|„groot“ un wull noch „grötter“ as du!RMD3.114) größer /am größten an gröttsten ['gröts-ten]  (I.D.R. AUCH BEI 

ZWEIEN: größere von zwei Mädchen: Hē hârr ümmer de gröttste ankeken, as wēēr hē in ehr vernârrt.PIT2.064) der|die|das 

größere|größste de|dat gröttere|gröttste (M5 2.a: BEI ZWEIEN: Wokēēn vun de beiden hett nu dėn „gröttsten“ Hoorbüdel?KRM2.46 – 

3.d: Dör Busch un Brōōk tō snekeln, mi in’e Sünn tō rekeln, dat is mien „gröttste“ Höög!GRK5.1.127 – Hier hest du de gröttste 

Utwohl.PIT2.048 – 3.e: I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Hē hârr vun de beiden dat gröttste|„grötste“ Snutenwârk.DLZ20010630LÜT) (weitere Beispiele: 

De Drievhüüs sünd over bi uns veel „grötter“.RMD2.062 – Ik muss mi de „gröttste“ Mȫhǧ geḃen.RMD2.022) ältere Lautung: grōōt| grōte – 

grȫter ['groi-ta]  (Un hē worr ümmer grötter|„gröter“ un klȫker!GRK5.1.034) – an grȫȫtsten ['groits-ten] – de|dat grȫȫtste  etwas2 WG. 

wat Grōōts zu groß Größe (Körpergröße) 

µgroß2  KÖRPERLICH groß gewachsen grōōt|hōōch (Sō grōōt|„groot“ wēēr hē niX20, man ēēn Mēter söḃentig 

hōōch|„hoch“.DLZ20010407LÜT) KÖRPERLICH hoch gewachsen|aufgeschossen /rank (ZUMEIST IN DER KOMBINATION MIT slank ODER 

smeetsch) rank  (M5 1.a: Ėn lütte Dēērn lēēt sē no, smeetsch un „rank“!GRK5.1.073 – Sien Wogenpeer worrn bewunnert, as twēē 

Rēhen sō „rank“ un flüchtig!GRK3.3.112);  (ÜBER ENORME KÖRPERGRÖßE): (Negen Eel|Elen un kēēn Knast|„9 Elen un keen Knast (Negen 

Eel un ken Knast)“!WBSK1.1033(DIM)(BAA26.316)) umschreibend: ( Boss un Leden wēērn stârk un gewâltig un sien Stimm hârr wat vun ėn 

Iesboor.GRK5.2.340) so und so groß sein … hėbbenB11 (Ēēn Mēter drēēuntachentig hârr|„harr“ hē.DLZ20010407LÜT) gewaltig WG. 

gewâltig schlank WG. slank, smeetsch 

µgroßartig /wunderbar /ausgezeichnet /hervorragend /herrlich /prächtig /vorzüglich /vortrefflich /meisterlich /prima 

[opperbestNL] fein  (M5 1.a: Dat krēēǧ hē ōōk fein tōrecht!BRE07.105 – LOB HEISCHEND: „Fein, ni“?!LAF04.120 – 3.d: Sōōn E-Rad is ėn 

„feine“ Sook!DLZ20170505KLH); allerbest („Allerbest“!CGN2A.21 – Dat is allerbest, wosück du dat mookst.); böverbestQ09g; bosig ['bo:-

si, -ge]  (M5 2.b: Hē hett vör sien Smeed ėn bosigen|„basigen“ Sōōt hatt; wėnn nüms Woter hârr, dėn Smitt sien Sōōt wēēr vull.LAF – Ik 

bün ėn bosigen|„basigen“ Danzer, wėnn mien Natâlje ansėggen deit, mit wat för ėn Fōōt ik anfangen mutt.BUB5.010 – ėn „baasigen“ 

AfkootFEJ1.3.322 – 3.d: Stina-Medder wēēr ėn bosige|„baasige“ Huusfru.FEJ1.2.103 – 5.: Krüschan hârr bosige|„baasige“ Koorten un 
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wunn.FEJ1.3.200); wunnerbor  (Jehannōhm* vertell „wunnerbar“ vun de ōlen schȫnen Tieden, dē hē kėnnt un beleevt hârr!GRK5.2.211 – 

Wat ėn Dunas, „wunnerbor“!CGN2A.17 – Katharina K. is ėn wunnerbor’|„wunnerbor“ Besetten för de Rull, sē mookt dat 

grōōtoordig!QUZ2008.1.089HBC); rein sō (De Heḃen is rein sō|„rein so“ blau un de Sēē sō tamm un sinnig!FEJ1.2.153); grōōtoordig 

['grout-o:a-di, -ge] (Grōōtoordig|„Grootoarti“ is dat!DLZ20170804KLH – Katharina* K. is ėn wunnerbore Besetten för de Rull, sē mookt dat 

grōōtoordig|„grootardig“!QUZ2008.1.089HBC – De Henneberg-Bühn hett dat grōōtoordig|„grootordig“ umsett!QUZ2012.2.059HBC – Hē is ėn 

grōōtoordigen|„grootoordigen“ Danzer.BUB5.010); herrli|-ge  (M5 1.a: Sō „herrli“ klingt mi kēēn Musik un singt kēēn Nachtigol!GRK5.1.016 

– 1.b: Vun de annere sēhǧ ēēn blōōts ėn „herrli“ swatten Kopp vun achtern!GRK5.2.250 – 2.a: An dėn Rhien, dėn „herrligen“ Rhien, mit 

sien Dēērns, sien Borgen, sien Wien!GRK1.2.276+ – 3.d: Mit ehr „herrlige“ Stimm sä sē mi willkomen!GRK5.2.354); prächtig [-ti, -ge]  (Dat 

Hau gēēv ėn prächtig|„prächti“M3|M4c FōderX46 un wēēr krüderiger as de beste Klēver!GRK5.2.153) erheblich1 (Wörter des 

Grades) WG. bosig edel (wundervoll) WG. fein außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch einmalig 

Nachsilbe -bar 

µGroßbetrieb Betrieb2 
µGroßbüttel Wöhrden WG. Grōōtbüttel 

µGroße Bohnen mit Bratkartoffeln &43 /Saubohnen mit Bratkartoffeln Peerbōhnen mit Brootkantüffeln ['pe:a-

boun’] (Hē hett sik achter de „Pęrbohn“ sett un sik meist tōschanneneten.LAF08.025) Wicke (Saubohne, Puffbohne, Ackerbohne) 

[Vicia] WG. Wick, Muusârf, Toorârf, Riet, Rietōhr, Böst, Peerbōhn 

µGröße Grötte|Grött (W), MZ -en (De Oḃen wēēr ėn Undēērt an Grötte|„Grött“.FEJ1.2.105 – De Goorn vun’ Tivoli in’e Heid hett mool 

de „Grötte“ vun ėn Fōōtbâllplatz hatt!DLZ20070120SPA – Mit dėn elektrischen Strōōm wēēr de Grötte vun de Winsch kēēn Froog 

mēhr.GOE.182 –de „Grötte“ vun ėn ScheckkoortHAD – Dat gung ümmer de „Grött“ no!SPA2.105 – Bewies för Gott sien „Grött“MAP2.197 – „Grött“ 

un GewichtHTG – „Grött“KRJ4.038,MYH – „Gröt“ un DickdeFML – no de „Gröt“ vun sien WischenDEH1.184) Lebensgröße Lebensgrötte|-
grött („Lebensgrött“PIT2.046) Dicke 

µGroßeltern Ōma un Ōpa ['ou-ma un 'ou-pa]; Grōōtöllern ['grout-öl-lan]  Großmutter /Oma Grōōtmōder|Grōōtmudder 

(W) ['grout-mou-da, -mud-da], MZ -s, MZ -sen (Dat wēēr nüms anners as Trina* ehr lieflige Grōōtmōder|„Grotmoder“!GRK5.2.150 – 

Grōōtmōder|„Grotmoder“ sēēt in ėn grōten ōōltmōōdschen Löhnstōhl!GRK3.3.218 – Vunmorgens blēēv uns’ Grōōtmudder|„Grootmudder“ 

dōōt!BUR09.023  – Mz: Op de dore Kârkenbank hârrn süm|ehrX06 Mōders un Grōōtmōders|„Grotmoders“ ōōk mool seten!LAF10.008); Ōma 

['ou-ma], MZ -s (Ōma|„Oma“ sēēt as ümmer achter de Gardien.BUR02.11 – Ōma|„Oma“ lēēt over niX20 no.DLZ20010407LÜT); Gōōsche ['gou-

sche] (Ōma|„Gosche“ toosPrt ėn Poos ut dat Eckschapp.GRK3.3.239) Großvater /Opa Grōōtvoder (M) ['grout-fo:-da], MZ -s ; Ōpa 

['ou-pa], MZ -s (Dō fâllt mi ėn lütt’ Riemel vun mien Ōpa|„Opa“ in.BUR09.014 – Ōpa|„Opa“, wi dachen al, du wēērst 

verschüttgohn!DLZ20010324LÜT – „Obbe“GRK1.1.001) Urgroßvater /Ur-Opa Ōōrgrōōtvoder Ōōr|Ur; Ōōr-Ōpa Ōōr|Ur (Mien Ōōr-

Ōpa|„Ur-Opa“ hârr in sien Goorn ėn lütte Bōōkdruckerie inricht.BMG5.058) zerren WG. tösen, wrucken, târren Vorfahr (Nachfahr) 

Beutel (Plastiktüte) WG. Poos, Büdel 
µGroßen (im Großen und Ganzen) Durchschnitt 

µGroßenrade &14PLZ25712 Grōtenrōōd* ōō|oo [grou-ten-'rou(d)]  (Ik koom ut Grōtenrōōd|„Groten-Rod“, vun de Gēēst.HEE11.079 – 

„Grotenrod“DLZ20080802SPA – „Grotenroo“PDL20130625) der Großenrader de Grōtenrōder ōō|oo (M), MZ=EZ, MZ -s (de 

„Grotenroder“DLZ20080802SPA) 

µGroßenradermoor &14PLZ25712
 (OT VON Großenrade) Grōtenrȫdermōōr* ['grou-ten-roia-'moua] 

(„Grotenreuermoor“PDL20130625) 

µGroßes GrōōtsP6 (Un wat Grōōts|„wat Grots“ köönt dē niX20 bören!GRK5.2.148) etwas2 WG. wat Grōōts 
µGroßknecht Knecht 
µgroßkotzig angeberisch 
µGroßmacht Macht 

µGroßmaul /Prahlhans  Dicksnuut (W), MZ -snuten; Gröölbüdel (M), MZ -s umschreibend: (Ėn grōōtM3 Muul hett hē an’t 

Lief, man nix dorachter.) (Hē krēēǧ knapp de Ōgen open.WBSH1.0151) angeben Angeber Lügner Schreihals Schwätzer 
µgroßmäulig angeberisch 
µGroß-Mölln Pommern (GROß-MÖLLN) 
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µGroßmutter Großeltern 
µgroßräumig weitläufig (WEITLÄUFIG VERWANDT; GROßRÄUMIG; WEITSCHWEIFIG) WG. wietleftig, rümig, twēē lang twēē brēēt 
µgroßschnauzig /großschnäuzig angeberisch 

µGroßsegel Segel1 
µgroßsprecherisch angeberisch 
µgroßspurig angeberisch 
µGroßvater Großeltern 
µgroßzügig freundlich (gutmütig, großzügig, gütig) WG. fründli, gōōtmȫdig, … 

µGroven &14PLZ25774
 GrōḃenQ09d ['grou-ben, groum] Nesserdeich (OT) Nessdiek* [näs-'di:k]GKA5.115 

µGrubber Reißer 
µgrubbern (ERDE GR.) durchreißen 

µGrübchen (IN KINN UND WANGEN) dat Dippen, MZ -s (De Döchter vun dėn Dokter hârrn âll appelrunne Gesichter un ėn „Dippen“ in’t 

Kinn!GRK5.2.202); Kuhl (W), MZ -en  (WANGENGRÜBCHEN: Du hest ėn „Kul“ in jēēdēēn Back!GRK3.3.290 – KINNGRÜBCHEN: Lütt’ „Kul“ in’t Kinn, lütt’ 

Schelm in’ Sinn!GRK3.3.290 – Mit Druuvappelbacken un ėn lütt’ „Kuul“ in’t Kinn wēēr ehrn Jung tō Welt komen.LAF08.017 – Sōōn Ōgen, 

sōōn Tähn un de „Kuln“ in de Backen!GRK3.3.215 – : „Kuulen“ in’e Backen, Schelm in’ Nacken, „Kuulen“ in’t Kinn, Schelm in’ 

Sinn!WBSH3.0120) 

µGrube /Kuhle Kuhl (W), MZ -en (Kuhl DECKT WEIT MEHR AB ALS Kuhle!) (KÄTNER: Sien Peerd groos hē twischen Kuhl|„Kul“ un Koot, ōōk 

Winterdogen op de Stroot.GRK3.3.054 – Hē groovt ėn dēpe Kuhl|„Kul“ un bringt sien Hund still tō Ēēr.PVB08.41MYG – Wi funnen ėn „Kuhl“, 

merrn op’e Wisch.MAG8.035 – Mz: De Kuhlen|„Kulen“ wēērn vull vun grōte Slie un Ool.DEH1.191) Herzgrube /Magengrube Hattkuhl 
att|ârt (För dē, dē noblieḃt, is ehr Dōōd ėn Slağ in de Hattkuhl|„Hartkuhl“!FEJ1.3.241) Lehmkuhle Lēhmkuhl ['leim-] (Sē wēēr in’e 

„Lehmkul“ sprungen.GRK5.2.241 – Wieḃen* wēēr in de „Lehmkuhl“ verdrunken!FEJ1.4.248) Moorkuhle Mōōrkuhl ['moua-]  (De 

„Moorkuhl“ is ėn swatten Sump, dor fleut de Unken holl un dump!GRK5.1.189) Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 
Grübchen WG. Dippen, Kuhl Gruft Herzgrube Kiesgrube Mergelgrube WG. Mergelkuhl Müllhaufen Sägewerk 

(SPÄNEGRUBE) Gruft WG. Kuhl Teich2 WG. Kuhl Jauche (JAUCHEGRUBE) - ABER: Mistkuhle WG. Putt abstechen WG. afkuhlen 

µgrübeln /sinnen /sinnieren /träumen /nachdenken /in der Erinnerung kramen gruvelnB96|Q09f  (Inf: Trina* hârr veel tō 

gruveln|„gruweln“ un tōrechttōlėggen!GRK5.2.176 – Nu mârk hē, datt hē bi âll sien Gruveln|„Gruweln“ indruselt wēēr!LAF17.011 – Wėnn du 

sō wat leest, kummst du doch in’t Gruveln|„Gruveln“!BUB5.113 – Prs: Sō mağ hē dėnken, as hē dor geiht un gruvelt|„gruwelt“!GRK5.1.329 – 

Hē leǧǧt sik doal un gruvelt|„gruwelt“ un gruvelt!PVB23.019MYG – Prt: Sō lēēǧ hē un gruvel|„gruwel“!GRK5.2.267 – Bet no Merrnnacht lēēǧ 

Line noch un gruvel|„gruwel“.LAF11.039 – Hē klei sik achter’t Ōhr un gruvel!HEE11.061 – Un Hans* un Jan*, dē gruveln|„gruweln“!GRK3.3.104 

– Pa2:  Sē „hett“ lang „gruvelt“!BUR14.014 – Hē wēēr swieǧsoom weenX83, hârr|„harr gruvelt“ un söcht!FEJ5.3.158); sinnērenB59a [sin-

'neian] (Inf: Hē hârr Fantasie un de Lust tō’n Kieken un Sinnēren|„Sinneern“ un Rumklütern!QUZ2008.1.067BUB – Nu hârr ik al gor kēēn Tiet 

mēhr tō’n Sinnēren|„Sinneeren“!RMD2.021 – Prt: Hē sinnēēr|„sinneer“, kēēn dat wull is!DLZ20001111LÜT); simmelērenB59a [sim-me-'leian] 

(Prt: Ik simmelēēr|„simuleer“ sō vör mi hėn!RNE.82 – Hē simmelēēr|„simmeleer“, ’kēēn ėm dissen Tort andoon hârr.HEE14.34 – Hē blēēv 

stohn un simmelēēr|„simuleer“ wedderX41a, wat hē nu blōōts moken schull!BRE07.055 – Prt: Lēdermoker Widmann „hett“ mool över dėn 

Glückspėnn simmelēērt|„simuleert“.DLZ20111209KLH); spėkelērenB59a [śpik-ke-'leian] (Ik wull mi jüst ėn Piep anpüüstern un 

spėkelēren|„spikeleern“.GRK5.1.056 – Hē is an’t Spėkelēren|„spekeleren“FMH.06) ; dör’n Kopp gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Wat mi dör’n Kopp 

geiht|„dörch’n Kopp geiht“, dor schriev ik över!BUR14.008) zergrübeln tweigruvelnB96|Q09f (Ik heff|„hef“ mi meist dėn Kopp 

tweigruvelt|„twei gruwelt“ !FEJ1.2.123) gebärden WG. simmelēren überdenken WG. dör’n Kopp gohn loten 
µgrübeln ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, tōrechtschōōstern, utknüveln, opbringen,… 

µGruft /offenes Grab /Grube Kuhl (W), MZ -en (Frȫher muss de Kuhl mit’n Spoden utkleitB50 wârrn! – De Paster stunn an de „Kuul“ 

un nēhm sien Hōōt af!LAF08.133 – De dore Macker in sien Krėmpersteveln will nȫȫssen de „Kuhl“ tōmoken!RMD2.033) ausheben2 
Totengräber Grube 

µGrün (das Grün) Pflanzenwelt WG. dat Grȫȫn,… 

µgrün Farbe1 (EIGENSCHAFT) 

µgrün mögen4 WG. sik ni grȫȫn ween 
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µGrund1 /Boden /Grund und Boden /Senke /Ackerboden /Ackergrund  Grund (W|M), MZ Grünn (tief im Boden dēēp in’e 

Grund – In’ Vörsummer sō bunt koomt de Blȫȫm „ut’n Grund“!MYJ8.2.020 – De Bēsen mit süm|ehrX06 brēden Wuddeln hēlen sik fast in de 

„Grund“!KIR38.034); dat Land, MZ- (Hē hârr ėn Hoff vun’t fettste „Land“!GRK3.3.032 – Hē fung an, sien „Land“ Stück för Stück mit 

Blausand tō verbetern!Y66.029TSJ); Borrn (M), MZ -s  Grund und Boden /Landeigentum /eigene Scholle Grund un Borrn 

(Wosück schull hē wedderX41a tō „Grund un Borrn“ komen?SPA2.051) ›Boden‹ (BEI Bodenkämpfen) Grund (M), MZ-  (In Irook gēēv 

dat hüüt dat bet hertō swoorste Hauen un Steken an’e Grund!NDR20030326NÖC) festen Boden unter den Füßen Grund ünner de 

Fȫȫt (Hē krēēǧ Grund ünner de Fȫȫt!BUR01.10 – fasten „Grund ünner de Fööt“ hėbbenDLZ20001111LÜT) Land5 WG. Land Erde3 WG. 

Ēēr fruchtbar WG. Land Fußboden WG. Fōōtborrn Vertiefung WG. Lunk, Dēēpde, Fleng, Gool, Slunk, Piep 

µGrund2 /Meeresgrund, Meeresboden /Erdboden /Boden (EINES GEFÄßES) /Bodensenke /AUCH: kleines Tal Grund (W|M), MZ 

Grünn (AUF DEM EIS: Ik lēēǧ platt op’t Gesicht un kēēk dēēp in’ Grund|„inn Grund“!GRK5.2.370 – Süm|SēX04 hârrn nix fungen as mool an’ 

Grund|„an’n Grund“ ėn verdrunken Hund!GRK5.1.277 – De Swülken jogen as ėn Schadden dicht över dėn „Grund“!FEJ5.3.035 – Wi snēden 

de Bēsen dicht boḃen „de Grund“ af!KIR38.034 – MIT DEM KIEL: Ik mēēn, wi hebbt eḃen Grund rookt!KIR44.008 – Ėn Stohldroht lēēǧ an „de 

Grund“ vun de Süderelv un lēēp an Rullen dör dėn Prohm, un jēēdēēn, dē mit röverwull, muss mit trecken!GOE.019 – Meeresgrund 

Muschelgrund is hatten Grund! – Er schwimmt schlecht. Hē kann swümmen as ėn Kreeft op’n Grund!); (Erdboden Ik worr wat WittesP6 an’ 

Grund|„an Grund“ wies!DLZ20001007LÜT); (Bodensenke Nerrn in’ Grund|„in’n Grund“ lēēp de Beek!FEJ5.3.237); Borrn (M), MZ -s 

steiniger Meeresgrund StēēngrundWBSHX Boden1 WG. Borrn versenken WG. op Grund setten 

µGrund3 /Beweggrund /Ursache /Veranlassung Grund (M), MZ Grünn (Dat is vėllicht de „Grund“, datt wi hier wat vörsichtiger 

sünd!RMD2.034 – De Grünn kėnn ik niX20, man ik bün dorgēgen!GKA5.047 – Ich habe meine guten Gründe. Dor gifft dat gōdeX50 Grünn för! – Wi 

hebbt Grund tō’n FierenB59a|Q17!); umschreibend: (Das hat schon seinen Grund, dass er da steht! Hē is ni umsunst dor!) Ursache WG. 

Ōōrsook begründen Begründung herrühren (URSACHE HABEN IN ETW.) WG. komen vun dahinterstecken eigentlich (im 

Grunde) WG. in’ Grunn 

µGrundbuch dat Grundbōōk (Beide Ēhlüüd stoht in’t Grundbōōk|„Grundbook“!DLZ20120203KLH) HISTORISCH: dat Ēērdbōōk ['eiad-

bouk], MZ -bȫker [-boi-ka] 
µGrunde (im Grund) eigentlich 

µgründen /begründen FAMILIE, BETRIEB, STADT:  grünnenB90  (Inf: Süm|SēX04 wüllt ėn Stiften grünnen!RB20020208LEU – Prt: Loter 

worrn ōōk Peertochtverēēns grünnt|„gründt“!Y66.041TSJ – Pleo: Hē hârr|„harr“ vör Johren ōōk dėn Gesangverēēn grünnt hatt|„gründt 

hatt“!BUR10.038) sich niederlassen (Z.B. ALS HANDWERKER) settenB95 (Hē hett sik as Discher|Kōōpmann sett! – Hē wēēr ōōk ėn 

Kunnen vun dėn jungen Barbēēr, dē sik hier in’ Winter ēērst sett hârr|„sett harr“!GRK5.1.079); sik doollotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Dor in dat 

Land lēten süm|sēX04 sik dool!SHAK1.017 – Al lang niX20 mēhr hârr sik sōōn grōōtM3 Stück Industrie doolloten!RB20020823SHUC) 
begründen (Begründung) stiften Stiftung 

µGründer Grünner (M), MZ -s Mitgründer  Mitgrünner 

µGrundlage Grundlooğ (W) [-lo:ch], MZ -logen [-lo:-gen]   (De ›Sassenspēgel‹ is ōōk de Grundlooğ|„Grundlaag“ för dėn 

süüddüütschen ›Schwabenspiegel‹ ween!MAP2.063) Arbeitsgrundlage (Dat dünkt mi ėn allerbeste „Arbeitsgrundlaag“ för de 

Tōkumst!FGZ2007.37.03EHM) Fundament2 Nahrung aufgrund (VON … WEGEN) WG. för’t Gesett, no’t Gesett 
µGrundlage (als Grundlage nehmen) zugrundelegen WG. dorvun utgohn 

µgründlich /von Grund auf /gehörig /kräftig gediegen  (ėn gediegen UtbillenGKA5.048); vun Grund op (Dor mutt mool „von 

Grund op“ utfeeǧt wârrn!BRE03.109) 
µGrundnetz Fischfanggerät 

µGründonnerstag Karwoche WG. Grȫȫndünnersdağ 
µGrundräumung Sielzug 

µgrundreinigen schöpfen2 

µGrundsatz GrundsatzHOD (M), MZ -sätz  (Hamborger Richters dörḃt niX20 gēgen de „Grundsätz“ vun dat Grundgesett 

verstȫten!VHH.ART63) 
µgrundsätzlich immer 
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µGrundschule Grundschōōl (W) [-schoul], MZ -schōlen; KlippschōōlALT Warft (NAME DER EHEM. GRUNDSCHULE WÖHRDEN) 

µGrundstock Kapital WG. Grundstock 

µGrundstück Betrieb1 (Anwesen) WG. Gewees 

µGrundversorgung Nahrung2 

µGrundzahlen /Zählzahlen Tâllen för’t Tellen ['ta:ln fö:at 'täln]; Telltâllen Null Null (ZU GROTHS ZEITEN: Ėn Vermȫgen vun 

drēē „Nullen“ un twēē Tâllen dorvör hebbt niX20 veel Lüüd in’e Heid!GRK5.2.262) ein (ZAHLWORT, UNBEST. FÜRWORTH1, UNBEST. ARTIKELC2) 

ēēn [ein] (Ēēn|„Een“, twēē, drēē, vēēr, fief, süss, söḃen, unse Katt hett Jungen kregen!PVB04.06MYG); ėn [in]; ’n zwei [twoB|A] twēē 

[twei]; beide beid|e [baid], de beiden drei drēēJGP.028 [drei] vier vēērJGP.027 [feia] fünf [fiveB|A] fief („fief“PIT,BMG – vör „fief“ 

JohrBUR14.013) sechs süss  sieben söḃenQ09d ['sö:-ben, sö:m] (In’ Regenbogen sünd söḃen|„sæben“ Klȫren!LAF08.014) acht 

acht [ach] neun negen ['ne:-gen] (Dor hett hē negen|„nęgen“ Doler för kregen!PVB08.11MYG) zehn [tenB|A] teihnJGP.031 [tain] elf 

[elevenB|A] ölḃenQ09d ['öl-ben, ölm] zwölf [twelveB|A] twölf dreizehn [thirteenB|A] dörteihn ['dö:a-tain] vierzehn vēērteihn 

['feia-tain] fünfzehn [fifteenB|A] foffteihn ['fof-tain](no „foffteihn“ MinutenDLZ20170714KLH) sechzehn süssteihn ['süs-tain] 

siebzehn [seventeenB|A] söḃenteihn ['sö:-ben-tain, sö:m-] achtzehn achtteihn ['ach-tain] (Mit „achtteihn“ hârr hē 

utlēhrt!KAH5.019) neunzehn negenteihn ['ne:ng-tain] zwanzig [twentyB|A] twintig ['twin-di]  (Hē sett twintig|„twinti“ Doler un 

wunn.PIT2.184) dreißig [thirtyB|A] dörtig ['döa-di]JSA4.08§9  (De Dannbōōm wēēr dörtig|„dörti“ Fōōt hōōch.PIT2.068 – Dat ›niede 

Wârk‹, de Tōōrn vun dat Elveiland Niewârk, wēēr „dörtig“ Mēter hōōch.MAP1.357) vierzig vēērtig ['feia-di]  (Gott lēēt dat vēērtig Dooğ 

regen.SHAK1.014) fünfzig [fiftyB|A] fofftig ['fof-di] (Hē tellt fofftig|„föftig“ Doler op dėn Disch.PVB08.42MYG) sechzig süsstig ['süs-di] 

(„veerunsüßtig“BUR14.013) siebzig [seventyB|A] söḃentig|söömtig ['sö:-ben-ti, 'sö:m-ti] achtzig tachentig  (Hē stunn de achtteihn 

nēger as de Tachentig|„Tachndig“!GRK5.1.096 – Ik bün je man ēērst „tachentig“!KIR34.093 – Kloos* worr sō bi „tachentig“ 

ōōlt.DLZ20040911SPA – Mit „tachentig“ Perzent kann dat angohn, datt dat vundooğ regent.RB20031031LEU) -undachtzig…  -untachentig 

[ach-un-'tachn-di] (Mit drēēuntachentig|„dreeuntachentig“ muss hē afgohn.BUR04.115 – Ēēn Mēter drēēuntachentig|„dreeuntachendi“ hârr 

hē.DLZ20010407LÜT – Ik heff noch âll mien ēgen Tähn, mit mēhr as fiefuntachentig|„fief-un-tachentig“ Johr, drüdde Gârnituur.KIR42.230 – 

söḃenuntachentigBRE10.082 – Achtuntachentig|„Achtuntachendig“ bün ik ōōlt un bruuk noch kēēn Brill!GRK5.2.449 – Hē wōōğ 

negenuntachentig|„negenuntachendig“ Pund.BRE07.131) neunzig negentig ['ne:ng-di] hundert hunnert neunhundert 

negenhunnert ['ne:ng-]   einige hundert poor hunnert ['po:a-] („poor hunnert“ SōōrtenRMD2.046) tausend dusend  („Dusend“ 

Dank!CGN2B.23)  zehntausend teihndusend (No mien Bereken hett de Dään teihndusend|„teindusend“ Mann mēhr!FEJ5.3.379 – Dat 

dore Huus hârr dōmools ėn Wēērt vun „teihndusend“ Mârk!BMG2.129) fünfzehntausend  foffteihndusend fünfzigtausend 

fofftigdusend (Ik reek no, fofftigdusend|„föfdigdusend“?GRK5.2.253) fünfhunderttausend fiefhunnertdusend (Bet tō 

fiefhunnertdusend|„fievhunnertdusend“ Minschen hebbt güstern fastseten, as de Strōōm för ėn hâlv’-Stunns Tiet utfullen 

wēēr!RB20030829LEU) hunderttausende hunnertdusende („Hunnertdusende“ Fōōtbâll-Fäns hebbt güstern över dat wunnen Speel 

vun de düütsche Natschonoolmannschop juucheit.NDR20060701CYH) Besonderes: Jahreszahlen: 1380 

dörteihnhunnertuntachentig („dörteihn-hunnert-un-tachentig“MAP1.355); 1397 dörteihnhunnertsöḃenunnegentig 

(„dörteihnhunnert-söben-un-neegentig“MAP1.357) zu zehnt mit teihn Mann hōōch (Wi stunnen mit teihn Mann hōōch an’ 

Tresen.KIR29.59) Substantive aus Grundzahlen: das|die Hundert dat|de Hunnert (S|W), MZ -en, UNBESTIMMT: MZ -e (Wi schüllt de 

Hunnert man vullmoken. – De Schoden geiht in de Hunderten. – In „hunnerte“ vun Hüüs steiht dat Woter twēē Mēter 

hōōch.RB20060418GOR) das|die Tausend dat|de Dusend (S|W), BEST. MZ -en, UNBEST. MZ -e  (Dat liǧǧt wull al de Dusenden vun 

Johren.KIR03.050 – Dusende vun Autos fohrt Dağ för Dağ dör uns Dörp.KIR42.007) Zehntausende Teihndusende BZW. de 
Teihndusenden (Langs de Elv stunnen „Teihndusende“ un hebbt sik dat Utlōōpspektokel vun de ›Queen Mary 2‹ 

ankeken.NDR20050802CYH) Hunderttausende  Hunnertdusende BZW. de Hunnertdusenden Million ēēn Milljōōn (W) [mil-

'schoun], MZ =EZ, MZ -s, MZ -jōnen (ėn Putt mit ėn hâlve MilljōōnGKA5.041 – Hē hett sien Milljōōns dor ruuttrocken. – Milljōnen Juden 

sünd ünner Hitler dōōtsloon worrn.Y17.2.020KÖK) Milliarde ēēn Milljârd (W) [mil-'scha:rd], MZ -den  Hälfte (Hälfte einer Menge) 

WG. Hâlfdutz, Hâlfstieǧ Ordnungszahlen WG. de ēērste,… Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet TEIL B, µ+L WG. ēēn, ēēn Dēēl 

µgrünen grȫnenB57a ['groi-nen](Ik sēh, wo âllns grȫȫnt|„grönt“ un wassen deit, wo âllns lieker smuck un schȫȫn!GRK3.5.218) 
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µGrünental &14 Grȫȫndool* ['groi-n’-do:l]  

µgrüner Hering frisch2 Jahrhundert 
µGrünfink Finkenartige WG. Ieritsch, Steilitsch,… 

µGrünfutter Futter1 
µGrünkohl Kohl 

µGrünland /Grasland dat Grasland, MZ- (Du kummst mienwegen op ėn Flach „Grasland“ un Kängeruus hüppt dor um’e 

Wett.RMD2.057 – Dat wiede Vörland hett frȫher bi’t Dieken un as „Grasland“  för de Anlėggers ėn grōte Rull speelt.GOE.086) Gras 

µGrünling Finkenartige WG. Ieritsch, Steilitsch,… 

µGrünschnabel jung2 WG. Grȫȫnsnovel, Wiessnuut, Snösel,… 

µGrünspan /spanisches Grün /Kupferacetat (AUF MESSING UND KUPFER) Grȫȫnspoon (M), MZ- (DER ZWEITE WORTBESTANDTEIL GEHÖRT 

ETYMOLOGISCH ZU spoonsch = spanisch.)  Kupfer WG. Kopper Messing WG. Mischen 

µgrunzen (VON SCHWEINEN) grünzenB75 ü|u ['grüns-sen] (Prt:  Dėnn knurr un „grunz“ ėn Drift vun Swien vörbi.GRK3.3.076 – De Sögen 

„grünzen“.LAF17.027) 

µGrünzeug /Grünes Wintergrün dat Wintergrȫȫn, MZ-  

µGruppe Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, 

Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott Kinderschar WG. Görenwârk, Görenvolk, 

Lüttvolk, Rackertüüǧ Knäuel2 (Anhäufung BZW. Gruppe von Bäumen) WG. Bōōmkluus, Kluuster Eschen Wurf2 WG. Timp 

Seilschaft WG. Koppel 

µGruppierung Gruppēren (W), MZ -s (Sō an 200 Demonstranten vun autonome Gruppērens hebbt Lârm mookt.(RB20020207PPH)) 
µgruselig unheimlich WG. spȫkelig, unhēēmli, (grulig) grauenhaft 
µgruseln (grausen, erscheuern) schaudern WG. schuddern, gruen, gresen un grusen, sik grulen, kōōlt överlōpen 

µGrusNID Schutt WG. Gruus Geröll WG. Grand Mull 

µGruß GrōōtURALT, MZ Grȫten,Grȫȫt [MZ 'groi-ten, groit] (ERLASS EINER KIRCHENORDNUNG 1542 IN SH IN ›PLATT‹: Wir, König Christian, 

entbieten zuvor unseren Fürstentümern unseren Grōōt|„Groth“.HAC.030 – Wi köönt gor niX20 mēhr rein plattdüütsch snacken, ėn Grōōt|„Grot“ kann 

ik mien Fründ niX20 schicken, dat mutt ėn ›Gruß‹ ween, wėnn hē mi verstohn schâll!HAC.033 – Mz: Mit beste Grȫten|„Gröten“!CGN7.059 – 

Hattlige Grȫten|„Gröten“ no Amēriko!DLZ20020831LÜT – De Knecht broch veel Grȫten|„Gröten“ för Trina*.GRK5.2.228 – „Greuten“MYH – Sē 

vergēēt meist, ėm tschüüs tō sėggen un vele Grȫten|„Gröt“ mit tōrüchtōgeḃen.GRK5.2.208); dat Grȫȫtnis, MZ -sen (Dor kēmen mool ėn 

poor Kōkusnööt mit ėn Grȫȫtnis|„Grötnis“ vun ėm.GRK5.2.407) 

µgrüßen [to greetB|A] (sik) grȫtenB41|JGP.028 ['groi-ten]  (Inf: Anna* lett ōōk grȫten|„gröten“!GRK5.2.077 – Ik schâll di grȫten|„gröten“ 

vun Korl*.LAF20.040 – Mien Voder hett seǧǧt, datt ēēn sik in de Stadt niX20 grȫten|„grööten“ deit.DLZ20170714KLH – Prs: (BEI GROTH FINDET SICH 

DIE FORM „he…gröt“GRK3.3.199. HEUTE HABEN SICH DIE KURZ GESPROCHENEN FORMEN du gröttst UND hē|sē grött DURCHGESETZT, WÄHREND IN DER ICH-FORM 

UND IM PLURAL LANG GESPROCHEN WURDE UND WIRD:) Di lēēv un grȫȫt|„gröt“ ik, nehm mien Hand!GRK3.5.246 – Gröttst’ Hans* vun mi? – Hē „grött“ 

âll Lüüd, dē ėm över’n Weǧ lōōpt!BUR12.033 – „Grött“ hē, dėnn wēētst du, hē kėnnt di!BUR12.092 – Hē kickt hėndool un „grött“ ehr 

niX20.CDH1.40 – Dort ist er, wir begrüßen ihn später! Wi grȫȫt|„gröt“ ėm nȫȫssen!GRK3.5.216 – Nu hē ōōlt un öller wârrt, dō fâllt ėm op, de Lüüd 

grȫȫt|„grööt“ niX20 mēhr!BUR12.033 – De Wulkenschropers grȫȫt|„greut“ vun wieden.RMD2.056 – Prt: (BEI GROTH GELTEN NOCH EINDEUTIG DIE 

FORMEN „gröt“GRK5.1.096|… UND „gröten“GRK5.2.173|…. HEUTE HAT SICH IN DER EINZAHL grött DURCHGESETZT, WÄHREND SICH IN DER MEHRZAHL DIE FORM 

grȫten NOCH ZU HALTEN SCHEINT:) Paulus* kēēm in Caesarea* an Land, „grött“ dor de Gemēēn un trock no Antiochia*.SHAK3.168 – Ronan* 

„grött“ mit ėn dēpe Stimm, wō veel Sorgen in mitklungen.CGN7.275 –  Dor grötten|„gröten“ wi de Brȫder un blēḃen noch ėn Dağ bi 

süm|ehrX05.SHAK3.172 – Perf: (BEI GROTH GILT AUCH HIER NOCH DIE FORM „gröt“GRK3.3.179. HEUTE HAT SICH JEDOCH DIE KURZ GESPROCHENE FORM grött 

DURCHGESETZT!) De Lüüd hebbt ėm kėnnt un „hebbt“ ėm „grött“!BUR12.033 – Pleo: Mool „heff“ ik ėm niX20 „grött hatt“, dō mēēn hē: ›Kėnnst mi 

niX20?‹BUR05.080 – Imp: Grȫȫt tō Huus! – Goh lōōs, un drippst du ēēn, sō grȫȫt|„grööt“ ėm niX20!SHAK1.356 – Grȫȫt ėm man 

schȫȫn|„Greut em man scheun“ vun mi!KIR38.007 – Inf-Sub: ARBEITSPAUSE DER MELKMÄDCHEN: Un wat för ėn Grȫten|„Gröten“, wat för ėn 

Pappeln, as hȫȫrX65 ēēn ėn Koppel Oonten snabbeln!GRK5.1.049); ›GōdenX50 Dağ‹ bēdenB28 ['bei-den] [ei/ü-ou-o:]; de 

DooğstietWBSH1.0651|Tiet bēdenB28 (Prs: Hē büdd mi de Tiet niX20|„bütt mi de Tiet nich“!HFM.086 – Hē büdd ēēn niX20 de 
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Dooğstiet.WBSH5.0056 – Lüüd bēēdt|„beed“ uns de Tiet|„de Tied“PVB14.03HNH – Prt: „bod de Tiet“HEE – Dėnn bōden|„boden“ süm|sēX04 sik de 

Tiet|„de Tid“.FEJ1.2.133) begrüßen ›Moin-moin‹ sėggenB43 [sing’] (Vun Ōōstfrēēsland bet Flensborğ* hēēt dat ›Moin, 

moin‹.NDR20040828CYH); ›GōdenX50 Dağ‹ sėggen [gu:n 'dach sing’] (SELBSTBEWUSST: Ehr schüchtern Stimm pass gor niX20 recht bi ehrn 

sturen Gang, as sē ›GōdenX50 Dağ‹ sä|„Gundag sä“ un wiedergung!GRK5.2.088 – Kannst’ glieks Asterix* ›GōdenX50 Dağ‹ sėggen|„Goden 

Dag seggen“!CGN2B.06); (sik) begrȫten [be-'groi-ten] (Inf: Ik sēēt dor as ėn Prinz, dē sik begrȫten|„begröten“ lett.GRK5.2.366 – Putin* 

wârrt Bush* vunoḃend in St. Pētersborğ* begrȫten|„begröten“.RB20060714LEU – Prt: (BEI GROTH FINDEN SICH DIE FORMEN „begröt“GRK5.2.341|… 

UND „begröten“GRK5.2.344|…. HEUTE HAT SICH WOHL IN DER EINZAHL begrött DURCHGESETZT, WÄHREND SICH IN DER MEHRZAHL begrȫten NOCH ZU HALTEN 

SCHEINT:) Hē quääl sik no de Bühn rop un „begrött“ de Lüüd.BUR06.026 – Hē „begrött“ sien Enkelkinner ēēn no’t anner un lä süm|ehrX05 de 

Hand op dėn Kopp.DLZ20050305SPA – Maria* kēēm in Zacharias* sien Huus un „begrött“ Elisabeth.SHAK3.072 – Süm|SēX04 „begrötten“ sik un 

blēḃen dor tō Nacht.SHAK2.144 – Sarra* kēēm süm|ehrX05 in de Mȫȫt un süm|sēX04 begrötten|„begröten“ ehr.SHAK2.053 – RINGREITEN: Ōberst 

un Kȫnig begrötten|„begröten“ sik würdig mit ōle Wȫȫr, dē süm|sēX04 butenkopps hersėggen dään.DLZ20050430SPA – Pa2 (Perf, Plqu, Pssv): 

(BEI GROTH NOCH „begröt“GRK5.2.238. HEUTE HAT SICH begrött DURCHGESETZT:) Plqu: Dat Publikum hârr|„harr“ ėm mit Fleuten 

„begrött“.NDR20050209NIP – Pssv: Hē is mit Geschriǧǧ un Schimpen begrött worrn|„begrött worr’n“.DLZ20061028SPA – Jüm|Ji|JuX01 Pharisäers, 

jüm|ji|juX01 wüllt gēērn begrött wârrn|„begrött warrn“ op’e Mârktplätz!SHAK3.091 – De Freud wēēr grōōt, as hē vun Famieln un Novers 

„begrött worr“.DLZ20070602SPA – Tō Huus worrn|„wörrn“ süm|sēX04 as Helden „begrött“.RMD4.111); willkomen sėggenB43 [-sing’] (…as sē 

mi mit ehr herrlige Stimm willkomen sä|„Willkam sä“!GRK5.2.354) Worte des Grüßens, der Begrüßung am Tag und zur Verabschiedung am 

Abend: ZU JEDER TAGES- UND NACHTZEIT: NUR: Erna!?; NUR: Fritz!? (SIEGFRIED LENZ BESCHREIBT DIES IN ›SCHWEIGEMINUTE‹ AUF SEITE 84: 

›LEICHT ZUR FRAGE ERHOBEN, NANNTEN SIE IHRE VORNAMEN: WILHELM? ANDREAS?, DAS WAR IHRE ART, SICH ZU BEGRÜßEN.‹); Moin Erna!; Moin, moin 

Fritz! (Moin, moin|„Meun, meun“, lütt’ Hein!FOG7.1.040) Guten Morgen! GōdenX50 Morgen!|Gō’nX50 Morgen! [gu:n’ 'morn] (Gō’n 

Morrn|„Gun Morn“, Herr Paster!GRK5.1.231 – (Vun’t Opstohn bet tō Mėddağeten seġġt wi dörweǧ ›Gō’n Morrn‹|„Gumorgen“.KIR34.082) 

Guten Tag! GōdenX50 Dağ!|Gō’nX50 Dağ! [gu:n’ 'dach] (Vun’t Mėddağeten, dat is bi uns hâlvig twölf, bet tō Oḃendbrōōt seġġt wi 

›Gō’n Dağ‹|„Guddn Dag“.KIR34.082 – FABEL: ›Gō’n Dağ|„Goden Dag“ âll!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn Gōōskoḃen.GRK3.6.227 – ›Gō’n 

Dağ|„Gon Dag“, jüm|ji|juX01 âlltōhōpen‹, sä de Foss; dō kēēk hē no’n Gōōsstâll rin.HEP1.14); Dağ!  Guten Abend! GōdenX50 

Oḃend!|Gō’nX50 Oḃend! [gu:’n-'o:mb! no:mb!] (BEGRÜßUNG: No’t Oḃendbrōōt seġġt wi ›Gō’n Oḃend‹|„Gunobend“ ōder ōōk al ›Gō’ 

Nacht‹.KIR34.082 – „Go’n Ovend“!HEE – „’n Ovend“!HEE – ’N Oḃend|„Nobend“, Lüüd!BRE03.108) Gute Nacht! GōdeX50 Nacht!|Gō’X50 

Nacht! [gu:’-'nach!] (HARMS SIEHT KEINE ROSIGE ZUKUNFT: Mien lēve Landssprook, gōde|„gude“X50 Nacht!HAC.032 – „Go’ Nacht“!FLG26.##HEE – 

ABSCHIED: No’t Oḃendbrōōt seġġt wi ›Gō’n Oḃend‹ ōder ōōk al ›Gō’ Nacht‹|„Gunacht“!KIR34.082 – Gō’ Nacht|„Gon Nacht“, Mudder, sloop 

gōōtX50!LAF04.022 – Na, gō’ Nacht|„gun Nacht“, mien Lēḃen!PIT2.262) Ergänzungen bei der Begrüßung: …, lang ni sēhn! (Kiek, di 

heff ik je lang niX20 sēhn|„lang nich sehn“!CGN1.072); …, dor büst du je! (Süh, dor büst du je|„dor büst du jo“!CGN2A.12) Frage nach 

dem Wohlergehen: Wie geht’s? Wo geiht? [gu:’-'nach!] Antwort: Mutt je! („Mutt jo“!CGN2A.10) willkommen geben1 WG. Hand 

geḃen abnehmen1 (Mütze abnehmen) gesund2 Zeit5 WG. Dooğstiet 

µGrützbeutel Pudding WG. Grüttbüdel Essen8 (Gerichte) WG. Grüttbüdel Geschwulst (Grützbeutel)  WG. Grüttbüdel 

µGrütze1 (GESCHÄLTE, GROB BIS FEIN GEMAHLENE GETREIDEKÖRNER) Grütze /NORMALERWEISE Gerstengrütze [grutNL] Grütt (W), MZ- (In dėn 

Gropen wüllt wi „Grütt“ in koken!PVB23.085MYG – BETTELREIM: Ik beed um|för Bōōkwēten tō „Grütt“ un wat is sunst noch nütt!BUR09.069); 

Gassengrütt Buchweizengrütze Bōōkwētengrütt ['bouk-wei-ten-grüt] („Bookwetengrütt“WBSH1.0427 – Bōōkwēten tō 

GrüttBUR09.069) Hafergrütze HovergrüttQ09g (Mool hârr sē de lütt’ Drōōssel ėn beten „Hawergrütt“ kookt.LAF17.103) 

Hartweizengrütze /Grieß Wētengrütt; GriesHOD (M), MZ- (HARTWEIZEN KANN IN NORDDEUTSCHEM KLIMA NICHT ANGEBAUT WERDEN! SIZILIEN!) 
Graupen 

µGrütze2 &43 Buttermilchgrütze Bottermelksgrütt Grütze mit Heidel-, Brom-, Holunder-, Stachelbeeren Grütt ut 
BickbeinX71, BrumbeinX71, FlēderbeinX71, StickbeinX71 (Grütt ut „Bickbeern, Brummel-, Fleder- un Stickelbeern“CGN1.022) Rote 

Grütze (MIT ROTEM FRUCHTSAFT GEKOCHT) Rōde Grütt [rou-de 'grüt]  („Rodegrütt! Rodegrütt!“ kiek mool, wat lütt’ Hein hüüt itt!CDH1.69) 

Milch2 mit Grütze Töpfergrütze Pudding WG. Grüttbüdel Essen8 (Gerichte) WG. Grüttbüdel 
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µGrützmühle Grüttmöhl (W), MZ -en (IN Wöhrden WURDE 1735 EINE Grützmühle ALS Russmöhl u|o BETRIEBENPGH1.153, BEI DESSEN 

ANTRIEB ES SICH WOHL NOCH UM EINEN TRETGÖPEL, DEN VORLÄUFER DES UMLAUFGÖPELS HANDELTE: „Rossmæl“GRK5.2.272) Handmühle QueernALT 

(M), MZ =EZ GrützhandmühleALT Grüttqueern (M), MZ =EZ Kaffeemühle 
µGrützwurst Wurst (Grützwurst) WG. Grüttwust Grütze WG. Grütt 

µgucken sehen2 
µGucker Topfgucker 
µGuckfenster Fenster 
µGuckloch Loch WG. Kieklock 

µGudendorf &14 Gudendörp* ['gu-den-döap] (Ik snurr mi bi Pēter Jans* in „Gudendörp“ ėn lütte Tabaksplant!HEE16.064) 
µGülle Jauche 

µgültig güllig [-li, -ge]  (Dat Recht is nu güllig.RB20020130KEG) gleichgültig WG. gliekgüllig gelten1 (GÜLTIG SEIN) 

µGummi dat Gummi, MZ Boot2 WG. Gummibōōt, Slauchbōōt 
µGummikarre Karre 
µGummirad Rad 
µGummisauger Babyflasche 
µGundelrebe Gundermann [Glechoma] WG. Huder,… 

µGundermann &22 /GundelrebeKOP.300.4 [Glechoma]GOOG|GEH Gewöhnlicher GundermannZAR
 /GundelkrautGOOG 

/DonnerrebeGOOG /BlauhuderGOOG /ErdefeuGOOG [Glechoma hederacea]GOOG|GMH.230 Huder d|lX47 (M), MZ- („Huder“WBSH2.0923 – 

„Huler“WBSH2.0923(DIM!)); Kruup-dör’n-Tuun (M), MZ -s  („Kruupdörntuun“Y16.2.223 – „Kruupdörntuun“, ›Gundermann‹, wârrt as 

Hēēlmiddel bi Sweren un Swulsten bruukt!PED3.077) (BEI MENSING WIRD „Kruup-dörch-den-Tuun“ NUR ALS BEZEICHNUNG DER ARZNEI Herba 

hederae terrestrisGOOG, ›Gundelkrautöl‹GOOG, GENANNT!WBSH3.0343) 

µGunst in jemandes Gunst stehen bi ēēn gōōtX50 anschreḃenQ09a ween ['an-schre:-ben, -schre:m] unbeliebt (GUNST 

VERSCHERZEN) Neid 

µgünstig günstig [-ti, -ge] (Hē mēēn, hē hârr ėn günstigen Tietpunkt footkregen.SHAK2.164 – Süm|SēX04 nēhmen dat as günstigM3 

Tēken.SHAK1.348)  

µgünstige Gelegenheit /Schnäppchen erjagen /Glücksfall günstig erwerben /besorgen /ohne Zutun erlangen 

günstig bikomenB35 ['bi:-ko:m’] [o:/u-ei-o:]; in ėn Dusel bikomen (Dor is hē sō in ėn Dusel bikomen.); ransnurrenB92 (Dat „heff“ 

ik mi ransnurrt|„ransnorrt“!HFM.071) Wer zu spät kommt … /Eisen schmieden … /keine Zeit versäumen (Ēēn mutt dat Iesen 

smeden, sōlang as dat hitt is.) kostenlos betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 

µGurgel GöddelDIM (W), MZ -n  (Hē hârr sik mit sien Kumpel in de Kladden hatt, ėm dėnn doolsloon un ėm de „Göddel“ 

afdrückt.RB20050128LEU);  Görgel Speiseröhre WG. Wēēs erwürgen WG. Wind, Luft afkniepen, Kehl afdrücken, dōōtwörgen 

µgurgeln görgelnB96 (VON STRÖMENDEM REGEN UND OBERFLÄCHENWASSER: Dat gōōt un „görgel“, bruus un strull!LOB3.15) 

µGurke & … &22 [Cucumis]GOOG Gurke [Cucumis sativus]GOOG Gurk (W), MZ -en (Mi is dat ēēndōōn, wo krumm sōōn „Gurk“ 

is!DLZ20040626LÜT) Zuckermelone /Honigmelone [Cucumis melo]GOOG Hünnigmelōōn (W), MZ -s Wassermelone [Citrullus 

lanatus] WG. Wotermelōōn 
µGurkenkraut Borretsch [Borago] WG. Borretsch, Gurkenkruut 
µGurt Sattel (Sattelgurt) 

µGürtel Liefrēēm (M) [-reim], MZ -s (Hē mookt dėn ünnersten Knōōp vun de West open un leǧǧt dėn Liefrēēm|„Liefreemen“ an de 

Siet.HEE11.095 – Dat’s Malȫȫr, wėnn de Liefrēēm|„Liefreem“ bi de Anprōōv ritt!BMG2.090 – Mz: „Liefreems“BMG); LedderrēēmX41f dd|ll (um’t 

Lief); [girdleB|A] Gördel (M) ['göd-del], MZ -s  (Lōōs, kōōp di ėn Gördel ut Linnen!SHAK1.767 – De Gördels gifft sē an’e 

Hannelslüüd.SHAK1.679); Büxenrēēm (Hē treckt sien Büxenrēēm|„Büxenremen“ faster.LAF04.021) Uniformgürtel /Koppel dat 
Koppel, MZ -s (Dat Koppel lang knapp um ėm rum.BUR06.099) Schnalle 

µGürtelrose &47 Gördelrōōs(WBH&H) (W) ['göd-del-rous], MZ -rōsen; Rōōs (Dor worr seǧǧt, hē kunn de Rōōs|„Roos’“ besnacken, 

un Spȫkenkieker wēēr hē ōōk.LAF08.047) SPIELART: Swellrōōs besprechen2 Gesichtsrose WG. Bellerrōōs 
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µGuss /Schwall (KÜRZER ALS SCHAUER!!! Schauer WG. Schuur) Flööǧ öö|oo (W) [flo:ch, flö:ch], MZ Flööǧ|Flogen (DIE o-FORM IST 

VERSCHIEDENEN ORTS VERLORENGEGANGEN.) (Hē krēēǧ sōōn richtige Flööǧ ut’n Woterammer af.DLZ20010303LÜT – Kiek, dor treckt al wedderX41a ėn 

Flööǧ|„Flaag“ op.CGN1.050 – KRIEGSWOLKE: Süm|SēX04 mussen dormit reken, datt dor ėn dicke ėn Flööǧ|„Floog“ optrock.SPA2.042 – Wi hârrn 

meist jēēdēēn Dağ Regen, ēēn ėn Flööǧ|„Flog“ achter de anner.KIR26.070 – Mz: Wi hebbt vunnomėddağ bȫse Flööǧ hatt. – Wi sünd sō 

eḃen twischen de Flööǧ dörlōpen.)); Gutsch (M), MZ -en (Un dėnn gēēv dat ėn Gutsch ut dėn Woterammer! – Wi krieġt Storm ut 

Süüdwest un dat gifft af un an ėn „Gutsch“ Regen.DLZ20020720LÜT) Gewitterguss (HEFTIG) Gewidderflööǧ öö|oo (Dō wēēr de 

Nōōrwest mit ėn Gewidderflööǧ|„Gewitterflag“ över’n Diek kropen.PVB15.13LAF) Hagelguss (HEFTIG) Hogelflööǧ öö|oo () 

Regenguss (HEFTIG) Regenflööǧ öö|oo  Schauer WG. Gewidderschuur, Hogelschuur, Regenschuur, Sneeschuur 

Trinkermonolog WG. Gutsch, Flööǧ Waschgarnitur WG. Gēter, Guss Spültisch (Ausguss) WG. Utgööt Schelte WG. Flööǧ 
µGusseisen Eisen WG. goten Iesen 

µGustav &12 Guschi ['gu-schi] („Guschi“ hannel mit Schrott.BUR06.105 – De Mȫbeln hett „Guschi“ Micheelsen levert.KRM2.38) 

µgut1 – besser – am besten [good-better-bestB|A] gōōt|gōde ōō|uu (M5 1.a: Un âllns is wedderX41a „gut“X50!GRK5.1.016 – Dat is 

niX20 gōōt|„gut“X50, de Jung, dē is tō lütt!GRK3.3.100 – „Gut“X50 much de Dēērn je weenX82, man sē wēēr för ėm niX20 passli!GRK5.1.114 – Hē 

wuss recht gōōt|„gut“X50, wo wēnig hē vun Land- un Goornbu verstunn!GRK5.2.040 – Du wârrst dat wiss âllns „goot“X50 överstohn!BUR04.060 

– De Wicheln blȫht, gōōt|„goot“ för de Ieḃen!JSJ.047 – Mook dat gōōtX50! – 2.b:  Hē grȫȫt de drēē un wünsch ėn „guden“X50 

Oḃend!GRK5.1.096 – Wi krieġt „guden“X50 Lōhn!PIT2.049 – Hē is ėn gōdenX50 Jung! – 3.c: ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, mien „gude“X50 Jung, 

veel is mȫȫǧli mit Verstand un Kraft!GRK3.5.216 – 3.d: Ik krēēǧ jüm|juunX03 Brēēf bi „gude“X50 Gesundheit!GRK5.1.026 – Mien lēve 

Landssprook, „gude“X50 Nacht!HAC.032 – 3.g: Ėn „gode“M33 Wârk wârrt niX20 vergeten!ADD7.047 – 4.a:  Hē frooğt ėn Mann, dėn hē drippt, 

wō hē hier wull ėn „gut“X50|M3 Nachtquartēēr finnen kunn!GRK3.5.279 – Tant’ Lēne* hârr för uns Kinner ümmer ėn gōōt|„got“X50|M3 Wōōrt 

paroot!HEE20.096 – Ėn gōōt|„goot“X50|M3 Wōōrt kost nix!HBC5.TITEL  – 5.: Sünd âllns „gude“X50 Frünnen!GRK3.3.081 – Op’n Spieker lēēǧ dat 

in gōde|„gude“X50 Tieden vull Kōōrn!Y66.035TSJ – 6.a: Wat hett dat over mit de „guden“X50 Lüüd op Fünen* tō dōōn?GRK3.6.253); 

schȫȫn|schȫne (Wat smeckt de Kōhl „schön“!PVB23.025MYG) besser beterJGP.025  (M5 1.a: Das wäre besser. Dat wēēr beter.LAF20.065 

– „bêter“P&K.046 – 4.a: An’ Sünndağ gēēv dat beterM3 Eten!BUR09.063  – 5.: Hē hârr in junge Johren betere|„betere“ Dooğ sēhn!SPA3.133) 

am besten /bestens /aufs Beste|Beste /zum Besten /bestens best (Nōōrd un Süüd, de Welt is wiet, Ōōst un West, tō Huus is 

„best“!GRK5.2.081 – Dat hest du best mookt!); op’t Best  (För dėn annern Rest sorğt wull de lēve Gott „op’t best“!GRK3.5.243 – Op sien 

Hoff stunn dat ōōk niX20 „op’t Best“!SPA2.131); an besten  („An’ besten“ is dat tō Huus!BUR14.042 – De Kaffe un de Lēēv smeckt hitt „an 

besten“!BUR09.043 - SCHON BEI GROTH: „am besten“GRK-12MAL; MISSINGSCH!WBSAJ2002); (STEIGERUNG:) allerbest ( M5 1.a: Ik wēēr „allerbest“ 

antrocken!RMD2.020 – Ik bün allerbest mit di tōfreden! – 3.a: Ėn Sandkist an’t Huus is för de Lütten de „allerbeste“ 

Speelplatz!DLZ20051008SPA – 4.a: ›„Allerbest“M3 Bōōk‹, sä hē un lees uns dėn Titel vör!BUR03.087 – De Messen wēērn ut „allerbest“M3 

Metâll ârbeidt!BUR01.10 – 5.: In ehrn Goorn hârr Berta* „allerbeste“ Appel- un Beerbȫȫm!HEE14.36); böverbestQ09g  der|die|das 

beste||die besten BZW. bester|beste|bestes||beste de|dat beste||de besten BZW. besten|beste|best||beste (M5 3.a: Dat 

Hau wēēr krüderiger as de „beste“ Klēver!GRK5.2.153 – 3.e: VERLOSUNG: Dat „beste“ Stück wēēr ėn Fârdighuus!BMG2.129 – Dat beste|„best’“ 

Pozloon in’t Tassenschapp, wat worr dat putzt, wat wēēr dat blank!BMG4.022 – 3.g: De beste Fru ehr „beste“M33 Wōōrt spȫȫlt de 

verdreihte Brannwien fōōrt!GRK1.1.187 – 6.a: FABEL: Swienegel mookt ėn Wett, wokēēn de „besten“ Schinken hett!GRK5.1.248) 

der|die|das Gute de|dat GōdeX50  (Dėn lēḃen Gott wullen süm|sēX04 för âll dat „Gude“X50 danken, wat hē süm|ehrX05 geḃen 

hârr.PIT1.003) der|die|das Bessere|Beste de|dat Beste,… (För Kōhl- un blaue Mēēsch sünd Höhlen an’ Bōōm „dat Best’“!JSJ.041 

– I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: bessere von zwei Mädchen: Anne* is de Beste vun de beiden Dēērns!) Satzbau: (beter ALS KOMPARATIV-HELFER FÜR 

ANDERE ADJEKTIVE: Schönere Pferde hatte man selbst bei der Kavallerie nicht: Sōōn smucke Peer hârrn süm|sēX04 bi de Kavâllerie niX20 beter|„ni 

beter“.Y66.038TSJ) Feier WG. böverbest wenn1 (BESSER WÄRE WENN) großartig WG. fein, allerbest, böverbest, bosig, wunnerbor,… 

schmackhaft (köstlich) WG. lecker, roor 

µgut2 sein (ZU JMD.) /es gut meinen MIT JMD. /JMD. wohlgesinnt sein gōōtX50 gēgen ēēn weenB10 (De Minschen wēērn âll sō 

gōōtX50 gēgen ėm|„gut gegen em“.GRK5.2.261); gōōtX50 mit ēēn mēnenB57a (Hē mēēn|„meen dat god mit“ ehr.LAF08.066) 
µgut ausgehen (schlecht ausgehen) Ergebnis1 hinauslaufen 
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µgut (gut bewältigen) großartig WG. fein, allerbest, böverbest, bosig, wunnerbor,… 

µgut gehen /gutgehen /sich in wirtschaftlich guter Lage befinden gōōt gohnB37|X50|gōōtgohnX50 [o:/ai-u-o:] (Inf: Dat kann 

un kann je niX20 gōōt gohn|„gut gaan“!PIT2.224 – Ik will höpen, datt ehr dat gōōt gohnX50 wârrt.BRE10.035 – Prs: Dat geiht mi gōōtX50! – ABER 

AUFGEPASST: Hunnen, dē dat tō gōōtX50 geiht, hebbt man ėn kottM3 Leḃen!PVB08.41MYG – Dē Lüüd, dē dat gōōt geiht|„good geiht“, wüllt 

ümmer an lēēfsten, datt sik nix ännert.DLZ20170428KLH – Perf: Dat „hett“ ditmool noch gōōt gohn|„gut gan“X50, wi sünd mit ėn blauM3 Ōōğ 

dorvunkomen!GRK5.2.389 – Konj: Dat wēēr|„weer“ je âll gōōt gohn|„gut gan“X50, mit Gott sien Hölp gung veel!GRK5.2.221); fein|gōōtX50 

tōweeǧ weenB10  (Mōder is gōōtX50 tōweeǧ|„is god to węg“.FEJ1.2.140 – De Buur is fein tōweeǧ|„is fein towęg“ weenX83, hē hett gōōtX50 

verdēēnt hatt!PVB08.13MYG); nix uttōstohn hėbbenB11 (Hē hârr bi sien Boos nix uttōstohn.KIR42.017) funktionieren1 (›hinhauen‹) WG. 

klappen,… glücken (gut gehen) WG. slumpen schlecht gehen WG. slecht tōweeǧ,… gefallen1 Not 

µgut sein (gut sein für einen, gut sein gegen einen) gegen5 WG. gēgen, för taugen WG. dögen Medizin 

µgut sein lassen erlauben2 
µgut tun (gut handeln) wohltun (guttun, erquicken, erfrischen, laben, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz 

erwärmen, angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 

µGut dat GōōtX50, MZ GȫderX50 (Un fehlt mi dat an Geld un „Gut“X50, ik heff ėn lēve Fru…!GRK3.5.250 – KRIEGSHILFE: Wi schickenPrt Geld 

un „Got“!GRK1.2.279+ – För ėm hēēt dat niX20 ›„Got“ verloren‹, man ›Mōōt verloren‹, un dat is: ›âllns verloren‹!GRK5.2.326 – De Scheep 

bringt Woor un „Goot“ no Hamborğ.HTG04.08) AUCH Z.B. LANDGUT, HILFSGUT, GEFAHRGUT: Landgut /Gutshof dat GōōtX50, MZ 

GȫderX50 (Ez: JUNG-BISMARCK: Hē is bâld tō grōōt för Voders „Got“!GRK1.2.272+ – Mz: Dor sünd mool wücke Eddellüüd weenX83, süm|ehrX06 

„Göder“ hebbt ēēn an’t anner stött.WIW7.119 – Op de „Güder“ lēhren süm|sēX04 wēniger dėn Landbu as dat Junkerēren!GRK5.2.223 – „’n 

halw Stieg Gäuder“BCJ5.2.140 – „Landgöder“BCJ5.1.272); EddelhoffJGP.033 (M), MZ -hööf (Dat Holt hȫȫrt tō ėn grōten 

„Eddelhof“.GRK3.5.292); dat EddelgōōtX50|JGP.033 (Hē hârr ėn „Eddelgut“ in Holstēēn kofft.GRK5.1.339) Hilfsgut dat HölpsgōōtX50, 

MZ -gȫderX50 (De UNO hett wohrschuut, dat „Hölpsgoot“ kunn tō loot komen!RB20050104REG) Gefahrgut dat GefohrgōōtX50 (Ėn 

Sodelsleper mit „Gefohrgoot“ wēēr gēgen ėn Pieler rumst!NDR20070305KCB) Gemeingut dat GemēēngōōtX50 (UNTER SEMINARISTEN: 

Leḃensmiddel un Tobak gollen as „Gemeengood“.DEH1.106) Saatgut dat SootgōōtX50 (NORDAMERIKA: Hē lēēt „Sootgoot“ un Vēēh ut 

Eurōpa komen!DLZ20060304SPA) Volksgut dat VolksgōōtX50 (SAGEN UND MÄRCHEN: Dat „Volksgood“ dört doch niX20 ünnergohn!FML9.071) 
µGut Strandgut Schüttgut Steingut 
µGut Gutshof 

µGutachten beurteilen2a (EINSCHÄTZUNG EINER LAGE) WG. Befinnen 

µGutdünken /Belieben dat BelēḃenP5|Q09cd [be-'lei-ben, -'leim], MZ- („BELIEBIG“!) nach Gutdünken no sien Belēḃen; ; (as 

hē dat mēēn) 
µGüte Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, 

Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 
µGüte (Ach du meine Güte!) Trichter 
µGuten Abend (Guten Morgen, Tag; gute Nacht) grüßen (begrüßen) 
µGuter Heinrich Gänsefuß (Wilder Mehlspinat) [Chenopodium bonus-henricus] WG. Gōden Hinnerk 
µguter Letzt schließlich (zuletzt, zu guter Letzt) 

µGüterzug Zug1 WG. Frachttoğ 

µGutes tun (Z.B. IN CHRISTLICHER NÄCHSTENLIEBE) ėn christliM3,M4c Stück dōōnB13 (Perf: Dor hest du ėn christliM3,M4c Stück 

doon|„hest du ’n christlich Stück daan“.HFM.169) überflüssig 

µGutes Gōdes (S), MZ-  (Hē dach dėnn, dat hârr ōōk sien GōdesP6|X50|„Goodes“.DLZ20020119LÜT – Wohrseǧǧ ėm 

GōdesP6|X50|„Godes“!SPA5.016) etwas2 
µgutgehen gut gehen WG. gōōt gohn BZW. AUCH gōōtgahn 
µguthaben von profitieren (Nutzen haben, sich zu Nutze machen, Vorteil ziehen aus, Gebrauch machen von, guthaben von, 

ausnutzen) WG. profitēren 
µgütig freundlich (gutmütig, großzügig, gütig) WG. fründli, gōōtmȫdig, … sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam, 

warmherzig) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… 

µgütlich (sich gütlich tun) pflegen3 
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µgutmachen entschädigen (ausgleichen, wettmachen, revanchieren) WG. gōōtmoken, utglieken, betern, affinnen 
µgutmütig freundlich (gutmütig, großzügig, gütig) WG. fründli, gōōtmȫdig, … 
µGutmütigkeit Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, 

Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 
µGutshof (Landgut) Gut WG. Gōōt, Gȫder 
µguttun (Es tut gut.) wohltun (erfrischen, erquicken, laben, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, das Herz erwärmen, 

angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 
µGymnasium Schule 

H 

µHaalck &13 Hââlck|Hââlk Maack Staack 

µHaar dat Hoor [ho:a], MZ =EZ (Dat „Haar“ sō swatt as Sott un Köhl!GRK5.1.183 – Ehr flōōğ dat wille „Haar“ um’e Nack!GRK5.2.251 – Sē 

kämm ehr langM3 schȫȫnM3 „Haar“, wat ehr dēēp över Nacken un Schullern full!GRK5.2.136 – Ėm stiǧǧt dat Hoor tō Bârğ!CDH1.37 – Mz: 

Vör ėm stunn dor ėn Mann mit graue „Haar“!GRK5.1.206 – Sien „Haar“ wēērn heller as Brōder sien!OHH2.005 – ETWA BEI EINER PRÜGELEI: Hē 

kriǧǧt ėm bi de „Haar“ tōfoot!GRK1.2.241+ – Un tō Wiehnachten 1939 krēgen wi beid ėn Mamapopp mit Sloopōgen un echte 

„Hoor“!HSE.069 – Mēēnst du de grōte Wilma* mit de krusen „Hoar“?KIR27.043 – KAKERLAKEN: No ėn Wekens Tiet muss ik mi de oprichten 

„Hoor“ op de Ârms niX20 mēhr kėmmen, süm|sēX04 stunnen niX20 mēhr âll tō Bârğ!RMD2.037) seidenweiches, seidiges Haar dat 
Siedenhoor (KÖNIGSTOCHTER: Un spinnt sē niX20, sō sitt sē dor un kėmmt ehr lange „Sidenhaar“!GRK3.3.299) Kopfhaar dat Kopphoor 
(„Kopphaar“BMG5.125) krauses Haar dat Kruushoor (Mz: Un mit sien hellen „Kruushaar“ süht hē ōōk noch beter ut as ik!SHBH3.176) 

Nackenhaar dat Nackhoor (Hē snack luut bi sik sülḃen un krau sik mit de Kâlkpiep in’t „Nackhaar“.GRK5.1.072) VON SPÄRLICHEM 

HAARWUCHS umschreibend: (Halme: Sien poor Spieren|„paar Spirn Haar“ hârr hē in’e Merrn opschētelt, datt süm|sēX04 as Hēēd över beide 

Ōhren fullen!GRK5.2.293 – Halme: Hē hett söḃen Spieren in teihn|drēē Hoor in söḃen Rēgen!WBSH4.0697) langhaarig langhoort 

weißhaarig witthoort (ėn „witthaarte“ FruMCG2.54) rothaarig rōōthoort („roothaart“MCG2.70) behaart [hairyB|A] horig ['ho:a-

ri, -ge]; behoort Frisur (Haarschopf) WG. Hoorpull Haarsträhne Kitt2 (verklebtes Haar) rauhaarig (TIER) sträuben 

(HAARE, FELL, AUS ANGST) WG. struppeln, tō Bârğ stohn Zeit3b WG. ėn Wekens Tiet Werg WG. Hēēd,… Halm (Haarspitzen) WG. Spiel, 

MZ Spielen Spitze1d WG. Spier kräuseln1 WG. krüllte Hoor Haarfarbe (blond) WG. flassen Hoor 

µHaarbürste Hoorböst (W), MZ -bösten Bürsten2 
µHaare schneiden Friseur 

µhaaren /Haare verlieren horenB59a [ho:an] (De Katt hoort.) dengeln (schärfen) WG. horen 

µHaaren (in den Haaren liegen) hacken3 

µHaarfarbe blond hell (M5 1.a: Twēē junge Dooms stēgen ut, de ēēn teemli lang un „hell“!GRK5.2.250 – Sē achterno, mit blōten 

Kopp, dē mi sō „hell“ utsēhǧ as ėn Wētengârv!GRK5.2.345 – 5.: Ik besinn mi op Detelf* Ramm*, ėn lütten blieden Mann mit „helle“ Hoor un 

glatte Backen!GRK5.2.391); flasshorig (Dō löppt dor jüst sōōn flasshorigen|„flaßhaarigen“ Jung vörbi.BRI04.40); 

flassengeel|flassgeel|flassenwitt|flassen (FRIEDRICH: De snēēwitten Hoor sünd frȫher mool „flassengęl“ weenX83!GRK5.2.043 – Liesen 

strēēk hē över ehr flassgeel|„flaßgeel“M3 Hoor!BRE10.062 – Sien kruusM3 Hoor wēēr „flassenwitt“!GRK5.2.100 – Âll Kinner as Pârlen an ėn 

Snōōr, vun grōōt tō lütt mit blanke flassen Hoor|„Flassenhaar“!GRK3.3.119 – Hē schüddelt sien „flassen“ Kopp.BMG3.053); bottergeel (Sē 

hârr bottergele Hoor.PIT2.002); geel|gele (ėn Dēērn mit blaue Ōgen un mit gele Hoor); blond|blonne (Ėn „blonne“ Fru stunn an’t 

Finster.MAG8.028 – blonne ZöppCDH1.67) schwarzhaarig (Sien Hoor is sō swatt as Sott un Köhl|„so swart as Sott un Kæl“.GRK5.1.183) 

weißhaarig snēēwitt (FRIEDRICH: De „sneewitten“ Hoor sünd frȫher mool flassengeel weenX83!GRK5.2.043); witthorig [-ri, -ge] 
rothaariger Mensch WG. Foss, Füürbȫter schwarzhaariger Mensch WG. Swattkopp Kopf1 WG. Flasskopp, Grieskopp 

µHaarflechten (aufgetürmte Haarflechten|Zöpfe) Frisur WG. Topp 

µHaargerste Quecke [Elymus] WG. QuitzX47 

µHaarklammer /Haarklemme Hoorklemmer (M), MZ -s; Hoorklemm (W), MZ -en 
µHaarknoten Frisur WG. Dutt 
µHaarlocke Locke WG. Luck, Krüll, Krüüs 
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µHaarnadel Nadel WG. Hoornodel 

µHaarpflegemittel /Haargeel /Pomade Pomade Pomood (W), MZ -moden (Um utgohnM4a Hoor is dat niX20 schood, dat 

spoort dėn Kamm un de „Pomood“!BMG4.042) 
µhaarscharf scharf1 
µHaarschopf Frisur 

µHaarsieb Sieb1 
µHaarspalter Pedant 

µHaarsträhne Hoorsträhn (M), MZ -s ['ho:a-śtre:n] (Sē strickt sik sō bilȫpig ėn swatte „Haarsträhn“ ut dat Gesicht.EIR1.134); 

HoorstrėngX80 (M) ['ho:a-śtring], MZ -s, MZ -en (Mz: ėn Gewirr vun „Haarsträng’“NDB057.026FML); Hoorstremel (M), MZ -s (Dėn ēēn 

langen „Haarstremel“ hârrst du ümmer verdwēēr över’n Kopp striegelt!LAF17.079); Lupp (M), MZ Lüpp (Dorbi strēēk sē ėn „Lupp“ Hoor 

ut’ Gesicht.!FEJ1.3.347) Haar WG. Spieren Streifen1 WG. Stremel 

µHaartolle ėn Tüll (M) Hoor Brennschere (Tolleisen) WG. Krüllschēēr,…, Krüüsiesen,… 
µHaarwaschmittel Mittel WG. Hoorwaschmiddel 

µHaarwelle /Welle Well (W), MZ -en 

µHaarwirbel Küsel (M), MZ -s 
µHab und Gut, bisschen H&G Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-

|Snurrkroom, Schiet un Kanēēl, Backbeermōōs,…  
µHabe (GANZE HABE) Eigentum WG. Ēgendōōm, Huus un Kluus, Huus un Hoov, Sack un Pack 

µhaben1 /AUCH ODER VOR ALLEM: besitzen [to have-had-hadB|A] hėbbenB11 [him]WBSH2.0680(DIM)  (Inf: hėbben: Pēter* Kunrod schâll ėn 

Komedispelersch hėbben|„hebbn“!GRK5.1.112 – Hėbben|„Hebben“ is beter as kriegen!WBSH2.0683 –  No, wat wullt du dėnn 

hėbben|„hemm“?BRE07.095 – Dien Kopp much ik hėbben|„hem“!PEE1.06 – Prs: heff: Ik „heff“ kēēn Schuld!GRK5.1.121 – Ik „heff“ mēhr Mōōt 

as du!SPA1.019 – Ik heff|„hebb“ beide Hannen vull un heff|„hebb“ OOK KEEN TIET MEHR!KIR03.013 – Ik heff|„hebb“ kēēn Pėnn!BFH01.017 – hest: 

Du sülḃen „hest“ de Schuld!DES7.016 – „Hest“ du Rötten|Rotten, sluut dien Schotten!BMG1.005 – hett: De Genȫȫǧsomkeit „hett“ ümmer 

nōōğ!DES7.016 – (WDH.) Wat hē „hett“, dat „hett“ hē!BMG3.056 – hebbt: WARNUNG: Dat duurt niX20 lang, sō „hebbt“ wi Krieǧ!GRK5.1.154 – Wi 

Minschen „hebbt“ de Schuld, datt de Stöör bi uns utstorḃen is!DLZ20050409SPA – Nun haben wir den Salat! Nu hebbt|„hebt“ wi dat!PIT2.263 – 

Sōōn ōōltmōōdschen Himphamp hebbt|„hefft“ wi niX20 mēhr!HEE14.08 – Prt: hârr: Over ik hârr|„harr“ ėn annern Ploon!GRK5.2.316 – hârrst: 

VORHALTUNG: Du hârrst|„harrst“ vun JuniX20 bet tō Mai dien Nöös an jēēdēēn Sünnoḃend twei!GRK5.1.252 – hârr: Um dėn Kruuthoff 

hârr|„harr“ hē ėn hōgen Wâll!GRK5.1.101 – hē „hall“DAJ.07 – Wat hârr|„harr“ sē witte Tähn un rōde Backen!GRK5.1.115 – Ėn ōlen Buur, dē 

hârr|„hadd“ mool ėn smucke Fru!BFH01.052 – hârrn: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ bi dėn Fârver süm|ehrX06 Quartēēr!GRK5.1.110 – I.S.V. 

PERSONALAUSWEIS: Tō dōmolige Tiet hârrn|„harr’n“ de Dēērns noch kēēn Dēēnstbōōk.PIT1.007 – De blanken Messen hârrn|„hadden“ 

süm|sēX04 in de Hannen!BFH05.041 – Un Hunger hârrn|„halln“ süm|sēX04 ōōk.DAJ.05 – Kjtv: hârr,…|hatt hârr,…: Mōder, wėnn wi di niX20 

hârrn|„harrn“!HEE17.070 – Dėn annern Oḃend frooğ hē, watt ik ėn glücklige Ēh hatt hârr|„hatt harr“.BUR10.024 – Dorum bün ik vunoḃend 

noch lōōsbüxt, liekers ik je noch Tiet hatt hârr|„hatt hadd“.BFH02.018 – Dat Ei hârr|„harr“ hē bannig gēērn hatt|„hadd“!PVB23.013MYG – Wėnn 

Lēna* doch man ēēn vun de Dağlȫhners tō’n Voder hatt hârr|„hatt harr“!PIT1.051 – Ōōk dėn Rōōp no Pētersborğ lehn Hârms* af, wō de 

Düütschen ėm gēērn as Bischop hatt hârrn|„hatt harr’n“.SPA3.072 – Perf: heff|hest|hett|hebbt hatt: Ich habe gehabt. [I have had.B|A] Dat is 

lang her, datt ik sōōn Dunas „hatt heff“!BUR06.016 – Du „hest“ Besȫȫk „hatt“?BUR02.11 – „Hett“ hē doch sōgor dėn Kȫnig hier in disse Stuuv 

tō Gast „hatt“!GRK5.1.328 – MÄRCHEN: Dor is mool ėn BuurnQ17 weenX83, dē „hett“ drēē Söhns hatt|„hadd“.PVB23.014MYG – Ēēn kann sik 

vörstellen, wo veel Macht de dore Borğ mool „hatt hett“.SPA2.034 – De besten Johren „hebbt wi hatt“!SHBH3.335 – De Tieren „hebbt“ drēē 

Dooğ nix tō freten hatt|„hadd“!PVB08.15MYG – Plqu: hârr|hârrst|hârr|hârrn hatt: Dē op de Buursteden bet dortō noch kēēn Schoop hatt 

hârr|„hatt harr“, dē schaff sik twēē ōder drēē an.DLZ20060114SPA – Dē kunnen sik niX20 verdregen, süm|sēX04 hârrn|„harrn“ al mool ėn 

Prozess „hatt“!GRK5.2.366 – Imp: Un „heff“ du Geduld!DES7.016) aufzuweisen haben optowiesen hėbbenB11 (Süm|SēX04 lēpen dör 

de Stroten un bekēken sik âllns, wat sōōn grōte Stadt optōwiesen|„uptowiesen hett“.HEE16.016) Freude an etw. haben … an hatt 
hėbbenB11 (Ik „heff“ dor veel Freud „an hatt“.BRI04.09 – Wi „hebbt“ dor ėn hellschen Spoos „an hatt“.BRI03.238) erledigt haben hatt 
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hėbben (Sō, dat „hebbt wi hatt“!BRE07.013 – Dat hârrn wi hatt|„harrn wi hatt“!WBSH2.0681) lange nicht gehabt haben lang ni hatt 
hėbben (Kârpen hârr hē je lang niX20 hatt!BRE07.012) besitzen WG. tōhȫren 

µhaben2 (Hilfsverb) [to have-had-hadB|A] hėbbenB11  (Perf: Ik „heff“ ehr al kėnnt, as sē noch hēēl lütt wēēr.LAF17.021–  

HÖFLICHKEITSFORM: Sē hėbben|„hemm“ dat „seggt“, Herr Paster!DLZ20010217LÜT – Plqu: Wi hârrn|„haarn“ nix an ehr uttōsetten.GKH08.31 – Kjtv: 

MÖGLICHKEITSFORM („HÄTTE“): Ik hârr dat moken kunnt, wėnn ik wullt hârr|„harr“!FOG7.2.205 – Ik hârr|„harr“ sō bannig gēērn seǧǧt: ›Man tō, 

Stina, man tō, ēēnmool noch!‹LAF11.033) Verkürzungen (As sē dat Klēēd hâlf över’n Kopp hârr|„harr“, dō wull dat niX20 wieder, dor hook 

wat.LAF05.122) Hilfsverb haben statt sein IN VERBINDUNG MIT Pa2 (Perf, Plqu, Pssv): (Dat „hett“ noch ümmer gōōt gohnX50!BRE07.062) 

Hilfsverb haben statt sein IM Inf:  (Er soll … gewesen sein. Hē schâll duun weenX83 hėbben.WBSH2.0680 – Da soll … gewesen sein. Dor schâll 

frȫher ėn grōōtM3 Holt weenX83 hėbben.WBSH2.0680) Pleonasmus, EINE „UNNÖTIGE“ VERDOPPELUNG DES PA2:  (Und warum haben|hatten wir 

ihn das nicht gefragt? Un wosō „hebbt“ wi ėm dat niX20 frooğt hatt|„fraagt hatt“?BUR10.083 – …hat|hatte nicht geholfen. Âll dat Reken „hett“ nix 

„holpen hatt“!BUR10.064 – …hat|hatte er sie erstmals gesehen. Dō „hett“ hē ehr dat ēērste Mool sēhn|„sehn hatt“!BUR10.088 – …, du hättest einmal 
geschrieben. Ik dach, du hârrst|„harrst“ mool schreḃen|„schręben hatt“!WBSH2.0680) sein2 WG. ween hėbben B08 (PLEONASMUS) 

µhaben3 (I.S.V. Was hat er denn? Was ist mit ihm?) (wat) hėbbenB11 (Du kickst sō, „hest“ du „wat“?BUR06.035 – Wat hett hē dėnn|„Wat 

hett he denn“?CGN2B.23); lōōs weenB10 mit ēēn (Ōma wuss rein gor niX20, wat mit dėn Jung lōōs wēēr, ümmer ei un klei hē bi ehr 

rum.LAF20.056) sein3 

µhaben4 /es gut|schlecht haben (dat) gōōtX50|slecht hėbbenB11 (De Hund „hett“ dat over ōōk gōōtX50 hatt|„god hadd“ bi 

süm|ehrX05!PVB08.41MYG) 

µhaben bekommen4 (ZU HABEN SEIN) 

µhaben mögen2,3 (ZU HABEN SEIN FÜR…) 

µhaben wollen (etwas haben wollen) wünschen2 WG. hėbben wüllen, afsēhn op quengeln 

µhaben (nichts mehr haben) erledigt2 (PLEITE SEIN) 

µhaben (gehabt haben) haben1 (ERLEDIGT HABEN) 

µhaben (lange nicht gehabt haben) haben1 

µhaben pflegen5 (AN SICH HABEN) 

µhaben bedeuten1 (AUF SICH HABEN) 

µhaben genießen (etwas davon haben) 

µhaben (bei sich haben) mithabenUGS 
µhaben lohnen (gut davon haben) 

µhaben enthalten1 (IN SICH HABEN) 

µhaben (sich haben, sich anstellen) anstellen7 (sich haben) WG. sik hėbben benehmen, sich (sich betragen, sich aufführen) 

WG. sik hėbben, sik bedregen, sik opfȫhren, sik schicken zieren (zickig, kindisch) WG. sik tieren 
µHabgier (habgierig) Habsucht 

µHabichtKOT &32 /Hühnerhabicht [Accipiter gentilis]KOT.132.1|T&P.432 [Astur palumbarius]GMH.055 Hööv öö|oo|eeWBSH2.0519 (M), 

MZ Höḃen ḃ|v ['hö:-ben, hö:m, 'hö:-wen] (FRÜHER OFT AUCH FÜR BUSSARD, SPERBER, GABELWEIHE)  (Mėnnigmool fung de „Hæv“ ėm al ėn smucken 

Prüker weǧ!GRK5.1.101 – De „Hæv“ hett Flünken, dat Fohl hett Bēēn.GRK5.1.184 – Hē probēēr Hand un Flint buten an’e Lünken un 

„Hæven“.GRK5.2.349 – De Lünken sünd as de „Hæfen“, utverschoomte Gesellen!GRK3.3.189); HȫhnerhöövWBSH2.0908 Dieb WG. 

Hȫhnerdēēf Greif (Greifvogel) WG. Vogel Griep, Griepvogel, Stȫȫtvogel,… Taube WG. Prüker 

µHabsucht /Habgier  Raffsucht (W), MZ- habsüchtig /habgierig /raffgierig /gewinnsüchtig raffig [-fi, -ge]; rachgierig 

[-ri, -ge] (Sō „rachgierig“ is unsen Brōder niX20, hēēl un dēēl niX20!FEJ5.42.582 – De Dokter wēēr ēēn vun de „rachgierigen“, dē mien Dooğ 

niX20 nōōğ kriegen köönt.BCJ5.2.054) umschreibend: dėn Hâls ni vullkriegen könenB15 [ö:/a-u-u] (Wėnn ēēn ›dėn Hâls niX20 

vullkriegen kann‹|„den Hals ni vull kriegen kann“, dėnn snackt wi niX20 vun’t Eten.DLZ20020112LÜT – Süm|SēX04 köönt dėn Hâls niX20 

vullkriegen|„köönt den Hals ni vull kriegen“.HFM.038) raffen genug1 WG. ni nōōğ 

µHackbrett (IN DER KÜCHE, SCHLACHTEREI) dat Hackbrett, MZ -breed; dat Holtbrett 
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µHacke (GARTENGERÄT) Hack (W), MZ -en Hacke für die Gartenwege Stiegenhack  Unkrautstößel für die Gartenwege 

(UM DAS UNKRAUT LOSZUSTOßEN) Stieger (M), MZ -s; Stiegenstȫter (M), MZ -s  Kreuzhacke 

µHacke Ferse WG. Hack Absatz (DES SCHUHS) 

µhacken1 (MIT DEM BEIL, MIT DER HACKE,…) hackenB84 Holz hacken Holt hacken; Holt hauenB50 zerkleinern (ZERHACKEN) WG. 

hacken, tweihacken,… Rüben hacken Rȫḃen hacken ['roi-ben, roim] (Inf: Sē gung lōōs tō Rȫḃen hacken|„Röven hacken“.KRJ4.067) 

Kartoffeln hacken Kantüffeln hacken  Kreuzhacke (AUFHACKEN) spalten WG. klȫḃen 

µhacken2 (MIT DEM SCHNABEL) hackenB84 (Inf: MÄRCHEN: De Oodler hârr ėm op’e Ēēr dool un wull ėm no de Ōgen „hacken“.PVB23.010MYG – 

De Kreih fung an, in dat rōge Flēēsch vun dėn wundschüürten Eselpuckel tō „hacken“.TSJ3.005 – Prt: De Kreih „hack“ dėn Hund achter in 

sien Stēērt.DES7.012) 

µhacken3 (I.Ü.S.) hackenB84 auf jmd. herumhacken rumhackenB84 op ēēn u|ü (Wat hebbt jüm|ji|juX01 ümmer op ėm 

rumtōhacken?) sich hacken /sich in den Haaren liegen sik hacken (Süm|SēX04 hebbt sik wedderX41a hackt.) Augen 

aushacken Ōgen uthacken (Ēēn Kreih hackt de anner’ niX20 de Ōgen ut.) picken1 

µHackfleisch dat Hackflēēsch [-fleisch], MZ- ; dat Hack, MZ- Schweinehackfleisch /Mett dat Swienshack; dat Mett, 

MZ- gehacktes Rinderfleisch dat Bief, MZ- Schweinefleisch WG. Mett, Mettstrang Schweinebraten Rinderbraten WG. 

Büffstück 

µHackklotz /Haublock Haublock (M), MZ -blöck; Block (Sē hârr al stückerwatt Büffstück op’n „Block“ un neih süm|ehrX05 mit’e 

Küül vun vörn un vun achtern dat Fell vull.LAF17.083); Hauklutz (M), MZ -klütz; BEIM SCHLACHTER: Slachterblock Klotz3 

µHackmaschine (FÜR HACKFLEISCH) [cutB|A] Kutter (M), MZ -s; WrickmaschienWBSHX
 (W), MZ -s; Hackmaschien 

Wiegemesser (WIEGEN) WG. Wrickmess, wricken 

µHackmesser dat Hackmess, MZ -en; dat Hackelschmess sch|s (Er war beim Frisör. Hē is ünner’t Hackelschmess weenX83.) 

Häckselmaschine Beil 

µHäcksel dat Hackelsch sch|s, MZ- (De Wind puustPrt dat „Hackelsch“ vun’e Deel!GRK5.1.225 – Hē deit Hackelsch|„Hackels“ 

snieden!WIH.15 – „Hackelsch“LAF – ėn Sack „Hackelsch“DLZ20081101SPA – „Hackels“DEH – in „Hackels“ inpacktFML) Nachsilbe -sel1 WG. -

lsch 

µHäckselkiste HackelschloodDIM ckelsch|ckels|ckDIM (W), MZ -loden (Lütten Pēter* schull tō Bett, man hē verstēēk sik bi de 

„Hackelslad“ achter ėn Dutt Hoverkaff.LAF01.009) Kammer (Häckselkammer) Spreukeller (Häckselkeller) 

µHäckselmaschine Hackelschmaschien sch|s (W), MZ -s; Hackelschsnieder sch|s (M), MZ -s („Hackelsnieders“ hett 

frȫher Voss in’e Heid buut.Y66.032TSJ) Häckselschneider (NOCH MOTORLOS; VORLÄUFER DER Hackelschmaschien; NACH ART EINER 

GEHRUNGSLADE, WORIN DIE LINKE HAND DAS STROH VORWÄRTS SCHOB UND DIE RECHTE HAND DAS ÜBERSTEHENDE STROH MIT EINEM Hackmess ABHACKTE) 

Hackelschsnieder sch|s (M), MZ -s Kammer (HÄCKSELKAMMER) Spreukeller (HÄCKSELKELLER) 

µHadeln /Land Hadeln &14 Land Hodeln* ['ho:-deln] (…ėn schȫnen Utfloğ no’t „Land Hodeln“ mokenQUZ2010.2.002STJT – Land 

Hodeln|„Hadeln“MAP2.031) 

µHanerau-Hademarschen &14 Hanerau Honerau*|(Hohner AuWIKI) ['ho:-na-au] Hademarschen Homaschen* ['ho:-

ma-schen] („Hohmarschen“LAF05.089 – „Hamaschen“DEH1.141 – In’t Kaspel „Homarschen|Hamarschen“ sorğ ėn Schandârm tō Peerd för 

RōhX52 un Rēēǧ manġ de Monârchen!DLZ20051001SPA|SPA3.133) 

µHafen [havenB|A] HoḃenQ09d (M) ['ho:-ben, ho:m], MZ -s (Besinn di doch, as wi dō Puustrōhren moken ut RēētX74, wat in dėn Diek 

wuss, dicht an’ Hoḃen|„Haben“!GRK3.3.173 – Sien Kutter liǧǧt mit grōte Hoverie in’ Hoḃen|„Hoven“.HEE11.054 – In’ Hamborger 

Hoḃen|„Haben“ versöcht de Füürwehr, ėn malȫȫrten Chemie-Tanker tō bârgen.RB20040702LEU – „Haben“BCJ – „Hoben“KIR,BMG,ROW3,DAJ – 

„Hoben“HTG04.18 – an’ „Håben“Y04.005BCC – „Hoven“SPA – Mz: Süm|SēX04 sünd överēēns, wosück dat mit de Hoḃens|„Hobens“ wiedergohn 

schâll.NDR20040617NÖC – Tyros wēēr dōmools ēēn vun de püüksten Hoḃens|„Havens“ an de dore Küst.CGN2A.26 – „Hovens“SPA); VON BÜSUM BIS 

ZU DEN ELBMARSCHEN: Hoov (W) [ho:f], MZ Hoḃen ['ho:-ben, ho:m]  (Jēēdēēn blifft doch in de Hoov|„in de Hoow“, wėnn dat 

weiht!FOG7.1.206 – In Âltno* stoht ėn Bârğ Lüüd an de Hoov|„Haf“.LAF01.044 – liǧǧt de „Hoov“ROW3 – „Hav“LAF13.075 – an’e „Hav“LAF – an de 

„Haav’“FLG26.##HEE – an’e „Hov“HEE – in’e Hamborger „Hav“LAF – Mz: Die Häfen waren alle offen. De Hoḃen wēērn âll open.) Außenhafen 

Butenhoḃen („Butenhoben“BMG) Binnenhafen (BRUNSBÜTTEL) BinnenhoḃenHEE20.050; BinnenhoovHEE20.013 (M) 
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Fischereihafen Fischeriehoḃen („Fischeriehoben“BMG) Kriegshafen Krieǧshoḃen („Kriegshoben“BMG) Kutterhafen 

Kutterhoḃen („Kutterhoben“BMG) Ölhafen (BRUNSBÜTTEL) ȪȫlhoovHEE20.049 (M) Becken Lots (Hafenlotse) Platz7 

(Hafenplatz, Hafenort) 

µHafenarbeiter (HAUPTSÄCHLICH BEIM LADEN UND LÖSCHEN) /Schauermann Schuurmann (M), MZ -lüüd 

µHaferGOOG &234 [Avena] HoverQ09g (M), MZ- („Hawer“WBSH2.0668 – Nikloos* wēēr ut, Hover|„Hawer“ tō seien.GRK5.2.120 – De 

Hover|„Haver“ wēēr afdöscht!FEJ5.3.301 – Dat Gras muss af, dat stunn sō hōōch as de Hover|„Hover“ an’ Meihdağ.HEE14.70 – 

„Hower“RNE.76 – „Hover“SPA5.013 – „Hawern“FML – „Hovern“KCH) Rispe des Hafers Wuppen (W), MZ =EZ  (De Hover kummt mit de 

Wuppen!) Flocke (Haferflocke) Grütze1 (Hafergrütze) Ähre (Rispe) WG. Ohr, Wupp u|ü Kiste WG. Hoverkist übermütig 

WG. stickt de Hover 
µHaferpflaume|-schlehe Pflaume [Prunus domestica] (Schlehenpflaume) [Prunus domestica insititia] WG. Krētenplumm,… 

µHaferschleim /Haferschleimsuppe (BEI VERDORBENEM MAGEN) HoversliemQ09g (M), MZ- Schleim 
µHaferspreu Spreu WG. Kaff, Hoverkaff,… 
µHaferwisch Oesterwurth WG. Hoverwisch 

µHaft sitten mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u]; tō Lock möten; achter Trâllen möten absitzen sitzen3 Gefängnis WG. Lock, 

Kaschott, Knast, Trâllen,… Untersuchungshaft för’t Nokieken tō Lock möten;  för’t Ünnersȫken achter Trâllen 

einsperren4 Bunker1 absitzen befreien2 (AUS DER HAFT ENTLASSEN) 

µhaft Nachsilbe -haft 

µHaftanstalt Gefängnis WG. Kaschott, Knast, Trâllen 

µhaften heften1 kleben2 

µhaften bleiben bleiben1 kleben3 bleiben 
µHagebutte Rose [Rosa] (Hundsrose, Heckenrose) [Rosa canina] WG. Feldrōōs, Wiepeldōōrn, Hohnpōtenbusch,… 
µHagedorn Weißdorn [Crataegus] (Hagedorn) [Crataegus monogyna] WG. Wittdōōrn, Mehldōōrn, Hodōōrn,… 

µHagel Hogel (M), MZ=EZ (Bi Schruḃen schient de Sünn al op’e Heilōh, doch gifft’t bi Odderood noch düchtig „Hagel“!GRK5.1.205 – 

„Hågel“QUZ2005.4.013STRG) Hagelkorn /Schloße Hogel (M), MZ=EZ, MZ -n (SCHICKSALHAFTES SINNIEREN; EVTL. EIN HAGELKORN GEMEINT: 

Ōder wârrt op de dore Plant ėn Hogel|„en Hagel“ fâllen ut de unendlige Luft?GRK5.2.220 – Mz: Un wo dat suust, dat sünd al Hogel|„Hagel“, 

wo süm|sēX04 dor danzt, kruup ünner, man tō!GRK5.1.199 – De Hogeln|„Hageln“ sünd tō hatt för ōle Knoken, süm|sēX04 rasselt mi as Ârfen 

op’n Hōōt!GRK5.1.200 – De Hogeln|„Hageln“ danzenPrt lusti vör de Hütt un spelenPrt in’e Fēērn as witten Schuum!GRK5.1.200); dat 

Hogelkōōrn [-kouan], MZ -s, MZ -kȫȫrn (Mz: Dorbi piepen de Kugeln um ėm rum as Hogelkōōrns|„Hagelkorns“, over ēēn wârrt 

gliekgüllig!GRK5.2.073) Graupel (KLEINES WEICHES HAGELKORN) GruvelQ09f (W), MZ -n  Hagelschlag Hogelslağ (M), MZ- 
Graupen WG. Gruub (MZ Gruḃen) 

µhageln hogelnB96  (Wēēr dat ėn WedderX41d, wull dat Hunnen „hageln“ un Katten snieen?GRK5.1.255) hageln /prasseln 
kladdernB99 

µHagelschnur (EIWEIßSTRANG IM EI) Ei1 
µHagelzucker Zucker 

µHägen &14PLZ25779 Süderheistedt (OT) WG. Högen 

µhager knokig [-ki, -ge] 

µHagestolz (älterer Junggeselle) Mann4 (Junggeselle) WG. Ōōltjungkeerl 

µHahn1 &32 (FEDERVIEH) HohnJGP.025
 (M), MZ -s  (Op ėn umstülpten Woterammer stunn ėn „Hahn“ un kreih.LAF17.030) Huhn 

(Hühner) krähen WG. kreihen 

µHahn2 im Korb umschreibend: (Süm|SēX04, de Hȫhner, sloot sik âll um ēēn Knoken.) 

µHahn3 (TECHNISCH) Hohn (M), MZ -s  (Dėnn kannst du an dėn „Hohn“ rumfummeln, bet dor wat ruutkummt.RMD2.026) Wasserhahn 
Zapfhahn Gewehrhahn 

µHähnchenbraten Hohnbroden (M), MZ -s gebratenes Hähnchen /Brathähnchen broodten Hohn (M), MZ broodte 
Hohns (Hē hârr sik de Füüst an ėn „broten Hohn“ verbrėnnt.HEP1.13) 

µHahnebier Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, Gelağğ, Juuchei,… 
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µHahnenbalken Querbalken2 

µHahnenfuß &22 /RanunkelZAR /& ScharbockskrautZAR [Ranunculus]GOOG|ZAR|GEH (WEGEN DER LEUCHTEND GELBEN BLÜTEN ERHALTEN VIELE 

HAHNENFUß-PFLANZEN IM VOLKSMUND AUCH DEN NAMEN Botterblōōm! DURCH HOCHDEUTSCHEN EINFLUSS DRINGT DER NAME Hohnfōōt VOR!)  Knȫȫp (MZ) 

(„Knööp“WBSH3.0220(LOK)[+2]) Scharfer HahnenfußKOP|GMH [Ranunculus acer]GMH.178 > [Ranunculus acris]GOOG|ZAR|KOP.164.1 dat 

Igelkruut, MZ- („Igelkruut“WBSH2.0985(DIM!)) (WEITERE BEZEICHNUNG: BotterblōōmWBSH1.0461[+5]) Kriechender HahnenfußZAR|KOP.164.2 

/Gefüllter HahnenfußBEH.056 [Ranunculus repens]GOOG|ZAR|GMH.178 Gele|Golle Knȫȫp (MZ) („gêle Knööp“WBSH2.0345|„gollen 

Knööp“WBSH3.0220(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNG: BotterblōōmWBSH1.0461[+5]); Knōōpblōōm (W) ['knoup-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] 

(„Knoopbloom“WBSH3.0221(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: HohnfōōtWBSH2.0562[+1], BotterblōōmWBSH1.0461[+5]) Flammender Hahnenfuß 

/Brennender HahnenfußZAR|KOP.166.1 [Ranunculus flammula]GOOG|ZAR|GMH.091 Hohnfōōt („Hahnfoot|Hahnenfoot, MZ -

föt“WBSH2.0562[+1]) Gold-HahnenfußZAR|KOP.166.2 [Ranunculus auricomus]GOOG|ZAR|GMH.026 Botterblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm 

[-bloim] (AUCH FÜR DEN SCHARFEN UND KRIECHENDEN HAHNENFUß, GENANNT: „Botterbloom“WBSH5.0543[+5]) Zungen-HahnenfußZAR|GMH 

[Ranunculus lingua]GOOG|ZAR|GMH.091 Gele Weeǧwinn (W) [ge:l 'we:-win], MZ -en („Gęlwęwinn“WBSH2.0348(LOK)) Wasser-

HahnenfußKOP.110.4 /Gewöhnlicher Wasser-HahnenfußZAR [Ranunculus aquatilis]GOOG|ZAR|GMH.091 dat Poggenkruut 
(„Poggenkruut“WBSH3.1085(LOK?)); Woterblōōm („Waterbloom“WBSH5.0543(LOK?)) (WEITERE BEZEICHNUNG: TruutsenkruutWBSH5.0170(LOK)) 

Gift-HahnenfußKOP.166.3 /Giftiger HahnenfußZAR|WBSH [Ranunculus sceleratus]GOOG|ZAR|GMH.091 Giftige Kōhblōōm (W) 

(„Kohbloom“WBSH3.0241[+3]) ScharbockskrautKOP.166.5 /Gewöhnliches ScharbockskrautZAR /FeigwurzWBSH [Ficaria 

ranunculoides|verna]WBSH > [Ranunculus ficaria]GOOG|ZAR|GMH.178 Schârrbuck (M) ['scha:r-buk], MZ- („Scharbuck“WBSH4.0293 – Anemōnen 

un „Scharbock“ blȫht nu bâld!JSJ.047 – MAN SAH DEN FRÜHBLÜHER Skorbutkraut ALS GEEIGNETE MEDIZIN GEGEN DIE GLEICHNAMIGE MANGELKRANKHEIT AN.); 

dat Schârrbuckskruut („Scharbockskruut“JSJ.083) AUCH ZU DEN HAHNENFUßGEWÄCHSEN [Ranunculaceae]GOOG GEHÖRIG: 

MäuseschwänzchenGOOG|ZAR|WBSH [Myosurus minimus]GOOG|ZAR|WBSH Muusstēērt (M) („Muusstęrt“WBSH3.0720) Rose [Rosa] 

(Hundsrose, Heckenrose) [Rosa canina] WG. Feldrōōs, Wiepeldōōrn, Hohnpōtenbusch,… Skorbut WG. Schârrbuck 

µHahnentritt treten3 (VOM HAHN) 

µHahnfett (TECHN. HAHN) dat Hohnfett, MZ- 

µHai &35 /Haifisch Hai (M), MZ Haien; Haifisch (M), MZ =EZ Fisch2 

µHainbuche Buche2 [Carpinus] WG. Wittbȫȫk, Hobȫȫk 

µHainsimseZAR /MarbelZAR [Luzula]GOOG|ZAR Feld-HainsimseZAR|GMH /HasenbrotZAR [Luzula campestris]GOOG|ZAR|GMH.039|WBSH 

Hosenbloom|-broot Behaarte HainsimseZAR|GMH [Luzula pilosa]GOOG|ZAR|GMH.039|WBSH Hosengras|-hoor (FÜR Luzula campestris 

& pilosa: „Hasenbloom|-brood“WBSH2.0535(LOK), „Hasengras|-haar“WBSH2.0536(LOK)) Binse & Simse [Scirpus & Juncus] WG. Rüüsch, 

Bēēs, Toterblōōm, Flȫhkruut,… Blumenbinse (Wasserviole, Wasserliesch) [Butomus] WG. Woterliesch,… Seebinse (Teichsimse) 

[Schoenoplectus] WG. Bubbel, Bubbelbēēs Sumpfbinse (Sumpfsimse) [Eleocharis] WG. Duttel 

µhäkeln /Häkelarbeit machen häkelnB96 ['he:-keln] einhäkeln inhäkeln (In dat Wickelband, dor is ėn Noom inhäkelt 

weenX83|„inhäkelt wähn“.LAF17.076) Häkelzeug dat Häkeltüüǧ, MZ- Decke1 (Häkeldecke) hecheln1 Nadel WG. Häkelnodel 

knüpfen WG. knütten (Puttlappens knütten) 

µHaken1 [hookB|A] Hoken (M) ['ho:-ken], MZ -s  (Hē bȫȫǧt Ȫȫsch un „Haken“, kann mischen Keden sülvern moken!GRK5.1.143 – In 

de Löcker wēērn twēē Hokens in fastmookt.KLW1.044 – RETTUNGSVERSUCH AM WASSER: Süm|SēX04 frogen no LeddernX41f, no Breed, no 

„Hakens“!GRK1.2.101); Hook (M), MZ Hoken (Maria hârr dat Gesangbōōk in’e Hand, doran de sülvern „Hak“ mit rōde 

Stēēn.GRK3.3.139)Fleischerhaken WG. Speckhoken bergen1 (RETTEN, RETTUNGSHAKEN) WG. Nōōthook, Nōōthoken Schnürloch 

(SCHNÜRHAKEN) WG. Hook, Hoken Hindernis WG. Hoken 

µHaken2 (I.Ü.S.) Hoken (M) ['ho:-ken], MZ-  : (Überall müssen auch Nachteile in Kauf genommen werden. Dor is allerwegens wat bi! 

– Sōōn lütten Hoken|„Hoken“ is je allerwegens bi.DLZ20170210KLH) 

µhaken hokenB54a ['ho:-ken] (Hē wull tōhauen, hook|„hak“ over mit sien ōl’ Lēē achter ėn Tang!PVB23.005MYG – As sē dat Klēēd hâlf 

över’n Kopp hârr, dō wull dat niX20 wieder, dor hook doch wat, wat „hak“ dor?LAF05.122) aufhaken ophoken (Sē hook|„håk“ ehr Körv 

op’e|„up’e“ Dracht un gung.LAF08.029) aushaken festhaken stottern markieren (mit Haken versehen, anhaken, abhaken) 

WG. anhokeln abhaken einhaken Grabenkante (einen Graben mit einem Haken vom Rand aus räumen) WG. ophoken 
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µHaken und Öse (ZUM SCHLIEßEN VON FENSTERN, TÜREN, LUKEN VON INNEN; ZUM AUFHÄNGEN VON BILDERN, ZUM SCHLIEßEN VON MIEDER UND BH) 

Hoken un Ȫȫsch, MZ Hoken(s) un Ȫȫschen Partie (Partie Tiere) Öse (Ring) WG. Ȫȫsch 

µhalb|halbe [halfB|A] hâlf|hâlve|hâlḃen [ha:lf, 'ha:l-we, 'ha:l-ben|ha:lm] (M5 1.a:  ICH, DER KUTSCHER: Ik löhn mi „half“ tōrüch un hē 

klöönt mit mi!GRK5.2.253 – De Jung is „half“ in’ Drōōm un „half“ in’t Woken!GRK5.1.205 – AUSGEGRABEN: De Kasten is „half“ verrött!GRK5.1.150 – 

1.b: Ėn ōl’ Gesell, „half“ Timmermann, „half“ Moler, dē holp ėm bi sien Buden!GRK3.3.101 –  2.:  Hē wēēr ėn „halven“ Kopp grötter as sien 

Brōder!OHH2.006 – 3.d: Se kunn de „halwe“ Nacht niX20 slopen.FEJ1.4.154 – Wi tȫȫḃt hier al ėn hâlve|hâlv’|„halv Stund“!PIT2.040 – 3.e: Dor 

stunn de hēle Sippschop in’e Döör, de Orgeldreiher mit dat „halwe“ Bēēn,…!GRK5.1.117 – 4.a: Länger as ėn hâlfM3 Johr blēēv hē 

niX20!PIT2.096 – Dat kunnen süm|sēX04 mit ėn hâlf|„half“ Ōōğ sēhn!PVB23.017MYG – Mâren* luur ehr Fruunslüüd mit ėn hâlf|„half“ Lachen de 

Rēēǧ no an.FEJ5.3.292 – ėn hâlf Swien – no ėn hâlf JohrLAF08.037) halb I.S.V. unvollständig /unvollkommen (nur halb erledigt Dat 

is doch hâlḃen Kroom!) halb I.S.V. nicht vollständig hâlf (Ik löhn mi „half“ tōrüch.GRK5.2.253 – Süm|SēX04 schüffeln dėn Wogen 

„halv“ vull.DLZ20051008SPA) halblang hâlflang (Ehr Klēēd hârr „halwlange“ Ärmeln.LAF17.088) halblaut hâlfluut (Süm|SēX04 

snacken un lachen hâlfluut|„halvluut“.KRJ4.011 – Süm|SēX04 ünnerhēlen sik hâlfluut|„halfluud“.RNE.84 – „halvlud“FEJ1.2.141) halbvoll 

/halb voll hâlfvull („halfvull“QUZ-MYH) Hälfte (Hälfte einer Menge) Bruchzahl hin2 (halb ninauf, halb nach oben) 

herunterbrennen (halb abgebrannt) Uhrzeit (halb…) WG. Klock hâlvi twēē,… Hälfte4 (EINES ZEITABSCHNITTS; HALBE STUNDE, 

HALBER VOR-|NACHMITTAG, HALBER MONAT, HALBES JAHR) Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. ėn hâlv’-Stunns|Hâlfjohrs Tiet fast WG. hâlfweeǧs fertig 

WG. hâlffârdig 

µhalbe-halbe /zu halben Teilen /fifty-fiftyB|A [half and halfB|A] hâlf un hâlf (Z.B. RUM UND ROTWEIN IM GROG) Halbpart dat 

Hâlfpârt ['ha:lf-pa:rt] Halbpart machen /halbe-halbe machen tō’n Hâlḃen mokenB54a ['ha:l-ben, ha:lm] (Wi mookt tō’n 

Hâlḃen!); Hâlfpârt moken (Wi mookt Hâlfpârt!) gemeinsam nutzen (Wi hebbt dat tō’n Hâlḃen.ALT) 

µhalber /-halber glaubenshalber gloōvshâlf („Glovs half“GRK1.2.031) 

µhalbgar jung2 WG. grȫȫn, hâlvbackt, kruus, Grȫȫnsnovel, Snösel,… 

µhalbieren hâlbērenB59a [ha:l-'beian] (Hē wull de Quōōt hâlbēren.RB20020826PPH) 

µHalbkranz Ackerwagen2 

µHalbschlaf /Schwindel /Verwirrung Dusel (M), MZ-  im Halbschlaf sein /träumen duselnB96; druseln  

schlaftrunken /betäubt /wirr im Kopf duselig [-li, -ge] (Rein duselig|„düsig“ sett hē uns no ėn Stunns Tiet vör uns Huus 

af!RMD2.016); umschreibend: (Hē is noch hâlf in’ Dusel.) schlafen3 (IM HALBSCHLAF LIEGEN) Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet Verwirrung 

(Unruhe) WG. Himphamp, Verworr 
µhalbstark halbwüchsig 
µHalbstarker Flegel 
µHalbstiege Stiege 

µHalbwahrheit das Beste|Schlechteste heraussuchen sik dor dat Beste|Lēēǧste ruutsnackenB84 (Hē „snackt sik dat 

beste daar ut“|dor ruut!HFM.081) 

µhalbwüchsig /heranwachsend /halbstark hâlfwussenPa2-Adj ['ha:lf-wus-sen] (Achter ėn Busch hucken ünner ėn grōten 

Regenscheerm twēē „halfwussen“ lütte Dēērns!GRK5.2.068 – RAUHES HAUS, HH: Ruge hârr versöcht, ut opsternootsche, 

hâlfwussen|„halfwussen“, ruge Bėngels doch noch anstännige Minschen tō moken.MAP1.401) Jugend2 (halbwüchsige Jugend) 

µHalde /Kippe (BES. WENN DURCH ABKIPPEN ENTSTANDEN) Kipp (W), MZ -en Müllkippe First WG. Kipp 

µHälfte1 dat Hâlve ['ha:l-we], MZ -n (De Plattsnackertâllen sünd in de verleden twintig Johr um „dat Halve“ 

tōrüchgohn!FGZ2007.37.05EHM); Hälft (W), MZ -en Bruchzahl WG. dat Hâlve, de Hälft Schweinehälfte 

µHälfte2 einer Menge (1) de hâlḃen ['ha:l-ben, ha:lm] (De Spoos kost uns sō niX20 dat „halwe“ Geld.PIT2.081 – De hâlḃen 

Kantüffeln gungen rin in dėn Putt, mēhr niX20.KIR42.049 – De „halben“ Fohrgäst sünd dōōtbleḃen.KIR42.215 – Hē hett de hâlḃen 

Pannkōken opfreten. – De hâlḃen Lüüd wēērn duun. – De hâlḃen Hüüs sünd twei.) alle (DAS GANZE EINER MENGE) 
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µHälfte3 einer Menge (2) sechs ėn hâlfM3 Dutz ['ha:lf duts], dat hâlve Dutz (Hē koff sik gliek ėn hâlf Dutz.PIT2.084); 

Hâlfdutz zehn ėn|de hâlve Stieǧ (W) (ėn opschoten Jung vun ėn hâlf’ Stieǧ Johr – ėn hâlf’ Stieǧ Dooğ); Hâlfstieǧ (Muttst du di 

dėnn ėn Hâlfstieǧ Postens andreihn loten?GKA5.106) 

µHälfte4 eines Zeitabschnitts halbe Stunde vör|no ėn hâlv’-Stunns Tiet (W) ['ha:lf-… 'ti:t] („Na’n 

Halvstunnstiet“ wēēr hē wedderX41a tōrüch!BUR02.57)halber Monat hâlḃen Moond (M) ['ha:l-ben] (für) ein halbes Jahr (för) 

ėn Hâlfjohrs|hâlf-Johrs Tiet (W) ['ha:lf-… 'ti:t] (Wi hârrn nu al „’n halv Johrs Tied“ bi uns ėn Fōōtbâllklub!BRE07.113) vor|nach|in 

einem halben Jahr vör|no|in ėn Hâlfjohrs|hâlf-Johrs Tiet (W) ['ha:lf-… 'ti:t]  (De Urlaubers sünd „vör ’n halv Johrs Tiet“ weǧsleept 

worrn!RB20030819GOR – Och, „no ’n halv Johrs Tied“ hest du ehr vör de Döör setten musst!BRE01.014); dat Hâlfjohr (De Kursen sünd ēērst 

in dat twēte „Halvjohr“ lōōsgohn!RB20060407LEU) Stiege Nachmittag WG. hâlve Nomėddağ Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. ėn Hâlfstunns 

Tiet, ėn hâlf Johr lang 

µHalfter (OHNE GEBISSSTANGE UND ZÜGEL) Hōler|HâlterHOD (M) ['hou-la], MZ -s  (Hē hârr dėn Hōler|„Halter“ foot un trock dėn Esel langs de 

Stroot.MYJ8.4.086) bändigen (zügeln, festhalten) WG. hōlen, hâltern Geburt WG. Stammhōler 
µHalfter Werkzeughalfter WG. dat Holster 

µHalle [hallB|A] Hâll (W) [ha:l], MZ -en [ha:ln] (Dėnn wēērn wi in de „Hall“, wō du de Kuffers kriegen deist.RMD2.015 – De Bremer 

Logerhuussellschop hett twēē niede „Hallen“ för dat gröttste Hōōchregoolloger in Eurōpa opstellt.RB20030926LEU) Ankunftshalle 

(BAHNHOF, FLUGHAFEN) Ankoomhâll; Indreephâll Auktionshalle  Aukschōōnshâll Bökelnburghalle (IN BURG IN 

DITHMARSCHEN) Bȫkelnborğhâll („Bökelnborghall“DLZ20120615KLH) Bücherhalle (HAMBURG) Bȫkerhâll (Boḃentō schâll de Zentrool vun 

de „Beukerhallen“ dorop!NDR20021101NÖC – Dor schâll mool de Zentrool vun de „Bökerhallen“ stohn!NDR20050209NIP) Festhalle Fierhâll 
(„Fierhallen“RMD2.034) Imbisshalle (IM BREMER HAFEN) Anbiethâll Lagerhalle Logerhâll (Dat hett in’e Logerhâll tō brėnnen 

anfungen.RB20020215SHUC) Reithalle Riederhâll (Wat hebbt wi ėn Riederhâll nȫdig?BUR01.80) Vorhalle Vörhâll (In de „Vörhall“ 

tȫḃen ėn poor Lüüd op uns.RMD2.016) Wartehalle Tȫȫvhâll ['toif-ha:l]  warten WG. tȫḃen Versteigerung WG. Aukschōōn 

µHallo (Aufsehen) Geschehen WG. Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Hallō, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 

µHalm /Stängel /Stiel Spiel (M), MZ -en (Nix hârr hē op’n Spieker, niX20 ēēn Spiel|„Spil“.GRK – dėn Bōōkwēten Spiel bi Spiel|„Spil bi 

Spil“ afsniedenGRK – Mz: DIE REETHALME ENTLANG: Dat lēēp in’ strieken Strōōm de Spielen|„Spilen“ lang un blubber an’e Ēēr.GRK1.1.149 – 

ÜBERTRAGEN AUF HAARSPITZEN: Ünner ehr Koppdōōk kēken poor Spielen|„Spilen“ vun iesgraue Hoor ruut!GRK5.1.071 – Hinnerk speel ėn Tiet 

lang mit dē poor Spielen|„Spiln“ vun sien Boort, sō as de Kaspelvooğt mit sien Knevelboort.FEJ1.2.154 – „Spieln“HPW); Hâlm (M) [ha:lm], 

MZ -s, MZ -en (Mz: De Wind bringt de Hâlms|„Halms“ in Oprōhr.BUR01.07 – IM BRIEF: Nikloos* sien Bōōkstoḃen lēgen âll op’e Siet, as 

Hâlms|„Halms“ in’t Kōōrnfeld, dē sik in’ Störtregen doolleǧǧt hebbt.FEJ5.3.223 – hē de „Halmen“ meihtFEJ1.3.114 – „Halms“BRW2.013,EIR); 

[stemB|A] StämmelDIM (M), MZ -s (MEHR DER „STEHENDE“ HALM, AUCH DIE STOPPEL) (Dat Gras versōōrt op’n Stämmel|„Stempel“.GRK3.3.190 – 

Mėnnig Morgen Wēten wuss op’n Stämmel|„Stempel“ ut.GRK5.2.042) Bartstoppel Boortspiel (Mz: „Bortspielen“HEE) Grashalm  

(wō kēēn „Grashalm“ pielen kunnGRK – „Grashalm“LAF,KAH – Mz: „Grashalms“LAF,KAH); Grasspiel  (Dat wēēr wedderX41a ėn Wȫstenie 

worrn, wō kēēn „Grasspil“ fast worr!GRK5.2.410) Schilfrohrhalm /„Stängel“  DackstoppelX74 (M), MZ -n (SO HEIßT SOWOHL DAS NACH 
DEM SCHNEIDEN STEHENGEBLIEBENE HALMENDE (VGL. BARTSTOPPEL!) ALS AUCH DER FUß DES GEWONNENEN HALMS; SCHILFROHR WIRD NACH FROSTEINTRITT 

GESCHNITTEN, WEIL DIE Stoppeln DANN EINE HÖHERE STABILITÄT HABEN.) Strohhalm Spiel Strōh; Strōhhâlm, MZ -s, MZ –en 

(„Strohhalm“FEJ – Mz: För süm|ehrX06 Nesten dreeġt de Vogeln Mōōs un Wull, Strōhhâlms|„Strohhalms“ un FeddernX41e, Sprock un 

Tėlgens tōhōōp!PVB08.27MYG – „Strohhalms“LAF) Schilfrohrhalm WG. Dackspiel Trinkhalm (Schilfrohrhalm) WG. Dackspiel, Dackstööl 

Gras Spur2 WG. Spier 
µHalmstiel Stoppel 
µHalmstumpf Schilfrohrhalm 

µHals Hâls (M) [ha:ls], MZ -en  (Sē kēēk ėm verfēērt an un worr rōōt bet no dėn „Hals“ dool!GRK5.2.088 – De Tung hangt ėm vör 

Drȫȫǧde ut’n „Hals“!GRK5.2.464 – HASE & IGEL: Merrn op de Koppel stört hē dool, dat Blōōt flōōğ ėm ut’n „Hals“!PVB08.35MYG – FRÜHER: Tō 

Sünndağ hȫȫrt witten Sand vör de Döör un wat Witts um dėn „Hals“!BUR09.063 – Süm|EhrX06 Hâlsen sünd lang as de Snoveln!PAF7.43 – 

Sien Voder un de Lēhrburs kēken mit lange „Halsen“ ut’ Finster ruut!FEJ5.1.163) Flaschenhals Buddelhâls (SILVESTERRAKETE: Un 
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dėnn kummt de Knüppel vun de Rakēēt no dėn „Buddelhals“ rin, bet dē nerrn opstött, un dėnn…!HEE15.050) Nacken1,2 Genick 

Schreihals Schlund WG. Hâlslock 

µHals (SICH VOM H. SCHAFFEN) entledigen1 (LOSWERDEN, ABSCHAFFEN) WG. verkōpen, afsetten, afstȫten, weǧsloon 
µHals aufreißen protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µHals über Kopf überstürzt WG. stopelbōōts, Hâls över Kopp nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… 
µHals über Kopf schnellschnell 
µHals-Nasen-Ohren-Arzt Arzt 

µHalsband dat Hâlsband ['ha:ls-band], MZ -bannenDIM (Dor wēērn je Fârken mit ėn „Halsband“ manġ!LAF17.029) 
µhalsbrecherisch (halsbrechend, lebensgefährlich) gefährlich WG. hâlsbreken 
µHalsjoch Schulterjoch WG. Dracht, Hâlsjück|Hâlsjüük 
µHalskette Kette 
µHalskoppel Pferdegeschirr 

µHalstuch Tuch2 WG. Hâlsdōōk, Knüttdōōk 

µHalt! /Halt ein! /Halt still! [Stop!B|A] Hōōl(t) stopp!  (Halt, halt ein! Hōōl stopp|„Hool stopp“!LAF11.038 – HÖRROHR: Hōōl stopp|„Hool 

stopp“, dat is uns’ Ōma ehr Rōhr!BUR08.14(CD12.3) – Nu hōōl stopp|„hol Stopp“!MYJ4.122 – De Klock, dē snârrt: Hōōl stopp|„hool 

stopp“!CDH1.51 – Mz: Haltet ein! Hōōlt stopp|„Hoolt stopp“, wat hebbt jüm|ji|juX01 hier tō sȫken?CGN2B.24); Hōōl an! Holt! Holt stopp! 

(Holt IN DER EZ UND MIT KURZEM ›O‹ IST HD. MIT ND. LAUTUNG!) („Holt stopp“, mien Jung.LAF08.023 – „Hollt stopp“, bliev mool hier!SHBH4.071); 

Stopp!CDH1.58.(SCHIFFFAHRT) Holz stopfen 

µHalt1 /Anschluss /Anhalt /Stütze /Anleitung  AnhōlenP5 (W), MZ -s  (Hē gēēv sik hēēl bi ehr in Kost, datt hē ėn Anhōlen hârr.); 

Hōōlfast (M), MZ-  (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE, „AM ANFANG…“: Âll griesen Kroom un kēēn „Holfast“!LOB3.12) Bedienung2 WG. 

Bedēēnanhōlen erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… richten1 WG. hōlen an,… Unterhalt Pause WG. Paus, Hōōlt 

µHalt2 haben|finden|suchen /sich abstützen /sich abstemmen|abdrücken /sich GEGEN ETW. stemmen tō Streev 

hėbben|setten|hōlen|stellen; stemmenB89 (Prs: [śtämp] Hē stemmt sien kotten Bēēn sō as ėn Buck.CDH1.15) mit dem Rücken 

Halt finden dėn Rüch tō Streev hėbbenB11 (Hier hebbt wi dėn Rüch tō Streev. – Z.B. AN DER STUHLLEHNE, VIEL WICHTIGER JEDOCH IM 

ARBEITSLEBEN, WENN ES GALT, FÜR SEINE STEMMKRAFT RÜCKENHALT ZU FINDEN) mit den Füßen Halt finden /sich mit den Beinen 

abstemmen de Bēēn tō Streev settenB95 (Bi’t Bōōsseln kann ēēn op fâlliǧtM3 Land de Bēēn beter tō Streev setten, as wėnn dor 

niX20 plȫȫǧt is. – Op sōōn Fâlliǧ hebbt süm|sēX04 de Fȫȫt an besten tō Streev.DIM) mit dem Kopf Halt finden /den Kopf gegen 

etw. drücken dėn Kopp tō Streev hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Ėn Katt höllt gēērn ehrn Kopp tō Streev, wėnn sē smusen deit.) 

sich in Abwehrhaltung bringen sik tō Streev stellenB88 widersetzen, sich (sich auflehnen, sich sträuben, rebellieren, 

trotzen, Sturm laufen) WG. sik opsetten, sik tō Streev setten,… 

µHalt3 verlieren  (WEGEN GLÄTTE, SCHLECHTEN GRIFFS FÜR FÜßE, HÄNDE ODER KÖRPER) glippenB91 (Loot de LedderX41f man niX20 glippen! – 

Glipp man niX20 vun’e LedderX41f! – Loot di dat man niX20 ut’e Hand glippen!); afglippen (Glipp dor man niX20 af!) gleiten1,3,4 WG. 

glippen, afglippen 
µhaltbar machen einmachen  

µhalten1(Z.B. IN DER HAND H.) /Z.B. ETW. IRGENDWO dranhalten /Z.B. ETW. festhalten /Z.B. ETW. nass halten /Z.B. ETW. rein halten 

hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: AM KRANKENBETT: Ehr düch, sē kunn ėm hōlen|„holn“, wėnn sē fasthēēl.GRK5.2.141 – TAUFE: Kloos, dē 

kriǧǧt dat Kind tō hōlen|„holn“.PVB23.023MYG – De Jung wēēr niX20 tō hōlen!LAF20.056 – Hē bruuk gor kēēn Drachbannen, hē kunn de Büx 

sō hōlen|„holn“.LAF17.062 – Prs: hē|sē|dat höllt: Bi’t Bōōsseln „höllt“ de Bohnanwieser sien Fohn hōōch un gröölt: ›Hier geiht hē 

lang!‹Y66.110TSJ – Sē höllt|„hollt“ mi de Hand.GRK1.1.015 – Hier is nix mēhr, wat mi höllt|„hölt“.MYJ8.2.015 – Prt:  hē|sē|dat hēēl: Hē 

hēēl|„heel“ sien tweien Hannen vör’t Gesicht!GRK5.2.261 – Hē hēēl|„heel“ dat Bōōk, datt jüst de Sünn dorop schien!GRK5.1.208 – Ehr Huus 

hēēl|„heel“ sē rein un ehr Tüüǧ hēēl (!) un adrett.FEJ1.2.134 – Perf: wi|jümX01|sümX04: Süm|EhrnX06 jüngsten Brōder „hebbt“ süm|sēX04 

ümmer sōōn beten för dumm hōlen|„holn“!PVB23.084MYG – Plqu: MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder hârr|„harr“ ėn Rietsticken anreten un de 

Flamm an dat Papier hōlen|„holen“.KAH5.032 – Imp: GESUNDHEITSEMPFEHLUG: Dėn Kopp hōōl|„hool“ kōōlt, de Fȫȫt hōōl|„hool“ wârm un 

slooğ|sloo’ di niX20 tō vull dėn Dârm!WBSH1.0035 – Pssv: RASENBLEICHE: Mit de Gēētkann „worr“ dat Linnen natt hōlen|„hool’n“!DLZ20050723SPA) 
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Versprechen halten ( Sē wull dat hōlen|„holn“, wo as sē dat blōōts kunn.BRE01.012) an der Hand halten bi de Hand 
hėbbenB11 (Hē snack mit ehr un hârr|„harr“ ehr „bi de Hand“.GRK5.1.115); bi de Hand fotenB61a (Pleo: Betti* ehrn Brüdigam „hett“ ehr 

ōōk noch ėn poor Mool bi de Hand foot hatt|„bi de Hand fot hatt“, man dėnn muss hē weǧ!KIR42.110 – Hannes* un Lēne* hârrn|„harrn“ sik 

bi de Hand foot hatt|„bi de Hand faat hatt“ un wēērn bi Musik rum dėn Sool gohn!BRM3.104) Halfter WG. hōlen, hâltern festhalten 

anhalten1 (WERKSTÜCK HELFEND IN EINER POSITION FESTHALTEN) anhalten2 (ZUM STEHEN KOMMEN, ETWA MIT DEM FUHRWERK) WG. hōlen, anhōlen 

zuhalten (GESCHLOSSEN HALTEN) 

µhalten3 /heil bleiben hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Nix „höllt“ op ēwig!BUR09.054) bevorzugen Richtschnur2 

auseinandergehen (NICHT HALTEN) WG. vunēēnloten 

µhalten4 für beurteilen4 einverstanden (für richtig halten) Spaß3 (FÜR SPAß HALTEN) Wert auf etw. legen (für sehr wichtig 

halten, Bedeutung beimessen) WG. hōlen op 

µhalten5 (VON PERSONAL, TIEREN, ABONNEMENTS) hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Inf: Dē nix för de Peer tō freten hett, mutt ōōk kēēn 

„hooln“!PVB04.35MYG – Prs: Dat Blatt hōōl ik niX20. – Prt: Landhandwârkers hēlen Melkschoop för de ēgen Huushōlen.LAZ20010406STMH) 

abonnieren behandeln1 (PERSONEN,TIERE) WG. hōlen,… 

µhalten6 (VON JMD.|ETW.) beurteilen3,4 

µhalten7a (H. ZU JMD.) /halten mit /zur Seite stehen /stehen zu /favorisieren /eingestellt sein für jmd. /auf der Seite von 

jmd. stehen /Partei ergreifen für jmd. /parteiisch sein dat hōlenB38 mit … [houln] [ou/ö-ei-ou]  (Unse Regēren hēēl dat 

mit|„heel dat mit“ Napōleon*.GRK5.2.298 – Ik wuss niX20, watt ik dat mit dėn ēēn ōder mit dėn annern hōlen schull.BUR09.014 – Mudder höllt 

dat mit de Kinner. – Hē höllt dat mit dat Energiesporen. – De ēēn höllt dat mit de Mudder, de annere mit de Dochter. – Fru Greevsche 

höllt dat mit ėn Schriever, un mit ėn Kock ōōk.WISSER(WBSHX)); mit … ünner ēēn Deek spelenB55a (De Schēēdsrichter „spel“|speel mit’e 

annern „ünner een Dek“.BRE03.063); hōlen op wat (Hē hēēl|„heel“ ōōk noch „op“ de däänschen ›Fârḃen‹.Y66.038TSJ) einsetzen2 

(sich für etw. e.) WG. sik stârk moken för, favorisēren,… zusammenhalten 

µhalten7b (H. ZU SEINEM WORT) /zu seinem Wort stehen hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Wat hē tosēǧǧt hârr, dat muss hē je 

„holn“!PVB08.38MYG) 

µhalten an richten1 (sich richten nach, sich ausrichten an, sich orientieren an) WG. sik hōlen an, sik richten no, gohn no 

µhalten9, sich sik hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Op de Hööf hēēl sik|„heel sick“ de Bruuk mit dat Sandstreuen buten op de 

Achterdeel noch wat länger.DLZ20051008SPA – An längsten schâll sik|„sick“ de Bruuk an’e Ōōstsēē hōlen hėbben|„hool’n 

hebben“.DLZ20051008SPA) sich halten können sik hōlen könenB15 [ö:/a-u-u] verabschieden WG. Hōōl di fuchtig, stief, sund,…! 

µhalten stillhalten (nicht bewegen) WG. stillhōlen 
µhalten schweigen (Mund halten) WG. Snuut hōlen,… 
µhalten, sich Figur machen (gute|schlechte Figur machen) WG. sik hōlen 
µhalten (Standpauke halten) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 
µhalten (zu Hause halten|aushalten) dulden WG. lieden,… 

µHalter Hōler (M) ['hou-la], MZ -s; HâlterDIM|HOD (M) ['ha:l-ta], MZ -s Buchhalter Bōōkhōler (Mudder hett ėn Vedder, dē is 

Bōōkhōler|„Bookholer“.CGN7.109 – mien „Bokholer“FEJ1.3.147) Büstenhalter Bossenhōler („Bossenholer“HEE,BMG); Bossenhiever 
(„Bossenhiever“BMG) Federhalter (FÜR DIE STAHL-SCHREIBFEDER) Stohlfedderhōler ['śto:l-]  Stammhalter Stammhōler 

(„Stammholer“HEE,DRG) Strumpfhalter Strümpenhōler Bustier WG. Bossendēēl Halfter WG. Hōler; Hâlter Schreibzeug 
Stahlfeder Haltung WG. Bōōkhōlerie Blitzableiter WG. Blitzafhōler 

µHaltestelle Tȫȫvsteed (W) ['toif-śte:(d)], MZ -steden; Stoppsteed;  warten WG. tȫḃen 

µhaltlos /verhaltensgestört umschreibend: ut’ Stüür lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Hē is ut’ Stüür lōpen|„is ut’t Stüer lopen“.HFM.170) 

µHaltung Buchhaltung Bōōkhōlerie ie|ēē (W) ['bouk-hou-le-'ri:], MZ -rie’n (Sē wies ėm wieder no de Bōōkhōlerie.HDI02.071) 
Halter WG. Bōōkhōler 

µHaltung Aussehen1 WG. Loot Gebärde WG. Beer, Gebeer 

µHalunke /Schuft /Lump /Lümmel /Tunichtgut (DURCHTRIEBENER|-ES SCHLECHTER|-ES MENSCH|TIER) Spitzbōōv (M) ['śpits-bouf], MZ -

bōḃenQ09d ['śpits-bou-ben, -boum] (Un dorbi lach de Grieskopp as ėn Spitzbōōv|„Spitzbov“.GRK5.1.096 – Mz: No, jüm|ji|juX01 beiden 
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Spitzbōḃen!PEE7.14 – Sē leevt in ėn Welt vun Spitzbōḃen|„Spitzboben“ un Ėngeln!FEJ1.3.192 – „Spitzbooben“KIR – „Spitzbowen“BRI); 

Lump (M), MZ -en (Hē is ėn „Lump“!CDH1.37 – Du „Lump“, du!LAF08.029); Lümmel (M), MZ -s (Dor is noch sōōn Lümmel!BRE10.081); 

Halunk (M), MZ -en  (Sien Bruut mit sōōn Halunk|„Hallunk“?CDH1.23); dat Oos, MZ Öös|Ööster  (Wēērst du Oos|„Aas“ dōmools man 

ōōk versopen!DLZ19981219LÜT – Mz: Dor bēten de Öös|„Æs“ dėn Mann in de Nöös!GRK5.1.087 – Wüllt jüm|ji|juX01 Öös mool ruhig 

weenX82!PIT2.082 – Ik hârr jüst in’t Blatt leest, datt de Öös vun Föss de Dullsüük hârrn.KIR29.72 – VON MAULWÜRFEN: Wo krieġt wi de „Öös“ 

wedderX41a weǧ?HHAB20080407HTG); dat Bēēst [beis], MZ -er; de Slimme (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Dat is ėn hēlen 

Slimmen.) umschreibend:  Flegel WG. Slēēf, Briet, Flööz,… Dieb WG. Spitzbōōv Rädelsführer Esse WG. Öös1,2,3 Biest2 

(Scheusal, Miststück, Untier, Ungeheuer, Ungetüm, Monstrum, Monster) WG. Oos, Undēērt, Ungedȫȫm, Bēēst, ōōl Dēērt 

µHamburg &14 &17 Hamborğ* ['ham-boach]  Hamburger  Hamborger* (M), MZ -s Hamburgerin Hamborğsch|eP8 

(W), MZ -schen Ortsteile: Stellingen Stellen (Ik hârr vun dėn Rekterwessel in „Stellen“ hȫȫrt.DEH2.072) Straßen, Plätze, 

Bauten in HH Straßen: Köhlbrand (STRAßE IN ALTONA) Köhlbrand (M) Mönkebergstraße Mönkebârğstroot 
(„Mönkebargstroot“KRM|REIS NO HH) Brücken: Köhlbrandbrücke Köhlbrandbrüch (W)  Tore:  Millerntor (IN HAMBURG; DORT 

WURDE VOR ZEITEN HOLSTEINSCHE HOLZKOHLE VERLADEN) dat MillerndōōrPIT2.259 Märkte: Gänsemarkt Gōōsmârkt (M)  

Zeughausmarkt? Tüüǧhuusmârkt (M)  alte Wachen:  Hüttenwache Hüttenwach (W)  

µHamdorf &14PLZ24805
 Hoomdörp* oo|u ['ho:m-döap] („Haamdörp“DEH1.145 – „Humdörp“DLZ20060218SPA) 

µHamen Krabbenschieber (Schiebhamen) WG. Gliep, Schuuvhomen, Krautnett, Krautjâll 
µhämischer Mensch hinterlistiger Mensch 
µHammel Bock 

µHammelfleisch &42 dat Homelflēēsch [-fleisch], MZ- (IST HEUTE EINE FLEISCHKLASSE, NICHT UNBEDINGT VOM Homel|Bȫtel, SONDERN VOM 

JUNGEN, BIS CA. 18-MONATIGEN WEIBLICHEN ODER NICHTKASTRIERTEN MÄNNLICHEN SCHAF.) Hammelkeule Homelküül (W), MZ -külen 

Schulter Schuller (W), MZ -n (DAVON Schullerbroden) 
µHammelsmöhre Pastinak [Pastinaca] WG. Peerwuddel 

µHammer &719 HomerJGP.034 (M) ['ho:-ma], MZ -s (Dor gnasch un brasch dat, bâllern Biel un „Hamer“!GRK5.1.104 – An de dore 

Bank op’n Diek hârr al mėnnig ēēn mit Homer|„Hamer“ un Bētel un Frittbohr an rumklütert.LAF11.120 – Nogels, Tang un Homer|„Homer“, 

dē finnt sik in de Klüterkomer.BMG3.110 – Mz: „Hamers“ un Ambult, dē klungen.GRK3.3.188) Schlichthammer Slichthomer (LEICHTER 
SCHMIEDEHAMMER ZUM SlichtenB71, D.H. ZUM ABKLOPFEN VON GRATEN) Spitzhammer Spitzhomer („Spitzhamer“GRK5.2.447) Stiftenhomer 

(TISCHLERWERKZEUG) Vorschlaghammer [mokerNL] MokerSAJ1.VIII (M), MZ -s; VörslağhomerSAJ1.VIII; Slağhomer (MÄRCHEN: Dō 

worr de Smitt dull un nēhm sien grōten „Slaghamer“.GRK3.5.275) Lattenhammer WG. Slēēthomer, Latthomer Maurergerätschaft 

(Maurerhammer) WG. Muurhomer uu|üü Holzhammer WG. Kloppholt Nagel OHNE KOPF WG. Stift Holzkeule WG. Slooğküül Stiel 
dengeln (Dengelhammer) WG. Hoorhomer Heimwerkstatt WG. Klüterkomer schlicht WG. slicht  

µHammer Wendehammer WG. Wėnnhomer, Wėnnsteed 

µhämmern homernB98  (Hē klattert op sien Böhn un homert|„hamert“ dor hēēmli för Wiehnachten.GRK3.3.128) klopfen2 WG. kloppen, 

sloon, bubbern, puckern, ticken zittern (POCHEN) 

µHammerschlag Schlag1 WG. Homerslağ 
µHammerstiel Stiel 

µHämorride (ENTZÜNDETE H.) &47 /Hämorrhoide Tack (W), MZ -enDIM Hämorridensalbe TackensâlvDIM (W), MZ- Zacke 

µhampeln hampelnB97 (Hē hampelt mit’e Bēēn.) hampelig hampelig [-li, -ge] Hampelmann (AUCH: NICHT ERNST ZU NEHMENDE 

PERSON) Hampelmann (M), MZ hampelige Lüüd 

µHand1 [hand, handenNL] Hand (W), MZ Hannen [han’]  (Hē snack mit ehr un hârr ehr bi de „Hand“!GRK5.1.115 – Hē nēhm sien platten 

Hōōt in de „Hand“ un rēēv sik sien griesen Kopp mit de anner!GRK5.2.467 – KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren ēērst ėn beten op de Feldweeǧ, 

de Blȫȫm wēērn meist mit de „Hand“ tō plücken!GRK5.2.159 – De Dēērn gēēv ėm de „Hand“!PIT2.048 – Hier mien „Hand“, Nover!PIT2.077 

– Ik lang mit de rechte „Hand“ no de Schēēr!BUR03.052 – Mz: Ėm dään de Hannen|„Hann“ sō wēh!GRK5.2.261 – De Fru sēēt nüül dor, mit 

beide Hannen|„Hann’“ vör de Ōgen!GRK5.1.120 – Sē rēēv sik ehr mogern Hannen|„Handn.LAF11.017 – Wat hebbt|hėbbenX10 Sē mit Ehr 

Hannen|„Handen“ in mien Taschen tō dōōn?PIT2.245) von Hand /mit der Hand /per Hand vun Hand (Zigârren worrn vun Hand 
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wickelt! – Bi de ēērsten Döschmaschiens worr dat Strōh noch „vun Hand“ opbunnen!Y66.031TSJ) Handrücken (mit dem Handrücken) 

WG. Handrüch (mit de verkēhrte Hand) Mittelhandknochen WG. Knüssel 

µHand2 voll Handvoll 

µHand3 /gut|schlecht von der Hand gehen /einem liegen /der Begabung|Neigung|Einstellung entgegenkommen 

/sympathisch sein liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Mi liǧǧt|„liggt“ sō wat niX20.Y66.034TSJ – Dat liǧǧt ėm. – Dat liǧǧt ėm gōōtX50.) Q16 

(gg-SCHREIBWEISE) 

µHand4 (JA-WORT) um die Hand der Braut anhalten (BEIM BRAUTVATER) dat Jo-Wōōrt holen34a bestürmen 

µHand5 (IN DER HAND) /I.S.V. im Griff in … Hand (De Bōōmschōōl wēēr fast „in düütsche Hand“.RMD2.029) 

µHand6 (VORLÄUFIG AUS DER HAND) /zur Seite (I.S.V. „ARBEITSUNTERBRECHUNG“) an’e Kant … (De Schōōster smēēt Spannrēēm un Homer 

„an’e Kant“ un holp ehr.LAF17.110) Seite („ZUR SEITE“|„BEISEITE“) WG. tōsiet,… 

µHand (aus der Hand legen) aufgeben1 WG. opgeḃen, opsteken, Kroom hėnsmieten, över Bōōrd smieten, bikantlėggen,… 

µHand (zur Hand) griffbereit1,2 

µHand (der Hand entgleiten) gleiten3 

µHand (in die Hand nehmen) fassen1 (ergreifen) WG. packen, tō foten kriegen|footkriegen,… greifen2 nehmen2 (GREIFEN NACH 

ETW.) WG. herkriegen, herlangen 

µHand erledigen1 WG. ut’e Hand lōōswârrn 

µHand Gefälligkeit2 WG. Ēēn Hand wascht de annere. 

µHand auflegen besprechen2 

µHand links WG. (tō) linkerhand 
µHand rechts WG. (tō) rechterhand 

µHand nützen2 (nützlich; zur Hand gehen) WG. tō Hand gohn mauern 
µHand (Oberhand) durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… 
µHand Spazierstock WG. Handstock 
µHand Spültisch (Spüle) WG. Handstēēn 
µHand überantworten WG. ut’e Hand… 
µHand halten1 (an der Hand halten) WG. bi de Hand hōlen|foten 

µHand (Hand geben, Hand reichen, Hand drücken) geben1 WG. Hand geḃen drücken2 

µHand viele3 WG. allerhand 
µHand und Fuß (Hand und Fuß haben) durchdacht 
µHand Hände falten 

µHand Schuld3 (sich nicht die Hände schmutzig machen) 
µHand zart WG. Hannen as Wass 

µHandarbeit Handârbeit (W) ['hand-a:r-bait], MZ -beiden (Süm|SēX04 sēten bi süm|ehrX06 „Handarbeit“ un drunken ėn Tass 

Tēē!GRK5.2.215); Ârbeit (Sē sett sik op de Bank un nēhm ehr „Arbeit“ vör, dē sē mitnohmen hârr!FEJ5.3.238) 

µhandarbeiten wat vun Hand mokenB54a; HERABLASSEND AUS MÄNNERMUND ÜBER FRAUENHANDARBEIT, UND UMGEKEHRT: prünenB57a 

Handarbeitsbeutel Twēērnbüdel (M) ['tweian-bü:-del], MZ -s; Häkelbüdel  Strickzeug WG. Strichbüdel, Strichpoos 

µHandarbeitsrunde (VON FRAUEN) Häkelbüdelklub (M) ['he:-kel-], MZ -s 

µHandball &62 (ALS SPIEL) Handbâll (M), MZ-  dat Handbâllspelen Ball WG. Bâll, MZ Bâllen 

µHandballspiel &62 /I.S.V. MatchB|A dat Handbâllspeel, MZ -spelen 

µHandballspieler|in &627 Fußballspieler Handbâllspeler (M), MZ -s; Handbâller (M), MZ -s Handballspielerin 

Handbâllspelersch|eP8 (W), MZ -schen; Handbâllersch|eP8 (W), MZ -schen 

µHandbrett Maurer-Gerätschaft 

µHände (mit vollen Händen ausgeben) verschwenden WG. för dull verjuucheien 

µHände falten Hannen fōlenB55a [fouln] (Hē hârr beide Hannen över dėn Stock fōōlt. – Mien Obbe|Ōpa fōōlt|„folt“ mi noch de 

Hannen.GRK1.1.001 – Sē sēēt dor mit fōōlte Hannen.); tōhōōplėggenB43 ė|e [tou-'houp-ling’, -läg-gen] (Süm|SēX04 leġġt de Hannen 

tōhōōp un kiekt vör sik dool.HEE11.052 [süm läk tou-'houp]) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µHände reiben (sich die Hände reiben) scheuern3 WG. sik de Hannen schüren 
µHände ringen (aus Angst|Verzweiflung die Hände ringen) WG. Hannen ringen 
µHändedruck fest WG. wiss 

µHandel Hannel (M), MZ- (Seǧǧst du ›jo‹ tō disse Soken, dėnn köönt wi dėn „Hannel“ moken!GLH2.19 – Sōōn „Hannel“ mağ ik 

lieden!CGN2A.22 – FABEL, HEHLERGESCHÄFT: Sō wēēr de „Hannel“ ōōk licht tōrecht!PVB08.38MYG – Hē hârr frȫher ėn „Hannel“ mit Hünnig un 

Botter hatt.GRK5.2.199) Saatguthandel Soothannel (Voder hârr bi ėn „Saathannel“ Sootkantüffeln kofft.KAH5.075) Tauschhandel 

SneerhannelWBSHX (Bliev mi mit sōōn „Snęrhannel“ vun’t Lief!WBSHX) Zwischenhandel Twischenhannel (Kunn hē niX20 ėn 

„Twischenhandel“ för ėm inrichten?GRK5.2.265) Einzelhandel Stückhannel; Ėnkelthannel  (De „Enkelhannel“ krēēǧ dat bi’t 

Wiehnachtsgeschäft tō spȫren, datt de Lüüd Sorğ um süm|ehrX06 Ârbeitssteed hârrn.RB20031222LÖM) Geschäft1 Risiko (HANDEL AUF 

GUT GLÜCK) WG. Hannel op’n Slump Obsthandel WG. Fruchthannel Schmuggel (SCHLEICHHANDEL) 

µhandeln1 /Handel treiben hannelnB97 (Hē hannel mit Nodeln un Twēērn un âll sōōn Lüttkroom.HEE20.061);  hökernB98 (Hē 

hökert|„hökert“ mit Hinkelstēēn.CGN2B.04) 

µhandeln2 /aushandeln hannelnB97 um wat u|ü (Vör de Tōōnbank stunnen twēē GēēstburenQ17 un hanneln „üm“ ėn 

Peerd.LAF08.069)    

µhandeln3 (selbständig, verantwortlich handeln) /tätig werden /agieren /„wirbeln“ wat dōōnB13 (Wi mööt nu wat dōōn! – 

danach leben und handeln Wi mööt un wüllt nu ōōk dorno leḃen un dōōn!); agērenB59a [a-'geian] (Telsche* agēēr|„ageer“ mit de 

Kaffekann.DES7.024)  : (Vun nix kummt nix!HFM.191) tun1 
µhandeln (sich handeln um) betreffen 

µhändeln regeln3 
µHändeln (das Händeln) Umgang 
µHandels- und Gewerbeverein Gewerbe 
µHandelsgesellschaft Genossenschaft 

µHandelskammer Kammer2 WG. Hannelskomer 

µHandelsschiff Schiff3 WG. Hannelsschipp 
µHändetrockner Trockner WG. Hannendrȫger 

µHandfeger Handuul (W), MZ -ulen; Uul (ALTE ROLLENVERTEILUNG: Bessen un Uul|„Ul“ sünd för Fruunslüüd!GRK5.1.208 – Hē smēēt de 

Katt de Uul|„Ul“ achterno!GRK1.2.233+ – „Uul un Bessen“CDH1.17) Handfeger und -schaufel Handuul un Schietschüffel  
Kehrblech 

µHandgelenk [wristB|A] de|dat WristALT (W|S), MZ -en (Annere Lüüd knedenPrt Fingers un „Wristen“.BUR01.61) Knöchel WG. 

Knökel, Knōren, Knüssel, Enkel kneten WG. kneden 

µhandgreiflich abweisen abweisen1 
µHandgriff zum Drehen Kurbel 

µhandhaben (VON GERÄT UND TIER) Etwas lässt sich schlecht|schwer handhaben, bewerkstelligen, durchführen. (slecht) 
gohnB37 tō [o:/ai-u-o:] (De Steveln goht slecht tō bösten. – FrischM3 Brōōt geiht swoor tō snieden. – Dat geiht swoor tō mokenB54a. – Ist 

der Weg noch befahrbar? Geiht de Weǧ noch tō fohren? – betretbar? Geiht dėn Tritt noch roptōstiegen?) umgehen mit (MIT MENSCH UND 

TIER) WG. umgohn mit quälen2 (UNSACHGEMÄß HANDHABEN) WG. gniedeln d|v|g|r 
µHandharmonika Akkordeon 
µHandlampe Leuchte 
µHandlanger Bauleute WG. Tōpleger 
µHandlangerdienste tun mauern 
µHandharmonika Akkordeon WG. Schipperklavier, Harmōnika, Quetsch, Quetschkasten, Quetschkommōōd, Treckfiedel, Akkordeon 
µHandlauf Geländer (HANDLAUF) WG. Handlōōp 

µHändler|in Mann2 Frau2 Kaufmann|-frau1 Eisenwarenhändler WG. Iesenkromer Fischhändler WG. Fischmann, Fischfru, 

Fischhöker Gemüsehändler (OBST-) WG. Grȫȫnhöker, Plummhöker Käsehändler (DELIKATESSEN-) WG. Kēēshöker Tuchhändler 

(Textilkaufmann) WG. Plünnenhöker, Kattuunrieter Vertreter 

µhandlich handli|-ge; hannig [-ni, -ge] unhandlich gor ni hannig praktisch wuselig (drängelig, quirlig) WG. vullhannig 
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µHandlung Ersatz- (ERSATZHANDLUNG) WG. Behölpsdōōn, Utglieksdōōn 
µHandlungsreisender Vertreter Händler 
µHandmühle Grützmühle 

µHandreichung HandreckenP5 (W|S?), MZ -s („dat“ letzte „Handrecken“LAF10.093) zur Hand gehen (ėn) Handrecken 
dōōnB13 [doun] (Inf: Hē frooğ Anton*, watt hē niX20 mit ėm no de Masch fohren wull, hē kunn ėm ėn beten „Handrecken don“!GRK5.2.111 

–Stell di doch niX20 sō tapsig an, nä, wėnn jüm|ji|juX01 Mannslüüd mool ėn Handrecken dōōn|„’n Handrecken dohn“ schüllt!LAF17.066 – Prs: 

Juchen „deit“ mi „’n Handrecken“, wō hē kann.LAF11.083 – Prt: Hē dä|„deh“ mool „’n Handrecken“ mit op’n Hoff, wėnn’t hild wēēr.LAF) 
mauern WG. tōplegen Bauleute WG. Tōpleger Gewerk P5(Nachsilbe -ung) 

µHandrücken Handrüch (M), MZ -en mit dem Handrücken mit de verkēhrte Hand (Hē wisch sik mit de verkēhrte 

Hand|„mit de verkehrte Hand“ dėn Mund af.FEJ1.2.123); mit verwėnnte Hand („mit verwennte Hand“DEH1.177) 

µHandschlag Handslağ (M) ['han-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch]  

µHandschrift Schrift1,2 

µHandschuh &55 Handsch nd|nn (M) [hansch], MZ -en (Ėn ėnkelten Handsch|„Hannsch“, sōōn Ârbeitshandsch, hebbt wi schickt 

kregen: ›Inloden tō uns Tapēten-Aftreck-Köst‹.HTG16.41 – „Handsch“SHWH – Mz: ėn Poor leddernX41f Handschen|„Hannschen“GRK5.2.262 – 

„Hannschen“MYJ,DEH,HTG – „Hanschen“EIR) Arbeitshandschuh Ârbeitshandsch (Mz: „Arbeitshannschen“HTG) Fausthandschuh 

Fuusthandsch (Mz: Dat frōōr Pickelstēēn, ik hârr grōte Fuusthandschen|„Fusthannschen“ an un ėn Koppdōōk um de Ōhren.GRK5.2.366 

– Hē blēēv ėn lütten Stōōt stohn un trock sien Fuusthandschen|„Fusthandschen“ an.LAF09.079 – „Fuusthannschen“HTG) 

Fingerhandschuh Fingerhandsch (Mz: „Fingerhannschen“BCJ,HTG) Glacéhandschuh Glassēēhandsch [glas-'sei-hansch] 

(Mz: Ōha, de Breckwoldts*, dat wēērn feine Hamborger Kōōplüüd mit Spinten op’n Kopp un Glassēēhandschen|„Gloseehanschen“ 

an!FOG7.2.202) Skihandschuh Skihandsch (M), MZ -en (Mz: „Skihannschen“RMD2.029) Klumpen (gefrorene Erdklumpen) WG. 

Pickelstēēn 
µHandstaubsauger Staubsauger 

µHandstock Spazierstock (Handstock, Krückstock) WG. Handstock, Gōdendağstock, Krückstock, Juker, Stuker Griff1 (Griff des 

Handstocks) 

µHandtasche /Damenhandtasche Handtasch (W) ['han-tasch], MZ -en (Sē hârr vergeevs in ehr Handtasch rumwȫhlt.HDI02.094) 

Handtasche mit Knipsverschluss Knipptasch 

µHandtuch &53 Handdōōk (M|S) ['han-douk], MZ -dȫker ['han-doi-ka] (Dien Lieǧ an’ Strand hest du mit dėn „Handdook“ 

besett.RMD2.040 – ›Wat is dat doch ėn rentligen Minschen‹, sä de Fru, ›vēēr Weken ēēn „Hanndook“ un ümmer noch rein‹!WBSH4.0074) 
µHandumdrehen (im Handumdrehen) Nu (im Nu) WG. in ėn Ruff 

µHandvoll|Hand voll ėn Handvull|ėn Hand vull (MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder hârr Papier tōhōpenknullt un boḃen op dat 

Papier ėn „Handvull“ drȫȫǧM3 Buschholt opkregen.KAH5.032 – Ėn Handvull Lüüd stunnen rundum tō kieken un gopen. – De Töllners 

nēhmen sik ėn Handvull Zigârren ut mien Kist.PVB36.09STAC – Sē hett de annere tōletzt ėn hēle Hand vull Hoor utrupst. – VON KRABBEN: Hē 

beert, as wull hē sik ėn Hand vull Kraut no’n Mund rinkippen.HEE11.055) Doppel-Hand („GEFÄß“, AUS ZWEI HÄNDEN GEFORMT) /Doppel-

Handvoll (MENGE) ėn holle Hand vull (Lēna lēēp no’n Beek dool, lä sik in’e Knēēn un kēēm mit ėn holle Hand vull|„’n holle Hand voll“ 

Woter wedderX41a bi Juchen an.LAF11.115); Göps ps|rpsch (W), MZ =EZ  (KRABBEN WURDEN FRÜHER GÖPSWEISE VERKAUFT: Hē koff sik drēē „Göps“ 

Kraut.WBSH2.0453(DIM) – DER MÜLLER: Du giffst mi drēē Körv Ohren un ik geev di twēē Göps Kōōrn wedderX41a!) viele Portion (I.S.V. 

einige, etwas) WG. ėn Handvull, ėn Mundvull Werg (Handvoll Werg) WG. Dies Hēēd 

µHandwagen1 (FRÜHER LASTFAHRZEUG DES „KLEINEN MANNES“) Treckwooğ|-wogen (M) ['träk-wo:ch], MZ -wogens [-gens] ; 

Handwooğ (Wi sünd mit dėn „Handwagen“ lōōstrocken!BMG4.119) Schott’sche Karre 

µHandwagen2 (ZWEIRÄDRIG, MIT GUMMIBEREIFUNG) Gummikoor (W) [-ko:a], MZ -koren 
µhandwarm warm 

µHandwerk  dat Handwârk ['han-wa:rk], MZ -en  (Ik wull, datt Sünndağ wēēr un Eten un Drinken mien „Handwark“!BUR09.063 – Bi âll 

de ōlen „Handwarken“ full mi mien Mann sien Grōōtvoder in.GOE.151) Gewerk WG. Gewârk 

µHandwerk legen (JMD. AUSSCHALTEN) herankommen4 WG. ēēn bikomen 
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µHandwerker1 &717 Handwârker (M), MZ -s (As Timmermannsgesell is hē op Wannerschop gohn, as dat weenX82 muss för ėn 

düchtigen „Handwarker“.DLZ20050924SPA – Mz: De meisten wēērn „Handwarkers“ un Kromers in’e Heid.GRK5.2.245 – Süm|SēX04 hârrn ēgen 

„Handwarkers“ instellt!DLZ20050924SPA – Süm|SēX04 kēmen vun wiet her no ėm, BuurnQ17, Kotenlüüd, „Handwarkers“ un 

Kromers.FEJ5.3.158); Handwârksmann (M), MZ -lüüd 

µHandwerker2 (NICHTZÜNFTIG) /Pfuscher /Halbkönner (ALLGEMEIN) BöhnhoosALT|hosenP1 (M), MZ -hosen (WÄRE HEUTE GEEIGNET 
ALS AUSDRUCK FÜR DEN KLEINEN SCHWARZARBEITER) Katze 

µHandwerksbursche Bursche 

µHandwinde Winde1,2 

µHandyB|A [handyB|A = griffbereit] Telefon 

µHanf [Hemp, MarijuanaB|A]ZAR [Cannabis]GOOG|GEH|ZAR Hėmp (M) [himp], MZ- („Hemp“WBSH2.0739 – FLACHS UND HANF AUS LIVLAND UND 

RUSSLAND: Sien Fru bestell lievlannschen Flass un russ’schen „Hemp“!GRK1.2.083) Indischer HanfZAR /HaschischZAR 

[MarijuanaB|A]ZAR [Cannabis sativa indica]GOOG|ZAR Haschisch Kultur-HanfZAR [HempB|A]ZAR [Cannabis sativa sativa]GOOG|ZAR Hėmp 

aus Hanf /aus Hanfleinen /hanfen  hėmpen ['him-pen] (hėmpen Hėmd) Werg WG. Wârğ, Hēēd 

µHänfling Finkenartige WG. Ieritsch, Steilitsch,… 

µHänge- /Henkel- Hangel- Hängematte Hangelmatt (W), MZ -en  Hängewerk dat Hangelwârk, MZ -en (BAUKONSTRUKTION, 

MIT DER LANGE BALKEN VON OBEN GETRAGEN WERDEN) Schrank WG. Hangelschapp Gestänge (Hängegestänge) {Balkon (Hangelböhn, 

Hangelkomer) Kinn (Hangelkinn) Kochtopf (Hangelputt) Korb1 (Hangelkorf) Schloss1 (Hangelslott) Schrank 

(Hangelschapp)} WG. Hangel- 

µhangeln /sich hängend fortbewegen (sik) hangelnB97 (Hē „hangel sik“ in’e Maschien dool.BUR01.10)  

µhängen1 /ETW. aufhängen wat ophangenB20a BZW. hangenB20a op|an [a-u-u]  (Prs: MELKMÄDCHEN: Ehr Dracht un Ammer sett sē dool 

un „hangt“ ehrn Hōōt „op“ dėn Heckenpohl!GRK5.1.048 – Prt:  Hē „hung“ sien Hōōt an dėn Nogel.FEJ1.3.263 – Sē „hung“ sik an sien 

Ârm.FEJ1.2.172 – Hē gung no dėn Sōōt un „hung“ dėn Ammer an dėn Hoken!OHH2.006 – Süm|SēX04 „hungen“ de Klocken in dėn Kârktōōrn 

op!SPA2.052 – Pa2: An’e Tüüǧlien hett sē ehr grōte Ünnerbüx niX20 hungen|„hungn“!BRE07.059 – Sē hârr sien Jack tō’n Drȫgen 

„ophungen“!SHBH3.333); wat opbummeln töten WG. dōōtmoken|-sloon|-hauen|-schēten|-steken|-bieten, afmurksen, mōōrden, an’e 

Siet|um’e Eck bringen, umbringen, umlėggen, ophangen, Kopp kötter moken Selbstmord WG. sik ophangen, opbummeln Seil1 WG. 

Lien,… 

µhängen2 /dahängen hangenB20a [a-u-u]  ( Prs: De Tung „hangt“ ėm vör Drȫȫǧde ut’n Hâls!GRK5.2.464 – RINGREITEN: De Ring „hangt“ 

tō hōōch!FEJ1.2.163 – Worum „hangt“ noch ümmer de ōle Klock an’e Wand?DLZ20010602LÜT – MZ: De Pōōrten „hangt“ in grōte 

Graustēēnsülen.GRK – Prt:  Dat Huus wēēr ōōlt, de Ârkner „hung“ schēēf!GRK1.2.233+ – FABEL: ›Dē is mi veels tō krumm!‹ sä de Foss; dō 

„hung“ de Wust an’ Bâlken!GRK3.6.227 – Se hung|„hüng“ ėm noch an’ Hâls!RMD2.064 – Dor hungen|„hungn“ Biller an de Wand!GRK5.2.505 – 

Jehann* sien Ōgen hungen|„hungn“ an ehrn jungen Bossen!GRK3.3.144 – Pa2: Das Hemd hat an der Leine gehangen. Dat Hėmd hett an de 

Lien hungen.) herabhängen /baumeln /pendeln /schlenkern /bammeln doolhangenB20a [a-u-u] (Prs: De Blȫȫm, dē „hangt“ 

sō slooprig dool|„dal“!GRK5.1.039 – Prt: De Dēērn kēēm achterno mit blōten Kopp, twēē lange Flechten hungen|„hungn“ achter 

dool|„dal“!GRK5.2.345); bummelnB97 (Inf: Hē sēhǧ dor ėn Stück Papp an’t Gelänner „bummeln“.LAF17.071 – Sett di dool un loot de Bēēn 

„bummeln“!EIR – tō „bummeln“HEE – Prs: De Buuk „bummelt“ de Sööǧ rein an’e Ēēr.LAF03.126 – am seidenen Faden… Opstunns „bummelt“ 

âllns an ēēn Foden.LAF08.059 – „bummelt“HEE – MZ: In dissen Fluur lieġt un „bummelt“ allerhand Kroomstücken, dē ėn Bohnwärter 

bruukt.BFH03.005 – Prt: In’e Merrn „bummel“ de iesern Ring.FEJ1.2.161 – An’e Huusdöör „bummel“ ėn lütten Zeddel!BUR14.029 – 

„bummel“HEE – MZ: Ünnern Böhn „bummeln“ de Mettwüst.LAF04.088 – „bummeln“MYJ,HEE – Plqu: De swatten Hoor hârrn ehr in’t Gesicht 

„bummelt“.LAF03.046 – Twēē Oonten hârrn dor an dėn Jäger sien Tasch „bummelt“.LAF08.016); doolslunternB98 (Prt: Ehr „sluntern“ de 

dicken brunen Flechten de Schullern dool|„dal“.GRK1.1.165) vornüberbeugen WG. nülen, nüül hangen|sitten… Seil1 WG. Lien,… 
µhängen zuhängen 

µhängen an (dran hängen) mögen2 WG. mögen, lieden mögen, lēēf hėbben, gēērn hėbben, an hangen 

µhängenbleiben bleiben1 WG. backenblieḃen, hangenblieḃen, sik fastsetten landen2 WG. afblieḃen, lannen 

µHängsel Henkel3 (Schlaufe) WG. dat Hüngelsch 
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µHannover &14 Hannōver*|Q09g [han-'nou-wa] (Bi twēē Firmen in „Hannover“ hebbt de Lüüd vunmorgens de Ârbeit ut de Hannen 

leǧǧt.RB20020402SHUC – Klooğt hârr ėn Student ut „Hannober“.NDR20050218KCB) Hannover (ALS LAND, LANDSCHAFT) dat Hannȫversche 

[han-'noi-wa-sche], MZ- (Hē kēēm ut dat „Hannöversche“ no Dithmarschen.Y66.029TSJ);  Hannoveraner /Niedersachse 

Hannōveroner [han-no-we-'ro:-na]Y04.045QUH hannoversch hannȫversch (Sien Wogenpeer wēērn twēē Swatte vun 

hannȫversch’|„hannöversch“ Tocht!GRK3.3.112) 

µHanse (STÄDTEBUND IM MITTELALTER) Hanse (W), MZ -en (Moten vun de „Hanse“MAP2.067) 

µHanseat (Hansestädter) Hanseoot (M), MZ -seoten (de „Hanseaten“MAP2.067) 
µHanswurst Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 

µhantieren arbeiten3a 

µhäppchenweise /brockenweise /stückweise /unzusammenhängend /zusammenhanglos /kleckerweise 

/tröpfchenweise /diskontinuierlich /Stück für Stück /nach und nach /peu à peu stückwies (dörtig Dukoten 

„stückwis’“GRK5.1.330 – Dat kēēm âll man „stückwis’“ manġ de Lüüd.GRK5.2.269 – „stückwies“ un druppenwiesFEJ1.2.131); lütt bi lütt 

(Timmi is „lütt bi lütt“ an’t Schrumpen.FMH.12) einzeln WG. ėnkelt, ēēn bi ēēn… 
µHappen Bissen (Appetithappen, Kanapee) WG. Happen, Haps, Beet; Snovelie 

µHarburg &14 (OT VON HAMBURG) Hoorborğ* ['ho:a-boach] (In „Horborg“ un Bârdörp* hebbt süm|sēX04 ȫȫvt, wat bi ėn richtig dullM3 

Hōōchwoter tō dōōn is.NDR20041106NIP)  Bergedorf WG. Bârdörp 

µHardwareB|A Gerätschaft 

µHarfe Hârf (W) [ha:rf], MZ -en  (Hē muss tōgeḃen, datt hē man eḃen ėn „Harf“ vun ėn Muultrummel afkėnnen kunn.GRK3.5.282) 

µHarke /Rechen Hârk (W) [ha:rk], MZ -en  (Hârk|„Hark“ un Schüffel loot sik dor niX20 sēhn!FEJ5.3.238 – „Haark“GKH07.45) 

Harkengabel (IN DIE DER STIEL EINER BESSEREN HARKE AUSLIEF) dat HârkensprēētDIM, MZ -sprēten Harkenrücken dat 

Hârkenhȫȫft, MZ -en kleine Harke für die Gartenwege StiegenhârkDIM das Zusammengeharkte dat Hârkelsch, MZ- 

['ha:r-kelsch]; dat Nohârkelsch das Geharkte (SONNTAGSSCHMUCK UMS HAUS) dat Gehârksch ['ge-ha:rksch] (Wėnn wi över sien 

„Geharksch“ jogen, dėnn stōōv hē ut de Döör!BUR02.07) zeigen2 WG. Hârk Hungerharke WG. Hungerhârk, Hungersch Stiel WG. 

Hârkenstööl Zinke WG. Hârkentinn Nachsilbe -sel1 WG. -lsch 

µharken1 hârkenB54b ['ha:r-ken]  (Inf: Tō Feld much hē gēērn, man „harken“ much hē niX20, veel lēver hȫȫd|hȫȫ’ hē Schoop.GRK5.2.014 

– Plqu: hē „harr … haarkt“GKH04.61) abharken afhârken durchharken dörhârken nachharken nohârken (Prt: In de Oorn 

holp hē bi dat Hocken, hē hârk|„hark“ ōōk no|„na“ un fohr twischen.FEJ1.2.151) aufharken ophârken ausharken uthârken 

µharken2 /scharren rokenB54a (NICHT DAS HARKEN VON MUSTERN, NICHT DAS SCHLICHTE KRATZEN|SCHARREN, SONDERN IMMER EIN ZUSAMMEN-, HERAN- 

ODER WEGHARKEN; NICHT NUR MIT DER GARTENHARKE; AUCH „HARKEN“ MIT DER HAND VOM TISCH, VON TISCH- ODER BETTDECKE, USW.)  (Ōma rook|„rak“ de 

Stutenkrȫmen vun’e Deek!LAF17.020 – Ōōlmōder ehr Hannen gēḃen kēēn Rōh un roken|„roken“ över de Bettsluup hėn un her!HEE19.095) 

wegharken zusammenkratzen1 (ZUSAMMENHARKEN) 
µharmlos einfältig WG. truschüllig, tutig bagatellisieren (VERHARMLOSEN) WG. lüttsnacken gefährlich 
µharmloser Mensch einfältiger Mensch WG. Truschuld 

µHarmonie dat gōdeX50 Mitėnanner|Mit’n-anner, MZ-  

µharmonieren mögen2 mögen4 (NICHT HARMONIEREN) einfügen (SICH E.) WG. sik moken 
µHarmonika Akkordeon WG. Schipperklavier, Harmōnika, Quetsch, Quetschkasten, Quetschkommōōd, Treckfiedel, Akkordeon 

µHarmswöhrden &14 Hârmswȫhren* [ha:rms-'woian] Warft WG. Wȫhren 
µHarn Urin 
µHarnblase Blase 

µHarnisch Rüstung1 (RITTERRÜSTUNG) 

µhart1 hatt|hatte BZW. hârt|hârde (M5 1.a: De Swamm wēēr knokendrȫȫǧ un „hatt“ as ėn Stēēn.KIR42.081 – 2.b: Bi hatten|„harren“ 

Wind gung dat in’e Windmöhl mėnnigmool hild her, datt kēēn Tiet wēēr, dėn Swēēt aftōwischen!GRK5.2.272 –  3.e: Hē kunn niX20 mēhr 

liggen op dat „hatte“ Brett.KIR42.034 – 4.a: Hatt|„Hart“M3 Holt un schârpM3 Biel passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086) härter hatter BZW. 
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hârder ['hat-ta, 'ha:-ra] am härtesten an hattsten der|die|das härtere|härteste de|dat hattste (Wėnn ik Ēēk un Ficht 

verglieken dō, dėnn hett de Ēēk vun de beiden dat hattste Holt.)  

µhart2 VON MATERIAL: hatt as („hatt“ as Stohl un IesenRMD2.047 – Dat Brōōt is hatt as ėn Stēēn.) hatt I.Ü.S.: (Dat wēēr ėn hatten 

Winter dōmools! – Süm|SēX04 hebbt hatten Wind an’e Küst! – Donner hatte Slääǧ) standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni 

lockerloten rau3 (HOLPERIG) WG. knupperig 
µhart auf hart gehen Ernst 
µHartenkröge Wesselburener Deichhausen WG. Hattenkrȫȫg 

µhartherzig hattlievigQ09h [-wi, -ge] geizig Stuhlverstopfung gefühllos 

µHartheu Johanniskraut [Hypericum] WG. Liefwēhblōōm, Jehannskruut, Köömblōōm,… 
µhartleibig Stuhlverstopfung 

µHartweizengrütze Grütze1 

µHarz1 dat Hoorz [ho:ats], MZ-  Kiefernharz Kien (M), MZ- harzig kienig Kiefer1 [Pinus] (Nadelholz) WG. Führenholt, 

Kienholt 

µHarz2 &15 (MITTELGEBIRGE) Hoorz* (M) [ho:ats] (Wi fohrenX66 dör „Horz“ un Swattwōōld.RMD2.062) 

µHascheeFR Mus Lungenhaschee 
µhaschen schnappen 
µHäscher Scherge WG. Grieper,… 
µHaschisch Hanf (Indischer Hanf) [Cannabis] WG. Haschisch 

µHase &31 [Lepus]WIKI Hoos|HosenP1 (M), MZ Hosen(s)  (kleiner Martin, der Hase Lütt’ Matten*, de „Has’“, dē mook sik ėn 

Spoos,…!GRK5.1.088 – Âllns Freden, sōgor ėn schüchtern „Hasen“ slēēp mi vör de Fȫȫt!GRK5.1.239 – Dat is man blōōts ėn lütten „Hosen“ 

weenX83!KIR29.73 – Nu hebbt wi twēē „Hosens“!KIR29.79) Bock Rammler (M), MZ -s Lauf (LÄUFE DES HASEN) LōōpJÄG
 (M) [loup], 

MZ Lȫȫp [loip] Braten WG. Hosenbroden Fell (HASENFELL) 

µHaselZAR /HaselnussZAR &211 [Corylus]GOOG|ZAR|GEH HaselKOP.048.2 /HaselstrauchGMH /Gewöhnliche HaselZAR [Corylus 

avellana]GOOG|ZAR|GMH.023 (Hassel)-Nöötbusch (M), MZ -büsch(er) („Nøtbusch“WBSH3.0819 [ø = HAKEN-Ö]); (Hassel)-Nöötbōōm 

(M), MZ -bȫȫm („Nøtboom“WBSH3.0819 [ø = HAKEN-Ö]); Hasselnbusch  („Hasselbusch“WBSH2.0657 – De Schōōster lēēǧ ünner ėn 

„Hasselbusch“ un slēēp.MCG2.45 – „Hasselbusch“FEJ1.2.129 – Mz: Dor wōōğ nu de Roğğ achter de Knicken vun 

„Hasselnbüsch“.GRK5.2.032); HasselJGP.034 (M), MZ -n („Hassel“WBSH2.0656 – Bâld wârrt de „Hasseln“ wedderX41a geel!GRK3.5.254 – De 

Koter blēēv in de „Hasseln“ behangen!PVB08.05MYG – De Hasseln wüllt al blȫhen.MYJ4.002) Hasel-Frucht Hasselnööt (W), MZ =EZ (Ik 

hârr noch ėn ōle Hasselnööt|„Hasselnæt“ mit ėn Wormlock.FEJ1.3.269 – Mz: Wi wüllt Pepernööt kōpen un „Hasselnæt“ knacken.GRK5.1.301 

– fief „Hasselnæt“LAF11.105); Hassel (M), MZ -n Stock (Haselstock, Haselgerte) WG. Hassel, Hasselnstock, Hasselnjuker, Hasselnwied 

Hecke (Wallhecke) WG. Hasselnknick Nuss WG. Nööt, Twisselnööt 

µHasenscharte Hosenmund (M), MZ -münner, MZ -munnenWBH&H Scharte WG. Schoort 

µHass [haatNL]   Hoot (M), MZ- Wut1 WG. Wōōt 

µhassen mögen3,4 (nicht mögen) 
µHassenbüttel Wesselburener Deichhausen WG. Hassenbüttel 
µhässlich missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen widerlich WG. wedderli, osig, ēēklig 

µhässliche Person hässlicher Mann SchârnweverWBSH4.0295|Q09g (W), MZ -s hässliche Frau Krück (W), MZ -en (Dor 

hett hē sik vėllicht ėn Krück anlacht!) Mistkäfer WG. Schârnwever 

µHast|Hetze Eile2 eilig 
µhasten rennen WG. heespesen,… 

µhastig hastig [-ti, -ge] (M5|M4c 1.a: NiX20 tō „hasti“, mien Söhn!GRK1.1.049 – Dėnn dreih ik mi sō hastig|„hasti“ um, as wēēr ik niX20 

allēēn!GRK5.1.018 – Mi sünd de Lüüd tō happig un tō hastig|„hasti“, mit stille Ârbeit kummt kēēn Minsch mēhr dör.GRK5.1.212 – VOM THEATER: 

Detelf* vertell un bericht vun dat nietste Stück, as Johanna* „hastig“ frooğ un happig tōhȫȫrX65.GRK5.2.420 – Grēten kēēk sik mool „hastig“ 

no âll de Sieden um.FEJ1.2.122 – Drink niX20 sō hastig! – Ik vertell ėm „hastig“, wat ik sēhn hârr.BUR01.13 – kēēm „hastig“OHH – „hastig“ 

otenEIR – 3.d: ›Wėnn Mudder man noch leevt!‹ sä Maria* mit ėn hastige|hastig’|„hasti“ Stimm.GRK5.2.096 – 5.: Sē lēēp nu mēhrmool an’ 
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Dağ no Trina* röver un ümmer broch sē „hastige“ Frogen mit!GRK5.1.169); ieverigQ09g ['i:-we-ri, -ge] überstürzt WG. störtlōōs fleißig 

WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … geschäftig1 Eile Zeit 
µhätscheln liebkosen streicheln 

µHaube Huuv (W), MZ Huḃen ['hu:-ben, hu:m] (Ėn Huuv|„Huv“ steiht di beter as ėn Mütz!GRK5.2.167 – De jungen Nööt kēken ut de 

Sluuv as ėn Gesicht ut ėn grȫne Huuv|„Huv“ mit Knüppelsch!GRK5.2.037 – Tō de ›Kapp‹ vun ėn Möhl seġġt de Timmerlüüd 

Huuv|„Huv“!GRK5.2.327 – Dėn annern Morgen hârrn Dōōrstütten un Tüüǧpohlen ėn witte Huuv|„Huv“ op!LAF08.117) Band2 WG. 

Huḃenband Federhaube Spitze1c WG. Knüppelsch Helm (Pickelhaube) WG. Pēkelhuuv, Pickelhōōt 
µHaubenlerche Lerche 
µHaubentaube Taube 

µHaubentaucherKOT.104.1 &32 [Podiceps cristatus]GMH.111 Düker (M), MZ -s (SO ABER AUCH ANDEE TAUCHVÖGEL!) Taucher 
Sielbauwerk 

µHaublock Hackklotz WG. Haublock,… 
µHauch Schwebe 
µhauen schlagen WG. sloon, hauen,… 

µhäufeln /anhäufeln (Z.B. KARTOFFELN) hüpelnB96|hȫpenB58a (De Kantüffeln mööt hüpelt|hȫȫpt wârrn.); anhüpeln|anhȫpen; 

ophüpeln|ophȫpen; behüpelnWBSH1.0279|behȫpen häufen /umhäufen (Z.B. HEU) hökelnB96|hȫpenB58a (Wėnn dat Hau 

andrȫȫǧt is, wârrt dat hökelt|hȫȫpt.); umhökeln|hȫpen (Wėnn dat Hau natt wârrt, wârrt dat umhökelt|umhȫȫpt.)  voll WG. ophüpelt 

Maß WG. ophüpelt 

µHaufen1 (EHER KLEINER HAUFEN) Dutt (M), MZ Dütt (Ėn „Dutt“ Schören lēēǧ dor in’ Rünnstēēn, ėn tweien Melkbuddel, as’t 

schien!HEE16.078 – MÄRCHEN: Hē will sik no ėn „Dutt“ Lōōf umsēhn, wō hē de Nacht över in slopen kann.PVB23.015MYG); Dutten (M), MZ -s 

(De Swienegel slēēp sien Wintersloop, vernüsselt un bewümpelt in ėn „Dutten“ Hau!GRK5.2.023) Holzhaufen Holtdutt 
Misthaufen (DER NACH DEM ABLADEN AUF DEM FELD AUF DAS VERSTREUEN WARTETE) Mistdutt Sandhaufen Sanddutt (Ehrn lütten Jung 

speel vör’t Huus op ėn „Sanddutt“.LAF20.061) Steinhaufen Stēēndutt (Reimer* sett sik op dėn Stēēndutt|„Steendutt“.LAF08.045) 

Haufen Netze Dutt Netten (AUF DEM FISCHKUTTER: In’t Loschie lēēǧ de Jung op ėn „Dutt“ Netten un smȫȫk.LAF20.066) 
Maulwurfshügel WG. Mullworpsdutt Werg (Handvoll Werg) WG. Dies Hēēd Handvoll WG. Handvull, Göps Opportunist WG. Hōōp, 

Dutt zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Haufen5 WG. Dutten 

µHaufen2 (I.D.R. ETWAS GRÖßER ALS EIN Dutt) [hoopNL] Hupen|Hōōp|Huup (M) ['hu:-pen, hou p,…], MZ Hupens|Hȫȫp|Hupen 

[hoip|…]  (ETWAS GLÜCK UND NOCH MEHR SORGEN: Wat de meisten krieġt verborgen: ėn „Hupen“ Glück un ėn Hümpel Sorgen!GRK1.2.337+ – 

randvolle|s Tasse|Glas ėn Tass|Glas mit ėn Hōōp ōō|uu opDIM) Sandhaufen Sandhupen (Dat Land verdrȫȫǧt dor as ėn Sēēflack op ėn 

„Sandhupen“.GRK5.2.519) Maulwurfshügel WG. Mullworpshōōp, Sandhōōp Ameise WG. Mierēēmhupen Scheiterhaufen WG. 

Sünnerhupen schleifen2 (Maulwurfshügel schleifen) WG. Hȫȫp sloonDIM Opportunist WG. Hōōp, Dutt zusammen WG. tōhōōp, 

tōhōpen Qualle WG. Sēēflack 

µHaufen3 (I.D.R. ETWAS GRÖßER ALS EIN Hōōp) Bârğ (M) [ba:rch], MZ -gen [-gen] (BEIM TÖPFER: De Lēhrjung huck op ėn Ēēnbēēn un 

ârbeid|ârbei’ mit ėn krummM3 Schoovmess an ėn Bârğ|„Barg“ Püttjerēēr!GRK5.2.348 – Smiet man âllns op ēēn Bârğ! – Mz: Sandhaufen und 

Schneewehen De Wind weiht Sandbârgen un Snēēbârgen tōhōōp!) (I.Ü.S.: ėn Bârğ Schiet – ėn Bârğ Glück) Maulwurfshügel WG. 

Mullworpsbârğ viel3 WG. ėn Bârğ 

µHaufen4 (I.D.R. GRÖßERER HAUFEN)  Z.B. EIN HOHER, GEPACKTER HAUFEN|STAPEL HEU ODER STROH: Hümpel (M), MZ -s (I.Ü.S. - ALBERT 

SCHWARZ IN EINER MAREN-REZENSION: Un wat för ėn „Hümpel“ vun intressante Charaktēren!FEJ5.3.590 – Mz: Wat rüükt dat fein in de Wisch, 

manġ de „Hümpels“ vun Hau!MYJ1.050 – Wat kruppt dėnn dor achter de „Hümpels“ ruut?FEJ5.3.200) I.Ü.S.: (Hē süht dor ėn „Hümpel“ 

Lüüd stohn!DLZ19981010LÜT – Dat wēēr di ėn „Hümpel“ Lüüd mit Akten vör sik!RMD2.009 – Ėn „Hümpel“ Bōōslers trock över de froren 

FelderX48 an’ Diek lang.Y66.110TSJ – ETWAS GLÜCK UND NOCH MEHR SORGEN: Wat de meisten krieġt verborgen: ėn Hupen Glück un ėn „Hümpel“ 

Sorgen!GRK1.2.337+ – De Stootsafkootschop hett ėn grōten „Hümpel“ an Bewiesen gēgen dėn Söhn vun serbsche 

Inwannerers.RB20040114KEG) Strōhhümpel (Bi gōōtX50|M3 WedderX41d funn hē sach ėn kommōdigM3 Loger in ėn Hau- ōder 

„Strohhümpel“!FEJ5.2.227) Törfhümpel (Hē sett sik in dėn Schadden vun ėn grōten „Törfhümpel“ un slöppt in!FEJ5.3.066) 
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Misthaufen1,2 Müllhaufen Stapel1 (Diemen) (GRÖßERER HAUFEN, VOR ALLEM STROH, IM FREIEN GESCHICHTET) WG. Stopel, Strōhdiem 
zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µHaufen5 (EHER I.Ü.S.) /EHER ungeordnete Menge Dutten (M), MZ -s (Er macht keinen Unterschied. Hē smitt âllns op ēēn Dutt|Dutten. 

– Dat is ėn rugen Dutten bi ėm. – Hē hârr de Gedanken niX20 op’n Dutten.); Hupen (M), MZ -s (Hē hârr ōōk ėn „Hupen“ Peer.Y66.038TSJ) 

viel3 WG. ėn Dutten Fisch2 (Hecht) geizen kratzen Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, 

Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, 

Gang, Rott Unordnung wirr Müllhaufen WG. Aschkuhl zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… rau4 WG. ruuğ 

unordentlich WG. ruuğ, rugen Dutten nachlässig Haufen1 WG. Dutt 

µhaufenweise /massenhaft /massenweise /dichtgesät /scharenweise (AUFTRETEN, VORKOMMEN) bârgenwies (Hē ârbeid|ârbei’Prt 

sik dör Bȫker, bârgenwies|„bargenwis’“.GRK1.3.289); schōḃenwies ['schou-ben-wi:s, 'schoum-wi:s]; dickseit|dick seitB50|Pa2 ['dik-sait] 

selten (rar, knapp) WG. knapp, roor, dünnseit,… 
µhäufig oft üblich sein (üblich werden) haufenweise WG. bârgenwies, dickseit, schōḃenwies 
µhäufiger oft WG. veelmools,… mehrfach WG. mēhrmool,… 

µHauhechelZAR &22 [Ononis]GOOG|ZAR Dornige HauhechelZAR|KOP.234.2 [kattendoornNL] [Ononis spinosa]GOOG|ZAR|GMH.211 

Kreihendōōrn (M) ['krain-douan], MZ -s, MZ -en („Kreihndọrn“WBSH3.0313(LOK)); Dōōrn („Dorn“WBSH1.0777(DIM[+2]) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: HatthekelWBSH2.0647(LOK), HattriegelWBSH2.0648(LOK), KnackerWBSH3.0197(LOK)[+1], LanddōōrnWBSH3.0404(LOK), 

WriedgnickenWBSH5.0714(LOK), WiefkniepenWBSH5.0624(LOK)) Weißdorn WG. Dōōrn Distel WG. Dōōrn Dorn WG. Dōōrn 

µHaupt1 /Kopf /Schädel [hoofd, kopNL] dat Hȫȫft, MZ Hȫȫften zu Häupten (DES LIEGENDEN) tō Koppen (Un tō Koppen|„to 

Koppen“ vun de ōl’ ēken Wēēǧ hebbt vēēr Vörfohren dēēp süm|ehrX06 Nooms inkârvt!LAF11.018) zu Häupten und zu Füßen (DES 

LIEGENDEN) tō Hȫȫften un tō FȫtenALT [tou 'hoif-ten un tou 'foi-ten]  (Twēē Ėngeln stoht mi tō Hȫȫfden|„to Höfden“ un twēē tō Fȫten|„to 

Föten“.GRK3.3.306 – Sien Frünnen sēten ėm in’e Krankenstuuv tō Hȫȫften un tō Fȫten.) von Kopf bis Fuß vun Kopp tō 

Tȫhn|vun’ Kopp bet an’e Tȫhn („Vun Kopp to Tön“ wēēr de Wever ėn echten Angeliter!GRK3.3.128 – Wies du di as Kaisersöhn, „vun 

den Kopp bet an de Tön“!GRK1.2.269+); vun Kopp tō FōōtWBSH1.1011; vun Hack tō NackWBSH2.0541; vun Hȫȫften tō FȫtenALT (Er 
war vollständig nackt. Hē wēēr nokelt vun Hȫȫften tō Fȫten. – WEIL NICHT MEHR VERSTANDEN, VIELFÄLTIG verballhornt: Hē wēēr nokelt vun Hȫpen 

tō Fȫten. – vollständig gekleidet: Ōōk de Kinner wēērn „vun Höken to Föt“ in Ēgenrēēdt klēēdt!DES7.022 – vollständig ausgerüstet: Ik heff ėm „vun 

Hön to Fön“ klēēdt.WBSH2.0185(DIM) – AN DIE SPRACHVERÄNDERUNG angepasst:  De Dokter hârr ėm flickt „vun Koppen bet to Föten“!GRK3.5.238) 

Kopf Harke WG. Hârkenhȫȫft Bett3 WG. Hȫȫft nackt WG. Hȫpen selbstgemacht WG. Ēgenrēēdt 

µhaupt2- /Haupt- [hoofd-NL]  hȫȫft-ALT ['hoift-]; Hȫȫft-ALT (OFT ENTSTELLT ZU hȫȫcht-) Hauptbuch dat Hȫȫftbōōk|Haupt-HOD 

['hoift-bouk], MZ –bȫker (Ėn Hȫȫft-|„Hööft-“ un Heldenbōōk|„Heldenbok“ in Plattdüütsch much vėllicht wat utrichten, man dat schriev 

man ēēn!HAC.033) Hauptmann [hoofdmanNL] Hȫȫftmann|Haupt-HOD (M) ['hoift-man], MZ -lüüd (Al vun bummelig 1300 af an 

sēēt op dat Eiland Niewârk in de Münnen vun de Elv ėn Hamborger Rootsherr as Hȫȫftmann|„Hööftmann“ mit Krieǧsknechten.MAP2.033) 

Hauptsache [hoofdzaakNL] HȫȫftsookCLAUSHARMS|Haupt-HOD (W), MZ -soken (STOßSEUFZER: De Hȫȫftsook|„Höwtsaak“ wēēr, de 

Kopp blēēv boḃen!KSG3.069) Hauptstück (Z.B. EINER DICHTUNG) [hoofdstukNL] dat Hȫȫftstück|Haupt-HOD, MZ -en (Dat is bi 

›Plisch un Plum‹ in dat foffte Hȫȫftstück|„Häuftstück“.RIA2.006); dat Wichtiǧste, MZ- hauptsächlich in’e Hȫȫftsook|Haupt-

|hauptsächli-HOD (in de Hȫȫftsook|„Hauptsaak“MAP2.097) Hauptrolle [hoofdrolNL] Hȫȫftrull|Haupt-HOD (W), MZ -en 

Hauptschule Hȫȫftschōōl|Haupt-HOD (W), MZ -schōlen Hauptstein Hȫȫftstēēn|Haupt-HOD (M), MZ=EZ, MZ=EZ –s 

(„Hööftsteen“ för dat DėnkmoolBMG) Hauptstraße [hoofdstraatNL] Hȫȫftstroot|Haupt-HOD (W), MZ -stroten Fachwerk2 WG. 

Hȫȫftstōhl, -löhn, -stänner, -rehm, -bâlken Bett3 (Kopfkissen) WG. Hȫȫftpöhl Mann2 (Hauptmann) WG. Hȫȫftmann Pastor 

(Hauptpastor) WG. Hȫȫftpaster Anführer (Hauptperson) WG. Ēērst’ Mann an’e Sprütt Bahnhof WG. Hȫȫftbohnhoff Schule 

(Hauptschule) WG. Hȫȫftschōōl Stadt (Hauptstadt) WG. Hȫȫftstadt Startseite WG. Hȫȫftpōōrt 

µHaupt (erhobenen Hauptes) Stolz1 
µhauptamtlich berufsmäßig WG. vun Profeschōōn 
µHauptbetrieb Andrang (Betrieb) WG. Lōōp 
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µHauptgewinn Glück2 (Glückswurf) 

µHaus1 dat HuusJGP.029, MZ HüüsJGP.030, MZ Hüser (Sühst du dat Huus|„Hus“ hier wat tōrüch?GRK5.1.139 – De Dēēf wēēr in sien 

Huus|„Hus“.GRK5.1.035 – ėn wârmM3 „Huus“EIR – Mz: Ümmer mēhr Minschen, niede Hüüs|„Hüs’“ worrn buut.GRK5.1.366 – De Bȫȫm un 

„Hüüs“ dē flēēġt vörbi.CDH1.25 – Nu mööt wi âll in Hüüs|„Hüser“ wohnen, koom mit, wi wüllt in’t Grȫne gohn!GRK3.3.293) altes Haus 

Kösel (M), MZ -s (Hē stoppt sik ėn Brösel un pafft in sien Kösel|„Kæsel“!GRK5.1.042 – ėn lütten „Koesel“DEH1.203); ōle Koot (W), MZ 

Koten alte Bruchbude ōle Rȫȫp (W) [roip], MZ Rȫpen; Rummelkasten (M) ['kas-sen], MZ -s (Mz: Twēē Hüüs, ōle 

Rummelkastens|„Rummelkasten“, hest du al in Kellenhusen* un lettst süm|ehrX05 verfâllen!FEJ5.3.166) windschief unordentlich1 WG. 

rummelig,… Gehäuse Hütte Kate WG. Koot Raufe richten2 Kartenhaus WG. Koortenhuus Ortsnamen auf -husen: 
Böddinghusen Diekhusen-Fahrstedt Poppenhusen Ramhusen Schwienhusen Volsemenhusen Wackenhusen 
Wellinghusen Zennhusen 

µHaus2 (HÄUSER NACH BAUART BZW. VERWENDUNGSART) Altersheim /Rentnerwohnheim /Altenwohnanlage /Seniorenresidenz 

Ōlenhuus (Sē gung op de 87 tō un wohn nu in’t Ōlenhuus|„Olenhuus“!BUR05.071 – „Olenhus“HEE); Huus för ōle Lüüd (Bi de 

Krankenkassen hebbt süm|sēX04 ruutfunnen, datt mēhr as de Hälft vun de Minschen in Hüüs för ōle Lüüd|„Hüüs för oole Lüüd“ slecht, 

verkēhrt ōder minn nährt wârrt!RB20040827LEU) Ärztehaus /Arztpraxis Dokterhuus Backhaus (FRÜHER: AUF DEM BÄUERLICHEN HOF, 

MIT ABSTAND VON DEN ANDEREN GEBÄUDEN) Backhuus (Vun’ Hoff wēēr blōōts dat „Backhuus“ tō sēhnLAF08.045 – „Backhus“GRK,FML – 

„Backhuus“FEJ) Badehaus Boodhuus (Mz: „Baadhüüs“BMG) Beinhaus /Knochenhaus Bēēnhuus (âllns sō still as ėn 

„Beenhus“GRK5.1.078 – De Weǧ no’t Bēēnhuus|„Beenhuus“ wēēr kott.FEJ5.2.026 – SCHLACHTFELD 1914|18: „Beenhus“HEE19.062); 

Dōdenhuus (Mi worr in dat Dōdenhuus|„Dodenhuus“ doch snooksch tōmōōt!FEJ5.2.026) Blockhaus BlockhuusPVB36.15STAC 
Bürgerhaus Börgerhuus („Börgerhus“GRK5.2.414) Bürohaus Bürōhuus; Kuntōōrhuus („Kontoorhuus“NDR20070303KCB) 

Chausseehaus (FRÜHER: DIENSTHAUS DES CHAUSSEEWÄRTERS) Schussēēhuus („Schosseehuus“FEJ) Doppelhaus Dubbelhuus 

(„Duppelhuus“HTG) Elternhaus Öllernhuus (Dėn Paster kėnn ik al vun mien Öllernhuus|„Öllernhus“ her.FEJ1.2.108 – Ōōk op Drängen 

vun ehr „Öllernhuus“ worr sē sien Fru!SPA2.132 – „Öllernhus“GRK,KIR,FML – „Öllernhuus“FEJ,HPW,KAH) Fährhaus Fährhuus (Natüürli hârr 

ēēn vun’t Fährhuus|„Fährhus“ de Utsicht över Sēē!GRK5.2.494 – „Fährhuus“DLZ20040904LÜT – „Fährhus“KIR) Fertighaus Fârdiǧhuus 

â|e ['faa-di-] (VERLOSUNG: Dat beste Stück wēēr ėn Fârdiǧhuus|„Ferdighuus“!BMG2.129) Frauenhaus Fruunshuus (Mz: Wat de 

Fruunshüüs|„Froonhüüs“ angeiht, will de fruunspolietsche Sprekersch vun de GAL dėn Senoot niX20 sō recht glȫḃen.NDR20040730NIP) 

Futterhaus /Futterhäuschen (FÜR DIE WINTERFÜTTERUNG DER VÖGEL) FōderhuusX46 ['fou-la-hu:sWÖH] („Foderhuus“KAH) Gästehaus 

Gästhuus (De Senoot hârr in sien „Gästhuus“ inloodt.NDR20060405NIP) Hinterhaus Achterhuus („Achterhus“GRK – in’t 

„Achterhuus“CDH1.29) Hochhaus Hōōchhuus (Wolkenkratzer WG. Wulkenroker, Wulkenschroper, Heḃenschroper) 

Hochzeitshaus (ELTERNHAUS DER BRAUT) Bruuthuus („Bruuthuus“DEH1.169 – De Hochtiet worr in’t „Brutenhuus“ fiert.FEJ5.3.112); 

Kösthuus („Küßhuus“DEH1.170) Holzhaus Holthuus (Mz: „Holthüüs“BUR) Kaffeehaus Kaffēēhuus (in ėn grōōtM3 

„Kaffeehuus“EIR) Kartenhaus (HAUS AUS SPIELKARTEN BZW. RAUM FÜR SEEKARTEN) Koortenhuus (Dėnn pulter dat schȫne 

Koortenhuus|„Kaartenhuus“ in sik tōhōōp|tōsomen.KRJ4.068 – „Kartenhuus“LAF) Landhaus Landhuus („Landhus“GRK3.5.214) 

Lotsenhaus Lōōtsenhuus (Bi Moonschien kunn sē dat Lōōtsenhuus|„Lotsenhuus“ sēhn.LAF08.015) Mehrfamilienhaus 

Etojenhuus (Hē wohnt in’e Stadt, in ėn grōōtM3 „Etojenhuus“!KIR34.007) Miethaus Hüürhuus; Mēēdhuus|Miethuus (Mz: 

„Miethüüs“BMG) Nachbarhaus Novershuus („Naverslhuus“FEJ) Parkhaus Pârkhuus („Parkhuus“BMG) Pfannendach-Haus 

Pannenhuus (Mz: TELLINGSTEDT: Um de Kârk rum stunnen Pannenhüüs|„Pannhüs’“, op dėn annern Ėnn sēhǧ ēēn blōōts 

Dackfösten.GRK5.2.342 – nerrn in de „Pannhüser“GRK); Pannendackhuus (Mz: „Panndackhüs“PVB14.03HNH) Pfandhaus Pandhuus  

(Mz: de doren „Pandhüüs“BMG) Pflegehaus Pleeǧhuus („Plääghuus“MYH) Plattenhaus Plattenhuus (Mz: „Plattenhüüs“BMG) 

Rathaus Roothuus (MELDORF: 1892 kēēm dėnn dat niede „Roothuus“ dortō!BMG5.060 – „Råthuus“Y04.005BCC – „Rathus“GRK – 

„Rothus“KIR,HEE – „Raathuus“FEJ – „Raadhuus“MYH – „Roothuus“KCB) Rauchhaus (BAUERNHAUS ALTER ZEITEN, MIT openM4a Füür, OHNE 

SCHORNSTEIN, MIT RAUCHABZUG ÜBER DIE Lōhdeel:) RōōkhuusALT ['rouk-hu:s] („Rokhus“FML – Mz: Af un tō kēēm ik mool no de 

Rōōkhüüs|„Rokhüs“ rin.LAF08.047) Sandhaus /Sandschuppen (FRÜHER: ÄHNLICH EINER HUNDEHÜTTE ZUR AUFBEWAHRUNG DES STUBENSANDES FÜR 

DIE DIELENFUßBÖDEN USW.) dat Sandhuus (Wēērn Soltfööt, Holtschuppen un „Sandhuus“ vull, sō kunnen de Fruunslüüd frȫher tōfreden 

weenX82!DLZ20051008SPA) Schilderhaus /Wachhaus /Wachhäuschen Schillerhuus („Schillerhuus“FEJ – „Schillerhus“KIR) 
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Seitenhaus Blangenhuus; Siedenhuus („Sidenhus“GRK) Seminarhaus Seminoorhuus („Seminorhuus“NDR20031120NIP?) 

Stadthaus Stadthuus („Stadthuus“FEJ) Steinhaus /gemauertes Haus Stēēnhuus („Steenhuus“MCG2.68 – Mz: 

„Steenhüser“MCG2.68) Tanzhaus Danzhuus („Danzhus“GRK – „Danzhuus“FEJ) Vaterhaus Voderhuus („Vaderhus“GRK5.1.354 – 

„Vadershus“GRK5.2.395 – „Vaderhuus“FEJ5.3.470) Wochenendhaus Wekenėnnhuus („Wekenennhuus“KAH) Wohnhaus 

Wohnhuus (Dor wēēr Leḃen in dat smucke Wohnhuus|„Wahnhus“ mit de witten Gardiens!GRK5.2.501 – Dor wēēr noch ėn 

Wohnhuus|„Wahnhuus“ in’e Nēēǧde.RB20020816LEU – „Wahnhuus“FEJ Zollhaus dat Tollhuus (In Meldörp is ėn ōōl „Tollhuus“ as 

Goornhuus opstellt.DLZ20100828SPA) Haus mit Außentreppe /AUCH: Haus mit Freitreppe ėn optrepptM3 Huus (Jan* sitt gedüllig 

in sien „optreppt“M3 Huus.GRK3.3.085)Altenteil (Altenteilerhaus) WG. Verlēhntshuus Bauernhaus WG. Buurhuus Diminutive 

(Verkleinerungsformen, Koseformen) WG. Hüüschen Haus1 (Bruchbude) WG. ōle Rȫȫp, Rummelkasten Fachwerk1 

(Fachwerkhaus) WG. Fackwârkhuus Feuerwehrgerätehaus (Spritzenhaus) WG. Sprüttenhuus Geschäft2 (Kaufhaus, 

Warenhaus) WG. Kōōphuus, Worenhuus Kate (Arbeiterhaus, Häuschen) WG. Koot, Fischerkoot,… Krankenhaus WG. 

Krankenhuus,… Niedersachsenhaus (Niederdeutsches Fachhallenhaus) WG. Neddersassenhuus Pastorat WG. Pasteroot, 

Pasterhuus, Prēēsterhuus, Predigerhuus Querhaus (Norderdithmarscher Querhaus) WG. Dwēērhuus Räucherei (Räucherkate) 

WG. Rȫkelkoot,… Ruder (Ruderhaus an Bord) WG. Rōōrhuus Schlachterei (Schlachthaus) WG. Slachthuus Treibhaus 

(Gewächshaus) WG. Drievhuus Gastwirtschaft (Wirtshaus) WG. Wēērtshuus Gefängnis (Zuchthaus) WG. Tochthuus Hütte 

Gehäuse WG. Lampenhuus, Schiethuus, Treppenhuus Stube WG. optreppte Stuuv First (Reetdachfirst) WG. Dackföst 

µHaus3 im Haus in’ Huus (ALTER DATIV) (Regen, Regen, druus, wi sitt hier wârm in’t Huus|„in Hus’“!GRK5.1.038); in’t Huus (In’t 

Huus snacken süm|sēX04 dor dōmools noch âll plattdüütsch.PVB36.13STAC – SPRUCH VON FRÜHER: FrischM3 Brōōt is ėn Dēēf „in’t 

Huus“!BUR09.062); binnen in’t Huus (Sō wēēr dat ōōk „binnen in’t Huus“ blōōts fief Grood.RMD2.019) ins Haus no’t Huus rin (Hē 

gung dör dat grȫne Stackwârk no’t Huus rin|„na’t Hus herin“.GRK5.2.078) hinter dem Haus achter’t Huus (Sē hârr noch ėn grōten 

Goorn achter’t Huus|„achter’t Hus“.LAF17.109) um das Haus herum /rund ums Haus /am Haus bi’t Huus rum u|ü (Bi’t Huus 

rum|„Bi’t Huus rüm“ is dat ōōk niX20 veel beter.LAF08.039) außerhalb des Hauses /außer Hauses /nicht zu Haus buten Huus  

(Ėn Doler, dē niX20 gellt, un ėn Hund, dē niX20 bellt, dē lettst du beter buten Huus|„buten Hus’“!GRK5.1.086 – Buten Huus snacken 

süm|sēX04 dōmools ėngelsch.PVB36.13STAC – Fief Kinner hârr sē, un de Mann ümmer buten Huus.CDH1.29); vun HuusWBSH2.0953 (Unsen 

Lütten slöppt al gēērn mool vun Huus, bi sien Frünnen.) [außen] zu Hause bi Huus (De Jungs wēērn annerletzt mool op Urlaub 

bi Huus weenX83.HEE11.037 – Och, wēēr ik doch bi Huus bleḃen!); tō Huus (Nōōrd un Süüd, de Welt is wiet, Ōōst un West, tō Huus|„to 

Hus“ is best!GRK5.2.081 – Ōh, wēēr ik wedderX41a tō Huus|„to Hus“!GRK5.1.286 – Mōder is je niX20 tō Huus!PIT2.106 – Hē frooğt dėn Jung, 

watt hē hēēl allēēn tō Huus|„to Hus“ is.PVB23.006MYG – Du sittst tō Huus|„to Hus“ un tellst dien Geld?MYJ1.189 – Dor wēēr nüms tō Huus|„to 

Huus“ as de Kööksch.FEJ5.3.232 – In’e Week drēēp hē de Lüüd niX20 tō Huus|„to Huus“.LAF08.047) gut1 WG. tō Huus is best); an’t Huus 

(Wēērn wi man ēērst wedderX41a „an’t Huus“.LAF08.068) zuhaus(e) (EHER IM ÜBERTRAGENEN SINN) (Ohn Twiefel, ik bün tō Huus|„tohuus“ in 

mien Sprook!FGZ2007.37.07EHM) nach Hause  tō Huus (n.H. gehen Dėnn mutt ik wull allēēn tō Huus|„to Hus“ gohn!GRK5.2.074 – 

FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht in mȫden Schritt un krumme Knēēn tō Huus|„to Hus“!GRK5.1.094 – Loot sik|unsX07a man tō Huus|„to Huus“ 

gohn!PIT2.259 – FABEL: Hē geiht hēēl vergnȫȫǧt wedderX41a tō Huus|„to Hus“!PVB08.38MYG – n.H. eilen Hē sä ehr, sē much tō Huus|„to Hus“ 

ielen.GRK5.2.139 – n.H. bringen Hē hârr ōōk wull de ēēn ōder de annere vun de jungen Mädens tō Huus|„to Hus“ bringen mucht.GRK5.2.033 

– n.H. fahren Sē kunn al nomėddooğs wedderX41a tō Huus|„to Hus“ fohren.GRK5.2.161 – n.H. kommen Anton snack, as sien Söhn tō 

Huus|„to Hus“ kēēm.GRK1.1.033 – Un dē, dē wedderX41a kummt tō Huus|„to Hus“, hē süht dėn Fleier blinken!GRK5.1.367 – Hē kēēm tō 

Huus|„to Hus“ un wēēr hungerig.FEJ1.2.036 – Loot Voder man tō Huus|„to Hus“ komen!FEJ1.2.078 – Sē kēēm tō Huus|„to Hus“ mit Dracht 

un Melk.GRK5.1.168 – Bi düüstere Nacht kēēm sē tō Huus|„to Hus“.FEJ1.2.043  – n.H. müssen Hē muss tō Huus|„to Hus“.GRK5.2.038 – Nu 

wârrt’ Tiet tō Huus! – n.H. tragen ABFÄLLIG: Womėnnigmool hârr dē wull ėn tweien Kopp ōder ėn nattM3 Fell tō Huus|„to Hus“ 

drogen!GRK5.2.196 – n.H. wollen Wi wüllt tō Huus|„to Hus“, dat’s Fierdağ för vundooğ!GRK5.1.206 – Wi wüllt nu tō Huus|„to Hus“, 

Willem!LAF17.085 – mit n.H. nehmen MÄRCHEN: ›De annern Sooğspȫȫn nehmt süm|sēX04 mit tō Huus|„to Hus“!‹PVB23.024MYG); no Huus 

(SELTENER)  (n.H. kommen Voder, du schasst no Huus komen! – n.H. zurückkehren (Ik wünsch jüm|juX02 ėn gōdenX50 Törn no Huus|„na 

Huus“!DLZ20010310LÜT); bi Huus (Sō alle drēē Weken kēēm unsen Voder bi Huus|„bihus“.KIR42.075); an’t Huus (mal wieder n.H. kommen 
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No ėn Johrer twölf kēēm ik mool wedderX41a „an’t Huus“.LAF17.022 – Dat duur ėn hēlen Nomėddağ, bet süm|sēX04 mit dat lütte Fȫhr „an’t 

Huus“ kēmen.DLZ20051008SPA – Na, kummst du ōōk nochmool wedderX41a an’t Huus!) zum Haus /auf das Haus zu no’t Huus tō 

(Hinnerk* gung no’t Huus tō|„na’t Huus to“.LAF08.056); no Huus tō (n.H. gehen Över Grȫḃen un Stoppeln gung hē no Huus tō|„na Huus 

to“.LAF08.057 – Hē lēēp ümmer dör’t Kreihenholt wedderX41a no Huus tō|„na Hus to“.LAF17.060) wieder nach Hause kommen (Trost: 

Der kommt wieder! Dē kummt wedderX41a, dē is an Brōōt wėnntB90.) dulden (zu Hause halten|aushalten) WG. lieden,… gewöhnt 

µHaus Niederung WG. vun Huus un Hoff 
µHaus begleiten (nach Hause bringen) zurückkommen (nach Hause kommen) 
µHaus bevorstehen (ins Hau stehen) 
µHaus- und Küchenhilfe Köchin 
µHausbriefkasten Briefschlitz 
µHäuschen (aus dem Häuschen) ausgelassen WG. vergnȫȫǧt, kandidel, poppenlustig, ut’e Tüüt, ut Rand un Band, Ruten-ut, unklōōk, 

op’n Kēēs, wehlig 
µHausdurchsuchung Durchsuchung WG. Huussȫken 

µhausen (HEUTE HD WIE ND EHER I.S.V. erbärmlich wohnen ODER eine Wohnung verwohnen!) hüsenB60a   (Prs: Hē hüüst dor in sōōn 

lütte Koot. – Ōha, wat hüüst dē dor, un ümmer duun! – Prt: Sē hüüs|„hüs“ ėn beten sietaf vun de Stroot!HEE20.061)) wüten (hausen) 

stürmen1 WG. hüsen wohnen WG. hüsen 

µHausflur Diele1,2,3 

µHausfrau Huusfru (W), MZ -fruuns (No dėn Dōōd vun ehr Mudder övernēhm ėn Huushōlersch de Rull vun de 

„Huusfru“!DLZ20070616SPA – ėn bosige „Husfru“FEJ1.2.103 – „Huusfru“BMG – Mz: MARKTSTAND: Tedohm* worr besöcht vun Köökschen un junge 

„Husfruns“!GRK5.2.476 – „Husfruns“FEJ1.2.099) 
µHausgemeinschaft Gemeinschaft WG. Huusgemēēnschop 

µHaushalt1 /Haushaltung /Hausstand (DIE BEIDEN PLATTDEUTSCHEN ENTSPRECHUNGEN Huushōlen UND Huusstand SCHEINEN SICH WEITGEHEND 
DURCHMISCHT ZU HABEN. ES LÄSST SICH IM GEFUNDENEN MATERIAL MIT DIESEN WÖRTERN NUR SCHWER DAS häusliche Wirtschaften VON DER HÄUSLICHEN 

MATERIELLEN Ausstattung TRENNEN!) Huusstand (M), MZ -stänn  (De ēēn Sōōt gēēv uns Woter för dėn Huusstand, de annere för de 

Tieren.WÖH – Will sik in’ „Husstand“ Verdrēētlichkeit mool finnen, Geduld hölpt âllns di överwinnen!DES7.016 – Wokēēn „Huusstand“ wârrt 

fȫhrt un dor is nix as Hööǧ?BUR09.022 – Sē mutt dor nu dėn hēlen Huusstand allēēn moken.KIR42.062 – Dat is ėn rieḃen Huusstand.) 

HuushōlenP5 (W)WÖH ['hu:s-houln], MZ -s  (Sē mutt ehrn Voder de „Husholn“ fȫhren.GRK5.2.168 – De „Huushool’n“ vun de Famieln 

worr oplȫȫst.SPA3.071 – Hē leev mit sien Mudder in ēēn „Huusholn“.GOE.241 – Schōōsters un Snieders hēlen ēēn bet twēē Melkschoop för 

de ēgen Huushōlen.LAZ20010406STMH – de hēle HuushōlenWÖH – Dat gung dōmools man schrooğ tō in mėnnigEz „Huushooln“.PVB36.05STAC – 

Sē schrēēv âllns an, wat sē in de „Husholen“ an boor Geld innēhm un utgēēv.FEJ5.3.215 – De Hoff hârr an Swien sō veel, datt süm|sēX04 

dat Johr lang Speck un Wust hârrn för de „Huusholen“ un dortō wücke verkōpen kunnen.FEJ5.41.260 – Dat is ėn rieve Huushōlen.); 

HuusholtHOD (M), MZ -en  (Marlēēnken* muss dėn „Husholt“ fȫhren.GRK3.3.059) (ANMERKUNG1: BEI GROTH 6X „Husholn“, 1X „Husholt“ - 

ANMERKUNG2: Huushōlen IST GRAMMATIKALISCH WEIBLICH WIE Haushaltung; AUCH WENN MAN IM HD. SPRACHALLTAG DIE WEIBLICHE Haushaltung DURCH 

DEN MÄNNLICHEN Haushalt ERSETZT HAT, SOLLTE DIES AM WEIBLICHEN Huushōlen NICHTS ÄNDERN!) Geld WG. Huusstandsgeld Mehl WG. 

Huusstandsmehl üppig WG. riev armselig WG. schrooğ viele (MANCHE) WG. (sō) mėnnig Nachsilbe –ung 

µHaushalt2 führen /haushalten Huusstand hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Dēērn, tō Huusstandhōlen|„Huusstand holen“, dor 

hȫȫrt Mȫhǧ un Ârbeit tō!BUR09.022) BES. STELLVERTRETEND: de Huushōlen smietenB32 [i:/i-ei-e:]; opwohrenB59b ['op-wo:an] 

µHaushalt3 /I.S.V. Staatshaushalt Huushōlen (W), MZ -s (De Huushōlen wârrt beroodt.); Huushōōlt (M), MZ -den  (De 

Bundsdağ verhackstückt dėn Ploon för dėn Huushōōlt 2004.RB20030909LEU) Verwaltungshaushalt Bedrievshuusholen (W), MZ -s 

(De Finanzsenoter will dat hėnkriegen, datt sik in de Bedrievshuushōlen|„den Bedreevs-Huusholt“ de Innohmen un de Utgoḃen utglieken 

schüllt!NDR20041216KCB)  Jahr1b WG. Huushōōljohr Plan WG. Huushōōlploon Rechnung WG. Huushōōlreken Unterhalt WG. 

Ünnerhōlen (M) Anschluss haben WG. Anhōlen hėbben 
µHaushälterin Köchin 
µHauslauch Hauswurz (Dachwurz) [Sempervivum] WG. Dunnerkruut,… 

µhäuslich hüüsli|-ge (Hans* wēēr al vör mi indropen un hârr sik „hüslich“ inricht!DEH1.103) 
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µhausieren tratschen1 (I.Ü.S.) WG. husēren 

µHauskoppel Weide2 

µHauswurzZAR &22 /DachwurzZAR [Sempervivum]GOOG|ZAR Dach-HauswurzZAR|KOP.230.2 /DachwurzZAR 

/GewöhnlicheZAR|EchteGMH Hauswurz /HauslauchWBSH [huislookNL]D&P [Sempervivum tectorumGOOG|GMH.210 tectorum]ZAR (DIE PFLANZE 

WURDE ALS BLITZSCHUTZ AUF DAS Dack GEPFLANZT ODER DRUNTERGESTECKT.) dat Dunnerkruut, MZ- („Dunnerkruut“WBSH1.0918(DIM!)[+1]) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: DacklōōkWBSH1.0648, DackkruutWBSH1.0648(LOK, DunnerboortWBSH1.0916(LOK), GewidderkruutWBSH2.0371(LOK), 

Huuslōōk|-look|…WBSH2.0962(LOK)) 
µHausmeister Meister WG. Huusmeister 
µHausordnung Regel 

µHausputz /Reinemachen /Großreinmachen dat (Huus)-Reinmoken, MZ-  (Ik wēēr jüst bi’t „Husreinmoken“.BRE03.117 – Sō um 

un bi drēē Weken vör Pingsten gung dat „Reinmaken“ lōōs.LAF17.061 – Mudder is bi’t „Reinmoken“.KIR44.008);  säubern1 WG. rein 

moken Stadtreinigung WG. Vörjohrsputz 

µHausrat /Töpfe und Pfannen [pots and pansB|A] Pütt un Pannen [püt un pan’] (Hē hannel mit „[Pütt un Pannen]“.QURO) (NATÜRLICH 
AUCH Kochtöpfe = Gropens; WURDEN VON DEM ÜBER LAND FAHRENDEN Schüsselwagen = Schöttelwooğ|-wogen, MZ -wogens ANGEBOTEN.) 

µHausschlachter Schlachter WG. Küter 

µHausschuh (ZUMEIST AUS STOFF) [baboucheFR] Tüffel (M), MZ -n ; Puuschen (M) ['pu:-schen], MZ =EZ (de rechte Puuschen); 

Pampuuschen (Du slârrst noch op „Pampuschen“, sittst tō Huus un tellst dien Geld?MYJ1.189 – Hē sēēt in’e „Panpuschen“ vör’n 

wârmen Oḃen.KRM2.50) Pantoffel WG. Tüffel, Pantüffel 

µHausstand Haushalt1 (HAUSHALTUNG) 
µHausschwamm Pilz WG. Swamm,… 

µHaustier Tier1,2 

µHaustür Tür1 
µHausverbot Verbot 

µHaut1 /menschliche Haut /Haut|Fell |  Huut|Hutt (W), MZ Hüüd (Dat Hoor is gries, de Huut|„Hut“ is grau!GRK5.1.142 – 

Dat helle Hoor, de blēke Huut|„Hut“, un holstēēnsch’ Ōgen sēhgen ruut!GRK3.5.234 – Wēētst wat, mien Dēērn, dien Snuut is sȫȫt un ōōk 

dien „Huut“!JSJ.020 – fiene „Hut“GRK – „Huut“ kriǧǧt brune PlackenBMG – natt bet op’e „Hutt“FEJ1.3.249); dat Fell, MZ -en (ABFÄLLIG: 

Womėnnigmool hârr dē wull ėn tweien Kopp ōder ėn nattM3 „Fell“ tō Huus drogen!GRK5.2.196 – Grēten wēēr natt bet op’t „Fell“.LAF11.110 – 

De Sünn brėnnt uns vundooğ bet tō 16 Stunnen lang op’t „Fell“.NDR20060705NIP – Mz: dörnatt bet op de „Felln“GRK) Kopfhaut 

Kopphuut raue Haut (Mien Huut is sō struuf as ėn Kōhtung.) Vorhaut Vörhuut („Vörhuut“SHAK) Haut|Fell |  

Fell|Huut (Ik verputz dėn Appel mit Huut|„Hutt“ un Hoor.FEJ5.3.223 – „Hutt“ un KnokenDEH – mit hēle „Huut“CGN2B.18) Fell Schläger 

WG. kann mit hēle Huut ni slopen rau1,2 WG. struuf|rubberig stumpf2 WG. struuf Schwiele (Hornhaut) angreifen WG. Fell 

µHaut2 /Tierhaut /Tierfell Huut|Hutt (W), MZ Hüüd (Du hȫȫrst dat schârpe Mess dör de krosche Huut|„Hutt“ vun’e Wiehnachtsgōōs 

knischen.HEE18.106); dat Fell, MZ -en (Mz: FISCHHÄUTE: „Fellen“DEH1.150) Aalhaut Oolhuut (Mz: „Aalhüt“FML) Maulwurfsfell 

Mullworpshuut (Mz: „Mullwarpshüd“GRK) Rinderhaut Kōhhuut („Kohhuud“BFH) Schlangenhaut Slangenfell („Slangenfell“MYJ) 
Fell sägen WG. knischen angreifen WG. Fell 

µHaut3 (TECHNISCH) Huut|Hutt (W), MZ Hüüd (Vun de Fârv mutt de dicke Huut|„Hut“ dool!KIR29.64) Wursthaut /Wurstpelle 

Wusthuut („Wußhuut“LAF11.121) Pelle (Wurstpelle) WG. Wustsluuv Schürze3 WG. Schōōtfell Sahnehaut 
µHaut (aus der Haut fahren) platzen 

µHaut und Haare (mit Haut und Haaren) ganz2 und gar 

µHautausschlag /Ausschlag de|dat Schorf (M|S) (Hē verkummt in Luus un Schorf!); Utslağ (M) [-ślach], MZ -slääǧ [-śle:ch] 

( : Hē hett sō veel Utslağ an’e Mund, hē is sachs bi Mudder ehr Rosinen weenX83.) Schorf WG. Roof Entscheidung WG. Utslağ 
µHautbremse Dasselfliege 

µhäuten, sich (VON RAUPEN) ruenB50|rusernB99 (De Ruup „hett sik“ över Nacht in ėn smucken Bottervogel ruut|„rusert“.FEJ5.3.194) (DAS 

WORT ruen STEHT IN DITHMARSCHEN VOR ALLEM FÜR mausern.WBSH4.0177) mausern WG. ruen, rugen 

µHautfalte Falte2 
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µhautfarben beige (BEIGEFARBEN) 

µHautquetschung (Ik heff mi dor knepen.) 

µHautschuppe /Schinn dat|de Schinn (S|M), MZ- 

µHautschwellung /Pustel Quaddel (W), MZ -n 
µHautwolf (WOLF) Gesäß WG. Bickoors 

µHavarie HoverieQ09g ie|ēē (W) [ho:-we-'ri:], MZ -rie’n (Sien Kutter liǧǧt mit grōte „Hoverie“ in’ Hoḃen.HEE11.054 – „Haweree“LAF – 

„Hoberee“KIR – „Håvaree“QUZ2005.4.013STRG) 

µHebamme Griepersch|eP8|DIM (W), MZ -schen; Mudder Griepsch (De Dokter, Bōje Bruhn, worr no’n Hēsel rōpen, „Mudder 

Griepsch“ kēēm niX20 allēēn kloor.KRM1.108 – „Modder Griepsch“ kēēm noch frȫh nōōğ.BRE10.078 – De Hölpers mussen Mudder Griepsch 

spelen.NDR20031211NIP?); Hebammsch|eP8|WBSH2.0680 (W), MZ -schen („Hęvamm“FEJ1.3.043); Wekenfru (As de „Wekenfru“ de 

Tweschens bünnelt hârr,…MCG2.67); HȫȫdfruWBSH2.0479(DIM) haupt- Polizist WG. Grieper, Voder Griep 

µHebel HevelQ09f (M), MZ -sBRE10.089 (Hē verkloor mi, wat âll de Hevels för ėn Bedüden hârrn.HDI02.095) Gashebel Gashevel (Ėn 

lōse Schruuv an dėn „Gashebel“ is wull mit schuld an dat Barkassen-Malȫȫr in dėn Hamborger Hoḃen.NDR20060710NIP) Nachsetzer 

(HEBEL ZUM ANSATZ AM EISERNEN RADREIFEN) aufhebeln WG. openheveln, opheveln 

µheben1 /anheben börenB59a [böan]  (Inf: IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss, kuum för ėn 

Minsch tō bören|„bærn“!GRK5.2.507 – „böhrn“DLZ20170721KLH – Prs: Je mēhr ēēn de Katt strokelt, je hȫger böört|„bört“ sē dėn 

Stēērt!PVB04.38MYG – Prt: De Paster böör|„bör“ de Hannen tō’n Segen.SHBH3.277); anbörenB59a ; hōōchbörenB59a ['houch-böan] (Inf: 

„hoochbören“HTG – Prs: Dėnn böört|„böhrt“ di de Fohrstōhl hōōch|„hooch“.KIR34.124 – De Hund böört dat Bēēn hōōch un miǧǧt an’ Pohl. – 

EZ: „hoogböört“MYH – EZ: „hoochböört“HTG,BMG – Prt: Ėn Schōōster böör|„bæhr“ Hinnerk mool hōōch|„hoch“ in’e Hȫȫchd.FEJ1.2.155 – 

„hoochböör“HTG); hōōchkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Unverwohrens stört de Jäger op dat Feld, krēēǧ|„kreeg“ dat Gewehr „hooch“ un 

schōōt.BUR01.12)  (KURZ) anheben /(an)lüften /liftenB|A lüchenB83 (ANKER LICHTEN)  (Inf: Kannst 100 Pund lüchen? – Prs: De Hund 

lücht dat Bēēn un miǧǧt an’ Pohl. – De Hund lücht dėn Kopp.LAF20.070 – Prt:  Alma* „lüch“ dėn Sōōm ėn beten wat hȫger un dreih sik hėn 

un her.HEE16.073 – Sē „lüch“ de Deckeln vun de Pütt.PEE1.07 – De Hoor lüchen|„lüchten“ ėm de Mütz vun Kopp.GRK1.1.191 – Pssv: Die Egge 
muss angehoben werden, wenn die Zinken voll Quecke sind. De Eid mutt lücht wârrn, wėnn de Tinns vull QuitzX47 sünd.DIM – Imp: Erhebe dich! Lüch 

di mool!DIM – ZIMMERMANNSKOMMANDO ZUM ANHEBEN EINES BALKENS: Hō! Hō! Lüch ėm!DIM – MELKERKOMMANDO AN DIE KUH, DAMIT SIE EIN BEIN UMSETZT: 

Lüch! Lüch! ODER Lüch Ōōlsch!); anlüchenB83 ['an-lü-chen]; oplüchenB83  (Hē „lüch“ den Deckel vun’e Lood „up“.LAF04.068 – Imp: 

MELKERKOMMANDO AN DIE KUH, DAMIT SIE EIN BEIN UMSETZT: Lüch op! – BOßLERANFEUERUNG, Z. B. IN NORDENHAM: „Lüch up“ un flēēǧ ruut!WIH.68); 

hōōchlüchenB83 (Inf: VOM TANZKLEID, DEN ÄRMELN UND DEN SPITZEN DARAN: Wėnn sē de Ârms „hochlüchen“ dä, dėnn full dat Knüppelsch 

vunēēn!LAF17.088 – VON EINER KUH, DIE AN IM UNTERROCK VERSTECKTE ÄPFEL HERANWILL: Sē snüffel un wull ehr mit de Snuut dėn Rock „hoch 

lüchen“.LAF17.025 – Prt: Hē „lüch“ sien Boḃenlipp mit’n Finger „hoch“.LAF17.056 – ANHEBEN UND AUFHÄNGEN DER FELDHARKE, UM AUF DER LOHDIELE 

PLATZ ZU SCHAFFEN: Süm|SēX04 lüchen de Hârk hōōch, un dėnn hung sē in’e Tokel.); in’e Hȫȫchd lüchenB83; umhȫȫchlüchenB83 u|ü; 

lüftenB72 (De ōle Fru lēēt sik nu ut dėn Stōhl „lüften“ un gung an dėn Dokter sien Ârm ruut!GRK5.2.224) erhöhen /„höher machen“ 

hȫgermokenB54a (De Wuurt hett mėnnigmool hȫgermookt wârrn musst.GOE.083) erhöhen I.Ü.S. /raufsetzen /anheben 

ropsettenB95; anbörenB59a ['an-böan] (De beiden grōten Hamborger Wohnruum-Ünnernehmens wüllt süm|ehrX06 Priesen ēērstmool 

niX20 „anböörn“.NDR20060704NÖC – De Afornten böört sik süm|ehrX06 Diäten sülḃen an.GKA5.037 – Ünner annern schüllt de Bidrääǧ för de 

Krankenversekern um 0,5 Perzentpunkten anböört|„anböörd“ wârrn.NDR20060703NÖC); hōōchsettenB95; hȫgersetten  (Dat Gehâlt schâll 

dit Johr un tōkomen Johr niX20 hȫgersett wârrn.RB20030703KOM) sich erhöhen  hȫgergohnB37 [o:/ai-u-o:] steigen (Z.B. BEITRÄGE) 

WG. stiegen, no|no’n boḃen gohn hochreißen WG. hōōchrieten, hōōchkriegen Kraft Hebevorrichtung2 WG. Luch(t)bōōm Anker2 

WG. lüchen Spitze1c WG. Knüppelsch 

µheben2 /aufheben /hochheben /tragen [to bearB|A] börenB59a [böan]   (Inf: Kēēnēēn kunn sō veel bören as hē.PIT2.104 – Prs: Hē 

hoolt sik dėn Ketscher un böört|„böört“ dėn Kârpen ut’ Woter.BUR08.17 – Prt: De Jung böör|„bör“ dėn Hasselpoġġ in dėn 

Glashoḃen.DES7.011 – Pa2: Jēēdēēn Fârken worr in ėn Kist böört.PEE7.08 – Imp: Böört de Maschien man op’n Wooğ!); ropbörenB59a (Sē 
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böört rop, wat an’e Grund lēēǧ.CDH1.07) heben1 WG. bören, anbören, hōōchbören, hōōchkriegen, lüchen, oplüchen, ropsetten, hōōchsetten, 

hȫgersetten aufheben WG. opsammeln verwahren zurücklegen 
µheben hochziehen WG. hieḃen 

µheben (ANKER) Anker2 WG. ophieḃen 

µheben (NETZE, ANKER, FRACHT) Winde2 WG. winschen 

µheben (einen heben) trinken2 
µHeberolle Flaschenzug 

µHebevorrichtung1 (AUS DREI „BÄUMEN“, Z.B. BEIM BRUNNENBOHREN) Drēēbuck (M), MZ -bück (DAZU ROLLE BZW. FLASCHENZUG!) 

µHebevorrichtung2 (NACH ART EINES HEBELS) Wuchtbōōm (M) [-boum], MZ -bȫȫm [-'boim]; Luch(t)bōōmDIM hochwuchten 

M.H. EINES HEBELBAUMS hōōchwuchtenB71 (De Buwogen muss hōōchwucht wârrn, dėnn kunn ēēn dat Rad opsteken.) Kraft heben1 

WG. lüchen 

µHechel (ZUM FLACHSHECHELN) Hekel (W), MZ -n  

µhecheln1 (FLACHS H.) /kämmen hekelnB96; dörhekeln häkeln 

µhecheln2 (HUND, KRANKES TIER; MENSCH) hechelnB97  (Prt: Dat kranke Kâlv hiem un „hechel“.LAF17.022 – Wat lēēǧ hē dor tō, hē „hechel“ 

un hiem!LAF17.051) atmen (schwer atmen) WG. hiemen, jappen,… 

µHechtKOT.204.2 &35 [Esox lucius] Heek (M), MZ =EZ (ėn „Heket“NEO1.265 – De Kööksch wull dėn „Heek“ jüst utlümpen.NDB057.075FML – 

In’ Tochgrȫȫv hârr hē ėn feinen Heek|„Heekt“ fungen.SHBH3.324 – ›Wat de Heek|„Hek“ doch dünn is‹, sä de Fischer; dō hârr hē ėn Ool 

in’e Hand.HEP1.04 – In de doren Grȫḃen stunn de Heek un luur op sien Büüt.GOE.098 – Mz: Süm|SēX04 koffen Heek|„Hęk“ un Boors un Ool 

un koffen Kruutschen âlltōmool!GRK5.1.278 – In’ Beek pâlscht de Heek|„Hęk“.MYJ1.050 – Dor sünd ėn Bârğ Heek|„Hęk“ un Ool in dėn 

Diek!FEJ1.2.149 – Dor schullen grōte Slie un Heek|„Häk“ in ween.DEH1.194) einjähriger Hecht (FÄRBUNG!) GrasheekDIM  Fisch2 
angeln WG. Heek snȫren 

µHeck Schiffsheck 

µHecke /lebender Zaun Tuun (M), MZ -s, MZ Tüün  (De Tuun|„Tun“ treckt sik as ėn grȫne Muur an de Wisch lang, boḃen sitt hē vull 

vun witte Blȫȫm.GRK1.1.164 – De Tuun|„Tun“ wârrt ōōk tō brēēt, de mutt mool knippt wârrn!GRK5.1.230 – SPAZIERSTOCK: Hē snēēd|snēē’ mi 

ėn Hohnpōtenstock ut’n Tuun|„Tun“!GRK5.2.353 – Mien Vogelnest wēēt kēēnēēn, dat sitt hēēl achter in’ Tuun|„Tun“!HEP1.26 – De Hȫhner 

vun ehr Noversch krōpenPrt dör dėn „Tuun“ un kleienPrt ehrn Goorn op!BUR02.90 – Vunmorgens heff ik mool wedderX41a ėn poor Rēgen mit 

mien Noversch över’n „Tuun“ snackt!BUR03.025 – Dat is sō hitt, datt de Lünk op’n Tuun no Luft snappt!DIM – Mz: De Tuuns|„Tuns“ sünd 

hōōch un vull Dōōrns!GRK5.2.263 – VON HANNÖVERSCHEN NAPOLEONFLÜCHTLINGEN: Ēēn drēēp süm|ehrX05 ėnkelt, versteken achter Schüün un 

Tuuns|„Tün“!GRK3.3.052)( Dornenhecke Dōōrntuun  (Dat Huus lēēǧ achter ėn dichten Dōōrntuun|„Dorntun“!GRK5.2.240 – Um dėn 

Goorn gung ėn Dōōrntuun!DEH2.014); Dōōrn (M) [douan], MZ -tuuns  (Achter dėn Dōōrn|„Dorn“, dor wasst ėn schȫȫnM3 

Kruut!GRK3.3.292 – SPATZ: Un dėnn in’ Dōōrn|„Doorn“ bi dėn Backoḃen!FEJ1.2.133) Ligusterhecke Ligustertuun (M), MZ -s (De 

Rēēǧ Linnenbȫȫm vör’t Finster wēēr glattschoren as ėn Ligustertuun|„Ligustrumtun“.GRK5.2.118 – Tante Tine* much dat niX20 lieden, datt 

de Wind ehrn „Ligustertuun“ schēēfdrückt hârr.BUR02.25) Rosenhecke Rōsentuun (M), MZ -s Wallhecke Knick (M), MZ -en, 
MZ -s   (Dėnn plant wi de Büscher, un dat wârrt de „Knick“!GRK3.3.392 – De hōge „Knick“ un de Bȫȫm verdecken âllns!FEJ5.3.237 – Op’e 

annere Siet vun’ „Knick“ stunnen de beiden Schimmels!LAF03.079 – Dor höllt kēēn „Knick“ un kēēn Holt dėn Wind op!BUR01.07 – Wat dėnkt 

ėn Minsch blōōts sik, dē Schiet smitt in dėn „Knick“?JSJ.039 – Mz: KUTSCHFAHRT: Süm|SēX04 fohren ēērst ėn beten op de Feldweeǧ, âllns 

wēēr grȫȫn, de „Knicken“ in Stoot!GRK5.2.159 – Achter de „Knicken“ lēēǧ dēēp de Snēē!GRK5.2.385– Wat wēērn de „Knicks“ doch dull 

besneden, sōōn Rupserie, dē schull niX20 ween!JSJ.051) Heckenreißer (GERÄT ZUM KNICKEN, ZUM ARBEITEN IM KNICK) Tuunrieter (M) 
['tu:n-ri:-ta], MZ -s  Durchschlupfloch in der Hecke (VON KLEINTIEREN UND KINDERN BENUTZT) dat Wrangellock, MZ -löcker  

Liguster (Ligusterhecke) WG. Ligustertuun Rosenhecke WG. Rōsentuun Schere (Heckenschere) WG. Tuunschēēr Zaun2 WG. 

Stakett, Rėck Ableger3 (Heckenpflanze; Hecke anpflanzen) WG. Poot zwängen (durchzwängen) WG. dörwrange(l)n 

Feuerbrand (Lohe) WG. Book|Boken, Bokenbrėnnen Reißer WG. Rieter 
µHeckenkirsche Geißblatt [Lonicera] WG. Hünnigblōōm, Sȫȫtblōōm, Suuğtrüntjer, Zuckertitt, Sneerröppel, Suuğrank,… 
µHeckenknöterich Flügelknöterich [Fallopia] WG. Suurkruut 
µHeckenrose Rose [Rosa] (Hundsrose, Wilde Rose) [Rosa canina] WG. Feldrōōs, Wiepeldōōrn, Hohnpōtenbusch,… 
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µHeckenschere Schere WG. Tuunschēēr 
µHeckenschütze (WILDERER) Schütze WG. Kruupschütt 

µHeckensetzling Ableger3 
µHede (DIE HEDE) Werg (DAS W.) 

µHederichZAR &22 & RadieschenZAR & RettichZAR
 [RadishB|A]ZAR [Raphanus]GOOG|ZAR Acker-HederichZAR 

/HederichZAR|WBSH|GMH|KOP.174.4 /Acker-RettichWBSH /RettichGMH [Raphanus raphanistrum BZW. Raphanistrum 

lampsana]WBSH3.0274|4.0472 > [Raphanus raphanistrumGOOG|GMH.215|KOP raphanistrum]ZAR Küük|KȫȫkX84 k|t|… (M), MZ-  

(„Kük|Kütk“WBSH3.0274(+DIM)|„KückWBSH3.0274(DIM)|„Kök|Keuk“WBSH3.0274|…[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: HeddrikWBSH2.0695, 

KetjeWBSH3.0099(LOK), KirkWBSH3.0122, KnȫȫpWBSH3.0220(LOK)[+2]) (WEGEN DER ÜBERGROßEN ÄHNLICHKEIT UND DER GLEICHERMAßEN NOTWENDIGEN BEKÄMPFUNG 

WURDE AUCH DER Acker-Senf HÄUFIG ALS Küük BEZEICHNET. ESELSBRÜCKE ZUR UNTERSCHEIDUNG: „HEDERICH HEBT, SENF SENKT“ DIE KELCHBLÄTTER; BEIM 

HEDERICH STEHEN SIE WAAGERECHT, BEIM SENF AUFRECHT!KOP.174.2|4) RettichZAR /Garten-RettichWBSH [Raphanus sativus]GOOG|ZAR|WBSH 

/RadieschenGOOG Radies (M), MZ- („Radies“WBSH4.0031 – „Radies“KAH) Senf1 (Acker-Senf, Weißer Senf) WG. Willen|Brunen Semp, 

Witten Semp,… jäten WG. Küük jüden Saat (Radieschensaat) WG. Radiessoot 

µHedwigenkoog &14 Hedewigenkōōğ* [he:-de-wi:gn-'kouch] (August Huesmann wēēr ut dėn „Hedewigenkoog“.)Y66.037TSJ 
µHeer Truppe WG. Hēēr, Strietkräft 

µHefe /BESONDERS Bierhefe [gistNL] dat|de Gest (S|M), MZ-  (IM SCHERZGEDICHT: De Kukuuk in’t Nest versōōp in dėn „Gest“!PVB04.34MYG – 

De Wittbrōōtdēēǧ worr mit „Gist“ anmookt.GOE.127); Bârm (M), MZ- 

µHefebrezel mit Hagelzucker &41 (12-15 CM) Zuckerkringel (M), MZ -n (DIE BELIEBTEN WÖHRDENER ZUCKERKRINGEL VON BÄCKER SCHNACK, 
DANACH KRAAK, ZULETZT NISSEN-MÜHLENBÄCKER) 

µHeft1 dat Heft, MZ -en Rechenheft RekenheftHEE11.034 Schreibheft [copybookB|A] dat SchrievbōōkÄLTER ['schri:f-

bouk], MZ -bȫker [-boi-ka]; Schrievheft Leseheft Leesheft (Âlltōhōōp worrn 37500 „Lääsheften“ an de Schōlen 

verdēēlt.QUZ2008.1.093MYH) Programmheft Programmheft Broschüre Broschüür (W), MZ -schüren37500 (Wohl-

„Broschüür“MAP1.371) umblättern 

µHeft2 (Z.B. BEITELGRIFF, MESSERGRIFF) dat Heft, MZ -en (ALTE PLATTDT. FORM: Hecht) Luft WG. Lucht Klinge Nagelheft 

µheften1 /haften /anhaften [hechtenNL] backenB84; heftenB72|hechtenB71|WBSH2.0689|ALT ['häch-chen]; anhechtenB71 (De 

Klieḃen hookt un „hecht“ ehr an.WBSH2.0689) Luft WG. Luft|Lucht Klette WG. Klieḃen 

µheften2 /anheften /„dranheften“ (Z.B. MIT STECKNADELN, KLEINEN NÄGELN ODER KLETTHAFTRÜCKEN) (r)anbackenB84; (r)anpekenB54a; 

(r)anpinnenB90|WBSH1.0138; (r)anstekenB22() [e:/i-ei-e:()]; (r)anheftenB72|HOD ['häf-fen] heften1 WG. heften|hechten Luft WG. 

Luft|Lucht anbringen (befestigen) WG. ranmoken, rankriegen, ranbinnen, fastmoken, fastklemmen, rannogeln, ranpeken, rankleḃen, 

ranbummeln, rantüllern 

µheften3 (M.H. U-FÖRMIGER METALLKLAMMERN) /tackern [to tackB|A] tackernB99 (PASST VOM GERÄUSCH HER IN JEDE SPRACHE!) Hefter (DAZU) 

/Tacker Tacker (M), MZ =EZ Zacke WG. Tack, Tacken, tacken zackig (Z. WERDEN) WG. uttackern 

µHefter (TACKER) heften3 

µheftig /kräftig /stark /gewaltig dull  (In Los Angeles schull de boomB|A an dullsten weenX82.PVB36.16STAC – Dat „dullste“ Schuur 

hebbt wi wull hatt.GRK1.1.153); stevigQ09h [-wi, -ge]  (De Pollen vun Gras flēēġt mit Moten bet „stevig“.RB20060626REG – An’t Ėnn vun’e 

Week krieġt wi sachten bet stevigen|„stevigen“ Wind ut de nōōrd-ōōsten Kant.RB20060714LEU); schârp (Dat hett je „scharp“ froren 

hatt!PVB08.26MYG) kräftig (KERL, OHRFEIGE, SCHLAG) erheblich1 (Wörter des Grades) kühl1 (WIND) WG. schârp, frisch, risch, 

stief 
µHeftpflaster Pflaster 

µHeftzwecke Puker (M), MZ -s Nagel WG. Puker 

µhegen hegenB47a ['he:-gen] (Pa2: Hē „hett“ mi heeǧt|„hęgt“ un hett mi pleeǧt!PVB08.08MYG – Imp: Wat beter is as ėn Muus, dat 

heeǧ|„hęg“ in dien Huus!PVB04.41MYG) Gehege WG. Heeǧholt… 

µHeide1 (W)  &22 /Heidekraut I.W.S. VOR ALLEM [Calluna]ZAR|WBSH2.0707, ABER AUCH [Erica]ZAR|WBSH2.0707 HeidJGP.027
 (W) [haid], MZ- 

(„Heid“WBSH2.0707 – De „Heid“ blȫȫmPrt rōsenrōōt, de Brohm hellgeel.GRK5.2.019 – in’e schiere „Heid“GRK5.1.357 – mit „Heid“ un Schooltörf 

ėn Füür anmokenGRK5.2.372 – Sōōm vun Krattbusch, Broom un „Heid“FEJ5.1.206); dat Heidkruut, MZ- (Sē wunn sik dėn smâllen Padd 
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dör’t „Heidkrut“ lang.GRK5.2.138 – „Heidkrut“LAF) BesenheideZAR|GMH|KOP.086.3 /HeidekrautZAR I.E.S. [Calluna 

vulgaris]WIKI|ZAR|GMH.070|KOP Heid (W) [haid], MZ-  (De Bessenbinners snēden de „Heid“ un bunnen Schrubbers un Bessens 

dorut.SPA2.064); dat Heidkruut, MZ-; Bessenheid (Sien Boort wuss as „Bessenheid“ op ėn Mōōrknüll.GRK5.2.061) (BESENHEIDE WIRD BIS 1 

M HOCH UND WURDE WIE BESENGINSTER ZUM BESENBINDEN VERWENDET.) ErikaZAR /GlockenheideZAR|GMH|KOP.086.1 /HeideZAR /Sumpfheide 

/Edelheide [Erica tetralix]GOOG|ZAR|GMH.070 Krukenblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Krukenbloom“WBSH3.0345(DIM!) – BÜSCHEL 

GLOCKENHEIDE: Pēter* wull jüst gēgen dėn Knüll ropstappen no ėn schȫȫn’ Pull Krukenblȫȫm|„Krukenblom“!GRK5.2.137); Klockenheid 

(„Klockenheid“WBSH3.0164(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: DoppheidWBSH1.0773(LOK), SchrubberheidWBSH4.0416(LOK)) Ginster (BESENGINSTER) 

WG. Ginster, Brohm Hügel WG. Knüll Büschel (Heidebüschel) WG. Pull, Heidpull 

µHeide2 (W) /Heidefläche HeidJGP.027
 (W) [haid], MZ -en (Dat Mōōr is bruun, de „Heid“ is bruun, dat Wullgras schient sō witt as 

Dunen!GRK5.1.021 – Süm|SēX04 wannert över Mōōr un „Heid“, süm|sēX04 wannert, wō kēēn Padd mēhr geiht!GRK1.2.282+ – Tō morgen heff 

ik gor kēēn Tiet, dėnn mutt ik op de „Heid“!GRK5.1.319 – Wiet un siet, dor liǧǧt de Heid.CDH1.47 – Mz: Âllns krēēǧ de Minsch ünner dėn 

Plōōğ, de „Heiden“ nu gor.GRK5.2.032); Heilōh (W) ['hai-lou], MZ- (Bi Schâlkholt op’e „Heiloh“, dor liǧǧt ėn grōten Stēēn.GRK5.1.318 – Dor 

wēēr in ōle Tieden rōōtbunte Heilōh.HEE20.049 – De Ieritschen buut süm|ehrX06 Nesten gēērn in’e brune „Heiloh“.GRK5.1.033 – De 

Heidbessens worrn in Mōōr un „Heiloh“ sneden.DLZ20051008SPA) naturbelassen WG. Heilōh Hänfling WG. Ieritsch 

µHeide3 &14PLZ25746 (KREISSTADT) de Heid* (W) [haid] (ganz Heide De hēle Heid|„De ganze Heid“ wēēr tō Bēēn un kēēk tō.GRK5.2.267 – 

halb Heide Süm|SēX04 doḃen op’t Mârkt rum, as wēēr de hâlve Heid|„de halwe Heid“ süm|ehrX06 Ēgendōōm.GRK5.2.264 – Nä, lēver sund un 

gōdenX50 Mōōt as krank un in de Heid|„inne Heid“!GRK1.1.024 – „Heid“PDL20130625) (ENTSPRECHEND DEN HAAGNL) in Heide /„auf der 

Heide“ (GANZ ALT!) op’e Heid (Dor worr frȫher „oppe“ wiede Heid Recht sproken un Root hōlen.GRK5.2.208) in Heide in’e Heid  (Hē 

lēēt sik „in’e Heid“ ėn Antoğ moken!GRK5.1.099 – Hē wiest gēērn mool sien stootschM3 Fōhrwârk „inne Heid“!GRK5.2.413 – Frȫher kloppen 

sik de Jungs „inne Heid“ strotenwies!GRK5.2.055 – „in de Heid“KRJ4.059); in Heid (Hē schull noch no Aftēēk „in Heid“ un Druppens 

holen!GRK5.2.097) nach Heide no de Heid (ÜBER DEN GEESTBAUERN ALTER ZEITEN: Wėnn hē sünnoḃends „na de Heid“ weenX83 is, hett hē 

sik mool recht utprohlt un vun de glatten Tungen vun de slauen Heider Börgers dörschüddeln loten.GRK5.2.106 – Hē muss sünnoḃends 

veel tō Mârkt „na de Heid“.GRK5.2.033 – In dat slechte WedderX41d is uns’ Voder „no de Heid“ ropgohn.SPA1.068); no Heid (FISCHER: Hē 

gung „na Heid“ mit Kraut un Stint!GRK5.1.147) aus Heide ut’e Heid (Hē wēēr um desülvige Tiet „ut de Heid“ verswunnen.GRK5.2.445 – 

Dat Itzhōer* Blatt broch Jan* jēden Sünnoḃend „ute Heid“ mit.GRK5.2.119); ut Heid (Hē sēhǧ ōōk ėn Schōōster „ut Heid“, dėn hē recht 

gōōtX50 kėnn!GRK5.2.073) aus Heide /von Heide vun de Heid (Hē wēēr niX20 wedderkomenX41a „vun de Heid“.KRJ4.058) um 

Heide herum um’e Heid u|ü (Frȫher gungen de Heiders sünndooğs gēērn mool „umme Heid“.GRK5.2.245 – „Rundrum umme Heid 

gung he“.GRK5.2.246); um Heid rum von Heide aus vun’e Heid ut (An de langen Dooğ um de Hauoorn rum kummt de Sünn sō 

wiet rum, datt ēēn oḃends „vunne Heid ut“ süht, wat de Klock an’ Meldörper* Tōōrn wiest!GRK5.2.208); vun Heid ut nördlich (von) 

Heide nōōrn de Heid (Wi gungen eḃen „Norden de Heid“ an Landschrievers Goorn vörbi.GRK5.2.250) Heider (ADJ.) Heider (de 

Heider Wotertōōrn – de Heider Mârkt) Heider, der Heider (M) ['hai-da], MZ -s  (De „Heiders“ sloopt gehȫrig ut!GRK5.1.053); Heider 

Jungs; Heider Mannslüüd Heiderin (W) Heider Dēērn ēē|ee (W), MZ -s; Fru ut’e Heid (W), MZ Heider Fruunslüüd 

Heider Straßen: Friedrichstraße Friechstroot („Friechstrat“DLZ20020309LÜT)Himmelreich Himmelriek (Achter de Plank 

gung ėn lütte, ėnge Stroot, ėn Twiet, no’t Mârkt rop un achter no dėn Jümfernstieǧ; de dore Twiet fȫhr dėn wunnerligen Noom 

„Himmelrik“.GRK5.2.327) Hölle Höll  (Ēhr de dore Twiet mit Noom Himmelriek no’n Jümfernstieǧ rankēēm, lēēp sē in ėn Gang ut, dē 

vun wücke Lüüd de „Höll“ nȫȫmt worr.GRK5.2.327) Norderstraße Nōōrstroot(An’ Sünnoḃend kēmen de Buurn mit de dicken brunen 

Peer dör de Ȫȫsterstroot, de Westerstroot, de Süderstroot un de Nōōrstroot|„Norderstrat“ tō Mârkt!GRK5.2.477) Notpool 

/›Löschteich‹ /›Notpfuhl‹ Nōōtpōhl Österstraße Ȫȫsterstroot (Hē sēhǧ ehr in de „Österstrat“ verswinnen.GRK5.2.478) 

Schuhmacherort Schōhmokerōōrt (Ēērst Merrnnacht, söḃen Stunnen tō loot, kēēm dėnn de Kȫnig ėndli langs dėn 

„Schohmakerort“ rinklabastert!GRK5.2.049) Süderstraße Süderstroot (An’ Sünnoḃend kēmen de Buurn mit de dicken brunen Peer 

dör de Ȫȫsterstroot, de Westerstroot, de Süderstroot|„Süderstrat“ un de Nōōrstroot tō Mârkt!GRK5.2.477) Vogelweide Vogelwisch 

(In’e Pingstweek stunn ėn grōōtM3 Telt ut Linnen op’e „Vagelwisch“ in’t Grȫne!GRK5.2.267) Westerstraße, Große|Kleine 

Westerstraße (Grōōt--)Westerstroot|Lüttwesterstroot (An’ Sünnoḃend kēmen de Buurn mit de dicken brunen Peer dör de 
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Ȫȫsterstroot, de Westerstroot|„Westerstrat“, de Süderstroot un de Nōōrstroot tō Mârkt!GRK5.2.477 – „Westerstrat“GRK5.2.425  – Süm|SēX04 

wohnen op’n Ėnn vun de „Lüttwesterstrat“.GRK5.2.292) Westerweide Westerweid  (Stroten as Schōhmokerōōrt un „Westerweid“ 

wēērn för mi as Jung op Lüttenheid sō wiet weǧ as Kalifornjen* ōder Vandiemensland*.GRK5.2.400)  Heider Wasserflächen: 

Ostpool (AM WASSERTURM) Ōōstenpōhl („Ostenpohl“GRK1.1.107); SIEHE STRAßE Notpool Viertel /„Ecke“ (ORTSVIERTEL MIT 

SELBSTVERWALTUNG IN DITHMARSCHEN; IN HEIDE EHEMALS 4, SPÄTER 3 STADTVIERTEL) Eġġ (W), MZ EggenGRK3.6.350(ANMERKUNGEN); DIE TEXTBEISPIELE 

BEI GROTH SPRECHEN FÜR: Eggen (M), MZ -s (BEIM EGGEN-BOßELN: Ümmer wō de Bōōssel liggen blēēv, dor wēēr dat niede Mool för dėn 

nēēǧsten Mann ut sien „Eggn“!GRK5.2.482 – EMPÖRUNG ÜBER DAS ›DUMME VOLK‹ AUF DER EGGENVWERSAMMLUNG UND IM KRUG: Wo ēēn dat ârgert, sōōn 

Volk, versteiht nix, man löppt op’e Stroot un snackt „op’n Eggn“ un in’t Wēērtshuus!GRK3.3.191 – 10 MANN = OBERSTES ORGAN DER EGGENKOMMÜNE: 

Hē hett mēhrmool „Eggn“ un teihn Mann tōsomenrōpen loten!GRK5.2.247 – WASSERSTREIT IN BURG AUF FEHMARN: De Barbēēr verdrēēv dėn ârm’ 

Schōōsterjung ohn Gnood vun de Pump no sien Eck un „Eggn“!GRK5.2.508 – In’e Heid gēēv dat no’t Ōōsten, Nōōrn, Westen un Süden de 

vēēr Eggen, „Östereggn“, „Nordereggn“, „Wester-“ un „Südereggn“!GRK5.2.246 – Mz: EMPÖRUNG: De „Eggns“ un Kommünen schüllt över 

Weeǧ un Strȫȫm nix mēhr sülḃen besluten!GRK5.2.149) östliches Viertel Ȫȫstereġġ ['ois-ta-äk] (Ez: ALT-DITHMARSCHEN: Wėnn wi 

buten nix tō strieden hârrn, dėnn Nōōrd gēgen Süüd, Masch gēgen Gēēst, de Heid* gēgen Meldörp*, de „Oestereggen“ gēgen de 

Wester-, un de Jungs kloppen sik strotenwies!GRK5.2.055 – WASSERSTREIT IN BURG AUF FEHMARN: De Pump hârr nōōğ Woter för de hēle Stadt 

Borğ, over sē hȫȫrX65 de Ȫȫstereġġ|„den Östereggn“ tō.GRK5.2.508) westliches Viertel Westereġġ (WASSERSTREIT IN BURG AUF 

FEHMARN: De Barbēēr pass op, wėnn de ârm’ Schōōsterjung vun’ Westereggen|„vunn Westereggn“ mit ėn Ammer no de Pump 

kēēm!GRK5.2.508) südliches Viertel Südereġġ nördliches Viertel Nōōreġġ Weiteres: („Eggenkommüns“GRK5.2.210, 

„Eggensversammlung“GRK5.2.207, „Östereggens Lüd“GRK5.2.482, „Östereggn Lott“GRK5.2.248, „Östereggnjungens“GRK5.2.309|317, 

„Südereggens Lüd“GRK5.2.481) Heider Ortsteile: Bennewold /Süderholm-Bennewohld Bėnnwōōld* [bin-'would] 

(„Binnenwolde“NEO1.263 – Vun’e Heid no Tellingsteed muss de junge Kloos Grōth* dör twēē Dörper un twēē Hölter, dör 

Bėnnwōōld|„Binnwold“ un Nōōrwōōld*!GRK5.2.243 – Dat Dörp hēēt Bėnnwōōld|„Bennwold“!GRK3.4.377) Bennewolder Gehölz dat 
Bėnnwōler Holt (IMPROVISIERTE WALDBÜHNE: Ėn grōten Tropp Heiders hârr in’t Bėnnwōler Holt|„Bennwoler Holt“ dėn Platz vörher utsöcht 

un eḃen mookt!GRK5.2.433) Dubenheide (NACH GROTHS ANGABEN DAMALS DER WILDESTE TEIL DES HEIDER MOORES, SÜDÖSTLICH VON HEIDE) 

Duḃenheid* ['du:-ben-, 'du:m-] (Op Duḃenheid|„Dubenheid“, dor is ėn Mōōr, dor stoht de Wicheln kohl un sōōr!GRK5.1.160) 

Hohenheide Hōgenheid* ['hou-gen-haid] (Vun Hōgenheid|„Hogenheid“ süht ēēn över Mōōr un Masch weǧ!GRK5.2.281 – H.V.ZUTPHEN 

1524†: Bi Broken sleept süm|sēX04 ėm vörbi, an Hōgenheid|„Hogenheid“, no’t Nōōrn!GRK5.1.178 – Ēēnmool hebbt de Heider 

Hohnbēērlüüd bi’t Bōōsseln op Hōgenheid|„op Hogenheid“ gor dat Finster vun’t Wēērtshuus insmeten!Y66.110TSJ) Rüsdorf Rüsdörp* 

['rüs-döap] (Tō Ėnn de Heid, no Rüsdörp|„Rüstorp“ tō, dor sēēt Friech Rōhr un flick de Schōh.GRK1.4.168F – „Rüsdörp“PDL20130625) 

Süderholm Süderholm [sü:a-'holm] („Tho Holme“NEO1.263 – „Süderholm“PDL20151104) Markt Gilde WG. Öllerslüüd Q16 (gg-

SCHREIBWEISE) Leinen WG. Linnen 

µHeide4 /Gottloser (M) Heid (M) [haid], MZ -en 
µHeidebesen Besen 

µHeidefläche Landfläche2 

µHeidelbeere u.a.  &211 [Vaccinium]ZAR [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] 

BlaubeereZAR /HeidelbeereZAR|GMH|KOP.090.3 [Vaccinium myrtillus]GOOG|ZAR|GMH.070|KOP (SCHWARZBLAU) BickbeiX71|-beer (W) ['bik-bai, 

-be:a], MZ -bein|-beren  („Bickbeer|Bickbęrn“WBSH1.0338|„Bickbein“WBSH1.0338(+DIM) – Sē wēēr mit Pēter* herlōpen, Blȫȫm un „Bickbein“ 

tō plücken!GRK5.2.137 – Wo mėnnig Mool hebbt wi tōhōpen „Bickbein“ plückt un Ōōschen söcht!MYJ1.029 – In’t Holt drippt hē ėn lütt’ 

Dēērn, dē Bickbein|„Bickbęrn“ plücken deit.FEJ1.3.272 – bi’t „Bickbeernplücken“GRK3.3.077 – „Bekbären“BCJ) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

BilebeerWBSH1.0338(LOK)) Blaubeerbusch BickbeinbuschX71 (M), MZ -büsch|er („Bickbeinbüscher“MYJ) 

PreiselbeereZAR|GMH|KOP.090.2 /KronsbeereND|ZAR /KranichbeereBRH67 [Vaccinium vitis-idaea]GOOG|ZAR|GMH.070|KOP (SCHARLACH-ROT) 

KrōōnsbeiX71|-beer ['krou:ns-bai, -be:a] („Kroonsbęr“WBSH3.0332) (WEITERE BEZEICHNUNG: Krammbei|-beerWBSH3.0298(LOK|DIM)[+1]) 

RauschbeereZAR|GMH|KOP.090.4 /TrunkelbeereZAR /MoorbeereZAR [Vaccinium uliginosumGOOG|GMH.070|KOP uliginosum]ZAR 

DrunkelbeiX71|-beer („Drunkelbęr“WBSH5.0804) (WEITERE BEZEICHNUNG: TrunkelbeerWBSH5.0170(LOK)) Gewöhnliche MoosbeereZAR 

/MoosbeereGMH|KOP.090.1 [Vaccinium oxycoccus cus|cos]GOOG|GMH.070|ZAR MōōsbeiX71|-beer ōō|oo („Maasbęr|-bei“WBSH3.0562(+DIM), 
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„Moosbęr“WBSH3.0673); KrammbeiX71|-beer („Krammbei“WBSH3.0298(DIM)[+1] – „Krammbęr“WBSH3.0298[+1] – „Krammbein“MYJ – „Kramp-

|Krams-|Krans-|Krann-“WBSH3.0298(LOK)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Mōōrbbei|-beerWBSH3.0672(+DIM), Tiedjebei|-beerWBSH5.0061(+DIM), Tiete-

|Tiede-|Tinte-|Tüte-|Tütje-|Tütte-|Tüterbei|-beerWBSH5.0061|0209(LOK|+SDIM)[+1], KrammberenplantSHBH3.222) Faulbaum WG. Swattbei|-beer 
Kranich WG. Krōōn 

µHeidemyrte Gagel (Wilder Rosmarin) [Myrica gale] WG. Porst,… 
µHeider Markt (Marktgeschehen) Markt 

µheikel /bedenklich /kritisch /sensibel /kitzlig /gewagt (VORSICHT ERFORDERND) /AUCH: delikat (TAKT UND DISKRETION ERFORDERND) 
kėttelig ė|i [-li, -ge] Angelegenheit WG. kėttelige Sook 

µheil /unbeschädigt /unverletzt /unversehrt /wieder hergestellt [wholeB|A] hēēl|hēle [heil] (M5|M4c 1.a: Süm|SēX04 kēmen 

hēēl|„heel“ un lebennig bi uns an.GRK5.2.386 – Ehr Huus hēēl (!) sē rein un ehr Tüüǧ hēēl|„heel“ un adrett.FEJ1.2.134 – Dat Tüüǧ is 

hēēl|„heel“, bet op de Löcker.CGN1.069 – De Luken worrn tweisloon un ik hârr mien Ârbeit, süm|ehrX05 wedderX41a hēēl tō 

kriegen.PVB36.08STAC – bezüglich Kleidung nun heil und ordentlich: Hē wēēr nu hēēl un schier|„heel un schier“ in Tüüǧ.LAF17.081 – bezüglich 
Kleidung immer ordentlich und heil: Juchen gung nu ümmer schier un hēēl|„schier un heel“ in Tüüǧ.LAF11.116 – bezüglich Kleidung alles heil und 
sauber: Wėnn’t man âllns hēēl un rein|„heel un rein“ is!LAF17.107 – Is mien Piep hēēl|„heel“ bleḃen?PIT2.258 – Hē kann sik je man freuen, 

datt dat anner Bēēn hēēl|„heel“ is.BMG5.139 – Dor sünd ōōk Waggongs bi’t Malȫȫr hēēl bleḃen.RB20020911KEG  – De Dokter hett de Wunn 

wedderX41a hēēl|„heel“ kregen.DLZ20070421SPA – 3.d: Dat Dörp is kēēn hēle Welt!G&G.007 – mit „hele“ HuutCGN2B.18 – 3.e: Hē stell dėnn dat 

hēle|„heele“ Rad an de Wand.HEE15.030 – 4.a: Bi Regen schasst man blōōts hēēlM3|„heel“ Schōhtüüǧ an de Fȫȫt hėbben.EIR2.151 – 5.: 

Un sē hârr niX20 mool hēle|„hele“ Strümp!GRK5.1.114); ganz (De SläuchHOD sünd hēēl.) halten3 (heil bleiben) reparieren (heil 

machen) kaputt ganz Schläger Wäsche2 WG. Tüüǧ 
µHeiland Befreier WG. Heiland 

µheilen /gesunden (Z.B. VON WUNDEN) [to healB|A] hēlenB55a [heiln] gesund5 anwachsen WG. anhēlen gesund3 machen 

µheilig [holyB|A] hillig|heilig ['hil-li, -ge] (M5|M4c 1.a: Dat is ehr sō „hillig“, dat nimmt sē mit in’t Graff.BRE07.078 – Hē nēhm dat wiss 

niX20 sō „hillig“ as Gott sien Gebōōt!GRK5.2.376 – Mien Mōdersprook wēēr mi „heilig“!GRK3.4.435 – 2.a: Ik kunn dėn „hilligen“ Oḃend över 

meist niX20 tȫḃen.GRK5.2.366 – 2.b: as ėn „hilligen“ IeverGRK5.2.187 – 3.a: de „hillige“ ApostelNEO1.041 – 3.d: de „hillige“ 

ĒēkGRK1.1.122(TITEL) – Maria, „hillige“ Mudder vun uns’ Herr!GLH2.27 – 3.e: dat „hillige“ ElementGRK3.5.264 – no’t|in’t „hilli“M4c 

LandGRK1.2.176 – tō’t „hillige“ ParadiesGRK3.3.306 – 5: Bibeln un „heilige“ BȫkerGRK5.2.291) der Heilige de Hillige, MZ -n (Ēēn 

„Hilligen“ mit Noom Remigius is Bischop in Reims ween.DLZ20090523SPA – Mz: Dat is doch ēēn vun de kathōōlschen „Hilligen“!BMG4.136 – 

DER TEUFEL FORDERT: Seǧǧ di lōōs vun’t Himmelriek un vun âll de „Hilligen“ tōgliek!GLH2.21) etwas Heiliges wat Hilligs (Sō much ėn 

jungen Prēēster utsēhn oder sunst „wat Hilligs“P6!GRK5.2.260) Heiligenschein Hilligschien (M), MZ -s Heiligengeistfeld (PLATZ 

IN HH)  dat Hilligengeistfeld, MZ- Heiligtum dat Hilligdōōm, MZ –dȫmer („Hilgedom“NEO1.264) Allerheiligen (1. NOVEMBER) 

Allerhillgen (Dat wēēr in’ loten Hârvst, um „Allerhillgen“ ruut.GRK5.1.063)  Monatsnamen WG. Allerhillgen Sankt WG. Sünt|Sunt 
µHeiligabend Weihnachten (Heiligabend, 1.|2. Weihnachtstag) WG. Wiehnachtenoḃend, Hilligen Oḃend, Wiehnachtsdooğ 
µHeilige Schrift Bibel 

µHeiligenhafen &14 Hilligenhoḃen* ['hil-li-gen-'ho:-ben] („Hilligenhaven“BUR15.062) 

µHeiliges (etwas Heiliges) etwas2 
µHeilmittel Medizin WG. Middel, Hēēlmiddel, Medikament, Medizin 

µHeim dat Heim, MZ -s Altenheim  dat Ōlenheim Tierheim  dat Dēētenheim Eigenheim  dat Ēgenheim 

Jugendheim  dat Jööǧdheim geschlossenes Heim   

µHeimat tō Huus (Nōōrn, Ōōsten, Süden, Westen, tō Huus|„to Huus“ is dat an besten!HFM.193 – BALD NACH 1945, BEI GEDANKEN ÜBER EINE 

EVTL. RÜCKKEHR IN DIE ALTE HEIMAT: Manch einer hätte innere Probleme, bliebe lieber in der zweiten Heimat! Mėnnig ēēn hârr Pien, blēēv lēver in sien 

twēēt „Tohuus“!JSJ.066); Heimot|Heimat (W) ['hai-mo:t], MZ- (Süm|SēX04 verlēten de „Heimat“, um sik ėn annere, niede tō 

sȫken.GRK5.2.336 – Gifft Lüüd, dē hēbbt kēēn „Heimat“, dē wēēt niX20, wō süm|sēX04 hėnschüllt, wėnn dat no Huus gēiht.LAF08.043 – Hest 

du dien „Heimot“ Slēēswiǧ-Holstēēn mit Binnenland un Woterkant al mool op’e Landkoort bekeken?HEE20.049 – Bi de Flüchtlingen un bi 

dē ut süm|ehrX06 „Heimoot“ verdreḃen Lüüd heff ik no’n Krieǧ mitkregen, wat „Heimoot“ bedüüdt un wosück dat is, wėnn ēēn sien 
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„Heimoot“ verlüst!BMG5.009 – Hamborğ* will anfangen, afghoonsche Flüchtlingen no süm|ehrX06 „Heimoot“ aftōschuḃen.NDR20050419KCB – 

„Heimåt“QUZ2005.4.013STRG); Hēimd (W) [haimd], MZ- (Dat schull dor jē âllns betēr weenX82 as in’ē Hēimd.PVB36.09STAC – Dat trock mi 

ümmēr wēddērX41a in’ē Hēimd tōrüch.PVB36.05STAC) Heimatdorf dat Heimotdörp t|ts (De Schimmel gung sien ēgen Weǧ, wull 

sachs no sien „Heimatsdörp“ un Stâll!GRK3.5.300 – Hē hett wiet weǧ vun sien „Heimatdörp“ sien Ōgen sloten.DLZ20050924SPA) Land der 

Kindheit dat Kinnerland (mien „Kinnerland“JSJ.027) Heimat- Heimot- t|ts (Heimotōōrt|„Heimatsort“GRK5.2.327 – 

Heimotstrand|„Heimatsstrand“GRK3.5.208 – Heimottōōn|„Heimatston“GRK3.5.255) 
µHeimchen Grille 
µheimisch ansässig 

µheimkehren zurückkommen sterben4 (IM KRIEG, AUF SEE) 

µheimlich /verborgen /aus dem Versteck heraus hēēmliDIM|-ge  (M5|M4c 1.a: Hē klattert op sien Böhn un homert dor 

hēēmli|„heemli“ för Wiehnachten!GRK3.3.128 – Sē plink ėm hēēmli tō!PIT2.105 – Kēēn Versteek wēēr ehr tō hēēmli|„heemli“!GRK5.2.502 – 

Viet* kēēk sien Söhn hēēmli|„heemlich“ an!FOG7.2.205 – Hēēmli|„Heemli“ hett hē nȫȫssen mėnnigmool doröver lacht!DLZ20010317LÜT – Hē 

is dor sō hēēmli mit! – 2.b: Wi wüllt mool sēhn, watt de Sett mit de gele Glasuur ōōk ėn hēēmligen|hēēmli’|„heemli“ Reet hett!GRK3.3.121  
– 5.: MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: Dat wēēr ėn lustige Stadt ut Linnen un Latten, mit hēēmlige|„heemli“ Gängen, ėn Pläsēēr för de 

Jungs!GRK3.3.083); gehēēm (Du muttst dat niX20 gehēēm|„geheem“ ünner’n Disch afmoken!RMD2.052); in’ Stillen  (MÄRCHEN: De Kȫnig 

hööǧt sik in’ Stillen|„in’n Stilln“!PVB23.098MYG); versteken (VON EINER SCHÜCHTERNEN: Wo gēērn süht sē de Welt, man jo versteken|„verstęken“ 

un jo niX20 tō luut!GRK5.2.124)  geheim unauffällig WG. quantswies schweigsam lauschen (heimlich hören) tuscheln (etw. 

Im Verborgenen aushandeln) 
µheimlich (jmd. Heimlich verfolgen) verfolgen 
µheimlich gucken hinüberblinzeln (heimlich gucken, hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, röverschulen, 

röverplieren,… 
µHeimlichkeit Geheimnis 

µheimtückisch falsch2 WG. achtertücksch,… 
µHeimweh Sehnsucht sehnen 

µheimwerken /werkeln /basteln /flicken /ausbessern klüternB98 (Inf: Wėnn dor mool bi ėm in Huus un Hoff wat tō „klütern“ 

ōder tō buen wēēr, dėnn lach Matten: ›Dat mookt wi sülben!‹HEE14.76 – „klütern“FLM,HPW – Prt: Hē „klüter“ ėn fasten Fōōt ünner dėn lütten 

Dannenbōōm.HEE16.092 – Plqu: Sō wiet, as hē tōrüchdėnken kunn, hârr|„harr“ hē al „klütert“.HEE12.25 – Inf-Sub: Kloos verdrēēv sik de Tiet 

mit „Klütern“.HEE12.25 – dat Homern, Bohren un „Klütern“BUR – wēēr an’t „Klütern“ un ExperimentērenSPA – an’t „Klütern“BMG); püsselnB97 
ü|u (Inf-Sub: vör vull in’t „Püsseln“GRK) herumwerkeln (MEHR ODER WENIGER ZIELLOS) rumklüternB98 um|üm (Prs: Neem „klütert“ hē dėn 

wedderX41a an rum|„rüm“?HEE14.47 – Prt: „klüter rüm“FEJ – Plqu: Mėnnig ēēn hârr|„harr“ an de ōle Bank al 

rumklütert|„herümmerklütert“.LAF11.120 – As ›Mookt-wi sülm‹ acht Dooğ an dat Hunnenhuus rumklütert hârr|„rümklütert harr“, dō pass de 

Kȫter dor niX20 rin.HEE14.77 – Inf-Sub: Hē hârr Fantasie un de Lust tō’n Kieken un Sinnēren un „Rumklütern“.QUZ2008.1.067BUB); 

rumschōōsternB98 ['rum-schous-tan] (Plqu: Dor hârr|„harr“ noch ēēn vun de Bōōkdruckers an dėn Text 

rumschōōstert|„rumschoostert“.BMG2.151) erstellen /zurechtbasteln /zusammenbauen tōrechtklüternB98 (Prs: Schasst sēhn, hē 

„klütert“ di dor ėn Chrōnomēter vun tōrecht|„trecht“!HEE12.25 – Wėnn hē Fohnen tōrechtklütert|„trechtklütert“, ik nehm ōōk ēēn!HEE14.47 – 

Prt: Hē „klüter“ sik ėn smucke Koor tōrecht|„trecht“, mit Gummirööd ünner un Kluftdiessel vörweǧ.HEE16.083 – Perf: De Mēēschenkasten, 

dėn du tōrechtklütert hest|„trechtklütert hest“, sitt nu vull vun Leḃen!HEE18.027 – Plqu: Süm|SēX04 hârrn|„harrn“ ėn Hȫhnerkoḃen 

tōrechtklütert|„trechtklütert“, mit Utlōōp un Wiem un âllns.HEE11.037 – hârr „treggklütert“LAF); tōsomenklüternB98 reparieren 

arbeiten2 WG. (rum)püsseln,… zusammenbauen WG. tōsomenbu(d)en, tōsomenklütern anbringen (befestigen) WG. fastmoken, 

fastklütern,… 
µ 

µHeimwerkerei /Bastelei /Flickarbeit /Pfuscherei Klüterkroom (M), MZ-; Klüterie ie|ēē (W) [klü:-te-'ri:], MZ -rie’n 

µHeimwerkstatt /Werkraum /Bastelraum Klüterkomer (W), MZ -n(Nogels, Tang un Homer, dē finnt sik in de 

Klüterkomer|„Klüterkomer“.BMG3.110 – „Klüterkamer“LAF11.095); Klüterwârksteed (W), MZ -steden (Hē hârr ėn 

Klüterwârksteed|„Klüterwarkstęd“ as ėn Discher.GRK1.2.057); Klüterie ie|ēē (W) [klü:-te-'ri:], MZ -rie’n Kammer 
µheimzahlen vergelten 
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µHeinrich &12 Hinnerk* (M), MZ -s 
µHeinrich, Guter Heinrich Gänsefuß (Wilder Mehlspinat) [Chenopodium bonus-henricus] WG. Gōden Hinnerk 

µHeirat Heiroot (W), MZ -roden (Sē wull nix vun Heiroot|„Heirat“ weten.FEJ1.3.038) 

µheiraten1  heirodenB52 (Inf: Hē wünscht sik ėn Fru tō heiroden|„heiraden“, wooğt dat over niX20.BUR09.056 –  Perf: Sē hett nȫȫssen 

wedderX41a heiroodt.GOE.046); sik verheirodenB52 (Plqu: Trien hârr sik verheiroodt|„harr sik verheiraat“ un wēēr no de Stadt 

trocken.KRJ4.066 – Kjtv: Dat hârr mi man frȫher ēēn sėggen schullt, dėnn hârr ik mi gor niX20 verheiroodt|„verheirot“.GOE.046 – Imp: Anne, 

Dēērn, verheirood|„verheirod“ di man wedderX41a!HEE11.078);  frie’enB50|ÄLTER (Inf:  Hē wull mit 64 patuu nochmool ėn junge Fru 

frie’en|„friegen“.BUR09.053 – Ik wēēt, du wullt wedderX41a frie’en|„freen“, hest ōōk wedderX41a ėn gōdeX50 Fru op’n Kieker!KIR38.057 – Prt: 

›Dat is ōōk ėn Mann!‹, sä de Dēērn; dō „frie“ sē ėn Snieder.HEP1.21 – Kjtv: Ėm wēēr dat lēver ween, wėnn sien Mōder niX20 wedderX41a 

friet hârr|„friet harr“.FEJ1.2.141 – Ik hârr ehr gēērn „friet“.BUR09.052 – Imp: ›Frie|„free“ du man ēērst‹, sä de Schēper tō sien Hund, ›dėnn 

schasst dat Rumspringen wull noloten‹!DLZ20030719LÜT); Plünnen tōhōōpsmietenB32 [tou-'houp-śmi:-ten] [i:/i-ei-e:]  (Inf: No ėn Johrs 

Tiet frooğ Juchen ehr, watt süm|sēX04 niX20 süm|ehrX06 Plünnen tōhōpensmieten|„ehr Plünn tosamen smieten“ wullen.LAF11.116 – Lass uns 
heiraten! Loot unsX07b de Plünnen tōhōpensmieten|„de Plünnen tosamensmieten“!HFM.162) heiraten nach X-Ort sik no X-Ōōrt 

verfrie’en (Hē hett sik no Fēhmârn* verfriet.) (sich) verheiraten (sik) verfrie’en (De Tieden sünd vörbi, datt de Kinner al in’e 

Wēēǧ verfriet wârrt.BRE10.035); (sik) verheirodenB52 ei|ie (Prt: Sē verheirood|verheiroo’ sik|„verheirod sick“ 1870.Y66.037TSJ – Pa2: Nu is 

hē frisch verheiroodt|„verheiraadt“!BUR09.053 – Grēten* wēēr mit Wilken Fock* verheiroodt!GOE.046 – Verheiroodt|„Verheiraadt“ sünd 

süm|sēX04 noch!BUR14.020 – Imp: Verheirood di ēērstmool, dėnn lēhrst’ de Fruunslüüd kėnnen!BRE07.029) einheiraten rinfrie’en (Dat 

kummt blōōts vun dat ēwige Rinfrie’en.BRE10.035); inheirodenB52 ei|ie (Hē wēēr dor inheiroodt.GOE.049) verheiratet sein 

verheiroodt weenB10 (Prs: „is verheiraadt“EIR – Ik dėnk, jüm|ji|juX01 sünd verheiroodt|„sünd verheirod’t“?HEE20.116 – Prt: Dat wēērn 

Hans un Emma, dē nu al twēē Johr verheiroodt wēērn|„verheirat weern“.FEJ1.2.172) verfriet weenB10 (Prs: Ik besöch mien Süster, dē 

mit ėn Gēēstbuur verfriet|„verfriegt is“.FLG21.09FEJ); an’ Mann weenALT (Guste is lang an’ Mann.LAF20.065) schwanger (heiraten 

müssen) trauen WG. sik truen loten zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… zu6 WG. tō’n Mann|tō’n Fru 

nehmen|kriegen|hėbben sterben7 (bis dass der Tod euch scheidet) 

µheiraten2 „angemessen“ heiraten (Geld hȫȫrt hier bi jüm|juX02 tō Geld!BRE10.035) sich „unter Wert|Preis“ verheiraten 

sik (ni) weǧschietenB32 [i:/i-ei-e:] (Perf: Hē|sē „hett sik wegscheten“!HFM.078 – Imp: Schiet di niX20 weǧ|„Schiet di nich weg“!HFM.078) 

µheiratsfähig Dēērn vun dusend Weken (Sē is ėn lütt’ Dēērn vun dusend Weken|„Deern von dusend Weken“.CGN1.038) 

µheiratslustig frie’enmâllWBSHX heiratstoll frie’endullWBSHX 

µHeiratsvermittler /Brauwerber FriewârverQ09g (M), MZ -s  (SPIELTE IN FRÜHEREN ZEITEN EINE GROßE ROLLE) (Friewârver|„Freewarwer“ 

wēēr hē ōōk noch.LAF08.047) heiraten WG. frie’en Brautleute WG. frie’en Lüüd, Frie’er 

µheiser [heesNL] hēēsch [heisch]  (M5 1.a: „Heesch“ wēērn de Stimmen, de Drievers rēpen luut!GRK3.3.076 – De Hohn, dē kreih un 

sien Stimm wēēr sō „heesch“!DES7.020 – Hē wēēr sō „heesch“, datt hē knapp luut wârrn kunn!PIT2.269 – Ik heff bölkt, datt ik drēē Dooğ 

„heesch“ wēēr!BRE03.063 – 3.d: Blōōts de „heesche“ Stimm vun dėn Krȫger wēēr tō hȫren!HEE20.025) 

µheiß [hotB|A] hitt  (M5 1.a: Dėn Dağ wēēr dat buten de Moten „hitt“, de Sand gnirsch ünner de Wogenrööd!GRK5.2.433 – Mi löppt dat 

langs dėn Rüch sō „hitt“!GRK5.1.018 – Dat drüppelt „hitt“ dör Schild un Helm!GRK5.1.171 – 2.b: Dat wēēr ėn „hitten“ Sünndağ, buten de 

Moten hitt!GRK5.2.433 – Dat wârrt ėn „hitten“ Dağ vundooğ!HEP1.22 –  4.a: Bi ehrn Tähn hârr sē dat mit kōōltM3 un „hitt“M3 Woter 

versöcht!BRE03.095 – 6.a: Wi wullen no de hitten Quellen.PVB36.17STAC); hēēt (Wat ik niX20 wēēt, mookt mi niX20 hēēt.) brütend 

(brodelnd) heiß /schwül /gewittrig /drückend brüttigJGP.034 ü|u ['brüd-di, -ge]  (Buten wēēr dat hitt as in ėn Backoḃen, de Sünn 

stēēk un brėnn, de Luft wēēr lurig un „bruttig“!FEJ5.3.461 – Dat wēēr sō brüttig, ik worr meist swēten. – Dat WedderX41d wēēr „brüttig“ 

wârm.DES7.026 – „Brüttig“ wârm wârrt dat vundoog, dat Thermometer geiht rop op 28 Grood.NDR20060619HAD – De brüttige|„bruttige“ Hitten 

kēēm in Weken niX20 wedderX41a!FEJ1.2.079) warm WG. stickenwârm lau WG. lurig Heißwecke Freundschaft Liebe 

brennen1 (GLÜHEND HEIß) kochen1 (kochendheiß) WG. kokenhitt erhitzen WG. hitt moken 

µheißen1 /AUCH: nennen hētenB26a [ei-ei-ei]JGP.027  (Inf: EISLAUF AM DEICH: Jo, dat wēēr Ies, dat much sō „heten“!GRK5.2.369 – Nu wuss 

hē, wosück süm|sēX04 hēten dään!PIT2.070 – Wo schâll de lütt’ Jung dėnn „heten“?BUR09.040 – Prs: Annamaria hēēt|„heet“ ik, schȫȫn bün 
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ik, dat wēēt ik!GRK3.3.254 – Seǧǧ, wo du hēētst|„heetst“ un vertell, wat du wēētst!LAF08.056 – Vullmacht sien Twēte, wo hēēt|„heet“ sē 

noch?GRK5.1.359 – ›Jan vun’e Trepp‹, för sien Huus hēēt|„heet“ hē sō!GRK3.3.084 – Sō hēēt|„heet“ dat Stück!RMD2.022 – Wo hēēt|„heet“ 

disse Stadt?CGN2A.31 – In Bollerup hēēt|„heet“ meist âll Lüüd Feddersen!BUR01.08 – Prt: Hē hârr al grauen Kopp un Boort, hēēsX64|„heet“ 

over bi âll Lüüd ›de junge Adam‹!GRK5.2.493 – Sē hēēsX64|„heet“ Düveken* un ehrn Brōder nȫȫm ehr veelmools sien Duuv!GRK5.2.202 – 

Adam* hârr ōōk al ėn grauen Kopp, hēēsX64|„heet“ over bi âll’ Lüüd de ›junge Adam‹, tō’n Ünnerschēēd vun sien Voder!GRK5.2.493 – 

Simon worr hē hēten, hēēsX64|„heet“ ōōk Bartholomēēs.KRJ3.1270 –  Sekretäärs, Kommōden un Sōfas hēēssenX64|„heten“ de nieden 

Dinger ut Frankriek!GRK3.6.250 – HEIDE: Tō Mârkt kēmen de Buurn mit de dicken brunen Peer dör de Ȫȫsterstroot, de Westerstroot, de 

Süderstroot un de Nōōrstroot, wō de Stroten no de Himmelsgēgend hēēssenX64|„heeten“!GRK5.2.477 – Disse drēē Feddersens 

hēēssenX64|„heten“, jēēdēēn no sien Oort, ›Knurrhohn‹, ›Kreih‹ un ›Rammler‹!BUR01.14 – Um Wöhrden herum LAUTET DAS PRÄTERITUM HEUTE 

VIELFACH hēēsQ06 BZW. hēēssen (MELDÖRP: Hugo Jahn* hett de ›Ditmarsia‹ övernohmen, as dē noch ›Tōōnhâll‹ hēēsX64|„heeß“.BMG5.060 

– Carsten Niebuhr* krēēǧ ruut, datt de Dēērn Trina* hēēsX64|„heeß“ un ut Hodeln* stamm.BMG5.076 – Sē hârr ėn Süster, dē hēēsX64|„heeß“ 

Maria*!SHAK3.090 – Wėnn de Gudendörper Kōhjungs frȫher mit de Winnbârger Striet krēgen, dėnn hēēsX64|„heeß“ dat ›De Winnbârgers 

tuut op’n grōten Tōhn, köönt ėn Gudendörper nix dōōn‹!Y66.115TSJ – AUFFORDERUNG ZUM KRÄFTEMESSEN, MITTELS HALSKOPPEL NACKEN GEGEN 

NACKENWBSH3.0074: Frȫher hēēsX64|„heeß“ dat no’t Bōōsseln veelmools ›Wullt’ mool mit mi katthâlsen‹?Y66.110TSJ – Vör de Wohl 

hēēsX64|„heeß“ dat, de Renten wârrt stiegen!GKA5.027 –  Perf: Dėn Schēper sien Hund „hett“ Bonkür* hēten|„heeten“!PVB08.40MYG – De 

boren Mike* Hansen* „hett“ nȫȫssen Mike Klingenbârğ* hēten|„heeten“!SHBH3.283 – Hē „hett“ Franz hēten|„heeten“.DLZ20170120KLH – Plqu: 

Tō’n Ünnerschēēd vun dėn Söhn wēēr dat Mōōd, datt de Voder de ›ōle Adam‹ hēten hârr|„heten harr“!GRK5.2.493 – Pssv: nennen: Dor 

wârrt|„ward“ kēēn Kōh Bless hēten|„heet‘n“ ōder sē hett wat Witts vör’n Kopp!PVB04.36MYG – Simon worr|wēēr hē hēten|„weer he 

heten“.KRJ3.1270)  

µheißen2 /lauten (Z.B. VON TEXTEN) (Man sagt ja,… Dat hēēt je|„Dat heet je“,…DLZ20170224KLH – Dat Dėnken schull hē man lēver noloten, 

sō hēēsX64 dat in’e Begrünnen, in dėn Brēēf!GKA5.049 – Fōōrts no de Wohl hett dat hēten, dor hârr ēēn wat dreiht!RB20020823SHUC) 
µheißen bedeuten1 

µHeißes (ETWAS H.) etwas2 
µheißhungrig naschhaft 
µHeißwecke Gebäck WG. Hēētwėck 

µheiter froh (fröhlich, heiter, erfreut, vergnügt, glücklich) WG. frōh, blied, frȫhli, glückli freundlich lustig Wetter1 (heiter bis 

wolkig) 

µheizen /das Feuer versorgen /FRÜHER AUCH DAS HERDFEUER: das Feuer unterhalten /einheizen bȫtenB41 ['boi-ten]  (Inf: PROMETHEUS 

KLAUTE DAS FEUER: Zeus* kunn’t niX20 mȫten, süm|sēX04 fungen an, mit Köhl tō „böten“!GRK3.5.263 –  tō „böten“!GRK3.5.263 –  Söḃen Moond 

hebbt wi hier tō „böten“!SHBH4.372 – Dörḃt wi Füür „böten“?SHBH4.277 – Prs: AUFFORDERUNG ZUM „EINHEIZEN“: Un du „böttst“ mool ėn beten 

ünner, wėnn ik kōōlt wârr ōder lohm!GRK1.2.247+ – Prt: De Goldsmitt „bött“ un „bött“ ėn Füür, hē mook ėn Ring vun Gold sō 

düür!GRK5.1.310 – Pssv: Op’n Lannen „worr“ frȫher dat Füür in Stuuv ōder Köök mit Törf un Holt un Sprock „bött“.DLZ20051008SPA – Fix bött 

wârrn|„bött warrn“ muss de Füürhēērd, wėnn dor in dėn Back- un Brootoḃen mool ėn Broden in wēēr!KAH5.036); inbȫtenB41 ['in-boi-ten] 

(Inf-Sub: De ōle Luuv wēēr in de swore Tiet bi’t Inbȫten|„Inböten“ slicht mit opbött worrn!BMG4.126) unterlegen /nachlegen 

ünnerbȫtenB41 ['ün-na-boi-ten]  (Inf: MÄRCHEN: Nu schâll hē mool „ünnerböten“, âll wat man brėnnen will!PVB23.099MYG – Pssv: Un op’e 

Drēēfȫȫt stunnen de Tēēketels mit Woter tōrecht, dor schull blōōts noch ünnerbött wârrn|„ünner bött warrn“!GRK5.2.433 –  anheizen 

zulegen (nachheizen) verheizen WG. opbȫten,… 

µHeizer FüürbȫterQ17|ALT (M), ['fü:al-boi-ta], MZ -s (DRESCHMASCHINE: De Maschinenmeister un de Füürbȫter|„Füürböter“ ēten bi dėn 

Buurn mit an’ Disch.KRJ4.011)  Kesselheizer &747 (FRÜHER AUF DAMPFSCHIFFEN) Ketelbȫter ['ke:-tel-boi-ta] Tabakspfeife 

/NasenheizerJUX NösenbȫterJUX (In’ Mund hârr hē ėn Nösenbȫter|„Näsenböter“.GRK1.1.197) {Brandstiftung Laufkäfer 

rothaariger Mensch} WG. Füürbȫter 

µHeizkessel Bȫȫtketel (M), MZ -s; Ketel (M) 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µHeizlüfter /|Heizstrahler Heizlüfter Wârmspüüster üü|uu (M), MZ -s Heizstrahler Wârmsstrohler (M), MZ -s; dat 

OḃendingsQ09d|JUX ['o:-ben-dinks, 'o:m-], MZ -dinger (In Austrooljen kunnen wi uns Huus blōōts mit sōōn ōōl lüttM3 „Obendings“ 

wârmen, wat 1½ Mēter strohlen dä.RMD2.018) 

µHeizmaterial /Feuerung /Brennstoff FürenP5|Q17 (W) [fü:an], MZ- (NOT-ZEIT NACH 1945: Mit de Füren|„de Füürn“ wēēr dat ōōk 

man knapp!BMG2.112 – Januor bringt Snēē un Frost, dėnn mârkt wi, wat de Füren|„Füern“ kost!BMG2.009 – NOT-ZEIT NACH 1945: Dat fehl 

niX20 blōōts an Füren|„Füürn“, ōōk an Füürsteden!BMG2.119 – De Striet gung um Törf ōder Kantüffeln, de Fru wēēr för 

Füren|„Füür‘n“!DLZ20091205SPA – Hest dien Füren för’n Winter al kregen?WBSH2.0271 – Ich hatte Wohnung und Feuerung frei. As Schōōlmeister 

hârr ik frie’ Hüsen un Füren|„Füürn“!FEJ5.2.392 – Er hat keine warme Wohnung. Hē hett kēēn Hüsen un kēēn Füren.DIM – No de ōle 

Schōōlornen vun 1814 stunn de Schōōlmeisters frie’e Füren|„Fürn“ tō.DEH2.012 – tō veel „Füern“DEH1.007) Holz1 Torf Koks 

Kohle Öl P5(Nachsilbe -ung) 
µHeizöl Öl 
µHeizungsanlage Anlage WG. Bȫȫtanlooğ 
µHeizungskeller Keller WG. Bȫȫtkeller 

µHektik Aufregung2 (EINER MENGE) 
µhektisch werden aktiv werden 
µHeld mutiger Mensch national (Nationalheld) ängstlich (kein Held sein) 
µHeld Angeber 
µHeld Liebhaber|in (Frauenheld) WG. Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Schârpbüx; Teḃenjağd 
µheldenhaft mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig Mut WG. Mōōt, Kuroosch 
µHelenenkraut (Glockenwurz) Alant [Inula] WG. Olant 

µhelfen1 /beistehen [to helpB|A] hölpenB33 ö|e [ö-o-o] (Inf: Wida*, du muttst „hölpen“!GRK3.4.428 – Wiss, hē wull je gēērn „hölpen“, 

man…!BUR01.70 – Dat wull âllns niX20 „hölpen“.PIT2.264 – Du kannst mi hölpen|„helpen“!PVB23.095MYG – „hölpen“DEH – „helpen“LAF,KAH – Prs: 

Op de slichte Bühn „hölpt“ ėn Vertellersch vun Bild tō Bild!QUZ2008.1.088HBC – Prt: Dō kēēm Grēten un „holp“ ėm dorbi.LAF04.032 – Dat 

holp|„hölp“ man nix!GRK5.1.035 – In de Oorn „holp“ hē bi dat Hocken.FEJ1.2.151 – Dor „holp“ kēēn Schimpen un kēēn Schellen.FEJ1.2.038 

– Dō holp dat je âll nix…!BRE07.079 – „holp“PIT,TRP – „hölp“GRK,MYJ – „hulp“HEE – Twēē Matrōsen „holpen“ Grēten över de Rēling.LAF03.026 – 

„hölpen“PIT – „hulpen“HEE15.049 – Perf: Worum „hest“ du mi niX20 „holpen“?LAF03.049 – „holpen hett“ de MedizinFEJ1.3.065 – Veel Lüüd 

hebbt uns’ Kinner „holpen“.RMD2.053 – Plqu: Hē hârr|„harr“ süm|ehrX05 bi de Netten „holpen“.LAF10.070 – Pleo: Dō „hett“ dėnn âll dat Reken 

un Spėkelēren nix „holpen hatt“!BUR10.064 – Imp: ›Gott „hölp“ uns ârme Dörteihn‹, sä de Püttjer; dō full hē mit twölf Pütt vun’ Böhn.HEP1.06 

– Fru, hölp, hölp|„help, help“!PVB08.05MYG  – Pssv: Âll, wat in Nōōt wēēr, dat muss holpen wârrn|„holpen warrn“.LAF05.073 – Ihnen soll geholfen 
werden. Süm|EhrX05 schâll holpen wârrn|„holpen warrn“.RB20020823SHUC); mithölpen ö|e (Ik much je tō un tō gēērn „mithelpen“!CGN2A.19); 

bistohnB37 [o:/ai-u-o:] (Sē mussPrt ėm bistohn.MFA1.11); ünner de Ârms griepenB32 [i:/i-ei-e:]  (Hans*-Ōhm mutt Elsbe* ēērst noch 

„ünner de Arms griepen“.LAF08.068); bispringenB31a [i-u-u] (Mit dat Hölpsprogramm wüllt süm|sēX04 lüttere Firmen 

bispringen.RB20020823SHUC – De Senoot will mit 50 Milljōōn Euro bispringen.RB20020917SHUC) unterstützen WG. ünnerstütten,… fördern2 

WG. ünnerstütten,… herausholen retten nachhelfen anfassen2 (mithelfen) hineinhelfen nachhelfen abnehmen1 

(Last abnehmen) abhelfen WG. afhölpen 

µhelfen2, sich sik hölpenB33 [ö-o-o] (Wi hölpt sik|unsX07a ēēn dėn annern.) schaffen3 (sich helfen können) beistehen (sich 

gegenseitig helfen, einander helfen) 

µhelfen3 /I.S.V. Starthilfe geben (AUF DIE BEINE, AUF DEN WEG BRINGEN, DEN ANFANG ERLEICHTERN) op de Bohn hölpenB33 [ö-o-o] 

µHelfer|in /Hilfskraft /Hilfe Helfer Hölper ö|e (M), MZ -s (Hē is mien „Hölper“ op dėn Weǧ in de Musik worrn!BUR06.038 – Ik wull 

„Hölpers“ holen, Hölpers, dē sik op sō wat verstunnen!BUR01.13 – Tō’n Slachten hett ēēn ümmer „Hölpers“ bruukt!BUR09.068 – MÄRCHEN: Un 

sien „Helpers“ mööt mit ėm!PVB23.097MYG); Hand (W), MZ Hannen (HONIGERNTE:  Dor hârrn vele „Hann“ bi tō dōōn, Manns un 

Fruuns!GRK5.2.364); HölpsmannCGN2A.40
 (M), MZ -lüüd  (Dien „Hölpsmann“ mutt je ėn bȫsen düchtigen weenX82!CGN2A.40 – Hē speel 

Hölpsmann op’t Amt!HEE11.047); Hölpmoot|Hölpsmoot (M), MZ -moten (Ēērst wēēr Willem* man de schüchtern Tōhȫrer, bâld over 

„Hölpmaat“ un Mitspeler!GRK5.2.503 – Hē bruuk ėn „Hölpmaat“ dortō!GRK5.2.030 – De doren „Hölpsmaten“ hebbt in’ Irook Schōlen 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

buut!RB20041119LEU); Hölp (W), MZ- (Mit de twēte Hölp in’ Kinnergoorn, dat hest du tōrechtkregen!GKA5.106) Helferin Hölpersch|eP8 

(W), MZ -schen (Op ėn Wink vun dėn Tähndokter nēhm de „Hölpersch“ ėn Wârktüüǧ vun dėn glööschern Disch.KRM1.102); HölpsfruP8 

(W), MZ -fruuns; HölpsdēērnP8 ēē|ee (W), MZ -s; Dēērn ēē|ee; Fru (PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, sē muss ėn „Fru“ tō Hölp 

nehmen!GRK5.2.142) Sprechstundenhilfe Kumpel WG. Moot Schiffsbesatzung WG. Moot Erntehelfer WG. Oornhölper, 

Monârch,… 

µHelfershelfer Fundament2 

µHelgoland dat Hillige Land, MZ- nach Helgoland no’t Land auf Helgoland op’t Land (SO WAR ZUMINDEST DIE 

AUSDRUCKSWEISE NACH DEM 2. WELTKRIEG, ALS MAN VON BÜSUM AUS IN DEN BOMBARDIERUNGSPAUSEN NACH HELGOLAND SCHIPPERTE, UM ALLES VERWERTBARE 

ABZURÄUMEN.) 

µhell hell  (M5 1.a: Dat wēēr niX20 düüster un wēēr niX20 „hell“!GRK5.2.066 – De Sünn blinkt „hell“.JSJ.047 – 2.b: WEIHNACHTSBAUM: Op de 

Spitz sēēt ėn „hellen“ Stēērn!RNE.07 – 3.d: Wo tōfreden sēēt sik dat in ėn „helle“ wârme Stuuv!GRK5.2.079 – Sē rēēp mit ėn „helle“ Stimm 

over wēnig Oten, as swacklige Lüüd dat hebbt!GRK5.2.252 – 3.e: Dat „helle“ Woter stunn ėm in’e Ōgen!GRK5.1.095 – 4.a: Ėn „hell“M3 Füür 

brėnn in’e Wârksteed!GRK5.2.349); hellig [-li, -ge] (Dat is helligen|hellig’|„helli“ Dağ!GRK5.1.329 – De Drōōm folǧ ehr bet in’ „helligen“ Dağ 

rin!GRK5.2.135 – Wat, Dağlȫhners hier in dat feine Café, an’„hellichten“ Dağ?RNE.83 – Dat dunner bi „helligen“ Sünnenschien!GRK5.1.079 – 

am helllichten Tag: Wėnn blōōts dat Drȫmen bi „helligen“ Dogen nolēēt!GRK5.1.112|WBSH1.0651) sternhell stēērnhell (SAGE: Wėnn’t tō 

Wintertiet still un „steernhell“ is, dėnn schâll ēēn mittō dėn doren Fōhrmann sien Pietsch bâllern hȫren!GRK3.5.298) AKUSTISCH: hell 

(Binnen hȫȫrt ēēn „hell“ ėn frische Stimm.GRK5.1.095) I.Ü.S.: hell (LEIERKASTEN, HELLER TON: Doch merrn in’ Triller fleut dat „hell“ un 

schârp!GRK5.1.324 – Dat gēēv ėn „hell“M3 Gelächter.GRK5.2.449) heller heller (Sē blēēv stohn, wō dat ėn beten „heller“ wēēr.GRK5.2.095 

– Sien Hoor wēērn „heller“ as Brōder sien.OHH2.005)   Haarfarbe (blond) WG. hell Spuk WG. Spȫkelsch klar1 tagen (hell 

werden) 

µHellerkrautZAR &22 /TäschelkrautZAR [Penny CressB|A]ZAR [Thlaspi]GOOG|ZAR Acker-HellerkrautZAR|KOP.116.4 /Acker-

TäschelkrautWBSH /Acker-PfennigkrautWBSH[+1] /Feld-PfennigkrautWBSH[+1] [Thlaspi arvense]GOOG|ZAR|GMH.217 dat Pėnnkruut, MZ- 

(„Pennkruut“WBSH3.0980(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: SchülgenkruutWBSH4.0353(+SDIM), StēēnpeperWBSH4.0822(SDIM)[+1], Govel un 

MessWBSH2.0286(LOK), GrüttblōōmWBSH2.0507(LOK)[+6]) Felberich (Pfennigkraut) [Lysimachia] WG. Christiblōōtblōōm, Beeksling 
µhellhörig werden aufhorchen 
µHelling Werft 
µHellschen Hellschen-Heringsand-Unterschaar WG. Hellschen 

µHellschen-Heringsand-Unterschaar &14PLZ25764
 Hellschen-Hēērnsand-Ünnerschoor* ['häl-schen–'heian-sand–'ün-

na-scho:a] OT Hellschen Hellschen* („Hellschen“PDL20151104) OT Heringsand Hēērnsand* ['heian-'sand] 

(„Heernsand“PDL20130625) OT Unterschaar Ünnerschoor („Ünnerschaar“PDL20151104) 

µHellseher|in /Wahrsager|in Hellseher Spȫkenkieker (M), MZ -s (Hē kunn de Rōōs besnacken un „Spökenkieker“ wēēr hē 

ōōk.LAF08.047) ; Wohrsėgger (M), MZ -s Hellseherin Spȫkenkiekersch|eP8 (W), MZ -schen; Wohrsėggersch|eP8 (W), MZ -

schen  Hellseherei Spȫkenkiekerie ie|ēē (W) ['śpoi-ken-ki:-ke-'ri:], MZ -rie’n (Dat wēēr je vun ėm kēēn „Speukenkiekeree“, nä, 

hē wuss, wat komen muss.GOE.221)Spuk1 WG. Spȫkelie,… 
µhellwach werden aufhorchen (AUFMERKEN) 

µHelm Helm (M) , MZ -s, MZ -en  (Smölten Blie drippelt hitt dör Schild un „Helm“!GRK5.1.171 – Mz: MARSCHKOLONNE: Rēgen vun „Helms“ 

blėnkern op un dool.GRK5.2.060  – De Helmen|„Helm“ un Panzers schient as Gold.GRK1.1.131) Pickelhaube PēkelhuuvWBSH5.0699 

(W), MZ -huḃen [-hu:-ben, -'hu:m]; PickelhōōtWBSHX (M) [-hout], MZ -hȫȫd [-hoid] Sturzhelm FâllhōōtDIM (M) [hout], MZ -hȫȫd 

[hoit] (WEIL DER KLEINE NOCH IMMER HINFIEL, dorum drōōğ hē ėn „Fallhoot“.DES7.023); Fâllhelm; Störthelm Stachel WG. Pēēk 

µHelse &14PLZ25709
 Hels* [häls] („Hels“PDL20130625 – „Hels“HEE) OT Helserdeich Helsendiek* („Helsendiek“PDL20130625) 

STRAßE|OT Vitt Vitt („Vitt“PDL20130625) 

µHemd  /VOR ALLEM: Männerhemd dat Hėmd [himp], MZ -en [him’]  (Hē töger för ėn Momanġ, trock dėnn over dat „Hemd“ över’n 

Kopp!BUR06.031 – Nu treckt sik|juX08 ut, „Hemd“, Büx, Strümp, weǧ mit dėn Kroom!BUR04.052 – Hē hârr sien twēē Hėmden inpackt un wēēr 

lōōsgohn!PIT2.096) Männerhemd (FRÜHERES MÄNNERHEMD MIT SEHR LANGEM HINTERTEIL) dat Sliepenhėmd, MZ -en Hinterteil 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

Hėmdsliepen (M), MZ -s (Sē krēēǧ ėm bi’n Hėmdsliepen|„Hemdsliepen“ tō foten.LAF11.093) Quederhemd (KRAGENLOSES HEMD, MIT 

ÄRMEL- UND HALSBÜNDCHEN=QUEDERN) dat Quälerhėmd ['kwe:-la-himp] Vorhemd /Hemdbrust /ChemisettFR [chemisetteFR] dat 

SchemisettALT [sche-mi-'sät]; dat WittwârkALT; dat SwattwârkALT Bund2 WG. Quäler Fischerhemd WG. Küüthėmd, 

Buscherump Nachthemd Unterhemd Festrock WG. Sliepen Rockschoß WG. Sliepen Zipfel WG. Sliepen schleifen WG. 

sliepen Deichauffahrt WG. Diekslippen Nachthemd (Damennachthemd) 
µHemdbrust Hemd 
µHemdsärmel Ärmel krempeln (hochkrempeln, umkrempeln) 
µhemdsärmelig Ärmel ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µHemme &14PLZ25774
 (de) Hėmm* [him] (no’n „Hemm“DEH1.182 – „Himm“PDL20130625) 

µhemmen aufhalten1 WG. mȫten 

µHemmerwurth &14 Hėmmerwuurt* [him-ma-'wuat] Warft WG. Wuurt 

µHemmingstedt &14 Hėmmingsteed* ['him-ming-śte:d]  Ort1 WG. Steed 

µHemmung ohne Hemmung sein /hemmungslos sein nix no frogenB47b (Bet in de Schōōl kēēm hē in sien Roosch achter 

uns her, dor frooğ hē nix no.SHBH3.014) kümmern2 WG. nix no frogen gefallen1 (keine Hemmungen) WG. dōōn mögen 
µhemmungslos ungezwungen WG. licht un leifig, unschenant, frieweǧ 

µHengst Hingst (M) [hings], MZ -en ['hing-sen] (De Stuten kēmen no’n „Hingst“ un krēgen Fohlen.Y66.038TSJ – Vēēr „Hingsten“ swatt, 

ohn Prick un Prack, wo flēēġt de Mohnhoor um’e Nack!GRK5.1.157) Pferd1 Station WG. Hingststatschōōn Schreiberling WG. 

Pulthingst Pedant WG. Paragrofenhingst 
µHengststation Station 

µHenkel1 (EINER TASSE) dat Ȫhr [oia], MZ -en [oian] (Sē hârr dėn ēēn Ârm sō in’e Siet, as wėnn ēēn ėn Ȫhr|„Öhr“ vun ėn Tēēkann 

süht.GRK5.1.047 – Op’n Disch stunn ėn tweie Tass ohn Ȫhr|„Öhrt“ un hâlf vull Kaffedick.LAF01.020 – Mz: De Hangelpütt hârrn de 

Ȫhren|„Öhrn“ verloren.FEJ1.2.130); Ȫȫsch (W) [oisch], MZ –en 

µHenkel2 (EINES TOPFES, EIMERS, EINER KANNE) dat Ȫhr [oia], MZ -en; Ȫȫsch (W) [oisch], MZ -en; Hünken (M), MZ -s (De Hünken is 

afbroken. – Foot dat man bi’n Hünken an!) (EIGENTLICH Zapfhahn); Anfoter (M), MZ -s zweihenkelig twēēȫhrt  Topfstiel 

Puttstēērt (M) [-śteiat], MZ -en  (Das war einmal: De Mann hȫȫrt bi’n Plōōğstēērt, de Fru bi’n Puttstēērt!WBSH3.1067); Puttstööl (M), 

MZ -stölen Kinder WG. Ōhren Seil2 Stieltopf WG. Stēērtputt,… 

µHenkel3 (Z.B. EINES KLEIDUNGSSTÜCKS, EINES GESCHIRRTUCHS) /Aufhänger /Schlaufe /Hängsel dat Hüngelsch ü|ä l|r sch|s, MZ -en 

Geschirrtuch (Geschirrtuchhenkel) WG. Linnenband Nachsilbe -sel1 WG. -lsch|-rsch 

µHenker /Scharfrichter /Schinder Schârprichter (M), MZ -s (Op dėn Gâlgenbârğ an de Ȫȫsterstroot mook de 

Schârprichter|„Scharprichter“ sien blȫdige Ârbeit.SPA2.061); Schinner (M), MZ -s (De „Schinner“ sleep ėm hėn no’n 

Sünnerhupen.MYJ1.123) Abdecker WG. Schinner unsympathischer Mensch WG. Schinner Scheiterhaufen WG. Sünnerhupen 
µHenne Huhn (Hühner) Rebhuhn (Rebhenne) 

µHennstedt &14PLZ25779
 Hėnnsteed*|Hėnns ['hin-śte:d; hins] („Hinns“GKA5.115 – „Henstedt“PDL20130625) Ort1 WG. Steed 

µher her [he:a] (Mien lēve Fründ, wo lang is’t „hęr“,…?GRK3.5.252)  

µher sein (HINTER ETWAS H.S.) wünschen2 (HABEN WOLLEN) WG. hėbben wüllen, afsēhn op spekulieren 

µher- keine plattdeutsche Vorsilbe! DAS PLATTDEUTSCHE HAT ANDERE MÖGLICHKEITEN!  

µherab /herunter /runter /hinunter hėndool (Sien Tüffel pulter mit ėn gresigen Lârm de Trepp „hendal“.LAF17.071 – Hē löppt dėn 

Bârğ hėndool.CDH1.35 – Dat geiht „hendal“, dat geiht tōhȫȫch.GRK5.1.021); dool (De Appeln fâllt dool.); af (De Appeln fâllt af.); no nerrn 

(Sien Piep trüddel op’e Trepp „na nerrn“.LAF17.071 – Sē wēēr opwookt un rēēp „na nerrn“, hē schull man ropkomen.LAF17.071) 
µherabfallen herunterfallen WG. doolfâllen,… 

µherabhängen hängen2 
µherabjagen hinuntersausen 

µherablassen ablassen2 (MITTELS TAU|SEIL) 

µherablassen (VON JALOUSIEN) hinunterziehen WG. dooltrecken 
µherablassend verächtlich 
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µherabnehmen /herunternehmen (Z.B. EINEN KORB) doolnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Sē nēhm|„nehm“ ehrn Korf vun’ Stōhl 

„dål“.LAF08.070) 
µherabreißen hinunterreißen 
µherabschmeißen hinunterwerfen 

µherabsinken /heruntersinken (hėn)doolsackenB84 (Mit natte Ōgen wēēr Stina* ehrn Kopp nu meist bet op’e Knēēn 

doolsackt|„hendålsackt“.LAF08.078) sinken WG. sacken, doolsacken 
µherabspringen hinunterspringen WG. doolspringen 
µherabtröpfeln regnen|nieseln WG. drusen, druseln 
µherabwerfen hinunterwerfen 
µherabziehen hinunterziehen WG. dooltrecken 

µheran an2 

µheranbringen /herbringen /heranschaffen /bringen ranbringenB45 (Wi brochen dat ran! – Jüm|Ji|JuX01 hebbt dat niX20 

ranbrocht.); ranslepenB58a (Vun wiet her hebbt süm|sēX04 dat Woter „ranslepen“ musst.LAF17.075); bibringen; herkriegenB32 (Dat 

gēēv ėn gresigM3 Hâllō un Oprōhr, de twēē Möhlenstēēn hertōkriegen|„hęrtokrigen“ no de Heid!GRK5.2.271) 
µherandrängen anschmiegen 

µherangehen1 /darangehen /sich daranmachen /sich (AN EINE ARBEIT) heranmachen /sich an die Arbeit machen /(EINE 

ARBEIT) in Angriff nehmen|anfassen|anfangen /(DIE ARBEIT ODER SONSTIGES TUN) aufnehmen /loslegen /rangehen /sich 

anschicken /Anstalten machen  bi… (Sō, Cile, nu man wedderX41a „bi“ tō melken!LAF04.083); bigohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Dat is 

Mannsârbeit, dor goh ik niX20 bi|„gåh ik ni bi“!LAF08.012 – Morgen goht wi bi tō slēten|latten. – Kjtv: An lēēfsten gung|„güng“ ik dor mool mit 

de Blickschēēr „bi“.RMD2.049 – Pa2: Hē wēēr glieks bigohn un hârr dat tōrechtmookt.RB20020823SHUC – Bi dien Opdrağ is hē nu bigohn.); 

bikomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: De Senoot will nu bikomen un mit 50 Milljōōn Euro bispringen!RB20020917SHUC – Prs: [hei kump, wi: ko:mp] 

FABEL: Dō kummt|„kümmt“ de Foss „bi“ un….PVB08.23MYG – Prt: Hē kēēm bi tō meihen. – Noah* kēēm bi un plant ėn Wienbârğ an!SHAK1.016 

– Ple2: Nu wēēr|„weer“ de fixe Sanitäter bikomen weenX83|„bikomen ween“ un hârr jēēdēēn Dağ opschreḃen …!DLZ20080503SPA); sik 

bimokenB54a [sik 'bi:-mo:-ken] (Wi mookt sik dor nu bi un buut dat wedderX41a op!);  sik ranmoken (Jüm|Ji|JuX01 mookt sik dor nu ran 

un buut dat wedderX41a op.);  lōōslėggenB43 ė|e ['lous-ling’, -läg-gen] (Prt: Un dėnn lä|„leg“ hē je lōōs|„los“.DLZ20010623LÜT); 

anfangenB20a (Wat mēēnt jüm|ji|juX01, Lüüd, wosück „fangt“ wi dat „an“?FEJ5.3.193 – Loot’sX07b nu man anfangen!); 

bischölenB19|schüllen ['bi:-schö:n] (Morgen „schull“ de Jung „bi“!LAF04.115); biwüllenB17 ['bi:-wö:n]  (Anner Week wüllt wi bi tō 

plȫgen un seien. – Wüllt jüm|ji|juX01 niX20 mēhr bi, dėn Diek tō flicken?HEE20.025); sik vörnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Sē sett sik op’e Bank un 

nēhm|„nehm“ ehr Ârbeit „vör“.FEJ1.4.204); op wat lōōsgohn (Op de dore Ârbeit, dor gung sē nu op lōōs.SHBH3.087) befasst sein (mit 

einer Arbeit befasst sein) herankönnen WG. rankönen heranwollen2 WG. biwüllen, ranwüllen heranmüssen3 WG. bimöten, 

ranmöten anfangen4 

µherangehen2 (VON WILDTIEREN, DIE ANS FUTTER HERANGEHEN; VON MENSCHEN BEZGL. KÜHLSCHRANK) /darangehen /rangehen /annehmen 

bigohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Dor goht süm|sēX04 gēērn bi!); rangohn (Prs: Süm|SēX04 hebbt dor Fōderkastens anbrocht, wō de bunten 

Vogeln gēērn rangoht!RMD2.066); sik ranmokenB54a (Prs: Süm|SēX04 mookt sik dor gēērn ran!); sik (dor) över hermoken (Prs: 

Süm|SēX04 mookt sik dor gēērn över her! – Pleo: Hē hârr|„hadd“ sik vunmorrnstō över de Melkgrütt hermookt hatt|„hermakt 

hatt“!BCJ5.2.027) Futterhaus 

µherangehen nähern3 WG. rangohn,… 

µheranholen /ranholenUGS herholen WG. ranholen, herkriegen 

µheranjagen /herangejagt kommen ansusen komenB35 [o:/u-ei-o:]  

µheranknattern kommen2a (angeknattert kommen) WG. anknetern|anknetert komen 

µherankommen1 /näher kommen /sich nähern rankomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Wi mööt tȫḃen, bet 

süm|sēX04 no uns rankoomt.LAF20.060 – Prt: Wėnn de Hârvst rankēēm|„ran keem“, hēēl de Butenârbeit op.FEJ1.2.151); ropkomen (DER 

WEG MUSS NICHT ANSTEIGEN!) (Un wedderX41a kēēm|„keem“ dor ēēn dėn Stieǧ rop|„rup“!LAF08.126) herantreten WG. rankomen nähern1,2 

herkommen2 hinuntergehen (sich entfernend gehen zu|nach) WG. doolgohn, doollōpen 
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µherankommen2 /heranreichen /heranlangen /drankommen (Z.B. AN DIE KIRSCHEN DES BAUMES) /erreichen rankomenB35 

[o:/u-ei-o:] (De Schriever will ōōk an Lesers „rankamen“, dē Platt wēniger gōōtX50 köönt!MAP2.027 – Kiek mool, ik kann mit’e Tung an’e 

Nöös rankomen!BRE07.105 – För âll de annern Ârms kēēm|„keem“ sē gor niX20 „ran“ no ėm.LAF17.054); reckenB84 (Inf: Op’n Bōōm kunn 

de Bull ėm je niX20 „recken“!PVB23.012MYG – De grōte Pann worr sō op’n Disch hėnstellt, dat ōōk âll ehr „recken“ kunnen.DLZ20050702SPA – 

Frȫher wēēr dor ėn grōōtM3 Holt, dat dat Dörp vun’t Süden her „recken“ dä!SPA2.118 – Hōōl di an’ Tuun, dėn Heḃen kannst niX20 recken. 

– Dat Weten ut Bȫker kann jēēdēēn „recken“, ēēn mutt blōōts tōlangen!GRK5.2.263) ; langenB75 (Drēēs lä sien Bȫker ümmer sō op’t 

Bōōrd, datt hē süm|ehrX05 vun’t Bett ut „langen“ kunn.LAF10.041 – Dör dat Finster kunn hē sien Trumpēēt „langen“!DLZ20040320LÜT); 

roplangenB75 (den Türriegel Hinnerk nogel dėn Wârvel sō hōōch an, datt de lütte Schietebum dor niX20 roplangen|„ruplangen“ 

kunn.LAF11.095) hinaufreichen ausbreiten3 

µherankommen3a (Z.B. AN EINEN BRANDHERD) /Zugang gewinnen /erreichen /rankommenUGS rankomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: 

[hei kump, wi: ko:mp] För de Füürwehr sünd dor Weeǧ|Padden in dėn Wōōld broken, datt süm|sēX04 bi Buschfüür rankoomt|„rankoomt“ an 

de Front.RMD2.057) 

µherankommen3b (Z.B. AN EINE INFORMATION) /Zugang gewinnen /erreichen /rankommenUGS (dor) bikomenB35 [o:/u-ei-o:] 

(Ik kann dor niX20 bikomen. – Wosück büst’ dor bikomen?) herankönnen 

µherankommen4, AN JMD. /JMD. am Zeuge flicken /JMD. das Handwerk legen /JMD. unschädlich machen /JMD. ausschalten 

/JMD. bewältigen /MIT JMD. fertigwerden /JMD. ETW. anhaben können ēēn bikomenB35 [o:/u-ei-o:] (Wi köönt ėm niX20 bikomen. – 

Süm|SēX04 wüllt de Terroristen allerwegens in’e Welt bikomen.RB20030716KEG) herankönnen schaden2 WG. ēēn bikomen 

µherankönnen /AN ETW.|JMD. herankommen, -fahren, -gehen können rankönenB15  (Du treckst ėn Nett över’t Gesicht, dor 

köönt|„köönt“ de Flēgen dėnn niX20 „ran“.RMD2.058 – Süm|SēX04 hebbt Netten vörspannt, datt de Haien|Haifisch niX20 

ranköönt|„ranköönt“.RMD2.042) wegkönnen 

µheranlangen (Z.B. AN DIE KIRSCHEN) herankommen2 

µheranlassen, JMD. AN ETW. (dor) bilotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Hē wuss, datt sien Fru ėm dor doch niX20 bilēēt.BRE10.009) 

µheranmachen (AN EINE ARBEIT) herangehen1 

µheranmüssen1 /AN ETW.|JMD. herangehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen müssen ranmötenB14 ['ran-mö:n] [u/ö:-u-
u]  

µheranmüssen2 /ranmüssen /schwer arbeiten müssen ranmötenB14 ['ran-mö:n] [u/ö:-u-u] (Sē hett swoor ranmusst, blōōts 

um dat drȫge Brōōt för sik un ehr Kinner tō hėbben.PVB36.12STAC) 

µheranmüssen3 /AN ETW. herangehen müssen /ETW. in Angriff nehmen müssen bimötenB14 ['bi:-mö:n] [u/ö:-u-u] (AN DIE 

ARBEIT: Ik glȫȫv, sō bilüttens muttst|„musst“ du wedderX41a „bi“!LAF04.118); ranmöten herankönnen WG. rankönen heranwollen WG. 

ranwüllen herangehen1 WG. bigohn,… 

µheranreichen ausbreiten3 herankommen2 (erreichen) 

µheranrücken /näher ranrücken  ranrückenB84  (Hē hârr wēnig Stimm un „rück“ ēēn hēēl nēēǧ an’t Gesicht ran|„-“, wėnn hē wat 

sä!GRK5.2.392) 

µheranrufen ranrōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Inf: Ümmer wėnn ik komen dō, dörv ik dat Dēērt „ranropen“!RMD2.047) 
µheranschaffen heranbringen heranschleppen 

µheranschippern kommen2a (angeschippert kommen) WG. anschippern komen 
µheranschleichen, sich auflauern 

µheranschleppen /heranschaffen /versorgen (Z.B. VON FUTTER DURCH DIE VOGELELTERN) ranslepenB58a (De Ōlen mussen fix 

ranslepen.STMH12.13) 

µheranschnaufen kommen2a (angeschnauft kommen) WG. ansnuḃen komen 

µheransollen, AN ETW. /ETW. erledigen sollen /ETW. anpacken sollen bischölenB19|schüllen (Morgen schüllt de Böversten 

vun’e twēē Parteien bi un ünnerschrieḃen.RB20021015SHUC) angehen1 (ANPACKEN) WG. (dor) biwüllen 

µheranspringen kommen2a (angesprungen kommen) WG. anspringen komen 

µheranströmen kommen2a WG. strȫmen komen 
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µherantreten /herankommen /näher treten rankomenB35 [o:/u-ei-o:] (De beiden Ōlen kēmen|„keemen“ no ehr „ran“ un gēḃen 

ehr ōōk de Hand.LAF08.066); rantredenB22b [e:/(i)-e:-e:]  

µheranwinken ranwinkenB75(B31a) (Hē wink|„wünk“ dėn Opwohrer ran un bestell.PIT2.247) 

µheranwollen1 /EHER RÄUMLICH AN ETW.|JMD. herangehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen ranwüllen  

µheranwollen2 /AN ETW. herangehen wollen /ETW. in Angriff nehmen wollen biwüllenB17 ['bi:-wö:n] [u/ö:-u-u] (AN DIE ARBEIT: 

(Morgen wull|„woll“ hē wedderX41a „bi“!LAF04.119); ranwüllen (Blōōts mit dat ōōl Wellenjuckeln|Sörfen, dor „will“ ik niX20 sō recht 

„ran“.RMD2.043) herankönnen WG. rankönen heranmüssen3 WG. ranmöten heranwollen WG. ranwüllen herangehen1 WG. 

bigohn,… 

µheranziehen (Z.B. DER BEINE) anziehen1 WG. antrecken 
µheranziehen erziehen WG. anlēhren, tōlēhren, anhōlen,… einspannen (heranziehen, sich nutzbar machen) WG. inspannen, 

rantrecken 

µherauf /hinauf [upB|A] rop (Wees still, hē kummt hier rop.BRE07.028) hin aufwärts 
µherauffahren hinauffahren 

µheraufgelaufen kommen kommen2a WG. roplōpen komen 

µheraufgestiegen kommen kommen2a WG. ropstiegen komen 

µheraufkommen /hinaufkommen (Z.B. DIE TREPPE) ropkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Op ėn Mool hȫȫrX65 sē wat de Trepp „rup 

kåmen“.LAF08.111 – Prt: Mit Geprassel kēmen|„keem“ de Swatten de Stēēnbrüch „rop“!GRK3.3.123) 
µheraufziehen (UNWETTER, JAHRESZEIT) nähern (SICH N.) WG. opkomen, optrecken, in’e Bēēn komen zusammenbrauen 
µheraufziehen (EINER NEUEN ZEIT) auftauchen (ZUM VORSCHEIN KOMMEN, AUF DER BILDFLÄCHE ERSCHEINEN) WG. opdükern, in Sicht komen, noch ni 

in Sicht ween,… 

µheraus /raus heruut; ruut (Ünner ehr Koppdōōk kēken poor Spielen vun iesgraue Hoor „rut“!GRK5.1.071 – ›Hōōl di sund, Line!‹ 

Ruut|„Rut“ wēēr hē.LAF11.041 – „Ruut“ mit de Sprook!BFH03.061); manġut zum|zur … heraus tō … ruut (Dor kēēm de Katt tō’n 

Sack ruut|„to de Sack ut“.WBSH5.0076 – Mit ėn Wuppdi wēēr hē tō de Döör ruut. – Di hebbt süm|sēX04 wull vunmorgens tō’t Bett 

ruutstött.WBSH1.0324 – Wi mööt tō’t Finster ruut|„to’n Finster rut“.PEE7.13 – Hē klattert tō’t Bett ruut.); ut … ruut; ruut ut… (SENIL: De Ōle 

böör dėn Rüch ėn beten ut dėn Löhnstōhl un kēēk mit blȫde Ōgen ruut ut’|„rut ut“ Finster!GRK5.1.216 – Hē wrangelt sik dėnn je „rut ut’e“ 

Döör!LAF17.076) aus daraus zu2 WG. tō … an dazwischen2 heraus (da wieder heraus) hin3 

µherausbeißen (DER NEUEN ZÄHNE) ruutbietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hinnerk quäält sik al mit de nieden Tähn, hē mutt süm|ehrX05 

ruutbieten|„rutbiten“.FEJ1.2.172) Biss1,2 

µherausbekommen (Z.B. EINEN NAGEL)   ruutkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (FABEL: Inf: As hē dėn Gropen ut de Ēēr „rutkriegen“ deit, dō is 

dē vull vun Geld!PVB08.40MYG – Wi mööt dat „rutkriegen“, wokēēn dat weenX83 is!PVB08.22MYG – Ik heff al lang an dėn ōlen Nogel wrackelt, 

ik kann ėm niX20 ruutkriegen!) herausbekommen wollen ruuthėbben wüllenB17 (FABEL:De Hund funn dor sōōn grōten iesern 

Gropen in de Ēēr un „will“ ėm dor je ruuthėbben|„rut hebb‘n“!PVB08.40MYG) 
µherausbekommen herausfinden3 
µherausbilden (sich) ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 
µherausbraten ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

µherausbringen (Z.B. EIN BUCH) ruutbringenB45 (Inf: ›Sassenspēgel‹: Groof Hoyer vun Fâlkenstēēn schâll dėn Ridder Eyke vun 

Repkow dėn Vörslağ mookt hėbben, sien latienschM3 Bōōk ōōk op Nedderdüütsch ruuttōbringen|„ruuttobringen“.MAP2.063) 

µherausbugsieren /herausschleppen|-schieben /herausdirigieren /herauslotsen (Z.B. VON SCHWERTRANSPORTEN) 

ruutbugsērenB59a|JGP.028 ['ru:t-bug-seian] bugsieren führen2 
µherausdirigieren herausbugsieren 

µherausdrehen ruutdreihenB51 (De Beer för dat Licht in’t Kȫhlschapp, dē schasst man ruutdreihen|„rutdreihn“!DLZ20170901KLH) 

µherausdrücken /ausbeulen utdrückenB84 (Hē „drück“ ėn ōōl blickern Tēēdōōs de Bulen „ut“.GRK5.2.125); ruutdrücken 

ausdrücken1 (sich ausdrücken) WG. verwȫren 

µherausfallen ruutfâllenB20b [a:-u-u] hinausschießen /herausgeschleudert werden /hinausgeschleudert werden 

ruutschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Vör di hest du Stangen, datt du bi de Fohrt niX20 „rutscheten“ kannst.RMD2.064) 
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µherausfinden1 /den Ausgang finden ruutfinnenB31a ruut|ut [i-u-u] (Prs: Ēēn mutt ruutfinnen|„rutfinnen“, wo dat 

geiht.DLZ20170825KLH – Prs: Sē „finnt ut“ jēēdēēn Labyrinth un is dorbi, wėnn ēēn wō winnt!BMG3.090) 

µherausfinden2 /JMD. dazwischen herausfinden /ausfindig machen [to find outB|A] ruutfinnenB31a [i-u-u]  (Inf: Hōōl man de 

Ōgen open, datt du de beiden „rutfinden“ deist.PIT2.253 – Pa2: För sik hârr hē dor de Smuckste manġ ruutfunnen. [ruutsöcht.]); (dor) 
manġutfinnenB31a (Marieken mēēn, süm|sēX04 hârrn dėn smeriǧsten dor manġutfunnen.PEF2.023 [dor manġutsöcht.]) 

µherausfinden3 (ETW.) /ermitteln /herausbekommen /herauskriegen /in Erfahrung bringen /feststellen /aufspüren 

/entdecken /dahinterkommen dorachterkomenB35|dor achterkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Dor dört blōōts kēēn 

achterkomen.HDI02.087 – Prs: Dor kummst|„kommst“ du nu ēērst „achter“?FEJ5.3.234 – Prt: As sē dorachterkēēm|„dor achter keem“, datt 

ehrn Mann wat mit Wilma* hârr,….BUR06.094 – Ik kēēm ēērst no un no dorachter.PVB36.12STAC  – Perf:  Hē is dor|„is daar“ gor niX20 

achterkomen|„achterkamen“!HFM.009 – Womȫȫǧli wēērn wi nienich dorachterkomen|„dor achter kamen“, wėnn….BUR08.11 – wėnn sümX04 

dorachterkomen wēērn|„darachter kam weern“FEJ1.3.042); ruutkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Schasst sēhn, wi krieġt dat âll ruut!PIT2.103 – 

Pa2: Kēēnēēn „hett“ dat ruutkregen|„rutkregen“, woneem de lütte Dēērn herkomen is.LAF17.076); klōōkkriegen (Prs: De verdreihte 

Schōōlmeister kriǧǧt ōōk doch âllns klōōk!BRE07.069 – Plqu: hârr … niX20 klōōkkregen|„harr … ni klok kręgen“FEJ1.2.109); spitzkriegen 

(Prs: Wi hebbt de Reis mookt, datt wi dat spitzkrieġt|„spitzkriegt“.CGN2B.22 – Pa2: De Bundsrekenhoff hett dat spitzkregen.RB20020207PPH); 
Wind vun kriegen (Dat Finanzamt krēēǧ dor Wind vun.LAF20.073); in’e Künn kriegen (Süm|SēX04 hebbt in de Künn kregen|„hebbt in 

de Künn kregen“, datt de dore Fru al ėn 10-Johrs Tiet as Lēhrersch in ėn Bremer Schōōl ârbeiden deit!RB20070504LEU); ruutfinnenB31a  

(Inf: Loot ėm dat sülḃen „ruutfinnen“!BUR09.036 – Süm|SēX04 wârrt ruutfinnen, wo dat Malȫȫr passēren kunn.RB20020129LEU – Pa2: Ik heff 

ėn beten rumpüsselt un wat „ruutfunnen“.CGN2A.47 – Dat hebbt twēē Biolōgen ruutfunnen.RB20021022SHUC – Bi de Krankenkassen „hebbt“ 

süm|sēX04 „ruutfunnen“, datt mēhr as de Hälft vun de Minschen in Hüüs för ōle Lüüd slecht, verkēhrt ōder minn nährt 

wârrt!RB20040827LEU)); ruutfummelnB97 (Dat muttst du hier âllns allēēn ruutfummeln.) bemerken erkennen herausklauben 

heraushaben2 (HERAUSGEFUNDEN HABEN) beurteilen2b WG. spitzkriegen,… ermitteln WG. stȫvern Erfahrung WG. Künn auffinden 

WG. opspȫren Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet dahinter… WG. Schreibweise 
µherausfingern herausklauben 

µherausfordern (ZUM KAMPF) /provozieren ruutföddernB99|X43b ö|e dd|ll ['ru:t-föl-lan] (De Demokroten mööt nu besluten, wokēēn  

Präsident Bush ruutföddern|„heruutföddern“ wârrt.RB20040120KEG) umschreibend: (Koom doch her, wėnn du wat wullt!HFM.040) 
provozierend sprechen necken WG. optrecken, brüden, stickeln 

µherausfordernd kess (keck) WG. brösig 
µHerausforderung Aufgabe 
µherausfummeln herausklauben 

µherausgeben1 /hergeben /herausrücken ruutgeḃenB22|Q09a ['ru:t- ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:]; hergeḃen ['he:a-ge:-ben, -ge:m]  

(Inf: Hē wull sien Kōje ōōk niX20 hergeḃen, un hē wēēr sunst gor niX20 sō.LAF20.032 – Imp: Geev her|„Gef her“, dat ōl’ dösige 

Telegramm!KIR36.030); ruutrückenB84 (Dō „rück“ hē mit ėn hēle Tuut vull ruut|„rut“!HEE20.091); överlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (För dat Geld 

schull hē mi dat Stück Land doch wiss överloten!SHAK1.027)  verzichten WG. vun … loten beeindrucken2 (hermachen) 

µherausgeben2 /veröffentlichen (Z.B. ALS VERLAG) ruutgeḃenB22|Q09a ['ru:t-ge:-ben, -ge:m] [e:/i-ei-e:] (Prt: Dat wēēr dat Blatt, wat 

sien Brōder ruutgēēv|„ruutgeev“.MAP1.153  – Perf: Dat Plattdüütsch-Zentrum Leck „hett“ ėn plattdüütschen Wiespohl 

ruutgeḃen|„rutgäven“!QUZ2008.1.097MYH – Plqu: Al 1752 hârr|„harr“ Gottsched dėn ›Reinke‹ as Prōsa-Översetten 

ruutgeḃen|„ruutgeeven“.MAP2.105); ünner de Lüüd bringenB45 (Pssv: Dat is ėn Plooğ mit dat Plagiotendōōm, dor wârrt|„ward“ anner 

Lüüd süm|ehrX06 Geschichten ünner dėn ēgen Noom ünner de Lüüd brocht|„ünner de Lüüd bröcht“!GKA5.026 – Un as ōōk noch Bildkoorten 

„ünner de Lüüd brocht worrn“,…!BMG4.079) herauskommen3 anzeigen2 (annoncieren) WG. Anzeiǧ opgeḃen|opsetten 

µherausgefunden haben heraushaben2 
µherausgehen hinausgehen 

µherausgekrochen kommen kommen2a WG. ruutkrupen komen 

µherausgelöst dazwischen2 heraus 
µherausgeputzt ansehnlich 

µherausgeschlurft kommen kommen2a WG. ruutslârren komen 
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µherausgucken (I.S.V. GESEHEN WERDEN) /hervorblicken /hervorgucken (AUS, HINTER, UNTER, ZWISCHEN ETW. HERAUSGUCKEN)  

ruutkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Blōōts de Hâls hârr|„harr“ noch ut’e Mutt ruutkeken|„rutkeken“.LAF17.025); ruutsēhnB27 ['ru:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-

ei] (Ünner ehr Koppdōōk sēhgen|„seegn“ poor Spielen vun iesgraue Hoor ruut|„rut“!GRK5.1.071); ünner ruutkieken (Dat sēhǧ ut, as 

wėnn dor ėn Dēērnsgesicht ünner ruutkēēk|„ünnerrut keek“.LAF08.061) hinausgucken WG. ut de Döör kieken,… 

µ„herausgucken kommen“ (zum Vorschein kommen) kommen2a WG. ruutkieken komen 

µheraushaben1 (Z.B. EINE KUH AUS EINEM GRABEN, SATZ AUS DEM MUND) ruuthėbbenB11 ['ru:t-him’]  (Vēēr Stunnen hârr dat duurt, bet 

süm|sēX04 de Kōh dor wedderX41a ruuthatt hârrn|„rut hatt harrn“ ut’e Grȫȫv.LAF17.026) 

µheraushaben2 /herausgefunden haben /raushaben /gelöst haben /verstanden haben /begriffen haben (dat) 

ruuthėbbenB11 ['ru:t-him’] (Prs: Ik goh dor niX20 vun af, bet ik dat ruutheff.PIT2.101 – Wat hett hē ruut?SHBH4.078 – Prt: Nu hârr|„harr“ sē 

„dat rut“.BRE03.074 – Pa2: De Paster „hett“ dat fōōrts ruuthatt|„rut hatt“.LAF17.076) 

µheraushalten /herauslassen /nicht einbeziehen /neutral bleiben /sich heraushalten (dor manġ) ruutlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-

o:] (Dėn Düvel loot|„loot“ man dor manġ ruut|„dor mang rut“!BMG4.103); ut Speel lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Nu loot|„lat“ de Dēērn ut’ 

Speel|„ut Spill“!FEJ1.2.122); sik (dor) ruuthōlenB38 ['ru:t-houln] [ou/ö-ei-ou]  (Zivilcourage! Gekniffen wird nicht! Ruuthōlen|„Rutholen“, dat 

gifft dat niX20!BUR09.027 – Hōōl di dor ruut!); dor manġutblieḃenB32|Q09a [-bli:-ben, -bli:m] [i:/i-ei-e:] (Inf: Hē hârr dor je man 

manġutblieḃen|„mankut blieben“ kunnt.LAF11.113); de Finger dorvunlotenB34 (Un loot de Fingern dorvun|„laat de Finger daar 

vun“!HFM.138) eingreifen 

µherausholen1 /hervorholen (AUS EINEM STAURAUM, AUS DEM VORRAT, AUCH I.Ü.S.) ruutkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Hē „kriggt“ ėn 

leddernX41f Büdel „ut“ de Tasch!PVB08.42MYG – Hē „kriggt“ sien letzt’ Köst Brōōt „ut“ de Tasch.PVB23.015MYG – Prt: Ik krēēǧ|„kreeg“ de Brill 

ruut|„rut“.HEE15.027 – Hē krēēǧ|„kreg“ de Sprütt mit de spitze Nodel ruut|„rut“.HEE17.025 – Hē krēēǧ sien Mess ut’e Büxentasch.BRE10.009 – 

Perf: Dō „hett“ Pēter dėnn sien Hârmōnika ünner’t Bett ruutkregen|„rut kręgen“.LAF08.025 – As Goov hebbt wi twēē vun uns’ schȫȫnsten 

Tellern ruutkregen|„rutkregen“.RMD2.053); herkriegenB32 (Prs: … „kriggt“ dat af un an nochmool wedderX41a her|„her“.LAF10.042 -Perf: Dō 

„hett“ hē sien Schrieḃen ut frȫhere Tieden nochmool wedderX41a herkregen|„herkreegen“.MAP2.179); ruutholenB55a ['ru:t-ho:ln] (Pa2: Sē 

hârr dėn Kuffer vun de Afsiet ruuthoolt.BRI03.007 – Un ik „heff“ ōōk mien twintig Doler ut’ Bettstrōh ruuthoolt|„ruthålt“.LAF08.024 – Süm|SēX04 

hârrn dat dore lang al weten, de Sook nu over ēērst „ruuthoolt“, dėnn süm|sēX04 hârrn sik nu mēhr Opsēhn versproken, smitt de Senoter 

de Grȫnen vör.NDR20060221NIP); vörholen ['fö:a-ho:ln] (Ōma hârr dat ōle Rodio wedderX41a vörhoolt.) zerren WG. tösen, wrucken, târren, 

ruuttösen 

µherausholen2 /befreien ruutrietenB32 [i:/i-ei-e:]; ut’e Schiet rietenB32 (Perf: Z.B. EINEN MENSCHEN AUS EINER BEDRÜCKENDEN SITUATION, 

AUS ARMUT UND ELEND: Hē „hett mi ut de Schiet reten“.HFM.166) Bedrängnis 

µherausholen (Z.B. AUS DEM SCHRANK) nehmen2 
µherausholen durchsetzen WG. dörsetten, dörboxen,… erwirken WG. ruutschinnen,… 

µheraushören (DAZWISCHEN HERAUS) ruuthȫrenB44 ['ru:t-hoian] (Ik kunn ėm ruuthȫren. – Fru Pastern wēēr dor ümmer manġ 

ruuttōhȫren|„mank rut to höern“.LAF04.061); (dor) manġuthȫrenB44 [do:a mank-'u:t-hoian] (Sē wēēr dor ümmer manġuttōhȫren|„mankut 

to höern“.LAF17.077); dazwischen2 

µherauskehren /SICH BZW. SEINE POSITION ALS BESONDERS WICHTIG betonen ruutkēhrenB59b [keian] (Hē „hett“ dėn Schōōlrekter sien 

Dooğ niX20 ruutkēhrt|„rutkehrt“!BMG5.100) 

µherausklauben /klauben pulenB55a (Inf: Wir wollen nun Krabben schälen! Wi wüllt nu Kraut pulen! – Prs: Sē puult de Groden ut dėn 

Fisch. – Prt: Hē „puul“ de Watt ut dat Slötellock, dē Mudder dor rinstoppt hârr!BUR08.18 – Perf: Hē „hett“ sik dėn Hȫȫrapparoot ut dat Ōhr 

„puult“.BUR05.040 – Hē „hett“ sien Snuuvdōōk ut de Tasch „puult“.BUR14.039) herausfingern /herausfummeln [to fumbleB|A] 

ruutfummelnB97 (Ik hârr kēēn glücklige Hand bi dat „Rutfummeln“ ut’n Lōōsputt.RMD2.027) herausfinden 

µherauskommen1 /hervorkommen ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Hē gluup, as schull dor Wunner wat ruutkomen|„herut 

kam“.GRK1.1.165 – MÄRCHEN: De Kȫnig lett de Döör vun’t Backhuus tōschotten, datt süm|sēX04 niX20 ruutkomen|„rutkamen“ 

köönt.PVB23.099MYG – De Sünn wârrt ruutkomen|„rutkomen“.BMG – Prs: AUS DER IMPLANTATBRUST: De Krankenkassen schüllt nu betohlen, datt 

dat Silikōōn dor wedderX41a ruutkummt|„rutkümmt“.DLZ20120120KLH – Prt: Hē kēēm|„keem“ achter’n Disch ruut|„rut“.LAF08.038 – Hē 
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kēēm|„keem“ dor fōōrts wedderX41a ruut|„rut“ ut’n Takt.LAF17.090 – AUS EINEM HAUS: Hē kēēm ruut|„keem rut“.DLZ20010414LÜT – VON EINER 

LAMMGEBURT: Tōēērst kēēm de Bloos ruut.LAZ20010406STMH – Süm|SēX04 kēmen|„keemen“ ut de Koot ruut|„rut“.LAF08.066 – As süm|sēX04 „rut 

keem’“FEJ1.2.156 – Prt: vör Gericht „is … rutkomen“BMG – Imp: Mōder, koom ruut|„kaam rut“!PIT2.041) AUS DEM ROLLSTUHL nicht 

herauskommen [to come outB|A] ni ruutkomen (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Hē „kummt“ dor ōōk niX20 mēhr „ruut“.BUR09.056) 

µherauskommen2 (Z.B. AUS EINEM SCHLAMASSEL H.) [to come outB|A] ruutkomenB35 (Prs: [hei kump, wi: ko:mp] Tȫȫv man, hē kummt 

dor wedderX41a ruut!); (dor) manġutkomenB35 (Hē hârr dor bannig an tō dōōn, datt hē dor manġutkēēm|„dar mangut keem“.PEF2.214 – 

Over Boosdörp kunn dor|„dar“ doch manġutkomen|„mangut kamen“.PEF2.302) nicht herauskommen aus dem Schlamassel ni 
ut’e Schiet ruutkomen (Prs: [wi: ko:mp] Mit Bibelsprüch koomt|„kamt“ wi over „ni“ wedderX41a „rut ut de Schiet“!LAF17.017) 
herauswinden herauskönnen 

µherauskommen3 /Z.B. EINE MELDUNG bringen (Z.B. MIT EINER MELDUNG, MEINUNG HERAUSKOMMEN) /darbieten /veröffentlichen 

ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: 1498 kēēm|„keem“ in Lübeck de middelnedderdüütsche ›Reinke de Foss‹ „ruut“.MAP2.101 – Perf: Ėn 

Faksimile-Nodruck vun dat ēēnziǧste Exemploor „is“ 1976 ruutkomen|„ruutkaamen“.MAP2.101 - De hōōchdüütschen Texten „sünd“ âll 

ēērst wat loter ruutkomen|„ruutkaamen“.MAP2.075); mit wat vör’n Dağ komenB35 [o:/u-ei-o:]|mit wat vördooğkomen  (Dėnn kēmen 

süm|sēX04 mit süm|ehrX06 Soken vör’n Dağ.PIT2.089 – Sē wēēr bang, hē kēēm|„keem“ mit noch mēhr Bibelsprüch „vör’n Dag“.LAF08.040 – 

De Sook is dėnn je vördooğkomen!RB20030620LEU) nicht herauskommen (MIT EINER KENNTNIS ODER MEINUNG) mit wat ni recht 
ruutwüllenB17 (Tōēērst hett hē dor niX20 recht mit ruutwullt.LAF20.063); ni witt noch swatt sėggenB43 (Hē „sä ni witt noch 

swatt“!HFM.127); mit wat achter’n Bârğ hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Hē höllt dormit achter’n Bârğ|„hollt daarmit achtern 

Barg“!HFM.130) Licht1 WG. vör’n Dağ vorzeigen herausgeben2 offenbaren WG. vör’n Dağ komen|vördooğkomen 

µherauskommen4 /durchsickern (VON ETWAS, WAS DER GEHEIMHALTUNG UNTERLIEGT)  ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:]; vör’n Dağ 

komenB35; vördooğkomenB35 Licht1 WG. vör’n Dağ 

µherauskommen5 /erscheinen (EINES BUCHES) ruutkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Perf: Sien amüsantM3 Bōōk vun Ulenspēgel „is“ 

anonym ruutkomen|„ruutkaamen“.MAP2.133 – Plqu: De Gutenberg-Bibel wēēr|„weer“ al 1456 ruutkomen|„ruutkaamen“.MAP2.079) 
µherauskommen ergeben WG. geḃen, afgeḃen, ruutkomen, ruutbroden, ruutsuren, no komen, dorvun wârrn, sik ruutstellen 

µherauskönnen /AUS EINEM SCHLAMASSEL herauskommen können ruutkönenB15 (Wėnn sē will, kann sē dor ōōk wedderX41a ruut!); 

(dor) manġutkönen (Hinnerk* kunn dor tō Nōōt manġut.PEF2.029) herauskommen2 

µherauskriechen [to creep outB|A] ruutkrupenB39 [u:/u-ou-o:]  (Die Wolke kam angekrochen. Achter’t Holt kēēm ėn swatte Wulk „rut 

krupen“.LAF08.020); (sik) ruutkrabbelnB97 (Hē krabbel sik langsoom ruut.BRE10.093) kommen2a 

(herausgekrochen|hervorgekrochen kommen) WG. ruutkrupen komen 

µherauskriegen herausfinden3 (ETW. H.) 
µherauslassen hinauslassen WG. ruutloten 
µherauslassen (nicht einbeziehen) heraushalten WG. (dor manġ) ruutloten, sik (dor) ruuthōlen, Fingern dorvunloten 

µherauslaufen auf hinauslaufen auf 
µherauslotsen herausbugsieren 

µherauslügen (SICH AUS EINEM SCHLAMASSEL H.) sik (dormanġ) ruutlēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Hē lüǧǧt sik ruut. – Sē hett sik dor 

wedderX41a manġ ruutlogen.); sik (dor) manġutlēgen (Bünz hett sik dor|„dar“ over ümmer manġutlogen|„mangut lagen“.PEF2.106) 
herausreden 

µherausmachen (SICH H.) entwickeln3 (SICH GUT E.) WG. ruutmoken einmalig (SICH GROßARTIG ENTWICKELN) 

µherausmüssen /herausgehen, -fahren, -gezogen werden müssen ruutmötenB14 ['ru:t-mö:n] [u/ö:-u-u]  (VERREISEN MÜSSEN: 

Fohr du mool mit no Holland, du „muttst“ ōōk mool „rut“!HTG07.013 – VON EINEM ZAHN: Nu „mutt“ hē „rut“.LAF17.056) 
µherausnehmen (Z.B. AUS DEM KINDERWAGEN) wegschneiden (wegoperieren) WG. weǧsnieden hochnehmen 
µherausnehmen, sich anmaßen anmaßen, sich (sich herausnehemen, sich erlauben, sich erdreisten) WG. sik ruutnehmen 

µherausputzen (sich h.) /sich hübsch, schön, fein machen /sich aufputzen /sich zurechtmachen /sich modisch 

kleiden (sik) smuck mokenB54a  (De vēēr Jungkeerls hârrn sik bȫȫs smuck mookt.BRE07.119); (sik) fein moken (Wi hebbt 

sik|„uns“X07a ōōk ėn beten „fein“ mookt|„mookt“.RMD2.053); (sik) tōrechtmoken; (sik) opzippelnB97 (De Dēērns wüllt sik noch gau ėn 

beten opzippeln. – Sē hett sik opzippelt|„hett sick opzibbelt“.HFM.064); (sik) ophübschenB70
auf sein Äußeres Wert legen 
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/Aufwand für das Äußere betreiben op sik weenB10 (Sē is op sik|„is up sik“!HFM.094); op sik hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (Sē 

höllt op sik!); Stoot drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] (Sē drifft Stoot|„drifft Staat“!HFM.084) sich „übertrieben“ modisch kleiden 

(AUCH SEHR ABWERTEND EINGESETZT) sik opzippelnB97 (Dē hett sik je wedderX41a bȫȫs opzippelt.); sik optokelnB96 (Hē sēēt manġ twēē 

optokelte Fruunsminschen.BRE07.012); sik oppepelnB96; sik opdunnernB99 (Sē hârr sik je wedderX41a bȫȫs opdunnert!) 

umschreibend: tō’n Oop mokenB54a (Du „maakst di doch to’n Aap“!CGN1.009) ansehnlich WG. stootsch schmücken 
Modepuppe WG. Smuckbüx 

µherausquellen quellen (hervorquellen) WG. ruutquellen quatschen WG. ruutquutschen 
µherausquetschen entlocken WG. utwringen, ut de Nöös trecken 

µherausreden, sich /sich rechtfertigen /Ausreden gebrauchen (EVTL. GAR DURCH BESCHULDIGUNG ANDERER) sik (dormanġ) 
ruutsnackenB84  (Inf: Hē kunn sik wedderX41a dormanġ ruutsnacken! – Prs: Hē snackt sik dor ruut|„snackt sik daar rut“!HFM.075); sik 
(dor) manġutsnackenB84 (Hē schull sik dor man bi uns’ Herrgott mit sien Dummheit „mangutsnacken“.PEF2.257) beschuldigen 

(ANZEIGEN, VERLEUMDEN) herauslügen dumm reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) Gott WG. Herrgott 

µherausreißen /rausreißen /Z.B. ZAHN ziehen ruutrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Wokēēn schull ehr de Kuus „rutrieten“?BRE03.095 – Mit de 

Hȫȫrn „ritt“ de Bull de Wuddeln vun dėn Bōōm ut de Ēēr ruut|„rut“!PVB23.013MYG) 

µherausrücken herausgeben1 
µherausrücken (MIT ETW. H.) offenbaren 
µherausschieben herausbugsieren 
µherausschinden durchsetzen WG. dörsetten, dörboxen,… erwirken WG. ruutschinnen,… 
µherausschleppen herausbugsieren 

µherausschlüpfen schlüpfen1 

µherausschlurfen kommen2a (herausgeschrurft|hervorgeschlurft kommen) WG. ruutslârren komen 

µherausschmecken schmecken2 

µheraussollen /AUS EINER MISCHUNG herausgelesen werden sollen (dor) manġutschüllen (VON SCHWÄCHLICHEN TIEREN: De Pulers 

schüllt dor manġut|„schüllt dar mank ut“!WBSH3.1134(+DIM)) herauskönnen 

µherausspringen /hinausspringen ruutspringenB31a [i-u-u] (De beiden „sprungen“ ut’e Grȫȫv „rut“.LAF08.056) 

µherausstoßen /hinausstoßen ruutstȫtenB41 (Di hebbt süm|sēX04 wull vunmorgens tō’t Bett ruutstött.WBSH1.0324) hinauswerfen 

µherausstrecken Schadenfreude WG. Tung ruutsteken 

µherausstürzen stürzen2 WG. störten (op|in|ut) 
µheraussuchen (MIT DEN AUGEN H.) besehen 
µherauswerfen herausstoßen 

µherauswinden, sich (sik) ruutwrangelnB97 zwängen WG. sik dörwrangeln 

µherausziehen /hinausziehen ruuttreckenB21c [ä-o-o]  (Dėn Plastikhohn muttst du „ruttrecken“.RMD2.026) herausreißen (ZAHN 

H.) 
µherauszwängen, sich zwängen 

µherbeiführen (INTERESSENAUSGLEICH) regeln2 

µherbeiführen auslösen WG. utlȫsen bewirken2 WG. fȫhren tō, bringen 
µherbeigeschafft werden müssen hermüssen WG. hermöten 

µherbeikommen kommen2a WG. anfohren komen 
µherbeischaffen beschaffen herholen WG. ranholen, rankriegen, herkriegen hermüssen (herbeigeschafft werden müssen) WG. 

hermöten 

µHerberge /Unterkunft Hârrbârğ (W) ['ha:r-ba:rch], MZ -gen [-ba:r-gen] (De Hârrbârğ|„Harbarg“ is vull!CGN2A.31) 

Jugendherberge [jeugdherbergNL] Jöögdhârrbârğ ['schö:chd-ha:r-ba:rch] 
µherbringen heranbringen 

µHerbst [harvest-timeB|A] Hârvst (M) [ha:rs]  (Sō ėnn de Summer in dėn grauen „Harst“!GRK3.3.149 – De Wachtel röppt, de „Harst“, dē 

kummt!GRK5.1.160 – FABEL: Dat wēēr in’ „Harwst“, jüst as de Bōōkwēten blȫh.PVB08.32MYG – De Summer is dorlang, „Harvst“ geiht över der 

Masch!FLG26.24HEE13 – „Harvst“JSJ.060 – Dat will ik mi bet tō’n „Harvs“ opsporen.BRE03.109) Herbsttag Hârvstdağ (M), MZ -dogen  
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(in de „Harvstdagen“KAH5.105) Herbstnacht Hârvstnacht (W) [-nach], MZ -en [-na-chen] (Buten wēēr’t ėn echte „Harvstnacht“, kōōlt, 

natt, dokig!GRK3.5.299) im Herbst /zur Herbstzeit  hârvstdooğs (Un „harstdaags“ kēmen de Kȫh op’n Stâll!DEH2.012); hârvstdağ 

(De Stadtlüüd schullen man lēver „harfstdag“ komen!KIR29.41); hârvsttiet ['ha:rs-'ti:t] (Sē weev ėm ėn Keed, noch fiener as „Harstid“ ėn 

Spinnwėbb!GRK5.1.069); in’ Hârvst (De Masch mutt ēēn ōōk in’ „Harst“ beleḃen, wėnn de Storm suust!GRK5.2.393); in de Hârvsttiet 

(„In de Harvsttiet“ sünd wi no Fieroḃend veel mit dėn Handwogen lōōstrocken!BMG4.119) Spätherbst loot|loter in’ Hârvst (Dat wēēr 

loot in’ „Harst“!GRK5.2.111 – Dat wēēr al dēper in’ „Harst“!GRK5.2.104); loten Hârvst (Dat wēēr in’ „laten Harst“ Hârvst, um Allerhillgen 

ruut!GRK5.1.063 – De „lote Harvst“ kēēm un broch de langen Oḃends!SPA1.036); Nohârvst (Hē lēēt sik dat niX20 nehmen, in’ schȫnen 

Nohârvst|„Naharst“ noch sōōn Tuur tō moken!GRK5.2.234) im anstehenden|künftigen Herbst /zum Herbst tō HârvstWBSH5.0077  
(Grōōtmudder wârrt „to Harwst“ ēēnunnegentig!LAF17.013) seit Herbst vun’ Hârvst af (Wat is hē tōdrȫȫǧt vun’ Hârvst af|„sit 

verlęden Harst“!GRK3.3.079); vun’ vörigen|letzten Hârvst af an diesen Herbst /in diesem Herbst vunhârvst [fun-'ha:rs]; 

dissen Hârvst heute heilig WG. Allerhillgen Herbst (Herbstmarkt) WG. Hârvstmârkt 
µHerbstzeitlose Zeitlose 

µHerd (IN DER KÜCHE) Hēērd (M) [heiad], MZ -en (Op’n „Heerd“ bruddeln sinnig wücke Gropens.PEE1.07 – Blangen Oḃen un „Herd“ 

stunnen op’n Lannen frȫher de grōten Törfkörv.DLZ20051008SPA – Hē hool sik sien Eten vun’ Hēērd.LAF08.053); FüürhēērdQ17 (Fix bött 

wârrn muss de „Füerheerd“, wėnn dor in dėn Back- un Brootoḃen mool ėn Broden in wēēr!KAH5.036 – Eten steiht op’n 

„Füerherd“!LAF08.053) Kohleherd Köhlhēērd Gasherd Gashēērd  E-Herd E-Hēērd ['e:-heiad] Kohlebeistellherd 

Bistellhēērd Not-Herd (IN DER NOT-ZEIT NACH 1945) Brėnnhex (M) ['brin-häx], MZ -en (Slottmokers in de Brüttstroot hebbt ut 

Schrott ėn „Füürherd“ tōsomenbuut, „Brennhex“ worr dē nȫȫmt!BMG2.119 – „Brennhexen“BMG2.120) Wasserschiff aufsetzen2 (Z.B. 

AUF DEN HERD) WG. tō Füür kriegen|hėbben heizen (unterlegen) WG. ünnerbȫten 
µHerd (IN EINER SCHMIEDE) Esse 
µHerdbuch (INS HERDBUCH EINTRAGEN) kören 
µHerde Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, 

Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µHerdfeuer dat HēērdfüürQ17 ['heiad-fü:a], MZ -füren (Över’t „Heerdfüür“ hebbt süm|sēX04 dat Tüüǧ drȫȫǧt!SHBH4.075);  starkes 

Herdfeuer ėn Bēken op’n HēērdURALT|WBSH1.0216 ē|ȫ ['bei-ken, 'boi-ken] Rauchfang /gewölbte, gemauerte Decke über 

dem alten Herdfeuer /Gewölbebogen SwiebbogenURALT (M) ['świ:-bo:-gen], MZ -s (DIE ZWEI GEBÄUDE VERBINDENDEN BÖGEN IN LÜBECKS 
GASSEN HEIßEN HD. SCHWIBBÖGEN!) Maifeuer Niedersachsenhaus WG. Swiebbogen, Flett, Lucht heizen (unterlegen) WG. ünnerbȫten 

µherein /hinein /reinUGS herein rin  (Koom rin, de Döör is open!) hinein (INS HAUS) no binnen (Wârrt dat buten kōōlt, geiht hē 

„no binn“.MAG8.025) Herein! Kiek in! (AN DER LADENTÜR: „Kiek in“!WIH.09) innen1 WG. no binnen worein hin4 WG. no … rin,… 

µhereinbitten /bitten hereinzukommen /auffordern einzutreten rinnȫdigenB48 [-noi-di-gen] (Hebbt jüm|ji|juX01 ėm dėnn niX20 

„rinnödigt“ un mi rōpen?SHBH3.076) auffordern1 WG. opföddern, inloden, nȫdigen einladen2 WG. inloden eintreten1 WG. rinpedden, 

rinkomen nötigen WG. nȫdigen 

µhereinbrechen /hereinkrachen (VON LAUTER REDE, VON „KNALLENDER“ SONNE, VON PRESCHENDEM GESPANN) braschenB94 (Prt: Un 

wedderX41a „brasch“ ėn Windstōōt gēgen de Luken!GRK5.2.191 – Gewehrsâlven knattern un „braschen“ dortwischen!GRK5.2.067) fahren 

(PRESCHEN) WG. braschen strahlen (SONNE) WG. braschen 

µhereinfallen /reinfallen /auf den Leim gehen rinfâllenB20b ['rin-fa:ln] [a:-u-u] (Hē „is“ op dėn Swinnel 

rinfullen|„rinfulln“.BRE03.020); anfȫhren lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Hē hett sik anfȫhren loten|„hett sick anföhrn laten“!HFM.014) narren 

betrügen dumm (töricht) misslingen dumm2 verhalten WG. sik dōren 

µhereingestürmt kommen kommen2a WG. rinstörmen komen 

µhereinholen rinholenB55a (Âll wullen süm|sēX04 sik de Kunnen rinholen.PVB36.10STAC) 

µhereinkommen eintreten1 einlaufen hereinbitten WG. rinnȫdigen 
µhereinkrachen hereinbrechen WG. braschen 
µhereinlassen hineinlassen 
µhereinlegen narren 
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µhereinlocken /hineinkomplimentieren (ZUR VERANSTALTUNG, INS THEATER,…) rinsnackenB84 (Inf: Hē stunn sülḃen vör dėn Ingang 

vun sien Thēoter un versöch, de Lüüd rintōsnacken|„rintosnacken“.MAP1.243) 
µhereinplatzen Ausrufe /Interjektionen WG. batsch,… 
µhereinreichen vorbeibringen 

µhereinschauen besuchen1,2 

µhereinschauen anklopfen2 WG. ankloppen, rinkieken,… 

µhereinstürmen kommen2a WG. rinstörmen komen, rinstörten komen 

µhereinstürzen stürzen2 WG. störten (op|in|ut) 

µhereinstürzen („hereingestürzt kommen“, hereinstürmen) kommen2a WG. rinstörten komen, rinstörmen komen 
µhereinziehen hineinziehen 

µhergeben herausgeben1 verzichten WG. afschrieḃen, in dėn Schöstēēn schrieḃen,… 

µhergehen geschehen1 (verlaufen, ablaufen) WG. aflōpen, hergohn,… 
µhergelaufen wertlos WG. herlōpen, ring, nixhaftig,… 

µherhaben (VON IRGENDWO H.) herhėbbenB11 (Wō „heff“ ik de blauen Plackens blōōts her|„her“?DLZ19990123LÜT) 

µherhalten als /fungieren als spielen1 WG. spelen büßen WG. dorför herhōlen dienen als (HERHALTEN FÜR) WG. dorför herhōlen 

µherholen /heranholenUGS /herbeiholen /ranholenUGS /herbeischaffen ranholenB55a (Gau, lōōp lōōs un hool|„haal“ ėn Dokter 

„ran“!CGN2A.13); herkriegenB32 [i:/i-ei-e:] aufbürden WG. sik opsacken erkälten WG. sik opsacken anbandeln WG. opbören Last2 

µHeringKOT.210.1 &35 /Gemeiner atlantischer Hering [Clupea harengus] Hēērn (M) [heian], MZ =EZ  (De Mannslüüd fohren mit 

süm|ehrX06 Bȫȫt ruut un brochen Hēērn|„Heern“ un Bütt an Land.WBW.07) Salzhering solten Hēērn (Um sollten Hēērn|„sollten Heern“ 

gēēv hē nix un sē slick sik dor meist de Finger no.GRK5.2.148 – Nu eet in Rōh dien solten Hēērn|„solten Heern“!FEJ1.2.067 – Puulkantüffeln 

un solten Hēērn, dat is wat för Knecht un Dēērn!) Bückling (GERÄUCHERTER HERING) Bückel (M), MZ -n (Op’n Disch lēēǧ ėn utlümpten 

„Bückel“.LAF  – Mz: Nu smōōrt süm|sēX04 as de „Bückeln“!GRK5.1.171 – Bi de Smeed huuk Trien Wieḃen mit ėn Kiep vull Smuttool un 

„Bückeln“.LAF03.038) frisch2 (grüner Hering) Fisch2 Fass WG. Hēērnstünn Salat WG. Hēērnsaloot 
µHering Stecken Zelt 
µHeringsand Hellschen-Heringsand-Unterschaar WG. Hēērnsand 

µherkommen1 (VON IRGENDWO H.) herkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf:  Alle Mann „herkamen“!CGN2B.15 – Prs: [hei kump, wi: ko:mp]  Du 

kannst de Geldschiens niX20 ansēhn, woneem süm|sēX04 herkoomt|„herkaamt“!GKA5.096 – PRÜFER ZUM VERSPÄTETEN PRÜFLING: Wō 

koomt|komenX10|„kamen“ Sē nu her|„her“?BUR04.045 – Prt: De Schimmel stell de Ōhren in de Richt, ’neem de Reed 

herkēēm|„herkeem“!PEE3.09 – ZUM SCHLACHTFELD VOR FRIEDRICHSTADT: Ōōk schüchtern Mädens kēmen|„keem’“ wull her|„hęr“, tō sēhn, wot mit 

süm|ehrX06 Lēēfsten wēēr!GRK3.3.070 – Pa2: Tōēērst kannst’ noch doolkieken, wō du herkomen|„herkomen büst“!RMD2.056 – Kēēnēēn hett 

dat ruutkregen, woneem de lütte Dēērn herkomen is|„herkamen is“!LAF17.076 – Imp: Dėnn koom|„kaam“ man her|„her“!BUR14.043) 
hermüssen (herkommen müssen) WG. hermöten 

µherkommen2 /herankommen rankomenB35 [o:/u-ei-o:] (Imp: [ko:m! ko:mp!] Kommt nur her, wenn ihr etwas von mir wollt! 
Koomt|„Kamt“ man „ran“, wėnn jüm|ji|juX01 wat vun mi wüllt!LAF11.016) 

µherkommen Herkunft 

µHerkunft /Abstammung [afkomstNL] dat Herkomen, MZ-  (Hē hett sien Herkomen vergeten.); Koomaf (M), MZ- (Hē is vun 

hōgen „Kummaf“, sien Voder is Tōōrntuter weenX83.WBSH5.0125); HerkomstCLAUSHARMS|WBSHX (W), MZ-; … Kind  (Hē is eḃensō ėn „Heider 

Kind“ as Anna*!GRK5.2.252) niedrige Herkunft  (Hē is Lüttmanns Kind.DIM – Den hat der Esel im Galopp verloren. Dėn hett de Foss 

achter’n Tuun scheten.BOSHAFT) hohe Herkunft (vun ėn hōōğ Herkomen – Ik bün vun „hoge Afkunft“, mien Voder hett op’n Böhn 

wohnt!WBSH1.0076 – Hē is vun „hogen Kummaf“, sien Voder is Tōōrntuter weenX83!WBSH5.0125) Stammbaum Stammbōōm (M) 

[-boum], MZ -bȫȫm [-boim] (Noah sien StammbōōmSHAK1.013 – de Stammbȫȫm vun Noah sien SöhnsSHAK1.016) abstammen 

/herkommen /stammen von   stammenB89 (Prs: [śtamp] De Utdruck stammt vun Bismârck.GKA5.041 – 306 Afornte stammt vun’e 

Koalitschōōn.RB20021022SHUC – Prt: Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, dē hier ut’ Westen vun de Inseln „stamm“!GRK3.3.138 – De 

Dēērn „stamm“ ut ėn düütsche Famieln.RMD2.019 – De Mudder „stamm“ ut Jeḃensteed*, ut ėn Buurnfamieln.DLZ20050924SPA – Carsten 
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Niebuhr* krēēǧ ruut, datt de Dēērn Trina* hēēßX64 un ut Hodeln „stamm“.BMG5.076); afstammenB89 (Prs: [śtamp] Dē vun di sülḃen 

afstammt, dē schâll dien Ârḃen weenX82.SHAK1.020 – Vun dē stammt de Philisters af.SHAK1.016) wertlos (hergelaufen) WG. herlōpen, ring, 

nixhaftig,… aus4 Zukunft WG. Tōkomst  Vorfahr (NACHFAHR) 

µherlangen, sich nehmen2 

µhermachen (ETWAS H.) beeindrucken2 
µhermachen (SICH ÜBER JMD. HERMACHEN WOLLEN) angreifen 

µhermachen (ÜBER EINE ARBEIT) herangehen1 WG. op wat lōōsgohn 

µhermüssen /herkommen müssen /herbeigeschafft|angeschafft werden müssen hermötenB14 ['he:a-mö:n] [u/ö:-u-u] 

(Statts Lichterkeed un Nēonrȫhr mööt|„mööt“ Energiespoorlampen her|„her“!BMG5.127) 

µHerr Herr|Herrn (M) [he:a], MZ -en [he:an] (Ez-Nom: HÖCHSTES LOB FÜR DEN CHEF: Dat’s doch ėn „Herr“, as wēnig’ anner’ sünd!GRK5.1.334 – 

Hē hett sik as ėn grōten „Herrn“!WBSH2.0684 – FABEL: Op sien Wies wēēr de Hoos ėn vörnehmen Herrn|„en vörnehmen Herrn“!PVB08.33MYG 

– Ez-Nicht-Nom: Hē sēēt twischen Lotte un „Herr“ Paster.GRK5.1.096 – Hē hēēl ehr för „Herr“ Stickelswien.GRK1.1.185 – Hē frooğ „Herr“ 

Vullmacht.GRK – De Summeroḃend lockt „Herr“ Paster ruut.GRK1.1.065 – De Lüüd nücken „Herr“ Paster tō.DES7.023 – Nu grien ōōk de anner 

Siet vun „Herr“ Breckwoldt sien Gesicht.LAF05.141  Mz-Nom: Süm|SēX04 sünd doch niX20 de Achtunvēērtig „Herren“!GRK5.2.207) ›Herr‹ 

(EHER IRONISCH) Moschü („Moschüü“ DōōdTRP – „Muschi“ BlixFOG – „Muschü“PIT – „Moschü“MÄJ – „Musche“ JanGRK1.2.056 – „Musche“DRG – 

„Musje“SHRW) Gutsherr Gōōdsherr („Goodsherr“KTH) Ratsherr Rootsherr (Mz: Dat Blatt wēēr tō ēēnsiedig un tō pateisch, hebbt 

de Rootsherren|„de Raatsherrn“ as Begrünnen schreḃen!BMG2.150 – „de Råtsherrn“Y04.005BCC) Mann3 Bauherr Freiherr WG. 

Barōōn,… 
µherrlich großartig WG. fein, böverbest, bosig, wunnerbor, herrli,… 
µherreden (hinter jemand herreden) beschuldigen 
µherrichten verbessern WG. verbetern, betern, beter moken, opmȫbeln, opstōḃen, tōrechtmoken, wat würdiger moken 

µherrisch herrsch („herrsche“ KöppSPA5.011) 

µherrische Frau Knieptang (W), MZ -en 
µherrischer Mensch rechthaberischer Mensch 
µHerrschaft (H. HABEN, GEWINNEN, BEHALTEN) durchsetzen WG. Böverhand, Boḃenhand, Böverwoter, Boḃenwoter…, dörsetten, över ween,… 
µHerrschaften (HÖHERE H.) Schichtung 

µHerrscher /Monarch Monârch (M) [mon-'na:rch], MZ -en Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… 

µherrühren /IN ETW. seine|n Ursache|Ursprung|Grund haben /kommen von vun komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Inf: Schull dat ōōk 

„von“ de ōl’ dünne Büx „komm“?BRE03.074 – Dat mussPrt „vun“ dėn Blausand „komen“.Y66.029TSJ – Prs: [kump] Dat „kummt vun“’t 

Bēēr.MAG8.102 – Prt: UNGESUNDE TÖPFERARBEIT: Dorvun|„Darum“ kēēm dat|„keem’t“, datt sō wēnig’ Püttjers ōōlt worrn!GRK5.2.360 – Hē hârr sik 

gau betert, un dat kēēm|„keem“ mit „vun“ ehr Pleeǧ un Opwohren.GRK5.2.146); an liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (An’e dünne Büx, dor wârrt 

dat an liggen|„ward dat an liggn“!BRE03.074); de Hund begroḃenQ09a liggen [be-'gro:-ben, -gro:m] (Dor lēēǧ|„leeg de Hund 

begroben“!BRE03.074) umschreibend: (TODESURSACHE: De Dōōd will ėn Ōōrsook hėbben.HFM.185) bedeuten1 WG. achter sitten 

begraben WG. begroovt|begroḃen 
µherstammen von herrühren 
µherstellen anfertigen 

µHersteller /Macher Moker (M), MZ -s Optiker Brillenmoker („Brillnmaker“LAF) Glasbläser Glasmoker 
Pantoffelmacher Tüffelmoker Küfer (Fassmacher) Küper; Tünnmoker Mausefallenmacher Muusfâll(en)moker 
(Drēēs süht ut as sōōn „Muusfallnmaker“.LAF10.044) Radaubruder (Krachmacher) Lârmmoker Rattenfallenmacher 

Röttenfâll(en)moker (Mz: De Schērensliepers huust dor, de Seḃenbinners un „Röttenfallmakers“!GRK3.3.200) Schwadenmacher 

(MASCHINE) Swoder Segelmacher Seilmoker Stellmacher (Wagenbauer, Radmacher) Romoker; Stellmoker 

Zigarrenmacher Zigârrenmoker Vorschlaghammer WG. Moker Küfer (Fassmacher) WG. Küper, Tünnmoker 

Pantoffelmacher WG. Tüffelmoker Radaubruder (Krachmacher, Unruhestifter) WG. Lârmmoker Unruhestifter WG. Lârmmoker 

Schwadenmacher (MASCHINE) WG. Swoder Segelmacher WG. Seilmoker Stellmacher WG. Romoker, Stellmoker Zigarrenmacher 

WG. Zigârrenmoker 
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µherüber hin5 WG. röver, no…röver, överweǧ 

µherüberblicken /zu sehen sein (NICHT MIT DEN AUGEN, SONDERN IN DER WEISE, WIE EIN KIRCHTURM HERÜBERBLICKT!) (dor) 

(överweǧ)schulenB55a (EIN KIRCHTURM IST ZU SEHEN, ›blickt herüber‹: Achter hōge Linnen slöppt de Kârk, blōōts de Kopp vun dėn Tōōrn 

„schuult“ boḃen överweǧ|„öwerweg“!HEE02.103); (dor) (överhėn)glupenB58a (Prt: EIN KOPF IST ZU SEHEN, ›blickt herüber‹: Sien Kopp 

gluup|„glup“ man eḃen dor överhėn.GRK5.1.098) blicken (spähen) WG. schulen, glupen hinüberblinzeln (heimlich gucken, 

hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, röverschulen, röverplieren,… hinüberblicken WG. röverkieken, överweǧkieken 

sehen1 WG. Augenaktivitäten 
µherüberblinzeln hinüberblinzeln (heimlich gucken, hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, röverschulen, 

röverplieren,… 

µherüberholen (ÜBER DEN STROM DURCH DEN FÄHRMANN) /AUCH: heranholen röverholenB55a  (Hē hârr sien Öllern no Amēriko 

röverhoolt.); överholenB55a (RUF ZUM FÄHRMANN IN ALTER ZEIT: Hē stunn dor in Wind un Regen, bimmel un schrēēǧ sik de Sēēl ut’n Lief: 

Hool över, „Hol över“!Y66.084TSJ) versetzen2 WG. röverkomen überholen WG. överholen 

µherüberkommen (INS NEUE JAHR, ÜBER DIE GRENZE, VON ÜBERSEE, VOM NACHBARTISCH) röverkomenB35 [o:/u-ei-o:]  (Inf: Hē hârr 

sien Voder no Amēriko „röverkamen“ loten.SHBH3.164 – Perf: Na, „sünd“ jüm|ji|juX01 gōōtX50 röverkomen|„röverkomen“ no 

2017?DLZ20170106KLH) versetzen2 WG. röverkomen 

µherum /um … herum /rundherum /rundum /umher [aroundB|A] rund (Moon un Ēēr suust tōhōōp „rund“ de Sünn!LOB3.17);  rum 
u|ü; umrum u|ü; rundum um|üm [rund-'um]  (RASENBLEICHE: Sē blēēk dōmools ehr Linnen um de Möhl, „rundrum“ op’e 

Grosen!GRK3.3.208 – VON EINEM KINDER-GARTENBEET: Sē hârr witte Flintstēēn „rundrüm“ plant!FEJ5.3.177 – Op kotte Bēēn stampt dat Dēērt 

dör sien Geheeǧ, ümmer „rundüm“!RMD2.047 – In’ Kurpârk kannst du ümmer „rundüm“ lōpen!RMD2.061 – Âllns „ründüm“ hett hē vergeten, 

puulte Kraut, dat is sien Eten!Y17.2.041GGH – Schneide eine ganze Schnitte Brot ab! Snied ēēnmool rundum!); rundrum um|üm (Ümmer 

„rundrüm“ mit dėn ōlen Gȫpel!BRE10.019); um … rum u|ü (KRIEG: Dorbi piepenPrt de Kugeln „um“ ėm „rum“ as Hogelkōōrns!GRK5.2.073 – 

Hē lēēp ümmer in’ grōten Bogen „üm’t“ Mōōr „rüm“!LAF17.060); rund um … rum um|üm (De Lüüd wohnen dōmools in Telten rund um’e 

Stadt rum!PVB36.16STAC); rund um … her („Rund um“ mi her|„hęr“ kēmen Schöstēēns ümmer mēhr!GRK1.1.217); umbi u|ü (Süm|SēX04 

plünnern ōōk de Dörper „umbie“!SPA2.020); umher u|ü (Wi gungen dor sō spazēren un dammeln wat „umhęr“!GRK5.1.132); umtō u|ü (Wi 

riedt „ümto“ in’t Land!GLH2.25 – In’e Nacht sünd in Bremen un umtō twēē Minschen tō Dōōt komen!RB20020129LEU – Dat Land lēēǧ dor 

dēper as dat Land „ümtoo“!GOE.083 – För Ōma wēēr dit Blârren un ōōk de hēle Lârm „ümto“ as Musik!RMD2.060 – Hē hett sik in Bremen un 

„ümto“ för Plattdüütsch stârk mookt!QUZ2008.1.091MYH); rundumtō um|üm (Dat wēēr âllns sō smuck still un geruhig „rundümto“!HEE14.58 

– „Rundumto“ worr Platt snackt, Mudder kunn dat, Voder, Ōma un Ōpa, uns’ Novers un veel Kinner in de Schōōl!BUR11.18 – Dat mutt mit’e 

Mōōrdfäll dor „rund ümto“ tō kriegen hėbben!RB20021015SHUC); rund um … tō um|üm (Dor schâll „rund um em to“ Freden 

weenX82!BRI10.83); överâll  ausweichen (darumkommen) Ausweg {einfach1a (rundum, rundheraus) einschäumen 

ganz2 (rundum, völlig) Schnitte (Schnitte Brot))} WG. rundum, Rundum 
µherumalbern toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn 

µherumbeißen (auf herumbeißen) nagen2 

µherumbringen (Zeit herumbringen) verschwenden3 

µherumbrüllen rumbölkenB73 u|ü l|rDIM (Wat schâll dat, hier sō „rümbölken“?CGN2B.28) 

µherumdrehen (DEN SCHLÜSSEL IM SCHLOSS) /umdrehen rumdreihenB51 u|ü ['rum-drain] (Dėn Slötel hârrn|„harrn“ süm|sēX04 vun 

binnen in’t Slott rumdreiht|„rümdreiht“.LAF17.096) wenden1,2 
µherumfliegen umhersausen WG. rumbirssen 

µherumführen /rumführen /herumziehen (Z.B. VON PFERDEN ZUR VORFÜHRUNG) rumtreckenB21c u|ü [ä-o-o]  (De Peer worrn in’ 

Krink „rumtrocken“.Y66.041TSJ) 
µherumfuhrwerken arbeiten4c 
µherumfummeln fingern 

µherumgehen (H. UM ETW.) rumgohnB37 u|ü [o:/ai-u-o:]  (Hē stēēǧ af un „gung üm“|um sien Meihmaschien rum|„rüm“.BUR01.10) 
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µherumhacken (AUF ANDEREN H.) [to hack on s.o.B|A] rumhackenB84 op annere u|ü (Dėnn stoh ik allēēn manġ Minschen, dē op 

mi „herumhackt“ as de Kreihen op de Uul.LAF08.051) hacken3 

µherumhängen herumtreiben1 (SICH H.) 
µherumhantieren herumreißen rumwrangeln 

µherumhühnernUGS verziehen3 (verzärteln) WG. vertrecken, bepööschern, rumpööschen, verwȫhnen, opstellen mit 

µherumkauen AUF ETW. kauen2 

µherumkommandieren rechthaberischer Mensch 
µherumkommen ausweichen 

µherumkriechen /herumkrabbeln rumkrupenB39 um|üm [u:/u-ou-o:] (Un Slangen gifft dat in Austrooljen, dē allerwegens in’t 

Land „rümkrupen“ dōōt.RMD2.049) 
µherumkutschieren fahren 

µherumlaufen /umherlaufen rumlaufen (SPIELEND, TOBEND) rumlōpenB38 u|ü [ou/ö-ei-ou] (Prs: FABEL: Wo kummt dat dėnn, 

datt du hier al sō frȫh an’ Morgen in’t Feld rumlöppst|„rümlöppst“?PVB08.33MYG – Hē löppt in de Stadt rum!PIT2.087 – Perf: Sē is mit ehr 

nokelten Bēēn in’t Woter rumlōpen|„herümmer lopen“!LAF08.066) rumlaufen /sich alltäglich bewegen /in der Weltgeschichte 

herumlaufen /durchs Leben laufen (IN DIESER KLEIDUNG) rumlōpen (Inf: Wo wēēr dat mool mit ėn prima Summer, in dėn wi niX20 

in wârme Kledoosch rumlōpen|„rumlopen“ mööt?DLZ19981224LÜT – Prs: Dat sünd quârkige Lüüd, dē ümmer mit ėn muulschM3 Gesicht 

rumlōōpt|„rumloopt“ un niX20 lachen köönt!BUR09.022) herumlaufen ZWECKS ORTSERKUNDUNG, STADTBESICHTIGUNG: rumlōpen u|ü (In de 

grōte Stadt is dat mit dat Rumlōpen|„Rümlopen“ sōōn Sook!RMD2.061 – In sōōn Hitten op’e Heid rumlōpen|„rümlopen“!FEJ5.3.235) 

herumlaufen AUF ASPHALT|BETON Plooster peddenB85 (Disse Ploosterpedderie|„Plosterpedderee“ mookt di je al no kotte Tiet 

möör!RMD2.061) Steinpflaster herum (rundherum) WG. rundum lōpen 
µherumlaufen (H. ALS) Modepuppe (herumlaufen als Modepuppe) 

µherumliegen rumliggenB30b u|ü ['rum-ling’] [i:/i-ei-e:] (Dor „liggt“ noch ėn beten ōlen Schrott rum|„rüm“!RMD2.064) 

µherumlungern herumtreiben1 (SICH H.) 

µherummüssen /UM ETW. herumgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen, -wickeln, -winden müssen rummötenB14 

u|ü ['rum-mö:n] [u/ö:-u-u] (Hē hârr sik mool in’ Finger sneden, dō muss|„müß“ dor ėn Plünd rum|„rüm“!LAF17.054) Verband WG. Plünd 

µherumnörgeln schimpfen2 

µherumpusseln arbeiten2 

µherumreden (UM DEN HEIßEN BREI H.) /vorbeireden (AN ETW.) /herumreden (UM ETW.) /dran vorbeireden /beschönigen  

bilangsnackenB84 (Dor lēēt sik nu niX20 mēhr „bilang snacken“, Krüschan-Bäcker* sien Stuten, dat ōōl Schiet, dat smeck dėn hēlen 

Dağ niX20!PEF2.006); um’ Brie rumsnackenB84 u|ü (Snack niX20 sō veel um dėn Brie rum.) dör de Blōōm snacken (Hē snackt 

dör de Blōōm|„snackt dörch de Bloom“!HFM.132) andeuten diskutieren WG. dor um snacken reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 

µherumreichen /die Länge haben (DASS ETW. UM ETW. HERUMREICHT) (um wat) rumlangenB75 u|ü (Um dėn Buuk hârr hē ėn 

Koppel, dat knapp „um“ ėm rumlang|„rum lang“.BUR06.099) 

µherumreißen /herumhantieren /herumwürgen /rummachen [a wrangleB|A] rumwrangelnB97 u|ü (As wi an de Luken 

„rümwrangeln“ dään, drücken wi dat hēle Finster in.SHBH3.019) balgen WG. wrangeln|rangeln balgen WG. dörwrangeln|ruutwrangeln 
µherumsauen schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln|besnuddeln,… 
µherumsausen umhersausen WG. rumbirssen, rumrüüschen 

µherumschaukeln Toberei 
µherumschlagen befassen mit 
µherumschleppen umherschleppen WG. rumslepen 

µherumschmieren schmieren2 
µherumschmutzen schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln|besnuddeln,… 
µherumschnüffeln belauern WG. rumsnüffeln,… 

µherumsprechen, sich /allgemein bekannt werden (DURCH MÜNDLICHE WEITERGABE, KLATSCH, TRATSCH) sik rumsnackenB84 (No, 

dat „snackt sik“ je rum|„rüm“, un….PVB23.087MYG) 
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µherumstehen rumbistohnB37 u|ü [o:/ai-u-o:] wartend herumstehen lurig rumstohn u|ü  (Wat „steihst“ du hier sō 

lurig|„luri“ rum|„rüm“?DLZ20020413LÜT) stehen5 und schauen WG. stohn tō kieken lauern WG. luren warten WG. luren lau WG. lurig 

µherumstreichen herumtreiben1 (sich herumtreiben) 

µherumstreifen herumtreiben1 (sich herumtreiben) 

µherumstrolchen herumtreiben1 (sich herumtreiben) 
µherumtasten fingern 
µherumtoben toben WG. (rum)doḃen, (rum)doken|doksen,… Toberei 

µherumtoben schaukeln3c 

µherumtreiben1, sich /herumstreichen /herumstreifen /herumlungern /stromern /herumstrolchen negativ besetzt: 

striekenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē strickt no annere Fruunslüüd.); rumstrȫmernB98 u|ü l|r ['rum-śtroi-man] (Dor „streumert“ opstunns sō veel 

Buttjers rum|„rüm“ bi uns.KIR03.135 – Mi passt dat niX20, datt süm|sēX04 hier rumstrȫmert|„rümströmert“.CGN2B.15 – Sē „strömer“ mit ėm in 

Tieden rum|„herümmer“, dē mėnnig ēēn al lang vergeten hârr.LAF04.038); rumstrieken u|ü (Inf: De Mōōshex wēēr ėn Wief, dat in de 

Hölter „rumstrieken“ dä un in verfullen Köhlerhütten slēēp.SPA1.041 – Prs: Hē strickt allerwegens rum. – Prt: Süm strēken|„streken“ fōōrts 

tōsamen herum.GRK5.2.155); rumstrȫpenB58a u|ü ['rum-śtroi-pen] ; strȫpen (Ik wēēr sō mėnnigmool mit ehr dör de Brunswick 

strȫȫpt.PVB36.16STAC) weniger negativ besetzt: strȫmern l|r ['śtroi-man]; stuḃenB39|Q09a un flēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Ple2:  Ik 

frooğ ėm, wō hē dėnn sōlang stoḃen un flogen ween wēēr|„staben un flagen wäst wir“, wi hârrn sik|unsX07a je teihn Johr niX20 

sēhn!BCJ5.1.254) von Kindern, Jungen: buttjernB99 ['but-schan] von Arbeitsscheuen /AUCH: faulenzen /herumhängen /Zeit 

totschlagen /betteln (rum-)lungernB99 um|üm  durchstreifen WG. (af)strȫpen schlendern WG. struntjern kommen2a 

(angeschlendert kommen) WG. andrȫteln komen arbeiten6 (FAULENZEN) Liebhaber|in WG. Bruutmoker, Strieker, Verslieter; 

Schârpbüx; Teḃenjağd betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… 

µherumtreiben2 (AUF DEM WASSER) rumswâlkenB54b|DIM u|ü ['rum-śwa:l-ken]  (Prt: Dō swâlk|„swalk“ dien Voder noch as 

Lichtmatrōōs op de Mittlannsche Sēē rum|„herümmer“.LAF11.109 – Perf: Hē hett sien Leevdooğs op de Sēē rumswâlkt.) 

µHerumtreiber /Rumtreiber („GROßER“ WIE „KLEINER“) /Tu-nicht-gut /Vagabund SlȫpendrieverQ09g (M), MZ -s ; Driever 

(Dat süht di jüst liek, sōōn „Driewer“ as du büst!PVB23.095MYG); Rumdriever u|ü  (Schullst di wat schomen, ōle „Rümdrieber“!BRE07.100 – 

Loot du di man Geschichten över dien Fru vertellen, du „Rümdriever“!SHBH3.337); Rumstrieker (M), MZ -s u|ü; Strȫmer(CDH1.73) (M) 

['śtroi-ma], MZ -s ; Bambuus (M), MZ -busen (De Wikingers, dat sünd ruge „Bambusen“.CGN2B.13 – drēē „Bambusen“BRE03.068); 

Vogelbunt (M) [fo:-gel-'bunt], MZ -envagabundenhaft vogelbunthaftig [-ti, -ge]  Schlitzohr Gang1 WG. Daustrieker 

Junge Schleppe2 WG. Slȫȫp 

µherumturnen schaukeln3c 
µherumturnen Toberei 
µherumwackeln Toberei 
µherumwippen Toberei 
µherumwirbeln wirbeln 

µherumwühlen wühlen1 (herumwühlen, rumwühlen) WG. wȫhlen, rumwȫhlen, (rum)grabbeln 
µherumwürgen herumreißen WG. rumwrangeln 
µherumziehen herumführen 
µherumzuckeln fahren 

µherunter /hinunter (hėn)dool (BODEN IM MOOR: Dat geiht „hendal“, dat geiht tōhȫȫch!GRK5.1.021 – In’t Snacken uult sē gau ėn 

Spinnwėbb „dal“ un wischt de Trâllen an de Huusdöörfinstern!GRK5.1.208 – De Snieder is meist drēē Weken niX20 vun sien Sniederdisch 

„hendål“ weenX83.LAF08.011); rünner  („Rünner“ mit de ōle Lood, no de Stuuv!LAF17.010) herab hin6 
µherunterbrechen abbrechen 

µherunterbrennen (Z.B. KERZEN) doolbrėnnenB90 [-brin’] (Pa2: De Lichten wēērn al ėn Ėnn doolbrėnnt!BRE10.009 – De 

Dannbōōmlichter wēērn nu al âll doolbrėnnt|„dalbrennt“!LAF04.050 – Ple2: As süm|sēX04 dat Füür dėnn sēhǧen, wēērn|„weer’n“ al de 

hâlḃen Huussieden doolbrėnnt weenX83|„dolbrennt ween“!DLZ20080705SPA) halb abgebrannt hâlf doolbrėnntPa2-Adj (Ėn poor hâlf 

doolbrėnnte Tâlliglichten lēgen paroot.BRI03.007) 
µherunterdrücken demütigen WG. dooldükern,… 
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µherunterfallen [to fall offB|A] affâllenB20b [-fa:ln] [a:-u-u] BZW. (hėn)doolfâllen (De Appeln fâllt af. – De Appeln fâllt dool.); 

(hėn)doolschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Prs: Dat Huus süht spȫkelig ut, dat Dack „schütt“ bâld dool|„dal“!GRK5.2.451 – Prt: Dėnn sēēt ik 

splettbēēnt op’t Peerd, datt ik niX20 hėndoolschōōt|„hindaalschoot“, wėnn de Ōgen tōfullen!DEH1.029) 

µ„heruntergesegelt kommen“ kommen2a WG. doolseilen komen 

µherunterhängen doolhangenB20a [a-u-u] (Prs: De Blȫȫm, dē „hangt“ sō slooprig dool!GRK5.1.039 –  

µherunterheben (hėn)doolbörenB59a [-böan]; rafbörenB59a (Inf: VOM WAGEN: Koom man dool, ōder schâll ik di 

rafbören|„rafbæhrn“?FEJ1.2.150) 

µherunterholen /herabholen (Z.B. DEN VOGEL BEIM VOGELSCHIEßEN H.) (hėn)doolholenB55a (Inf: Dō gēēv hē sien Hölpersch 

Ödder, sē schull dėn Kroom suutje doolholen|„dolholen“!HEE15.071 – Prt: De Füürwehr hool de Katt mit ėn LedderX41f vun’ Doken dool.) 

µherunterklappen /hinunterklappen (hėn)doolklappenB91 (Dat sünd Holtbanken tō’n Doolklappen.PVB36.12STAC) 

µherunterkommen /herabkommen /runterkommen (hėn)doolkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Inf: Elsbe* hȫȫrX65 Hinnerk* de 

Böhntrepp doolkomen|„hendålkåmen“.LAF08.130 – Koom|„Komm“ man dool|„hindal“!FEJ1.2.150) 
µherunterkommen verwahrlosen 

µherunterkriegen (NICHT H.) kauen2 

µherunterladen (AUS DEM INTERNET) doollodenB52 (Inf: „dohlloden“DLZ20111230KLH);  rünnerloden 

µherunterlassen (VON JALOUSIEN) hinunterziehen WG. dooltrecken 

µheruntermachen demütigen WG. dooldükern,… 
µherunternehmen herabnehmen 
µherunterreißen hinunterreißen 
µherunterrieseln regnen (nieseln, rieseln) WG. drusen, druseln 

µherunterschlingen verschlingen1 

µherunterschlucken översluckenB84 ck|k (ōlen : ›Dat is man ėn Övergang‹, sä de Hoddboor tō dėn Poġġ; dō „sluck“ hē 

ėm över|„över“.BUR09.071) verschlucken WG. överslucken 
µherunterschmeißen hinunterwerfen 
µherunterspielen bagatellisieren WG. lüttsnacken 
µherunterwerfen hinunterwerfen 
µherunterziehen hinunterziehen WG. dooltrecken 
µhervorblicken herausgucken 

µhervorbringen /erschaffen /produzieren /generieren vörbringenB45 (Dat Land hett stoots Dēērten blōōts Müggen 

vörbrocht!SHAK2.046) 
µhervorgucken herausgucken 

µhervorholen herausholen1 nehmen2 

µhervorkommen auftauchen WG. tō’n Vörschien komen, vörtüüǧkomen,… herauskommen1 
µhervorquellen quellen quatschen 
µhervorragend außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch erstklassig großartig WG. fein, böverbest, 

bosig, wunnerbor,… edel 
µhervorrufen wachrufen 
µhervortreten auftauchen WG. tō’n Vörschien komen, vörtüüǧkomen,… 

µHerz1 [hartNL] [heartB|A] dat HattMYJ4.105 att|ârt, MZ -en  (Dat ōle Hatt|„Hart“ kēēm rein in Swung, de ōle Bursch worr wedderX41a 

jung!GRK5.1.273 –  Ohn de Lēēv vergnegelt dat Hatt|„Hart“!BUR09.053); Pump (W), MZ -en (Tō dick, dat höllt op de „Pump“!DLZ20120518KLH)  

µHerz2 I.Ü.S.  das Herz kann verkümmern vergnegēlnB96  (Ohn de Lēēv vergnegelt dat Hatt|„Hart“.BUR09.053) ETW. auf dem 

Herzen haben wat op’n Hatten hėbben att|ârt (Prt: De Fru hârr wat op’n Hatten|„harr wat oppn Harten“.DLZ20001111LÜT – Wėnn sē 

wat op’n Hatten hârr|„wat up’n Harten harr“, dėnn mook sē dat mit sik sülḃen af.LAF17.012) das Herz ausschütten dat Hatt 
utschüddenB85 att|ârt  mutig (sich ein Herz fassen) Wut2 (seinem Herzen Luft machen) hartherzig rühren3 (zu 

Herzen gehen) schwer2 (das Herz so schwer, schweren Herzens) WG. buck 
µHerz (das Herz erwärmen) wohltun WG. smȫden 
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µHerzanfall /Herzattacke dat|de Hattschuur att|ârt (S|M) [-schua], MZ -schurenQ17, MZ -s [schuan, schuas]; dat 

Hattklabastern att|ârt, MZ- („Hartklabastern“ hett mien Swoger ōōk ümmer kregen!CGN2A.13) Herzklopfen Herzschlag 

Schlag5 WG. Doolslağ 

µHerzattacke Herzanfall Schlag5 WG. Doolslağ 

µHerzblattZAR|GMH|WBSH &22 [Parnassia]ZAR SumpfherzblattZAR|KOP.122.1 /SumpfeinblattWBSH /Einblatt [Parnassia 

palustris]GOOG|GMH.179 Ielenblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Ihlenbloom“WBSH2.0986(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: 

StudentenblōōmWBSH4.0911(LOK)) Blutegel 

µHerzblatt OP PLATT Partnerwahl 

µHerzblätter Herzschopf 
µHerz erwärmen (Es tut gut, ist herzerwärmend.) wohltun (erfrischen, erquicken, laben, besänftigen, beruhigen, schmeidigen, 

guttun, angenehm sein) WG. smȫden, gōōtdōōn, quicken, sik plegen 
µHerzensgüte Freundlichkeit (Gutmütigkeit, Liebenswürdigkeit, Warmherzigkeit, Duldsamkeit, Toleranz, Güte, Herzensgüte, 

Sanftmut, Empathie, Verständnis, Einfühlungsvermögen WG. Fründlichkeit, Gōōtmȫdiǧkeit, Gōōtheit, Liedsoomkeit 
µHerzgrube Grube (Kuhle) WG. Hattkuhl 

µHerzhäuschen Toilette1 Hütte 

µHerzhorn &14 Hatthōōrn* att|ârt (WERBUNG: Dat sünd Appeln ut de Hatthōōrner*|„Hatthorner“ Masch!WIH.09) 

µherziehen /hierher ziehen /herüberziehen hertreckenB21c [ä-o-o] (Hē wēēr|„weer“ ut Elmshōōrn* 

hertrocken|„hęrtrocken“!GRK5.2.100); herövertreckenB21c [ä-o-o] (För wēnig Geld koff hē dat Huus un trock heröver|„trock 

heræwer“!GRK3.3.119) 

µherziehen (ÜBER ANDERE H.) ereifern tratschen2 lachen6 WG. spektokeln verunglimpfen (schlechtmachen, verleumden, in 

den Dreck ziehen) WG. mit Schiet smieten 

µHerzkammer Hattkomer att|ârt (W), MZ -n 

µHerzklopfen (NORMALER, GESUNDER HERZSCHLAG, ABER AUCH DAS ANGSTVOLLE POCHEN) klopfen kloppenB91; bubbernB99 (Mien Hatt 

fung orri an tō bubbern.BRE10.097); puckernB99 (In Brēēdsteed, wat ėn Hatt hett, „puckert“!GRK1.2.036); gohnB37 (Dat Hatt geiht ėm as ėn 

Lammerstēērt.) Herzklopfen /Herzschlag Hattbubber att|ârt (M), MZ-; dat Hattkloppen att|ârt, MZ- (Ik hârr ümmer 

Hattkloppen un Koppwēh.HEE11.061 – Wat heff ik ėn Hattkloppen un Angst!SHBH4.039) Herzanfall Herzschlag 
µHerzkohl Kohl 

µherzlich vun Hatten att|ârt; [heartilyB|A] hattli|-ge att|ârt (M5|M4c 1.a: Jo, Herr, ik heff mi hattli|„hartli“ freut, as wull ėn Kind tō 

Johrmârkt deit!GRK1.2.348+ – 4.a: De Novers koomt tō trȫȫsten un snackt ėn hattli|„hartli“M3|M4c Wōōrt!GRK5.1.361) herzlich gern vun 
Hatten gēērn att|ârt; hattensgēērn att|ârt („Hartensgeern“, mien Dochter!FEJ1.4.203); hattli gēērn att|ârt 

µHerzog Hertoğ (M) ['häa-toch], MZ -tööǧ [-tö:ch]  (Süm|SēX04 hebbt dėn „Hertog“ ėn List vörleǧǧt, wat sien Lüüd âllns tweimookt 

hârrn.DLZ20031206LÜT) Herzogtum dat Hertoğdōōm ['här-toch-doum], MZ -dȫmer [-doi-ma] („Hertogdom“ BruunswiekMAP2.131) 

ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µHerzschlag  /Schlaganfall /Schlag Hattslağ att|ârt (M) [ślach], MZ -slääǧ [śle:ch]; Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] 

Hirnschlag Herzanfall Herzklopfen Schlag5 WG. Doolslağ 
µHerzschlag Herzklopfen 

µHerzschopf /Herzblätter JUNGER KOHL- ODER RÜBENPFLANZEN Hattpull att|ârt (M), MZ -püll Büschel WG. Pull,… 

µHesel &14 (OT VON MELDORF) Hēsel* ['hei-sel] (De Dokter, Bōje Bruhn, worr no’n „Hesel“ rōpen, bi Simon Ott gēēv dat 

Nowuss.KRM1.108) 

µHesse Bein2 (TIER) 

µHetze|Hast Eile2 eilig 

µhetzen /treiben /antreiben /anstacheln hissenB93  (Inf: Hē is sō dumm, mit ėm kann ēēn Bullen „hissen“.PVB04.36MYG – Prs: Dėnn 

hiss|„hiß“ ik di de Pullzei op’n Hâls!EIR1.133 – Prt: Hē hiss de Hunnen op ėm. – „hiß“HEE – „hissen“EIR – Perf: Süm|SēX04 hebbt ėm mit’e 

Hunnen vun’ Hoff hisst. – Hē hett süm|ehrX05 opėnanner hisst. – „hebbt“ mi „hißt“EIR – Pssv: „hißt warrt“EIR – Inf-Sub: Hē gung mit op 

Jağd un stēēǧ op ėn Bōōm, wull sik dat „Hissen“ mool vun boḃen ankieken.TSJ3.005); nohissenB93 (Prt: Annere hârrn dor süm|ehrnX06 
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Spoos an un hissen no|„hissen na“.FEJ1.2.135); stȫvernB98|Q09g ['śtoi-wan]  Hetzer /Verfolger Hisser (M), MZ –s („Hisser“EIR) 
träge 

µHeu1 dat HauJGP.032, MZ-  (AUS Gras VON DER Wisch ODER VON Meihland ODER AUS Klēē VOM Plōōğland) (Dat „Hau“ gēēv ėn 

prächtigM3|M4c FōderX46 un wēēr krüderiger as de beste Klēver!GRK5.2.153 – Dat hēle Gewees rüük no „Hau“!GRK5.2.236 – Wat rüükt dat 

fein in de Wisch, manġ de Hümpels vun „Hau“!MYJ1.050 – Dör de Luft trock de sȫte Ruuch vun’t frische „Hau“.HEE01.104); FōderX46 

Heuernte Hauoorn n|nt (W) [-o:an], MZ -en [-o:an’] (An de langen Dooğ um de Hauoorn|„Hauaarn“ kummt de Sünn sō wiet rum, datt 

ēēn oḃends vun’e Heid ut süht, wat de Klock an’ Meldörper* Tōōrn wiest!GRK5.2.208); Fōderoorn (Dat wēēr eḃen no de 

FōderoornX46|„Foderaarnt“!PIT2.100) (DIE EINGEENGTE BEDEUTUNG FōderX46 = Heu IST IN WÖHRDEN NICHT ÜBLICH!) Gras Betrieb1 

(Anwesen) WG. Gewees 

µHeu2 machen (früher) [to make hayB|A] Hau mokenB54a  

DAS GRAS WURDE GEMÄHT, meiht [mait] (meihenB51) un lēēǧ dėnn in’e Swadd.  

De Swoden worrn streut (AUSEINANDERGESTREUT) (streuenB50), datt dat drȫgen kunn.  

Wėnn de Swoden boḃenop drȫȫǧ wēērn, worrn süm|sēX04 kēhrt [keiat] (kēhrenB59b).  

DANN WURDE DAS HEU ZU KLEINEN HAUFEN (EIN ARMVOLL) ZUSAMMENGEFASST, hökelt (hökelnB96), ODER AUCH ZU KLEINEN Haufen = Hȫȫp 

[hoip] ZUSAMMENGEFASST, hȫȫpt (hȫpenB58a).  

VON DIESEN Hökels WURDEN DANN WIEDER 4 BIS 5 ZU EINEM Diem [di:m’] (MZ -en [di:m’]) ZUSAMMENGETRAGEN, tōhōōpbrocht, diemt 

(diemenB56a). – NACH WBSH KAMEN IN DITHMARSCHEN 10 BIS 12 Hökels AUF 1 Diem UND 10 BIS 12 Diemen AUF 1 Fȫhr. zusammen WG. 

op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Fuder (Fuhre) WG. Fȫhr 

µHeu3 machen (heute)  

Dat Gras wârrt meiht [mait] (meihenB51) Mähmaschine  

Dat Gras (dat dor in Meihswoden liǧǧt) wârrt kēhrt [keiat] (kēhrenB59b) un schâll drȫgen. 

Dat Hau wârrt dėnn wedderX41a swoodt. (ODER: dor wârrt Swoden trocken Schwade Schwadenmacher)  

Tōletzt wârrt dat Hau tō Bâllen presstB93 Strohpresse WG. Strōhpress|Bâllenpress  

(BEIM RINDVIEH IST DIE FRÜHERE STECKRÜBEN- UND HEUFÜTTERUNG DURCH FÜTTERUNG VON GRAS- UND MAISSILAGE ERSETZT WORDEN. DAZU KAM BIS 

ZUR BSE-KRISE ZUNEHMEND KRAFTFUTTER AUS TIERKÖRPERMEHL.LAZ20010615STMH) 

µHeu4 Gefahr der Selbstentzündung hitt wârrnB12 (Das Heu wird sehr heiß. Dat Hau wârrt hellschen hitt!); [to singeB|A] sėngenB75 

(NOCH OHNE FLAMME) (I.Ü.S., HUNGER: De Hoor um’t Hatt rum wüllt ēēn „sengn“, de Funkens ut de Kusen springen!GRK5.1.269); 

sėngelnB97 (NOCH OHNE FLAMME) ['sin-geln] (Dat sėngelt al.) absengen (DAS HUHN NACH DEM RUPFEN) WG. afsėngeln versengen WG. 

versėngeln 

µHeuboden Boden2 
µheucheln lügen WG. lēgen, swinneln 

µheuchlerisch falsch2 

µHeuer /Anstellung als Seemann /BZW. Seemannslohn [hireB|A] Hüür (W) [hü:a], MZ HürenQ17 [hü:an]  (Voder wēēr’t licht, ėn 

„Hür“ för mi tō finnen, ėn sekerM3 Schipp, ėn düchtigen Koptein!GRK3.3.165) anheuern 

µHeuermakler &747 /Heuerbaas [huurbaasNL] Hüürboos (M) ['hü:a-bo:s], MZ -bosen  (Ik quartēēr mi dōmools bi ėn Hüürboos 

in Âltno* in.PVB36.06STAC – As de Schippers dat ēērst wussen, dō wussen dat ōōk bâld de Hüürbosen|„Hüerbasen“.LAF05.140) 
verdingen, sich (SICH GEGEN LOHN ZUR ARBEIT VERPFLICHTEN) WG. sik vermēden, sik verhüren 

µheuern oder feuern einstellen 
µHeulboje Seezeichen 

µheulen (STURM; SIRENE; MASCHINE; HUND; MENSCH) [to howlB|A] hulenB55a|JGP.030 (Inf: KRIEG: Hulen|„Huln“ un Schriegen is dėnn 

meist noch ēhr uttōhōlen as dat dore Stöhnen un Wimmern!GRK5.2.071 – HUND: Hē hârr ėn griesen Pudel mit an Bōōrd, un hulen|„huln“ dä 

dat Bēēst!GRK1.2.157 – HUNDE: De Hunnen fungen an tō hulen|„huln“.FEJ1.2.161 – STURM: Loot „hulen“ dėn Wind!GAR1.03 – MÄRCHEN: De 

Lȫȫv kriǧǧt ēēn mit’n Bessenstööl op’n Kopp un fangt hēēl unbannig an tō hulen|„huln“.PVB23.021MYG – BEGLEITUNG ZUM HARMONIKASPIEL: De 

Hund smēēt dėn Kopp in’e Nack un fung an tō hulen.LAF20.067 – Prs: Is dat de Foss, dē jankt in’t Feld? Is dat ėn Hund, dē huult|„hult“ un 
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bellt?GRK5.1.167 – De Wulf, dē „huult“, de Pöġġ|Poggen, dē quârrt.BMG2.069 – STURM: Bōōsselt wârrt ōōk, wėnn dat buten „huult“ un störmt 

un weiht!Y66.111TSJ –  Prt:  De Storm „huul“ in de Tėlgen, rein spȫkig!FLG26.45HEE13 – SIRENE: Wat „huul“ dor sō dump?CDH1.37 – De 

Storm „huul“ um’t Huus un de Snēē drēēv.BUR03.116 – In’t Ulenlock „huul“ de Wind.LAF08.020) weinen 
µheulend fordern quengeln 

µHeulsuse (AUCH „MANNS“-PERSON!) /Schreihals (EHER KIND!) Blârrbüdel (M) ['bla:r-bü:-del], MZ -s 
µHeupferd Heuschrecke 
µHeuschober Erntespeicher WG. Vēērrōdenbârğ 

µHeuschrecke &37 Grünes Heupferd /Laubheuschrecke (LANGE FÜHLER) [Locusta viridissima] Hauspringer (M), MZ -s 

(„Hauspringer“GRK5.2.201) Grashüpfer /Feldheuschrecke (KURZE FÜHLER) [Stenobothrus] Grashüpper (M), MZ -s (Un de 

„Grashüpper“ springt.MYJ1.051 – Süm|SēX04 danzenPrt Russendanz, de Bēēn in Hucken, as „Grashüppers“ un Hasselpoġġen!GRK5.1.256) 
Grille 

µheute … heute (AN DIESEM TAG) vundooğ [fun-'do:ch] [to dayB|A] (In Brēēdsteed wēēr’t vundooğ|„vundag’“ Michelimârkt, vör Dağ 

al wēēr dat luut worrn in dėn Ōōrt!GRK3.3.076 – Wi wüllt tō Huus, dat’s Fierdağ för vundooğ|„vundag’“!GRK5.1.206 – Dor dach sē ōōk 

vundooğ|„vundag’“ an, as sē gung!GRK5.2.138 – Allemann gungen vundooğ|„vundag’“ spazēren, dėnn dat wēēr Sünndağ!GRK5.2.245 – Dat 

wârrt ėn hitten Dağ vundooğ|„vundog“!HEP1.22 – Is dat niX20 ėn feinM3 WedderX41a vundooğ|„vundaag“?CGN2A.12 – Dat is Sünndağ 

vundooğ|„vondåg“!LAF08.031 – Un wėnn süm|sēX04 niX20 dōōtbleḃen sünd, dėnn leeḃt süm|sēX04 noch vundooğ|„vondaag“!MCG2.66 – NiX20 

wēnig vun de Flüchtlingen sünd in Meldörp* bleḃen, un wücke vun süm|ehrX05 leeḃt dor vundooğ|„vondoog“ noch as ōle Lüüd!BMG5.024 – 

REIM: In alle Dēlen sunst sō trooğ, ėn annern Keerl is hē vundooğ|„vundag“!MYJ1.072 – De Bundsdağ kummt „vundoog“ för de 

Kanzlerwohl tōhōōp.NDR20021022NIP – Ėn anner Buwârk vun ėm in’e Heid wēēr de Kasern, vundooğ|„vundog“ dat 

Westküstenklinikum.DLZ20050924SPA – „vun Dag’“GRK – „vun Dag“PIT – „vondag“LAF – „vandog“KIR – „vandaag“BFH – „voerndaag“DEH); hüüt 
(„hüüt“BMG); nu dėn Dağ („nu den Dag“BMG) bis heute /bis zum heutigen Tage bet vundooğ (Ik heff dor bet vundooğ nix vun 

hȫȫrt.SHAK1.026 – „bet vundoog“HSE.066); bet nu dėn Dağ („bit nu den Dag“BMG); bet tō unse Dooğ („bet to unse Doog“SPA); bet op 
dėn hütigen Dağ („bet op den hütigen Dag“BCJ) heute früh /heute Morgen /an diesem Morgen vunmorgen(s)|vunmorrns 

[fun-'morns] (De Gloser reist „vunmorgens“ weǧ no Hamborğ.GRK5.1.210 – Jüm|Ji|JuX01 hebbt doch vunmorgens|„vunmorgns“ âll sik 

wuschen un kämmt!MYJ8.3.125 – Dat Gelağğ hett bet vunmorgens|„vun Morns“ duurt.WBSH1.0933 – Vunmorgens|„Van Morgens“ hârr ik 

kēēn Geld tō betohlen.PIT2.088 – De Fisch sünd „vunmorgens“ ēērst fungen.HEE11.054 – Süm|SēX04 hârrn beedt 

„vunmorgens“.FLG26.12HEE13 – „vunmorrns“MYJ8.3.058,OHH2.009,1XBUR,1XBMG – „vunmorgen“10XBUR,2XBMG – „voermorrns“DEH); hüüt morgen 

heute Vormittag /an diesem Vormittag vunvörmėddağ|vunvörmdağ [fun-'fö:am-dach] heute Mittag /an diesem Mittag 

vunmėddağ [-'mäd-dach] (Hē wunner sik, datt dat vunmėddağ|„vonmiddag“ niX20 Bōōkwētenklüten gēēv.LAF17.056 – „vunmiddag“GRK – 

„vunmeddag“OHH) heute Nachmittag /an diesem Nachmittag vunnomėddağ|vunnoomdağ [fun-'no:m-dach] (Deit mi lēēd, datt 

ik vunnomėddağ|„van Namiddag“ niX20 mit jüm|juX02 gohn kann.PIT2.151 – Vunnomėddağ|„Vunnomiddag“ pladdert dat ümmer mool 

düchtig.NDR20060627KCB – De Lütt wēēr vunnomėddağ|s|„vunnamiddags“ sō still worrn.FLG26.44HEE13 – „vunnamiddag“MYJ – „vun 

Nummerdag“BAA); hüüt Nomėddağ („Hüt Namiddag“ …FEJ1.3.030) heute Abend /an diesem Abend vunoḃendQ09d [fun-'o:-

bend, fun-'o:mb] (Vunoḃend|„Vunavend“ gifft dat nix tō lachen!BUR09.023 – Dat worr frȫh düüster vunoḃend|„vonåbend“!LAF08.080 – Sē 

hett Messen un Goveln putzt tō vunoḃend. – „vunabend“MYJ1.114 – „vunavend“OHH2.009 – „vunobend“BMG – „vunnobend“CYH – 

„vonnabend“BRI02.098 – „voernabend“DEH); hüüt OḃendQ09d (Hüüt Oḃend|„Hüt abend“ geiht dat Klock ölḃen lōōs!GRK5.2.253) vor 

heute Abend /vor dem Abend vör vunoḃend („vör vonnabend“BRI) bis heute Abend /bis zum Abend bet vunoḃend  („bet 

vonabend“LAF – „bit vonnabend“SHBH) heute Nacht /in dieser Nacht [to nightB|A] vunnacht [fun-'nach] (De Schipper hett de krusen 

Hoor, dat wēēr „vunnacht“ dat schȫȫnste Poor!GRK5.1.316 – Du hest vunnacht|„vonnacht“ bi de Dēērn no de Komer rinwullt.LAF08.038 – Sē 

hârr ėn osigen Drōōm hatt vunnacht|„vonnacht“.LAF17.019 – „Vunnacht“ wârrt wi ėn Weǧ finnen!CGN2A.31 – „vunnacht“HEE) Jahr 

(Sommer, Herbst,…) WG. vun|vun’t… jetzt (heutzutage,…) 

µheute (bis heute; noch heute; wie heute) jetzt1 

µheutigentags jetzt2 

µheutzutage jetzt2 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µHeuwisch &14PLZ25792 (OT VON Neuenkirchen) Hauwisch* („Heuwisch“PDL20151104) 

µHexe [heksNL] Hex (W), MZ -en (Du büst an âllns schuld, du „Hex“!SHBH4.080); Witsch (W), MZ -en; Bessenriedersch|eP8 (W), MZ -

en (Du ōōl verdammte „Bessenridersche“!SHBH4.082) Zauberer|-rin Gang1 WG. Daustrieker Herd WG. Brėnnhex 
µhexen zaubern 
µHexenbesen (Pricke) Seezeichen 

µHexenschuss &47 HexenschussHOD (W), MZ -schüss (De „Hexenschuß“ neih ehr sōdennig ēēn, datt ehr meist de Luft 

weǧblēēv.LAF17.069) umschreibend: (Dat wēēr ehr jüst, as wėnn ehr dorachter ümmer ēēn mit ėn Nodel rinjuuch.LAF17.068 – Dat schōōt 

ehr âll nööslang no’t Krüüz rin.LAF17.070) Schuss0 (ANMERKUNGEN ZU -uss!) 

µHexerei swatte Kunst (W), MZ swatte Künst Zauberei 

µHieb versetzen (ARGUMENTATIV, ABER AUCH KÖRPERLICH) verabreichen WG. ēēn pulen 

µhier hierJGP.029 (IM MOOR: „Hier“ hüppt de Poġġ in’t RēētX74 hėnlang un singt uns oḃends sien Gesang!GRK5.1.021 – Wōrop ik luur? Ik 

fang „hier“ Müüs!GRK3.5.222); an disse Steed der|die|das hiesige /hier befindliche de|dat hiereD3 ['hi:-re] (De „hiere“ Schüün 

hȫȫrt mi tō!HEE14.86 – Is dat wohr mit dat Geld in dėn „hieren“ Strümp?HEE10.12); de|dat hiersteD2 ['hi:as-se] von hier (aus) vun 

hiern (Vun hiern no dorn is dat niX20 wiet. – Dat is noch ėn Stunn vun hiern.); vun hier hierher no hier entlang2 (HIER ENTLANG; 

HIER LANG) diese|dieser|dieses WG. de|dat hiere, hierste 

µhierzulande /hier zu Lande hiertōlannen|hier tō Lannen (Hē hool sik ėn Fru vun güntsiet de Elv, as wėnn dat 

hiertōlannen|„hiertolannen“ gor kēēn Dēērns gēēv.HEE11.096 – Frȫh in’t Johr fangt hiertōlannen|„hiertolann“ in’ Lüttgoorn al de Ârbeit 

an!BMG4.117 – BayrischM3 Bēēr wēēr dōmools noch wat Rores hiertōlannen|„hier to Lann“!FEJ5.42.492) 
µhiesig hier 

µHildesheim (NIEDERSACHSEN) &14 Hilmssem* (De breemsche Senoter Lemke hett um de Edith-Stein-Schōōl twēē Stunnen mit dėn 

kathōōlschen Bischop vun „Hilmssen“ snackt.RB20040618REG) 

µHilfe [helpB|A] Hölp (W), MZ-  (Hē bruuk tō sien Projekten ümmer allerhand „Hölp“!GRK5.2.416 – Op de Verwandtschop kannst du di 

niX20 ümmer verloten, wėnn „Hölp“ nȫdig is.BUR09.068 – De Famieln hett veel Hölp kregen.RB20020816LEU); Bistand (M), MZ -stänn zu 

Hilfe nehmen tō Hölp nehmenB23 [ne:m’] [e:/i-ei-o:] (Inf: PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, sē muss ėn Fru tō Hölp nehmen|„to 

Hölp nęhm“!GRK5.2.142 – Prt: VERBAND: Bi’t Verbinnen nēhm|„nehm“ sē ēēn vun ehr Strümpenbänner tō Hölp|„to Hölp“.LAF11.114) um 

Hilfe bitten um Hölp angohnB37 u|ü [o:/ai-u-o:] Arbeitslosenhilfe  Ârbeitslōsenhölp Sozialhilfe  Sotschoolhölp 

Überbrückungshilfe  Övergangshölp Wahlkampfhilfe Wohlkamphölp (Ėn Wēērtschopsfru vun de Grȫnen smitt ėm 

Wohlkamphölp|„Wahlkampshölp“ för de PDS vör.RB20040913JÜH) Erste Hilfe Beistand WG. tō Hölp hėbben Helfer|in 

Sprechstundenhilfe Ersatz- WG. Uthölp,… 

µhilflos [helplessB|A] hölplōōs|-lōse (Hē krēēǧ ėn hölplōōsM3 Schüddkoppen tō Antwōōrt.GKA5.039) 

µHilflosigkeit (GROßE H.) Aufregung1 

µHilflosigkeit (H. EINER MENSCHENMENGE) Aufregung2 

µhilfsbedürftig /schlecht dran (sein) lēēǧ an (ween) ['leich 'an] (Mit dat Geld, wat de dore Regatta afsmitt, schüllt Kinner Hölp 

kriegen, dē hēēl „leeg an“ sünd.NDR20060703NÖC) 

µhilfsbereit nützen2 (NÜTZLICH SEIN) 
µHilfsgelder Unterstützung WG. Hölpsgeld, Hölpsgeller,… 

µHilfskraft Helfer|in Frau2 
µHilfsmittel Mittel WG. Hölpsmiddel 
µHilfsorganisation Organisation (KÖRPERSCHAFT) WG. Hölpskrink 
µHilfswerk, Technisches Organisation (KÖRPERSCHAFT) WG. Teknisch Hölpswârk 
µHimbeerbrause Brause 
µHimbeere Brombeere & Himbeere [Rubus] (Himbeere) [Rubus idaeus] WG. Himbei,… 

µHimmel [heavenB|A] HeḃenQ09d (M) ['he:-ben, he:m], MZ-   (An’ „Hęben“ seil de stille Moon!GRK5.1.017 – FRÜHER: Över de flacke 

Gēgend reckt de Heider Möhlen süm|ehrX06 Krüzen gēgen dėn „Hęben“!GRK5.2.325 – Sünn un Moon, mėnnigmool stunnen süm|sēX04 beid 

an’ „Hęben“.LAF04.039 – De Lurken trillert an’ „Heben“.MYJ8.2.020 – Kiek mool no’n Heḃen un tell mool de Stēērns.SHAK1.020 – Hell schient 
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de Moon vun’ „Hëwen“.GAR1.08 – De Sünn an’ „Heeben“ wēēr al ünnergohn.DES7.018 – De Sünn wēēr hell opgohn an’ „Hęwen“.PVB08.32MYG 

– Över Dağ is de „Heven“ vull vun Wulken.RB20021022SHUC – „Hêven“P&K.053 – I.Ü.S.: Ik frooğ ėm no „Heben“ un Höll.SHBH3.272); 

HimmelJGP.034 (M), MZ -s ; dat HeḃensteltSHAK1.009 ['he:-bens-, 'he:ms-]  „da oben“ dor boḃenQ09d ['bo:-ben, bo:m] (Hē „dor 

baben“ fohrt Köhl.CGN1.017) Himmelreich dat Himmelriek  (DER TEUFEL FORDERT: Seǧǧ di lōōs vun’t „Himmelriek“ un vun âll de 

Hilligen tōgliek!GLH2.21) Himmelfahrt Himmelfohrt (W)  Natur WG. Unter freiem Himmel Reich WG. Riek Zelt WG. Telt    Gott 

WG. hē dor boḃen, de Ōl’ dor boḃen Heide3 (HEIDER STRAßEN) WG. Himmelriek 
µHimmelsbote Engel 

µHimmelfahrt Himmelfohrt (W), MZ- („Himmelfohrt“ is Voderdağ!HEE15.022) 

µHimmelsleiterZAR|GMH &22 /JakobsleiterZAR /SperrkrautZAR [Polemonium]GOOG|ZAR Blaue Himmelsleiter|JakobsleiterZAR 

/Blaues SperrkrautWBSH [Polemonium coeruleum oe|aeGOOG|WBSH|GMH.186 caeruleum]ZAR|G&U Kaffeblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm 

[-bloim] („Kaffebloom“WBSH3.0012(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNG: HünnigblōōmWBSH2.0879(LOK)[+1]) 

µHimmelsstreif Streifen6 

µhin1  /hinaus /hinein /reinUGS (WOHIN?) no dėn [no’n], no de, no dat [no’t], no de (MZ) hin2 (hinauf|rauf) hin3 

(hinaus|raus) hin4 (hinein|rein) hin5 (hinüber|rüber) hin6 (hinunter|runter) nach dahin zu1 (RICHTUNG) WG. 

tō|tō…an|no an (an heran) WG. no…ran 

µhin2 /hinauf /auf /raufUGS (WOHIN?) /auf hinauf hinauf /nach oben no’n boḃen|no boḃenQ09d ['bo:-ben, bo:m]  (In’e Kârktiet 

de Sēēl sik op no’n boḃen|„nan baben“ swingt.GRK1.1.108 – Ik goh no boḃen!) oben hinauf (no) boḃen rop (Süm|SēX04 wēērn 

boḃen ropkrabbelt.KLW1.042) halb hinauf /halb nach oben hâlf rop (As hē hâlf rop|„halv rup“ wēēr, dō full ėm sien Piep ut’n 

Mund.LAF17.071) zu|zum|zur hinauf no … rop  (Ihr müsst übernehmen! Jüm|Ji|JuX01 mööt no’n Hoff rop|„na’n Hoff rup“!LAF08.033 – 

Hein* kēēk „no“ dat Schild „rop“.FOG7.2.200 – Süm|SēX04 mussen nu vēērteihn Dooğ no’n Böhn rop|„na’n Bæn rup“.LAF05.060 – De beiden 

gungen no’n Diek rop|„na’n Diek rup“.LAF08.065 – Hē snekel mȫhsoom un unseker rop no|„rop na“ dėn Bârğ.FEJ5.3.227 – Hē fohrX66 bi ehr 

Öllern no de Hoffsteed rop.HEE20.050 – Uns’ Toğ kunn op de Streck no|„na“ Hamborğ* niX20 rop|„ropp“.DLZ20010324LÜT – De Hund bell 

no’t|„na’t“ Finster rop|„herop“.DES7.025 – Sē lä dat Bōōk no’t|„na’t“ Eckbōōrd rop|„rup“.LAF11.021 – Hē schull ėm niX20 no de hōgen Masten 

ropschicken.LAF20.033) schleichen2 WG. snekeln hoch3 WG. hōōch op oben WG. no’n boḃen hinauf… WG. (boḃen) rop… 

µhin3 /hinaus /aus (WOHIN?) /zu|nach hinaus|heraus|raus hinaus /heraus /rausUGS /nach draußen no’n buten  (Achter de 

lütten Ruten wēēr ėn Kopp tō sehn, dē kēēk no buten|„na’n buten“.GRK3.3.063 – Un dėnn gungen wi no’n buten.); no buten  (Ik goh no 

buten. – ruut no butenLAF20.068); ruut (Ik goh ruut.); no … ruut|ruut no  („no“’n Kârkhoff ruut|„rut“RMD2.034 – aus dem Fenster hinaus: De 

Kopp kickt wiss no’t|„na’t“ Finster ruut|„rut“.GRK1.1.222 – aus der Stube zur Küche hinaus: Ōma gung mit ėm no|„na“ de Köök 

ruut|„rut“.LAF17.056 – Dėnn loot unsX07b nu man ruut no’n|„rut na’n“ Goorn, de Sünn, dē schient sō schȫȫn!GRK1.2.242+);  no … tō (zum 
Feld Ėn poor Duḃen flōgen no’t Feld tō.BRE10.061 – zum Meer hinaus Ehr Ōgen flōgen mit de MȫḃenQ09d no|„na“ Sēē tō|„to“.LAF08.066 – 

Op’e Elv sēhǧ ik ėn Damper no Sēē tō fohren.BRE10.061) 

µhin4 /hinein /in (WOHIN?) /in … hinein /zum|zur … herein /nach drinnen /reinUGS no binnen; no … rin; no dėn|no’n … rin, 

no de … rin, no dat|no’t … rin (›Gō’nX50 Dağ, jüm|ji|juX01 âlltōhōpen‹, sä de Foss; dō kēēk hē „no’n“ Gōōstâll „rin“.HEP1.14 – Hē gung 

mit Reimer* no’n Stâll rin|„na’n Stall rin“.LAF08.033 – De Lüttdēērn hârr mit âll Fief no’n Swetschenputt rinlangt.LAF08.033 –  De Ōlen mööt 

no de Koot rin|„na de Kåt rin“.LAF08.033 – Hē spēēǧ in’ wieden Bogen no de Elv rin.LAF20.036 –  De Sünn schien „no’t“ Finster „rin“.SPA1.037 

– Hē hett ėm sien Groġglas no’t Gesicht|„na’t Gesicht“ rinsmeten.LAF08.029 – Hē trock ėm no’t|„na’t“ Backhuus „rin“.LAF08.059 – Sē gung 

no’t|„na’t“ Huus „rin“.LAF08.067 – Sē lang no|„na“ ehrn Korf „rin“.LAF08.056 – „na de Schün rin“LAF08.019 – no de Hand rinLAF08.025 – no de 

verkēhrte Wogenspōōr rinLAF08.034 – no de Stâlldöör rinLAF08.034 – no de Komer rinLAF08.038 – „na’t Füer herin…“LAF08.022 – „na’t“ Mōōr 

„rin“LAF08.057 – „na ’n“ Rumpelkomer „rinkåmen“LAF08.024 – no de Dannen rinLAF08.045 – no de Rōōkhüüs rinLAF08.047 – no mien 

Komerfinster rinLAF08.051 – As de beiden no Stuuv rinkēmen, sēēt Mudder in ehrn Löhnstōhl.LAF08.059) hinein WENIGER BETONT in (in den 

Glückstopf Sē hett in’ Glücksputt langt.HEE11.000 – Ich in die Küche und … Ik „in“ de Köök un….RMD2.038 – in die Speichen greifen I.Ü.S.: Hest 

du ōōk mit „in’e“ Spēken langt?LAF08.013 – in die Zügel|Leine fallen Elsbe* grēēp „in’t“ Leit.LAF08.065) zu (zur Küche) 
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µhin5 /hinüber|herüber|rüber (WOHIN?) /nach drüben röver ween BZW. röverlōpen, röverkieken, rövergrölen,… (Lang mi 

dat man mool röver!); no … röver (Ik lōōp mool eḃen no’n Nover röver. – no de Schüün röver – De Wind weiht frie no’t|„na’t“ Dörp 

röver|„röver“.BUR01.07 – Süm|SēX04 lēten dat Rodio no ehr Finster rövergrölen.LAF20.062 – Hē kēēk no|„na“ jüm|juX02 „röver“.DLZ20010414LÜT 

– Hē plier mool dör sien Finger no Guste röver.LAF20.064 – Hē lang no mi röver|„na mi ræwer“ un strokel mi över de Hand.LAF08.062); 

överweǧ hinüberblicken hinüber-… (noch) darüber hinaus (SCHIEßEN, FAHREN, REISEN,…) bet överhėn (AN SIMSON WG. 

PAULSKIRCHE 1848: Dō reistPrt du wedderX41a, wull no twintig Johr, bet an dėn Rhien, bet överhėn|„bet æwer hin“!GRK1.2.309+) 

µhin6 /hinunter|herunter|runterUGS (WOHIN? – NICHT UNBEDINGT ABWÄRTS!) /nach unten /hinab no ünnen (Hē gung no 

ünnen.BRE10.012); no nerrn; hėndool  (Sē kēēk ėm verfēērt an un worr rōōt bet an dėn Hâls hėndool|„hendal“!GRK5.2.088 – 

Hulterdipulter de Trepp hėndool|„hindal“, Hans* un Grēten* küsst sik mool!GRK3.3.258); dool (VON EINER TALFAHRT: Nu schullen wi mit de 

Bohn dool|„dol“.RMD2.064) no … dool (De beiden gungen no|„na“ de Huuskoppel dool|„dål“.LAF08.055 – no’t Woter dool); nerrn … no 

(Maren* gung nerrn no’n|„nerrn na’n“ Goorn.FEJ5.3.237) 
µhin Hinfahrt WG. op hėntō Hinspiel WG. op hėntō 

µhin sein /ZU JMD. hingegangen sein /ZU JMD. hingefahren sein (no ēēn) hėn weenB10 (Nu wuss hē, wō süm|sēX04 hėn 

wēērn|„hen weern“.LAF04.061) 

µhin und her hėn un her  (Alma* lüch dėn Sōōm ėn beten wat hȫger un dreih sik hėn un her|„hen un her“.HEE16.073 – De Fohrkorf 

vun de Lienbohn sweevt ēēnmool hėn un her|„hen un her“.RMD2.062 – Hē dammel hėn un her|„hin un her“.Y66.040TSJ) immer hin und 

her /rein und raus (rin in’e Kantüffeln, ruut ut’e Kantüffeln) Bahn4 WG. Lienbohn taumeln WG. dammeln 
µhin und her drehen rütteln (ruckeln) WG. wrackeln, rumwrackeln 

µhin und her laufen /rein und raus laufen kȫternB98 ['koi-tan]  Lohdielentür3 WG. Kȫterdöör rennen (unruhig rennen) 

WG. heespesen,… 

µhin und her rücken rücken1 sitzen2 

µhin und her springen springen2 
µhin und her taumeln taumeln 

µhin und weg sein wirr2 im Kopf 

µhinab hin6 
µhinabschmeißen hinunterwerfen 
µhinabsehen hinunterblicken 
µhinabsteigen hinuntersteigen 
µhinabwerfen hinunterwerfen 

µhinauf rop; boḃen rop ['bo:-ben, bo:m] herauf aufwärts nach2 hin2 

µhinauffahren ropfohrenB59b ['rop-fo:an] (Hē kēēm mit sien Ēver de Au ropfohrt|„ropp fohrt“.DLZ20011124LÜT) 

µhinaufgehen ropgohnB37 [o:/ai-u-o:] (De beiden gungen|„gung“ no’n Diek „rup“.LAF08.065) hin2 

µhinaufhelfen /hinauftragen ropkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (De steile Trepp, dor krēgen|„kreegen“ süm|sēX04 ehr niX20 

rop|„rup“.LAF17.070) hin2 

µhinaufklettern ropklatternB99 (MÄRCHEN: De Kȫniǧssöhn hett noch jüst sō veel Tiet, datt hē no ėn Bōōm ropklattern|„rop kladdern“ 

kann.PVB23.012MYG – Dat wēēr niX20 sō licht, mit 200 Pund op dėn hōgen Kutscherbuck roptōklattern.BRE07.079) 
µhinaufkommen heraufkommen 

µhinaufkrabbeln (Z.B. AUF EIN WACKELIGES GESTELL) ropkrabbelnB97 (Süm|SēX04 wēērn boḃen ropkrabbelt.KLW1.042); 

rophampelnB97 (Mudder hampelt sik dor rop.KIR44.008) 

µhinaufkriechen ropkrupenB39 [u:/u-ou-o:] (Prt: Süm|SēX04 krōpen|„kropen“ langsoom dėn Bârğ „rop“.FEJ1.2.147) 

µhinaufreichen /ausgreifen (Z.B. VON ÄSTE EINES BAUMES) reckenB84; roprecken (De Ēken „reckt“ mit süm|ehrX06 Tėlgens al wiet 

no’n Heḃen „rup“.LAF17.011) ausbreiten3 herankommen2 

µhinaufschicken (AUF DEN MAST H.) schicken2 
µhinaufstapfen hinaufsteigen WG. ropstiegen, ropstappen 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µhinaufsteigen /hinaufstapfen ropstiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Hē kēēm de stēnern Trepp ropstiegen.BRE07.028 – Prs: In’e Fingern 

ėn Rōhmguss „stiggt“ sē de Trepp „rop“!GRK3.3.195 – Prt: Hē hool sik ėn LedderX41f ut de Schüün un stēēǧ rop|„steeg rup“.LAF08.130); 

ropstappenB91 (Pēter* wull jüst gēgen dėn Knüll „ropstappen“ no ėn schȫȫn’ Pull Krukenblȫȫm!GRK5.2.137) auf2 (WOHIN? AUF DEN 

BAUM!) 

µhinauftragen ropdregenB24 [e:/i-ou-o:] (Sien grōten Jungs mussen ėm dėn Bass no’n Muskantenthrōōn „rupdregen“.LAF17.085) 

hin2 
µhinauftragen hinaufhelfen 
µhinaufwälzen (sich hinaufwälzen) wälzen (sich wälzen) 

µhinaufwollen /raufwollen /AUF ETW. hinaufgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen ropwüllenB17 (Plqu: As hē 

nȫȫssen sülḃen hârr ropwullt|„harr rup wullt“ op’t Flott, dō wēēr hē mit de Hannen vun’ Bâlken afglippt, ünner’t Flott komen un 

weǧsackt.LAF10.024) 
µhinaufziehen hochziehen (hinaufziehen) WG. hōōchtrecken, roptrecken 

µhinaus nach2 hin1,2,3 
µhinausekeln vergraulen 
µhinausfahren (AUF SEE H.) Seefahrt auslaufen (IN SEE STECHEN) WG. utlōpen,… 
µhinausfahren müssen hinausmüssen 
µhinausfallen herausfallen 

µhinausgehen /verlassen /herausgehen /rausgehen /nach draußen gehen (AUCH: AUS DER STUBE IN DIE KÜCHE) 

ruutgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Süm|SēX04 schullen mool ėn Stōōt „rut gahn“.LAF17.068 –  Prt: Hē „gung“ wedderX41a „rut“.FOG7.2.204 – Ōma 

„gung“ mit ėm no de Köök „rut“.LAF17.056 – Sē „gung“ dėnn „rut“ un mook sik in Köök un Goorn tō dōōn.FEJ5.3.237 – As ik mien Bēēr 

betohlt hârr un ruutgung|„rutgung“, dō regen dat!RNE.84 – Imp: Goh man ruut, deit di guutX50!MYJ1.052); ut dėn Sool lōpenB38 [ou/ö-ei-

ou] hinauslaufen auf verlassen1 WG. verloten Stoß WG. Stōōt 
µhinausgehen müssen hinausmüssen 
µhinausgeschleudert werden herausfallen 

µhinausgucken /hinausblicken /hinausschauen ruutkiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Koom rin, kannst’ 

ruutkieken|„rutkieken“!KIR38.057 – Prs: De Kopp kickt|„kikt“ wiss no’t Finster ruut|„rut“.GRK1.1.222 – Prt: Hē kēēk|„keek“ achter de bunten 

Gardinen ruut|„rut“ un sēhǧ dor sien Büx.LAF17.062) aus der Tür gucken ut de Döör kiekenB32 über die (halbe) Tür gucken 

över de Döör kiekenB32 (Pssv: Dō kēēk|„keek“ Obel över de Döör|„æwer de Dör“ un nückkopp.FEJ1.2.147) 

µhinausjagen /zur Tür hinausjagen ruutjogenB47b (MÄRCHEN: Un hē jooğt|„jagt“ süm|ehrX05 âll ut’ Huus ruut|„rut“!PVB23.029MYG); 

ruutpüüsternB98 (Hē püüster ėm ruut.) hinauswerfen 

µhinauslassen /herauslassen /hinausgehen|-fahren lassen ruutlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Inf: Wi köönt ėm wedderX41a 

ruutloten.PEE7.13 – EHEMANN KLAGT: Ehrn nietsten Rappel is, sē verlangt, ik schâll mien Gefȫhlen ut mi „ruutlaten“!SIW4.080 – Prt: Noah* lēēt 

ėn Duuv ruut.SHAK1.015 – Imp: Man tō, du, loot mi ruut|„lat mi rut“!LAF05.098) 

µhinauslaufen (AUF ETW. H.) /enden /Ergebnis haben /verlaufen /ausgehen /auslaufen /ablaufen /einmünden 

/hinführen bilōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Prs: Wo dat wull bilōpen deit? – Wat dor wull bi ruutbroodt, wo dat wull „bilöppt“!LAF11.042 – Prt: Ik 

gung tō Huus un sēhǧ niX20, wo dat bilēēp|„bileep“.GRK1.1.087 – Sē wēēr nieschierig un wull mool sēhn, wo dat nu wieder 

bilēēp|„bielöp“.LAF08.016 – Perf: Wo dat ditmool bilōpen|„biloopen“ is, dat wēēt ik niX20.DLZ20040403LÜT);  utgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prs: Dor 

wēēt ēēn doch sien Dooğ niX20, wo dat „utgeiht“.DLZ20001202LÜT – Plqu: Sē wull ōōk weten, wo dat nu utgohn wēēr.); utlōpenB38 [ou/ö-ei-

ou] (Sō is dat mit Märkens, dē lōōpt|„loopt“ gōōtX50 „ut“!QUZ2008.1.088HBC); op doolgohn (Dat „geiht“ wedderX41a „op“ Regen 

dool|„daal“!HFM.023); (dor)op (op)ruutlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (De Dokter mēēnt, dat „löppt“ op ėn frische Hüft opruut|„op ruut“!BUR12.011 – 

›Dat „löppt“ för uns op dat Plichtdēēl opruut|„op ruut“‹, hett sē snuckert!BUR08.54); aflōpen [ou/ö-ei-ou…ö/e] (MERKWÜRDIGE FRAGE: ›Wo dat 

wull aflöppt|„affleppt“‹, sä de Jung, ›ik will niX20 blieḃen un mien Herr will mi niX20 behōlen‹!HEP1.20); lōpen (Ehr düch, dat kunn gor niX20 

anners „lopen“, dat muss ėn grōōtM3 Malȫȫr afgeḃen.PIT2.266); hėnfȫhrenB59b ['hin-'foian] (FABEL: ›Nu much ik doch weten, wō de Weǧ 

hėnfȫhrt|„hinföhrt“!‹ sä de Foss; dō kēēk hē in ėn Muuslock.GRK3.6.227) Vorhersage ergeben (sich ergeben) glattgehen 

geschehen (ablaufen) weitergehen WG. wiedergohn Ergebnis1 hinausgehen (verlassen) 
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µhinausmarschieren ruutmarschērenB59a [-ma-'scheian] (Prt: Dat wēērn drâlle Dēērns, dē dor Ârm in Ârm 

ruutmarschēren|„rutmarscheern“.FEJ1.2.163) 

µhinausmüssen /hinausgehen, -fahren, -ziehen müssen /ausziehen, ausreisen müssen ruutmötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] 

(Prt: Un ik muss ruut|„muß rut“ in Küll un Wind!GRK3.5.260 – De Füürwehr hett vertellt, datt ehr Sanitäters 270 Mool 

ruutmussen|„ruutmössen“.NDR20060701CYH – Pa2: De Bewohners hebbt för dat Hōōchwoter ut süm|ehrX06 Hüüs ruutmusst.RB20020815KOM) 

µhinausschieben ruutschuḃenB39|Q09a ['ru:t-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] hinausschieben /verzögern 

ruutschuḃenB39|Q09a (Pleo: ÄRZTLICHER BEFUND: Ik „heff“ dėn Anrōōp ruutschoven hatt|„rutschoven hatt“, ik wēēr bang!BUR04.058); op’e 

lange Bank schuḃen (Hē schōōv|„schoof dat up de lange Bank“.HFM.130); (EIN NICHTSSAGENDES Bâld! KANN VOM KONTRAHENTEN 

KORRIGIERT|PRÄZISIERT WERDEN: Na gōōtX50, man bâld is övermorgen|„bald is övermorgen“!HFM.017) 
µhinausschießen herausfallen 
µhinausspringen herausspringen 

µhinausstellen /vor die Tür schicken ruutstellenB88 (Perf: SCHULE FRÜHER: „Hett“ de Lēhrer di ruutstellt|„rutstellt“?DLZ20010623LÜT) 
µhinausstoßen herausstoßen 

µhinausstürzen ruutstörtenB77 (Z.B. HINAUSEILEN AUS DEM HAUS) (Dō geiht de Döör, hē rin in Wuut, un glieks stört|„störtt“ hē 

wedderX41a ruut|„rut“.GRK5.1.157) 

µhinauswerfen /rauswerfenUGS /rausschmeißenUGS /feuernUGS ruutsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: ›Nä‹, seǧǧt de Buur, 

„rutsmieten“ loten will hē sik niX20!PVB08.40MYG – Tōēērst wull hē mi „rutsmieten“, man hē wēēr al veel tō flau.LAF17.051 – Prs: Un dėnn 

„smitt“ hē dėn BuurnQ17 ruut|„rut“!PVB08.12MYG – Prt: STORCH ZUM UNTERMIETER SPATZ: Hē schull niX20 sōōn Lârm moken, sunst 

smēēt|„smeet“ hē ėm ruut|„rut“!PVB08.15MYG – Dat pass je schȫȫn; jüst as ik gohn wull, smēten|„smeten“ süm|sēX04 mi ruut|„rut“.WBSH4.0214 

– Perf: 1842 hett de preus’sche Regēren vun Fâllersleḃen as Professer an de UniX20 Breslau ruutsmeten|„ruutsmeeten“.MAP2.127 – Mien 

Öllern hebbt mi ruutsmeten|„hebbt mi rutsmeten“.BRE01.013 – Twēēunsüsstig Lüüd „hett“ Trump al ruutsmeten|„rutsmeeten“!DLZ20170804KLH 

– Pssv: Dē sik bi mi niX20 gōōtX50 schickt, dē wârrt ruutsmeten|„ward rutsmęten“!LAF05.105 – Meist wēēr|„weer“ ik ruutsmeten 

worrn|„rutsmęt‘n warn“!PVB08.40MYG); de Döör wiesenB60a (Hē „hett mi de Döör wiest“!HFM.135); an’e Luft settenB95 (Perf: Ik „heff“ ėm 

„an de Luft sett“!HFM.156); vör de Döör settenB95 (Güstern „heff“ ik ėn Gast „vör de Döör sett“, hett randalēērt.BUR14.009); dėn Stōhl 
vör de Döör settenB95 (Süm|SēX04 hebbt ėm dėn Stōhl vör de Döör sett.) achtkantig rausschmeißen /vierkantig rauswerfen 

(GROB UND NACHDRÜCKLICH) ēēn drēēkantig dör de Döör smietenB32 Androhung: (Ik will di wiesen, wō de Timmermann dat Lock 

loten hett!HFM.104) EINLEITENDE WORTE: (Wat „hest du hier to söken“|tō sȫken?HFM.083) absetzen WG. dėn Stōhl vör de Döör setten,… 

hinausjagen herausstoßen ausschließen WG. utsluten ausweisen1 WG. utwiesen 
µhinauswollen (AUF ETW. H.) abzielen 
µhinausziehen herausziehen 
µhinausziehen müssen hinausmüssen 
µhinbekommen deichseln 
µhinbiegen deichseln 

µhinblicken bis /hinsehen bis … hėndoolkiekenB32 (Ut ehr Komerfinster kunn Elsbe* bet no Wietsand „hendål kieken“.LAF08.015 

– Ut sien Finster kunn de Paster bet no de Pōōrt „hendål kieken“.LAF08.124) hinunterblicken WG. doolkieken sehen1 WG. 

Augenaktivitäten 
µhinblicken hinsehen 

µhinbrüten (VOR SICH H.) brüten2 

µhindenken (WO DENKST DU HIN!) abweisen4 

µhindern (JMD. H.)  aufhalten1 WG. mȫten 

µHindernis /Haken (Z.B. EIN GENEHMIGUNGSVERFAHREN STOCKEN LASSEND) [hookB|A] Hoken (M), MZ -s (Dat Ding hett ėn 

Hoken|„Haken“!HFM.038) Stau 
µHindernis (Hindernis umgehen) Stau 

µHindernisse aus dem Weg räumen regeln3 

µHindorf &14 Hindörp* ['hin-döap] 
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µhindurch dör (Hē lēēp ümmer dör’t|„dörch’t“ Kreihenholt wedderX41a no Huus tō.LAF17.060); hėndör (In’t Swienmōōr* is niX20 Weǧ 

noch Steǧ, dor geiht dat wild „hendær“!GRK5.1.178 – Wer A sagt, muss auch B sagen! Wi sünd dorför, wi mööt „hendör“!WIH.68) dadurch 

zwischendurch WG. manġdör 

µhindurchbrausen (Z.B. VON ZÜGEN DURCH EINEN BAHNHOF) /hindurchsausen dörbrusenB60a (Dağ för Dağ sēhǧ ēēn dat, wo 

Tööǧ no’t Westen un no’t Ōōsten dörbrusen|„dörchbrusen“.PVB36.14STAC) 

µhindurchkommen dörkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Ėn Krink vun Minschen stunn dor rum un lēēt ēēn niX20 „dærkam“!GRK5.2.256) 

µhindurchkriechen dörkrupenB39 [u:/u-ou-o:]  

µhindurchlangen durchlangenUGS 
µhindurchpressen (SICH H.) zwängen 

µhindurchreichen durchreichenUGS 
µhindurchsausen hindurchbrausen 

µhindurchschlüpfen schlüpfen1 gleiten3 

µhindurchsehen (Z.B. DURCH EIN ROHR) dörkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Dor stunnen de dichten Dannen, wō ēēn niX20 „dærkiken“ 

kunn!GRK5.2.329 – Ėn Krink vun Minschen stunn dor rum un lēēt ēēn niX20 dörkomen un niX20 „dærkiken“!GRK5.2.256 – Un ėn poor Ōgen 

hârr sē in’ Kopp, dor kunn ēēn rein „dörchkieken“!LAF17.021) 

µhindurchstecken (Z.B. DURCH RINGE) (hėn)dörstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Süm|SēX04 bunnen dėn Esel de Bēēn tōhōōp, 

stēken|„steken“ ėn Slēēt „hindörch“ un drōgen ėm op süm|ehrX06 Schullern tō Mârkt.TSJ3.007) 
µhindurchwinden zwängen WG. sik dörwrangeln 

µhindurchwinden, sich zwängen winden2 (sich hindurchwinden) WG. sik dörwinnen, sik dörwrangeln 

µhindurchwollen /DURCH ETW. hindurchgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen dörwüllenB17 (De Knȫȫp sēten 

ümmer verdwass vör’t Knōōplock un wullen|„wulln“ dor niX20 dör|„dör“.KIR34.125) 
µhindurchzwängen (SICH H.) zwängen WG. sik dörwrangeln 

µhinein nach2 herein hin1,4 

µhineinbekommen /hineinkriegen /hineinzwingen rinkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Pa2: VON DICHTER WOLKENDECKE: Dor hârr|„harr“ de 

Sünn in acht Dooğ kēēn Lock rinkregen|„rin kręgen“!GRK5.1.254) 

µhineinbitten auffordern1 WG. rinnȫdigen 

µhineinblasen hineinpustenNID 
µhineinblicken hineinsehen 

µhineindrängen /hineindrängeln rindrängenB75 (Ēēn kunn doch niX20 gōōtX50 in dėn Goorn „rindrängn“!GRK5.2.257); 

rindrängelnB97 (HIER I.Ü.S.: Pass op, datt süm|sēX04 di niX20 no de Grȫȫv „rin drängelt“!LAF08.055) drängen (drängeln) 
µhineindrehen hineinwürgen 
µhineinfahren müssen hineinmüssen 
µhineinfassen hineingreifen 

µhineinfressen (sich) (sik) rinfretenB22 [e:/i-ei-e:] (Pleo: MÄRCHEN: Tōletzt hebbt süm|sēX04 de Sööǧ in de Rȫȫv funnen, dor „hett“ 

sē „sik“ wiet rinfreten hatt|„rin fręten hatt“!WIW4.1.187) 

µhineinfressen (ÄRGER, KUMMER) ertragen2 WG. in sik rinfreten 

µhineingehen ringohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: Kasper, du schullst lēver ringohn|„rin gan“!FEJ1.2.134 – Dor schull hē man 

ringohn|„ringaan“!PIT – Dor schâll hē man ringohn|„ringahn“!PVB08.39MYG –  Prt:  Jochen* „gung“ tōēērst „rin“ no de Kârk.LAF04.061) 
µhineingehen müssen hineinmüssen 
µhineingelangen hineinkommen 
µhineingeraten hineinkommen WG. rinkomen hineinkommen (hineingeraten und festsitzen) WG. fastkomen 

µhineingießen ringētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Perf: ESSEN AUS DER PFANNE: Boḃen in dat Kantüffelmōōs is ėn Lock ween, dor „hett“ de Fru ėn 

Pann vull utbroodten Speck ringoten|„ringaten“.BRI04.10) 

µhineingraben /hineinarbeiten /hineingravieren ringroḃenB46a ['rin-gro:-ben, -gro:m] (De Ârbeit un dat Leḃen hârrn dēpe Fōlen 

in sien Gesicht ringroovt|„ringraavt“.OHH2.007) vergraben (ETW. V.) begraben WG. begroḃen 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µhineingreifen /hineinlangen /hineinfassen (IN SÄCKE, KISTEN, TÖPFE) langenB75 in (in’ Glücksputt langtHEE11.000 – I.Ü.S.: 

Hest du ōōk mit in’e Spēken „langt“?LAF08.013); [gripB|A] griepenB32 in (Prt: Elsbe* grēēp|„greep“ in’t Leit.LAF08.065 – Perf: Hē „hett“ in’ 

Glücksputt „grepen“!HFM.036); rinlangenB75 (Sē „lang“ no ehrn Korf „rin“.LAF08.056 – Ēēn vun de Pullwicheln „lang“ mit ehr Tėlgens no de 

Spēken „rin“.LAF08.065); ringriepenB32 greifen hineinmüssen (HINEINGREIFEN MÜSSEN) 

µhineinhelfen (IN DEN MANTEL, IN DEN SESSEL, IN DIE BAHN) [to help intoB|A] rinhölpenB33 [ö-o-o] (Sē wull Ōma no’n Löhnstōhl „rin 

helpen“.LAF17.013) 

µhineinhüpfen (Z.B. INS BETT) rinhüppenB91 (Sē hüpp dor vör Freud man sō rin.BRE10.069) 
µhineinjubeln hineinstechen 

µhineinkippen füllen1 

µhineinklettern (Z.B. ALLABENDLICH INS WANDBETT) rinklatternB99  

µhineinknien befassen mit drauflosgehen2 

µhineinkommen /hineingelangen /hineingeraten [to come inB|A] rinkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Süm|SēX04 buden Paläst mit 

Sekerheitsanlogen, wō du niX20 „rinkummst“!RMD2.051 – Af un tō kēēm|„keem“ ik mool no de Rōōkhüüs „rin“!LAF08.047) in eine Falle 

geraten (UND DANN FESTSITZEN) fastkomenB35 [o:/u-ei-o:] (Wida* hârr ėn Fossiesen utleǧǧt, wō Fōōt* sien Teckelhund in fastkomen 

wēēr|„fast kam weer“!GRK5.2.366) hineinmüssen 

µhineinkriechen (Z.B. IN EINE HÖHLE) rinkrupenB39 [u:/u-ou-o:] (Prs: FABEL: De Slang kruppt|„krüppt“ je ōōk „rin“ no dat 

Lock!PVB08.19MYG – Imp: FABEL: Kruup|„Krup“ mool „rin“ no dat Lock!PVB08.19MYG) 
µhineinkriechen müssen hineinmüssen 
µhineinkriegen hineinbekommen WG. rinkriegen 
µhineinlangen hineingreifen 

µhineinlassen /hereinlassen /einlassen (Z.B. INS LAND) [to let inB|A] inlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]  (Du hest doch kēēn Mannslüüd 

inloten, Dēērn?DLZ20010127LÜT);  rinloten (Inf: Du wârrst gor niX20 ēērst „rinloten“!RMD2.014 – Prs: Dō flēēġt de Dören open un loot|„låt“ 

dėn Sünnenschien „rin“!ADH.62 – Imp: Lina, loot|„lot“ mi „rin“!DLZ20040320LÜT) 

µhineinlegen /hineinpacken (IN KISTEN,…) packenB84 … in (Pepernööt un brune Kōken wârrt|„ward“ backt un „in“ de blickern 

Kastens „packt“!DES7.057); rinpacken 

µhineinmüssen /reinmüssen /hineingehen|reingehen, -fahren, -kommen, -kriechen, -steigen, -greifen müssen 

rinmötenB14 [-mö:n] [u/ö:-u-u]  (De jungen Peer „mussen“ nu in’e Smeed „rin“.Y66.040TSJ) 

µhineinnehmen rinnehmenB23 [e:/i-ei-o:] (Inf: Sōōn tammM3 Kängeru kannst du mit in jēēdēēnH3 Loden „rinnehmen“!RMD2.044|JUX 

– Pleo: MÄRCHEN: Nu „hett“ Hans* sien Handstock mit rinnohmen hatt|„rin namen hatt“, dor stickt hē mit dör de Trâllen!WIW3.1.64) 
µhineinpacken hineinlegen WG. rinpacken 

µhineinpassen rinpassenB93  (Prt:  Kaffe un Kōken „passen“ wiss ōōk noch „rin“.RMD2.029 – Perf: In normole Bedden hebbt|„hebt“ 

süm|sēX04 niX20 „rinpasst“.DLZ20010407LÜT) passen (sich gut einfügen) WG. passen 
µhineinpressen hineinstopfen zwängen (sich hineinzwängen) 

µhineinpustenNID /hineinblasen rinpuustenB67 ['rin-pu:s-sen] (Sē hârr dor drēēmool rinpuust|„rinpust“.LAF17.058) 
µhineinreden eingreifen 

µhineinreißen (Z.B. INS WASSER) rinrietenB32 [i:/i-ei-e:] (MÄRCHEN: Dō bitt dor ėn grōten Fisch an de Angel un „ritt“ ėm „rin“ no’n 

Sēē!PVB23.011MYG) Schaden3 nehmen WG. rinrieten 

µhineinrennen /hinreinlaufen /hineinstürmen /hineineilen (Z.B. INS HAUS) no’n binnen birssenB64b|birsenB77 ['birs-sen, 'bir-

sen]WBSH1.0359 (Prs: (DEICHBRUCH DROHT: Anne* birst no’n binnen|„birrst noh binnen“ un klabastert mit dėn Papierenkasten tō Böhn 

an!HEE15.088) 
µhineinschauen hineinsehen 

µhineinschieben rinschuḃenB39|Q09a ['rin-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Hē wull de Schuuv wedderX41a „rinschuben“.LAF17.012 – 

Schuuv|„Schuw“ de Koor man „rin“!HEP1.15) Schublade  WG. Schuuv, MZ. Schuḃen 

µhineinschlagen rinkloppenB91 (Wat mit Wȫȫr niX20 rinwull in’ Kopp, dat klopp Mudder uns in’t Gatt rin.PEE7.08); rinbâllernB98 
['rin-ba:-lan]  
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µhineinschleichen rinsliekernB98 (Wüllt wi sik|unsX07a rinsliekern?PEE7.13) auflauern WG. ransliekern 
µhineinschleppen (Z.B. STRAßENDRECK) hineintragen WG. rinslepen 

µhineinschlüpfen schlüpfen1,2 
µhineinschlurfen schlurfen WG. rinslârren komen 
µhineinschrauben einschrauben WG. inschruḃen, rindreihen,… 

µhineinsehen /hineinblicken /einen Blick hineinwerfen /reinsehen rinkiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Inf: Wat för ėn lütt ōōl Huus, dat 

Gras wuss bet ünner de Siedenfinstern, de Kȫh kunnen „rinkiken“!GRK5.2.117 – Prs: In’ Keller prȫȫvt sē de Melk vun güstern, kickt in|„kikt 

in“ Pütt un Setten un rüükt de Botterkruuk no!GRK3.3.195 – Pa2: Süm|SēX04 hebbt in’e Papieren noch niX20 mool rinkeken!GKA5.047 – No 

sōōn Ōgen hârr|„harr“ ik noch niX20 rinkeken|„rinkeken“!LAF17.022) 

µhineinsollen /IN ETW. BZW. ZU JMD. hineingehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen sollen rinschölenB19|schüllen 

['rin-schö:n’] [a:/a/a:/ö:-u-u] (Hē wuss fōōrts, worum datt hē dor „rinschull“.BUR02.41) 

µhineinspringen rinjumpenB74 ['rin-schum-pen] (Ik mēēn, ik wēēr in’e Höll rinjumpt.BRE10.080) 

µhineinstechen rinstekenB22() [e:/i-ei-e:()] kräftig hineinstechen /hineinjubelnUGS rinjuuchenB62b ['rin-schu:-chen] (Dat 

wēēr ehr jüst, as wėnn ehr dor ümmer ēēn mit ėn Nodel rinjuuch|„rinjuch“.LAF17.068) 

µhineinstecken rinstekenB22() [e:/i-ei-e:()] (Hē hârr sien annere Hand dēēp no Ōma ehr Mau rinsteken.LAF20.057); insteken 
µhineinsteigen müssen hineinmüssen 

µhineinstopfen rinstoppenB91 (Hē puul de Watt ut dat Slötellock, dē Mudder dor „rinstoppt harr“|hârr.BUR08.18); rinproppenB91 

(Dat propp ik dor noch rin. – Hē proppt sik de Taschen vull. – In dėn doren Schuppen kriǧǧst vėllicht 100 Lüüd „rinproppt“.RMD2.025) 

essen3 

µhineinstoßen rinstȫtenB41 ['rin-śtoi-ten]   

µhineinstürzen rinstörtenB77 (Z.B. HINEINEILEN IN EIN HAUS) (Mitmool flooğ de Döör op, stört|„Störtt“ dor een „rin“ no de 

Stuuv!GRK5.1.076) 

µhineintanzen (Z.B. INS NEUE JAHR) rindanzenB75 ['rin-dans-sen] (Perf: Na jo, „rindanzt sünd“ wi nu je ēērstmool.DLZ19990109LÜT) 
µhineintreiben Keil 

µhineintragen /hineinschleppen (AUCH Z.B. STRAßENDRECK) rindregenB24 [e:/i-ou-o:]  (Sien Fru un de Dēēnstdēērn 

drōgen|„drogen“ ėm „rin“.DLZ19990123LÜT); rinslepenB58a ['rin-śle:-pen] (Sand op’n Fōōtborrn wehr frȫher de Schiet af, dē de holten 

Tüffeln op’n Lannen vun buten rinslepen|„’rinslepen“.DLZ20051008SPA) 

µhineinwerfen rinsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: VON DER RÄUCHERKATE: Dien Hannen worrn niX20 mȫȫd, ümmer wedderX41a Bork no’t 

Füür rintōsmieten|„herintosmieten“.LAF08.022 – Prs: Hē „smitt“ dat Geld no dėn Diek „rin“!PVB08.11MYG) 

µhineinwollen /IN ETW. BZW. ZU JMD. hineingehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen rinwüllenB17 [-wö:n] [i/u/ö:-

u-u] (Prs: Wokēēn in’ Krōōğ rinwill, mutt ēēn Schülgen betohlen.PIT2.062 – Prt: I.Ü.S.: Wat mit Wȫȫr niX20 rinwull in’ Kopp, dat klopp 

Mudder uns in’t Gatt rin.PEE7.08 – Pa2: Du hest vunnacht bi de Dēērn no de Komer rinwullt!LAF08.038) 

µhineinwürgen /hineindrehen (IN RÖHRENARTIGES) rinwrökelnB96 ['rin-wrö:-keln] (Dat Lōōs worr vun Hand wickelt un dėnn in ėn 

Plastik-Hâlm „rinwrökelt“.RMD2.026) essen 

µhineinzapfen rintappenB91 (Inf: Ik kann’t mien Ōlen niX20 verdėnken, datt hē in ėn Fatt, dat kēēn Borrn hett, nix mēhr „rintappen“ 

mağ!BFH02.015) 

µhineinziehen rintreckenB21c [ä-o-o] (Hē „trock“ ėm no’t Backhuus „rin“.LAF08.059) I.Ü.S.: (Hē worr sik niX20 in ėn hitten Krieǧ 

rintrecken loten.RB20020909PPH) 
µhineinzwängen (SICH H.) zwängen 
µhineinzwingen hineinbekommen WG. rinkriegen 

µhinfahren (IRGENDWO HINFAHREN) hėnfohrenB59b ['-fo:an] (Ple2: Dorum wēēr|„was“ hē ēgens no Swerin* hėnfohrt weenX83|„henführt 

wäsen“!BCJ5.2.233) hin sein (ZU JMD. HINGEFAHREN SEIN) WG. no ēēn hėn ween 

µHinfahrt /Hinweg auf der Hinfahrt /auf dem Hinweg op hėntō [op 'hin-tou] (Op hėntō wēēr dat bȫȫs kōōlt.); op’n 

Trüchweǧ Hinspiel WG. op hėntō 
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µhinfallen /zu Boden stürzen (EVTL. MIT KLATSCHENDEM GERÄUSCH) hėnpulternB99 (Bi Nacht kunnst’ op dėn doren Weǧ licht 

„hinpultern“!WIG.10); doolfâllenB20b ['do:l-fa:ln] [a:-u-u]  (Hē is op’e Stroot doolfullen un worr vun ėn Auto anfohrt.NDR20030402NÖC) 

hinfallen /hinschlagen (BES. MIT KLATSCHENDEM GERÄUSCH) hėnquabbenB82|DIM; hėnquabsenB70|DIM (Dor op’e Deel bün ik dėnn 

je hėnquabst.); doolquabben bb|bs; doolquucksenB80 ['do:l-kwuk-sen] (FUCHS UND REIHER IN DER FABEL: Tōletzt „quuckst“ hē je op de 

Ēēr dool|„dal“.PVB08.17MYG); hėnplumpsenB74 ['hin-plums-sen] fallen1 WG. pultern, plumpsen stolpern WG. stültern, pultern; 

hinwerfen hinschlagen (DER LÄNGE NACH HINFALLEN) 

µhinfällig alt2 schwach1 bedrückt (matt) WG. slurig,… 

µhinflegeln sik hėnlümmelnB97 

µHinflug Flug2 
µhinführen hinauslaufen (enden, einmünden, Ergebnis haben) WG. bilōpen, opruutlōpen, op doolgohn, hėnfȫhren 

µHingabe /Leidenschaft Hėngoov (W), MZ- (Musik vun Haydn* speelt süm|sēX04 mit „Hingaav“!QUZ2008.1.089HBC) 
µhingegen trotzdem 

µhingehen (IRGENDWOHIN) notōgohnB37 [o:/ai-u-o:] (No, wō schâll dėnn de Reis „naa to gaan“?PIT2.098 – Sē wuss noch gor niX20, wō 

de Reis notōgung|„na to gung“.LAF05.088); hėngohn  (Inf: Hē frooğ süm|ehrX05, woneem as süm|sēX04 mit ėm „hengaan“ wullen.PIT2.086 

– Pa2: Hē is no sien Lēēfste hėngohn.) UNPERSÖNLICH: (Du dörvst mit, wėnn dat nârms hėngeiht.) hin sein (ZU JMD. HINGEGANGEN SEIN) 

WG. no ēēn hėn ween 

µhingehen (ÜBER EINE ZEITSPANNE; WOCHE, JAHR) vergehen1 

µhingehören /IRGENDWO hingehören hėnhȫrenB44 ['hin-hoian] (Ōōk de Dēērns wussen, woneem süm|sēX04 

hėnhȫrenX65|„henhöern“.LAF10.008) da|dort nicht hingehören /dort nichts zu suchen haben /dort nichts verloren haben 

/dort nicht sein dürfen dor nix tō sȫken hėbbenB11 [tou 'soi-ken him’] (Op de Fōōtborrns vun hüüt „hett“ Streusand „nix“ mēhr tō 

sȫken|„to söken“!DLZ20051008SPA – Hē hârr achter ehr Finster gor nix tō sȫken.LAF20.063); dor nix verloren hėbben (In unse 

Sloopstuuv hett nüms wat verloren.BRE10.068) dazugehören (angehören; AUCH: üblich sein) WG. tōhȫren befugt 
µhingucken hinsehen 

µhinhalten /hinreichen /zureichen hėnlangenB75 (De Krȫger „lang“ mi de Spieskoort hėn|„hin“.BUR03.064); hėnhōlenB38 ['hin-

houln] [ou/ö-ei-ou] (Prs: De Buur höllt|„hölt“ ėm de Hand hėn|„hen“!PVB08.39MYG – Prt: As ik ėm dėn Jung hėnhēēl||„henhöl“, dō hârr hē 

ėm meist brēēt drückt.LAF11.018 – As hē sēhǧ, woneem sē ehr ēēn Hand hėnhēēl|„henhöl“, wuss hē âllns.LAF17.066) hinüberreichen 

/zureichen (MIT ETWAS MEHR KÖRPERSTRECKUNG) röverlangen (Inf: Wullt du mi mool eḃen mien Gesangbōōk „röwer langen“!LAF17.016 – 

Prt: Mârtha* „lang“ ėm sien Slips röver|„röver“.BUR03.089); langen (Hē „langt“ Guschi* dat lütt’ Âlbum över’n Disch.BUR06.107) hinlangen 

(ausgreifen) wohin 

µhinhauen (glücken) funktionieren1 
µhinhocken hocken 

µhinhören hėnhȫrenB44 (Wō ēēn hėnhȫȫrX65|„henhöer“ un hėnkēēk, dor jiep un piep un jaul dat.LAF11.018) zuhören 

µHinkefuß /Hinkender dat Humpelbēēn ['hum-pel-bein], MZ =EZ; Humpelpōōt (W|M) [-pout], MZ -pōten 

µhinken /humpeln (AUS DEM ND. AUCH IM HD!) humpelnB97 ( Prs: STRAPAZEN: De Spoonjer un Franzōōs wârrt mȫȫd, de Dään, dē 

„humpelt“ op de Fȫȫt!GRK1.2.282+ – Nu „humpelt“ hē lohm un an Krücken!GRK5.1.071 – Prt:  Hein humpel sik no’n Fōōtbâllplatz.BRE07.117 – 

Stina* „humpel“ mit ehr Stutenkiepen vun Huus tō Huus.LAF08.019 – Hē nēhm Hōōt un Stock un „humpel“ lōōs.FEJ5.3.233); schrökelnB96 

['schrö:-keln] ; hinkenB75 (BESONDERS AUCH AUF EINEM BEIN HÜPFEN) (Prs: Sünndooğs „hinkt“ kēēn Peerd.BRE03.016 – Pa1-Att: Hē sēēt un 

hȫȫrX65 noch no dėn „hinken“ Soodler.GRK1.1.076); kröpelnB96 ['krö:-peln] (Hē krēēǧ ėn Slağ an’t Bēēn, datt hē an’ Stock 

kröpeln|„kræpeln“ muss.FEJ1.2.085) gehen1 WG. schrökeln Wiege uneben 

µhinkender Mensch Hinkeputt (M), MZ -pütt (De „Hinkeputt“ mutt hinken, bi’n Sliepstēērt hangt de Flünken!BMG3.077) 

µhinkommen komenB35 [o:/u-ei-o:] (Wō hē ōōk kēēm|„keem“ in vele Johren, ēēn gēēv dat ümmer, dē Plattdüütsch 

verstunn!GRK1.2.282+); hėnkomenB35 (Hē schull doch mool hėnkomen|„hinkam“ un ėm mool besȫken.GRK5.2.026 – Dat is in ėn Gēgend 

weenX83, wō hē sien Dooğ noch niX20 hėnkomen|„henkamen is“!PVB23.006MYG) 
µhinkommen sollen hinsollen 
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µhinkönnen /IRGENDWO hingehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen können hėnkönenB15 ['hin-kö:n] [ö:/a-u-u]  (Sē hârr 

dor al lang nōōğ niX20 mēhr hėnkunnt!SHBH3.308) wohin WG. neem notō, neemhėn 
µhinkriegen deichseln 

µHinkspiel SPIEL Hinkeputt (M), MZ- hinkender Mensch WG. Hinkeputt 

µhinlangenUGS /ausgreifen /AN EINE BEST. STELLE langen (NACH EINER BEST. SACHE greifen, fassen) hėnlangenB75 (Wėnn sē 

dor mit de Hand „henlang“, krēēǧ sē swatte Finger.LAF08.036 – Hē wuss niX20, woneem hē tōēērst „henlangen“ schull.LAF17.053) 

hinunterlangen (UM Z.B. AUS DEM SITZEN ETWAS VOM FUßBODEN AUFZUHEBEN) (hėn)doollangen (WINDHOSE: Süh an, de Wulk, dat is ėn 

Buddelstēērt, wō dē hėndoollangt|„hendal langt“, bringt dē nix Gōdes!GRK5.1.199 – Bi’t „Dallangen“ krēēǧ sē ėn rōden Kopp.LAF08.042) 

hinüberlangen /hinübergreifen (Z.B. ZUM PARTNER) röverlangen (Hē „lang“ no mi „ræwer“ un strokel mi över de Hand.LAF08.062) 

überreichen greifen2 WG. langen (no) 

µhinlegen (Z.B. AUF DEM TISCH AUSBREITEN) /ablegen /niederlegen /hinpacken hėnlėggenB43 ė|e ['hin-ling’, 'hin-läg-gen] (Prt: Hē 

wēēr vergnȫȫǧt, wėnn hē wat tō gnappern holen dörs, un lä|„lę“ de Tuut vör Düveken* hėn|„hin“!GRK5.2.217 – Plqu: As Mudder ėm 

hėnleǧǧt hârr|„hin leggt harr“, worr hē mȫȫd.FEJ1.2.171); doollėggenB43 ė|e ['do:l-ling’, -läg-gen] ; hėnpackenB84 (WAHRSAGERIN: De 

Koortenlėggersch hârr de Koorten ēēn bi ēēn rēēǧlangs op’n Disch hėnpackt.LAF20.064) niederlegen (AMT N.) ablegen (KLEIDUNG 

A.; VOM SCHIFF) hin (HIN, HINAUF, HINEIN USW.) legen1 legen2 (SICH L.) 

µhinlegen, sich legen2 (sich legen, sich hinlegen) WG. sik doollėggen 

µhinlenken (Z.B. DIE AUGEN) hėnlenkenB75 (Sien Anlogen hârrn|„harrn“ âll de Ōgen no’t Süden vun’e Heid 

hėnlenkt|„hinlenkt“.GRK5.2.247) 
µhinmurmeln (dahinmurmeln) murmeln WG. mummeln, hėnmummeln 

µhinnehmen akzeptieren gefallen4 lassen 
µhinnehmen (ZURECHTWEISUNG) Schelte WG. Utschell, Flööǧ (kriegen), Rüffel, Vörhōlen, Afmohnen, Verwies, Reis|Schietreis moken, op’n 

Deckel|Utschell kriegen, Rüffel doolslucken 
µhinpacken hinlegen 
µhinreichen überreichen 

µhinreichend genug1 reichen knapp1 (NICHT HINREICHEND) 
µhinreißend außergewöhnlich WG. as man ēēn|wat; över de Moten; büterweelsch 

µhinrichten /richten richtenB71 ['ri-chen] (Pleo: MÄRCHEN: Frȫher, wėnn süm|sēX04 ēēn „richt hatt hebbt“, dėnn hebbt süm|sēX04 dėn 

Dōden ümmer an’ Gâlgen hangen loten!WIW4.1.261); hėnrichtenB71 ; dėn Kopp vör de Fööt lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Pleo: …, 

dō hârrn|„hadden“ de lüübschen Börgers süm|ehrnX06 Börgermeister dėn Kopp vör sien Fȫȫt leǧǧt hatt|„Kopp vör sin Fööt leggt 

hatt“!BCJ5.2.028) richten1-3 

µhinschimpfen (vor sich hinschimpfen) schimpfen3 

µhinschlagen /lang hinschlagen /der Länge nach hinfallen lang hėnsloon|-slogenB36 [o:/ai-ou-o:] (Un dėnn is hē, sō lang 

as hē wēēr, hėnsloon. – Tōletzt krēēǧ hē ōōk noch dat Övergewicht un wēēr|„weer“ meist lang hėnsloon|„lang henslagen“.LAF17.090) 
hinfallen 

µhinschleppen, sich hinzögern (sich hinzögern) WG. sik hėntögern 

µhinsehen /hinblicken /hingucken /hinschauen hėnkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Wō ēēn hėnhȫȫrX65 un hėnkēēk|„henkeek“, dor 

jiep un piep un jaul dat.LAF11.018 – Imp: „Kiek“ man mool nau „hen“, dėnn wârrst du dat wies!JSJ.041) hinblicken bis WG. hėndoolkieken 

bet ignorieren1 (nicht beachten) WG. över … hėnkieken,… 

µhinsetzen1 /hinstellen (Z.B. AUF DEM TISCH) hėnsettenB95 (Inf: Woneem schâll ik ėm hėnsetten|„hinsetten“?DLZ20011110LÜT – Plqu: 

EINE UNTERSCHRIFT: Teemli wiet no nerrn, dor hârr|„harr“ Hans* sien Noom hėnsett|„hensett“!LAF17.010 – Pleo: Schultenmudde* 

hârr|„hadd“ ėm ėn Schöttel vull Appelbackbeern hėnsett hatt|„hensett’t hatt“!BCJ5.2.029) absetzen setzen2 

µhinsetzen2, sich (Z.B. IM RESTAURANT) sik hėnsettenB95 (Inf: Süm|SēX04 hârrn sik|„harrn sik“ ōōk annerswō hėnsetten 

kunnt|„hensetten konnt“.LAF17.083 – Ik schull „mi“ man hėnsetten|„hensetten“.DLZ20170901KLH – Prs: Elsbe* kēēm rin un âll dachen, wō sē 

„sik“ nu wull „bi hen sett“.LAF08.070 – Prt: Elsbe* „sett sik bi“ ehr „hen“.LAF08.070); sik doolsettenB95  (Prt: ZU BESUCH BEIM TÖPFER-ONKEL: 

Vun’ Ellbogen bet ünner de Knēēn worr ik vun sien ōl’ Süster bekeken, watt ik niX20 vull Lēhm wēēr, un ehr Löhnstȫhl besmeer, ēhr ik mi 
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doolsett|„mi dalsett“!GRK5.2.361 – Vör ēēn sōōn lüttM3 Strōhdackkoot „setten“ süm|sēX04 „sik“ ėn lütten Stōōt dool|„dal“.LAF01.029 – Imp: 

„Sett di“ man bi uns „dål“!LAF08.103 – Nu sett di dool|„sett di dal“ un loot de Bēēn bummeln!EIR) setzen2 WG. sik setten, sik doolsetten 

dazusetzen 

µhinsollen /IRGENDWO hingehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen sollen hėnschölenB19|-schüllen [-schö:n] (Prs: Gifft 

Lüüd, de wēēt niX20, wō süm|sēX04 hėnschüllt|„hen schüllt“, wėnn sōōn Krieǧ tō Ėnn geiht.LAF08.043 – Prt: Emma wuss niX20 recht, wō sē 

hėnschull|„hin schull“.FEJ1.2.167) 

µHinspiel beim|im Hinspiel op hėntō [op 'hin-tou] (Op hėntō hârrn wi mit 3:2 wunnen.RB20021115SHUC) Hinfahrt WG. op hėntō 

µhinstellen hėnstellenB88 (Pleo: MÄRCHEN: Sē „hett“ ehrn Disch op de Stroot hėnstellt hatt|„hen stell’t hatt“, seǧǧt sē, un Suldoten 

hebbt ehr dėn Disch umreden!WIW3.1.33) sich hinstellen sik hėnstellenB88 (FABEL: Du „stellst di“ hier nerrn in de Fōōr hėn|„hen“ un 

röppst: ›Ik bün al hier‹!PVB08.34MYG – Stell di hierhėn, stell di dorhėn!LAF08.012) sich provozierend VOR JMD. 

hinstellen|aufpflanzen sik vör ēēn opplantenB75 (Prt: De Putz plant sik vör Mudder op.PEE7.08) anstellen2 (sich hinstellen VOR 

EINEN SCHALTER) 
µhinstellen als unbedeutend bagatellisieren WG. lüttsnacken 

µhinstürzen stürzen1 WG. störten, koppheistergohn,… 

µhinten (ÖRTLICH) hinten  achter(n)  (Un eḃen „achter“ bruust dat Haff.GRK1.2.050 – Süm|SēX04 kēmen „achter“ ut ėn langen 

Goorn!GRK3.4.430 – De Dēērn kēēm achterno mit blōten Kopp, twēē lange Flechten hungen „achter“ dool!GRK5.2.346 – Verriegelungsschieber: 
In dėn Kasten wēēr „achter“ ėn versteken Schuver!GRK5.2.156 – Dat Huus hârr ėn beten Kruutgoorn „achter“!GRK1.4.061 – Un „achter“ 

op’n Wooğ smȫken Hans un Voder Andrēēs.FEJ1.2.173 – Ik kruup „achter“ ut de Schoopstâlldöör.FEJ1.2.133 – Mien Jung stunn vör an 

Deck, ik achter!KIR29.93 – Dat Peerd gung mool vör in’e Hȫȫchd un dėnn „achter“!BRE07.083 – Smittst du ehr vör ruut, kummt sē „achter“ 

wedderX41a rin!LAF04.079 – De Motōōrkutter liǧǧt „achter“ un vör liek dēēp in’t Woter!GOE.195 – Dat stimmt vör un achter niX20!GKA5.047 – 

Un „achter“ in dėn Loden, dor hârr de Hârdersche* feudelt!BUR02.65 – Dō sēhǧ ik ėm achter|„achtern“ in de Eck vun dėn Musiksool, hē 

kēēk ut’ Finster!BUR03.054 – Wi sēten „achter“ op’e Puffers!BRE03.062 – Op’n Wooğ stunn „achter“ in’t Strōh ėn lütte Lood!LAF08.065 – De 

beiden Ōlen sēten al „achter“ op’t Sittbrett!LAF08.067 – Hē wohn „achter op’n Hoff“!BRI10.19 – Mien Vogelnest wēēt kēēnēēn, dat sitt hēēl 

„achter“ in’ Tuun!HEP1.26 – De Kreih hack dėn Hund „achter“ in sien Stēērt!DES7.012 – Hē hârr „achter“ dat lütte Finster vun de Wârksteed 

open loten!DLZ20040320LÜT); achtertō  ( (AUF DEM JAHRMARKT, etwas seitlich und weiter hinten: Ârbeitslüüd kōōpt wull Lepeln un holten Tellern, dē 

wat tō Sieden achtertō|„achterto“ tō hėbben sünd.GRK3.3.079 – Achtertō liǧǧt noch ėn Kohn!GOE.103) dahinten dorachter(n) [do:a-

'ach-ta]  (Dorachter|„Dar achter“ groost de Melkkȫh un de fetten Ossen!GRK3.3.077 – Dorachter is dat weenX83! – Dorachter löppt vėllicht 

noch Vēēhwârk!KIR29.71 – Süm|SēX04 sünd dorachter|„dor achter“ noch tōgangen!BRE07.066 – Wat is dorachter|„dor achtern“ 

lōōs?BUR03.056 – Hē sēēt dorachter|„dor achtern“ in de Eck!BUR07.78 – Wi köönt di dorachter|„dor achter“ jüst niX20 bruken!KRM1.058) 

[dort WG. dor, achter … dahinter sitzen (Z.B.)] nach hinten (weg) no’n achtern (AUFMUNTERUNG BEIM ABLADEN EINES ERNTEWAGENS: 

Beten gōōtX50 no’n achtern|„na’n achtern“, Kinners, dat Fȫhr is bâld lerdig!GRK5.2.084 – No’n achtern|„Na’n achtern“, wō ėn Döör sik 

opendä, dor sēhǧ ėn Kopp mit brune Flechten |ruut!GRK5.1.332 – Sleept dat Hau man no’n achtern!WBSH1.0026(DIM)); no achtern (Hē 

grēēp mit beide Hannen no achtern|„naa achtern“!PIT2.258 – Kloos rēēp no achtern|„no achtern“ un frooğ, wat lōōs wēēr.KRM2.61); 

achterut (Ėm glitsch de Bōōssel ut de verkloomte Hand un hē smēēt ehr „achterut“ manġ sien Kumpoons un niX20 vörut gēgen dat 

Mool!GRK5.2.482 – De Bōōslers nȫȫmt dat ėn Bleier, wėnn de Bōōssel no de Siet weǧflüǧǧt ōder gor „achterut“!Y66.110TSJ ) nach 

hinten gelegen /zum Hof hin achterut  von hinten vun achtern (Vun de annere sēhǧ ēēn blōōts ėn herrli swatten Kopp „vun 

achtern“!GRK5.2.250 – Klaut heff ik je nix, ik heff dat man blōōts vun achtern no vörn sleept!BRE10.116 – Dat wēēr besunners schȫȫn, wėnn 

de Storm „vun achtern“ kēēm!MAG8.049 – 90 Johr, ėn lange Tiet, wėnn ēēn ehr vör sik liggen süht, 90 Johr, ėn kotte Spann, wėnn ēēn ehr 

kickt „vun achtern“ an!!FGZ2006.32.27, – Kėnnen kunn hē ėm vun achtern|„von achtern“ niX20!LAF17.049 – Kēēnēēn kunn Störtebeker 

footkriegen, niX20 vun vörn un niX20 „vun achtern“.MAP1.363); vun achterntō („von achtern to“FEJ1.3.041) weithinten hēēl achter (Hē 

wēēr hēēl achter|„ganz achtern“ op’t Land un kunn niX20 ēērst tō Huus hoolt wârrn!RMD3.054); hēēl achtertō (Du sühst sōgor Sydney 

hēēl achtertō|„ganz achterto“ liggen!RMD2.056) hintenherum /hintenrumUGS achterum u|ü (Dat lock ehr, mool allēēn „achterum“ 

dėn Fōōtstieǧ över’t Feld tō gohn!GRK5.2.240 – De Huusdöör wēēr tōsloten, hē muss achterum|„achter rüm“!LAF08.052 – Sē gung 
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achterum|„achterrum“ in de Köök!PEE1.07) von hinten herum vun achternrum um|üm (Dō hârr ehr ēēn dat sō vun achternrum 

tōsteken, dat mit Krüschan* un Guste*!LAF20.063 – I.Ü.S.: Ōma hârr vun achternrum|„von achternrüm“ an Kloos*-Ōhm 

schreḃen!LAF17.020) hintenüber achteröver (Ōma lä ehrn Kopp achterȫver|„achterröwer“ un plink Metta tō!LAF17.057 – 

„achteröver“HSE.069) vorn WG. achter|vör treten2 WG. achterutsloon, achterutwichsen tanzen WG. achterutwichsen Pferd2 WG. 

achterutwichsen Nebenbuhler WG. achterutkriegen 

µhintendrauf (Klaps hintendrauf) schlagen2 Schlag3 
µhintenherum hinten WG. achterum 
µhintenrum hinten WG. achterum 

µhintenüberfallen /nach hinten fallen /nach hinten kippen /auf den Rücken fallen achteröverfâllenB20b ['ach-ta-'ö:-wa-

fa:ln] [a:-u-u] (Prs: hē meist „achteræwer fallt“FEJ1.3.205 – Kjtv: ZAHNARZTKOSTEN: Ik wēēr|„weer“ meist achteröverfullen|„achter 

överfulln“.DLZ20170901KLH) 

µhintenüberreißen (Z.B. IM ZWEIKAMPF) achteröverrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Hē grippt ėm vun achtern ünner de Kehl, „ritt“ ėm 

„achterröwer“ un dėnn op ėm!LAF17.050) 

µhinter (ÖRTLICH) hinter [afterB|A] achter|achter’n|achter’t („Achter“ dėn Dōōrn, dor wasst ėn schȫȫnM3 Kruut!GRK3.3.292 – De 

Goorn lēēǧ versteken „achter“ ėn hōge Plank!GRK3.4.430 – Dor kēēm sē, Anna*, „achter“ ėn lange Rēēǧ vun Gȫȫs an!GRK5.2.345 – Achter 

Mōhr* kummt ėn lütt Stück gor nix! – Hē hârr twēē Hängers achter! – Sien Land liǧǧt achter’n Hoff! – Achter de Peerbōōs lēēǧ de 

Hackelschkomer! – ėn grōten Goorn „achter’t“ HuusLAF17.109 – Ik sett mi glieks „achter’t“ Stüür.RMD2.016 – Hē will dat Dēērt ėn beten 

„achter“ de Ōhren kleien!PVB08.39MYG – Hē kēēm dor 18 Moonden för „achter“ swēēdsche Gardinen!BMG5.047) dahinter dorachter 

(Dorachter bün ik afbȫȫǧt. – Un „dorachter“ wēēr de Köök.RMD2.025 – „Dorachter“ finnst du ėn Plastikhohn in dėn Wienkartong.RMD2.026)  
hinterer (der|die|das hinter|hinterste…) WG. achterste,… zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… nieder- WG. Holdensėck 

µhinter sich bringen (ETW.) schaffen9 (geschafft haben, hinter sich gebracht haben) WG. dorlang ween 

µHinterachse Ackerwagen2 

µHinterbacke Gesäß 

µHinterbein Bein2 (TIER) 

µHinterbliebene, der|die de NobleḃenQ09cd (M|W) ['no:-ble:-ben, 'no:-ble:m], MZ =EZ [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!]; dē 

noblieḃtQ09b (Dē noblieḃt|„nablievt“, dē dörḃt dėn Kopp niX20 hangen loten!LAF08.024) 

µhinterbringen informieren2 bestellen3 
µhinterdrein nachher (hinterher) WG. nȫȫssen, tōnȫȫst, dor…no|dorno, noher, achteran, achterop, achterno 
µhintereinander einander 

µhintereinanderwegUGS einander 

µHintereingang /Hinterausgang (Z.B. BEIM GARTEN) Achterpōōrt (W) [pouat], MZ -en 

µhinterer /der|die|das||die hintere|n /hinterer|e|es||e (VON ZWEIEN) /der|die|das||die hinterste|n /hinterster|e|es||e (VON 

MEHREREN) de|dat achterste|de achtersten  (M5 3.a: De achterste Krōōğ is al Krüschan* sien Land.KB – 3.e: Sühst du de beiden 

brunen Peer achterėnanner? Dat achterste is mien. – die Luft aus dem Hinterrad Dat achterste|„achterst“ Rad sä ›ssssssssssss‹, un de Luft 

wēēr ruut.LAF –  – 6.a: Hē danz dor allēēn op „de achtersten“ Bēēn.GRK5.1.088 – SCHERZ UM DIE ZITZEN DER KUH: De „achtersten“ Dinger 

geeḃt Rōhm un afrȫhmte Melk!LAF02.127 – VOM BESCHWERLICHEN AUFSTEHEN EINER ÜBERSCHWEREN SAU: 200 Pund stoht al, nu koomt de 

„achtersten“ twēēhunnert.LAF03.126 – VON WIDERWILLIG VERHEIRATETEN: Süm|SēX04 sünd op de achtersten Fȫȫt tōhōōpkomen.GKA5.023) 
vordere 

µHintergedanke Achtergedanken (M), MZ =EZ (Bi âllns hett hē Achtergedanken.); ēēn in’ Sinn (Du hest ümmer „enen in’n 

Sinn“ hatt, ümmer Kreihenschiet in’ Kopp,…!LAF17.079) (MEHR IN NEGATIVEM WORTSINN!) Gedanke1 falsch2 WG. achtersinnig 

hintergründig WG. achtersinnig 

µHintergestell Ackerwagen2 Gestell 

µHintergrund Achtergrund (M), MZ -grünn  (Op dissen „Achtergrund“ is de Jury mit ehr Vörhėbben hōōch tō 

löḃen!QUZ2008.1.017ADD) 
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µhintergründig /schwer durchschaubar /bedeutungsvoll /vielsagend /geheimnisvoll /ZUMEIST: mit Gedankentiefe /OFT: 

immer einen im Sinn /OFT: schelmisch achtersinnig [-ni, -ge]  (Vun plattdüütsche Geschichten wârrt je gēērn verlangt, süm|sēX04 

schüllt tō’n Smuustern weenX82, plinkȫgig un „achtersinnig“, ōōk ėn beten spietsch, man jo niX20 tō schârp!QUZ2008.1.014ADD) falsch2 WG. 

achtersinnig 
µhinterhaken ankuppeln (anhängen) 

µhinterhältig katzenfreundlich WG. glatt, glei, glei un slierig, smerig, slierig schlecht5 falsch2 

µHinterhaus Haus2 (Hinterhaus) WG. Achterhuus Stallteil WG. Achterhuus 

µhinterher (FOLGEND) achteran (Un „achteran“ hârr ik gēērn noch ėn Tass Kaffe!DLZ20170721KLH); achterno  (GEWITTER: De Dunner rull 

„achterna“, as worrn Kanōnen afschoten!GRK5.2.435 – Sē „achterna“ mit ėn Twieǧ in’e Hand!GRK5.2.345); achterop (Ēērst de Blitz, un de 

Dunner kēēm glieks achterop|„achterup“!LAF11.110)  folgen nachher WG. nȫȫssen, tōnȫȫst, dor…no|dorno, noher, achteran, achterop, 

achterno schließlich (zuletzt) WG. op’n letzten Ėnn, an’t Ėnn, tōletzt, opletzt; ėndli 

µhinterher sein verfolgen lauern bemühen (SICH B.) WG. achterher|achteran ween wünschen2 (HABEN WOLLEN) WG. hėbben 

wüllen, afsēhn op 

µhinterherblicken /hinterhersehen achterankiekenB32 [ach-ta-'an-ki:-ken] [i:/i-ei-e:] (Hē kēēk achter süm|ehrX05 ran.HEE20.026); 

achternokieken (UMZUG: Hē kēēk achterno|„keek achterna“, as mähli de Toğ um’e Eck bȫȫǧ.GRK3.3.192 – De ēēn wies no alle Sieden 

mit dėn Handstock, wō de anner as lanġ ėn Richtschēēd achternokēēk|„achterna keek“.GRK5.2.248); nokieken (Hē stunn ēērst ėn lange 

Wiel un kēēk|„keek“ ehr no|„na“.FEJ1.3.288 – Elsbe* ehr Mudder stunn op’n Diek un kēēk|„keek“ süm|ehrX05 „na“.LAF08.065); nosēhnB27 

['no:-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Pleo: FABEL: De lēēv’ Gott hârr|„hadd“ dėn Düvel nosēhn hatt|„nahseihn hatt“, as dē dor dör de Luft 

weǧkutschēren dä!BCJ5.2.214) 

µhinterherbringen /hinterhertragen nobringenB45 („Bring“ dėn Jammerlappen sien Mütz no|„na“!FEJ5.3.235) 
µhinterherfahren fahren 

µhinterhergehen achterhergohnB37 [o:/ai-u-o:] (HINTER DEM FUDER: De Kööksche mit ehr rōōtM3 Gesicht „gung“ mit ėn Bessen 

„achterhęr“!GRK3.3.034) 
µhinterhergelaufen kommen hinterherlaufen 

µhinterherjagen (Z.B. VOM HUND HINTER HÜHNERN) achter weenB10 (Prs: De Dēērns fluddern rum as de Hȫhner, wō de Hund „achter 

is“.FEJ1.2.155) 
µhinterherkommen folgen 

µhinterherkommenUGS mitkommen2 (Schritt halten) 

µhinterherlaufen /JMD. hinterherrennen /JMD. nachlaufen /JMD. hinterhergelaufen kommen  nolōpenB38 [ou/ö-ei-ou] ; 

achteranrennenB90 e|ö [ach-ta-'an-] („Achter“ dē „renn“ ik niX20 mēhr an|„ran“!DLZ20040417LÜT); ēēn achteranschettelnB97 (Hē 

schettel sien Mudder ümmer achteran.) (DIE DERBE HD. AUSDRUCKSWEISE „hinter jmd. hergeschissen kommen“ RÜHRT MÖGLICHERWEISE VON EINER 

WÖRTLICHEN ÜBERSETZUNG HER; schetteln BEDEUTET EIGENTLICH Durchfall haben BZW. AUS DIESEM GRUNDE schnell und viel laufen.) elend1,2 WG. 

schettelig, schetterig folgen 
µhinterherlaufen anbandeln 

µhinterhermarschieren /JMD. achteranspēkenB54a folgen 

µhinterherrufen (JMD. ETW. H.) ēēn wat achternorōpenB38 [ach-ta-'no:-rou-pen] [ou/ö-ei-ou] (De Kinner köönt di de slechsten 

Wȫȫr „achternoropen“, du deist nix.Y17.2.036BRI) 

µhinterherschleichen /nachschleichen nosliekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Dor sēhǧ ik Reinke „sliken“, un ėn Rabheen mit twölf 

Küken!GRK5.1.365 – Liesen is dat, du kannst ėn Katt op Pōten „slieken“ hȫren!CDH1.41 – Af un tō kēēm dor ėn Katt dör’n Goorn 

„slieken“!BRE07.100 – Prs: Um süm|ehrX05 rum, dor „slickt“ de Nōōt!CDH1.12 – Prt: Ėn lütte krumme Gestâlt „sik“ dor langs de Stiegen 

slēēk|„sleek“!GRK5.2.335 – De Wieser vun’e Klock slēēk|„sleek“ sō langsoom!PEE7.07 – Wat slēēk|„sleek“ dor över’n Hoff un kēēk?CDH1.37 

– Sē slēēk|„sleek“ sik liesen vör’n Spēgel un bekēēk sik vun âll de Sieden!BRE07.058 – De Katt slēēk|„sleek“ sik över de Stroot!DES7.021 – 

Op Socken slēken|„sleken“ wi dör de Heid!GRK3.5.207 – Plqu: De Foss hârr sik|„harr sik“ in ėn Gōōsstâll sleken|„slęken“!WBSH1.0646 – Ple2: 

Veel Freud hett hē dor niX20 vun hatt, datt hē mi nosleken ween is|„nahsläken wäsen is“!BCJ5.2.214) auflauern WG. ransliekern 
µhinterhersehen hinterherblicken 
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µhinterhersprechen achteropsėggenB43 [ach-ta-'op-sing’] (ZAUBERSPRUCH IM ANSCHLUSS AN EINE ZAUBERHANDLUNG: Dėn lütten 

Spruch hârr sē drēēmool achteropseǧǧt|„achterrup seggt“.LAF17.058 – Wėnn hē wat seǧǧt hârr, „sä“ hē ›dat wi’k di sėggen‹ noch 

„achterrup“.LAF17.109) 
µhinterhertragen hinterherbringen 

µhinterhertrotten achterankȫternB98 (Ik kȫter achteran|„keuter achteran“, wuss je, ik krēēǧ vun Ōpa ėn Bruus.KRM1.023) 

µhinterherwollen /nachwollen /folgen wollen /nachgehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen 

achteranwüllenB17 [ach-ta-'an-] (Ēgentli wull ik achteran.); achternowüllen 

µhinterherziehen /hinterherschleppen achternotreckenB21c [ä-o-o] (Hē stöhnt un „treckt“ de stieḃen ōlen Bēēn dėnn 

„achterna“ un âllnogrood tōhȫȫch!GRK5.1.205) 

µHinterland [achterlandNL]  dat Achterland, MZ-  

µhinterlassen /zurücklassen tōrüchotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Prs: Hē kēēm sik vör as ėn Swülk, dē ehr Nest ünner’n Bâlken 

tōrüchlett|„trügg lett“ un in’t Summerland reist.FEJ1.2.146); nolotenB34 (Prs: FRÜHER: Blifft ėn Schōōlmeister dōōt, „lett“ hē nix no|„na“ as 

Bȫker un Kinner.BUR09.065 – Prt: Hē lēēt|„leet“ drēē Buurnhööf no|„no“ un dortō 100000 Mârk Boorgeld.SPA2.104); lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

(Prt: De Moon gung in’t Westen ünner un lēēt|„leet“ ėn langen Gleem över Mōōr un Masch bet an’e Sēē hėndool!GRK5.2.135) 

{einlenken (nachgeben) nachlassen (schwächer werden) übrig5 lassen unterlassen} WG. noloten 

µhinterlistig falsch2 

µhinterlistiger Mensch /gemeiner, hämischer Mensch /Wadenbeißer Hackenbieter (M), MZ -s Hund falsch2 
µHintern Gesäß 
µHinterpommern Pommern 

µHinterrad Ackerwagen2 

µHinterschinken Schinken 

µHintersinn bedeuten1 
µHinterstube Stube 
µhintertreiben verhindern 

µHintertür Tür1 

µhinträumen (VOR SICH H.) tagträumen2 

µhinüber hin5 WG. röver, no…röver, överweǧ 

µhinüberblicken röverkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: De Tuun is al sō hōōch, dor kann nu kēēn Mann mēhr röverkieken|„heræver 

kiken“.GRK1.1.165 – Schâll de Leser vėllicht vermünnert wârrn, ümmer wedderX41a no dėn hōōchdüütschen Text 

rövertōkieken|„rövertokieken“?MAP1.379 – Prt: Hē kēēk|„keek“ no süm|ehrX05 röver|„röver“ un grööl dėnn.DLZ20010414LÜT); överweǧkieken  

blicken (gesehen werden) WG. (överweǧ)schulen, (överweǧ)glupen sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µhinüberblinzeln /heimlich gucken /hinüberspähen /hinüberschielen glupenB58a (Hett sē wedderX41a no ėn annern 

„gluupt“?CGN1.059); schulenB55a (Inf: Kiek de beiden dor, würkli, dat is de ēērste Lēēv, dē noch niX20 no de Siet „schulen“ deit, watt dor 

ēēn luurt!RMD1.28 – Prs: Willem schuult|„schult“ mool no de Klock.KIR32.024 – LANDMESSER: De Lange mit de Brill hett ėn Drēēbēēn vör sik un 

„schuult“ dör ėn Kieker!QUB053.21HEE05 – Bangbüxig „schuult“ hē op sien Kumpass.FMH.16 – Prt: Overs hē „schuul“ doch bannig vun de Siet 

op Kloos Andrēēs.RMD3.037 – Lüüd „schulen“ dör de andauten Ruten.FEJ5.2.408 – Dör de tōhōōpleǧǧten Hannen „schulen“ de Jungs jüst 

as Lōōtsen dör süm|ehrX06 Fēērnkiekers över’t Woter no de Scheep, dē dor inkēmen.HEE01.104 – Perf: Ik „heff“ ümmer över de Brill 

„schuult“, wat hē för ėn Gesicht moken dä.BUR07.78 – Plqu: Hē hârr|„harr“ no Trudel* „schuult“, dē sēēt je in’e ēērste Rēēǧ.BUR06.015); 

hėnschulenB55a (Prs: Hē „schuult“ ėn beten ârğdėnkern no de Huusdöör „hen“.EIR1.029 – Prt: Hē „schuul“ ârğwȫhnsch no de beiden 

Jungs hėn|„hen“.PIT2.094 – De jungen Keerls snacken lustig tōsomen, man mit ēēn Ōōğ plieren un schulen|„schul’n“ süm|sēX04 doch âll 

no de Döör hėn|„hen“, wō Lēna ruutkomen worr.PIT1.006); röverschulenB55a (Prt: Hē schuul|„schul“ no sien Huus röver|„röber“, in de 

Döns wēēr Licht.KIR27.023 – Af un tō „schuul“ hē mool röver|„röwer“ no de Tōōnbank.LAF02.011 – Sē schuul|„schul“ mool no Pēter* sien 

Koot röver|„röver“.HEE11.057); ropschulenB55a (ZUM KIRCHTURM HINAUF: Jümmer „schuul“ ik no di „rop“.ROW3.39); hėnplierenB59a (Prt: Man 

mit ēēn Ōōğ plieren|„plier’n“ un schulen süm|sēX04 doch âll no de Döör hėn|„hen“, wō Lēna ruutkomen worr.PIT1.006); röverplierenB59a 

(Prt: Af un an „plier“ hē mool dör sien Fingern no Guste röver|„röwer“.LAF20.064 – Kjtv: Hē hârr|„harr“ gēērn mool no Stina* 
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röverpliert|„röwer pliert“, man hē wēēr bang, sē mârk wat.LAF17.072) blicken (zu sehen sein) WG. schulen, glupen anblinzeln 

(streng anblinzeln, anspähen, anschielen) WG. anglupen, anschulen, anplieren herüberblicken (zu sehen sein) WG. 

(överweǧ)schulen, (överhėn)glupen sehen1 WG. Augenaktivitäten 

µhinüberbrüllen (Z.B. DAS RADIO SPIELT MIT HÖCHSTER LAUTSTÄRKE) rövergrölenB55a (Süm|SēX04 lēten dat Rodio no ehr Finster 

rövergrölen.LAF20.062) 

µhinüberfahren /Z.B. EINE BRÜCKE MIT EINEM FAHRZEUG überqueren röverfohrenB59b; (dor) överweǧbrusenB60a (De grōte 

Brüch, wō wi „öberweg brusen“ dään,….RMD2.017) hinwegziehen WG. (dor) överweǧtrecken 

µhinübergehen /Z.B. EINE BRÜCKE ZU FUß überqueren rövergohnB37 (Goh doch mool röver! – HINÜBER ZUM NACHBARN: Wat 

mēēnst’, watt ik mool „ræwer gan“ schull?FEJ1.4.203) 

µhinübergreifen hinlangenUGS 

µhinüberhüpfen röverhüppenB91 (Prt: De Koter „hüpp“ no ėm röver|„röver“ un schüür dėn Kopp an sien Ârm.HEE14.64) 

µhinüberlangen hinlangenUGS 
µhinüberreichen hinhalten 
µhinüberschielen hinüberblinzeln (heimlich gucken, hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, röverschulen, 

röverplieren,… 

µhinübersinken (Z.B. BAUM) röversackenB84 (Ēēn vun de Pullwicheln wēēr no’n Weǧ röversackt|„röwer sackt“.LAF08.065) 

Weide1 sinken WG. sacken 
µhinüberspähen hinüberblinzeln (heimlich gucken, hinüberspähen, hinüberschielen) WG. glupen, schulen, röverschulen, 

röverplieren,… 

µhinübersteigen /Z.B. über EINE MAUER hinwegsteigen (dor) överweǧstiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Ik kunn wat tweimoken, wėnn ik 

dor överweǧstiegen worr.KLW1.051) Weide1 sinken WG. sacken 

µhinüberwollen /rüberwollen /Z.B. MIT EINER FÄHRE ÜBER EINEN FLUSS übersetzen wollen röverwüllenB17 ['rö:-wa-wö:n] (Ėn 

Stohldroht lēēǧ an de Grund vun de Süderelv un lēēp an Rullen dör dėn Prohm, un jēēdēēn, dē mit röverwull|„röber wull“, muss mit 

trecken.GOE.019) Fähre WG. Prohm 
µhinüberziehen hinwegziehen WG. (dor) överweǧtrecken hinüberfahren WG. (dor) överweǧbrusen hinübergehen 
µHIN- UND HERDREHEN (hin und her drehen) rütteln (RUCKELN) WG. wrackeln, rumwrackeln 
µHIN- UND HERLAUFEN (hin und her laufen) rennen (UNRUHIG R.) WG. heespesen,… 

µHIN- UND HERRÜCKEN (hin und her rücken) rücken1 sitzen2 

µHIN- UND HERSPRINGEN (hin und her springen) springen2 
µHIN- UND HERTAUMELN (hin und her taumeln) taumeln 

µhinunter dool (Un de Regen lēēp ėm langs sien griesen Boort „dal“!GRK5.2.068 – am Wald hinunter Hē lēēp an’t Holt „dal“!LAF17.060); 

hėndool (ALT-BÜSUM: Dor blēēv kēēn Stēēn, dor blēēv kēēn Pohl, dat Woter schööl|spȫȫl dat âll „hendal“!GRK5.1.155) 

µhinunter herab herunter hin6 nach2 

µhinunterblicken /hinabsehen (hėn)doolkiekenB32 [i:/i-ei-e:]  (Ēērst kēēk|„keek“ hē no ehr Hand „dål“ un ėm düch, datt sē 

bever.LAF08.096 – Tōēērst kannst’ noch „dolkieken“.RMD2.056); no ünnen kieken (Banghaftig kēēk|„keek“ Mudder no|„no“ 

„ünnen“.RMD2.063) niederschlagen2 (DIE AUGEN N.) WG. vör sik doolkieken hinblicken bis WG. hėndoolkieken bet sehen1 WG. 

Augenaktivitäten 

µhinunterfallen (hėn)doolknâllenB55c [-kna:ln] (Un sē klooğ, watt sē dor nu „rünnerknallen“ schull!RMD2.063) knallen WG. knâllen  

µhinunterfahren (hėn)doolfohrenB59b (Inf: Wi wüllt no nerrn doolfohren!SHAK1.017 – Prt: Sē fohrX66|„föer“ mit de Gig no’n Diek 

dool|„dål“!LAF08.109 – Süm|SēX04 fohrenX66|„fahrn“ dėn Weǧ dool|„dal“ no dėn Heisterkrōōğ!GRK3.3.130) unten WG. nerrn Kutsche WG. 

Gig 

µhinunterfliegen (hėn)doolflēgenB28 [ei/ü-ou-o:] (Sē flōōğ|„flög“ rein de Böhntrepp dool|„hendål“, Jan* Rolfs* wēēr glieks achter 

ehr!LAF08.111) 

µhinuntergehen /weggehen ZU|NACH /gehen ZU|NACH … (SICH DABEI ENTFERNEND) (hėn)doolgohnB37 [o:/ai-u-o:] (DER WEG MUSS 

NICHT ABFALLEN!) (Elsbe* un Reimer* nehmt süm|ehrnX06 Jung bi de Hand un goht|„gåt“ mit ėm no’t Woter „dål“!LAF08.170 – Hē „gung“ mit 
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ehr no’t Holt „dål“!LAF08.098 – Hē wēēr mit de Flint no’t Holt „dål gån“!LAF08.110); (hėn)doollōpenB38 [ou/ö-ei-ou] herankommen1 

(SICH NÄHERN) WG. rankomen, ropkomen 

µhinunterhelfen (Z.B. VON DER LEITER H., AUS HOHER KUTSCHE H.) (hėn)doolhölpenB33 [ö-o-o] (Obel* „holp“ Mudder Griepsch 

vun’e Gig dool|„hendål“!LAF08.145) 
µhinunterklappen herunterklappen 

µhinunterlangen hinlangenUGS 

µhinunterlassen (VON JALOUSIEN) hinunterziehen WG. dooltrecken 

µhinunterlaufen (hėn)doollōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (In’ Krieǧ „löppt“ mėnnig Troon de Backen „hendål“.LAF08.011 – Un de kōlen 

Gresen lēpen|„löpen“ ehr langs dėn Rüch „dål“.LAF08.101) 

µhinunterreißen /herunterreißen /herabreißen /niederreißen (hėn)doolrietenB32 (Nu ritt hē mi noch de Blȫȫmvoos 

dool!(LAF20.059)); rünnerrieten (Un sē frooğ, watt de Wind âll dėn Schiet „rünnerrieten“ kunn.RMD2.063); rafrieten mit herabreißen 

(ETWA DURCH UNBEABSICHTES HINTERHAKEN) doolrokenB54a (Hē hârr|„harr“ mi meist vun’ Wogen doolrookt|„raffer rakt“!GRK5.1.098) 
niederbrechen WG. doolbreken 

µhinunterrieseln regnen (NIESELN, RIESELN) WG. drusen, druseln 

µhinunterrutschen (hėn)doolrutschenB79  (Du kannst mi lanġs dėn Puckel „dålrutschen“!LAF08.081 – Hē hârr sik an dat Tau 

hōlen un wēēr doran doolrutscht|„hendalrutscht“.GRK5.2.256); doolglitschenB79 (Ple2: IM SCHNEE: De Dörpskinner wēērn|„wiren“ dat Ȫver 

doolglitscht weenX83|„dal glitscht wäsen“ un trocken nu dat Ȫver wedderX41a rop!BCJ5.2.204); rünnerrutschen (Op ėn Mool „rutsch“ ėm 

de Ellbogen vun’ Disch „rünner“.LAF17.011 – Hē wēēr an dat Tau doolrutscht|„hendalrutscht“.GRK5.2.256) gleiten1-4  WG. rutschen, 

glitschen, glippen,… 

µhinuntersausen /herabjagen (Z.B. MIT DEM FAHRRAD) (hėn)doolsusenB60a (Ik sēhǧ di noch de Stroot doolsusen.BRI03.007); 

(hėn)dooljogenB47b (Wėnn du instiegen deist in de dore Bohn, dėnn is noch niX20 kloor, wo steil dat Dings dooljooğt|„doljoogt“.RMD2.064) 

sausen1 WG. susen  

µhinunterschicken (hėn)doolschickenB84 (Dar wēēr, as hârr|„harr“ Gott sülḃen de Sünn nu „dålschickt“.LAF08.154) 

µhinunterschlucken (hėn)doolsluckenB84 ck|k (Mağst’ dat niX20, dėnn „sluck“ dat dool|„daal“, dat is man ėn lüttM3 Ėnn, wō dat 

slecht smecken deit.BUR09.037) ertragen2 (Schläge|Schelte hinunterschlucken, wegstecken) WG. sik affinnen, sik rinfreten 
µhinunterschmeißen hinunterwerfen 

µhinuntersollen /hinuntergehen, -fahren, -springen sollen dool schölenB19|schüllen ['do:l schö:n] (VON EINER TALFAHRT: Nu 

„schullen“ wi mit de Bohn „dol“.RMD2.064) 

µhinunterspringen /herabspringen /runterspringen (hėn)doolspringenB31a [i-u-u] (Elsbe* wull 

doolspringen|„hendålspringen“, wooğ dat over niX20.LAF08.101 – De Tēēketel „sprung“ vun’ Hēērd „dål“.LAF08.146) 

µhinunterspülen (hėn)doolspȫlenB55a ['do:l-śpoiln] (Dėn osigen Drōōm hârr sē mit ėn Sluck hitten Kaffe doolspȫȫlt|„hendal 

spölt“.LAF17.019) 

µhinuntersteigen /hinabsteigen /runtersteigen (hėn)doolstiegenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Ōōk de lüttste Dichtung stiǧǧt dēēp in’t 

Minschenleḃen hėndool.CDH1.07 – Prt: Dō stēēǧ|„steeg“ hē „hendål“ un sett sik an’t Woter hėn.LAF08.104 – DEN HÜGEL HINUNTER: De Klock 

gung al op ēēn tō, as de beiden vun’ Bârğ doolstēgen|„hendålsteegen“.LAF08.050); rünnerstiegen; rafstiegen (VOM WAGEN: Dō 

stēgen|„steegen“ süm|sēX04 beid vun’ Wogen „raff“.LAF08.065); vun’ Wogen stiegen (De Peer wēērn natt vun Swēēt, as ik vun’ Wogen 

stēēǧ|„von’n Wagen steeg“.LAF11.019) hinunter 

µhinunterstürzen doolstörtenB77 (Inf: Störtbeker kunn ėn vullen Beker in ēēn Toğ „daalstörten“.MAP1.355) 
µhinuntertröpfeln regnen (AUCH STAUBREGEN) WG. drusen, Druus 

µhinunterwerfen /herunterwerfen /runterwerfen /-schmeißen (hėn)doolsmietenB32 [i:/i-ei-e:] (vun’ Böhn doolsmieten – de 

Trepp doolsmieten – GANOVENDROHUNG: Wėnn du niX20 mitspeelst, „smiet“ wi di dat Kliff „dåål“!CGN2B.22) 
µhinunterwürgen würgen WG. würgen, doolwürgen 

µhinunterziehen /hinunterlassen (VON JALOUSIEN) dooltreckenB21c [ä-o-o] (Hē much dat niX20 lieden, wėnn sien Fru in’ Winter 

för de Wârms de Rullōsen dooltrocken hârr|„daltrocken harr“!GRK5.2.212) 
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µhinweg /über … hinweg överweǧ  (Över dat Stack jump hē överweǧ.) davon2 WG. dorlang 

µhinweg überwinden WG. överhėn ween… 
µhinweghören (über etwas hinweghören) überhören 

µhinwegkommen überwinden1 
µhinwegragen (hinwegschauen) überragen 
µhinwegsehen überragen 

µhinwegziehen (Z.B. H. EINES UNWETTERS) /hinüberziehen /überqueren (dor) överweǧtreckenB21c [ä-o-o] („Öber“ grōte Dēlen 

vun Düütschland „is“ güstern Oḃend ėn UnwedderX41d överweǧtrocken|„wegtrocken“.NDR20060708NIP) hinüberfahren WG. (dor) 

överweǧbrusen 

µHinweis /Fingerzeig /Wink /Tipp Wink (M), MZ -en (Dat wēēr ėn „Wink“ mit ėn Stackpohl.DLZ20010721LÜT); Hėnwies (M), MZ -en  

(Dat Land sülḃen levert uns ėn Hėnwies|„Hinwies“.Y66.028TSJ – Ēēn kunn dor op dissen Hėnwies stȫten.GKA5.025 – „Henwies“MAP2.031 –

Mz: De Bispelen wârrt verkloort un krieġt wiedere Hėnwiesen|„Henwiesen“.FGZ2007.37.12THH); Tipp (M), MZ -s Literaturhinweis 

Literatuurhėnwies („Literatur-Henwies“MAP1.187 – Mz: „Literatur-Henwiesen“MAP1.083) Tipp|Wink|Hinweis geben ėn Tipp 

geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; op’e Spōōr hölpenB33 [ö-o-o] (Kannst du mi eḃen op’e Spōōr hölpen|„op de Spoor 

helpen“?CGN2A.13) bedeuten2 WG. bedüden, Tēken geḃen Zaunpfahl 

µhinweisen (auf) hėnwiesenB60a (op) (Inf: Wi wüllt hier dorop hėnwiesen|„henwiesen“, datt Ringmann un Waldseemüller al 1507 

dėn Noom Amēriko vörsloon hârrn.MAP2.081 – Prs: Nu „wiest“ wi dorop hėn|„hen“, datt ….MAP1.379 – Perf: Wi „hebbt“ hier jüst dorop 

hėnwiest|„henwiest“, datt Hōōchdüütsch sik ümmer mēhr utbrēden dä.MAP2.181) zeigen WG. wiesen 

µhinwerfen (DIE WURST DEM HUND H.) hėnsmietenB32 [i:/i-ei-e:]  (Prs: Hē „smitt“ de Katt sien letzt’ Köst Brōōt hėn|„hen“.PVB23.015MYG 

– Pa2: De Nachtwächter hârr in’t Huus ėn Ramenten hȫȫrt, as worr|„war“ dor wat umstött, tweibroken un 

hėnsmeten|„hinsmęten“!FEJ1.3.316 – Imp: Smiet noch twēē Brikett no!BRI10.11); schunkenB75 (Ēēn Bund Strōh no’t anner „schunk” de 

Jung no de Knechten.RMD3.010); [werpenNL] wârpenB21b|URALT niederwerfen (sich niederwerfen, sich hinwerfen) WG. sik 

doolsmieten, sik smieten liegen2 (sich unruhig hin- und herwerfen) WG. sik hėn- un hersmieten Wurf1 WG. Smeet, Worp Boßler 
Boßelsport WG. schunken,… boßeln Gliedmaß WG. …Schunk Maulwurf WG. Mullworp 

µhinwerfen (eine Arbeit hinwerfen) davonlaufen 

µhinwirken (auf etwas hinwirken) streben2 

µhinwollen /IRGENDWO hingehen, -steigen, -fahren, -kriechen, -fliegen wollen hėnwüllenB17 ['hin-wö:n]  (Prs: Hē will weten, 

woneem du hėnwullt|„hinwullt“.DLZ20010728LÜT – Sōōn Kanōnenkugel seǧǧt niX20 ümmer Beschēēd, woneem sē hėnwill|„hen will“.LAF08.031 

– Uns’ Fienden wēēt niep un nau, neem wi hėnwüllt|„henwüllt“!CGN2A.28 – Prt: Wosō wuss de Keerl, wō ik hėnwull|„hen wull“?HDI02.084 – 

Dat wēēr Doddi Cârstens|Cassens*, neem sē nu hėnwull|„henwull“ tō grolēren.PEE1.07); notōwüllenB17 [no:-'tou-wö:n]  (Prt: Ik frooğ 

süm|ehrX05, woneem süm|sēX04 notōwullen|„nato wolln“.LAF15.110) wohin WG. neem notō, neemhėn 

µhinziehen anziehen3  WG. (dor) hėntrecken 

µhinzögern hėntögernB98 sich hinzögern /sich hinschleppen sik hėntögern (Dat töger sik|„töger sick“ bet 1814 

hėn|„hin“.Y66.035TSJ) 

µhinzudichten /hinzufügen /beifügen /hinzutun /lügen bidōōnB13 ['bi:-doun]; bimokenB54a lügen 

µhinzufügen ergänzen hinzudichten antun1 (SCHADEN A.) beimischen (würzen, veredeln) WG. andōōn, tōgeḃen 
µhinzugeben beimischen (würzen, veredeln) WG. andōōn, tōgeḃen 

µhinzustoßen dazukommen WG. tōkomen, hėntōkomen, övertōkomen, tō Ruum komen aufmarschieren auftauchen kommen3 

µhinzulegen zulegen1 
µhinzutun hinzudichten 

µhinzuverdienen /dazuverdienen /ETWAS nebenher verdienen /Nebenverdienst haben /AUCH: schwarz arbeiten 

tōverdēnenB57a ['tou-fa-dein’] (As Schippstimmermann kunn ik dat Reisgeld sporen un noch Geld tōverdēnen.PVB36.06STAC); beten wat 

blangenbi verdēnen (Dor lēēt sik sachs noch ėn beten blangenbi verdēnen.LAF20.062) 

µHirn /Gehirn /Bregen [brainB|A] Bregen (M), MZ -s  (Sien Kopp un Knoken mutt hē bruken, mit âll sien Murk un 

Bregen|„Bręgen“!GRK5.1.332 – Dē hebbt süm|ehrX05 doch in’ Bregen|„Brägen“ scheten!CGN2B.13 – Vun’ Hoḃen ut worr schoten, bet Blōōt 
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un Bregen|„Bręgen“ an’e Wand sprütt.GRK5.2.054– „Brägen“LAF11.118) Schimpf Wurst WG. Bregenwust Knochenmark WG. Murk 

Schweinskopf 

µHirnschale Kopf1 WG. Bregenpann, Pann 

µHirnschlag &47 /Schlaganfall /Schlag Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch]  Herzschlag Schlag5 WG. Doolslağ 

µHirsch &31 HirschHOD (M), MZ -en (De hēle Nacht sēhgen de drēē Jägers nix vun „Hirsch“ un Rēh!GRK3.5.251) 
µHirschkäfer Laufkäfer 

µHirte &737 Hârder (M), MZ -s (ėn „Harder“FEJ1.3.295 – Mz: Loot doch jo kēēn Striet opkomen twischen mien un dien 

Hârders!SHAK1.019 – „Harders“CDH,BUR); Vēēhhârder (Ut Obel* worr ėn Vēēhhârder.SHAK1.012 – Dat gēēv Lârm twischen de 

Vēēhhârders.SHAK1.018) Gänsehirte Gōōshârr hârder|hârr (M), MZ -s (Dat’s ōōk wohr, loot ėm Gōōshârr|„Goosharr“ 

spelen!PIT2.097 – Den Bock zum Gärtner machen: Dat is man sōōn Snack, datt de Foss Gōōshârr|„Goosharr“ wârrn schâll!PVB04.37MYG – ›De 

Buur wârrt mi wiss niX20 tō ėn Gōōshârr|„Goosharr“ moken‹, mēēn de Foss.HEP1.18 – „Goosharder“FEJ) Kuhhirte [SCHIMPFWORT: 

cowardB|A] Kōhhârr hârder|hârr (M), MZ -s (Ėn ōl’ Kōhhârr|„Kohharr“ hârr ehr dėn Fōōt reḃen, dėn sē sik ėn beten verpedd 

hârr.GRK5.2.174 – Tüüǧ un Steveln krēēǧ ėn Kōhhârr|„Kohharder“!FEJ5.2.411 – „FEUERZEUG“: Stohl, Stēēn un Swamm hȫȫrX65 tō ėn 

gōdenX50 Kōhhârr|„Kohharr“.FEJ5.42.547 – „Kohharder“LAF – „Kohharrer“DEH – „Kohheer“FML – Mz: Dichtbi wēērn noch drēē annere 

Kōhhârders|„Kohharders“.FEJ5.42.543) Kuhjunge Kōhjung (M), MZ -s (För sōōn „Kohjung“ gēēv dat frȫher ōōk foken wück achter 

de Ōhren.Y66.114TSJ – Tackeldroht|Tackelwier wēēr billig un ēēn spoor noch dėn „Kohjung“ in!Y66.030TSJ); Kōhhârderjung 

(„Kohharderjung“LAF) Schafhirte /Schäfer Schoophârder hârder|hârr („Schaapharder“FEJ) Schweinehirte Swienhârder 
hârder|hârrGR-SAJ2010.034THH (De Söhn vun dėn rieken Mann in’t Evangelen worr ėn Swienhârder|„Swinharder“!FEJ1.2.144 – Dėn Stock 

hett hē dėn Swienhârder|„Swienharder“ stohlen!FEJ5.3.207)  Schäfer WG. Schēper, Schoophârder|-hârr 

µHirtentäschelZAR &22 [Capsella]ZAR Gewöhnliches HirtentäschelZAR /HirtentäschelkrautKOP.116.3 [Capsella bursa-

pastoris]GOOG|ZAR|GMH.217 Jägertasch (W), MZ -en („Jägertasch“WBSH2.1028(SDIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: GrüttblōōmWBSH2.0507(LOK)[+6], 

LepelkruutWBSH3.0457(LOK)[+1], Lepel un SlēēfWBSH3.0456(LOK)) Früchte des Hirtentäschel Gollen|Sülvern Lepel (N), MZ -s, MZ -n 

(„golden|sülwern Lępel“WBSH3.0456(LOK)) 

µhissen /heißen /hochziehen /heraushängen (EINER FAHNE|FLAGGE, EINES SEGELS) hissenB93; hēēssenB66 ['heis-sen]; utstekenB22 

[e:/i-ei-e:] (Plqu: FRÜHLING: Nȫȫt un Wicheln hârrn|„harrn“ de Fohnen utsteken|„utstęken“.FEJ1.2.109) 

µHistorie Geschichte1 

µhistorisch histōōrsch (De „histoorsche“ Stadt is bi dat Bevern in Gruus un Muus gohn!RB20031230GOR)  

µHitB|A Schlager WG. Sloger 

µHitze [heatB|A] Hitten|Hitt (W), MZ-  (De brüttige „Hitten“ kēēm in Weken niX20 wedderX41a!FEJ1.2.079 – De „Hitten“ vun dat Füür wēēr 

knapp uttōhōlen!DLZ20040515LÜT – Opstunns is de Hitten niX20 mēhr sō grōōt!RB20031029LEU  – WÄRMEZUFUHR BZW. -ENTZUG: Sō passt süm|sēX04 

dat af mit de Hitten|„Hitt“ un mit de Küll!PVB23.100MYG –  ZUM TRINKEN HEIßER GETRÄNKE IM SOMMER: Ēēn Hitten mutt de annere 

verdrieḃen!) vor Hitze vör Hitten (Süm|SēX04 kunnen dat „vör Hitten“ niX20 uthōlen.LAF11.087 – De Ossen muchen „vör Hitten“ wull 

niX20 lōpen!BRE07.124) 

µHitzkopf /Jähzorniger Wōōtkopp (M) ['wout-kop], MZ -köpp Wut Lockenkopf kraus jähzorniger Mensch 
reizbarer Mensch 

µHNO-Arzt Arzt 

µHobbyB|A Lust (Interesse haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 

µHobel [høvlDK] HövelQ09f (M) ['hö:-wel], MZ -n  (Sooğ un Hövel|„Hæwel“ moken grōten Lârm!GRK5.1.104) Langhobel /Raubank 

(ZUM GLÄTTEN DER BRETTER) Rubank (W), MZ -banken (Rubank IST VERKÜRZT AUS Ruuğbank?); Slichthövel Schabhobel (FÜR 

RUNDUNGEN) Schinner (M), MZ =EZ Kehlhobel /Hohlkehlhobel (ZUM AUSKEHLEN) Kehlhövel; Hollkehlhövel glätten3 WG. 

Slichthövel glätten2 (MIT HOBEL UND SANDPAPIER) Bank1 WG. Rōhbank 

µHobelbank /Schnitzbank HövelbankQ09f (W) ['hö:-wel-bank], MZ –banken (In sien Klüterwârksteed hârr hē ōōk ėn 

Hövelbank|„Hæwelbank“.GRK1.2.057 – „Höwelbank“LAF09.122)  Holzschraube (ZUM FESTKLEMMEN AN DER HOBELBANK) Klemm (W) [kläm], 

MZ -en Bank2 
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µhobeln hövelnB96|Q09f  (Pssv: Dat Brett wēēr|„weer“ blank hövelt|„höwelt“.LAF10.012 – Wō hövelt wârrt|„hövelt warr’t“, dor fâllt 

Spȫȫn!DLZ20051008SPA) gegen den Strich hobeln gēgen dėn Spōōn hövelnWBSH4.0773|DIM Span WG. Spōōn Fell WG. gēgen 

de Hoor bösten ungelegen (GEGEN DEN STRICH GEHEN) WG. ni passen, ni mit ween,… Benehmen WG. behövelt 
µHobelspan Span WG. Spōōn, Spȫȫn 

µhoch1 hōōchJGP.029|hōge [houch, 'hou-ge] (M5 1.a: De Pōōrt is sō hōōch|„hoch“ un de Slötel verloren!GRK3.3.292 – Hōōch|„Hoch“ 

stunn hē dor mit swatte Hoor!GRK3.3.020 – Wi snackenPrt, wo de Himmel hōōch|„hoch“ un wo de Sōōt wull dēēp!GRK5.1.017 – 2.a: 

Süm|EhrX06 Gedanken wēērn över dėn hōgen|„hogen“ Elvdiek klattert.LAF01.024 – 2.b: Um dėn Kruuthoff hârr hē ėn hōgen|„hogen“ 

Wâll!GRK5.1.101 – Ik vertell süm|ehrX05 vun ėn hōgen|„hogen“ Sēēgang buten bi’n Füürtōōrn.LAF11.108 –  3.d: De Goorn lēēǧ versteken 

achter ėn hōge|„hoge“ Plank!GRK3.4.430  – 4.a: WECHSELNDE WASSERSTÄNDE: Bi lēēǧ Woter krēēǧ ēēn dor man de Fȫȫt natt, bi hōōchM3|„hoch“ 

Woter gungen de Schuners dor överweǧ!GRK5.2.512 – Wi hârrn Storm un Sēēgang un hōōchM3|„hoch“ Woter.LAF10.018) – 5.: BREDSTEDT: 

Twoors is dor kēēn Holt, dor is kēēn Woter, sünd kēēn hōge|„hoge“ Bârgen,…!GRK3.3.077 – 6.a: De hōgen|„hogen“ Bōhnen, dē rüükt un 

blȫht!GRK3.3.229 –  Buten huul de Wind in de hōgen|„hogen“ Eschen.LAF01.086 – Kōken gēēv dat blōōts an de hōgen Fierdooğ!PEE7.12 – 

Ik much doch gēērn gēgenangohn gēgen de hōgen|„hogen“ Herrn!GLH2.17) höher hȫgerJGP.029 ['hoi-ga] – (M5 1.a: Alma* lüch dėn 

Sōōm ėn beten wat hȫger|„höger“ un dreih sik hėn un her.HEE16.073 – „höger“ treckenFEJ1.2.163 – wat „heuger“KIR27.049 – ėn beten 

„heuger“KRM1.057 – „heuger“GKH01.09 – De Bülgen goht hȫger|„höger“ un hȫger|„höger“.MRG3.03 – 5.: för „högere“ LȫhnBMG – 6.a: Op de 

hȫgern|„höger’n“ Knülls sēēt ünner ēēn Spitt swatte Ēēr al de Sand.DLZ20051008SPA) höher /am höchsten an hȫȫchsten [hoichs-

ten] (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Dėn linken Bârğ, dē is an hȫȫchsten. – in disse hȫȫchste Nōōt.GKA5.044 – De ōlen Austrooljer hebbt de 

hȫȫchsten|„heugsten“ Bârgen in’t Land ›Snēēbârgen‹ nȫȫmt.RMD4.069) der|die|das höhere|höchste de|dat hȫgere|hȫȫchste 

(I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Vun de beiden Hüüs is Rolf sien dat hȫȫchste.) höher hinauf hȫger rop; wieder no’n boḃenQ09d ['bo:-

ben, bo:m] (Ik pedd in’ Kârkentōōrn wieder no’n boḃen|„no boben“, an’e Schâlllöcker vörbi.BRE10.058) höchstens /allerhöchstens 

/wenn es hochkommt /allenfalls op’t hȫȫchste [op’ 'hoichs-te] (Hē is op’t hȫȫchste teihn Johr ōōlt. – „op’t Hööchste“BMG); tō’n 

hȫȫchsten [to’n 'hoichs-ten] (Hē is tō’n hȫȫchsten teihn Johr ōōlt.); hȫȫchsten(s) (Sō is dat nu niX20 mēhr, Jehann, as 

hȫȫchstens|„höchstens“ noch in’ Drōōm.GRK1.1.002 – Dē lēpen no de Kârk, hȫȫchsten|„höchsten“ ōōk noch no’t Stockhuus!GRK5.2.043 – 

NiX20 Katt noch Hund besöcht de Stell, as hȫȫchstens|„höchstens“ mool de Muurgesell!GRK5.1.137 – Ik hârr blōōts 40 op’n Tacho, 

hȫȫchstens|„heugstens“ 50.RMD4.104 – GROG: Nä, hȫȫchstens|„hööchstens“ ēēn an’ Dağ, du schasst je af dorvun!BMG1.124 – Hē wēēr 

sunst hȫȫchstens|„heuchstens“ mool tō Kino gohn.KRM2.13 – „hööchstens“BÄH – „höchstens“DEH1.167 – „heuchstens“FOG7.1.038,KIR,HTG)  

Gefängnis WG. Stockhuus 

µhoch2 Weiteres: meterhoch mēterhōōch|-hōge ['mei-ta-houch] (Dėnn is sē lōōsgohn, hēēl allēēn, dör mēterhōgen|„meterhogen“ 

Snēē.MAG8.029) mannshoch mannshōōch|-hōge (De Schoopstâll wēēr dör ėn mannshōge|„mannshoge“ Wand vun de Vördeel 

afklēēdt.FEJ1.4.285) 

µhoch3 /nach oben /empor [omhoogNL] tōhȫȫch [tou-'hoich]  (BODEN IM MOOR: Dat geiht hėndool, dat geiht 

tōhȫȫch|„tohöch“!GRK5.1.021 – Hē richtPrt dėn krummen Rüch tōhȫȫch|„tohöch“!GRK5.1.199 – De Flamm fluscht tōhȫȫch|„to 

höch“!WBSH2.0167(DIM) – ZU HAARMODEN: De ēēn hett ėn kohlen Kopp, de annere drifft sien Hoor tōhȫȫch|„tohöcht“!DLZ20020209LÜT – Dat reckt 

sik tōhȫȫch!CDH1.08 – Hē is wedderX41a tōhȫȫch! – Hē schufft sien grōte Brill tōhȫȫch!CDH1.55);  umhȫȫch u|ü (Bi Schōōsters ut de 

Finstern sēhǧ ēēn an de graue Möhl umhȫȫch|„umhöch“!GRK3.3.051); in’ Ėnn [in’n 'in] (TANZ:  Hē  böört in’ Ėnn|„in’n Enn“ de lichte Last 

un dreiht ehr rum in wille Hast.CDH1.41); hōōch op ['houch 'op] (RAMMERVERS: Hōōch op dėn Block, dėn Pohl op’n Kopp!) hochblicken 

(aufblicken) hochsteigen oben (NACH OBEN) aufwärts (empor) WG. bârğan,… 

µHoch (DAS H.; METEOROLOGISCH) dat Hōōch, MZ -s (Frȫher hârrn de Hōōchs ümmer Nooms vun Mannslüüd hatt.) 

µHochachtung Respekt1 

µHochbau Bau3 
µhochbeinig beinig 

µhochblicken /aufblicken opkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: MÄRCHEN: Ik verfēēr mi niX20 slecht, un as ik „opkieken“ dä, dō stunn de Dōōd 

vör mi!PVB23.005MYG – Prt: De Kellner kēēk|„keek“ verboost „op“.RNE.82); opsēhnB27 ['op-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Hē sēhǧ ünner ehr Dōōk 
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verwēēnte Ōgen no ėm „opsehn“,…!GRK5.2.095); tōhȫȫchkiekenB32 (Hē verfēēr sik un kēēk tōhȫȫch|„keek tohöch“!FEJ1.4.199 – IM 

GESPRÄCH, BEIM VORTRAG: Dirk kēēk|„keek“ mool tōhȫȫch|„tohöch“!FEJ1.4.147)  sehen1 WG. Augenaktivitäten hoch3 

µHochbrücke Brücke1 WG. Hōōchbrüch 

µhochdeutsch hōōchdüütsch ['houch-dü:tsch] (M5 4.b: sien „hoochdüütsch“M3 BōōkHTG) hochdeutsch sprechen hōōch 

snackenB84; hōōchdüütsch snackenB84 (Süm|SēX04 snacken hōōchdüütsch|„hochdütsch“ mitėnanner.GRK5.2.457) Hochdeutsch 

(SPRACHE) dat Hōōchdüütsch|e; dat Hōōch; op Hōōchdüütsch („op hochdütsch“FEJ1.3.033 – „op Hoochdüütsch“MAP1.015); dat 
Geel|Gele (as dat „op Geel“ hēētRMD) Hochdeutsch lernen Hōōch lēhrenB59b Hochdeutsche|r /Fremde|r /Fremdling 

/HEUTE LIEBEVOLLER: Zugereister de|de Hōōchdüütsche (M|W), MZ -n (Ünner sik snacken süm|sēX04 Platt, wėnn kēēn 

Hōōchdüütschen|„Hoochdüütschen“ dorbi wēēr.MAP2.201); Quiddje (M) ['kwid-sche], MZ -s (Wokēēn ut’e Frėmm kummt un kēēn Platt 

snackt, is ėn „Quiddje“.DLZ20041113LÜT – „Quiddje“LOL.016,BMG – Mz: „Quittjes“, as de Hamborger seǧǧtY04.006BCC – „Quiddjes“BUB) 

„Hoch“-Sprecher /FRÜHER: Möchte-gern-Hochdeutscher Geelsnacker (M), MZ -s; DAZU: geel snackenB84 (Inf: „geel 

snacken“HFM.035 – „gelsnacken“HPW – Prs: De Keerl, dē „snackt“ doch blōōts „geel“!CGN1.057 – Inf-Sub: Mit dat dore Geelsnacken hârrn 

süm|sēX04 op’n Lannen mėnnigmool süm|ehrX06 lēve Nōōt.HEE11.052); geel sprekenB24 [e:/i-ou-o:] (Vör Kloos Grōōth*|Klaus Groth al goll 

dat för fien un vörnehm, geel tō spreken|„gęl to spręken“!PVB08.DECKELMYG) (FRÜHER BRAUCHTE ES VIEL MUT, HD. ZU LERNEN GEGEN EINE GEBALLTE 
HÄME; HEUTE WAGEN ES UMGEKEHRT NUR WENIGE NOCH MIT PLATT, WEIL SIE DEN VORWURF DER AFFEKTIERTEN PLATT-SCHNACKEREI SCHEUEN.) 

verhochdeutschen verhōōchdüütschenB79 (Prs: Rist sien Loban verhōōchdüütscht|„verhoochdüütscht“ bȫȫs naiv, un dat hȫȫrt 

sik dėnn ōōk appeldwatsch an!MAP2.175) Fremde2 WG. de Frėmme Missingsch WG. Mischen, Missingsch 

µHochdonn &14PLZ25712 Hōōchdunn* [houch-'dun] („Hoodunn“PDL20130625 – Hōōchbrüch bi „Hoochdunn“BMG); Dunn* (Hē stunn op 

de Galerie vun de Möhl un kēēk över’t Land no de Tōōrns vun Mârn un Edlook, vun Borğ un vun’ „Dunn“.HEE11.097) Düne (Donn) 
µhochfahren (hochfahren im Bett|Schlaf) aufschrecken WG. in’t Bett hōōchfohren 
µhochfahrend überspannt 

µhochgehen /sich aufbäumen (VON PFERDEN) hōōchgohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: Twēē Peer gungen|„gung“ vör hōōch|„hoch“ un 

stunnen mit de Vörbēēn op Pēti Rōhwer sien hōgen Drüssel.KRM1.068) 

µhochhalten (H. DES PFERDEHUFS BEIM BESCHLAGEN) ophōlenB38 ['op-houln] [ou/ö-ei-ou] (Hōōl dat Peerd man eḃen op! – Dat Peerd 

wârrt ophōlen.); umhȫȫchhōlenB38 (De Jungs hēlen|„heeln“ de Ârms „umhöch“ un pedden hōōchbēēntig dör dat Slangkruut un sēhgen 

nix as Sünndrang ōder Snoken.GRK5.1.205) Hochhalter Ophōler (M), MZ -s (Dat wēēr för dėn Smitt un dėn „Opholer“ ėn gefährlige 

Sook.Y66.040TSJ) beschlagen (B. DES PFERDEHUFS) 

µhochhalten achten4 WG. hōōchhōlen; achten 

µHochhaus Haus2 (Hochhaus) WG. Hōōchhuus Wolkenkratzer WG. Wulkenroker, Wulkenschroper, Heḃenschroper 

µhochheben heben2 hochreißen 
µhochkant stellen stellen 
µhochkommen (nicht hochkommen) wirtschaften niederhalten (nicht hochkommen lassen) 
µhochkrempeln krempeln (hochkrempeln, umkrempeln) Ärmel 

µHochleistung (zeitlich begrenzte Hochleistung) Arbeit4d 

µHochmut Stolz1,2 

µhochmütig stolz überspannt verächtlich einbilden2 
µhochnäsig dünkelhaft eingebildet überspannt 
µhochnäsig altklug WG. nöösklōōk eingebildet WG. negenklōōk überspannt WG. överspȫȫnsch dünkelhaft 

µhochnehmen (Z.B. H. AUS DEM KINDERBETT, KINDERWAGEN) (sik) ruutkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē krēēǧ sik nu dėn lütten Ėngel ut dėn 

Wogen ruut.SHBH3.310) 
µHochofenschlacke Schlacke 
µhochprozentig kräftig (stark, deftig) WG. deftig 
µhochräumen Grabenkante 

µhochreißen (Z.B. DAS GEWEHR H.) /mit einem Ruck hochheben /lichten hōōchrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē rēēt|„reet“ dat Gewehr 

„hooch“ un lēēt dat wedderX41a sacken.BUR01.11); hōōchkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Unverwohrens stört de Jäger op dat Feld, krēēǧ|„kreeg“ 
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dat Gewehr „hooch“ un schōōt.BUR01.12); wuppenB91 (Tōhōōp wuppt wi dat!) heben1 WG. hōōchkriegen erheben (sich e.) WG. sik 

wuppen schaffen2 WG. wuppen zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… sinken lassen WG. sacken loten 

µhochschicken (zum Mast hochschicken) schicken2 

µhochschieben tōhȫȫchtschuḃenB39|Q09a [-schu:-ben, -schu:m] [u:/u-ou-o:] (Prt: Dokter Janssen* schōōv|„schoov’“ sien Rad 

swoor dėn Diekslippen tōhȫȫcht|„töhööcht“!FLG26.44HEE13); hōōchschuḃenB39|Q09a (Prt: Dō sēhǧ ik mitēēns, wo Karin sinnig ehr Klēēd 

de Bēēn hōōchschōōv|„hoochschoov“!BUR06.010(CD11.1)) 
µhochschnellen hochspringen 
µHochschule Universität WG. Universitēēt, Hōge Schōōl 

µhochspielen übertreiben2 

µhochspringen /hochschnellen in’e Hȫȫchd snuppenB91 (Mit ėn Geschriǧǧ snupp hē in’e Hȫȫchd.PIT2.258) 

µhochsteigen /emporsteigen tōhȫȫchstiegenB32 [i:/i-ei-e:] (De Dook|Nevel stiǧǧt tōhȫȫch. – Dor „stiggt“ al ėn Lurk 

tōhȫȫch|„tohöch“!GRK5.1.205); umhȫȫchstiegenB32 (Hē wēēr umhȫȫchstegen|„um höch stęgen“, merrn manġ de Bâlken 

dör.GRK5.2.150) hoch3 

µhöchstens hoch1 

µhöchster Punkt Spitze1a;2a,b;3 
µHochstimmung Stimmung (Laune) WG. Luun, Muck, Nück; Fliep, Snuut, mulen 

µhochtrabend /schwülstig /pathetisch /salbungsvoll /pompös /„geschwollen“ /üppig swulstig (Hē hârr noch kēēnH5 

annern Antoğ hatt as vun Linnen, Loken wēēr ėm ėn beten „swulstig“!WBSH4.1019(DIM)) üppig 
µHochwasser Ebbe und Flut 

µhochwertig /echt /wertbeständig /bemerkenswert /solide gediegen  (De ōlen Kacheln an de Pielers vertellt uns, datt an 

„gediegen“ Materiool niX20 spoort worr!DLZ20050924SPA) üppig 
µHochwöhrden Wöhrden WG. Hōōchwȫhren 

µhochwuchten Hebevorrichtung2 

µHochzeit HochtietMIX (W) ['hoch-ti:t], MZ -tieden  (golle|gollenM4a Hochtiet – Ik heff dacht, ik kunn de „Hochtieden“ op Düütsch 

afhanneln.RMD2.018 – Tōkomen Week fiert wi „Hochtied“.LAF08.058); Frie’erieWBSHX ie|ēē (W) [fri:e-'ri:], MZ -rie’n Hochzeitstag 

Hochtietsdağ (M), MZ -dooğ  (Marieken düker an dėn „Hochtietsdag“ wedderX41a op.HDC5.16)  Silberhochzeit SülvernM4b 

HochtietQ09g (W) [sül-wan 'hoch-ti:t], MZ -tieden; Sülverhochtiet („Sülberhochtied“ is man ēēnmool!BRE10.067) goldene Hochzeit 

golle|gollenM4a Hochtiet  Festlichkeit (Hochzeitsfeier, Hochzeit) WG. Köst Zug2 WG. Hochtietstoğ 

µHochzeitshaus Haus2 (Hochzeitshaus) WG. Bruuthuus 

µHochzeitskutsche Bruutwooğ|Bruutwogen (M) ['bru:t-wo:ch], MZ Bruutwogens (Ėn „Brutwåg“ ohn Blȫȫm, dat gēēv dat 

niX20!LAF08.075) 

µhochzerren hōōchtârrenB59c ['houch-ta:rn] (Hē „hett“ ehr de hēle Stroot hōōchtârrt|„hooch tarrt“.CGN7.018) zerren WG. tösen, 

wrucken, târren 

µhochziehen /ETW. mit einem Tau herziehen, hinauf- oder hochziehen hōōchtreckenB21c [ä-o-o]  (Inf: Wi dössen de 

LedderX41f je niX20 no’n Böhn hōōchtrecken|„hoochtrecken“!BUR14.019 – ZIEHBRUNNEN: An dėn ōlen Swangsōōt kunn ēēn dėn vullen Ammer 

jüst sō licht hōōchtrecken|„hochtrecken“, as ēēn dėn lerdigen Ammer dooltrocken harr.OHH2.006); tōhȫȫchtreckenB21c (Prs: Hē stöhnt 

un „treckt“ de stieḃen ōlen Bēēn dėnn achterno un âllnogrood tōhȫȫch|„tohöch“!GRK5.1.205); roptreckenB21c (Pssv: RINGREITEN: De 

Widdelbōōm muss wedderX41a no dėn hȫȫchsten Streek roptrocken wârrn|„roptrocken warrn“.FEJ1.2.164); (op)hieḃenB46a ['op-hi:-ben, -

hi:m] (Gau, „hiev“ dėn Anker „op“!CGN2A.42); roptokelnB96  ablassen2 Flaschenzug (MIT ROLLE ODER FLASCHENZUG HOCHZIEHEN) 

µHocke1 (ZUSAMMENGESTELLTE GARBENHOCKE) Hock (W), MZ -en  (Dat Kōōrn steiht in’e Hocken|Hock. – MėnnigEz „Hock“ is vull vun Diesseln 

un Netteln.LAF17.105 – Tell süm|ehrX05 mool, de „Hocken“!LAF17.105 – För dėn Wind fâllt de Bōden tōhōōp as „Hocken“!GRK3.3.083) 

wegen2 WG. för); GârḃenhockQ09d ['ga:r-ben-, 'ga:rm-] (Dat is, as wėnn manġ „Garwenhocken“ ėn Drōōsselslağ verweiht.ADH.62); 

(KEGELFÖRMIGE BUCHWEIZEN-GARBENHOCKE) Stuuk (W), MZ Stuken (De Bōōkwēēt is natt in de „Stuuk“ komen.WBSH4.0918 – De Bōōkwēēt steiht 

al in „Stuken“!WBSH4.0918(DIM)) wegen2 WG. för) hocken (Hocken aufstellen) hockenB84 (Inf: In de Oorn nēhm sē bi de Buurn 
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wat tō binnen un tō „hocken“ in Akkord an.KRJ4.067 – Inf-Sub: In de Oorn holp hē bi dat „Hocken“.FEJ1.2.151); in’e Hocken|Hock 
settenB95 Hockenaufsteller Hocker (M), MZ -s (De Hockers sett dat Kōōrn in’e Hocken|Hock.) erstes Garbenpaar IN DER 

HOCKE: SpannDIM
 (M), MZ -s; DIE WEITEREN ZUMEIST 4-6 GARBEN HIEßEN BigârvDIM (W) [-ga:rf], MZ -gârḃen [-ga:r-ben, -ga:rm] 

Hockenreihe Hockenrēēǧ (W) [-reich], MZ -rēgen [-rei-gen] (Goh man mool de lange „Hockenreeg“ lang!LAF17.105) 

weiterfahren (VON HOCKE ZU HOCKE BEIM AUFSTAKEN)/›zufahren‹ tōfohrenB59b; Hockwooğ drieḃenB32|Q09a ['dri:-ben, dri:m] 

(VERBALLHORNT ZU Hockbōōğ drieḃenWBSH2.0842(DIM)) Weiterfahrer /›Zufahrer‹ Tōfohrer (M) ['tou-fo:a-ra], MZ -s; 

HockendrieverQ09g (M), MZ -s (ZUMEIST JÜNGERE JUNGEN) Zwischenfuhre (VOLL BELADEN, AUF DEM WEG ZUM HOF) dat Twischenfȫhr 

[-foia], MZ -en zwischenfahren (LEER ZUM FELD, VOLL ZUM HOF) twischenfohren Zwischenfahrer Twischenfohrer (M), MZ -s 

(ZUMEIST ÄLTERE JUNGEN) Pferch WG. dat Hock zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µHocke2 (KÖRPERSTELLUNG) Huck|Huuk (W), MZ -en (An’t Graff sett sik Emma „in’e Huck“ un rēēt dor Gras un Netteln ut.FEJ1.2.172 – Ik 

sēēt „in’e Huk“.FEJ1.3.249 – sēten âll „in’e Huuk“LAF11.029 – De Dēērns sitt bi’t Melken mėnnigmool blōōts in’e Huck.DIM – Un dō sēēt mien 

niede Tante ōōk al vör mi „in’e Huck“!KRM1.062 – „Huk|Huuk“BFH) 

µhocken, sich /hinhocken /niederhocken /hocken (in der Hocke sitzen) /hinter’m Ofen hocken hukenB54a (Inf: Ėn Prückel 

blēēv jüst vör Maria „huken“ un kēēk ehr mit sien grōten Ōgen an.LAF02.035 – Prs: Na, wat huukst|„hukst“ dor achter de Eck, büst’ 

krank?LAF03.125 ( – Prt:  Bi Bombenalârm „huken“ wi in dėn Keller manġ Weckglöös un de brunen Kruken mit dat Inleǧǧte.BUR05.105 – De 

Lüüd „huken“ op’n Fōōtborrn, löhnen an de Finsterbanken un drängeln sik in de Gäng.BUR01.53 – Perf: Boḃen op’n Böhn „hebbt“ wi 

„huukt“!BUR14.019 – Plqu: STURMFLUT: Boben op dat Strōhdack hârr|„harr“ ėn Minsch op huukt|„hukt“ un hârr winkt.LAF10.021); huckenB84 

(Inf: Süm|SēX04 danzenPrt Russendanz, de Bēēn in „Hucken“, as Grashüppers un Hasselpoggen!GRK5.1.256 – Prs: Hē „huckt“ dėn hēlen 

Dağ op dėn Sniederdisch, de Bēēn överkrüüz vör sik!HEE11.060 – Prt: BEIM TÖPFER: De Lēhrjung „huck“ op ėn Ēēnbēēn un ârbeid|ârbei’ an 

dėn Bârğ Püttjerēēr!GRK5.2.348 – Dat lütte Kind „huck“ bi dėn ōlen Mann.DES7.009 – Emanuel* mit sien Dreihorgel un Jan Pēter* „hucken“ 

dor as Stoheckers!GRK5.2.410 – Achter ėn Busch „hucken“ ünner ėn grōten Regenscheerm twēē hâlfwussen lütte Dēērns!GRK5.2.068); sik 
doolhukenB54a (Prt: FABEL: De Swienegel lēēp man drēē Schreed, dėnn huuk|„huk“ hē sik dool|„sik dal“ in de Fōōr!PVB08.35MYG – Sē 

huuk sik|„huk sik“ bi ėm dool|„dål“ un lä ehr Hand op sien Vörkopp.LAF08.150 – Wi huken sik|unsX07a dool|„huken uns daal“ un kēken dėn 

Nudelkasten mool no sien Nööslöcker rin.LAF11.022 –  Plqu: Wat för ėn lütt ōōlM3 Huus, as wėnn sik dat doolhuukt hârr|„dalhukt harr“ 

ünner de grōten Bȫȫm rundum!GRK5.2.117); sik doolhuckenB84 auffordern1 WG. doolhuken Stubenhocker WG. hucken Hocke1 

(Garbenhocken aufstellen) WG. hocken 

µHocker /Arbeits-|Untersetzbock /Untergestell Buck (M), MZ Bück  (VERSCHIEDENER GRÖßE, 3-BEINIG ODER 4-BEINIG; VERWENDUNG IM 
HANDWERK, BEI MAURER UND MALER, AUCH IM HAUSHALT; DARAUF LEGT MAN BRETTER Z.B. FÜR TISCHE BEI VERANSTALTUNGEN, DARAUF STELLT MAN WASCHBALGEN, 

USW. – BUCK WAR FRÜHER NICHT DAS EINZIGE WORT: ) dat SchrickDIM, MZ -en; [schraagNL] SchrooğDIM
 (M), MZ Schrogen; SchrogenDIM

 

(M), MZ -s; Hüker ük|ock|uck (M), MZ -s (Sien Knēēn recken ėm meist an’t Kinn, as hē sik op dėn holten „Hüker“ doolsett.LAF08.036 – 

„Hocker“KRM|REIS NO HH – Mz: Süm|SēX04 sēten op hōge „Hockers“ achter ėn lange Tōōnbank.CGN7.081) Einbein Ēēnbēēn (M), MZ -s 

(BEIM TÖPFER: De Lēhrjung huck op ėn „Eenbeen“ un ârbeid|ârbei’ an dėn Bârğ Püttjerēēr!GRK5.2.348) Küchenhocker WG. Kökenhüker, 

Buck Melkhocker WG. Melkbuck, -schemel, -hüker; Blockstōhl Kutsche (KUTSCHBOCK) Sägebock Schemel1 Schraubbock 

Schusterbock Gerüst Sperre Gitter 

µHöcker /Unebenheit IM GELÄNDE Huuk (W), MZ Huken (Dat Land hett kēēn Huuk un Muuk.DIM) AUF DER HAUT Hüker (M), MZ 

=EZ, MZ –s (Mz: Woorten sünd lütte Hüker op’e Huut, dē ōōk noch orri jöken dōōt.GKA5.110) Kamelhöcker Kamēēlhüker; Puckel 
(M), MZ –s (Mz: „Puckels“BMG) Warze WG. dat Woort 

µHoden KlȫȫtDERB (M) [kloit], MZ Klȫten ['kloi-ten] („’n Bullenklöt“WBSH – SICHER KEIN HERZLICHER VERGLEICH: Sien Nöös is sō blank as ėn 

„Hunnenklöt“!WBSHX  – VON SCHLECHTEM ZWEISTIMMIGEN GESANG: Dat hȫȫrt sik an, as wėnn sik twēē bi de „Klöten“ treckt.WBSHX) Hodensack 

Büdel (M), MZ -s (Schârpen Frost un ōōsten Wind gifft ėn krusen „Büdel“ un ėn lütten Pind.CGN1.033 – HârrB07 mien Mudder mi de Büx 

niX20 neiht, hârr mi de Wind an’ Büdel weiht.); (Drohung: Ik hau di ēēn vör’n Büdel!) kastrieren WG. utklȫten Scham3 WG. Pind 

Nagel (SEHR KLEINER NAGEL) WG. Pind Fisch3 
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µHof Hoff (M) [hof], MZ Hööf [hö:f] Bauernhof WG. Hoff|Buurhoff|Buurnhoff|Buursteed Bahnhof WG. Bohnhoff Friedhof WG. 

Kârkhoff Gericht WG. Gerichtshoff Hofplatz1 WG. Hoffsteed Rechnungshof WG. Rekenhoff Schulhof WG. Schōōlhoff 

Schlachterei (Schlachthof) WG. Slachthoff Tonnenhof WG. Tünnenhoff 
µHof Niederung WG. vun Huus un Hoff 

µHofaufgabe (ALS FOLGE WIDRIGER UMSTÄNDE ODER EIGENEN VERSCHULDENS; Kommentar DES AUFGEBENDEN: Dor kannst’ kēēn Buur bi 

blieḃen!HFM.133) abwirtschaften 

µHoffartALT (hoffärtig) Stolz2 stolz 

µhoffen [to hopeB|A] höpenB58a  (Inf: Vėllicht kunn ēēn op beter’ Tieden „hæpen“ un dat Geschäft wedderX41a anfangen?GRK5.2.325 – 

Ik will höpen, datt ehr dat gōōt gohnX50 wârrt.BRE10.035 – Wi wüllt „høpen“, hē hett kēēn Knacks mitkregen.CGN2B.19 – Dat will ik höpen! – 

„hœpen“Y04.006BCC – Prs:  Wi hööpt|„hæpt“, uns’ Herrgott wârrt ėm trȫȫsten!GRK1.2.336+ – Kjtv: Hē schull sik man niX20 in ėn glattM3 

Gesicht verkieken, dē hööp|„hæp“ doch tōminnst op ėn Prinzen!GRK5.2.099 – Prt: Hē hööp|„hæp“, ehr mool weddertōsēhnX41a!GRK5.2.189 –  

Süm|SēX04 wünschen ėm Glück un höpen|„hæpen“ op ėn WeddersēhnX41a.GRK5.2.059 – Perf: Wo heff ik luurt un hööpt|„hæpt“!GRK5.2.112) 

(IM VOLKSMUND STATT: Ik hööp, datt hē kummt! EHER: Hē wârrt wull komen! BZW.: Ik dėnk, hē schâll komen!WBSH2.0914) Daumen 

drücken 

µHoffnung /das Hoffen [Cape of Good HopeB|A] [hoopNL] HöpenP5|HööpWBSH2.0914 (W), MZ -s  (Dor hȫȫrt Kräften dortō, ōōk 

Höpen|„Hæpen“ un Ēhrgiez!GRK3.3.203 – Âll süm|ehrX06 Höpen|„Hæpen“ wēēr nu op dėn Weğ tō Graff.GRK1.1.250 – Grȫȫn is de 

Höpen|„de Hæpen“!MYJ8.4.207 – Süm|SēX04 hebbt dat âll glȫȫvt, mit ėn Hatt vull Höpen|„Hæpen“ op betere Tieden!PVB36.05STAC – Mit 

Höpen un Högen kummt ēēn dör’t Leḃen! – voller Sehnsucht und Hoffnung Dō wēēr ik noch jung un smuck un dat Hatt wēēr vull Lėngen un 

un Höpen|„Höpen“.LAF11.020); dat HöpenP5, MZ-  (Âll de Mȫhǧ un dat Höpen|„dat Höpen“ vun de Minschen wēēr umsunst!SPA2.051) (ES 
IST IN DEN VORGEFUNDENEN UND AUFGEFÜHRTEN SÄTZEN MEISTENS NICHT EINDEUTIG ENTSCHEIDBAR, OB Höpen GRAMMATIKALICH WEIBLICH ODER SÄCHLICH IST!)  

Sehnsucht WG. Höpen voll2 WG. Höpen Chance P5(Nachsilbe -ung) 

µHoffnungen machen Utsicht geḃenB22|Q09a|Y04.078PAF ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] 

µhoffnungslos bedrückt (matt) WG. slurig, desperoot,… 
µhoffnungsvoll zuversichtlich WG. stârkmȫdig 

µhöflich /zuvorkommend /galantFR nett; fründli|-ge; hȫȫfli|-ge ['höif-li, -ge] (Lütt’ Korl worr anwiest, hȫȫfli|„heufli“ un nett tō 

ween.KRM2.54 – „heuflie“DAJ.07)  aalglatt 

µHofplatz1 /Hofstelle /Gehöft Hoffsteed (W), MZ -steden  (Dat Peerd renn no de „Hoffsted“ rop!BRE07.083 – Dat Strōh hârrn 

süm|sēX04 ēērstmool op’e „Hoffsteed“ hėnpackt.RMD3.009 – „Hoffsteed“SPA5.014 – Ēērstmool worr an’ Tögel op’e „Hoffstäd“ op un dool 

trocken.Y66.038TSJ); Hoff (M) [hof], MZ Hööf [hö:f] (De Monârchen kēmen frȫher ōōk foken op’n „Hoff“ un frogen an, watt noch wat vun 

Mėddağ överbleḃen wēēr.Y66.038TSJ) Wehrgraben WG. Graff Erntehelfer WG. Oornhölper, Monârch,… betteln WG. fechten, snurren, 

bedeln,… 

µHofplatz2 I.E.S. Hoffplatz (M), MZ -plätz (De Kastanjenbōōm vör Döör överdeck dėn Hoffplatz|„Hofplatz“ un dėn Sōōt!GRK5.1.237 – 

De Hoffplatz|„Hofplatz“ wēēr vull Woterlöcker.Y66.034TSJ) RondellFR /„Rundteil“ (RUND UND UMFAHRBAR ANGELEGTES BEET AUF DEM HOFPLATZ) 

dat Rundēēl [run-'deil], MZ -dēlen (Hē gung dėnn rop no dat Rundēēl|„Rundeel“.GRK1.1.080 – sien Buschbōōm um dat 

„Rundeel“GRK3.3.189) Schulhof WG. Schōōlplatz 

µHofstelle Hofplatz1 

µHöhe /AUCH: Anhöhe [hoogteNL] Hȫȫchde|Hȫȫchd (W) ['hoich-de], MZ -n  (Dor liǧǧt Tellingsteed, an beide Ėnns op in 

Hȫȫchde|„Höchde“!GRK5.2.342 – Mit de Aktienkurv klattert nu ōōk mien Geld in de Hȫȫchde|„Hööchde“!BUR09.079 – De Roğğ|Roggen hett 

Mannshȫȫchde! – De Utsichtsplattform is in 75 Mēter Hȫȫchde|„Höögde“!NDR20050730KCB – Herr Kȫnig, de dore Demant-Bârğ, dē hett ėn 

Stunns Tiet in de Hȫȫchde|„Höchde“, ėn Stunn in de Brēde un ėn Stunn in de Dēēpde!SHBH4.282 – ut de „Heuchde“KRM1.066 – Mz: Ēēn 

kunn de blauen Hȫȫchden|„Höchden“ op’e Gēēst sēhn.GRK5.2.076 – AM RHEIN: Du sühst de Reḃen de Hȫȫchden|„Höchden“ 

rop!GRK1.2.275+); Hȫȫchd (W) [hoich(t)], MZ -en (EIN REGENBOGEN: In ėn wieden Bogen stunn hē dor vun ēēn Hȫȫchd|„Höch“ no de 

anner!GRK5.1.206) in die Höhe um’e Hȫȫchd u|ü (Sē richt sik an em um’e Hȫȫchd|„umme Hööch“.GRK5.2.265); in’e Hȫȫchd  (Ėn 

Schōōster böör Hinnerk mool hōōch in’e Hȫȫchd|„in’e Höch“.FEJ1.2.155 –Er meldet sich wie wild. Hē nimmt dėn Finger in’e Hȫȫchd|„in de 
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Höch“ un lett ėm flattern.DLZ20010714LÜT – Mit ėn Geschriǧǧ snupp hē in’e Hȫȫchd|„in de Höchd“.PIT2.258 – Bi’t Bōōsseln höllt de 

Bohnanwieser sien Fohn in’e Hȫȫchd|„in’e Höcht“ un gröölt: ›Hier geiht hē lang!‹Y66.110TSJ) hoch3 WG. tōhȫȫch oben WG. tōhȫȫch 

Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µHohe Rippe &42 (VOM RIND) Hōge Ripp (W) ['hou-ge 'rip] (ZUM BRATEN|KOCHEN) 

µHohenheide Heide3 WG. Hōgenheid 

µHohenlieth &14PLZ25794 (OT VON Dörpling) Hōgen Lieth* ['hou-gen 'li:t] („Hogen Lieth“PDL20130625) 
µhöher hinauswollen dünkelhaft 

µHöheres (ETWAS H.) etwas2 

µhohl /ausgehöhlt /unterhöhlt [hollowB|A] [holNL] holl (M5 1.a: Dat klung „holl“ ünner’n Fōōtborrn.GRK5.2.217 –  BEI REGEN: 

Wat schȫȫn, datt sōōn Huus „holl“ is!SHBH3.266 – De Mōōrkuhl is ėn swatten Sump, dor fleut de Unken „holl“ un dump!GRK5.1.189 –  2.b: 

In’e Pyramied hebbt süm|sēX04 noch ėn hollen Ruum funnen.RB20020917SHUC – 3.d:  KRANKER BACKENZAHN: Sē hârr sōōn Wēhdooğ in de holle 

Kuus.BRE07.087 – 5.: mit hohlen Augen:  mit holle Ōgen) hohl und leer holl un boll  (Un klingt de Tasch ōōk „holl un boll“,….GRK3.5.249 

– UNTERWÜHLT: De Fōōtborrn is hēēl holl un boll. – De Bōōm is holl un boll. – FABEL: De Wulf fritt, as wėnn hē „holl un boll“ is.PVB08.23MYG – 

Dėnn klung dat „holl un boll“.DLZ20040508SPA) hohler holler (De Ōgen lēgen ėm noch „holler“ in’ Kopp as sunst.FEJ5.3.288) Eis WG. 

Bollies Ebbe 
µHohlbeitel Stechbeitel 

µHöhle Höhl (W) [hö:l], MZ -en  (August-Monârch* hârr sik in’t Holt ėn „Höhl“ tōrechtmookt!SPA3.132 – Lot* sēēt in ėn Höhl mit sien 

beiden Döchter.SHAK1.024 – Mz: Dat austroolsche Snoveldēērt leevt in „Höhlen“ an’t Woter.RMD2.045 – För Kōhl- un blaue Mēēsch sünd 

„Höhl’n“ an’ Bōōm dat Best!JSJ.041) Bärenhöhle Borenhöhl (MÄRCHEN: Dō steiht hē mit ėn Mool vör ėn „Barnhöhl“!PVB23.012MYG) 

Räuberhöhle Rȫverhöhl (De Welt is ėn Rȫverhöhl!Y04.098ERO) Bau4 (FUCHSBAU) WG. Bu 
µHohleisen Stechbeitel 

µhohler Mensch /Hohlkopf /hohler Typ /Flachkopf (OHNE GEISTIGEN GEHALT) /Windbeutel /Leichtfuß /leichtfertiger Mensch 

/Hallodri /Prahlhans /Luftikus /loser Vogel /taube Nuss Windbüdel (M), MZ -s (Ėn Opsnieder un ėn „Windbütel“ is 

ēnerlei!GRK5.1.085 – De Keerl is ėn utverschoomten „Windbüdel“!PIT2.221 – Du „Windbüdel“, du!LAF05.174 – Dat gifft doch ėn Bârğ 

Windbüdels op’e Welt.BRE10.099); Holl-un-Boll (M) (Dat is sōōn „Holl un Boll“!HFM.121); Luftikus (M), MZ -kussen (Dat is ėn richtigen 

„Luftikus“!CGN2A.40); Lichtfōōt (M), MZ -fȫȫt (Hē hēēsX64 sunst Kloos Fōōt*, man minnachten nȫȫm ėm de Ōl’ ›Muskantenjung‹ ōder 

ōōk ›„Lichtfot“‹.GRK5.2.352); dōve Nööt (W), MZ =EZ (Hē is sō holl as ėn dōve Nööt.) äußerlich tüchtig aber innerlich hohl 

Buten fix, binnen nix! Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 
Angeber WG. Klōōkschieter, Klōōksnacker, Opsnieder, Grōōtmuul,… Eis WG. holl un boll Nuss WG. Nööt taub WG. dōōf Lügner 

Lügengeschichte WG. Windbüdelie Gebäck WG. Windbüdel Beutel (Windsack) WG. Windbüdel 
µHohlkehlhobel Hobel 
µHohlkopf hohler Mensch WG. Windbüdel, Luftikus, Lichtfōōt, Holl-un-Boll, dōve Nööt 

µHohlmaß Raummaß1-5 
µHohlpunkt Laufkäfer 

µHohlschliff (BEIM SCHLITTSCHUH) Rinne2 
µHohlweg Feldweg 

µHohlzahnZAR &22 [Galeopsis]GOOG|ZAR Dannennettel („Dannennettel“WBSH1.0676(LOK)) Bunter HohlzahnZAR|GMH [Galeopsis 

versicolor]WBSH > Galeopsis speciosa]GOOG|ZAR|GMH.230 Gele Dannennettel („gęle Dannennettel“WBSH1.0676[+2]); Bunte Dōōfnettel 
(„bunte Doofnettel“WBSH1.0765) Taubnessel [Lamium] WG. Grōte|Witte|Lütte|Rōde|Gele Dōōf-|Suuğnettel,… 

µhöhnisch /boshaft /spöttisch spietschDIM  (BETONBAU…: De Betongklutz kickt „spietsch“ un minnachten vun boḃen 

dool…!HEE19.032 – Vun plattdüütsche Geschichten wârrt je gēērn verlangt, süm|sēX04 schüllt tō’n Smuustern weenX82, plinkȫgig un 

achtersinnig, ōōk ėn beten „spietsch“, man jo niX20 tō schârp!QUZ2008.1.014ADD); hȫhnsch [hoinsch]  (FABEL: De Hoos nēhm ėn gewâltig 

hȫhnsche|„höhnsche“ Mien an!PVB08.33MYG – Hē lach hȫhnsch op.BRE10.026); spöttsch  (Stina-Medder lach man „spöttsch“.FEJ1.2.103 – 

Äsōōp* snack hēēl „spöttsch“ över de Inwohners vun Delphi!TSJ3.118) lachen5 (höhnisch lachen) verhöhnen WG. verhȫhnen 

schnippisch WG. snippsch 
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µholen1 /AUCH: sich holen (sik) holenB55a  (Inf: Hē schull noch no de Aftēēk in’e Heid un Druppens holen|„haln“!GRK5.2.097 – Trina will 

Wuddeln för de Supp holen|„haln“.FEJ1.2.178 – Ik wull Hölpers „holen“, dē sik op sō wat verstunnen!BUR01.13 – Kannst’ mool no de Köök 

gohn un di ėn Glas „holen“?RMD2.038 – tō „halen“DEH – Prs: Ik hool dat ümmer ut Büsum! – Ik hool|„haal“ mien Auto!BUR02.64 – Du „hoolst 

di“ an’ besten âll poor Moond dėn Komerjäger in’t Huus!RMD2.038 – Sien Dochter hoolt|„halt“ Woter ut dėn Sōōt!PVB23.097MYG – Hē „hoolt 

sik“ dėn Ketscher un böört dėn Kârpen ut’ Woter!BUR08.17 – Wi koomt âll un „hålt“ di!LAF08.115 – Prt: Wėnn ik as Plōōğjung de Peer frȫh 

ut de Wischen hool|„haal“, wo dėnn de FelderX48 dor lēgen un de Kȫhbēēst grosen un bölken!GRK3.3.203 – Hē hool|„hål“ sik ėn LedderX41f 

ut de Schüün un stēēǧ rop.LAF08.130 – Türriegel aus der Heimwerkstatt Hinnerk hool|„hal“ ut de Klüterkomer ėn Wârvel un nogel ėm 

an.LAF11.095 – Sē hool|„haal“ ėn poor Mool dēēp Luft,…!BUR01.56 – Perf: „hett holt“LAF – Wat dachst du, worum wi di hoolt|„haalt“ 

hebbt?BUR01.25 – Pssv: Dat Woter muss ammerwies ut dėn Sōōt hoolt wârrn|„hoolt waarn“!BMG4.023 – Pleo: WROHM: Hartich* hett sik|„hett 

sick“ sien Fru 1616 ut Tensbüttel* hoolt hatt|„holt hatt“!DLZ20080628SPA – Annerletzt ēērst „hett“ August* dat lütte swatte Notizbōōk ut dat 

Versteek hoolt hatt|„hoolt hatt“ un dor in blödert!RNH2.051 – Imp: –Hool dėn Hund rin! – Hool mi ėn Kōh, Zeeǧ un Buck!SHAK1.020 – Dē mi 

mağ lieden, dē hool|„hal“ mi bitieden!GRK3.3.254)abholen hereinholen nachholen herunterholen (schießen) 

µholen2, sich /aufgabeln /einhandeln /wegholen /zuziehen sik weǧholenB55a (Perf: ERKÄLTUNG: Hē hett sik wat weǧhoolt. – 

SCHLÄGE: Mėnnig ēēn hett sik|„sick“ dor blaue Placken bi weǧhoolt|„weg holt“!Y66.040TSJ); sik opsackenB84 (Perf: BELASTUNG: Hē hett sik 

ėn orrigen Packen opsackt! – ERKÄLTUNG: Hē „hett“ sik wat|ēēn opsackt|„wat upsackt“!HFM.095; sik opbörenB59a (Perf: Woneem hest du di 

de Lüüs dėnn opböört?); (dor) bikomenB35 [o:/u-ei-o:] (Prt: Du kēēmst dor|„keumst dor“ gau „bi“!RMD2.068) aufbürden WG. sik 

opsacken erkälten WG. sik opsacken anbandeln WG. opbören Last2 
µHolland (Holländer) Niederlande 
µHolländermühle Mühle 

µHölle [Hell’s AngelsB|A] Höll (W), MZ -enWBH&H  (De beiden vertellt vun’t Schuspeel, datt de Bedrēger sik dōōtstickt un no „Höll“ 

fohrt!GRK5.1.075 – : Dē sik mit dėn Düvel gōōtX50 steiht, kriǧǧt dėn besten Platz in’e „Höll“!ASH.14 – Ik frooğ ėm no Heḃen un 

„Höll“!SHBH3.272 – Dat mutt „de Höll“ weenX83 hėbben!DLZ20041207SPA – Stina* hârr ehr vunmorgens de „Höll“ hittmookt!LAF08.048 – 

„Höllenfüür“ slōōğ dėn Düvel ut de Tähn!CDH1.34) Vorhölle (KATHOLISCHE KIRCHE) Vörhöll (Poopst Benedikt XVI hett de „Vörhöll“ 

afschafft!DLZ20110610KLH)  Bombenhölle Bombenhöll (1943 gung dat mit de Hamborger „Bombenhöll“ lōōs!QUZ2008.1.013ADD) 

höllisch höllisch erheblich1,2,3 (Wörter des Grades) WG. hellsch|hellschen|hellisch Heide3 (HEIDER STRAßEN) WG. Höll 

µHölle heißmachen zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel 

nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µHollingstedt &14PLZ25788 Hollensteed*|Hongsteed („Hollingstęd“GRK1.4.030 – „Hongstedt“PDL20130625) STRAßE|OT Olenkamp 

Ōlenkamp* („Olenkamp“PDL20151104) Hollingstedter Hollensteder (M), MZ =EZ, MZ –s (bi dėn „Hollingstęder“GRK1.4.031) 

µholperig (STRAßE) rau3 WG. knupperig 

µHolstein &18 Holstēēn* ['hol-śtein] (Hē hârr vun „Holsteen“ leest un wēēr lōōsgohn.PIT2.096 –  Dor kēēm „vun’t Holsten“ her ėn 

Toğ vun swatte Nunnen.MYJ1.108); dat Holstēēnsche (Ik bün ut’ Holstēēnsche nēēǧ bi Wilster tō Huus.PIT2.048) Holsteiner 

Holstēner (M) ['hol-śtei-na], MZ =EZ, MZ -s (VOR DEM KRIEG: Mussen de „Holsteener“ vėllicht mool gēgen de Slēēswiger stohn?GRK5.2.050 

– Wi Holstēner fierenPrt dėn Oḃend Afschēēd.PVB36.11STAC – PFERDE: Twēē brune „Holsteener“ stunnen anschirrt vör de 

Meihmaschien.BUR01.12); AUS DITHMARSCHER SICHT: Holsten (M) ['hol-sten], MZ =EZ (Ėn Fründ vun mi, hē is ėn „Holsten“, dē wēēr no 1851 

Suldoot in preußsche Dēēnsten.GRK3.6.255 – „Holsten“ nȫmenPrt wi de Lüüd güntsiet de Eider un no Rendsborğ* tō.GRK5.2.374) 

holsteinisch holstēēnsch ['hol-śteinsch]; Holstēner (De doren Lüüs biet kēēn Holstēner Jung.PVB36.08STAC – PFERDE: Dat 

„Holsteener“ Peerd schull ėn stârkM3 Wogenpeerd un ėn gōōtX50|M3 Riedpeerd weenX82.Y66.042TSJ) Schleswig-Holstein 

µHolunderZAR (VOR ALLEM BUSCH|STRAUCH|BAUM) Schwarzer HolunderGOOG|ZAR|GMH|KOP.094.3 /HollerbuschBRH67 /HolderbuschBRH67 

/HolunderWBSH /FliederWBSH [Common elderB|A]ZAR [Gewone vlierNL]D&P [Sambucus nigra]GOOG|ZAR|GMH.025 Ellhōōrn (M) ['äl-houan], MZ 

=EZ (Över dat|dėn IeḃenschuurX76 hung ėn grōten Ellhōōrn|„Ellhorn“ röver.GRK5.1.204 – De Kramsvogel söch Holt un Knicken af no de 

swattblanken Druḃen an dėn Ellhōōrn|„Ellhoorn“.FEJ5.3.063 – „Ellhorn“ WBSH1.1040,LAF11.117,HEE – „Ellhoorn“SHBH – Mz: Dor wussen sō veel 

glatte Ellhōōrn|„Ellhorn“ tō Knappbüssen.GRK5.2.016); Flēder (M), MZ -s („Fleder“WBSH2.0135); Flēderbōōm (M), MZ -bȫȫm 

(„Flederboom“WBSH2.0135 – An’t Finster blȫht de Flēderbōōm|„Flederboom“.GRK3.3.180); Flēderbusch (M), MZ -büsch(er) 
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(„Flederbusch“WBSH2.0135 – Mz: „Fleederbüscher“FML); FlēderbeinbōōmX71|-beerbōōm|-berenbōōm (M) („Flederbęrboom“WBSH2.0135 – 

„Fleederbeerboom“GOE – „Fleederbeernboom“LAF10.112); FlēderbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (M) 

(„Flederbęrbusch“WBSH2.0135 – „Fleederbeernbusch“LAF11.120) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Alhōōrn|ÂllhōōrnWBSH1.0100(LOK), 

HillebōōmWBSH2.0794(LOK), HuleWBSH2.0924(LOK)) (VOR ALLEM FRUCHT) HolunderbeereDUW96 /FliederbeereDUW96 /HollerbeereBRH67 

FlēderbeiX71|-beer (W) ['flei-da-bai, -be:a], MZ -bein|-beren („Flederbęr“WBSH2.0135 – Mz: „Fleederbeern“LAF11.121 – 

„Flederbeern“JSJ.053) Fliederbeerdolde FlēderbeinstruuschX71|-beerstruusch|-berenstruusch (M) Roter HolunderZAR 

/Trauben-HolunderZAR|WBSH|GMH|KOP.094.4 [Sambucus racemosaGOOG|GMH.025 racemosa]ZAR|GMH.025 Gōōsflēder 

(„Goosfleder“WBSH2.0436(LOK)[+1]) Suppe WG. Flēderbeinsupp 

µHolunderbeerpunsch (BEI ERKÄLTUNG) FlēderbeinpunschX71 (M), MZ- ['flei-da-bain-punsch] („Flederbeerpunsch“)B&H(TITEL) 

Feuerzangenbowle FüürtangbowlQ17 (W) [-boul], MZ- Holunderblütentee Alkohol1 

µHolunderbeersuppe & Mehl-Klöße FlēderbeinsuppX71 un Klüten Suppe WG. Flēderbeinsupp 

µHolunderblütentee (BEI ERKÄLTUNG) [vliertheeNL] FlēderbeintēēX71 (M) ['flei-da-bain-tei]; Flēderblȫȫmtēē (M) ['flei-da-bloim-
tei] 

µHolz1 (ALS MATERIAL) dat Holt, MZ-, MZ Hölter (HattM3 „Holt“ un schârpM3 Biel passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – STAMMTISCH: 

Nârrenkroom, sien Geld in „Holt“ un Stēēn tō steken!FEJ5.2.067) aus Holz /hölzern holten (KOCHLÖFFEL: Hē putz sien „holten“ Slēēv 

un Spillbōōmlepels!GRK5.1.102 – KUCKUCKSUHR: Un slōōğ de Klock, sō rēēp ėn „holten“ Kukuuk!GRK3.3.109 – ›Âllns in’e Welt, blōōts kēēn 

„holten“ Backoḃen‹!HEP1.10) Holzpantoffel holten Tüffel (M), MZ -n (In dat Hüüschen dorachter wohn Gēērtōhm* un mook 

„holten“ Tüffeln un Lepeln un Slēēv!GRK5.2.083) Holzbein dat holten Bēēn (De Betelmann wēēr’t mit dat „holten“ Bēēn!GRK1.2.243+); 

dat Holtbēēn, MZ =EZ treffen2 WG. an’t Moger gohn Pantoffel WG. holten Tüffel Glättholz (WERKZEUG DES SCHUSTERS) Rundholz 

Schlagball (Schlagholz) Schulterjoch (Tragholz) Stab2 (Staffelholz) Wäscherolle (Mangelholz) WG. Rullholt, Mangelholt 

Waschholz 

µHolz2 Apfelholz dat Appelholt (Bi’t Bōōsseln is de Bōōssel ėn lütte Kugel ut „Appelholt“, dor sünd Löcker rinbohrt, dē mit Blie 

vullgoten sünd.Y66.110TSJ) Aussteifungsholz (Z.B. BEIM BRUNNENBAU) Stiefholt (Mz: „Stiefhölter“FML9.116) Bauholz Buholt 

Birkenholz Bârkenholt („Barkenholt“WBSH1.0236) Bruchholz Bruchholt („Bruchholt“BUR01.68) Buchenholz Bȫkenholt 

(„Bȫkenholt“WBSH1.0480) Bundholz (GEBÜNDELTES FEUERHOLZ) Bundholt („Bundholt“WBSH1.0584,FML9.062) Ebenholz Eḃenholt 

(„Ebenholt“SHRW) Eichholz Ēkenholt („Ekenholt“WBSH1.0994) Feuerholz /Brennholz FüürholtQ17 („Fürholt“WBSH2.0273,DEH2.014 – 

„Füerholt“HEE14.76,KIR33.070 – „Füerholt“ un TörfKAH); Brėnnholt (Wat hebbt de Minschen dōmools Brėnnholt|„Brennholt“ sammelt, 

Stubben rōōdt!MAG8.037 – „Brennholt“WBSH1.0584)Hahnenholz /Hahnenbalken BȫkenholtHangelholt Hangelholt-

Klafterholz Fodenholt („Fadenholt“FML) Kantholz (EIN BAUHOLZ) Kantholt („Kantholt“HTG) Kernholz (harzfreies 

Kiefernholz) dat Moger, MZ- Kiefernholz /Föhrenholz Führenholt („Führenholt“WBSH2.0262) Kleinholz (EIN FEUERHOLZ) 

Lüttholt (Hē hau Lüttholt för de Köök.BRE10.019 – „Lüttholt“BMG); Buschholt (dat brėnnen „Buschholt“KAH – mit tweihacktM3 drȫȫǧM3 

„Buschholt“KAH) Klobenholz (EIN FEUERHOLZ) Klōḃenholt (Blickkasten mit „Klovenholt“ un BrikettsEIR) Knüppelholz (UNBEARBEITETES 

ASTHOLZ) Knüppelholt (Hē hârr ėn lütt Bank ut „Knüppelholt“ timmert.FEJ5.3.237) Nutzholz Nuttholt („Nuttholt“GRK) Pfeifenholz 

(OFT AUS Schneeball|Snēēbâll [Viburnum]) Piepenholt („Piepenholt“WBSH3.1016) Schlagholz (EIN SPIELGERÄT) Bâllholt 
(„Ballholt“WBSH1.0222) Spaltholz Kluftholt (drēē Foden „Kluffholt“DEH2.013) Stubbenholz (EIN FEUERHOLZ) Stubbenholt 
(„Stubbenholt“LAF09.022) Tannenholz Dannenholt („Dannenholt“WBSH1.0675) Treibholz Drievholt („Drievholt“CYH) Kiefer1 

[Pinus] (Nadelholz) WG. Führenholt, Kienholt Ulme (Ulmenholz, Rüsterholz) WG. Rüsterholt, Iepernholt Schale3 (Schalholz) 
ast- Klafter WG. Foden 

µHolzbauteil (MIT NUT & FEDER) Nut 

µHolzbein Holz2- (HÖLZERN) 

µHolzblasinstrument /VOR ALLEM Blockflöte [pipeB|A] Fleut (W) [floit], MZ -en; Piep (W), MZ -en 

µHölzchen (FÜR DAS WURSTENDE) Speil 

µhölzern Holz2 WG. holten 

µHolzforke Gabel2 WG. Tweel, Gaffel 
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µHolzgabel Gabel2 WG. Tweel, Gaffel 

µHolzhammer (ZUR ARBEIT MIT DEM STECHEISEN) dat Kloppholt, MZ -hölter Holzkeule 

µHolzhaufen Haufen1-4 

µHolzkeule (ZUM EINSCHLAGEN DER ZAUNPFÄHLE) Sloo’küül|Slooğküül (W) ['ślo:-kü:l], MZ -külen; PlumpküülBRE10.108 
Vorschlaghammer 

µHolzklotz Klotz1-3 Hackklotz WG. Haublock,… Spielklotz 

µHolzkonsole Klotz1 Fachwerk2 
µHolzleiste Leiste 

µHolznagel (ZUM ANNAGELN DER SCHUHSOHLE) Schōōsterpluck (M), MZ -plückWBSHX ; Holtpluck (M), MZ -plück (Bi’n Schōōster 

kunnen de Lütten sō fein mit de „Holtplück“ spelen.BRE03.039); Spiel (M), MZ -en nageln Pflock1,2 (LANGER HOLZNAGEL) Nagel 
µHolzpantoffel Pantoffel WG. holten Tüffel 
µHolzpritsche Pritsche 

µHolzscheit Klotz1 WG. Kloḃen, Klutz 
µHolzschlägel Keule 
µHolzsplitter (AUCH NÜTZLICHER H.) Splitter 
µHolzstange Stange 

µHolzstapel Stapel1 
µHolzverschlag Abseite 
µHolzweg Wöhrden WG. Holtweg 

µHolzwolle Holtwull (W), MZ- (Âllns wēēr vull vun „Holtwull“ un knüllte Papieren.BUR05.024) 

µHolzzwinge (ZUM FESTKLEMMEN AN DER HOBELBANK) Klemm (W), MZ -en Schraubzwinge Schraubbock (KEILZWINGE) 

µHomepageB|A Startseite 

µhomosexuell /schwul annersum u|ü ['an-nas-um]  (Hē is annersum.); annershaftig [-ti, -ge] umgekehrt andersartig WG. 

annershaftig 

µHonig [honeyB|A] Hünnig (M) ['hün-ni], MZ- (Hē hârr frȫher ėn Hannel mit „Hünnig“ un Botter hatt.GRK5.2.199 – De „Hünnig“ kēēm 

süm|ehrX05 düür tō stohn!TSJ3.078) Schleuderhonig Sleuderhünnig ['śloi-da-hün-ni] Wabenhonig Hünnig in Kōken ['hün-ni 

in 'kou-ken] (ėn Stück „Hönnig in Koken“GRK5.2.353); WârkenhünnigWBSH5.0528 Wabe WG. Wârk Honigzeit Hünnigtiet (W), MZ -

tieden (As Kind hârr sē ehr Grōōtmudder ümmer tō de „Hünnitig“ besöcht!GRK5.2.150) 

µHopfenZAR &221 [HopB|A]ZAR [Humulus]GOOG|ZAR Gewöhnlicher HopfenZAR /HopfenGMH|KOP.310.1
 [Humulus 

lupulus]GOOG|ZAR|GMH.096 Hoppen (M), MZ- („Hoppen“WBSH2.0892 – De „Hoppen“ rankt dor över’n Wâll.MYJ1.190 – Vun de Bruerie her weih 

de Wind sacht dėn Ruuch vun „Hoppen“ un Molt över de Graffsteden.BUR05.061) Garten WG. Goorn, Hoff, Hoppenhoff Ranke WG. 

Rank, Hoppenrank Stange WG. Hoppenstang Stab1 WG. Hoppenstoken 
µHopfenklee (HOPFENSCHNECKENKLEE) Luzerne (SCHNECKENKLEE) [Medicago] WG. Sneerklēver, Luzern 
µhoppeln hüpfen (hoppeln) WG. huppeln, hüppen, hoppen 
µhopsen hüpfen WG. hüppen, huppeln, hupsen 
µhörbar essen schlürfen 
µHörbuch Buch 
µhorchen lauschen 

µhören1 hȫrenB44|JGP.029 [hoian]  (Inf: Bi sō veel Nies tō dōōn un sō veel Nies tō hȫren|„hörn“ kunn Trina* dat Ōle ėn beten 

verlēren!GRK5.2.208 – Vun ēnerwegens her wēēr Musik tō hȫren|„hören“, Bloosmusik, Trumpēten!HEE19.077 – „heuern“KRM1.008 – Prs: Jo, 

ik hȫȫr di!LAF20.057 – IM MOOR: Du hȫȫrst|„hörst“ dien Schritt niX20, wėnn du geihst!GRK5.1.022 – Op ėn Mool oḃends in’e Schummertiet, 

dō hȫȫrt|„hört“ wi ėn Knappern un ėn Knâllen!GRK5.1.100 – Prt: Gras hȫȫrX65|„hör“ hē wassen un Geld kunn hē rüken!GRK5.1.079 – No’n 

Krieǧ hȫȫrX65|„höör“ kēēnēēn mēhr wat vun ėm!SPA3.133 – Dō hȫrenX65|„hören“ wi’t kloppen, un ėn Stimm, dē rēēp!GRK3.3.169 – Perf: Nu 

„heff“ ik je wedderX41a wat hȫȫrt|„heuert“.DLZ20170616KLH – Hebbt|„Hebt“ jüm|ji|juX01 al hȫȫrt|„hört“?DLZ20011124LÜT – Plqu: Sōōn Stimm 

hârr|„harr“ hē noch niX20 hȫȫrt|„hört“!GRK5.2.089 – Pleo: Dėn ēēn Morgen „hett“ Jonni* dat Klingeln niX20 hȫȫrt hatt|„höört hatt“, hett fast 

slopen!BUR06.011 – Imp Och hȫȫr|„hör“, mien lüttje Hârm,…!GRK1.2.296+ – Hȫȫr|„Höör“ mool, ik koom in ėn acht-Dooğs Tiet un kōōp bi di 
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ėn grōten Buddel Snaps!BRI10.64); [Um Wöhrden herum LAUTET DAS Prt HEUTE VIELFACH hȫȫrsQ06|X65 BZW. hȫȫrssenQ06|X65: Hē hȫȫrs dat 

ōōk! – Wi hȫȫrssen dat niX20!] lauschen belauern WG. behorken,… hinhören heraushören erfahren WG. tō hȫren kriegen 

taub Gehör Zeit3b WG. ėn x-Dooğs Tiet 

µhören2 /nicht hören wollen ni ophȫren wüllenB17 (Inf: Man süm|sēX04 wüllt je mien Dooğ niX20 ophȫren|„ophören“!PIT2.263); 

kēēn Ōhren … (Hē hett kēēnH5 Ōhren dorno. – Op dat Ōhr kann hē niX20 hȫren. – Du sittst je sachs op dien Ōhren!) fügen1 

(gehorchen) WG. ophȫren 

µhören3 (AN DER HOCHSCHULE) hȫrenB44 [hoian] (Hē hȫȫrX65 de dore Professersche ōōk! – Wi hȫrenX65 dėn Professer sien Lex niX20!) 

Hörsaal HȫȫrsoolY04.057SAJ (M), MZ -solen Lesung /Vorlesung Lex (M), MZ -en Lektion WG. Lex 

µHörer Hȫrer (M), MZ -s (Telefonhörer: Sē smitt dėn Hȫrer|„Hörer“ op de Govel.QUZ2008.2.007EHM) Zuhörer WG. Tōhȫrer|sch, Hȫrer|sch 

µHörgerät Apparat Rohr WG. Hȫȫrrōhr 
µhörig machen einnorden 

µHorizont Kimm (W), MZ-  (Tōēērst sēhǧ ik blōōts dėn swatten Rōōk an’e „Kimm“.LAF – Deteld un Drēēs stunnen op’e Back un 

söchen mit’n Kieker de „Kimm“ af.LAF10.078 – De Sünn krōōp nerrn an’e Kimm al tō Bett.BRE10.033 – sōōn Nevelbank an’e 

„Kimm“LAF10.037); Kimming (W), MZ-   (HEIDELANDSCHAFT: Un an de „Kimming“ spēgel sik de Luft, as wēēr’t Woter!GRK5.1.227 – IM KRIEG 

AUF POSTEN IN EINSAMER HEIDE: Bet an de graue „Kimming“, sō flack un wellig as dat stille Haff!GRK5.1.227) Streifen6 WG. glemen Back 

(Schiffsback) WG. Back 

µHorn1 (TIERHORN) dat Hōōrn [houan], MZ Hȫȫrn [hoian], MZ Hȫȫrns  (Mz: MÄRCHEN: De Bull hett hēēl glȫhnige Hȫȫrn|„Hörn“ 

hatt!PVB23.012MYG – De Buck, dē hett twēē Hȫȫrn|„Hörn“!GRK3.3.250 – TIERE IM KIELER HAFEN: Nu schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull 

Dēērten, de Köpp mit Hȫȫrn|„Hörns“, mit lange Stēērten!GRK1.2.201+ – Ut lütt’ Bull sien Vörkopp drōhen al lütte Hȫȫrn|„Hörn“!FEJ1.2.321) 

Glück2 WG. bi de Hȫȫrn foten 

µHorn2 (MUSIKINSTRUMENT) dat Hōōrn [houan], MZ Hȫȫrn [hoian] (Dėn Nachtwächter sien Hōōrn|„Horn“ tuutPrt mool nēger, mool 

wieder.GRK5.2.025 – Ēēn bloos de Trumpēēt, de anner dat Hōōrn|„Hoorn“.FEJ5.5.376); dat Blooshōōrn (BLASMUSIK: „Blashoorn“MYJ) ; dat 
Tuuthōōrn (FEUERWEHR, FRÜHER: „Tuthorn“SPA) Nachtwächterhorn Nachtwächterhōōrn („Nachwächterhoorn“LAF10.117) ins 

Horn stoßen /tuten in’t Hōōrn stȫtenB41 (Prt: De Nachtwächter „stött in’t Hoorn“ un gung trooğ sien Gang.FEJ5.3.219); puustenB67 

['pu:s-sen] (Hē puust in’t Hōōrn.) tuten 

µHörner (Stier bei den Hörnern packen) drauflosgehen2 
µHörner abstoßen austoben 
µHornhaut Schwiele 

µHornisse &37 PeerweepsWBSH3.0995 (W), MZ -en Wespe 

µHornkleeZAR &22 [Lotus]ZAR Gewöhnlicher HornkleeZAR|KOP.184.3 /Gemeiner HornkleeGMH [Lotus corniculatus]GOOG|GMH.180 

Eierblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Eierbloom“WBSH1.1025[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNG: StēēnklēverWBSH4.0821(DIM!)[+4]) 

Klee WG. Klēver, Klēverblōōm Sauerklee WG. Suurblööd, Suurklēver Steinklee WG. Stēēnklēver Luzerne (Schneckenklee) WG. 

Luzern, Sneerklēver Sauerampfer WG. Süürken, Rōōtstrunk 
µHörrohr Apparat Rohr WG. Hȫȫrrōhr 

µHoroskop dat Horoskōōp, MZ -en (Wi hebbt ėn Tiet lang frieweǧ dat „Horoskop“ vun de vörige ōder vörvörige Week nochmool 

afdruckt!BMG2.148 – „Horoskopen“ un Annonġsen, dor hârr ik nu nōōğ mit tō kriegen!HEE16.097) 
µHörsaal hören3 
µHörspiel Spiel WG. Hȫȫrspeel 
µHorst (BÜSCHE) Segge (RIEDGRAS) 
µHörvermögen Gehör 
µHörweite Weite WG. Hȫȫrwiede|-wiet 

µHose &55 [bukserDK] Büx (W), MZ -en (Ik besöch Anna*, um mi Jack un „Büx“ utflicken ōder gor nietmoken tō loten!GRK5.2.360 – 

Nȫȫs is ėm dėnn de Büx tweireten.EGP(V070) – In Hamborğ* mutt doch ēēn grōte „Büx“ tō kriegen weenX82!BRE07.055 – Mz: AUCH KRIEG: 

…liggen in’t Dörp op Hau un Strōh, mit natte „Büxen“ un tweie Schōh!GRK3.3.067 – De Plünnenhöker krēēǧ âll sien „Büxen“ her un lä dē 

op’n Lodendisch.BRE07.050) Männerhose Mannsbüx (Dat is je ėn „Mannsbüx“!BRE07.058) Kinderhose Kinnerbüx (Ik sprung 
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noch in’e „Kinnerbüx“, dō wēēr ik al ėn Dööǧnix!GRK5.1.023) Kniehose Knēēbüx  (Ik sēh ėm noch ümmer in sien 

Knēēbüx|„Kneebüx“GRK1.1.041 – Mz: In de Sünn blėnkern grōte Sülverspangen an sien leddernX41f Knēēbüxen|„Kneebüxen“ un an de 

platten Schōh!GRK5.2.449) Nachthose Nachtbüx („Nachtbüx“LAF11.091) Schlackerhose /Schlotterhose (Z.B. GESÄßTEIL IN DEN 

KNIEKEHLEN) Slanterbüx (W), MZ -en  Lederhose schlackerig WG. slanterig Badehose Strumpfhose Pluderhose WG. 

Pumpbüx Unterhose WG. Ünnerbüx wochentäglich WG. Sünndağsbüx 
µHose ängstlich WG. de Büx vullhėbben, in’e Büx moken 

µHosenbein &55 dat Büxenbēēn, MZ =EZ (MZ Büxenbēēns: Un „de Beens“ slârren noch op de Ēēr lang.BUR04.120) 
µHosenboden Gesäß 
µHosenknopf Knopf WG. Büxenknōōp 
µHosenmatz Junge 

µHosentasche &55 Büxentasch (W), MZ -en (In’e „Büxentasch“ hârr hē ümmer ėn lütte Tuuv Âllnsklever.DLZ19981024LÜT – Mz: Hē 

hârr beide Hannen dēēp in’e „Büxentaschen“.LAF03.084); Tasch (Hē stēēk dėn StrėngX80 in’e „Tasch“.FEJ5.3.232) 

µHosenträger &55 Drachband, MZ -bannenDIM, MZ -bänner   (angeknöpft Hē hârr vör blōōts ēēn „Dragband“ opknȫȫpt.LAF17.089 

– Mz: Hē hârr de Duums ünner de Drachbannen. – Hē hârr sik mit sien Drachbannen opbummelt. – Hē hârr drēē Poor Drachbannen. – 

Nu kiek, stickt sik doch de verdreihte Jung mit Wustprickeln de „Dragbänner“ an’e Büx fast!LAF03.131) Tracht WG. Dracht vorn WG. 

vör, vörn 

µHotel dat Hotel [ho:'täl], MZ -s (De Wooğ bȫȫǧ um de Eck un hēēl still vör ›Wegener’s „Hotel“‹.PIT2.008) Gastwirtschaft WG. 

Krōōğ, Wēērtshuus, Gasthuus Herberge WG. Jööǧdhârrbârğ 

µHövede &14PLZ25782 de Hȫȫd* (M) [hoi(d)] (Vun Pohlen* kēēm ik över’n Hȫȫd|„æwern Höd“ un bün ōōk mool dėn Buddelbârğ 

ropstegen.GRK5.2.450 – Ik kēēm vun’ Hȫȫd|„vunn Höd“ un wull no Terrnsteed* dool.GRK5.2.464 – Hȫȫd|„Hö“ wēēr ėm tō ēēnsoom 

vörkomen.DEH1.181 – ut’n „Hö“DEH1.182 – „Hoi“PDL20130625) Höveder (ADJ.) Hȫder (Tō Fȫten dreiht sik trooğ de Hȫder|„Höder“ 

Wotermöhl un de Beek kruppt langsoom de Eider tō.GRK5.2.450 – de „Höder“ WohlDEH1.181 – de „Höder“ BuurnDEH1.181  – de „Höder“ 

MöhlSPA) 
µHospital Krankenhaus 

µhübsch /schick /elegant /modisch /geschmackvoll /trendy /adrett /schmuck smuck  (M5 1.a: Sē mookPrt sik „smuck“ för 

ehrn Pēter*!GRK5.2.167 – Sō „smuck“ kann ik ehr niX20 finnen!GRK5.2.091 – Das sieht wirklich hübsch aus! Ēēn mutt reinut sėggen, dat lett 

„smuck“!HEE11.039 – Dō wēēr ik noch jung un „smuck“ un dat Hatt wēēr vull Lėngen un Höpen!LAF11.020 – Wo sēhǧ sē „smuck“ 

ut!BRE07.036 – 2.b: Hē dach, wėnn hē blōōt ėn „smucken“ Minschen wēēr!GRK5.2.266 – 3.d: Kiek mool, dor kummt de „smucke“ Marie* ut 

Wȫhren*!GRK5.2.086 – Dor gung ėn Mann mit ėn lütte „smucke“ Fru an’ Ârm tō Kârk!PIT1.003 – 4.a:  Ėn „smuck“M3 jungM3 Mäden ut’ Huus 

bian kēēm ōōk noch.GRK5.2.059 – Wat is dat dor ėn „smuck“M3 Bild weenX83 tō Wintertiet!DLZ20081115SPA – Dat pass sō schȫȫn tō ehr 

„smuck“M3 Gesicht, wėnn sē gēgen dat Füür stunn un dat vun ünnen gēgen ehr opschien!GRK5.2.350 – Wi wüllt noch mool in ėn 

„smuck“M3 Huus wohnen, schasst sēhn!FEJ5.3.328 – 5.: In de Koot wēēr ėn lütt’ Stuuv inricht mit „smucke“ Mȫbeln!FEJ5.3.337) 

hübscher smucker (Hell as Sand dat wēke Hoor, un „smucker“ worr sē Johr um Johr!GRK3.3.058 – Ėn Prothēēs mookt ėm ōōk niX20 

„smucker“!BUR14.038) hübschest smuckst (Doch de „smuckste“ junge Mann, dėn sē kėnn, dat wēēr Friech*!GRK5.2.156 – Sē is de 

smuckste Dēērn in’t Dörp!BRE10.033) adrett /hübsch snöckern  (Sē wēēr rein sō „snöckern“ un drâll!DES7.022) as ut 

Kōkendēēǧ wültert (Ėn Bėngel as dreiht un smuck as „ut Kokendeeg wültert“!GRK5.1.074 – Ėn Dēērn as „ut Deeg wültert“!GRK5.2.438)  
edel gepflegt herausputzen (sich hübsch machen) Sehnsucht WG. Lėngen Hoffnung WG. Höpen Truhe (SNACK) 

µHübsches (etwas Hübsches) etwas2 

µHubschrauber /Helikopter Hievschruver (M), MZ -s ; Helikopter (M), MZ -s (Hē hârr sik man noch eḃen un eḃen vör dėn 

„Helikopter“ weǧwohren kunnt.CGN7.157)  heben WG. lüchen 
µHucke volllügen lügen 

µhuckepack (HERGELEITET WIRD DAS HOCHDEUTSCHE WORT AUS DEM NIEDERDEUTSCHEN, HUKEN|HUCKEN = HOCKEN, BACK = RÜCKEN; IM NEUEREN 

NIEDERDEUTSCH WURDE|WIRD DER ZWEITE WORTBESTANDTEIL ABER EHER MIT NACK = NACKEN IN VERBINDUNG GEBRACHT. MEISTENS DENKT MAN AN DAS TRAGEN AUF DEN 

SCHULTERN, DEM NACKEN, WENIGER HÄUFIG AN DAS TRAGEN|SCHLEPPEN AUF DEM RÜCKEN.) JMD.|ETW. huckepack tragen ēēn|wat hukenack 
hėbbenB11|ēēn|wat op’e Hukenack hėbbenB11 huke|hucke (Inf: Dėn lütten Jung wullen süm|sēX04 âll op’e Hukenack hėbben|„up’e 
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Hukenack hebbn“.LAF17.053 – Prt: Ik hârr ėm hukenack.) JMD.|ETW. huckepack nehmen|genommen werden ēēn|wat hukenack 

nehmenB23|ēēn|wat op’e Hukenack nehmenB23 huke|hucke [e:/i-ei-o:] (Inf: De Köster bütt sik an, datt hē dėn Paster op’e 

Hukenack nehmen|„up’n Hukenack nehmen“ un ėm dregen will.FML8.55 – Prs: MÄRCHEN: Un söḃen vun de grōten Stēērns, dē 

nehmt|„nehmt“ de Kinner op süm|ehrnX06 Hukenack|„up ehrn Hukenack“ un suust mit süm|ehrX05 af no’n Heḃen rop.LAF – Prt: SEENOT-

RETTUNGSDRAMA: Dat grōte swümmen Wrack nēhm|„nehm“ dat lütte Bōōt noch ēēnmool op’e Hukenack|„up de Hukenack“ un dėnn 

….LAF10.024 – Ik nehm ėm hukenack.); hukenack komenB35|op’e Hukenack komenB35 huke|hucke [o:/u-ei-o:] (TRANSPORT PER BOOT: 

De Fruunslüüd kēmen op’e Hukenack|„keem op Huckenack“ un worrn ōōk mit no dėn Kohn rinpackt.DLZ20060211SPA) MIT JMD.|ETW. 

huckepack laufen mit ēēn|wat hukenack lōpenB38 huke|hucke [ou/ö-ei-ou] (Prs: Ik lōōp mit ėm hukenack. – Prt: Wi lēpen 

hukenack.) (BEI ERNSTHAFTEM LASTENTRAGEN, ETWA BEI DER RÜCKENLAST DER Stutenfrau, WURDE AUCH VON hukenack hėbben BZW. hukenack 

nehmen|dregen GESPROCHEN.) 

µHuf [hoof, MZ hoovesB|A] Hōōf f|v (M) [houf], MZ =EZ, MZ Hōḃen ḃ|f ['hou-ben, houm, 'hou-fen] (Mit Geprassel kēmen de Swatten de 

Stēēnbrüch rop, Füür flōōğ süm|ehrX05 um de Hōōf|„Hoof“!GRK3.3.123 – Mz: Ėn Peerd hârrn süm|sēX04 eḃen besloon, dat rüük sengelig no 

verbrėnnte Hōḃen|„Hofen“!GRK5.2.447 – De Rosskämmers stoht manġ de Peer, loot hier mool ēēn droḃen, befȫhlt dor de 

Hōḃen|„Hofen“.GRK3.3.080 – De Hōḃen|„Hoven“ worrn hōōchreten tō utwârken.Y66.040TSJ – Dat Peerd wēēr ėn beten wehlig un schurr 

mit’e Hōḃen|„Hoofen“.KLW1.042) Pferdehuf Peerhōōf f|v (Mz: In’e Smeed rüükPrt dat sō ēēklig no anbrėnnte 

Peerhōḃen|„Peerhoven“.Y66.040TSJ) Hufeisen dat Hōōfiesen, MZ -s, MZ =EZ  (Dō nēhm sē ėn hittM3 Hoōfiesen|„Hofisen“ in de 

Hand un bȫȫǧ dat as ėn Plotenband!GRK3.5.287 – Mz: Dat worr Tiet, datt de jungen Peer Hōōfiesens|„Hoofiesen“ ünnerkrēgen.Y66.040TSJ); 

dat Iesen (zunächst vorn: Tōmeist krēgen süm|sēX04 ēērstmool vör Iesens|„Isen“ op.Y66.040TSJ) Hufklinge /Hufmesser (MIT 

EINGEROLLTER SPITZE ZUM AUSWIRKEN DES HUFS, ZUM BESCHNEIDEN DER HORNWAND) Hōōfkling (W), MZ -en; dat Wârkmess, MZ -en; dat 
Hōōfmess, MZ -en Hufnagel Hōōfnogel (M), MZ -n Hufraspel Hōōfraspel (W), MZ -n Hufschmied Hōōfsmitt (M), MZ 

-smeed Hufspan Hōōfspōōn (M) [-śpoun], MZ -spȫȫn [-śpoin] Hufzange Hōōftang (W), MZ -en auswirken 

/ausschneiden (A. DES HUFS) utwârkenB54b (De Hōḃen worrn hōōchreten tō „utwarken“.Y66.040TSJ) beschlagen Eisen2 (-EISEN) 

µHuflattichZAR &22 [Tussilago]GOOG|ZAR HuflattichZAR|KOP.202.4
 [Tussilago farfara]GOOG|ZAR|GMH.101 Fohlenfōōt (M) [-fout], MZ -

fȫȫt [-fout]  („Fahlenfoot, MZ -föt“WBSH2.0008[+1] – „Fohlenfoot“BEH.055 – Vun’e Fohlenfȫȫt|„Fahlnföt“ kiekt tōēērst man lütte gollenM4a 

Knȫȫp ut’n Lēhm, de brēden Blööd koomt in’ Summer no.GRK5.2.051 – „Fahlenfööt“FEJ5.3.273 – „Falenföte“MCG1.36) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

HōōflörkenWBSH2.0883(LOK), HunnenblōōmWBSH2.0939F(LOK)[+5], KōhfladderWBSH3.0242(LOK), KukuuksblōōmWBSH3.0362(LOK)[+5], 

ŌōsterblōōmWBSH3.0911(LOK)[+8]) 

µHüfte Hüft (W) [hüf], MZ -en (Ēēn kann de Dēērn mit de Hannen licht vun ēēn „Hüft“ no de anner spannen!GRK5.1.047 – De Dokter 

mēēnt, dat löppt op ėn frische „Hüft“ opruut!BUR12.011 – Mz: As goten fallt ehr de Samtjack op de „Hüften“.GRK5.1.323) Hüftknochen 

Hüftknoken (BEI EINEM MAGEREN GAUL: An sien Hüftknoken kannst’ de Mütz an ophangen.) Schinken Oberschale 

µHügel Bârğ (M) [ba:rch], MZ -gen „Mühlenberg“ Möhlenbârğ (Blōōts de „Möhlenbarg“, dē is dor noch achter’t Huus.HEE14.85)  

sanfter Moorhügel /grasbewachsener ansteigender Platz /Anger Knüll (M), MZ -s (BEZEICHNUNG FÜR JEDE 

BODENERHEBUNGWBSH3.0228) (Pēter* wull jüst gēgen ėn „Knüll“ ropstappen no ėn schȫȫn’ Pull Krukenblȫȫm!GRK5.2.137 – Op ėn „Knüll“ tō 

rangeln, dat is mien gröttste Hööǧ.GRK5.1.127 – ANSTEIGENDER ACKER: Mien Mudder lēēt mi ėn netten „Knüll“, vull Wuddeln un 

Kantüffelpüll!GRK5.1.023 – Sien Boort wuss as Bessenheid op ėn Mōōrknüll|„Moorknüll“.GRK5.2.061 – Op de hȫgern „Knülls“ sēēt ünner ėn 

Spitt swatte Ēēr de Sand, dėn süm|sēX04 as Streusand bruken kunnen.DLZ20051008SPA) sandiger grasbewachsener ansteigender 

Hügel|Platz  SandknüllWBSHX Hügel /ansteigendes Gelände Anbârğ (M) ['an-ba:rch], MZ -gen  (De Möhl stunn op ėn 

Anbârğrtr.PEE7.10) Berg Warft Heide1 (BESENHEIDE) Maulwurfshügel Auffahrt WG. Opfohrt, Tōfohrt, Drift, Dammlock, Anbârğ 

µHüh! (ZURUF AN DIE PFERDE) Hüh! [hü:! - 'hü:a!] 

µHuhn /Hühner dat Hōhn [houn], MZ Hȫhner ['hoi-na]  (Beter nu ėn Hōhn|„Hohn“ kosten loten as nȫȫssen ėn Kōh!SHBH3.305 – Dor 

wēēr kēēn Hōhn|„Hohn“ op de Deel!SHBH3.117 – KOSEWORT FÜR KLEINKIND: Nu sloop, mien lütt’ Hōhn|„Houn“, nüms kann di wat dōōn!GAR1.03 

– Mz: Wi hârrn Hȫhner|„Höhner“, Oonten un Duḃen!GRK3.4.433 – De Hȫhner|„Höhner“ sünd inspârrt.SHBH3.108 – „Heuner“DLZ20170811KLH) 

Huhn (WEIBLICHER VOGEL) /Henne [henB|A] dat|de Heen (S)(W) [he:n], MZ Hȫhner ['hoi-na]  (Ėn „Hęhn“, dē niX20 leǧǧt, dē lettst du 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

beter buten Huus!GRK5.1.086 –  ÜBER EINEN, DER GLÜCK HAT IM LEBEN: Ėm leǧǧt „dat Hehn“ dat Ei in de Hand!BUR09.101 – Jüst suust dor 

ėn Hohn achter ėn „Hehn“ her!SHBH3.329 – Mutter rupft… Mudder plück ėn „Hęhn“ af!LAF05.077 – Wokēēn Eier hėbben will, dē mutt de 

„Höhner“ kokeln loten!BUR09.101) Hühner /Hühnervolk dat Hȫhnervolk  Federvieh (AUCH DAS INDIVIDUUM) dat 

FeddervēēhX41e e|ö dd|ll, MZ-  Glucke Klucksch|eP8 (W), MZ -en|-n; Kluckheen (W), MZ -s ; Kluck (W), MZ –en; dat 

Sitthōhn, MZ –hȫhner (I.Ü.S. KINDCHEN: As ėn „Sitthohn“ klucker sē ehr lüttM3 Küken!GRK5.2.154) eine Glucke ansetzen Kluck 

settenB95|HEE11.037 Henne mit Federhaube Tappheen Küken Hahn1 WG. Hohn Federhaube Perlhuhn Rebhuhn 

Gans WG. Settgōōs gackern WG. kokeln liebkosen (GLUCKE, SCHWAN) WG. kluckern brüten1 WG. klucken braten 

(Brathähnchen) WG. broodten Hohn Diminutive (VERKLEINERUNGSFORMEN, KOSEFORMEN) WG. Hȫhneken 

µHühnerauge &47 /Leichdorn Liekdōōrn (M) ['li:k-douan], MZ -s, MZ -dȫȫrn  (Dėnn wusch ik un snēē’ mien 

„Likdorn“.GRK3.3.201 – Schasst sēhn, dat wârrt DauwedderX41d, mien „Liekdoorn“ hett mi noch niX20 ēēnmool bedrogen.PIT2.271 – De 

Keerl pedd Hinnerk* op sien Liekdōōrns, datt hē in’e Hȫȫchd sprung.PIT2.029 – Pedd mi niX20 op de Liekdȫȫrn!WBSH3.0950) 

Hühneraugenwurzel Perk (M), MZ -en (De hēle Perk mutt ruut!) Hühneraugenoperateur Hans Liekdōōrn („Hans 

Liekdoorn“WIH.15) Eiter WG. Perk 
µHühnerbrühe Hühnersuppe WG. Hȫhnersupp 
µHühnerdarm Sternmiere WG. Swârk, Hȫhnerswârk 
µHühnerdieb Dieb 

µHühnerfrikassee &43 dat Hȫhnerfrikassēē ['hoi-na-fri-kas-'sei], MZ- 
µHühnerhabicht Habicht 
µHühnerhagen Pferch (LAUF- UND FLUGKÄFIG) WG. Hock, Hȫhnerhock 
µHühnerkeule Keule (Hühnerschenkel, Hähnchenschenkel) WG. Hȫhnerküül 
µHühnerküken Küken 

µHühnermist Kot5 
µHühnerschenkel Keule 

µHühnerstall (FREISTEHEND) dat Hȫhnerhuus, MZ -hüüs; Hȫhnerstâll (M), MZ -en (Ik mook di dėn „Höhnerstall“ 

open!PVB08.20MYG) Zugang /Fallschieber dat Schott, MZ -en (HÜHNERSTALL: Hē geiht hėn un mookt dat „Schott“ wedderX41a 

open.PVB08.20MYG – AUCH HIER: Schotten dicht!) Zugang /Klappe Hȫhnerluuk (W), MZ -luken (Af un tō kēēk de Hohn nochmool ut 

de „Höhnerluuk“.LAF03.103) Auslauf Utlōōp (M), MZ -lȫȫp (Süm|SēX04 hârrn ėn Hȫhnerkoḃen tōrechtklütert, mit Utlōōp|„Utloop“ un 

Wiem un âllns.HEE11.037) Sitzgestell (LATTENGESTELL) /Hühnerreck Wiem (M), MZ -en (De Hȫhner stieġt tō Wiemen.WBSH5.0075 – Hē 

hett de Hȫhner vun süm|ehrX06 „Wiemen“ schuucht.BUR06.097); Hȫhnerwiem (›Beter wat as gor nix‹, sä de Foss; dō slick hē an’ 

„Höhnerwiem“.HEP1.13); dat Rėck, MZ -en  (De Hohn geiht mit de Hȫhner „to Reck“.WBSH4.0052 – Kreiht de Hohn „to Reck“, liǧǧt dat 

WedderX41d in Schiet un Dreck.WBSH4.0052(DIM)) Gestänge WG. Wiem, Rėck Hütte Sielbauwerk (Fallschieber) WG. Schott, MZ -en 
µHühnersuppe Suppe WG. Hȫhnersupp 

µHühnerverschlag Verschlag1 
µHühnervolk Huhn WG. Hȫhnervolk 

µHülle Hüll (W), MZ -en 

µHülse &22  (VOR ALLEM SCHALE VON KERN- UND HÜLSENFRÜCHTEN) /Fruchthülle (NUSS,…) /Schote (ERBSE,…) /grüne Schale (KASTANIE, 

NUSS,…) /Pelle (WURST,…) /Gehäuse (KERNHAUSWÄNDE) /Spelze (GETREIDE) /SchlaubeNID (EINERSEITS SCHUTZHÜLLE, ANDERERSEITS ABFALL) 

dat|de Sluuv (S|W), MZ SluḃenQ09d ['ślu:-ben, ślu:m], MZ dat Sluuv (SÄCHLICHE EZ-FORM HÄUFIG MIT MZ-CHARAKTER!)(„Sluuf“WBSH4.0579 – 

Nuss-Fruchthülse: Ėn Nööt riept tō in’t Sluuv|„int Sluv“.GRK5.2.135 – Nuss-Fruchthülse: De jungen Nööt kēken ut de Sluuv|„ut de 

Sluf“.GRK5.2.037 – Nuss-Fruchthülse: Hē hett de Sluuv|„Slu“ gor niX20 ēērst utspegen, as de Kattēker dat deit!PVB08.05MYG – De ›Brune Bârğ‹ 

lēēǧ in dėn grȫnen Sōōm vör ėm as ėn Kârn in’t Sluuv|„int Sluv“.GRK5.2.342 – Kastanien-Fruchthülse: Wėnn Kastanjen riep wârrt, basst de 

grȫne Sluuv|„Sluh“ open.KIR26.090– Bohnenhülse: Mien Fru poolt Bōhnen ut; mi rasselt dat drȫge Sluuv|„Sluf“ tō luut.GRK5.2.207 – 

Krabbenschale: De Kraut goht gōōtX50 ut’ Sluuv|„Sluuf“.WBSH4.0579 – Getreidespelzen: STIEGLITZ IM KÄFIG: De Steilitsch gnapper Kōōrns un 

streu dat Sluuv|„dat Sluf“ herum.GRK5.1.208 – Weintraubenschalen: Vun âllns, wat ut dėn Wienstock mookt wârrt, vun Kârn bet tō 
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Sluuv|„Sluuf“, dört hē nix eten.SHAK1.138 – Mz: „Sluwen|Sluben|Sluun“WBSH4.0579 – Nuss-Hüllblätter: Lustig is’t, an Sünndağ in de Reddern 

Nööt tō sȫken, de lütten mit dicke Sluḃen|„Sluven“.GRK3.3.077); [peelB|A] [peulNL] Pool (W), MZ PöölWBSH3.0944(DIM) (Drēē Ârfen in de 

Pool|„Paal“ mookt mēhr Lârm, as wėnn sē vull is.WBSH3.0944 – Mz: De Bōhnen krieġt al Pööl|„Pøl“.WBSH3.0944(DIM) [ø = HAKEN-Ö]); Schōōt 
(W), MZ Schōten (Schoten I.S.V. Erbsen: Blȫȫm un Krüder sprōten, ōōk Bōhnen un de „Schoten“.GRK3.3.025) Apfel-

Kerngehäuse (WANDUNGEN DES APFELKERNGEHÄUSES, DIE MAN NICHT GERN IM MUND HAT, ALS GANZES) dat Appelsluuv Bohnenschote 

Bōhnensluuv („Bohnensluuv“WBSH1.0415) Erbsenschale Ârfensluuv („Arfenslu(uf)“WBSH1.0165) Haferspelzen (DIE INNEREN 

GETREIDESPELZEN, DIE FRÜHER HÄUFIG MIT DEN HAFERFLOCKEN IN DEN MUND GERIETEN, ALS GANZES) dat HoversluuvQ09g Kartoffelpelle (DER 

GEKOCHTEN KARTOFFEL) Kantüffelsluuv („Kantüffelslu“WBSH3.0044) Wurstpelle Wustsluuv („Wustsluuf“WBSH4.0579)  Schale1 

(Kartoffelschale) WG. Schell, Kantüffelschell Spreu WG. Kaff palen WG. (ut)pulen u|ö Haut (Wurstpelle) WG. Wusthuut Pellabfall 

WG. Puulsch kennen2 WG. sik kėnnen as Ârfen in de Pool Kernhaus WG. Appelhuus, Hüüschen, Kârnhuus 

µHülse Schale3 Ackerwagen2 

µHummel &37 Hummel (W|M), MZ -n, MZ -s (ZUM KLEINKIND: Du muttst jo niX20 de „Hummel“ foten, dē stickt gau, au, au, au!GAR1.11 – 

Wō veel Müüs, dor sünd wēnig „Hummeln“; dėnn de Müüs freet süm|ehrX06 Nester ut!GRK3.5.277 – „Hummels“ un Weepsen schüllt ėm 

steken!BRE03.045) Kind2 übermütiger Mensch Nest WG. Hummelnest 

µHummer &37 Hummer (M), MZ -n 

µHumor /Spaß /Witz /Schalk Humōōr (M) [hu-'moua], MZ-  (Hē is sien Dooğ mit „Humor“ noch niX20 tōhōōpkomen.RMD2.045) 

umschreibend: (Dat gifft Lüüd, dē Spoos verstoht|„Spoß verstoht“, un Lüüd ….RMD2.045); (NACH HADENFELD VOR ALLEM WOHLWOLLEND ZU 

VERSTEHEN: Hē hett dat fuustdick achter de Ōhren!HFM.160) Streich1 (LUSTIGE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… Erfahrung 
Lebensfreude zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µhumorvoll spaßig WG. spoossig,… 

µHumpen Trinkgefäß2,3 

µHund|Hündin Hund Hund (M), MZ Hunnen [hun’] (Is dat de Foss, dē jankt in’t Feld? Is dat ėn „Hund“, dē huult un 

bellt?GRK5.1.167 – De Kööksch un de Katt hebbt ümmer wat, de Jungs un de „Hund“ mööt tȫḃen bet wat kummt!MYG2.119 – Ōōk kann hē 

Spitz un Pudel scheren un junge „Hunn’“ Anstand lēhren!GRK5.1.143 – De Jäger lēēt de „Hunn’n“ op ėm lōōs!TSJ3.005) Kleffer 

(ABFÄLLIG) Kȫter (M) ['koi-ta], MZ -s (Mien Fellow* wēēr de smuckste „Köter“!GRK1.2.321 – De ōl’ schetterige „Köter“!HEE15.030 – Tyras*, 

de „Köter“, schull nu ėn Hunnenhuus hėbben!HEE14.77 – Dėnn kēēm noch sōōn grōten „Köter“ achteran!BRE07.098 – De Schēper will je 

sēhn, wat sien „Köter“ dor tō kleien hett!PVB08.40MYG – De Schoffȫȫrsche wull dėn „Köter“ noch utwieken!NDR20021230CYH – Sē fohrt ehr 

Katt dėn Goornweǧ lang, vör’n „Köter“ over is sē bang!BMG1.133 – Wi nēhmen de „Köters“ dėn Knoken weǧ.BRE07.106); Jiffel l|r (M) 

['schif-fel], MZ -s (Ik hârr dėn doren Jiffel de Luft afkniepen kunnt.HEE20.065 – De „Jiffer” huul, as hârr ėm ēēn op’n Stēērt pedd.BRE10.107) 

Straßenköter (SEHR ABFÄLLIG) Strotenkȫter („Strotenköter“BMG3.058) Hündin [teefNL] [tæveDK] TeevWBSHX|TiffWBSHX(DIM) (W), MZ 

Teḃen|Tiffen ['te:-ben, te:m] (BEKANNTE KEIFENDE FRAU: Lieschen Allerlei kunn bellen as ėn Teev|„Tęv“.GRK1.1.194 – ōl’ „Tęv“FEJ – De Pudel 

wēēr ėn „Tiff“, hârr vēēr Jungen.LAF09.112 – LÄUFIG: De „Tiff“ is lȫȫpsch!WBSHX – I.Ü.S., ABFÄLLIG: De Dēērn is lȫȫpsch as ėn ōl’ 

„Tiff“!WBSHX – „Tiff“BMG); Tööl (W), MZ Tölen (Ėn ōl’ Tööl|„Tööl“ blaff wücke Mool!BFH09.028) Jagdhund /Spürhund Jagdhund 

['schach-] (Dėn grōten brunen „Jagdhund“ funn hē ünner’n Kacheloḃen!GRK5.2.354); StȫverQ09g (M) ['śtoi-wa], MZ -s (De Tung hangt ėm 

vör Drȫȫǧde ut’n Hâls as ėn „Stöwer“, dē vun de Jağd kummt!GRK5.2.464) Kettenhund Kedenhund (Dicht bi de Pump lēēǧ de 

Kedenhund|„Kędnhund“.GRK5.1.078 – Hē kunn giftig wârrn as ėn Kedenhund|„Kędenhund“ gēgen ėn Schöstēēnfeger!GRK5.2.034 – Sē bēēt 

sik mit süm|ehrX05 as ėn Kedenhund|„Kędenhund“.FEJ1.2.138 – ėn beetschen „Kędenhund“FEJ1.3.320) IN DER KINDERSPRACHE: Wauwau 

(M), MZ -s (Dat is ėn eischen Wauwau!) junger Hund /Welpe WülpDIM
 (M), MZ -en Schoßhund Schōōthund ['schout-] 

Mops (WOHLGENÄHRTER, KLEINERER HAUSHUND) Mops (M), MZ -en (Wat ik niX20 mağ, geev ik mien Mops.) launischer Hund 

nückschen Hund riesiger Hund Bullenbieter (M), MZ -s (Dat wēēr sōōn rechten „Bullenbieter“.SHBH3.334) (heim)tückischer 

Hund neetschen Hund (AUCH Z.B. AUF EIN BISSIGES PFERD ANGEWENDET: Dat is ėn neetschen Hund!) Wadenbeißer Hackenbieter 
(M), MZ -s bissig WG. schârp, beetsch, schabbig, fâlsch hecheln Walze WG. Wülp unartig1 WG. eisch Seehund spüren2 WG. 

stȫvern streiten6 
µHundehütte Hütte WG. Hunnenhuus 
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µHundeleine Leine1 
µhundemüde müde 
µhundert (Hunderte) Grundzahlen 
µHundskamille Färberkamille (Hundskamille) [Anthemis] WG. Kammblōōm,… Kamille (Echte Kamille) [Matricaria] WG. Kammell, 

Kamellenblōōm,… 

µHundspetersilieZAR &21 [Aethusa]GOOG|ZAR Acker-Hundspetersilie /HundspetersilieWBSH|GMH|KOP.132.3 [Aethusa 

cynapium]GOOG|WBSH|GMH.222 > [Aethusa cynapium cynapium]ZAR Wille Pētersill, MZ- („wille Petersill“WBSH3.1001(+DIM)) (WEITERE 

BEZEICHNUNG: SchierlingWBSH4.0337(LOK)[+2]) Schierling (Gefleckter Schierling) [Conium maculatum] WG. Schârnpiep,… 
µHundsrose Rose [Rosa] (Heckenrose) [Rosa canina] WG. Feldrōōs, Wiepeldōōrn, Hohnpōtenbusch,… 
µHünengrab Grab WG. Hünenbârğ, Hünengraff, Riesenbett 

µHunger /Verlangen Hunger (M), MZ- (Dortō kēēm de „Hunger“, as wēērn wi junge Wülv!GRK3.3.167 – Hē kriǧǧt „Hunger“ un itt ėn 

Stück Brōōt.PVB23.015MYG – SPRUCH VON FRÜHER: Ėn Piep Tobak verdrifft de Grillen, man ėn Knuust Brōōt kann „Hunger“ 

stillen!BUR09.062|WBSH2.0481); Kōhldamp (M) ['koul-damp], MZ-; Smacht (M) [śmach], MZ-  (Ik krieǧ „Smacht“.CGN2A.26 – Dėnn krēēǧ 

hē ėn gewâltigen Smacht|„Schmach“.DLZ20001125LÜT) schmachten nach Appetit Not1 WG. Hungersnōōt Not3 leiden 

Streich2 (WUNDERLICHE Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… Brotende WG. Knuust  

µHungerblümchenZAR &21 [Erophila]GOOG|ZAR Frühlings-HungerblümchenZAR|GMH|KOW /HungerblümchenWBSH|KOP.118.1 

[Draba verna BZW. Erophila verna]WBSH > [Erophila vulgaris]GMH.218 > [Erophila vernaGOOG|KOW.046H|KOP verna]ZAR Roggenluus (W), MZ -

lüüs („Roggenluus“WBSH4.0123(NDIM)); Hungerblōōm (W), MZ -blȫȫm („Hungerbloom“WBSH2.0938(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

GeldblōōmWBSH2.0340(SDIM)[+3], GrüttblōōmWBSH2.0507(LOK)[+6], Lungerblōōm|LungerluusWBSH3.0528(NDIM), MannslēēvWBSH3.0587(LOK)[+1], 

PėnnkruutWBSH3.0980(SDIM)[+1], SchorfWBSH4.0376(LOK)) 

µHungerharke (LANDWIRTSCHAFTLICHES GERÄT ZUM ÄHREN-NACHHARKEN NACH DEM ABERNTEN EINES GETREIDEFELDES) Hungerhârk (W) ['hun-ga-

ha:rk], MZ -en (MIT DER HUNGERHARKE) Zusammengeharktes dat Hungersch, MZ- Harke WG. Hârkelsch, Gehârksch 

Nachsilbe -sel1 WG. -rsch 

µHungerleider Smachtlappen (M), MZ -s (Jüm|Ji|JuX01 Smachtlappens|„Smachtlappen“!DÜE.078); Hungerslund (M), MZ -
slunnen (Sōōn Hungerslund geev ik mien Dochter niX20!DIM) Kehle WG. Slund 

µHungerlohn (Dat Lōhn lang dōmools jüst, dat Hâlslock open tō hōlen un tō wieder nix.PVB36.05STAC – Dat wēēr tō stârḃen tō veel un 

tō leḃen tō wēnig.) 

µhungern /darben hungernB99 (Süm|SēX04 hebbt „hungern“ musst.RMD2.039); smachtenB71 ['śma-chen]  schmachten WG. 

smachten verhungern 

µhungrig hungerig [-ri, -ge]  (Dat mook süm|ehrX05 „hungri“.PIT2.245 – De ârme Kreih much wull „hungerig“ weenX82.DES7.012 – De 

Dingos goht ōōk de Schoop tō Lief, wėnn süm|sēX04 „hungerig“ sünd.RMD2.048); holl (Ik bün sō holl in’e Mooğ. – De Mooğ hangt mi in’e 

Hacken|Knēēkuhl.WBSH2.0542) ausgehungert  (Süm|SēX04 wēērn holl bet an’e Hacken.) Esszwang (gefräßig, verfressen) WG. 

freetsch, slööksch Kniekehle WG. Knēēkuhl 

µhupen hupenB58a (Prt: Hē huup, de Afsleper schull doch man stoppen.BRE10.090 – Pa1-Adj: Bi de Fōōtbâll-WM sünd de Lüüd 

allerwegens mit süm|ehrX06 „hupen“ Autos dör de Gēgend juckelt.NDR20060701CYH);  

µhüpfen /hoppeln [to hopB|A] huppelnB97|DIM u|o (Süm|SēX04 hüppt un huppelt um’e Wett. – Dat Feldkanink, dat „hoppelt“ hėn un 

ōōk tōrüch.JSJ.057 – Kängeruus huppelt|„hoppelt“ dor dör de Gēgend!RMD2.044); hüppenB91 (Inf: Prs: Ėn Wüppstēērt „hüppt“ vun Priel tō 

Priel!GRK5.1.337 – IM MOOR: Hier „hüppt“ de Poġġ in’t RēētX74 hentlang!GRK5.1.021 – Hē „hüppt“ un springt op ēēn Bēēn!PVB23.096MYG – Över 

uns’ Bleken „hüppt“ dat flink, dat Kanink!BMG2.071 – Prt: HAGELKÖRNER: De Hogeln slōgen de nookten Pöġġ, datt dē „hüppen“!GRK5.1.200 – 

Mien beiden jüngsten Süstern „hüppen“ mi ut de Döör in de Mȫȫt.FEJ1.2.101 – Hē hau op’n Disch, datt de Tassen man sō 

hüppen!HEE11.040 – Buddels „hüppen“ op wackelige Dischen, sōōn Biller kėnnt wi je âll!BUR01.75 – Inf-Sub: Ik beed di, loot dat 

„Hüppen“!MYJ1.014); hoppenB91 (Hē „hoppt“ ėn poor Schritt tōrüch, wēēt je niX20, wat dor passēren schâll!PVB08.39MYG) schaukeln2 

(SCHAUKELPFERD) loshüpfen hineinhüpfen Steckenpferd WG. Huppelpeerd, Hüppepeerd 
µHüpfer Tanz 
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µHürde (DES SPORTLICHEN HÜRDENLAUFS) dat Rėck, MZ -en; HürdHOD (W), MZ -en Hürdenlauf Rėckenlōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp 

[-loip]; HürdenlōōpHOD Gitter Absperrhürde 

µHure Hōōr (W) [houa], MZ Hōren  (In dėn Perzess geiht dat um dėn Mōōrd an ėn Hōōr.RB20030325LEU ) huren hōrenB59a [houan] 
aufsuchen2 WG. belōpen 

µHusch! Ausrufe (Interjektionen) 

µhusch husch machen gleiten5 

µhuschen schlüpfen1,2 (huschen,…) WG. huschen, witschen,… 

µhusten (AUCH VON TIEREN) hossenB93|hōōstenB67  (Inf: Güstern in’e Singstunn fungen wi âll an tō hossen|„hosten“.BRE10.117 – Prs:  Hē 

lacht un hosst|„host“ dėn Oten ut de swacke Bost.GRK3.3.063 - Hosst|„hoost“ de Smȫker ēērstmool Blōōt, kummt de Insicht sachs tō 

loot!BMG1.031 – Prt: Hē hoss|„hoß“ ėn poor Mool un sä dėnn wat.FEJ5.3.194) laut husten bellenB88 hüsteln /röcheln /keuchen 

kröchelnB96 ch|ck (Inf: Sē hȫȫrX65 ėm „kröcheln“ un klogen.FEJ5.2.185 – tō „kröckeln“HEE – Prs: EZ: „kröchelt“BUR – Prt: Sē 

kröchel|„kröckel“ hēēsch.HEE17.013) hüstelnd /röchelnd /keuchend kröchelig ch|ck („kröckelige“ StimmHEE) atmen (keuchen) 

WG. hachpachen,… 

µHusten Hossen (M), MZ-  (Minsch, wat hârrn wi för ėn „Hosten“!BRE10.117) Hustenanfall dat|de Hossenschuur (S|M) [schua], 

MZ -schurenQ17, MZ -s [schuan, schuas] („Hostenschuer“LAF10.021 – „Hossenschuer“BMG3.048) Kratzhusten Kribbelhossen (Stina* 

krēēǧ sōōn ōlen „Kribbelhosten“.LAF08.028) Hüsteln Krööchelhossen („Kræchelhosten“FEJ1.2.127) Keuchhusten [kinkhoestNL 

[u:]] Kinkhossen („Kinkhossen“HWBA) Anfall Schauder 

µhusten (I.Ü.S.: etwas husten) tun1 (nicht tun) WG. wat schieten abweisen3 WG. wat schieten 

µHut &55 Hōōt (M) [hout], MZ Hȫȫd [hoid] (Hē nēhm sien platten Hōōt|„Hot“ in de Hand un rēēv sik sien griesen Kopp mit de 

anner!GRK5.2.467 –  Sē nimmt dėn Hōōt|„Hot“ af un strookt dat brune schȫne Hoor tōrüch!GRK3.5.217 – Dėnn nēhm hē Hōōt|„Hoot“ un 

Stock un humpel lōōs.FEJ5.3.232 – De Hōōt|„Hoot“ wēēr ėn beten ruuğ.DES7.022 – Du hârrst ėn grȫnen Hōōt|„Hoot“ op.LAF11.100 – Mz: Ėn 

poor annere kēmen mit Forken achteran, mit Wuppen un Hausoot op Hȫȫd|„Höd“ un op Schullern.GRK5.2.083 – Johanna* snack dorvun, 

sē mussKjtv sniedern ōder Hȫȫd|„Höd“ moken lēhren!GRK5.2.422 – Hē mookt Hȫȫd|„Höd“ ut Spōōn.GRK5.1.143) Schlapphut 

Slapphōōt („Slapphot“FEJ1.3.210) steifer Hut Eierkoker (M), MZ -s (De Fru neih ėm ėn orrigen Slağ mit ehrn Paraplü op sien 

Eierkoker|„Eierkaker“.HPW.054) Strohhut Strōhhōōt (Maria* kēēm över’t Mârkt, dėn Korf över’n Ârm, dėn Strōhhōōt|„Strohhot“ 

op.GRK3.3.121 – Op’n Kopp drōōğ sē ėn witten Strōhhōōt|„Strohoot“.DEH1.012 – „Strohhoot“BMG5.142 – Mz: Vun dėn Regen sünd de 

Strōhhȫȫd|„Strohheud“ natt un slapp worrn.KÖH2.16) Topfhut Putthōōt (Jehann-Ōhm hârr sien fossigen Putthōōt|„Potthot“ in’e Nack 

schoḃen.FEJ1.2.113 – Ik worr ėm wies mit Putthōōt|„Putthot“ op’n Kopp un Lacksteveln an’e nokelten Bēēn.HEE21.072); Putt (M), MZ Pütt 

(EHER ABFÄLLIG) (Mit dėn dwatschen „Putt“ op’n Kopp kėnnt di kēēnēēn!HEE15.045); Luusputt (ABFÄLLIG) (dien dummerhaftigen 

„Luusputt“BFH08.033) Zylinder /Zylinderhut Zylinner (M), MZ -s (Hē trock sik gau an, swatten Langrock, Lackschōh un 

Zylinner|„Zilinner“.BFH08.041 – Dō kēēm bi ėm ėn feinen Herr in Snipel un Zylinner|„Cylinner“.DEH1.093); Zylinnerhōōt 

(„Zylinnerhoot“FMH.09); hōgen Hōōt [hout], MZ hōge Hȫȫd [hoid] (Ėn hōgen Hōōt|„hogen Hoot“ heff ik noch vun dōmools, as ik mool 

Vadder stohn heff.BRI10.62 – Dėn hōgen Hōōt|„hogen Hoot“ hett sē gau nochmool afpuust.SHBH3.273); SpintJUX t|dWBHH4.0469 (M|S), MZ -

en (EHEMALS EIN HOHLMAß FÜR GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, KARTOFFELN, ÄPFEL; 1 SPINT = 1/16 TONNE = 1/4 SCHEFFEL = 1/2 ACHTENDEELWBSH4.0759) 

(Dien Fru sett di ėn „Spint“ op’n Kopp, sō humpelst du tō Kârk.GRK5.1.024 – Ehrn Voder hârr bi’t Beden sien „Spint“ vör’t Gesicht hōlen un 

vör sik dool keken.LAF01.081 – Mz: Ōha, de Breckwōldts*, dat wēērn feine Hamborger Kōōplüüd mit „Spinten“ op’n Kopp un 

Glassēēhandschen an!FOG7.2.202); Spinthōōt („Spinthoot“LAF02.014) Klappzylinder [chapeauxclaqueFR] Schappoklack (M), MZ -
en (Ōpa sien „Schappoklack“ hett nu utdēēnt!BRI04.44); Klappzylinner Kopfteil des Hutes dat Köppelsch, MZ- 

(„Köppelsch“GRK3.3.216 – Op’n Kopp drōōğ sē ėn witten Strōhhōōt mit ėn hōōchM3 Köppelsch|„Köppels“.DEH1.012) Hutmacherin WG. 

Putzmokersche Sturzhelm WG. Fâllhōōt Fingerhut1 WG. Fingerhōōt, Neihhōōt Rinne2 (Hutfalte) WG. Gool Pate WG. Vadder stohn 

µHut (auf der Hut sein) vorsehen2 (sich vorsehen) 

µHut (sich an den Hut stecken) behalten1 
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µhüten1 hȫdenB52|JGP.028 ['hoi-den]  (Inf: Loot dėn Jung man slicht Kloos* hēten, hē      schâll doch mool blōōts de Swien 

„höden“!BUR09.040 – Prs: Ik hȫȫd [hoi] de Schoop|Gȫȫs|Swien. – Du hȫȫdst morgen. – Wokēēn hȫȫdt|„hö’t“ de Appeln vör de 

Dēēv?GRK3.3.159 – Prt: Hârken much hē niX20, veel lēver hȫȫd|hȫȫ’|„hö’“ hē Schoop.GRK5.2.014 – De Schēper hȫȫd|hȫȫ’|„hööd“ de 

Schoop op de Weid un wēēr fullen.DLZ20061021SPA – Pa2: Wat seǧǧst du ›du‹ tō mi, ōder hebbt wi al mool Swien tōhōōp 

hȫȫdt|„höödt“?BUR09.024 –  Imp:  Hȫȫd|Hȫȫ’|„Hö“ di, loot di niX20 fangen!GRK5.2.297 – Ik bee’ di, hȫȫd|hȫȫ’|„hö“ dien Ōgen, Fründ, sē is 

doch as âll de annern sünd!GRK5.1.358); AUCH: hȫdenB41 ['hoi-den] (Prs: Sloop, Kindken, sloop, dien Voder hödd|„hött“ de 

Schoop!MYG2.001 – Pa2: ›Dat wēēr ėn sworen Dağ‹, sä de Buur; dō hârr|„harr“ hē ėn hâlḃen Dağ Gȫȫs hödd|„hött“.PVB04.43MYG)  

Kinder hüten (Gören) hȫdenB52 ['hoi-den] (Wi hebbt de Gören hȫȫdt. – ODER: ZUM KIND: Büst noch lütt, wârrst wohrt un 

hȫȫdt|„hött“!GAR1.03) einhüten (IN ABWESENHEIT VON ELTERN|EIGENTÜMERN DIE KINDER|DAS HAUS „HÜTEN“) inhȫdenB52 ['in-hoi-den] 

(Süm|SēX04 wēērn utgohn, dō hebbt wi bi süm|ehrX05 inhȫȫdt! – Sē wēēr tō’t Inhȫden weenX83!BRE07.032) achten2 (AUF KINDER, TIERE) 

WG. achten op, passen, oppassen pflegen1 WG. passen, opwohren zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µhüten2, sich  /AUCH: sich beherrschen (können) sik wohrenB59b [wo:an]  (Inf: Ik will mi wull wohren un dat prȫḃen, dat is wiss 

rōde Fârv!PIT2.248 – Ik will mi wull wohren!BRE10.100 – Prs: Hē swenkt dėn Bessenstööl um dėn Kopp un gröölt: ›Dē sik niX20 

wohrt|„wahrt“, dē kriǧǧt wat an’ Boort!‹PVB23.021MYG) (NiX20 mit mi!) bergen (sich b.) WG. sik wohren reden42 (Redefloskeln) 

vorsehen2 (sich vorsehen|hüten) WG. sik hȫden,… 

µHutmacher|in &557 &7 /Modist|in /Putzmacher|inALT Hutmacher /Modist /Putzmacher Hōōtmoker (M), MZ -s (Ėn 

„Koppschoster“ un ėn „Hotmaker“ is twēē un twēē ēnerlei!GRK5.1.085); KoppschōōsterJUX (M), MZ -s Hutmacherin /Modistin 

/PutzmacherinALT Putzmokersch|eP8 (W), MZ -schen 
µHutpilz Pilz 

µHütte /Laube /freistehender Stall /kleines Tierhaus Hütt (W), MZ -en (WIRD VON GROTH VERWENDET, IST ABER NACH WBSH NICHT 

VOLKSTÜMLICH.) (HAGELKÖRNER: De Hogeln danzen lusti vör de „Hütt“!GRK5.1.200 – Ungliek is dat Minschenlott, dē kriǧǧt ėn „Hütt“ un dē ėn 

Slott!GRK1.2.337+); dat Huus, MZ Hüüs  freistehender Hühnerstall [henhouseB|A] Hȫhnerhuus Bienenstall 

IeḃenhuusX76|Q09d ['i:-ben-, 'i:m-] Hundehütte Hunnenhuus (De Kȫter schull nu ėn Hunnenhuus|„Hunnenhus“ hėbben.HEE14.77 – 

›Dat is ėn Meisterstück‹, sä de Timmermann; dō hârr hē ėn „Hunnenhus“ buut un dat Lock vergeten.HEP1.06 – „Hunnhuus“SPA); 

HunnenstâllBRE10.087 (M), MZ -en; dat|de Hunnenschuur (S|M), MZ -schuren („Hundnschuer“LAF02.079)  Ruderhaus (AN 

BORD!) Rōōrhuus ['roua-hu:s] Maschinenhaus Maschienhuus Backhaus Backhuus Laube /Gartenhaus Lusthuus 

(„Lusthus“GRK5.2.257) Herzhäuschen Schiethuus  Gehäuse Haus Bude Sand WG. Sandhuus Hütte WG. Hȫhner-, 

Ieḃen-, Hunnen-, Rōōr-, Back-, Schiethuus Scheuer (Schuppen, Unterstand, Remise) WG. Schuur 

µhypnotisieren besprechen2 WG. bespreken,… 

µHypothek Hypothēēk (W), MZ -thēken („Hypothek…aflööst warrn“EIR) Kapital 

I 

µich persönliches Fürwort ik („Ik“ mağ ehr lieden, „ik“ kann niX20 ohn ehr leḃen!GRK5.1.114 – As „ik“ seǧǧ, Paul!FEJ1.4.010|FEJ5.3.010 – 

„ik“BUR,BMG – DROHUNG: Tȫȫv, „ick“ will di!PIT2.251 – Tscha, „ick“ bün Pēter* Ėngel!DEH2.025 – „ick“BRI,SPA) TEIL B, µ+K 

µideal ideool|-ole(n) [i-de-'o:l] (Süm|SēX04 finnt dat ideool|„ideool“, man is dat noch normool?BMG2.012 – De Pârksituatschōōn is 

ideool|„ideol“!QUZ2012.2.080MYH 

µIdeal dat Ideool [i-de-'o:l], MZ Ideolen (Dat Gymnosium, dat hōge „Ideal“, för Jungs un Öllern is’t tōmeist ėn Quool!GRK1.4.168G+) 

µIdee Einfall2 Streich1 (lustige Flausen IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… Streich2 (wunderliche Flausen IM KOPF) WG. dumm 

Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… 

µIdee haben Lösung2 WG. Root weten 
µIdeenreichtum Fantasie WG. Fantasie 
µidentifizieren erkennen 

µIdeologe|-gin Ideologe Ideolōōğ (M), MZ -lōgen (Nazi-„Ideoloog“QUZ2008.1.024MYH) Ideologin Ideolōōğsch|eP8 (W), 

MZ -schen 
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µIdstedt &14 IdsteedQ09d ['id-śte:d] (Dat Slachtfeld vun „Idstęd“, Summer 1850, liǧǧt op’e Hȫȫchde vun Slēēswiǧ, an beide Sieden 

vun de Flensborger Schussēē, dat Dörp „Idstęd“ eḃen rechts af tō Ōōsten.GRK5.2.065) Ort1 WG. Steed 

µig Nachsilbe -ig 

µIgel /„Stachelschwein“ Swienegel (M), MZ -s, MZ -n (De Swienegel|„Swinęgel“ slēēp sien Wintersloop, vernüsselt un bewümpelt 

in ėn Dutten Hau!GRK5.2.023 – FABEL: De Swienegel|„Swienęgel“ stunn vör de Döör.PVB08.32MYG – „Swinegel“SHRW2.003 – Mz: FABEL: De 

Schōōsters hōōlt Kantüffeljağd, Swienegels|„Swinęgels“ ut de Püll tō rapsen!GRK5.1.247 – De „Swienegels“ sēht je âll egool ut!KIR31.116); 

dat StickelswienJUX, MZ=EZ („Stachelswien“GRK1.1.182) Igelfrau Swienegelsch|e (W), MZ -en|-n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] 

(FABEL: ›Wat, büst’ al ankomen?‹ ›Jo‹, seǧǧt Swienegelsch|„Swinęgelsch“, ›dat’s je ėn Spoos!‹GRK5.1.249) Beuteltier (Ameisenigel) 

Schimpf4 (Ferkel von Mensch, Schweinigel, Schweinepriester) WG. Swienjack,… 

µIgelkolbenZAR|KOP.202.4 &22 [Sparganium]GOOG|GMH.101 ÄstigerZAR|GMH|AufrechterKOP.342.1 Igelkolben [Sparganium 

ramosum]WBSH > [Sparganium erectum]GOOG|GMH.107 Morgenstēērn (M) [-śteian], MZ -s („Morgenstern“WBSH3.0676[+1]) (WEITERE 

BEZEICHNUNG: DunnerhomerWBSH1.0918[+1], DegenschēēdWBSH1.0706, SpeckWBSH4.0730) Schwertlilie WG. Lēēschblōōm; Lēēsch 

µignorieren1 /sich UM ETWAS nicht kümmern /nicht um scheren /nichts draus machen /ETW. nicht beachten /ETW. links 

liegenlassen|liegen lassen  sik gor ni um kümmernB99 u|ü; sik gor ni an kēhrenB59b [keian] (Over doran hârr|„daran harr“ hē sik 

niX20 kēhrt|„sik nich kehrt“.GRK5.2.257); sik an nix kēhren (Prt: De Hund kēhr sik an nix|„kehr sik an nicks“ mēhr un slapp un 

slapp.DES7.025); wēnig kratzenB81 (Dat kratzt mi wēnig.); sik dor ni um scherenB59a u|ü (Dor hett hē sik niX20 um scheert.); ni dor 
um quälenB55a u|ü  (Kēēn Minsch quääl sik um ėm.PVB36.06STAC – Dor worr ik mi niX20|„nich um quälen“.BUR04.067) über … 

hinblicken /nicht beachten /nichts draus machen över … hėnkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Pleo: Justus* hett vertellt, Fritz* hârr|„harr“ 

över de Lüüd hėnkeken hatt|„hinkeken hatt“ ōder no Trudel* in de ēērste Rēēǧ schuult!BUR06.015) umschreibend: (Un wat kann ik mi 

dorför kōpen?); (Wat wi ōōk sään, hē hett âllns in’ Wind sloon.); (SPÖTTISCH ABWEISEND: Dat’s je veel wēērt!) beachten interessieren 

kümmern2 

µignorieren2 /MIT ETW. nichts zu tun haben wollen op schietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dor schiet ik op. – Dor schitt hē doch op.) 

µignorieren3 /nicht dran rühren /UM HIMMELS WILLEN nicht anfassen /die Finger davonlassen (Je duller ēēn in’e Schiet rȫhrt, je 

duller wârrt dat stinken!) davonbleiben 

µihm persönliches Fürwort ėm [im]  (Dėnn wies „em“ mool dien Kräften!GRK3.5.287 – Un wėnn „em“ de Tiet lang wârrt, klöönt hē mit 

mi!GRK5.2.253 – Un de Regen lēēp „em“ langs sien griesen Boort dool!GRK5.2.068 – Vör „em“ stunn ėn Mann mit graue Hoor!GRK5.1.206) 

TEIL B, µ+K 

µihn persönliches Fürwort ėm [im]  (Âll muchen „em“ lieden!GRK5.2.133 – Lütt’ Matten gēēv Pōōt, de Foss bēēt „em“ dōōt!GRK5.1.089 – 

Un sē sēhǧ „em“ an mit grōte brune Ōgen!GRK5.1.222 – „im“DAJ.07) TEIL B, µ+K 

µIhnen1 persönliches Fürwort, Höflichkeitsanrede WEM? 3. Fall Sē (WENN BETONT, DANN:) [sei] (Dat mutt ik Sē|„Se“ vertellen!GRK5.1.103 – 

Dat will ik Sē|„se“ sėggen, Herr Paster.DLZ20011020LÜT – GōdenX50 Dağ, Herr Meier, wo geiht Sē|„se“ dat?DLZ20011229LÜT) Sie2 (1./4. 

FALL!) WG. Sē TEIL B, µ+K 

µihnen2 persönliches Fürwort, 3.P. Mz WEM? 3. Fall süm|ehrX05   Hē wuss, datt wēnigstens ēēn vun „süm“|ehrX05 Drēē unglückli 

worr!GRK5.2.115 – Dō störten de Gören ut’e Döör, as wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|„se“|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241 – Ēēn vun 

„süm“|ehrX05, vun de BuurnQ17, hârr de Opsicht för ēēn Johr!Y66.081TSJ – Sē vertell „süm“|ehrX05, datt de Keerl dor Hamp buen dä!TSJ3.064 

– De Mannslüüd foten nieden Mōōt, as de Fruuns „süm“|ehrX05 tō Hölp kēmen!SPA2.108 – Ik pass niX20 tō „süm“|ehrX05!SPA5.014 – Watt de 

beiden Gören vun dō an Taschengeld krēgen, ik wēēt dat niX20, man ik wünsch „süm“|ehrX05 dat!PEE1.54 – Süm|EhrX05 kunn hē dat gēērn 

vertellen, süm|sēX04 sään nix no!LAF20.063 – Gott gēēv süm|ehrX05 sien Segen un snack tō süm|ehrX05!SHAK1.010 – Ēēn vun „süm“|ehrX05 sä, 

hē wull um 21 Bowlen Punsch wedden!DLZ20031004LÜT – Bilüttens lēēp süm|„sümm“|ehrX05 de Tiet weǧ.DAJ.06)  sie3 (1./4. FALL!) WG. 

sümX04,X05 TEIL B, µ+K 

µihr1 persönliches Fürwort, 2.P. Mz  jüm|ji|juX01  (FRIESISCHES LEHNWORT „jüm“JGP.018  – UNTER GOLDGRÄBERN: ›„Jüm“|Ji|JuX01 annern ōōk?‹ 

röppt hē luut sien Moten ut süm|ehrX06 Löcker ruut, ›wüllt mit?‹GRK1.2.281+ – „Jüm“|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt jüm|juunX03 Schōōlmeister de 

Jungs sloon deit!GRK5.1.026 – Hebbt „jüm“|ji|juX01 mien Jehann* niX20 sēhn?GRK5.2.074 – Dor hebbt „jüm“|ji|juX01 dėn Schiet, nu will ik niX20 
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mēhr!GRK5.2.192 – GEMÄLDEENTHÜLLUNG: Loot dėnn nu mool sēhn, wat jüm|„Ji“|juX01 dor hebbt, treckt de Gardien mool weǧ!GRK1.2.291+ – 

BEGRÜßUNG IN KIEL: Willkomen, jüm|ji|„Ju“X01 Gelēhrten!GRK1.2.327+ – De Dithmarscher seǧǧt „jüm“ för „ji“|juX01!BMG4.046 – De Wohrheit wüllt 

„jüm“|ji|juX01 weten? Man Wohrheit kann verdrēten!BMG2.073 – Hōōlt tōhōōp, dėnn sünd „jüm“|ji|juX01 stârk!TSJ3.099 – Dat köönt „jüm“|ji|juX01 

mi glȫḃen!TSJ3.033 – Hebbt „jüm“|ji|juX01 sik|juX08 vertȫȫrnt?BUR02.84 – Ik tru jüm|juX02 niX20, „jüm“|ji|juX01 sünd beid ėn Poor 

Slēven!PIT2.272 – Lōōpt, wat „jüm“|ji|juX01 köönt!PIT2.085 – Hebbt „jüm“|ji|juX01 al hȫȫrt?DLZ20011124LÜT – „Jüm“|Ji|JuX01 dörḃt op’t Peerd 

rieden!PEE7.08 – ›Süh,‹ rēēp sē, ›dor sünd „jüm“|ji|juX01!‹DES7.024 – Köönt „jüm“|ji|juX01 mi mool eḃen no de nēēǧste Tanksteed 

hėnschuḃen?KRM2.68 – Regēren schüllt jüm|„ji“|juX01 över âllns, wat op’e Ēēr krupen deit!SHAK1.010 – Tscha, lēve Fruunslüüd, jüm|ji|„Ju“X01 

sünd mi vėllicht wück, jümmers wüllt jüm|ji|„Ju“X01 wat anners!DLZ20170721KLH) TEIL B, µ+K 

µihr2 persönliches Fürwort, 3.P. Ez, WEM? 3. Fall ehr  (Hē danzt mit ehr|„ęr“, as wēēr hē dull!GRK5.1.316 – HÄTTE: Hē hârr ehr|„ęr“ sėggen 

kunnt, datt sē opblȫht wēēr tō ėn Rōōs!GRK5.2.122 – Ich gab ihr den Ball. Ik gēēv ehr dėn Bâll!) sie1 (1./4. FALL!) WG. se, ehr TEIL 

B, µ+K 

µihr3 /deren besitzanzeigendes Fürwort, Ez ehr|ehrn  (Nom: Ehrn|„Ęr“ Ōhm sprōōk man tobrokenM4a Platt, sēhǧ düüster ut un bruun un 

swatt!GRK5.1.150 –  Stina* ehrn|„ęrn“ Kopp wēēr mit natte Ōgen doolsackt!LAF08.078 – Otto, ehrn|„ehr“ Mann, dē grien dėnn.DLZ20001125LÜT 

– Gēēschen*, ehr Süster, mēēnt dat niX20! – PFLEGE: Ehr|„Ęr“ Kräften recken niX20 ut,…!GRK5.2.142 – Nicht-Nom: m: Jehann* sien Ōgen 

hungen an ehrn|„ęrn“ jungen Bossen!GRK3.3.144 – Ehr schüchtern’ Stimm pass gor niX20 recht bi ehrn|„ęrn“ sturen Gang!GRK5.2.088 – Hē 

dach an ehrn|„ęr“ Brōder, dėn hârr de Ēhrgiez anfullen as ėn Krankheit!GRK5.2.420 – Wieten* trock mit ehrn|„ęr“ Mann weǧ.GRK5.2.490 – w: 

Ik bewunner Anna* un âll de schȫnen Soken in ehr|„ęr“ lütt’ Stuuv!GRK5.2.355 – s: PFLEGE: Ehr Kräften recken niX20 ut, de Natuur verlang 

ehr|„ęr“ Recht, sē muss sik mit doollėggen un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142) dessen|deren TEIL B, µ+F 

µihr4 /deren besitzanzeigendes Fürwort, Mz süm|ehrX06  (Süm|SēX04 sēten bi süm|ehr|„ęr“X06 Handârbeit un drunken ėn Tass 

Tēē!GRK5.2.215 – Süm|SēX04 hârrn an süm|ehr|„ęr“X06 ēgen Last tō dregen!GRK5.1.066 – IMKER: Süm|SēX04 fohren süm|ehr|„ęr“X06 Stöck no 

de Masch, wō de Rappsoot blȫh!GRK5.2.363 – De Gören vun de lütten Lüüd mussen op’e Hööf „süm“|ehrX06 Brōōt verdēnen!Y66.114TSJ – 

Süm|SēX04 verdēēnt „süm“|ehrX06 Geld utwârts!Y66.028TSJ – De Kievitten schrieġt „süm“|ehrnX06 ēgen Noom!DLZ20040221SPA – Mit 

„süm“|ehrX06 Kinner hârrn de beiden kēēn Glück!SPA2.069 – Nu mussen de Buur un sien Fru Hannen drücken un de Gäst „süm“|ehrX06 

Plätz anwiesen!PEE1.47 – De Lüüd gungen in süm|ehrn|„ęrn“X06 Sünndağsstoot tō Kârk!PVB08.32MYG – De Schippers kunnen in RōhX52 

„süm“|ehrnX06 Schipperbâll fieren!DLZ20081115SPA – Veel Freud hârrn de Hamborgers* niX20 an süm|ehrn|„jümehrn“X06 grōten 

Marie’ndōōm!BÖT.013 – BALD NACH 1945: Hârmlōse Mitlȫpers dörssen wedderX41a op „süm“|ehrX06 ōle Steed.PGH2.166)  sie 

dessen|deren TEIL B, µ+F 

µIhr5 besitzanzeigendes Fürwort, Höflichkeitsanrede Ehr|Ehrn; Sē Ehr BZW. Sē Ehrn  (Herr Paster, bi Sē Ehr|„se ehr“ Prediǧt kann 

ik nu ōōk niX20 mēhr slopen!DLZ20011110LÜT) TEIL B, µ+F 

µihretwegen wegen4 

µIllusion Streich2 (WUNDERLICHE Flausen, IM KOPF) WG. dumm Tüüǧ, Undööǧ, Kreihenschiet, Grappen, Grillen,… 

µIltis &31 [Mustela putorius]KOT.036.5|T&P.516 [Putorius putorius]GMH.051 Ėlk (M) [ilk], MZ -en (Sien Ōgen sēht de Nesten, wō kēēn 

Ėlk|„Ilk“ süm|ehrX05 finnt!GRK3.3.099 – Hē hett ėn Klȫȫr as Bottermelk un suppt di as ėn Ėlk|„Elk“!GRK5.1.125 –  Hē is flink as ėn 

Ėlk|„Ilk“.LAF03.079 – Hē stinkt as ėn Ėlk. – „Ilk“FML0.069 – Mz: Ėlken|„Ilken“FML0.069); Stinker (M), MZ -s Iltiskot Ėlkenschiet (M), 
MZ- (Hē stinkt as Ėlkenschiet.) 

µim Ganzen nicht ganz3 (ganz und gar nicht) 
µImbiss Nachmittagsimbiss 

µImker &737 /Bienenzüchter Imker (M), MZ -s (FABEL: Op jüm|juunX03 „Imker“ sünd jüm|ji|juX01 giftig!TSJ3.109 – Jüm|Ji|JuX01 

„Imkers“ leest mēhr in’e ōl’ Krönk as in de Bibel!GRK5.2.454); IeḃenvoderX76|Q09d (M), MZ -s ['i:-ben-, 'i:m-] 

µImmenstedt &14PLZ25767 ImmensteedQ09d|IeḃensteedX76 ['im-men-śte:d, 'i:-ben-śte:d, 'i:m-] („Immstedt“PDL20130625) Ort1 

WG. Steed 

µimmer /stets /jederzeit /ständig /beständig /gleichmäßig /stetig /laufend /durchgehend /fortwährend /pausenlos /ohne 

Unterbrechung /ohn’ Unterlass /ununterbrochen /lückenlos /in einem fort  ümmerJGP.028|jümmer(s) (BEI GRK GEZÄHLT: 
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JÜMMER:ÜMMER:JÜMMERS:JÜMMERLOS:ÜMMERLOS:J|ÜMMERTO = 690:25:3:4:0:0) (Un „jümmer“ kummt wat Nies un noch wat Nies!GRK5.1.211 – Un hē 

worr „jümmer“ grötter un klȫker!GRK5.1.034 – „Jümmers op de Lütten!CGN2B.31 – Dat wēēr ėn Keerl, „ümmer“ vergnȫȫǧt un „jümmers“ 

lustig!BRE07.148 – Un Hein Mück wuss „jümmers“ vun nârms wat vun.KRH1.076 – „jümmers“DLZ20170203KLH – Ōma sēēt as „jümmer“ achter 

de Gardien!BUR02.11 – De beiden Dörper Weenwisch* un Ȫverwisch* hebbt „ümmer“ tōhōōphȫȫrt!Y66.028TSJ – Dat geiht „ümmer“ 

umschichtig!LAF17.029 – De hēle Nacht funn sē kēēn Sloop, „ümmer“ wedderX41a worr sē wook!MAG8.053); (j)ümmerlōōs (De 

Stutenbäcker snack jümmerlōōs|„jümmerlos“, sōveel de grōten Körv un de lütte Piep dat tōlēten!GRK5.2.343 – Hē wēēr 

jümmerlōōs|„jümmerloos“ an’t Schimpen un Zackerēren!BUR09.013); ümmertō (Ik lach un lach man ümmertō|„ümmerto“!FEJ5.3.234); tō 
jēde Tiet (De Schoopmudder kann ehr Lamm tō jēde Tiet ut de hēle Drift ruutkėnnen.LAZ20010406STMH); tō jēde Tiet un Stunn (De 

Dörpslüüd kunnen sik dor tō jēde Tiet un Stunn|„to jede Tied un Stunn“ Sand holen.DLZ20051008SPA); âlltiet  (Hē hett âlltiet|„alltiet“ wat an’t 

Eten uttōsetten.BUR09.047);  âll mien Dooğ  (Du büst âll mien Dooğ|„all min Dåg“ ėn slechten Koortenspeler weenX83!LAF08.114 – Dat 

geiht je âll mien Dooğ|„all min Dag“ niX20 gōōtX50!PVB23.023MYG); sō eḃenweǧQ09d ['e:-ben-wäch, 'e:m-]  (Sē schimp un futer ümmer 

eḃenweǧ.BRE10.076 – De Wind weiht man sō eḃenweǧ|„evenweg“.RB20020906SHUC); egoolweǧ [e:-'go:l-wäch]  (De Tähndokter wēēr al 

ōōlt, hē bever un sein Sēver lēēp ėm egoolweǧ|„egolweg“ no dėn Boort rin.KRM1.089 – Mit de doren Lüüd rumst wi egoolweǧ|„egaalweg“ 

tōhōōp.CGN2A.09 – Hē versöcht mit alle Gewâlt, egoolweǧ|„egaalweg“ Hōōch tō snacken.MAP2.175 – In sōōn Flēger kannst du je 

egoolweǧ|„egolweg“ Spriet un Eten in di rinproppen.RMD2.013 – Vundooğ krieġt wi „egoolweg“ Regen.NDR20050210NIP); (man) ümmer sō ; 

in ēēns(ten) weǧ [in-'eins-wäch] (Hē nück in ēēns weǧ|„in eens weg“ mit’n Kopp.PIT2.004 – Hē kēēk sik in ēēns weǧ|„in eensten weg“ 

um.PIT2.254); in ēēn tō [in 'ein tou]  (De Hund blafft in ēēns tō.); in ēēn Gang tō (Dō sitt dor ėn Kreih op ėn Bōōm, dē kârkt in ēēn 

Gang tō|„in een‘ Gang to“.PVB08.13MYG); rund um’e KlockGKA5.033 um|üm; in ēēn Tuur (Hē bevert in ēēn Tuur|„in een Tuur“.CGN7.079); 

in ēēn Törn ö|öö [in 'ein töan, tö:an]  (Dat blitz un dunner in ēēn „Törn“.DLZ20010630LÜT – De ōle Klock an’e Huusdöör gung ümmer in ēēn 

Törn|„in enen Törn“.LAF17.086 – Jung, Jung, wat schōōt mi dat niX20 ümmer in ēēn Törn|„in een Töörn“ dör’n Kopp!BRE10A.095); ümmer in 

ēēn Törn weǧ ö|öö [töan, tö:an] (Dat Hatt sleit ümmer in ēēn Törn weǧ|„in een Töörn weg“.BRE10.058); Johr um Johr u|ü; Johr för 

Johr (In dat lütte Bōōk schrēēv hē Johr för Johr|„Jahr för Jahr“ âllns rin, wat ėm dör’n Kopp gung.LAF17.106); Johr ut Johr in („Jahr ut 

Jahr in“GRK1.2.331) ni afrietenB32 [i:/i-ei-e:] (Dat Gebimmel vun dat Telefōōn ritt niX20 af|„ritt nich af“.DÜE.077) ständig /beständig 

/gleichmäßig /stetig /durchgehend /fortwährend /pausenlos /ununterbrochen /lückenlos ALS ADJEKTIV EINSETZBAR stüttig 

['śtüd-di, -ge]  (De Ârbeit gung stüttig|„stüddi“ vörwârts.GRK5.2.254 – Dat Schipp kummt „stüttig“ vöran.CGN2A.26 – Ik fisch „stüttig“ wieder, 

bet datt de Fang beter wârrt.FOG7.1.076 – Wi mööt süm|ehrX05 stüttig in’t Ōōğ hėbben.GKA4.27 – In de luurlütte Stadt wietaf vun de grōten 

Stroten wēēr de Langwiel „stüttigen“ Gast.PEE1.06); … un … (Dien Voder lēēǧ op’t Krankenloger un hoss „un“ hoss.FEJ1.2.132 – De 

Bōōkfink wedderhoolX41a ümmer „un“ ümmer datsülvige mit sien helle schȫne Stimm.FEJ1.2.133 – De Sünn wēēr bides hȫger „un“ hȫger 

stegen.KRM1.119)  ēwig ['ei-wi, -ge]  immer schon einmal (al) ümmer mool (De Wecker schull ümmer mool no’n 

Klockenschōōster, over dor kēēm nix no.LAF20.058) „immer wieder“ /wiederholt ēēn Mool över’t anner (›Fohr doch ėn beten 

tō!‹ rēēp sē ēēn Mool över’t anner|„eenmal æver’t anner“ dėn Knecht tō.FEJ1.4.108) Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. ėn Hâlfstunns Tiet, ėn 

Week lang, johrenlang, ēēn Moond, ėn Johrer twölf Lebtag (Zeit seines Lebens) WG. âll sien Dooğ lebenslänglich (für immer) 

noch (immer noch) Augenblick3 gelegentlich nie WG. mien Dooğ ni zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

gleichmäßig WG. eḃentō, liekweǧ,… regelmäßig WG. Dağ för Dağ, âll twēē Stunnen Runde1 WG. Törn 

µimmerhin /allerdings je doch (Ēēn Dēēl hett dat dore je doch vör’n Dağ brocht!) trotzdem WG. liekers 

µimpfen impenB74 (Wi schullen uns „impen“ loten.DLZ20110610KLH) Impfschein Impschien (M), MZ -s Schein2 WG. 

Pockenschien 
µimpfen (jmd. einnorden) Stanze 

µImpfschein Schein2 WG. Pockenschien 

µimportieren einführen1 
µImpuls Anstoß WG. Anstōōt Antrieb WG. Driev, Fēver 

µimstande sein /in der Lage sein /fähig /befähigt /bereit (sein) /capableB|A instann weenB10 [in-'śtan] (Hē is instann un 

deit dat ōōk, wat hē mēēnt!); kumpovelQ09f ; in de Looğ weenB10 (Wėnn ēēn „in de Loog is“, mi wedderX41a sund tō moken, dėnn 

….DLZ20171006KLH) Stand2 (imstande sein) 
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µImmunschwäche (Aids) Krankheit1 WG. wō ēēn swack wârrt gēgen Ansteken 

µin1 /im (WO?) in in dem|einem in dėn|in’|in ėn (Stutenbäcker hârr ümmer ėn lütten Piepenstummel in’|„inn“ Mund!GRK5.2.343 – 

Sien Söhn is „in’“ Krieǧ!BRE10.007 – Bekiek di man mool „in’“ Spēgel!BRE10.068 – Ėn Tante-Meier wēēr dor, dorachter „in’“ Goorn!BRE10.100) 

in der|einer in de|in’e|in ėn (FÜR EIN HELLERES LEUCHTEN DER PETROLEUMLAMPE: Anngrēten* smuustert un puult „in’e“ Lamp mit dėn 

Knüttwier!GRK5.1.069 – Sē kēēm achterno, mit ėn Twieǧ in’e|„inne“ Hand!GRK5.2.345) in dem|einem in dat|in’t|in ėn(IM MOOR: Hier 

hüppt de Poġġ in’t|„int“ RēētX74 hėnlang!GRK5.1.021 – im Haus binnen „in’t“ HuusRMD2.019 – im Norden in’t Nōōrn – im Süden in’t Süden – im 

Westen in’t Westen – im Osten in’t Ōōsten) in den| (MZ) in de|in’e|; tō (im Bett liegen tō Bett liggenB30b – im Norden tō Nōōrn – im Süden 

tō Süden – im Westen tō Westen – im Osten tō Ōōsten) alter Dativ in’ BZW. in dėn STATT in’t (TEILWEISE HAT SICH DER ALTE SÄCHLICHE DATIV 

GEHALTEN: in’ Düüstern, in’ Drȫgen, in’ GōdenX50, in jēden Johr, in’ Huus, in’ Schummern, Hans* in’ Glück, in’ Ėnn, in’|„in“ 

GēgendēēlDLZ20010407LÜT) DIES HAT WOHL DAZU GEFÜHRT, DASS AUCH VOR DEM SÄCHLICHEN SUBSTANTIVIERTEN INFINITIV in’ VERWENDET WIRD, WO 

GRAMMATIKALISCH HEUTE EIGENTLICH in’t ZU ERWARTEN WÄRE: im Stehen in’ Stohn (ALTER : Hē hett sōōn grōte Fȫȫt, dor kann hē in’ Stohn 

op stârḃen.DIM); im Sitzen in’ Sitten (Dat kriǧǧst in’ Sitten niX20 tōrecht!) ABER AUCH: in’t Sitten Dat kann ik ōōk in’t Sitten!BRE07.152); 

im Liegen in’ Liggen (Hē mookt ümmer âllns gēērn in’ Liggen.) an1 WG. an’t bei WG. bi’t nach3 WG. no’t zu2 WG. tō’n 

innen1 (darin) nach (nach Norden) 

µin2 (WOHIN?) /in … hinein  in dėn|in’ (AUF DEM EIS: Ik lēēǧ platt op’t Gesicht un kēēk dēēp in’|„inn“ Grund!GRK5.2.370 – Ik schōōt „in’ 

Dutt“!BRE10.058); in de|in’e (Hē nēhm sien platten Hōōt „in de“ Hand!GRK5.2.467 – Twēē junge Dooms stēgen ut un gungen in’e|„inne“ 

Pōōrt!GRK5.2.250); in dat|in’t; in de|in’e; tō (in Gang Hē kummt tōgang|„to Gang“.WBSH5.0075 – ins Bett Hē geiht tō Bett.WBSH5.0075 – ins 

Dorf Hē geiht tō Dörp.WBSH5.0075 – in den Krug Süm|SēX04 goht ēērstmool tō Krōōğ|„to Kroog“.BRE07.067 – in das Gehölz Hē geiht tō 

Holt.WBSH5.0075 – ins Nest De Hȫhner kruupt tō Nest.WBSH5.0075 – ins Wasser Hē smitt dėn Fisch tōrüch tō Woter.WBSH5.0075) hin4 (in 

hinein) 

µin3 (ZEITLICH, Z.B.: IN EINER STUNDE, D.H.: NACH EINER STUNDE)  in einer Stunde in ėn Stunn (In|No ėn Stunn dreept wi sik|unsX07a 

hier wedderX41a!) in … Tagen  in acht Dooğ (In acht Dooğ|„In acht Dåg“ schullen twēē vun sien Kninken jungen!LAF08.102); ėn 
poor Dooğ noch (Ėn poor Dooğ noch|„’n paar Dåg noch“, dėnn hest du hier allēēn tō sėggen!LAF08.084) in einer Woche in ėn 

acht-Dooğs Tiet ['ach-… 'ti:t] (Geiht Möllemann* niX20 in ėn acht-Dooğs Tiet|„in’n 8 Daags Tiet“ vun sik ut, dėnn wüllt süm|sēX04 ėm dėn 

Stōhl vör de Döör setten!RB20021126SHUC) in ein paar Wochen in ėn poor-Wekens Tiet ['po:a-… 'ti:t] (Dat Geld för sōōn Schodens 

schâll al in ėn poor-Wekens Tiet|„in’n poor Wekens Tiet“ utbetohlt wârrn!RB20020823SHUC) Zeit3b WG. vör|no|in|för ėn x-Minutens|x-

Stunnens|x-Dooğs|x-Wekens|x-Johrs Tiet 
µin dem|der|dem||denen (worin) 
µin den|die|das||die (worein) 
µin einem fort immer 

µinkusiveLA eingeschlossen 

µindem /dadurch dass (Satzverbinder|KONJUNKTION) (GELEGENTLICH FINDEN SICH ALS KONJUNKTIONEN indem datt UND dor datt; SIE TRETEN AN 

DIE SEITE VON ohn datt = ohne, bet datt = bis (dass), ēhr datt = bevor, nodem datt, nu datt = nachdem, liekers datt = trotzdem, 

siet datt = seit, stoots datt = anstatt, vör datt = bevor, worum datt = warum UND wiel datt = weil. IM HOCHDEUTSCHEN FINDEN SICH 

ENTSPRECHUNGEN: anstatt dassALT = stoots datt, bis dassALT = bet datt, dadurch dass (indem, weil) = dordör datt, ohne dass = ohn 

datt, sodass (so dass) = (sōdatt); indem datt (Hē lēēt dėn Autor dat düütli mârken, „indem dat“ hē sik ėn poor Mool luuthâls respern 

dä.GKA5.111 – Kann hē de Wârms niX20 hōlen, „indem dat“ hē löppt?BUR01.44); dordör datt anstatt bevor1 bis2 nachdem 

ohne seit trotzdem warum2 weil1 
µindessen während 

µIndianer Indioner (M), MZ -s, MZ =EZ  (Wi speelt „Indioner“, un nu hebbt de „Indioners“ unsen Hinnik an’ Bōōm bunnen!KIR26.037) 

µIndien &16 /OstindienALT (FÜR VORDERINDIEN=INDIEN|PAKISTAN|CEYLON|BURMA, HINTERINDIEN=INDOCHINA UND MALAYSIA|INDONESIEN) Indjen 

['ind-schen]; Ōōstindjen ['oust-ind-schen] („na’t Ostinje“GRK3.3.206 – „na de Ostinje“GRK3.3.207 – no Holland ōder „Ostinjen“GRK3.3.209 – no 

de „Ostinjen“ un JavaGRK3.3.105) indisch indsch (Dat is in dėn indschen Dēēl vun Kaschmir!RB20020122SHUC) 
µindirekt (DIE MEINUNG ÄUßERN) diplomatisch sein 
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µIndiz Beweisstück 
µindoktrinieren einreden einnorden 

µIndonesien &16 Indonēsi’en [in-do-'neis-schen] Indonesier Indonēēs (M) [in-do-'neis], MZ -nēsen;  Indonēsi’er (M), 

MZ -s Indonesierin Indonēēsche sch|ssch (W), MZ -n; indonēēsche sch|ssch Fru (W), MZ Fruuns indonesisch  

indonēēsch sch|ssch 

µIndustrie Industrie (W), MZ -trie’n (Dat is niX20 mēhr de Buerie mit Fliet un Knööv un Mȫhǧ, mit Lēēv un Plie, dat’s kōle 

„Industrie“!JSJ.051) Plattenindustrie Plotenindustrie (›Grammy’s‹ sünd sōwat as Oscars in de 

Plotenindustrie|„Platenindustrie“.RB20070212REG) 
µIndustriebetrieb Werk3 

µineinander inėnanner|in’anner [in’-'an-na]  („inenanner“BUR04.033); inēēn|in’ēēn [in-'ein]; ēēn in’t anner|ēēn-in’t-anner [ein int 
'an-na] einander|ineinander 

µineinanderfließen inenēēnlōpenB38|in’ēēnlōpen [ou/ö-ei-ou]; ēēn in’t anner lōpen|ēēn-in’t-anner lōpen (BEI FARBEN: Dat 

löppt âll ėn beten „een in’t anner“.KIR29.65) einander|ineinander ineinander 
µInfanterist Soldat 
µInflation Geldentwertung 

µInformant /Zuträger Tōdreger (M) ['tou-dre:-ga], MZ -s 

µInformation Informatschōōn (W) [in-foa-ma-'tschoun], MZ -s (No Informatschōōn vun’ ‚Guârdian’….RB20020214KOM); Beschēēd 

(M), MZ -schēden Vorinformation Vörbeschēēd (M), MZ -schēden (Vorinformation bewahrt vor nachträglichem Streit. Vörbeschēēd 

mookt kēēn Achterkrēēt.) Information unter Vorbehalt vertellen lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] (Ich habe dazu Informationen unter 

Vorbehalt. Ik heff mi dat man vertellen loten!) Informationsquelle Schild1 (das) (INFORMATIONSTAFEL) 

µInformationsquelle Grund (M), MZ Grünn (Das weiß ich aus zuverlässiger Quelle. Dat wēēt ik ut gōdeX50 Grünn.) intern wissen 

(Interna) huuswies wetenB26b [ei-u-e:/u] (Prs: Das weiß ich aus dem Hause selbst. Dat wēēt|„weet ik huuswies“!HFM.042) 

µinformieren1 /benachrichtigen /instruieren /ETW. bekannt machen|bekanntmachen, verkünden informērenB59a [in-foa-

'meian]; künnig mokenB54a ['kün-ni-] (Dat hett dat BILD-Blatt vundooğ künnig mookt.RB20020208LEU); ünnerrichtenB71 [ün-na-'ri-chen] 

(De Rekenhoff „ünnerricht’“ de Börgerschop un tō glieke Tiet dėn Senoot.VHH.ART71.1) anvertrauen aushängen verkünden 

(erklären) WG. verkünnen, verkloren 

µinformieren2 /JMD. die Augen öffnen /zutragen /hinterbringen /JMD. einweihen /ES JMD. stecken tōstekenB22() [e:/i-ei-e:()] 

(Pa2: Dō hârr ehr ēēn dat sō vun achternrum tōsteken, dat mit Krüschan* un Guste*.LAF20.063); inwiehenB51 ieh|ēh (De Gäst wēērn jüst 

in de Komedi „inwieht“, süm|sēX04 gluddern un gniddern.PEE1.08); Ōgen openmokenB54a (Ik heff ėm mool de Ōgen openmookt!) 

bestellen3 einweihen WG. inwiehen 

µinformieren3 /sich schlau machen /sich erkundigen /sich umschauen /Ausschau halten /sich umhören sik no wat 
umkiekenB32 u|ü [i:/i-ei-e:] (Wi wüllt sik|„uns“X07a ėn beten in’e Masch „umkieken“.Y66.028TSJ – Kiekt sik|juX08 doch um!BRI10.34); sik 

befrogenB47b; wat nofrogen ; sik informērenB59a [in-foa-'meian]; sik künnig mokenB54a ['kün-ni-]; vörfȫhlenB55b ['fö:a-foiln] (Hē 

is noch tō hėbben, schâll ik mool liesen „vörföhln“?FEJ1.4.193); sik umhȫrenB44 (Ik heff mi mool „ümhört“, wat dat för Lüüd 

sünd!FEJ1.4.142) nachsehen (überprüfend nachsehen) suchen3 WG. sik umkieken 

µinformiert /kundig /wissend /erfahren /verstehend /verständig /klug künnig [-ni, -ge] (Hē wēēr ōōlt un gries, „künnig“ un 

klōōk.CGN2B.04) informiert werden wollen  Kloorheit hėbben wüllenB17 bewandert (informiert) WG. weltplietsch 

µIngenieur|in Ingenieur Injenȫȫr (M) [in-sche-'noia], MZ -s  Ingenieurin Injenȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen 

µInhalt Inhōōlt (M) ['in-hoult], MZ -den (In de plattdüütsche Literatuur finn ik tō wēnig vun vundooğ un gor nix vun de Tōkumst, 

wėnn ik mi Form un „Inhoolt“ ankieken dō!FGZ2007.37.07EHM)  enthalten1 (zum Inhalt haben) 
µInkasso fordern (Forderung) 

µinklusiveLA eingeschlossen 
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µInland  dat Binnenland, MZ- (vun’e Woterkant no’t „Binnenland“CGN2B.16) im Landesinnern /binnenlands (ANALOG ZU 

BINNENBORDS) binnenlands  (ÖLMÜLLER KLAGT: Dat Ȫȫl wēēr „binn Lands“ kuum lōōstōwârrn, hârr tōminnst kēēn Pries!GRK5.2.305) Küste 

µInländer|in /Inlandsbewohner|in /der|die küstenferne Bewohner|in de Binnenlannsche (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – 

WEITERE FORMEN!] Inländer, der (IM GGS. ZUM AUSLÄNDER) Binnenlanner a|ä (M), MZ -sHEE11.055 Inländerin (IM GGS. ZUR 

AUSLÄNDERIN) Binnenlannsch|e (W), MZ -en|-n [P7,8,M2 – WEITERE FORMEN!] Ausländer|in 

µInlett Bett4 

µInlinerB|A Rollschuh 
µinmitten mitten zwischen 

µinnen1 |innerhalb|inner(st)er (ÖRTLICH) innen /drinnen|drin /darin /inwendig  dor … in ['do:a … in] (Dor is nix in.); dor … 

binnen (Dor is nix binnen. – Dat wēēr ehr tō kōōlt „dar binn“.LAF08.067); binnen  (Trina* wēēr „binn“ tō wischen!GRK5.2.121 – Wogen un 

winnen, buten un „binnen“!WIH.65 – ZELTFEST: Süm|SēX04 hebbt „binnen“ Dischen un Banken opstellt!HEE19.075 – Binnen hett sē sik dat 

âllns fein tōrechtmookt! – Da sitzt Energie drin. Dor sitt Drift binnen! – Sē frooğ, watt de Wind dėn hēlen Schiet mit de Lüüd „binnen“ 

rünnerrieten kunn.RMD2.063 – in seinem Inneren Un „binn“ in ėm, dor gludder dat âll!LAF17.069); binnen in (Lütt’ Kuhl in’t Kinn, lütt’ Schelm 

in’ Sinn, truM3 lüttM3 Hatt „binnen in“!GRK3.3.290 – VON EINER GEIGE: „Binn in“ klöter wat.LAF17.084); binnenwârtsWBSH1.0356 nach innen 

no’n binnen|no binnen (Ik dreih mi um „no’n binn’“ ….KRM1.070 – De Döör vun de Wârksteed gung „no’n binn’“ open.KRM1.091 – Worr 

dat buten kōōlt, gung hē „no binn“.MAG8.025) innerhalb (PRÄPOSITION, NUR MIT GENITIV) binnen dėn|de|dat (Binnen dat Stakett hârr 

kēēnēēn|nümsH5 wat verloren. – HEIZKESSEL: Süm|SēX04 mööt binnen dėn Ketel no’n Rechten kieken.) der|die|das innere|innerste 

…  de|dat binnerste … r|l  (De Sender schâll dat binnerste Kârnstück vun dat dore Zentrum wârrn.RB20020910SHUC – Süm|SēX04 hârrn 

âll in’t „binnelste“ Hatt ėn Lėngen no Düütschland.PVB36.12STAC – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: der innere der beiden Verteidigungsringe: Dėn 

binnersten Ring kunnst vergeten.) in worin Nachsilbe -wärts1 

µinnen2 /innerlich /inwendig inwennig ['in-wän-ni, -ge] (Dat Ding wēēr inwennig holl.KLW1.043) 

µInnenarbeit Arbeit2b 

µInnenminister|in (umschreibend: innere Angelegenheiten: Hē|sē övernimmt de Binnensoken.RB20030704LEU) Innenminister 

Binnenminister (BundsbinnensokenministerRB20020123PPH?); Minister för Binnensoken Innenministerin 

Binnenministersch|eP8 (W), MZ -schen; Ministersch|e för Binnensoken 

µInnensenator|in Innensenator Binnensenoter; Senoter för BinnensokenRB20020207PPH Innensenatorin 

Binnensenotersch|eP8 (W), MZ -schen; Senotersch|e för Binnensoken 
µInnenstadt Stadt WG. Binnenstadt 

µinnerer (INNERSTER; ÖRTLICH) innen1 

µinnere (DER|DIE|DAS INNERE|INNERSTE) innen1 

µinnerhalb innen1 

µinnerlich innen2 

µInnerstes (IM INNERSTEN) treffen2 WG. an’t Moger gohn 
µinsbesondere besonders WG. vör âlln… vorrangig WG. tōēērst 
µInsektenblume Rainfarn [Tanacetum] WG. Wormkruut, Rüükblatt, Moter,… 

µInschrift  Inschrift (W) ['in-schrif], MZ -en  (Boḃen an’ Gevel wēēr ėn „Inschrift“.GRK5.1.072)  

µInsel /EilandNID /„Inselland“ [ølandDK] [islandB|A] [eiland, -enNL] dat Eiland ['ai-land], MZ -lannen (Dat pass tō ehr Gefȫhl, as 

wēēr sē op ėn „Eiland“ utsett!GRK5.2.143 – Twischen Blanknees* un Âltno* liǧǧt dat lütt’ Eiland Finkwârder*!KIR42.008 – Op dat tunēēsche 

Eiland Djerba gēēv dat Dōde un Versehrte.RB20020412LEU – Sünndağ is över de Salomon-„Eilanden“ in’ Pazifik ėn sworen Küselstorm 

tōkēhrgohn.RB20030103LEU – De nōōrdfrēēsschen „Eilannen“ un Halligen fiert süm|ehrX06 Pētrifüür ōder Biikebrėnnen tō Ėnn vun’ 

Fēbruor!BMG5.045); Insel (W), MZ -n (ALT-BÜSUM: De Flōōt, dē kēēm un spȫȫl un spȫȫl, bet sē de „Insel“ ünnerwȫhl!GRK5.1.155 – Wi haut 

af no sōōn „Insel“ ēnerwegens in’t Woter!RMD2.067 – Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, dē hier ut’ Westen vun de „Inseln“ 

stamm!GRK3.3.138) Flaschenboden (EINBUCHTUNG) WG. EilandDIM Fähre WG. Eilandfähr 
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µInseratFR Anzeige WG. Inseroot, Annonġs, Anzeiǧ, Mellen, Anschünen,… 

µinsgesamt /letzten Endes /alles in allem /unterm Strich âllns in âlln  (Âllns in âlln wēērn dat drēēdusend Mann.KLW1.044); 

âlltōhōōp (Morgen un Sünnoḃend wârrt âlltōhōōp|„all tosomen“ 160000 Fans no Robbie Williams no de Bohrenfeller Droverbohn 

komen.NDR20060713KCB – Âohlltōhōōp|„Alltohoop“ worrn 37500 Leesheften an de Schōlen verdēēlt.QUZ2008.1.093MYH); ünner’n Streek 

(Doch ünner’n Streek|„ünnern Streek“ snack ōōk ik tōmeist Hōōchdüütsch!DLZ20120907KLH) Durchschnitt zusammen WG. op’n Dutt, 

tōhōōp, tōsomen, … alle1 WG. âlltōhōōp 

µInsider-WissenB|A Wissen 

µInspektion Inspekschōōn (W) [in-späk-'schoun], MZ -s („Inspekschon“BÄH) 

µInspektor|in Inspekter (M), MZ -s (Hē nȫȫm ėm gēērn sien lütten „Inspekter“.FEJ1.2.151) 

µinspirieren Einfall2 

µinstabil schwach1,2 

µinstallieren /einrichten installērenB59a (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Gott wēēr an’t Spėkelēren, wull an’ Heḃen Lantüchten 

„installeern“!LOB3.16) 
µInstandsetzung Reparatur WG. Kunstflicker 

µInstitut  dat Instituut, MZ -tutenRB20030415LEU 

µInstitution Institutschōōn (W) [in-śti-tu-'tschoun], MZ -s Einrichtung4 

µInstruktion Instrukschōōn (W) [in-śtruk-'schoun], MZ -s  (Nissen* gēēv ėm „Instrukschon“ un Vullmacht.GRK5.2.314) 

µInstrument dat Instrument, MZ -en (Mz: De Muskanten stimmen süm|ehrX06 „Instrumenten“.FEJ1.2.161 – Wat wēēr dat för ėn 

Singen, a capella ōder mit „Instrumenten“?BUR05.056 – för söḃen „Instrumenten“MAP1.245) 
µinszenieren verwirklichen 
µinteger (nicht integer sein, Dreck am Stecken haben) zuschulden kommen lassen WG. Schiet an de Hack hėbben 

µIntegration  Integratschōōn (W) [in-te-gra-'tschoun], MZ -s (De Bundsregēren will morgen ėn Verkloren tō de „Integratschoon“ 

besluten.RB20060711GOR) 

µintegrieren  inpassenB93  

µintensiv arbeiten (SICH INTENSIV UM ETWAS BEMÜHEN; SICH INTENSIV MIT ETW. BESCHÄFTIGEN) ranhalten drauflosgehen2 

µinteressant intressant; umschreibend: wat weenB10 (Dat wēēr je wat för uns’ Kinner!) uninteressant nix ween (Dat wēēr je 

doch nix!); ni recht wat ween (Dat wēēr niX20 sō recht wat!KIR42.014); nix no frogenB47b (Dor frooğ ik nix no!WBSHX) Drama 

(dramatisch) WG. dramootsch 

µInteresse (GROßES I.) (Sie rennen uns die Türen ein. Süm|SēX04 lōōpt uns dėn Drüssel dör. – Süm|SēX04 lōōpt uns de Döör dool|„loop uns 

de Döör daal“.HFM.135) 
µInteresse haben Lust (Lust haben) WG. Vermook, Lust, Smack hėbben 
µInteresse (allgemeines öffentliches Interesse) Beachtung (allgemeine öffentliche Beachtung) WG. Opsēhn … Geschehen WG. 

Begeevnis, Vörfâll, Vörgang, Speelwârk, Spektokel, Lârm, Oprōhr, Hölphōlen, Geschriǧǧ, Affäär 
µInteressen berühren betreffen WG. angohn, anlangen, bedrepen, gellen 

µInteressen ausgleichen regeln2 
µInteressenausgleich Ausgleich 

µinteressieren, sich (FÜR ETW., FÜR DAS ANDERE GESCHLECHT) /interessiert sein /aufgeschlossen sein wat an liggenB30b [ling’] 

[i:/i-ei-e:]; sik scherenB59a um u|ü (Du „scheerst“ di al um smucke Dēērns?!MAG8.030); interessērenB59a  (Wat anners 

interessēēr|„interesseer“ ėm niX20.BUR01.09) VOR ALLEM: sich nicht interessieren /sich keine Gedanken machen sik över nix 
Koppgedanken mokenB54a (Hē is ēēn, dē „sick över niks Koppgedanken mokt“|mookt as man blōōts doröver, watt sien Prüntjedōōs 

niX20 lerdig wârrt!HEE16.063); nix an liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:]; sik ni quälenB55a um u|ü (Hē frooğ no dit un dat, wat ėm sunst „ni 

quääl“.FEJ5.3.205 – Quääl di man niX20 um mi!BRE07.012); nix mit an’ Hōōt hėbbenB11 (Wėnn jüm|ji|juX01 „nix mit“ Motōōrrööd an’ Hōōt 

hebbt|„an’n Hoot hebbt“, dėnn köönt jüm|ji|juX01 sik|juX08 morgen de ›Queen Mary Twēē‹ ankieken.NDR20060715CYH) verfolgen 

(gedanklich verfolgen) WG. in’ Kopp hėbben ignorieren kümmern1,2 Geschmack2 betreffen WG. angohn, scheren 
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µinteressiert sein interessieren (sich interessieren) neugierig WG. nieschierig 
µinteressiert sein (NICHT DARAN INTERESSIERT) Abneigung (ABGENEIGT) WG. ni no utkieken 

µinternational internatschonool [in-ta-nat-scho-'no:l] (In Bagdad* is bi’t Internatschonole|„Internatschonoole“ Rōde Krüüz ėn 

Autobomb explodēērt.NDR20031027KCB?) national 
µinterne Kenntnis Wissen 

µInternetit (INTERNATIONALES DATENÜBERTRAGUNGS-NETZWERK)  dat Internett, MZ- (Internatschonool Dotenreis-Nett); dat 

WeltnettDLZ20030903 wwwit Station [web-siteB|A] Netz WG. Nett Datenit WG. Doten Spinnwebe WG. Wėbb surfenit 

µInternet-Surfer|init [internetB|A] [to surfB|A] surfenit 

µInterpretation /Auslegung Interpretatschōōn (W) [-ta-'tschoun], MZ -s  

µInterview Gespräch2 WG. Snack 
µintern (Interna) Informationsquelle WG. huuswies weten 
µintim (die Intimsphäre ignorieren) ungezwungen (hemdsärmelig) WG. unschenant 

µintrigieren /kungeln /falsches Spiel treiben ünner ēēn Deek spelenB55a (Süm|SēX04 „speelt ünner een Deek“!HFM.134); ünner 
ēēn Deek stekenB22() [e:/i-ei-e:()] (De beiden steekt ünner ēēn Deek.SHBH4.078);  kungelnB97 falsch2 WG. falsch, achtertücksch,… 

µinvestieren /einsetzen /Einsatz bringen (Geld) an wėnnenB90 (FABEL: Wi loot ėm studēren, loot’s dor man uns Geld an 

wėnnen|„an wenn‘“!PVB08.36MYG – FABEL: Dor will hē gēērn ėn Hâlfstieǧ Doler an wėnnen|„an wenn‘n“!PVB08.41MYG); anwėnnenB90 (Vulle 4 

Johr hebbt süm|sēX04 an dat Spârrwârk buut un 215 Milljōnen Euro anwėnnt.RB20020906SHUC); rinbotternB99 (Annerthâlf Milljōōn Euro 

mussenPrt süm|sēX04 „rinbottern“, datt de Sweevfähr nu wedderX41a fohren kann.RB20060421LEU) Snack: (Von nichts kommt nichts. Dē Kaff 

seit, kann kēēn Wēten oornen!WBSH1.0177) Investition Investitschōōn (W) [in-wäs-ti-'tschoun], MZ -s (Investitschōōns-

Sellschop.RB20020815KOM) Investor  Invester (W) [in-'wäs-ta], MZ -s;  anvertrauen verkünden (mitteilen) WG. künnig dōōn, 

künnig moken,… 

µinwendig innen1,2 

µinwiefern? warum1 (FRAGEWORT) warum2 (SATZVERBINDER) 

µinzwischen /in der Zwischenzeit intwischen (Wendel* hârr mool dat Rōōtgētern lēhrt, hârr over „intwischen“ ōōk 

rosskämmert.GRK5.2.089 – „intwischen“DEH – „intwüschen“QUZ-MYH) während WG. bides 
µi-Punkt Pünktchen 

µIrak &16 Irook* (Süm|SēX04 wüllt över de Irook|„Iraak“-Frooğ snacken.NDR20030208HAD – Irook|„Irok“NDR20030414NÖC – 

„Iråk“QUZ2005.4.013STRG) Iraker Iroker (M), MZ -s (Mz: „Irokers“NDR20030403NÖC) irakisch irooksch (Dat sä de 

irooksche|„iraaksche“ Butenminister.RB20020917SHUC) 

µIran &16 /Persien Iroon* (Dat is ėn Fuustwiesen vun dėn Iroon|„Iraan“ gēgen de internatschonole Stotengemēēnschop, seġġt de 

USA.RB20060412KOM) Iraner Ironer (M), MZ -s (Mz: De Ironers|„Iraners“ wählt ėn nieden Präsidenten.RB20050624LEU) Iranerin 

Iroonsche (W), MZ -schen irakisch iroonsch (Merkel un Bush wüllt ōōk över dat iroonsche|„iraansche“ Atōōmprogramm 

snacken.NDR20060713KCB – De „iroonsche“ Regēren hett de Börgers för vundooğ tō’n Demonstrēren oprōpen.NDR20051028CYH) 
µirdenes Gefäß Topf2 

µirdisch ēērdsch [eiadsch] unterirdisch ünnerēērdsch Zwerg 

µirgend0 jichen(s)  (UNSERE ÄLTESTEN PLATTSPRECHER IN WÖHRDEN BERICHTEN, DASS um Wöhrden herum BIS ZUM 2. WELTKRIEG VON DEN DAMALS 

ÄLTEREN jichens VERWENDET WURDE. IM AKTUELLEN SPRACHGEBRAUCH KOMMEN DIE SPRECHER OHNE irgend-ENTSPRECHUNG AUS ODER GREIFEN NACH DEM HD. 

irgend. jichens GILT ALS „NICHT VON HIER“. AUCH AUTOREN WIE LAU, FEHRS, BRAAK, BULL SETZEN jichens SPARSAM EIN; SIE DRÜCKEN SICH OFT ANDERS 
AUS; ZUM HD. irgend, GREIFEN SIE NICHT!) 

µirgend1 (ALS SELBSTÄNDIGES WORT) jichens IN DEN FOLGENDEN SÄTZEN WIRD jichens, TEILS ZUSAMMEN MIT man VERWENDET, OBWOHL ES VERZICHTBAR 

ODER DURCH ALLEINIGES man ERSETZBAR WÄRE:  (Hē mook, wėnn ’t jichens|„jiggens“ mööǧli, datt hē weǧkēēm.GRK1.1.032 – Loot de Finger 

dorvun, wėnn dat man|„jichtens“ geiht!BUB5.006 – Süm|SēX04 lēpen sō gau, as süm|sēX04 man|„jichens“ kunnen.PIT2.087 – Wėnn du 

man|„jichen“ kannst, koom Wiehnachten tō Huus!BRE10.056 – De Lōhnrunn schâll sō minn blieḃen, as dat man (jichens)|„man jichtens“ 

geiht.RB20020125LEU – Hē wēēr sō fründli, as hē man|„man jichens“ kunn.BUR02.40 – Wat ik man|„jichens“ dōōn kann, dat dō ik!HFM.043 – Ik 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

heff mi tōrüchhōlen, sō veel as ik man (jichens)|„man jichdens“ kunn.BRI03.246 – Dor worr niX20 mēhr snackt, as dat man|„jichens“ nȫdig 

dä.LAF17.096 – Dō knēēp sē ėm in’t Ōhr, sō dull, as sē man (jichens)|„man jiechens“ kunn.LAF17.070 – Hē krėmpel de Ünnerbüx no boḃen, 

sō wiet, as dat man|„jichens“ gung.LAF20.022 – Hē mook dėnn, wėnn’t man|„jiggens“ mȫȫǧli wēēr, datt hē weǧkēēm.GRK5.1.064) (IM 

FOLGENDEN SATZ KÖNNTE EIN jichens, EIN man jichens ODER EIN man STEHEN; FRITZ LAU HAT DARAUF VERZICHTET: Wėnn dat angohn kunn, dėnn 

schull hē ehrn Söhn för’t ēērst noch niX20 no de hōgen Masten ropschicken.LAF20.033) 

µirgend2 /irgendein (ADJEKTIVISCH) (jichens- IST TEILS LEICHT VERZICHTBAR, TEILS NICHT!) jichensēēn  (Mudder, kummst mool an’e 

Döör, hier is ėn|jichensēēn Vertreder! – Ik wēēt niX20 wat, man jichensēēn|„jichdenseen“ Düvelsschietkroom sitt dorachter.BRI03.035 – 

Ēēn|Jichensēēn|„Jichenseen“ Tick hebbt wi je wull âll!BUR14.051) jemand 

µirgend3 /irgendeiner /irgendjemand /irgendwer (SUBSTANTIVISCH) (jichens- IST VERZICHTBAR!)  jichensēēn (Wėnn 

jichensēēn|„jichenseen“ mool Snöḃen kriǧǧt, dėnn is sien Nööslock spielendicht|stoppendicht.BMG3.126 – SOMMERZEIT: Man 

jichensēēn|„jichenseen“ vun de Negenklōken hett ehr bi uns wedderX41a inbörgert!BMG5.132); (man) ēēn (Man ēēn|Jichensēēn mutt dat je 

weenX83 hėbben, dē dat doon hett! – Hē krēēǧ sik mit ėm in’e Wull, as man ēēn|„man jichens en“ Tarifpârtner dėn annern an’e Plünnen 

gohn kann.BUR04.046 – Dō heff ik no ēēn|jichensēēn|„jichdenseen“ vun mien Klass frooğt.BRI03.093) irgendein anderer /irgendwer 

sonst /sonst einerUGS sunst ēēn jemand 

µirgend4 /irgendetwas /irgendwas (jichens- IST VERZICHTBAR!) jichenswat; wat (De Autobohn wēēr mit wat|jichenswat|„jichtenswat“ 

Natts vullsmeert.RB20020122SHUC – Hē quäält sik mit wat|„jichenswat“ rum.CGN2A.10 – ›Nix‹ gifft dat niX20, wat|„jichenswat“ kann 

jēēdēēnH3!BUR06.071 – Wėnn annerswō wat|jichenswat|„jichdenswat“ lōōs wēēr, jo, dėnn kunn sē sik dreihen!BRI03.153) irgendetwas 

anderes /sonst wasUGS sunst wat (Hē hârr noch ėn grōten Goorn, ōōk ėn Stück Land för Kantüffeln un sunst wat|„sonst 

wat“.LAF17.109 – NOCH IRGENDETWAS: Dor wēēr noch „sonst wat“, wat de Knechten dor hėntrock.LAF17.110) etwas sonst (sonst was) 

usw. WG. usw. = un sunst wat,… 

µirgend5 /irgendwann /irgendeinmal /jemals (jichens- IST VERZICHTBAR!) jichensmool; jichenswėnn; jichenswėnn mool; 
mool (Wat schēēfgohn kann, dat geiht ōōk mool|„jichenswenn“ schēēf.BUR05.045) 

µirgend6 /irgendwelch (jichens- IST VERZICHTBAR!) jichenswück (Dat mööt ehr wück|„jichdenswelk“ vertellt hėbben.BRI03.270); wück  

µirgend7 /irgendwie (jichens- IST VERZICHTBAR!)  jichenswo; op ēēn Oort (Wi mööt dat op ēēn Oort|„op en Art“ ruutkriegen, wokēēn 

dat weenX83 is!PVB08.22MYG – Op ēēn Oort|jichenswo mutt hē dat je mookt hėbben!) müssen1 (irgendwie gehen) 

µirgend8 /irgendwo (jichens- IST VERZICHTBAR!) jichenswō (Dō heff ik mi wō|„jichenswo“ vörstellt!BUR07.61 – Twischendör worr 

wō|„jichdenswo“ Mėddağ eten.BRI03.244); wō  (Süm|SēX04 setten sik wō|„wo“ dool un ēten wat.PGW2.123 – Hier is ėn Füürsteed, hier mööt 

wō|„wo“ Minschen hüsen!PGW2.156 – Sē finnt ut jēēdēēn Labyrinth un is dorbi, wėnn ēēn wō|„wo“ winnt!BMG3.090 – Un dō frooğ ik ėm, watt 

ik niX20 wō|„wo“ tō drinken kriegen kann.SHBH4.151 – Kameras wēērn opbuut, datt de Putzen flinker tō Steed ween kunnen, wėnn sik 

wō|„wo“ kloppt worr.NDR20060817NÖC); ēnerwegens  (Ēnerwegens|„Eenerwęgns“ op’e Gēēst much ik mien Ōlendēēl genēten!GRK3.3.203 – 

Wi drückt op ėn Knōōp un wēēt Beschēēd, wat ēnerwegens lōōs is.DLZ20011013LÜT – De Wiehnachtsmann wohnt 

ēnerwegens|„enerwegens“ dēēp in’t Holt.BUR08.29 – De Jungs hârrn ēnerwegens|„enerwegens“ wat utfreten.LAF17.049 – Rett di un bliev jo 

niX20 ēnerwegens stohn!SHAK1.024 – Dor mutt ēnerwegens|„eenerwegens“ ėn Homer liggen, lang ėm mool her!KIR32.102 – Hē lēēp, 

sünner ēnerwegens|„enerwegen“ antōstȫten.DIM-1860 – Du wullt ēnerwegens|„eenerwogens“ dien Grill|Brootrüst ansmieten ….RMD2.055); 

ēnerworns ['ei-na-worns]; wornsWBSHX o|u  (MÄRCHEN: De Kaiser muss mit sien Suldoten „worns“ över Nacht blieḃen.PVB23.032MYG – Mien 

Unkel hârr mool ėn swatten Placken op dėn Nägel vun sien linkern Duum, dėn hârr hē je wull „worns“ in’e Kniep hatt!PVB23.005MYG – Wėnn 

hē sik worns|„wurns“ infrie’en kunn, dat wēēr je dat Beste.PEF2.037); op ėn Steed (Hier ēēn Steed heff ik dat hėnleǧǧt. – Op ėn Steed 

schâll dor ēēn merrn op’e Autobohn slopen hėbben.DEH2.017); in’e Gēgend (Hier in’e Gēgend mutt hē wohnen.) irgendwo anders 

/sonst woUGS sunst wō  nirgends Nachsilbe -wärts1-3 ander WG. annersēēn; annerswat; annerswück woanders WG. 

annerswō, annerwegens, annerwârts, annerworns, wōanners 

µirgend9 (jichens-ERSATZ IST WENIG ÜBLICH!) irgendwohin jichenswōhėn; ēnerworns hėn ['ei-na-worns hin] (Wi wēērn dōmools 

op’e Reis, „jichdenswohen“!BRI03.278); sonst wohinUGS sunst wōhėn irgendwoher (vun) jichenswōher; (vun) ēnerwegens 

her („Vun eenerwegens her“ wēēr Musik tō hȫren, Bloosmusik, Trumpēten!HEE19.077); (vun) ēnerworns her ['ei-na-worns he:a] (Uns’ 

Novers sünd hier tōtrocken, ēnerworns her.); sonst woherUGS (vun) sunst wōher 
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µIris Schwertlilie [Iris] (Gelbe|Blaue Schwertlilie) WG. Lēēschblōōm, Schiefblōōm, Gele|Blaue Hoddboorsblōōm 

µIrland &16 Irland (Vör „Irland“ sünd tōminnst fief Fischerlüüd verdrunken, as süm|ehrX06 Bōōt afbuddeln dä.RB20070112LEU) irisch 

irsch (Ōōk de „irsche“ Grupp U2 hett ėn ›Grammy‹ kregen.RB20050214REG) 

µirre1 /irrsinnig /schwachsinnig /wahnsinnig /geisteskrank /geistesschwach /verrückt /nicht ganz richtig 

/durcheinander (WÖRTER, DIE AUCH GERN FÜR HARMLOSE ZUSTÄNDE DES GEISTIGEN „NICHT-GANZ-AUF-ZACK-SEINS“ VERWENDET WERDEN!) nüddelig 

[-li, -ge] (Hē is je wull nüddelig!); ( Hē hett ēēn an’e Pann.); an’e Luuk (De hett wull ēēn „an de Luuk“.CGN2A.14); (Hē hett ēēn „an de 

Hack“.Y74.047BÖW); (Hē hett ėn Rad af.); (Hē hett ėn Knâll. [kna:l]); ni hēēl goor (Dē wēēr niX20 „ganz gar“.SHBH3.013); ni hēēl dicht (Hē 

is niX20 hēēl dicht. ); ni hēēl richti (Hē is boḃen sachs „nich ganz richtig“.CGN1.017); koppkrank (Vun dėn Dağ an hōōlt süm|sēX04 mi för 

översnappt, för „koppkrank“.FEJ5.3.234); annershaftig [-ti, -ge] (Hē is ėn beten „annershafti“.WBSH1.0137); översnappt (Vun dėn Dağ an 

hōōlt süm|sēX04 mi för „æwersnappt“, för koppkrank.FEJ1.4.201); dat över’n Kopp kriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē hett dat in’|över’n Kopp 

kregen.); Rappel (De hēle Masch hârr dėn „Rappel“; un as de slechten Tieden kēmen, dō schōten süm|sēX04 âll koppheister!GRK5.2.092 – 

Hē hett ėn „Rappel“ kregen.CGN2B.20); Ticker (›Hē hârr ėn „Ticker“‹, sään de Lüüd.LAF17.031 – De Fru hett ėn „Tikker“!GAR1.73); (Hē hett 

ėn Fimmel.); (Hē hett ėn Klaps.); Knacks (Wi wüllt höpen, hē hett kēēn „Knacks“ mitkregen.CGN2B.19); ėn Vogel (Hē hett ėn 

Vogel|„hett ’n Vagel“!HFM.172); fimmelig [-li, -ge] (Hē is sachs fimmelig.); (Hē is ni recht bi Trōōst.); (Hē is doch ni recht klōōk.); 

(Hē hett dat ni gōōtX50 achter de Pann.) verrückt wirr 

µirre2 /verwirrt /senil /durcheinander /verstört /angeschlagen /orientierungslos /aufgeregt tüdelig (wârrn|ween) [-li, -ge] 

(Hē is hēēl tüdelig.); verbiestertB98; bregenklöterig [-ri, -ge] (Nu mook mi doch niX20 hēēl „brägenklöterig“!CGN2B.34) Gedanken 

ut’ Spōōr (Ėm sünd sien „Gedanken ut Spoor“!FEJ5.3.230); (Bi ėm is sachs ėn Sekern dörsėngelt|dörbâllert|dörknâllt.) irre1 

µirren /danebenliegen /danebengreifen /sich täuschen /sich verrechnen /sich versehen /sich vertun /anderes erwarten 

bitōdėnkenB45 [bi:-'tou-din-ken] (Dor hârr hē bitōdacht!BRI06.135 – Bitōdacht!|„Bietodacht!“, futer hē.HEE16.021); bitōkomenB35 [o:/u-ei-

o:] [bi:-'tou-]  (Ik bün|„bin“ dor mėnnigmool bitōkomen|„bito kamen“.DLZ20010317LÜT); bitōliggenB30b [bi:-'tou-]  (Dor liǧǧt hē je hēēl mit 

bitō.); sik sniedenB32 [i:/i-ei-e:] (Dor snēden süm|sēX04 sik over gewâltig!PIT2.097); sik verdōōnB13 (Tȫȫv mool ėn Stōōt, ik glȫȫv, ik 

heff mi verdoon.); sik verkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: Wo kann ēēn sik blōōts in ėn Minschen verkieken!BRE10.042 – Pa2-Kjtv: An’t 

Wekenėnn hârr ėn Dutten Seilers in’ Hamborger Hoḃen de lütten düüstern Rüchflossen vun Swienwolen sēhn, man süm|sēX04 mēnen, 

süm|sēX04 hârrn sik verkeken|„verkeken“.NDR20050502HAD – Pleo: Sō „hebbt“ wi sik|unsX07a beid verkeken hatt|„verkeken hatt“!BUR15.082); sik 

versēhnB27 [fa-'sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei]  (Jüm|Ji|JuX01 hebbt sik|juX08 wull versēhn!PIT2.020 – Dē sik noch niX20 versēhn hett|„versehn hätt“, dē 

hett ōōk noch niX20 ârbeidt!ASH.19); sik verrekenB54a (Prs: Ik glȫȫv, du verreekst di bi de dore Sook! – Wėnn hē sik niX20 

verreekt|„verreekt“, ….BMG – Prt: Mittō verreken wi sik ōōk. – Perf: Hē hett sik verreekt. – Plqu: Over hē hârr sik verreekt|„harr sik 

verrękt“.FEJ1.2.155); AUCH verrekenB49 (Prs: De Blanke Hans*, dē gifft un nimmt ōōk wedderX41a, wėnn de Minsch niX20 oppasst ōder sik 

verreekt|„verrękent“.GRK3.3.093); sik vermetenB22 [e:/i-ei-e:] (Pleo: De Foss hârr|„hadd“ sik bi dėn Heek tō dull vermeten hatt|„vermäten 

hatt“!BCJ5.2.051); schēēf wickelt (Dor büst du schēēf wickelt.); Uul (bi) sittenB30a [i-ei-e:]  (Das ist gar nicht wahr, was du angenommen hast 

oder was dir berichtet worden ist. Dor hett ėn Uul seten|„hett ’n Uhl sęten“.LAF08.043 – Dėnn „hett“ dor ėn Uul seten|„een Uhl 

seten“!DLZ20020302LÜT – Man dor hârr ėn|„harr en Uul seten“!QUZ2008.1.018ADD) verkalkulieren /verspekulieren vergalopērenB59a 
[fa-ga-lo-'peian] (Minsch, hârr|„harr“ ik mi meist vergalopēērt|„vergallopęrt“!WBSH5.0382) ( : …; wēēr over nix!RB20021022SHUC) 

daneben WG. bitō verlieben WG. sik verkieken Stoß WG. Stōōt falsch1 (sich geirrt haben) WG. verkēhrt ween enttäuscht sein 

WG. Pētersill verhogelt 
µIrrenhaus (Irrenanstalt) Krankenhaus 
µirritiert überrascht (verdutzt) WG. verwunnert, verboost, verdattert,… bestürzt WG. bestört, bedēppērt 

µirrsinnig irre1 

µIrrtum /Versehen /Unachtsamkeit dat Versēhn [fa-'sein] (SchullB19 ik ėm um|för ėn Versēhn schellen? – as sē ehr 

Versēhn|„Versehn“ mârken müssFEJ1.3.273 – ėn „Versehn“BMG) wegen4 WG. um 

µirrtümlich /versehentlich /aus Versehen ut Versēhn („ut Verseh’n“DLZ20170825KLH – „ut Verseh’n“SPA – „ut Versehn vertuuscht“BMG 

– „ut Versehn“BRI) wegen4 WG. um 
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µIrrweg auf dem Irrweg sein /auf Abwegen sein op’n verkēhrten Damper; op Afweeǧ („op Afweeg“EIR) 

µIslam Isloom (M), MZ- [i:s-'lo:m] (Abdul Rahman wēēr vun’ „Islom“ tō’t Christendōōm röverwesselt.NDR20060328NIP) 

Mohamedaner /Moslem /Muslim Muslim (M) ['mus-lim], MZ -s; Moslem (Ut dėn frȫhern „Moslem“ Abdul Rahman is ėn 

Christenminsch worrn.RB20060327REG) islamisch isloomsch (Dat süht sō ut, as wėnn de radikool-„islaamsche“ Hamas bi de 

Palästinenserwohl de meisten Stimmen kregen hett.RB20060126GOR – Bi ehrn Besȫȫk in Israēl hett Bundskanzlersch Merkel de radikool-

„isloomsche“ Hamas opföddert, vun de Gewâlt aftōloten.NDR20060130CYH); musliemsch [mus-'li:msch] (Merkel mēēn, de Krawâllen in 

„muslimsche“ Länner kunn ēēn sō niX20 hėnnehmen.RB20060207GOR) 

µIsland &16 &15 Iesland* (Jopan un „Island“ hebbt ümmer wedderX41a vörschoḃen, süm|sēX04 worrn Wolen man blōōts för de 

Wetenschop fangen.RB20050620REG) Isländer Ieslanner (M), MZ -s Isländerin IeslannscheP8 (W), MZ -n Isländisch 

(SPRACHE) dat Islannsch|e, MZ- (Islannsch|„Islandsch“MAP1.029) isländisch ieslannsch 

µisolieren /ausgrenzen /ausschließen /draußen halten /außen vor stellen|lassen butenvörstellenB88 (Prt: Süm|SēX04 

snacken hier je âll anners; dat „stell“ ėm tōēērst wiet butenvör|„butenvör“.KRJ4.032) sich isolieren /sich absondern /sich ins 

Abseits stellen sik buten de Rēēǧ stellenB88 (In’t Dörp hârr|„harr“ Helk sik buten de Rēēǧ stellt|„sik buten de Reeg stellt“, as sē 

dėn wildfrėmmen Mann heiroden dä.KRJ4.066) außen (außenvorUGS, isoliert) WG. butenvör 

µIsrael &16 Israēl Israeli /Israelit Israēli (M) [i:s-ra-'ei-li], MZ -s Israelitin IsraēēlscheP8 (W), MZ -n israelisch 

israēēlsch (M5 3.d: De „israelsche“ Armēē is in de palästinensch verwâlte Stadt Nablus* inmarschēērt!RB20020211PPH? – 5.: 

„Israeelsche“ Suldoten hebbt vunnacht wücke Palästinensers dōōtschoten!RB20020219SHUC) 

µItalien &16 Itooljen* [i-'to:l-schen] (In „Italjen“ wârrt vundooğ ėn nieden Stootspräsidenten wählt.RB20060508REG – „Itolien“HEE02.106 – 

De Hamborger Luftfohrt-Industrie söcht Spezialisten ōōk in „Itolien“.NDR20060613KCB – „Itålien“QUZ2005.4.013STRG) Italiener Italjener 
(M) [i-tal-'sche:-na], MZ -s (Mz: HÜHNER: Eier vun de grōten „Itoliener“HEE15.074 – De „Italjeners“ sünd güstern de Ukrainers mit 3 tō 0 över 

weenX83.NDR20060701CYH – Hunnertdusende hebbt vunnacht fiert, watt de „Italjeners“ wunnen hebbt.RB20060710REG – De Keerls, dat wēērn 

„Italjäners“.PEF2.021) Italienisch (SPRACHE) dat Italjeensch [i-tal-'sche:nsch], MZ- (Prospekten op „Italjeensch“BMG4.084) 

italienisch italjeensch [i-tal-'sche:nsch] (De Klavierlēhrer snack blōots „italljänsch“.NDB057.092FML – „itoliensch“HEE17.019 – 

„italjeensch“BMG3.128 – „italjäänsch“RMD2.026 – Sien Voder snack mit ėm „italjänsch“.PEF2.281 – as ėn „italięnsche“ BōōkhōlenGRK1.3.309 – 

De „italjeensche“ Regēren hett rund um dėn Ätna Katastrōfenalârm utrōpen.RB20021030KEG – De „italjenschen“ Ämter hebbt dat Schipp 

›Cap Anamur‹ friegeḃen.RB20050218REG)  

µItzehoe &14 Itzhō* [its-'hou] (Elsbe* Suhr* is sik ēnig worrn mit ėn Weetmann in „Itzho“!FEJ5.3.369 – no „Itzhoe“BRI04.39 – bet 

„Itzo“DEH1.052) Itzehoer (ADJ.) Itzhȫer [its-'hoia] (de „Itzöer“ KârkentōōrnDEH1.069) 

J 

µja jo [scho:]  (ZUM ERWACHSENEN FREUND: „Ja“, mien gōdeX50 Jung, veel is mȫȫǧli mit Verstand un Kraft!GRK3.5.216 – Jo, jo, ik koom!HEE20.025 

– „Jo“, dat is wohr!RB20060712LÖM); tscha („Tscha“, mien lēve Herr,…!BUR03.091 – ›„Tscha“, dat Leḃen is ruuğ‹, sä Hein, ›dat schüürt un 

schüürt, bet ēēn glatt wârrt‹!BUR04.009) ja, einverstanden jo, vun mi ut; jo, man lōōs („Jo, man los“, dat mookt wi!BRE07.107); 

mientwegen (HASE ZUM IGEL: Over „mintwęgen“ mağ dat weenX82!PVB08.33MYG) ja (FÜLLWORT) je [sche] (Ik wēēr „je“ niX20 bȫȫs, over sä 

doch kēēn Wōōrt!GRK5.1.294 – Dat mutt „jo“ gōōtX50 weenX82, Herr Paster!FEJ1.2.285 – Du hest dat „je“ wull niX20 gōōtX50!HEE17.011 – Wi 

günnt sik|unsX07a sunst „je“ nix!BMG3.022) ja nicht /nur nicht jo ni ['scho: ni] ja, nicht wahr!?  jo ni ['scho: 'ni] („Ja ni“, dat geiht 

gau!?PIT2.227 – Mi gefâllt dat ümmer mēhr! GESPRÄCHSPARTNER: „Ja ni“?PIT2.226) jawohl jawull [scha-'wul]  („Jawull“, Nover, du hest 

recht!PIT2.008) jedenfalls WG. man jo,… unbedingt WG. man jo,… ganz3 (G. UND GAR NICHT) WG. man jo ni nein1 WG. jo nä 

µJa-Wort Hand4 

µJacht Jacht (W), MZ -en („Jachten“ wēērn frȫher tōmeist as Annerthâlfmaster mit Grōōtseil un Besoon tokelt.GOE.163) Boot2 WG. 

Ēver,… 

µJackeAR>ES>FR (BES. FÜR MÄNNER) [šakkAR = Brünne = Panzerhemd] Jack (W) [schak], MZ -en (AUS TON GEFORMT: Ik hârr mool ėn 

Lēhmmann mookt, mit ėn „Jack“ an un ėn platte Klutt|Mütz op!GRK5.2.348 – Ik besöch Anna*, um mi „Jack“ un Büx utflicken ōder gor 
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nietmoken tō loten!GRK5.2.360 – Nu is de hēle Jack utschännt.HEE11.051 – Dėn annern Dağ lēēǧ de Jack in’t Finster.KIR29.43 – Stina* lä 

sien „Jack“ un Büx tōrecht.LAF17.061 – Hē knȫȫp sien „Jack“ open.KRM1.070 – Mz: Bruten kann ēēn doch niX20 afschuḃen un wedderX41a 

anschaffen, as ēēn „Jacken“ umtreckt!FEJ5.3.118) Arbeitsjacke Kittel (M), MZ -s; Muurmannskittel uu|üü; Slachterkittel (De 

Tähndokter wēēr ėn grōten Keerl mit sōōn „Slachterkittel“ an.BRE03.098); blauen Kittel; witten Kittel; [pea-jacketB|A = Bordjacke] 

Piejäcker   Baumwolljacke [cotton jacketB|A] Kattuunjack [kat-'tu:n-schak] (De ēēn Ärmel ut ehr „Kattunjack“ wēēr 

utreten.LAF17.070) Wams /Koller [collierFR] (FRÜHERE HOCHGESCHLOSSENE BEKLEIDUNG FÜR DEN OBERKÖRPER DES MANNES) Kuller (M), MZ -s 

(„Kuller“FEJ1.2.076) Prügel2,4 WG. Jackvull|Jack vull Joppe Pelz (Pelzjacke) Fischerhemd WG. Buscherump, Küüthėmd,…  

µJagd Jägerie [sche:-ge-'ri:] (Mit de „Jägerie“ un dat Fischen wull hē nix tō dōōn hėbben.OHH2.006);  Jağd (W) [schach], MZ -en (De 

Tung hangt ėm vör Drȫȫǧde ut’n Hâls as ėn Stȫver, dē vun de „Jagd“ kummt!GRK5.2.464 – Hē sēēt dor un mook Jağd op 

Lüüs.PVB36.08STAC) Fuchsjagd Kloppjağd (DABEI WURDE VERSUCHT, DEN FUCHS DURCH KLOPFEN AUS DEM BAU ZU TREIBEN.) 

(„Kloppjagd“GRK5.2.413) Treibjagd Revier WG. Jağdrevēēr Gejage (Toberei) WG. Jağd 
µJagdflieger Flugzeug WG. Kampflēger Hund (SPÜRHUND) WG. Stȫver 
µJagdhund Hund (SPÜRHUND) WG. Stȫver 

µJagdstrecke Strecke3 

µjagen1 (VON TIEREN DURCH JÄGER) jägernB98 ['sche:-gan] (Ik heff je gor niX20 jägert, Herr Richter!KIR29.71); jogenB47b ['scho:-gen] 

µjagen2 (VON MENSCHEN|TIEREN I.D.R. DURCH MENSCHEN) jogenB47b ['scho:-gen] (Prt: Hē jooğ|„joogt“ uns mit sien Pietschenstock.MAG8.032 – 

worrn vun’ Hoff „joocht“DAJ.06 – Imp: PFERD SPRICHT: Bârğdool jooğ mi niX20!) entlangjagen vertreiben1 (IN DIE FLUCHT JAGEN) 

vertreiben1 aufwärts (PFERD SPRICHT) sausen1 WG. susen hindurchbrausen WG. dörbrusen fahren (jagen MIT EINEM 

FAHRZEUG, AUCH ZU PFERD) WG. brusen, susen, ruuschen, kacheln, jogen, rosen; schēsen, karjōlen hinterherjagen (Z.B HUND HINTER HÜHNERN) 

WG. achter ween 
µjagen rennen (VON MENSCH ODER TIER ODER I.Ü.S.) WG. birssen, jogen,… 

µJäger Jäger (M) ['sche:-ga], MZ -s (Hē sēhǧ gor niX20 ut as ėn „Jäger“ mit Flint ōder Fossiesen!GRK5.2.348 – Mz: Dor gungen drēē 

„Jägers“ wull op de Jağd!GRK3.5.251 – Hē wēēr ōōk Vörsitter vun dėn Gesangsverēēn un vun de „Jägers“.BUR05.038 – FABEL: ›Wi mööt 

veel mēhr lōpen as de „Jägers“‹, sään de Hunnen.PVB08.29MYG – „Jägers“FML,LAF,MYH); Jägersmann (M), MZ -lüüd (Mien Dokter wēēr ėn 

„Jägersmann“!GRK3.5.236 – „Jägersmann“MYH – Mz: „Jägerslü“MYH); GrȫȫnrockSCHERZ (M), MZ –röck („Gröönrock“BMG); Kiek-in’-

BuschJUX (M), MZ- („Kiek in’n Busch“CGN1.073) Kammerjäger Komerjäger Maulwurfsjäger Mullworpsjäger 

(„Mulwörpsjäger“HEE)  Mann2 Flugzeug (Jagdflieger, Jäger) WG. Kampflēger Pelz (Pelzjäger) 
µJäger Liebhaber|in (Schürzenjäger) WG. Bruutmoker, Strieker, Verslieter; Schârpbüx; Teḃenjağd 

µjägerlateinisch jägerlatiensch ['sche:-ga-la-ti:nsch] Jägerlatein dat Jägerlatiensch, MZ- (Loot’s man tō Huus ėn beten 

dickdōōn mit „Jägerlatiensch“!RMD2.049) 

µJahr1a dat Johr [scho:a], MZ Johr|-en  (Dō gung ik dat letzte „Joahr“ no Schōōl.KIR26.103 – Mit dörtig „Joahr“ wēēr hē al Koptein op 

grōte Fohrt!KIR26.024 – Mudder is noch in’e besten „Joahrn“!KIR26.007 – De besten „Jahren“ hebbt wi hatt!SHBH3.335 – Dat ēērste 

Iesschapp gēēv dat al vör mēhr as hunnert „Johr’n“!BMG2.084);  für|auf ein Jahr op|för ėn Johr (Hē geiht op ėn Johr no Amēriko.) 

dieses Jahr /in diesem Jahr /heuer vuntjohr [fun’t-'scho:a] (Dat wüllt wi vuntjohr noch tōrechtkriegen.); över’t Johr (in diesem 
Jahr Dat gifft över’t Johr wēnig Nööt.(WBSH3.0926) – noch in diesem Jahr Dor wüllt wi vuntjohr|över’t Johr noch bi!); dit Johr vor|nach 

einem Jahr vör|no ėn Johrs Tiet ['scho:as-… 'ti:t] („Vör ’n Jahrs-Tied“ hârr hē nochmool heiroden wullt!LAF05.136 – Hē hârr „na en 

Jahrs Tid“ tō Huus musst, sien Voder wēēr dōōtbleḃen un hē muss de Steed anfoten!GRK5.2.364) halbes Jahr [half a yearB|A] ėn 

hâlfM3 Johr BZW. dat hâlve Johr  (Op sōōn Ringrieden op’n Dörpen freut sik de jungen Lüüd al ėn hâlf Johr|„’n half Jahr“ vörher 

op!PIT1.045) [Zeit3b WG. ėn Hâlfjohrs Tiet] vor|nach einem halben Jahr vör|no ėn hâlfM3 Johr (No ėn hâlfM3 Johr hârr hē al 

wedderX41a ėn annere!LAF08.037) [Zeit3b WG. vör|no ėn Hâlfjohrs Tiet] Vierteljahr dat Vėddeljohr (Dat duur kēēn|„keen 

Viddeljahr“!BRI06.163 – Hē versuppt âll|„all Viddeljohr“ in Bēēr un Kööm!BUR09.049) vor|nach einem Vierteljahr vör drēē 
MoondenWBSH3.0559; no ėn Vėddeljohr [Zeit3b WG. vör|no ėn Vėddeljohrs|3-Moonds Tiet] vor|nach x Jahren vör|no ėn x-

Johrs Tiet ['fi:f-… 'ti:t] [Zeit3b WG. vör|no ėn 5-Johrs Tiet,…] -jährig -jöhrigWBSHX|-jährig|-johrigBCJ ['schö:-ri|'sche:-ri|'scho:-ri, -ge]  

(›Dat loot ik lōpen‹, sä de Jung; dō schull hē ėn jöhrig|„jährig“M3 Kâlf dregen.PVB04.42MYG – Flink wēēr sē as ėn jöhrig|„jähri“M3 
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Fohl.GRK5.1.148 – ėn ēēnjöhrigM3 Fohl – VON WAGENPFERDEN: De „Dreejöhrigen“ wēērn noch tō nârrsch.LAF08.060 – Dorachter stoht twēē 

smucke lütte Bȫȫm, twēē „teihnjohrig“ Linnen sünd dat.BCJ5.2.359 – De „22-jöhrige“ Fru hârr annerthâlf Johr bi de Putzen in Böblingen 

ârbeidt.RB20070430REG) (FÜR ALTE jöhrig-LAUTUNG SPRICHT AUCH DIE LAUTUNG DES ORTSNAMENS Hägen ['hö:-gen] UND DES FAMILIENNAMENS Wäthje 

['wö:t-sche].) im ersten Jahr dat ēērste Johr („Dat eerst Johr“ hârr ik dor noch nix mit an’ Hōōt!RMD2.025) jährlich /in jedem 

Jahr /jedes Jahr /Jahr für|um Jahr /Jahr ein Jahr aus jēēdēēnH3|jēdenH3 Johr ['scheid-ein, 'schei-den]; Johr um|för 

JohrGKA5.037 u|ü von Jahr zu Jahr (MIT EINER GEWISSEN STEIGERUNG|ABSCHWÄCHUNG) vun Johr tō Johr (Dat worr „von Jahr to Jahr“ 

ümmer slimmer mit ehr Ōgen.LAF17.077) im jährlichen Wechsel ēēn um’t anner Johr u|ü alle 76 Jahre alle 76 Johr  

(nicht) jedes Jahr (ni) alle Johr (Sō wat gifft dat „ni alle Johr“.MAG8.009) von Jahr zu Jahr vun Johr tō Johr (Wi kröpelt 

sik|unsX07a sō dör „vun Jahr to Jahr“!GRK5.2.248) seit Jahren al|siet Johren (Süm|SēX04 hârrn op sien mogerM3 Land al Johren|„sit 

Jahrn“ för ėm Kantüffeln buut!GRK5.2.410) heute… WG. vun… letzten|-e|-es (letztes Jahr) WG. verleden Johr,… nächst1g 

(nächstes Jahr) für1 WG. för|op drēē Johr für4 WG. Johr um|för Johr Jahreszeit WG. Johrstiet Zeit (Datum) WG. Johrstâll 

Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. Hâlfjohrs Tiet, fief-Johrs Tiet, teihn Johr lang, johrenlang, Johrer söḃen,…  

µJahr1b Haushaltsjahr dat Huushōōljohr [-scho:a], MZ -johr|-johren  Trauerjahr TruurjohrQ17 ['trua-scho:a], MZ -en (Dat 

Truurjohr|„Truerjahr“ wēēr noch niX20 um, dō hârr hē al ėn annere.LAF11.016) 

µJahr2 /Jahre jahrelang /seit Jahren johrenlang (Hē hett dor „johrenlang“ dat Ēlend mit ansēhn!FEJ5.3.289 – 

„jahrnlang“FEJ1.2.092 – „johrenlang“NIP,CYH,HTG); al Johr un Dağ (De grōte Wieser wēēr al Johr un Dağ ėn beten lōōs.LAF20.058) 

ungefähr|etwa 20 Jahre [ungefähr] an de twintig Johr (Dat sünd nu „an de twintig Jahr“, datt ik mool mit mien ›Dokter‹ 

fohr!GRK3.5.234); ėn Johrer twintig (Ik wēēr sōōn Jung vun „’n Jahrer söben-acht“|söḃen, acht.LAF17.034 – „En Jahrer dörtig, veertig 

wul“…GRK3.5.252) in vielen Jahren /über viele Jahre in vele Johren (Wō hē ōōk kēēm „in vęle Jahrn“, ēēn gēēv dat ümmer, dē 

Plattdüütsch verstunn!GRK1.2.282+) all die Jahre âll de Johren (Âll de Johren|„All de Jahren“ heff ik bi jüm|juX02 op’n Hoff schinnert 

as ėn Dağlȫhner.LAF08.043 – Ik heff mi âll de Johren| „all de Johren“ Tüffeln vun Düütschland schicken loten.RMD2.039) im Laufe der 

Jahre /in all den Jahren mit de Johren (De Verstand kummt mit de Johren. – Dō worr ik mit de Johren|„mit de Jahren“ ümmer 

sinniger.LAF11.020); [over the yearsB|A] över de Johren (Över de Johren|„Öber de Johren“ hârr ik de doren Dinger ōōk al wedderX41a 

vergeten.RMD2.038); [in all those|the yearsB|A] in âll de Johren (Ik heff dat in âll de Johren|„in all de Johren“ blōōts ēēnmool 

beleevt.RMD2.043 – Mit sien dēpe Bass’stimm wēēr hē in âll de Johren|„in all de Johren“ Wiehnachtsmann in uns’ Stroot weenX83.BUR08.11) 

die –igerjahre|-iger Jahre /in|aus den –igerjahren|-iger Jahren de|in’e|ut’e|vun’e Fofftigerjohren|fofftiger Johren (Veel 

Musikstücken wēērn „ut de 50er Johren“.RMD2.027 – Tō Anfang vun de Fofftigerjohren|„foftiger Johren“ is dat meist sō swoor ween as 

hüüttōdooğs, ėn Lēhrsteed tō finnen!BMG2.132 – „vun de Föfftigerjohrn“DLZ20170526KLH); de|in’e|ut’e|vun’e Süstigerjohren|süstiger 

Johren („in de süstiger Johrn“DLZ20001111LÜT); de|in’e|ut’e|vun’e Söḃentigerjohren|söḃentiger Johren; de|in’e|ut’e|vun’e 

Söḃentiger („in de Sömtiger“DLZ20170526KLH); de|in’e|ut’e|vun’e Tachentigerjohren|tachentiger Johren (de frȫhen 

„Tachentigerjohrn“DLZ20170526KLH); in’e|ut’e|vun’e Negentigerjohren|negentiger Johren (MELDORF 1890: In de 

Negentigerjohren|„negentiger Johren“ is ōōk dat ōle Kreishuus mit dėn Dackrieder buut worrn!BMG5.060) regelmäßig (alle 3 Jahre 

O.Ä.) Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. fief-Johrs Tiet, teihn Johr lang, johrenlang, Johrer söḃen,… 

µJahr3 /vor|nach|seit Jahren vor Jahren /vor vielen Jahren /vor langer Zeit vör Johren (Dat wēēr „vær Jahren“ in de 

Russentiet, dō worr de Kōōğ hier indiekt!GRK3.3.090); vör mėnnig Johr vor 25 Jahren vör fiefuntwintig Johr (AN SIMSON WG. 

PAULSKIRCHE 1848: Vundooğ „vær fiv un twintig Jahr“ treedst du an’t Pult …!GRK1.2.307+) vor 1000 Jahren vör dusend Johr (DIE 
NACHTIGALL SINGT …, nu as „vær dusend Jahr“, hȫȫr, hȫȫr, dat Glück is dor!GRK3.5.223) vor|nach vier Jahren vör|no vēēr Johr  

(Vör vēēr Johr wēēr dat noch in Bonn!RB20021022SHUC) [Zeit3b WG. vör|no ėn vēēr-Johrs Tiet,…] vor nicht einmal 30 Jahren /vor 

weniger als 30 Jahren vör noch kēēn dörtig Johr (Wokēēn hârr’t dacht „vær noch keen dörtig Jahr“,…!GRK1.2.288+) vor 

einigen Jahren /vor ein paar Jahren vör ėn poor Johren (Süm|SēX04 hebbt „vör ’n poor Johren“ ėn niede Teknik infȫhrt.RMD2.034) 

seit Jahren al Johren vor|nach ungefähr|etwa 20 Jahren [ungefähr] vör|no ėn Johrer twölf („Na ’n Jahrer“ twölf 

kēēm ik mool wedderX41a an’t Huus.LAF17.022) nach Jahren no Johren (As Hans* dėnn „na Jahren“ sien letzte Grȫȫv kleit hârr, 

….LAF17.077) noch nach einigen Jahren /noch nach manchem Jahr noch no mėnnig Johr(Hōōch stunn hē dor mit swatte 
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Hoor, ik sēhǧ ėm „noch na menni Jahr“!GRK3.3.020) noch nach Jahren noch no Johren nach langen Jahren no lange 

Johren (Ik lach tō’n ēērsten Mool „na lange Johren“!FEJ5.3.234) nach 20 Jahren no twintig Johr (AN SIMSON WG. PAULSKIRCHE 1848: 

Dō reistPrt du wedderX41a, wull „na twintig Jahr“, bet an dėn Rhien, bet överhėn!GRK1.2.309+) (seit) über 20 Jahren schon al över 
twintig Johr (Hē wēēr „al æwer twintig Jahr“ dōōt.FEJ1.4.204) Zeit3b-e (Zeitspanne) WG. fief-Johrs Tiet, teihn Johr lang, johrenlang, 

Johrer söḃen,… 
µJahr Trauerjahr 

µjahrelang Zeit3c (Zeitspanne) WG. stunnenlang, nachtenlang, wekenlang, moondenlang, johrenlang 

µJahresgabe (Z.B. DER KLAUS-GROTH-GESELLSCHAFT) Johrsgift; Johrsgoov (Dat dore Bōōk is ėn „Johrsgoov“ för beide 

Johren!QUZ2008.1.102RMD) (VOR ALLEM FÜR Gift GILT: ES SOLLTE VERWENDET WERDEN, DAMIT ES NICHT AUSSTIRBT. – BEI DEM Johrs–S HANDELT ES SICH WOHL 

UM EINE ANLEHNUNG AN ERSTARRTE, ABER NOCH ÜBLICHE FORMEN DES ZWEITEN FALLS; SO AUCH: Hâlfjohrs Tiet, Frȫhjohrstiet, Johrstâll, Johrsdağ, 

Ōōltjohrsoḃend, Dooğstiet, hâlv’-Stunns Tiet) Gabe WG. Gift, Goov 
µJahreshauptversammlung Versammlung WG. Johrsversammeln 
µJahreslauf Lauf WG. Johrslōōp 
µJahresring Ring WG. Johrsring 

µJahrestag (EINES EREIGNISSES) Johrsdağ (M) ['scho:as-dach], MZ -dooğ 

µJahresversammlung Versammlung WG. Johrsversammeln 
µJahreswechsel Wechsel WG. Johrswechsel 

µJahreszahl Zeit4 (Jahreszahl) WG. Johrtâll 

µJahreszeit (FRÜHJAHR, SOMMER, HERBST UND WINTER) Johrstiet (W) ['scho:as-ti:t], MZ -tieden (Ėn wârme Büx is in’e kōle 

Johrstiet|„Johrstied“ ėn Bârğ wēērt.DLZ19990102LÜT – De Tieren kunnen dat rüken, datt dor buten ėn annere Johrstiet|„Jahrstied“ in’e Bēēn 

kēēm.LAF08.143 – Um wat för ėn Johrstiet wēēr dat?WBSH2.1020) Jahr WG. ėn Johrs Tiet (['scho:as 'ti:t]  =1 JAHR) 

µJahrgang Johrgang (M), MZ -gäng (Sē is mien „Johrgang“.RMD2.071) Partie Tiere (JAHRGANG /SCHICHT) 

µJahrhundert dat Johrhunnert [scho:a-'hun-nat], MZ=EZ, MZ -en (Ut dėn Kasten klingt ėn Melodie ut’ vörige 

„Jahrhunnert“!GRK5.1.324 – Süm|SēX04 wēērn an’t Ėnn vun de vēērtiger Johren in’t vörige „Johrhunnert“ utwannert.RMD2.031 – Mz: 

Vēērēēnhâlf „Johrhunnert“ wēēr de grōte Kârk dat Wohrtēken vun’t Kaspel Wȫhren*.SPA2.012 – Dat wēērn ōōk de 

Johrhunnerten|„Johrhunnerten“ vun de ›Hanse‹ un de Sēērȫvers.MAP2.061) 
µjäh plötzlich WG. batsch, knasch 

µjährig Jahr1a WG. jöhrig 

µjährlich Jahr1a WG. jēēdēēn Johr, Johr um Johr,… 

µJahrmarkt de|dat Johrmârkt (M|S) ['scho:a-ma:t,-ma:k], MZ -enWBSHX|WBH&H (Dat lēēp dor dörėnanner as op ėn 

„Jahrmarkt“!GRK5.2.134 – Jo, Herr, ik heff mi hattli freut, as wull ėn Kind tō Johrmârkt|„to’t Jahrmarkt“ deit!GRK1.2.348+ – 

„Johrmart“KRM1.019); de|dat Mârkt (Tant’ Lēne* hârr för uns Kinner ümmer tō Mârkt|„to Mart“ ėn Groschen paroot!HEE20.096) 

Jahrmarktstagtag Johrmârktsdağ (M) ['scho:a-ma:ts-dach], MZ -dogen (an „Jaarmartsdagen“DEH1.127); Rummel (M), MZ -s 

Jahrmarktplatz Rummelplatz (M), MZ -plätz Vorabend des Jahrmarkttages KromeroḃendDIM (M) [-o:-bend, -o:mb], 

MZ -s 

µJahrzehnt dat Johrteihnt ['scho:a-taint], MZ -en  (Hē hett sik „Johrteihnten“ mit de plattdüütsche Sprook befoot.FGZ2007.37.13THH) 

µJähzorn Wut1 

µjähzornig1 /aufbrausend /ungehalten dullhorig (Mėnnigmool kunn Thēodor Mommsen* richtig „dullhorig“ wârrn, gēgen anner’ 

Histōrikers ōder gēgen sien Verwandtschop!QUZ2008.1.080MYH); dullerhoor  („dullerhar“FEJ1.3.030); opbegehrschDIM (Wees doch niX20 

gliek sō opbegehrsch!WBSHX|DIM) Wut1,2 WG. Dullheit, Wōōt, Roosch, Brass, Kuller,… Wutanfall aufbegehren wütend1,2 WG. 

ârgerli, in’e Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, grantig, wretig, krötig, 
gnadderig, gnatzig, gâllig,… 

µjähzornig2 werden /sich jähzornig gebärden /aufbrausen /auffahren (licht) opbrusenB60a (Prs: Hē bruust licht mool op. – 

Prt: Un hē „bruus op“!HFM.062); de Gâll överlōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Ėm löppt licht mool de Gâll över!) Jähzorn „überkommt“ einen: 

(ēēn) överlōpen (Dat överlēēp|„överleep“ mi!HFM.065) aufbegehren 
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µjähzorniger /reizbarer /aufbrausender Mensch /Polterer /Hitzkopf /Brausekopf /Choleriker /ZUMEIST gutmütiger 

PoltererSHZ.052 Bruuskopp (M), MZ -köpp; Bullerbâller (M), MZ -s (Dağ un Nacht mit sōōn „Bullerballer“, dat is de Höll!SHZ.052); 

Bullerjuchen (M), MZ -s; Bullerjoon (M), MZ -s umschreibend, : (JÄHZORN ALS VORRECHT KLEINERER: Lütte Pütt kookt licht 

över|„Lütte Pött kookt licht över“.BUR09.076 – In de lüttsten Pütt is dat dullste Gift.) Hitzkopf reizbarer Mensch 

µJakob &12 Jokob* (M) ['scho:-kob] („Jokob“ kunn ik dor niX20 in verdėnken, datt hē de Nacht lang mook!HEE17.008 – „Jokob“KRM1.064) 

µJakobsleiter Strickleiter WG. Fâllrēēp 
µJakobsleiter Himmelsleiter (Sperrkraut) [Polemonium] WG. Kaffeblōōm 
µJalousie Rollladen 

µJammergestalt dat Gestell, MZ -en (Wat is dat för ėn Gestell?) Gestell WG. Stell 

µJammerlappen /Lamentierer Swȫlapp|en (M) ['śwoi-lap], MZ -lappens  („Swöglapp|Swölapp“WBSH4.1018); Swȫlapper (M), 

MZ -s („Swöglapper“WBSH4.1018); Swȫȫǧpēter (M), MZ -s („Swögpeter“WBSH4.1018); Jammerlappen (M), MZ -s, MZ =EZ 

Jammerliese dat Swȫȫǧlieschen ['śwoi-li:-schen], MZ -s („Swöglieschen“WBSH4.1018); Swȫȫǧtrien (W), MZ -s 

(„Swögtrien“WBSH4.1018); Swȫlappersch|eP8 (W), MZ -schen („Swölappersch“WBSH4.1018(DIM)) schwärmen2 (schwelgen, süßlich 

tun) WG. swȫgen, beswȫgen jammern (seufzen) WG. swȫgen, swȫlappen Lappen1 WG. Lappen (AUCH WG. Swȫlapp) Schmeichler  

WG. Swȫger|sch,… 

µjämmerlich und unwohl fühlen elend1 
µJammerliese Jammerlappen 

µjammern /klagen /lamentieren /jaulen /stöhnen /seufzen jaulenB55a [schaueln]  (VON EINEM AUSGESETZTEN SÄUGLING: Hē hȫȫrt dor 

buten wat jaulen|„jaueln“.LAF17.075); klogenB47b  (Inf: Dat gēēv ōōk Stunnen, wō ehr dat tō veel worr un sē an tō klogen|„klagen“ 

fung.LAF17.110 – Prs: Hē kloogt|„klaagt“ över de Tōstänn vun sien Tiet!MAP2.133 – De Geschäftslüüd klooġt|„klaagt“: Kēēn Tōfohrt 

mēhr!JSJ.073 – Prt: Hē klooğ|„klag“ mi, datt hē gor tō wēnig lēhrt hârr!GRK5.1.111 – Hē klooğ|„klog“ ehr sien swore Nōōt!BRE07.056 – Inf-

Sub: Süm|SēX04 hȫrenX65 „Klagen“ un Klockenklang as bi ėn Liekentoğ!GRK3.3.091); jammernB99 ['scham-man] (Inf: MÄRCHEN: Dō hȫȫrt hē 

ėn Minschen janken un „jammern“!PVB23.033MYG – Prt:  Anna „jammer“ dėnn.DLZ20010317LÜT – Wi fōdernX46 süm|ehrX05, bet süm|sēX04 över 

Liefwēh „jammern“!GRK5.2.054 – Inf-Sub: KRIEG: An slimmsten is dat „Jammern“ un Geschriǧǧ vun Minsch un Vēēh!GRK5.1.224); 

matternB99; swȫgenB47a ȫ|ö ['śwoi-gen] (VOR ALLEM I.S.V. WEITLÄUFIGEM REDEN, DAS SICH IN SCHWELGEN|SALBADERN AUSDRÜCKEN KANN, ABER AUCH 

IN JAMMERN|LAMENTIEREN|SEUFZEN.WBSH4.1018); swȫlappenB91 ȫ|ö ['śwoi-lap-pen] Jammern: Nä, nä ōōk doch, sō wat tō 

beleḃenQ09a!BRE10.081 [be-'le:-ben, -le:m] schwärmen2 (schwelgen) WG. swȫgen, beswȫgen Ohnmacht2 WG. beswȫgen, 

beswiemen,… schmeicheln2 (übermäßig loben) WG. swȫlappen trösten (übermäßig loben) WG. swȫlappen Jammerlappen WG. 

Swȫlapp Lappen1 (Tränentuch = Jammerlappen) WG. Swȫlapp Ausrufe (Interjektionen) WG. Nä ōōk doch!,… weinen 
µJanuar Monate (Monatsnamen) 

µJapan &16 Jopan* („Jåpan“ un Iesland hebbt ümmer wedderX41a vörschoḃen, süm|sēX04 worrn Wolen man blōōts för de 

Wetenschop fangen.RB20050620REG – „Jåpån“QUZ2005.4.013STRG) Japaner  Japoner (M), MZ -s (Bush hett sik bi de Japoners 

bedankt.RB20020218KEG?) japanisch japoonsch(RB20020218KEG?)  

µJasminZAR &22 [Jasminum]GOOG|ZAR Echter JasminZAR /Weißer JasminZAR [JasminiumWBSH|Jasminum officinale]GOOG|ZAR Jasmin 

(M) [schas-'mi:n], MZ- („Jasmin“WBSH2.1026) (WEITERE BEZEICHNUNG: SchismieWBSH4.0365) Pfeifenstrauch (Falscher Jasmin) 

[Philadelphus] WG. Koppwēhblōōm 

 µjäten /von Unkraut befreien jüdenB52 ['schü:-den, 'schü:en]; utjüden (Hē lēēǧ ünner’t Finster op ėn Kantüffelsack un jüüd|„wög“ dat 

Gras manġ de Stēēn ut!LAF17.066); wüdenB52 ['wü:-den, 'wü:en]  (Dō sēhǧ ik Fritz* Bōje* vör dėn Paster sien Huus op de Knēēn liggen un 

twischen de Koppstēēn jüden|„wüden“!HEE14.70) Ackersenf BZW. Hederich jäten KüükX84 jüden  Senf1 (Acker-Senf, Weißer 

Senf) WG. Willen|Brunen Semp, Witten Semp,… 

µJauche (NUR URIN) de|dat Eddel E|A (M|S) ['äd-del], MZ- (Vėllicht gifft dat je bâld „Addel“, dē no Blȫȫm rüükt?DLZ20111230KLH) 

Jauchegrube dat Eddellock, MZ -löcker Gülle Güll (W), MZ- (BEI GÜLLE HANDELT ES SICH HEUTE UM DAS SPALTENBODENPRODUKT AUS 

JAUCHE UND FESTMIST; TROTZ ALLER BEDEUTUNGSNUANCEN IST GÜLLE AUCH EINE FORM DER JAUCHE; UNSER Eddel TRUG FRÜHER BEI ITZEHOE BEREITS DIE 
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BEZEICHNUNG Güll. DAS WORT BEDEUTET URSPR. „DAS IN EINER RINNE ABFLIEßENDE“!) Geruch (Gestank) WG. Güllgestank Rinne2 WG. Gool 

Pfütze (Jauchepfütze) WG. Eddelpōhl 

µjauchzen lachen4 WG. juuchen,… 

µjaulen /winseln (HUNDE, FÜCHSE, USW.) jaulenB55a [schaueln]  (Prt: Wō ēēn hėnhȫȫrX65 un hėnkēēk, dor jiep un piep un jaul|„jauel“ 

dat.LAF11.018) wimmern jammern stöhnen WG. stöhnen, janken, günsen,… 
µjaulend bellen bellen 
µjaulig sein ächzen 

µje /proLA dėn Dağ|de Stunn|deWeek|dat Johr  (Wi hebbt dusend Doler „se Stunn“ verdēēnt.GRK5.2.253 – Ik goh drēēmool „de Week“ 

tō Kaffe.BUR14.007); an’ Dağ (Besȫkers mööt twēē Euro fofftig an’ Dağ betohlen.RB20020718KOM) 

µje …, desto … je …, je …  („Je länger“ hē snack, „je duller“ kēēm hē in Fohrt.BUR01.72) (BEIM POLTERABEND: Je mēhr Pütt, je mēhr 

Glück! – VERSORGUNG: „Je“ mēhr Swien, „je“ dünner de Drank!HFM.182 – KOMMENTAR ZU EINER PARTNERWAHL: Je schēver, je lēver! – KOMMENTAR ZU 

SPÄTEM ERSCHEINEN: Je loter de Oḃend, je smucker de Gäst. – weitere Beispiele: Je öller ēēn wârrt, je gauer löppt de Tiet.KIR44.007 – Je ēhr 

doran, je ēhr dorvun|dorvanALT! – „Je“ mēhr ēēn de Katt strokelt, „je“ hȫger böört sē dėn Stēērt!PVB04.38MYG – Je duller ēēn in’e Schiet 

rȫhrt, je duller wârrt dat stinken!); je …, umsō (TABAKSPFEIFE: Dat smeckt, „je“ kötter, umsō|„umso“ sȫter!GRK1.1.197) umso 

µje nachdem âll as (Man „all as“ de Reed full, worrn ėm de Minschen grötter un lütter.GRK5.2.032 – De Fōhrmann hett bâld âll sien 

Peer op’n Stâll, bâld gor kēēn, „all as“ süm|sēX04 tō dōōn hebbt.PIT2.271); âll nodem (as) (Âll nodem as dat WedderX41d is, fohrt wi mit 

Rad ōder Auto.) 
µje jemals 
µJe-länger-je-lieber Geißblatt [Lonicera] WG. Hünnigblōōm, Sȫȫtblōōm, Suuğtrüntjer, Zuckertitt, Sneerröppel, Suuğrank,… 
µjede dritte Stunde regelmäßig 

µjedenfalls /zweifellos /nur ja /partoutFR /schon einmal (I.S.V. erstens, z.B.) man jo (Man jo kōpen! – Man jo dėn Verdrağ 

afsluten! – Man jo verhanneln! – Man jo ėn beten tȫḃen!); op jēēdēēn Fâll|op jēdenH3 Fâll (Wücke Dēlen vun de BND-Berichten, 

över de utspėkelēērten Journalisten, dē mööt „op jeedeen Fall“ swatt utstreken wârrn!NDR20060524NÖC – „Op jeden Fall“ mööt süm|sēX04 

tȫḃen.BUR01.39); för Gewâlt (Hē wull dat för Gewâlt hėbben.); mit’n Kopp dör de Wand (Hē will „mit’n Kopp dörch de 

Wand“!HFM.173); al mool (Tō dat Eten gifft dat „al mol“ feinen austroolschen Wien.RMD2.026 – De Sool bi de kathōōlsche Gemēēn is „al 

mol“ veel grötter.RMD2.025) wenigstens (jedenfalls) WG. tōminnst,… selbstverständlich ausgerechnet ohnehin (sowieso) 

unbedingt WG. man jo… ganz3 (G. UND GAR NICHT; JEDENFALLS NICHT) WG. lang ni nämlich WG. dat hēēt 

µjeder /jedermann /Jung und Alt jēēdēēn|jēderēēnH3 ['scheid-ein, 'schei-da-ein]  („Jedeen“ wuss dat in de dōmolige Tiet!SPA2.109 – 

Hē hett „jeedeen“ wat anners vertellt un hett mit „jeedeen“ över wat anners desülvige MēnenP5!BUR09.021 – Dat hett Tieden geḃen, dō 

kunn niX20 „jedereen“ lesen!BUR09.057 – Un „jeedeen“ kēēk mool gau in’e Spieskoort!MAG8.119 – Wi wünscht ōōk „jeedeen“ ėn gesundM3 

nietM3 Johr!MAG8.236); Jan un Allemann  (Vundooğ will hē Jan un Allemann verkloren, wat in dat Papier schreḃen steiht!RB20020816LEU)  

alle1 WG. allemann Öffentlichkeit WG. Jan un Allemann öffentlich WG. Âllmanns Weǧ Nachsilbe –ung 

µjeder|-e|-es [elkNL] jēde(n)|jēde|jēēdēēnH3 ['schei-den, -de, 'scheid-ein] (Dō fung hē an un gung „jeedeen“ Dağ no’n 

Kârkhoff!BUR10.072 – „Jedeen“ Minsch hool sien Licht ruut un kleev dat op’e Bank!SPA1.147 – „jeedeen“ BōōmJSJ.072 – för „jeedeen“ 

BuurJSJ.068 – In’ Krieǧ gēēv dat meist „jeedeen“ Week Kōhl tō eten!BUR09.039 – Bi „jedeen“ Flōōt rēēt de Elv Land weǧ!SPA2.051 – an 

„jeedeen“ PlantJSJ.065 – „Jeedeen“ Johr tō Oorntiet kēmen de ›Monârchen‹!BUR09.067 – Dissen Bâll worr dōmools „jedeen“ Johr 

fiert!SPA3.019 – Hier wârrt opstunns ōōk „jeedeen“ Heiopei nohmen!CGN2B.28); jēden|jēde AUCH MIT VORANGESETZEM ėn: ėn jēdenH3 BZW. ėn 
jēdeH3  („Een jede“ Jung hett dat beleevt!MAG8.030);  jēēd (Bet nu koss dat jēēdM3 Johr 200000 Euro!NDR20030211KCB);  
elk|elke|elkēēnH3 ['älk-ein]  (Wat sitt hē ōōk „elkeen“ Oḃend in’ Krōōğ un speelt Koorten!BUR02.60 – Ik freu mi över elkēēn Euro, dėn de 

Kunn mi optōgifft!HDI03.033 – „Elkeen“ Dağ worrn de Peer böst un striegelt!Y66.038TSJ – Sē finnt ut „elkeen“ Labyrinth un is dorbi, wėnn 

ēēn wō winnt!BMG3.090); âllH4 [a:l]  (Dēēl dat man sō, datt âll nōōğ krieġt dorvun! – Tō’t Verhȫȫr worrn süm|sēX04 âll ėnkelt rinhoolt! – Âll 

hârrn süm|sēX04 ėn lütten foot! – Hē hârr wat an sik, wat ēēn niX20 âll|„all“ Dooğ süht!GRK5.2.260) alle1 WG. allemann jeder|jedermann 

WG. Jan un Allemann Öffentlichkeit WG. Jan un Allemann 
µjederzeit immer 

µjedes Mal Mal2 (ZEITLICH) 
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µjedoch aber trotzdem 
µJelängerjelieber Je-länger-je-lieber 

µjemals mien Dooğ 

µjemand /„einer“ EHEMALS DITHMARSCHER SPEZIALITÄT: wull|wullsDIM (Wēēr dor wull?GRK – „Wull“ wēēt, wo lang hē dör de Heid noch frisch 

un kräftig geiht!GRK5.1.022 – Ik will di doch wiesen, „wull“ Herr in mien Hüsen!GRK5.1.087 – Hē hârr „wulls“ um dėn Richtweǧ no Âlversdörp 

frooğt!GRK5.2.146 – Hē hârr „wull Verwandts“ op Sēē!GRK5.2.272); WEITERE EHEMALIGE DITHMARSCHER SPEZIALITÄT: jüms (Hē hȫȫrX65 „jüms“ 

schriegen!PIT2.077); ēēn (Still un stumm wēēr sē, de schȫne Johanna*, un schüchtern, meist mēhr as „een“ vun de annern!GRK5.2.420 – 

Wėnn dat nu ēēn hȫȫrt hârr!PIT2.106 –  Un wėnn mi dėnn „een“ frogen deit?KIR26.074 – Un wedderX41a kēēm dor „een“ dėn Stieǧ 

rop!LAF08.126 – Un wēēt mool „een“ niX20, wat hē wählen schâll, dėnn mookt hē slicht sien Krüzen överâll!BMG1.015) wer2 irgend2,3 

µjener|-e|-es de|dat dore  (M5 3.a: Op’e Bühn treedPrt de dore|„dor“ dicke Keerl op!DLZ20010407LÜT – VON EINEM STERN: „De dåre“, dē 

dor nu jüst boḃen dėn Gevel steiht, dat is mien!LAF08.060 – ›Dat hârr ik wohrhaftig niX20 dacht!‹ sä „de dore“.TSJ3.006  – 3.d: Över „de 

dore“ Snackerie bün ik nu mool sō richtig füünsch worrn!DLZ20030614LÜT – Mien Vedder hett mit de dore|de dor’|„de dor“ Kledoosch niX20 

veel in’ Sinn!DLZ20031213LÜT – 3.e: Du wullt doch wull niX20 „dat dore“ Hėmd antrecken!DLZ20031115LÜT – ZUM AUFGETISCHTEN ESSEN: Dat 

dore|„Dat dare“ freet ik niX20!PIT2.248 – 6.a: Wücke vun de doren|de dor’n|„de dorn“ Snackerie’n sünd bi mi hangenbleḃen!DLZ20040417LÜT 

– Süm|SēX04 hebbt Kunstwârken ut „de doren“ Dinger mookt!RMD2.047 – De Doren|De Dor’n|„De Dar’n“, dat sünd de Herrn vun’ 

Root!MYJ8.4.105 – VON SOLDATEN BEIM MARSCHIEREN: Kiek mool de doren|„de daren“!PIT2.241 – De doren|dor’n|„dorn“ sȫten Lammer wârrt 

bilüttens ümmer strammer!LOB2.36); de|dat dorste (ZU TRUMP: Wėnn de Dorste|„de Dorste“ wat seǧǧt, dėnn fâllt ēēn je âllns ut’ 

Gesicht!DLZ20170113KLH) 

µjenseits /gegenüber /drüben [on the other sideB|A] op’e annere Siet; lieköver (De Krōōğ is lieköver de Stroot vun mi! – Hē 

wohnt lieköver!WBSH3.0925); annersietWBSH1.0137(DIM); günt  (Wi lesen vun dėn Lârm nerrn in de Törkie ōder „günt“ boḃen in 

Spoonjen!GRK5.2.042 – Süm|SēX04 sünd över dėn grōten Diek fohrt un söchen dor günt in’e Fēērn dat Glück!BRE10.049 – Dor günt|„da günt“ 

ünner de Linnen, dor sēēt dat Jungvolk tōhōōp un sung!DES7.019); op’e günt Siet|op’e Güntsiet  (Dat Eiderschipp sēēt „op de günt 

Siet“ fast, Kloos Andrēēs trock dat vun’ Slick.DLZ20040911SPA – In’ Winter lojēēr hē „op de Güntsiet“ vun’ Kanool!SPA3.133); (vun|no) 
güntsiet (IN DITHMARSCHEN SCHEINT DIE VERWENDUNG DES ECHT-ND. günt UND VON günt-WÖRTERN INZWISCHEN EHER DIE AUSNAHME ZU SEIN; GELEGENTLICH 

FINDET MAN VERWENDUNG BEZÜGLICH KANAL, EIDER, ELBE, ATLANTIK, ÖSTLICHE LANDESSEITE. — Ik lȫȫv, ēēn kann wat wârrn güntsiet|„gündsit“ dat 

Woter!GRK1.1.157 – ÜBER DIE EIDER ZU ZEITEN DER KONTINENTALSPERRE: Jüst in de Wiehnachtsdooğ worr de Hannel no güntsiet|„na gündsit“ mit 

alle Macht bedreḃen!GRK5.2.377 – VON DER ANDEREN ELBSEITE: Hē hool sik ėn Fru vun güntsiet|„vun güntsiet“, as wėnn dat hiertōlannen gor 

kēēn Dēērns gēēv.HEE11.096 – Sē kēēm vun’e günt Siet. – VON AMERIKA: Dat mârk ik ēērst, as ik güntsiet wēēr.PVB36.05STAC) Gegenufer 

/gegenüber liegende Seite Güntsiet (W), MZ- (GEGENUFER DER FÖRDE: De Klang vun’e Klocken bevert över’t Woter no de Güntsiet 

röver.MYJ4.001) gegenüber1 WG. gēgenöver diesseits gegenüber2 WG. güntöver anner’ Lüüd Gegenüber, das WG. dat Güntöver 
zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µJesus (Jesuskind) Weihnachtsmann (Knecht Ruprecht, Christkind) WG. Wiehnachtsmann, Knecht Ruppert, Kinn-Jēēs 

µjetzt1 /nun /gegenwärtig /zurzeit /augenblicklich [nowB|A]   nu  (Jehann*, „nu“ spann de Schimmels an!GRK5.1.300 – Un „nu“ 

sünd wi rieke Lüüd!GRK5.2.343 – Wat nu?GKA5.044 – Dėnn loot’sX07b „nu“ man ruut no’n Goorn, de Sünn, dē schient sō 

schȫȫn!GRK1.2.242+); in’ Momanġ („in Momang“DLZ20170728KLH); opstunns [op-'śtuns]  (Opstunns hebbt de Törken dat Leit in 

Afghonistan.RB20021011LEU – „Opstunns“ sünd dat in Ōhldörp* vēēr Grood.NDR20050210NIP – Ēēn mutt sik „opstunns“ allerhand gefâllen 

loten!BRE03.094) jetzt allmählich /nun allmählich no dissen (Mi knurrt „na dissen“ ōōk de Mooğ!MYJ8.4.095) noch heute /bis 

heute /wie heute hüüt dissen Dağ (noch) (Wėnn ik an dien Lēna* ehr Büffstück dėnk, dėnn löppt mi „hüt düssen Dag noch“ dat 

Woter in’ Mund tōhōōp.LAF17.091 – Dat begriep ik „hüt düssen Dag“ noch niX20.LAF17.085) bis heute /bis jetzt bet hertō (bisher 

WG. bet hertō…) ab|seit heute /von nun an vun nu af an  (Op Trischen* dört vun nu af an kēēnēēn mēhr rop.KIR29.93 – „Vun nu aff 

an“DAJ.09); vun … op an (De beiden mööt dorför „vun hüüt op an“ vör’t Gericht dėn Kopp hėnhōlen.RB20030819GOR) ab (ZEITLICH) WG. 

vunaf von (von jetzt an) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µjetzt2 /heutzutage /heutigentags /in der heutigen Zeit opstunns [op-'śtuns]  (Dat sünd de Thermometer-Groden 

opstunns.RB20020129LEU – Büxen mit ėn Klapp gifft dat opstunns|„upstunst“ gor niX20 mēhr.LAF17.062 – Wi wullen mool hȫren, watt de 
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Fracht „opstunns“ wat afsmitt.FOG7.2.196); hüüttōdooğs [-do:chs]  („hüt to Daags“WBSH2.0975 – Hüüttōdooğs|„Hüt to Dågs“ mutt ēēn dor 

de Ellbogens bruken.LAF08.055 – „hüttodogs“HEE16.009 – „hüüttodaags“PEF2.244 – Och wat, goh mi af mit de jungen Lüüd 

hüüttōdooğs|„hüüttodaags“!BRI02.099 – Nä, sō wat, dat Görenvolks hüüttōdooğs|„hüüttodoogs“!HTG06.055 – Dat gifft veel dicke Lüüd 

hüüttōdooğs|„hütodags“!DLZ20010407LÜT – Tō Anfang vun de fofftiger Johren is dat meist sō swoor ween as hüüttōdooğs|„hüüttodoogs“, ėn 

Lēhrsteed tō finnen!BMG2.132 – ›Nä, wat dat niX20 âll gifft hüüttōdooğs|„hüüttodoogs“!‹ wunner de ōle Fru sik.DLZ20100612SPA – 

Hüüttōdooğs|„Hüttodoogs“ is dat je âll anners worrn.Y66.042TSJ – „hüt to Dågs“Y04.005BCC); hütigendooğs ['hü:-ti-gen-do:chs] (VON ALTEN 

INSCHRIFTEN: Hütigendooğs|„Hütigendaags“ steiht nix mēhr över de Dören.BUR09.069 – Hütigendooğs bruukt süm|sēX04 süss Dooğ för de 

Överfohrt.PVB36.06STAC – Ik wēēt niX20, wosück dat „hütigendoogs“ in’e Heid mit dėn Wiehnachtsmann in de Geschäften bestellt is!RNE.07 

– „hütigen Daags“WBSH1.0651 – „hüütigendogs“DLZ20170526KLH); in uns’|unse Dooğ (In uns’ Dooğ|„In uns Daag“ wüllt de Jungen un de 

Ōlen niX20 mēhr recht wat vunėnanner weten.BUR09.041); hüüt (Dor kann hē „hüüt“ lang sȫken, de junge Buur, dor finnt sik niX20 veel 

Dēērns, dē Lust op Mist un Stâll hebbt!BUR09.046); vundooğWBSH1.0651 (Dat Wōōrt ›Volk‹ hett bi de Plattdüütschen mėnnigmool ėn 

annere Bedüden hatt as vundooğ|„vundaag“.BUR09.064) heute Grad WG. Groden 

µJob Arbeitsplatz WG. Boontje, Posten Beruf Platz5 

µJoch (HALSKRANZ AUS DREI|VIER KNÜPPELN, WOMIT MAN SCHAFE AM DURCHSCHLÜPFEN DURCH ZÄUNE HINDERT) dat Jück ück|üük [schük bzw. schü:k], 

MZ Jücken ück|ük; dat Jückwârk ück|üük, MZ -en (HOLZVORRICHTUNG AUS ZWEI BÜGELN, Z.B. ZUM ANKETTEN DER KÜHE BZW. ALS HALSJOCH 

FÜR SCHAFE; URSPR. IST DIE EZ Kloov; DIE JETZIGE EZ IST AUS DER ALTEN MZ ENTSTANDEN.) KloḃenQ09d (M) ['klo:-ben, klo:m], MZ -s  

Schulterjoch WG. Dracht, Hâlsjück|Hâlsjüük spalten Feilkloben 

µJochen /Joachim &12 Juchen*  (M) ['schu-chen] (schräg übers Land: „Juchen“ kummt schrood över de Stücken.KRJ4.054) 

µjoggen traben4 

µJogger traben4 

µJogginganzug traben4 
µJoghurt Dickmilch 

µJohannes &12 Jehann* (M) [sche-'han] (Du mookstPrt dien Ōgen tō, „Jehann“, ik wârr süm|ehrX05 nie mēhr sēhn!GRK3.3.023) 

„Onkel“ Johannes Jehannōhm (M) („Jehannohm“ vertell vun de ōlen schȫnen Tieden!GRK5.2.211) 

µJohannisbeere & Stachelbeere  &211 [Ribes]ZAR [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ 

Bęrn“WBSH1.0292] JohannisbeereZAR /Rote JohannisbeereGMH|KOP.056.2 /Ährige JohannisbeereZAR /RibiselDUW96 [Ribes 

rubrum]GOOG|WBSH|KOP.056.2|ZAR BZW. [Ribes spicatum]GOOG|ZAR|GMH.019 JehannsbeiX71|-beer (W) [sche-'hans-bai, -be:a], MZ -bein|-beren 

(„Johannsbęr“WBSH2.1047|„Johannsbei“WBSH2.1047(+DIM)); AUCH Rōde Jehannsbei|-beer NEBEN (SELTENER) Gele|Witte Jehannsbei|-beer 
(„gęle|witte“WBSH2.1047) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Hans-|HannisberenWBSH2.0620(LOK), Rievel|s|sen|RibbelsWBSH4.0093(LOK), 

RievelberenWBSH4.0093(LOK),) Schwarze JohannisbeereZAR|KOP.056.3 [Ribes nigrum]GOOG|ZAR|GMH.019 [zwarte aalbesNL] OolbeiX71|-
beer (W) ['o:l-bai, -be:a], MZ -bein|-beren  („Aalbei“MYJ – „Ahlbęrn“WBSH1.0095|„Ahlbein“WBSH1.0095(+DIM) – Mz: Persetter sien Dochter, wat 

hett sē för Ōgen, as „Aalbein“ sō swatt!MYJ1.070 – „Oolbein“BMG – „Aalbęrn“FEJ); AUCH Swatte JehannsbeiX71|-beer (Mz: „Swatte 

Jehannsbeeren“HEE18.034) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: OpenberenWBSH1.0152(-DIM), BucksberenWBSH1.0410(LOK), GichtberenWBSH2.0373(LOK), 

HoppenberenWBSH2.0893(LOK), JappenberenWBSH2.1025(LOK), JichtberenWBSH2.1034(+DIM), SoolberenWBSH4.0245(+SDIM), SolterberenWBSH4.0686(+SDIM), 

Salde-|Salder-|Salter-|Solde-|Solder-|Soll-|Solle-|Soller-|Solt-|Solte-|SolterberenWBSH4.0686(LOK) , ToterberenWBSH5.0890(LOK)) StachelbeereZAR 

[Ribes uva-crispa]GOOG|ZAR|GMH.019 StickbeiX71|-beer (W) ['śtik-bai, -be:a], MZ -bein|-beren 

(„Stickbęr“WBSH4.0843|„Stickbei“WBSH4.0844(+DIM) – Mz: Hē hool sik âll Oorten vun „Stickbein“X71 in sien Goorn!GRK5.2.033 – nach Brasilien: Wi 

schullen man no Brunsilgen* gohn, dor eet süm|sēX04 tō Wiehnacht riepe „Stickbein“!GRK5.1.210 – STRÄUCHER: Un de „Stickbein“ wârrt al 

grȫȫn!MYJ1.149 – „Stickbeern“KIR); StickelbeiX71|-beer (W) ['śtik-kel-bai, -be:a] („Stickelbęr“WBSH4.0844 – Mz: „Stickelbein“GRK3.4.433 – 

„Stickelbeern“GRK3.3.050 – no de „Stickelbeeren“ rinHEE18.060 – „Stickelbären“BFH – „Stickelberen“BMG); StickerbeiX71|-beer (W) ['śtik-ka-

bai, -be:a] („Stickerbęr“WBSH4.0844(DIM) – Mz: „Stickerbein“GRK5.1.204 – „Stickerbeern“GRK5.2.036) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

StekelberenWBSH4.0827(LOK), StickelsberenWBSH4.0844) Busch|Strauch|Baum: Roter Johannisbeerbusch JehannsbeinbuschX71|-

beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch(er) („Johannsbęrnbusch“WBSH2.1047 – „Johannsbeernbusch“LAF05.036 – Mz: 

„Johannsbeernbüsch“LAF11.082 – „Jehannsbeinbüsch“GRK5.2.155) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: HansberenbuschWBSH2.0626,…) Schwarzer 
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Johannisbeerbusch OolbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (Hier un dor stunn noch ėn mogern Oolbeinbusch|„Aalbęrnbusch“ 

mit lange dünne Spranten!FEJ1.4.204) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: SolterberenbuschWBSH4.0686,…) Stachelbeerbusch 

StickbeinbuschX71|-beerbusch|-berenbusch (M), MZ -büsch(er) („Stickelbęrbusch“WBSH4.0844(LOK) – „Stickbeinbusch“MYJ4.122 – 

„Stickbeernbusch“GRK5.2.392,LAF03.104 – Mz: „Stickbeinbüsch“PIT2.120 – „Stickbeernbüsch“LAF11.081 – „Stickbeinbüscher“MYJ1.025 – 

„Stickbęrnbüscher“GRK5.1.231 – „Stickbęrnbüsch“FEJ1.2.133) Alpen-JohannisbeereZAR|GMH|WBSH /Berg-JohannisbeereKOP.056.5 

/Gebirgs-JohannisbeereWBSH [Ribes alpinum]GOOG|ZAR|GMH.019 Krintenbusch (M), MZ -büsch(er) („Krintenbusch“WBSH3.0327(LOK) – 

„Krentenbusch“WBSH3.0317(LOK)); Krintenbōōm (M), MZ -bȫȫm („Krintenboom“WBSH3.0326(LOK)) Auge2 WG. Oolbein 

µJohanniskrautZAR &22 /HartheuZAR
 [Hypericum]GOOG|ZAR Tüpfel-JohanniskrautZAR /Tüpfel-HartheuZAR /Echtes 

JohanniskrautKOP.188.1 /Durchlöchertes JohanniskrautWBSH [Hypericum perforatum]GOOG|WBSH|ZAR|GMH.220|KOP Liefwēhblōōm 

(W), MZ -blȫȫm ['li:-wei-bloum] („Liefwehbloom“WBSH3.0476(+DIM)); dat Jehannskruut, MZ- [sche-'hans-] („Johannis-|Johanns-

|Jehanneskruut“WBSH2.1046[+2]); Köömblōōm (W), MZ -blȫȫm  („Kømbloom“WBSH3.0276(LOK) [ø = HAKEN-Ö]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

Blōōtkruut|-bröökWBSH1.0398, BrannwienkruutWBSH1.0506(LOK), ChristiblōōdblōōmWBSH3.0328(NDIM), GottsgnodenkruutWBSH2.0446(LOK)[+1], 

JesuwunnenblōōmWBSH2.1032(NDIM), JodüvelWBSH2.1017(LOK), KöömblōōmWBSH3.0276(LOK), KrüüzblōōmWBSH3.0355(LOK), PirkumWBSH3.1036(LOK)…) 
µjohlen brüllen WG. jöhlen, Gejöhl 

µJolle Boot2 WG. Jull 

µJongleur|in Jongleur Junglȫȫr [schung-'loia], MZ -s (De dore „Finanzjongleur“ hârr de Lüüd mēhr Tinsen as bi de Haspa 

versproken.NDR20021031CYH – De dore „Finanz-Jonglöör“ wēēr verleden Hârvst no Düütschland utlevert worrn.NDR20030228KCB) 

Jongleurin Junglȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen 

µJoppe /I.S.V. ParkaB|A Jupp (W) [schup], MZ -en 

µJournalist Berichter WG. Reporter,… 

µJubel Juuchei (M), MZ- 
µjubeln lachen4 WG. juuchen… verschwenden1 WG. verjuucheien,… 

µJubileum begehen1 

µjucken (I.S.V. Es juckt.) jökenB54a ['schö:-ken]  (Inf: Dor wooğ sik niX20 mool ēēn tō kleien, wėnn ėm dat ēnerwegens „jöken“ 

dä!LAF17.034 – Prs: Ėm „jöökt“ dat Fell.PIT2.207 – Prt: Dat jöök, dor kunnst gor niX20 gēgen kleienB50.) das Jucken dat Jöken, MZ-  
einerlei Klei WG. Klei, kleien,… kribbeln (prickeln, jucken, reizen) WG. kribbeln 

µJuckreiz gegen3 (G. DEN JUCKREIZ KRATZEN) machtlos (GEGEN DEN JUCKREIZ NICHT ANKOMMEN) 

µJude|Jüdin Jude Juud (M) [schu:d], MZ Juden  (Hē schull frȫher mit ėn Orgelkasten lōpen hėbben un ēgentli ėn „Jud“ 

weenX82!GRK5.2.100 – Sünnoḃends mutt de „Jud“ tō Kârk, dėnn hebbt de Christen Wekenmârkt.MYJ8.4.102 – Milljōnen Juden sünd in 

Düütschland ünner Hitler dōōtsloon worrn.Y17.2.020KÖK – Um uns gēēv dat ōōk inwannerte „Juden“ vun Süüdafriko.RMD2.051) Jüdin 

JüüdscheP8 (W) ['schü:d-sche], MZ -schen jüdisch  jüüdschY17.2.020KÖK
 [schü:dsch] („jöödsch“RB20020207PPH – De Verēēn krēēǧ ėn 

Nazi as Vörsitter un dörs kēēn „jöödsche“ Liddmoten mēhr hėbben!QUZ2008.1.024MYH) antisemitisch antisemietsch („antisemitsche“ 

ReedRB20031111GOR) 
µJudenbart  Steinbrech [Saxifraga] (Kriechender Steinbrech) [Saxifraga stolonifera] WG. Grōten Judenboort 

µJugend1 /I.S.V. Jugendzeit [jeugdNL] Jööǧd (W) [schö:chd] (Melodie’n ut Kindheit un „Jægd“GRK3.3.182 – DIE ÄLTEREN BEKLAGEN DIE 

HEUTIGE JUGEND: Jugend2 – DIE NOCH ÄLTEREN, WEISEREN DENKEN NOSTALGISCH AN DIE EIGENE JUGEND: Kēēn Dööǧd as in de „Jægd“!GRK5.2.196 – 

âll mien JööǧdCDH1.82) umschreibend: in jungen Jahren in mien|sien|ehr jungen Johren ['schun-gen 'scho:an] (Goethe hârr al 

„in junge Johrn“ dėn ›Reinke‹ in de Översetten vun Gottsched kėnnenlēhrt.MAP2.105); as jungen Keerl|Mann; as junge Dēērn|Fru 

Lebensabschnitte 

µJugend2 /I.S.V. junge Leute  [jeugdNL] Jööǧd (W) [schö:chd] (DIE ALTEN BEKLAGEN DIE HEUTIGE JUGEND: Sō is de Jugend, ėn „Jægd“ 

ohn Dööǧd!GRK5.2.196 – DIE NOCH ÄLTEREN, WEISEREN DENKEN NOSTALGISCH AN DIE EIGENE JUGEND: Jugend1); junge Lüüd [schun-ge lü:d] (Ach 

wat, goh mi af mit de „jungen Lüüd“ hüüttōdooğs!BRI02.099 – Un dat schull hēten, de „jungen Lüüd“ muchen jüst dat lieden!BUR02.20); 

Junge|de Jungen („De Jungen“ störmt dor lang, luut un gau; de Ōlen kruupt sinnig un liesen dör de Dooğ!FLG26.37HEE13); junge Moten 

(M), MZ! halbwüchsige Jugend /das junge Volk /IN DER NAZI-SPRACHE MISSBRAUCHT: Jungvolk dat Jungvolk, MZ- (Dat 
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„Jungvolk“ danz de hēle Nacht.GRK5.1.316 – Dor günt ünner de Linnen, dor sēēt dat „Jung-Volk“ tōhōōp un sung.DES7.019); jungen 
AnwassDIM (M), MZ-; dat junge GelağğWBSHX(DIM) [ge-'lach]WBSHX, MZ- Verständnis Festlichkeit WG. Fest, Köst, Bēēr, Hööǧ, 

Gelağğ, Juuchei,… zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… Q16 (gg-SCHREIBWEISE) Nachwuchs WG. Nowuss Heim WG. 

Jööǧdheim Herberge WG. Jööǧdhârrbârğ 

µJugend3 (I.S.V. SAFT UND KRAFT,JUGENDLICH)  Jööǧd (W) [schö:chd] (ÜBERMUT UND REUE: De „Jægd“ is överdodig, de Rü kummt 

achterop!GRK3.3.158 – Dor sitt noch de Jööǧd in!); Saft un Kraft [saf un kraf] (Dor sitt noch Saft un Kraft in!) jugendlich 

jööǧdligDIM [-li, -ge] übermütig WG. överdodig jung WG. jung munter WG. krâll stramm WG. drâll verwegen WG. briemsch 

Tugend WG. Dööǧ Generation WG. jüngern Lüüd flink WG. krâll 

µjugendlich Jugend3 

µJugendzeit Jugend1 
µJuli Monate (Monatsnamen) 

µJulius &12 Julus* (M) ['schu-lus] („Julus“HEE – „Julus“ BrēdenkampEIR) 

µjung1 junġ ['schunk, 'schun-ge] (M5 1.a: Dat ōle Hatt kēēm rein in Swung, de ōle Bursch worr wedderX41a jung|„junk“!GRK5.1.273 – Jo, 

dōmools wēērn wi jung|„junk“!GRK3.3.174 – Ik wēēr noch jung|„junk“ nōōğ!GRK5.2.407 –  2.b: Wėnn ėn „jungen“ Mann opstunns mit ėn 

Dēērn danzen much,….DLZ20020112LÜT – Hē wēēr al ėn ōlen Mann, as ik noch ėn jungen|„jung“ Keerl wēēr!GRK5.2.396 – 2.c: Jehann* sien 

Ōgen hungen an ehrn „jungen“ Bossen!GRK3.3.144 – 3.a: De „junge“ Mann vertell mit de nüüdlichsten Geberen!GRK5.2.123 – 3.d: Dicht bi 

ėm sēēt ėn „junge“ Fru mit ėn Kind!GRK5.2.068 – 4.a: Ėn smuck jung|„junk“M3 Mäden ut’ Huus bian kēēm ōōk noch!GRK5.2.059 – 5.: Dortō 

kēēm de Hunger, as wēērn wi „junge“ Wülv!GRK3.3.167 – Ōōk kann hē Spitz un Pudel scheren un „junge“ Hunnen Anstand 

lēhren!GRK5.1.143 – MARKTSTAND: Tedohm* worr besöcht vun Köökschen un „junge“ Huusfruuns!GRK5.2.476 – 6.a: De „jungen“ Bėngels 

hârrn ėm veel tō’n Besten!GRK5.1.105) jünger jünger ['schün-ga] (Ēen wârrt niX20 „jünger“.DLZ20170901KLH) jünger /am jüngsten 

an jüngsten ['schüngs-ten] (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Lisa* is an jüngsten!) der|die|das jüngere|jüngste de|dat jüngere ['schün-

ge-re] (Op uns tȫḃen ėn jungen Paster, ėn öllerhaftige un ėn „jüngere“ Fru.RMD2.016); de|dat jüngste ['schüngs-te] (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: 

Rolf* is de jüngste vun de beiden Brȫder!) der|die|das Jüngere|Jüngste de|dat Jüngere  (die ältere zur jüngeren der beiden Lot-

Töchter. Dō sä de Öllere tō de Jüngere!SHAK1.024); de|dat Jüngste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: die jüngere der beiden Lot-Töchter. Ōōk de 

Jüngste broch ėn Söhn tō Welt!SHAK1.024)  

µjung2 und unerfahren grȫȫn [groin] ungar /halbgar /unreif /unausgegoren /noch wirr (in den Gedanken) hâlvbackt 

(Gresig, de doren hâlfbackten|„halfbackten“ Sätz, de krusen Gedanken, âll dat Dörėnanner in unsen Dööts!QUZ2008.1.013ADD); 

kruus|kruse (Hē wull de „krusen“ Gedanken, dē bi ėm ankloppenPrt, mit de Pietsch vunēēnjogen.LAF11.017) Grünschnabel 

/unerfahrener Mensch /GreenhornB|A GrȫȫnsnovelQ09f (M), MZ -s (Disse Grȫȫnsnovel|„Greunsnobel“ vun Pilōōt hârr sik 

verflogen!RMD4.100 – Mz: ėn poor „Greunsnobels“KRM2.25) Naseweis [wijsneusNL] Wiessnuut (M), MZ -snuten (Ei, du lüttje 

Wiessnuut|„Wis-Snut“ …!GRK5.1.020 – Wēēr niX20 Püttjer sien Hans* ōōk ümmer sōōn Wiessnuut|„Wissnut“ weenX83?GRK5.1.070 – EMPÖRUNG 

EINES ALTEN: Dat is di sōōn „Wiessnuut“!HFM.104) unreifer, dummdreister, unverschämter Mensch Snösel (M), MZ -s (Dat wēēt 

wi ōōk, „Snösel“!PIT2.080 – De ōlen Peer gnappen un slōgen no dėn jungen „Snösel“.Y66.038TSJ – Kummt dor doch mool sōōn jungen 

„Snösel“ un höllt di slicht för ėn Esel!BMG4.092 – Mz: De jungen „Snösels“ mēēnt, datt süm|sēX04 Wunner wat sünd.BRE03.113 – An de Ōhren 

kėnnt wi Esels, mit de Snuut verroodt sik „Snösels“!BMG3.144) altklug WG. nöösklōōk Besserwisser WG. Klōōkschieter,… Rotznase 

WG. Snattenlėcker,… wirr 

µJunge Jung (M) [schung], MZ -s  (Dat is niX20 gōōtX50, de „Jung“, dē is tō lütt!GRK3.3.100 – De „Jung“ is hâlf in’ Drōōm un hâlf in’t 

Woken!GRK5.1.205 – „Jung, Jung“, dat is niX20 gōōtX50!GRK1.1.098 – De Jung wēēr niX20 tō hōlen.LAF20.056 – Mz: Hē wēēr hier opwussen as 

annere „Jungs“ ōōk!GRK5.2.330 – Süm|SēX04 wēērn noch „Jungs“ un hâlve Gören!GRK3.3.241 – Du lēve Gott, wat hebbt sōōn „Jungs“ för 

Kneep!GRK5.1.204 – Hē ârger sik över de Lârmmokers, de dummen grōten „Jungs“!GRK5.2.053 – Jüm|Ji|JuX01 schrieḃt mi, datt jüm|juunX03 

Schōōlmeister de Jungs|„Junges“ sloon deit!GRK5.1.026) Knirps /Bübchen /Hosenmatz Purks (M), MZ -en (Dor springt de Jung al 

mit ėn Kluverstock, ėn lütten „Purks“ noch, over stârk un smiedig!GRK3.3.099); Kiekinnewelt (M), MZ- ; Springintfeld; fixen Dutt (Af 

un an is hē doch ėn „fixen Dutt“!CGN2B.33) Knirps /Kleinwüchsiger Spittelfix (M), MZ -en (Hē is je man ėn lütten 

„Spittelfix“!DLZ20041113LÜT); (lütten) SpittelKRM2.07 (M), MZ -s (EHER ERNIEDRIGEND!) Herumtreiber /Stromer /Bursche Buttje|r (M) 
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['but-sche], MZ -s Bengel Bėngel (M) ['bin-gel], MZ -s, MZ -n  (Wat muttst du fule Bėngel|„Bengel“ rieden un dien ōlen Voder löppt 

tō Fōōt?TSJ3.006 – De Bėngel hett noch tō veel Kreihenschiet in’ Kopp.LAF20.033 – Mz: De Bėngels|„Bengels“ lachen, datt de Pēsel 

dröhn!GRK5.1.108 – De jungen Bėngels|„Bengels“ hârrn ėm veel tō’n Besten.GRK5.1.105 – De beiden Bėngels|„Bengels“ wēērn ōōk je 

sprüttenduun!PIT2.023 – De Bėngels wullen Zigârren smȫken.BRE10.113 – RAUHES HAUS, HH: Ruge hârr versöcht, ut opsternootsche, 

hâlfwussen, ruge Bėngels|„Bengels“ doch noch anstännige Minschen tō moken.MAP1.401); Krabauter (M), MZ -s  Knirps Bȫtel ȫ|ö 

(M) ['boi-tel], MZ =EZ, MZ -s  („Beutel“HEE16.007 – De lütt’ Bȫtel|„Beutel“ hett niX20 ohnt, datt de dor’ Ketscher de Klingbüdel wēēr.GOE.080 – 

Ėn lütten Bȫtel|„Bödel“ sitt dor allēēn in’e Strotenbohn, will no Ōma hėn.DÜE.076) gesunder, kräftiger umtriebiger Bengel (EINER 

DER JEDEN TAG MIT RAMPONIERTER KLEIDUNG NACH HAUSE KOMMT, DER IMMER DORT ANZUTREFFEN IST, WO ETWAS LOS IST) Racker (M), MZ -s (Mz: Ēēn vun 

de lütten „Rackers“ worr mool bannig füünsch.DLZ20020406LÜT) jungenhaft jungshaftig [-ti, -ge] (Dat mağ ik niX20 lieden, dat is mi tō 

jungshaftig|„jungenshaftig“.WBSH2.0552) kleinwüchsig Bock1 WG. Bȫtel Kind2 WG. Rietenspliet… schwächlicher Mensch 

(verzärtelter Junge) Kinderschar WG. Tokeltüüǧ, Jungspack 
µJunge Schiffsbesatzung (Schiffsjunge) 

µjunge Leute Jugend2 
µjungen gebären WG. jungen, smieten,… 
µjungenhaft Junge WG. jungshaftig 
µjunger Mann Bursche 

µJunger Mann Mann5 

µJunges /Jungtier dat Jung, MZ -en  (Mz: De Pudel wēēr ėn Tiff, hârr vēēr „Jungen“.LAF09.112 – Ēēn, twēē, drēē, vēēr, fief, süss, 

söḃen, unse Katt hett „Jung‘n“ kregen!PVB04.06MYG) Schwalbe WG. Geelnipp 

µjunges Volk Jugend2 Kinderschar WG. Jungspack 

µJungfer /Jungfrau [jufferNL] Jümfer ü|u (W), MZ -n  (Wo wēēr de „Jümfer“ al in’ Stoot!GRK1.1.023 + GRK5.1.054 – Hē wēēr kneepsch 

um’ Lief as ėn „Jümfer“!GRK5.2.484 – In de dore Gemēēn worr mit de grōte Klock bimmelt, wėnn de Bruut noch Jümfer|„Jungfer“ 

wēēr.DLZ20011020LÜT – Mz: Kiek dor dat ōl’ Huus, dor kiekt an’ Oḃend drēē „Jümfern“, ruut!GRK3.3.261 – ōle „Jümfern“ un ōle 

FruunsGRK3.5.277 – „Jümfern“, dörv ik’t wogen…?CGN2B.07 – „Jümfern“GRK1.1.092+GRK5.1.125); Jungfru (W), MZ -fruuns  Seejungfer 

/Seejungfrau Sēējümfer ü|u (Mz: Gifft dat ēgentli Sēējümfern|„Seejümfern“?GGJ22.108) Gehweg1 WG. Jümfernstieǧ Name 

(Mädchenname) WG. Jümfernnoom Apfel (Rosa Claussen) WG. Jümferntitt Rittersporn (Gartenrittersporn) WG. Lange Jümfer 

µJungfernschaft /Jungfräulichkeit JümfernschopWBSH2.1056 ü|u (W), MZ -pen|-s Nachsilbe -schaft 

µJunggeselle Mann4 
µJünglingsbart Bart 
µJungvogel Küken 
µJuni Monate (Monatsnamen) 

µJütland &18 Jüütland ['schü:t-land] Jüte Jüüt (M), MZ Jüten Jütin Jüütsch|eP8 (Fru|Dēērn) (W), MZ -schen Jütisch 

(SPRACHE) Jüütsch [schü:tsch] jütisch jüütsch [schü:tsch]  

µJux /Ulk /Schabernack Schandudel (M), MZ- (Hē mookt nix as Schandool un Schandudel.DIM); SchovernackQ09g (M), MZ- (Ut 

„Schavernack“ drōgen süm|sēX04 ėn Buwooğ stückwies no’n boḃen op de Schüün!FEJ5.3.123 – Süm|SēX04 hebbt dat „ut Schobernack“ 

doon.BRE07.131) Spaß1 schlagen2 WG. Schandudel Skandal WG. Schandudel 

K 

µKabelAR /Z.B. AUCH Telefonleitung dat KovelQ09f, MZ -s (över Satellit ōder „Kabel“RB20041108REG – Hē hett ehr mit ėn „Kobel“ 

wörǧt.NDR20060412CYH – Mz: De „Kabels“ sēten vull Ies un kunnen rieten.NDR20051129HAD – Dat gēēv wēnig „Kobels“.GOE.142 – Dor wēēr bi 

mēhr as 36 Grood de Isolēren vun de „Kobels“ weǧsmolten.NDR20050624CYH); Stripp (W), MZ -en  (De Lamp hung blōōts noch an de 

elektrischen „Strippen“.BUB5.011) Leitung3 WG. Kovel Elektriker melken 

µKabelgatt (AUFBEWAHRUNGSRAUM FÜR TAUWERK AUF DEM SCHIFF) dat KovelgattQ09f, MZ -s 

µKabine (Z.B. EINER SEILBAHN) Kabien (W), MZ -binen; Box (W), MZ -en Fernsehkabine Fēērnsēhkabien (Sē sēēt in’e 

Fēērnsēhkabien.GKA5.042) 
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µKachel (Ofenfliese, Wandfliese) Kachel (W), MZ -n (De Püttjer ōder Oḃensetter gung bi un mook an de Siet vun dėn Oḃen ėn 

„Kachel“ lōōs.KAH5.037 – Mz: ėn ōlen witten Oḃen mit de blau bemoolten „Kacheln“NDB057.102FML – De ōlen „Kacheln“ an de Pielers vertellt 

uns, datt an gediegen Materiool niX20 spoort worrn is!DLZ20050924SPA) Delfter Kachel Hollanner Kachel (Mz: blaue 

„Hollannerkacheln“HEE) Fliesen 

µKachelofen PuttoḃenQ09d (M) ['put-o:-ben, -o:mb], MZ -s; Kacheloḃen (In de Döns fehl natüürli niX20 de grōte „Kachelabend“ mit 

mischen Stülper un Knȫȫp!GRK5.2.118 – Dėn grōten brunen Jağdhund funn hē ünner’n „Kachelaben“!GRK5.2.354 – Ik mutt mien 

„Kacheloben“ reinmoken!BRE03.109 – In’ Hârvst kēēm de Püttjer ōder Oḃensetter un muss de „Kachelabens“ nosēhn!KAH5.037) 
Ofensetzer WG. Püttjer 

µKacke (kacken) Kot1 Stuhlgang verrichten 

µKäfer Sevver (M), MZ -n, MZ -sWBSHX (WEITGEHEND VERENGT AUF DEN Maikäfer:) (De „Sewwer“ flüǧǧt.MYJ8.3.110 – Mz: Nä, nä, in’ Ēērnst, in 

Holstēēn nehmt de „Sewwern“ un Engers Överhand!GRK5.2.206); AUCH: KäverHOD|Q09g (M) ['ke:-wa], MZ -sWBH&H  (Käferspuren 
„Käferspör“GRK5.2.137) Laufkäfer Maikäfer Marienkäfer Mistkäfer WG. Schârnwever, Schârnbull 

µKäfer Feldwanze („STINKENDER KÄFER“) Glühwürmchen WG. Quâlster âl|ei 
µKaff Dorf (Kleckerdorf) 

µKaffeeAR Kaffe (M), MZ-  (De Buurfruuns koffen de Körv vull an „Kaffe“ un Zucker,…!GRK5.2.475 – Hē wull kēēn „Kaffe“ an’ 

Vörmėddağ!GRK5.2.147 – De „Kaffe“ un de Lēēv smeckt hitt an’ besten!WBSH3.0011) Bohnenkaffee Bōhnenkaffe ['bou-nen-kaf-fe] 

(Richtigen „Boohnen-Kaffee“ hebbt wi gor niX20 kėnnt.KIR38.027) Zichorienkaffee Zichurenkaffe [tsi-'chuan-kaf-fe] 

Zichorienplörre Zichurenjüch (W) [tsi-'chuan-schüch] Kaffee aufgießen (FRÜHER) dörbüdelnB96 (Hē schâll man niX20 sō riev 

weenX82 un lēver dėn Kaffe twēēmool dörbüdeln.) Dithmarscher Kaffee (FRÜHER: FÜR 4 PERS. 1 L WASSER, 1 EI, 8 TEEL. GEMAHLENER 
KAFFEE; WASSER ZUM KOCHEN BRINGEN; EI MIT ETW. KALTEM WASSER VERRÜHREN, DEN KAFFEE ZUGEBEN, DIE MISCHUNG INS SPRUDELNDE WASSER SCHÜTTEN; 2-3 

MIN AUFKOCHEN, 10 MIN ZIEHEN LASSEN, DANN dörbüdeln) Eidrunk (M), MZ- Wegwarte2 (ZICHORIE) WG. Zichuren Kaffeesatz Trunk 

WG. Drunk, MZ Drünk 
µKaffee-Ersatz|-Zusatz)  Wegwarte [Cichorium] (Wurzel-Zichorie) [Cichorium intybus sativum] WG. Zichuren 

µKaffeegesellschaft Gesellschaft1 
µKaffeekanne Kanne (Kaffeekanne) WG. Kaffekann 
µKaffeekessel Kessel WG. Kaffeketel 

µKaffeemaschine Kaffemaschien (W), MZ -s (Mit de nieden Apparoten schasst man ēērst kloorkomen, watt dat nu de 

„Kaffemaschien“ ōder de Brōōtrüster is!BMG5.043) 

µKaffeemühle Kaffemöhl (W), MZ -en (De schȫȫnste Musik, dē hē siet sien Jungsjohren hȫȫrt hârr, hârr ėm ümmer de 

„Kaffeemæl“ mookt!GRK3.5.282) DER ZICHORIENKAFFEE WURDE ZUVOR IN EINEM Rüsterputt ODER Dreihrüster AUF DEM HERD GERÖSTET. 
Handmühle ruhelos WG. Rüsterputt 

µKaffeesatz /Kaffeegrund dat Kaffedick, MZ- (Dat wēēr ėn Nacht, sō swatt as „Kaffedick“!GRK5.1.254 – Op’n Disch stunn ėn tweie 

Tass ohn Ōhr un hâlf vull Kaffedick|„Kaffidick“.LAF01.020); dat Dicke, MZ- (Dat Dicke hett dat meist Geld kost!) VOM FRÜHEREN 

KAFFEEAUFGIEßEN: (De Kaffe mutt ēērst noch sackenB84.) sinken WG. sacken 
µKaffeetrichter Trichter 

µKäfig /Vogelkäfig /das Vogelbauer /das Bauer  dat|de Buur (S|M) [bua], MZ BuurnQ17 [buan]  (Sien Papagei rēēp ut dat 

mischen „Bur“!GRK3.3.102 – Mudder, mook gau de Pōōrt tō, de Kanârnvogel is ut „de Buur“ flogen!PVB04.43MYG – Lütt’ Hansing*, dat mağst 

du wull, dat Bârkengrȫȫn um’t Buur|„üm’t Buer“!CDH1.51); dat|de Vogelbuur (De lütte Ieritsch hüppt umher in’t Vogelbuur|„in dat 

Vagelbuur“!CDH2.095); KoḃenQ09d (M) ['ko:-ben, ko:m], MZ =EZ, MZ -s (Dō stickt ėn Gōōs dėn Kopp ut’n „Kaben“.PVB04.19MYG – In’ Koala-

Pârk sitt de lütten Boren boḃen in’e Bȫȫm un ōōk in ėn lütten „Koben“.RMD2.046) (DAS WORT Buur BEDEUTET URSPR. Wohnung, IST ENTHALTEN 

IN WESSELBUREN, THALINGBUREN. – DAS WORT Koḃen BEDEUTET EIGENTLICH EINE BOX IM STALL.) Käfig mit zufallender Klappe /AUCH: 

Vogelfalle dat|de Slağbuur (In’ Winter fungen süm|sēX04 Steilitschen lebennig in ėn „Slaggbur“!GRK5.1.033); dat|de Klappbuur 

( : De Jung kēēk sien Schipper an as de Lünk „de Klappbur“.FOG7.1.304) Stall2 WG. Koḃen Pferch (DRAHTVERHAU, VOLIERE) WG. 

Hock, Hȫhnerhock, Wierdrohtkoḃen 
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µKagel /Ohrenkappe /Kapuze (ZUR ALTEN TRACHT DER DITHMARSCHER FRAUEN) Kogel (W), MZ -n (Ez: welche „Kagel“NEO1.112 – de 

„Kagele“NEO1.114 – Mz: „Kageln“NEO1.114 – „Kagelen“NEO1.153) 

µKagelknopf (DER ALTEN TRACHT) Kogelknōōp (M) ['ko:-gel-knoup], MZ -knȫȫp [-knoip] (Mz: „Kagelknöpe“NEO1.161) 

µkahl /bloß kohl (M5 1.a: Op Duḃenheid, dor is ėn Mōōr, dor stoht de Wicheln „kahl“ un sōōr!GRK5.1.160 – Dat schient mi würkli 

gēgen frȫher „kahl“!GRK5.1.102 – HERBST: Nu sünd al âll de Koppeln sō „kahl“ un drȫȫǧ un gries!FEJ5.5.381 – NACH DEM BÄUMEFÄLLEN: Trurig 

süht de Landschop ut, opmool is dat hier „kahl“!JSJ.097 – 2.c: No, wat seġġt de annern tō dien „kahlen“ Kopp?BUR14.026 – 3.d: Mōōs wuss 

süm|ehrX05 op de „kahle“ Pann!GRK5.1.258 – 5.: De niede Samtrock vun verleden Johr hârr „kahle“ Steden!GRK5.1.112 – Süm|SēX04 gungen 

ruut ut dat lustige Mârktgewȫhl, över’n Kârkhoff, manġ Liekenstēēn un ünner „kahle“ Bȫȫm!GRK3.3.129– 6.a: De kohlen|„kahlen“ 

Kōhlstrunken|Kōhlstrünk smēten ėn langen Schadden op’n Snēē.LAF11.015); nokelt völlig|radikal kahl /„ratzekahl“ 

röttenkohlWBSH4.0155 Glatze WG. Kohlkopp nackt WG. nokelt 

µkahlfressen (DEN GASTGEBER) essen4 

µKahn /offener Kahn /Lastkahn /Schute [vrachtbootNL] Schuut (W), MZ Schuten  (Op’e Âlster drifft ėn „Schuut“.CDH1.23 – Op 

sien Schuut|„Schut“ hârr hē allēēn tō sėggen.LAF05.137); Kohn (M), MZ -s (Sō mėnnigmool heff ik as Jung in Jehann Steffen sien 

Kohn|„Kahn“ seten.LAF11.108 – Käpten Bligh vun de ›Bounty‹ is dōmolige Tiet in ėn lütten „Kohn“ utsett worrn un muss tōsēhn, wō hē 

Land finnen dä.RMD4.051 – De Wind speelt mit dat Roggenfeld, datt dat Ōōğ mėnnigmool glȫȫvt, ēēn kunn mit ėn Kohn|„Kahn“ över’t Feld 

fohren.BUR01.08 – ABFÄLLIG: ėn „olen Kahn“LAF10.048 – Mz: AM RHEIN: Du sühst vun boḃen de Kohns|„Kahns“ un de Dampers.GRK1.2.275+ – 

De „Kohns“ hârrn tōmeist ėn platten Borrn.GOE.211 – De meisten Minschen leeḃt dor vun de Turisten un goht fischen mit lütte 

„Kohns“.RMD4.094) 
µKai Kaimauer 

µKaimauer /Kai /Pier /Anlegeplatz (FÜR SCHIFFE) Pier (W) [pi:a], MZ -en [pi:an]  

µKaiser Kaiser (M), MZ -s  (DEUTSCHER & ÖSTERREICH-UNGARISCHER: In Fründschop goht uns’ „Kaisers“ Hand in Hand!GRK1.2.280+) 

µKaiserkroneZAR &  SchachblumeZAR &22 (LILIENGEWÄCHSE!) [Fritillaria]GOOG|ZAR KaiserkroneZAR [Fritillaria imperialis]GOOG|ZAR 

Kaiserkrōōn (W), MZ -s ['kai-sa-kroun] („Kaiserkroon“WBSH3.0016) SchachblumeWBSH|GMH|KOW /SchachbrettblumeT&P.170 

/Gewöhnliche SchachblumeZAR|G&U /KiebitzeiZAR /Wilde TulpeWBSH [Fritillaria meleagris]GOOG|WBSH|ZAR|GMH.192 Rēēttulp (W), MZ -
en  („Reettulp“WBSH4.0064(LOK) – Mz: „Reettulpen“BRM) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: dat HoddboorseiWBSH1.0051(LOK), dat KievittseiWBSH3.0111(LOK), 

Wille TulpWBSH5.0178[+1]) Lilie [Lilium] WG. Lielg, Witte Lielg, Brandlielg, Krülllielg,… Maiglöckchen [Convallaria] WG. Maiblōōm, 

Lielg,… 

µKaiser-Wilhelm-Koog &14PLZ25709
 Willemskōōğ* ['wil-läms–kouch] („Willemskoog“HEE); Kaiser-Willem-Kōōğ* [kai-sa–'wil-

läm–kouch] 

µKajüte (AN BORD, ZUM AUFENTHALT UND SCHLAFEN) Kajüüt (W) [ka-'schü:t], MZ -jüten (In de lütt’ Kajüüt sēhǧ dat wat pulterig ut.LAF20.066) 

Kajüte im Vorderschiff dat Loschie [lo:-'schi:], MZ =EZ  (Op sōōn ōlen Fischerēver wohnen de Schipper un sien Macker un de 

Lüüd âll in ēēn Ruum, in’t Loschie.GOE.161) 
µKakerlak (M) Küchenschabe 

µKalb &31 [calf [ka:f], MZ calvesB|A] dat Kâlf [ka:lf], MZ KâlverQ09g ['ka:l-wa] („Kalv“FEJ1.2.125 – „Kalw“LAF02.064 – Mz: 

„Kalwer“LAF01.090,GRK,FEJ – „Kalver“SPA5.014) Milchkalb /Kalb in der Ammentierhaltung dat Tittkâlf („Tittkalw“LAF15.027); dat 
Bornkâlf oWÖH|öKBÜ („Börnkalv“FEJ1.3.196); dat Suuğkâlf („Suugkalw“SHRW); dat nüchtern Kâlf („nüchtern Kalver“PET) Kuhkalb dat 
Quiekâlf („Quiekalf“WBSH4.0015); dat Kōhkâlf („Kohkalf“FEJ) Bullenkalb dat Bullkâlf (Unse rōde Kōh hârr ėn smuckM3 

Bullkâlf|„Bullenkalw“ smeten.DEH2.011) Braten WG. Kâlfsbroden Fleisch WG. Kâlfflēēsch Zitze (Saugwarze) WG. Titt, Speen 
µkalben gebären 

µKälberbox Verschlag1 
µKälberkropf Kerbel & Kälberkropf [Anthriscus] & [Chaerophyllum] WG. Schērenfleut, Schēren MZ, Kâlverkropp, Kâlverkruut, Willen 

Brōōtkööm, Schârntüder, Bullenkruut 
µKälberrohr Kerbel & Kälberkropf [Anthriscus] & [Chaerophyllum] WG. Schērenfleut, Schēren MZ, Kâlverkropp, Kâlverkruut, Willen 

Brōōtkööm, Schârntüder, Bullenkruut 

µKälberstrick Strick [stringB|A] WG. Kâlverstrėng Seil1 WG. Strėng,… 
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µKälbertrog Trog 

µKälberzahnUGS Graupe 
µKalbsbraten Braten 

µKalender Klėnner Kl|Kal (M) ['klin-na, ka-'län-na], MZ -s  (Mėnnig ēēn Klėnner hârr dor al hungen.LAF20.026 – In „Kalenners“ heff ik 

al Ėngels sēhn!FGZ2007.37.19DEA) Adventskalender Adventsklėnner (Bi’n Adventsklėnner|„Adventskalenner“ sünd al ėn Bârğ 

Luken open.DLZ19971220LÜT) 

µKalendertage (VOR ALLEM AUS DEM CHRISTLICHEN KALENDER) Bartholomäus /24. August Bârtelmēēs|Battelmēēs [bad-del-

'meis]WBSH1.0240 („Bartelmees“WBSH1.0240 – IN DER LANDWIRTSCHAFT: In de Tiet vun’ ēērsten Mai bet Bârtelmēēs|„Bartelmees“ gēēv dat no’t 

Eten ėn Mėddağsstunn bet Klock ēēn!DEH1.029) 

µkalfatern /abdichten (DER SCHIFFSWANDFUGEN) kalfoternB98 [kal-'fo:-tan] (Worum worrn de grōten Kȫhlfööt op’e Hoffsteed niX20 niet 

kalfotert|„kalfatert“?GRK5.2.409); utkalfoternB98 (RITZEN ZWISCHEN DEN DECKENBRETTERN: Hē wull morgen fōōrts bi un de Rillen 

utkalfotern|„utkalfatern“.LAF05.063) Meißel zum Kalfatern dat Kalfootiesen, MZ -s rechthaberischer Mensch WG. kalfaktern 

verstopfen (abdichten) Eisen2 (-eisen) Werg WG. Wârğ, Hēēd 

µKalk Kâlk (M) [ka:lk], MZ- (De Kugeln slōgen ōōk gēgen de Wand, datt süm|ehrX05 de Kâlk|„dat Kalk“ um de Ōhren flōōğ!GRK5.2.069)  

µkalken /streichen /tünchen /weißen (Z.B. VON STALLWÄNDEN) kâlkenB54b ['ka:l-ken]  (Dō worrn süm|sēX04 beid’ as Kried sō witt un as 

de kâlkte|„kalkte“ Wand!GRK5.1.170 – De Wand vun’ Peerstâll wēēr|„weer“ witt kâlkt|„kalkt“.Y66.038TSJ); witschernB99 
µKalkulation Berechnung 
µkalkulieren berechnen aufrechnen wagen WG. nârms wat op reken 

µKalmusZAR|KOP.340.2 &22 [Acorus calamus]GOOG|ZAR|GMH.107 Kâlmswuddel lm|lf|rn (W), MZ -n 

(„Kalmswuttel“WBSH3.0056|„Kalfs-“WBSH3.0016|„Karns-“WBSH3.0056) Schwertlilie WG. Lēēschblōōm; Lēēsch 

µkalt1 [coldB|A] kōōlt|kōle [koult, 'kou-le] (M5 1.a: Buten wēēr’t ėn echte Hârvstsnacht, kōōlt|„kolt“, natt, dokig!GRK3.5.299 –  Wėnn sē 

tō Huus kēēm, wēēr âllns ōōlt un kōōlt|„kolt“.LAF01.100 – Dat wēēr nu buten bȫȫs kōōlt|„koolt“ worrn.BUR14.032 – Hüüt wēēr dat puustig un 

kōōlt|„koolt“.JSJ.039– Mook tō, dat Eten wârrt kōōlt|„kold“!DLZ20170811KLH – 2.a: De Paster wisch ėm dėn kōlen|„kolen“ Swēēt af.LAF01.058 – 

2.b: Dor weiht sōōn kōlen|„kolen“ Wind.GRK5.1.314 – Ėn kōlen|„kolen“ Wind weih ėm an de Back.FEJ1.2.137 – 3.a: De kōle|„kole“ Swēēt 

stunn ėm vör’n Kopp.LAF02.021 – 3.d: Ėn wârme Hand foot mien kōle|„kole“, natte an.GRK5.2.346 – Voder hârr sik al vör’t Frȫhstück in de 

kōle|„kole“ Köök wuschen!KAH5.034 – Dat’s kēēn Buerie mēhr, dat’s kōle|„kole“ Industrie!JSJ.051   – 3.e:  Krautfru: Ik koom nu al vun’ 

Butendiek, ut’ natte kōle|„kole“ Haff.GRK5.1.053 – 4.a:  Sē stell ėn Ammer mit kōōltM3 Woter tōrecht.PIT2.122 – : Nicht nervös! KōōltM3 

Blōōt un warme „Ünnerbüxen“!BMG5.032 – 5.: dat Nest wârm hōlen gēgen kōle|„kole“ TiedenGRK5.2.301 – Stina hârr kōle|„kole“ Fȫȫt un 

gung tō Puuch.LAF03.119  – 6.a: Un de kōlen|„kolen“ Gresen lēpen ėm lanġs dėn Rüch dool.LAF02.017 – 6.c: mit sien kōlen|„kolen“ 

ŌgenGRK5.2.513) kälter  kōler ['kou-la] (Kōler|„Koler“ wârrt dat wull niX20.NDR20041005CYH – Sünnoḃend wârrt dat wat 

kōler|„koler“.NDR20060705NIP) kälter /am kältesten an kōōlsten ['kouls-ten] (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: In dat Schapp dor is dat an 

kōōlsten.) der|die|das kältere|kälteste de|dat kōōlste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Hē hett de kōōlste vun de beiden Stuḃen. – HÄUFIG 

LAUTLICHE ANLEIHE BEI köhlig: Nä, dissen Winter, ēērst wēēr dat de wârmste in 150 Johr, nu de kȫhlste|„köhlste“ in 300 

Johr!DLZ20120302KLH) (weitere Beispiele: De Kȫhltasch schâll dien Drinken kōōlt|„koold“ hōlen.RMD2.055 – ėn kōlen Oḃen – ėn kōle Stuuv – 

ėn kōōltM3 Lock – An dėn Tähn, dor hârr sē kōōltM3|„koold“ Woter rankregen.BRE03.095) eiskalt ieskōōlt (Ėn Feudelammer 

ieskōōltM3|„iskoold“ Woter kēēm op ėm dool.BRE03.059) saukalt (osig kōōlt|„osig koold“RMD2.018 – bȫȫs kōōlt – mächtig kōōlt) kühl1 

WG. kȫhlig, kȫhliger 

µkalt2 fußkalt fōōtkōōlt|-kōle  gefühlskalt (Sē is kōōlt as ėn Poġġ.GKA5.036) 
µkalt und feucht nasskalt 
µKaltblütigkeit Gelassenheit WG. Kēhr-di-an-nix, lieken Mōōt 

µKälte /Kühle Küll (W), MZ-   (De Storm huul um’t Huus un de „Küll“ kēēm dör de dünnen Holtwannen.BUR03.116 – Wat hebbt wi doch 

as Kinner froren, in’ Winter bi de „Küll“!BMG1.117 – schneidende Kälte: Dat wēēr ėn sniedenPa1-Adj „Küll“ , un de Snēē lēēǧ twēē Fōōt hōōch op 

uns Land!HTG01.14 – klirrende Kälte: „klingen Küll“WBSH3.0157) Kühlung KȫhlenP5 (W), MZ -s (De Westwind broch ėn lütte 

Kȫhlen|„Köhln“ mit.FEJ1.3.295) vor Kälte vör Küll (HEIZEN! Grōōtvoder früst uns sunst noch dōōt, ėm wârrt „vær Küll“ de Nöös al 
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rōōt!GRK5.1.059 – Hē bevert luut vör „Küll“!MYJ1.004) umschreibend: (Dat frōōr Pickelstēēn|„fror Pickelsteen“, ik hârr grōte 

Fuusthandschen an un ėn Koppdōōk um de Ōhren!GRK5.2.366) Klumpen (gefrorene Erdklumpen) WG. Pickelstēēn erstarren (VOR 

KÄLTE STEIF WERDEN) 

µKaltenkirchen &14 Kōlenkârken* 

µkaltstellen abschieben WG. afschuḃen, verstȫten, an de Kant stȫten, tō Siet stȫten, in de Eck stellen ablösen2 

µKamel &31 dat Kamēēl [ka-'meil], MZ Kamēlen (Dat wēēr di over ōōk ėn dull Kamēēl|„Kameel“!GRK5.2.018 – Dat Tier kėnn ik, dat 

is ėn Kamēēl|„Kameel“!PIT2.146 – as ėn „Kameel“FEJ1.2.148 – Mz: Abraham* krēēǧ Bēēst, Esels un Kamēlen|„Kamelen“.SHAK1.018 – 

„Kamelen“RNE.79,BMG – „Kameln“DEH) Trampeltier /zweihöckriges Kamel dat Trampeldēērt, MZ -en („Trampeldeert“BMG) 
Höcker (Kamelhöcker) WG. Hüker, Puckel 

µKamera Fotoapparat 
µKamerad Kumpel Spielkamerad 

µKamilleZAR &22 [Matricaria]GOOG|ZAR Echte KamilleZAR|GMH|KOP.150.5 (ARZNEI) [Matricaria chamomilla]GOOG|GMH.236|KOP > 

[Matricaria recutita]ZAR Kamell (W) [ka-'mäl], MZ -en („Kamell|, MZ Kamellen“WBSH3.0027[+1] – Mz: Sē un de Kinner plücken „Kamellen“ 

un verkoffen dē in de Aftēēk.KRJ4.067); Kamellenblōōm (W) [-bloum], MZ -blȫȫm [-bloim] („Kamellenbloom“WBSH3.0027[+1] – Sē hett 

sik ėn Struuschen Kamellenblȫȫm|„Kamellnblom“ plückt.LAF08.013) Färberkamille [Anthemis] (Acker-Hundskamille) WG. 

Kammblōōm, Kamell, Kamellenblōōm Tee WG. Kamellentēē 

µKamm (ZUM KÄMMEN) Kamm (M), MZ -s (Stina* kunn ōōk op ėn „Kamm“ blosen.LAF17.033 – ›Ik heff ümmer Glück‹, sä de Kohlkopp; dō 

funn hē ėn „Kamm“!WBSH3.0014); LuushârkJUX (W) ['lu:s-ha:rk], MZ -en Staubkamm (ZWEISEITIG; VOR ALLEM FÜR DEN EINSATZ GEGEN 

LÄUSE) Luuskamm 

µKamm (BERGKAMM, WELLENKAMM) Bülgenkamm (M), MZ -s; Waggenkamm; Wellenkamm 

µKamm (TIERPFLEGE) Nacken2 

µkämmen kėmmenB89 ė|ä (Inf: Du hest ōōk wieder nix tō dōōn, as mi de Hoor tō „kämm‘“!PVB23.016MYG – KAKERLAKEN: No ėn Wekens 

Tiet muss ik mi de Hoor op de Ârms niX20 mēhr kėmmen|„kämmen“, süm|sēX04 stunnen niX20 mēhr âll tō Bârğ!RMD2.037 – Prs: [kimp] 

KÖNIGSTOCHTER: Un spinnt sē niX20, sō sitt sē dor un kėmmt|„kämmt“ ehr lange Siedenhoor!GRK3.3.299 – Pa2: [kimp] De Liek worr niX20 

wuschen un niX20 kėmmt|„kämmt“ un ōōk niX20 inklēēdt!FEJ5.3.233 – Jung, wat hest’ di ėn feine Gool kėmmt!DIM) auskämmen 

utkėmmenB89 ė|ä (Inf-Sub: Dat Hoor full ehr bi’t Utkėmmen|„Utkämm“ bet över dėn Rock achter hėndool!GRK5.2.355) Scheitel WG. 

Gool erstklassig WG. kėmmt un wuschen striegeln (KÄMMEN UND BÜRSTEN) Frisur WG. pudelig, pudelruuğ, ruudpudelig, Struufkopp 

sträuben (HAARE, FELL, AUS ANGST) WG. struppeln, tō Bârğ stohn Zeit3b WG. ėn Wekens Tiet 

µkämmen hecheln1 (FLACHS H.) 

µKammer1 /kleiner Raum /Stube KomerJGP.034 (W), MZ -n (Dor wēēr wēnig Platz in de Komer|„Kamer“!GRK5.2.355 – Hē sēēt in 

sien Komer|„Kamer“!FEJ5.3.231 – in Lēna ehr „Kamer“PIT – „Kåmer“LAF – Mz: GOTT ZU NOAH: Mit Komern|„Kamern“ schasst du de Ârch 

moken!SHAK1.014) Bodenkammer /Dachkammer Böhnkomer („Böhnkommer“CGN1.023); Dackkomer („Dackkommer“BRM); 

umschreibend: (Hē wohnt hēēl ünner de Ōken.) Giebelkammer Gevelkomer („Geebelkamer“SHBH) Schlafkammer 

Sloopkomer (Achterut wēēr de „Sloopkomer“.MAG8.028 – „Slaapkamer“BUR – „Sloopkomer“BMG); umschreibend: (DIE SCHLAFKAMMERN DER 

KINDER BZW. DES PERSONALS LAGEN HÄUFIG OBEN AUF DEM BODEN: Süm|SēX04 slēpen boḃen op’n Böhn|„slöpen baben up’n Böhn“.LAF17.070 – Man 

nu tō Böhn un tō Bett!) Knechtekammer Knechtskomer (NICHT UNBEDINGT FÜR NUR EINEN KNECHT); Knechtenkomer (FÜR MEHRERE 

KNECHTE) („Knechenskamer“LAF) „Mädchenkammer” Dēērnskomer Heimwerkstatt Klüterkomer Futterkammer 

FōderkomerX46 ['fou-la-ko:-maWÖH] Häckselkammer Hackelschkomer (Boḃen in de „Hackelskamer“ steiht ėn ōle Lood.LAF17.010) 

Steinkammer (IM HÜNENGRAB) Stēēnkomer („Steenkamer“FEJ1.3.237) Pferdegeschirr WG. Geschirrkomer Räucherkammer WG. 

Rȫkelkomer Speisekammer WG. Spieskomer Töpfekammer WG. Gropenkomer Heimwerkstatt WG. Klüterkomer Balkon 

(hängende Empore) WG. Hangelkomer Stube Dachbodenwinkel WG. Ōken Herzkammer WG. Hattkomer Niedersachsenhaus 

µKammer2 (INSTITUTION) Komer (W), MZ -n  (Mz: de „Kamern“HAD) Handelskammer Hannelskomer („Hannelskamer“MYH – 

„Hannelskomer“NIP,KCB) Handwerkskammer Handwârkskomer (De Präsident vun’e „Handwarkskomer“ mēēnt, nu gēēv dat in 
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Hamborğ* mēhr Lēhrsteden as bruukbore Bewârvers.NDR20041223KCB – „Hannwarkskomer“NÖC) Parlamentskammer 

Parlamentskomer (Mz: „Parlamentskamers“REG) 
µKammerjäger Jäger 
µKammerschleuse Schleuse 
µKammrad Mühlenwelle 

µKampf [kampDK] [strijd, gevechtNL] [fight, battle, struggleB|A]  (ES GIBT KEINE WIRKLICH BRAUCHBARE ENTSPRECHUNG IM PLATTDEUTSCHEN; BESSER 

ALS Kampf IST DANN DOCH NOCH DIE ANGLEICHUNG:) Kamp (M), MZ Kämp  (Chirac hett in sien Reed föddert, de Stoten mussen veel mēhr 

dōōn bi süm|ehrnX06 „Kamp“ gēgen Aids un dėn Hunger in de Welt.RB20050128LEU); dat Gefecht  Wahlkampf  Wohlkamp 

Arbeitskampf  Ârbeitskamp Wettkampf  Wettstriet Fünfkampf Fiefkamp  Anti-Terror-Kampf Anti-Terror-

Kamp Krieg Ringkampf Streit1-5 streiten Landfläche3 WG. Kamp Hilfe WG. Wohlkamphölp Flugzeug (Jagdflieger) 

WG. Kampflēger 

µkämpfen /Kampf austragen [to fightB|A] [vechtenNL] (sik) (um) striedenB32 [i:/i-ei-e:] (Inf: IN ZURÜCKLIEGENDEN JAHRHUNDERTEN: De 

Düütschen, dē „striden“ mussen mit dėn Türk un „striden“ mit dėn Dään,….GRK1.2.279+ – RÜCKBLICK AUF DÄNENHERRSCHAFT: Tō sėggen hebbt wi 

hier wēnig hatt, man mēhrmool veel tō „striden“!GRK1.2.327+ – Sōlang as ēēn „strieden“ deit, kann ēēn ōōk Recht kriegen.WBSH4.0050 – Prt: 

Un wedderX41a „streden“ süm|sēX04, wullen doch de Dänen torüchsloon.MYJ1.091); (sik) kloppenB91 (Prt: ALT-DITHMARSCHEN: Wėnn wi 

buten nix tō strieden hârrn, dėnn Nōōrd gēgen Süüd, Masch gēgen Gēēst, de Heid* gēgen Meldörp*, Ȫȫster- gēgen Westereggen, un de 

Jungs „kloppen sik“ strotenwies!GRK5.2.055); fechtenB71 ['fä-chen] (De Krieǧsknechten jumpen röver no dat Pirotenschipp un fungen an 

tō „fechten“.MAP1.361); opėnanner doolgohnB37|op’n-anner doolgohn [o:/ai-u-o:] ; ; kämpen Kampfspiel BZW. Wettkampf 

austragen  (Z.B. Fōōtbâllspeel) utdregenB24 [e:/i-ou-o:] ZU BEGINN EINES KAMPFES: op ēēn doolgohnB37 ZU ENDE EINES KAMPFES: 

ėm nix mēhr dōōnB13 streiten WG. strieden,… betteln WG. fechten, snurren, bedeln,… messen (sich messen; Kräfte messen) 

WG. sik meten 

µKämpfer [vechterNL] (ES GIBT KEINE WIRKLICH BRAUCHBARE ENTSPRECHUNG IM PLATTDEUTSCHEN; BESSER ALS Kämpfer IST DANN DOCH NOCH DIE 

LAUTLICHE ANGLEICHUNG:)  Kämp|enP1 (M), MZ -en; Strieder (M), MZ -s Krieg Ringkampf Streit1-5 streiten 
µKampfflugzeug Flugzeug WG. Jağdflēger, Fechtflēger, Kampflēger 

µKampfläuferKOT.150.1|WIKI &32 [Philomachus pugnax]GMH.201 [Paroncella pugnax]WBSH1.0544 Bruushōhn (W), MZ -hȫhner 
(VOGELFLUG IM FRÜHJAHR: Bi Dooğ koomt süm|sēX04, de grōten Weihen|Kornweihen, dē noch wieder no’t Nōōrn jooġt, de „Brushöner“, de 

Kievitt,….GRK5.2.322) Kampfläuferhahn Bruushohn (M), MZ -s (Kampfhahn: „Bruushahn“WBSH1.0544) 

µKampftruppe Truppe WG. Strietkräft 

µKanada &16 Kanada, MZ- Kanadier Kanoodjer, MZ -s Kanadierin Kanoodsch|eP8 (W), MZ -schen; 

Kanoodjersch|eP8 (W), MZ -schen kanadisch kanoodsch (De nēēǧsten Winterspelen wârrt 2010 in de „kanadsche“ Stadt 

Vancouver afhōlen.RB20060227REG – In de „kanoodsche“ Stadt Toronto is ėn Flēger tō Malȫȫr komen.NDR20050803KCB) 

µKanal Kanool (M) [ka-'no:l], MZ -s (De Kanool|„Konol“ wârrt buut.HEE20.010 – „Kanal“GRK – „Kenaal“MYH – „Kanaal“BMG – „Kanol“SPA – 

„Kanool“BMG – Mz: An dėn Âlsteranlėgger goht ōōk de Törns över de Binnenâlster un de „Kanools“ lōōs.BÖT.025 – Wat wēēr dat för 

stinkenPa1-Adj Schiet, wat dor ut de Hüüs in de Kanools|„Kanols“ lōpen dä!RNE.84 – „Kanaals“BMG – „Kanools“KCB – „Kanol’n“SPA) 

Ärmelkanal Ėngelschen Kanool („engelschen Konol“SPA) Eiderkanal Eiderkanool („Eiderkonol“SPA) Gieselaukanal 

Gieselaukanool („Gieselaukonol“SPA) Nord-Ostsee-Kanal Nōōrd-Ōōstsēē-Kanool [nouat-'oust-sei-ka-no:l] (De Nōōrd-

Ōōstsēē-Kanool löppt verdwēēr dör’t Land.HEE20.049 – „Noord-Oostsee-Kanool“BMG) Stadtkanal Stadtkanool (Mz: „Stadtkonools“NÖC) 
Gewässer WG. Grȫȫv, Flēēt, Strōōm 

µKanalisation Kanalisatschōōn (W) [kan-na-li-sa-'tschoun], MZ -s (Wat hârrn dē doch för schietige Büxen an, wėnn süm|sēX04 de 

„Kanalisatschon“ reinmoken dään!RNE.84) 

µKanapeeFR SofaAR>FR (Sofaecke) Liege2 (CouchB|A, ChaiselongueFR; Couchtisch) Bissen (Appetithappen) WG. Happen, 

Haps, Beet; Snovelie 

µKanarienvogel &32 Kanârjenvogel nârjen|nârn (W) [ka-'na:rn-], MZ -s, MZ -n  (De „Kanarjenvagel“ wēēr de ēēnziǧst’ in’e 

Stuuv, dē sien Hâls kēēn Tōōm anlä.GRK5.2.199 – Mudder, mook gau de Pōōrt tō, de „Kanarnvagel“ is ut de Buur flogen!PVB04.43MYG – Inf: 

„Kanarrnvagels“LAF10.073) 
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µKandare (ZAUMZEUG MIT GEBISS-STANGE) Kandârr (W) [kan-'da:r], MZ -en (Ik heff ėm fast an’e Kandârr.BRE10.085) 

µKandidat|in Kandidat Kannedoot|-dotenP1 (M) [kan-ne-'do:t], MZ -doten (Dat is de Kannedoot vun’e CDU 

verlangen.RB20020813LEU – Hē wēēr Kannedoot för dėn Vörsitterposten.RB20021022SHUC – „Kandidåten“QUZ2005.4.013STRG) Kandidatin 

Kannedootsch|eP8 (W), MZ -schen Gegenkandidat  Gēgenmann (M) 

µKandiszucker(-stück) Krȫȫm [kroim], MZ Krȫmen (ėn Krȫȫm Kandis); dat Kluntje ['klunt-sche], MZ -s Krümel WG. Krȫȫm 

µKänguru &31 dat Kängeru, MZ -ruus  („Känguruh“-Flēēsch is zoort un smeckt as Wild, seġġt wi mool as Rēh.RMD2.045 – 

Austrooljen is för de meisten Minschen dat Land mit de „Känguruhs“.RMD2.044) 

µKaninchen /Karnickel &31 [Cuniculus]WIKI dat Knink|Kanink, MZ -en  (Kiek dor, ėn Knink!KIR31.117 – Süm|SēX04 hârrn ōōk 

Hȫhner un Kninken.KIR42.013 – Över uns’ Bleken hüppt dat flink, dat „Kanink“!BMG2.071 – In acht Dooğ schullen twēē vun sien „Koninken“ 

jungen.LAF08.102) Wildkaninchen [Oryctolagus cuniculus]WIKI dat Feldknink|-kanink („Feldkanink“JSJ.057) Muttertier 

/Weibchen /eine „sie“ Sēēk (W) [seik], MZ Sēken; Zipp (W), MZ -en  (Hē hârr ōōk söḃen Kninken, ēēn Buck un süss 

„Sippen“.LAF17.109); Jitt (W) [schit], MZ -en Bock /ein „er“ Buck (M), MZ Bück; Rammler (M), MZ -s Tiereltern WG. Sēēk 
µKaninchenfell Fell 

µKanne /Kännchen Kann (W), MZ -en, MZ -s; FlaschÄLTER (W), MZ -en (op dėn Melkwogen „Flaschen“ un 

AmmersHSE.068)Kaffeekanne Kaffekann („Kaffikann“LAF11.084 – „Kaffekann“BFH)  Abtropfgestell (DAS GESTELL ZUM TROCKNEN DER 

MILCHKANNEN WAR dat Flaschenreck, (AUCH: Kannenrėck, Puttrėck, Schöttelrėck); ES NAHM AUCH GROßE TÖPFE, PFANNEN UND SCHÜSSELN AUS DER 
KÜCHE, DIE ÜBLICHERWEISE DRAUßEN GEREINIGT WURDEN, ZUM ABTROCKNEN AUF.) Milchkanne WG. Melkkann Gießkanne WG. Gēter|Gēētkann 

Ölkanne WG. Ȫȫlkann Teekanne WG. Tēēputt|-kann Trinkgefäß3 WG. Kann Raummaß3 WG. Kann|Kannsmoot 

Sahnekännchen WG. Rōhmputt|-gēter|-guss Soßenkanne WG. Schüschöttel|-gēter|-guss Topf3 WG. Gēter|Guss Schrubbplatz WG. 

Flaschenrėck,… Gestänge WG. Rėck,… 

µKannemoor &14PLZ25693 (OT VON Volsemenhusen) Kannmōōr* [kan-'moua] („Kannemoor“PDL20151104) 

µKannengießer Gießer1 
µKannenreck Schrubbplatz WG. Kannenreck 

µKanone Kanōōn (W) [ka-'noun], MZ Kanōnen, MZ -s   (ZU DEN WAFFEN! Jo, hârrn wi Trummel un Sovel un 

Kanōōn|„Kanon“!GRK3.5.212 – Mz: GEWITTER: De Dunner rull achterno, as worrn Kanōnen|„Kanon’“ afschoten.GRK5.2.435 – Generool Bonin* 

hârr Truppen verloren, dortō veel Kanōnen|„Kanonen“, Gewehren un Munitschōōn.FEJ5.3.209 – Treckpeer wēērn nȫdig för Train un 

Kanōnen|„Kanonen“.Y66.041TSJ – De Kanōnen dunnern un brüllen.KIR42.033 – Over Wrōhm* kann twēē ōle Kanōōns|„Kanoons“ 

herwiesen!SPA3.057) Mörser Mȫser (M) ['moi-sa], MZ -s (Riesenmörser: Ėn Oort „Risenmöser“ smēēt Bomben vun dusend 

Pund.GRK5.2.042) Ofen (KANONENOFEN) WG. Kanōnenoḃen Granate Bombe 

µKanonier Kanonēēr (M) [kan-no-'neia], MZ -s (De „Kanoneers“ lēēp dat Blōōt ut’e Ōhren.GRK5.2.042) 

µKante /Seite /Ecke /Rand Kant (W), MZ -en (ABSTECHEN DER GRASSODEN BEIM GRÜPPENKLEIEN: Ēēn Sōden no’n annern stēēk hē lōōs un 

sett ėm op de „Kant“.FEJ1.2.121 – BEIM TORFSTECHEN: op de „Kant“KAH – BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE, „AM ANFANG…“: Kēēn Fârv, kēēn 

schârpe „Kant“, âll griesen Kroom un kēēn Hōōlfast!LOB3.12 – Mz: De „Kanten“ vun de Sandkuhl wēērn hēēl steil.GRK5.2.023 – mit schârpe 

„Kanten“FEJ1.3.249 – „Kanten“LAF) Schmalseite (EINES BECKENS) smâlle KantHEE11.064 Bettkante Bettkant („Bettkant“LAF01.032) 

Grabenkante Grȫȫvkant („Greufkant“DAJ.06) Stuhlkante Stōhlkant („Stohlkant“LAF20.059) Tischkante Dischkant 

(„Dischkant“LAF10.011,BMG) Webkante (Tuchkante, Egge ALS Schürzenband) WG. Eǧǧ 
µKanten Brotende WG. Knuust 

µKantine ausgeben3 WG. utgeḃen, utdēlen, ruutlangen, Utgever|sch 

µKantor Kanter (M), MZ -s Küster 
µKanzlei Büro 
µKanzler|in Bundeskanzler|in WG. Bundskanzler, Bundskanzlersch|e, Kanzlersch|e 

µKap Horn &15 Kap Hōōrn* [kap-'houan] (VON KALIFORNIEN AUS NACH HAUSE: Hē wuss, Niejork* wēēr nēgerbi, as um „Kap Hoorn“ de 

lange Weǧ!GRK1.2.282+) 
µKapelle Kirche WG. Kapell Musikkapelle 
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µKaper|in /Freibeuter|in (FRÜHER BESONDERS DER FÜHRER EINES KAPERSCHIFFES) Kaper /Freibeuter Koper (M), MZ -s  Kaperin 

/Freibeuterin Kopersch|eP8 (W), MZ -schen Seeräuber (FREIBEUTER) 

µkapern (EIN SCHIFF K., EIN FLUGZEUG K.) /entführen kopernB98 (Perf: Ėn Sēērȫver „hett“ hett sien Schipp kopert|„kapert“ un ėm mit 

sien Lüüd as Sloven verkofft.GRK5.2.454 – Pssv: De ›Achille Lauro‹ wēēr 1985 vör de Küst vun Ägypten kopert worrn.RB20030416KEG) 
entführen WG. verslepen,… rauben WG. verslepen,… 

µKaperei Koperie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Ēēn vun de beiden Maschiens hârr dat Nōōttēken för Koperie afsett.RB20040825JÜH) Geisel 

(GEISELHAFT) WG. Börǧhaft Entführung WG. Verslepen 

µKapernstrauch &21 [Capparis spinosa]GOOG|ZAR Kaper (GRÜNE KNOSPE DES KAPERNSTRAUCHES) Koper (W), MZ -n Soße WG. 

Kopernsōōs 

µKapital /Vermögen /Besitz dat Kaptool [ka-pi-'to:l], MZ -s  (Wie ist er nur ans Startkapital gekommen? Wo is hē man bi’t ēērste 

„Kaptal“ komen?GRK5.2.248 –  Hē betohlt di kēēn Tinsen un dat „Kaptal“ büst’ ōōk lōōs!FEJ5.3.163 – Wat höllst dor dėnn vun, wėnn wi uns’ 

Kaptools tōhōōpsmiet? [zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,…]); dat Vermȫgen ȫ|ö [fa-'moi-gen], MZ -s (BEI DEN ÄLTEREN 
AUTOREN [ö:], HEUTE  [oi]; DER ZUSAMMENHANG ZU vermögen IST VERLORENGEGANGEN!)  (Sien „Vermægen“ reck niX20 wieder, as datt hē af un an ėn 

Pachthoff funn!GRK5.2.490 – As ik dėnn ėn lüttM3 „Vermægen“ hârr, bün ik liekers flietig bleḃen!FEJ1.3.059 – Wėnn Paul* ėn Ârḃen hett, 

wârrt hē noch mēhr dorop sēhn, datt hē sien „Vermægen“ bârgen deit!FEJ1.4.318 – Ik sett dėn Knüll in Sülver um un tehr vun mien 

„Vermögn“!GRK5.1.024 – ZU GROTHS ZEITEN: Ėn „Vermögen“ vun drēē Nullen un twēē Tâllen dorvör hebbt niX20 veel Lüüd in’e 

Heid!GRK5.2.262 – Hē tehrt vun sien „Vermøgen“ [ø = HAKEN-Ö].WBSHX – Dat mutt di je ėn Vermȫgen kost hėbben.HEE11.050) 

Stammkapital /Grundkapital /Substanz Hȫȫftstōhl (M) ['hoift-śtoul], MZ -stȫhl („Hovetstol“NEO1.254 – „Hovetstoel“NEO – Er lebt 

von seinen Zinsen. Hē tehrt vun’ Hȫȫftstōhl. – Er lebt von seinem Geld. Hē leevt sien Hȫȫftstōhl. – Er lebt von der Substanz. Hē mutt dėn 

Hȫȫftstōhl angohn|angriepen. – Hē nimmt al vun’ Hȫȫftstōhl.); [stockB|A] Hȫȫftstock (M) ['hoift-śtok], MZ -stöck (MAN DENKE AN DEN 

Stock BEIM KARTENSPIEL!) Grundstock  Grundstock (M), MZ -stöck Hypothek (IM GRUNDBUCH ABGESICHERTE SCHULDEN) 

Hȫȫftstōhl-Schullen, MZ! Schulden Fachwerk (Hauptstuhl) 

µKapitalismus Kapitalismus (M), MZ-  

µkapitalkräftig nicht mehr kapitalkräftig (WEIL DIE GELDER BEI ANDEREN ANLAGEMÖGLICHKEITEN VERPLEMPERT WURDEN: Hē hett sien Pulver 

verschoten.HFM.163) verausgabt 
µKapitän Schiffsbesatzung 

µKapitel /Buchkapitel /Buchabschnitt dat Kapitel, MZ -s (Dėnn slo man mool Kapitel|„Kapittel“ twēē op!BMG1.125 – 

„Kapittel“MAP1.031); Stremel (M), MZ -s (Hē hârr recht sōōn Stremel|„Stremel“ tō vertellen.DLZ20010317LÜT – Lees mool dėn letzten 

Stremel|„Stremel“, mien Dēērn, recht ėn beten luut!LAF17.017) Streifen1 WG. Stremel Aufzug2 

µkapitulieren aufgeben3 

µKappe1 (KOPFBEDECKUNG) [capB|A] Kapp (W), MZ -en  (In ėn „Kapp“ mit wittM3 Pelzwârk stēēk de swatte Kopp.GRK5.2.267) 

Badekappe Boodkapp; Kapp (De Boodopsicht hârr ėn geel-rōde „Kapp“ op’n Kopp.RMD2.040) Mütze Maskerade 

(Kappenfest) 

µKappe2 (AM SCHUH) ÜBER DEN ZEHEN: Kapp (W), MZ -en BEI SICHERHEITSSCHUHEN: Stahlkappe Stohlkapp ÜBER DER FERSE: 
Achterkapp (W), MZ -en 

µKappe3 (TECHN. VERSCHLUSS) Kapp (W), MZ -en Flaschenkappe Mühlenkappe 

µkappen (Z.B. VON HECKEN, TROSSEN) kappenB91  Baumkrone WG. pullen 
µKappenfest Maskerade 

µkapriziösFR aufgeregt (launisch-eigenwillig, gereizt) WG. kabarietsch 

µkaputt /entzwei /in Trümmern /ruiniert twei  (M5 1.a: VORHALTUNG: Du hârrst vun JuniX20 bet tō Mai dien Nöös an jēēdēēn 

Sünnoḃend „twei“!GRK5.1.252 –  De ēēn Tōōn vun sien Harmōnika wēēr „twei“, ümmer wėnn hē swiegen schull, dėnn schrēēǧ hē an’ 

dullsten.LAF02.057 – Mien Auto wēēr „twei“!BRI06.118 – De Ass vun mien Wooğ is „twei“!CGN2B.18 – As hē dat Ei bekieken will, dō fâllt dat 

„twei“!PVB23.013MYG – Dat is âll sōōn beten rummelig un „twei“!RMD2.069 – Bi uns wârrt de Stroten tōmeist niX20 reparēērt, wėnn süm|sēX04 

„twei“ sünd.DLZ20170310KLH – 2.a: De Rōōk trock dör dėn „tweien“ Gevel no’n buten.LAF04.088 – 2.b: ABFÄLLIG: Womėnnigmool hârr dē wull 
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ėn „tweien“ Kopp ōder ėn nattM3 Fell tō Huus drogen!GRK5.2.196 – Ėn Dutt Schören lēēǧ dor in’ Rünnstēēn, ėn „tweien“ Melkbuddel, as’t 

schien!HEE16.078 – De Grōōt-Tȫȫn kickt ut dėn Strümp, as wėnn sōōn Fârken de Snuut dör ėn „tweien“ Sack stickt.LAF03.122 –– 3.d: De 

Ellbogens grienen Maria dör de „tweie“ Jack.LAF02.032 – Hē sēēt dor mit sien „tweie“ Büx vör ėn Teller Fischsupp.LAF02.087 –3.e: Hē kēēk 

dör dat tweie Finster!BRE10.081 – De Koter sprung dör dat „tweie“ Finster no’n buten!LAF01.117 – 4.a: Dat wēēr sōōn düüstern 

Rumpelkoḃen för „twei“M3 Geschirr un Iesenkroom!GRK5.1.137 – Op ėn „twei“M3 Wogenrad sett hē sik dool, nēhm de Mütz af un wisch sik 

dėn Swēēt vun Kopp un Gesicht!GRK5.2.448 – Manġ de Blōmenpütt, dor lēēǧ ėn Brill, mit ėn „twei“M3 Glas in.LAF10.109 –– 5.: ÄPFEL KLAUEN: 

…ümmer mit Gefohr för „tweie“ Büxen un ėn Dracht vull Prügels!GRK3.3.077 – AUCH KRIEG: …liggen in’t Dörp op Hau un Strōh, mit natte 

Büxen un „tweie“ Schōh!GRK3.3.067 – Dat sēhǧ dor bunt ut: Ōōl Plünnenwârk, „tweie“ Steveln un Strōhsäck, âll monġėnanner.LAF03.098 – 

– 6.a: Ėn schȫne Noricht wull sē ėm bringen, datt de ârme Jung mool de „twei’n“ Hannen un dat Malȫȫr vergēēt!GRK5.2.275  – 6.c: Hē 

hēēl sien „twein“ Hannen vör’t Gesicht!GRK5.2.261 – Hē kēēk op sien „tweien“ Steveln dool.LAF03.041 –); tōschannen  (Dat Plattdüütsch 

wēēr meist tōschannen|„toschann“.GRK1.2.297+ – VERSUCH, DAS RAUCHEN AUFZUGEBEN: Bütt over ēēn ėn Zigarett di an, sünd fōōrts de gōdenX50 

Vörsätz tōschannen|„toschann“!BMG5.119); in’ Moors (Achse: De Ass vun dėn Wooğ is in’ Moors|„in’n Moors“!CGN2B.20 – Mien Klock is in’ 

Moors. – De Morool vun’e Suldoten is in’ Moors|„in’n Moors“.CGN2A.07); in’ Dutt (Mumme* sien Huus lēēǧ noch in’ Dutt|„in 

Dutt“!GRK5.1.081 – Âllns „twei“ un in’ Dutt|„in’n Dutt“!SHBH4.385 – Wėnn bi uns ėn Stroot „twei“ is, dėnn wârrt ėn Schild opstellt, woneem 

opsteiht, datt de Stroot in’ Dutt|„in Dutt“ is.DLZ20170310KLH – „in Dutt“BÄH);  ōōlt un op (Dat is âll ōōlt un op.); in Stücken rēēt dat „in 

Stücken“SPA – in Stücken sloonHEE11.065); tō Ėnn (Âllns wēēr „to Enn“!FEJ5.3.236) kaputtest… tweist… (Dē „tweisten“ Steveln hett 

de Schōōster sülḃen!WBSH4.0840) kaputt I.S.V. aus und vorbei ut un vörbi (Dō wēēr âllns „twei“, âllns ut un vörbi|„ut un 

verbi“.LAF17.077); daddeldu (Mit sien Knööv un Kneep wēēr dat „daddeldu“.CGN7.017)  heil zer-… Mangel1 WG. Stöttsteed 
zerbrechen WG. tweibreken, tobreken; tobroken kaputtfahren WG. tweifohren kaputtgehen WG. tweigohn kaputtkriegen WG. 

tweikriegen zerreißen WG. tweirieten, torieten zerschlagen WG. tweisloon,… kaputtwerfen WG. tweismieten 

µkaputtUGS ermattet bedrückt (matt) WG. slurig,… 
µkaputtbrechen zerbrechen WG. tweibreken, tobreken 

µkaputtfahren tweifohrenB59b ['twai-fo:an]; in’ Dutt fohren (In ēēn Johr hett hē vēēr SlerrnsX79 in’ Dutt fohrt|„in Dutt 

fohrt“.BÄH09.33) 

µkaputtgehen /entzwei-|zunichtegehen /zu Bruch gehen /zerstört|unbrauchbar|vernichtet|schadhaft werden 

tweigohnB37|BUR09.036 [o:/ai-u-o:] (Inf: Hē wēēr bang, dat kunn „tweigahn“!BUR05.015 – Prs: Pack dat man fōōrts ut un sēhǧ di vör, 

anners „ǧeiht dat twei“!BUR02.14 – Prt: FABEL: Over de Nööt „gung“ niX20 „twei“!GRK3.5.275 – Ik heff dat Finster ėn beten hatt tōbâllert, de 

ēēn Schiev „gung“ dorbi „twei“.LAF – Gungen|„Güngn“ de Steveln „twei“, dėnn worrn süm|sēX04 weǧsmeten.PVB36.14STAC – Plqu: Dor 

wēēr|„weer“ ėn Buddel tweigohn|„tweigahn“, schood um dėn Kööm!LAF); ut’n Liem gohnB37 ; tōschannengohnB37  (Dat dore Buwârk 

is in dėn Twēten Weltkrieǧ tōschannengohn|„toschannen gohn“.BÖT.015); in Stücken gohnB37 (Prs: „geiht … in Stücken“BMG – Perf: „Is“ 

… in Stücken gohn|„in Stücken gahn“.MYJ); in Stücken fâllenB20b (Perf: SKELETT: Dō „full“ de hēle Keerl „in Stücken“.GRK1.1.194); in’ 
Moors gohnB37 sich zerschlagen (EIN VORHABEN) in’e Grütt gohn (Inf: „in de Grütt gohn“HEE15.009 – Prs: Uns’ Hârmonie „geiht in 

de Grütt“!BUR09.054); tō’n Düvel gohnQ09f (Dor mutt wat bi ruutkomen, schâll de Welt niX20 tō’n Düvel gohn.RB20020826PPH); tōnicht 
wârrnB12 [wa:rn] (Bi dat Füür is âllns tōnicht worrn.RB20020215SHUC) 

µkaputtkriegen zerstören (UNBRAUCHBAR MACHEN) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 

µkaputtlachen lachen4 

µkaputtlaufen (sich) (VON MENSCH UND TIER) (sik) tweilōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Pleo: OCHSENWEG: De Bēēst mussen op ēgen Bēēn tō 

Mârkt lōpen, „hebbt“ tō’n Dēēl de Klȫȫn tweilōpen hatt|„twei lopen hatt“!DLZ20100925SPA) 
µkaputtmachen zerstören (UNBRAUCHBAR MACHEN) WG. twei-|tōschannen-|tōnichtmoken, (ver-)runjenēren,… 
µkaputtreißen zerreißen WG. tweirieten, torieten 
µkaputtschlagen zerschlagen WG. tweihauen, tweisloon, tweikloppen, tweiklȫḃen, in Stücken sloon, in’ Dutt hauen 

µkaputtwerfen tweismietenB32 [i:/i-ei-e:] (Prs: Un de lütte Nokeldei smēēt|„smëit“ dėn Lutscherbuddel „twei“!GAR1.10 – Perf: Bi 

Höker Hell* hebbt grōte Jungs ēhrgüstern de Lodenschiev tweismeten.BRE07.117 – Plqu: Sē hârr|„harr“ ėn Buddel 
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tweismeten|„tweismęten“.FEJ1.2.153 – ›Hârr ik niX20 dacht, datt ėn Putt sō veel Dēlen hett‹, mēēn de Mann; dō hârr|„harr“ hē ėm 

tweismeten|„tweismeeten“.DLZ20040313LÜT – Imp: Speel dor gēērn mit, man smiet|„smiett“ dat niX20 „twei“!LAF08.134) 

µKapuze Kapuuz (W) [ka-'pu:ts], MZ Kapuzen Kagel 

µKapuzinererbse Erbse (Graue Erbse) WG. Graue Ârfen MZ 

µKapuzinerkresseZAR &22 [Tropaeolum]GOOG|ZAR Große KapuzinerkresseZAR|G&U [Tropaeolum majus]GOOG|WBSH|ZAR|G&U 

Achterhack (W), ZUMEIST MZ -en („Achterhacken“WBSH1.0031(+SDIM) – Dor hest’ nōōğ vun in’ Hoff, Blaue Wieren un „Achterhacken“, 

Pētersillen un Suppenkruut!HEE15.040) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: AsturzikumWBSH1.0181|SturzikumWBSH4.0915(LOK), DüvelsklauWBSH1.0967(LOK)[+1], 

DwēērhexenWBSH1.0974(+SDIM), FinsterlȫperWBSH2.0106, GeelhackWBSH2.0344(LOK), HackenblōōmWBSH2.0549(LOK), HackspoonWBSH2.0550(LOK)[+1], 

Hackspọọr|-spọrenWBSH2.0550(DIM!)[+1], HohnhackenWBSH2.0562(LOK), Je-länger-je-lēverWBSH2.1031(LOK)(HOD), JudensnuutWBSH2.1063(LOK), Jümfer-

kiek-över’n-TuunWBSH2.1055(LOK), Kiek-dör’n-BuschWBSH3.0105(LOK), Kiek-in’-BuschWBSH3.0105(LOK), Kiek-ut’n-BuschWBSH3.0105(LOK), 

Kōhhack|enWBSH3.0242(LOK)|Y16.2.223,, Masselknüst(Mz)WBSH3.0599(LOK), NachtmützWBSH3.0735(LOK), SleepstēērtWBSH4.0542(LOK), 

SnippWBSH4.0648(LOK), StēērtblōōmWBSH4.0838(LOK), SwoonsnackenWBSH4.0980(LOK), TellerblōōmWBSH5.0891(DIM)(KINDERSPRACHE)) Rittersporn 

[Delphinium] & [Consolida] WG. Hackspoor, Lange Jümfer, Rüderspoor 
µKaraffe Waschgarnitur (KARAFFE DAZU) 
µKaramelle Bonbon 

µKarauscheKOT.196.3 &35 [Carassius carassius] Kruutsch tsch|sch (W), MZ -en  (Mz: In süm|ehr Wopen sünd drēē 

Kruutschen|„Carruschen“ ōder Fisch.NEO1.234 – Süm|SēX04 koffen Heek un Boors un Ool un koffen Kruutschen|„Krutschen“ 

âlltōmool!GRK5.1.278 – Wi wüllt nu Kruutschen|„Krutschen“ angeln!GRK5.2.389 – twēē „Kruuschen“KRJ4.065) Fisch2 
µKarbonade Kotelett WG. Kabbenood 

µKardamom &225 &435 [Elettaria]GOOG|ZAR Malabar-Kardamom [Elettaria cardamomum]GOOG|ZAR Karmum (M) [ka-'mum], 

MZ-  (Mitbrocht heff ik Kanēēl, „Kardamum“, Kattuun, Kattengold,…!CGN2A.13) Zimt WG. Kanēēl Baumwolle WG. Kattuun 

Schwefelkies WG. Kattengold Brot einerlei Energie 
µKardätsche Striegelbürste 

µKardinal Kardinool (M) [kar-di-'no:l], MZ -s  (De niede Poopst, „Kardinool“ Ratzinger, kummt ut Düütschland.NDR20050420KCB) 
µKarfreitag Karwoche WG. Stille Week, Stillfriedağ 
µkarg armselig WG. knupperig, kümmerli, klöterig, ēlennig, moger, schrooğ 

µkariert /in Karomuster /gewürfelt /schachbrettartig gemustert wörpelt ; karēērt [ka-'reiat]  (ėn karēērtM3 Klēēd) Würfel WG. 
Wörpel 

µkariert daherreden|fragen daherreden verrückt1 WG. dwatsch, appeldwatsch,… seltsam WG. appeldwatsch 

µKarl &12 Korl* (M) [koal]  (Lütt’ „Korl“ worr anwiest, hȫȫfli un nett tō ween.KRM2.54 – Wat ėn Glück, „Korl-Unkel“ kēēk jüst in’e 

Döör.KIR38.038) 
µKaro kariert 

µKaroline &11 Korlien* [koa-'li:n]  

µKarolinenkoog &14 Kâllienkōōğ* ['kal:-li:n’-'kouch] 

µKarotte  Möhre [Daucus carota] (Speise-Möhre) [Daucus carota sativus] WG. (Gele) Wuddel 

µKarpfenKOT.196.1 &35 /SchuppenkarpfenGMH.120 [Cyprinus carpio] Kârpen p|ḃ (M) ['ka:r-ben], MZ=EZ, MZ -s (Ėn 

Kârpen|„Karpen“ is kēēn Fârken, will sik niX20 fangen loten.BUR08.17 – WEIHNACHTSKARPFEN: Mutt de Kârpen|„Karben“ noch ünner de 

Duusch?BMG1.135 – Hē lä sik ėn grōōtM3 Stück Kârpen|„Karpen“ op’n Teller.BRE07.012 – ēēn spaddeligen „Karpen“SHWH1.101 – „Karpen“FML – 

„Karben“SPA,DRR – Mz: Wiehnachtenoḃend itt ēēn Fisch, ėn Fatt mit Kârpen|„Karpen“ op’n Disch!DES7.057 – De Kârpen|„Karpen“ stötten 

Büsch un Krüder tō Siet, wėnn süm|sēX04 dortwischen dörsegeln!GRK5.2.370 – Foffteihn grōte dicke Kârpen|„Karpen“ spaddeln in’t letzte 

Woter.SHWH1.100 – Willy packt de Kârpens|„Karpens“ op’n Kökendisch!BUR08.59 – „Karpen“FML,DEH – „Karben“SPA,DRR) (DER 

Spiegelkarpfen IST EINE ABGELEITETE ZUCHTFORM.) Brokatkarpfen /Koi Koikârpen („Koikarben“BMG) Fisch2 Teich1 

(Karpfenteich) WG. Kârpendiek 

µKarre|Karren (MIT 1, 2 ODER 4 RÄDERN) KoorCDH1.13 (W) [ko:a], MZ Koren [ko:an]   Milchkarre Melkkoor Sackkarre 

/Stechkarre Sackkoor  Gepäckwagen /Gepäckarre Packelooschkoor Auto WG. Koor Handwagen2 WG. Gummikoor 
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Schott’sche Karre WG. Schott’sche Koor Schubkarre WG. Schuuvkoor Kippkarre WG. Störtkoor|Kippkoor Klapperkarre WG. 

Klapperkoor Leichenwagen2|-karre WG. Liekenkoor Kutsche WG. Guvernesskoor 

µkarren korenB59a [ko:an] zusammenkarren 

µKarriere Karrēēr (W) [kar-'reia], MZ -s (Wo steiht dat dėnn nu um mien grōte „Karrier“?CGN2B.15 – Hē will je afsluuts Karrēēr moken. – 

Jung, Jung, mien Schōōlmoten, dē köönt over Karrēērs vörwiesen!) Karrierist (IM NEGATIVEN WORTSINN: Hē schitt gēērn bi’n grōten 

Hōōp|Dutt.DIM) Erfolg2 haben Beziehungen Opportunist Haufen1,2 WG. Dutt|Hōōp 

µKarte /BillettFR /TicketB|A [billetFR] (BERECHTIGUNGS-, NACHWEIS-, ÜBERSICHTS- UND COMPUTERKARTEN) Koort (W) [ko:at], MZ -en (För de 

„Koorten“ mussen wi 20 Dollar betohlen.RMD2.025); Eintrittskarte dat Biljett [bil-'schät], MZ -s, MZ -en  (Mz: twēē „Biljets“KRM|REIS NO 

HH)Postkarte Postkoort ['pos-ko:at] Stechkarte (ZUM ARBEITSNACHWEIS) Steekkoort Steckkarteit (ZUR ERGÄNZUNG DER 

MUTTERPLATINE EINES COMPUTERS) Steekkoortit Ansichtskarte WG. Ansichtskoort Eintrittskarte WG. Intrittskoort Fahrkarte WG. 

Fohrkoort Getränkekarte WG. Gedränkenkoort Landkarte WG. Landkoort Postkarte WG. Postkoort Speisekarte WG. Spieskoort 

Kartenspiel1 (Spielkarte) WG. Speelkoort|Koort 

µKarte ehrlich2 (ehrlich und mutig; mit offenen Karten spielen) ertragen1 (schlechte Karten haben) 
µKarte (alles auf eine Karte setzen) wagen WG. (sik) wogen, sik truen, riskēren,…, op’t Speel setten; nârms wat op reken 
µKartei (Kartensystem) System WG. Systēēm, Doten-, Koorten-, Alârm-, Fröhalârm-, Geldsystēēm 

µKarten spielen Kartenspiel1 WG. Koorten spelen, Koortenspelen, Koortenspeel, Speel Koorten, Speelkoort,… spielen1,2 WG. spelen 

µKartenhaus (aus Spielkarten; für Seekarten) Haus2 (Kartenhaus) WG. Koortenhuus spielen1,2 WG. spelen 

µKartenlegerin Koortenlėggersch|eP8 ė|e (W) ['ko:a-ten-lingasch, -läg-gasch], MZ -schen (Sē wēēr vör ėn Weker vēēr mool no de 

Koortenlėggersch|„Kortenleggersch“ weenX83!LAF20.064 – „Kartenleggersch“FEJ1.2.147 – „Kortenleggersch“SPA) Ableger1 WG. 
Aflėgger… 

µKartenspiel1 Karten spielen Koorten spelenB55a (Prs: De junge Welt, dē speelt|„spęlt“ in’t Wēērtshuus „Karten“!GRK5.1.102 – 

Imp: Sitt jüm man in’ Krōōğ, drinkt Groġ un speelt|„spęlt“ Koorten!GRK5.1.130) Kartenspiel (DAS SPIELEN) dat Koortenspelen; dat 

Koortenspeel eel|illÄLTER, MZ- (Süm|SēX04 sēten dor mitünner bi ėn stieḃen Groġ un schârpM3 „Kartenspill“.GRK5.2.496) 

Kartenspiel (DAS BLATT) dat Speel eel|ill Koorten, MZ Spelen (WAHRSAGEN: Ėn Speel|„Spill“ ōle Koorten muss för’t Utlėggen 

herhōlen, de Kööksche wuss dat tō moken.GRK5.2.156) Spielkarte Speelkoort ['śpe:l-ko:at], MZ -en; Koort Einsatztopf 

/Einsatz (BEIM SPIEL) Putt (M), MZ Pütt stumpf2 WG. struuf (SPIELKARTEN) 

µKartenspiel2 Spielfarbe [couleurFR] [colourB|A] Klȫȫr (W) [kloia], MZ Klȫren Kreuz /Treff (IM KARTENSPIEL) KlēverQ09g 

(M), MZ -s (Kreuz-Ass: Klēver-Duus|„Klewer-Duus“WBSH1.0934(DIM)) Pik Spoon, Spoden (M), MZ! (Spoon Buur hârr hē 

wiest.PIT2.203 – Mz: ėn poor „Klewers“DEH1.195); Schüppen (M), MZ! („Schüppen“BMG) Herz(en) [hartenNL] Hatten, MZ -s 

(Hatten|„Harten“ ōder Ruten!DEH1.195) Karo Ruten MZ! (BEIM GLÜCKSSPIEL: Nu pass mool op, wō Ruten|„Ruthen“ hėnfâllt!PIT2.262 – 

 BEIM AUSSPIELEN VON KARO: ›Ruten ut‹, seǧǧt de Gloser un mēēnt de Schieḃen.WBSH4.0332) {ausgelassen toben} WG. Ruten-ut 

spelen 

µKartenspiel3 eine gute Karte ėn hōge Koort Trumpf /atoutFR [troefNL [u:]] Truuf (M), MZ =EZ, MZ Trüüv, MZ Truḃen 

['tru:-ben, tru:m] (Wėnn du âll dien Trüüv utspeelt hest, dėnn nehm dissen Truuf|„Truv“ hier!LAF08.027 – „Truuf“PIT,DEH1.195 – „Truf“HEE – 

Mz: Wėnn du âll dien Trüüv|„Trüv“ utspeelt hest, dėnn nehm dissen Truuf hier!LAF08.027 – Wėnn hē geḃen dä, hârr hē de Hand vull 

Trüüv|„Trüw“.KIR03.094 – „Trüf“DEH1.151,KIR) Nicht-Trumpf /Fehlkarte büterweelsche Koort Ass dat Esch, MZ -en 

(„Esch“WBSH1.1039(+DIM) – „Esch“DEH1.195 – Mz: Wėnn hē geḃen dä, hârr hē ümmer âll „de Eschen“.KIR03.094); dat Duus, MZ Düüs 

(„Duus“WBSH1.0934(DIM) – Mz: „Düüs“WBSH1.0934(DIM)); dat Ass, MZ –en (Mz: Ik hârr twēē büterweelsche Assen bi mien vēēr Trüüv.DIM – 

Sien Mitspeler hârr ėm frooğt, watt hē niX20 vēēr „Assen“ hârr.GRK3.5.299)Kreuz Ass Klēver Esch („Kleweresch“WBSH); Klēver 
Duus (Klewertu“DEH1.196)Piek Ass Piek Esch („Piekesch“WBSH); Spoden|Spoon Esch („Spadenesch“WBSH – „Spaan 

Esch“PIT)Herz Ass Hatten Esch („Hartenesch“WBSH – „Harten Esch“PIT); Hatten Ass („Harten-Aß“LAF14.042) Karo Ass 

Ruten Esch („Rutenesch“WBSH) König Kȫnig (M) ['koi-ni], MZ -niǧs (Mz: Sien Mitspeler hârr ėm frooğt, watt hē niX20 vēēr 

Kȫniǧs|„Königs“ hârr.GRK3.5.299)Herz König Hatten Kȫnig („Hatten-Keunig“QUB014.62KIR) Dame Doom (W), MZ 

Domen|Dooms; Dēērn (W), MZ -sKreuz Dame Klēver Doom (W) [klei-wa 'do:m]; Klēver Dēērn (W) (MOGELN BEIM SKAT: Wėnn 
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ik mit dat linke Ōōğ plink, dėnnsō heff ik de Klēver Dēērn|„Kleverdeern“!HEE11.022 – „Kleewer-Deern“LAF14.042); Piek Dame Piek 
Dēērn („Piek-Deern“LAF14.042)Herz Dame Hatten Lēna(W) („Harten-Lena“LAF14.042) Bube Buur (M) [bua], MZ BuurnQ17 

[buan]; Jung (M) [schung], MZ -s Kreuz Bube Klēver Buur („Klewerbuur“WBSHX) Herz Bube Hatten Jung („Harten-

Jung“LAF14.042) Zehn Teihn (W) [tain], MZ -en Neun Negen (W), MZ twēēmool de Negen Piek Neun Piek Negen 

(„Pieknegen“LAF14.042) Acht Acht (W) [ach], MZ drēēmool de Acht Sieben SöḃenQ09d (W) ['sö:-ben, sö:m], MZ vēērmool de 

Söḃen Kreuz Sieben Klēver Söḃen (W) [klei-wa-'sö:m], MZ =EZ auftrumpfen WG. optrufen 

µKartenspiel4 AUSGEBEN DER SPIELKARTEN (I.S.V. Die Würfel sind gefallen! De Koorten sünd utgeḃen!) „auf der Hand“ in’e Gift 

(Hē hârr drēē BuurnQ17 in’e Gift. Gabe) „an der Reihe mit Geben“ an’e Gift (Wokēēn is an’e Gift? Gabe) spielen 

können /ein Spiel auf der Hand haben (Ik heff ėn Speel op’e Hand.) Stich dat Speel eel|illÄLTER (Loot mi dat letzte Speel 

nochmool sēhnB27!) HALTEN DER SPIELKARTEN (MIT DEN NÖTIGEN SICHERUNGSMAßNAHMEN) sik ni in’e Koorten kieken lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:] 

Karten auf den Tisch legen /offen spielen de Koorten op’n Disch lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Hē hett leǧǧt.) 

überstechen wollen, aber nicht können (Dėn kann ik niX20 bören.) in der Hinterhand sitzen in’e Achterhand sittenB30a 

[i-ei-e:] (Hē wēēr nu „in de Achterhand“.LAF08.041) nicht bedienen /unberechtigt stechen dör de Klȫȫr stekenB22() [kloia] [e:/i-

ei-e:()] (Nu steek man niX20 dör de Klȫȫr!) EINSAMMELN DER SPIELKARTEN tōhōōprokenB54a (KARTENLEGERIN: Dō hârr sē de Koorten 

tōhōōprookt.(LAF20.065)) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… außergewöhnlich WG. büterweelsch Gabe WG. Gift, Goov 

µKartenspiel5 erledigen bēētmokenB54a [beit] (Mėnnig ēēn hett hē al bēētmookt|„beet makt“.LAF08.026 – Wi hebbt ėm 

bēētmookt.) erledigt sein bēēt [beit] (EIN SPIEL BETREFFEND: Man hat ihn bezwungen. - DEN SPIELABEND BETREFFEND: Er ist für diesen Abend 

erledigt. Hē is bēēt.) verlieren (BEIM KARTENSPIEL) /bluten müssen blȫden mötenB14 [mö:n] [u/ö:-u-u] (Ik heff al wedderX41a blȫden 

musst.); in’|in’t Sand settenB95 (Ik will mool ēēn „in’t Sand setten“!WBSH4.0260) 

µKartenspiel6 (VERSCHIEDENE) Skat Skoot  (Natüürli muttst du Skoot spelen|„Skoot spelen“ könen!HTG17.38) Doppelkopf 

Dubbelkopp (Dor swȫȫǧt de ēēn vun „Dubbelkopp“, de anner steiht op Pōker!BMG4.135) Poker Pōker (Dor swȫȫǧt de ēēn vun 

Dubbelkopp, de anner steiht op Pōker|„Poker“!BMG4.135)Schafskopf Schoopskopp Schwarzer Peter Swatten Pēter Solo 

Sōlo (Wi wüllt ėn lütten Sōlo|„Sola“ spelen!FEJ1.2.087) 
µKartenspieler Spieler 

µKartoffel1 &22 (& Aubergine|Eierfrucht & Nachtschatten) [Solanum] Kartoffel [Solanum tuberosum]GOOG|ZAR Kantüffel (W) 
[kan-'tüf-fel], MZ -n (Mz: Blȫht al dien langen „Kantüffeln“?GRK5.2.498 – Wėnn no JohanniX20 de „Kantüffeln“ tōriept un de Klümp ünner de 

Ēēr wasst, dėnn bruukt de Lüttmann wēnig Mehl!GRK5.2.030 – „Kantüffeln“ wēērn dor as mien Hōōt, un Wuddeln as mien Bēēn sō 

grōōt!GRK5.1.024 – Ârme Lüüd hebbt „Kantüffeln“ blōōts mit Solt eten!GRK5.2.263 – An Deck sēēt ėn Fru un schell „Kantüffeln“.LAF11.099) 
Büschel (Staude) WG. Pull, Bult, Blōmenpull, Diesselpull, Heidpull, Kantüffelpull, Rhabârberpull,… glasig sammeln Forke WG. 

Kantüffelfork roden (Kartoffeln aufnehmen) graben (Kartoffeln ausgraben) Knolle WG. Knull, Klümp Kloß WG. Klümp 

Nachtschatten [Solanum] WG. Dullbei, Muusholt Aubergine (Eierfrucht) [Solanum] WG. Eierbōōm 

µKartoffel2 &43 Pellkartoffel Puulkantüffel (W), MZ -n (Mz: „Pulkantüffeln“FEJ1.2.055) Saatkartoffel Sootkantüffel (Mz: 

Voder hârr bi ėn Soothannel „Saatkortüffeln“ kofft.KAH5.075)Pellkartoffeln mit Specktunke und Zwiebeln &43 Puulkantüffel 
un Stüppersch ü|i r|l sch|s Mus (gestampfte Kartoffeln) WG. Kantüffelmōōs Bechamel (gestowte Kartoffeln) WG. stōōvte 

Kantüffeln Pellkartoffel1 WG. Puulkantüffeln Soße WG. Stüppersch 

µKartoffelkraut dat Kantüffellōōf [-louf], MZ-; dat Lōōf (er|schien|sah…aus: Dat „Lof“ vun’e Kantüffeln lēēt je noch 

sund.GRK5.2.148 – Dat Lōōf mutt ēērst verdrȫgen.); dat Kantüffelkruut, MZ- Aussehen2 WG. loten|lēēt 

µKartoffeloberfläche Kartoffelauge dat Kantüffelōōğ [-ouch], MZ -ōgen (›Vör Wieverōgen un Kantüffelōgen, dor nehm di 

vör in Acht!‹, sä de Kock tō’n Lēhrjung.LAF20.037) Rinne2 (RILLE IN DER KARTOFFELOBERFLÄCHE) 

µKartoffelpüree Mus Kartoffel2 
µKatoffelsalat Salat WG. Kantüffelsaloot un Knackwust 

µKartoffelschüssel Kantüffelschöttel ö|ü (W), MZ -n; dat Kanntüffelfatt, MZ -fööt 
µKartoffelsorte Art WG. Kantüffeloort 
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µKatoffelsuppe Suppe WG. Kantüffelsupp 

µKarton Kartong (M) [ka-'tong], MZ -s (In Austrooljen kannst du dėn besten Wien in ėn „Karton“ kōpen.RMD2.026 – Etiketten drucken 

un op’n „Katong“ backenDLZ20170825KLH – Mz: De Banditen hebbt ōōk süss „Kartongs“ mit Modellautos inpackt.NDR20040427KCB – Ėm wârrt 

de Kartongs|„Kartons“ in’t Huus un in’e Garoosch packt!QUZ2008.1.103RMD); Pappkartong Weinkarton Wienkartong 
Schuhkarton WG. Schōhkartong Kasten WG. Pappkasten 

µKarussel dat Karussel [ka-'rus-sel !!!], MZ  -s (De dore Discher hett sik ėn „Karussell“ buut un is dormit vun Mârkt tō Mârkt 

trocken.FEJ5.3.159 – Mz:  Op’n Peermârkt huuk Trien Wieḃen mit Smuttool un Bückeln, dėnn kēmen de Schōōsterbōden un de 

„Karussels“.LAF03.038); RiedmaschienDIM
 (W) ['ri:-ma-'schi:n], MZ -s;   

µKarwoche /Osterwoche Stille Week (W), MZ Stille Weken (Frȫher worr Stillfriedağ seǧǧt, kēēnēēn sä Kârfriedağ, de hēle 

Week wēēr de Stille Week|„stille Week“, liekers dat gor niX20 sō still tōgung in de Ōōsterweek|„Osterweek“.DLZ20050326SPA – In de Stille 

Week|„Stille Wääk“ worrn frȫher kēēn Klocken lüüdt.QUZ2011.2.066MYH – „stille Wek“KIR42.155) Gründonnerstag Grȫȫndünnersdağ 

(M), MZ -dooğ („Gröndunnersdag bi Eckernför“MYJ4.TITEL – Grȫȫndünnersdağ|„Gröndünnersdag“ kēēm bi Grōōtmudder ėn grȫȫnM3 

Gericht op’n Disch, t. B. de letzte Grȫȫnkōhl as Grȫȫnkōhlsupp.DLZ20050326SPA) Karfreitag Stillfriedağ (M), MZ -dooğ (Frȫher worr 

„Stillfriedag“ seǧǧt, kēēnēēn sä Kârfriedağ.DLZ20050326SPA – An’ „Stillfriedag“ worr Jēsus an’t Krüüz sloon, un sō hârrn frȫher ōōk Orgel un 

de Klocken tō swiegen.DLZ20050326SPA – „Stillfriedag“WBSH4.0852 – „Stillfridag“MYJ4.087,DEH1.103 – Hē wull op’n Stillfriedağ|„Stillfreedag“ tō 

Oolpöddern ruut.MRG3.05) Wochentag|e WG. Dünnersdağ, Friedağ Tag- und Nachtgleiche WG. (HEIDNISCHER URSPRUNG DES OSTERFESTES) 

µKäse KēēsJGP.027 (M) [keis], MZ-  (Vör Hunger vertehren wi âllns mit Rupp un Stupp, ōōk de Groden vun dėn Fisch un vun dėn „Kees“ 

de Rinn!GRK3.3.169 – Ik heff wohrhaftig süss Schieḃen Brōōt mit Ei un Wust un „Kees“ eten.BRE07.122) Quark Generation WG. ōlen 

Kēēs Quark WG. Köömkēēs 
µKäseglocke (ZUMEIST I.Ü.S.) Glocke (Käseglocke) WG. Kēēsklock 
µKäsehändler Delikatessenhändler WG. Botterhöker, Kēēshöker 
µKäsepappel  Malve [Malva] (Weg-Malve) [Malva neglecta] WG. Kattenkrâll, Kattenkēēs,… 

µKaserne Kasēērn (W), MZ -en  (1907 gēēv dat in’e Heid de Kasēērn|„Kasern“ noch niX20.DLZ20040430LÜT – Gottloff hârr unse Stadt in’ 

Krieǧ kēēn Kasēērn|„Kaseern“ un kēēn Fabrik.ADW.007 – Ėn anner Buwârk vun ėm in’e Heid wēēr de Kasēērn|„Kasern“, vundooğ dat 

Westküstenklinikum.DLZ20050924SPA) 
µKäsewasser Molke 
µKasper Spaßvogel (Witzbold, Clown, Comedian) WG. Kneepmoker, Spijȫȫkmoker, Spoosvogel, Kasper, Pujatz,… 

µKasperletheater /Puppenspiel dat PoppenspeelDIM eel|illÄLTER, MZ -spelen  Puppentheaterspieler Poppenspeler 

(M), MZ -s Puppentheaterspielerin Poppenspelersch|eP8 (W), MZ -schen 

µKasse Kass (W), MZ -en  (De Fru an de „Kass“ wull ėm dat niX20 mitgeḃen.DLZ20170616KLH – Mz: Spennengeld lannt in swatte 

Kassen.GKA5.021) Theaterkasse Thēoterkass (De Mann an de „Theoterkass“ wohrschu ehr, dat gēēv vunoḃend nix tō 

lachen!BUR09.023) Sparkasse Versicherung WG. Krankenkass 
µKasse Ersatz- (ERSATZKASSE) WG. Utgliekskass 
µKassenbeleg Beleg 

µKassenlage Kassenlooğ (W), MZ -logen (De Kassenlooğ vun’ Bund lēēt dat niX20 tō.GKA5.027) 
µKassenprüfer|in Fahnder WG. Nokieker,… 
µKassenwart Meister (KASSENWART) WG. Kassenmeister 

µKasserolle Stieltopf WG. Stēērtputt… Henkel2 WG. Puttstēērt 

µkassieren kassērenB59a [kas-'seian] 

µKastanieZAR &21 [Castanea]GOOG|ZAR Kastanje (W) [kas-'tan-sche], MZ -s, MZ -n (Blōōts de ōl’ „Kastanje“ wēēr hier al.GRK1.1.162) 

EdelkastanieZAR|GMH /EsskastanieZAR /MaroneZAR [Castanea sativa]GOOG|ZAR|GMH.294|KOP.052.2 Eetkastanje Rosskastanie 

[Aesculus] WG. Kastanje 

µKasten (AUS JEDEM MATERIAL) Kasten (M) ['kas-sen], MZ -s (AUSGEGRABEN: De Kasten|„Kassen“ is hâlf verrött!GRK5.1.150 – De fleutenPa1-Att 

Sprēē sitt vör sien „Kasten“.JSJ.053 – Mz: Ėm wârrt de „Kastens“ no’t Huus un no de Garoosch rin packt!QUZ2008.1.103RMD – Pepernööt un 

brune Kōken wârrt backt un in de blickern „Kastens“ packt!DES7.057) Aushangkasten /Schaukasten Uthangkasten 
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Baukasten (MIT SPIELBAUSTEINEN) Bukasten (Mz: Bukastens“DEH) Blechkasten Blickkasten („Blickkassen“ mit Klōḃenholt un 

BrikettsEIR) Erste-Hilfe-Kasten Ploosterkasten („Plaasterkasten“BFH) Kohlenkasten (AM KOHLEHERD) Köhlenkasten 

(„Köhlenkasten“BMG) Nistkasten /Z.B. Meisen-Nistkasten Mēēschenkasten („Meeschenkasten“HEE18.027) Pappkasten 

/Pappkarton /Karton Pappkasten („Pappkassen“EIR) Papiere-Behältnis /Papiere-Schatulle Papierenkasten 

(„Popierenkasten“HEE) Schriftkasten (IN DER DRUCKEREI) Schriftkasten („Schriftkasten“BMG – Mz: „Schriftkastens“BMG) 

Werkzeugkasten /Werkzeugkiste Wârktüüǧkasten („Warktüüchkasten“KAH) Zigarrenkasten /Zigarrenkiste 

Zigârrenkasten (Mz: „Zigarrenkastens“DEH2.103) Schuhkarton WG. Schōhkasten Geigenkasten WG. Vigelienkasten Nähkasten 

WG. Neihkasten, Neihlood Star1 (Starenkasten) WG. Sprēēnkasten Leierkasten WG. Dudelkasten, Nudelkasten Dreschmaschine 

WG. Döschdamper, Döschkasten Schwitzkasten WG. Swēētkasten 
µKastenform Form 

µKastenwagen (MIT SEITLICHEN BRETTERN) Flekenwooğ|wogen ['fle:-ken-wo:ch], MZ -wogens („Flękenwagen“WBSH2.0144) 

Grundbrett (AUF DEN SCHEMELN) dat Wogenbrett, MZ -breed; Siedenbrett (Mz: „Siedenbreed“BMG) seitliche Bretter (URSPR. 

DURCH FLECHTWERK ABGEDICHTETE LEITERN) Fleek (W) [fle:k], MZ Fleken („Flęk“WBSH2.0144 – „Flęk, Bibrett, Blangenbrett“WBHH2.0121 – Mz: 

TORFWAGEN: Un leǧǧ ōōk ėn Keed um de „Fleken“!MÄJ2.058 – AUS DEM LIEGEN IM KASTENWWAGEN: Sē kēēm in de Hȫȫcht un kēēk över de 

„Fleken“.MÄJ2.132); Wogenfleek (Hē langt över de Wogenfleek|„de Wagenflęk“ un grabbelt no dėn Sack op dėn Wogen.PVB18.24MÄJ); 

Mistfleek („Mistfleek“SKP2) Verschlussbretter dat Wogenschott, MZ -en, Vörschott un Achterschott („Achterschott“ 

affullenBMG); Vör- un AchterkrittDIM (S|M), MZ -en (BEI ZU NAHEM AUFFAHREN: Loot ėm di man niX20 in’ Kritt jogen!DIM); dat Vör- un 
AchterheckDIM, MZ -en (IN GEFLOCHTENER FORM, BEI TORF, BEI KARTOFFELN); dat Vör- un AchterschrickDIM, MZ -en Sägebock Gitter 

µkastrieren /verschneiden (AUSSCHALTEN DER KEIMDRÜSEN, HODEN, EIERSTÖCKE) kastrērenB59a [kas-'treian] FRÜHER WURDE 

GESCHNITTEN|OPERIERT: sniedenB32 [i:/i-ei-e:] (Twēēuntwintig Fârken schâll ik noch „snieden“.LAF08.048 – ›Dat gifft Freden in’t Land‹, sä de 

Buur; dō lēēt hē sien Ever „snid’n“.HEP1.28); utklȫtenB61a|WBSH ['u:t-kloi-ten] HEUTE WIRD DER SAMENLEITER UNTERBUNDEN: kniepenB32 [i:/i-ei-

e:] (De Bucklammer mööt noch knepen wârrn!) Ferkelkastrierer (FRÜHER) Swiensnieder (M), MZ -s (Hē wēēr Muskant, 

„Swiensnieder“ un Friewârver.LAF08.047); Fârkensnieder (Hē wēēr Muurmann, „Farkensnieder“ un sammel Geld för de Swiensgill op’n 

Dutt.LAF17.084); UtklȫterWBSHX (M), MZ -s Hengst- und Hundekastrierer (FRÜHER) HunnensniederWBSHX 

µKatalonien &18 (SPANIEN) Kataloonjen Katalone Kataloon (M) [kat-ta-'lo:n], MZ -lonen Katalonierin 

Kataloonsch|eP8 (W), MZ -schen Katalanisch (SPRACHE) Kataloonsch katalanisch kataloonsch Spanien 
µKatapult Schleuder 

µKatastrophe  Katastrōōph|-strōōf (W), MZ –strōphen|-strōfen; dat Malȫȫr [ma-'loia], MZ -s (Dat Malȫȫr mit dat hōge 

Woter, sō wat hett dat noch niX20 geḃen.RB20020816LEU) Unfall WG. Malȫȫr, malȫren Unglück1 WG. Malȫȫr Unglück2 (PECH) WG. 

Malȫȫr hėbben, malȫren 

µKate /Arbeiterhaus /Häuschen (TRADITIONELLER BAUART) [cottageB|A] Koot (W), MZ Koten (KÄTNER: Sien Peerd groos hē twischen 

Kuhl un Koot|„Kat“, ōōk Winterdogen op de Stroot!GRK3.3.054 – Dō süht hē dor an de Landstroot ėn lütt’ Koot|„Kat“ liggen!PVB23.006MYG – 

In de lütte Koot|„Kåt“ an’ Diek hârrn süm|sēX04 wieder kēēn Bȫker hatt!LAF08.109 – Süm|EhrX05 fehlt noch dit un dat in de niede 

Koot|„Kåt“!LAF08.069 – lütte „Kath“PIT – „Kat“FEJ1.2.129 – achter ehr „Kot“ in de SünnHEE – „Koot“ brėnn doolSPA – Mz: ZUM 1. PLATTDT. 

VOLKSFEST NEW YORK 1875: Un mookt de Stroten un Koten|„Kathen“ fein!GRK1.2.301 – Süm|SēX04 fohren an Hööf un Koten|„Kåten“ 

vörbi!LAF08.066 – Bi de lüttern „Koten“ wēēr Streusand noch lang belēēvt!DLZ20051008SPA – Buurhüüs un lütte „Katen“FEJ – schēḃen 

„Koten“HEE); dat Köötnerhuus, MZ -hüüs (Dat wēēr ėn lüttM3 „Kætnerhus“ mit ėn Stuuv un Komer vör!GRK5.2.069) Kate 

(Bruchbude) Pulterkoot („Pulterkaat“BRM) Ferienkate Feerjenkoot („Ferienkoot“HTG) Fischerkate Fischerkoot (Mz: 

„Fischerkaten“LAF) Lehmkate Lēhmkoot („Lehmkat“LAF) Mühlenkate Möhlenkoot („Mælenkat“LAF) Schäferkate 

Schēperkoot („Schęperkat“LAF) Schusterkate Schōōsterkoot („Schosterkat“FEJ1.2.178 – „Schoosterkat“LAF) Tagelöhnerkate 

Dağlȫhnerkoot (Mz: „Daglöhnerkaten“LAF) Weberkate Weverkoot („Węwerkat“LAF) Räucherei (Räucherkate) WG. Rȫkelkoot 

Weber (Weberkate) WG. Weverkoot Kätner|in WG. Kotenlüüd Reetdachhaus (Strohdachhaus) WG. Dackhuus, Strōhdackhuus,… 
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µKatechismus Katechissen (M) [ka-te-'chis-sen], MZ -s (Hē wuss Beschēēd in sien Katechissen!PIT2.003); Kajissen (M), MZ -s  

(Drēē Bȫker hârrn wi in’t Huus, Bibel, „Kajissen“ un Gesangbōōk!SHBH3.250); Katkismus (M), MZ- (SARKASTISCH: Riekdōōm kriǧǧt nu sien 

ēgen „Katkismus“!GRK3.3.191) stur WG. ēgen Kajissen 

µKater1 Koter (M), MZ -s (Dō nēhm hē dėn „Kater“ un smēēt ėm in’t Woter!GRK5.1.087) Katze 

µKater2 (ALKOHOLISCH) Koter (M), MZ -s (Er hat einen Kater. Hē hett ėn Koter!) dicker Kopf  Hoorbüdel (M), MZ -s (Er hat einen 

Kater. Hē hett ėn Hoorbüdel hatt! – Wokēēn vun de beiden hett nu dėn gröttsten „Hoorbüdel“?KRM2.46) Alkohol1  

µKater Muskel (Muskelkater) 
µKater Gebäck (Ofenkater) WG. Oḃenkoter 

µKatharina &11 Trina* (W) (NACH CARSTEN NIEBUHR: Sē wēēr dor Sloov, man as Hassan schull, dō worr ōl’ „Trina“ 

splitterndull!GRK1.2.285+ – MÄRCHEN: Kloos un „Trin“ wēērn no de Wisch hėnschickt!PVB23.022MYG) 
µKatheder Pult 

µkatholisch kathōōlsch [kat-'toulsch]  (M5 1.a: Ut luter Dankborkeit wēēr ik meist „kathoolsch“ worrn!BUR02.87 – 3.d: De Geruch 

wēēr ėm as in Friechstadt* in de „katholsche“ Kârk!GRK5.2.282 – De Börgermeister will sik mit de evangeelsche un de „kathoolsche“ Kârk 

tōhōōpsetten!NDR20050214CYH – 6.a: De Kommentoren tō dėn ›Reinke‹ in de Utgoov vun 1498 geebt de kathōōlschen|„kathoolschen“ 

Sichtwiesen.MAP2.101) (FRÜHER IN DER BEDEUTUNG wunderlich, gereizt, aggressiv, „N. D. DÄNISCHEN“GRK1.1.049: ›Ėn lēge Ōōlsch mookt 

dėn Mann kathōōlsch!‹WBSH3.0067 – Mumme worr je nu kathōōlsch|„katholsch“, dėnn de Möller worr je niX20 swiegen!GRK5.1.077) 

Katholik|in  de Kathōōlsche (M|W), MZ -n [P7,8,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (Dat kann ōōk licht komen, datt de Evangeelschen för sik 

sitten dōōt un de „Kathoolschen“ ōōk!RMD2.025) Alte 

µKätner|in Kotenmann|Kotenfru (M|W), MZ Kotenlüüd (Nu is dor mool ėn „Katenmann“ weenX83, dē will sik ėn Kōh 

kōpen!PVB08.14MYG – Mz: „Katenlüd“LAF01.003 – Süm|SēX04 kēmen vun wiet her no ėm, BuurnQ17, „Katenlüüd“, Handwârkers un 

Kromers!FEJ5.3.158); Köötner|Köötnersch|eP8 (M|W), MZ -ners|-schen  (Dor steiht de „Kætners“ Söhn un süht süm|ehrX05 

tō!GRK5.1.337) Kätnerssohn Köötnerssöhn (M), MZ -s (De Voder sä: ›Mien Dochter is riek, ėn „Kætnerssæn“ is ehr niX20 

liek!‹GRK5.1.320) Kate WG. Koot 

µKattrepel &14 Kattrēpel* [kat-'trei-pel] 

µKätzchen Weide1 [Salix] (Weidenkätzchen) WG. Kättjen, Wichelkättjen Papel [Populus] (Espenkätzchen) WG. Kättjen 

µKatze &31 [catB|A] [katNL] Katt (W), MZ -en (Ėn „Katt“, dē niX20 muust, dē lettst beter buten Huus!GRK5.1.086 – Jung, speel man mit’e 

Katt!CDH1.65 – Wō veel „Katten“, dor sünd wēnig Müüs!GRK3.5.277 – Kinderreim: Jehann*, spann an, drēē „Katten“ vöran, drēē Müüs 

vörut, sō fohrt wi no de Bruut!GRK3.3.259); ZÄRTLICH: Muuschkatt sch|schi  („Muuschkatt“, mau, mau, wees flink un wees 

gau!PVB04.06MYG); BōōmhoosJUX Bōōm|Böhn, MZ -hosen gelbgetigerte Katzen Geelbunte (De doren Katten, dat wēērn 

dörgohns vun’e grōten „Gęlbunten“.LAF05.151) graugetigert griesbunt (ėn „griesbunten“ KattenkoppFMH.09) schwarzweiße 

Katze Swattbunte (Korl* hett de swattbunte|„swattbunt“ Katt mit de Döör glatt dėn Stēērt afklemmt!TAR2.1.043) Kater WG. Koter 

streiten6 Rinderrassen WG. swattbunt, rōōtbunt 

µkatzenfreundlich /überfreundlich /›schleimend‹ /›scheißfreundlich‹ glatt|gladde (NEGATIV); glei [glai, glaie] („MAN FÜHLT DIE 

HEUCHELEI!“ Hē is ümmer sō „glei“!HFM.035 – Sie war ein hübsches aber falsches Frauenzimmer. Sē sēhǧ sō „glei“ ut!HFM.036); glei un slierig 

(ER SOLL FÜR EINIGE TAGE VERSCHWINDEN: Sē fung dor ōōk niX20 sō gluupsch vun an, „gleih un slierig“ puul sē ėm dat bi!LAF17.061 – IN DIE ENGE 

GETRIEBEN: Ehr Wȫȫr worrn nu hēēl „gleih un slierig“!LAF08.042); glattsnutig [-ti, -ge] hinterhältig smerig ['śme:a-ri, -ge] ( Hē süht al 

sō smerig ut.); slierigDIM  (NEGATIV) (Hē hârr sō wat vun ėn Spitzbōōv, ōōk in sien lurig’ „sliri“ Gang un Spreken!GRK5.2.089 – Dat is ėn 

hēlen Slierigen! – Hē sä sō slierig ›Gō’nX50 Dağ‹! – Hē lacht sō slierig!) schmierig Schmeichler (Schleimer) WG. Slierer 

schlecht4 WG. veniensch sanftmütig (verträglich, freundlich, einfühlsam) WG. glei, glei un slierig, lurig, sachtmȫdig,… Schleim 

(Schlieren) WG. Slier, Slieren 

µKatzenjammer Schlag5 WG. Doolslağ 

µKatzenloch Lohdielentür3 

µKatzensprung /kurze Strecke /kleine Entfernung Kattensprung (M), MZ -sprüng 

µKatzenwäsche machen waschen2 
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µkauderwelsch pulter-  pulterdäänsch pulterdüütsch (In Tâlk-op-Platt ut Wârnmünn wēēr ėn Bârğ Pulterplatt manġ!) 

µkauen1 kauenB50|JGP.032 (Eet alleḃen|langsoom un kau gōōtX50, dėnn kannst an meisten lotenB34.DIM – Hē kau op ėn Spiel 

Strōh.LAF20.064 – De Kȫh lēgen dor still un „kaun“.BRE07.124) wiederkäuen Strohhalm 

µkauen2 /mühsam kauen /MIT VOLLEN BACKEN kauen /AUF ETWAS herumkauen /ETW. nicht herunterkriegen /AN ETWAS würgen 

/mümmeln quōsenB60a ['kwou-sen]  (Prs: Er isst ohne jeglichen Appetit. Hē quōōst|„quoost“.HFM.071); knusenB60a (Hē hett doran tō 

knusen.); würgenB77|DIM 

µkauen3 /mit übervollem Mund kauen /den Mund zu vollnehmen|zu voll nehmen proppenB91 (Propp niX20 sō!) 

µkauen4 /raffgierig /den Mund zu vollnehmen|zu voll nehmen /schlingen [to slingB|A] slingenB31a [i-u-u] 

µkauen (K. VON TABAK) priemen 

µKauf Kōōp (M), MZ Kȫȫp  (Dat wēērn de Geller för dėn Kōōp vun vēērtig Flēgers.RB20020125LEU) Rückkauf Torüchkōōp|Trüch-
WBSH4.0226|Rüch- (NiX20 mool ėn „Rüggkop“ wēēr noch mȫȫǧli!GRK5.1.330) Aufkauf Einkauf Verkauf 

µKauf (IN K. NEHMEN) Begleiterscheinung (DAMIT VERBUNDEN SEIN) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 

µkaufen /erwerben (sik) kōpenB42 ō|ȫ ['kou-pen]  (Inf: De Schandârm dä sik ėn Pund Tâllig „koopen“.EGP(V055)  – Prs: Hȫȫr mool, ik 

koom in ėn acht-Dooğs Tiet un kōōp|„koop“ bi di ėn grōten Buddel Snaps!BRI10.64 – Ik suus eḃen lōōs un kōōp|„koop“ noch ėn 

Geschėnk!BUR08.45 – Du koffst|„koffst“ di Blȫȫm un pleeǧst süm|ehrX05.BUR04.118 – Dor „kofft“ hē sik sien lütten Placken Land.GRK5.1.213 – 

GUT INFORMIERT KAUFEN Ēēn kofft|„köfft“ kēēnH5 Katt in’ Sack!HFM.147 – Dē kōōpt|„kopt“ niX20 mool, dē lēhnt mien Bȫker!GRK1.2.348+ – Vun dat 

Geld kōōpt|„koopt“ süm|sēX04 sik ėn frische Köök.BUR08.69 – Prt: För wēnig Geld „koff“ hē dat Huus!GRK3.3.119 – Hē „koff“ sik ėn Placken 

Land, wō ėn Kōh grosen kunn!GRK5.2.401 – ›Wat weenX82 mutt, mutt weenX82‹, sä de Buur; dō verkoff hē ėn Oss un „koff“ sik ėn 

Prüük!HEP1.06 – Süm|SēX04 „koffen“ Heek un Boors un Ool un „koffen“ Kruutschen âlltōmool!GRK5.1.278 - Pa2: Hein* „hett“ sik ėn 

Sēēschipp „kofft“!FOG7.2.204 – Voder „hett“ dėnn dat ēēn un anner „kofft“.BUR14.043 –  – Ik heff mien Schipp op Pump kofft|„köfft“.CGN2A.22 

– De Bȫker mööt ōōk noch kofft wârrn|„köfft warrn“!PVB08.38MYG – Pleo: Dat rōde Klēēd, dat „hett“ sē sik för dissen besünnern Dağ „kofft 

hatt“!BUR14.070 – 1827 „hett“ Hans Friech Bahr* de Hȫder* Wotermöhl „kofft hatt“!DLZ20080809SPA – Pleo: Kōōp|„Koop“ di ėn Poor frische 

Steveln!BRI04.33); sik holenB55a (Ik heff mi jüst twēē smucke Italjenerhohns hoolt.HEE11.039) neugekauft nietkofft (Nu is ėn 

Höhnken twei, un ėn nietkofften|„niekofft“M4a Mȫser is spleten!GRK3.3.185) anschaffen einkaufen (EINHOLEN) anschreiben (AUF 

PUMP KAUFEN) wiederkaufen (ERSATZWEISE KAUFEN) WG. wedderkōpenX41a Zeit3b WG. ėn x-Dooğs Tiet 

µKäufer|in Käufer Kȫper (M) ['koi-pa], MZ -s (De Kȫpers mööt mit Beslağnohm reken.NDR20030411NIP – Ēēn hȫȫrt de „Keupers“ 

frogen ›Wat kost dit?‹ un ›Wat kost dat?‹WIH.12) Käuferin Kȫpersch|eP8 (W) ['koi-pasch], MZ -schen Aufkäufer|in WG. 

Opkȫper|sch Verkäufer 

µKaufmann1|-frau &757 /Geschäftsmann|-frau /Händler   Kaufmann Kōōpmann (M) ['koup-], MZ -lüüd  (ÖLMÜLLER 

KLAGT: Dat Ȫȫl wēēr binnenlands kuum lōōstōwârrn, hârr tōminnst kēēn Pries, as de „Kopmann“ seǧǧt!GRK5.2.305 – De Neihnodels gifft 

de Kōōpmann wiss optō!PIT2.109 – Schull hē nu lēver bi de Spoorkass ōder bi „Koopmann“ Schuldt* lēhren?BUR03.107 – Mz: Dat wēērn 

feine Hamborger „Koplüd“!FOG7.2.202 – De Meldörper „Kooplüüd“ hârrn gōdeX50 Priesen för de Verlōsen stift!BMG2.129); Hannelsmann 

(M), MZ -lüüd (Dor wēērn ōōk düütsche „Geschäfts- un Hannelslüüd“, dē in Austrooljen backenblēḃen!RMD2.070); Geschäftsmann 

(M), MZ -lüüdRMD2.070 (Verstand, Klōōkheit, ėn vernünftigM4c Bereken, dat is dat, wat ēēn sȫken deit an ėn düchtigen 

„Geschäftsmann“!FEJ5.3.166 – Mz: De „Geschäftslüüd“ klooġt: Kēēn Tōfohrt mēhr!JSJ.073) Kauffrau KōōpfruP8 (W), MZ -fruuns; 

HannelsfruP8 (W), MZ -fruuns (BAHN: Ėn lütte „Hannelsfroo“ stēēǧ in!BRE03.088); GeschäftsfruP8 (W), MZ -fruuns Mann2 

Frau2 

µKaufmann2|-frau &757 /Kleinhändler /Krämer Höker (M), MZ -s  (De meisten wēērn Handwârkers un Kromers in’e Heid, 

„Hækers“, as seǧǧt worr, Kōōplüüd, as süm|sēX04 lēver nȫȫmt worrn.GRK5.2.245 – Bet tō 70 Perzent sett „Hökers“ nu süm|ehrX06 Priesen 

dool, süm|sēX04 hebbt Luft nȫdig in süm|ehrX06 Logers.NDR20030127NIP – As bi de Fōōtbâll-WM meist kēēn Kunnen kēmen, hebbt veel vun 

de „Hökers“ süm|ehrX06 Lodens al oḃends Klock negen dichtmookt, un niX20 ēērst um Merrnnacht.NDR20060707CYH); Hökersch|eP8 (W), MZ 

-schen (Dat Knink hȫȫrX65 de „Hökersch“ tō.GKA5.069); Kromer (M), MZ -s (Frooğ Antje*, watt sē Tēē un Kaffe hett, sunst goh bi’n 

„Kramer“ vör un bring wat mit!GRK3.3.100 – Mz: Wėnn de Kinner tō Mârkt koomt, hööġt sik de Kromers. – ›Wedderkomen‹ deit dėn Kromer 
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schoden! – ›Vun uns’ Frünnen schüllt wi leḃen‹, sä de Kromer, ›uns’ Fienden koomt doch je niX20!‹ – De meisten wēērn Handwârkers un 

„Kramers“ in’e Heid, Hökers, as seǧǧt worr, Kōōplüüd, as süm|sēX04 lēver nȫȫmt worrn.GRK5.2.245 – Süm|SēX04 kēmen vun wiet her no 

ėm, BuurnQ17, Kotenlüüd, Handwârkers un „Kramers“.FEJ5.3.158); Kromersch|eP8 (W), MZ -schen (Tant’ Luise* kofft mit ehr 82 Johr 

noch in un mookt ōōk noch ehrn Snack mit de „Kromersch“ un dėn Brēēfdreger!HTG06.007) FRÜHERER Neckname FÜR DEN KAUFMANN|DIE 

KAUFFRAU, DEN|DIE TÜTENDREHER|IN: Tutenkromer (Nu worrn süm|sēX04 no un no âll „Tuten- un Krutenkramers“!GRK1.3.113); 

TutendreiherWBSHX|sch (M|W), MZ -s|-en Kleinhandel Hökerie ie|ēē (W), MZ -rie’n (Kunn hē niX20 för ėm ėn „Hækeri“ ōder 

Twischenhannel inrichten?GRK5.2.265 – Hē pass op sien „Hækerie“, ….FEJ1.3.037 – De Hökerie schâll ophōlen, sä hē; dō hool hē för sien 

Fru ėn Vėddelpund Speck op ēēnmool.) Kleinhandelsware Hökerkroom (M), MZ- Fischhändler WG. Fischmann, Fischfru, 

Fischhöker Gemüsehändler (OBST-) WG. Grȫȫnhöker, Plummhöker Delikatessenhändler WG. Botterhöker, Kēēshöker 

Buchhändler WG. Bōōkhöker Textilkaufmann (Tuchhändler) WG. Plünnenhöker, Kattuunrieter,… handeln1 WG. hökern 

Vertreter (HANDLUNGSREISENDER) WG. (Hannels-)Vertreder, Paddenhöker 

µKaufmannsgehilfe|-in /Verkäufer|in Verkäufer Lodendēner (M) [-dei-na], MZ -s (Dor hârrn Kōōpmannsjungs un 

„Ladendeners“ al lang op luurt.GRK5.2.297); Verkȫper (M) [-'koi-pa], MZ -s Verkäuferin Verkȫpersch|eP8 (W), MZ -schen (Hē 

bōōd de „Verköpersch“ an, hē wull dėn Schoden betern.GKA5.069) 
µKaulbarsch Barsch WG. Kuulboors 
µKaulquappe Frosch 

µkaum /schwerlich /beinahe nicht /fast nicht /nicht so leicht /nicht so ohne weiteres knapp  (Ēēn hett „knapp“ de Tiet, dėn 

Kaffe rintōslubbern.GRK3.3.079 – Sē kunn „knapp“ de Tiet aftȫḃen.PIT2.215 – Hē krēēǧ knapp de Ōgen open.WBSH1.0151 – Hē passt knapp 

dör de Döör. – Sē gludder un pruusch un kunn sik „knapp“ bârgen vör Hööǧ!HEE14.89 – För uns wēēr dat knapp|„knap“ tō 

verstohn.DLZ20011124LÜT – In normole Bedden hebbt süm|sēX04 „knapp“ rinpasst.DLZ20010407LÜT – „Knapp“ ēēn Stunn wēērn wi wull 

lōpen.MAG8.034 – Mi worr „knapp“ ēēn wies.KRM1.064); kuum (Minschen hârr sē kuum|„kum“ bemött!GRK3.4.427 – De Dümmsten wēērn 

mien Jungens kuum|„kum“!GRK1.4.168G+ – IN DER GIEßEREI: Op ėn Rėck Bȫȫr lēgen gewâltige Forms tō’n Tinnguss, kuum|„kum“ för ėn 

Minsch tō bören!GRK5.2.507 – Du truust di op’e Stroot „kuum“ ruut!MAG8.046 – „kuum“ tō sēhnKCH – „kuum“ TinsenHTG – „kum“ 

PlatzFEJ1.2.179 – „kum“FOG,FML); meist ni; sō licht ni  (Sō licht|„So licht“ bün ik „ni“ bang, over in disse Nacht ….LAF05.162) kaum 

noch knapp mēhr (De Stieǧ wēēr knapp mēhr|„knapp mehr“ tō finnen.FEJ1.4.204) knapp1 (kaum, gerade noch, geradeso) WG. 

man eḃen, man eḃen mēhr,… 
µKautabak Priem 

µKautsch (KAUTSCHTISCH) SofaAR>FR (KanapeeFR) Liege2 (CouchB|A, ChaiselongueFR; Couchtisch) 
µKauz Eule 
µkeck kess WG. keit, eisch mutig WG. driest 

µKegel Kegel (M), MZ -n  (›Alle teihn‹, sä de Kegeljung; dō lēēǧ hē manġ de „Kęgeln“.WBSH3.0088) 

µKegelbahn Kegelbohn (M), MZ -en 

µKegeljunge Kegeljung (M), MZ -s (›Alle teihn‹, sä de „Kęgeljung“; dō lēēǧ hē manġ de Kegeln.WBSH3.0088) 

µKegelkugel Kegelkugel (W), MZ -n; KegelbōōsselALT (W), MZ -n 

µkegeln kegelnB96 e|ē  
µKehlbalken Querbalken2 

µKehle Kehl e|ē (W), MZ -en  (WINDHUND FELLOW: Dor lēēǧ un luur hē op de Deel, dėnn richt hē sik un reck de „Kęl“!GRK1.2.322+ – DEM 

SCHLUCHZEN NAHE: Dėnn stēǧen ėm de Tronen bet dicht ünner de Kehl|„Kehl“!GRK5.2.033 – Hē hârr ėm in de „Kęhl“ tō foten!LAF04.029 – 

Süm|SēX04 kriescht sik de „Kehl“ drȫȫǧ!RMD2.049 – Süm|SēX04 hebbt bi de Fier sach ėn beten veel dör de „Kęhl“ goten, junge 

Lüüd!FEJ1.3.202 – Nu grēēp hē ėm no de „Kęhl“ un wull ėm dėn Wind afkniepen!FEJ1.2.216 – NIEDERDT. SÄNGERFEST 1884: Ut alle 

Kehlen|„Kehlen“ klung dat Lēēd!GRK1.2.306+ – Twintig „Kęhln“ grölen tōgliek!FEJ1.4.160) Schlund Kniekehle erwürgen WG. 

Wind|Luft afkniepen, Kehl|Göddel afdrücken, dōōtwörgen laut WG. ut vulle Kehl 

µkehlen /auskehlen (RINNENARTIG HÖHLEN) kehlenB55b; utkehlen 
µKehlhobel Hobel 
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µKehrblech /Kehrschaufel Schietschüffel (W), MZ -n Handfeger und -schaufel Handuul un Schietschüffel Kehricht 

WG. Fegersch|Schiet Aschekasten (ASCHESCHAUFEL) WG. Aschschüffel Kohlenschaufel WG. Köhlschüffel 

µKehre /Wendung /Drehung Kēhr (W) [keia], MZ -en (ÜBLICH EIGENTLICH NUR IN DEN FESTEN REDEWENDUNGEN tōkēhr, ut’e Kēhr) 

Richtung1 abseits aufführen toben WG. doḃen, doken|dooksen, tōkēhrgohn unbeherrscht WG. tōkēhrgohn Wende 

wüten WG. Winters, dē wrantig tōkēhrgoht 

µkehren /wenden /drehen kēhrenB59b [keian] Heu2 WG. Hau wârrt kēhrt wenden1,2,3 WG. wėnnen, umwėnnen, umdreihen 

µkehren wichtig: kēhren SOLLTE NICHT FÜR HOCHDEUTSCH fegen VERWENDET WERDEN, SONDERN FÜR wenden! fegen1 WG. fegen fegen1 

(ZUSAMMENKEHREN) WG. tōhōōpfegen 

µKehricht I.E.S. Zusammengefegtes (IN FRÜHERER LÄNDLICHER HAUSWIRTSCHAFT) dat Fegersch r|l, MZ- (Dat „Fęgersch“ kummt no’n 

Ōderbârğ.WBSH2.0043 – De Jung funn ėn Süsselnġ in’t „Fegelsch“.HEP1.22); dat StuḃenfegerschQ09d r|l ['śtu:-ben-, 'śtu:m-], MZ- 

(„Stubenfęgelsch“WBSH3.0452) [Nachsilbe -sel WG. Feeǧsel] Zusammengefegtes (IN HEUTIGER HAUSWIRTSCHAFT) Schiet (M), MZ- 

(EHER RESTMÜLL ALS KOMPOSTIERBAR) {Abfall Kot2 Schmutz} WG. Schiet Kot1 WG. Scheet Angst WG. SchissHOD Kehrblech 

(KEHREN) Komposthaufen WG. Ōderbârğ Nachsilbe –sel1,2 

µKehrschaufel Kehrblech 

µkehrtmachen wenden1,2,3 beidrehen 

µkeifen kieḃenB46a|DIM ['ki:-ben, ki:m] keifend /streitsüchtig kievigQ09h frech unverträglich (zänkisch, streitsüchtig, 

unfreundlich) WG. kretelig, netig schimpfen2 (zetern) WG. schafutern Laus (verlaust) WG. netig 

µKeil Kiel (M), MZ -en (Groḃen Klutz un glatten „Kil“ passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086 – Ik mutt bi de Büx ėn Kiel insetten.BRE07.051) 

einen Keil hineintreiben kielenB55a (Z.B. BEIM FÄLLEN EINES BAUMS) 

µKeilkissen Bett3 
µKeilriemen Riemen 

µKeim /Spross Kiem|Kien (M), MZ -s, MZ -en (Dor reckt sik in’e Ēēr de „Kin“.GRK1.2.335+ – Jüm|JuunX03 Glück, dat wēēr noch as ėn 

„Kiem“.LAF10.037 – Wėnn’t Vörjohr wârrt, dėnn reckt sik de „Kiem“ in de Ēēr.BMG3.028 – Mz: KARTOFFELN: De Ōgen, dat wēērn nȫȫssen de 

„Kiemen“, dē för’t Wassen wichtig sünd.KAH5.075) nahrhaft kienig [-ni, -ge] (Ârfen is ėn kienigM3 Eten.DIM) 

µkeimen kiemenB56a|kienenB57a (S. BEMERKUNG BEI KEIM!)  (Prt: VON FRÜHBLÜHERN: Dat kiem|„kim“ in Rēgen Knupp an Knupp, as Gold sō 

geel, sō kēēm dat op!GRK3.3.025); utkienen (DER KARTOFFELN IM FRÜHJAHR); afkienen (DER KARTOFFELN IM FRÜHJAHR) 

µkeine mehr mehr1 

µkeiner1|-nem|-nen|-ne /niemand /nicht einer (SUBSTANTIVISCH) kēēnēēnH5 ['kein-'ein]  (Worum wi dor kēmen, wuss 

kēēnēēn|„keeneen“!GRK3.3.201 – Wat ėm fehl, dat wuss „Keeneen“!MYJ1.179 – För Malȫȫr kann kēēnēēn|„keeneen“!HEE18.018 – Sunst 

dörs dat je kēēnēēn|„keeneen“ weten!BMG4.101 – Di hett kēēnēēn|„keeneen“ rōpen!CGN2B.21 – Um ėm quääl sik ēērstmool 

kēēnēēn|„keeneen“ mēhr!FOG7.2.202 – Dat hârr kēēnēēn sēhn un dat gung kēēnēēn wat an!KIR03.046– No’n Krieǧ hȫȫrX65 

kēēnēēn|„keeneen“ mēhr wat vun ėm!SPA3.133 – Blōōts de Tähndokter kunn noch hölpen, anners kēēnēēn|„keeneen“!BRE03.097 – keinem: 
Ik wēēr fromm, ik dä kēēnēēn|„keeneen“ wat!LOB2.40); ni ēēn (An Hėmduttrecken dach niX20 ēēn|„nich een“!GRK5.1.268 – Vun dē doren 

kunn niX20 ēēn|„nich een“ Düütsch snacken!RMD2.028); (gor) kēēnH5  (Einer ist so viel wie keiner! Ēēn is kēēn|„Een is keen“!WBSH1.0996 – 

keiner: Ėm hârr lang kēēn|„keen“ sō vun Hatten in’ Ârm nohmen!RMD2.065 – keiner: Dor wēēr kēēn|„keen“, dē in’e Bucht springen 

kunn!RMD3.009 – keiner: Kēēn|„Keen“ wull bi mi sitten!DLZ20010414LÜT – keiner: ›Wählschiev‹, dat kėnnt ōōk kēēn|„keen“ mēhr!DLZ20110902KLH 

– keine: Wėnn sünndooğs de Melkdēērns vun de Wischen tōrüchkēmen, mussen süm|sēX04 âll bi de Rōhsteed tȫḃen, bet dor kēēn|„keen“ 

fehl!GRK5.2.085 – keinem: Ik glȫȫv, dat is noch gor kēēn|„gor keen“ opfullen.DLT20170407KLH – keinen: Sō licht lett Kloos kēēn|„keen“ rin no 

sien Koot!LAF05.099 – keinen: Dat mookt doch wohrhaftig kēēn|„keen“ Spoos!BRE07.035 – keine (MZ): Op de Bank hârrn noch drēē Lüüd 

sitten kunnt, man dor sēten kēēn|„keen“!LAF04.061); nümsH5|JGP.028   (Nom: In’t Dörp wook „nüms“ as de Nachtwächter!GRK5.2.025 – 

Detelf* kunn schrieḃen un reken as sunst „nüms“ in’t Huus!GRK5.2.024 – Hē hârr gēērn dat hēle Dörp sien Fang wiest, sōōn grōten Slie 

hârr noch „nüms“ fungen!FEJ5.3.201 – Hē kunn noch sō dull grölen, „nüms“ worr ėm wies!HEE15.119 – „Nüms“ hȫȫrX65 ėm 

tō!BUR06.010(CD11.1) – „Nüms“ seǧǧt dor wat tō!RMD2.032 – Nix un „nüms“ hēēl uns mēhr op!MAG8.049 – Dat sēhǧ je „nüms“!LAF08.012 – 
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„Nüms“ tō sēhn!LAF11.105 – Un „nüms“ hett sik dor wat bi dacht.BUR15.063 – Nicht-Nom: Drēē Jägers sünd ėn Nacht op’t Jogen gohn, 

hebbt veel drunken un „nüms“ wat doon!GRK3.5.251 – Dō nüms|„Nüms“ ėn Lēēd un leev in Freden!MYJ1.026 –  Dat Dörp wēēr as 

utstorḃen, ik funn „nüms“!BUR01.13); âll ni|kēēn (Âll|„All“ hebbt süm|sēX04 kēēn|„keen“ Tiet!CGN1.012 alle) außer3 (niemand außer) 

ausgerechnet WG. nüms anners wer WG. kēēn 

µkeiner2|-e|kein (ADJEKTIVISCH)  kēēnH5 [kein] (H5 Kēēn Mann, kēēn Fru, kēēn Kind, kēēn Lüüd wēēr|wēērn dor! – UNERREICHBARE 

NATUR: Kēēn|„Keen“ Moler kunn ėn Fârv nomoken as dē vun de witte Lielg!GRK5.2.470 – ÖLMÜLLER KLAGT: Dat Ȫȫl wēēr binnenlands kuum 

lōōstōwârrn, hârr tōminnst kēēn|„keen“ Pries, as de Kōōpmann seǧǧt!GRK5.2.305 – Sē will kēēnH5 Mann! – Sō herrli klingt mi kēēn|„keen“ 

Musik un singt kēēn|„keen“ Nachtigol!GRK5.1.016  – Hē kriǧǧt kēēnH5 Fru! – Wēētst’ noch, wo still dat wēēr, Jehann*, dor rȫhr kēēn|„keen“ 

Blatt an’ Bōōm!GRK5.1.018 – Süm|SēX04 hârrn kēēn Kind! – Wi wēērn kēēn|„keen“ ârme Lüüd!GRK3.4.433 – Wi Minschen sünd kēēn|„keen“ 

Iesboren un kēēn|„keen“ Slangen!GRK5.1.223 – Dat sünd je doch kēēn|„keen“ richtige Sicheln!BUR01.63) 

µkeinesfalls ganz3 (ganz und gar nicht) WG. lang ni… überhaupt2 WG. lang ni… lang5 (schon lange|längst nicht|nicht 

mehr|nichts mehr) WG. al lang, al lang ni, al lang ni|nix mēhr, (noch) lang ni lang6 (lange nicht, längst nicht, bei weitem nicht) WG. lang 

ni 

µkeineswegs ganz3 

µKeks KeeksHOD (M), MZ -en  KräckerB|A [crackerB|A] Kracker (M), MZ -s Schmalznuss (Schmalzkeks) 

µKelle /Suppenkelle /Schöpflöffel /Schöpfkelle [slevDK = Kochlöffel]  Slēēf (M) [śleif], MZ -s, MZ 

Slēēv|Slēven|Slēfen|SlēḃenQ09d ['ślei-fen, 'ślei-ben, śleim] (SO LÖSCHTE MAN FRÜHER AUF DEM LANDE DEN DURST: De Jung geiht mit ėm no dėn 

Woterammer un langt ėm dėn „Sleef“ hėn!PVB23.006MYG – „Sleef“WBSH4.0534 – Mz: Ârbeitslüüd kōōpt sik Tüffeln, Slēēv|„Sleef“ un Lepeln un 

holten Tellern.GRK1.2.037 – „Sleef|Sleefen|Slewen|Sleben“WBSH4.0534); Suppenslēēf; Opgeevslēēf; Lepelslēēf e|ö; Opgeevlepel 

Schaumkelle /Schaumlöffel Klütenslēēf (KINDERREIM: Hööv, Hööv, Hȫhnerdēēf, kriǧǧst wat mit dėn „Klütensleef“!PVB04.14MYG); 

Schuumslēēf; Löckerslēēf ALS Maßeinheit BEIM SCHÖPFEN|AUFGEBEN MIT DER KELLE: (Wullt’ noch ėn Slēēf hėbben? – Nu seǧǧ, ēēn Slēēf 

ōder twēē Slēēv? – Dor geiht dat hōōch her, dor geeḃt süm|sēX04 mit söḃen Slēēv op ēēnmool op. – Hē füll twēē fixe Slēēv ut dėn Putt 

ruut.KIR42.049)  Kochlöffel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) 

µKelle Maurer-Gerätschaft (Fugenkelle, Maurerkelle, Putzkelle, Zungenkelle) 

µKeller Keller (M), MZ -s (Müüs hârr hē op’n Böhn un in’ „Keller“!GRK5.1.087 – Mz: Wi buut de „Kellers“ sō dēēp, sō dēēp, ….GRK1.2.328+ 

– Füürwehrlüüd pumpt ut „Kellers“ dat Woter ruut.RB20060407LEU) Apfelkeller Appelkeller Heizungskeller Bȫȫtkeller sinken 

WG. sacken Rübenkeller WG. Rȫḃenkeller Spreukeller (Häckselkeller) WG. Kafflock, Hackelschlock sinken (VON ZAHLEN) WG. in’ 

Keller sacken 

µKellerabgang Kellerhâls (M), MZ -en Seidelbast 

µKellerassel  

µKellerfenster dat Kellerfinster, MZ -n, =EZ, -s 

µKellerfensterrost (ÜBER DEM KELLERFENSTERSCHACHT) dat Kellerfinsterrüst [-rüs], MZ -en Gitter 

µKellerhals Seidelbast [Daphne mezereum] WG. Peperblōōm 
µKellerloch Loch WG. Kellerlock 
µKellerluke Luke (Kellerluke) WG. Kellerluuk 

µKellinghusen &14 Kellenhusen* (Stöörkamp* liǧǧt boḃenwârts vun Kellenhusen|„Kellnhusen“ an de Stöör*.FEJ5.2.395 – 

„Kellnhusen“PIT – „Kellnhusen“DEH1.166) 

µKellner|in Bedienung3 

µkellnern bedienen1 

µkennen1 kėnnenB90 (Inf: Dē mi kėnnen|„kinnen“ deit, dē wēēt dat vun mi!DLZ20111028KLH – Prs:  Ik kėnn|„kenn“ ėm niX20!FEJ1.2.115 – 

Nu kėnn|„kinn“ ik niX20 sō veel rieke Lüüd, overs ėn poor dorvun kėnn|„kinn“ ik doch!DLZ20170217KLH – De Grünn kėnn ik niX20, man ik bün 

dorgēgen.GKA5.047 – Kėnnst|„Kinnst“ du mi nu?GRK1.2.277+ – Dor eet süm|sēX04 gōdeX50 Botter, dat kėnnst|„kinnst“ du niX20!KIR38.028 – 

Kėnnst|„Kennst“ du mi dėnn niX20 mēhr?PVB08.39MYG – Du kėnnst|„kennst“ sō wat niX20.FEJ5.3.232 – ›Wählschiev‹, dat kėnnt|„kinnt“ ōōk 

kēēn mēhr!DLZ20110902KLH – In Austrooljen is âllns doch hēēl anners, as wi dat kėnnt|„kinnt“.RMD2.032 – Kėnnt jüm|ji|juX01 al dat niede Lēēd, 

wat dat hēle Dörp al wēēt?EGP(V001) – Jüm|Ji|JuX01 kėnnt|„kinnt“ ehr niX20?DLZ20120420KLH – Dor goht de Töten mit de jungen Fohlen, dē âll 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

uns kėnnt|„kennt“!GRK3.3.077 – De Ēh mit blōōts ēēn Fru ōder ēēn Mann kėnnt|„kennt“süm|sēX04 dor niX20!MAP2.095 – Prt: Ik kėnn|„kenn“ 

ehr al as Kiek-in-de Welt!DES7.015 – Ik kėnn|„kenn“ op de Noverschop twēē Süstern, dē wat öller wēērn as ik.BMG2.120 – Hē wēēr ėn 

leifigen Mann, dē wull de Gēgend kėnn|„kenn“!GRK3.3.119 – Hē kėnn|„kenn“ de Sēē!GRK3.3.105+ – Sē kėnn|„kenn“ vele drullige Lēder, in 

ėn sunnerborM3 Düütsch!GRK5.2.173 – Dissen Eck kėnnen|„kinnen“ wi noch gor niX20.KIR38.030 – Pa2: (Friech* Holm*, dē lang as 

Stüürmann fohrt hârr, worr frooğt, watt hē Napōleon* noch kėnnt hârr|„kennt harr“!GRK5.2.318 – Jehann-Ōhm* vertell wunnerbor vun de 

ōlen schȫnen Tieden, dē hē kėnnt|„kennt“ un beleevt hârr|„harr“!GRK5.2.211 – De meisten Lüüd dor „heff“ ik niX20 

kėnnt|„kinnt“!DLZ20120413KLH – Du „hest“ süm|ehrX05 al as Kinner kėnnt|„kennt“!DES7.015 – Mien Voder „hett“ ėm in sien Kinnertiet noch 

kėnnt|„kennt“ un foken vun ėm vertellt.Y66.096TSJ – Richtigen Bōhnenkaffe hebbt wi gor niX20 kėnnt|„kinnt“.KIR38.027 – Dat is ēēn sō vun 

frȫher wėnnt, dat „hett“ ēēn ōōk niX20 anners kėnnt|„kennt“.DES7.058 – Pleo: As ik ėm nu wedderX41a drēēp, dō „heff“ ik ėm niX20 mēhr 

kėnnt hatt|„kennt hatt“!BUR06.036 – Hebbel* „hett“, as’t schient, de Wâllen mit de Knicks niX20 kėnnt hatt|„nie kennt hatt“!DLZ20091205SPA); 

wetenB26b [ei-u-e:/u] (Hē mutt de Geschicht ėndli mool weten|„węten“!FEJ1.4.199) bekannt solches WG. sō wat 

µkennen2 /sich kennen sik kėnnenB90 (Süm|SēX04 kėnnt sik al lang. – Kėnnt jüm|ji|juX01 sik|juX08 dėnn al länger?HEE11.059 – Pleo: 

Drēē Moond „hebbt“ süm|sēX04 sik kėnnt hatt|„kennt hatt“, dō hebbt süm|sēX04 heiroodt!BUR09.045) sich als engste Nachbarn 

kennen (Snack: wie Erbsen in der Schote: Wi kėnnt sik as Ârfen in’e Pool|„as Arfen in de Paal“!WBSH1.0163(SDIM)) Lebensabschnitte 

WG. vun lütt op an,… 

µkennen3 /kennenlernen /AUCH: kennen lernen kėnnenlēhrenB59b (Inf: DROHUNG: Du schasst mi kėnnenlēhren!SHBH4.066 – Prt: Ik 

„lehr“ ėm glieks de ēērsten Dooğ „kinnen“.RMD4.008 – Perf: As ik mien Fru kėnnenlēhrt|„kennenlehrt heff“, hârr ik ehr opfreten 

kunnt!BUR09.054 – Wi hebbt dėn Oḃend noch ėn Bârğ Lüüd kėnnenlēhrt|„kinnenlehrt“.RMD2.054 – Plqu: Ėn Schipp ohn Wanzen hârr|„harr“ 

hē noch niX20 kėnnenlēhrt|„kennen lehrt“!FOG7.2.248 –) 

µkennen4 /sich kennenlernen /AUCH: sich kennen lernen  sik kėnnenlēhrenB59b(Plqu: Goethe hârr|„harr“ al in junge Johren dėn 

›Reinke‹ in de Översetten vun Gottsched kėnnenlēhrt|„kennen lehrt“.MAP2.105); besnuppernB99 (Süm|SēX04 hebbt sik al mool ėn beten 

besnuppert.) 

µkennen (DAVON GAR NICHTS K.) Hemmung WG. nix no frogenkümmern2 WG. ni um scheren 

µkennenlernen kennen3 WG. kėnnenlēhren 

µkennenlernen, sich kennen4 WG. sik kėnnenlēhren,… 

µKennmarke Zeichen1 
µKenntnis Wissen 

µkenntnisreich /beschlagen besloonPa2-Adv (Hē is gōōtX50 besloon|„beslaan“!HFM.019 – Er kennt sich überall aus. Hē is achter un vör 

besloon.GKA5.023) klug1ff hinten WG. achter|achtern vorn WG. vör, vörn 
µkennzeichnen markieren WG. mârken, kėnntēken, deklarēren 
µKennzeichen Zeichen (KENNZEICHEN) WG. Mârktēken 
µkentern umfallen WG. kentern,… 

µKerbe Kârv|Kârr (W) [ka:rf], MZ KârḃenQ09 ['ka:r-ben, ka:rm] 

µKerbel & Kälberkropf &22 [Anthriscus]GOOG|ZAR & [Chaerophyllum]GOOG|ZAR Begriffs-Wirrwarr: WEGEN DER GROßEN ÄHNLICHKEITEN 

HERRSCHTE UND HERRSCHT BEZÜGLICH KälberkropfZAR UND KerbelZAR EINE HEILLOSE BEGRIFFS-VERWIRRUNG. ZANDERZAR UND GOOGLEGOOG UNTERSCHEIDEN 

SÄUBERLICH, WÄHREND WIKIPEDIAWIKI Z.B [Anthriscus sylvestris]GOOG UND [Chaerophyllum sylvestre]GOOG FÜR SYNONYM ERKLÄRT; AUCH IM ENGLISCHEN 

HEIßEN NACH ZANDER Kälberkropf WIE Kerbel chervilB|A! DIE BEGRIFFSVERWIRRUNG HERRSCHT AUCH IM WBSH: (1) EINERSEITS BEZEICHNET DAS WBSH 

SOWOHL DEN Wiesen-Kerbel [Anthriscus sylvestris] WIE DEN Knolligen Kälberkropf [Chaerophyllum bulbosum] ALS Kälberkropf BZW. 

Kâlverkropp, Kâlverkruut, USW.WBSH3.0024 (2) ZUM ANDEREN SIND IM WBSH DIE BEGRIFFE Kälberkropf UND Kerbel VERTAUSCHT: Rüben-Kerbel 

UND Hecken-Kerbel STEHEN STATT Rüben-Kälberkropf BZW. Hecken-Kälberkropf, BZW. Kälberkropf STEHT STATT Wiesen-

Kerbel!WBSH4.0295; ZANDERZAR.288 STELLT DEM Knolligen Kälberkropf ZUR RETTUNG DER TRADITION NOCH DIE BEZEICHNUNG Kerbelrübe ZUR SEITE! 

– HIER AN DIESEM ORT WERDEN JETZT ALLE WBSH-FUNDE AUFGELISTET UND DIE VORGEFUNDENE LATEINISCHE BZW. HOCHDEUTSCHE BENENNUNG MITTELS 

BUCHSTABEN|ZIFFERN-CODE HINZUGEFÜGT; DABEI BEDEUTET a. [Anthriscus]GOOG, b. [Anthriscus sylvestris]GOOG, c. [Chaerophyllum]GOOG, d. 

[Chaerophyllum bulbosum]GOOG, e. [Chaerophyllum temulum]GOOG, f. [Chaerophyllum hirsutum]GOOG, g. [Chaerophyllum sylvestre]GOOG, 

1. Rübenkerbel, 2. Hecken-Kerbel, 3. Wald-Kerbel, 4. Kälberkropf, 5. Knollentragender Kälberkropf: d1: Willen 
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BrōōtköömWBSH1.0531(DIM!)[+1], b3: BullenkruutWBSH1.0571(SDIM!)[+3], b4: FleutenkruutWBSH2.0149(LOK), g4: FleutenkruutWBSH2.0598(LOK), g4: 

HammockWBSH2.0598(LOK), d5: Hemmock|HemmollWBSH2.0739(LOK), bdf4: KâlverkroppWBSH3.0024, bdf4: KâlverkruutWBSH3.0024, bd14: 

PeerköömWBSH3.0993(LOK), g4: SchârnfleutWBSH4.0364(LOK), bd14: SchârnkruutWBSH4.0295(LOK), bde124: SchârntodelWBSH4.0295(LOK), 

bde124: SchârntüddelWBSH4.0295(LOK), bde124: SchârntüderWBSH4.0295, bde124: SchârntürrerWBSH4.0295(LOK), bde124: 

SchârntüütWBSH4.0295, 4: ScheelfleutWBSH4.0308(LOK), g4: SchērenfleutWBSH2.0598|4.0322(DIM), g4: SchierenfleutWBSH4.0364(LOK), bde124: 

SchörentodelWBSH4.0387(LOK), d1: TuterkruutWBSH5.0186(LOK), d1: TuuthōōrnWBSH5.0192(LOK). HIER NUN EINE recht willkürliche Zuordnung 

IN DEN Wöhrner Wöör ALS VORSCHLAG: Kerbel & Kälberkropf [Anthriscus]ZAR & [Chaerophyllum]ZAR (DEM WBSH IST ZU ENTNEHMEN, DASS DIE 

KINDER SICH FRÜHER AUS DEN HOHLEN STÄNGELN DES KNOLLEN-KÄLBERKROPF ODER DES WIESEN-KERBEL FLÖTEN SCHNITTEN, DIE Schērenfleuten 

(„Scharnfleut“WBSH4.0295(LOK)). DER NAME DER GESCHNITTENEN FLÖTEN WURDE AUCH AUF DIE DOLDENGEWÄCHSE ÜBERTRAGEN: ) Schērenfleut 
ēren|ieren|ârn (W) ['scheian-floit, 'scha:rn-floit], MZ -en [-floin’] („Schernfleut eu|ei“WBSH4.0322[+1] – Süm|SēX04 moken sik 

Schērenfleuten|„Scheernfleiten“, Sprütten un Glashüpperhüüs!GRK5.2.014 – mit „Scheernfleiten“GRK1.2.061); (???) VERKÜRZT ZU: Schēren 

MZ (Un in de Grȫḃen witte un rōde Woterrōsen, Kâlverkropp, Lēēsch un Schēren|„Scheern“!FEJ1.4.171) Wiesen-KerbelKOP.128.3 

/Gewöhnlicher Wiesen-KerbelZAR /Wald-KerbelWBSH1.0571 /KälberrohrGMH.222 [Anthriscus silvestrisGMH.222|sylvestris]GOOG|WBSH|ZAR 

dat KâlverkruutQ09g, MZ- Knolliger KälberkropfZAR|GMH|KOB /KerbelrübeZAR /Rüben-KälberkropfKOB.074.5 [Chaerophyllum 

bulbosum]GOOG|ZAR|WBSH|GMH.222 KâlverkroppQ09g (M), MZ- („Kalwerkropp“WBSH3.0024[+2] – Un in de Grȫḃen witte un rōde Woterrōsen, 

Kâlverkropp|„Kalverkropp“, Lēēsch un Schēren!FEJ5.3.199); Willen Brōōtkööm (M), MZ- („wille Broodkøm“WBSH1.0531(DIM)[+1] [ø = 

HAKEN-Ö]) Hecken-KälberkropfZAR /Taumel-KälberkropfZAR|KOP.130.1 [Chaerophyllum temulum]GOOG|ZAR|GMH.222 Schârntüder 
(M), MZ- („Scharntüder“WBSH4.0295[+2]) (WEITERE BEZEICHNUNG: SchierlingWBSH4.0337[+2]) Rauhaariger KälberkropfZAR /Berg-

KerbelrübeZAR /Behaarter KälberkropfGMH.032 [Chaerophyllum hirsutumGOOG|WBSH|GMH.032 hirsutum]ZAR (KEIN SONDERNAME NEBEN 

Kâlverkropp GEFUNDEN!) KälberkropfWBSH /Wild-KälberkropfWIKI [Chaerophyllum sylvestre]GOOG|WBSH (BEI ZAR NICHT AUFGEFÜHRT, WOHL 

ABER Anthriscus sylvestrisGOOG!) EVTL. dat Bullenkruut (KEIN WEITERER NAME NEBEN Schērenfleut GEFUNDEN!) Schierling (Gefleckter 

Schierling) [Conium maculatum] WG. Schârnpiep,… 
µKerbelrübe Kerbel & Kälberkropf [Anthriscus] & [Chaerophyllum] WG. Schērenfleut, Schēren MZ, Kâlverkropp, Kâlverkruut, Willen 

Brōōtkööm, Schârntüder, Bullenkruut 

µkerben kârḃenB46b|Q09a ['ka:r-ben, ka:rm] (Vēēr Denkers* hebbt|„hefft“ dor süm|ehrX06 Nooms inkârvt|„inkarrt“.LAF11.018) einkerben 
µKerbholz anschreiben lassen 

µKerbsäge Säge2 

µKerl /Geselle /DAS IST MIR EIN „Vertreter“! /Mannsbild /DAS SIND MIR „welche“! Mann Keerl (M), MZ -s (Hē wēēr al ėn ōlen 

Mann, as ik noch ėn jungen Keerl|„Kęrl“ wēēr!GRK5.2.396 – Dat wēēr ėn öllerhaften lütten Quickstēērt vun Keerl|„Kęrl“ mit wille 

Ōgen!GRK5.2.100 – Nu schull ik jungen Keerl|„Kęrl“ weenX82!FEJ1.2.165 – dösigen „Kirl“DLZ20170120KLH – „Kerl“MYJ,BMG – „Keerl“DEH,SHBH,BMG – 

Mz: Fixe Keerls|„Kęrls“ wēērn dat!GRK5.2.479 – Wulf* un Kai* wēērn foorsche Keerls|„Keerls“, echte Dithmarscher Roos!FEJ5.2.242 – 

„Kerls“PIT,BMG – „Keerls“DEH,BMG); Keerdel (M), MZ –s („Kerdl“LKG.05,RMD –; Gast (M), MZ Gäst (Mz: Dor sünd di over ōōk „Gäst“ bi 

weenX83!CGN1.055); Macker (M), MZ -s (De „Macker“ mit sien Bagger steiht teihn Mēter af.RMD2.033); Patrōōn (M) [pa-'troun], MZ -s (De 

Lüüd kiekt niX20 dorno, wat ėn snookschen Patrōōn|„Patroon“ dor an’t Stüür sitt.RMD2.035) Mannsbild /SupermanB|A  Keerl („Kęrl“ 

as ėn Ēēkbōōm|EschGRK – Op’e Bühn treed|tree’ de dore dicke Keerl|„Kerl“ op.DLZ20010407LÜT) echter Mann, Kerl Keerl [ke:rl, kil] 

(Dien Voder wull doch, datt ik ėn „Keerl“ ut di mook, sōōn rechten Füürfreter un iesern Hinnerk*!CGN2B.18 – Grēten* wēēr ėn düchtige Fru, 

smuck un krâll un driest as ėn „Keerl“, wėnn’t dorop ankēēm.FEJ5.1.052 – Dat is ėn Keerl vun Schullern un Bost! – Wat wēērn dat för 

Keerls!PIT2.104); Boos (M), MZ Bosen (Büst ėn Boos|„Büs ’n Baas“!LAF11.108) Mordskerl Boos vun Keerl (M), MZ Bosen vun 
Keerls (Sien Knoken schullen sik man blōōts ēērst setten, dėnn muss dat ėn Boos vun Keerl|„Baas van Kerl“ wârrn.PIT2.003 – Kloos 

Störtebeker wēēr ėn Boos vun Keerl|„Baas vun Kerl“ un hârr bannig Knööv.MAP1.361);  Ironie & Spott: (ein gwaltiger Kerl Du büst je ėn 

hellschen Keerl!); (Hē steiht sien Mann an’e Freetschöttel.PIT2.095); ( : Hē is ėn Kirl as Kassen, fritt Wēēt un schitt Gassen.) 

Mann1-6 Halunke Bursche Draufgänger WG. Keerl|Breker Heuermakler WG. Hüürboos, -bosen Bühne2 WG. Speelboos, -

bosen großartig WG. bosig,… erheblich1 (Wörter des Grades) WG. bosig mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig 
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µKern (Z.B. EINZELNE APFELKERNE) Kârn â|ēē (M) [ka:rn], MZ -s  (Sō stöker ik dor in rum un dach, ik muss doch toletzt ėn fasten 

Kârn|„Karn“ drepen!GRK3.5.301 – De ›Brune Bârğ‹ lēēǧ in dėn grȫnen Sōōm vör ēēn as ėn Kârn|„Karrn“ in’t Sluuv.GRK5.2.342); dat Kōōrn 

[kouan], MZ -s (De Kōōrns sünd bruun, wi köönt de Appeln eten.) Kern /Kernstück dat Kârnstück, MZ =EZ (De Senner schâll dat 

binnerste Kârnstück vun dat dore Zentrum wârrn.RB20020910SHUC) Korn 

µKernhaus /Kerngehäuse (VON APFEL ODER BIRNE) dat AppelhuusWBSHX, MZ -hüüs; dat AppelhüüschenWBSHX [-hü:-schen], MZ -s; 

dat Hüüschen (Sē smēēt dat Hüüschen|„Hüschen“ vun ehrn Appel weǧ: ›Igitt, dor is ėn Worm in!‹LAF17.024); dat Kârnhuus ['ka:n-

hu:s], MZ -hüüs  Hülse Gehäuse 

µKernholz Holz1 (Kernholz, harzfreies Kiefernholz) WG. dat Moger 

µKerze Licht2 Wachs (Wachskerze) Weihnachtsbaum (Weihnachtsbaumkerze) 
µkerzengerade aufrecht 
µKerzenhalter Leuchter 

µKescher /Ketscher /Stielnetz [to catchB|A] Ketscher tsch|sch (M), MZ -s  (Hē hoolt sik dėn „Käscher“ un böört dėn Kârpen ut’ 

Woter.BUR08.17 – Wi hârrn sōōn richtigen „Ketscher“, sōōn Büdelnett mit ėn langen Stööl.KIR38.037) Angel keschern 

µkeschern ketschernB99 (Dėnn worrn|„warn“ de Goldbütt un Struufbütt ut’n Bünn „ketschert“.LAF10.031) Fischbehälter WG. Bünn 

µkess /keck /herausfordernd /unternehmungslustig /frech (EHER POSITIV) /AUCH: fidel keitJGP.032 [kait] (Sē dreih sik „keit“ in ehr 

Linnwullenrock.GRK – Kiek dē lütt’ Dēērn, is as dreiht, sō „keit“ un drâll!MYJ8.4.103 – De „keite“ Mütz steiht ėm gōōt.GRK5.2.249 – ėn „keiten“ 

BurschenGRK); eisch (ZUM BEGEHRTEN JUNGEN MÄDCHEN: Du büst ėn „eische“ Dēērn, wat du för schȫne Bēēn hest!CGN1.043); brösig (Hē speelt 

dor Söhn in’t Huus, sitt brösig|„bræsi“ achter’n Disch un lett sik plegen.GRK1.2.056 – smȫȫk sien Piep sō „bræsi“GRK) (Hē hârr de Mütz 

op ēēn Ōhr dooltrocken.) mutig WG. driest frech WG. driest unartig1 WG. eisch klug6 (überklug) provozierend WG. krötig 
eigensinnig WG. krötig wütend WG. krötig 

µKessel [kettleB|A] KetelJGP.034 (M), MZ -s (Hē gōōt sik ėn Ketel koken
Pa1-Adj

 Woter över de Bēēn.PVB36.08STAC – Dō kēēm mool ēēn de 

Stroten lang mit mischen „Kętels“ spēgelblank.GRK5.1.183) Flötenkessel Fleutenketel ['floi-ten-ke:-tel] (WÄHRUNGSREFORM 1948: Op ēēn 

Slağ gēēv dat âllns, vun’t fienste Pozloon bet tō’n „Fleutenketel“!BMG5.029) Kaffeekessel Kaffeketel („Kaffekętel“GRK5.2.261) 

Taufkessel Dȫȫpketel  Teekessel Tēēketel ['tei-ke:-tel]  (De grōte koppern „Teeketel“ hârr al vēērmool dat Lief vull Groġwoter 

hatt.LAF17.083 – ›Dat is Malȫȫr‹, sä de Smitt; dō hârr hē de Nösenspitz an’ „Teeketel“ fastlȫȫdt.HEP1.04 – Mz: Op’e Drēēfȫȫt stunnen de 

„Teekętels“ mit Woter tōrecht, dor schull blōōts noch ünnerbött wârrn!GRK5.2.433) Wasserkessel Woterketel Waschkessel 

Heizkessel WG. Bȫȫtketel Brennerei WG. Brėnnketel Wasserschiff Kochtopf2 (Einkochtopf, großer Kochtopf) Bügel 

(Griff) 

µKesselbügel Seil2 

µKesselflicker &717 (FRÜHERER WANDERBERUF) Ketelflicker (M), MZ -s 
µKesselheizer Heizer WG. Ketelbȫter, Füürbȫter 

µKesselklopfer &747 (BEKÄMPFER VON KESSELSTEIN; WERFTARBEITER) Ketelklopper (M), MZ -s 
µKetelsbüttel Wöhrden WG. Ketelsbüttel 

µKette KeedJGP.025
 (W), MZ Keden  (LÖWENZAHN: Ünnerwegens hârrn süm|sēX04 op dėn langen Stieǧ gele Hunnenblȫȫm plückt un ut’e 

Stėngeln ėn „Kęd“ mookt!GRK5.2.123 – De Hund hett de „Kęd“ tweireten.GRK1.2.243+ – Mz: Hē lȫȫdt un smeedt, bȫȫǧt Ȫȫsch un Hoken, 

kann mischen „Kęden“ sülvern moken.GRK5.1.143 – De Kȫh rēten an de Keden|„Kęden“.LAF08.143) Ankerkette Ankerkeed  

Halskette Hâlskeed Lichterkette Lichterkeed (Statts „Lichterkeed“ un Nēonrȫhr mööt Energiespoorlampen her!BMG5.127) 

Messerkette (Z.B. IN DER ALTEN MÄHMASCHINE) Messkeed (De schârpen „Meßkeden“ dään süm|ehrX06 Wârk.BUR01.12) Pflockkette 

WG. Tüllerkeed Anker2 WG. Ankerkeed Ende1a (Ketten-, Kriegsende …) WG. Keedėnn, Krieǧsėnn 
µKettenblume Löwenzahn Blumenkette WG. Blōmenkeed 

µKettenglied Glied (Kettenglied) WG. Lėnk, Kedenlėnk Gelenk (GLIED) WG. Lėnk, Lidd Verweisit WG. Link 
µKettenhund Hund 

µKettensäge Säge2 
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µKetzer I.Ü.S. /Aufrührer /Streitsüchtiger /Streithammel Ketter (M), MZ -s (Dat is di sōōn „Ketter“!HFM.045) (DER Ketter VERSUCHT 

MIT IMMER NEUEN WORTEN UND WENDUNGEN IN VERLETZENDER FORM SEINE ANSICHTEN DURCHZUSETZEN.HFM.045; DER EIGENTLICHE RELIGIÖSE Ketzer, ETWA 

ZÜTPHEN, WIRD ZUMEIST HD. BEZEICHNET.) Zänker Radaubruder WG. Lârmmoker Unruhestifter WG. Lârmmoker 
µkeuchen atmen husten 
µKeuchhusten Husten 

µKeule /Holzschlägel /AUCH: Oberschenkel Küül (W), MZ Külen (KÜCHENGERÄT: Sē neih dat Büffstück mit’e „Kül“ dat Fell 

vull.LAF17.083 – HÜHNERSCHENKEL: De ēēn Küül|„Kül“ kriǧǧt Juchen, hē deit mi ėn Handrecken, wō hē kann.LAF11.083) Hühnerschenkel 

&43 /Hähnchenschenkel Hȫhnerküül ['hoi-na-kü:l] Lammkeule Lammsküül Putenkeule /Putenschenkel Putenküül 
Holzkeule WG. Slooğküül Mörser (Mörserkeule) Hammelfleisch 

µkeusch /jungfräulich /unberührt umschreibend: (Maria*, Jēsus* sien Mudder, dē schâll tovör nix mit ėn Keerl hatt hėbben|„nie 

wat mit ’n Kirl hat hebben“!DLZ20120727KLH) 

µKidB|A Kind2 WG. Göör,… 

µKiebitz &32 [Vanellus vanellus] Kievitt (M) ['ki:-wit], MZ -en   (VOGELFLUG IM FRÜHJAHR: Bi Dooğ koomt süm|sēX04, de grōten 

Weihen|Kornweihen, dē noch wieder no’t Nōōrn jooġt, de Bruushöhner|Kampfläufer, de Kievitt|„Kiwitt“, dē över de Wischen 

schellt.GRK5.2.322 – Kukuuk un Kievitt|„Kiwitt“, dē reist beid no’t Nōōrn.Y14.3.191FEJ – Mz: Manġ Kievitten|„Kiewitten“ un Wullgras gung 

Elsbe* no’n Diek dool.LAF08.051 – De Kievitten|„Kiewitt’n“ wēērn ut Rand un Band, süm|sēX04 flōgen hōōch un störten dool.JSJ.083) 
Paar WG. Kievittpoor 

µKiebitzei  Kaiserkrone (Schachblume, Kiebitzei, Wilde Tulpe) [Fritillaria meleagris] WG. Rēēttulp,… 

µKiefer1WBSH &21 /FöhreWBSH [Pinus]ZAR|WBSH|GEH VOR ALLEM: Gemeine KieferGMH /Wald-KieferZAR|GMH|KOP.030.1 /FöhreZAR|GMH 

[Pinus sylvestris y|iGOOG|GMH.018|KOP sylvestris]ZAR UND Schwarz-KieferKOP.030.2|GMH /SchwarzkieferWIKI /SchwarzföhreWIKI [Pinus 

nigraWIKI|GMH.018|KOP nigra]ZAR FührenWBSH2.0261 ü|u|ȫ (M) [fü:an, fu:an, foian], MZ =EZ  („Führen“WBSH2.0261 – Geelgȫȫschen sēēt op ėn 

kröpeligen „Führn“.FEJ5.1.084 – Hier un dor wēēr ėn duuknackten „Führen“ tō sēhn!FEJ5.3.226); Führenbōōm ü|u|ȫ (M) [-boum], MZ -

bȫȫm („Führenboom“WBSH2.0261) aus Föhrenholz führen ü|u|ȫ  (HÖHNISCHER TROST: Nu wēēn man niX20, du schasst ōōk mool in ėn 

„führen“ Sârġ tō Graff!WBSH2.0262) Kiefernholz /Föhrenholz /Nadelholz (AUCH OFT TANNENHOLZWBSH2.0262) dat Führenholt ü|u|ȫ, 
MZ- („Führenholt“WBSH2.0262 – Dor kunn ik op’e langen Dischen ut wittM3 „Führnholt“ Lȫpers rullen!GRK5.2.341 – TISCH AUS…: Hē lēēt dėn 

langen „Föhrndisch“ afrümen!GRK5.2.348); Kienholt (An de langen Oḃends in’ loten Hârvst klȫḃen de Knechten Lüchtspȫȫn ut 

„Kienholt“.SPA1.036) Kiefernzapfen Kienappel (M), MZ -n Harz1 (Kiefernharz) WG. Kein, kienig Holz1 (Brennholz) WG. 

Füürholt Holz1 (Kernholz, harzfreies Kiefernholz) WG. dat Moger Ruß (Kienruß) WG. Kienrōōk Wald (Kiefernwald) WG. 

Führenholt, Führenwōōld 

µKiefer2 Oberkiefer BöverkieferQ09g (M), MZ -s Fisch3 WG. Kēēv|Kēḃen [keif, keim] 

µKiefernharz Harz1 

µKiel /Schiffskiel [keelB|A] Kiel ie|ēē (M), MZ -s  (De „Kiel“ vun dėn Kutter HF374 wēēr ut ėn Bȫkenstamm, ut ēēn Stück, süsstig mool 

negentig Zentimēter in’t Moot.GOE.058 – De dore Kutter is op’n „Kiel“ buut.GOE.162 – Mit de Tiet sünd ünner de platten Borrns „Kiels“ 

ünnerbuut worrn.GOE.169) Schiffskiel op’n Kiel lėggenB43 ė|e [ling’, 'läg-gen] (Wi mööt mool wedderX41a niede Scheep op’n Kiel 

lėggen.Y04.065KIR) 
µKiel Federkiel WG. Fedderpōōs, Pōsenstööl 

µkielholen ((1) EIN SCHIFF AUF DEM KIEL AN LAND ZIEHEN UND AUF DIE SEITE LEGEN - (2) JMD. ZUR STRAFE UNTER DEM KIEL DURCHZIEHEN) 

kielholenB55a  

µkieloben [keel overB|A] kielboḃenQ09d|CDH1.43 [ki:l-'bo:-ben, -'bo:m] 

µKielwasser dat Kielwoter, MZ-  (I.Ü.S. Ümmer seil sē ėm in’t Kielwoter.(LAF20.040)) 
µKiemen Atemorgan Fisch3 

µKienruß Kiefer1 
µKienspan Span WG. Lüchtspōōn 

µKiepe Korb2 
µKies (GROBER K.) Schutt WG. Gruus Geröll WG. Grand 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

µKieselstein Feuerstein WG. Flintstēēn 

µKiesgrube Sandkuhl (W), MZ -en (Dat dore Lock wēēr ėn ōle „Sandkul“.GRK5.2.249 – Sien Terrassen lēgen in ēēn vun de 

„Sandkulen“.GRK5.2.246); Kieskuhl Kiesgrubenbetreiber Sandbuur (M) [-bua], MZ -burenQ17 [-buan] („Sandbur“ Steffen* wēēr 

groff, sien Sand wēēr fien!GRK1.4.157) Grube Bauer 

µKilometer (Maßeinheit FÜR LÄNGE, STRECKE)  Kilomēter (M) ['ki:-lo-mei-ta; ki-lo-'mei-ta], MZ =EZ, MZ -s (18 „Kilometers“ Autobohn 

sünd mit wat Natts vullsmeert worrn.RB20020122SHUC) 

µkilometerlang lang2 WG. mielenwiet, kilomēterwiet 

µKind1 (ALLGEMEIN) /AUCH: nicht mehr ganz junges Kind /AUCH: erwachsenes Kind dat Kind, MZ Kinner (Dō wēēr ik noch ėn 

„Kind“!GRK3.5.247 – Mz: Dat is swoor tō lȫḃen un tō lēhren, datt ōle Lüüd mool „Kinner“ wēērn!GRK5.1.342 – Veel Lüüd hebbt uns’ „Kinner“ 

holpen.RMD2.053) eigenes Kind dat Kind, MZ Kinner (Hē hett Fru un „Kind“, ėn Swien un ėn Kōh!GRK3.3.050 – Blōōts sien ârmM3 

„Kind“ mook ėm noch Sorgen!GRK5.2.320 – Mz: Söḃen „Kinner“ hârr sē, smuck as Ėngeln!GRK3.3.092 – Kleine Kinder kleine Sorgen, große 
Kinder große Sorgen! Lütte Kinner pedd op’n Schōōt, grōte Kinner pedd op’t Hatt!) in der Anrede auch: Kinners  (AUFMUNTERUNG BEIM 

ABLADEN EINES ERNTEWAGENS: Beten gōōtX50 no’n achtern, „Kinners“, dat Fȫhr is bâld lerdig!GRK5.2.084 – Nä, nä, Kinners|„Kinders“, dat geiht 

niX20!PIT2.212 – Kinners|„Kinders“ noch mool tō, dor geiht je wull de Weǧ no Amēriko tō?PIT2.271 – „Kinners“, dat wârrt Tiet!BRI02.105 – 

Nu sett sik|juX08 man, „Kinners“!DES7.032); Kinnerslüüd („Kinnerslüüd“, in’t Dörp is Bâll!BRI02.104) Diminutive 

(VERKLEINERUNGSFORMEN, KOSEFORMEN) WG. Kindken Sohn WG. Jung, Söhn Tochter WG. Dēērn, Dochter 

µKind2 /EHER junges Kind /I.S.V. KidB|A [girlB|A] dat Kind, MZ Kinner ( Jo, Herr, ik heff mi hattli freut, as wull ėn „Kind“ tō 

Johrmârkt deit!GRK1.2.348+); dat Göör [göa], MZ Gören [göan]  ( Wook ik sō mool op as Göör|„Gær“?GRK1.1.145 – Sloop tō, mien 

hattlēēvM3 Göör|„Gör“!GAR1.01 – Dėnn kummt ėm dat mit’n Mool sō vör, as wēēr hē „Göör“ noch, wedderX41a „Göör“!CDH1.72 – Mi geiht 

dat dör un dör, bün sülḃen wedderX41a „Göör“!CDH2.066 – Hē wull sik niX20 mēhr as sōōn lüttM3 Göör|„Gör“ behanneln loten.BRE03.051 – 

Ēēn Göör|„Gör“ wēēr dormanġ, dat sett sik mit Hannen un Fȫȫt tō Wehr!KRM2.50 – Mz: För de Gören|„Gærn“GRK5.1.028-TITEL – Süm|SēX04 

wēērn noch Jungs un hâlve Gören|„Gærn“!GRK3.3.241 – Dō störten de lütten Gören|„Gærn“ mit Geschriǧǧ ut’e Döör!GRK5.2.241 – De 

Gören loot süm|ehrX06 Mudder kēēn Freed.PIT2.001 – Wat hebbt de „Gören“ sik hööǧt!DES7.024 – RINGREITEN: De ōlen Wiever un 

Gören|„Gærn“ stunnen al dor.FEJ1.2.161 – In dat dore Kapitel geiht dat um de Öllern un süm|ehrX06 „Gören“!BUR09.031 – De Gören wēērn 

al lang tō Bett.BRE10.062 – De Lârm is luder as op’n Schōōlhoff vun de Gören|„Göörn“!JSJ.048) (VON EINIGEN SPRECHERN WIRD Gören ALS DAS 
NORMALE WORT FÜR KINDER IM KINDESALTER, FÜR DIE Kids, ANGESEHEN, BES. GUT IN DEN ZITATEN VON HERMANN CLAUDIUS ZU ERKENNEN; DEN ABFÄLLIGEN 

HOCHDEUTSCHEN BEIKLANG MUSS MAN SICH WEGDENKEN: De Gören|„Görn“ vun de lütten Lüüd mussen al mit negen ōder teihn Johr op de Hööf 

süm|ehrX06 Brōōt verdēnen.Y66.114TSJ – Hē hett nu gōōtX50 verdēēnt un kunn noch ėn beten wat op de hōge Kant för de Gören|„Görn“ 

lėggen.DLZ20060401SPA) ; de|dat Lütt, MZ -en  (Sien Söhn is sōōn „Lütten“ vun söḃen, acht Johr.DLZ20010317LÜT – Mz: Hē dibber, datt sik 

sien Fru blōōts noch um „de Lütten“ kümmern worr.BUR09.045 – Ėn Sandkist an’t Huus is för „de Lütten“ de allerbeste 

Speelplatz.DLZ20051008SPA – Ėn Stunns Tiet wieder slēpen uns’ „beiden Lütten“ as de Rötten!RMD2.012) Kindchen /Kleinkind  dat 
Küken, MZ =EZ  (VERWÖHNEN: As ėn Sitthōhn klucker sē ehr lüttM3 „Küken“!GRK5.2.154) kleines Kind /Sprössling /Abkömmling 

LootjeDIM (M) ['lo:t-sche], MZ -jens (Sē hett noch ėn lütten Lootje.); BüxenschieterJUX (M), MZ -s (Mz: „Büxenschieters“ vun Jungs 

kann ēēn noch mit dėn Buschemann bangmoken.CGN2B.09) kleines, keckes Kind /Naseweis /Dreikäsehoch Drēēkēēshōōch 

(M), MZ- („Dree-Kees-hoch“LAF11.034); Kiek-in-de-Welt (-), MZ- (Ik kėnnPrt ehr al as „Kiek in de Welt“!DES7.015) kleines, sehr 

quirliges Kind (lütte|n) Hummel (W|M), MZ -s (Ri Ra Rummel, wat is uns Lütt för ėn Hummel!CDH1.64) kleines, sehr rundliches 

Kind Pummel (M), MZ -s (Ri Ra Rummel, wat is uns Lütt för ėn Pummel!CDH1.64 – „Pummel“DLZ19990123LÜT); lüttje Dickback (Sē 

wēēr ėn „lüttje Dickback“!GRK3.3.162); lütten Propp; Hevelmann (Mien Hanne is ėn Hevelmann|„Hęwelmann“!GRK5.1.030) kleines 

Kind (NICHT NUR MÄDCHEN) (lütte, sȫte) Popp (W), MZ -en (Och, wat is sē nüüdli, wat is dat för ėn sȫte Popp|„söte Popp“!SHBH3.308); 

lüttM3 PöppenDIM (S), MZ =EZ  (Loot dien Pöppen man no mien Pöppen komen!DIM – VOM VERZÄRTELTEN KIND Sē is recht sōōn 

Mudderpöppen!DIM) Wildfang Rietenspliet (M), MZ -en  (Hē is recht sōōn „Riet“ un „Spliet“!WBSH4.0768 – Bi de Kinner gifft dat ōōk 

Rietensplieten|DRUCKFEHLER: „Rietenplieten“, dē ümmerlōōs in’e Gangen sünd un ümmer wat vörhebbt.DLZ19990123LÜT) störrisches 

Kind Krööt (W), MZ Kröten Weinkind /ständig weinendes Kind Blârrbüdel (M), MZ -s Nesthäkchen /jüngstes Kind 
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dat Nestküken, MZ =EZ  (Hē wēēr dat „Nestküken“ un ėn beten vertrocken.SPA1.059) Säugling (Wiegenkind, BabyB|A) WG. 

Nestküken, Tittie, Tittkind Junge WG. Krabauter… Mädchen Angeber (Witzbold, kleiner Held) WG. Klōōksnuut, 

Klōōkschieter,…altkluges Kind Ableger2 WG. Lootje übermütiger Mensch WG. Hummel, Unband Schüler (Schulkind) 

Stiefkind erziehen (Menschen erziehen) hüten1 (TIERE, KINDER, HAUS) WG. hȫden, inhȫden kleiner rundlicher Mensch WG. 

Pummel Nachkömmling WG. Nosleper Zeit3b WG. ėn Stunns Tiet 

µKind3 (KOSEWORTE) (mien) Stummel (M) ['śtum-mel], MZ -s; (mien) lütte|lüttje PoppCDH1.63
 (W), MZ -en; (mien) sȫte 

MuusCDH1.55 (W) ['soi-te], MZ Müüs; Schieter (M), MZ -s; Schietbüdel (M), MZ -s (Mien lütten sȫten Schietbüdel|„seuten 

Schietbüddel“!Y74.089JAS); Smuusbüdel (KLEINER SCHMUSER); lütt Tüdelbüdel l|r (KLEINER MÄRCHENERZÄHLER); (lütte) Sloopmütz (Wullt du 

dėnn gor niX20 beden vunoḃend, lütt’ Sloopmütz|„Slapmütz“?LAF04.051) Diminutive (VERKLEINERUNGSFORMEN, KOSEFORMEN) WG. Kindken, 

… Spinner WG. Tüdelbüdel Schimpf4 WG. Schietbüdel 

µKind und Kegel Kind un Küken, MZ =EZ (Süm|SēX04 hârrn op sien mogerM3 Land al Johren för ėm Kantüffeln buut un leḃen dorvun 

mit „Kind un Küken“!GRK5.2.410 – Sē snackt tō jēēdēēn „Kind un Küken“!GRK5.1.142) weder Kind noch Kegel ni Kind noch 
Küken (Hansōhm hett „ni Kind noch Küken“!GRK5.1.219) Kram weder … noch WG. ni … noch, kēēn … noch,… 

µKindbett /Wochenbett dat Wekenbett, MZ -en  Wochenbett hüten /im Kindbett liegen /niederkommen de Weken 
hōlenB38 [houln] [ou/ö-ei-ou] (KUCKUCK: Schasst’ niX20 „de Węken holn“ ohn Huus un niX20 ohn Lüür, lēēv’ Fru, ik wēēt wull wat, wi wohnt 

sōlang tō Hüür!GRK3.3.073) in den Wehen liegen in Kindsnōōt liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (Mien Fru „liggt in Kindsnoot“ un hett 

kēēn Hölp!MRG3.03) ein Kind haben (An ehr Tüüǧlien, dor weiht ōōk al Kinnerdȫker!LAF20.065) Wäsche2 WG. Tüüǧ Windel WG. 

Kinnerdōōk 
µKinder aufziehen erziehen (Menschen e.) 

µKinder hüten hüten1 (TIERE, KINDER, HAUS) WG. hȫden, inhȫden 
µKinderbande Kinderschar 

µKinderbett dat Kinnerbett, MZ -en 

µKindergarten /Kindertagesstätte Kinnergoorn (M) ['kin-na-go:an], MZ -s (Ilse sammelt för dėn „Kinnergoorn“.BUR14.041 – 

„Kinnergoorns“ un Vörschōlen schüllt extra Geld kriegen.NDR20050506CYH) Kindergartenkinder LüttvolkGROTH, MZ- 
µKindergärtner|in Kindergärtnerin Kinnergoornersch|eP8 ['kin-na-go:a-nasch|e] (W), MZ -schen Kindergärtner 

Kinnergoorner ['kin-na-go:a-na] (M), MZ -s 

µKindergels Geld WG. Kinnergeld 
µKinderlähmung lahm WG. Pōlio 
µKinderlätzchen Latz WG. Buuschen, Slackerbuuschen,… 

µKindermädchen Kinnerdēērn ēē|ee (W) ['kin-na-de:an], MZ -s  (Sē nȫȫm ehr „Kinnerdeern“ för swore Fäll.NDR20050210NIP) 
µKinderreichtum Nachwuchs 

µKinderroller /Klapproller /I.S.V. ScooterB|A Klappruller (M), MZ -s 

µKinderschar dat Görenwârk, MZ- Kindervolk dat Lüttvolk, MZ- („Lüttvolk“GRK5.1.107); dat Görenvolk ['gö:an-folk], MZ- 

(„Gærnvolk“FEJ1.2.161 – „Görnvolk“LAF11.025) Kinderbande dat Rackertüüǧ, MZ- Wenn das Kindervolk nicht alles mithören soll: 

(Lütte Pütt hebbt ōōk Ōhren!DIM) [Topf Henkel] umschreibend: (AM ROCKZIPFEL HÄNGEND: Süm|SēX04 klucktB84 ümmer bi süm|ehrX06 

Mudder rum.) Görenvolk (SCHLECHT ERZOGEN) dat Görenvolks ['gö:an-folks], MZ- (›Nä, sō wat,‹ schimp ik, ›dat „Görenvolks“ 

hüüttōdooğs!‹HTG06.055); dat Tokeltüüǧ ['to:-kel-tü:ch], MZ- („Tåkeltüg“, hebbt dor nix verloren!LAF08.057) Kroppzeug /Görenvolk 

(NICHT UNBEDINGT VERÄCHTLICH, ABER VERÄCHTLICH AUCH FÜR Kleinvieh) dat KruuptüüǧWBSH3.0344 ['kru:p-tü:ch]; MZ- (Dat lütt’ 

Kruuptüüǧ|„Kruptüch“ wēēr buten op’n Sanddutt tōgang.LAF03.059 – MISSGÜNSTIGER KOMMENTAR ZU ERSTER LIEBELEI: No, nu fangt dat „Kruptüch“ 

dat ōōk al an!LAF17.094)  Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. 

Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott Getier (kriechendes Getier, 

Gewürm) WG. Kruuptüüǧ, Gewörms Kram (Kleinkram) WG. Kruuptüüǧ Pack (Gesindel) WG. Tokeltüüǧ 

µKinderspiel (IM ECHTEN WORTSINN) dat Kinnerspeel eel|ill (M), MZ -spelen (Op’t platte Land un an de wiede Sēē, dor blēḃen 

süm|sēX04 noch bi de ōlen Kläng, de ēēn lēhrt hârr bi dat „Kinnerspill“, sō ōōk bi Plattdüütsch!GRK1.2.289+) 
µKinderspiel Kleinigkeit 
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µKinderstube Stube 
µKindertopf Nachttopf 
µKindervolk Kinderschar 

µKinderwagen Kinnerwooğ|-wogen (M) [-wo:ch], MZ -wogens (Hē wēēr al ėn Mann, as ik noch in’ „Kinnerwagen“ fohrt 

worr!GRK5.2.396); VERÄCHTLICH: ōle StörtkoorJUX (W), MZ -koren Kippkarre 

µKinderzeit Lebensabschnitte 

µKindesentführer|in Kindesentführer MitsnackerBUR04.022 (M), MZ -s (De Mudder vun dėn Jung hett mi anrōpen un ik 

schull de Finger vun dat Kind loten, womȫȫǧli wēēr ik ėn „Mitsnacker“ un wull mit mien lütten Katten locken!BUR04.022) 

Kindesentführerin Mitsnackersch|eP8 (W), MZ -schen Entführer WG. Versleper 

µKindheit Lebensabschnitte 

µkindisch görenhaftig [-ti, -ge] (Sō „gærnhaft“ bün ik doch wull niX20!FEJ1.4.142); kindsch  (Spitz, wârrst „kindsch“, mēēnst, âllns is 

ėn Mann, wat ėn Büx anhett?FEJ5.3.227 – Nu in sien Öller wēēr hē ėn beten „kindsch“ worrn.OHH2.006) dumm1 WG. dummerhaftig,… 
einfältig WG. truschüllig, tutig 

µkindisch verhalten zieren (SICH Z.) 

µKinn dat Kinn, MZ -s  (Hē stüttPrt dat „Kinn“ op sien Stockknōōp un kēēm op Landbu tō snacken!GRK5.2.147 – Lütte Kuhl in’t „Kinn“ un 

ėn lütten Schelm in’ Sinn!GRK3.3.290 – Hinnerk nēhm sik de Mistfork, fōōl sien Hannen op’n Stööl un lä sien „Kinn“ dor boḃen op.LAF11.118 

– Um Mund un „Kinn“ lēēǧ de faste Will.KRJ4.067) Doppelkinn Hangelkinn (Mit grōte Ōgen un ėn „Hangelkinn“ sä sē ėn Vers ut’ 

Gesangbōōk her!GRK3.3.136); Dubbelkinn  (Dat schâll Lüüd geḃen, dē hebbt wat gēgen „Dubbelkinn“, over nix gēgen 

Dubbelverdēēnst!BMG3.056) Kinnlade Kinnback (M), MZ -en (Hē krēēǧ ēēn an’t Muul, datt ėm de Tähn ut’e Kinnback flōgen. – Hē 

rȫhr de „Kinnback“.GRK5.1.259 – Ēēn kunn dat an de Kinnbacksknoken|„Kinnbacksknaken“ sēhn.GRK5.1.259); Kinnlood (W), MZ -loden 

(De Bēēn un Kinnlood|„Kinnladn“ bevert ėm.GRK1.1.190 – „Kinnlad“BCJ) Hänge- WG. Hang-, Hangel- 

µKino /SchauburgALT [schouwburgNL] dat Kino, MZ -s 
µKippe Halde Müllkippe 
µKippe labile Stellung (LABILE LAGE) Ungewissheit (auf der Kippe stehen) 
µKippe Zigarrenkippe 
µkippen umfallen 
µkippen umstoßen 

µkippen füllen1 (HINEINKIPPEN) 

µkippenUGS (EINEN KIPPEN) trinken2 
µKippfahrzeug Lastwagen 

µKippkarre /Sturzkarre Störtkoor (W) ['śtöat-ko:a], MZ -koren [-ko:an] (ZUMEIST EINSPÄNNER; EINSATZ BEIM GRÄBENKLEIEN UND BEI 

DEICHARBEITEN) (De ōl’ „Störtkaar“ hett wull 14 Dooğ kēēn Smeer sēhn?WBSH5.0721); Kippkoor (VIERRÄDRIG UND NACH BEIDEN SEITEN 

KIPPBAR
WBSHX) Lastwagen WG. Kipper First WG. Kipp Lore (KIPPLORE) WG. Kipplōōr 

µKirchdorf Dorf 

µKirche Kârk (W) [ka:rk], MZ -en  (Drēēhunnert „Karken“ gēēv dat 1885 in Chicago.PVB36.14STAC); dat Gotthuus, MZ -hüüs (De 

Paster gung jüst in’t „Gotthuus“.DES7.023) zur Kirche tō Kârk (Sünndağ wullen wi ōōk tō Kârk.BRE10.092 – Jochen* wull ōōk „to 

Kark“.LAF04.061) Kapelle Kapell (W) [ka-'päl], MZ -en (Wiet ünnen op’n Kârkhoff, in’e Nēēǧd vun de „Kapell“, dor liǧǧt mien ōlen 

Franzȫȫschlēhrer.BMG5.101) Dom Steuer 

µKirchenbank Kârkenbank ['ka:r-ken-bank], MZ -banken, MZ -bänk; Kârkenstōhl ['ka:r-ken-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil]  (In 

Hans* sien „Karkenstohl“ kunnen tō Nōōt vēēr Mann in sitten.LAF03.061) Fußbrett dat Fōōtbrett, MZ -breed  

µKirchenboden Kârkenböhn (M), MZ -s (Wi klattern an de Orgel vöröver no dėn Kârkenböhn|„Karkenbæn“.GRK5.2.477) Boden2 

WG. Böhn 
µKirchendiener Küster 

µKirchengemeinde Kârkengemēēn (W) ['ka:r-ken-ge-mein], MZ -gemēnen [-ge-mein’] ; Gemēēn  (Sē hârr âll de Johren tō uns’ 

„Gemeend“ tōhȫȫrt.RMD2.031) 
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µKirchenleben dat KârkenleḃenQ09cd ['ka:r-ken-le:-ben, -le:m], MZ- (Süm|SēX04 bruukt ēēn, dē al ėn poor Johr „Karkenleben“ op’n 

Puckel hett.RMD2.009) 
µKirchenlied Lied 

µKirchenschiff dat Kârkenschipp, MZ -scheep  zweischiffig  twēēschepig 

µKirchensteuer Steuer2 (Kirchensteuer) WG. Kârkenstüür 

µKirchentür Tür1 (Kirchentür) WG. Kârkendöör 

µKirchgang Kârkgang (M), MZ-  

µKirchgänger|in Kirchgänger Kârklüüd, MZ! (De Kârklüüd|„Karklüd“ koomt al in de Mȫȫt.GRK1.1.108 – al vör de 

„Karklüd“FEJ1.3.339); Kârkenlȫper (M), MZ -s (Mz: Bi’n plattdüütschen Gottsdēēnst koomt ōōk Lüüd, dē niX20 jüst 

Kârklȫpers|„Karklöpers“ sünd.Y74.120ADD) Kirchgängerin Kârkenlȫpersch|eP8 (W), MZ -schen Fußgänger WG. Tōfōōtlȫper 

µkirchlich /kirchenfreundlich /klerikal klerikool kirchenfeindlich /antiklerikal antiklerikool („anti-klerikool“DIB.108|109) 

µKirchspiel (POLITISCHE GEMEINDE FRÜHERER ZEITEN) dat Kaspel ['ka-spil], MZ -s, MZ -n   (Vēērēēnhâlf Johrhunnert wēēr de grōte Kârk 

dat Wohrtēken vun’t „Kaspel“ Wȫhren*.SPA2.012 – Frȫher hebbt de Dörper un „Kaspels“ gēgenanner bōōsselt.Y66.110TSJ – Tōsomen mit 

de „Kaspels“ Wesselburen, Nienkârken un Wȫhren* seil Râlves* Carsten|Cassen* no dat Eiland Niewârk*|Neuwerk in dėn Trechter vun’e 

Elv!SPA2.130 – Veel Geld bōden de Eidersteder „Kaspeln“, wėnn de Dithmarscher doch aftrecken worrn.SPA2.045) 

Kirchspielsvorsteher /Kirchspielsvogt (KGL. BEAMTER ZU DÄN. ZEIT) Kaspelvooğt pel|pels (M) ['ka-spil-fo:cht; 'ka-spils-fo:cht], 

MZ -vööǧt [-fö:cht] (De Kaspelvooğt|„Kaspelvagt“ hârr ėn lichten Stȫhlwogen.GRK5.2.159 – De Kaspelvooğt|„Kaspelsvogt“ tȫȫv bi ėm op’n 

Hoff.Y66.093TSJ – „Kaspelvagt“FEJ1.2.154 – „Kaspelvaag“DEH1.184 – „Karkspeelsvogt“SPA – Mz: Hē bemängel de Macht vun’e 

Kaspelvööǧt|„Kaspelsvögde“.Y66.035TSJ) Kirchspielsvogtei /Amt des Kirchspielvogts Kaspelvööǧdie 

(„Kaspelvægdi“GRK5.2.342) Kirchspielsvorstand (I.S.V. VORSTÄNDLER; ÜBERDAUERT ALS AMT BEIM VOGELSCHIEßEN) Slüter (M), MZ -s  

Kirchspielssteuer (ZU DÄN. ZEIT) Kaspelsutgift (W), MZ -en („Kaspelsutgiften“GRK5.2.268); Utgift (Kēmen wedderX41a Stüren un 

„Utgiften“, sō stöhn Paul ōōk wedderX41a!FEJ5.3.158) Bauernschaft Gabe WG. Gift, Goov Vogt WG. Landvooğt, Kaspelvooğt,… 

Vogtei WG. Landvööǧdie, Kaspelvööǧdie 

µKirchspielschreiber Schreiber1 Kirchspiel WG. Slüter 

µKirchturm /Glockenturm Kârkentōōrn|Kârktōōrn (M) ['ka:r-ken-touan, 'ka:rk-touan], MZ -s  (De Bōōm drifft ėn annern Tėlgen, 

hōōch as de Kârkentōōrn|„Karkenthorn“.GRK1.1.123 – Dō klung dat vun dėn „Karkentoorn“!DES7.023 – Dat dröhn, as wėnn de „Karkentoorn“ 

umfâllen wull!BRE10.058 – De Hohn vun’ „Karkentorn“ spēgel sik in’e Sünn!LAF08.045 – Unsen „Karktoorn“ is 64 Mēter hōōch!BUR02.85 – Dō 

slōōğ dat vun dėn „Karktoorn“ ēēn!SHBH3.272 – Nu krēēǧ hē dėn „Karktorn“ vun Niefeld* in Sicht!KIR30.07 – Mz: Dor, wō de lütten 

„Karktoorns“ stoht, dor mööt wi hėn!BRE07.124); Klockentōōrn|Klock- (de „Klocktorn“NEO1.261 – Op dėn Klockentōōrn|„Klockenthorn“ de 

Hohn, dē mutt sik dreihen un swiegen.GRK1.1.253– VOM SATZSINN HER EHER Uhrenturm ALS Glockenturm: In’ „Klockentorn“ boḃen dėn 

Kârkenböhn, dor geiht ėn Rad mit iesern Tähn!GRK5.1.305) Kirchturmspitze Spitz vun’ Kârk(en)tōōrn (W), MZ -en (De 

„Karktoornspitz“ wēēr jüst tō sēhn.MAG8.050) Kirchturmuhr Kârkenklock (W), MZ -en  (In’t Klockenhuus boḃen in’ Kârkentōōrn 

mookt dat tick-tack, un de beiden Wiesers vun’e Kârkenklock mööt mit.BRE10.057) Schallloch (FÜR DIE GLOCKEN IM KIRCHTURM) dat 
Schâlllock, MZ -löcker (Ik pedd wieder no’n boḃen, an’e Schâlllöcker vörbi.BRE10.058) Spitze1 Uhrgehäuse WG. Klockenhuus 
Glocke WG. Klocken Kirchenboden WG. Kârkenböhn 

µKirsche  &211 /SüßkirscheZAR /VogelkirscheZAR|KOP.070.1 [Prunus avium]GOOG|ZAR|GMH.021 /BZW. SauerkirscheZAR /WeichselZAR 

[Prunus cerasus]GOOG|ZAR|GMH.021 [kersNL] [kirsebærDK] [BEEREN ALLG.: „BeiX71, MZ Bein“WBSH1.0279(+DIM) – „Bęr, MZ Bęrn“WBSH1.0292] 

KassbeiX71|-beer (W) ['kas-bai, -be:a], MZ -bein|-beren (Mz: Op’n Wâll wasst de „Kassbein“ un ĒērdbeinX71 man sō wild 

överâll!MYJ1.192 – In’ JuniX20 sünd de swatten Kassbein|„Kasbeern“, wō süm|sēX04 op Hōōch ›Kirschen‹ tō seġġt, riep un sȫȫt!WAE1.07 – 

Ėn Slüngel is dat, muust mi de schȫnen Kassbein|„Kasbęrn“ un nȫȫssen de Appeln, Beern un Plummen!FEJ1.4.012 – I.Ü.S.: Mit hōge 

Herren is slecht Kassbein|„Kasbeern“ eten!SHBH4.035 – „Kassbeern“SHBH,BMG – „Kasbeern“CDH,DEH) Kirschbaum [kirsebærtræDK] 

KassbeinbōōmX71|-beerbōōm|-berenbōōm ( Un Kassbein drēēv de „Kassbeinbom“!MYJ1.030 – Sien Ōgen schulen rop no dėn 

„Kaßberenboom“!FEJ5.3.202 – „Kaßbęrbom“FEJ1.2.113 – „Kasbeernbom“FEJ1.2.133 – „Karsbeerboom“KAH – Mz: De Summer kummt un 
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bringt sien Blȫȫm; de ēērsten sünd de „Kassbeinböm“!MYJ1.024 – „Karsbärbööm“BFH08.007 – „Kasbeernböm“LAF03.047) Beere WG. 

Bei|Beer Festlichkeit WG. Kassbeinblȫdenfest,… {Aprikose Mandel Pfirsich Pflaume Schlehe} WG. [Prunus] 

µKissen /›Pfühl‹ dat Küssen, MZ -s  (Hē sä kēēn Dank, wėnn sē ėm vörsichtig Kopp un „Küssen“ tōrechtschōōv, hē stöhn niX20 

mool!GRK5.2.141 – Sē lang Reimer* sien Brēēf ünner’t „Küssen“ ruut.LAF08.018 – Mz: Hē sett sik in sien „Küssens“.GRK5.2.253 – VOM 

FEDERVIEH: Wüllt FeddernX41e vun plücken un „Küssens“ vun stoppen!MYG2.004); PöhlALT (M), MZ =EZ, MZ -s  Luftkissen /Airbag 

Prâllküssen; Prâllpöhl Bett3 WG. Hȫȫftpöhl, Kopppöhl Kutsche WG. Wogenpöhl Sitzkissen 

µKissenbezug Bett5 

µKiste /Holzkasten /Truhe (VOR ALLEM AUS HOLZ) [kistNL] Kist (W) [kist], MZ -en ['kis-sen], MZ -ens (Voder krēēǧ tō Wiehnachten ėn 

Kist|„Kiß“ Zigârren.BRE10.063 – „Kiss“ vull BȫkerPIT – „Kiß“DEH – Mz: NOT-ZEIT NACH 1945: De doren iesern „Kisten“ hebbt süm|sēX04 

›Brėnnhex‹ nȫȫmt!BMG2.119 – Âllns stunn vull vun Kisten|„Kistens“, Schachteln un Paketēn!BUR05.024) Apfelsinenkiste 

Appelsienkist|Appelsinaskist („Abbelsinaskist“LAF – Mz: schȫne „Appelsienkisten“ in de StuuvDLZ20170901KLH) Bierkiste Bēērkist 
['beia-kist] (Du stiǧǧst op ėn lerdige „Beerkist“ un dien Pârtner mookt dat Fōto vun di un dėn Koala-Boor.RMD2.046) Brotkiste 

Brōōtkist („Brootkis, Brootkiß“DEH) Futterkiste Fōderkist ['fou-laWÖH-] („Foderkist“LAF02.100 – „Foderkist“SPA3.048) Geldkiste 

(Tresor) Geldkist („Geldkist“LAF02.080 – „Geldkist“DLZ20051112SPA) Häckselkiste Hackelschkist sch|s („Hackelkist“BCJ5.1.176 – Mz: 

„Hackelschkisten“DLZ20070818SPA) Haferkiste HoverkistQ09g (De Buck stött mit’n Kopp gēgen de „Howerkist“.HEP1.30 – 

„Hawerkist“LAF05.118) Hamsterkiste (Sammelkiste) Hamsterkist („Hamsterkist“LAF02.085) Kartoffelkiste Kantüffelkist 
(„Kantüffelkist“LAF03.115) Pfeifenkiste Piepenkist („Piepenkiss“PIT1.019) Sandkiste /Sandkasten Sandkist (Ėn „Sandkist“ an’t 

Huus is för de Lütten de allerbeste Speelplatz.DLZ20051008SPA – Ik sett mi op ėn Bank op’n Kinnerspeelplatz un kiek de Gören in de 

„Sandkist“ tō.BUR15.096) Schatzkiste [schatkistNL] Schattkist Schrotkiste Schrōōtkist ['schrout-kist] Seekiste 

Scheepskist (Sien Noom stunn vör an sien „Schepskist“.LAF20.030 – „Schępskist|Schäpskist“LAF01.065|11.084 – 

„Schippskist“DLZ20060520SPA – Mz: Heini* Snōōr, Fritz* Closen, âll kēmen süm|sēX04 mit süm|ehrX06 grȫnen „Schępskisten“ op’n Diek 

lang.LAF01.024); Sēēkist („Seekist“LAF10.041 – „Seekist“DLZ20071013SPA) Sprottenkiste Sprottenkist („Sprottenkist“SHBH) Teekiste 

Tēēkist (Mz: „Teekisten“SPA3.115) Torfkiste Törfkist („Törfkist“LAF02.064 – „Törfkist“DLZ20080621SPA) Zigarrenkiste Zigârrenkist 
(„Zigarrenkist“LAF02.089) Werkzeugkiste WG. Wârktüüǧkist|-kasten Sarg WG. Kist Bett1 WG. Bettkist Seesack 

µKitt1 /Fensterkitt Kitt (M), MZ- 

µKitt2 /klebriges Material (IM MENSCHENHAAR, IM TIERFELL) Klatt (W), MZ Kladden (Kladden in’e Hoor vun Minschen) Kot4 Auge2 

WG. Kittōōğ Klette schäbig verfilzt 
µKittel Jacke WG. Kittel, Piejäcker,… 

µkitzeln kėttelnB97 ė|i  (Inf: Oonten un Gȫȫs lēten sik vun’e Sünn in’e Nack kėtteln|„kiddeln“.LAF08.052 – Prs: Ik mağ dat gēērn, wėnn 

mi de Groġ sōōn beten in de nöös kėttelt||„kittelt“.LAF09.055 – Prt: Hē kėttel|„kiddel“ sien Brunen mit de Sporen in de Siet.LAF03.069 – Dat 

Bettstrōh kėttel|„kiddel“ ėm in’e Nöös.LAF17.065 – De ōlen Hoor kėtteln|„kitteln“ ehr ümmer sō in’e Nack.LAF – Perf: De lēve Sünn „hett“ 

süm|ehrX05 an de Fȫȫt kėttelt|„kiddelt“.LAF05.172 – Plqu: Grēta* hârr|„harr“ ehr kėttelt|„kettelt“.EIR2.060 – Imp: Nu koom man her, lēve 

Sünn, un kėttel|„kiddel“ mi mool!LAF03.085) erwirken WG. ruutkėtteln schlagen2 (knuffen) WG. kėtteln 

µkitzlig kėttelig ė|i [-li, -ge] (Hē wēēr kėttelig in’e Nack, sä hē.KIR42.038) launisch (empfindlich) WG. kedderig 

µKlabautermann Schiffskobold Mann2 

µkläffen (VON HUNDEN) blaffenB86 

µKlafter /Faden Maßeinheit FÜR DIE LÄNGE (SOVIEL DIE ARME UMSPANNEN KÖNNEN; 6 FUßBCJ) Foden (M), MZ =EZ, MZ -s ['fo:-den, fo:m] (Mz: 

Vēēr Foden|„Fohm“ Woter man noch, wi drieḃt op’n Strand!KIR30.61 – 20 „Faden“LAF) Maßeinheit FÜR DEN RAUM (4 RAUMMETERBCJ) Foden 

(M), MZ -s ['fo:-den, fo:m] (Mz: drēē „Faden“ KluftholtDEH) 

µKlage  Anklage (VOR GERICHT) 
µklagen jammern (klagen, stöhnen) anklagen (VOR GERICHT) 

µkläglich schäbig2 

µKlamauk Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… Veranstaltung I.S.V. [eventB|A] WG. Spektokel 
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µklamm nicht ganz trocken /feucht klamm (Ik heff sō klamme Fȫȫt! – Dat Hau fȫhlt sik noch sō klamm an!) nasskalt 

/ausgekühlt /durchgefroren /erstarrt /steif (VOR KÄLTE) verkloomtB56a|Pa2 (Pa2-Adv: Hē kunn hâlf verkloomt un klöternatt weenX82, 

liekers fleut hē.KIR42.038 – De Jungs sünd hâlf „verklamt“!BCJ5.2.390 – Büst doch wiss rein „verklomt“?!FOG7.1.200 – Pa2-Adj: Ėm glitsch de 

Bōōssel ut de „verklamte“ Hand un hē smēēt ehr achterut manġ sien Kumpoons un niX20 vörut gēgen dat Mool.GRK5.2.482 – Süm|SēX04 

wârmt de Kinner de „verklamten“ Hannen.LAF17.037) erstarren WG. verklomen frieren WG. verfroren 

µKlammer1 &719 /Klemme (WERKZEUG ZUR ERSTELLUNG EINER KLEMMVERBINDUNG; VOR ALLEM IM HANDWERK) Klemm (W), MZ -en Hobelbank 

µKlammer2 (VERWENDET IM ZIMMERERHANDWERK) Klammer (W), MZ -n Bauklammer 

µKlammer3 /Klemme (HAUSHALT, KÖRPERPFLEGE) Knieper (M), MZ -s; Klemmer (M), MZ -s; Klemm (W), MZ -en; Klammer (W), 
MZ -n  Wäscheklammer WG. Tüüǧknieper, Knieper Haarklammer (HAARKLEMME) WG. Hoorklemmer, Hoorklemm 

µklammern kniepernB98 ['kni:-pan]; klammernB99 (Mudder „klammer“ sik an mi, an dėn stârken Söhn.RMD2.063) Wäscheklammer 

WG. Knieper anklammern WG. ankniepern 

µKlampe (T-FÖRMIG; AN LAND BZW. AN BORD DES KLEINEREN SCHIFFES; IST ND. UND BEDEUTET EIGENTLICH KLAMMER) Klamp (W), MZ -en 

Anlegepfahl (FÜR GRÖßERE SCHIFFE) Poller (M), MZ =EZ Kreuzpoller Krüüzpoller (M), MZ =EZ Bohle (PLANKE) WG. Bohl, Klamp 

Steg2 (ÜBER EINEN GRABEN) WG. Klamp 

µKlang Klang (M), MZ Kläng|Klängen  (Op’t platte Land un an de wiede Sēē, dor blēḃen süm|sēX04 noch bi de ōlen Kläng|„Kläng’n“, 

bi Plattdüütsch,!GRK1.2.289+) 
µKlappdeckel Klappe 

µKlappe /Klappdeckel /Deckel  Klapp (W), MZ -en (De Büx wēēr noch ēēn mit ėn „Klapp“.LAF17.062) Drosselklappe (AM MOTOR) 
Drōōsselklapp (Anners as de „Droosselklapp“ mookt de Drōōssel niX20 licht slapp!BMG3.144) scheu (SCHEUKLAPPE) Deckel 

µKlappe Mund2 (LOSER MUND) redegewandter Mensch (GROßE KLAPPE) 

µklappen (ZU MEIST ALS KOMPOSITUM) klappenB91 (Prs: De Pōōrt is noch dor, un sē knârrt un jankt un „klappt“ sō as dō!GRK5.1.367) 
µklappen herunterklappen (hinunterklappen) zuklappen 

µklappen funktionieren1 (hinhauen, glattgehen) WG. klappen,… glücken WG. slumpen 
µklappen (klappern, klatschen) klappern WG. klappern, klappen,… klatschen WG. klappen 
µKlapper Rassel (Klapper) WG. Klöter, Klöterbüss 

µKlapperkarre Klapperkoor (W) [-ko:a], MZ -koren [-ko:an] 

µklappern /scheppern /rasseln /klirren (VOR ALLEM VON METALL) klöternB98  (Prt: Kârn un Ammers klötern|„klætern“.GRK5.1.329 – 

Wogens klötern|„klætern“ langs dėn Weǧ.GRK1.1.114); klappernB99 (Inf: VON HÖLZERNEN ABSÄTZEN: Achter mi fung dat an tō „klappern“, ēērst 

liesen, dėnn ümmer luder.DLZ20020202LÜT – Prs: FRÜHER BESONDERS DAS KLAPPERN DER DRESCHFLEGEL: Ut de Schüün dor „klappert“ wekenlang de 

Döschers no dėn Takt!GRK3.3.149); rasselnB97 (Prt: De Droschk rumpel un „rassel“ langs de slechte Stēēnbrüch.GRK3.5.300 – KORNMÜHLE 

BEI STURM: Dėnn „rassel“ dat ōl’ Gebüüd.GRK5.2.272) Geklapper WG. Geklöter rascheln WG. rasseln zittern WG. klappern,… 
Dreschflegel WG. Flöörklapper klatschen WG. klappen 

µKlappertopfZAR &22 [Rhinantus]GOOG|ZAR Kleiner KlappertopfZAR|KOP.198.4  [Alectorolophus minor | Rhinantus minor]WBSH > 

[Rhinantus minor]GOOG|ZAR|GMH.187 Großer KlappertopfZAR|KOB.166.2 [Alectorolophus maior | Rhinantus maior]WBSH > [Rhinantus 

serotinus]GOOG|KOB.166.2 UNTERSCHIEDSLOS Kleiner & Großer KlappertopfZAR /KlappertopfWBSH /KlapperWBSH Pėnnblōōm (W), MZ 

-blȫȫm („Pennbloom“WBSH3.0980(+DIM)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: GeldblōōmWBSH2.0340(+DIM)[+3], GoldblōōmWBSH2.0420(LOK)[+1], 

Hohnenkloop|-kammWBSH2.0564(LOK),) KlookWBSH3.0126(LOK), KloopWBSH3.0126(+DIM)[+1], KloppWBSH3.0173(LOK), PannenblōōmWBSH3.0958(LOK), 

RasselWBSH4.0045(LOK); GROßER KLAPPERTOPF: WischengeldWBSH5.0666(LOK)) Taube KlapperWBSH /KlappertopfWBSH Dōōfkloop (W), MZ- 

(„Doofklaab“WBSH1.0765) 

µKlappmesser Messer1 

µKlapprechner (LAPTOPB|A) Computer WG. Klappreekner 

µklapprig klapperig [-ri, -ge] alt2 
µKlapproller Kinderroller 
µKlapptisch Tisch 

µKlaps (KLÄPSCHEN HINTENDRAUFUGS) Schlag3 
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µklar1 /hell /durchsichtig /scharf (OPTISCH) /rein /natürlich (WASSER, LUFT) kloor|klore [klo:a, 'klo:a-re]  (Beek un Grȫḃen sünd 

kloor|„klar“ bet tō’n Grund.GRK1.1.249 – De Luft is rein un „kloor“.MAG8.050 – Du sühst de Bârgen niX20 mēhr schârp un „kloor“.RMD2.059 – 

„klåre“ SichtQUZ2005.4.013STRG) undurchsichtig (VON FENSTERSCHEIBEN) /schmutzig blind|blinne fertig WG. kloor los2 WG. kloor 

µklar2 /verständlich /erkennbar /ersichtlich kloor|klore [klo:a, 'klo:a-re] (M5 1.a: Das ist leicht zu verstehen. Dat is kloor as dicke 

Melk|Dickmelk.DIM|JUX – Dat wēēr je „kloor“!RMD2.027 – Dat worr uns ēērst loter „kloor“.MAG8.029 – 2.b: Hē hēēl bi uns ümmer op ėn 

kloren|„klaren“ Vördrağ!DEH1.109) klar und eindeutig /klipp und klarNID /unmissverständlich klipp un kloor umschreibend: 

(Kloor „as dicken Kaffe“!WBSH3.0011) direkt2 sein (KLAR UND UNZWEIDEUTIG REDEN) offenbar (offenkundig, offensichtlich, augenfällig) 

WG. openbor 

µKlar doch! Ausrufe (Interjektionen) 

µklären1 /befreien (VON ABWASSER, VON EIS) kloormokenB54a  (Dor wârrt dat Schietwoter wedderX41a kloormookt.); reinmoken 

aufbereiten (WASSER) WG. reinkriegen Anlage WG. Klooranlooğ 

µklären2 /abklären (Z.B. EINES SACHVERHALTS)  kloorkriegenB32 [i:/i-ei-e:] (Bet tōkomen Moond wüllt süm|sēX04 dat 

kloorkriegen.RB20021011LEU) erklären klarstellen unbekannt WG. noch ni ruut ween 
µKlarer Schnaps WG. ėn Kloren 

µklargehen erledigen4 
µKlarheit gewinnen informiert (I. WERDEN WOLLEN) WG. Kloorheit hėbben wüllen 

µKlarinette Klarinett (W), MZ -en  („Klarinett“ un Fiedel, Trummel un Trumpett, de speelt, as gollB07 dat hüüt de Wett.CDH1.40); 

Klarnett (Gēgen Morgen muss de „Klanett“ de Muskanten op’n Dutt hōlen.LAF17.085 – Dat schâll as ēēn vun Lüsings* niede 

„Klarnetten“!GRK3.3.121) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µklarkommen schaffen3,4 

µklarstellen /erklären /deutlich machen /verdeutlichen /die Augen öffnen /vor Augen halten kloorlėggenB43 ė|e [-ling’, -

läg-gen] (Dat hârr de Kanzler in’ Vörut kloorleǧǧt.RB20020201SHUC) darlegen WG. beschrieḃen, vörstellen,… erklären verkünden 

µKlartext redenzurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, 

Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen direkt2 sein 

µKlasse Klass (W), MZ -en (NICHT NUR SCHULKLASSE!) (Fritz wēēr för dėn Anstand in de „Klass“ tōstännig!BUR06.010(CD11.1) – Sē wēēr 

ut’e drüdde Klass konfirmēērt.LAF20.075 – BAHNKLASSE: Ik stēēǧ in de vēērte „Klaß“ un de Toğ suus mit mi af!DEH1.102); Schōōlklass (Vun 

Advent af an wēēr in Grēten* Kruus* ehr „Schoolklaß“ al Wiehnachten.BRE07.155) Klassenraum WG. Schōōlstuuv fördern2 

(FÖRDERKLASSE) WG. Ophölpklass, Vöranhölpklass,… oberer,… WG. böverst 

µKlassenkamerad|in /Schulkamerad|in /Mitschüler|in Mitschüler Schōōlmoot (M), MZ -moten (Hē muss Plattdüütsch 

lēhren, anns worr hē vun sien „Schoolmaaten“ wat utlacht!QUZ2008.1.013ADD); Kulant (M), MZ -en (WENIGER „ECHTER FREUND|KAMERAD“ ALS 

VIELMEHR MITSCHÜLER|ALTERSGENOSSE); Mitschȫler (M) ['mitschoi-la], MZ -s  Mitschülerin Kulantsche (W), MZ -n [P8,M2 – WEITERE 

FORMEN!] die|der Klassenbeste de BöversteQ09gf r|l (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] Nachsilbe -ant Kumpel 

µKlassenraum Schōōlstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -śtu:m]  (Op Strümpsocken hârr sik ėn Märken in de „Schoolstuuv“ 

rinsleken.BRE07.155);  Klassenstuuv Klasse WG. Schōōlklass 

µKlatsch! Ausrufe (Interjektionen) 

µKlatsch Tratsch2,3 
µKlatsche Fliegenklatsche 

µklatschen (Z.B. MIT HÄNDEN, PEITSCHE, FLIEGENKLATSCHE) /klappen (PFORTE) klappenB91  (Inf: De Wind sprung um, ēērst hungen de 

Seils, dėnn fungen süm|sēX04 an tō „klappen“!GRK3.3.167 – Prs: Mit ėn Juuchen „klappt“ sē in de Hannen.GRK1.1.239 – Âll Lüüd „klappt“ in’e 

Hannen.KIR26.029 – Prt: De austroolsche Pietschenvogel röppt sō, as „klapp“ ēēn mit’e Pietsch.RMD2.057 – Perf: De Lüüd „hebbt“ in de 

Hannen „klappt“.RB20040831LEU – Inf-Sub: Veel „Hannenklappen“ gēēv dat, un ümmer nochmool dėn Vörhang op!QUZ2008.1.082DEC); 

klatschenB79  (Inf: Mit sōōn Klapper kann ēēn de Flēgen an’e Wannen „klatschen“.GRK5.2.207 – Prs: Hē klatscht mit de Pietsch. – Dat 

regent, datt dat klatscht.) quatschen WG. quutschen 

µklatschen tratschen2 
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µKlatschmaul WEIBLICH: Klatschtante /Klatschweib Sludertasch (W), MZ -en („Sludertasch“DLZ19990123LÜT); dat 

Sluderwief, MZ -wieverQ09g EHER MÄNNLICH: Sluderbüdel (M), MZ -s  Tratsch Lästermaul WG. Schandmuul 
µKlatschmohn Mohn 

µklatschnass nass1 
µKlau (Gaffelklau) Takelage WG. Gaffel, Klau Schiffsmast WG. Gaffelmast 
µklauben herausklauben 

µKlaue Vogel- und Katzenklaue Klau (W), MZ -en („Klau“GRK3.6.228)  Paarhuferklaue Klau (W), MZ Klȫȫn ȫȫ|öö („Klæn 

bi Swin un Schap“GRK3.6.253 – De Schoop pedd op’n Diek mit süm|ehrX06 „gollen Klöön“M4a âll de Muuslöcker dicht.(LAZ20010406STMH) – BEI 

MAUL- UND KLAUENSEUCHE: De Kōh hett de Klȫȫn twei.) Maul- und Klauenseuche Muul- un Klȫȫnsüük ȫȫ|öö  („Klön, Klönsük, 

Klönful“GRK3.6.228) I.Ü.S. (Hē hârr lichtM3 Speel, mi in de „Klauen“ tō kriegen.FEJ5.3.231) 
µklauen stehlen wegnehmen 

µKlaus &12 Kloos*JGP.026 (M) [klo:s] (Wi wüllt sik lēver op unsen ōlen Dichtersmann Klaus Groth|„Klos“ Grōth* berōpen.Y66.108TSJ) 

µKlavier &63 /Piano dat Klavier ie|ēē [kla-'wi:a], MZ -en [kla-'wi:an] („Klavier“GRK5.2.203 – Dat schull blōōts Musik vun’t „Klavier“ 

geḃen.RMD2.020); KlimperkastenJUX (M) [-kas-sen], MZ -s; DrohtkommōōdJUX (W), MZ -mōden musizieren (AUF DEM KLAVIER) 

klimpernB99 (Prt: De Musiklēhrer sung un „klimper“ dortō op dat Piano.BUR06.010(CD11.1)) 
µKlavierband Türangeln 

µkleben1 /heften pekenB54a; backenB84  (Inf: Etiketten drucken un op’n Kartong „backen“DLZ20170825KLH – Prt: Ik fung jüst an un 

„back“ de Brēēfmârken op de Kuvēērts.BUR04.058 – Plqu: De Bäcker hârr|„harr“ Krinten op dėn Stuten „backt“, man kēēn binnen 

in!HEP1.09); kleḃenB46a ['kle:-ben, kle:m]  (Dat backt, kleevt. – Hē kleevt as Pick.) Klette Pech Kitt2 Auge2 WG. Kittōōğ 

aufkleben einkleben leimen WG. liemen,… Leim (Kleber) verkleben WG. verkleḃen Leim (Aufkleber) WG. Opbacker 

µkleben2 /haften pekenB54a; backenB84  (Dat backt); kleḃenB46a ['kle:-ben, kle:m] (Prs: Dat backt, kleevt. – Hē kleevt as Pick. – Mit 
Muttersprache und Heimweh hat er ja nichts zu tun!: Ėm kleevt|„klęvt“ vun sōōn Dreck as Mōdersprook un Heimwēh no Land un Dörp je nix 

niX20 an de Stevelhack!GRK1.2.295+ – Prt: Bi uns an de Huusdöör kleev|„kleev“ ėn Plakoot.MAP1.035) Klette Pech Kitt2 Auge2 

WG. Kittōōğ aufkleben bekleben WG. bekleḃen einkleben leimen Leim (Kleber) 

µkleben3 bleiben /haften bleiben backen blieḃenB32|Q09a ['bli:-ben, bli:m] [i:/i-ei-e:] (VON EINEM SCHMUTZFINKEN: Wėnn ėm an de 

Wand smittst, „blifft“ hē „backen“!WBSH1.0208) Tanz (sitzenbleiben, sitzen bleiben)  bleiben1 (hängenbleiben) WG. backenblieḃen 

sitzenbleiben (SCHULISCH) WG. backenblieḃen 
µKleber Leim 
µKlebkraut Labkraut [Galium] WG. Rie, Peermȫȫsch, Hunnenmȫȫsch, Maria-Bettstrōh, Mēēdkruut, Kleevkruut, Sneerkruut,… 

µklebrig backsig [-si, -ge]; peeksch; pickig; kleevrig (GEGEN EINEN PLATT-KRITIKER: Hē snackt vun „klęwrigen“ Sprokenklei, wō wi ruut 

Kōken backt!GRK1.2.294+)klitschig (Kuchen) verfilzt (Mensch, unsauber) 
µKleckerdorf Dorf (Kleckerdorf) 

µkleckern /sich eindrecken  klackernB99; kleienB50  Klei WG. Klei, kleien,… schmieren2 
µkleckerweise häppchenweise 

µKlecks /Klümpchen Klacks (M), MZ -en Problem1 Butterportion WG. Klacks|Stōōs|Steek Botter 

µKlecks Fleck2 Tinte 

µKleeZAR &22 [Trifolium]GOOG|ZAR [CloverB|A]ZAR [KlaverNL] KlēverQ09g (M) ['klei-wa], MZ-  („Klewer“WBSH3.0153 – Dat Hau wēēr 

krüderiger as de beste „Klewer“!GRK5.2.153 – Dor rüükt sō sȫȫt de „Klewer“!MYJ1.190); KlēverblōōmQ09g (W), MZ -blȫȫm 

(„Klewerbloom“WBSH3.0153(DIM)) Rot-KleeZAR|KOP.234.4 /Wiesen-KleeZAR|WBSH|GMH [Trifolium pratenseGOOG|WBSH|GMH.180|KOP pratense]ZAR 

[Red CloverB|A]ZAR [Rode klaverNL] Rōden Klēver („roden Klewer“WBSH3.0153); dat Kōhgras („Kohgras“WBSH3.0242(+DIM)) Weiß-

KleeZAR|GMH|KOP.124.4 [Trifolium repens]GOOG|ZAR|GMH.180|KOP [White CloverB|A]ZAR [Witte klaverNL] Witten Klēver („witten 

Klewer“WBSH3.0153) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: SneerklēverWBSH4.0631[+1], StēēnklēverWBSH4.0821(LOK)[+3]) Hasen-KleeZAR|GMH|KOP.234.3 

/HasenpfötchenWBSH /Mäuse-KleeWBSH [Trifolium arvense]GOOG|ZAR|GMH.212|KOP [Field CloverB|A]ZAR Hosenklēver („Hasenklee|-

klewer“WBSH2.0536(LOK)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Hosenpōōt|-pōtenWBSH2.0536, KattenklēverWBSH3.0076(LOK), MuusklēverWBSH3.0719(LOK), 

StoppoorsWBSH4.0864(LOK)[+2]) Feld-KleeZAR /Gelber Acker-KleeGMH [Trifolium campestre]GOOG|ZAR|GMH.180 Gelen Klēver („gęlen 
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Klewer“WBSH3.0153) (WEITERE BEZEICHNUNG: BEI ZAR NICHT AUFGEFÜHRT, NACH GOOGLE WOHL IDENTISCH MIT [Trifolium campestre]: FeldkleeWBSH 

[Trifolium procumbens]GOOG|WBSH StēēnklēverWBSH4.0821(DIM)[+3]) Hornklee [Lotus corniculatus] WG. Eierblōōm Sauerklee WG. 

Suurblööd, Suurklēver Steinklee WG. Stēēnklēver Bitterklee (Fieberklee) [Menyanthes trifoliata] WG. Drēēblatt Wundklee 

[Anthyllis] WG. Wullkruut  Luzerne [Medicago] (Schnecken-|Hopfen-|Steinklee) [Medicago lupulina] WG. Sneerklēver, Luzern 

Sauerampfer WG. Süürken, Rōōtstrunk Kleeblatt WG. Klēvervēēr, Klēverfief 

µKleeblatt KlēverdrēēQ09g (W) [klei-wa-'drei], MZ -s (I.Ü.S., ÄHNLICHKEIT VON OMA, OPA, ENKEL: Sō stunnen süm|sēX04 dor, as wēēr’t ėn 

Klēverdrēē|„Klewerdree“, desülve Oort un Snitt!GRK5.1.216) vierblättriger Klee /Glücksklee Klēvervēēr (W) ['klei-wa-'feia], MZ -

vēren [-'feian] (Ėn Klēvervēēr|„Klewerveer“ is wunnerschȫȫn!GRK1.1.190 – Wėnn du ėn Klēvervēēr|„Kleeberveer“ finnen deist, dėnn hest 

du Glück.KIR03.029) fünfblättriger Klee /Unglücksklee KlēverfiefWBSHX (W) ['klei-wa-'fi:f] 
µKlei Marscherde WG. Klei 

µKleiber &32 /Zeug [Sitta caesia] Lēhmbäcker, MZ -s ; Bōōmlȫper, MZ -sµKleid &55 dat KlēēdJGP.027 [kleid], MZ Klēder  

( Smucke Dēērn un nietM3 „Kleed“, dat passt tōhōōp!GRK5.1.086 – Hest du vun Ōma ōle „Kleder“ funnen, slüpp dor man rin, dat is 

›in‹!MAG8.046) 

µkleiden, sich &55 (sik) klēdenB52 ['klei-den] (Door kēēm ōōk al ėn fein klēēdte|„kleedte“ Doom op mi tō.RMD2.020) sich 

umkleiden sik umklēden u|ü (Ēēn vun de Stuḃen hârrn süm|sēX04 sik umtōkleden|„sik umtokleden“.GRK5.2.216); sik umtrecken u|ü 

sich kleiden /gehen (in|als) (Z.B. IN SCHWARZ, ALS ZIGEUNERIN,…) gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Pa2: Hē hârr|„hadd“ wat afreten in Tüüǧ 

gohn|„gaan“.PIT2.210) herausputzen (SICH) Aussehen2 haben (Aussehen verleihen) edel kleiden nachlässig kleiden 

aufgedonnerter Mann Leiche (versorgen, kleiden) einkleiden WG. inklēden 
µKleiderbügel Bügel 

µKleiderbürste Bürsten1 
µKleidernarr Modepuppe 
µKleiderschrank Schrank WG. Klēderschapp 
µKleiderstoff Material (STOFF) WG. Stoff 

µKleidung1 &55 /Zeug [tøjDK] dat Tüüǧ, MZ- (No un no lä hē sien nattM3 Tüüǧ|„Tüg“ af un trock de grōten Steveln ut.GRK5.2.386 – 

mien Lood mit mien „Tüch“ un BȫkerFEJ1.2.113 – Tō Pingsten krēgen de Gören frȫher mėnnigmool nietM3 Tüüǧ|„Tüüch“, de 

›Pingstkledoosch‹.BUR09.107 –  Bi Tüüǧ hârr sik de Hannel tō Wiehnachten mēhr utreekt.NDR20031230NIP? – De Schipper lēēǧ mit Tüüǧ in’e 

Kōje un smȫȫk.LAF20.066 – Sien Tüüǧ wēēr niX20 hēēl för dėn Wârkdağ un niX20 hēēl för dėn Fierdağ.SPA1.036 – Süm|SēX04 sēten in 

süm|ehrX06 rein over afdrogen Tüüǧ|„Tüch“ in ėn lütten Krōōğ.RNE.84 – ÄRMLICH GEKLEIDET: Hē is pulterig in’t Tüüǧ. – „Tügg“MYJ – 

„Tüch“FEJ1.2.134) Kleidung aus gutem Tuch dat Lokentüüǧ, MZ- („Lakentüch“FEJ1.3.012) Kleidung (SALOPP) Klamotten, 

MZ!; Plünnen MZ! (Ut ōle „Plünn“ neih Mudder ėm ėn feine Popp.AXE.32 – Süm|EhrX06 poor „Plünn“ hârrn süm|sēX04 in grōte Säck bi 

sik.PVB36.06STAC); Jack un Büx (Ik besöch Anna*, um mi „Jack un Büx“ utflicken ōder gor nietmoken tō loten!GRK5.2.360)  SALOPP, AUCH 

FÜR: Kostümierung Kledoosch (W) [kle:-'do:sch], MZ Kledojen [kle:-'do:-schen] (Dorvun tüüǧ sien „Kledasche“, in Paris gungen 

süm|sēX04 âll sō un kēēnēēn full dat op!GRK5.2.484 – Blangenan is dat Geschäft, wō ik mien „Kledaasch“ kōōp.BUR14.042 – Vun’e Bȫȫm 

drüppelt di dat op dien „Kledoosch“.RMD2.064 – Sē trock ehr beste Kledoosch an.HEE20.050 – Gefängniskleidung De Lüüd mit de „striepige 

Kledaasch“ hârr sē in’t Visēēr.BUR01.21 – Hē kēēm ran un küss ėm un rüük dėn Ruuch vun sien Kledoosch.SHAK1.033 –  De Putzen hebbt 

dor negen Stück Kledojen funnen, inbuddelt in’e Ēēr.RB20020201SHUC) Arbeitskleidung /Arbeitszeug /Arbeitsklamotten  ōōl 

Tüüǧ (Mudder wēēr wedderX41a in „old Tüüch“ un mook ehr Huusârbeit.SPA1.037); ÂrbeitskledooschGKA5.100 Pfingstkleidung 

Pingstkledoosch (Tō Pingsten krēgen de Gören frȫher mėnnigmool nietM3 Tüüǧ, de ›„Pingstkleedaasch“‹.BUR09.107) 

Puppenkleidung Poppentüüǧ  („Poppentüüch“HSE.069) Schwimmzeug Swimmtüüǧ („Swümmtüg“HEE16.088) elend1,2 

(U.A. BEZGL. SCHÄBIGER KLEIDUNG) WG. schettelig, schetterig Wäsche2 WG. Tüüǧ Unterwäsche WG. Ünnertüüǧ wenden1 (wenden von 

Kleidung) WG. kēhren Lumpen (Lumpen von Kleidung) WG. Plünnenwârk 

µKleidung2 &55 /bestes Zeug /Aufwand /Pracht /Gepränge /Aufmachung /Aufzug /Aufputz /Garderobe /Erscheinung 

/Sonntagskleidung /Sonntagsstaat dat Schapptüüǧ, MZ-; Stoot (M), MZ- (Sie putzt sich gern. Sē is bannig för Stoot. – Hē hett 

sien besten Stoot an. – Hē hett sik bannig in Stoot smeten. – Dē Geld in’e Tasch hett, bruukt kēēnH5 Stoot moken. – ABWERTEND ÜBER 
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PERSONEN|SACHEN: Dor is kēēn Stoot mit tō moken.); Opstand (M), MZ -stänn (In dissen „Upstand“ gung hē nu över’n Sool.LAF17.089); 

Optoğ (M) ['op-toch], MZ -tööǧ ['op-tö:ch] (Stina* wēēr ehr Mudder op un dool, de hēle „Optog“ mit ehr egool.DES7.023) 

Sonntagsstaat Sünndağsstoot  (De Lüüd gungen in süm|ehrnX06 „Sünndagsstaat“ tō Kârk.PVB08.32MYG – Sünd dat niX20 Voss un 

Fru in’ „Sünndagsstaat“, no niede Mōōd, al mit tō Stroot?GRK3.3.073) Anzug WG. Antoğ Kostüm WG. Kostüüm ansehnlich WG. 

stootsch herausputzen Pracht Wäsche2 WG. Tüüǧ Fall4 WG. Fâll (WIRKUNG LANGER KLEIDUNG) ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

µKleidung3 &55 (UNIFORMHAFT) Kluft (W), MZ -en Festuniform /Wichs Wichs (M) [wiks], MZ-  (Hē hett sik in Wichs smeten. – 

Sie sind herausgeputzt, bereit für den Auftritt. Süm|SēX04 sünd âll in Wichs. – Hans*-Ōhm wēēr bannig in „Wix“.DES7.022) Spalte WG. Kluft  

µKleidung Art der Kleidung Trauerkleidung weit1 (KLEIDUNG) 

µKleidung Kleidungszubehör Spitze1c (AN DER KLEIDUNG) Besatz Webkante (Tuchkante, Egge) WG. Eǧǧ 
µKleidung tragen anhaben 
µKleidungsklopfer Teppichklopfer WG. Tüüǧklopper 

µKleie (ÄUßERE SCHICHT DES GETREIDEKORNS) Klie (W), MZ- (Ik heff bȫȫs veel Klie|„Klei“ tō kneden, sō loot hē mi tōfreden!GRK5.1.057) 
Gebäck WG. Klienööt 

µklein [littleB|A] lütt|lütte|lüttje  (M5|M4d 1.a: De Jung, dē is tō „lütt“!GRK3.3.100 – Ōōk wėnn di dat mittō verdrütt, dat is mool sō: De 

Welt is „lütt“!BMG5.117 – 2.a: Dō sēhǧ ik dėn „lütten“ Hōōt un dėn grauen Rock!GRK5.2.318 – 2.b: Ėn „lütten“ ōlen Mann blēēv tōrüch un 

mook de Pōōrt wedderX41a tō!GRK3.4.430 – GOLDHÄHNCHEN: Dor sitt ėn „lüttjen“ Vogel, sō geel as Gold!GRK5.1.353 –  ėn lütten|lütt’|„lütt“ 

TuunGRK3.5.294 – Lütten|Lütt’|„Lütt“ Matten gēēv Pōōt, de Foss bēēt ėm dōōt!GRK5.1.089 – 3.d: De Stutenbäcker snack ümmerlōōs, sōveel 

de grōten Körv un de „lütte“ Piep dat tōlēten!GRK5.2.343 – Hē koff ėn „lüttje“ Katt, un dē fung ėn „lüttje“ Muus!GRK3.3.304 – ėn lütte|lütt’|„lütt“ 

PōōrtGRK3.5.294 – ėn lütte|lütt’|„lütt“ StuuvFEJ5.3.337 –  4.a: Wat för ėn „lütt“M3 ōōlM3 Huus!GRK5.2.117 – ėn „lütt“M3 StakettGRK3.5.294 –  4.b:  

Sien „lütt“M3 Gehâlt hârr niX20 reckt för de Famieln!GRK3.4.434 – VERWÖHNT DIE ENKELIN: As ėn Sitthōhn klucker sē ehr „lütt“M3 

Küken!GRK5.2.154 –  – 4.x: In lütt’|„lütt“ Maria* stēēk sōgor ėn Schelm!GRK3.3.136 – 5.: Dat wēēr Ebbtied, buten wannern de Krautfruuns 

as „lüttje“ Gestâlten!GRK3.4.428 – 6.a: Süm|SēX04 sēten op’e Bank un snacken vun’e „lütten“ Dēērns!KIR03.033 –  Dō störten de lütten|„lütt“ 

Gören mit Geschriǧǧ ut’e Döör, as wēēr ėn wildM3 Dēērt süm|ehrX05 op’e Hacken!GRK5.2.241 – 6.c: Sē hârr ehr „lütten“ Schōh uttrocken un 

bârfōōt lōpen!GRK5.2.137 – Wi kröpelt sik|unsX07a sō dör mit unse „lütten“ Geschäften!GRK5.2.248) kleiner  lütter (M5 1.a: Dat hârr 

Voder ėm mool vertellt, as hē noch lütter wēēr.BRE07.124 – Ōma wârrt ōōk ümmer lütter. – 6.a: Bi de lüttern|„lütter’n“ Koten wēēr 

Streusand noch lang belēēvt!DLZ20051008SPA) kleiner /am kleinsten an lüttsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Fritz is an lüttsten.) 

der|die|das kleinere|kleinste de|dat lüttste (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Und du bist der Kleinere… Un du büst de Lüttste vun jüm|juX02 

beiden Brȫder?) sehr klein /zwerghaft klein /winzig lüürlütt|lüürlüttj üü|uu|ie  (M5 2.b: Ik bruuk dor man ėn „lierlütten“ 

Druppen för!CGN2A.18 – 3.d: In de lüürlütte|lüürlüttje|„luerlütje“ Stadt wietaf vun de grōten Stroten wēēr de Langwiel stüttigen Gast.PEE1.06 

– Dor wēēr mool ėn lüürlütte|lüürlütt’|„lür lür lütt“ Fru, dē hârr ėn lüürlütte|lüürlütt’|„lür lür lütt“ Kōh!PVB04.28MYG) niedlich zart kurz 

schwächlich1 Stummel (stummelig) Windel WG. Lüür, lüürlütt 

µklein (von klein auf) Lebensabschnitte (seit der Kindheit) WG. vun lütt op an 

µKleinarbeit Arbeit3b 
µKleinbauer Nebenerwerbsstelle 

µkleiner Mensch lütten Sneierluus (W), MZ -lüüs (Dat is je man sōōn lütten Sneierluus.) umschreibend: (Hē is man drēē 

Kēēs hōōch!) 

µkleiner rundlicher Mensch Pummel (M), MZ -s („Pummel“DLZ19990123LÜT) Kind2 WG. Pummel 

µKleiner|-e|-es (MENSCH ODER TIER) de|dat Lütte (VON EINEM KOALA: Du dörvst di anstellen un di mit dat Lütt’|„dat Lütt“ knipsen 

loten.RMD2.046) Säugling 
µkleiner machen verkleinern 

µKleines (ETWAS KLEINES) etwas2 
µKleingebäck Gebäck 
µKleingedrucktes (IN VERTRÄGEN) Schlinge WG. Sling un Sneer 
µKleingeld Geld WG. Lüttgeld 

µKleinhandel Kaufmann|-frau1 
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µKleinhandelsware Kaufmann|-frau1 

µKleinhändler Kaufmann|-frau1 

µKleinholz Holz1 

µKleinigkeit /Lappalie /Spielerei /Kinderspiel /ein Leichtes Kinnerkroom (M), MZ-; Speelkroom (Gēgen dissen Zeddel 

wēēr dat dōmools Speelkroom weenX83!LAF20.043); dat Kinnerspeel eel|illÄLTER, MZ- (Dat is kēēn Frost as dōmools, nä, dat is man 

„Kinnerspill“!GRK1.2.332+); dat Speelwârk eel|illÄLTER, MZ- (De Kanngēterie is ėn „Spęlwark“ gēgen unse Geelgēterie!GRK1.2.107 – Hē 

lēhr nu, datt dat gung as ėn „Spillwark“!GRK5.2.263); Quârk (M) [kwa:rk], MZ- (Un um sōōn Quârk schullen süm|sēX04 sik nu gramm 

wârrn?PIT2.077 – Hōōl dien Muul un dō dien Wârk, steek di niX20 in jēēdēēn „Quark“!WIH.69); Snuuvkatt op’e|-in’e-Grütt (W|M), MZ- 

(Dat is doch Snuuvkatt, dat dore! SOZUSAGEN IST DAS GANZE DOCH MIT EINEM KATZENFAUCHEN, EINEM IN-DIE-GRÜTZE-SCHNAUBEN, MIT EINEM 

ROTZHOCHZIEHEN ERLEDIGT.) Problem Schnauber WG. Snuuvkatt USW. 
µKleinigkeitskrämer Pedant 
µKleinknecht Knecht 
µKleinkram Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un 

Kanēēl, Backbeermōōs,…  
µkleinkriegen schwächen WG. möörmoken, möörkriegen 
µkleinlaut (kleinmütig) bedrückt (matt) WG. slurig,… schweigsam 

µkleinlicher Mensch /Kleinkrämer /Kleinigkeitskrämer /Krämerseele /Pedant /Korinthenkacker Pėnnschieter (M), MZ 
-s (Dat is di ėn grōten Pėnnschieter|„Pennschieter“, is di dat!HFM.066 – „Pennschieter“LAF11.023,HTG – Mz: „Pennschieters“BMG) 

µkleinmachen demütigen WG. dooldükern,… 

µKleinrade &14PLZ25727
 (OT VON Süderhastedt) Lüttenrōōd* ōō|oo („Lüttenroo“PDL20130625) 

µkleinreden bagatellisieren WG. lüttsnacken 
µKleinstadt (KLEINSTÄDTISCH) Stadt 
µkleinwüchsig zart 
µKleinwüchsiger Junge 

µKleister /Leim (Z.B. FÜR TAPETEN) Kliester (M), MZ -s (GLOCKENSPEISE: Is tooğ as „Klister“ un Liem, Zink fehlt dor!GRK3.3.184 – De 

Kliester is ansett.GOE.106 – De Kliesters sünd je âll verschēden.) Stärkekleister Omidoom (M) [o:-mi-'do:m] (URSPRUNG URALT: 

(amidonFR (M) = Stärkemehl; BEDEUTUNGSWANDEL ZU: Stärke, Stärkekleister, AUCH Ofenschwärze; DANN SCHERZHAFTE ANLEHNUNG AN 

Ohmacht = Ohnmacht) Ofenschwärze WG. Omidoom Ohnmacht1,2 WG. Omidoom Stärke WG. Settmehl 

µkleistern kliesternB98  einkleistern (TAPETEN E.) inkliestern kleben2 WG. kleḃen, peken, backen leimen WG. liemen 

µKlemme Klammer1,3 Schraubzwinge 
µKlemme Bedrängnis WG. Kniep 

µklemmen /einzwängen /pressen klemmenB89  (Prs: [klämp] De Döör klemmt!) 

µKlempner_&717 /Blechschmied [blikslager, loodgieterNL] Blicksmitt (M), MZ -smeed (WILHELM LANGE, WERKSTATT IM HEUTIGEN HAUS 

CHAUSSEESTR. 6, WÖHRDEN, NANNTE SICH IN DEN 20ER JAHREN DES 20. JAHRHUNDERTS SCHON „KLEMPNER“.); Blickensläger ä|o (M) [-śle:-ga], MZ -s 

(Süm|SēX04 hȫrenX65 dėn „Blickensläger“ in sien Wârksteed homern.GRK5.2.507) Schlosser Gießer1 
µKleptomanie Stehlzwang 

µKlette &22 (FRUCHT MIT WIDERHAKENHÜLLE & PFLANZE) [Lappa]WBSH > [Arctium]GOOG|ZAR Kliev|KlieḃenQ09d (W) [kli:f], MZ KlieḃenQ09d 

['kli:-ben, kli:m] („Klief“,MZ „Kliewen|Kliem“WBSH3.0155 – Dor wasst nix as Netteln un „Kliben“!GRK3.3.201 – Süm|SēX04 hangt sik doran as de 

„Kliben“!GRK3.3.216 – Er ist nicht loszuwerden! Hē kleevt as „Kliem“!WBSH3.0155 – Kliem AUCH IN EZ-BEDEUTUNG: Dor sitt „’n Kliem“ an ehr 

Klēēd!WBSH3.0155); Peekluus (W), MZ -lüüs ; Kluus (W), MZ Klusen („Kluus“,MZ „Klusen“WBSH3.0158(NDIM)) (DIE WÖHRDENER JUNGEN GABEN 

SICH MIT EINZELNEN KLETTEN NICHT ZUFRIEDEN, SIE WARFEN DEN MÄDCHEN Klettenknäuel = Klusen AN DIE KLEIDUNG BZW. IN DIE HAARE, UM AUF SICH 

AUFMERKSAM ZU MACHEN.) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: AngelWBSH1.0124(LOK), Backer|-sWBSH1.0209(LOK), Burr…WBSH1.0449(LOK), 

Dunnerlurk…WBSH1.0918(LOK), KlappbuschWBSH3.0137(LOK), KleevWBSH3.0143, MZ Kleḃen|Kleem, KleverWBSH3.0143(LOK), 

KleevluusWBSH3.0143(+DIM)[+1], Klüüs, MZ KlüsenWBSH3.0192(LOK), LurkWBSH3.0532(LOK), Purren…WBSH3.1148(LOK)) IM WBSH WERDEN NUR 

Backer|s UND Dunnerlurk AUSDRÜCKLICH ALS Lappa maior BEZEICHNET, Angel ALS Lappa officinalis, SONST HEIßT ES NUR Lappa. ANZUNEHMEN IST, 

DASS ALL DIE AUFGEFÜHRTEN BEZEICHNUNGEN ZUMINDEST FÜR DIE Große Klette, FÜR DIE Kleine Klette, ABER AUCH FÜR DIE Filzige Klette GELTEN! 
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Große KletteZAR|GMH|KOP.256.3 [Lappa maior]WBSH > [Arctium lappa]GOOG|ZAR|GMH.239|KOP Kleine KletteZAR|GMH [Lappa 

officinalis]WBSH > [Arctium minus]GOOG|ZAR|GMH.239 Filzige KletteZAR|KOP /Filz-KletteGMH [Arctium 

tomentosum]GOOG|ZAR|GMH.239|KOP.256.3 Klacks WG. Klatt Knäuel1,2 WG. Kluun, Kluus, Kluuster heften1 WG. hechten 

µKlettenhaftung /Kletthaftung (Z.B. BEI KLEIDUNG, SCHUHEN) Kletten-Haftrücken Klievrüch (M) ['kli:f-rüch], MZ -en 

Kletten-Haftstreifen Klievstriepen (M) ['kli:f-śtri:-pen], MZ -s, MZ =EZ; dat Klievplooster ['kli:f-plo:s-ta], MZ -s 

Klettverschluss Klievsluter (M), MZ -s; Op- un TōklieverQ09g (M), MZ -s; Kliever (DAS HD. WORT Klettverschluss IST EIN 

HERVORRAGENDES BEISPIEL FÜR DIE GELUNGENE VERWENDUNG DER EIGENEN HD. WORTRESERVEN ZUR FORMULIERUNG EINES NEUEN SACHVERHALTS!) Klette WG. 

Klieḃen Leim WG. Klever Reißverschluss WG. Rietsluter, Op- un Tōrieter, Rieter Rollverschluss WG. Rullsluter 

µKletten-LabkrautKOP.140.5 &22 /klebriges LabkrautGMH.100 [Galium aparine]GMH.100 dat SneerkruutWBSHX(DIM); dat 
KleevkruutME 

µklettern klatternB99  (Inf: Nover Hansen* kēēm dor övertō, as Willem* in sien Beerbōōm „klattern“ wull.GRK5.2.513 –  Prs: Jung, 

„klatterst“ du in’e Bȫȫm, is dien Büx niX20 mēhr sō schȫȫn!MAG8.036 – Wokēēn „klattert“ dor in’t Hohnholt rin?GRK3.3.031 – Süm|SēX04 

klattert ut de Iesenbohn ruut un „klattert“ ōōk rin.DES7.026  – Prt: Ik klatter|„kladder“ op de ōle Stēēnbank.BUR01.09 – Hē „klatter“ no’n Böhn 

rop.FEJ1.2.170 – De Paster „klatter“ no de Kanzel rop.DLZ20001111LÜT – Süm|SēX04 „klattern“ tō Wogen.DES7.023 – Wi „klattern“ an de Orgel 

vöröver no dėn Kârkenböhn.GRK5.2.477 –  Plqu: Hē mook dat vör, wo de Oop in dėn Bōōm klattert wēēr|„klattert weer“.GRK5.2.178) 
µKletthaftung (Klettverschluss) Klettenhaftung (Klettverschluss) WG. Klievsluter, Op- un Tōkliever, Kliever 

µKleve &14PLZ25779 Kleev* [kle:f] („Klev“PDL20130625) Geest (Steilrand der Geest) WG. Kleev 

µKlick /Klickgeräusch Klick (M), MZ -s Mausklickit Muusklick 

µklicken (HELLES, METALLISCHES GERÄUSCH MACHEN) klickernB99; klickenB84  verstehen2 WG. klickern erklären WG. verklickern 
anwählen WG. anklicken 

µKliffNID Küste WG. Kliff 

µKlima dat Klima ['kli:-ma], MZ -s („Klimå“QUZ2005.4.013STRG) 

µKlimmzug Klemmtoğ (M) [-toch], MZ -tööǧ [-tö:ch] (As Jung hârr ik kēēn Lust tō Fōōtbâll un ōōk niX20 tō 

Klemmtööǧ|„Klemmtögen“!BUR14.027) Zug4 WG. Toğ, MZ Tööǧ 

µKlinge (Z.B. BEI BEITEL, MESSER) Kling (W), MZ -en (De Kling is schârp.) Heft (ZUM HALTEN DER KLINGE) dat Heft, MZ -en 

µKlingel /kleine Glocke /Türklingel Bimmel (W), MZ -n (De grōte Bimmel röter, Paus!BRE07.060 – Hē rēēt an de Bimmel.BRE10.104); 

Klingel (W), MZ -n Türglocke (ALTER ART) Huusklock kl|gl (W), MZ -en (Mudder Griepsch ehr „Huusklock“ wēēr noch ēēn, wō ēēn 

an trecken deit.BRE07.106); Döörklock|Dörenklock kl|gl (De ōle Klock an’e Huusdöör|„Klock an’e Husdör“ gung ümmer in ēēn 

Törn.LAF17.086); Klock Kl|Gl (Buten op’e Vördeel bimmel de „Klock“ un de Huusdöör worr mit Gepulter openreten.SPA1.014) 

µKlingelbeutel Klingbüdel (M), MZ -s  („Klingbüdel“FEJ1.3.042 – Voder, worum hest’ dėnn ėn Büxenknōōp in’ „Klingbüdel“ 

smeten?DLZ19981107LÜT – Sē un ehrn Jochen* wēērn vele Johren mit dėn „Klingbüdel“ vun Bank tō Bank gohn, hē op’e Mannssiet, sē op’e 

Fruunssiet.LAF03.052) 

µklingeln /läuten /schellen bimmelnB97 (Prs:  Ik mutt wull gohn, dat bimmelt al.BRE10.082 – Prt:  Hē stunn dor in Wind un Regen un 

„bimmel“ mit de Klock âll wat hē kunn.Y66.084TSJ – Pa2: De Klocken hârrn|„harr’n“ al twēēmool „bimmelt“.PIT1.003 – „harr … 

bimmelt“HSE.067); pingelnB97 (Veel „pingeln“ dä uns ōōlM3 Telefōōn niX20.DLZ20170623KLH – Hē wunnerwârkt, datt dat Telebim niX20 

„pingeln“ will.DÜE.085); klingelnB97 (Prt: Buten op’e Vördeel „klingel“ dat.SPA1.014 – Pleo: Dat hârr|„harr“ al fiefmool „klingelt hatt“, un hē 

hârr …!BUR02.69) 

µKlingelwagen (DES BÄCKERS; FRÜHER DES MILCHMANNS) Bimmelwooğ|wogen (M), MZ -wogens 

µklingen klingenB31a [i-u-u] (Inf: Dėnn hȫȫrt ēēn sach de Klocken „klingn“ …!GRK5.1.155 – Prs: Mien Mōdersprook, wo „klingst“ du 

schȫȫn!GRK5.1.015 – Sō herrli „klingt“ mi kēēn Musik!GRK5.1.016 – De Klocken „klingt“ över’t Feld.GRK3.3.181 – Prt: Dat „klung“ ēhr as 

Franzȫȫsch!GRK5.2.276 – Dat „klung“, as wēēr’t ėn Frooğ.GRK3.3.065 – Du glȫȫvst je niX20, wo gōōtX50 dat „klung“.MAG8.049 – Homers un 

Ambult klungen|„klungn“ ut de Smeed.GRK3.3.188 – Pa2:  De Musiklēhrer klimper op dat Piano un frooğ, watt dat no Dur ōder no Moll 

„klungen harr“|hârr.BUR06.010(CD11.1) – Pa1-Adj: klirrende Kälte: „klingen Küll“WBSH3.0157) anhören (SICH) 

µKlinik Krankenhaus 
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µKlinke Türöffner1,2 (TÜRKLINKE) 
µKlinken putzen abklappern 

µKlinker (HARTGEBRANNTER ZIEGELSTEIN, ZUM SCHORNSTEINBAU, ZUM PFLASTERN) Klinker (M), MZ -s; MZ =EZ (Blaue un witte „Klinkers“, mookt in 

Holland, dor foot kēēn Stuff op un kēēn Fuchtiǧkeit!GRK3.3.101 – düüsterrōde KlinkerHEE11.064); hattbrėnntenM1 Stēēn (M) Stein1,2 

µklipp und klarNID klar2 (klar und eindeutig, unmissverständlich) WG. klipp un kloor 

µKlippeNID /Riff (FELSBLOCK IM MEER NAHE DER KÜSTE) Klipp (M), MZ -en  (Wi drieḃt op’e „Klippen“!KIR03.008 – Süm|SēX04 karjōōlt liek op 

de „Klippen“ tō!CGN2A.15); Reff|Reef (M), MZ ReḃenQ09d ['re:-ben, re:m] (Um dėn Kutter bün ik niX20 bang, wėnn hē man niX20 op ėn 

„Reff“ ōder op’e Klippen tō sitten kummt!KIR03.043 – „Reff|Ręf, MZ Ręben“WBSH4.0065) Küste WG. Kliff,… 
µklirren klappern (scheppern) WG. klötern Kälte (klirrende Kälte) WG. klingen Küll 
µKlitsche Nebenerwerbsstelle 

µklitschig /klebrig /unausgebacken klitschig [-schi, -ge]; sliepig [-pi, -ge] 

µklitschnass nass1 
µKloben Joch WG. Jück, Kloḃen spalten Feilkloben 
µklobig klotzig 

µklopfen1 /schlagen (Z.B. MIT EINEM KLOPFER; AUCH AN EINEN PFERDEHALS) [to clobberB|A] kloppenB91 (Prt: Hē „klopp“ ėm op’e 

Schuller.BRE03.013 – Man as hē mit sien Huulbessens vun Huus tō Huus lēēp un an Döör un Dōōr „klopp“, dō krēēǧ hē wedderX41a 

Mōōt!HEE17.034) ausklopfen Prügelei Prügel3 WG. kloppen picken1 (LEICHT KLOPFEN) Stute WG. Tööt streicheln (HÄTSCHELN) 

WG. kloppen 

µklopfen2 /schlagen /pochen /hämmern (EHER UNPERSÖNLICH; LAUTMALEND) kloppenB91 (Inf: Das Herz klopft|pocht. Sien Hatt fung an tō 

kloppen.BRE10.030 – Prt: Dō „klopp“ dor wat an mien Finster.LAF11.015 – Pa2: An’e Hōḃen vun’t Peerd worr kloppt|„klopp“ un 

sneden.Y66.040TSJ); sloon|slogenB36 [o:/ai-ou-o:]; bubbernB99 (Inf: Das Herz klopft|pocht. Mien Hatt fung orri an tō bubbern.BRE10.097); 

puckernB99 (Prt: Mien Hatt „pucker“ bet in’ Hâls hōōch.BUR04.038); tickenB84  (Inf: Du kannst de Wandklock „ticken“ hȫren!GRK3.5.245 – 

Prs: Eine Uhr klopft|tickt. Ėn Klock tickt.) Herzklopfen tippen WG. ticken anstoßen2, berühren WG. anticken 

µklopfen3 (AUF DIE SCHULTER) kloppenB91 (Süm|SēX04 „kloppen“ sik op’e Schuller un kēken sik an.LAF08.070) sanft Schulter 
tippen WG. ticken 

µKlopfer Teppichklopfer WG. Tüüǧklopper 
µKlopfer Kesselklopfer 

µklöppeln /Stoßlitze|Zierspitze herstellen knüppelnB97 ü|i (NÖTIG SIND 4 Knüppelhölter; PRODUKTE SIND: dat Knüppelsch, 

Knüppelkant, Knüppelband, Stōōtband) Spitze1c WG. Knüppelsch Stoß WG. Stōōt 

µKloß /Mehlkloß /Knödel Klüten (M), MZ =EZ (In’t Öllernhuus ēten wi nix as Witten Kōhl, Steekrȫḃen, Ârfen un Bōhnen un dėnn 

„Klüten“ ut Wētenmehl, mit rin in dėn grōten Putt!KIR38.028 – De Bottermelksgrütt un „Klüten“ un Kantüffeln hârr hē tō Lief!LAF20.076); Bâll 

(M) [ba:l], MZ -en [ba:ln]; Klümp (M), MZ =EZ Buchweizenkloß (griesen) Bōōkwētenklüten ['bouk-wei-ten-klü:-ten]  

(„Bookwetenklümp“WBSH – Hē schull sik niX20 wunnern, wėnn dor op ėn Mool ėn Tähn in ėn „Bookweetenklüten“ sēēt!LAF17.057 – Un tō 

Mėddağ gēēv dat „Bookwetenklüten“ un Zibbelstüppersch!SHBH4.041 – Hē hârr sik op „Bookweetenklüten“ inricht hatt.LAF17.056) 

Klumpen WG. Klutt, Kluut schöpfen1 (KLÖßE AUS DEM TOPF SCHÖPFEN) Fleischkloß WG. Flēēschbâll Berliner WG. Brootbâll 

µKlöße (MEHLKLÖßE ALS GERICHT) Klüten, MZ! (Z.B. ZU StickbeinsōōsX71|Stickberensōōs) Sirup und Klöße 

µKloster /Stift dat Klōōster ['klous-ta], MZ -s (Vun’t „Kloster“ glinstert noch ėn Licht geel dör de Iepernbȫȫm!GRK5.1.177 – Ik will in’t 

Klōōster, neem twēē Slağ Tüffeln vör’t Bett stoht!) 

µKlotz1 /Holzklotz (UNBEARBEITET; Z.B. NUR NOCH ZU Brennholz ZU SPALTEN) /AUCH BEREITS GESPALTENES Holzscheit Klutz u|o (M), MZ 
Klütz ü|ö (Groḃen „Klutz“ un glatten Kiel passt gōōtX50 tōhōpen!GRK5.1.086) 

µKlotz2 (STÜTZENDES, ZUMEIST HÖLZERNES BAUTEIL) /Holzkonsole /die Knagge (ANGENAGELT|ANGESCHRAUBT, ZUR KRAFTAUFNAHME, ZUM 

VORÜBERGEHENDEN HALTEN, Z.B. ZWISCHEN STÄNDER UND RIEGEL) Knaggen (M), MZ -s Fachwerk1,2 

µKlotz3 /Holzklotz (FÜR UNTERSCHIEDLICHE VERWENDUNG) [blockB|A] Block (M), MZ Blöck Hackklotz WG. Haublock,… Ramme 

(Rammbär) WG. Rammblock 
µKlotz Spielklotz 
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µKlotz (AM HALS VON TIEREN) Kloben 

µklotzig /klobig /schwerfällig /grob /plump klutzig u|o [-tsi, -ge]; swoorfȫtig [-ti, -ge] (Sien Utdruckswies is mėnnigmool ėn 

beten wat umständli un swoorfȫtig|„swoorföötig“.MAP2.197) 
µKluft Spalte 

µklug1a /schlau /verständig /vernünftig klōōkJGP.028|klōke [klouk, 'klou-ke] (M5 1.a: Du büst niX20 klōōk|„klok“ un du wârrst niX20 

klōōk|„klok“!LAF04.056 – De beste Boos is dē, dē klōōk nōōğ is, gōdeX50 Lüüd tō finnen!GKA5.033 – 3.d: mien lütte klōke PoppCDH1.63 –  4.a: 

FABEL: De Oss, dat is ėn hēēl klōōk|„klok“M3 Tier weenX83!PVB08.36MYG) klüger klȫkerJGP.028 ['kloi-ka]  (Un hē worr ümmer grötter un 

klȫker|„klöker“!GRK5.1.034 – Wėnn du doch ėn beten klȫker|„klöker“ wēērst!LAF17.021 – De Novers wēērn klȫker as Mudder.PEE7.08 – Büst 

du wedderX41a klȫker|„klöker“ as ik?SHBH4.376) klüger /am klügsten an klȫȫksten ['kloiks-te] (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Max is an 

klȫȫksten.) der|die|das klügere|klügste  de|dat klȫȫkste (För ėn lütt Göör sünd de Öllern de besten un klȫȫksten|„kleuksten“ 

Minschen op’e Welt!KIR38.046 – I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: Er ist der Klügere von den beiden. Hē is de klȫȫkste vun de beiden Brȫder.) 

klug1b /verständig /vernünftig /einsichtig /rational  verstännig [-ni, -ge] (M5|M4c 2.b: De Tähndokter is ėn „verstännigen“ 

Mann, man ėn lütten Tick hett ōōk hē!BUR14.050); vernünftigHOD [-ti, -ge] (M5|M4c 1.a: As ėn ōlen Buknecht un rein 

vernünftig|„vernünfti snackt Jan* al vun Soot un Brook!GRK3.3.099 – 3.d: (4.a:) Verstand, Klōōkheit, ėn vernünftige|vernünfti’|„vernünftig“ 

Bereken, dat sȫȫkt wi an ėn düchtigen Geschäftsmann!FEJ5.3.166 – 5.: Wi sünd je ōle, „vernünftige“ Lüüd!PIT2.270 – 6.a: Stine* is ōōk 

in’e „vernünftigen“ Johren!LAF08.037); insichtig [-ti, -ge] („insichtig“BRI); ratschonool (Man sō richtig ratschonool|„ratschonol is dat 

niX20!DLZ20170825KLH) Verstand (Klugheit) informiert unvernünftig einfältiger Mensch begriffsstutzig 

µklug2 /umsichtig /aufgeschlossen /offen /empfänglich /von beweglichem Geist /von differenzierendem 

Denkvermögen /AUCH: schlau, gewitzt, durchtrieben, gerissen /(„EINER DER ZU SPALTEN WEIß“) klüftigWBSHX(DIM) u|ü [-ti, -ge]  

(M5|M4c 1.a: Sē is „klüftig“!HFM.047 – 2.b: SPOTT: Ja, wiss hett hē ėn klüftigen Kopp, wėnn hē de Trepp doolfâllt!) Spalte 

kenntnisreich WG. besloon unterscheiden3 (differenzieren) 

µklug3 /begabt /findig /erfinderisch /erfindungsreich /einfallsreich /ideenreich /pfiffig /gewitzt /schlau /wendig /auf 

Draht /auf Zack /I.S.V. cleverB|A anslääǧsch ää|(oo) ['an-śle:chsch]  (Hē hârr ėn „ansläägschen“ Kopp.BRI10.38); Plie hėbbenB11 

(Hē hett Plie.); Grips hėbben (Hē hett Grips.); Goḃen hėbben ['go:-ben, go:m] (FABEL: Un Goḃen|„Gaben“ hett hē doch, schâll hē 

doch man studēren!PVB08.37MYG); plietsch  (M5 1.a: „Plietsch“ muttst du weenX82, klōōk sünd süm|sēX04 âll.BUR09.025 – 2.a: 

Geschichten vun dėn „plietschen“ Foss ReinkeMAP2.101 – 2.b: Asterix is ėn „plietschen“ lütten Krieǧsmann.CGN2D.04 – Hē is ėn hēlen 

„Plietschen“!HFM.067 – 6.c: Ehr lütten „plietschen“ Ōgen hârrn ümmer ēēn in’ Sinn.LAF17.102); slau („Slau“ as ėn Foss un flietig as ėn 

Muus!GRK3.3.119) klüger /begabter /findiger /gewitzter plietscher (PARADIES: De Slang wēēr plietscher as âll de annern 

Dēērten.SHAK1.011) gewitzt-verflixt [verdraaidNL] verdreiht (Du büst ėn hēēl „verdreihten“ Keerl!HFM.098);  umschreibend:  

nichts vormachen lassen nix vörmokenB54a (lotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]) (Hē will dat Leḃen kėnnenlēhren, wō sik de Minschen nix 

vörmookt|„nix vörmookt“.QUZ2008.1.081DEC) (Hē is niX20 op’n Kopp fullen|„ni op’n Kopp fulln“!HFM.048) (Dē hett wat lōōs|„hett wat 

loos“!HFM.057) (Hē kunn mēhr as Brōōt eten|„kunn mehr as Brot ęten“!GRK5.1.037) verdreht1 (verschroben, nicht ganz einfach, 

verdammt, verflucht, verrückt, wirr) (VON PERSONEN, EINER ANGELEGENHEIT, EINER SACHLAGE) WG. verdreiht (DORT VIELE BEISPIELE) pfiffiger 

Mensch WG. dörneihten Keerl 

µklug4 /leicht auffassend /schnell denkend /sicher urteilend openM4a Kopp (Hē hett ėn „open Kopp“!HFM.048) 

µklug5 /pfiffig /listig /schlau /schlitzohrig /›bauernschlau‹ swienplietsch  (Slicht un doch swienplietsch|„swiensplietsch“ is de 

Hȫȫftpersōōn in dat Stück!QUZ2008.1.088HBC – Hē mutt swienplietsch weenX82, mutt vörutrüken, wat sik ännern wârrt, un mutt sik dorop 

instellen.GKA5.076 – Sē lach mit ehr „swienplietschen“ Ōgen.PEE1.06); mit de Mettwust no’n Schinken smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Hē 

smēēt mit de Mettwust no’n Schinken|„smeet mit de Mettwust na’n Schinken“.HFM.167) klug6 (bestechen) Erfahrung bestechen 

µklug6 /EHER: überklug /neunmalklug /gerissen /verschlagen /gewieft /schlau /keck swienplietsch umschreibend:   (Hē is 

drēēmool dör de Nöös bohrt.) tückisch (BZW. MIT DER ABSICHT AKTIVER Bestechung!) mit ėn Mettwust no’n Schinken 
smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Wi wüllt mool sēhn, watt dor ēēn mit’e Wust no’n Schinken smieten deit|„mit de Wuss nan Schinken smieten 

deit“.DLZ20020831LÜT) Erfahrung bestechen kess (keck) WG. keit, eisch eingebildet WG. negenklōōk,… 
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µklug7 /klugreden /theoretisieren klōōkschietenB32 [klouk-] [i:/i-ei-e:] sich ›gebildet‹ ausdrücken op Klōōk (snacken, 

schrieḃen,…) (De Norichten schullen schȫner ween, veel beter, veel ›kunstruktiver‹, as dat op Klōōk|„op Kloog“ hēēt.DLZ20170127KLH) 

reden1 (ALLERLEI FUNDSTELLEN) 
µklug (schlagfertig) redegewandt (AUCH kess, geistreich) WG. snutig, slağfârdig 
µklug (I.S.V. klug gelöst) durchdacht 
µKlugheit Verstand 

µKlugscheißerDERB Besserwisser WG. Klōōkschieter,… 
µKlümpchen Klecks 

µKlumpen /Z.B. Erdklumpen [clotB|A] Klutt (M), MZ Klütt (ēēn Klutt Ēēr – twēē Klütt Ēēr – Hē smitt mit Schietklütt. – Al de ōlen 

Germonen hebbt de Rȫmers mit „Klütt“ smeten, steiht bi Tacitus, kēēm dorvun dat Bōōsseln?Y66.108TSJ); Kluut (M), MZ -en (BIBLISCHE 

SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Ēēn „Kluten“ worr de Ēēr mit dat Ween, dat Wârrn, dat Wēēr!LOB3.13 – BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE: Dėnn back hē 

noch ėn Dutten „Kluten“, wēēk no binnen, hatt no’n buten!LOB3.12) gefrorene Erdklumpen Pickelstēēn (M) [-śtein], MZ =EZ (NUR IN 

WENDUNGEN WIE: Buten früsst dat „Gnibbelstëin“.GAR1.07 – Dat frōōr Pickelstēēn|„fror Pickelsteen“!GRK5.2.366  – Buten hett dat „Pickelsteen“ 

froren!PVB08.25MYG) Kloß WG. Klümp, Klüten Knäuel1 WG. Kluus, Kluun, Knuul Knäuel2 (ÄPFEL AM BAUM) WG. Kluus, Kluuster 

vertreiben1 WG. över de Klütt jogen verschwinden4 (MIT ETWAS durchbrennen) WG. över de Klütt gohn 

µKlumpfuß Fuß1 

µklumpig klüttig ['klüd-di, -ge] (De Schü is klüttig. – Dat Land is noch klüttig.) 
µKlunker Greifknopf 
µKluppe Gewindeschneider 

µKlüverbaum (KLÜVERSEGEL) Schiffsmast Segel1 

µknabbern nagen1 

µknacken1  (Z.B. VON ÄSTEN, HOLZDIELEN, GEBÄLK, EIS) knackenB84 (Inf: Hē neih mit de Hack op’n Sool, datt dat man sō „knacken“ 

dä.LAF17.092 – Prs: EIS: Bōōsselt wârrt ōōk, wėnn dat buten huult un störmt, wėnn dat früst un man sō „knackt“!Y66.111TSJ – Pa2: Dat 

Fangtau hârr|„harr“ al mēhrmool „knackt“ un dampt.GRK5.2.257); knackernB99 (In’ Winter, in’ Winter, dėnn „knackert“ dat Ies!GRK5.1.129); 

knacksenB80 (Prt: Op ėn Mool „knacks“ dor wat, de Krogenknōōp wēēr afbroken.LAF20.121) aufbrechen WG. knacken, opknacken 
umknicken (verknacksen) WG. umgnickeln, verknacksen knistern WG. gnetern knattern WG. gnetern 

µknacken2  (AUCH I.Ü.S.) knackenB84 (Nüsse knacken: Wiehnachten worrn|„wörn“ ōōk Nööt „knackt“.LAF11.087 – SCHLÄGER- : 

NiX20 lang snacken, glieks ēēn knacken!) 
µknackig knusprig 

µKnacks Knacks (M), MZ -en knackendes Geräusch gesundheitlicher Defekt  
µKnackwurst Wurst 

µKnagge, die Fachwerk1,2 Klotz2 

µKnall (SCHARFER LAUT) Knâll (M) [kna:l], MZ -sWBH&H  Anprall 

µknallen (MIT TÜREN, MIT DER PEITSCHE, MIT DEM GEWEHR, MIT …) knâllenB55c [kna:ln] (Prs: Dor knappt wat in’ Krattbusch, wat gifft dat ėn 

Schâll, Frenz*, geev mi de Büss, datt ik ōōk mool knâll|„knall“!GRK5.1.129 – Prt: Wėnn de Ruun mool troger lēēp, sō knâll|„knall“ hē mit de 

Sweep!GRK5.1.254 – as „knall“ dor ėn KanōōnMYJ – Dortwischen knâllen|„knalln“ de Pietschen, fullen dor Slääǧ!GRK3.3.076 – Inf-Sub: Op ėn 

Mool oḃends in’e Schummerntiet, dō hȫȫrt wi ėn Knappern un ėn Knâllen|„Knalln“!GRK5.1.100); klappenB91 (Kjtv: De austroolsche 

Pietschenvogel röppt sō, as „klapp“ ēēn mit’e Pietsch.RMD2.057); klatschenB79 (Prt: Hē klatsch mit de Pietsch.GRK); bâllernB98 ['ba:-lan] 

(Inf: SAGE: Tō Wintertiet schâll ēēn mittō dėn doren Fōhrmann sien Pietsch bâllern|„ballern“ hȫren!GRK3.5.298 – Vör Dağ al wēēr dat luut 

worrn in dėn Ōōrt, vun fohren, rōpen, bâllern|„ballern“.GRK3.3.076 – lēēt dėn Püüster „ballern“HEE – Prt:  VERKLEIDUNG: Hē bâller|„baller“ mit 

de wieden Mauen an’e Siet as mit Flünken!GRK5.2.124 – De Mȫser bâller|„baller“, datt de Kanonēērs dat Blōōt ut’e Ōhren lēēp!GRK5.2.042 

– Dat „baller“ un…GRK – Hē bâller|„baller“ mool mit de Pietsch.FEJ1.2.148 – Mit ėn Mool bâller de Achterdöör tō!BRE07.028) krachen WG. 

rumsen, bullern… {hinunterfallen Ohrfeige2 Peitsche schlagen6 verlieben} WG. knâllen knattern WG. knappen, 

knappern, gnetern,… 
µKnaller Feuerwerkskörper 
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µKnallerbsenstrauch Schneebeere [Symphoricarpus] WG. Knackbei, Snēēbei,… 

µknapp1 /äußerst knapp /(eigentlich) nicht hinreichend, zu wenig /kurz bemessen /kaum genug /geradeso /mit Müh’ 

und Not knapp  (Mool wēēr dat Eten tō „knapp“, mool ohn Smack.FEJ5.3.116 – NOT-ZEIT NACH 1945: Mit de Füren wēēr dat ōōk man 

„knapp“!BMG2.112 – Hē passt man knapp dör de Döör. – Süm|SēX04 hebbt knapp tō eten. – Sē driǧǧt ėn bannig knappen Rock.); hâlf un 

hâlf (NUR KNAPP DAS ZIEL ERREICHT: Hâlf un hâlf is hē no’t Mool hėnkomen.); man eḃenQ09d ['e:-ben, e:m] (De Nachtmütz kēēk man 

eḃen|„man ęben“ ut dėn Löhnstōhl!GRK5.1.208 – Wulpert* kēēk man eḃen|„man ęben“ mool in, vėllicht hârr hē man wēnig Tiet!GRK5.2.152 

– Ehr Gesicht wēēr man eḃen|„man eben“ tō sēhn!LAF02.067 – „man êven“P&K.038); jüst eḃen  (Wėnn de Hund de Vörfȫȫt op’e 

Finsterbank sett, dėnn kunn hē jüst eḃen|„jüß ęben“ rinkieken.LAF01.114); eḃen un eḃen (WDH.)  (I.S.V. knapp: Süm|SēX04 sünd sō 

eḃen un eḃen dortwischen dörkomen.KIR35.009 – Ik krēēǧ ehr eḃen un eḃen|„eben un eben“ noch bi de Hoor tō foten.BRE10.095); 

[nauwNL = eng] mit naue Nōōt [mit 'naue 'nout]; meist ni|nix  geradeso /gerade noch man eḃen (Drēē grōte Bund 

Ârfenbusch kunn ēēn man eḃen slepen!KIR42.157 – 1500: Kȫnig Hans* kēēm man eḃen|„man ębn“ mit sien Leḃen noch 

dorvun.MYJ1.119); man eḃen mēhr (Wiet wēērn süm|sēX04 al weǧ, hē kunn süm|ehrX05 man eḃen mēhr|„man eben mehr“ 

sēhn.LAF04.014); man noch eḃen un eḃen (WDH.) (Hē hârr sik man eḃen un eḃen|„man noch eben un eben“ vör ėn Helikopter 

weǧwohren kunnt.CGN7.157) soeben (ZEITLICH) WG. jüst eḃen,… kaum (fast nicht) WG. knapp (mēhr), meist ni (mēhr),… eng2 (knapp 

sitzen) nur1 WG. man genug selten (knapp)  kurz fast (um ein Haar, um Haaresbreite) WG. op|um ėn hangen Hoor 

µknapp2 bei Kasse /ohne Geld /nicht liquide /zahlungsunfähig klamm (Dat mookt hē ōōk, wėnn hē „klamm“ 

wârrt!DLZ20120218KLH); knapp; blank (Ik bün „blank“!HFM.021) zahlungsunfähig machen blankmokenB54a (Perf: Wi „hebbt“ ėm 

blankmookt|„blank maakt“.HFM.021) umschreibend: (In sien Geldbüdel is holle Ebb!) Geld 

µknapp3 verlieren /fast gewinnen dicht bi dėn sülvern Lepel liggenB30b [ling’] [i:/i-ei-e:] (FRÜHER WURDE OFT EIN SILBERNER LÖFFEL 

ALS HAUPTGEWINN AUSGESETZT: Wėnn ēēn mit sien Punkten dicht bi’n sülvernM4b Lepel liǧǧt|„dicht bin sülbern Lepel liggt“, dėnn hett ēēn meist 

wunnen.DLZ20020112LÜT) 
µknappern (zu knappern haben) verarbeiten 

µKnarre &719 &61 (WERKZEUG, SPIELZEUG, DAS KNARRENDE GERÄUSCHE ERZEUGT) Knârr (W) [kna:r], MZ -en [kna:rn] 

µknarren (TÜR, TÜRKLINKE, RAD, RADNABE, SCHNEE) /AUCH: knarrend sprechen gnârrenB59c g|k [gna:rn]  (Inf: De Pōōrt, dē gnârr ümmer, 

sē schull ōōk gnârren|„gnarrn“.LAF11.011 – Prs: Wo gnârrt|„knarrt“ de Snēē, dor kummt doch ēēn?GRK5.1.059 – VERLASSENE GEGEND: Doch 

gnârrt|„knarrt“ dor nu niX20 Trump noch Rad, kēēn Rieder jooğt dor langs dėn Padd!GRK3.3.043 – De ēēn Rēēm gnârrt|„gnarrt“ in de 

Dullen.LAF11.107 – Dat Schippsvolk singt, de Gaffel gnârrt|„gnarrt“!HEE19.016 – Prt: Dėnn gnârr|„knarr“ de Klink, un dėnn de 

Döör!GRK5.1.070 –  Un wedderX41a gnârr|„gnarr“ de Pōōrt.LAF08.125 – De ōle Wandklock gnârr|„gnarr“ un fung sinnig an, de vulle Stund 

uttōrōpen!HEE19.084 – Pa1-Adj: Gnârren Wogens fohrt an längsten.) knirschen WG. gnaschen krachen (ballern, bollern) WG. krachen, 

bâllern, bullern, bumsen, rumsen, knâllen, knacken dagegensprechen (dagegenpoltern, opponieren) WG. gēgenangnârren 
µKnast Ast (Aststelle im Holz) 

µknattern (VON MOTOREN, GEWEHREN) knappenB91 (Dor „knappt“ wat in’ Krattbusch, wat gifft dat ėn Schâll, Frenz*, geev mi de Büss, datt 

ik ōōk mool knâll!GRK5.1.129); bullernB99 (Tō Ėnn goht de Harley* Dogen morgen, wėnn de Motōōrrad-Frünnen in ėn Parood dör de 

Stadt „bullert“.NDR20060715CYH); knappernB99 (Op ėn Mool hȫȫrt wi ėn „Knappern“ un ėn Knâllen!GRK5.1.100 – KAVALLERIE: Ik wârr dat niX20 

vergeten, dat förchterlige Rummeln vun de Peer; dorgēgen wēēr dat Schēten nix as „Knappern“!GRK5.1.225); knatternB99 (Prt:  Dėnn 

knatter|„knadder“ ėn Schock Flinten achterno.PVB07.06WIF – Gewehrsâlven „knattern“ un braschen dortwischen!GRK5.2.067 –) 

angeknattert kommen angnetern komenB35 [o:/u-ei-o:] (50000 Motōōrrad-Fohrers wârrt vundooğ op süm|ehrX06 Harley-Davidson 

angnetern|„anknetert“ komen.NDR20060714CYH) knistern WG. gnetern gewittern WG. bullern nagen WG. gnappern Gewehr WG. 

Knapper 

µKnäuel1 [clowB|A] (GARN, ZWIRN, WOLLE; AUCH Z.B. EIN SCHWÄRMENDES BIENENVOLK) dat KluunJGP.030, MZ -s (Over full ehr ėn „Klun“ dool, 

….GRK5.2.223 – VERWICKELT: Dat „Kluun“ is hēēl snerig!WBSH4.0631 – IGEL: Hē lä sik as ėn „Klun“ tōrecht.GRK5.1.248 – BEIM SCHMIERENTHEATER-

TÜRSTEHER: De Jungs drängen sik as ėn „Klun“ um ėm rum.GRK5.1.104 – Mz: Schâll de Wullfoden drēē Droht dick ween, nimmt ēēn drēē 

„Kluuns“ un lett süm|ehrX05 op de Spōōl tōsomen lōpen.DLZ20060114SPA); Knuul (M), MZ -s (Wat ėn „Knul“ Minschen op ėn Mool dor op’t 

Mârkt; un merrn in dėn „Knul“ wēēr sē.GRK5.2.488 – „Knuel“HEE) Garnknäuel Goornkluun („Gornklun“HPW); Kluun (BEIM HÖREN EINER 
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RÜHRGESCHICHTE: Anngrēten söcht ėn „Klun“ un wischt sik gau ünnerwegens de Ōgen.GRK5.1.070 – De Wever hool sik dat Goorn un de 

„Kluns“ vun Ēva.MYJ8.3.117); EHER ABFALL: Goornkluus (M), MZ -klusen Wollknäuel Wullkluun („Wollkluhn“LAF); Wullknuul 
(„Wullknuel“HEE) {Knäuel2 Bartnelke Bienenschwarm Klette} WG. Kluus Fädchenknäuel WG. Fluus 

µKnäuel2  /Klumpen (ÄPFEL) /Büschel|Dolde (HOLUNDERBEEREN) /Pulk (MENSCHEN, BIENEN) /Gruppe (Baumgrupe)|Anhäufung 

/Zusammengeballtes Kluus (M), MZ Klüüs (ÄPFEL UND ANDERE FRÜCHTE KÖNNEN AM BAUM ODER STRAUCH ALS Kluus WACHSEN – SCHWÄRMENDE BIENEN 

SAMMELN SICH AN EINEM BAUM ALS Kluus – FlēderbeinX71 = Fliederbeeren WERDEN ALS Kluus GEPFLÜCKT UND WERDEN DANN afstrȫȫpt. – BÄUME STEHEN 

ALS Kluus VORM HAUS: Wokēēn kickt wull jüst ünner dėn Bōōmkluus|„Bomklus“ dör, watt dor noch wat achter huust?GRK5.2.083 – Dor wasst 

de Krammbein op’n Kluus|„Klus“!MYJ1.166 – „Klus“ vun Iepern un hōge EschenMYJ – Mz: Hyazinthen Klüüs an Klüüs|„Klüs’ an 

Klüs’“!MYJ8.3.078); [clusterB|A] Kluuster (M), MZ -s (Op’e Wuurt de Haubârğ un de Schüün, ėn Kluuster|„Kluster“ hōge Eschen stoht dor 

rum!GRK3.3.090 – in dėn „Kluster“ vun MinschenFEJ1.2.168 – „Kluster“ vun hōge BȫȫmFEJ – Mz: PULKS VON BIENEN AN DEN FLUGLÖCHERN: Noch 

in’ Hârvst summ dat in de Hüüschens, dicke Kluusters|„Klusters“ hungen um de Tēhlöcker.GRK5.2.200); Klumpen (M), MZ -s (De 

Ieḃenswârm sitt dor op ēēn „Klumpen“!WBSH3.0185 – Hē sitt dor as ėn „Klumpen“ Unglück.WBSH3.0185 – MENSCH UND TIER IM SCHLACHTGETÜMMEL: 

Dat’s âll ēēn „Klumpen“ vun Schuum un WōōtX51, rosen Peer mit Minschen boḃen!GRK5.1.225) Klumpen WG. Klütt Büschel WG. 

Pull,… Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, „Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, 

Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

µKnauf Knopfgriff eines Handstocks [knobB|A] Knōōp (M) [knoup], MZ Knȫȫp [knoip]; Stockknōōp (M) (Hē stütt dat Kinn 

op sien „Stockknop“ un kēēm op Landbu tō snacken!GRK5.2.147) Knauf am Kachelofen (AUS MESSING, U.A. ZUM WÄRMEN DER HÄNDE) 

mischen Knōōp (In de Döns fehl natüürli niX20 de grōte Kacheloḃend mit „mischen“ Stülper un „Knöp“!GRK5.2.118) Spazierstock 
Knopf Greifknopf Ofenknauf Stange (KNAUFSTANGE) 

µKnauser Geizhals 
µknauserig geizig 
µknausern geizen 
µknautschen knüllen (knautschen, knittern; verknüllt) WG. tōhōōpknüdeln, tōhōōpknüllen, verknittern; verknüllt, verknittert 

µKnebel (KURZES QUERHOLZ, QUERSTÜCK) KnevelQ09f (M), MZ -s  Tau (MIT SCHLITZ|ÖSE|RING UND KNEBEL) dat Kneveltau, MZ -en 

Türriegel1 

µknebeln knevelnB96|Q09f  (Pa2: VON ALTER REKRUTIERUNGSPRAXIS: Dē sik wehr, dē worr knevelt|„war knęwelt“, dē dor schrēēǧ, krēēǧ ėn 

Pickplooster op dėn Mund!GRK3.5.287 – Hē worr knevelt|„knęwelt“ un rüchlangs op ėn Ledder bunnen!MYJ1.123 – De Putzen hebbt de Liek 

funnen, bunnen un knevelt|„knevelt“!RB20050128LEU) fesseln WG. binnen 

µKnecht /Arbeiter (ZUMEIST LEDIG, NICHT NUR IN DER LANDWIRTSCHAFT) Knecht (M) [knäch], MZ -en, MZ -s  (REIM: Ik bün Boos un du büst 

„Knecht“, du muttst dōōn, wat ik di seǧǧ!FOG7.1.303 – De „Knechten“ danzt dor dull un vull, as wėnn de Danzböhn breken schull.CDH1.40 – 

Abraham* krēēǧ „Knechten“ un Dēērns.SHAK1.018 – Sien „Knechen“ kēmen mit’e Ârbeit niX20 recht kloor.Y66.038TSJ – De „Knechen“ flicken 

dat Peergeschirr.DLZ20051008SPA); Viez (M) [fi:ts], MZ -en („Kohviez“WBSH3.0245); Viezer (M) ['fi:-tsa], MZ -s (URSPR. WAR ER EIN ECHTER 

>VIZE<, ėn Buurjung bi ėn annern BuurnQ17 tō’n Ünnerschēēd lēhren.); Jungen Mann (M) (WAR TEILWEISE GAR NICHT MEHR JUNG!) 

landwirtschaftlicher Knecht /Landarbeiter Buknecht (Jan* snackt as ėn ōlen „Buknecht“ vun Soot un Brook!GRK3.3.099 – Wi 

kėnnt mėnnig „Buknecht“, dē mit Söhns un Döchter op sien Herr sien Steed|Stell sitt!GRK5.2.262) Großknecht Grōōtknecht  (De 

Grōōtknecht, dē hett ōōk mitfreten!EGP(V070)) Kleinknecht (DEM GROßKNECHT NACHGEORDNET) Lüttknecht  Pferdeknecht 

Peerknecht (De Tieren hârrn dat verdēēnt, datt de „Peerknecht“ süm|ehrX05 mool över de Nöös stroken un op’n Hâls kloppen 

dä.Y66.040TSJ) Arbeiter1 
µKnecht Stiefelknecht 
µKnecht Ruprecht Weihnachtsmann (Knecht Ruprecht, Christkind) WG. Wiehnachtsmann, Knecht Ruppert, Kinn-Jēēs 
µKnechtekammer (Knechtestube) Kammer Stube 

µkneifen /zwicken kniepenB32 [i:/i-ei-e:]   (Inf: Liese hârr ehr nieden Steveln antrocken, dē ehr sō „kniepen“ dään.LAF10.042 – Prs: Nu 

hett hē tō veel Pannkōōk eten, dē knippt|„knipt“ ėm as ėn bȫȫsM3 Geweten!GRK5.1.274 – Prt: Dō knēēp|„kneep“ sē ėm in’t Ōhr, sō dull, as 

sē man kunn!LAF17.070 – UNFREIWILLIGE MIMIK: Sien Grōōtmudder wēēr ėn ōl’ mogere Fru, dē ümmer mit dėn Mund 
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knēēp|„kneep“!GRK5.2.014 – De Katten sēten an’ Wâll in de Sünn un knēpen|„kneepen“ mit de Ōgen.FEJ1.2.133 – Pa2: Dō heff ik ėm in’ 

Achtersten knepen!BRE10.117) abkneifen zukneifen Kuschelstube WG. Kniepstuuv 
µKneifer Brille 
µKneifzange Zange (Kneifzange) WG. Knieptang 
µKneipe Gastwirtschaft 

µkneten /den Teig kneten (dėn Dēēǧ [deich]) knedenB52 (Inf:  Ik heff bȫȫs veel Klei tō kneden|„knędn“, sō loot hē mi 

tōfred’n!GRK5.1.057 – Prt: Hē kneed|knee’|„knä“ de Botter ut!PVB04.34MYG – Plqu: Dat Brōōt, wat Lēna* mit ehr lütten Finger kneedt|„kned’t“ 

un backt „harr“, dat smeck sō gōōtX50!PIT1.013 – Imp: Nu kneed man tō, de Tiet löppt! – Inf-Sub: „dat Knän“DEH)   das Brotkneten 

dat Brōōtkneden, MZ- (Ōōk dat Brōōtkneden|„Brootkneden“ un Wustmoken worr op dėn doren ēken Disch mookt.OHH2.007) 
Handgelenk WG. Wristen kneden 

µKnick Biegung Straßenbiegung 
µKnick Hecke (Wallhecke) WG. Knick 

µknicken1 (EINEN KNICK AUSHOLZEN, ABHOLZEN, „AUF DEN STOCK SETZEN“) knickenB84; utbēkenB54a ē|ȫ ['u:t-bei-ken ei|oi]  Feuerbrand 

WG. Bēēk ēē|ȫȫ 

µknicken2 /abknicken (EINEN AST) /umknicken /wegknicken knickenB84 (Wėnn an’ Regenscheerm de Stangen „knickt“, dėnn is 

dat Fusch!BMG2.090);  umknicken u|ü; weǧknicken einknicken (IN DEN BEINEN) in’e Knēēn|Bēēn schētenB28 [ei/ü-ou-o:] (Hē 

schütt in’e Knēēn. – De BSE-Kōh schütt in’e Bēēn.) umknicken 
µknicken falten 
µKnicks machen dienern 

µKnie [kneeB|A] dat Knēē [knei], MZ =EZ, MZ -n, MZ Knēden [knei, knein, 'knei-den] (Dat Wullgras schient sō rein as Snēē, dėn 

Hoddboor reckt dat bet an’t Knēē|„Knee“!GRK5.1.021 – Mz: Op’e Knēē|„Knee“, dor lēēǧ dat Dithmarscher Volk!GRK5.1.181 – Sien Woden 

wēērn dünn, de Knēēn|„Kneden“ krumm un beverig.GRK1.1.147 – op de Knēēn|„Kneen“HEE19.062 – Sē full op’e Knēē|„Knee“ un 

beed|bee’!DLZ20010630LÜT – FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht in mȫden Schritt un krumme Knēēn|„Kneen“ tō Huus!GRK5.1.094 – Sē sēēt mi 

op’e Knēēn|„Kneen“ un ik strook ehr Gesicht!GRK5.1.040 – De Hoddboor woodt bet an’e Knēēn|„Kneen“ in’t Woter!GRK3.3.292 – Hē sackt 

benüsselt in’e Knēēn|„Kneen“!LAF11.016 – Dō lä Hinnerk ėm verdwēēr över sien Knēēn|„Kneen“ un beer sō, as wėnn hē ėm wat lanġs dėn 

Bast geḃen wull.LAF11.094 – Hē smēēt sik op de Knēēn|„Kneden“B52-Anm. vör ehr dool!GRK5.1.221) Prügel3 (durchprügeln) WG. wat 

lanġs dėn Bast geḃen Bettelstab WG. Knēēn 
µKnie Rohrkrümmung (Rohrknie) 

µKniekehle KnēēkuhlWBSH2.0542 (W), MZ -en (De Mooğ hangt mi in’e Knēēkuhl.WBSH2.0542); Knēēbȫȫǧ (W), MZ -bȫgenWBH&H 

µknien knēēnB50 [knein] (De doren Juckels|Sörfers knēēt|„kneet“ ōder stoht op süm|ehrX06 Breed.RMD2.042) surfen2 WG. Juckel 

µKnieseil (STRICK, MIT DEM MAN HÖRNER UND KNIE EINER KUH ZUSAMMENBAND, UM DAS LAUFEN UND SPRINGEN ZU BEHINDERN) dat KnēēsēēlDIM ['knei-

seil], MZ -s Knieseil anbringen knēēsēlenB55a Seil1 WG. dat Sēēl,… 
µKniestrumpf Strumpf 

µKniff in Kleidung /Falte /Bügelfalte Kneep (M), MZ =EZ (Kneep in’e Büx) Taille WG. Kneep Erfahrung (KNOW-HOW) WG. 

Kneep|Dreih ruuthėbben 

µKniff Streich1 (LUSTIGE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kneep, Jungskneep,… 
µknifflig schwierig 
µKnirps Junge 

µknirschen /krachen [to gnashB|A] gnaschenB94 ['gnasch-schen] (AUCH gnirschenB77, gnârschenB65c)  (GERÄUSCH BEIM BEIßEN IN EINEN 

APFEL: Ik bēēt dorin, datt dat „gnasch“.FEJ5.3.223 – SAND IM ESSEN: Dat gnascht manġ de Tähn! – HUND ZERKAUT KNOCHEN: De Hund gnascht 

an dėn Knoken! – GEWITTER: Dor kēēm de Dunner, datt dat „gnasch“!GRK5.1.277 – VOM BÄUMEFÄLLEN: Ēēn no de anner „gnaschen“ süm|sēX04 

hėn nu nülen dėn Kopp tō Ēēr!GRK5.2.337 – SO AUCH, WENN SCHARFES WERKZEUG, WIE HOBEL, BEIL, SENSE, MESSER, IN ZÄHES HOLZ FÄHRT, ETWA SÄGE 

IM HOLZ: De Kluftsooğ „gnasch“ in ėn langsomen Takt!GRK5.2.131); gnaschen un braschen (LAUTES, KRACHENDES KNIRSCHEN UND BRECHEN VON 
HOLZ, AUCH EINES GANZEN BAUMS; TON, GERÄUSCH DES BRECHENS: Dor „gnasch un brasch“ dat, bâllern Biel un Homer, un Sooğ un Hövel moken 

grōten Lârm!GRK5.1.104 – De prächtige Bōōm full „gnasch un brasch“ un demȫdig op’e Siet!GRK5.2.128) knirschen /knarren (SCHNEE 

UNTER DEN FÜßEN)  gnirschenB77 ['gnir-schen](Prt: Dat wēēr ėn hitten Sünndağ, buten de Moten hitt, de Sand gnirsch|„knirsch“ ünner de 
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Wogenrööd!GRK5.2.433 – De Röder gnirschen|„knirschen“ in dėn Sand!GRK3.5.234) knirschen (MIT DEN ZÄHNEN) gnischenB94 ['gnisch-

schen] (Vör Iever „gnisch“ hē mit de Tähn!GRK5.1.157) Apfel (essen) WG. gnaschen Bonbon (essen) WG. gnaschen Gewitter WG. 

gnaschen knarren WG. gnârren krachen (ballern, bollern) WG. krachen, bâllern, bullern, bumsen, rumsen, knâllen, knacken 

µknistern gneternB98 (Prs: MÄRCHEN: Dō gifft dat ėn Slağ, as wėnn dat dunnert un gnetert|„gnętert“.PVB23.032MYG); knisternB99 

knistern (DER ÄHREN BEIM AUFSPRINGEN) schētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Inf: De Ohren wüllt al schēten|„scheten“.MYJ1.190) knattern WG. 

angnetern komen (MOTORRAD) 
µKnoblauch Lauch [Allium] (Knoblauch) [Allium sativum] WG. Knuuvlōōk 

µKnöchel KnövelQ09f|DIM (M), MZ -s  Fingerknöchel Knüssel (M), MZ -n (Hē slōōğ mit de Knüsseln op’n Disch!DIM); Knökel 
(M), MZ -n  (DAS TÖPFERSTÜCK: Hē settPrt dat op sien grōte Hand un kloppPrt dat mit de „Knækeln“ vun de anner’!GRK3.3.121) Fußknöchel 

/Enkel (ÄUßERLICH SICHTBARE UNTERE ENDEN VON SCHIEN- UND WADENBEIN) Knōren ō|ö (M) [knouan], MZ =EZ (Mz: Dor stunnen de jungen Peer 

in’t Gras, hōōch op de Knōren|„Knorn“ un mit de Nüstern open!GRK3.3.104 – De Bäcker hârr ēgentli nix an, as wō hē in slopen hârr, 

Strümp um de Knōren|„Knorn“ un ėn Büx um’ Lief!GRK5.2.398 – Sie stolzierte wie ein Storch. Sē gung op’e Knōren|„Knorn“ as ėn 

Hoddboor!GRK5.2.251 – Annern Morgen sitt süm|sēX04 bet an’e Knōren|„Knorn“ in Wien!GRK5.2.092 – Un flink op smâlle Fȫȫt un slanke 

Knōren|„Knærn“ sweevt sē langs dėn Stieǧ no’t Huus!GRK3.5.217 – Wo stunnen ehr de Knōren|„Knoern“ tō’n Danzen!GRK5.1.073 – bet an 

de „Knoorn“MYJ); EnkelDIM (M), MZ -n, MZ -s?  (Hē hau mi mit sien Fōōt sōdennig ēēn gēgen mien „Enkel“, datt dat man sō knacken 

dä!BRE03.065 – Hē is sō umgnickelt, datt ėm de Enkel ut’ Lidd sprungen is! – Hē sack bet an’e Enkeln in’e Schiet!); Knüssel (M), MZ -n 

(Ik heff mi dėn Knüssel stött!) (NACH MENSINGWBSH1.1050 SIND AUSDRÜCKE WIE Knökel, Knōren, UND Knüssel URSPR. BEZEICHNUNGEN DER KNÖCHEL 
DES HANDGELENKS.) Mittelfußknochen WG. Knüssel Mittelhandknochen WG. Knüssel umknicken 

µKnochen Knoken (M), MZ =EZ  (NEUE IDEE DER VERWERTBARKEIT: Un jēēdēēn „Knaken“ söcht ēēn un betohlt ēēn!GRK5.1.211 – Mz: Hē 

wēēr je ėn Keerl, hē hârr je „Knaken“!GRK5.1.254 – FABEL: ›Wi mööt ōōk Flēēsch hėbben un niX20 blōōts de „Knaken“‹, sään de 

Hunnen!PVB08.29MYG – MAGERE FLEISCHNAHRUNG: Hē mussPrt sik mit „Knoken“ begnȫgen!MAG8.023 – GESCHUNDENE KNOCHEN: Mėnnig ēēn hett sik dor 

dicke „Knoken“ bi weǧhoolt!Y66.040TSJ; I.Ü.S.: ); Bēēn (M), MZ- Jochbein /Wangenbein /Backenknochen 

Kinnbacksknoken (Mz: Dat kunn ēēn nu noch an de Tähn un an de Kinnbacksknoken|„Kinnbacksknaken“ sēhn.GRK1.1.194) 
Mittelfußknochen Mittelhandknochen Wal WG. Fischbēēn Schinken WG. Wârvelknoken 

µKnochenhaus Beinhaus WG. Bēēnhuus, Dōdenhuus 

µKnochenleim Leim 

µKnochenmark dat MurkDIM, MZ- (Sien Kopp un Knoken mutt hē bruken, mit âll sien „Murk“ un Bregen!GRK5.1.332) Hirn WG. 

Bregen 

µKnochensäge Knokensooğ (W) ['kno:-ken-so:ch], MZ -sogen; Slachtersooğ 

µknochentrocken trocken1 

µknöchern /aus Knochen /Knochen- knokig [-ki, -ge] knöchern knökern (De ōl’ Dēērn is mi tō „knökern“ al, tō drȫȫǧ un 

welk.MYJ8.4.107 – Hē sēhǧ ėn Dōdenkopp grinsen un ėn „knækern“ Ârm winken!FEJ1.4.199); knökerig (Dat knökerige|„knækrige“ Kinn 

full in de knökerige|„knækrige“ Hand op’e Bost.GRK5.1.071) 

µknochig knokig [-ki, -ge] 

µKnolle  Knull (W), MZ -en; KlümpSCHERZ (M), MZ =EZ (Wėnn no JohanniX20 de Kantüffeln tōriept un de „Klümp“ ünner de Ēēr wasst, 

dėnn bruukt de Lüttmann wēnig Mehl!GRK5.2.030) verschroben WG. knullig Kloß WG. Klümp 

µKnopf Knōōp (M) [knoup], MZ Knȫȫp [knoip]  (Ēgentli hârr dat klappen musst, as ik op dėn Knōōp|„Knoop“ drückt heff!CGN2A.16 – 

Ez+Mz: De Börgermeister drückt op ėn Knōōp|„Knop“ un sōōn grōten Keerl kummt rin, mit twēē Rēgen blanke Knȫȫp|„Knöp“ langs dėn 

Buuk.PVB08.39MYG – Mz: Maria* hârr ėn Ârvstück vun ehr Mudder, an sülvern Keden grōte Knȫȫp|„Knöp“ ut broken Ârbeit!GRK3.3.138 – De 

Dēērns moken wat ut rōde Bōhnen un Pârlen un Knȫȫp|„Knöp“!GRK5.2.216 – Sē drōōğ ėn Jack mit sülvernM4b Knȫȫp|„Knöp“.DES7.022 – 

Sē tell de Knȫȫp|„Knöp“ an sien Rock.LAF08.066) Hosenknopf Büxenknōōp (Voder, worum hest du in’e Kârk ėn 

Büxenknōōp|„Büksenknoop“ in’ Klingbüdel smeten?DLZ19981107LÜT – Mz: Büxenknȫȫp|„Büxenknöp“GRK5.1.259 – Nä, sōōn 

Büxenknȫȫp|„Büxenknööp“ heff ik niX20!BFH08.029) Kagelknopf Knauf Taste filigran WG. broken Ârbeit 

µknöpfen opknȫpenB58a ['op-knoi-pen]; tōknȫpen abknöpfen 
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µKnopfgriff Knauf 

µKnopfloch Loch1 WG. Knōōplock Knoblauch 

µKnorpel (BEIM SCHWEIN) dat Gnusch, MZ- knorpelig gnuschig ['gnu-schi, -ge] 

µKnorren /Ast (IM HOLZ, IM BRETT) Knast (M), MZ Knäst  {Ast (ASTSTELLE) Buckel freuen Gefängnis Knorren 

Problem2 Sonderling Tischler schnarchen} WG. Knast 

µKnospe [knopNL]  Knupp upp|ōōp (M), MZ -en (Dat kiem Knupp|„Knop“ an Knupp|„Knop“.GRK – „Knupp“MYJ4.109 – Mz: Hē will de 

„Knuppen“ vun de Appelbȫȫm vör de Küll wohren!NDR20030409NIP – „Knuppen“MYJ4.109,HEE,BAA); Knuppen (M), MZ -s (Hē hârr ehr 

sėggen kunnt, datt sē opblȫht wēēr, vun ėn Poten tō ėn Rōōs, dē jüst ut dėn „Knuppen“ brickt!GRK5.2.122 – Mz: EINE DER TÖCHTER: Ēēn blȫh 

dor bâld heruut, Maria*, as brōōk ėn Rōōs op an ėn Busch vull „Knuppens“!GRK3.3.120 – De „Knuppens“ verfrēērt.KAH – „Knuppens“ 

MYJ4.109,LAF10.029); Gnuppel (M), MZ -n („an de Drieven lütte Gnubbeln“BUR); Kopp (M), MZ Köpp (De Kroonjen setten al „Köpp“ 

an!LAF05.144); Knōōp (M) [knoup], MZ Knȫȫp [knoip] (VON FRÜHBLÜHERN: Dat kiem in Rēgen, „Knop“ an „Knop“, as Gold sō geel, sō 

kēēm dat op!GRK3.3.025) Blumenknospe Blōmenknuppen (Mz: „Blomknuppens“GRK5.2.391 – „Bloomknoppens“DEH) 

Rosenknospe Rōsenknupp (Trina* ehr Backen schienen as ėn Rōsenknupp|„Rosenknupp“!GRK5.2.216 – Du 

Rōsenknupp|„Rosenknupp“, vun Melk un Blōōt, manġ kruse Luckenranken!MYJ8.2.004 – ėn „Rosenknoppn“FEJ1.2.144) Knopf WG. Knōōp 

µKnoten /Schlinge /„Stich“ (SEEMANNSSPRACHE) /„Schlag“ (SEEMANNSSPRACHE) normaler Knoten [knotB|A] Knütten|Knütt (M), MZ 
Knüttens (Mudder holp mi, dėn „Knütten“ tō moken.BUR02.21 – Sē hârr ėn „Knütten“ in’e Schörtenbänner!MAG8.028 – „Knütten“SPA3.035 – 

„Knutten“LAF02.022 – Mz: Hē is utbüxt no de Lofōten, will dor de „Knüttens“ in sien Leḃen oppulen, wat hē tō Huus niX20 hėnkriǧǧt.BUR16.07 

– „Knüttens“DLZ20080802SPA – „Knuttens“LAF11.105); WieverknüttenQ09g fachmännischer Knoten (IN DER LANDWIRTSCHAFT) 

/Achtknoten Achtknütt, Achtknütten ['ach-knüt-ten] einfacher Knoten Slağ (M) [ślach], MZ Slääǧ [śle:ch] (Mook dor noch ėn 

Slağ vör!); Steek (M), MZ Steken  (Hē kēēk nochmool no sien Bōōt un stēēk|„steek“ noch ėn Steek|„Stäk“ in de Fanglien.LAF10.028 – 

Mook dor noch ėn Steek vör!) Schleife /Schlaufe /Schlinge (Z.B. AM ENDE EINES TAUS) dat Ōōğ [ouch], MZ Ōgen; Ȫȫsch (W) 

[oisch], MZ -en Pfahlstich Pohlsteek Kreuzknoten Krüüzsteek Nackenschlag Nackenslağ; Hokenslağ 

Kopfschlag Koppslağ Zimmermannsschlag Timmermannsslağ einen Knoten öffnen|lösen lōōsmokenB54a (Sē 

mook|„mak“ dėn Knütten lōōs|„los“.LAF11.013); oppulenB55a (Hē will nu mool de Knüttens in sien Leḃen „oppulen“!BUR16.07) Schlinge 

öffnen1 (Knoten) 
µKnoten in den Haaren (Haarknoten) Frisur (Haarknoten) WG. Dutt 
µKnoten Geschwulst (Schwellung, Beule) WG. Knuppen, Buul 
µKnoten Fruchtknoten 

µKnoten (SCHIFFSGESCHWINDIGKEIT) Meile1 (KNOTEN) 
µknoten knüpfen WG. knütten schürzen WG. schörten 
µKnotenpunkt (EISENBAHN-) Kreuz WG. Bohnkrüüz 

µKnöterichZAR &22 [Persicaria]GOOG|ZAR Verschiedene Knötericharten IM WBSH: [Polygonum]GOOG|WBSH (BEZEICHNUNGEN: 

DunnerlörchenWBSH1.0918(LOK), Willen BōōkwētenWBSH1.0426(LOK)[+1], KattenswansWBSH3.0077(LOK)[+1]), KōōrnschrangelWBSH3.0267(LOK)[+1]), 

Krent (M) WBSH3.0317(LOK)[+1], Lerchen|LerkenWBSH3.0457(LOK)[+2], Lörk|Löök|LörchWBSH3.0519(LOK)[+3], dat PielkruutWBSH3.1009(LOK), 

PillurtWBSH3.1025(LOK), StēēnbōōkwēētWBSH4.0820(LOK), dat WichelkruutWBSH5.0615(LOK),) Wasser-KnöterichZAR|KOP.218.5|GMH
 [Polygonum 

amphibium]GOOG|WBSH|GMH.097 > [Persicaria amphibia]GOOG|ZAR Rōde Quitz|Queek (M), MZ -en („rode 

Quitsch|Quitz|Quęk“WBSH4.0011(DIM|LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNG: Wille WichelWBSH5.0614(DIM)[+1]) Wasserpfeffer-KnöterichZAR 

/Scharfer KnöterichWBSH1.0365 /WasserpfefferWBSH1.0365|3.0206|4.0585 /BitterlingWBSH3.0206 [Polygonum hydropiper]GOOG|WBSH > 

[Persicaria hydropiper]GOOG|ZAR de Bittern, MZ! („de Bittern“WBSH1.0365(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: BitterlingWBSH1.0365(LOK), 

KnēēnWBSH3.0206(LOK), dat Smattkârrn|…WBSH4.0585(LOK)[+2], dat SmattkōōrnWBSH4.0585(DIM)[+2], dat SwattkârrnWBSH4.0985(LOK)) Ampfer-

KnöterichZAR|KOP.218.4|GMH
 [Polygonum lapathifolium]GOOG|WBSH|GMH.224|KOP > [Persicaria lapathifoliaGOOG lapathifolia]ZAR Krent (M) 

[kränt], MZ -en („Krent“WBSH3.0317(LOK)[+1]) (WEITERE BEZEICHNUNG: KōōrnschrangelWBSH3.0267(LOK)[+1]) Floh-KnöterichZAR|KOP.218.1|GMH 

/FlohkrautWBSH [Polygonum persicaria]GOOG|WBSH|GMH.224|KOP > [Persicaria maculosa]GOOG|ZAR dat Swattkârrn, MZ- 

(„Swartkarrn“WBSH4.0985|585(LOK)) Flügelknöterich ([Fallopia], Acker-|Winden-, Hecken-) WG. Drēēkant, Suurkruut Vogelknöterich 

([Polygonum], Acker-|Aufrechter -) WG. Swienkruut, Swiengras 
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µknotig (Z.B. VON GICHT) knuppig [-pi, -ge] (krumm un „knuppig“ vun JichtFLG26.25HEE13) rau3 WG. knupperig 

µKnow-how Erfahrung Können (DAS K.) 

µKnuff Schlag2 WG. Knuff 

µknuffen schlagen2 WG. knuffen 

µknüllen /zerknüllen /(ver-|zer-)knautschen /zusammendrücken /(ver-|zer-)knittern tōhōōpknüdelnB96; 

tōhōōpknüllenB88 ü|u (Inf: „tosamknüllen“GRK – „tohoopknüllen“KCH – Plqu: MORGENDLICHES ANHEIZEN: Mudder hârr Papier 

tōhōpenknüllt|„tosamenknullt“ un boḃen op dat Papier ėn Handvull drȫȫǧM3 Buschholt opkregen.KAH5.032); knüllenB88 (Inf: „knüllen“GRK – 

„tohoopknüllen“KCH); verknitternB99 verknüllt /zerknittert verknüllt (M5 1.a: Sē hârr dat sō „verknüllt“ in de Hand, datt hē niX20 

sēhn kunn, wat dat wēēr.FEJ1.2.177 – 2.b: sōōn „verknüllten“ BekerBMG); verknittert (Dat Papier wēēr hēēl un dēēl 

„verknittert“.DLZ20170825KLH) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µknüpfen (NETZE, PUTZLAPPEN,…) /knoten knüttenB95(Inf: Dėn Fischer sien Fru muss Netten „knütten“.MCG2.67 – Mathilde wull gliek âll 

Mannslüüd an ehrn Rocksōōm „knütten“!GRK5.2.172 – Prt: Drēēs sēēt un „knütt“ Netten.LAF10.115 – Perf: „Hest“ du de Puttlappens sülḃen 

„knütt“?KIR3.012); Knütten mokenB54a Selbstmord WG. sik opknütten vernetzen WG. verknütten, verbandseln flechten WG. 

flechten, knütten 

µKnüppel KRÄFTIGERER Stock Knüppel (M), MZ -s (Süm|SēX04 sȫȫkt sik ėn grōten „Knüppel“ un wüllt süm|ehrnX06 Brōder düchtig 

afjackeln.PVB23.019MYG – Suupjökel du, is di âllns ēnerlei, slo ik ėn „Knüppel“ op di twei!MYJ1.188 – Sē hett de Putzen vörhōlen, datt 

süm|sēX04 mit Knüppels gēgen de Schȫlers angohn sünd.NDR20030326NÖC) KURZER DICKER Stock /Knüppel Prammel (M), MZ -s  

(„Prammel“WBSH(DIM) – „Prammel“FML) Schreiber /Schreibstift SchrievknüppelJUX (Mz: „Schrievknüppels“HEE) 

Ochsentreiberstock Ossenknüppel („Ossenknüppel“KRM1.058) 

µKnüppel zwischen die Beine Swerfen aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… 

µknüppeln schlagen2 

µknurren (VON HUNDEN UND I.Ü.S. VON MENSCHEN) gnurrenB92|knurrenB92 (Inf: De Dunner fung nu an tō „gnurren“.FEJ1.3.037 – FABEL: Hē 

betohlt de Bȫker, ohn tō gnurren|„gnurrn“ un tō quesen.PVB08.38MYG – as hē wat „gnurren“ un brummen hȫȫrtFML – Prs: De Nover „gnurrt“ 

verdrēētli.FEJ1.3.139 – Mėnnig ēēn gnurrt|„knurrt“ de Mooğ.CDH1.12 – Wo sē wedderX41a „gnurrt“, de Katt!MYJ1.018 – Dat Füür, dat „gnurrt“, 

dat Füür, dat „knurrt“.CDH – „gnurrt“ de MooğBFH – „gnurrt“ hēBRI – De Frünnen „gnurrt“ mi wat vör.FEJ1.2.242 – Prt: De Bull wėnn sik af un 

gnurr|„knurr“ sik langs dat dichte Gras dorvun.GRK1.1.166 – ›Verdammi!‹, „gnurr“ dor ēēn.FEJ1.2.137 – De Ōl’ „gnurr“ vör sik hėn.RMD3.011 –  

gnurr PēterHEE11.049 – hē „gnurr“BFH – „knurr“ hē nochFML – Sē gnurr|„knurr“ ehrn Mann an.DLZ20010217LÜT – Süm|SēX04 „gnurren“ wat in’ 

Boort.RMD3.011 – Vele schüdden dėn Kopp un „gnurren“wat in’ Boort.FEJ5.42.319 – Perf: Voder „hett“ al „gnurrt“.FEJ5.42.550 – Man Mârtha 

„hett“ blōōts „gnurrt“.BUR09.012 – Inf-Sub: achter „Knurrn“ un KnuffenFEJ1.3.167 – mit „Gnurrn“ un BrummenFEJ1.2.135); gnârrenB59c 

[gna:rn] (De Buur kēēk mool eḃen vun sien Ârbeit hōōch un gnârr wat.HEE20.050) 

µKnurrhahn &35 Grauer KnurrhahnGMH.156 [Trigla gurnardus] Knurrhohn (M), MZ -s (I.Ü.S.: Süm|SēX04 hēēssenX64, 

jēēdēēn no sien Oort, „Knurrhahn“, Kreih un Rammler!BUR01.14) Fisch2 

µknusprig /frisch /knackig /krossNID krosch|kross  (Du hȫȫrst dat schârpe Mess dör de „krosche“ Huut vun’e Wiehnachtsgōōs 

knischen.HEE18.106 – Sē schull de Bütt fein „kroß“ broden.FOG7.2.199) Spieß2 WG. kross sägen WG. knischen 
µKnust Brotende WG. Knuust 

µKnutschfleck Fleck2 

µKoalition Koalitschōōn (W) [ko-a-li-'tschoun], MZ -s (De SPD un de Grȫnen sitt tōhōōp un verhannelt över de 

Koalitschōōn.RB20021015SHUC – „Koalitschoon“DLZ20170602KLH);  

µKoch [cookB|A] [kokNL] Kock (M), MZ -en (Dat Määrken vertellt vun ėn Slott, dat 100 Johr slopen hârr, mit „Kock“ un 

Küken.GRK5.2.354 – Hein* wēēr „Kock“ in Nieyork!FOG7.5.019 – Ik bün „Kock“, drink gēērn ėn Glas Groġ!WIH.64 – Dō kēēk unsen „Kock“ 

ut’e Kombüüs ruut.KIR31.007 – De Kock wȫhl in’e Pütz un söch Kantüffelōgen.LAF20.037 – Fru Greevsche höllt dat mit ėn Schriever, un mit 

ėn Kock ōōk.WISSER(WBSHX) – Wėnn Kock un Kööksch sik schellt, sō hȫȫrt ēēn, wō de Botter bleḃen is. – „Kockenvolk“GRK3.3.146); 

KochHOD (M), MZ KöchHOD; GropenpüüsterJUX (M), MZ -s Schiffskoch Smuutje uut|utt (M) ['śmu:t-sche], MZ -s (Dat sünd de 

letzten Ârfen, dē uns’ „Smuutje“ noch tōhōōpschroopt hett.CGN2A.27); AUCH Schiffsküchenjunge KocksmootDIM (M), MZ -moten  (Hē 
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wēēr „Kocksmaat“ weenX83 op ėn lütt’ Brigg, nu sēēt hē as grōten Hotelwēērt in Rio!GRK5.2.518) Soßenkoch WG. Schükock Köchin 

(Haushälterin, Küchenmädchen) WG. Kööksch,… 

µköcheln (KOCHEN AUF SPARFLAMME; WIE „SINGENDES“ SIEDEN EINGESTUFT) bruddelnB97 (Prs: Dat „bruddelt“ in de Pann.GRK5.2.273 – Prt: Op’n 

Hēērd „bruddeln“ sinnig wücke Gropens.PEE1.07); treckenB21c [ä-o-o] 

µkochen1 (VERDAMPFEN UNTER BLASENBILDUNG) /Essen auf dem Herd bereiten|zubereiten (I.S.V. KOCHKUNST) /AUCH: Krabben kochen 

[to cookB|A] kokenB54a (Inf: REIMEN UND KOCHEN: Lüüd dėnkt, ėn Riem tō moken, dat is as för ėn Kööksche, Supp tō „kaken“!GRK1.2.345+ – 

Madam wēēr tō Huus bleḃen, wat dē wull för uns „kaken“ dä?GRK3.5.295 – Sien Fru schâll „koken“ as sien Mudder.BUR09.052 – Prs: Tant’ 

Luise* mit ehr 82 Johr kofft noch in un kookt|„kookt“ för sik!HTG06.007 – Prt: Wėnn dat Woter kook|„kaak“, gōōt Mudder dėn Kaffe 

op!KAH5.032  – Pa1-Adj:  Nu wēēr dat sō wiet, datt Mudder dat koken|„kaken“ Woter op dėn Kaffe gēten kunn!KAH5.033 – Hē gōōt sik ėn 

Ketel koken Woter över de Bēēn!PVB36.08STAC – kochendheiß|kochend heiß: BACKTAG FRÜHER: Nu kēmen Suurdēēǧ un Solt tō dat Mehl un âllns 

worr mit kokenhitt|„kokenhitt“M3 Woter övergoten!DLZ20050416SPA  – Pa2: MICHELIMARKT IN BREDSTEDT: gekocht und gesotten: Dor worr kookt|„war 

kakt“ un soden in de lustige Stadt ut Linnen un Latten!GRK3.3.083 – Is âllns no düütsche Rezepten kookt|„kookt“!RMD2.025 – Wokēēn hett 

kookt|„kookt“?BUR09.036); op’t Füür hėbbenB11 (Ik „heff“ jüst ėn Broden „op’t Füür“!CGN2B.15) kochendheiß /kochend heiß 

kokenhitt gekocht kookt (Dat rüük sō sȫȫt no kookten|„kakten“ Liem!GRK3.3.108) sauer kochen /„in Sauer“ kochen NID (IN 

SÄURE|ESSIG KOCHEN) in Suur kokenB54a köcheln WG. trecken überkochen1 steif (ZU STEIF GEKOCHT) aufsetzen2 WG. tō Füür 

kriegen anfertigen (BEREITEN) WG. rēden Essig WG. in Süür|Suur Schwarzsauer einsäuern WG. insüren, in Suur lėggen, sure 

Fisch Sauerfleisch einmachen 

µkochen2 (I.Ü.S.) /vor Wut erregt sein (över)kokenB54a (Stina*, dē kook|„kaak“ niX20 blōōts, sē „kaak“ meist „öwer“!LAF17.069) 

überkochen2 Unruhe WG. op Füür sitten 
µKocher Campingkocher 
µKochfrau Köchin 
µKochhilfe (K. BEI FESTLICHKEITEN) Köchin 

µKöchin /Haushälterin /Küchenmädchen Kööksch|eP8 (W), MZ -schen  (Dor kummt de Kööksch|„Kæksch“, neiht man ut, bruukt 

de Flünken!GRK5.1.091 – BETTLERLEBEN: De Kööksche|„Kæksche“ scholl, de Kedenhund brumm!GRK1.2.243+ – REIMEN UND KOCHEN: Lüüd dėnkt, 

ėn Riem tō moken, dat is as för ėn Kööksche|„Kæksche“, Supp tō koken!GRK1.2.345+ – De Kööksch|„Kæksch“ un de Katt hebbt ümmer 

wat; de Jungs un de Hund mööt tȫḃen, bet wat kummt!MYG2.119 – Mz: Sē hârr mit Köökschen|„Kökschen“ al wat beleevt!DLZ20010129LÜT – 

Buurfru un Köökschen|„Kökschen“ sēten um de Lamp tō spinnen!DLZ20051008SPA – Dēēfsche Katten mookt flinke 

Köökschen|„Kækschen“!PVB04.38MYG); Gropenpüüstersch|eP8|JUX (W), MZ -schen Haushälterin Kööksch|eP8 ((HINTER DEM 

FUDER: De Kööksche|„Kæksche“ mit ehr rōōtM3 Gesicht gung mit ėn Bessen achterher!GRK3.3.034); Huushōlersch|eP8 ['hu:s-hou-lasch], 

MZ -schen (Sē wēēr klōōk as ėn Foss sien Huushōlersch|„Husholersch“!GRK5.2.172 – Wėnn sē man niX20 blōōts ėn gōdeX50 

Huushōlersche|„Husholersche“ wēēr!GRK5.2.227 – Nu wēēr sē Huushōlersch|„Husholersch“ bi ėn rieken Weetmann un verdēēn düchtig 

Geld!FEJ1.3.286 – No dėn Dōōd vun ehr Mudder övernēhm ėn Huushōlersch|„Huusholersch“ de Rull vun de Huusfru!DLZ20070616SPA – De 

ēēnziǧste Fru in’t Huus is de Huushōlersch|„Huushöllersch“!QUZ2008.1.089HBC) „Mädchen“ IM LÄNDLICHEN HAUSHALT /WEIBLICHE Haus- und 

Küchenhilfe Kööksch (Mz: De Pracher wuss, bi sōōn Gräff muss hē sik an de Köökschen|„Kækschen“ hōlen!LAF02.083) Köchin 

(Kochfrau ODER AUCH NUR Hilfe, Kochhilfe BEI FESTLICHEN ANLÄSSEN) KookfruP8 (W), MZ -fruuns  Arbeiter1 schmecken2 lecken 

Frau2 

µKochlöffel (HÖLZERN) /Rührlöffel [slevDK]  Slēēf (M) [śleif], MZ -s, MZ Slēēv|Slēven|Slēfen|SlēḃenQ09d [śleif, 'ślei-fen, 'ślei-ben, 

śleim]  (Sē wull ėm jüst ēēn mit dėn grōten „Sleef“ övertrecken!OHH2.007 – BEIM KAMPF UM DIE LETZTE RŌDE GRÜTT IM Gropen: Heine*, man, de 

lütte Dēēf, höllt mit beide Hannen dėn Slēēf!CDH1.69 – Mz: Gēērtōhm* mook holten Tüffeln un Lepeln un Slēēv|„Slev“!GRK5.2.083 – De 

Knechten verdrēḃen sik de Tiet mit Snittjern vun Lepels un „Sleefen“!DLZ20051008SPA – „Sleef, MZ Sleef|Sleefen|Slewen|Sleben“WBSH4.0534) 

Kelle WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) Flegel WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) Schlitzohr (Schlingel, 

Schlawiner) WG. Slēēf (MZ Slēēv|Slēven|Slēfen |Slēḃen) Dieb WG. Dēēf 

µKochtopf1 Kookputt (M), MZ -pütt (Mz: Dwass över beide Twelen lēēǧ ėn Latt, wō de Blickdōsen an hungen, dē as „Kookpütt“ tō 

bruken wēērn!SPA3.130); Putt (M), MZ Pütt  (ARM: Dē hârr niX20 „Putt“, dē hârr niX20 Pann.GRK3.3.293 – Mz: Sē lüch de Deckeln vun de 
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„Pütt“.PEE1.07) ALTER Kochtopf mit Bügel Sēēlputt (M) ['seil-put], MZ -pütt ; Hangelputt (SPITZNAME: Ōl’ Garden* nȫȫm ėm ›de 

griese „Hangelputt“‹!GRK5.1.099 – Mz: MITTAGESSEN AUF DEM FELD: Smiedig gung sē ünner ehr Dracht un acht op de „Hangelpütt“ mit dat 

Mėddağeten.GRK5.2.138 – „Hangelpött“FEJ1.2.129) Topf1,2 (KOCHTOPF JEDER GRÖßE, MIT ZWEI GRIFFEN UND DECKEL; METALLENE TÖPFE IM 

UNTERSCHIED ZU) Seil1 WG. dat Sēēl,… Stieltopf WG. Stēērtputt… Hänge- WG. Hang-, Hangel- Waschtopf WG. Waschgropen 
Waschkessel WG. Waschketel 

µKochtopf2 /gusseiserner|-kupferner|-messingner Kochtopf|Brattopf|Kochkessel|Waschkessel Gropen (M), MZ -s   (  

Dėnn worrn de Kantüffeln in dėn Gropen|„Grapen“, wō dē in kookt wēērn, rinbrocht.FEJ1.2.101 – Sō bi Klock ölḃen rum krēēǧ hē sien 

Gropen tō Füür.LAF20.044 – De Hund funn dor sōōn grōten iesern Gropen|„Grapen“ in de Ēēr un will ėm dor je ruuthėbben!PVB08.40MYG – 

Süm|SēX04 wullen âll gēērn frischM3 Flēēsch in’ „Gropen“ hėbben!SPA2.130 – Mz: Op’n Hēērd dampenPrt al de 

Gropens|„Grapens“.LAF17.083) HOHER Suppentopf (VOR ALLEM FÜR KOHLSUPPE) Suppengropen; Kōhlgropen (Ėn Muus wēēr in dėn 

Kōhlgropen|„Kohlgrapen“ versopen!PVB23.026MYG) Schnellkochtopf /Dampftopf Dampgropen großer Kochtopf /Kessel 

Ketel (M), MZ -s Einkochtopf /Einwecktopf Inmookgropen (M), MZ -s; InmookketelNEUER (M), MZ -s; Weckgropen; 

Weckketel  einmachen Name (Spitzname) WG. Gropen 
µKöder Angel 

µKofferAR Kuffer (M), MZ -s  (Ėn „Kuffer“, sä sē, hârr sē al vörutschickt!GRK5.2.444 – Sē hööǧ sik un verstau ehrn Kuffer!HEE11.066 – 

Mz: Dat wēēr ėn Rennen un Jogen op dėn Bohnhoff, mit Bünnels un „Kuffers“!DES7.026 – Dėnn wēērn wi in de Hâll, wō du de „Kuffers“ 

kriegen deist!RMD2.015 – Dėnn kannst du dien „Kuffers“ packen un sēhn, wō du afbliffst!BUR06.013 – Hē kummt mit twēē grōte Kuffers 

anlōpen!KIR29.93 – „Kuffers“KRM1.066) Notkoffer|-kasten /Katastrophenkoffer Nōōtkuffer; Papierenkasten (M) [-'kas-sen], MZ 

-s (DEICHBRUCH DROHT: Anne* birst no’n binnen un klabastert mit dėn „Popierenkasten“ tō Böhn an!HEE15.088) 

µKohlZAR &22 [CabbageB|A] [Brassica]GOOG|ZAR KohlZAR [Wild CabbageB|A] [Brassica oleracea]GOOG|ZAR|WBSH Kōhl (M) [koul], MZ-  

(In’ Krieǧ gēēv dat meist jēēdēēnH3 Week „Kohl“ tō eten.BUR09.039 – „Kohl“ is gōōtX50 för’n Smitt, over niX20 för’n Snieder!BUR09.039) 

Kopfkohl [Brassica oleracea capitata]GOOG|ZAR (Ik bün in Mârn* tō Welt komen ōder ›ut dėn Kōhl kropen‹, manġ witten, rōden un 

krusen „Kohl“.BUR07.52)Weiß-KohlZAR /WeißkrautZAR [Brassica oleracea capitata f. alba]GOOG Witten Kōhl ['wit-ten 'koul] („witten 

Kohl“WBSH1.0400 – Ut de Kȫȫǧ kēmen Wogens mit „witten Kohl“, bet boḃen hėn vullstopelt.BUR07.54 – In’t Öllernhuus ēten wi nix as 

„Witten-Koohl“ un Steekrȫḃen….KIR38.028 – Ümmer ēēn Dağ as de anner, ümmer Pannkōken, Swattsuur, Pansen, Grȫȫnkōhl, Witten 

Kōhl|„Wittenkohl“, Ârfen, Bōhnen un Speck!LAF17.060); Wittkōhl („Wittkohl“WBSH5.0673) Rot-KohlZAR /BlaukrautZAR [Brassica oleracea 

capitata f. rubra]GOOG Rōdēn Kōhl ['rou-den 'koul] („roden Kohl“WBSH1.0400); Rōōtkōhl ['roud-] („Roodkohl“WBSH4.0137) Grün-KohlZAR 

/Braun-KohlZAR /Feder-KohlZAR [Brassica oleracea sabellica]GOOG|ZAR GrȫȫnkōhlLAF17.060 ['groin-]  („Grönkohl“ – De „Grönkohl“ hett 

ėn schȫnen krusen Pull, snied mi mool fief Pull af!WBSH3.1135 – Dėn ēēn Dağ gēēv dat „Grönkohl“, dėn annern Dağ Witten Kōhl.LAF17.060 

– Hē hârr sien Eten al op dėn Teller, „Gröönkohl“!BUR04.075) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Brunen KōhlWBSH1.0542(LOK), ToterkōhlWBSH5.0019(LOK)) 

Blumen-KohlZAR /Kopf-BrokkoliZAR [Brassica oleracea botrytis]GOOG|ZAR Blōmenkōhl ['bloum’-] („Bloom-

|Blomenkohl“WBSH3.0245|WBSH1.0400) Rosen-KohlZAR /Brüsseler KohlZAR /Rosen-WirsingZAR
 [Brassica oleracea gemmifera]GOOG|ZAR 

Rōsenkōhl ['rou-sen-] WirsingZAR /Welsch-KohlZAR [Brassica oleracea sabauda]GOOG|ZAR Krusen Kōhl  (Ik bün in Mârn* tō Welt 

komen ōder ›ut dėn Kōhl kropen‹, manġ witten, rōden un „krusen Kohl“.BUR07.52 – IN WBSH WIRD Krusen Kōhl MIT ZWEI ANDEREN BEDEUTUNGEN 

GEFÜHRT!) Futter-KohlZAR /Blatt-KohlZAR /Kuh-KohlZAR [Brassica oleracea viridis]ZAR FōderkōhlX46 ['fou-la-] („Foderkohl“WBSH2.0175) 

Essen8 (Gericht) WG. Grȫȫnkōhl un Kasseler Sauerkraut WG. Suurkōhl Mus (GESTAMPFTER KOHL) Kohlrabi (Brassica oleracea 

gongylodes) WG. Karobi Raps (Brassica napus napus) WG. Rappsoot Steckrübe (Brassica napus rapifera) WG. Steekrȫȫv Scheune 

WG. Kōhlschüün säubern1 WG. putzen 
µKöhlbrandbrücke (HH-ALTONA) Köhler 

µKohlkopf &22 Kōhlkopp (M) ['koul-kop], MZ -köpp (Mz: In’e Heid op’n Wekenmârkt, dor sünd de Kōhlköpp|„Kohlköpp“ mool sō 

grōōt!DLZ20010714LÜT – Hē smēēt ėn Wooğ vull „Kohlköpp“ um!HEP1.22) Glatze WG. Kohlkopp einmal4 WG. mool sō 
µKohlpflanze Pflanze WG. Kōhlplant 
µKohlpflanzer Pflanzer 
µKohlpflanzmaschine Maschine WG. Kōhlplantmaschien 
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µKohlrabi &22 [Brassica oleracea gongylodes]GOOG|ZAR Karobi|Kōhlrobi (M), MZ -s („Karabi“WBSH3.0049 – „Kohlrabi|Karabi“WBSH3.0247 

– WBSH3.0247: „STECKRÜBE“) Kohl (Brassica) WG. Kōhl,… Raps (Brassica napus napus) WG. Rappsoot Steckrübe (Brassica napus 

rapifera) WG. Steekrȫȫv 
µKohlregentin Regent|in 

µKohlschleppe Schleppe2 
µKohlstrunk Pflanzenstängel 
µKohlsuppe Suppe WG. Kōhlsupp 

µKohle KöhlJGP.026 (W), MZ =EZ, MZ Köhlen  (PROMETHEUS KLAUT DAS FEUER; DARAUF: Mit Tobak un „Kæl“ un Smull fungen de Lüüd an tō 

bȫten!GRK3.5.263 – Sien Hoor wēēr sō swatt as Sott un „Kæl“!GRK5.1.183 – HERDFEUER: Op’e Glōōt gifft ēēn „Kælen“ un weiht süm|ehrX05 

an.GRK1.2.345+ – De Kööksch wēēnt vundooğ âll de „Kæln“ ut un wi krieġt kēēn MehlbüdelX78!FEJ1.4.193 – In’ Stâll stopeln sik frȫher de 

Briketts, lēgen de „Köhlen“.BUR02.18 – De Katt ehr Ōgen lüchten as sōōn Poor glȫhnige „Köhlen“.LAF04.092) Holzkohle Holtköhl (Dor 

hârr ēēn op de kâlkte Wand mit „Holtkæl“ ėn Nēger op ėn Tünn moolt.GRK5.2.400)  Steinkohle Stēēnköhl (Ōgen hârr sē, swatt as de 

„Steenkæl“.GRK5.2.251) Eierkohle(n) /Eierbrikett Eierköhl (De Rubinen wēērn sō grōōt as „Eierköhl“.CGN7.082) Torf Koks Öl 
µKohleherd (KOHLEBEISTELLHERD) Herd 
µKohlen (AUF KOHLEN SITZEN) Unruhe WG. op Füür sitten 

µKohlen /Schleifkohlen (E-MOTOR) Sliepköhl (W), MZ -köhlen 

µKohlenlager auf Schiffen Bunker2 
µKohlenmeiler (DES KÖHLERS) Köhler 

µKohlenschaufel kleine K. Köhlschüffel (W), MZ -n (IM HAUSHALT ZUM BEFÜLLEN DES OFENS) große K. Köhlschüffel (W), MZ 
-n (IM KOHLENHANDEL, ARBEITSGERÄT DES HEIZERS) 

µKohlenschütter (IM KOHLENHANDEL ZUM BEFÜLLEN DER SÄCKE, IM HAUSHALT ZUM BEFÜLLEN DES OFENS) Köhlschüdder (M), MZ -s 

µKohlenwasserstoff KöhlenwoterstoffHOD (M), MZ- (Ėn Mengeloosch vun „Köllenwaterstoff“ kann licht in’e Luft 

jogen.RB20020213KEG) 

µKöhler (HERSTELLER VON HOLZKOHLE) Köhler, MZ -s Kohlenmeiler (DES KÖHLERS) KöhlmillerALT, MZ -s 
µKohldistel Distel 
µKohlmeise Meise 
µKohlrübe Steckrübe [Brassica napus rapifera] WG. Steekrȫȫv 

µkoitieren verkehren2 

µKoje /Bett an Bord Kōōj|Kōje (W) [kousch, 'kou-sche] (W), MZ Kōjen ['kou-schen] (Reim: De Luft is schȫȫn, dat WedderX41d mōje, 

de Sünn is noch niX20 ut de Kōōj|„Koje“!GRK5.1.262 – Hē geiht tō Kōōj. – De Schipper lēēǧ mit Tüüǧ in’e Kōōj un smȫȫk.LAF20.066 – Mz: 

De Kōjen wēērn över de Bank.GOE.161) Wäsche2 WG. Tüüǧ 

µKoks Kōōks (M) [kouks], MZ-  (MORGENDLICHES ANHEIZEN: Tōletzt schüdd Mudder ut de Kōōksschüdd „Kooks“ op dat Füür.KAH5.035 – IN 

DER NACHKRIEGSZEIT: De Lüüd hebbt in’e Slacken vun’ Bohndamm no „Koks“ söcht.MAG8.037) 
µKolben Rohrkolben (Teich-, Wasserrohrkolben) 
µKolik Gallenkolik 
µKolkrabe Rabe 

µKollege|gin Arbeiter1a 
µKollegium Mannschaft WG. Mannschop Schar (TIERE, MENSCHEN - Gruppe, Trupp, Bande, Rudel, Herde, Rotte, Anzahl, 

„Schwung“, „Anzahl“) WG. Timp, Schōōv, Koppel, Drift, Plōōğ, Snōōr, Flock, Hümpel, Dutten, Grupp, Tropp, Schoor, Korōna, Gang, Rott 

Besatzung WG. Kru, de Lüüd, Besatten 

µKoller eines Jähzornigen Wut1 Anfall 

µkollern (VOM TRUTHAHN) kullernB99  (De Kuunsche „kullert“!GRK5.1.323) Pute 
µKollision Anprall WG. Anprâll, Rums, Bums, Kollischōōn 
µKölnisch Wasser Duftstoff 

µKolonne /Arbeitstrupp Kolonn (W) [kol-'lon], MZ -en (De „Kolonn“ ârbeidPrt in Akkord.Y66.030TSJ) 

µKoloss /Gebilde von gewaltigem Ausmaß  Kawenzmann (M) [ka-'wänts-man], MZ- Riese 

µKolostralmilch Biestmilch WG. Büüstmelk 
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µKoma besinnungslos 

µKombüse /Schiffsküche Kombüüs (W), MZ -büsen  (Boḃen de Kombüüs|„Kombüs“ hungen Kinnerdȫker an’e Lien.LAF11.099 – 

Dō kēēk unsen Kock ut’e „Kombüüs“ ruut.KIR31.007) Stube WG. Kabüüs 

µKomet Kumēēt (M) [kum-'meit], MZ -mēten 

µkomisch seltsam WG. ēgen, snooksch, wunnerli, spoonsch, gediegen, snurrig, dwatsch, sunnerbor, afsünnerli, apârtig, drullig, 

appeldwatsch 
µkommandieren befehlen 

µKommando dat Kummando, MZ -s (Hē dēēl sik dat Kummando mit sien Fru.HEE11.066 – Ik bün dösig weenX83, datt ik dat 

„Kummando“ doolleǧǧt heff!FOG7.2.204) die Macht haben /zu sagen haben /Kommando haben /Befehlsgewalt haben 

/Führungsrolle „spielen“ /unabhängig|bedeutend|wichtig|anerkannt sein dat Leit in’e Hand hėbbenB11  (Tō Huus hett sē 

ümmer dat Leit in’e Hand.BRE07.079); dat Leit hėbbenB11 (Opstunns hebbt de Törken dat Leit in Afghanistan.RB20021011LEU – Tō Huus 

hett sē dat Leit.); dat Sėggen hėbben (Ik heff dat „Seggen“ un Hēten un du dat Moken un Dōōn!WBSH2.0682 – Op sien Hoff hett de 

Buur dat Sėggen.SHBH4.061 – Hē hârr dat Sėggen.HEE11.066 – Dat düütsch-hollannsche Corps schâll dor dėnn dat Sėggen 

hėbben.RB20021011LEU – Sō steiht dat in ėn Brēēf vun dē, dē dat Sėggen hebbt in’ Irook.RB20020917SHUC – In Mârn is’t niX20 anners as sunst 

in de Welt: Jēēdēēn will boḃen stohn un dat Sėggen hėbben|„dat Seggen hebben“!BUR11.14); tō sėggen hėbben (Inf: Jēēdēēn wull dat 

meist tō sėggen hėbben|„to seggen hebben“!FOG7.2.205 – Prs: Tō sėggen heff|„To seggen heff“ ik ōōk nix!LAF08.033 – dē bi’n Disch-Tennis 

wat „to seggen hebbt“KOM – Prt: Op sien Schuut hârr|„harr“ hē allēēn „to seggn“!LAF05.137 – Perf: Tō sėggen hebbt|„To seggn hebbt“ wi 

hier wēnig „hatt“!GRK1.2.327+); tō mellen hėbbenB11  (In’t Huus hârr hē nix tō mellen.HEE11.066); de Büxen anhėbben (Sien Ōōlsch, 

dē hett „de Büxen an“!MYJ8.4.107 – In’t Huus heff ik „de Büxen an“, dat seǧǧ ik di!SHBH4.056) Seil1 WG. Leit,… unterordnen 

selbständig gelten befehlen (KOMMANDIEREN) 

µKommandobrücke Brücke2 
µKommandowechsel Wechsel 

µkommen1 /sich einstellen komenB35|JGP.025 [ko:m’] [o:/u(ü)-ei-o:]  (Inf: Hē wârrt sachs noch komen! – Prs: [hei kump, wi: ko:mp]  

Jo, jo, ik koom!HEE20.025 – Un ümmer kummt|„kumt“ wat Nies un noch wat Nies!GRK5.1.211 – Dor kummt|„kumt“ de Kööksch, neiht man ut, 

bruukt de Flünken!GRK5.1.091 – Vun’t Achterėnn „kummt“ Juchen.KRJ4.053 – ALTBAUER: ›Tō Buurspelen hȫȫrt Verstand tō, un de „kummt“ 

niX20 vör fofftig!‹BUR09.070 – Alsō kummt|„kumpt“ Dithmarschen ünner dat Erzstift Bremen.NEO1.327 – Wohr di, Gârr, de Buur, dē 

kummt|„kumbt“!NEO1.478 – Wi koomt|„kåmt“ âll un hoolt di!LAF08.115 – Dor koomt|„kamt“ süm|sēX04!FEJ1.2.136 – Wō 

koomt|komenX10|„kamen“ Sē nu sō loot noch her?BUR04.045 – Prt: Ik kēēm|„keem“ as de Letzt!BUR01.14 – Hē kēēm|„keem“ gau un 

nieschierig nerrn ut de Döör!GRK5.2.086 –  Dat kēēm|„keem“ noch veels tō frȫh!GRK5.1.236 – Süm|SēX04 kēmen|„keem’“ tō Wogen, mit 

grōte Säck vull Kōōrn!GRK5.1.169 – Süm|SēX04 kēmen|„keemn“ achter ut ėn langen Goorn!GRK3.4.430 – Doch dėnn snack sē wedderX41a 

vun’t Frȫhjohr, wėnn tōēērst de rōden Peperblȫȫm kēmen|„keem“,…!GRK5.2.037 – Dėnn kēmen|„kemen“ ōōk de annern dortō.BUR03.114 – 

Pa2: De Sprēē, dē is komen|„is kam“, singt lustig vun boḃen!GRK5.1.296 – Dor worrn wücke ōōrōōlt un wēērn|„weern“ niX20 wieder 

komen|„kamn“ in süm|ehrX06 langM3 Leḃen as bet tō de nēēǧste Kârk!GRK5.2.500 – Sō sünd wi in’t Vertellen komen|„kamen“!BUR04.020 – 

Imp: [ko:m! ko:mp!]  No, nu „kaam“ man, wi wüllt gohn!PIT2.149 – Koomt|„Kaamt“ nēger!DES7.024 – Dėnn koomt|„kaamt“ man Klock teihn 

no’n Bohnhoff!BUR05.114) heraufkommen (HINAUFKOMMEN) geschehen WG. komen werden (DAS „KOMMEN“ EINER ZEIT) 

µkommen2a /näherkommen /herbeikommen /sich nähern /herankommen Satzbau-1GR-SAJ2010.069THH ZUR BESCHREIBUNG DER 

ART & WEISE VON BEWEGUNGEN, BESONDERS DES NÄHERKOMMENS|HERANKOMMENS VERWENDET DAS HD. DAS Pa2, DAS ND DAGEGEN DAS Pa1 BZW. DEN InfWBSH1.0115, 

VOR ALLEM (ABER NICHT NUR) MIT DER VORSILBE an: angefahren|angereist kommen anfohren komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Wir kommen 
angefahren. „WIR KOMMEN FAHREND.“ Wat wârrt süm|sēX04 in’t Dörp kieken, wėnn wi dor sō as hōge Herrschaften anfohren koomt|„anfahren 

kaamt“!PIT2.331 – Sie kamen angefahren. „SIE KAMEN FAHREND.“ Dėn annern Dağ kēmen|„kehm’“ Hans Hansen* un AntjemedderX14 al 

anfohren|„anfahr’n“.PIT1.070) angeflogen kommen anflēgen komenB35 (Sie kommen angeflogen. „SIE KOMMEN FLIEGEND.“ Dō 

koomt|„kamt“ dor noch mēhr Kreihen anflēgen|„anfleegen“.PVB08.15MYG  – Sie kamen angeflogen. „SIE KAMEN FLIEGEND.“ De Lünken 

kēmen|„keem“ glieks wedderX41a anflēgen|„anfleegen“.BRE07.063) angekeucht kommen anhachpachen komenB35 (Sie kommen 

angekeucht. „SIE KOMMEN KEUCHEND.“ Sophie* huul af un kēēm|„käm“ eḃen vör Mėddağ wedderX41a „anhachpachen“!HEE16.041) angejagt 
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kommen anbirssen komenB35 (Sie kommen angejagt|angeflogen. „SIE KOMMEN FLIEGEND.“ De Flēgen koomt anbirssen|„komt anbirrsen“ un 

sett sik, un dėnn birst süm|sēX04 wedderX41a weǧ!HEE16.041) angelaufen kommen anlōpen komenB35 (Er kam gelaufen. „ER KAM 
LAUFEND.“ Dō kēēm|„keem“ um de Eck ėn Mann in’ Droov anlōpen|„anlopen“.GRK5.2.019 – No ėn poor Dooğ kēmen|„kehm’n“ süm|sēX04 

over âll wedderX41a bi Hans Hansen* anlōpen|„anlop’n“.PIT1.016) angerannt kommen anklabastern komenB35 (Er kam angerannt. 

„ER KAM RENNEND.“ Dō kēēm|„käm“ ōōl Ēēdje* „anklabastern“!HEE15.099); anstuḃen komenB35 ['an-śtu:-ben, -śtu:m] (Er kommt angerannt. 
„ER KOMMT RENNEND.“ Ik bün bang, datt Werner* sien rugen Schēperhund anstuḃen kummt|„anstuven kümmt“ un mi anblafft.HEE15.044) 

angeschimpft kommen anschimpen komenB35 (›Ik will jüm|juX02 wat bi ,Duuu‘!‹ kēēm|„käm“ de Ōōlsch „anschimpen“.HEE11.044) 

angeschippert kommen /heranschippern anschippern komenB35 (Dō kēēm|„käm“ dor ėn lütt Bōōt „anschippern“!KIR26.091) 

angeschlendert kommen andrȫteln komenB35 ȫ|ö (Dō kēēm|„käm“ hē wedderX41a andrȫteln|„andreuteln“, vun’ Höker, mit twēē 

Slickstangen in de Hand!HEE14.67 – Asmus* wies no de Stroot, wō Pēter-Schōōster* jüst andrȫteln kēēm|„andreuteln käm“.HEE18.082) 

angeschlichen kommen ansliekern komenB35 (Pēter Jans* sien swatten Koter kēēm ansliekern|„käm ansliekern“ un hüpp bi 

Persetter op’n Schōōt!HEE15.040 – Ik heff dor ōōk jüm|juunX03 Katt wat vun geḃen, dē jüst bi mi ansliekern kēēm|„ansliekern 

keem“!BMG5.026); anslieken komenB35 (Vun achtern kēēm|„keem“ de Katt „anslieken“!BRE10.007 – Liesen kēēm|„keem“ al an’ Heḃen de 

Moon „anslieken“!BRE10.007) angeschnauft kommen /heranschnaufen ansnuḃenQ09a komenB35 ['an-śnu:-ben, -śnu:m] (De Toğ 

kēēm ansnuḃen|„keem ansnuben“.LAF17.064)  angesprungen kommen /heranspringen anspringen komenB35 (Mool 

kēēm|„keem“ dor Fiete Meier* „anspringen“.DLZ20010714LÜT) (an)geströmt kommen /heranströmen strȫmen komenB35 (Un de 

Sünn kummt|„kümmt“ hell un wârm över’n Diek strȫmen|„strömen“.HEE11.016)  heraufgelaufen kommen roplōpen komenB35 (Ik 

hȫȫrX65, datt dor ēēn dėn Goornstieǧ roplōpen kēēm|„ruplopen keem“.LAF11.015) heraufgestiegen kommen ropstiegen 

komenB35 (Jörn* dreih sik no Hinniksnieder um, dē langsoom de stēnern Trepp ropstiegen kēēm|„roppstiegen keem“.BRE07.028) 

herausgekrochen kommen ruutkrupen komenB35 (Achter’t Holt kēēm|„keem“ ėn swatte Wulk ruutkrupen|„rut krupen“.LAF08.020) 

herausgeschlurft kommen ruutslârren komenB35 (De Krȫger kēēm|„keem“ achter sien Thēēk 

ruutslârren|„rutslarrn“.PVB36.17STAC) niedergebraust kommen doolbrusen komenB35 (ANSTURM DER KINDER…, dē sō unverwohrens 

op ehr doolbrusen kēēm|„dolbrusen käm“.HEE11.008) ›aufgetaucht kommen‹ /auftauchen UND DAMIT WIEDER präsent werden 

opdükern komenB35 (I.Ü.S.: Sē wull âll de osigen Gedanken, dė dor noch opdükern kēmen|„updükern keemen“, de Luft 

afkniepen.LAF20.051) ›gegangen kommen‹ /sich zu Fuß nähern gohn komenB35 (Dor kēēm|„keem“ ēēn över de Deel 

gohn|„gahn“.LAF17.067) „herausgucken kommen“ /zum Vorschein kommen kieken komenB35 (Sien langen Bēēn 

kēmen|„keemen“ al över de Rēling „kieken“.LAF11.083); ruutkieken komenB35 (Achter’t Holt kēēm|„keem“ de Moon 

ruutkieken|„rutkiken“.LAF20.067) ›hereingestürzt kommen‹ /hereinstürzen rinstörten komenB35 (Dō kēēm|„kööm“ no ėn hâlv’-

Stunns Tiet de Möller „rinstörten“!SHBH3.078) ›heruntergesegelt kommen‹ doolseilen komenB35 (Wi hârrn dat vör Johren mool, 

dō koomt|„kommt“ wi morgens de Elv doolseilen|„dolseiln“ ….KIR26.041) ›losgebrüllt kommen AUF JMD.‹ /›zugebrüllt kommen AUF 

JMD.‹ /losbrüllend sich nähern op ēēn tōbrüllen komenB35 (Mit ėn Mool kummt|„kümmt“ dor sōōn grōten Boren op ėm tōbrüllen|„to 

brülln“!PVB23.010MYG) HD. Pa2, ND InfWBSH1.0115 MIT VORSILBE an UND tō: angelaufen antōlōpen komenB35 (Hē kēēm 

antōlōpen|„keem antolopen“.WBSH3.0030) angefahren kommen antōfohren komenB35 (Dėnn koom|„kam“ ik 

antōfohren|„antofahrn“!GRK1.2.242+) HD. Pa2, ND ebenso (IN NEUERER ZEIT?): angeknattert kommen /heranknattern anknetert 
komenB35 (50000 Motōōrrad-Fohrers wârrt vundooğ op süm|ehrX06 Harley-Davidson anknetert komen|„anknetert komen“.NDR20060714CYH) 

schlendern (trödeln) WG. nüsseln, dammeln, drȫteln, struntjern,… Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet 

µkommen2b Satzbau-2GR-SAJ2010.069THH ZUR BESCHREIBUNG DES ERGEBNISSES EINER BEWEGUNGDES, EINES VERHARRENS; MIT INFINITIV & to STATT 

EINES NEUEN SATZES; VIELFACH I.S.V. UM ZU [um7 ZU]) tō liggen komenB35 [o:/u-ei-o:] (Er kam, „um“ sich in den Dreck zu legen. Hē kēēm 

in’e Schiet tō liggen.WBSH3.0030 – Ēēn Bund Strōh no’t anner schunk de Jung no de Knechten, ēnerlei, woans dē dor tō liggen kēmen|„to 

liggen kämen“.RMD3.010); tō stohn komenB35  (Er kam und stand in der Stube. Hē kēēm in’e Stuuv tō stohn.WBSH3.0030);  tō sitten 

komenB35  (Er kommt auf den Hof und trifft es dort bestens. Hē kummt dor gōōtX50 tō sitten.WBSH3.0030 – KNAST: Datt wi ōōk âll vēēr in 

datsülvige Lock tō sitten kēmen!PIT2.103); tō pârken komenB35 (›Ēēn Lepel för Ōpa‹, dē kēēm|„keem“ no rechts tō pârken|„to 
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parken“.BUR05.011); tō balancēren komenB35 (De Haps för Ōma kēēm|„keem“ op de Tung tō balancēren|„to balanceren“.BUR05.011) 
zuschnappen (zubeißen) WG. tōsnappen, tōhapsen 

µkommen3 oft kommen NACH /OFT dort sein (dor) komenB35 [o:/u-ei-o:] (Prs: [wi: ko:mp] Wir sind jetzt viel in Mecklenburg. Wi koomt 

nu veel in Mekelnborğ.) kommen zu JMD. /BEI JMD. aufkreuzen komen bi (Prs: [hei kump] Af un an „kummt“ hē „bi“ sien Öllern tō 

Mėddağ!BUR09.036 – Prt: Mool kēēm|„keem“ hē ōōk „bi“ mien Mudder.BUR09.013); opkrüzenB69a (Dat is wiss kēēn Tōfâll, datt dē hier 

„opkrüüzt“!CGN2A.23) kommen /sich einfinden /sich einstellen /auf der Bildfläche erscheinen /eintreffen /eintrudeln 

/aufkreuzen  oplōpenB38 [ou/ö-ei-ou] (Da erschien tatsächlich auch noch ein Methodistenpriester. Dor lēēp|„leep“ wohrhaftig noch ėn Prēēster 

vun de Methodisten „op“.RMD2.021); intrüddelnB97 dd|nn|ll+ln|rnB99  (Twēēmool will de ėngelsche Popstar Robbie Williams* an’t 

Wekenėnn in Hamborğ* optreden, güstern is hē intrüddelt|„intrudelt“.NDR20060713KCB) als unerwünschter Gast aufkreuzen 

anschieten komen (De dore Kȫter kummt nu jēden|jēēdēēnH3 Dağ hier anschieten.) schaden2 WG. anschieten,… rollen1 

(kullern) WG. trüddeln Boßelsport WG. trüddeln, Trüll ankommen1 WG. indrepen,… 

µkommen4 zur Unzeit /ungelegen kommen MITTEN IN DER NACHT: bi Nacht un Nevel komenB35|Q09f (Prs: Ik koom bi Nacht 

un Nevel|„kaam bi Nach un Nebel“!HFM.124) ōōlt un kōōlt (DAS HAUS IST UNAUFGERÄUMT UND UNGEHEIZT: Dat is hier âll ōōlt un kōōlt|„oold un 

koold“!HFM.124)  HANDWERKER SIND DA, FENSTER UND TÜREN STEHEN OFFEN, ALLES STEHT AUF DEM KOPF: WENIG EINLADEND SAGT MAN: open un in (Dat 

is hier âll „open un in“!HFM.125); âll op’n Kopp (Hier steiht dat âll op’n Kopp|„all up’n Kopp“!HFM.152) belästigen (leider kommen) 
ungelegen (gegen den Strich gehen) WG. ni passen, ni mit ween,… 

µkommen5 fast ins Schwitzen kommen /fast beginnen zu schwitzen meist swēten wârrnB12 (Dat wēēr sō brüttig, ik worr 

meist swēten.) fast ins Frösteln kommen /fast beginnen zu frösteln meist frēren wârrnB12 (Dat wēēr sō brüttig buten, man 

binnen in’e Stuuv worr ik meist frēren.) 
µkommen (daran kommen; dazu kommen) erlangen 
µkommen (VON PFLANZEN) sprießen 

µkommen lassen bestellen1 
µkommen lassen (nicht auf …) dulden WG. nix op komen loten 

µkommen (zu etwas kommen) Erfolg2 haben 

µkommen (zu nichts mehr kommen) beschäftigt1 

µkommen (drauf kommen) erinnern2 

µkommen (drauf kommen; Idee haben) einfallen2 
µkommen (zu sich kommen) besinnen 
µkommen (nicht kommen mit …) belästigen 
µkommen (kommen von) herrühren 

µkommen (Wie kommt das?) geschehen1 WG. vör sik gohn, tōgohn 

µkommen (wieder zu sich kommen) Ohnmacht3 WG. sik wedder komen, sik wedder tō sik komen|bringen 

µKommentar /Bemerkung Kummentoor (M) [kum-men-'to:a], MZ -toren (Dat wēēr de ēērste „Kommentor“, dėn sē 

afgēēv.RMD2.061 – Mz: Wat Platt kann, dat spēgelt sik in „Kommentoren“ tō ›Reinke de Voss‹!MAP2.017THH) bemerken (merken) 

abgeben (Kommentar abgeben) 

µkommentieren kummentērenB59a [kum-men-'teian]  Senf dazugeben sien Semp manġgeḃen|(dor)tōgeḃenB22|Q09a (Hē 

mutt allerwegens sien Semp tōgeḃen|manġgeḃen. – Hē gēēv sien Semp dortō|„geev sien’n Semp daarto“.HFM.164) 
µKommiss Militär 

µKommissar Kummissoor (M) [kum-mis-'so:a], MZ -soren EU-Kommissar EU-Kummissoor (ĒU-

„Kommissår“QUZ2005.4.013STRG) Kriegskommissar Krieǧskummissoor („Kriegskommissar“FEJ1.2.156) 

µkommissarisch vorübergehend WG. övergangswies,… 

µKommission (BEAUFTRAGTES GREMIUM) Kommischōōn sch|ssch (W) [kom-mi-'schoun, kom-mis-'schoun], MZ -s (De Tarif-

„Kommischoon“ will disse Week noch ›jo‹ ōder ›nä‹ sėggen.RB20030401LEU – Ėn „Kommisschoon“ hett dėn Zivieldēēnst un sien Rull in 

tōkomen Tieden ünnersöcht.RB20040115KOM – In’e Merrn stunn de „Kommischon“ un bekēēk de Peer.Y66.041TSJ) 

Regierungskommission Kommischōōn bi de Regēren (In Berlin kummt in ėn hâlv’-Stunns Tiet de niede „Kommischoon bi de 
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Regeern“ tō ehr ēērste Sitten tōhōōp!RB20021213LEU); Regērenkommischōōn („Regeerenkommischon“RB20020731PPH) Europa2 WG. 

Europääsche Kommischōōn Mitglied WG. Liddmoot, Kommischōōnsmoot Zeit3b WG. ėn hâlv’-Stunns Tiet 

µKommode Kommōōd (W) [kom-'moud], MZ -mōden (MÖBELSTÜCK MIT ARBEITSFLÄCHE UND SCHUBLADEN)  (Dėnn bums dat, as wėnn dor 

ėn grōte Kommōōd umfull.BRE07.094 – Mz: In âllns kēēk hē rin, in de Schappen, in de Kommōden|„Kommoden“.DLZ20020119LÜT) 

Frisierkommode Frisēērkommōōd (W) [fri-'seia-kom-moud] Lade (Truhe) WG. Lood Schublade WG. Kommōdenschuuv, MZ. 

-schuḃen Wäschekommode frisieren Akkordeon Klavier WG. Drohtkommōōd 
µKommune Gemeinde & -politik 
µKomödie Schauspiel 
µKompagnon Partner (KOMPAGNON, TEILHABER) WG. Kumpanjong, Kunsōōrt,… 

µKomparativ: gut1 WG. beter ALS KOMPARATIV-BILDNER 

µkompetent bewandert (versiert) WG. weltplietsch 

µKomplexbegriff: längere Ladenöffnungszeiten dat Ladens-länger-op, MZ- (UNTERSCHIEDLICH BEURTEILEN: De 

Hamborger Stückhannelsverband süht dat „Lodens-länger-op“ bi de Fōōtbâll-WM sō un de Kōōplüüd sēht dat sō!NDR20060707CYH) 

Zögerer /Zauderer /Bedenkenträger Överleǧǧ-di-dat (M), MZ -s 

µKomplikationen (OHNE KOMPLIKATIONEN ABLAUFEN) glattgehen 

µKompliment dat Kumpelment, MZ -en 

µKomplimente schmeicheln1 (KOMPLIMENTE MACHEN) 
µKomplize Kumpel 
µkompliziert schwierig gekonnt (ausgeklügelt, SPEISEN voller Raffinement) WG. vigeliensch 

µKompost (FERTIGER) /Urboden /fruchtbare Erde dat Ōder ['ou-da], MZ- (Ōder, ANDERNORTS Öller, BEDEUTET URSPR. WOHL URBODEN, 

FRUCHTBARE ERDE, ALSO FERTIGER KOMPOST; DIE BEDEUTUNG WANDELTE SICH AUCH HIN ZUM KOMPOSTIERBAREN MATERIAL; Ōder WAR AUCH ALLES, WAS AUF EINEM 

HOF MIT UNKRAUTSAAT VERSETZT WAR: Z.B. ABFALL BEIM DRESCHEN UND BEI DER WINDFEGE, GARTEN- UND AUCH KÜCHENABFALL. Ōder KAM NICHT AUF DEN MIST, 

SONDERN AUF DEN Ōderbârğ ZUM VERROTTEN; DIESER KOMPOST DIENTE ZUM DÜNGEN DER WEIDEN, NICHT DER ÄCKER, WEGEN DER UNKRAUTSAMEN.) Müllhaufen 
µKomposterde Blumenerde 

µKomposthaufen Kumposthupen (M), MZ –s („Kumposthupen“BMG4.075); Ōderbârğ (M) ['ou-da-ba:rch], MZ -en (Ōder, 

ANDERNORTS Öller, LANDETE ZUM VERROTTEN AUF DEM Ōderbârğ UND ANSCHLIEßEND ZUR DÜNGUNG AUF DER WEIDE. - NICHT AUF DEN Ōderbârğ WÜRDE UNSER 
HEUTIGER RESTMÜLL GEHÖREN. IN UNSEREN BÄUERLICHEN HAUSHALTEN LANDETE DER KEHRICHT AUS DEM HAUS AUF DEN EIGENEN GEHWEGEN; SO GESCHAH ES AUCH MIT 

DER WINTERLICHEN ASCHE, ZUR ABSTUMPFUNG UND ZUR WEGBEFESTIGUNG DURCH SCHLACKE. FÜR GLASBRUCH ODER ÄHNLICHES, WAS WEDER AUF DEN MIST-, NOCH AUF 

DEN KOMPOSTHAUFEN, NOCH AUF DEN GEHWEG GEHÖRTE, FAND SICH EIN PLÄTZCHEN ZUM Ünnerkleien. – LÄNDLICHE HAUSHALTE OHNE VIEHHALTUNG, DIE AUCH KAUM 

EIGENE VERWENDUNG FÜR IHREN KEHRICHT ODER FÜR IHRE ASCHE HATTEN, HIELTEN SICH NEBEN IHREM Ōderbârğ EINE Aschkuhl|Schietkuhl; LETZTERE MUSSTE 

BIS ZUM AUFKOMMEN DER MÜLLABFUHR AUCH ALL DEN ÜBRIGEN WOHLSTANDSMÜLL AUFNEHMEN.) (För sien „Kumposthupen“ sä mien Dithmarscher Bekannten 

slicht „Oderbarg“.BMG4.075); MietALT (W), MZ -en (QuitzX47 un Netteln hebbt Wuddeln, dē ēēn bet ünner Nover sien „Miten“ folgen 

kann!GRK3.3.135) (BEI Miet WIRD DIE URSPRUNGSBEDEUTUNG Haufen DEUTLICH!) Kompostkasten Ōderkasten (M) ['ou-da-kas-sen], MZ -s; 

Ōderkist (W) ['ou-da-kist], MZ -en Komposttonne Ōdertünn (W), MZ -s Miete1) Kehricht WG. Ōderbârğ Blumenerde 

(KOMPOSTERDE) Misthaufen1 Müllkippe WG. Wielbârğ 
µKompottschale Puddingschöttel ö|ü (W) ['pud-ding-schöt-tel], MZ -n 

µKompromiss Ausgleich einlenken regeln2 (Kompromiss finden) 

µKondition1 (DES SPORTLERS) Kunditschōōn (W) [kun-di-'tschoun], MZ- (Du bruukst eḃen ėn stârke „Konditschoon“!BÄH09.36) 

µKondition2 (EINER VEREINBARUNG) Kunditschōōn (W) [kun-di-'tschoun], MZ -s 

µKondom verkehren2 

µKonferenz Kunferenz (W) [kun-fe-'ränts], MZ -en  (Konferenz der Geberstaaten Kunferenz vun’e Gevers.RB20020121KEG) 

µKonfirmand Kunfermand (M) [kun-fa-'mant], MZ -mannen [kun-fa-'man’] (Hē sēhǧ ut as sōōn verhungerten 

„Kunfermand“.DLZ20010630LÜT – „Kumfermand“BUR – Mz: „Konfermanten“LAF – „Konfermantenjungs“LAF – „Konfermanden-Jungs“LAF) 

µKonfirmation Kunfermatschōōn (W) [kun-fa-ma-'tschoun, kum-fa-ma-'tschoun], MZ -s (Dėn Sünndağ dorop wēēr 

Kunfermatschōōn|„Konfermatschon“.FEJ1.2.144 – Wi wēērn no de Kunfermatschōōn niX20 mēhr tō Kârk weenX83.BRE10.092 – 
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„Kumfermatschoon“BMG4.125 – „Konfirmatschoon“SPA – „Konfermatschon“PVB17.05WIF,GRKCDH – „Kunfirmatschon“PIT – 

„Kunfermatschon“QUB014.58KIR) Konfirmationsunterricht PasterstunnBRE10.114
 (W), MZ –en; Christenlēhr (W), MZ- (Bi dėn 

doren Paster wēēr ik in de „Christenlehr“ gohn.FEJ1.2.108) 

µkonfirmieren kunfermērenB59a [kun-fa-'meian, kum-fa-'meian]  (Un nu wēēr|„weer“ sē kunfermēērt|„kunfermeert“ un ėn junge 

Doom.GRK5.2.251 – As Jokob* kunfermēērt wēēr|„konfermeert weer“, worr hē Slachterjung bi Ted-Ōhm.GRK5.2.476)konfirmiert 

werden opbedenB52|DIM ['op-be:n] „VORBETEN“ (Mien Dochter schâll dissen Winter opbeden.DIM-1795 – Hett de Jung al opbeedt?DIM) 

einsegnen WG. insegen 

µKonflikt /Streitigkeit /Zank /Streit /Widerstreit /Zerwürfnis dat Vertȫȫrnen [fa-'toian], MZ- (Bet no de Finstern hōōch sünd 

süm|sēX04 komen mit dat Muurwârk, dėnn kēēm dat Vertȫȫrnen|„Vertöör’n“!DLZ20060826SPA) Streit5 WG. sik dat Vertȫȫrnen kriegen 

erzürnen1,2 WG. (sik) vertȫȫrnen 

µKonflikte (Konflikte austragen) scheuern3 WG. sik schüren 
µkonform parallel 

µKongress Kungress (W) [kun-'gräs], MZ -en (Tō de Utstellen hȫȫrt ōōk ėn Kungress tō.RB20020214KOM)  

µKönig|in König Kȫnig (M) ['koi-ni]JGP.019, MZ -s ['koi-nichs] (Hett hē doch sōgor dėn Kȫnig|„König“ hier tō Gast hatt!GRK5.1.328 – 

Ehr Riessupp kunn sik an’ Kȫnig sien Disch sēhn un rüken loten!HEE16.034 – „Keunig“KRM1.156 – Mz: De Kȫniǧs|„Königs“ schullen man de 

Lüüd niX20 bangmoken!GRK5.2.043 – Süm|SēX04 hebbt uns veel vun de däänschen Kȫniǧs|„Königs“ vertellt.GRK5.2.209) Königin 

Kȫniǧsch|eP8 (W) ['koi-nich-sche], MZ -schen 

µKönigreich Reich WG. Kȫniǧriek 

µKonjunktur  Konjunktuur (W) [kon-schunk-'tua], MZ -turen 

µkonkret  kunkrēēt [kun-'kreit] 

µKonkurrent /Widersacher Gēgenstrieder (M) ['gei-gen-śtri:-da], MZ -s (De Flēgersellschop ›Air Berlin‹ hett ehrn „Tegenstrieder“ 

›dba‹ kofft.RB20060817REG) 

µkonkurrieren können (MIT JMD.) /sich MIT JMD. messen können /es MIT JMD. aufnehmen können /JMD. das Wasser 

reichen können dat mit ēēn opnehmen könenB15 [ö:/a-u-u]; ēēn dat gliek dōōn könen (Dor is keeneen weenX83, de ehr dat 

„gliek don kunn“!PVB23.095MYG) nicht konkurrieren können ni gēgenankomenB35 mit [o:/u-ei-o:] machtlos sein WG. dor ni 

gēgenankomen,… 
µKonkurs anmelden (Konkurs anmelden) wirtschaften (Konkurs machen) 

µKönnen, das /Fähigkeit /Leistungsfähigkeit /Geschicklichkeit /Sachverstand /Know-howB|A dat Könen, MZ-  (Mit dat 

Könen, wat hē hett, kann hē allerwegens vörspreken!); Vermööǧ (M), MZ- (Jēēdēēn no sien Vemööǧ!WBSHX); umschreibend: (Âll wat hē 

kann! – beschicken könen) Denkvermögen /Denkfähigkeit Dėnkvermööǧ (umschreibend: dėnken könen, …) Erfahrung1 

Sachkenntnis Kunst1 Bescheid5 können WG. könen, vermögen dėnken schaffen2,6 WG. beschicken,… Geschmack2 

(Gefallen) WG. Mööǧ 

µkönnen1 (Modalverb) könenB15 [ö:/a-u-u] (Prs: Ik mağ ehr lieden, ik „kann“ niX20 ohn ehr leḃen!GRK5.1.114 – SCHNELLMFAHRER: Du 

„kann“ doch hüüttōdooğs niX20 as ėn Snick dor langkrupen!BMG1.126 – Ōōk „kann“ hē Spitz un Pudel scheren un junge Hunnen Anstand 

lēhren!GRK5.1.143 – Wi wüllt, wėnn wi jichens „kænt“, ….FEJ1.3.036 – wi „köhnt“ nu betohlenDAJ.08 –  Dor köönt|„köönt“ de Autos susen as 

unklōōk!RMD2.061  – Kjtv: Kunnst’ dat moken? – Sē frooğ, watt wi Musik moken kunnen|„kunn’“?GRK3.5.296 – Prt: Ârbeiden „kunn“ un much 

hē as ėn Peerd!GRK5.1.105 – Dat holp wēnig, datt Detelf* ehr trȫȫst, hē „kunn“ blōōts still tōhȫren!GRK5.2.427 – Dieter* „kunn“ over niX20 

swiegen!FOG7.1.307 – Dē kunnen|„kunn“ sik niX20 verdregen, süm|sēX04 hârrn al mool ėn langen Prozess hatt!GRK5.2.366 – UNFALL UND 

SCHAULUST: Wēnige kunnen|„kunn“ wat hölpen, de meisten kēken un smȫken!GRK5.2.256  – Perf:  hat … können Hē „hett“ dat Dēērt niX20 

„finnen kunnt“.RMD2.045 – Plqu: MUSIKUNTERRICHT: hatte … können Fritz hârr|„harr“ de grōte Terz hȫren „kunnt“!BUR06.010(CD11.1) – Wi 

hârrn|„harrn“ di bruken „kunnt“!KRM1.058 –  Konj: hätte … können Hē hârr|„harr“ ehr sėggen „kunnt“, datt sē opblȫht wēēr tō ėn Rōōs, dē jüst 

ut dėn Knuppen brickt!GRK5.2.122 –) 

µkönnen2a /noch können /noch fit sein noch könenB15 [ö:/a-u-u] („Kannst du noch“?CGN2A.41) nicht mehr können ni mēhr 

könen (Perf: REIN KÖRPERLICH: Bi de Pullwicheln, dor „hett“ sē niX20 mēhr kunnt|„ni mehr konnt“!LAF17.078) 
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µkönnen2b /„etwas können“ /leisten können /sachverständig, geschickt und umsetzungsfähig sein (wat) könenB15 

[ö:/a-u-u] (Prs: Kloor kann ik dat! – Kannst’ dat? – FABEL: As de Duuv nu ehr Nest buden will, „kann“ sē dat niX20, sē hett je niX20 

oppasst!PVB08.27MYG – Vörwârts kummt in Amēriko blōōts dē, dē âllns kann!PVB36.18STAC – ALS GUTER VERKÄUFER: Tedōhm-Slachter sprickt 

›Broden‹ hēēl anners ut, as wi dat köönt|„künnt“, un Kööksche un Madam krieġt Respekt!GRK5.2.474 – Dat köönt|„könnt“ wi 

ōōk!GRK1.2.306+ – Prs: Hē „kunn“ dat âll ėn beten beter as de annern.FEJ1.2.141 –  Konj: Wėnn hē dat kunnt hârr|„kunnt harr“, 

….DLZ20020112LÜT); (wat) op’n Kasten hėbbenB11; vermögenB18 [a/ö:-u-u] (Hē „vermag wat“!WBSH5.0410) weiterkönnen 

Sachkenntnis WG. sik op wat verstohn 

µkönnen2c /„etwas können“ /sachverständig, geschickt und umsetzungsfähig sein /sich auskennen /„es verstehen“ 

mit wat Beschēēd wetenB26b [ei-u-e:/u] (ÜBER DIE KLEINGÄRTNEREI: Ēēn mutt dor man Beschēēd mit weten!CDH1.46); wat antōfoten 

wetenB26b (Sē wēēt wat antōfoten!WBSH1.0121); wat tō moken wetenB26b (WAHRSAGEN: Ėn Speel ōle Koorten muss för’t Utlėggen 

herhōlen, de Kööksche wuss dat tō moken|„wuss dat to maken“!GRK5.2.156); mit wat umgohn könenB15 u|ü (Hē kann dormit 

umgohn!); mit wat umkönenB15 u|ü  (schnell von der Hand Hē kann dormit um|„kann daar mit üm“!HFM.092 – Jung, dor kannst’ je fix mit 

um!); ut’e Mauen schüddenB85 (Das schüttelt er aus dem Ärmel. Dat schüdd hē ut de Mauen!); ēēn över ween (Hē is mi över!) 

Sachkenntnis WG. sik op wat verstohn Kunstfertigkeit übertreffen überlegen 

µkönnen2d /nichts können /untüchtig sein mit wat ni umtōgohn wetenB26b u|ü [ei-u-e:/u] ; ›könen‹B15 (HOHN UND SPOTT: Jo, 

du kannst wat, wėnn du op’n Putt sittst un schittst!); ni wiet her (Dat is niX20 sōwiet her mit ėm, ik mēēn mit dat, wat hē kann!) 

µKönner Kill (M), MZ -n (VON Keerl ?!) Nichtskönner umschreibend: (HOHN UND SPOTT: Jo, du büst ėn Kill as Kassen, frittst Wēēt 

un schittst Gassen!) Kerl WG. Kill 

µKonrad &12 Kunrod* (M), MZ -s (Doch Kunrod|„Kunrad“ ripp un rȫhr sik niX20.GRK1.1.077) 
µKonrektor|in Rektor|in 
µkonsequent standhaft WG. fast, hatt, tooğ, stuur, stief, wiss; ni lockerloten 
µKonsequenz Begleiterscheinung (DAMIT VERBUNDEN SEIN) WG. wat bi ween, wat mit vermookt ween,… 

µkonservativ umschreibend: (Hē will âllns dorför dōōn, datt dat sō blifft, as dat is!RB20020208LEU) 
µKonservenglas Glas3 

µkonservieren kunservērenB59a [kun-sa-'weian] einmachen schmelzen Tontopf 

µKonsole Klotz1 

µKonsonant /Mitlaut /Geräuschlaut Mitluut (M), MZ -luden; mitluden Bōōkstoov (M) ['bouk-śto:f], MZ -stoḃenQ09d [-śto:-

ben, -śto:m] (Mz: „de mitludn Bokstabm“HAC.033) Explosivlaut Explosivluut (Mz: de Explosivluden|„Explosivluuden“ p, t, kMAP1.379) 

Reibelaut Rievluut (Mz: „Rievluut“-KonsonantenMAP2.177) 
µKonsorte Partner (Kompagnon, Teilhaber) WG. Kumpanjong, Kunsōōrt,… 

µkonstruieren kunstruērenB59a [kun-śtru-'eian] 

µKonsulat dat Kunsuloot (Dor is dat amerikoonsche Kunsuloot|„Konsulat“ ünnerbrocht.RB20020122SHUC) general- 
µKonsum Verbrauch 

µKontakt /Berührung Kuntakt (M), MZ -en (De Regēren will ehr Kuntakten niX20 afbreken.RB20020208LEU) in Kontakt kommen 

zu /in Berührung kommen mit tōhōōpkomenB35 mit [o:/u-ei-o:] (Dat gifft Lüüd, dē noch mien Dooğ niX20 „mit“ Humōōr  

tōhōōpkomen|„tohoopkomen“ sünd.RMD2.045);  verkehren1 (KONTAKT PFLEGEN) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

Regierung WG. Regēren 

µKontakte herstellen (ELEKTRISCH) anklemmenB89 
µKonterfei Bildnis 
µkonterkarieren verhindern 
µKontor Büro 

µKontrabass /Bassgeige /Bass  Kunterbass (M), MZ -en (An meisten Spoos mook süm|ehrX05 over de Kunterbass un de 

Trummel.PIT2.081) 
µKontrakt Vertrag WG. Kuntrakt,… 
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µKontrast /Gegensatz /Gegengewicht /Gegenpol /Unterschied Kuntrast (M), MZ -en (BIBLISCHE SCHÖPFUNGSGESCHICHTE, „AM 

ANFANG…“: Kēēn Witt, kēēn Swatt un kēēn „Kuntrast“!LOB3.12) Regierung WG. Regēren 

µKontrollbesuch Besuch3 

µKontrolle /Besichtigung.Kuntrull (W) [kun-'trul], MZ -en (Hōōlt stopp, „Kuntrull“!CGN2A.14 – „Kontrull“DLZ20170113KLH); 

Visitatschōōn (W) [wi-si-ta-'tschoun], MZ -s („-visitaatschoon“BFH) außer Kontrolle /verrückt (Dor wō de Muld* Hōōchwoter fȫhrt, 

süht de Looğ mâll ut.RB20020815KOM) besichtigen (ansehen) WG. bekieken, visitēren Milchkontrolle Pass (Passkontrolle) 

Posten WG. Kuntrullposten verrückt1 WG. mâll 

µKontrolle (unter Kontrolle halten) aufhalten1 WG. mȫten, ophōlen,… bändigen 

µKontrolleur|in /Aufpasser|in /Überwacher|in /Beobachter|in /SupervisorB|A KontrolleurFR Kunterlȫȫr|Kuntrullȫȫr 

(M) [kun-ta-'loia, kun-trul-'loia], MZ -s (Fru Noversch kēēk in âll de Ecken as ėn Kunterlȫȫr|„Conterlör“.GRK1.1.155 – Zollkontrolleur: In 

Holnis kēēm de Kunterlȫȫr|„Konterlöer“ an Bōōrd.LAF11.099 – Mz: Waffenkontrolleur: De Kuntrullȫȫrs|„Kuntrollöörs“, dē no de Wopens 

kieken schüllt, dörḃt wedderX41a rin in’t Land.RB20020917SHUC); Oppasser (M), MZ -s (Bün ik mien Brōder sien Oppasser?SHAK1.012); 

SuperwieserCGN2A.02 (M), MZ -s; Tōkieker (M), MZ -s Kontrolleurin Kunterlȫȫrsch|eP8 (W), MZ -schen; 

Kuntrullȫȫrsch|eP8; Oppassersch|eP8; Superwiesersch|eP8; Tōkiekersch|eP8 Milchkontrolle WG. Kunterlȫȫr Fahnder WG. 

Nokieker, Fohnder 
µkontrollieren bändigen überprüfen nachsehen 
µKontrollschacht Schacht 
µkonvertieren überwechseln 
µKonzentrationsschwäche Gedanke 

µkonzentrieren, sich sien Gedanken op’n Dutt hėbbenB11 (Sē wull sō gēērn för ėn Momanġ mool ehr „Gedanken up’n Dutt 

hebben“.LAF04.048); bi de Sook weenB10 (Du glȫȫvst dat niX20, wo ieverig âll „bi de Saak sünd“!BUB5.009); sik kunzentrērenB59a (Bi 

sō veel Lârm kunnst di op de Frogen vun dien Kinner niX20 op „konzentreern“.RMD2.013); sik inschētenB28 [ei/ü-ou-o:] (In de tōkomen 

Johren will sik de GAL in de Hamborger Börgerschop op ėn poor Politik-Rebēden sünnerli „inscheten“.NDR20060626NÖC); sik smietenB32 
op [i:/i-ei-e:] (Pleo: Dōmools hârr|„hadd“ ik mi op de Nautik smeten hatt|„smäten hatt“ un manġ Oktantens un Quadrantens 

seten!BCJ5.1.299)  : (AUFFORDERUNG ZU KONZENTRATION UND MUT BEIM KLUVERSTOCKSPRINGEN: Hōōl liek de Tung un stief de Ōhren!GRK5.1.266) 

umschreibend: (Ēēn kann âll sien Kraft tōhōōpnehmen as tō ėn Sprung över ėn Grȫȫv!GRK5.2.186) 
µkonzentriert fleißig WG. flietig, ieverig, drievig, strevig, driftig, … nachlässig (unkonzentriert) WG. flusig,… unkonzentriert WG. 

Gedanken ni op’n Dutt 
µKonzept Plan Vorlage Vorschlag 

µKonzern  Kunzern (M), MZ -s (Spreker vun’ KunzernGKA5.017) 

µKoog /Polder (EINGEDEICHTES MARSCHLAND) Kōōğ (M) [kouch], MZ Kȫȫǧ [koich] (De niede „Koog“ lēēǧ noch wȫȫst, verwȫhlt un 

tweireten hier un dor de Grasnârv.GRK3.3.095 – Mz: Sē nēhm Steden an tō waschen, bi de Buurn in de Kȫȫǧ|„Köög“.KRJ4.067) 

Speicherkoog Spiekerkōōğ Ortsnamen AUF Kōōğ: Christianskoog Dieksanderkoog Friedrichsgabekoog 

Friedrichskoog Hedwigenkoog Kaiser-Wilhelm-Koog Karolinenkoog Kronprinzenkoog Neufelderkoog 
Wesselburenerkoog 

µKopenhagen &14 Kōpenhogen* [kou-pen-'ho:-gen] („Koppenhagen“MYJ4.001 – Lüüd, dē veel rumkomen wēērn, hârrn Veles in 

Wien* ōder „Kopenhagen“ niX20 beter sēhn!GRK5.2.419 – De HSV hett güstern dėn däänschen Meister FC „Kopenhogen“ mit 1:0 in de 

Tasch steken!NDR20040712NÖC) 

µKopf1 /Haupt /Schädel Kopp (M), MZ Köpp (Hē sä kēēn Dank, wėnn sē ėm vörsichtig „Kopp“ un Küssen tōrechtschōōv, hē stöhn 

niX20 mool!GRK5.2.141 – FABEL: ›Nix för ungōōtX50!‹ sä de Foss; dō bēēt hē de Gōōs dėn „Kopp“ af!GRK3.6.227 – Hinnerk* wēēr meist ėn 

Kopp grötter!PIT2.104 – TIERE IM KIELER HAFEN: Nu schickt jüm|ji|juX01 mi ėn Bōōk vull Dēērten, de „Köpp“ mit Hȫȫrn, mit lange 

Stēērten!GRK1.2.201+ – PFERDEKÖPFE AN DER ALTEN LOHDIELE: Ossen un Kȫh stöhnen an de Lōhdeel un glatte Peerköpp|„Pęrköpp“ stēken de 

Nöös dör de Rȫpen!GRK5.2.236); Dööts (M), MZ -en  (Hē hârr ehr bȫȫs ēēn an ehrn Dööts neiht.BRE10.075 – Wėnn du ėm over ōōk tō 

dull op’n Dööts|„Døøz“ dooldunnerst!CGN2B.19 – Gresig, de doren hâlvbackten Sätz, de krusen Gedanken, âll dat Dörėnanner in unsen 

Dööts|„Dööts“!QUZ2008.1.013ADD); Piepenkopp (Hē neih ėm ēēn an’ Piepenkopp.BRE10.075 – Wat wullt du, hest wull lang nix an’ 
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„Piepenkopp“ hatt!KÖH2.18); BregenkastenJUX|LAF20.059 (M) [-kas-sen], MZ -s(Mit ėn stieḃen Kopp löppst’ di blōōts dėn 

Bregenkasten|„Brägenkasten“ in.LAF02.065); Pann Schädeldecke /Hirnschale Bregenpann (W), MZ -en (ANGEKLAGTER ZUM RICHTER 

Ik hârrB07 niX20 dacht, datt de Keerl sōōn möre Bregenpann|„Bregenpann“ hârr.CGN1.028); Pann (Hē kēēm mit dėn Hōōt op’e Pann no de 

Stuuv rin.DIM – Mōōs wuss süm|ehrX05 op de kohle „Pann“!GRK5.1.258 – De Swēēt stunn ėm vör de Pann. – Er ist nicht ganz richtig im Kopf. 

Hē hett dat niX20 gōōtX50 achter de Pann.) Rundkopf BōōsselALT (M|W) ['bous-sel], MZ -n  (Hē hett ėn Kopp as ėn Bōōssel. – Mit 

dat dore Rodelsch quäält sik mien Bōōssel|„Boossel“ noch ümmer mit af!SHBH4.072) blonder Mensch /Blondschopf /Flachskopf 

Flasskopp (M), MZ -köpp (Ei, du lüttje „Flasskopp“,…!GRK5.1.019 – Sē strokel ėm över sien Flasskopp|„Flaßkopp“.FEJ1.2.177 – Hē lä 

sien Hand op ehrn Flasskopp|„Flaßkopp“!LAF08.056 – Mz: „Flaßköpp“LAF10.013,SHBH) grauhaariger Mensch /Graukopf Grieskopp 

(M) (Un dorbi lach de Grieskopp|„Griskopp“ as ėn Spitzbōōv!GRK5.1.096 – Ėn Grieskopp|„Griskopp“ wascht sik dor bi de Pump!GRK5.1.139 

– Hē schōōv sien brēden Hōōt in’e Nack un krau sien Grieskopp|„Griskopp“!GRK5.1.199) Krauskopf Kruuskopp (M) (Wēētst du 

noch, de dore Kruuskopp?) Stirn Bratpfanne Dachpfanne Haut WG. Kopphuut Haupt (Haupt-) WG. Hȫȫft Bett3 WG. Hȫȫft 

nackt WG. Hȫpen über2 WG. boḃen’ Kopp Lockenkopf Glatze (Glatzkopf) Totenkopf  

µKopf2 /-kopf -kopp (M), MZ -köpp Salatkopf Salootkopp (M), MZ -köpp  
µKopf einziehen vornüberbeugen WG. in’ Dutt nülen 
µKopf gesenkt halten (Kopf hängen lassen) vornüberbeugen WG. nülen, nüül hangen|sitten… 
µKopf Schweinskopf (Presskopf) Kohlkopf 
µKopf Mole (Molenkopf) Pfeife (Pfeifenkopf) 
µKopf Haupt (von Kopf bis Fuß) 
µKopf Haupt (zu Häupten und zu Füßen) 

µKopf nervös2 (nervös werden; Kopf verlieren) 

µKopf beschäftigt2 (durch den Kopf gehen) WG. tōgangen|tōgang ween 

µKopf (dicker Kopf) Kater2 WG. Hoorbüdel 

µKopf Liebelei2 (Kopf verdrehen) 

µKopf verdrehen2 (Kopf verdrehen) 
µKopf zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat vörhōlen, Beschēēd 

sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µKopf Halt2 (den Kopf gegen etwas drücken) 
µKopf nachdenken (durch den Kopf gehen lassen) 

µKopf übergehen2 (über den Kopf des Betreffenden hinweg handeln) 
µKopf (mit dem Kopf nicken) nicken WG. nücken, nückkoppen 
µKopf (den Kopf schütteln) Kopfschütteln (den Kopf schütteln) WG. Schüddkoppen, schüddkoppen 
µKopf (den Kopf waschen) zurechtweisen (ausschimpfen, rügen, tadeln, die Meinung geigen, …) WG. utschellen, utlümmeln, wat 

vörhōlen, Beschēēd sėggen, wat püüstern, op’n Putt setten, de Biecht verhȫren|verlesen, ünner de Nöös rieḃen 

µKopf (auf den Kopf stellen) wenden2 

µKopfband Fachwerk1,2 

µKopfbrett (Kopfende) Bett1,2 
µköpfen töten (köpfen) WG. köppen 
µKopfhaut Haut 

µKopfkeil (Kopfkissen) Bett3,4,5 

µkopflos überstürzt WG. stopelbōōts, Hâls över Kopp nervös1 WG. jiddelig, kopplōōs, nervȫȫs,… 
µKopfschlag Knoten 
µKopfschmerz Schmerz 

µKopfschütteln dat Schüddkoppen, MZ- (Hē krēēǧ ėn hölplōōsM3 „Schüddköppen“ tō Antwōōrt!GKA5.039) den Kopf 

schütteln schüddkoppenB91 (Prs:  De Börgermeister „schüddkoppt“ un wēēt kēēn Wōōrt tō sėggen.PVB08.39MYG – Prt: As hē dat 

hȫȫrX65, schüddkopp|„schüttkupp“ hē un lach.LAF11.096 – Man sē schüddkopp|„schüttkopp“.FEJ1.3.296 – Mudder schüddkopp|„schüttkupp“ 

un lach.KIR34.126 – De Buur schüddkopp|„schüttkopp“ un gung rin!BRE10.028 – Süm|SēX04 snacken liesen ēēn mit’n annern, 

schüddkoppen|„schüttkoppen“ un tucksen mit de Schullern!HEE14.94); (mit) dėn Kopp schüddenB85(Prt: as wėnn sē dėn Kopp 
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schüdd|„den Kopp schütt“FEJ1.2.116); (mit) dėn Kopp schüddelnB97(Inf: Dor kannst’ blōōts „mit den Kopp schüddeln“!BMG4.145 – Prs: 

„schüddelt wi den Kopp“BMG3.140 – Wück’ „schüddelt den Kopp“!BRI04.56 – Disse Loden mookt niX20 mēhr op, Kunnen „schüddelt mit den 

Kopp“!BMG4.020 – Prt: Ik sēhǧ noch, wo mien Ōl’ „den Kopp schüttel“!GRK5.2.407 – Hē gēēv sien Verscheel veelmools sō, datt hē nück 

ōder „mit den Kopp schüttel“!GRK5.2.494 – Se „schüddel den Kopp“ un frooğ dėnn op Spoonsch.BMG3.029 – ›Nä, wat dat niX20 âll gifft 

hüüttōdooğs!‹ wunner de ōle Fru sik un schüddel dėn Kopp|„schüttel den Kopp“.DLZ20100612SPA  – Pa2: Dat hârr mi dörėnannerbrocht, datt 

de anner ümmer mit dėn Kopp schüddelt hârr|„mit’n Kopp schüttelt harr“!BRI03.276 ) lauschen wütend (ÄRGERLICH) WG. grantig,… 
µKopfsprung machen kopfüber 

µKopfsteuer (ZUR DÄNENZEIT) Steuer2 

µKopftuch Tuch2 

µkopfüber koppöver ['kop-'ö:-wa] (De Süürtanker ENA-2 liǧǧt no ėn Rums mit ėn Containerschipp nu „koppöber“ in dėn 

Petrōleumhoḃen.NDR20040630NIP – De Juckels|Sörfers knēēt ōder stoht op süm|ehrX06 Breed un juckelt op dėn Kamm vun de ėnkelde 

Wağğ|Well rum, bet süm|sēX04 doolfâllt un „koppöber“ blōōts noch swümmt.RMD2.042); överkopp (FABEL: De Pudel springt „æwerkopp“ no 

dėn Beek rin.PVB08.30MYG); kopplangsWBSH4.0225 ['kop-lanks] (In’ Hârvst fungen süm|sēX04 Kramsvogeln un Drōōsseln, de hungen dėnn 

in’e Sneren dōōt un „kopplangs“ an’e Bēēn!GRK5.1.034); koppheister [kop-'hais-ta] (Ėm stiǧǧt de Gâll in’e Bost, hē kriǧǧt dėn Möller tō 

foten un smitt ėm „koppheister“ no’n Möhlenbeek rin.GRK5.1.077 – ERPEL ZU SEINEN ENTEN: Neiht man ut, hōōch över’n Tuun un „koppheister“ 

no’n Diek!GRK5.1.091) Kopfsprung machen koppheister springenB31a [i-u-u] (Dō sprungen|„sprungn“ wi âll „koppheister“ in’e 

Grȫȫv.GRK5.1.224); koppöver springenB31a (Hē sprung koppöver in dėn Diek.); koppövergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: „koppöver 

gåhn“QUZ2005.4.013STRG) IN IRGENDEINER FORM UNABSICHTLICH stürzen koppheistergohnB37 [o:/ai-u-o:] (Prt: Hē „gung“ drēēmool 

„koppheister“ manġ âll de Breed un Bâlken.GRK5.2.255 – Kott vör ėn Regenflooğ hârr dat op’e Âlster mit ėn Mool ėn Windstōōt geḃen, 

Scheep „gungen koppheister“ un Seilers tō Woter.NDR20060710NIP); koppheisterschētenB28 [ei/ü-ou-o:]  (Prs:  Sien Phantasie „schütt“ 

ōōk gēērn mool „koppheister“!QUZ2008.1.014ADD – Prt: …as schōōt|„schot“ hē „koppheister“….GRK5.2.255 – As de slechten Tieden kēmen, 

dō schōten|„schoten“ süm|sēX04 âll „koppheister“ un vun Huus un Hoff raf!GRK5.2.092 – Pa2: Hē wēēr|„harr“ ėn poor Mool 

koppheisterschoten|„koppheister schaten“.LAF17.113) Purzelbaum 
µKopfzerbrechen sorgen (sich s.) WG. sik um quälen,… 

µKopie /Abschrift /Durchschrift Kopie (W), MZ -pie’n; Dörslağ (M), MZ -slääǧ (Ik schriev dat Protokoll, mit twēē 

„Dörslääg“!CGN2B.27); AfkompēēDIM(1800) (W) ['af-kom-pei] 

µkopieren kopērenB59a [kop-'peian] nachbauen WG. nobuden|nobuen 
µKoppel Gürtel 

µKoppel Weide2 (HAUSKOPPEL) Ackerland (GEEST) 

µKorb1 Korf (M), MZ Körv, MZ =EZ (Maria* kēēm över’t Mârkt, „Korf“ över’n Ârm, Strōhhōōt op!GRK3.3.121 – Stutenbäcker hârr an 

jēēdēēn Siet ėn grōten „Korf“ an ėn Dracht, wō dat mōje no Krintenstuten ut rüken dä!GRK5.2.343 – Mz: FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht, 

süm|ehrX06 „Körv“ un Kruken lerdig, in mȫden Schritt tō Huus!GRK5.1.094 – De Stutenbäcker snack ümmerlōōs, sōveel de grōten 

Körv|„Körf“ un de lütte Piep dat tōlēten!GRK5.2.343 – Wi hebbt twintig Korf Bütt in ēēn Streek hatt!GOE.068) Aalkorb Oolkorf (Ik heff op 

ėn natten Oolkorf|„Aalkorf“ seten.LAF11.108 – Mz: In dėn lütten Priel hârr hē noch drēē Oolkörv|„Aalkörf“ stohn.LAF08.102 – Hē stell 

Oolkörv|„Aalkörf“ un Rüsen op.FEJ1.2.151 – „Oolkörv“HEE) Buttkorb Buttkorf (Mz: „Buttkörf“LAF11.047) Eierkorb Eierkorf (Eḃen 

vör’t Schummern kēēm sē mit dėn „Eierkorv“ no de Köök rin!HEE15.020) Einholkorb /Einkaufkorb Inholerkorf („Inholerkorv“HEE); 

Inhoolkorf („Inhoolkorf“BMG) Fischkorb Fischkorf Gemüsekorb Grȫȫnkorf (De Stroot wēēr vull vun Ârbeitslüüd, Schippers, 

Slachters un Fruuns mit „Grön- un Fischkorf“.FEJ1.4.158); Kruutkorf (Sē neiht un sniedert un löppt sik mȫȫd un krumm mit „Kruut- un 

Fischkorf“.FEJ5.3.189) Hängekorb /Bügelkorb Hangelkorf (Sē hârr ėn „Hangelkorf“ över’n Ârm.LAF08.111 – Mz: Hē pack sik twēē 

„Hangelkörv“ vull un hook dē an sien Dracht, op jēēdēēn Siet foffteihn Pund.NDB057.007FML) Maulkorb MuulkorfLAF20.061 

Spankorb SpȫȫnkorfWBSH4.0774 ȫȫ|oo („Spaankorf“EIR) Torfkorb Törfkorf (Blangen Oḃen un Hēērd stunnen op’n Lannen 

frȫher de grōten „Törfkörv“.DLZ20051008SPA) Brotkorb WG. Brōōtkorf Nähkorb WG. Neihkorf Wäschekorb WG. Tüüǧkorf Hänge- WG. 

Hang-, Hangel- Ausguck WG. Mastkorf Fahrstuhl WG. Lüchkorf Stuhl WG. Korfstōhl Span, Späne WG. Spȫȫn 
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µKorb2 /Weidenkorb /Kiepe Kiep (W), MZ -en (Hē kēēm mit ėn grōte „Kiep“ op’n Puckel.DLZ20011124LÜT – Mz: De Stutenfruuns 

gungen mit grōte „Kiepen“ vun Huus tō Huus, bet süm|sēX04 lerdig wēērn.FML8.10) Brotkiepe Stutenkiep (RÜCKENKIEPE: Metta stunn 

mit ehr „Stutenkiep“ in’e Köök.LAF17.057 – Mz: ZWEI MIT DEM SCHULTERJOCH GETRAGENE KIEPEN: Stina* humpel mit ehr „Stutenkiepen“ vun Huus tō 

Huus.LAF08.019 – In de Eck stoht twēē grōte „Stutenkiepen“.LAF01.100) Buttkiepe (RÜCKENKIEPE, GETRAGEN BEIM BÜTTPEDDEN) Büttkiep 

(„Büttkiep“SPA2.100 – „Büttskiep“SHZ.053) Dorschkiepe Döschkiep („Döschkiep“LAF10.120) Fischkiepe  Fischkiep (Lēna kēēm 

mit ėn „Fischkiep“ vun’ Strand rop.LAF11.115 – Mz: Stine is nu 73 un geiht noch Dağ ut Dağ in mit de sworen „Fischkiepen“ över 

Land.LAF05.182) Schulterjoch WG. Dracht, Körv 

µKorb geben abweisen4 

µKorbflasche (BAUCHIG) [demijohnB|A] Dēmijunġ ē|e (M) ['dei-mi-schunk, 'de:-mel-schung], MZ -s (ZUM GÄREN BZW. ZUM AUFBEWAHREN VON 
RUM ODER KÖÖM, ZUMEIST 5 L) 

µKorea &15  Korēa Koreaner  Koreoner (M), MZ -s koreanisch  koreoonsch 

µkörenNID /zur Zucht auswählen /ins Herdbuch eintragen kȫrenB59a [koian]  (De Fohlen koomt vuntjohr tō kȫren.); 

ankȫrenB59a (De ankȫȫrten|„ankörten“ Peer krēgen dat Brandtēken.Y66.041TSJ) das Kören dat Kȫren, MZ- Körung 

/Zuchtauswahl /Eintragung ins Herdbuch KȫrenP5 (W) [koian], MZ -s („Hingstenkörn“FEJ1.3.145) Körplatz Kȫȫrplatz (M), MZ 

-plätz (De BuurnQ17 trocken mit süm|ehrX06 Stuten un Fohlen no’n „Körplatz“.Y66.041TSJ) Körkommisson Kȫȫrkommischōōn 

(W), MZ -s (Op’n Kȫȫrplatz wēēr ėn „Körkommischon“ tōgangen.Y66.041TSJ) zu3 WG. tō kȫren komen P5(Nachsilbe -ung) 

µKorinthe Weintraube WG. Krint 
µKorinthenkacker Pedant 
µKorinthenstollen Gebäck WG. Klöḃen 

µKork (MATERIAL) KorkHOD (M), MZ- 
µKorken Stopfen WG. Proppen 

µKorkenzieher Proppentrecker (M), MZ -s (In de doren Lokolen, wō du dien ēgen Drinken mitbringen kannst, dor geeḃt 

süm|sēX04 di ōōk ėn „Proppentrecker“!RMD2.052) Zieher WG. Trecker 

µKorn /AUCH Kern (UND EINZELNE KÖRNER|KERNE) dat Kōōrn [kouan] , MZ -s, MZ Kȫȫrn (ėn runnM3 „Koorn“ vun de RadiessootKAH – Mz: 

STIEGLITZ IM KÄFIG: De Steilitsch gnapper Kōōrns|„Korns“ un streu dat Sluuv herum.GRK5.1.208 – De Hȫhner sammelt sik manġ de Gârḃen 

de Kōōrns|„Körn“ op un kokelt!PVB04.20MYG) Goldkorn Goldkōōrn (Mz: „Goldkorns“GRK1.1.005) Pfefferkorn dat Peperkōōrn 

Saatkorn Sootkōōrn („Såtkoorn“Y04.005BCC) Sandkorn SandkōōrnWBSHX (Mz: „Sandköörn“BRW2.117) Schrotkorn 

Schrōōtkōōrn (Mz: De Hoos hett söḃen lütte Schrōōtkōōrns|„Schrootkürns“ in’ Puckel hatt.KIR29.73) Getreide WG. Kōōrn Ähre 

(Kornähre) WG. Ohr Kern 
µKorn Schnaps 
µKorn (Kimme und Korn) angreifen WG. op’t Kōōrn nehmen 

µKornblumeZAR  &22 /FlockenblumeZAR [Centaurea]GOOG|ZAR KornblumeZAR|KOP.286.5 [Centaurea cyanus]GOOG|ZAR|GMH.240 

Blaumütz (W), MZ -en („Blaumütz“WBSH1.0377(DIM)); Blaue Blōōm (W), MZ Blaue Blȫȫm („Blaubloof“WBSH5.0783(LOK) – Dor stoht de 

blauen Blȫȫm|„blauen Blom“ in’t Kōōrn!MYJ8.2.021); Roggenblōōm (W), MZ -blȫȫm („Roggenbloom“WBSH4.0123(LOK)[+2] – Mz: sō blau as 

„Roggnblom’“FEJ1.2.113);  (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Dront o|ö|uWBSH1.0866(LOK)[+1], HungerblōōmWBSH2.0938(LOK)[+1], KaiserblōōmWBSH3.0015, 

KōōrnblōōmWBSH3.0266, TabaksblōōmWBSH5.0003(LOK), Treḃens|Treḃensblōōm|…WBSH5.0157(LOK)) 

µKornboden Speicher Boden2 WG. Böhn, Kōōrnböhn, … 
µKornfeld Feld 

µKornradeZAR &22 /RadeZAR [Agrostemma]ZAR Gewöhnliche KornradeZAR|KOP.222.3 [Agrostemma githago]GOOG|ZAR|GMH.225 

Swattsoot (W), MZ- („swatt|swart Saat“ (S)WBSH4.0246|0983(DIM)); Roggenrood (W), MZ- („Roggenraad“WBSH4.0124) (WEITERE 

BEZEICHNUNGEN: FodenWBSH5.0809(LOK), KlintWBSH3.0161(LOK), Kopproo|dWBSH3.0262(LOK), Rōde KōōrnblōōmWBSH3.0267(LOK), 

Roo|d|RookWBSH4.0022(LOK), Rerr|Rēēr|Rörr|…WBSH, RoggenblōōmWBSH4.0123(LOK)[+2]) 
µKorntrichter Trichter 
µKornweihe Weihe (WEIHEN) 

µKörper Leib1 WG. Lief Leib2 (Tierkörper) WG. Lief Rumpf (OHNE GLIEDMAßEN) WG. Rump 
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µKörper (toter Körper) Aas 

µKörperbau Statuur (M), MZ -turen (Dat kunn je angohn, datt hē lēver sōōn „Statuur“ as ik hârr!DLZ20170324KLH); LiefbuWBSAJ2002; 

Bu (M), MZ- (Hē hett ėn gōdenX50 Bu.); FiguurSHAK; UtsēhnSHAK; MookoortSHAK Bau 
µKörpergelenk Gelenk (Glied) WG. Lėnk, Lidd 
µKörpergewicht Gewicht 
µKörperglied Glied 
µKörperkontakt suchen anschmiegen 
µkörperlich leiblich (AUCH eigen, höchsteigen) WG. liefli 

µKörperpflege nachlässig waschen2 (sich w.) 

µKörperschaft Gesellschaft1 Staat (Gebietskörperschaft) 
µkorpulent dick WG. dick, pudeldick, vullhannig, kumplēēt, kiepig, füllig, korpulent, gōōt Schick, Dickbuuk, Dicksche 

µkorrekt /seriös /reell /ordentlich rejell [re-'schäl]  (Dat Geld worr achteran „rejell“ dēēlt.RMD2.030 – Bundskanzler Schrȫder* dünkt, 

datt de Sook um dėn Pakt för ėn fasten Euro in tōkomen Tieden wat „rejeller“ regelt wârrn mutt.RB20050215LEU)ordentlich1,2 recht1a 

richtig1 (fehlerfrei) WG. richtig, recht 

µKorridor Flur2 
µkorrigieren berichtigen 

µKorsett /Korselett (EINTEILIG FÜR OBER- UND UNTERLEIB) dat Korsett [koa-'sät], MZ -s Korsett-Stab Stieper (M), MZ -s Stab1 

WG. Stieper Wams 

µKorruption Korrupschōōn (W) [kor-rup-'schoun], MZ -s (Süm|SēX04 hebbt sik verplicht, gēgen Korrupschōōn 

antōgohn.(RB20020905KOM)) 
µKörung kören 
µkosen liebkosen streicheln 

µKoseworte Kind3 Diminutive (VERKLEINERUNGSFORMEN, KOSEFORMEN) WG. Kindken, … 

µKoseworte sprechen schmeicheln1 

µkosten1 einen Preis haben kostenB78 (Inf: Wat worr dat ėn Bârğ Geld „kosten“!PIT2.212 – Prs: Wat kost dat? – 

FÜHRERSCHEINVERLUST: Dat kost|„köst“ di dėn Lappen!RMD2.061  – De Januor bringt Snēē un Frost, dėnn mârkt wi, wat de Füren 

„kost“!BMG2.009 – Prt: De Reis kost dōmools fiefunvēērtig Dollar!PVB36.16STAC – Streusand „kost“ kēēn Boorgeld!DLZ20051008SPA – Pa2: Dat 

mutt di je ėn Vermȫgen kost hėbben!HEE11.050 – Pleo: THIEDEMANN 1954 NACH NEW YORK: 78000 DM „hett“ de Floğ „kost hatt“!DLZ20100918SPA); 

gellenB21c [ä-o-o]  (Prs: ÜBER DEN VIEHZÜCHTER DER MARSCH: Wat deit hē dėnn, hē sitt in’ Krōōğ un frooğt, wat de Bēēst gellt.EDE.018 – Wat 

gellt de Wēēt? – Prt: Dōmools goll de Wēēt fief Mârk.) kosten /verbrauchen /erfordern /verlangen kostenB78 (Das hat Wasser 
gekostet! Ėn Woter hett dat kost|„köst“, seǧǧ ik di!RMD2.038) schmecken 

µkosten2 /sich ETW. kosten lassen /dafür geben dor…um geḃenB22|Q09a u|ü ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:] (Dor worr ik wat um 

geḃen|„Dor wöör ik wat üm geven“!CGN2B.18) beurteilen2a WG. wat|nix um geḃen mögen1,2,3 WG. wat|nix um geḃen 

µkosten schmecken2 WG. afsmecken, prȫḃen nippen WG. nippen, nippeln 
µKosten Aufwand 
µKostenerstattung Aufwand 

µkostenlos /umsonst /ohne Gegenleistung /gratis umsunst u|ü (Hē wull dėn Hoos wull niX20 „umsunst“.MAG8.022 – Dat hett hē 

för umsunst mookt. – Dat heff ik för umsunst kregen. – Dat is niX20 för umsunst tō hėbben. – Umsunst|„Umsünst“ is de Dōōd!HFM.185 – 

„ümsünst“ tōrüchschickenDLZ20170825KLH – „ümsünst“FEJ – „umsünst“BMG – „umsunst“BMG – „för ümsünst“KCB); för nix (In sōōn grōten 

austroolschen Pârk hebbt süm|sēX04 sōgor elektrische Rüsters|Grills opstellt, dē du „för nix“ ansmieten kannst.RMD2.058) fast umsonst 

för ėn Ei un ėn Botterbrōōt (Hē lēēt ėm dat „vær en Ei un en Botterbrot“.GRK5.2.415) (Dor hett hē nix för nohmen.) (ARBEITEN FÜR; 

BEKOMMEN FÜR: för kēēn Geld; för 10 Mârk) Gegenleistung außerdem WG. dortō, boḃentō, optō 

µKostgeld Nahrung2 WG. Kostgeld 
µköstlich schmackhaft 
µkostspielig teuer 

µKostüm dat Kostüüm, MZ -s („Kostüüm“DEC) Kleidung2 
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µKot1 /menschliche Exkremente /Kacke /SchissDERB /ScheißeDERB [shitB|A]  de|dat Scheet (M|S), MZ- (ZU scheißen = 

schietenB32; VGL. Biss|Beet, Riss|Reet, Schiss|Scheet, Wurf|Smeet, Spliss|Spleet) (ĒgenM4a „Schęt“ stinkt niX20.WBSH1.1009 – AUS 

EINER SCHIMPFREDE: Jüm|JuunX03 Lüüd mööt doch süm|ehrX06 ēgen Scheet freten!SHAK1.726) Kothaufen /SchissDERB Scheet (M), MZ -
hümpels (›Land!‹, rēēp de Buur; dō sēhǧ hē ėn „Schet“ för ėn Kârktōōrn an.HEP1.34) Schimpf5 WG. Scheet Sommersprossen 

{Abfall Kehricht I.E.S. Kot2 Schmutz} WG. Schiet Angst WG. SchissHOD 

µKot2 /Tierdreck (FRISCHE TIERISCHE EXKREMENTE) Schiet (W|M|S), MZ- (Hē full in’e Schiet. – Pedd niX20 in’e Hunnenschiet! – Voder 

mēēn, ik schull man ruutgohn un „de Schiet“ weǧmoken.MAG8.051) Entendreck Oontenschiet (Jo, dat is wohr, op dėn Rosen lēēǧ 

ėn Bârğ „Oontenschiet“!RMD2.022) Fliegendreck Flēgenschiet (Âll nööslang stuuk sik de Stohlfedder an „’t Fleegenschiet“ op’t 

Papier.LAF05.101 – Dat wēēr blōōts „Fleegenschiet“ op’e Sēēkoort, kunnst’ sō weǧwischen.KIR31.018) Hühnerkot Hȫhnerschiet 

Hundekot Hunnenschiet (Wat, nu sammelst du ōōk noch „Hunnschiet“?BRE07.111) Katzenkot Kattenschiet  Krähenkot 

Kreihenschiet  Pferdekot Peerschiet(SPOTTREIM: Ōpa mit de Füürkiek sammelt „Pęrschiet“ tō de Hochtiet!WBSH3.0994) 

Rinderkot Kōhschiet ['kou-schi:t] (Wėnn’t âll ēnerlei is, dėnn is „Kohschiet“ ōōk ėn Pannkōken!WBSH3.0961 – Schâll ik di mool mit 

„Koschiet“ smieten?SHBH4.075 – ›Is niX20 âllns Botter, wat de Kōh ǧifft‹, sä de Dēērn; dō hârr sē in „Kohschiet“ pedd.HEP1.20); Pferde- & 

Kuhmist Scheren (W) [scha:rn], MZ =EZ; Kuhfladen Schârn â|ēē (W) [scha:rn], MZ =EZ; Kōhfloden („Kohfladen“WBSH3.0242); 

KōhfladderX40b dd|ll|rr („Kohfladder“WBSH3.0242 – „Kohflarrer“WBSH3.0242(DIM)); Kuhfladen MIT DER SCHAUFEL verteilen Schârn 
sloon|slogen B36 [o:/ai-ou-o:]; Schârn smietenB32 [i:/i-ei-e:] (Wi mööt „to Scharnsmieten“.WBSH4.0294) Schafskot Schoopschiet 

(Unsen Susi-Hund kunn niX20 recht mēhr kieken, frēēt tōletzt ōōk „Schopschiet“.KIR35.094) Schweinekot Swienschiet 

Taubenkot DuḃenschietQ09d ['du:-ben-, 'du:m-] Streich2 (WUNDERLICHE FLAUSEN, IM KOPF) WG. Kreihenschiet,… {Abfall 

Kehricht I.E.S. Schmutz} WG. Schiet Kot1 WG. Scheet Angst WG. SchissHOD Fladen WG. Floden, Kōhfloden 

µKot3 (FEST) /Kotklümpchen) Kötel (M), MZ-, MZ -sWBSH3.0287, MZ -nWBSH3.0287  (Ōōk sōōn „Ködel“ hett sien Wēērt!LOB2.24 – As ik dat 

Kökēnschapp opēnmook, liǧǧt âllns vull vun lüttē „Kötels“!BUR10.024) Pferdeapfel Peerkötel  (Hē wull wohrhaftig sien Piep mit ėn 

dampenPa1-Adj „Perkötel“ ansteken!HEP1.20 – Unsen Susi-Hund kunn niX20 recht mēhr kieken, frēēt tōletzt ōōk „Peerdkötels“.KIR35.094)  

Schafskot Schoopskötel (Dat sünd „Schoopsködel“!LOB2.22) Kaninchenkot Kninkenkötel (Kiek, dat sünd Kaffebōhnen, 

meist as hâlve „Kninkenkötels“, mit ėn Ritz över’n Buuk!KIR34.102) Hundekot Hunnenkötel (Mien Voder seǧǧt, wi schullen man 

witte „Hunnködels“ sammeln, dē wēērn bȫȫs düür!BRE07.110) Mäusekot Muuskötel (›Dat is ėn anner Kōōrn‹, sä dē Möller; dō hârr 

hē op ėn „Muskötel“ betēn.HEP1.04) frieren WG. Frostkötel 

µKot4 (WENN ER ALS FESTE MASSE IM FELL DES STALLVIEHS SITZT) Klatt (W), MZ Kladdēn (Kladdēn an’ Moors vun’ē Bēēst) (ES GAB SIE NICHT, 

dē Kladdēnschēēr, ABER MAN SCHICKTE IN DITHMARSCHEN ALS APRILSCHERZ GERN NACH IHR.WBSH1.0158) Kitt2 Klette verfilzt 

µKot5 /Dung (Z.B., WENN ER DEN STALL VERLÄSST) Mist (M), MZ- [mis] (Ik loot mi ėn Fȫhr Peermist för dėn Goorn komēn.) Rindermist 

Kōhmist Pferdemist Peermist Schweinemist Swiēnmist Hühnermist Hȫhnērmist (2-KOMPONENTEN-EMPFEHLUNG FÜR GUTEN 

BARTWUCHS: Insmeren, „Höhnermist“ vun binnen, dat drifft, Sirop vun buten, dat treckt!WBSH2.0909) 

µKotelett /Karbonade /GEBRATENES Rippenstück (VOM SCHWEIN, SCHAF) Kabbenood (W) [kab-be-'no:d], MZ -nodēn (Mien Fru bestell 

sik Kabbenood|„Kabbernod“ mit Kantüffeln un Gemüüs.RNE.82 –  „Karbonod“DLZ20161230KLH) Rippenstück /Kotelettstrang 
Kabbenodēnstrang (M) [kab-be-'no:-den-śtrang], MZ -sträng 

µkoten (VON TIEREN) schiētēnB32 [i:/i-ei-e:]  ( : Rums, schitt dē Katt in’ē Ârfēn, un dē Buur, dē mēēnt, dat blitzt!BRE07.120); 

hėnmokenB54a (Pleo: MÄRCHEN: Nu „hett“ de ōl’ Katt dor mool wat hėnmookt hatt|„hen mąkt hatt“!WIW4.1.069); kötelnB96 (HASEN, REHWILD); 

weǧsprüttenB95 (Z.B. ENTEN) (De Oont sprütt no achtern ėn lütten Klacks weǧ.BRE07.042) 

µKotklümpchen Kot3 
µkotzen, Kotze erbrechen Erbrochenes 
µKotzbrocken Widerling 

µKrabbe &37 /Sand- oder Nordseegarnele /Krevette (SÜDEUROP. ATLANTIK, MITTELMEER) [Crangon vulgaris] KrautJGP.032 au|äu 

EZ|MZ! (AUSNAHMSWEISE IN DER Ez: Hē kēēm rein ut de Puust un worr rōōt as ėn Kraut|„as ’n Kreut“!BRI03.047 – Mz: „Kraut“, leḃendig un 

krâll!GRK5.1.053 – De „Kraut“ sünd roor!GRK5.1.053 – KRABBEN WURDEN FRÜHER GÖPSWEISE VERKAUFT: Hē koff sik drēē Göps „Kraut“.WBSH2.0453(DIM) 
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– de „Kraut“DEH2.015) Krabben pulen Kraut pulenB55a  (De Kraut worrn kookt un op ėn Disch schüdd, un jēēdēēn puul süm|ehrX05 

sik sülḃen ut un ēēt ėn Stück Botterbrōōt dortō.DEH2.016) gesiebte Krabben utseevte Kraut gekochte Krabben kookte 
Kraut geschälte Krabben puulte Kraut (Âllns rundum hett hē vergeten, „puulte Kreut“, dat is sien Eten.Y17.2.041GGH) 

FRIEDRICHSKOOG: Kräut MZ! HUSUM: Porr (W), MZ -en  („Porr|Purr“, MZ „P-en“WBSH3.1095 – Wėnn de Dithmarschers in Husum ›Kraut‹ 

ōder ›Kräut‹ hėbben wüllt, dėnnsō mööt süm|sēX04 „Paarn“ bestellen!BUR02.54) CUXHAVEN: Grenoot MZ! [gre-'no:t] Krebs1 

(Taschenkrebs) WG. Schēērkraut, MZ -en Utensilien der Hobby-Krabben-Fischer: Anglerhose Krabbenschieber (Schiebhamen) 

WG. Gliep, Schuuvhomen, Krautnett, Krautjâll Handwagen Campingkocher Sieb sieben Eimer Kochtopf2 (Einkochtopf) 

Tätigkeiten der Hobby-Krabben-Fischer: fischen WG. Kraut fischen, dat Krautfischen sieben kochen abkühlen1 schälen 

Handvoll WG. Göps 

µkrabbeln krabbelnB97 (Hest du al mool sēhn, wėnn ėn Küken ut’ Ei „krabbeln“ deit?CGN7.255) hinaufkrabbeln WG. rophampeln 

herauskriechen WG. (sik) ruutkrabbeln 
µKrabbenfischer Fischer WG. Krautfischer 

µKrabbenfrau Frau2 WG. Krautfru Krabbenverkäuferin WG. Krautfru 

µKrabbenschälen schälen2 
µKrabbenschäler Schäler 

µKrabbenschieber /Hamen Gliep (W), MZ -en („Glipp“WBSH – „Glieb“DLZ20140702,S.19, DLZ20180518,S.18 – „Porrngliep“HPW); 

Schuuvhomen (M), MZ -s; dat Krautnett, MZ -en (De Fruunslüüd gungen bet tō’n Lief in’t Woter un schōḃen dat „Krautnett“ vör sik 

hėn.WBW.07); Krautjâll|Jâll (W), MZ -en (zu der Krabbenfangstelle: Helk gung mit de Krautjâll|„Krautjall“ plattbârft in ehr Fischertüüǧ no dėn 

Heef tō fischen.KRJ4.090 – Nimmt de Fischerfru de Hand vun de Stang, dėnn drifft de Jâll|„Jall“ op un fangt niX20 mēhr.KRJ4.090) Halt3 

verlieren WG. glippen labile Stellung 

µKrabbenverkäuferin /UND Krabbenfängerin /Krabbenfrau (SIE FISCHTE DIE KRABBEN VOR BÜSUM MIT DEM SCHIEBER UND VERKAUFTE SIE 

FRISCH IN HEIDE.)  dat Krautwief, MZ -wieverQ09g („Krautwief“WBSH3.0307 – Mz: Fischers un „Krautwiewer“ sään, süm|sēX04 hȫrenX65 

ünner de Sēē bi Büsum* mitünner de Klocken!GRK3.3.186); Krautfru (W), MZ -fruuns („Krautfru“GRK5.1.053-TITEL – „Krautfru“WBSH3.0307 – 

Mz: De „Krautfruns“ fungen an sik tō bücken un tō fischen, süm|sēX04 kēmen mit de Flōōt tōrüch!GRK3.4.428 – „Krautfruns“SPA); 

Krautfangersch (W), MZ -schen („Krautfangersch“WBSH3.0307); Krautsch|e (W), MZ -schen („Krautsche“WBSH3.0307) 

µKrach Lärm1 Streit4 WG. Lârm, Spektokel, Dunnerwedder,… Anprall poltern WG. Rummelie 
µKrach schlagen protestieren (aufbegehren, sich empören, aufmucken, den Hals aufreißen,…) WG. protestēren, opbegehren, 

opmucken, Putz moken; PROTEST-SNACKS 

µkrachen /knallen /bollernbraschenB94 (Prt: Un wedderX41a „brasch“ ėn Windstōōt gēgen de Luken!GRK5.2.191 – Gewehrsâlven 

knattern un „braschen“ dortwischen!GRK5.2.067); gnoosternB98 (Prt: De Peer trampeln langs de Stēēnbrüch, datt dat 

grooster|„gnaster“.GRK1.2.033); bâllernB98 (Prt: Mit ėn Mool bâller|„baller“ dat förchterli.DLZ20011006LÜT);  bullernB99; bumsenB74 (Prt: Wat 

wēēr’t, wat klopp, wat „bums“ an unse Döör?GRK3.3.169 – Dėnn „bums“ dat nochmool.DLZ20011006LÜT); rumsenB74  (Prt: Dat rums|„rumms“ 

un de Heḃen wēēr vull Quâlm un Stuff.BUR07.15 – Perf: Op’e A1 hett dat in’e Nacht „rummst“.RB20040223KEG – De Wooğ is dėnn gēgen ėn 

Lantüchtenpohl „rummst“.NDR20040828CYH – Plqu: Ėn Sodelsleper mit GefohrgōōtX50 wēēr|„weer“ gēgen ėn Pieler 

rumst|„rummst“.NDR20070305KCB); knâllenB55c [kna:ln] (Prs: Wėnn dat knâllt|„knallt“, sünd de Putzen niX20 wiet.DLZ20011006LÜT) BEI EINEM 

UNFALL: krachenB83 BEI BRÜCHIGEN EISFLÄCHEN: knackenB84 gewittern (donnern) zusammenstoßen WG. tōhōōprumsen 

gewittern WG. bullern knattern (MOTOREN) WG. knappern, bullern, gnetern knistern WG. gnetern hereinbrechen (hereinkrachen) 

WG. braschen knallen WG. knâllen,… 
µKrachinstrument Lärmgerät 
µKrachmacher Radaubruder 

µkrächzen schreien3 (krächzen) (VON GÄNSEN, KUCKUCK, ELSTER, HÄHER) WG. schracheln lachen1 (albern lachen, kreischen) WG. 

schracheln 

µKräckerB|A Keks WG. Kracker 

µKraft1 /Muskelkraft /›Mark in den Knochen‹ /Stärke /Macht /Energie /Nährwert Kraft (W) [kraf], MZ Kräft|Kräften (Ēēn 

kann âll sien „Kraft“ tōhōōpnehmen as tō ėn Sprung över ėn Grȫȫv!GRK5.2.186 – ANERKENNEND ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, mien gōdeX50 Jung, 
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veel is mȫȫǧli mit Verstand un „Kraft“!GRK3.5.216 – Süm|SēX04 schüffeln, sō wiet de „Kraft“ recken dä!DLZ20051008SPA – Mz: Dor kunnen 

süm|sēX04 sik wegen un süm|ehrX06 Kräft mool meten!PIT2.047 – Er hat Riesenkräfte. Hē hett „füünsche Kräft“!CGN1.054 – Dor hȫȫrt 

Kräft|„Kräften“ dortō, ōōk Höpen un Ēhrgiez!GRK3.3.203 – Dėnn wies ėm mool dien Kräft|„Kräften“!GRK3.5.287 – KRÄFTE ZEHRENDE PFLEGE: Ehr 

Kräft|„Kräften“ recken niX20 ut, de Natuur verlang ehr Recht, sē muss sik mit doollėggen un ėn Fru tō Hölp nehmen!GRK5.2.142 – Hē lēēt 

de jungen Lüüd süm|ehrX06 Kneep un Jux utȫḃen ōder süm|ehrX06 Kräft|„Kräften“ probēren!GRK5.2.086 – Dat Unglück hârr âll ehr 

Kräft|„Kräften“ op’n Platz rōpen!FEJ5.3.259); Knööv (W), MZ- (Mz: In Fixiǧkeit wēērn wi de Buurjungs över, wėnn ōōk niX20 in 

Knööv|„Knæv“!GRK5.2.477 – Dat kost grōte Knööv|„Knæv“!GRK5.2.252 – Hē wēēr man lütt un Knööv hârr hē rein gor niX20!PIT2.095 – Tō ehr 

ēgen Studium hârr sē niX20 de Knööv!MFA1.11 – Dor sitt Knööv in! – De Schreck gēēv de Peer „Knööv“!BUR01.12 – heff de „Knööv“ niX20 

mēhrBUR – Hē trock de Klock op, sē schull je man wedderX41a Knööv|„Knöv“ hėbben!LAF08.060 – Kloos Störtebeker wēēr ėn Boos vun 

Keerl un hârr bannig Knööv|„Knööf“.MAP1.361 – De lange Reed hârr Knööv|„Knööf“ kost.DLZ20040522LÜT –  – Ârbeit mit „Knööv“ un 

PlieHTG04.30 – „Knööv“MYH,FMH – „Knöv“HPW – „Knöw“ZAF2); wat in’e Mau|Mauen (Hē „hett wat in de Mau“!HFM.157); wat in’e Lümp (Hē 

hett wat in’e Lümp!WBSH3.0548(DIM)); wat in’e Krösen (Hē hett wat in’e Krȫsen!DIM); Wucht (W), MZ- (Dor sitt Wucht achter!); Macht 

(W), MZ- (Twēē Trumpēters, dē bloost mit Macht!CDH1.67); dat Murk|Murr („Murk“GRK5.1.332 – „Murr“ in’e KnokenLAF11.069 – „Murr“ZAF2) 

Pferdekraft Peerkraft  Energie Nährwert WG. Verslağ Ärmel Schwung Eingeweide WG. Lümp, Krȫsen Saft WG. Saft 

un Kraft dahinter sitzen WG. achter Ruhe6 Göpel WG. Peerkraft Truppe WG. Strietkraft 

µKraft2 /mit aller Kraft /aus Leibeskraft /nach Kräften âll wat hē kann|… (Prs: „wat se man köönt“SHBH – röppt „all wat he 

kann“BRI – „all wat he kann“BMG – Prt: „all wat ik kunn“HDI – FABEL: ›Ik schâll di wull tweikriegen!‹ sä de Smitt un slōōğ tō, „all wat he 

kunn“.GRK3.5.275 – Hannes lēēp „all wat he kunn“!FEJ5.3.204 – Fips dē neih ut, âll wat hē kunn|„all wat he kunn“!BRE07.098 – Hē lach dorbi, 

„all wat he kunn“!PIT2.170 – Hē stunn dor in Wind un Regen un bimmel mit de Klock „all wat he kunn“!Y66.084TSJ – De Kapell tuut âll, wat 

sē|„all wat se“ man tuten „kunn“.HEE11.088 – „all wat he“ lōpen „konn“LAF10.117 – „all wat he kunn“BMG – „all wat se konn“LAF – Wi knēpen ut, 

âll wat wi kunnen|„all wat wi kunn“!BRE07.153 – „all wat wi kunnen“HSE.065 – Süm|SēX04 grölen, âll wat süm|sēX04 kunnen!KIR42.069 – Bi’t 

›Katthâlsen‹ versöchen de Gēēǧners, mit ėn Peerhâlskoppel um’e Nack ēēn dėn annern hōōchtōtrecken, Gnick gēgen Gnick un âll wat 

süm|sēX04 kunnen|„all wat se kunn’“!Y66.110TSJ); wat dat Tüüǧ hōlen dä|kunn|wull(Hē muss in de Pedolen, wat dat Tüüǧ hōlen 

dä|„wat dat Tüüch hooln dee“.KRM1.127); mit alle Gewâlt  (Fangtauen wēērn wiethėn utspannt un „mit“ Ēērdwinnen un „alle Gewalt“ 

fastmookt.GRK5.2.254 – Hē versöcht mit alle Gewâlt|„mit alle Gewalt“, egoolweǧ Hōōch tō snacken.MAP2.175); (sien) Oort hėbbenB11  

(Süm|SēX04 sünd an’t Schrubben, Smergeln un Molen, watt dat man sō sien Oort hett.GOE.206 – Sē smitt sik in’e Bost un fuucht, datt dat 

Oort hett.GKA5.059); mit alle Kraft (Hē rēēt un wruck „mit alle Kraft“.BUR01.10); ut Kröpelskraft  (Anton* schimp un scholl „ut 

Kræpelskraff“ op Kasper*, dē ümmer dor gēgenangnârren dä!FEJ1.4.264 – Kloos Störtebeker sprung rum as de Düvel un wehr sik „uut 

Krööpelskraft“.MAP1.363) alle3 WG. âll wat… 
µKraft (Aushilfskraft, Aushilfe) Ersatz- (Ersatzkraft) WG. Uthölp 
µKraft kosten erkämpfen 
µKraft (überschäumende Kraft) Übermut,… WG. Övermōōt, Wehl, Wehldooğ 

µKräfte messen balgen (SICH B.) ringen heißen1 WG. katthâlsen 

µkräftig /stark /stämmig /drahtig /rüstig /deftig stevigQ09h [-wi, -ge]  (De Jung wârrt grōōt un stevig. – Dat is ėn „stevigen“ Bėngel 

vun sōōn Johrer twölf ōōlt.RMD3.009 – Hē is hēēl stevig wussen.); deeǧt (M5 2.b: Hē wēēr nu ėn deeǧten|„deegten“ Muurmannsgesell 

worrn.HEE16.042 – Grōte Sprüng kann jēēdēēn moken, mit ėn deeǧten|„deegten“ Kluverstoken!BMG2.076); stämmig [-mi, -ge] (Hē hârr ėn 

„stämmigen“ Duum un knēēp dėn Hoos de Luft af.LAF05.018) (VOR ALLEM AUCH VON KINDERN): strevigQ09h [-wi, -ge] (De Oḃen steiht op ėn 

Poor „stręwige|strębige“ Bēēn!WBSH4.0879 – Hē is hēēl „stręwig|strębig“ wussen!WBSH4.0879 – GROßMUTTER: Sē is noch orri 

„stręwi“!GRK5.1.061); ni slecht (Dō krēēǧ hē ėn Strōōmslağ, dē niX20 slecht wēēr.PIT2.038) (MAHLZEIT) deftig [-ti, -ge] (KERL)  ; 

gewâltig [-'wa:l-di, -ge] (Bost un Leden wēērn stârk un „gewaltig“.GRK5.2.340) stark /hochprozentig   (Un op dat junge Volk sien 

Wunsch op dėn Disch ėn „en“ Punsch!DES7.057)  umschreibend: (OHRFEIGE, STANDPAUKE) (Dē wēēr ōōk niX20 vun güstern|„uk nich vun 

güstern“!HFM.142); (Hē krēēǧ ėn Antwōōrt, dē sik wuschen un kėmmt|„kämmt un wuschen“ hârr.HFM.122) stark fest2 (zugkräftig, 

reißfest, drahtig) WG. stevig, krâll Festigkeit WG. Steviǧkeit, Streviǧkeit triebkräftig WG. strevig rüstig Strebe verwegen 

gehaltvoll (Nahrung) WG. verslağsoom, drēēǧ, wehrsoom heftig WG. dull, stevig 
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µKräftiges (STARKES) Schweres WG. Knövel 

µkraftlos /schwach /flau /schlapp /energielos (VOM WIND; ABER AUCH VOM KÖRPERZUSTAND UND –GEFÜHL) flau   (Wėnn de Wind „flau“ is, 

kickt de Möller ut de Luuk ōder löhnt över de Döör!GRK5.2.028 – De Wind weiht man „flau“.NDR20060616KCB – Bi dat dore Eten mutt hē sik 

niX20 wunnern, wėnn sien Lüüd bi de Ârbeit „flau“ wârrt.BUR09.064 – Maren* fȫhl sik „flau“ un gung frȫh tō Bett.FEJ5.3.236 – Tōēērst wull hē 

mi ruutsmieten, man dat kunn hē gor niX20, wēēr al veel tō „flau“.LAF17.051 – Dorbi geiht ėn „flauen“ ōōsten Wind.NDR20060701CYH); mau  

(Wat ik tō sėggen heff nu op Platt, is hööǧli, gor niX20 „mau“ ōder matt!JSJ.066 – Ēērst de „maue“ Prediǧt un nu ōōk noch ėn flauen Kaffe, 

dat wēēr tō veel!BUR05.061 – Dorbi geiht ėn „mauen“ nōōrn Wind.NDR20060714CYH); klöterig [-ri, -ge]; ohn Saft un Kraft [saf un kraf] (Dor 

sitt kēēnH5 Saft un Kraft in. – Wi hârrn niX20 Saft un Kraft.PEE7.07); nix in’e Knoken (Hē hett „nix in de Knoken“!HFM.048) fühlen2 

krank3 gehaltlos1,2 missgestaltet (hässlich) WG. wanschopen kraftlos (SCHWACH, FLAU, SCHLAPP) WG. flau, mau, klöterig,… 

µkraftlos-schlackeriger Gang Gang1 
µkraftloser, langer Mensch langer Mensch 
µkraftmeierisch drohen drohen 

µKraftraum /MuckibudeUGS /Fitness-TreffB|A /Fitness-CenterB|A /Fitness-StudioB|A  Knöövstuuv (W), MZ -stuḃenQ09 [-

śtu:-ben, -śtu:m]; Knöövbōōd (W) ['knö:f-boud], MZ -bōden; Knöövhâll (W) ['knö:f-ha:l], MZ -en 

µKraftstoff (Benzin, Diesel,…) Sprit (M), MZ- (De „Sprit“ is tō düür!DLZ20120316KLH – De Wooğ bruukt 6,5 Liter „Sprit“ op hunnert 

Kilomēter!DLZ20111014KLH) 

µKrafttraining /Fitness-TrainingB|A Knöövârbeit (W), MZ- 
µkraftvoll kräftig forsch2 

µKraftwerk Werk3 (I.S.V. ANLAGE) WG. Kraftwârk 

µKragen Krogen (M), MZ -s (Op’n Nomėddağ hârrn wi nu vēēr Muskanten, un ėn Krogen|„Kragen“ un ėn Slips hârrn süm|sēX04 ōōk 

umbunnen.LAF09.027 – Op’n Sünndağ lēēp hē mit Slips un „Krogen“ langs dėn Diek.KIR44.027 – Wat, niX20 mool Nerz op’n 

Krogen?HDI02.106 – Mz: Ut de Pullōvers kēken witte „Hemdkrogens“ boḃen ruut!RNE.84); Krips (M) (NUR IN FESTER REDEWENDUNG! fassen) 

µKragen gehen3 WG. an’ Krogen gohn 

µKragen platzen Wut1,2 WG. Dullheit, Wōōt, Roosch, Brass, Kuller,… wüten WG. tōkēhrgohn, tōgang ween wütend1,2 WG. ârgerli, in’e 

Fohrt, böös, splitterig, splitterndull, fuchtig, giftig, sprüttengiftig, vergrėtzt, vergrėllt, füünsch, dull, grantig, wretig, krötig, gnadderig, gnatzig, 

gâllig,… unbeherrscht1,2 WG. tōkēhrgohn, sik de Snuut verbrėnnen 

µKrähe &32 KreihJGP.027
 (W) [krai], MZ -en [krain, 'krai-den]  (De Kreih|„Krei“, dē speelt Fiedel.GRK5.1.089 – De ârme „Kreih“ much 

hungerig weenX82.DES7.012 –  Mz: Dat wēēr gēgen MartiniX20 un sō, de Kreihen|„Kreiden“B52-Anm. spazēren op de Stroten.GRK5.1.081 – 

Heisters un Kreihen|„Krein“ drēḃen dor süm|ehrX06 Wesen.FEJ1.2.121 – Dėnn koomt de Kreihen|„Kreihn“, un jümmer mēhr, mit ›wârk – 

wârk‹ ėm vör de Döör.CDH6.052 – Dō bēten sik twēē Kreihen|„Kreihn“.HEP1.19) (OFT AUCH FÜR SONSTIGE KRÄHEN- ODER RABENVÖGEL!) 

Krähenschwarm (IM HERBST) Kreihenschōōl (W), MZ -schōlen; Kreihentoğ (M), MZ -tööǧ (Ėn Kreihentoğ sleit sik in’t 

Holt.CDH1.86) rufen der Krähen kârkenB54b ['ka:r-ken] (Dō sitt dor ėn Kreih op ėn Bōōm, dē kârkt|„karkt“ in ēēn Gang tō.PVB08.13MYG); 

quârkenB54b ['kwa:r-ken] (In’ Summer, wėnn de Kreihen nōōğ tō freten hebbt, dėnn rōōpt süm|sēX04 krüütsch: „Quark, Quark, all 

Quark“!PVB04.23MYG); quârrenB59c [kwa:rn] (Dō hȫȫrt hē wedderX41a wücke Kreihen „quarrn“.PVB08.15MYG – In’ Winter mööt süm|sēX04 mit 

âllns tōfreden weenX82 un quârrt|„quarrt“: ›Peerkötel, fief Mârk, fief Mârk‹!PVB04.24MYG) Rabe ziehen3 WG. tēhn, Toğ, Toch 

quaken(FROSCH) WG. quârken schnattern(GANS) WG. quârken weinen WG. quârken 

µkrähen (HÄHNE KRÄHEN, NICHT DIE KRÄHEN!) kreihenB51 [krain’] (Inf: Hē wēēt dat utwennig as de Hohn dat „Kreihn“!PVB04.40MYG – Prt: Op 

ėn umstülpten Woterammer stunn ėn Hohn un „kreih“.LAF17.030 – I.Ü.S.: Ēēn Quâlm un Lârm dor in’e Stuuv un de Wēērtsche kreih|„krei“ 

as ėn Lacherduuv.GRK5.1.253) Kuckkuck WG. Lacherduuv Krähe WG. kârken, quârken, quârren 

µKrähenbeereZAR &22 [Empetrum]GOOG|ZAR Schwarze KrähenbeereZAR|WBSH /KrähenbeereGMH|KOP.090.5 [Empetrum 

nigrum]GOOG|WBSH|ZAR|GMH.070|KOP HeidbeiX71|-beer (W) ['haid-bai, -be:a], MZ -bein|-beren 

(„Heidbei“WBSH2.0708(DIM)|„Heidbęr“WBSH2.0708(LOK)) (WEITERE BEZEICHNUNGEN: Heide-|Heidelbei|-beerWBSH2.0708(LOK), HeidkrintWBSH2.0711(LOK), 

KreihenbeerWBSH3.0313(LOK)) 
µkrakeelen lärmen 
µKrakeeler Radaubruder 
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µKralle &3 (AN PFOTE, TATZE; AUCH: WERKZEUG) Krâll (W) [kra:l], MZ -en [kra:ln]  (Wohr di vör de Krâllen|„Krallen“ vun ėn Koala-

Boor!RMD2.046) 

µKram /Kleinkram /Krimskram /Ramsch /Krempel /Plunder /Trödel /Tand /(nutzlose) Dinge|Sachen /minderwertige 

Ware /(nichtiges, wertloses, unbrauchbares, überflüssiges, unnötiges) Zeug|s /„Mist“ /buntes Allerlei /bisschen Hab 

und Gut /Siebensachen /Schnickschnack Kroom (M), MZ- (Hē flȫȫk un flick dėn Kroom|„Kram“ tōrecht.GRK3.3.054 – Wōtō dėnn 

âll de Schiet un Kroom|„Kram“?GRK3.3.064 – An de Wand vun de Geschirrkomer hungen Tȫȫm un Pietschen un annern Kroom|„Kraam“, 

wat ėn Fōhrmann bruukt.FEJ5.3.056 – An’ Toll mussen wi uns’ beten Kroom|„Kraam“ vörwiesen.PVB36.09STAC – Ik bruuk nix vun sien 

„Kroom“.MAG8.098 – Âll sōōn niemōōdschen Kroom|„Krom“ kēēm op.DLZ20051008SPA – „Krom“KIR – SIRUPNASCHEN: Sē hett dor nix vun hatt, de 

Muus, vun dėn sȫten „Kroom“.GKH02.53); dat Krooms (dat beten „Krooms“HTG); dat Krimskrooms (allerhand „Krimskrams“FEJ1.3.270); 

dat Tüüǧ (sōōn dummerhaftigM3 „Tüüch“EIR – GIRLANDEN: weǧ mit dat „Tüüch“FEJ1.3.270); dat Tüüǧs (De Muskanten speelt dėnn mool 

ėn beten Weber, dėnn ōōk Shanties un ōōk niemōōdschM3 Tüüǧs|„Tüüchs“.MAP1.245 – âll sōōn lüttM3 „Tügs“LAF01.014 – dat 

„Tügs“LAF20.159 – dat utkaute „Tüügs“HTG); Lüttkroom (Hē hannel mit Nodeln un Twēērn un âll sōōn Lüttkroom.HEE20.061); Snurrkroom 

(„Snoerkram“LAF11.032 – „Snurrkrom“HEE – „Snurrkroom“BMG); Klöterkroom (M), MZ- (Dat is doch Klöterkroom|„Klöterkraam“!HFM.046 – 

„Klöterkraam“BMG); Kröpelkroom („Kræpelkram“FEJ1.3.162); HȫhnerkroomWBSH2.0909
 (M), MZ- (  ZUR MITGIFT: No Geld muttst du 

kieken, mien Söhn, âll dat anner, dat is Hȫhnerkroom|„Höhnerkram“!LAF08.037 – „Höhnerkraam, Höhnerkrom“HEE – „Heuhnerkram“MYH); 

Schietkroom (Hē hârr ėn Bârğ Kroom, dat meist wēēr Schietkroom.); Nusselkroom („Nusselkrom“HEE); Püttjehühkroom 

(„Püttjehühkrom“HEE); Heidudelkroom („Heidudelkrom“HEE – „Heidudelkroom“BMG); Klackerkroom; Backbeernkroom 

(„Backbęrnkraam“WBSH1.0202 – „Backbeernkram“KTH – „Backbeerenkrom“HEE); dat BickbeinkroomX71 („Bickbęrnkraam“WBSH1.0202(+DIM)); 

dat BickbeinmōōsX71|Backbeernmōōs, MZ- [-mous] (Hē will uns Bickbeinmōōs|„Bickbeernmoos“ opkōpen!CGN2A.22 – 

„Backbeernmoos“Y30.066OHMH – „Backbeermoos“BMG); Kroomsticken i|ü (M), MZ! (dėn „Kramsticken“FEJ1.3.126 – dėn ganzen 

„Kraamsticken“LAF – Mz: Lōhnt je gor niX20, för sōōn poor Kroomsticken!HDI14.076 – In dissen Fluur lieġt un bummelt allerhand 

Kroomsticken|„Kraamstücken“, dē ėn Bohnwärter bruukt.BFH03.005 – „Kramsticken“BCJ1.1.059 – „Kraamsticken“SHBH – mit âll sien 

„Kraamstücken“MYG – allerhand|dwatsche „Kraamstücken“BFG – „Kroomstücken“SPA); Quârk (M) [kwa:rk], MZ- (Veel Snack un Wȫȫr hölpt 

di ėn Quârk|„Quark“, spieǧ in’e Hand un ran an’t Wârk!Y74.147NSR); dat (ool) Schiet, MZ- (Krüschan-Bäcker* sien Stuten, dat ōl’ 

Schiet|„dat ool Schiet“, dat smeck dėn hēlen Dağ niX20!PEF2.006 – In’t Fēērnsēhn löppt sō un sō blōōts „Schiet“.DLZ20170901KLH); Schiet 
un Kanēēl (doch blōōts „Schiet un Kaneel“BMG); Husch un Gnusch („Huschnusch“FEJ); Hack un Mack („Hack un Mack“WBHH); 

SöḃensokenQ09d ['sö:-ben-, 'sö:m-], MZ! („Sövensoken“HEE,BMG); Plunner („Plunner“BMG); dat Kruuptüüǧ ['kru:p-tü:ch]; MZ- (MÄRCHEN: 

Âll dat lütte Kruuptüüǧ|„Kruptüch“ dor boḃen in de Melkstroot, dat sünd âll de annern Stēērns, dē Grēten* Dünk ut ehrn Sack verloren 

hett!LAF17.037) Snack: (Wat schâll sōōn Schiet|„Wat schall son Schiet“?LAF11.103) Sammelbezeichnungen: Eisen-Gerätschaft 

Iesenkroom (Dat wēēr sōōn düüstern Rumpelkoḃen för tweiM3 Geschirr un Iesenkroom|„Isenkram“!GRK5.1.137) Tafelsilber 

SülverkroomQ09g Kleidung & Körperschmuck Slant un Trant (mit Lumpen und Plunder: NiX20 mool smuck wēēr sē, man blōōts 

ėn beten opfiguurt mit „Slant un Trant“, hârr niX20 mool hele Strümp!GRK5.1.114) Sprengstoff Sprengkroom Materialien WG. 

Materiool, Kroom Duftstoff WG. Duftkroom Getier WG. Ooskroom, Kruuptüüǧ  Nörgelei WG. Queeskroom Schmutz WG. Schietkroom 
Seltenheit WG. Roritētenkroom taugen Qualität WG. Qualitēēt Nichtigkeiten (nichtige Vorhaben) betteln WG. fechten, 

snurren, bedeln,… Generation WG. ōlen Kēēs Kleinigkeit (Lappalie, Quatsch) WG. Quârk Silber Pack (Gesindel) WG. Pack, 

Tokeltüüǧ, Hunnentüüǧ, Tüüǧs, Husch un Gnusch Kinderschar (Kroppzeug) WG. Kruuptüüǧ, Tokeltüüǧ, Jungspack 

µKram (euer Kram) Angelegenheit Griff2 WG. op’n Kroom passen 

µkramen suchen1 

µKrämer Kaufmann|-frau1 

µKrampe (GEKRÜMMTER DRAHTSTIFT) Kramp (W), MZ -en 

µKrampf [crampB|A] Kramp (M), MZ -en Krampf im Bein Ramm (M), MZ -en  (Hē brumm wat vun stieve Knoken un vun ėn 

„Ramm“ in’t Bēēn.LAF04.050 – ėn „Ramm“ in’t BēēnHEE15.062) auflösen (sich auflösen) 

µKran Kroon (M), MZ -s (De „Kroon“ vun de Füürwehr muss güstern gliek twēēmool utrücken.NDR20031210NIP? – „Kraan“BMG – 

„Kroon“KCB,CYH – Mz: „Kroons“HTG04.18 – „Krons“DLZ20170818KLH) Baukran Bukroon Ladekran (AN LAND) Loodkroon 
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Schwerlastkran Swoorlastkroon (Mit ėn „Swoorlast-Kroon“ riet süm|sēX04 dėn tweien Schiet nu af.NDR20030417KCB) 

Schwimmkran Swimmkroon (Vunmorgens is ėn twēten „Swimmkraan“ ankomen.RB20040702LEU – Mz: „Swimmkroons“NÖC – 

„Swimmkraans“HAD) Winde absetzen (EINER KRANLADUNG) Führer (Kranführer) WG. Kroonfȫhrer 

µKranich &32 [craneB|A] [kraanvogelNL] (SOWOHL DIE VERWANDTSCHAFT ZUM Bukroon UND ZUM RHEINISCHEN Wasserkran ALS AUCH DIE 

HOCHDEUTSCHE, HOLLÄNDISCHE UND ENGLISCHE LAUTUNG LASSEN EIGENTLICH Kroon ERWARTEN, ABER:) Krōōn (M) [kroun], MZ Krōnen  (Hȫȫr, hȫȫr, de 

Krōōn|„Kron“, dē röppt!BCJ5.2.375 – Mz: De Krōnen|„Kronen“ treckt hōōch över’n Sēē!BCJ5.2.375 – In langen, drangen, schrogen Toğ 

treckt tō Hârvst de Krōnen|„Kraunen“ an’ Heḃen in’e Fēērn.REF4.1.042 – „Kraun“SEA2.032) 

µKranichbeere Heidelbeere [Vaccinium] (Kronsbeere, Kranichbeere) [Vaccinium vitis-idaea] WG. Krōōnsbei,… 

µkrank1 krank  (MÄRCHEN: Dō wârrt de Kȫnig hēēl „krank“!PVB23.011MYG – Rōsa* ehr Süster|Swester wēēr „krank“, hēēl „krank“!LAF20.041 

– Sē wēēr ōōk al mool vēēr Weken lang „krank“!BUR03.031) krank werden /erkranken krank wârrnB12 (Hē „worr krank“ un muss de 

Geschäften opgeḃen.BUR04.071 – Rudi Carrell* wēēr|„weer“ 2005 an Lungenkreev „krank worrn“.RB20060710REG); kaputtgohnB37 [o:/ai-u-

o:] (Dor geihst’ bi kaputt, bi dat dore Autofohren.HEE11.061) krank sein krank spelenB55a  (Jede Krankheit taugt nichts. Krankspelen 

döchtB40 nix.GKA5.046); krank fierenB59a|Q17 krank spielen /Krankheit vortäuschen krank spelenB55a; krank fieren (Er feiert 

mal wieder krank. Hē fiert mool wedderX41a krank.)  : (Er|sie ist nicht krank, wenn es zum Tanz geht: Sünndooğs hinkt kēēn 

Peerd!BRE07.032) gesund1 seekrank Krebs2 WG. Kreev|kreevkrank ermattet (MITGENOMMEN) WG. verspeelt anstecken2,3 

µkrank2 /unpässlich /leicht erkrankt putschėnt u|a [pu-'tschint, pa-'tschint]  (M5 1.a: Hē wēēr beten 

putschėnt|„potschent“.HFM.112 – No, is de lütt’ Kloos ėn beten putschėnt|„putschennt“?LAF17.057 – Nä, putschėnt|„putschennt“ wēērKjtv hē 

jüst niX20, hē hett wat mit ėn Tähn!LAF17.057 – Mien Fru is putschėnt|„putschent“ worrn.SHBH4.342) ab und an unpässlich dat ni 
gōōtX50 hėbbenB11 (Ik „heff dat“ mitünner niX20 gōōtX50|„nich goot“.HFM.109 – Hē hett dat niX20 gōōtX50!WBSH2.0681) Wehwehchen 

/örtliche Erkrankung slimm (M5 1.a: Sē frooğ ėm, watt dat „slimm“ worrn wēēr un watt hē Wēhdooğ hârr.LAF11.114 – 2.b: Hē hett 

ėn slimmen Finger. – 4.a: Hest’ ėn „slimm“M3 Bēēn?LAF03.125) 

µkrank3 /kränklich /leidend /unwohl /übel /kränklich /flau /matt /schlapp /MOMENTAN kränkelnd /schwächelnd maddelig 

[-li, -ge]; kodderig [-ri, -ge]; flau (Sē fȫhl sik „flau“!FEJ5.3.236); matt; slapp (Ik fȫhl mi matt un mȫȫd, heff kēēn Fēver, man bün 

„slapp“.BUR14.060); kukerig [-ri, -ge] (De Heen sitt hēēl „kukerig“ in’e Eck, ehr fehlt wull wat.WBSH3.0358(DIM)); lēēǧJGP.027 (Grōōtmudder 

wēēr mitünner mool „leeg“!GRK3.3.217 – Sē is hēēl lēēǧ!); slecht (Ik heff vunnacht niX20 slopen, ik bün sō slecht|„ik bün so 

slecht“!GRK1.1.231 – KEIN GRUND ZUR SORGE: Grōōtmudder wēēr „slecht“, man sē wēēr je mitünner mool lēēǧ!GRK3.3.217 – Sē is hēēl slecht!); 

annershaftig [-ti, -ge] (Mi is sō „annershafti“ tō Mōōt.WBSH1.0137); op sien Schick  (Hē wēēr al güstern Oḃend niX20 op sien 

Schick|„nich op sin Schick“ ween!GRK5.2.140) übel werden överkomenB35 [ö:-wa-'ko:m’] [o:/u-ei-o:] (Da ist ihm schlecht geworden. Dō is 

ėm dat överkomen.); slecht wârrnB12 (Ik worr slecht, as ik dat sēhǧ. – Dō is hē dėnn slecht worrn.); annershaftig wârrn (Mi wârrt sō 

„annershafti“ tō Mōōt.WBSH1.0137) speiübel, kreidebleich aussehen utsēhnB27 ['u:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Hē süht ut as de kâlkte 

Wand.) speiübel sein geel un grȫȫn (swatt) vör Ōgen (Mi worr geel un grȫȫn vör Ōgen|„geel un gröön vör de Ogen“.HFM.120) 

bedrückt (matt) WG. slurig,… kraftlos (schwach, flau, schlapp) WG. flau, mau, klöterig,… missgestaltet (hässlich) WG. 

wanschopen schwächlich2 WG. kukerig, pēverig, swackli schlecht gehen WG. slecht tōweeǧ, slecht ween 

µkrank4 sein /kränklich sein /ÜBER LÄNGERE ZEIT kränkeln /schwächeln /AUCH: schwächlich sein /UNPERS. etw. fehlen /etwas 

haben /nicht gut gehen|nicht gutgehen wat fehlenB55b|DIM (Inf: Sē frooğt ėm, wat ėm „fęhlen“ deit.PVB23.016MYG – Prs: De Heen 

sitt hēēl kukerig in’e Eck, ehr „fęhlt“ wull wat.WBSH3.0358(DIM) – Prt: Wat ėm fehl|„feil“, dat wuss kēēnēēn.MYJ1.179 – Wėnn ėm mool wat 

fehl|„wat fehl“, dėnn wēēr dat hēēl slimm.LAF17.054 [abwesend1]); wat hėbbenB11 (Hē hârr|„harr“ af un an mool „wat“!LAF17.054); 

(AUCH FRÖSTELN) kukernB98 (Hē „kukert“ in’e Stuuv rum.WBSH3.0358(DIM)); ni gōōt gohnB37|X50 [o:/ai-u-o:] (Du sühst schetterig ut, „geiht“ 

di dat niX20 gōōt|„goot“X50?BUR14.075 – Ehr „geiht“ dat niX20 gōōt|„goot“X50, ehr sitt wat ünner!BUR15.024); wat ünnersittenB30a [i-ei-e:] 

(Dōra*, ik glȫȫv di dat, „di sitt wat ünner“, de Dokter döcht nix!BUR06.104 – „Sitt di wat ünner“?BUR14.075); quienenB57a  (Mudder, dē al 

lang „quient harr“|hârr, worr vēērteihn Dooğ no ėm ōōk groḃen.FEJ5.3.161); naddelig ween [-li, -ge] (Hē is sōōn beten naddelig.); ni 

gōōtX50|slecht tōweeǧ weenB10 (Hē is vunmorgens „nich goot toweeg“.CGN2A.10 – Ik bün slecht tōweeǧ|„schlecht to Weg“.HFM.173); ni 

gōōtX50|recht op’n Damm (Hē is „nich op’n Damm“.CGN2A.10 – Ik bün „nich recht up’n Damm“.HFM.134 – Dat Land wēēr noch „ni 
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wollerX41a op’n Damm“.Y66.034TSJ); kümmernB99; ni sōwiet her (Dat is niX20 sōwiet her mit mien Gesundheit.);  vör sik hėnsüken 

(Sē süükt vör sik hėn.) kränklich aussehen utsēhnB27 ['u:t-sein] [ei/ü:(ü)-ei-ei] (Er hat in letzter Zeit ein recht kränkliches Aussehen. Hē 

süht in’e letzte Tiet bannig kukerig un lēēǧ ut.) noch nicht auf dem Posten piepsig weenB10 [-si, -ge]; noch ni beter ween (Hē 

wēēr noch ümmer niX20 beter.BRE10.043) Krankheit schlecht gehen WG. slecht tōweeǧ,… schwächlich2 WG. kukerig, pēverig 
schwächlicher Mensch WG. Kuker, Kukerjung, Kukerlieschen wohlauf WG. tōweeǧ 

µkrank5 /ernsthaft krank /bettlägerig sein /schwach /EVTL. AUCH alt /altersschwach lēēǧ weenB10 (Prs: MAN IST SEHR IN SORGE, 

HAT ABER AUCH HOFFNUNG: Sē is lēēǧ|„is leeg“.HFM.055); süük|sükig weenB10  kranken /siech sein /dahinsiechen sükenB54a 
schlecht gehen WG. slecht tōweeǧ,… 

µkrank6 /schlechter werden slimmer wârrnB12 [wa:rn] (Dat worr|„wör“ vun Johr tō Johr ümmer „slimmer“ mit ehr Ōgen.LAF17.077); 

slechter wârrn (Vun Dağ tō Dağ worr hē slechter.BRE10.043 – Sē worr ümmer „slechter un elendiger“.PIT2.267) schwächer werden 

/älter werden wēniger wârrn ['wei-ni-ga wa:rn] (Dat wârrt wēniger mit ėm. – Hē wârrt ümmer wēniger.); klöteriger wârrn; 

kümmerliger wârrn; afbudenB52 schlecht gehen WG. lēger gohn, lēger utsēhn schlimm1 WG. slimmer schlimm2 WG. lēger 

µkrank7 /das Schlimmste noch nicht überstanden /noch nicht über den Berg /mit Rückschlägen rechnen (dor) noch ni 
överhėn weenB10; noch ni över’n Bârğ weenB10 (Prs: Wi sünd noch niX20 över’n Bârğ|„noch nich övern Barg“.HFM.130); dat 
dickste Ėnn kummt (Die eigentliche Operation steht noch aus: Dat dickste Ėnn kummt noch|is noch no.) 

µkrank8 /das Schlimmste überstanden /über den Berg (dor) överhėn weenB10 (Dėn teihnten Dağ wēēr|„weer“ sē dor 

överhėn|„dar öwerhen“, sē worr wedderX41a krâll un kēēm wedderX41a tō Bēēn.LAF17.022); över’n Bârğ ween (Sē is över’n Bârğ.); in’e 
Betern ween (Dat Kind „is in’e Bętern“, is over noch recht sōōn beten kukerig.WBSH3.0358(DIM)) gesund1 WG. krâll 

µkrank spielen krank1 spielen1 
µkrank seekrank 

µKranke, der|die /Patient(in) de Kranke (M|W), MZ -n [P7,M1,2 – WEITERE FORMEN!] (De Gesunne wēēt niX20, woans ėn|„en 

Kranken“ tōmōōt is.BUR09.055); Putschėnt u|a (M), MZ -en (De „Putschent“ mutt sien RōhX52 hėbben!SHBH3.057 – De Boos vun de 

Kliniken hett vertellt, süm|sēX04 wullen mēhr för de „Patschenten“ anbēden.NDR20050215CYH) der|die Fußkranke de Fōōtkranke 

(BEGLEITFAHRZEUG: De Fōōtkranken|„Footkranken“ köönt sik dorin schōnen un schuren tōgliek.RMD2.034) 

µkränkeln krank3,4 WG. kukerig ween, kukern,… 

µkränken /verletzen /beleidigen ēēn wēhdōōnB13 ['wei-doun]; ēēn tō nēēǧ komenB35 [o:/u-ei-o:]  (Hē is ehr tō nēēǧ komen.); 

ēēn wat tōnēēǧdōōnB13  (Wokēēn hett di wat tōnēēǧdoon|„to nah daan“?WBSH3.0744); ēēn tōnēēǧsnackenB84  (Du hest mi 

tōnēēǧsnackt|„to nah språken“!WBSH3.0744); ēēn op’n Stēērt peddenB85 (Mit dat, wat sē dor seǧǧt hârr, hârr sē ėm bannig op’n Stēērt 

pedd.RB20020909PPH); ēēn op’n Fōōt peddenB85 (Perf: Ik heff ėm op’n Fōōt pedd|„up’n Foot padd“.HFM.139); ēēn op’n Sliepen|Slips 

peddenB85 (Ėm is wull ēēn op’n Sliepen|Slips pedd.); ēēn vör’n Kopp stȫtenB41 ['śtoi-ten] (Ik wēēr je sōōn beten vör’n Kopp stött!);  

zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; 

ēēn schinnern übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, 

nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten Ehre WG. Ēhr afsnieden beschuldigen Schmerz zufügen WG. wēhdōōn 

µKrankenbett /Krankenlager dat Krankenbett, MZ -en (Sōwat bi ėn hâlv’-Stunns Tiet hett de Dokter dėnn an dat 

Krankenbett|„Krankenbedd“ seten!SHBH3.084); dat Krankenloger, MZ -s  („Krankenlager“FEJ1.2.132); dat Loger (Was ging ihm auf 
seinem Krankenlager nicht alles durch den Kopf! Un wat bedach hē niX20 op sien Loger|„Lager“!GRK5.2.263) Bett1 Zeit3b WG. ėn hâlv’-

Stunns Tiet 
µkränkend die Meinung sagen kränken zusetzen (jmd. zusetzen, die Meinung sagen, Zunder geben) WG. op ēēn doolgohn, 

ēēn tōsetten, in’e Mangel nehmen, ēēn inböten; ēēn schinnern 

µKrankenhaus /Hospital /Klinik [ziekenhuisNL] [sygehusDK] dat Krankenhuus, MZ -hüüs  (De beiden lēgen in’t 

Krankenhuus.BRE10.077 – In’t Krankenhuus wook hē wedderX41a op.KIR26.069); Sükenhuus (In’t „Sükenhuus“ is hē dėnn 

dōōtbleḃen.RB20020430LEU – 750 Dokters diskutēērt bet Friedağ, wat de Reform vun de Gesundheit för „Sükenhüüs“ un Praxen bedüden 

deit.RB20040518LEU) PSYCHIATRISCH: Irrenanstalt /Heilanstalt Klapsmöhl (W), MZ -en (Dē bringt mi noch in de „Klapsmøhl“!CGN2B.22 
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– „Klappsmöhl“DLZ20120727KLH) MILITÄRISCH: Lazarett dat Lazarett, MZ -en (Süm|SēX04 hebbt in „Lazaretten“ bi verwunnte Suldoten 

speelt.QUZ2008.1.026MYH) Haus2 
µKrankenkasse Versicherung WG. Krankenkass, Krankenversekern 
µKrankenlager Krankenbett WG. Krankenbett, Krankenloger 

µKrankenpfleger Pleger (M), MZ -s (Dat Leit vun’t Krankenhuus hârr 40 Swestern un Plegers tōhōōprōpen.NDR20031118HAD?) 

µKrankenschwester Swester (W), MZ -n 
µKrankentasse Tasse WG. Snoveltass 
µKrankenversicherung Versicherung WG. Krankenkass, Krankenversekern 

µKrankenwagen bergen1 WG. Krankenwooğ, Nōōtwooğ,… 

µKrankenzimmer (IM KRANKENHAUS, AUCH IN EINEM HEIM ODER ZU HAUSE)  Krankenstuuv (W) [-śtu:f], MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, -

śtu:m] (Sacht wēērn de Stimmen as in ėn „Krankenstuv“!GRK3.3.136) 

µKrankheit1 /Erkrankung /Siechtum KrankheitHOD (W), MZ -en  (Ehrn Brōder hârr de Ēhrgiez anfullen as ėn „Krankheit“, hē 

wēēr dorbi tōgrunngohn!GRK5.2.420 – : „Krankheit“ kummt tō Peerd un geiht tō Fōōt.BUR09.055 – Dor schullen kēēn „Krankheiten“ in’t 

Land sleept wârrn.RMD2.014); Krankde (W), MZ -n (Aids is de „Krankte“, wō ēēn swack wârrt gēgen Ansteken.RB20060814REG)  

schleichende Krankheit haben (dat) ünner sik hėbbenB11 (Perf: Sē „hett dat“ al lang „ünner sik hat“|hatt!HFM.092) 
Immunschwächekrankheit /Aids (Aids is de Krankheit, wō ēēn swack wârrt gēgen Ansteken|„wo een swack warrt tegen 

Ansteken“.RB20060814REG) Leiden (GEBRECHEN; SCHWERE KRANKHEIT) leiden2 WG. dormit tōsitten, dormit tōliggen, wat ünner sik hėbben 

Plage Seuche gesund2 ausbrüten einer Krankheit krank1 (KRANKHEIT VORTÄUSCHEN) Dicke WG. Dickde Höhe WG. 

Hȫȫchde Stärke WG. Stârkde Tiefe WG. Dēēpde 

µKrankheit2 FRAGEN NACH DER ERKRANKUNG: Wat hett hē ēgentli? Wat fehlt de Dēērn? 

µKrankheiten Tierkrankheiten 

µKrankheitsanfall Anfall 

µkränklich krank3,4 schwächlich2 
µKranladung absetzen absetzen 

µKranz (BLUMENGEBINDE, ZAHNKRANZ) Kranz (M), MZ Kränz (Sōlang de Summer Blȫten bütt, hett hē sien „Kranz“.FEJ5.3.233 – Süm|SēX04 

leġġt Kränz af an’e frȫhere düütsch-düütsche Schēēd.RB20020813LEU) Brautkranz Bruutkranz (Dor hangt ünner Glas ėn verdrȫȫǧten 

„Brutkranz“.LAF01.100) Richtfest (Richtkranz) binden1 WG. Kränz binnen 
µkranzförmiger Kuchen Kuchen 
µKrapfen Berliner (Berliner Pfannkuchen) 
µKratzbeere Brombeere & Himbeere [Rubus] (Ackerbeere, Teufelsschmiere) [Rubus caesius] WG. Blackbei…, Düvelsbei,… 

µKrätze (HAUTKRANKHEIT) [scabieB|A] Schabb (W), MZ- (Hē hett de „Schabb“.WBSHX(DIM)); Krätz (W), MZ- Krätzesale 

SchabbsâlvWBSHX(DIM) (W) [-sa:lf] Pilz (Giftmorchel) WG. Schabb schäbig scheuern2 

µkratzen1 /abkratzen, auskratzen (VON TOPF, SCHLACHTSCHWEIN, PFERD, FARBREST) /schürfen /ratzend schaben /schrapen 

/abschrapen [to scrapeB|A]  TÖPFE, FRÜHKARTOFFELN: schropenB58a; afschropen  (Gropens wârrt schroopt, binnen utschroopt un 

buten afschroopt.) SCHWEIN: schropen (No’t Slachten wârrt dat Swien schroopt.) FARBE ABKRATZEN: afschropen (Ōle Fârv mutt 

afschroopt wârrn.) PFERD: (ABSCHRAPEN VOR DEM STRIEGELN) schropen Rest1 WG. Noschropelsch zusammenkratzen1 WG. roken 

auskratzen WG. utschropen, roken rasieren WG. schropen Messer1 (Schabemesser) WG. Schoovmess 

µkratzen2 /scharren kleienB50 [klaien] (De Hȫhner kleit op’n Misten.); kratschenB79 (Inf: De Bull fangt over an tō „kratschen“ ünner 

dėn Bōōm!PVB23.013MYG – Prs: Ünnen op’e Grōōtdeel, dor snabbelt de Oonten âll dat Kōōrn op, wat de Hȫhner boḃen op’n Böhn ut de 

Luuk „kratscht“.PVB04.20MYG – Prt: VERKLEIDUNG: Hē kratsch|„kratz“ mit de bunten Fȫȫt as ėn Hohn!GRK5.2.124) kratzen (Z.B. BEI 

RANGELEI)  (VON ÜBEL KRATZENDEN KOALAS: De lütten Bēēster köönt di „kleien“ un di dėn Ârm opplȫgen!RMD2.046) jucken pflügen 

scharren (zerscharren) WG. toschüren, toschurren harken2 (hinharken, hinscharren, hinkratzen) WG. roken Klei WG. Klei, 

kleien,… 

µkratzen3, sich sik kleienB50 [klaien] (Inf: GEGEN EINEN JUCKREIZ: Dat jöök, dor kunnst gor niX20 gēgen kleien. – Prs: GEGEN EINEN JUCKREIZ: 

Süm|SēX04 „kleit“ sik an’ Achtersten.RMD2.044 – Prt: AM KOPF, AUS VERLEGENHEIT: Hē klei sik achter de Ōhren.PIT2.102 – GEGEN EINEN JUCKREIZ: 
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Mit dėn ēēn Strichwier „klei“ sē „sik“ in’e Hoor.LAF08.036); sik jökenB54a ['schö:-ken] (Süm|SēX04 schüren un jöken sik.PVB36.07STAC) 

scheuern2 Klei WG. Klei, kleien,… jucken gegen3 den Juckreiz etw. tun 
µkratzen (ein Tier kraulen) kraulen 
µkratzen (nicht kratzen) einerlei 

µKratzer (GERÄT) Schroper (M), MZ -s GLOCKENFÖRMIG, AUS BLECH, ZUM ABKRATZEN DER BORSTEN DES GEBRÜHTEN SCHWEINS: Schroop (W), MZ 

Schropen 
µKratzer Wolkenkratzer 

µKratzer (Z.B. IM LACK) Rinne2 (RILLE, KRATZER Z.B. IM LACK) WG. Gool 

µKratzer (Z.B. IM GESICHT) Riss2 WG. Ratsch, Ratscher Schramme WG. Schramm 
µKratzhusten Husten 

µkraulen /krauen /kratzen (SICH, EIN TIER IM HAAR|FELL, AM KÖRPER) krauenB50|JGP.031 ( [krauen] (Hē schōōv sien brēden Hōōt in’e 

Nack un „krau“ dėn Grieskopp!GRK5.1.199); kraulenB55a [kraueln] ( De Buurfru kraul de Sööǧ dėn Buuk.(PEE7.08) – Hē kraul|„krauel“ de 

Kōh in’e Nack.LAF08.057 – Dor krault mi ümmer wat in’e Nack.); kleienB50 [klaien] (Hē will dat Dēērt ėn beten achter de Ōhren 

„klei‘n“!PVB08.39MYG – Dat Dēērt leǧǧt sik op’n Rüch un lett sik dėn Buuk „kleien“.RMD2.047) Klei WG. Klei, kleien,…  

µkraus /faltig /runzlig kruus|kruse  (M5 1.a: Ut dėn Kasten klingt ėn ōle Melodie, luut un „krus“, ėn Menewett ut’ vörige 

Johrhunnert!GRK5.1.324 – 2.a: Hē leǧǧt de Ârms verkrüüz tōhōōp un bȫȫǧt dėn willen „krusen“ Kopp!GRK5.1.184 – 2.b: De Grȫȫnkōhl hett 

ėn schȫnen „krusen“ Pull, snied mi mool fief Pull af!WBSH3.1135 – 3.d: Hē trock ėn „kruse“ Nöös!CGN7.082 – 4.b: Sien kruus|„krus“M3 Hoor 

wēēr flassenwitt!GRK5.2.100 – 5.: Dat wēēr ėn mogern, slanken Mann mit ėn schârpM3 Gesicht un graue „kruse“ Hoor!GRK5.2.260 – 6.a: De 

Schipper hett de „krusen“ Hoor, dat wēēr vunnacht dat schȫȫnste Poor!GRK5.1.316) Kopf1 WG. Kruuskopp, Kruushoor 

µKrause /Kräusel (AN DER KLEIDUNG) Krüüs (W), ZUMEIST MZ Krüsen (HALSKRAUSE: Fru Walborğ* sēēt dor in siedenM4a Klēēd un 

„Krüsen“ um de Back.GRK5.1.169 – Sē hârr negenerlei Krüsen an’t Klēēd.DIM – STRAFFEN DER VORHÄNGE: Sē treckt an de bunten Gardinen de 

Fōlen un „Krüsen“!GRK3.3.194 – De Mauen vun sien Rock hârrn „Krüsen“ as in ōle Tieden.DES7.022) Stirn (Stirnhöhle) WG. Krüüs 

Locke (Stirnkräusel) WG. Krüüs fassen Locke WG. Krüüs Falte WG. Fōlen Rüsche WG. Rüüsch Spitze1c WG. Knüppelsch 
µKrause Petersilie Petersilie WG. Kruus Kruut 
µKrause Minze Minze WG. Krusemint i|ü 

µKrause Raummaß2 WG. Krōōs|Krōōsmoot 

µkräuseln1 /HAARE MIT DER BRENNSCHERE wellig machen krüllenB88 (Lēver ėn Dickkopp mit Lucken as ėn Dööskopp mit „krüllte“ 

Hoor.BMG1.101); krellenB88  (Mit ėn Krülliesen|Krüüsiesen worrn de Hoor kruus mit mookt, sē worrn krüllt|krüüst, dor worrn Krüllen mit 

mookt.) Locke WG. Krüll Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µkräuseln2 (SCHMUCKBAND) /sich kräuseln opkrellenB88 (Ėn Smuckband wârrt (op)krellt. – ėn Band|Tau krellt sik ōōk vun sülḃen.) 

gekräuselt kruus|kruse Wirbel1 WG. krellen, Kreller 

µkräuseln3 (WASSEROBERFLÄCHE UNTER WINDEINFLUSS; LIPPEN) (sik) krüsenB60a (Inf: Dor sēhǧ sē dėnn dat Woter noch sik 

„krüsen“!GRK3.3.151 – Prs: Hē krüüst|„krüs’t“ de Lippen smâll un rōōt!GRK5.1.184); (sik) krüselnB96 (Prs: Wō dat Woter sik „krüselt“, lücht 

dat op!GRK5.2.512 – As för’t Lachen „krüselt“ sik de Lippen!GRK5.1.324) Ordnung2 WG. Pünt 

µKraut /Küchenkraut /Würzkraut /AUCH: Duftkraut [kruid, MZ kruidenNL [öi]] dat Kruut, MZ Krüder  (Achter dėn Dōōrn, dor wasst 

ėn schȫȫnM3 „Krut“!GRK3.3.292 – Bregenwust worr mookt ut Swiensbregen, Brōōt, Eier, Zibbel un Kruut.GKA5.108 –  Mz: De Kârpen stötten 

Büsch un „Krüder“ tō Siet, wėnn süm|sēX04 dortwischen dörsegeln!GRK5.2.370 – Blȫȫm un „Krüder“ sprōten, ōōk Bōhnen un de 

Schōten.GRK3.3.025 – De Zegen frēten sik an’t saftige Gras un an de velen „Krüder“ pudeldick.FEJ5.3.260 – SPOTT ÜBER DUFTKRÄUTER: 

StinkenPa1-Adj Lüüd bruukt „rüken“Pa1-Adj „Krüder“.WBSH3.0349(DIM) – Rupen an de „Krüder“JSJ.040) Kräuter dat Kruutwârk, MZ- 

(Blangenan bi’n Nover wasst dat kokelbunt, Blȫȫm, „Kruutwark“, Büsch un Bȫȫm, un âllns sund!JSJ.040) würzen [kruidenNL [öi]] 

krüdernB98 (ZUM WÜRZEN DIENTEN DIE KRÄUTER DES GARTENS!); wat bimokenB54a würzig krüderig [-ri, -ge]  Bohnenkraut WG. 

Bōhnenkruut Borretsch WG. Gurkenkruut Eberraute WG. Sloopkruut Eisenkraut WG. Iesenkruut Farn (FARNKRAUT) WG. Slangkruut 

Heide1 (HEIDEKRAUT) WG. Heidkruut Seifenkraut WG. Sēpenkruut Springkraut WG. Springkruut Unkraut (Wildkraut) WG. Kruut, 

Unkruut, Wildkruut 
µKraut Kartoffelkraut WG. Kantüffellōōf|-kruut Erbsenkraut WG. Ârfenlōōf|-kruut 
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µKraut Kohl [Brassica] WG. Kōhl,… Sauerkraut WG. Suurkōhl 
µKräuterecke Garten 
µKräutergarten Garten 
µKräuterlikör Magenbitter 
µKräuterquark Quark 

µKrawall  Krawâll (M), MZ -en 
µKrawallmacher Radaubruder 
µKrawatte Schlips 
µkreativ sein einfallen 
µKreativität Fantasie WG. Fantasie 

µKrebs1 &37 /Taschenkrebs [Cancer pagurus] Kreef f|ft (M), MZ Kreev, MZ KreeftenWBH&H (Hē kann swümmen as ėn Kreef op’n 

Grund! – Wat schâll ik mit ēēn „Krääv“, wėnn ik Kreevsupp bestellt heff?PIT2.247); Krabbel (M), MZ -s, MZ -n; [crabB|A] Krabbe (W), 
MZ -s; SchēērkrautDIM (W) ['scheia-kraut], MZ =EZ, MZ -en (wie Krebs an…: as „Scheerkraut“ an’e SuppGRK5.2.206 – Mz: De 

Schēērkrauten|„Scheerkrauten“ wēērn niX20 fett.GRK1.1.023) Strandkrabbe [Carcinus maenas] DwasslȫperGMH??? (M), MZ -s  

Fischfanggerät (Krebsteller) Suppe WG. Kreefsupp 

µKrebs2 &47 Kreev (M), MZ- (Dėn Anklooğten wârrt vörsmeten, hē schâll Druppens ōder Pillen as Wunnermiddel gēgen „Krew“ 

verkofft hėbben.RB20050801REG) Hautkrebs Huutkreev (Ünner de austroolsche Sünn hett de „Huutkreev“ mėnnig ēēn bi’n 

Wickel.RMD4.061) krebskrank kreevkrank (Dor kann ēēn ōōk „kreevtkrank“ vun wârrn.RB20020910SHUC)  

µKredit /Darlehen Kredit (M), MZ -en (Un mit de Tiet hârr hē Vörschuss un „Credit“!GRK3.3.056 – Vun wat schâll ik dėn „Kredit“ 

afbetohlen?CGN2A.22); Pump (W), MZ- (Er hat einen Kredit in Anspruch genommen.  Hē hett ėn Pump anleǧǧt. – Er verkauft|kauft auf Kredit. 
Hē gifft|nimmt op Pump. – Ik heff dat Schipp op „Pump“ kofft.CGN2A.22) Kredit geben|nehmen pumpenB74 (Ik pump ėm|mi wat.) 

entleihen (nehmen) WG. lēhnen, pumpen,… verleihen1 (geben) WG. lēhnen, utlēhnen, pumpen, borgen Vorschuss WG. Vörschuss 
µkregel munter WG. krâll… flink WG. krâll 

µKreide KriedJGP.029|Kridd (W), MZ- (Dō worrn süm|sēX04 beid’ as Kried|„Krid“ sō witt un as de kâlkte Wand!GRK5.1.170 – Hē wēēr 

hēēsch, as hârr hē „Kried“ freten.PIT2.269 – Op de Tofel stoht de Nooms opschreḃen mit „Kried“!PVB23.012MYG – „Kried“BRI – „Kriet“FML,LAF 

– „Kriedt“TSJ – Söcht worrn „Kridd“ un ėn Wischdōōk!DEH1.154 – „Krit“GRK – „Kritt“FEJ1.2.104,HEE – „Kridd“BUR,SPA); dat Kriedstück, MZ –
en („Kriedstück“HTG) Schneiderkreide Sniederkried; Neihkried Ölkreide WG. Ȫȫlkried bleich verloren geben Farbe 

(weiß) WG. kriedenwitt 

µkreidebleich blass WG. kriedenwitt,… bleich weiß krank3 

µkreiden (Sportplatz markieren) kriedenB52 

µkreieren ausdenken WG. utdėnken, utklamüüstern, opbringen, opfinnen,… entwickeln1 WG. vöranbringen, opbringen utklamüüstern,… 

µKreis1 /Kreislinie /gezogener Kreis [kringNL] Krink|Krinġ (M), MZ -s, MZ -en (Dō wēēr sē ėn Slang wies worrn, dē in ėn „Krink“ 

lēēǧ un mit de Angel fissel!GRK5.2.137 – De Hund snapp in’ Krink|„Kring“ no sien ēgen Stēērt.DES7.025 – De Peer worrn in’ „Krink“ 

rumtrocken.Y66.041TSJ – danzen in’ „Krink“ um ėm rumLAF11.029 – „Krink“BFH,HPW,KAH,FMH – „Kring“BFH,KIR,BÄH,HEE – Mz: Smittst du ėn Stēēn 

in’t Woter, dėnn treckt dat Krinks|„Krings“.DLZ20031220LÜT – „Krinken“ op’t IesHEE – „Kringen“BFH); Zirkel (M), MZ -s (Hē wies mit sien 

Handstock in ėn hâlḃen „Zirkel“ vun’t Nōōrn bet no’t Süden herum.GRK5.2.247) Ring WG. Ring, Kringel 

µKreis2 (AUCH I.Ü.S.) /Ring /Runde Kreis von Gegenständen /Personenkreis /Sitzkreis /Stuhlkreis /Runde /Runder 

Tisch /Runde in einer Halle [kring, Z.B. leeskringNL] [rond, rondteNL] Runn (W), MZ -en („Runn“BMG,EIR);  Krink|Krinġ (M), MZ -s, 

MZ -ken  (Dor lēēǧ dōmools ėn hēlen „Krink“ vun grōte Graustēēn um dat Riesenbett, as wi dat nȫmen!GRK5.2.458 – Ėn „Krink“ vun 

Minschen stunn dor rum un lēēt ēēn niX20 dörkomen un niX20 dörkieken.GRK5.2.256 – Süm|SēX04 stunnen âll in ėn „Krink“ um dėn Paster 

rum.LAF04.015 – Beamten sünd ėn ēgen Krink vun Minschen, wârrt seǧǧt.GKA5.049 – Mz: vēērdusend „Krinks“LEU) Lesekreis 

Leeskrink (Z.B. IN DER KLAUS-GROTH-GESELLSCHAFT) Plattdeutschrunde /Plattdeutschkreis Plattdüütschen Krink|Krinġ; 

Plattdüütsche Runn; Plattdüütschrunn Plauderrunde /Diskussionsrunde /TalkrundeB|A Klöönkrink|-krinġ (Mz: Âll 

Veranstâltens un Drepens vun Klöönkrinks|„Klöönkrinks“ kann ēēn dor nolesen!QUZ2008.1.098MYH) Spielkreis Speelkrink|-krinġ 

(„Späälkring“MYH – Mz: „Späälkrings, Späälkrinks“MYH) Tierkreis Dēērtenkrink|-krinġ („Deertenkrink“BMG) in die Runde blicken 
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de Rēēǧ rundkiekenB32 [i:/i-ei-e:] (Prt: Elsbe* kēēk de Rēēǧ rund|„keek de Reeg rund“.LAF08.070 – kēēk|„keek in de Runn“BMG) 

I.Ü.S.: Kreise ziehen Krinks treckenB21c [ä-o-o] (Vėllicht „treckt“ dat je noch veel wiedere „Krinks“.DLZ20170210KLH) fördern2 

(Förderkreis) WG. Frünnenkrink Gebäck WG. Kringel Ring WG. Ring, Kringel 

µKreis3 (GEBIETSKÖRPERSCHAFT) [districtNL] KreisHOD (M), MZ -en (Mz: Nu schüllt de „Kreisen“ dat berieten un süm|ehrnX06 Kroom 

tōhōpensmieten!BMG3.015);  Krink|Krinġ (M), MZ -s (Verden: Ōōk in’ „Krink“ Veern hett dat dull regent.RB20020809LEU – „Kring“ 

Rōdenborğ/WümmRB20020730LEU – Mz: Dat Geld is nu bi de „Krinks“ in’t Land ankomen.RB20020816LEU) Landkreis Landkrink|-krinġ 

(För ėn poor-Johrs Tiet stunn de Sweevfähr över de Ōōst in’ Landkrink|„Landkring“ Cuxhoḃen still.RB20060421LEU) Landrat 

(VERWALTUNGSCHEF DES KREISES) Landroot (M), MZ -roden, MZ –rööt (De Landroot|„Landrot“ wēēr ēgens komen tō dissen Dağ!KIR26.029 – 

Matzen* hett bâld mârkt, datt hē mit dėn Landroot|„Landrot“ niX20 op ēēn Stück kēēm!DLZ20101023SPA – „Landroot“SPA3.064 – 

„Landraat“DEH,BMG – Mz: „Landråten“Y04.024WGE) Kreishaus Kreishuus|Krink- („Kreishuus“BMG5.060) Kreistag Kreisdağ|Krinks-

|Krinġs- (Hē is Vörsitter vun’ „Kreisdag“.QUZ2010.3.101MYH) Organisation (KÖRPERSCHAFT, Z.B. HILFSORGANISATION) WG. Krink|Krinġ Stadt 

(Kreistadt) WG. Kreisstadt|Krink-|Krinġ- Zeit3b WG. ėn x-Johrs Tiet Rat3 WG. Root, MZ Rootslüüd, Stootsroden 

µkreischen (GROßVÖGEL, Z.B. ADLER; TÜREN, MASCHINEN; FRAUEN – MÄNNER DAGEGEN BRÜLLEN ODER BÖLKEN!) /schrille Laute ausstoßen  

krieschenB65a  (Inf: Dat wēēr ėn „Krieschen“, as hârrn süm|sēX04 de Dēērns Ies in’e Bluus steken.RMD2.028 – Prs: Dō kummt Agathe un 

„kriescht“ lōōs.MAP1.271 – De Winschen kriescht.CDH1.10 – De Fruunslüüd „kriescht“ un juucht!KÖH2.15 – Prt:  De Döör vun’e Wârksteed 

„kriesch“ lies op un Meister un Gesell dreihen sik um.FEJ5.3.220) lachen4 WG. juuchen wiehern lachen1 (albern lachen, 

kreischen) WG. schracheln 

µKreisel /Wirbel Küsel (M), MZ -s  Wirbel2 Spielzeugkreisel WG. Brummküsel 
µKreisel Verkehrskreisel WG. Rundēēl 

µKreislauf (MEDIZINISCH, AUCH DAS LAUFEN EINES MOTORS) Rundlōōp (M) [-loup], MZ -lȫȫp [-loip] 

µKreissäge Säge2 
µKreisverkehr Verkehrskreisel 
µKrem /Kreme Creme WG. Krēēm 

µKrempe (AM HUT, AM STIEFEL,…) Kremp (W), MZ -en (Hōōt mit de brēde „Kremp“LAF10.042) 

µKrempel &14PLZ25774
 Krėmpel* ['krim-pel] („Krimpel“PDL20130625) 

µKrempel Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un 

Kanēēl, Backbeermōōs,…  

µkrempeln krėmpelnB97 ['krim-peln] hochkrempeln /aufkrempeln (sik) opkrėmpeln  (Prt: Hē krėmp sik|„kremp sick“ de Ârms 

op|„up“ un gung dor dėnn wedderX41a op dool.HEE14.76 – Plqu: De Ârms hârr sē „upkrempelt“.LAF03.093 – Imp: Krėmpel dien Büx op, 

anners wârrst du schietig.WBSH1.0136(DIM)); opkrėmpenB74 ['op-krim-pen]  (Hē stunn dor mit opkrėmpte Ârms.WBSH1.0172 – „opkrämpte 

Arms“GRK1.1.184);  umkrempeln umkrėmpeln u|ü Stiefel WG. Krėmpstevel Ärmel 

µKremschnitte Schnitte2 WG. smerigen Kōken 
µKremtorte Torte WG. Schichttōōrt 
µKren Meerrettich [Armoracia] WG. Mârrik, Mârrettich 
µKresse  Kapuzinerkresse 

µKreuz dat Krüüz, MZ Krüzen  (Du finnst dor kēēn „Krüüz“ ōder ėn anner christliM3 Tēken|Symbōōl.RMD2.032 – KREUZE DER MÜHLENFLÜGEL: 

Ėndli worr hē över de flacke Gēgend de Möhlen vun’e Heid wies, dē süm|ehrX06 „Krüzen“ gēgen dėn Heḃen streckt!GRK5.2.325 – Un wēēt 

mool ēēn niX20, wat hē wählen schâll, dėnn mookt hē slicht sien „Krüzen“ överâll!BMG1.015) Eisernes Kreuz Iesern Krüüz (Isern 

Krüz.LAF04.043) Autobahnkreuz Autobohnkrüüz Bahnkreuz /Eisenbahnknotenpunkt Iesenbohnkrüüz;  Bohnkrüüz  
Fensterkreuz Kreuzweg (Wegekreuz) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… 

µkreuz und quer kreuzweise WG. överkrüüz, verkrüüz, verdwass, verdwēēr 

µkreuzen1 (AUCH GEGEN DEN WIND) krüzenB69a  (Prs: Dor „krüüzt“ ėn rȫȫmsche Galēēr dat Fohrwoter!CGN2A.23 – Prt: De Sēēfischers 

seilen un krüzen no Sēē ruut.KIR37.089) über Stag gehen /gegen den Wind wenden över Staġ gohnB37 [o:/ai-u-o:] (Inf: De 

Wind hârr sick dreiht, süm|sēX04 mussen över Staġ gohn|„öwer Stag gahn“.LAF02.111 – Prs: Wėnn ėn Bōōt över Staġ geiht|„öwer Stag 

geit“, dėnn steiht ēērst dat Grōōtseil vull, dėnn de Fock un tōletzt de Klüver.LAF10.063 – Bi’t Füürschipp „geiht“ hē wedderX41a över 
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Staġ|„æwer Stag“.LAF01.099 – Prt: Dō „gung“ de Bârk över Staġ|„öwer Stag“ un de Koptein dreih ėm dėn Rüch tō.LAF10.116 – Dėnn 

„gungen“ wi över Staġ|„öwer Stag“ un krēgen wedderX41a Land in Sicht.LAF11.099) Takelage WG. Staġ, Want,… 

µkreuzen2, sich sik krüzen; överkrüüz lōpenB38 [ou/ö-ei-ou] zerstritten 

µkreuzen (ARME, BEINE) verschränken (ARME, BEINE) WG. verkrüüz tōhōōplėggen 
µKreuzfahrt Fahrt WG. Krüüzfohrt Fahrer WG. Krüüzfohrer, Krüüzfohrtschipp 

µKreuzhacke /Spitzhacke /Pickhacke [pickB|A] Bick (W), MZ -en MIT EINER Bick aufhacken opbickenB84 Pflock3 WG. Bick 
µKreuzknoten Knoten 
µKreuzkraut Greiskraut [Senecio] WG. Stolten Hinnerk, Krüüzkruut 

µKreuzotter &33 [adderB|A] AdderX40a|WBSHX (W), MZ -s (Snook, „Adder“ un Sünndrang lieġt un luurt in’e prâlle Sünn.FEJ5.3.228 – 

„Adder“WIW – „Adder“SHAK – „Adder“HPW – „Adder“BRM – Mz: Sünndrang, Snoken un „Adders“ drēḃen dor süm|ehrX06 Wesen.FEJ1.2.121); 

KrüüzadderX40a|WBSHX (W), MZ -s (blinne „Krüüzadder“MYH) Ringelnatter WG. Snook Blindschleiche WG. Sünndrang 
µKreuzpoller Klampe 

µKreuzschlüssel /Wagenschlüssel Wogenslötel (M), MZ -s; Krüüzslötel (M), MZ -s 

µKreuzung KrüzenP5 (W), MZ -s Straßenkreuzung /Straßenkreuz /Wegekreuz /Kreuzweg=Weggabelung [crossroadsB|A] 

StrotenkrüzenP5 (W), MZ -s; dat Strotenkrüüz, MZ -krüzen; dat Weeǧkrüüz, MZ -krüzen /AUCH I.Ü.S.: 

Entscheidungssituation KrüüzweǧWBSHX (M), MZ -weeǧ  (Dor is de Krüüzweǧ, dor geiht de Weǧ af!Y04.054SAJ) 

Wasserstraßenkreuz dat Woterkrüüz (Hamborğ* will dat Veddeler* „Woterkrüüz“ sanēren.NDR20060630NIP) Autobahn1 


P5(Nachsilbe -ung) 

µKreuzweg Kreuzung 

µkreuzweise /überkreuz överkrüüz (Hē huckt dėn hēlen Dağ op dėn Sniederdisch, de Bēēn överkrüüz|„överkrüz“ vör 

sik!HEE11.060); verkrüüz (Hē leǧǧt de Ârms verkrüüz|„værkrüz“ tōhōōp!GRK5.1.184 – Dor sēēt de Ōl’, de Bēēn verkrüüz|„værkrüz“, an’ 

Oḃen!GRK5.1.208 – De Bōhnenstangen sünd boḃen verkrüüz|överkrüüz!) kreuz und quer dwass un dwēēr [dweia]; verdwass  

(De Oonten moken Wârk-wârk-wârk, verdwass|„verdwars“ dör mien Prediǧt.RMD2.022); verdwēēr ; verdwass un verdwēēr (För ehr 

Nest leǧǧt de wille Duuv blōōts ėn poor Tėlgens hėn, verdwass un verdwēēr|„verdwaß un verdweer“!PVB08.28MYG); verlangs un 

verdwass (Er hat längs und quer geeggt. Hē hett verlangs un verdwass eitB50.) 

µkribbeln /prickeln /jucken /reizen (EINEN REIZ VERURSACHEN) [to cribbleB|A] kribbelnB97 (Dat kribbelt mi allerwärts. – : Tō veel 

Verstand un schârpen Semp, dē „kribbelt“ in’e Krüsen!GRK5.1.343) locken WG. lockeln Locke (Stirnkräusel) WG. Krüsen 
µKrickente Ente WG. Krückoont 

µkriechen [kruipenNL [öi]] krupenB39 [u:/u-ou-o:]JGP.029  (Inf: Wėnn frȫher unse Hoffpump jank, hârrn wi Jungs jüst noch Tiet, för ėn 

hâlf Stunn ünner de wârme Deek tō „krupen“!GRK3.5.281 – Dör’n Tuun krupen un Appeln klauen, dat hȫȫrX65 frȫher tō’t Handwârk vun ėn 

fixen Buttje. – Regēren schüllt jüm|ji|juX01 över âllns, wat op’e Ēēr krupen deit!SHAK1.010   – Prs: Ik kruup|„krup“ achter ut de 

Schoopstâlldöör.FEJ1.2.133 –  Un hē „kruppt“ vörwârts op de Hannen!GRK5.1.205 – Helk „kruppt“ bi Doris in’t Bett.KRJ4.066 – Du muttst di 

wunnern, wo fix dat Woter över dat Watt „kruppt“!BUR03.006 – De Jungen störmt dor lang, luut un gau; de Ōlen „kruupt“ sinnig un liesen 

dör de Dooğ!FLG26.37HEE13 – Prt: „krop“ mi achter’n RüchGRK – Hē krōōp|„krop“ in’t Bett.FEJ1.3.050 – LANGSAM FAHREN: Ünner’n Diek 

krōōp|„kröp“ langsoom un trooğ ėn Spannwârk lang.LAF08.065 – Ut de glösenPa1-Adj Glōōt krōōp|„krop“ de Flamm, reck sik, sprung 

op,…!HEE19.097 – De Hȫhner vun ehr Noversch krōpen|„kropen“ dör’n Tuun un kleien ehrn Goorn op.BUR02.90 – Pa2: Jüst eḃen büst|„büs“ 

du in’t Bett „kropen“.DLZ19990102LÜT – Ik bün de Trepp hōōch no’t Telefōōn „kropen“!BUR14.028 – Imp: Sneierluus, kruup|„krup“ ut dien 

Huus!GRK3.3.291) schlafen gehen herauskriechen herumkriechen verkriechen unterkriechen 

µKrieg /kriegerische Auseinandersetzung /Kampf /Kampfhandlung /Streit [oorlogNL]  Krieǧ (M) [kri:ch], MZ -enWBH&H ['kri:-

gen] (WARNUNG: Dat duurt niX20 lang, sō hebbt wi „Krieg“!GRK5.1.154 – Wēētst du, wat „Krieg“ hēēt? Loot di dat vertellen!GRK5.1.223 – Voder 

wēēr in’ Krieǧ.PEE7.07 – Hē worr sik niX20 in ėn hitten Krieǧ rintrecken loten.RB20020909PPH);  Fēhd (W) [feid], MZ -en; dat Hauen un 

StekenNDR20030324HAD, MZ-; dat Gefecht, MZ -en; Ōōrloğ (M) ['oua-loch], MZ -s  (Blair verdėffendēērt dėn Ōōrloğ|„Orlog“ in’ 

Irook.RB20030718LEU) Atomkrieg Atōōmkrieǧ (Dor wârrt ōōk vun snackt, datt sōōn Kackerlatschen sōgor ėn Atōōmkrieǧ|„Atomkrieg“ 

överleḃen köönt.RMD2.039) Hundertjähriger Krieg Hunnert-Johrs-Krieǧ („Hunnert-Johrs-Krieg“MAP1.165) Kalter Krieg de kōle 
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Krieǧ („de kole Krieg“DLZ20170303KLH)  Grund1 (Bodenkämpfe) bekämpfen (sich bekämpfen) WG. sik befechten Ende1a 

(Ketten-, Kriegsende …) WG. Keedėnn, Krieǧsėnn 

µkriegen bekommen1a,b 

µKrieger Krieger (M), MZ -s  (De Wikingers wēērn de wildsten „Kriegers“ vun de Welt.CGN2B.29); Krieǧsmann (M), MZ -lüüd 

(Asterix is ėn plietschen lütten „Kriegsmann“.CGN2D.04) 

µKriegslast Last2 WG. Krieǧslast 

µKriegsschiff dat Krieǧsschipp ['kri:chs-schip], MZ -scheep  (Vör de Küst vun’ Libanon is ėn israēēlschM3 „Kriegsschipp“ 

beschoten worrn un hett bȫȫs wat afkregen.NDR20060715CYH – Mz: De Hamborger nȫmen süm|ehrX06 Krieǧsscheep|„Kriegsscheep“ 

Fredenskoggen|›Freedens-Koggen‹.MAP1.359); Ōōrloğsschipp   

µkriminal- kriminool- [krim-mi-'no:l] (BundskriminoolamtNDR20031211NIP? – „Bundeskriminålamt“QUZ2005.4.013STRG – 

LandskriminoolamtRB20020426SHUC) Polizist (Kriminalpolizist) WG. Kriminool 
µKrimskram Kram (Krimskram, Krempel, Plunder, Trödel) WG. Kroom, Lütt-|Klacker-|Klöter-|Hȫhner-|Schiet-|Snurrkroom, Schiet un 

Kanēēl, Backbeermōōs,…  
µKringel Gebäck 

µKrippe /Futtertrog [kribNL] Krüff ff|pp (W), MZ -en  (Wat ėn gōōtX50|M3 Peerd is, dat swēēt bi de Krüff|„Krüpp“.HFM.181 – De Swatte 

wēēr al no de Krüff|„Krüpp“ hėn lōpen.MYJ8.4.093 – „Krüpp“KRM1.066 – Wėnn de „Krüff“ lerdig is, sloot sik de Peer!PVB04.35MYG – Un hē 

gruvelt, wat hebbt dėnn Oss un Esel blangen de „Krüff“ tō sȫken?BUR10.053 – Hē smēēt dėn Foss Hover in’e Krüff.BRE10.020 – Mz: De 

Knechten stellen de Krüffen|„Krüppen“ tōrecht.SPA1.038); Raufe (GITTER AUS STÄBEN, DURCH DIE BES. DIE PFERDE IHR RAUFUTTER, HEU UND 

STROH, RUPFEN|RAUFEN) Rȫȫp (W) [roip], MZ Rȫpen  (ELENDIG: Hē süht ut, as wėnn hē mit de Schoop dör de „Röp“ fritt!PVB04.38MYG – SNACK 

BEI GROßEM KINDERSEGEN: Nōōğ an de „Rööp“!SPA5.015 – ALTE LOHDIELE: Ossen un Kȫh stöhnen an de Lōhdeel un glatte Peerköpp stēken de 

Nöös dör de „Röpen“!GRK5.2.236) aufwärts WG. Krüff füttern WG. Rȫȫp Flachsraufe Rinne3 WG. Mistkrüff 

µKrise Bedrängnis WG. Kniep,… Problem1,2 WG. tōsitten,… 

µKritik dat Bekritteln, MZ- (Hē hett dat Bekritteln tōrüchwiest.RB20030703KOM); Kritik (W) [kri-'ti:k], MZ -en  nachträglicher Streit 

Achterkrēēt ēē|ee (M) ['ach-ter-kreit, ['ach-ter-kre:t]), MZ -krēten (Vorinformation bewahrt vor nachträglichem Streit. Vörbeschēēd mookt 

kēēn Achterkrēēt.) Selbstkritik (BEREITSCHAFT ZU SELBSTKRITIK IST SELTEN, DENN: ĒgenM4a Scheet stinkt niX20! – VON DER KUNST, SELBSTKRITIK 

ZU VERMEIDEN, Z.B. AM WAHLABEND: JēēdēēnH3 snackt dat Beste dor manġut.) abweisen4 (SELBSTKRITIK; EINFORDERUNG VON SELBSTKRITIK) 

Einwand 

µKritiker Kritiker (M), MZ -s  

µkritisch /querdenkend /ZUMEIST IM NEGATIVEN WORTSINN: querköpfig krētelig ē|e ['krei-te-li, -ge] unverträglich WG. krētelig 

Boßelsport WG. Krēētler|krēteln Wortführer WG. Krēētler Rede (BEIM HAHNBIER) WG. Krētelreed streiten1 WG. krēteln 
µkritisch heikel (bedenklich, kritisch, sensibel, delikat) WG. kėttelig angespannt (A. LAGE) WG. anspannt Angelegenheit WG. 

kėttelige Sook 
µkritisch betrachten mustern beobachten 

µkritisieren /Kritik üben /beanstanden /bekritteln /bemängeln /dagegen sein /sein Maul über etwas zerreißen 

/herziehen über /sich auslassen über etwas  bekrētelnB96 ē|e [be-'krei-teln] BZW. HEUTE bekrittelnB97 (Prs: De Oppositschōōn 

bekrētelt|„bekrittelt“ dat.RB20020125LEU – CDU-Politikers bekrētelt|„bekriddelt“ de CSU-Rentenploons.RB20031118KEG – Perf: De Börgers 

hebbt niX20 de EU bekrētelt|„bekrittelt“, man blōōts dē ehr Politik.RB20050623KOM); bemängelnB97 (Prt: Hē „bemängel“ de Macht vun’e 

Kaspelvööǧt.Y66.035TSJ); ; mēēsternB98 ; sik över ēēn|wat ophōlenB38 ['op-houln] [ou/ö-ei-ou] (Prs: Hē lidd dat niX20, datt de Jungs 

sik över dėn Schōōlmeister ophōōlt.PIT2.095 – Prt: Sē hēēl sik doröver op|„heel sik daaraver op“.HFM.063 – Jēēdēēn, dē süm|ehrX05 bemött, 

hēēl|„heel sik“ spietsch „över“ süm|ehrX05 „op“!TSJ3.007); sik över wat utlotenB34 [o:/ä(ö)-ei-o:]; (ėn) Hoor in finnenB31a [i-u-u] (Perf: 

Ik „heff“ dor ėn Hoor in funnen|„Haar in funnen“!HFM.143); vun’t LedderX41f treckenB21c (Prs: Hē „treckt von’t Ledder“.HFM.155); 

kritisērenB59a [krit-ti-'seian] (Inf: Hē fung an tō kritisēren|„kritiseern“ un mook Vörslääǧ.Y66.034TSJ); Kritik ȫḃenB46a|Q09a ['oi-ben, oim]  

Snack: (Wat schâll sōōn Schiet|„Wat schall son Schiet“?LAF11.103) nicht kritisieren nix gēgenansėggenB43 [-sing’] (De 

Frünnen-Stoten schullenB07 dor man nix gēgenansėggen|„nix daartegen seggen“, watt de Verēniǧden Stoten dat Leit in’e Hannen 
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hebbt.RB20020213KEG) tratschen2 lachen6 WG. lastern nörgeln angreifen WG. op’t Kōōrn nehmen Boßelsport WG. krēteln, 

Krēētler 
µkritzeln schreiben 

µKrokodil &33 dat Krokodill (W) [krou-ke-'dil], MZ -en [krou-ke-'diln] („Krokodiel“BFH – „Krokodeel“BMG – Mz: No Ōōstindjen wullen 

süm|sēX04, „Krokodillen“ schēten!GRK3.3.105 – Slimmer noch as Krokodillen|„Krokodiln“ wēērn de Minschen!GRK1.2.061) 

µKrokusZAR &22 /SafranAR|WBSH [Crocus]GOOG|ZAR Safran (M), MZ- („Saffran“WBSH4.0255) FrühlingskrokusZAR /Holländischer 

KrokusZAR [Crocus vernus]GOOG|WBSH > [Crocus vernus vernus]ZAR Willen Safran (M), MZ- („wille Saffran“WBSH4.0255(DIM!)) Zeitlose 

[Colchicum] WG. Zittlȫȫsch 

µKrone [crownB|A] Krōōn (W) [kroun], MZ Krōnen, MZ -s (AUSRUF BEIM MÜNZWURF IN ALTER ZEIT: Krōōn|„Kron“ ōder Münt!GRK5.1.255 – 

De swatte Oḃen hârr boḃen ėn Oort Krōōn|„Kroon“ mit Tackens un Spitzen!KAH5.028 – Mi düch meist, as wėnn dor ėn gollenM4a 

Krōōn|„Kroon“ in Grēten ehr griesen Hoor blinker.LAF11.083 – „Kron“FEJ1.3.245 – ėn Tacken ut de „Kroon“EIR – Mz: Ēgentli mussen wi 

gollenM4a Krōōns|„Kroons“ op’n Kopp hėbben!BRI10.63) Deichkrone Diekskrōōn („Diekskroon“BMG) Erntekrone Oornkrōōn 

(„Ahrnkron“LAF11.039) Schaumkrone Schuumkrōōn (Mz: mit „Schuumkronen“ överseitEIR) Zahnkrone Tähnkrōōn (Mz: Ik 

schâll nu Tähnkrōnen|„Tähnkroon’“ hėbben.DLZ20170901KLH) Baumkrone Kranich Kranz (Erntekranz) WG. Oornkranz 
µKrone (Zacken aus der Krone brechen) erniedrigen (sich erniedrigen) WG. Tacken ut de Krōōn fâllen 

µkrönen krȫnenB57a (Pssv: krȫȫnt worrn|„kröönt worrn“BMG) 
µKronenkorken Flaschenkappe 
µKronleuchter Leuchter WG. Krōōnlüchter 

µKronprinzenkoog &14 Krōōnprinzenkōōğ* [kroun-prin-sen-'kouch] 
µKronsbeere Heidelbeere [Vaccinium] (Kronsbeere, Kranichbeere) [Vaccinium vitis-idaea] WG. Krōōnsbei,… 

µKropf &47 Kropp (M), MZ Kröpp;  

µKroppzeugNID Kinderschar 

µkrossNID knusprig 

µKröte  &34 Prückel (W), MZ -s (Slangen un „Prückels“PIT); Brettfōōt (M), MZ -fȫȫt (FABEL: De Hasselpoġġ begēgent mool dėn 

„Brettfot“.PVB08.27MYG – „ Brettfoot“LAF02.035 – Brettfoot“WIW – „Brettfoot“BMG – „Breetfoot“SHBH); Poggüüz (M), MZ –güzen 

(„Pogütz|Poggütz“FEJ – „Poggütz|en“BFH); Tuuts|Duuts|Üütz (M), MZ –en („Tuts“GRK5.2.183 – „Duts“ un PoġġenGRK1.2.050 – „Üütz“BUB); 

Üützepoġġ|-pock (M), MZ –pöġġ|-poggen („Üützepogg“BUB); Puuspoġġ|-pock („Pußpogg|Puuspogg“FEJ – „Pußpuck“BRE) Frosch 

WG. Poġġ Unke 

µKrücke Krück (W), MZ -en (Hē richt sik op un wink ehr mit de „Krücken“.GRK3.3.121) 

µKrückstock Spazierstock (Handstock, Krückstock) WG. Handstock, Gōdendağstock, Krückstock, Juker, Stuker Griff1 (Griff des 

Handstocks) 

µKrug Trinkgefäß2 Topf1,3 
µKrug Gastwirtschaft 

µKruke Topf2 

µKrume (INWENDIGER TEIL DES BROTES) Krȫȫm (M) [kroim], MZ Krȫmen  Krümel WG. Krȫmel, Krȫȫm 

µKrümel [crumbB|A] Krȫmel (M) ['kroi-mel], MZ -n; Krȫȫm (M) [kroim], MZ Krȫmen  (Ōma rook de „Stutenkrömen“ vun’e 

Deek.LAF17.020) Kandis WG. Krȫȫm 

µKrümel mit der Hand vom Tisch schieben säubern2 

µkrümelig [crumblyB|A] krȫmelig ['kroi-me-li, -ge] 

µkrümeln /zerbröckeln /einbrocken krȫmelnB96 ['kroi-meln] (De glȫhnige Tobak krȫmel|„kreumel“ meist op sien West.KRM1.076); 

krȫmenB56a [kroim’] 

µkrumm krumm  (M5 1.a: Mien Ōl’ sien Söhn, dē is niX20 dumm, vun’t Ârbeiden wârrt ēēn stief un „krumm“!GRK5.1.024 – FABEL: ›Dē 

is mi veels tō „krumm“!‹ sä de Foss; dō hung de Wust an’ Bâlken.GRK3.6.227 – Hē sēēt „krumm“ un still op sien Bett un gruvel.FEJ1.2.142 – 

Mi is dat ēēndōōn, wo „krumm“ sōōn Gurk is!DLZ20040626LÜT – Dat is âll schēēf un krumm! – 2.a: Hē richtPrt dėn ōlen „krummen“ Rüch 

tōhȫȫch!GRK5.1.199 – Ünner de dichten Dannen op beide Sieden vun dėn krummen|„krumm“ Stieǧ kunn ēēn niX20 dörkieken!GRK5.2.329 – 
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3.d: Ėn lütt’ „krumme“ Gestâlt slēēk sik langs de Stiegen!GRK5.2.335 – Hē hârr ōōk ėn beten „krumme“ Nöös!GRK5.2.100 – 4.a: BEIM TÖPFER: 

De Lēhrjung huck op ėn Ēēnbēēn un ârbeid|ârbei’ mit ėn „krumm“M3 Schoovmess an dėn Bârğ Püttjerēēr!GRK5.2.348 – ėn lüttM3 

„krumm“M3 Rōhr ut MetâllFMH.06 – 5.: FEIERABEND: De Mōōrlüüd goht in mȫden Schritt un „krumme“ Knēēn tō Huus!GRK5.1.094 – ZUM ALLES-

REPARIERER: De Fruunslüüd kēmen no ėm mit lohme Schēren un „krumme“ Strichwieren!GRK5.2.125 – Wat hett hē ēēnmool krumme Bēēn!) 
beinig (krummbeinig) übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, 

tōreken, nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 
µkrümmen verformen Rücken WG. Puckel moken 
µkrummnehmen übelnehmen WG. verdėnken, nēēǧnehmen, övelnehmen, för ungōōt nehmen, krummnehmen, tō Last lėggen, tōreken, 

nodregen, op’t Brōōt smeren, ēēn wat ni vergeten 
µKrümmung Bogen (Biegung) WG. Bogen Biegung (Knick) WG. Knick Straßenbiegung (Kurve) WG. Bogen, Bucht, Knick 

Rohrkrümmung WG. Knēē 

µKrumstedt &14 Krummsteed* ['krum-śte:d]  Ort1 WG. Steed 

µKrüppel Behinderte|r WG. Stukel, Kröpel behindert WG. stukelig, ansloon,… gebrechlich WG. schrökelig, kröpelig, snübbelig, 

tâllfȫtig, wrackspēkig bedauernswerter Mensch WG. Stackel,… 
µKrüppelwalm Walm 

µKruste /Bratenkruste /Brotkruste /Schneekruste [crustB|A] Köst|KröstDIM (W) [kös, krös], MZ -en (Pannkōken mit brune 

KröstDIM – Brotkruste, Knust?: Hē hett âll sien Brōōt al opeten bet op ėn lütte Köst|„Köß“.PVB23.015MYG – Brotkruste, Knust?: Hē sett sik op ėn 

ōlen umfullen Bōōmstamm un kriǧǧt sien letzt’ Köst|„Köß“ Brōōt ut de Tasch.PVB23.015MYG) Brotrinde Brōōtköst (Sē kunn je kēēn 

Brōōtkösten|„Brotkößen“ un kēēn hatte Plätten bieten.NDB057.062FML) Käserinde Kēēsköst („Keesköst“LAF11.121) Schneekruste 

(VON GEFRORENEM SCHNEE) Snēēköst („Sneeköst“WBSH4.0627) Rinde (Käserinde) WG. Rinn 

µKübel Zuber2 Bottich WG. Kuup 

µKüche Köök (W), MZ Köken (Sē lēēp nu mēhrmool an’ Dağ no Trina* röver, tōwielen al vörmėdooğs ut’e Köök|„Kæk“!GRK5.1.169 – In 

de Köök|„Koek“ kookt wat över.BFH03.009 – Ehr Behüsen hârr twēē Stuḃen, „Köök“ un Boodstuuv!RMD4.035 – Vun dat Geld kōōpt 

süm|sēX04 sik ėn frische „Köök“!BUR08.69 – In’e Köök gēēv dat Affâll nōōğ!DLZ20010303LÜT – „Kœk“Y04.005BCC – „Koek“Y04.005BCC) zur 

Küche no de Köök (Kannst du mool „no de Köök“ gohn?RMD2.038 – Sē schōōt hōōch un suus af no de „Köök“ [tō]!DLZ20000129LÜT – AUS 

DER STUBE IN DIE KÜCHE: Ōma gung mit ėm no de Köök|„na de Kök“ ruut!LAF17.056) in die Küche in de Köök (Ik dėnn „in de Köök“ 

[no de Köök rin] un …!RMD2.038) Chinesische Küche Schinēēs’sche Köök („chineesche Köök“MYH) Waschküche 

Waschköök (Sē lēēǧ merrn in ehr „Waschköök“.HBC5.11 – „Waschkæk“FEJ – „Waschköök“BMG5.035,HEK.009 – Mz: NOT-ZEIT NACH 1945: 

Sōōn Brėnnhexen kunnen ōōk in „Waschköken“ un Goornluḃen opstellt wârrn!BMG2.119) Topfgucker Apparat (Küchengerät) 

Kombüse (Schiffsküche) Abwäscherin WG. Opwaschersch Garten WG. Kökenhoff Tür1 WG. Kökendöör 

µKuchen &41 [cakeB|A] Kōken (M) ['kou-ken], MZ =EZ  (Süm|SēX04 wēērn för Kaffe un „Koken“ tōstännig.RMD2.029 – Mi fullen de lütten 

„Koken“ in’t Ōōğ, Marzipoon buten un Botterkrēēm binnen!BMG5.077) Blechkuchen Plotenkōken ['plo:-ten-ko-ken] (Dėn 

„Plotenkoken“ hebbt wi sō bereekt, datt âll ėn Stück afkrieġt.BRE07.105) flacher Kuchen /Fladenkuchen (AUF DEM BLECH, ABER NICHT IN 

DIE ECKEN VERSTRICHEN) Lappenkōken (M), MZ =EZ; Lappen (M), MZ -s kranzförmiger Kuchen Kringel (M), MZ -n 

Napfkuchen /Topfkuchen (Z.B. AUCH AUS DER KASTENFORM) Puffer (M), MZ -s  (BōōrtsdağspufferCDH1.16) Kranzkuchen 

/Rodonkuchen /Gugelhupf /Napfkuchen /Topfkuchen (runnen) Puffer; Puttkōken Schnitte2 (Kremschnitte) WG. smerige 

Kōken Gebäck WG. Backwârk, Leckerwoor, Franzbrōōt, Kōken, Lütte|Drȫge|Witte|Brune Kōken, Siropskōken, Bunten Stuten, Krintenstuten, 

Klöḃen, Hēētwėck, Kringel, Zuckerkringel, Eiermoon, Sprüttbackelsch, Spoonschen Wind, Windbüdel, Klienööt, Pepernööt, Plätten Gewehr 

WG. Puffer Stoßdämpfer WG. Puffer Fladen WG. Floden 
µKuchen Pfannkuchen 

µKüchenabfall Kökenaffâll (M), MZ -fäll DrankNID /überwiegend flüssiges Schweinefutter aus Küchenabfällen 
Drank (M), MZ- : (Veel Swien mookt dėn „Drank“ dünn!PVB04.38MYG,FML) Drankeimer /Drankkanne (IN DER KÜCHE) 

Drankammer l|r (M), MZ -s; Drankkann (W), MZ -en (DER Drankammer NAHM IN DER KÜCHE ALLES AUF, WAS VERFÜTTERT WERDEN KONNTE.) 

Dranktonne /Sammelfass für den Drank (BEIM FUTTERTROG) Dranktünn (W), MZ -sWBSHX (DER Drankammer WURDE IN DIE 

Dranktünn ENTLEERT.) Mülleimer Kompost teilen WG. Drank Sammelbüchse (SAMMELTELLER) WG. Fatt Fass WG. Dranktünn 
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µKuchenblech /Backblech [plateB|A] Ploot (W), MZ Ploten (Sē hett ėn grōte Ploot vull Pepernööt backt. – Op Tante ehr brēētM3 

Ēhbett lēgen grōte Ploten mit smerige Stücken.PEE7.12); Backploot Kuchen WG. Plotenkōken Platte Fleischplatte 
µKüchenfenster Fenster 
µKuchenform Form (KASTENFORM) 

µKuchengabel Kōkengovel Q09f (W) ['kou-ken-go:-wel], MZ -n 

µKüchengerät (ELEKTRISCH) Apparat 
µKüchenhilfe Köchin 

µKüchenhocker Kökenhüker ük|ock|uck (M), MZ -s; Hüker; Buck (M), MZ Bück Hocker WG. Hüker, Ēēnbēēn 
Melkhocker WG. Melkbuck, -schemel, -hüker; Blockstōhl 

µKüchenkraut Kraut 
µKüchenmädchen Köchin (HAUSHÄLTERIN, KÜCHENMÄDCHEN) WG. Kööksch 
µKüchenreibe Reibe WG. Riev 

µKüchenschabe /Kakerlak (M) Kackerlatsch (M) [kak-ka-'latsch], MZ -en („Kackerlatsche“HEE16.073 – Mz: Dat gifft kēēn Middel 

gēgen disse Kackerlatschen|„Kakerlatschen“.RMD2.037) 
µKüchenschrank Schrank WG. Kökenschapp, Hangelschapp 
µKuchenteig Teig 

µKüchentisch Kökendisch (M), MZ -en(Tine un Mile stunnen an’ Kökendisch|„Kækendisch“ un vertehren süm|ehrX06 Stück 

Zwetschenkōken!LAF02.087 – Mz: Op de Kökendischen|„Kækendischen“ lēgen afpuulte Knoken un schietige Schötteln!LAF02.084) 

µKüchentritt Tritt2 

µKüchentür Tür1 WG. Kökendöör 

µKüchenwaage dat Kökengewicht, MZ -enWBH&H Waage 

µkuckenUGS sehen2 

µKuckuck Kukuuk (M) ['ku:-ku:k], MZ -s (De Kukuuk|„Kukuk“ brēēd sien FeddernX41e ut!GRK5.1.310 – De Kukuuk|„Kuckuck“ rēēp un 

lach vun’ Holtrand her!FEJ5.3.226 – Ik hȫȫr dėn Kukuuk|„Kukuk“ lachen hōōch över mi in’ Bōōm!MYJ1.190 – KINDERRUFE: Kukuuk|„Kukuk“ 

ünner’n Heḃen, wo lang schâll ik leḃen?GRK3.3.103 – Kukuuk! Kukuuk! Suuput! Dicksnuut! – „Kukuk“LAF10.055 – „Kukuuk“BMG – Mz: 

MELKMÄDCHENPAUSE: Bi de Rōhsteed is dat rein ėn Jağd, as wėnn in’t Mōōr de Kukuuks|„Kukuks“ lacht!GRK5.1.049); LacherduuvJUX (Ēēn 

Quâlm un Lârm dor in’e Stuuv un de Wēērtsfru kreih as ėn Lacherduuv|„Lacherduv“!GRK5.1.253) Kuckucksweibchen dat 
Kukuukswief, MZ -wieverQ09g ( : Sē is fuul as ėn Kukuukswief|„Kukukswief“!WBSH3.0362); Kukuuksch|eP8|en (W), MZ -schen 

(Kiek, dor kummt Kukuukschen|„Kukukschen“!GRK3.3.073) schreien3 (krächzen) (VON GÄNSEN, KUCKUCK, ELSTER, HÄHER) WG. schracheln 

Speichel WG. Kukuuksspiegersch 

µKuden &14PLZ25712 Kuden („Kuden“NEO1.265) 

µKüfer /Böttcher /Fassmacher Küper (M), MZ -s (De letzte Küper in Wȫhren* wēēr Küper Kruus*, Dierk Vornheim sien 

Grōōtvoder; Cassenstroot* 10 wēēr de Wârksteed!); Tünnmoker (M), MZ -s  Bottich WG. Kuup 

µKugel1 KugelHOD (W), MZ -n (KRIEG: Dorbi piepenPrt de „Kugeln“ um ėm rum as Hogelkōōrns!GRK5.2.073 – In âll de Lodenfinstern 

wimmel dat man sō vun Dannentwiegen un Dannenbōōmkugeln|„Dannenboomkugeln“!RNE.07); BōōsselALT (M|W) ['bous-sel], MZ -n 

(Bōōssel WAR FRÜHER DER AUSDRUCK FÜR KUGELN JEDER ART, SO FÜR DEN KOPF, AUCH FÜR GRÖßERE MARMELN UND KEGELKUGELN!) Gewehrkugel 

Flintenkugel; blaue Bōhn (W) , MZ -en („blaue Bohn“MYJ EZMZ) Kanonenkugel Kanōnenkugel Leuchtkugel (MILITÄRISCH, 

ZUR GEFECHTSFELDAUSLEUCHTUNG) Lüchtkugel (Mz: „Lüchtkugeln“QUB014.17GAO) Schusterkugel (MIT WASSER GEFÜLLTE GLASKUGEL ZUR BÜNDELUNG 

DES LAMPENLICHTS AM ARBEITSPLATZ, BES. DES SCHUSTERS; LINSENEFFEKT!) Schōōsterkugel („Schoosterkugel“LAF09.023) Sturmkugel 

Stormkugel (An’e Mōōl bummel de „Stormkugel“ boḃen an’ Mast!LAF04.105) Kopf (Schädel) WG. Bōōssel Kegelkugel WG. 

Kegelbōōssel Lager (KUGELLAGER) WG. Kugelloger Schusterkugel WG. Schōōsterkugel Spielkugel WG. Lȫper|Mârmel 

µKugel2 &42 (IM FACHJARGON EIN FLEISCHSTÜCK VOM RIND, för Rulloden:) KugelHOD (W), MZ -n 

µKugelgießer Gießer1 (BERUF) 

µkugeln rollen1 
µKugelpfleger Boßelsport 
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µKuh  [cowB|A] KōhJGP.028
 (W) [kou], MZ KȫhJGP.033 [koi]  (Hē hett Fru un Kind, ėn Swien, ėn „Koh“, mookt Steveln dicht un flickt de 

Schōh!GRK3.3.050 – Bi Mârtje* Flōōr* frēten süm|sēX04 de „Koh“ ut de Bōōs un dėn Speck ut dėn Rōōk!GRK3.3.048 – „Koh“MYJ – dat Lēēd 

vun de Herr Pastōōr sien KōhEGP(V001) – Mz: ALTE LOHDIELE: Ossen un „Köh“ stöhnen an de Lōhdeel un glatte Peerköpp stēken de Nöös 

dör de Rȫpen!GRK5.2.236 – Wi hârrn Land un „Köh“, Goorn un Ōōbst!GRK3.4.433 – „Köh“MYJ – „Köh“LAF – „Keuh“RNE – „Keuh“MYH – 

„Keuh“KRM1.029 – „Keu“DAJ.06); dat Kōhbēēst [-beis], Kȫhbēēst (Dat is nüüdli antōsēhn, wėnn satte „Köhbeest“ edderkaut hebbt un 

alleḃen tō Bēēn koomt!GRK5.1.274 – Wėnn ik as Plōōğjung de Peer frȫh ut de Wischen hool, wo dėnn de FelderX48 dor lēgen un de 

„Köhbeest“ grosen un bölken!GRK3.3.203) Milchkuh Melkkōh, MZ -kȫh (Dorachter streckt de Wischen sik lang, dor groost de 

„Melkköh“ un de fetten Ossen!GRK3.3.077 – „Melkkeuh“MYH)  junges weibliches Rind (DAS NOCH NICHT GEKALBT HAT) /Färse /Starke 
Quie (W), MZ -n („Quie (W), MZ -n“WBSH4.0015 – „Quie“FEJ5.3.119); AUCH Queen ee|ie (W), MZ -s  („Queen, Quęn, Quien (W), MZ -

s“WBSH4.0010 – „Queens“BMG3.138 – „Quinen“BCJ5.2.025); Stârk (W), MZ -en („Stark“FEJ – „Queen=Stark“MYH – „Starken“FEJ – „Starken“BFH) 

unfruchtbare Kuh (NICHT TRÄCHTIG GEWORDENE KUH) Feerkōh ['fe:a-kou] (Feer IST EINE KUH AUCH, WENN SIE AUS SONSTIGEN GRÜNDEN NICHT 

WIEDER „BELEGT“ WURDE: De dore Kōh wüllt wi niX20 wedderX41a bibringen, dē wüllt wi lēver feer loten!) männlich aussehende|sich 

verhaltende Kuh ėn ossige Kōh ['os-si, -ge] unfruchtbar WG. feer|güst Schwanz (KUHSCHWANZ) WG. Kōhstēērt Rinderrassen 

WG. Rōōtbunte, Swattbunte bunt (gefleckt) WG. bunte, rōōtbunte, swattbunte Kōh 
µKuhblume Löwenzahn 

µKuhfladen Kot2 
µKuhfuß (VORNE GESPALTENES Brecheisen) Brechstange WG. Kōhfōōt,… 
µKuhhirte Hirte 
µKuhkalb Kalb 

µkühl1 /frisch [coolB|A] kȫhlig ['koi-li, -ge] ( M5 1.a: Dor wēēr’t kȫhlig|„kölig“.FEJ1.3.331 – Ehr Hand, dē ėm strookt, is sō wēēk un sō 

kȫhlig.HEE20.008 – „keuhlig“KIR – 2.a: Rin in dėn kȫhligen|„keuhligen“ Schadden vun de Bârgen!RMD2.059 – 2.b: Ėn kȫhligen|„köligen“ Wind 

wȫhl dör dat gele Kōōrnfeld.FEJ1.2.173 – 3.d: Sē wēēr verwunnert, sōōn kȫhlige|„kölige“ stille Eck tō finnen.FEJ1.4.204 – „kölige“ 

HandFEJ1.3.097); frisch (Dat is orri frisch vunmorgen. – frischer, heftiger Wind Dat weiht ėn frischen Wind.) frisch /scharf (WITTERUNG, 

WIND) risch  (Wi krieġt Regen satt un dorbi ėn frischen bet „rischen“ süüdwesten bet westen Wind.NDR20041122CYH – De Wind foot nu wat 

„rischer“ tō.MRG3.06); stief|stieve|stieḃen [śti:f, -we, -ben|śti:m] (De Wind weiht tōēērst „stief“ ut Süüdwest.RB20060626REG – Tōkomen 

Nacht wârrt de Wind „stiever“, an de Küst rusig.RB20060626REG) kühler /frischer kȫhliger (Dat wârrt ėn beten kȫhliger|„köhliger“ un 

recht windig.RB20040909KOM – „köhliger“REG,HAD); frischer (An de Wotērkant puust dē Wind wat „frischer“!RB20020917SHUC) kalt Raum1 

WG. Kȫhlruum rau6 WG. rusig 

µkühl2 /nüchtern /eiskalt [coolB|A] kōōlgrünnig [-ni, -ge] (De Hansetiet broch toge Stootskunst mit kōōlgrünnig Bereken.Y04.079PAF) 
kalt 

µKuhle Grube WG. Kuhl Teich2 WG. Kuhl 

µKühle /Frische /Abkühlung /kühler Wind KȫhlenP5 (W), MZ -s (De „Köhlen“ dä gōōtX50 no de langen hitten Julidooğ 

vörher!GRK5.2.066) Abendkühle OḃendkȫhlenP5|Q09d (W) ['o:-bend-koi-len, 'o:mb-] (As „Abendköhlen“ kummt mi’t över’t Feld, wėnn 

de Meiher sien Lēē hoort!GRK3.5.282) Morgenkühle /Morgenfrische MorgenkȫhlenP5 (in’e „Morgenköhln“GRK5.2.148); KȫhlenP5 

(morgens in’e „Köhlen“GRK5.2.058 – morgens in de „Köhln“FEJ1.2.076) Sense WG. Lēē dengeln (schärfen) WG. horen 

µKühlfass (UTENSILIE DER BRENNER UND BRAUER) dat Kȫhlfatt ['koil-fat], MZ -fööt (Wat damp dat Peerd, as ėn „Köhlfatt“!GRK5.2.197 – 

Worum lēgen de grōten „Kölfæt“ över Kopp op’e Hoffsteed un worrn niX20 kalfotert noch niet verbannt?GRK5.2.409) Fass WG. Tünn, Fatt 

µKühlschrank dat Kȫhlschapp ['koil-schap], MZ -en  (Ik heff mien Hatt in’t Kȫhlschapp|„Kööhlschapp“ leǧǧt, in’t twēte Fack, gliek 

links.Y69.118BED – Hē hoolt ėn Buddel Knâllkööm ut’ Kȫhlschapp|„Köhlschapp“.DLZ19990116LÜT – ENERGIESPARMAßNAHME: Dat 

Kȫhlschapp|„Köhlschapp“ leġġt wi slichtweǧ still!BMG5.127 – Un dat Kȫhlschapp|„Keuhlschapp“ wēēr vull mit Eten un Drinken!RMD2.017 – 

De Beer för dat Licht in’t Kȫhlschapp|„Köhlschapp“, dē schasst man ruutdreihen!DLZ20170901KLH – „Köhlschapp“CGN1.113,HEE15.016 – 

„Keuhlschapp“HTG06.007) Tiefkühlfach dat Iesfack|-fook, MZ -en; Dēēpkȫhlfack|-fook Tiefkühlschrank dat 

Dēēpkȫhlschapp ['deip-koil-schap] Eisschrank dat Iesschapp (VORLÄUFER DES KÜHLSCHRANKS, MIT EIS GEKÜHLT!) (Dat ēērste 
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„Iesschapp“ gēēv dat al vör mēhr as hunnert Johren!BMG2.084) Schrank (Lebensmittelschrank) WG. Etenschapp, Brōōtschapp 

Fach1 WG. Fook|Fack 

µKühltasche Kȫhltasch (W) ['koil-tasch], MZ -en (In sōōn „Keuhltasch“ finnt sik ōōk ümmer wat tō snabbeln un tō snōpen för de 

Gören, un du hest ēērstmool wedderX41a ėn hâlv’ Stunn RōhX52!RMD4.069) 

µKühltruhe Kȫhllood (W) ['koil-lo:d], MZ -loden Tiefkühltruhe Dēēpkȫhllood ['deip-koil-lo:d] 

µkühn mutig WG. driest, bosig, keerlshaftig,… Mut WG. Mōōt, Kuroosch 

µKuhstall BōōsQ06|JGP.028 (W) [bous], MZ BōōssenWBSHX
 ['bous-sen]  (URSPRÜNGLICH WAREN Bōōs UND Afsieden OFFEN ZUR Lōhdeel! 

BAUERNHOCHZEIT: Wi sēten op de Grōōtdeel, vör „Boos“ un Afsiet hungen witte Lokens!GRK5.1.116  – Ēēn Kōh no de annere muss mēhr in’e 

„Bos“!GRK5.2.115 – Bi Mârtje* Flōōr* frēten süm|sēX04 de Kōh ut de „Bos“ un dėn Speck ut dėn Rōōk!GRK3.3.048 – Süm|SēX04 gungen no de 

„Boos“ un bekēken un befȫhlen de Ossen!PIT2.101 – In de lange „Booß“ tō Nōōrn wēērn vēērtig Ossenstänn!Y66.032TSJ); 

KōhbōōsQ06|„Kohbos“GRK5.2.415; Kōhstâll (M) ['kou-śta:l], MZ -en (Smucke Dēērns sünd ümmer smuck, ōōk wėnn süm|sēX04 ut’n 

„Kohstall“ koomt!LAF08.048)  vorderer, hinterer Kuhstall VörbōōsQ06; AchterbōōsQ06|WBSH1.0029(DIM) Ankettbügel (FÜR 

KÜHE) KloḃenQ09d (M) ['klo:-ben, klo:m], MZ -s  (Kloḃen IST URSPR. DIE MZ EINES WORTES Kloov.) Stall1 WG. Bōōs Verschlag 

Querbalken1 (Namenstafeln im Stall) Niedersachsenhaus Tür1 (Stalltür, Kuhstalltüt) WG. Bōōsdöör, Mistdöör 

µKüken /Jungvogel dat KükenJGP.030, MZ =EZ  (Dor sēhǧ ik Reinke slieken, un ėn Rabheen mit twölf „Küken“!GRK5.1.365); dat 

PietjeNL ['pi:t-sche], MZ -s Entenküken Oontenküken ['o:n-ten-kü:-ken] Gänseküken /Gänschen /Gössel Gōōsküken 

['gous-kü:-ken]; dat Gössel, MZ -n, MZ -s Hühnerküken Hȫhnerküken ['hoi-na-kü:-ken]; weibliches Küken HeenkükenWBSHX; 

männliches Küken HohnkükenWBSHX Kind2 WG. Küken Kind4 und Kegel WG. Kind un Küken 

µkullern rollen1 
µKultivator Reißer 

µkultivieren kultivērenB59a [kul-ti-'weian] 

µKultur  Kultuur (W), MZ -turen (Süm|SēX04 hebbt sik in de Kladden bi de Frooğ, wat mit tōwannerte Lüüd passēren schâll, dē nix 

vun unse Sprook un „Kultuur“ weten wüllt!RB20060714LEU) 

µKümmelAR>HB>FR||GOOG &22 &435 [Carum]GOOG|ZAR Wör de Kiesen-KümmelWBSH1.0530|ZAR|KOP.134.3 /Gemeiner 

KümmelWBSH3.0086 [Carum carvi]GOOG|ZAR|GMH.221 Brōōtkööm (M) ['brout-kö:m], MZ-  („Broodkøm“WBSH1.0530[+1]|5.0791(SDIM!) [ø = 

HAKEN-Ö] – An dėn Weǧ wasst veel Brōōtkööm|„Brootkööm“, allerbest för de Köök.KRJ4.064)  (WEITERE BEZEICHNUNGEN: 

KēēsköömWBSH3.0086(LOK), KemmWBSH3.0093(LOK), KöömWBSH3.0276, KöömkruutWBSH3.0276(LOK)) Käse (Kümmelkäse) WG. Köömkēēs 
Schnaps 

µKummer /Sorge /Gram Kummer (M), MZ- (Sō much ēēn wull Hunger un „Kummer“ tō Huus vergeten.GRK5.2.264); Krüüz, MZ- 

(JēēdēēnH3 Huus hett sien Krüüz; wō kēēn Krüüz is, dor hüüst|wohnt ōōk kēēn Lüüd.); Groom (M), MZ-  (REIM: In dėn Bōōmstamm is 

tēēkt ėn Mädensnoom, vertellt vun Glück, vėllicht vun „Gram“!GRK3.5.259 – REIM: Dor storv mien gōdeX50 Fru vör „Gram“, fōōrts kēmen de 

Lüüd un pannen mien Kroom.MYJ8.4.088); Sorğ (W), MZ -en  (Blōōts sien ârmM3 Kind mook ėm noch „Sorg“ un Twiefel!GRK5.2.320 – Ik 

bün in „Sorg“, datt de Snēē tō dick fâllen deit!SPA1.061 – Mz: Wat sittst du hier in „Sorgen“?GRK3.3.287 –  Dat mookt uns 

opstunns|hüüttōdooğs Sorgen.G&G.007, – Wat scheert mi dien Sorgen?SHBH4.376 – Wō „Sorgen“ koomt, dor flüǧǧt de Lēēv tō’t Finster 

ruut!ASH.27) Leid ertragen2 (ÄRGER) WG. in sik rinfreten 

µkümmerlich armselig WG. knupperig, kümmerli, klöterig, ēlennig, moger, schrooğ alt2 schwach1 schwächlich1,2 spärlich WG. 

kümmerli 
µkümmerlicher Mensch bedauernswerter Mensch 

µkümmern1 (SICH UM ETW.|JMD.) /SICH einer Sache annehmen /sorgen /SICH bemühen (um) /bemüht sein um sik 
kümmernB99 (Inf: Vundooğ hârrn de Jungs wat anners vör, as sik um ehr tō „kümmern“!FEJ1.2.135 – In dē drēē Johr dörstPrt du di niX20 

um ėm „kümmern“!PVB08.38MYG – HERMANN GLÜSING: Dor wârr ik mi um kümmern! – Köönt jüm|„ji“|juX01 sik|„jo“X08 vėllicht mool um mi 

„kümmern“?!CGN2B.30  – Prt: Trina* verdrōōt dat, datt de jungen BuurnQ17 „sik“ niX20 um ehr „kümmern“.GRK5.2.193 – Pleo: De Verwandten 

hârrn sik|„harr’n sick“ tō Leevdağ niX20 um Antje* „kümmert hatt“!DLZ20070623SPA); achteran [ach-ta-'an] (Ik mutt dor mool 

„achteran“.HFM.009); (sik) (um) scherenB59a  (Prs: Wat scheer ik mi|„schęr ik mi“ um Huus un Feld, de Lēēv is âllns op de 
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Welt!GRK5.1.309 – Wat scheert mi|„schęrt mi“ âll dat Snötersnack?GRK5.1.023 – Wat scheert mi|„schęrt mi“ dien Voder?GRK5.1.292 – Wat 

scheert|„schęert“ ėn Snieder ōōk de Stroot?MYJ2.194, – Dat scheert|„schęert“ ėm âll nix!MYJ1.067 – Wat scheert|„schęrt“ di dėnn sōōn 

Hosenfōōt?FEJ1.2.068 – Wat scheert mi|„scheert mi“ de annern!BUR14.027 – Wat scheert mi|„scheert mi“ Gott un de Natuur, man ėn Goorn 

schull manēērli utsēhn!BUR09.012 – Wat scheert mi dien Sorgen?SHBH4.376); achterher (Ik bün dor „achterher“!HFM.009) (Hier muss etwas 
nachgeholfen werden. Wat niX20 geiht, mutt schoḃen wârrn.); sorgenB77 för  (Prt: De Verwâlter sorğ dorför|„sorg darvær“, datt ümmer wat 

an Kapp un Rōden tō flicken ōder antōstrieken wēēr.GRK5.2.310  – Pa2: De Füürwehr hett dorför sorğt, datt sik dat Füür niX20 utbrēden 

kunn!RB20020816LEU – Dor hârr süm|ehrX06 Mudder för „sorgt“!BRI03.007 – Mit dat Geld worr ōōk för Münnels sorğt!RB20020208LEU – Pleo: Sē 

„hett“ ōōk dor för „sorgt hatt“, datt dat Graff ėn Stēēn krēēǧ!RNH2.007); dor um lōōsgohnB37 u|ü [o:/ai-u-o:]  sich übereifrig 

bemühen UM JMD. dat hild hėbbenB11 (Prt: Friedrich* hârr|„harr dat“ bȫȫs „hilt“ um ehr bi’t Hėndoolhölpen vun’ Wogen.GRK5.2.237) 

erledigen (wird gemacht!) regeln3 Helm WG. Fâllhōōt stolpern WG. snübbeln liefern2 (BELIEFERN, SORGEN FÜR) verzetteln 

(sich um alles kümmern) WG. kümmern interessieren (sich interessieren) bemühen zusehen2 (BEMÜHEN, KÜMMERN) WG. 

sēhn|tōkieken, datt Mündel WG. Münnels sorgen (sich sorgen) pflegen2 WG. pööschen, bepüttjern, betüdern, kluckern; pööschern 

µkümmern2, sich nicht /sich nicht drum scheren /(nicht) drauf achten /sich (keine) Gedanken drüber machen (sik) 
(um) ni scherenB59a ; (sik) gor nix scheren (Dat scheert mi gor nix.); sik ni quälenB55a um u|ü  (Prs: Um dat Bürō quääl|„quäl“ ik 

„mi“ niX20 veel, dat kriǧǧt Paul* allēēn kloor.FOG7.2.203 – : Wat ik niX20 heff, dat bruuk ik niX20, un wat ik niX20 wēēt, dat quäält|„quält“ 

mi niX20. Putt af!HEE15.099 – Prt: Um ėm quääl sik|„quäl sik“ ēērstmool kēēnēēn mēhr!FOG7.2.202 – Imp: Quääl di man niX20 um 

mi!BRE07.012 – Fru, krieǧ dien Eten op’n Disch un quääl|„queel“ di niX20 um Mannssoken!SHBH4.065); kēēn Gedanken … um 
mokenB54a u|ü (Prs: Um dē Sook mook ik mi kēēnH5 Gedanken um. – Dor mook ik mi kēēnH5 Kopp um.); ni veel no frogenB47b (Prs: 

ÜBER HALBWÜCHSIGE: No de Mudder, dor frooġt sōōn Jungs niX20 veel no.LAF20.034 – Prt: UM STICHELEI: Over hē frooğ|„frog“ dor niX20 veel|„ni 

vęl“ mēhr no|„na“.FEJ1.2.156); nix mēhr no frogenB47b (Prs: NACH SCHLUDEREI: Ik frooğ|„frag“ dor nu nix mēhr no|„nix mehr na“, mi is’t 

egool, wat de Lüüd snackt.FEJ1.2.127); gor ni lang no frogenB47b (Inf: Dor muttst du ēērst gor niX20 lang no frogen!); nix no 
frogenB47b (Das tue ich einfach|dreist. Dor frooğ ik nix no!); sik ni um kümmernB99 u|ü (Prt: De Dēērns „kümmern sik“ dor over niX20 

um|„ni üm“.LAF08.075 – Plqu: Um dėn Hoff hârr hē „sik ni“ sō dull um kümmert|„üm kümmert“.OHH2.006) einerlei|egal 

Kopfzerbrechen betreffen WG. angohn, anlangen, bedrepen, gellen achten2 (aufpassen, behüten, beschützen) WG. passen, 

oppassen, bewohren, nokieken, Acht geḃen, in’t Ōōğ hėbben ignorieren1 beachten hören (nicht hören) Umstände2 

Hemmung WG. nix no frogen 
µKumpan Kumpel Zechkumpan 

µKumpel (IN JEDEM WORTSINN) /Kamerad /Kumpan /Genosse /Komplize /Spießgeselle /Freund männlicher Kumpel Macker 
(M), MZ -s (Hē is ėn beten gluupsch, man anners ėn gōdenX50 „Macker“!CGN2A.16 – Hē hett mit ėn Macker bi Blōōm* un Voss* 

ârbeidt!GOE.151 – Hē wēēr dėnn mit de Jungs lōōs, mit sien lütten „Mackers“!KIR42.068 – Goh du man no dien „Mackers“, du 

Rumdriever!SHBH3.337); Moot (M), MZ Moten  (UNTER MÄDCHEN: Süm|SēX04 wēērn Speelkameroden vun frȫh op un „Maten“ tō Schōōl un tō 

Kârk!GRK3.3.208 – UNTER GOLDGRÄBERN: ›Jüm|Ji|JuX01 annern ōōk?‹ röppt hē luut sien „Maten“ ut süm|ehrX06 Löcker ruut, ›wüllt jüm|ji|juX01 

mit?‹GRK1.2.281+ – ERNTEHELFER BEI ERZWUNGENER GEWITTERPAUSE UND GUTER BEWIRTUNG IM HAUS DES BAUERN: Mėnnig ēēn vun de jungen „Maten“ wēēr 

sō lustig, datt dat op Övermōōt tōgung!GRK5.2.436 – Du büst mi ėn schȫnen Moot! – dicke Moten – Ümmer wedderX41a anner’ Lüüd un 

„Moten“ hebbt de Redakschōōn vun dėn ›Quickborn‹ in süm|ehrX06 Hand hatt!QUZ2008.1.053RMD – In dat lütte gâllsche Dörp wohnt Asterix 

un sien „Maten“!CGN2A.09); Jung (M), MZ -s (ZUM ERWACHSENEN FREUND: Jo, mien gōdeX50 „Jung“, veel is mȫȫǧli mit Verstand un 

Kraft!GRK3.5.216); Gast (M), MZ Gäst (Hē is ėn feinen „Gast“ un âll mööġt ėm lieden!CGN2B.04); Kumpel (M), MZ -s; Kumpoon (M), 

MZ -s  (Ėm glitsch de Bōōssel ut de verkloomte Hand un hē smēēt ehr achterut manġ sien „Kumpans“ un niX20 vörut gēgen dat 

Mool!GRK5.2.482); Kamerood (M) [kam-me-'ro:d], MZ -roden (Hē geiht an’ Klöönkasten un loodt sien Kameroden in!KIR29.78); Kanuut 

(M) [kan-'nu:t], MZ -nuten  weiblicher Kumpel (ALLE AUFGEFÜHRTEN WÖRTER KÖNNEN GESCHLECHTSNEUTRAL VERWENDET WERDEN, AUCH DER Kamerood, 

WO DIE HD. Kameradin NICHT IRRITIEREN SOLLTE: Kamerood (M), MZ -roden (Gēēschen is mien besten Kamerood|Moot! – De drēē 

Dēērns sünd gōdeX50 Kameroden|Moten!); SONST: Kameroodsch|eP8 (W), MZ -schen  Klasse Spielkamerad Arbeiter1a 

Partner (KOMPAGNON, TEILHABER) WG. Kumpanjong,… Lebensgefährte WG. Kumpoon 
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µKunde1, der Kunn|Kunnen (M), MZ Kunnen (Ėn Kunnen an’ Wuststand wull sik jüst ėn Wust manġ de Kusen schuḃen.GKA5.028 – 

Op Motōōrrad sühst dü ümmer ut as ėn Sööǧ, wėnn du bi dien Kunnen ankummst.HEE11.061 – Sē kėnnt ehr Kunnen niX20 bi’n 

Noom.CDH1.14 – Ik wēēt, wat mien „Kunnen“ tōsteiht!CGN2D.08) 

µKunde2, die /Nachricht Kunn (W), MZ -en 

µKundgebung  KundgeḃenP5|Q09c (W) [-ge:-ben, -ge:m], MZ -s 

µkundig informiert bewandert (kompetent) WG. weltplietsch 

µkündigen (Z.B. EINEN VERTRAG) /aufkündigen (Z.B. EIN ARBEITSVERHÄLTNIS) /absagen (Z.B. EINEN TERMIN)  afsėggenB43 [-sing’] (De 

Versammeln is afseǧǧt.WBSH1.0084); opsėggenDIM [-sing’] ( VOM DARLEHEN|KREDIT: Ik will ėm dat Geld opsėggen.DIM – VOM ARBEITSVERHÄLTNIS: 

Uns’ Dēēnstdēērn „hett opseggt“.DIM-WBSH3.0885); dėn Kōōp opsėggenDIM (Sē wârrt ėm wull „den Koop opseggen“ un 

weǧgohn.FEJ5.3.236 – Hē „hett“ sien Süstern „den Koop opseggt“, süm|sēX04 mööt ut de Koot ruut.FEJ5.3.263); künnigenB48  absagen 

(BEZIEHUNG) niederlegen (AMT) entlassen einstellen weglaufen aufgeben aufsagen (EIN GEDICHT A.) 

µKunst1 (I.S.V. KUNST|KUNSTHANDWERK) Kunstfertigkeit /Geschicklichkeit /Können /Kunststücke Kunst (W), MZ Künst  
(Ez+Mz: FUCHS UND REIHER IN DER FABEL: Du wullt mi ėn grōte „Kunst“ lēhren? Wat wullt du mi lēhren, negenunnegentig „Künst“ kann ik 

al!PVB08.17MYG – Mz: In Terrnsteed, as ėn Stadt, wēērn wi Jungs in alle „Künst“ un Undööǧ veel wieder as op’n platten Land!GRK5.2.114 – 

Ik wēēr no mien Oort al ėn Meister in ›Översloon‹ un anner’ „Künst“!GRK5.2.367 – Striedschōhlōpen un wat dor sunst för „Künst“ wēērn, 

hē kunn dat.FEJ1.2.141 – De Hexenmeister kann „Künsten“, wō ēēn de Huut bi schuddert!GRK1.2.035)  Baukunst Bukunst  (De 

„Bukunst“ vun de beiden wēēr no dėn Krieǧ ōōk wedderX41a frooğt!DLZ20050924SPA)  Kunstwerk Schnitzer 

µKunst2 (I.S.V. KÜNSTLICH|SYNTHETISCH) Kunstfell dat Kunstfell, MZ -en (Vun de doren Wombats heff ik ōōk wücke ut „Kunstfell“ 

op mien Sōfa sitten.RMD2.048) Können 
µKunstdünger Dünger 

µKunstfell Kunst2 

µKunstfertigkeit Kunst1 

µKünstler|in Künstler KunstmokerALT (M), MZ -s; Künstler (M), MZ -s (De US-„Künstler“ Koons schall bigohn un ut dėn 

Speelbōdenplatz wat moken.NDR20030219KCB –  Tō de Kieler Week koomt ōōk vele Musikers un annere „Künstlers“ ut dat Binnen- un 

Butenland.NDR20060617HAD) Künstlerin Kunstmokersch|eP8ALT (M), MZ -schen; Künstlersch|eP8 (W), MZ -schen Artist WG. 

Kunstmoker|sch 
µkünstlich künstli|-ge (Hē hârr ėn schȫnen Goorn mit ėn „künstligen“ Bârğ anleǧǧt!GRK5.2.211) 

µKunstmaler Maler1 

µKunststoff /Plastik /Plast(e) /Synthetikmaterial Kunststoff (M), MZ -en (Tōēērst wēēr niX20 kloor, watt dor ōōk Kunststoffen 

brėnnen dään.RB20030415LEU) 
µKunststücke Kunst1 

µKunstverständnis /Kunstverstand Kunstverstand (M), MZ- (Sōōn Tapēēt, dē mutt ēēn mit „Kunstverstand“ 

utsȫken.BUR03.106) 

µKunstwerk dat Kunstwârk, MZ -en (Süm|SēX04 hebbt de reinsten Kunstwârken|„Kunstwarken“ ut Emu-Eierschell mookt.RMD2.047) 

µKupfer [copperB|A] dat Kopper, MZ-  („Kopper“, Mischen IesenGRK1.4.075) kupfern /aus Kupfer /AUCH: kupferfarben 

koppern  (Klinkte Planken sünd mit koppern Nogels nēēdt.GOE.211 – De grōte „koppern“ Tēēketel hârr al vēērmool dat Lief vull 

Groġwoter hatt.LAF17.083) Geschirr (Kupfergeschirr) WG. Koppergeschirr Münze (Kupfermünze) WG. Kopperstück Grünspan WG. 

Grȫȫnspoon 
µKupplung Pedal WG. Kuppelpeddool 

µKur [to cureB|A] Kuur (W), MZ Kuren  Rollkur Rullkuur 
µKürassier Kürassēēr (M), MZ -s  

µKurbel /Handgriff zum Drehen Dreiher (M), MZ -s [draia]  (Motōren mussen frȫher mit dėn Dreiher andreiht wârrn.) Welle2 WG. 

Kurbelwell drehen Brunnen2 Leierkasten 

µkurbeln drehen1 
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µKürbisZAR  &22 [Cucurbita]GOOG|ZAR Gemüse-KürbisZAR [Cucurbita pepo]GOOG|WBSH|ZAR Flaschappel (M), MZ -n 

(„Flaschappel“WBSH2.0126 – Sien Jung hârr ėn Kopp as ėn „Flaschappel“.GRK5.2.044 – „Flaschenappel“BMG); Körbs (M), MZ -en („Körbs, 

MZ -en“WBSH3.0282(LOK) – „Körbsen“BMG) (AUCH: Kürbis|KürbsWBSH3.0387, SchienappelWBSH4.0334(LOK)) Kanne WG. Flasch 

µküren wählen1 
µKurgast Gast WG. Boodgast 

µKurier Kurēēr (M), MZ -s (Wėnn hüüt wat uttōdregen is, dėnn deit dat de „Kureer“!BMG3.016) 

µkurieren gesund3 machen 

µKurpfuscher /Laienarzt /schlechter Arzt /Quacksalber QuacksâlverQ09g (M), MZ -s (Sōōn Quacksâlver, gor nix versteiht 

hē.PVB36.13STAC) 
µKurre Fischfanggerät WG. Kurr 

µKurs1 /Schiffskurs Kurs (M), MZ -en (I.Ü.S.: Ik bün mit Eten un Slopen hēēl „ut’n Kurs“.CGN2A.28) Kurs halten Kurs hōlenB38 

[houln] [ou/ö-ei-ou] (Hōōl kloren Kurs!) sich auf Zick-zack-Kurs bewegen (WEIL DAS SCHIFF SICH NICHT AUF KURS HALTEN LÄSST) 

gierenB59a  Richtung1 

µKurs2 /Kursus Kurs (M), MZ -en (Du glȫȫvst dat niX20, wo ieverig in dėn „Danzkurs“ âll bi de Sook sünd!BUB5.009) 

µKurs (KURSUS) fördern2 (FÖRDERKURS) WG. Ophölpkurs, Vöranhölpkurs,… 
µKurs (HOCH IM KURS STEHEN) angesehen sein 
µkursieren umlaufen (zirkulieren) WG. rundlōpen 
µKurve Straßenbiegung WG. Bogen, Bucht, Knick 
µKurve kriegen Straßenbiegung WG. Bucht kriegen 
µkurvenreiche Straße Straßenbiegung WG. Bogen, Bucht, Knick 

µkurz /klein /knapp kott|kort [kot]  (M5 1.a: Hē wēēt, de Welt is bunt un kott|„kort“ dat Leḃen!GRK5.1.228 – Hē dreih kott|„kort“ um 

mit sien Meihmaschien.BUR01.09 – „kott“ vör WiehnachtenKRM1.032 – 2.a: dėn „kotten“ Weǧ gohnKRM1.086 – 2.b: Dorum hebbt de Tachsen 

sōōn kotten|„korten“ Stēērt!PVB08.25MYG – 3.d: Bi’n ›Quickborn‹ passēēr âll dat ›Arisēren‹ in hēēl „kotte“ Tiet!QUZ2008.1.024MYH – De 

verdreihte Ploosterpedderie in’e Stadt mookt di al no kotte|„korte“ Tiet möör!RMD2.061  – in sien „kotte“ AmtstietKRM1.150 – 4.a: Hunnen, dē 

dat tō gōōtX50 geiht, hebbt man ėn kott|„kort“M3 Leḃen!PVB08.41MYG – 5.: De Weǧ wēēr tō wiet bi slechtM3 WedderX41d un an kotte|„korte“ 

Dooğ!GRK5.2.461 – Tōloten sünd ōōk „kotte“ Hȫȫrspelen!QUZ2008.1.091MYH  – 6.a: Dėnn leider ēēt hē tō veel Pannkōōk, dē drückt ėm an de 

kotten|„korten“ Ribben!GRK5.1.274 – mit âll de „kotten“ PiepenKRM1.046) kürzer kötter (In’t Frȫhjohr wârrt de Röck vun de jungen 

Fruunslüüd „kötter“.DLZ20040306LÜT – Nu hē op’e söḃentig tōgung, wull H. Thies ėn Stappen „kötter“ pedden.QUZ2008.1.095MYH – Dat linke 

Bēēn wēēr bummelig um de Hälft kötter|„körter“.BUR01.14) kürzer /am kürzesten an köttsten (I.D.R. AUCH BEI ZWEIEN: De dore 

Mettwust is an köttsten.) der|die|das kürzere|kürzeste de|dat köttste (Dat is de köttste|„köttst“ Weǧ!RB20020813LEU – I.D.R. AUCH 

BEI ZWEIEN: Dat dickste Ėnn is over ōōk dat köttste vun de beiden!) 
µkurz angebunden kurzerhand 
µkurz und bündig kurzerhand 
µkurzatmig Atem 
µKurzer Schnaps 

µkurzerhand /kurz angebunden /ohne Umschweife /kurz und bündig /kurzum kotthorigWBSHX(DIM)
 ['kot-ho:a-ri, -ge]  (Hē is 

ėn beten kotthorig un will ümmer recht hėbben.PIT2.074 – Ik heff ėm kotthorig ruutsmeten.DIM – Hē gung dor kotthorig op af.DIM – Dat will 

ik di kotthorig vertellen.DIM – Wi mööt dat mool kotthorig dörkieken.DIM – Dat Land mutt mool kotthorig dörârbeidt wârrn.DIM – Hē snack dat 

drȫȫǧ un „korthari“ mit ėm dör.GRK5.2.080 – Bȫȫs kotthorig verkloor sē, wat sē wull. – Hē krēēǧ ėn kotthorige Antwōōrt.); kottaf  

(›Wēētst du dat wiss?‹, frooğ hē kottaf.PIT2.105) kurz entschlossen /kurz angebunden /forsch kottfohrig|kottfârig ['kot-fo:a-

ri, -ge, 'kot-fa:-ri]  (Op ehr „kortfarige“ Oort sett Mâren* ėm veelmools dėn Kopp tōrecht.FEJ5.3.158); knapphandigRB20020129LEU AUCH: 

unverbindlich /unzugänglich /unnahbar /reserviert /wortkarg kott anbunnen  (Sē is „kort anbunnen“.HFM.013) kurz gesagt  

kott seǧǧt eben2 mal WG. mool eḃen… 

µKurzgeschichte Erzählung2 WG. Vertellersch, Lüttgeschicht, Kottgeschischt; Spȫkelgeschicht 

µKürze Kötte (W), MZ- (in’e Kötte vun’e Tiet, dē wi hârrn) Kürze der Zeit kotte Tiet (W) (in de kotte Tiet, dē wi hârrn) 
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µKürze (in Kürze) Zukunft2 

µkürzen (LOHN,…) /beschneiden (FREIHEIT, MACHT) /einschränken (RECHTE) /einsparen köttenB95 (VON UNTERSTÜTZUNGEN: Allerwärts 

schâll kött wârrn.GKA5.037); beknappenB91 (Inf: Eichel* will tōkomen Johr de Finanzhölpen vun’ Bund „beknappen“!RB20030604KEG – Prs: 

De Gerling-Kunzern „beknappt“ wull de Bedrievsrenten!RB20040107KEG – Pa2: No ėn Ploon vun SPD un CDU schâll dat Urlaubs- un 

Wiehnachtsgeld „beknappt“ ōder sōgor streken wârrn|„warrn“!RB20030618KEG – VON HAUSHALTSANSÄTZEN: Hē will niX20 hėbben, watt in’t Rebēēt 

Sotscholes de Soken „beknappt“ wârrt|„warrd“!RB20030416KEG); kappenB91; afknapsenB76  einschränken (sich) WG. dėn Rēēm wat 

ėnger snâllen 

µkürzertreten /sich zurücknehmen /sich beschneiden /sich zurückhalten kötterpeddenB85 (Hē will nu ėn beten „körter 

pedden“ un hett dėn Vörsitt afgeḃen.FGZ2007.37.03EHM) sparen2 (FINANZIELL KÜRZERTRETEN) 

µKürzerer (DEN KÜRZEREN ZIEHEN) verlieren3 

µkurzhalten /zügeln ēēn knapphōlenB38 ['knap houln] [ou/ö-ei-ou] (De Heider Kommüün hēēl|„heel“ ehr Lēhrers 

„knapp“.GRK5.2.423); ēēn an’e Kandârr nehmenB23 [e:/i-ei-o:] niederhalten benachteiligt (ZU KURZ GEKOMMEN) mähen4 (KURZ 

HALTEN) 

µkurzsichtig kottsichtig [-ti, -ge] (Hē wēēr bannig „kottsichdi“.BRE03.107); sticksichtig [-ti, -ge]  (Inf: Bi unsen Optiker in de 

Süderstroot mussen sik de „Sticksichtigen“ ümmer vör de Huusdöör stellen un dėn Kârktōōrn „anpielen“!BMG2.126) 

µKürzung (Z.B. VON ZUSCHÜSSEN) KöttenP5 (W), MZ -s (Wi wüllt mool âll de Köttens vun’e letzte Tiet tōhōōpreken.) abkürzen 

(ABKÜRZUNG) zusammen WG. op’n Dutt, tōhōōp, tōsomen,… P5(Nachsilbe -ung) 

µkürzlich /neulich /unlängst /vor kurzem /in der letzten Zeit /dieser Tage /in den letzten Tagen /vor einiger Zeit 

annerletzt [an-na-'läts]  (Wēētst du al, wat Tille* „annerletzt“ över di vertellt hett?BUR09.026 – As ik annerletzt mool no’n Diek tō 

gung…!HEE11.050 – Förwiss hest du mi mitbrocht, wat ik „annerletzt“ bi di bestellt heff!CGN2A.13 – „Annerletzt“ heff ik ’mool ėn beten in’t 

Internett rumwȫhlt.DLZ20170526KLH); köttens ['köt-tens] (Dat dore worrn wi köttens dör dat Fēērnsēhn wies!GKA5.028 – Dat sä 

köttens|„körtens“ mool ėn ōlen Mann tō mi!LAF17.101 – „köttens“HEE14.29 – Köttens|„Körtens“, vör ėn poor Dooğ…BMG2.053); vör kotten 

(Vör kotten|„Vær korten“ ēērst passēēr hier wat, dat mutt ik Sē vertellen!GRK5.1.103 – „vör korten“JSJ.037); annerdooğs [an-na-'do:chs] 

(VOR EINIGEN TAGEN) („annerdaags“WBSH1.0136|0651); (in) disse Dooğ  (Dor lees ik doch disse Dooğ|„disse Daag“ wat över sōōn Umfrooğ 

in’t Blatt.BUB5.017); vör ėn poor Dooğ (Köttens, vör ėn poor Dooğ|„vör ’n poor Doog“…BMG2.053 – Vör ėn poor Dooğ|„Vör ’n poor 

Dog“…DLZ20170505KLH); annerjohrs [an-na-'scho:as] (VOR EINIGEN JAHREN); nüli  (Ik wēēr „nüli“ in’t Holt un wull mi ėn Bōōm 

stehlen!PVB23.005MYG – „Nüli“ hett mi op’e Stroot ėn Mann ansnackt.DLZ20020831LÜT – Dor heff ik nüli|„nülichs“ al mool över 

nodacht!BRE07.110 – Nülichs hett mien Voder mi wat vun di vertellt!BRE07.150 – Nä ōōk doch, wat mi nüli|„nülichst“ passēērt is, mutt ik 

jüm|juX02 gau vertellen!RNE.83); (in’e) letzte Tiet ['läts-te 'ti:t] (Hē süht in’e letzte Tiet bannig kukerig un lēēǧ ut! – In’e letzte Tiet wēēr hē 

ehr rein över’n Kopp wussen!LAF20.034); ēērst  vorhin (unlängst) WG. ēērsten nächst1b WG. disse Dooğ 

µkuschelig /zum Anschmiegen einladend kuschelig (Dat Fell vun dėn Koala-Boor is wēēk un „kuschelig-wuschelig“!RMD2.046) 
anschmiegen 

µkuscheln anschmiegen 

µKuschelstube [chambre séparéeFR] (RAUM MIT WENIGER ÖFFENTLICHKEIT ALS AUF DEM SAAL) Kniepstuuv (W), MZ -stuḃenQ09d [-śtu:-ben, 

-śtu:m] (De „Kniepstuv“ lēēǧ nerrn an’e Deel.LAF17.094 – Dat vergeet ik mien Dooğ niX20, as ik tō’n ēērsten Mool mit ėn lütt’ Dēērn no de 

„Kniepstuv“ doolgung.LAF17.093) liebkosen WG. dörkniepen 

µkuschen einrichten2 (sich) 

µKuss Sȫten (M) ['soi-ten], MZ =EZ (Geev mi ēērst ėn „Söten“!MYJ1.015 – Geev mi mool ėn „Söten“!BRE03.057 – Ik drück ehr ėn „Seuten“ 

op.Y30.067MOW); Kuss (M), MZ Küss (Nȫȫss’ worrn süm|sēX04 bâld duun un ēēn wull döörut ėn „Kuss“ hėbben.GRK5.2.134 – Mz: Hē 

bedeck ehr Mund un Hâls un Bost mit „Küß“ un sä, wat wēēr hē glückli.GRK3.3.151) 

µküssen ėn Sȫten geḃenB22|Q09a ['ge:-ben, ge:m] [e:/i-ei-e:]; küssenB93  (Inf: Wokēēn schull di „küssen“, wėnn ik dat niX20 

wēēr?GRK3.3.291 – Prs:  Hulterdipulter de Trepp hėndool, Hans* un Grēten* küsst sik|„küßt sik“ mool.GRK3.3.258 – Prt:  Dėnn foot hē ehr 

um un „küss“ ehr op Mund un Hâls!GRK5.2.134 – Pssv: Wokēēn wēēt, wonēhr du wedderX41a küsst|„küßt“ wârrst!RMD2.058); snutelnB96 

(Inf: Süm|SēX04 sēten in’e Eck tō snuteln. – Prt: Dō snutel ehr de Knecht. – Pa2: Wi „hebbt snutelt“ un strokelt, mēhr hett ēēn sik niX20 



Peter Neuber, Wöhrner Wöör, Teil 2, A-K, Niederdeutsches Wörterbuch aus Dithmarschen, Stand: 2019-01-01 

wooğt dōmools.BUR14.019 – Imp: Snutel du man tō!); ėn Sȫten opdrückenB84 (Sē „drück“ ėm ėn Sȫten op|„een Söten 

opp“.DLZ20031227LÜT); ēēn opdrückenB84 ; Snuten lickenB84  derb küssen (URSPR. DRÜCKEN, KNAUTSCHEN) knuutschenB68  (Wėnn 

Ōpa Grimm* in’e Physikstunn sien Licht-Exprimenten vörfȫhr, „hebbt“ wi Jungs in’ Düüstern gau mool de Dēērns „knuutscht“!BUR14.056) 

abküssen /durchküssen dörsnuteln; afslickenB84 sich abküssen sik afsnuteln (Ik kunn ėm afsnuteln|„afsnudeln“, sō 

sȫȫt is hē!BRE03.057) schmutzen (beschmutzen) WG. snuddeln|besnuddeln|… Katzenwäsche drücken2 WG. knüdeln 

liebkosen Fleck2 (Knutschfleck) WG. Knuutschplacken 

µKüste [kustNL] Küst (W), MZ -en (An de „Küst“ hârr hē Bȫȫm planten loten.MAP2.197 – Morgen fohrt wi langs de „Küst“.CGN2A.28 – Dat 

gung mit dat Schipp ümmer an’e „Küst“ lang.DLZ20011006LÜT – Tōkomen Nacht wârrt de Wind stiever, an de „Küst“ rusig.RB20060626REG – Hē 

meih no de „Küst“ dool.BUR01.09 – De Bōōsselspōōrt is al vun ōle Tieden an in de Dörper an’e „Westküst“ bedreḃen worrn.Y66.108TSJ – Mz: 

Wat wârrt dorvun an de Küsten, wėnn dat Woter pö-à-pö stiegen deit?RB20031029LEU); Woterkant (W), MZ-  (Hest du dien Heimot 

Slēēswiǧ-Holstēēn mit Binnēnland un „Woterkant“ al mool op’ē Landkoort bēkekēn?HEE20.049 – An de Woterkant|„Waterkant“ puust dē 

Wind wat frischēr!RB20020917SHUC) Küste /Küstenlinie Strand (M), MZ Strannēn (Hē mēih dėnn ėn Stück liēklōpērnPa1-Adv mit dėn 

„Strand“.BUR01.09) zur offenen See hin an de Sēēkant (W), MZ- (Butēn an de Sēēkant|„an de Seekant“ flēēġt süm|sēX04 mit ėn 

Hēlikoptēr un kiekt no Haien|Haifisch.RMD2.043) Steilküste /KliffNID [cliffB|A] dat Kliff (Wi smiet ėm vun’t „Kliff“ dool!CGN2B.31 – Sē 

sēēt mit ėm op’t „Kliff“.LAF08.066); Steilküst (De Wind staut sik an de utwuschen „Steilküst“.BUR01.07) an der Küste an’t Woter (Dat 

deit wēh, wėnn ēēn an’t Woter|„an’t Wåter“ grōōt worrn is un schâll nu no’t Land rin.LAF08.066) nahe der Küste (AUF SEE) ünner de 

Küst (Dat mârkt ēēn an’e Flēgen, datt wi „ünner de Küst“ sünd!CGN2A.28) Küste /(hohes) Ufer /Strand WâllDIM|ALT (M) [wa:l], MZ 

-en [wa:ln] (Das Schiff nähert sich der Küste. Dat Schipp kummt an’ Wâll.WBSHX – Das Schiff liegt vor der Küste. Dat Schipp liǧǧt ünner’n 

Wâll.WBSHX – Das Schiff entfernt sich von der Küste. Dat Schipp geiht vun’e Wâllen.WBSHX) gefährliche Küste (VOR ALLEM DIE WINDZUGEWANDTE 

KÜSTE) de lēge WâllWBSH3.0436 ['lei-ge 'wa:l] (IN SEENOT VOR DER KÜSTE: Drieḃen kann ēēn blōōts vör Nōōtanker un wėnn dat Schipp wiet 

nōōğ vun dėn lēgen Wâll|„van leeger Wall“ af is.GOE.163) Strand Festland WG. faste Wâll Ufer WG. Wâll… Bedrängnis (Not) WG. 

lēge Wâll Düne Bucht Insel Inland KlippeNID (Sandbank, Untiefe) WG. Reff (MZ. Reḃen), Klipp 
µküstenferner|-ne Bewohner|in Inländer|in 
µKüstenlinie Küste 

µKüster &777 /Kirchendiener /FRÜHER ZUGLEICH Kantor & Schulmeister Köster ö|ü (M), MZ -s (As süm|sēX04 op dėn Kârkhoff um’t 

Klockenhuus speelt hârrn, wēēr ümmer gēgen Oḃend de Köster|„Küster“ no de Beedklock komen…!GRK5.2.150 – Hē wēērKjtv 

Köster|„Küster“, sä de Dicke, un berekenKjtv sien Gebȫhr no de Gesäng, wō de Dōden mit tō Graff brocht worrn!GRK5.2.453 – KANNTEN SICH 

MITEINANDER AUS: Süm|SēX04 wussen mitėnanner Beschēēd as Köster|„Küster“ un Kuhlengrover!GRK5.2.413 – ›Drink man, Köster|„Küster“‹, 

sä de Buur, ›dat kummt sunst doch in’e Dranktünn‹!HEP1.12 – Un de Köster Dümelang krēēǧ ėn nieden Klockenstrang!EGP(V026) – Wėnn’t 

regent op dėn Prēēster, dėnn drüppelt dat op dėn „Köster“!HTG – Wat de Prēēster niX20 will, dat nimmt de „Köster“ noch gēērn!HTG – 

„Köster“KIR); Kârkendēner (M) [-dei-na], MZ -s Friedhof WG. Kösterskamp 

µKutsche Kutsch (W), MZ -en  (De „Kutsch“ suus um’e Eck un hēēl vör de Goornpōōrt still!GRK5.2.250 – Ėn „Kutsch“ hool de Süstern 

af!FEJ5.3.290) Ausfahrwagen /Stuhlwagen (URSPR. FÜR DIE SONNTÄGLICHE AUSFAHRT HERGERICHTETER LEICHTERER ACKERWAGEN) Utfohrwooğ|-

wogen (M), MZ -wogens (Hē hârr sien „Utfohrwog“ rōōt anstrieken loten!Y66.038TSJ – „Utfohrwogen“HSE.066); Stōhlwooğ ōh|ȫh (M) 

['śtoul-, 'śtoil-] (Wârm inpackt sēēt sē op’n Stōhlwogen|„Stohlwagen“!GRK5.2.189 – De Kapelvooğt hârr ėn lichten 

Stȫhlwogen|„Stöhlwagen“!GRK5.2.159) Wagenstuhl (IN LEDERRIEMEN EINGEHÄNGT) Wogenstōhl (M) [-śtoul], MZ -stȫhl [-śtoil] 

einachsige Einspännerkutsche [gigB|A] Gieg (W) [gi:k], MZ -s (Af un tō jooğ süm|ehrX05 mool ėn „Gig“ ōder ėn Kalesch 

vörbi!LAF08.067); zweiachsige Zweispänner-Kutsche mit Kutschbock Vis-à-vis-Wogen (M) [wi:-sa-'wi:-wo:-gen], MZ. -s; 

Kalesch (W) [ka-'läsch], MZ. -en („Kolesch“LAF08.067) Halbkutsche mit wegklappbarem Verdeck /AUCH NUR DAS 

Kutschenverdeck|-dach [chaiseB|A] Schēēs (W) [scheis], MZ Schēsen ['schei-sen](Hē fohr no de Stadt, in sloten 

Schēēs|„Schees“.KRJ4.065); Hâlfschēēs; Vullschēēs; Guvernesskoor (W) [gu-wa-'näs-ko:a], MZ. -koren (OHNE KUTSCHBOCK; ZWEI UND 

ZWEI SITZEN SICH QUER ZUR FAHRTRICHTUNG GEGENÜBER) Kutschbock Buck (M), MZ Bück (Mit ēēn Satz wēēr de Buur vun’ „Bock“!MAG8.032) 

Bremsklotz /Bremskeil (ZUM BREMSEN UND ALS WEGROLLSICHERUNG) Bremsklutz (M), MZ -klütz; Bremskiel (M), MZ -en 
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Kutschenlampe Wogenlücht (W) [-lüch], MZ -en Kutschenkissen /Kutschenpfühl WogenpöhlDIM (M), MZ =EZ, MZ -s 

[Bett3 WG. Hȫȫftpöhl|Kopppöhl] Kutschentür Kutschenslağ (M), MZ -slääǧ (Sē hett ėm mool ėn Glas Woter no’n 

„Kutschenslag“ rinlangt.GRK5.2.262); Slağ (Hē slōōğ dėn „Slag“ tō, wink dėn Fōhrmann, un de Wogen jooğ ut’ Dörp ruut!FEJ5.3.290) 

Kutschpferd dat Wogenpeerd, MZ -peer (ERFOLG: Ehrn Söhn wēēr as ėn „Wagenpęrd“ in’t Spōōr bleḃen un hârr sien Kroom op’t 

Drȫge brocht!GRK5.2.214 – Sien „Wogenpeerd“ wēēr ėn Schimmel!Y66.038TSJ – Mz: Jan* sien „Wagenpęr“ worrn bewunnert, twēē Swatte, 

blank as Stohl un as twēē Rēhen!GRK3.3.112) Fahrgast (Passagier) WG. Buck Hochzeitskutsche Führer (Kutscher) stapfen1 

(in eine Kutsche steigen) WG. stappen 
µKutscher Führer WG. Kutscher,… 

µKutter /Fischkutter [cutterB|A] Kutter (M), MZ -s (De Kutter dirigēēr uns Schipp, wi mussen achteran!PVB36.09STAC – Mz: As Ankers 

för Kutters wēērn de Draggens frȫher sō annerthâlf Mēter lang!GOE.142) Motorkutter Mōtorkutter ['mou-ta-kut-ta] (De Mōtorkutter 

liǧǧt achter un vör liek dēēp in’t Woter!GOE.195) Boot2 WG. Ēver Lugger WG. Lugger 
µKuvert Briefumschlag 
 


